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Bei  der  Herstellung  der  ersten  Supplementserie  zu  den  „Großschmetterlinge  der  Erde“  sahen  sich 
Herausgeber  und  Verlag  vor  völlig  neue  Aufgaben  gestellt.  Grundlegende  Verschiebungen  haben  sowohl  die 
Fortschritte  in  der  Technik  und  das  rasche  Anwachsen  der  Materie  in  wissenschaftlicher  Beziehung  gebracht, 
als  auch  ganz  besonders  die  Zeitumstände,  vor  allem  die  in  der  Geschichte  einzig  dastehende  Weltkrise.  Es 
galt  daher  nicht  nur  die  planmäßige  Erledigung  des  vorgefaßten  Programms  durchzuführen,  sondern  auch 
eine  noch  heute  in  der  Zunahme  begriffene  Anhäufung  ständig  neu  auftauchender  Schwierigkeiten  zu  bekämpfen. 
Sie  konnten  nur  überwunden  werden  dadurch,  daß  außer  auf  die  rein  wissenschaftlich  eingestellten  Entomologen 
auch  auf  die  Sammlerkreise  weitgehendste  Rücksicht  genommen  wurde  und  daß  ohne  Atempause  die  schnelle 
Herausgabe  der  Hefte  bewerkstelligt  wurde. 

Nachdem  im  Herbst  1929  die  „Papilio“  erschienen  waren,  gelang  es  noch  im  April  1931  die  Hesperiden 
abzuschließen,  also  in  18  Monaten  den  gesamten  Stoff  zu  bewältigen  und  auch  die  dann  wieder  notwendig 
gewordenen  Nachträge  in  2  weiteren  Lieferungen  herauszubringen  und  gleichzeitig  in  dieser  kurzen  Zeitspanne 
die  2  folgenden  Supplementbände  zu  fördern. 

Dabei  war  eine  Vorbedingung,  daß  das  Erscheinen  der  Stammbände,  besonders  der  dem  Abschluß 
zueilenclen  Bände  VI  und  X,  nicht  nennenswert  verlangsamt  würde.  Es  konnten  in  der  gleichen  Zeit,  von  Sep¬ 
tember  1929  bis  April  1931,  von  der  Stammserie  32  Hefte  herausgegeben  werden.  Da  jedes  dieser  Hefte  3  Ein¬ 
heiten  enthält,  Bogen  oder  Tafeln,  so  erschienen  in  den  nicht  ganz  2  Jahren  rund  170  solcher  Einheiten,  und 
zwar  die  Bogen  in  deutscher  sowie  in  englischer  Sprache,  im  ganzen  240. 

Auf  jede  Tafel  sowie  auf  jeden  Bogen  kommt  daher  eine  Herstellungszeit,  die  sich  —  selbst  bei  Mit¬ 
einrechnung  von  Sonn-  und  Eeiertagen  —  auf  knapp  3  Tage  beläuft,  was  wir  bitten  freundlichst  in  Rechnung 
stellen  zu  wollen,  wenn  der  Gebraucher  unseres  Werkes  kleine  Ungenauigkeiten  mit  in  Kauf  zu  nehmen  ge¬ 
zwungen  ist. 

Aber  die  Aufstellung  dieses  Rekords  war  keineswegs  etwa  die  Absicht  des  Herausgebers.  Viel  mehr 
galt  es  dem  Verlag  wie  dem  Herausgeber,  die  neuesten  Errungenschaften  der  graphischen  Technik  für  die 
Entomologie  auszubeuten.  Inwieweit  dies  trotz  des  durch  die  widrigen  Zeitumstände  gehemmten  Verkehrs 
mit  dem  Auslande  gelungen  ist,  bleibt  dem  Urteil  des  Lesers  überlassen.  Aber  wir  wagen  zu  hoffen,  daß  ein 
Vergleich  der  Tafeln  unserer  letzten  Lieferungen  (Suppl.-Bd.  3,  Taf.  3  und  4)  mit  den  entsprechenden  Tafeln 
der  Stammserie  (Taf.  5 — 8  des  Bd.  3)  zu  seiner  Befriedigung  ausfallen  wird. 

Die  großen  Schwierigkeiten,  die  aus  der  Handhabung  der  Nomenklatur  erwachsen,  sind  in  der  Ein¬ 
leitung  eingehend  besprochen.  Es  ist  auch  dort  —  S.  2  und  3  —  bereits  darauf  hingewiesen,  daß  die  Nomen¬ 
klatur  niemals  anders  gewertet  werden  darf,  denn  als  ein  Hilfsmittel  für  die  beschreibende  Natur¬ 
wissenschaft.  Für  den  Austrag  von  Streitigkeiten  nomenklatorischer  Art  ist  bei  der  überaus  gedrängten  Kürze 
in  den  „Großschmetterlingen“  durchaus  kein  Platz.  Dafür  sind  die  Katalogwerke  da,  die  das  Material  Zu¬ 
sammentragen,  das  den  Monographen  ihre  Stellungnahme  zu  den  einzelnen  Benennungen  ermöglicht. 

Wie  nicht  unbemerkt  geblieben  sein  dürfte,  ist  in  den  Hauptbänden  des  Werks  anfangs  der  Versuch 
gemacht  worden,  die  vor  jetzt  bald  40  Jahren  auftauchenden,  damals  zumeist  von  Tutt  angegebenen  Namen 
für  selbstverständliche  Abnormitäten  wie  minor,  major,  intermedia,  obscura,  pattida  usw.,  die  es  natürlich  bei 
allen  bekannten  Spezies  gibt,  außer  Betracht  zu  lassen.  Aber  bald  überzeugte  uns  eine  Flut  von  Zuschriften 
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und  die  Beschuldigung,  daß  die  TuTTseben  Namen  „übersehen“,  „ausgelassen“  oder  gar  „unterdrückt“  wür¬ 
den,  daß  die  große  Mehrzahl  von  Abnehmern  eine  vollständige  Aufzählung  und  meist  auch  Erklärung  aller 
von  irgendeiner  Seite  gegebenen  Benennungen  nicht  entbehren  wolle  und  daß  es  dem  Einzelnen  dann  immerhin 
freistehe,  diese  Namen  in  seinem  Sinne  zu  verwenden.  Darum  sind  wir  radikal  vorgegangen  und  haben  alle 
Namen,  die  nicht  nach  den  Regeln  der  Nomenklatur  ungültig  sind,  gebracht  und,  wo  sie  sich  nicht  schon  durch 
die  Bezeichnung  selbst  verraten,  zu  erklären  versucht. 

Ueber  die  Namengebung  selbst  haben  wir  uns  im  Supplement  (wie  auch  in  den  Hauptbänden)  keine 
Kritik  erlaubt.  Man  kann  ja  zweifelhaft  sein,  ob  Benennungen  wie  z.  B.  eine  Form  ,, croceosemivirgatus-caeru - 
lescens“  Tutt  oder  ,, forma  punctis-subtus-confluentibus“  oder  „ subtus-maculis-partim-extensis “  Oberth.  noch  als 
Formnamen  der  linneschen  Nomenklatur  aufgefaßt  werden  können  ?  Tatsächlich  sind  es  doch  abgekürzte 
Diagnosen  und  es  wäre  wohl  am  Platze,  sie  auch  als  solche  anzusehen.  Weiterhin  hat  Courvoisier  —  und 
ähnlich  auch  andere  Autoren  —  eine  Kongruenz  der  Formenbenennungen  einzuführen  gesucht  und  für 
Exemplare  mit  verminderten  Zeichnungselementen,  welcher  Art  sie  auch  angehören  mögen,  den  Namen  forma 
privata ,  für  besonders  auffällig  gezeichnete  „decorata“ ,  für  abnorm  punktierte  die  Namen  parvipunctata,  parci- 
punctata,  pluripunctata  usw.  verwandt.  Courvoisier  selbst  hat  sich  persönlich  dem  Herausgeber  gegenüber 
dahin  geäußert,  daß  er  diese  Benennungen  keineswegs  als  Namen  im  Sinne  etwa  von  Apatura  ilia  forma  clytie 
oder  Vanessa  antiopa  forma  hygiaea  auffasse.  Da  er  aber  in  späterer  Zeit  hinter  diese  Bezeichnungen  ein 
„mihi“  setzte,  muß  er  sie  zuletzt  doch  als  vollwertige  Formennamen  angesehen  haben.  — •  In  diesen  beiden 
Fällen,  sowohl  was  die  mehrfach  zusammengesetzten,  als  was  die  schematischen  Benennungen  betrifft,  können 
wir  keine  nachahmungswerte  Methode  sehen,  da  beide  große  Nachteile  haben.  Ersteres,  die  Wiedereinsetzung 
abgekürzter  Diagnosen  anstelle  binär  nomenklatorischer  Benennungen,  bedeutet  einen  Rückfall  in  die  vorlin- 
neische  Umständlichkeit  und  Coitrvoisier’s  schematische  Benennungen  öffnen  zahlreichen  Verwechslungen  Tür 
und  Tor  dadurch,  daß  sie  sich  immer  wiederholen  und  die  Erläßlichkeit  einer  niemals  zu  entbehrenden  Kenntlich¬ 
machung  Vortäuschen.  Die  Benennungen  von  Individuen  und  von  unbedeutenden,  rein  lokalen  Aberrations¬ 
neigungen  wiederum  bringt  Verwirrung  in  die  Zuständigkeit  aller  früheren  Literaturstellen  und  Abbildungsver¬ 
suche  ;  hier  wird  die  Durchführbarkeit  einer  fehlerlosen  Synonymierung  von  einer  Grenze  abhängig,  die  längst 
überschritten  ist,  wo  allein  der  Fundortszettel  eine  sichere  Bestimmung  der  Form  zuläßt,  wo  nur  die  Zugehörig¬ 
keit  zu  einer  andern  Generation  für  einen  andern  Namen  maßgebend  ist  oder  wo  Uebergangsreihen  die  Grenze, 
bei  welcher  der  eine  Name  anfängt,  der  andere  aufhört,  verwischen.  Indessen  liegt  für  uns  kein  Grund  vor, 
schon  vergebene  Namen  solcher  Art  auszulassen,  einzuziehen  oder  gar  durch  andere  zu  ersetzen.  Die 
Bearbeiter  der  einzelnen  Kapitel  haben  nur  öfters  Gelegenheit  genommen,  ihrer  Ansicht  über  die  Entbehrlichkeit 
sehr  vieler  Namen  durch  eingestreute  Bemerkungen  Ausdruck  zu  verleihen,  wobei  es  indessen  jedem  Benutzer 
des  Werks  überlassen  bleibt,  ob  er  sich  ihnen  anschließen  will  oder  nicht.  Wie  sich  das  Gesamtwerk  zu  diesem 
modernen  Verfahren,  das  nicht  mit  Unrecht  schon  als  „Benennungsmanie“  bezeichnet  wurde,  stellt,  dürfte  aus 
der  Tatsache  hervorgehen,  daß  in  diesem  I.  Supplementband  von  mehreren  Tausenden  behandelter  Namen 
nur  39  neu  eingeführt  sind  und  fast  stets  nur  da,  wo  andere  wegen  Verbrauchtheit  ausgeschieden  werden  mußten. 

Allerdings  ist  die  Zahl  der  im  Supplementband  aufgezählten  Namen,  besonders  die  neuerdings  benann¬ 
ter  Nebenformen,  eine  enorme  geworden  und  die  im  Index  gesammelten  Benennungen  belaufen  sich  auf  mehr  als 
9000.  Es  war  darum  nicht  leicht  gewesen,  den  vorliegenden  Band  so  kurz  zu  halten,  daß  er  den  ersten  Haupt¬ 
band,  zu  dem  er  die  Ergänzung  bildet,  nicht  stark  an  Volumen  übertrifft. 

Mit  der  Benennungsfrage  hängt  die  Rassenfrage  eng  zusammen.  Es  kann  nicht  fehlen,  daß  —  besonders 
bei  Beschreibung  nach  einem  einzelnen  Stück  —  häufig  genug  rein  individuelle  Besonderheiten  für  Rassenmerk¬ 
male  genommen  werden.  Allgemeine  Regeln  über  die  Verwendbarkeit  gewisser  Charakteristika  zur  Keim¬ 
zeichnung  einer  Rasse  lassen  sich  nicht  aufstellen,  da  es  sich  bei  dieser  Frage  um  Begriffe  handelt,  über  w'elche 
die  Ansichten  weit  auseinandergehen.  Als  Tierzüchter  von  Beruf,  wiederholt  mit  dem  Preisrichteramt  in 
Rassefragen  und  der  Abgabe  von  Gutachten  betraut,  verfügt  der  Herausgeber  zwar  über  eine  nicht  ge¬ 
wöhnliche  Erfahrung  bezüglich  wissenschaftlicher  Feststellungen  in  Rassefragen,  doch  fühlt  er  sich  darum 
keineswegs  berufen,  ohne  genaueste  Studien  im  Einzelfalle  die  Ansicht  von  Vor-  oder  Mitarbeitern  beeinflussen 
oder  gar  berichtigen  zu  wollen.  Der  Fachmann  in  der  Tierhaltung  und  -zucht  sieht  bei  der  Behandlung  der 
Rassenfragen  durch  Laien  in  zahlreichen  Fällen  eine  derartige  Verwirrung  der  Begriffe,  daß  ihm  eine  Richtig¬ 
stellung  oder  Umstellung  geäußerter  Ansichten  als  ein  absolut  erfolgloses  und  beim  heutigen  Stand  unsrer 
Wissenschaft  gänzlich  untunliches  Beginnen  erscheinen  muß. 

Ein  Werk,  das  alle  gegebenen  Namen  zu  erklären  versucht,  kann  nicht  hoffen,  den  Ansprüchen  aller 
einzelnen  Gebraucher  gerecht  zu  werden.  Während  manche  behaupten,  bei  Aufzählung  entbehrlicher  Namen 
Aerger  zu  empfinden,  kontrollieren  andere  in  rigoroser  Weise,  ob  nicht  irgendwo  ein  von  ihnen  auf  gestellter 
Name  ausgelassen  worden  ist.  Ja,  schon  durch  eine  Ungleichheit  in  der  Behandlungswreise  der  einzelnen  Namen 
haben  die  Autoren  derselben  sich  beleidigt  gefühlt  und  Unwahrheiten,  Verleumdungen  und  Mißdeutungen 
gegen  das  Werk  geschleudert,  dabei  kein  Mittel  unversucht  lassend,  um  es  zu  Fall  zu  bringen. 
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Der  Umstand  daß  es  trotz  der  Schwierigkeiten  der  Weltlage  und  trotz  dieser  Angriffe  möglich  war,  die 
gesamten  Tagfalter  der  Erde,  die  Heteroceren  des  paläarktischen  Gebietes,  die  exotischen  Sphingidae  und  bald 
auch  die  gesamten  Bombyces  des  Erdkreises  in  dieser  Weise  abzuhandeln,  läßt  den  Herausgeber  hoffen,  daß 
trotz  der  ganz  unvermeidlichen  Mängel  und  Irrtümer  das  Werk  doch  den  Abnehmern  soweit  genügen  könnte, 
daß  sie  es  mit  Vorteil  zu  verwenden  in  der  Lage  sind.  Alle  diejenigen,  die  am  Werke  beteiligt  sind,  Verlag, 
Bearbeiter,  Künstler,  arbeiten  ebenso  wie  der  Herausgeber  trotz  der  erschwerenden  Umstände  gegen  be¬ 
scheidenste  Vergütungen,  um  die  niedrigsten  (übrigens  nicht  von  uns  fest-gesetzen)  Preise  einhalten  zu  können. 
Wir  möchten  darum  die  Bitte  aussprechen,  auch  den  vorliegenden  Band,  der  bei  gedrängter  Kürze  seines  Textes 
eine  sehr  umfangreiche  Arbeit  erforderte,  mit  der  Milde  zu  beurteilen,  welche  die  aufgewendete  Mühe  glaubt 
erhoffen  zu  dürfen. 

Ganz  besonders  drängt  es  den  Herausgeber,  seinen  Dank  dem  Verlag  auszusprechen,  der  wohl  von 
allen  Beteiligten  am  meisten  unter  den  gegenwärtigen  Schwierigkeiten  zu  leiden  hat.  Die  Zerspaltung  des 
europäischen  Kontinents  in  eine  Fülle  wirtschaftlich  sich  bekämpfender  Staaten,  die  Finanz-  und  Zollschwierig¬ 
keiten,  die  Drosselung  des  Verkehrs  über  die  Grenzen,  die  immer  wieder  von  neuem  geschürten  Feindseligkeit 
Aller  gegen  Alle,  die  das  für  die  Prosperität  großer  Unternehmungen  nötige  Vertrauen  in  der  ganzen  Welt 
verwüstet,  schließlich  die  der  Wissenschaft  wenig  geneigte,  rein  sportliche  Einstellung  der  Gegenwart  —  dies  alles 
sind  Faktoren,  die  nur  durch  Zähigkeit  und  unentwegte  Zielstrebigkeit  aller  bei  der  Herstellung  Beteiligten 
überwunden  werden  können.  Daß  von  Gewinnmöglichkeiten  unter  solchen  Umständen  sowohl  für  den  Verlag 
als  auch  für  den  Herausgeber  oder  die  Bearbeiter  längst  keine  Rede  mehr  sein  kann,  und  daß  lediglich  das 
ideale  Ziel,  ein  bis  nahe  ans  Ende  gebrachtes  Werk  von  solchem  Ausmaß  nicht  zum  Erliegen  kommen  zu  lassen, 
das  einzige  Bestreben  aller  an  den  „Groß- Schmetterlingen“  arbeitenden  Kräfte  ist,  liegt  auf  der  Hand. 

Darum  sei  hier  auch  der  Dank  allen  Bearbeitern  der  einzelnen  Kapitel  ausgesprochen,  und  besonders 
auch  der  Kunstanstalt  von  Werner  &  Winter  (Hauser-Presse)  in  Frankfurt  a.  M.,  welche  die  Herstellung 
von  Farbentafeln  auf  sich  genommen  hat,  die,  auch  wenn  von  Tausenden  von  Abbildungen  nicht  alle  ausnahms¬ 
los  gelingen  können,  sich  doch  den  besten,  die,  oft  zu  erheblich  höherem  Preis,  von  anderer  Stelle  geliefert 
werden,  an  die  Seite  stellen  dürfen.  Wir  bitten  auch  liier  gegebenenfalls  bei  kleinen  Ungenauigkeiten  im  Urteil 
Milde  walten  und  sich  nicht  durch  die  ungerechten  Verunglimpfungen  der  Saboteure  des  Werkes,  welche  die 
Bilder,  weil  sie  die  Falter  nicht  kennen,  oftmals  ganz  falsch  deuten,  beeinflussen  zu  lassen.  Daß  bei  der  Ab¬ 
bildung  mitunter  Irrtümer  mitunterlaufen,  ist  ja  bedauerlicherweise  unvermeidbar;  schon  darum,  weil  die 
Benennungen  für  die  Formen  sich  ändern. 

Zum  Schluß  sei  noch  der  Dank  allen  denen  ausgesprochen,  die  durch  Hergabe  von  Typen  oder  Samm¬ 
lungs-Exemplaren  den  Bearbeitern  ihre  Aufgabe  erleichtert  haben.  Schnelle  Hilfe  in  solchen  Verlegenheiten 
ist  stets  von  größtem  Wert  gewesen  und  die  durchschnittliche  Bearbeitungszeit  von  nur  3 — 4  Tagen  für  eine 
dicht  belegte  Farbentafel  konnte  nur  durch  das  selbstlose  Einspringen  von  Freunden  unsres  Werkes  erreicht 
werden. 


Auf  diesem  Wege  fortschreitend  hoffen  wir  auch  die  Supplement-Bände  II — IV  schnell  erledigen  zu 
können,  da  sich  schon  jetzt  das  Bedürfnis  nach  Ergänzungen  auch  für  die  Exotischen  Tagfalter  bemerklich 
macht,  dem  dann  entsprochen  werden  kann. 


Darmstadt,  1.  Januar  1932. 


Dr.  Adalbert  Seitz. 
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Einleitung. 

Agvog  Tceoovar/Q  nag  avr\g  {jvÄeverru. 

Mit  dem  Erscheinen  des  im  Jahre  1909  abgeschlossenen,  die  paläarkti sehen  Tagfalter  behandelnden 
Bandes  der  ,, Großschmetterlinge  der  Erde“  war  für  jedermann  die  Möglichkeit  gegeben,  ohne  große  Mühe  und 
ohne  sich  die  gesamte,  zerstreute  Literatur  beschaffen  zu  müssen,  die  vorhandenen  Sammlungen  und  Ausbeuten 
durchzubestimmen. 

Es  war  vorauszusehen,  daß  bei  dieser  Beschäftigung  zahlreiche  Exemplare  gefunden  würden,  auf  welche 
keiner  der  bereits  vergebenen  Namen  paßte  und  daß  somit  die  Flut  von  Neubenennungen  und  Neubeschreibungen 
eine  gewaltige  Zunahme  erfahren  würde. 

Wir  verdanken  darum  den  letzten  20  Jahren  eine  überaus  umfangreiche  Bekanntgabe  von  Arten,  For¬ 
men  und  Aberrationen,  welche  unsere  Kenntnisse  in  der  Entomologie  in  wertvoller  Weise  gefördert  hat. 
Es  konnte  aber  nicht  ausbleiben,  daß  auch  vielfach  von  unberufener  Seite  viele  Hunderte  von  individuellen 
Abweichungen  mit  Namen  bedacht  wurden,  von  denen  es  zweifelhaft  ist,  ob  eine  solche  Neueinführung  von 
Namen  geboten  oder  auch  nur  zulässig  sei.  Wenn  allein  an  britische  Vanessa  urticae-V ormen  40,  an  belgische 
Apartura  ilia  20,  an  die  einzelnen  Koloritmöglichkeiten  von  Chrysophanus  phlaeas  über  50,  oder  gar  an  eine 
Parnassius- Art  über  100  Namen  vergeben  werden,  so  ist  ohne  weiteres  klar,  daß  die  Entomologie  auf  diesem 
Wege  nicht  fortschreiten  kann.  Es  wird  schließlich  einmal  zu  einer  Sichtung  der  vergebenen  Namen  kommen 
müssen,  die  sich  zum  Ziele  setzt,  die  berechtigten  Namen  aus  dieser  Hochflut  zu  retten. 

Es  kann  dies  aber  nicht  eigentlich  die  Aufgabe  eines  mehr  referierenden  Gebrauchswerks  sein.  Die 
Grenze,  die  zwischen  der  Notwendigkeit,  Berechtigung,  Entbehrlichkeit  oder  Unzulässigkeit  eigner  Namen  hin¬ 
durchführt,  ist  labil  und  oft  verwischt.  Ihre  Festsetzung  im  Einzelfalle  erheischte  vielfach  eine  ausführliche 
Begründung,  welche  das  vorliegende  Ergänzungswerk  zu  einem  bis  zur  Unhandlichkeit  schwellenden  Umfang 
aufblähen  würde. 

Es  ist  daher  im  Supplementteil  eine  Einziehung  von  Namen,  eine  Senkung  zum  Synonym,  nur  in  den¬ 
jenigen  Fällen  vorgenommen  worden,  wo  eine  Benennung  gegen  die  seitherigen  Gebräuche  der  beschreibenden 
Naturwissenschaft  verstößt,  wo  belanglose,  künstlich  hervorgerufene  oder  sichtlich  auf  rein  zufälliger  Fehl¬ 
färbung  beruhende  Abweichungen  von  der  Norm  zum  Gegenstand  von  Namengebung  gemacht  worden  sind. 
Es  hat  sich  aber  auch  herausgestellt,  daß  doch  eine  gewisse  Unterscheidung  zwischen  namensberechtigten 
Formen  und  gänzlich  überflüssigen  Benennungen  gemacht  werden  muß.  In  Band  1  des  Werkes  selbst  ist  dies 
kaum  geschehen,  da  ein  zwingender  Grund  dazu  nicht  vorlag;  die  etwa  auszumerzenden  oder  zu  übergehenden 
Namen  waren  so  wenige,  daß  ihre  Aufnahme  eine  kaum  merkliche  Erweiterung  des  Bandes  selbst  bedeutete  und 
somit  die  Entscheidung,  ob  ein  Namen  angenommen  oder  verworfen  werden  sollte,  dem  Gebraucher  überlassen 
bleiben  konnte.  Die  seitdem  einsetzende  Ueberflutung  mit  Namen  hat  aber  auf  bedenkliche  Konsequenzen 
hingewiesen,  die  aus  der  ausdrücklichen  Anerkennung  auch  entbehrlicher  Namen  resultieren  könnten.  In  vielen 
Werken  sind  lange  Variationsreihen  veränderlicher  Arten  unbenannt  beschrieben  oder  gar  abgebildet,  denen  dann 
konsequenter  Weise  Namen  erteilt  werden  müßten  oder  dürften.  Wir  erinnern  an  die  zahllosen  von  Oberthür 
und  Andern  bekannt  gemachten  Färbungs-  und  Zeichnungsmöglichkeiten,  wie  sie  z.  B.  bei  der  Gattung  Heliconius 
in  Amerika  Vorkommen.  Von  Heliconius  vesta  oder  thelxiope  sind  z.  B.  Dutzende  verschiedener  Abbildungen 
gegeben  *),  von  denen  jede  mit  ebensoviel  Recht  einen  Namen  führen  könnte,  wie  er  für  eine  unwesentlich 
verbreiterte  Berandung  oder  Bänderung  anderer  Tagfalter  eingesetzt  wurde.  Solche  Formenreihen  wären  bei 
sehr  zahlreichen  tro pischen  Arten,  ja  bei  der  Mehrzahl  der  Heliconius- Arten  möglich  und  würden  dabei  noch 
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zurückstehen  hinter  der  Namenflut,  die  sich  über  eine  Schmetterlingsart  wie  z.  B.  Abraxas  grossulariata  er¬ 
gießen  würde,  von  denen  Oberthür*)  über  150  bis  auf  ganz  wenige,  noch  unbenannte  Aberrationen  abbildet. 

Vollends  undurchführbar  ist  ein  solches  Verfahren  schließlich  Arten  gegenüber,  bei  denen  kaum  mehrere 
einander  ganz  gleiche  Exemplare  aufgetrieben  werden  können.  Wenn  es  darum  auch  nicht  Aufgabe  dieses 
Kompendiums  oder  seiner  Supplemente  sein  kann,  eine  kritisch  nach  streng  einzuhaltenden  Regeln  bemessene 
Sichtung  und  Bewertung  aller  bis  jetzt  ausgeteilten  Namen  vorzunehmen,  so  ist  doch  Gewicht  darauf  gelegt 
worden,  daß  nichts  geschieht,  um  die  sonst  unvermeidliche  Ueberschwemmung  mit  belanglosen  Namen  zu 
steigern  und  zu  weiterer  Vermehrung  entbehrlicher  Bezeichnungen  anzuregen.  Es  ist  daher  ein  Unterschied 
in  der  Hervorhebung  der  Namen  gemacht  worden  und  unzulässige  oder  Kunstformen  sind  nur  beiläufig  erwähnt, 
summarisch  gekennzeichnet  oder  auch  ohne  weitere  Charakterisierung  gelassen  worden ;  nur,  wenn  ein  solches 
Verfahren  auch  anderwärts  durchgeführt  wird,  darf  man  hoffen,  den  bei  sinkender  Qualität  in  immer  steigender 
Quantität  wachsenden  Strom  von  Neubeschreibungen  und  -benennungen  für  die  Zukunft  einzudämmen. 

Zu  dieser  einen  unvermeidlichen  Konsequenz  wird  sich  dann  in  Zukunft  unweigerlich  als  nächster  be¬ 
stimmt  zu  erwartender  Schritt  der  Versuch  gesellen,  neben  den  nachgewiesenen  auch  die  b  e  s  t  i  m  mt 
mögliche  n  Färbungs-  oder  Zeichnungseventualitäten  zu  benennen.  Daraus,  daß  z.  B.  bei  den  meisten 
Erebia- Arten  an  Stelle  gekernter  auch  ungekernte  (blinde)  Flügelozellen  nachgewiesen  wurden,  läßt  sich  schließen, 
daß  es  nur  als  ein  Zufall  angesehen  werden  darf,  wenn  bei  einer  Anzahl  von  Erebia- Arten  solche  Anomalien  noch 
nicht  festgestellt  worden  sind,  und  daß  mit  dem  Auf  tauchen  solcher  stündlich  gerechnet  werden  muß.  Dadurch  ist 
die  Möglichkeit  gegeben,  daß  jemand  nach  der  Variationsformel  (als  mathematischer  Begriff)  alle  möglichen 
Kombinationen  herausrechnet  und  benennt,  so  wie  es  für  die  Elythrenzeichnung  europäischer  Käfer  z.  B.  be¬ 
reits  geschehen  ist,  wo  nicht  nur  für  die  bereits  gef  und  enen  Eärbungsbilder  Namen  aufgestellt  wurden, 
sondern  auch  sog.  Eventualnamen,  die  auf  berechnete  Zeichnungsmöglichkeiten  geprägt  und 
dann  bedingungsweise  vorgeschlagen  wurden  mit  der  Einschränkung:  „sollte  diese  Aberration  aufgefunden 
werden,  so  ist  dafür  der  Name  x.  y.  z.  zuständig.“  Es  kann  gar  nicht  zweifelhaft  sein,  daß  solche  bedingungsweise 
erteilte  Namen  zu  verwerfen  sind,  aber  diese  Namen  Vergebungen  selbst  entgleiten  dabei  jeglicher  Kontrolle. 
Die  Auferlegung  an  den  Täufer  zur  Vorzeigung  des  Typs  ist  zwar  angestrebt,  aber  zurZeit  noch  gänzlich  undurch¬ 
führbar  und  dadurch  wird  die  Namenserteilung  zur  reinen  Vertrauenssache.  Es  sind  z.  B.  bei  so  vielen  Formen 
der  Gattung  Zygaena  gelbe  Fehlfärbungen  festgestellt,  daß  bei  eventueller  Meldung  und  Benennung  der 
noch  nicht  gelb  festgestellten  Arten,  Grund  zu  Mißtrauen  nicht  ohne  weiteres  vorliegt.  —  Noch  schwieriger 
wird  die  Benennungsfrage  bei  pathologischen  Bildungen,  wo  Aberrationsnamen  an  Geäderverstümmelungen 
ausgeteilt  wurden.  Einseitige  Verschiebung  von  Geäderästen,  wie  sie  z.  B.  Aporia  crataegi  bei  den  mon¬ 
strösen  Formen  von  ab.  karschi  und  ab.  enderleini  aufweisen,  sind  wohl  bei  den  meisten  Tagfaltern  mög¬ 
lich;  die  Bildungen  sind  krankhafter  Natur  und  können  so  wenig  einen  eigenen  Namen  führen,  wie  ein 
lahmes  Pferd  oder  ein  dreibeinig  geborenes  Kalb  sich  von  normalen  Exemplaren  der  zugehörigen  Art 
durch  einen  wissenschaftlichen  Namen  unterscheiden  dürfen.  Ein  Hasem  it  unsymmetrischem  weißem  Seiten¬ 
fleck  sollte  keinen  eigenen  wissenschaftlichen  Namen  führen,  wie  alles  vermieden  werden  sollte,  was  die  Namen¬ 
austeilung  ins  Ungemessene  und  Unmeßbare  steigert.  Die  Heilkunde,  die  bezüglich  der  Nomenklatur  ganz 
andere  Ziele  verfolgt,  als  die  deskriptive  Zoologie,  kann  dabei  nicht  zum  Vergleich  herangezogen  werden.  Namen 
wie  Cholera  nostras,  Typhus  abdominalis,  Erythema  nodulosum  in  der  Pathologie,  Pygopagus  parasiticus  in  der 
Teratologie  unterscheiden  sich  im  ganzen  Wesen  von  wissenschaftlichen  Tiernamen;  völlig  neue  Krankheiten 
bilden  sich  ständig  unter  unsren  Augen,  weshalb  auch  Wandlungen  in  der  Nomenklatur  unaufhörlich  bevor¬ 
stehen.  Bei  der  zoologischen  Nomenklatur  aber  sollte  als  ideales  -  -  Avenn  auch  zur  Zeit  noch  so  fernes  —  Ziel 
eine  Zeit  in  Aussicht  stehen,  wo  alle  benennenswerten  Tierformen  benannt  sind  und  eine  Zeit  der  Ruhe  erwartet 
werden  könnte,  d.  h.  wo  der  Zustand  der  Stabilität  erreicht  wäre.  Es  wäre  dann  eine  Lage 
zu  erhoffen,  wo  nach  Lösung  aller  Prioritätsfragen  und  nach  gründlichster  Durchforschung  aller  Erdenwinkel 
ein  Haltepunkt,  oder  doch  ein  Punkt  äußerster  Verlangsamung,  im  Zuströmen  neuer  Namen  denkbar  wäre. 
Dieser  Zeitpunkt,  wie  fern  er  immer  liegen  mag,  sollte  nicht  illusorisch  gemacht  werden;  er  sollte  das  Ziel 
bleiben,  das  die  wissenschaftliche  Nominierung  vor  Augen  haben  und  auf  das  sie  zusteuern  müßte. 

In  den  folgenden  Ergänzungsbänden  zur  Hauptserie  der  „Groß-Schmetterlinge  der  Erde“  ist  ebenso 
wie  bei  der  Namenverteilung  auch  bezüglich  der  Nomenklatur,  ein  extremer  Standpunkt  in  der  Behand¬ 
lung  der  Materie  unmöglich.  Die  Supplementbände  können  sich  nicht  gut  mit  denjenigen  Teilen  des 
Werks,  deren  Nachträge  sie  bilden,  in  Widerspruch  setzen.  Die  sog.  „internationalen  Nomenklaturregeln“ 
konnten  aber  den  ersten  Bänden  (bis  zu  1914)  nicht  zugrunde  liegen,  da  sie  in  ihrer  heutigen  Fassung  bei  Ab¬ 
fassung  der  frühesten  Kapitel  des  Werks  noch  nicht  festgelegt  waren.  Auch  jetzt  noch  erhält  man  von  ver- 
schiedenen  dieser  Regeln  den  Eindruck,  daß  die  heutige  Fassung  nicht  ihre  endgültige  bedeutet,  so  daß  eine 
Einstellung  der  jeweils  erscheinenden  Kapitel  des  Werks  auf  den  derzeitigen  Stand  der  Nomenklaturfragen 
große  Unstimmigkeiten  zwischen  den  einzelnen  Kapiteln  und  Bänden  des  Werks  mit  sich  bringen  müßte,  was 
die  Gebrauchsfähigkeit  nur  beeinträchtigen  könnte.  Es  ist  darum  auch  auf  alle  Ausgrabungen  und  Umbe¬ 
nennungen  der  besprochenen  Formen  verzichtet  und  vielfach  an  eingebürgerten  Namen  festgehalten  worden. 

*)  Etud.  d’Eutom  20,  Taf.  19—24. 
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Nachdem  die  Nomenklaturregeln  zur  Zeit  der  Auflegung  der  Großschmetterlinge  (1905)  in  Fachkreisen 
bei  Umfrage  eine  unerwartet  schroffe  Ablehnung  erfahren  hatten  *),  ist  heute  die  Aufnahme  nach  vorgenommener 
mehrfacher  Aenderung  in  der  Fassung  mancher  Paragraphen  vom  Jahre  1914  eine  wesentlich  freundlichere, 
auch  in  der  Entomologie,  geworden.  Immerhin  hat  sich  ihre  strikte  Durchführung  noch  nicht  soweit  durch¬ 
kämpfen  können,  daß  man  von  einer  glatten  Befolgung  in  der  Eepidopterologie  reden  könnte.  Selbst  alte 
selbstverständliche  Regeln  konnten  sich  in  der  Praxis  noch  nicht  durchsetzen.  Es  ist  z.  B.  längst  anerkannt, 
daß  eine  Schmetterlingsform  mit  dem  Namen  der  zuerst  beschriebenen  Form  auch  zuerst  genannt 
werden  muß;  auch  dann,  wenn  dieser  Name  die  seltenere  oder  unzugänglichere  Form  bedeutet.  Es  müßte  daher, 
um  auf  den  in  der  Literatur  mit  am  meisten  genannten  Falter  zu  exemplifizieren,  dieser  mit  dem  Namen  Colias 
electo  ( L .)  fonna  crocea Four er oy  bezeichnet  werden;  oder,  wie  andere  meinen  mit  Eurymus  electo  L.  crocea  usw. 
Wir  finden  ihn  aber  mit  einziger  Ausnahme  der  ,,Novitates  Zoologicae“  nirgends  so  genannt,  sondern  zumeist 
mit  ,,edusa“,  oder  auch  als  ,, Colias  croceus“  zitiert.  Würde  darum  in  einem  Werk,  dessen  Charakter  als  Ge¬ 
brau  c  h  s  w  e  r  k  erhalten  bleiben  soll,  die  nach  den  Regeln  der  Nomenklatur  geforderte  Benennung  angewandt 
worden  sein,  so  wäre  andererseits  eine  Unstimmigkeit  mit  vielleicht  999  von  1000  Literaturstellen  geschaffen 
worden.  Weiter  hat  eine  Revision  der  Sammlung  Lennes,  soweit  diese  noch  existiert,  ergeben,  daß  außer  bei 
Colias  electo  auch  von  anderen  Arten  nicht  die  europäische,  sondern  die  afrikanische  Form  der  Artbeschreibung 
Lennes  zugrunde  gelegen  hat,  die  der  damalige  schwedische  Konsul  Brander  in  Algier  an  Linne  sandte.  Es  ist  auf 
diese  Weise  nach  Untersuchungen  von  Veert  Y  wahrscheinlich,  daß  sich  z.  B.  der  Name  (Pap.)  podalirius  L. 
auf  die  Form  lotteri  Aust,  bezieht,  so  daß  der  mitteleuropäischen  Form  der  Namen  P.  sinon  Poda  bleiben  müßte, 
wie  Staetdinger  in  seinem  „Katalog  der  Lepideptoren  des  europäischen  Faunengebiets  von  1871  ihn  zur  An¬ 
wendung  brachte,  in  der  späteren  Auflage  (von  1901)  des  Katalogs  der  paläarktischen  Schmetterlinge  aber 
wieder  in  das  eingebürgerte  ,, podalirius “  für  die  mitteleuropäische  Frühlingsform  umänderte.  Vom  gleichen 
Gesichtspunkt  aus  müßte  auch  wieder  der  Name  Epinephela  janira  L.  für  die  mitteleuropäische  Form  der  seither 
als  jurtina  bekannten  Art  eingesetzt  werden,  da  der  Linnesche  Namenszettel  ,, jurtina “  an  einem  Exemplar 
der  algerischen  fortunata  Alpiner,  steckt,  der  nun  den  Namen  jurtina  erhalten  müßte,  zu  fern  fortunata  als 
Synonym  zu  ziehen  wäre. 

So  viel  auch  schon  über  diese  Frage  geschrieben  worden  ist,  so  kann  sie  keineswegs  als  befriedigend 
gelöst  angesprochen  werden.  Ob  die  Schlüsse,  die  man  aus  der  Form  der  Stecknadeln,  der  Spannweise,  der  Be- 
zettelung,  den  Vermerken  in  Lennes  Handliste  usw.  darauf  gegründet  hat,  daß  dieses  oder  jenes  Stück  in 
Lennes  —  heute  nicht  mehr  unveränderter  —  Sammlung  der  Beschreibung  zugrunde  lag,  als  juristisch  zwingend 
angesehen  werden  können,  ist  in  mehr  als  einem  Falle  zweifelhaft.  Soviel  läßt  sich  sagen,  daß  diese  strittigen 
Punkte  heute  viel  verworrener  sind,  als  vor  der  Einführung  der  „Nomenklatur-Regeln“,  und  man  muß  sich 
daran  erinnern,  daß  die  Nomenklatur  nicht  selbst  Wissenschaft,  sondern  ein  I  n  s  t  r  u  m  ent  zur  Ha  n  d  - 
h  a  b  u  n  g  der  beschreibenden  Wissenschafte  n  darstellt,  das,  sobald  es  sich  als  unbrauchbar 
erweist,  völlig  wertlos  wird.  Eine  Nomenklatur,  die  statt  Stabilität  zu  bringen  Verwirrungen  anrichtet,  wäre 
zu  bekämpfen,  nicht  zu  pflegen. 

Schon  heute  muß  man  sich  fragen,  ob  nicht  die  immer  mehr  überhandnehmenden  Umbenennungen, 
Ausgrabungen  und  nomenklatorischen  Streitereien  zu  viel  von  der  kostbaren  Zeit  wegnehmen,  die  nütz¬ 
licher  in  fördernder  Forschungsarbeit  angelegt  werden  könnte.  Unter  allen  Umständen  müssen  sich  die  „Groß¬ 
schmetterlinge  der  Erde“  von  allem  weiteren  Eingehen  auf  nomenklatorische  Streitfragen  fernhalten.  Nur  wo 
zweifellose  Irrtümer  Vorlagen,  sollten  diese  berichtigt  sonst  aber  der  jeder  Form  zugemessene  knappe  Raum 
für  deren  Naturgeschichte  verwendet  worden. 

So  wenig  wie  für  die  Umbenennung  sind  für  die  Neubenennungen  präzisierte  Regeln  vorhanden.  Bei  der 
sich  immer  mehr  ausbreitenden  Gewohnheit,  alle  irgendwie  konstanten,  nachweisbaren  Unterschiede  zwischen 
den  Individuen  zur  Grundlage  neuer  Namensverleihungen  zu  machen,  wirft  sich  die  Frage  auf.  ob  LTnterschiede, 
die  zwar  nicht  durch  das  menschliche  Auge,  wohl  aber  auf  andere  m  Wege  wahrgenommen  werden  können, 
für  Aufstellung  neuer  Benennungen  verwandt  werden  sollen.  So  wenig  das  menschliche  Ohr  alle  Töne,  so  wenig 
nimmt  das  Auge  alle  existierenden  Farben  wahr,  und  die  photographische  Platte  zeigt  mitunter  Flecken  oder 
Zeichnungen  ganz  deutlich,  die  beim  lebenden  Insekt  auch  bei  stärkster  Vergrößerung  nicht  wahrgenommen 
werden  können,  wie  z.  B.  weiße  Flecke  im  roten  Apikalfleck  von  T er acolus- Arten.  Ein  Werk  wie  die  Groß- 
Schmetterlinge  kann  auch  in  dieser  Frage  nicht  entscheidend  eingreifen  und  muß  die  Austragung  derartiger 
subtiler  Spezialisierungen  den  Monographen  überlassen. 

Nun  ist  aber  neuerdings  nicht  einmal  eine  irgendwie  wahrnehmbare  Unterscheidung  zur  Begründung 
neuer  Namen  als  notwendig  erachtet  worden,  sondern  die  Namen  sind,  ohne  genügende  Charakterisierung  nach 
Lokalitäten  oder  nach  Generationen  auch  dann  ausgeteilt  worden,  wenn  sich  ein  Form-,  Färbungs¬ 
oder  Zeichnungsunterschied  als  konstant  nicht  hat  erweisen  lassen.  Es  kommt  dies  deutlich  von  der  Ansicht 

*)  Nach  Mitteilungen  des  damaligen  Sekretärs  der  Deutsch.  Zool.  Gesellsch.,  von  der  die  Anregung  ausging,  hatten 
nur  5 — 8  aller  Gefragten  der  damaligen  Fassung  bedingungslos  zugestimmt, 
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mancher  Autoren  her,  daß  Tiere  einer  Spezies  von  weit  verschiedenen  Orten  niemals  zu  e  i  n  e  r  Rasse  gehören 
könnten.  Ebenso  scheint  die  Ansicht  vielfach  vertreten  zu  werden,  daß  Exemplare  der  verschiedenen  Gene¬ 
rationen  sich  gar  nicht  in  allen  Stücken  gleichen  könnten  und  daß,  wo  zwischen  solchen  Unterschiede  nicht  ins 
Auge  fallen,  diese  gesucht  werden  sollten,  da  sie  sich  schließlich  finden  müßten.  Wir  sind  in  diesem  Punkte 
der  Ansicht,  daß  hier  jede  Voreingenommenheit  ausgeschaltet  werden  und  nur  rein  objektiv  vorgegangen 
werden  sollte.  Wir  halten  Namen,  die  bloß  mit  Hilfe  des  Fundortzettels  oder  des  Fangdatums  festgestellt  werden 
können,  für  unberechtigt,  und  wenn  sie  trotzdem  mitunter  auch  in  Fällen  genannt  sind,  wo  sie  lediglich  auf 
Grund  örtlicher  oder  zeitlicher  Angaben  und  ohne  nähere  Präzisierung  ausgeteilt  wurden,  so  geschieht  dies 
nur  der  Vollständigkeit  halber  und  ohne  daß  daraus  auf  ein  Anerkenntnis  ihrer  Vollgültigkeit  geschlossen  wer¬ 
den  darf. 

Da  in  den  Hauptbänden  für  die  meisten  Arten  das,  was  über  ihre  Biologie  bekannt  ist,  kurz  skizziert 
wurde  und  da  das,  was  dort  über  Einteilung  und  Gruppen  gegeben  worden  ist,  für  die  Zwecke  der  ,,Groß- 
Schmetterlinge“  ausreichen  dürfte,  so  kann  hier  der  gesamte  verfügbare  Raum  auf  die  Mitteilungen  über  die 
Unterschiede  der  einzelnen  Arten,  Rassen  und  Aberrationen  verwendet  werden.  Aber  auch  so  ist  zu  befürchten 
gewesen,  daß  das  ungeheuer  angewachsene  Material  den  Text  der  Supplemente  über  das  Maß  der  Hauptbände 
anschwellen  lassen  könnte.  Es  konnte  daher  eine  Angabe  selbst  aller  hauptsächlichen  Differenzen  der  Tausende 
von  Formen  nicht  einmal  so  oberflächlich,  wie  dies  schon  im  Hauptband  die  Raumbeschränkung  erheischte, 
Platz  finden  und  in  der  Regel  ist  es  nur  das  allerwichtigste  oder  augenfälligste  Unterscheidungsmoment,  das 
hier  erwähnt  werden  durfte.  Kritische  Auseinandersetzungen  mußten  von  vornherein  als  ganz  ausgeschlossen 
gelten. 

Inhaltlich  schließen  sich  die  Supplemente  eng  an  die  Stammbände  des  Hauptwerks  an.  In  der  Erkennt¬ 
nis,  daß  sich  die  stammesgeschichtliche  Verwandtschaft  der  Tierarten  untereinander  doch  nicht  durch  Ein¬ 
ordnung  in  eine  fortlaufende  Reihe  zum  Ausdruck  bringen  läßt,  ist  auf  diese  —  einzig  mögliche  —  Reihenfolge 
kein  so  großes  Gewicht  gelegt  worden,  daß  es  zu  Umstellungen  gegenüber  den  Hauptbänden  hätte  führen  müssen. 
Vielmehr  ist  von  der  schon  von  den  alten  Klassikern  angewandten  Einteilung  um  so  weniger  abgewichen  worden, 
als  hierdurch  mehr  eine  nachteilige  Diskordanz  mit  jenen  als  eine  tatsächliche  Vervollkommnung  zu  erwarten  war. 

Die  geographische  Abgrenzung  ist  genau  die  des  Stammbandes.  Eine  Arbeit  über  dieses  schwierige 
Kapitel,  die  befriedigenden  Aufschluß  hierüber  gegeben  hätte,  lag  bei  Ausarbeitung  des  Programms  für  das 
Werk,  im  Jahre  1905,  von  anderer  Seite  noch  nicht  vor,  so  daß  der  Herausgeber  hierin  eigene  Wege  gehen 
mußte.  Eine  sehr  genaue  Erforschung  der  paläarktischen  Südgrenze  in  Asien  und  Afrika,  wurde  dabei  zu  einem 
ernsten  Studium  gemacht,  und  erst  nach  ISmaligem  Ueberschreiten  dieser  Grenze  in  China  hatten  sich  die  tags  wie 
nachts  angestellten  Beobachtungen  zu  einem  einigermaßen  sichern  Urteil  verdichtet,  wie  es  in  kurzen  Zügen 
in  den  Verhandlungen  der  Deutschen  Zoologischen  Gesellschaft  (1892,  S.  16)  niedergelegt  worden  ist.  Die  so 
erhaltenen  Resultate  sind  im  wesentlichen  auf  statistischem  Wege  gewonnen,  indem  aber  nicht,  wie  seither  alle 
in  einem  Lande  vorkommenden  Tierarten  als  gleichwertige  Faunenelemente  aneinander  gereiht  wurden,  sondern 
unter  ständiger  Berücksichtigung  der  einzelnen  Charakterzüge,  die  beim  Betreten  eines  Gebiets  dem  Beobachter 
sich  bieten. 

Frühere  Faunisten  mußten,  wo  sie  nicht  persönlich  gearbeitet  hatten,  sich  mit  der  Zusammenstellung 
der  für  ein  bestimmtes  Gebiet  festgestellten  Tierformen  begnügen  und  ein  Urteil  über  die  Rolle,  welche  die 
einzelnen  Arten  in  ihrer  Umgebung  spielten,  war  ihnen  nicht  möglich.  So  erfuhr  der  Grad  der  Bodenständigkeit 
sowie  der  Wanderungsfähigkeit  der  einzelnen  Arten  keinerlei  Berücksichtigung.  Dies  führte  zur  Konstruktion 
großer  Uebergangsgebiete  zwischen  den  einzelnen  Faunengrenzen,  wie  sie  aber  tatsächlich  kaum  oder  nur 
in  ganz  geringer  Ausdehnung  bestehen.  Im  Gegenteil  ändert  sich  bei  Ueberschreitung  der  Gebietsgrenze  der 
Faunencharakter  oft  schlagartig,  indem  die  seither  zahlreich  auf  tretenden  Arten  plötzlich  zu  Seltenheiten 
werden  und  solche,  die  wir  kaum  bemerkt  hatten,  mit  jedem  Schritt  sich  sieghafter  vordrängen.  Dieses  Ver¬ 
halten  kommt  natürlich  in  rein  statistischen  Namenlisten  nicht  zum  Ausdruck,  was  vielfach  zu  Verkennung 
der  wahren  Grenzlinien  geführt  hat.  So  wurde  z.  B.  die  Stid-Insel  Japans,  Kiushiu,  als  mit  echt  indischem 
Einschlag,  für  ein  Uebergangsgebiet  (oder  sogar  faunistisch  für  indo-australisch)  erklärt,  weil  dort  das  Vor¬ 
kommen  von  Danais  clirysippus,  plexippus,  vulgaris,  von  Papilio  memnon,  mikado  und  andern  unzweifelhaft 
indischen  Arten  festgestellt  wurde.  Ich  habe  aber  auf  über  30,  in  7  verschiedenen  Monaten  ausgeführten  Exkur¬ 
sionen  in  die  Umgebung  von  Nagasaki  niemals  auch  nur  einen  einzigen  dieser  indischen  Falter  gesehen,  sondern 
fand  mich  umgeben  von  Pieris  napi,  Colias  hyale,  Satyrus  dryas,  Limenitis  sibylla,  Chrysophanus  phlaeas, 
Lycaena  argia  und  begegnete  Apatura  ilia- Formen,  Vanessa  xanthomelas  und  glauconia,  so  daß  ich  den  Eindruck 
einer  echt  paläarktischen  Landschaft  erhielt.  Dann  wiederum  ist  man  neuerdings  vielleicht  infolge  der  Ein¬ 
streuung  einzelner  Kosmopoliten  oder  vorgedrungener  Nordländer  dazu  gekommen,  die  durchaus  indo-austra¬ 
lische  Insel  Formosa  zum  paläarktischen  Gebiet  zu  zählen.  Selbst  für  die  nordwärts  dieser  Insel  gelagerten 
Riukiu-Inseln  wäre  dies  gänzlich  unzulässig.  Die  genaue  Durchmusterung  der  Ausbeute  Dr.  Eritzes  von 
Okinawa,  die  ich  in  Tokyo  vornehmen  konnte,  ließ  keinen  Zweifel,  daß  der  Faunencharakter  der  Lutschu- 
Inseln  durchaus  indisch  ist.  Ebensowenig  bin  ich  imstande,  in  dem  durchaus  indisch  orientierten  Distrikte  am 
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südlichen  Hang  des  Himalaja  einen  paläarktischen  Einschlag  zu  erkennen.  Assam  und  Burma  mit  ihren  Er¬ 
hebungen  der  Khasia-  und  Naga-Berge  haben  mit  der  paläarktischen  Fauna  nichts  zu  tun,  und  selbst  die  süd¬ 
östlichsten  Gebiete  von  Tibet,  ferner  ganz  Süd-China  und  der  südliche  Teil  der  chinesischen  Westprovinzen  sind 
ganz  indisch;  Ta-tsien-lu,  Siao-lu  sind  Grenzdistrikte,  südlich  deren  die  paläarktische  Fauna  sich  anschickt, 
hinter  die  indische  zurückzutreten.  Kompliziert  wird  der  Verlauf  der  Grenze  nur  da,  wo  höhere,  nordsüdlich 
streichende  Gebirgszüge  heiße,  tief  eingeschnittene  Täler  zwischen  sich  lassen,  in  denen  indische  Formen  sich 
nordwärts  vorschieben,  während  kälteliebende  Paläarktiker  auf  den  hohen  kalten  Gebirgskämmen  Gelegenheit 
zu  weitgehenden  Wanderungen  nach  Süden  erhalten;  für  dort  mag  die  Annahme  eines  zahnartigen  Ineinander¬ 
greifens  der  Faunengebiete  begründet  sein. 

Zu  ganz  den  gleichen  Resultaten,  zu  denen  mich  das  Studium  der  Großschmetterlinge  in  den  Jahren 
1890—92  in  Ostasien  führte,  gelangt  Caradja  durch  Untersuchung  der  asiatischen  Kleinschmetterlinge.  Auch 
er  bezeichnet  die  Abgrenzung  der  paläarktischen  Fauna  in  Ost-Asien  als  eine  ,, haarscharfe“.  Sie  beginnt  in  der 
Hang-tschou-Bucht,  zieht  über  Nanking  etwa  dem  30.  Breitegrad  folgend,  weicht  aber  im  Pendschab  weit 
nach  Norden  zurück,  so  daß  in  Kaschmir  der  ganze  Südhang  des  Himalaja  und  die  daran  stoßenden  heißen 
Ebenen  noch  ganz  indische  Fauna  aufweisen,  während  nur  die  hohen  Kämme  und  Plateaus,  zum  Teil  auch 
noch  die  seichteren  zwischen  diesen  liegenden  Täler,  paläarktischen  Charakter  tragen. 

Bei  Peschawur  selbst  bis  über  den  34.  Breitegrad  nach  Norden  vordringend,  zieht  sich  die  indische 
Fauna  in  Afghanistan  wieder  nach  Süden  zurück,  den  rauheren  Nordteil  des  Landes  der  paläarktischen 
Tierwelt  überlassend.  Das  Hochplateau  von  Persien  ist  bis  auf  den  schmalen,  nach  dem  persischen  Meer¬ 
busen  abfallenden  Südhang  ausgesprochen  paläarktisch  und  das  Steinige  Arabien  wird  durch  eine  breite,  fast 
tierleere  Zone  um  den  Wendekreis  von  dem  äthiopisch  orientierten  Glücklichen  Arabien,  besonders  dem  Jemen, 
geschieden,  das  seinerseits  wieder  durch  das  völlig  tote  Hadramaut  begrenzt  wird,  in  dessen  Osten  erst  wieder 
bei  Maskat  indische  Formen  auf  tauchen. 

Sehr  natürlich  ergibt  sich  die  paläarktische  Südgrenze  in  Afrika.  Das  äußerst  insektenarme  Aegypten  zeigt 
südlich  von  Assuan  eine  immer  trostloser  werdende  Sandwüste  mit  fast  erstorbener  Fauna,  bei  deren  Wieder¬ 
aufleben  in  Abyssinien  und  dem  Sudan  sich  die  Tierwelt  zur  äthiopischen  umgewandelt  hat.  Kaum  eine  Insekten¬ 
art  bringt  es  fertig,  die  endlose,  streckenweise  absolut  vegetationslose  Sahara  zu  überqueren;  von  einem  Ueber- 
gang  der  paläarktischen  Fauna  in  eine  andre  (hier  die  äthiopische)  ist  nirgends  die  Rede.  Rio  de  Oro,  fast  ohne 
Lepidopteren,  trennt  auch  hier  die  Faunen;  von  den  vorgelagerten  Inseln  sind  die  Kanaren  ganz  paläarktisch, 
die  Kapverdischen  Inseln  unzweifelhaft  äthiopisch. 

Wir  sehen,  daß  die  Umgrenzung  des  paläarktischen  Gebiets,  vielleicht  von  den  wenig  erforschten  Ge- 
birgsländern  in  Inner-China  und  Südost-Tibet  abgesehen,  nirgends  Schwierigkeiten  macht.  Nach  den  hier 
dargelegten  Prinzipien  ist  der  gesamte  erste  Teil  der  ,, Großschmetterlinge“  orientiert  und  genau  so  werden 
die  Supplementbände  behandelt.  Dabei  liegt  natürlich  stets  die  Möglichkeit  vor,  daß  in  den  Grenzgebieten 
lebende  Arten  diese  Grenze  auch  zeitweise  einmal  überschreiten.  Nur  wo  dieses  gelegentliche  Ueberwechseln 
einen  hohen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  hat,  sind  die  Formen  im  fremden  Faunengebiet  mit  aufgeführt; 
aber  alle  asiatischen  Tiere,  die  im  paläarktischen  Gebiet  fehlen,  wird  man  in  den  indo-australischen,  die  afri¬ 
kanischen  (mit  dem  anstoßenden  Teil  Arabiens)  vorkommenden  in  der  äthiopischen  Fauna  bearbeitet  finden. 
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PAPILIO.  Von  Dr.  K.  von  Rosen. 


I.  Familie:  Papilio  L. 


Für  die  wenigen  Papilio- Arten,  die  im  paläarktischen  Gebiet  nachgewiesen  sind,  hat  man  besonders 
in  allerneuester  Zeit  weit  über  200  Namen  eingeführt,  deren  ausführliche  Erläuterung  natürlich  hier  unmöglich 
ist.  Fast  sämtlich  waren  diese  Formen  längst  bekannt  und  in  den  Museen  und  Privatsammlungen  vertreten, 
ohne  daß  jemand  auf  den  Einfall  kam,  ihnen  eigne  Namen  zu  erteilen.  Wie  in  der  Einleitung  (S.  3)  begründet, 
können  hier  nur  die  auffälligeren  oder  die  geographisch  oder  saisonal  gut  fundierten  Formen  eingehender  er¬ 
läutert  werden. 


des 


Untergattung:  Pharmacophagus  Haase. 

P.  latreillei  genestieri  Oberth.  (1  b).  Die  west-chinesische  Form  der  in  Nord-Indien  in  einigen  Subspezies  genestieri. 
verbreiteten  Art  (Bd.  9,  Taf.  19  b).  Gekennzeichnet  durch  die  hellere  schwefelgraue  Grundfarbe,  Hflgl  mit  vier 
großen  weißen  Flecken  vom  1.  Radial-  bis  2.  Medianast,  der  vorderste  viel  breiter  als  bei  den  anderen  Formen. 
Szetschwan. 

P.philoxenus  \amaOberth.  (laundBd.  l,Taf  2a).  Der  erste  weiße  Fleck  der  Hflgl  in  der  Größe  sehr  veränder-  lama. 
lieh;  er  kann  fast  ganz  reduziert  oder  sehr  groß  sein  (=  philoxenides  Frühst.)  (1  a).  In  letzterem  Fall  erinnert  die  philoxeni- 
chinesische  Form  sehr  an  philoxenus  polyeuctes  Dbl.  (Bd.  9,  S.  32)  aus  Nord-Indien,  bei  dem  aber  die  Schwänze 
stärker  rotgefleckt  sind.  Wir  bilden  beide  Extreme  vom  gleichen  Fundort  in  Szetschwan  ab.  Bei  derufata  Frühst,  der uf ata. 
fehlt  die  Rotfleckung  des  Schwanzes  ganz.  West-chinesische  Stücke,  bei  denen  das  Weiß  des  ersten  Fleckes 
rot  bestäubt  ist,  erhielten  den  Namen  roseus  Draeselce.  roseus. 

Der  nicht  mehr  paläarktische  P.  hedistus  Jord.  der  im  Suppl.-Bd.  9  behandelt  wird,  unterscheidet  sich  liedistus. 
durch  die  Genitalorgane  von  allen  dasarada- Formen,  kommt  aber  dieser  Art  sehr  nahe.  Hflgl  mit  weiterem 
weißem  runden  Fleck  vor  dein  großen  hellen  Fleck,  die  letzten  drei  Submarginalflecke  auch  auf  der  Unterseite. 

Schwanz  gegen  die  Spitze  nur  schwach  verbreitert,  Rotfleckung  sehr  undeutlich,  Kopf  und  Körper  dunkler  rot. 
Duftorgan  wie  bei  dasarada.  Tali,  Yünnan.  1  $  im  Mus.  Tring.  Vielleicht  gehört  hierher  als  $  dasarada  ouvrardi 
Oberth.  von  der  gleichen  Lokalität. 

P.  daemonius  Alph.  (Bd.  1,  p.  9  und  Bd.  9,  p.  32).  Wir  bilden  hier  den  echten  daemonius  Alph.  (1  b)  ab,  daemonius 
der  nach  Oberthür  nur  in  Ost-Tibet  (Batong)  fliegt.  Die  Form  von  Yünnan  mit  größeren  Submarginalflecken 
erhielt  den  Namen  yunnana  Oberth.  $  der  letzteren  etwas  größer  und  breitflügliger,  Grundfarbe  beider  Flügel 
oben  und  unten  fahl  graubraun,  nur  das  die  roten  Halbmonde  tragende  Saumfeld  der  Hflgl  schwarz  (Mell). 

P.  nevilli  Wood-Mas.  (Bd.  1,  Taf.  1  c).  Die  Größe  der  Submarginalflecke  ändert  auch  hier  ab,  die  beiden  nevilli. 
ersten  zuweilen  rot  getönt.  Ein  Stück  mit  ganz  verloschenen  Flecken  wurde  luctus  Oberth.  benannt.  luctus. 


mencius. 


P.  mencius  Fldr.  (1  a).  Der  echte  mencius  ist  ein  in  Ost-,  Mittel-  und  West-China  häufiges  Tier.  In  Bd.  1 
wurden  irrtümlicherweise  alcinous- Formen  als  mencius  abgebildet,  vielleicht  gehört  3a  (als  impediens  bezeichnet) 
als  $  hierher.  Ein  Pärchen  von  der  typischen  Lokalität  Ningpo  wird  hier  abgebildet.  Die  Art  ist  im  männ¬ 
lichen  Geschlecht  leicht  an  dem  glänzend  grau  bis  weißen  Felde  zu  erkennen,  auf  dem  das  wollige  Organ  in  nicht 
ausgebreitetem  Zustand  liegt;  das  $  ist  besonders  im  nördlichen  Teile  des  Fluggebietes  wesentlich  dunkler 
als  das  entsprechende  alcinous-%.  Ein  $  von  Mokanshan  bei  Hangchow  aus  Koll.  Bang-Haas  hat  auffallend 
vergrößerte  rote  Submarginalmonde  und  erinnert  etwas  an  plutonius  ab.  decora  Oberth.  Herr  0.  Bang-Haas 
sandte  mir  noch  ein  Pärchen  vom  Tsinlingshan  (Liogang  und  Hweisi)  in  Ost-Kansu  als  von  Dr.  Jordan 
zu  impediens  gehörig  bestimmt.  Ich  bilde  diese  kleine  nordwestlichste  Rasse  als  mencius  tsinlingshani  subsp.  nov. 

(0.  Bang-H .  i.  I.)  (1  b)  hier  ab.  $  heller  als  bei  der  typischen  Form.  Die  sehr  interessante  kleine  siidwest-chinesische 
Rasse,  die  im  Habitus  sehr  an  nevilli  (Bd.  1 ,  Taf.  1  c)  erinnert,  durch  die  [verdickte]  Hintertibie,  das  Duftorgan  und 
die  Kopulationsorgane  aber  als  zu  mencius  gehörig  gekennzeichnet  ist,  wurde  erst  kürzlich  als  rhadinus  Jord.  rhadinus 
(1  c)  von  Yünnan  beschrieben. 


tsinlings¬ 

hani 
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inipediens. 


pluionius. 


de  co  r a. 


alcinous. 


nana. 

parvum- 

maculaius. 

mansonen- 

sis. 


veris. 

aristolo- 

chiae. 


agestor. 

agestorides. 


undulosus. 
rnachaon . 


adaperia. 

benesignata. 

benevittatus. 

biadaperta. 

brunnea. 

cacca. 

ccllularis. 

circinatus. 

clavatus. 


P.  impediens  Rothsch.  (1  d).  Eine  meist  falsch  gedeutete  Art,  die  sehr  selten  in  West-  und  Ost-China 
zu  sein  scheint  und  von  der  bisher  nur  die  Genitalanhänge  abgebildet  wurden.  Kleiner  als  die  an  gleicher  Lo¬ 
kalität  fliegenden  mencius-F orrnen,  die  Hflgl  sehr  schmal,  stark  gezähnt,  das  Duftorgan  auffallend  kurz,  die 
Schwänze  lang  und  dünn,  das  an  das  wollige  Organ  angrenzende  Feld  viel  dunkler  als  bei  mencius.  Die  zwei 
vorderen  Submarginalflecke  nur  unterseits  deutlich.  Das  angeblich  hierher  gehörende  $  wird  von  Oberthür 
als  sehr  hell  gelbgrau  beschrieben.  Die  Art  ist  mit  dem  ganz  anders  gefärbten  febanus  von  Formosa  sehr  nahe 
verwandt,  Jordan  faßt  sogar  beide  spezifisch  zusammen. 

P.  piutonius  Oberth.  (1  c).  Die  typische  Rasse  ist  in  West-China  bis  nach  Nord-Yünnan  ziemlich  selten. 
Eine  sehr  große,  besonders  unterseits  helle  Art  mit  kurzem  spatelförmigem  Schwanz  und  breitem  Duftorgan. 
Nur  das  $  ist  in  Bd.  ITaf.  2  c  abgebildet  (sehr  dunkel) ;  das  als  plutonis-tf  bezeichnete  Stück  stellt  einen  etwas  ab¬ 
errierenden  alcinous  confusus  dar.  Die  Submarginalflecke  können  sehr  verschieden  stark  ausgebildet  sein,  bis¬ 
weilen  fließen  die  unteren  zwei  Flecke  zusammen  und  die  rote  Färbung  setzt  sich  unterseits  in  den  Schwanz 
fort.  Dies  ist  ab.  decora  Oberth.,  die  als  zu  alcinous  conf  usus  gehörig  beschrieben  wurde.  Wir  bringen  hier  die  Ab¬ 
bildung  eines  Pärchens  aus  der  früheren  Oberthürschen  Sammlung  von  Tseku;  das  ist  das  Gegenstück  zur  ab. 
decora  Oberth.,  indem  oberseits  nur  der  letzte  Submarginalfleck  erhalten  ist.  Von  Nord-Indien  wurden  2  weitere 
Rassen  beschrieben. 

P.  alcinous  Klug  (Bd.  1,  Taf.  2a).  Alle  alcinous-rfd  sind  leicht  ander  dunklen  Duftwolle  zu  erkennen. 
Nach  Jordan  gehören  die  chinesischen  alcinous  zwei  Unterarten  an,  die  aber  ineinander  übergehen,  alcinous 
confusus  Rothsch.  fliegt  in  West-China,  $  und  $  dunkler,  in  Bd.  1  Taf.  2  c  schon  richtig  abgebildet  (hierher  gehört 
wohl  auch  das  dort  als  piutonius  unterseits  abgebildete  $  mit  leicht  aberrativer  Fleckenzeichnung).  —  Eine  kleine 
Form  von  Omisien  und  Itschang  wurde  als  nana  Draeseke  beschrieben,  ein  Stück  mit  reduzierter  Rotfleckung 
als  parvumniaculatus  Draeseke.  —  mansonensis  Frühst.  (1  c)  ist  nach  Jordan  die  Unterart  von  Zentral-  und  Ost- 
China,  die  auch  noch  auf  Formosa  fliegt.  Besonders  in  Zentral-China  kommen  sehr  helle  99  vor,  von  denen  ein 
bei  Nanking  gefangenes  Stück  aus  Kolk  Bang-Haas  hier  dargestellt  wird.  — alcinous  loochooanus  Rothsch.,  Bd.  I, 
Taf.  1  c,  von  den  Riu-Kiu  fliegt  auch  noch  auf  den  Ishigaki-Inseln  (=  bradanus  Frühst.),  ist  aber  im  paläark- 
tischen  Gebiet  noch  nicht  aufgefunden  worden.  —  Vom  eigentlichen  alcinous  Klug  von  den  großen  japanischen 
Inseln  wurden  zwar  verschiedene  Formen  abgetrennt,  wie  nagasakii  Frühst.,  doch  lassen  sich  nach  Jordan 
keine  geographischen  Rassen  mit  konstanten  Unterschieden  aufstellen,  wie  bei  dem  nach  einem  9  von  Shikoku 
beschriebenen  pacificus  Martin. — Die  kleinere  japanische  Frühjahrsform  (Bd.  I,  Taf.  2  b),  erhielt  den  Namen 
veris  Shelj. 

P.  aristolochiae  F.  In  Bd.  9,  p.  38  wurde  schon  die  Unterart  von  den  Liu-Kiu-Inseln  als  rhodopis  Rothsch. 
und  die  von  West-,  Zentral-  und  Ost-China  als  adaeus  Rothsch.  (1  d)  behandelt,  von  denen  wir  das  9  der  letzteren 
hier  abbilden,  da  diese  letztere  Form  ins  palä arktische  Gebiet  eindringt. 

Untergattung:  Papilio. 

P.  agestor  Gray.  In  China  scheinen  mehrere  geographische  Formen  zu  fliegen,  leider  sind  die  Fundorte 
der  Ob erthür- Sammlung  nicht  immer  zuverlässig,  agestorides  Frühst.  ( 1  d)  ist  mit  restrictus  Leech  nicht  iden¬ 
tisch,  wie  in  Bd.  9  angegeben,  scheint  aber  mit  agestor  ouvrardi  0.  Bang-H.  ( nom .  praeocc.)  zusammenzugehören. 
Das  Schwarz  der  Hflgl-Oberseite  fehlt  hier  ganz,  so  daß  sich  diese  Form  dem  indischen  agestor  Gray  nähert. 
Von  Lutsekiang  in  Ost-Tibet  nach  einem  Exemplar,  aus  Koll.  Oberthür  stammend,  beschrieben,  wird  hier¬ 
nach  einem  df  aus  gleicher  Sammlung  von  Nord-Yünnan  (Siao-Ouisi  ?  =  Siaolisce)  abgebildet.  —  Oberthür  be¬ 
schrieb  von  restrictus  ein  aberratives  <$,  bei  dem  die  Intrazellularstreifen  beider  Flügel  ober-  und  unterseits 
eigentümlich  gewellt  sind,  als  undulosus  Oberth. 

P.  rnachaon  L.  Seit  dem  Erscheinen  des  1.  Bandes  sind  eine  Unmenge  neuer  Aberrationen  beschrieben 
und  abgebildet  und  davon  weit  über  50  neu  benannt  worden.  Meist  handelt  es  sich  um  ganz  unbedeutende 
Abweichungen,  die  keinen  Namen  verdienten.  Um  dem  Leser  einen  Ueberblick  zu  geben,  führen  wir  hier 
die  Aberrationsbenennungen  in  alphabetischer  Reihenfolge  auf;  es  sind  z.  T.  Uebergänge,  Kunstformen, 
wie  sie  durch  Temperatuiexperimente  hervorgebracht  wurden;  manche  auch  Zufallsformen  (sog.  ,, Sports“), 
wie  sie  sich  überall  einmal  finden  können,  aber  so  wenig  eine  wissenschaftliche  Benennung  verdienen,  wTie  Rehe 
mit  weißen  Flecken  oder  Sperlinge  mit  einer  weißen  Feder.  — -  adaperta  Der.  hat  sowohl  ober-  wie  unterseits 
die  Hflgl-Mittelzelle  offen,  d.  h.  nicht  durch  schwarzen  Strich  geschlossen.  —  aurantior  Krul.  beruht  auf  einem 
unrichtigen  Zitat,  für  aurantiaca  Spr.  benesignata  Krul.  (=  bella  Stätterm.)  hat  das  Analauge  wie  bei  der 
Rasse  sikkimensis  mit  schwarzem  Trennungsstrich  zwischen  blauer  und  roter  Färbung.  — -  Bei  benevittatus 
Cab.  fehlt  im  Hflgl  der  äußerste  gelbe  Submarginalfleck,  so  daß  die  dunkle  Binde  sich  hier  nicht  verschmälert. 

-  Bei  biadaperta  Metzg.  ist  die  gelbe  Zone  zwischen  den  beiden  Zellstrichen  vorn  schwarz  unterbrochen. 
Ueber  brunnea  Weiß  können  v  ir  leider  keine  näheren  Angaben  machen.  —  Bei  caeca  Closs  fehlt  das  rote  Anal¬ 
auge.  —  cellularis  Oberth.  hat  am  distalen  Ende  der  Hflgl-Zelle  einen  schwarzen  Fleck.  —  circinatus  Sibille  hat 
die  \T figlspitze  gerundet,  Schwänze  kurz  und  breit.  —  clavatus  Cab.  (  =  conjuncta  Rocci)  zeigt  den  schwarzen 
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comma. 
concavif  as- 
ciatus. 
convexi  fas- 
ciatus. 
confluens. 
coronis. 
cyanatus. 
delunulata. 
demaculata. 


Zellstrich  der  Hflgl  mit  der  dunkeln  Submarginalbinde  verbunden;  seltener  bei  der  I.  als  bei  der  II.  Generation. 

—  comma  Stätterm.  hat  fast  die  ganze  Hflglzelle  schwarz  umrandet.  -  -  Bei  concavifasciatus  Cuno  zeigt  die 
schwarze  Submarginalbinde  der  Vflgl  auf  der  proximalen  Seite  nach  außen  vorspringende  Bogen.  —  Bei  con- 
vexifasciatus  Cuno  springen  diese  Bogen  noch  innen  vor.  — -  confluens  Schultz  hat  die  beiden  Costalflecke  der 
Vflgl  zu  einem  breiten  Pieck  längs  des  Vrds  verschmolzen.  —  coronis  Reuss.  Hier  hat  die  schwarze  Submarginal¬ 
binde  der  Vflgl  weißlichgraue  und  blaue  Schuppen.  -  cyanatus  Stätterm.  Zellschlußfleck  der  Hflgl  und  Sub¬ 
marginalbinde  blau  beschuppt.  delunulata  Stätterm.  (=  demaculata  Stätterm.)  ist  eine  Kombination  der 
immaculata  Schultz  und  tenuivittata  Speng.  demaculata  Schultz  nec  Stätterm.  Hier  ist  der  innere  schwarze 
Costalfleck  nur  noch  als  sehr  schmaler  Strich  erhalten.  —  diapliorus  Cab.  bezieht  sich  auf  1  mit  tief  sch  Warzen, 
wenig  gelb  bestäubten  Flügelbinden,  in  der  Randbinde  der  Vflgl  sehr  kleine  gelbe,  längliche  Submarginalfleckchen. 
Grundfarbe  sehr  blaßgelb,  der  Zellschlußstrich  3  mm  von  der  schwarzen  Binde  entfernt,  übrigens  beide  Seiten 

nicht  ganz  gleich.  Name  durchaus  entbehrlich.  dilobatus  Cab.  Hier  stoßen  die  gelben  Flecke  unter  dem  Zell-  dilobatus. 
Schlußstrich  lappenförmig  in  die  schwarze  Randbinde  vor  und  ihre  Spitze  nähert  sich  auf  2  min  der  blauen  Ein¬ 
lagerung.  -  diffusa  Rocci  ist  mir  unbekannt  geblieben.  dissoluta  Schultz  (=  fenestrella  Cuno)  Hflglzelle  mit 
doppeltem  schwarzen  Strich  am  Querast.  —  eminens  Schultz.  Die  Submarginalbinde  besonders  auf  dem  Hflgl. 
ebenso  die  schwarze  Randbinde  und  die  Schwänze  glänzend  blau.  -  erardi  Manon  hat  gelbgraue  Grundfarbe  und 
ist  etwas  durchsichtig.  —  estrigata  Nitsche :  hier  fehlt  der  dunkle  Strich  der  Hflglzelle  am  Querast.  —  Bei  exocellata 
Cab.  ist  der  rote  Analfleck  verschwommen.  —  flammata  Blach.  hat  seinen  Namen  von  den  orange  zungenförmigen 
Flecken,  die  zuweilen  blaue  Bestäubung  zeigen  und  den  Ausbuchtungen  der  schwarzen  Hflglbänder  nach  innen 
aufsitzen.  ferenigra  Speng.  Hier  ist  oberseits  das  Costalfeld  der  Vflgl,  unterseits  der  ganze  Vflgl  und  noch  ein 
Teil  der  Hflgl  schwarz  berußt.  —  Bei  incompleta  Masl.  fehlt  oberseits  der  obere  der  gelben  Halbmondflecken  in 
der  schwarzen  Außenbinde.  —  infacta  Shelj.  ist  ein  immaculatus,  dessen  Analauge  oben  keinen  schwarzen  Rand 
und  fast  keine  blaue  Bestäubung  hat.  —  Bei  melanostica  Rev.  hat  die  Flügelzelle  innen  einen  schwarzen  Streifen, 
der  zwar  nicht  auf  gelbem  Grunde  steht,  aber  sich  doch  deutlich  abhebt,  was  an  alexanor  erinnert.  Beinebeskiä 
Albert  steht  zwischen  Wurzelfleck  und  mittlerem  Zellfleck  in  der  Vflglzelle  ein  linsenförmiger  schwarzer  Fleck. 

—  Der  Name  niger-rubripunctatus  Guth.  bezieht  sich  auf  ein  Exemplar  von  niger  Reutti  mit  erhaltenem  rotbraunem 
Analfleck.  —  Von  niger  sind  bis  jetzt  9  Exemplare  bekannt  geworden.  —  nigrociliata  Stätterm.  ist  dunkler,  mit 
reduzierter  gelber  Färbung  und  schwarzen  Flügelfransen.  noviessigtiafa  Uffeln  bezieht  sich  auf  Stücke,  bei 
denen  die  Zahl  der  gelben  Randmonde  9  statt  8  beträgt.  oudemansi  Strd.  Hier  sind  die  submarginalen  gelben 
Flecke,  besonders  im  Vflgl,  so  stark  verbreitert,  daß  sie  eine  bis  4  mm  breite  mit  dem  Saum  nahezu  ver¬ 
schmolzene  gelbe  Binde  bilden;  das  Analauge  groß,  hell  blutrot.  pallida  Tutt  sind  Exemplare  mit  sehr  blasser 
Grundfarbe.  —  punctoclavatus  Cab.  ist  auf  den  Vflgl  die  Form  bimaculatus,  auf  den  Hinterflügeln  clavatus,  aber 
noch  weniger  gezeichnet.  —  rubroanalis  Stätterm.  hat  im  Analfleck  der  Hflgl  kein  Blau,  unterseits  ist  geringe 
weiße  Bestäubung  vorhanden.  rufa  Pionneau  hat  starke  rote  Flecken  der  Flügelunterseite.  —  rufopunctata 
Wheel.  (=  rubromaculata  Schultz,  castini  Lamb .)  hat  rote  Flecken  der  Hflgl-Oberseite.  —  Bei  seminigra  Oberth. 
sind  die  schwarzen  Binden  der  Oberseite  stark  verbreitert  und  teilweise  zusammengeflossen.  —  Bei  sphyroides 
Kr  ul.  ist  die  schwarze  Hflglbinde  dem  Zellschlußstrich  stark  genähert.  —  spulen  Fischer  ( =  latevittata  Vrty.)  hat 
die  dunkle  Submarginalbinde  sehr  verbreitert.  —  symmelanus  Lamb.  ein  <$,  bei  dem  der  schwarze  Zellfleck  mit 
dem  nächsten  Costalfleck  auf  ein  langes  Stück  zusammenfließt.  —  tenuiniarginata  Stätterm.  (=  tenuivittata 
Speng).  zeigt  sehr  schmale  Submarginalbinden,  besonders  der  Hflgl  -  tristis  Lamb.  ist  auf  ein  ganz  kleines 
(60  mm)  blasses  Stück  gegründet  mit  matt  ockerigem  Analauge,  die  im  schwarzen  Hflglband  eingebetteten 
Flecke  mehr  grau  als  blau.  —  tristis  Stätterm.  hat  die  Vflglbinde  großenteils  gelblich,  nicht  blau  bestäubt. 

-  Bei  xanthophthalma  Stander  ist  das  Analauge  rotgelb.  —  Schließlich  reihen  sich  diesen  noch  Geäder-Ab¬ 
weichungen  an,  wie  lunatica  Bryk  und  spengeli  Reiff,  sowie  künstlich  erzeugte  Formen,  wie  die  Hitzeform 
paradoxa  Frings  (gelbe  Submarginalflecke  stark  vergrößert,  stellenweise  in  doppelter  Reihe,  dunkle  Sub¬ 
marginalbinde  nach  innen  gerückt. 

Die  Neigung  von  machaon  zur  Bildung  von  konstanten  geographischen  Rassen  ist  sehr  gering 
und  unsere  Kenntnisse  auf  diesem  Gebiete  sind  noch  ganz  unbefriedigend.  In  Nordamerika  (abge¬ 
sehen  von  Alaska)  treffen  wir  die  gleiche  Art  nicht  mehr  an,  denn  zolicaon  Bsd.  gehört  meiner 
Meinung  nach,  trotz  der  geringen  Unterschiede  im  Bau  der  Kopulationsorgane,  spezifisch  nicht  mehr  zu 
machaon.  Sonst  hat  sich  nur  auf  Korsika  und  Sardinien  in  hospiton  Guen.  eine  Form  ausgebildet,  der  Artrechte 
zukommen.  (Der  z.  T.  an  gleichen  Stellen  fliegende  machaon  dürfte  später  zugewandert  sein.)  Daß  gerade  die 
nordafrikanische  Rasse  saharae  Oberth.  (=  hospitonides  Oberth.)  eine  hospiton -ähnliche  Raupe  hat,  ist  von 
großem  Interesse.  Wir  finden  hier  wieder  einen  neuen  Beweis  für  das  hohe  Alter  der  tyrrhenischen  Inseln  und 
ihre  nahen  Beziehungen  zu  Nordafrika;  Ansichten,  mit  denen  die  neuesten  faunistischen  Entdeckungen  gut 
übereinstimmen.  P .  machaon  ist  ein  sehr  guter  Flieger,  und  so  vermischen  sich  wohl  die  Individuen  von  selbst 
weit  entfernten  Gegenden.  Eine  weitere  Schwierigkeit  für  die  Erkennung  von  Lokalformen  liegt  in  den  Unter¬ 
schieden  der  Generationen,  die  nur  in  Mitteleuropa  sehr  gering  sind.  Die  wenigsten  Beschreiber  von  angeblichen 
Lokalformen  haben  darauf  geachtet,  ob  sie  eine  ein-  oder  zweibrütige  Form  vor  sich  hatten,  (in  manchen  Ge¬ 
genden  tritt  bisweilen  auch  noch  eine  dritte  Generation  auf),  sie  waren  oft  nicht  im  Besitze  beider  Generationen 
vom  gleichen  Fundorte.  Aus  allen  diesen  Gründen  darf  man  vielen  der  hier  angeführten  neuerdings  beschriebenen 

Supplementband  1  2 


diffusa. 

dissoluta. 

eminens. 

erardi . 

estrigata. 

exocellata. 

flammata. 

ferenigra. 

incompleta. 

Intacta. 

melanostica. 
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punctatus. 
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clavatus. 

rubronalis. 

rufa. 
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tata. 
sem  inigra. 
sphyroides. 
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symmela¬ 
nus. 

fenui- 

marginata. 
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thalma. 


10 


PAPILIO.  Von  Dr.  K.  von  Rosen. 


geographischen  Formen  keine  zu  hohe  Bedeutung  beimessen.  Frhhstorfer  faßte  als  typischen  machaon  L.  die 
bleiche  nordeuropäische  Form  auf  mit  Schweden  als  typischem  Fundort.  Aehnliche  Stücke  fliegen  aber  noch  in 
Polen  und  selbst  Rumänien.  —  Aus  Lappland  wurde  eine  große,  sehr  bleiche  Form  mit  kurzen  Schwänzen  und  redu- 
lapponica.  zierter  Schwarzzeichnung  als  lapponica  Vrty.  beschrieben.  —  Die  mitteleuropäische  Form  (=  machaon  Esp.,  Jibn.) 
gorganus.  wurde  unter  dem  Namen  gorganus  Frühst.  (=  bojorum  Frühst.)  abgetrennt.  Die  2.  Gen.  heißt  aestivalis  Shelj. 
^aP'va  (—  sphyroides  Vrty.,  rogeri  Shelj.).  —  Stücke  der  einbrütigen  alpinen  Form  führen  den  Namen  alpica  Vrty.,  die 
Schwänze  sind  hier  kurz,  das  Analauge  klein,  die  dunkle  submarginale  Binde  ungezähnt.  - — Verity  nannte  die 
bigenerata.  Rasse  des  südlicheren  Zentraleuropa  bigenerata,  beschrieb  sie  nach  Stücken  aus  der  Vendee,  führt  sie  aber 
noch  von  den  Cottischen  Alpen  (Oulx)  an.  Sie  ist  größer  als  emisphyrus  Vrty.,  die  Flügel  sollen  länglicher,  der 
Außenrand  geschwungener,  die  Äderung  mit  weniger  Schwarz  auf  dem  Diskus  und  die  Binden  schmäler  und 
aestivalis.  mit  geschwungenerem  Außenrande  sein.  Die  dazu  gehörige  bleichere  2.  Gen.  erhielt  den  Namen  aestivalis  Vrty. 
emisphyrus.  Die  schon  erwähnte  emisphyrus  Vrty.  soll  für  Mittel-Italien  charakteristisch  sein ,  meridionalis  Rocci  für  Süd- 
vemus.  Italien.  -  -  Will  man  die  sizilianische  Form  auch  noch  abtrennen,  so  ist  der  Name  vemus  Zell,  prioritätsberechtigt 
aesHvus.  für  die  1.  und  aesfävus  Zell,  für  die  Sommergeneration.  —  Wahrscheinlich  wurde  sphyrus  Hlm.  nach  einem  Exem¬ 
plar  der  1.  Generation  von  Sizilien  abgebildet,  dieser  Name  hat  schon  viel  Verwirrung  angerichtet  und  ist  am 
besten  als  nicht  deutbar  zu  streichen.  —  Auf  der  kleinen  Insel  Ustica  bei  Sizilien  soll  eine  besonders  dunkle  Form 
usticensis.  fliegen,  usticensis  Rocci,  ähnliche  Stücke  scheinen  auch  auf  Capri  vorzukommen.  —  gigantea  ist  die  sehr  große 
gigantea.  ^  Generation  von  der  Adria  und  dem  Balkan.  Stücke  der  3.  Generation  sollen  nach  Stander  mehr  der  1.  Gene¬ 
ration  gleichen.  Ein  mir  vorliegendes  kleines,  sehr  helles  und  spitzflügliges  $  von  Uesküb,  das  vielleicht  nur 
ein  verspätet  geschlüpftes  Stück  der  2.  Generation  darstellt,  erinnert  etwas  an  die  noch  viel  kleinere  ab.  imma- 
rypria.  culata  Vrty.,  die  Verity  als  zu  einer  besonderen  Rasse  cypria  Vrty.  gehörig  betrachtete.  Mir  liegen  Stücke  der 
1.  Generation  aus  Cypern  vor,  die  in  keiner  Weise  von  mazedonischen  und  kleinasiatischen,  sowie  solchen  von 
der  Insel  Rhodos  ab  weichen.  Auf  Malta  zeigt  die  2.  Generation  eine  sehr  breite  Submarginalbinde  der  Unter¬ 
flügel  mit  stark  gezähntem  Innenrand,  häufig  rötlich  eingefaßt.  Der  1.  bis  2.  und  letzte  gelbe  Randfleck  bis¬ 
weilen  mit  Orangefärbung.  —  Die  machaon- Formen  Nord- Afrikas  werden  von  Rothschild  auf  drei  verschiedene 
maxima.  Rassen  verteilt,  maxima  Vrty.  ist  die  große  Form  von  Marokko,  zuerst  von  Tanger  beschrieben,  zu  ihr  gehört 
angulata.  angulata  Vrty.  als  Sommergeneration.  Die  gewöhnliche  Form  von  Algier  ist  mauretanica  Vrty.,  während  die  Form 
maurcta-  (]er  Gegenden  mit  Wüstenklima  schon  in  Bd.  1  als  saharae  Oberth.  erwähnt  wurde.  Hierher  gehören  auch  die 
Stücke  von  Tripolis,  bei  denen  die  Exemplare  mit  fast  ganz  aufgehellter  Hlbsoberseite,  zur  2.  Generation 

xanthoso-  gehörend,  den  Namen  xamthosoma  Trti.  erhielten.  -  -  Für  die  2.  Generation  der  Form  von  Syrien  hat  der 

syriaca  ^ame  syriaca  Vrty.  (=  aestivus  Eim.)  zu  gelten.  In  Turkestan  tritt  machaon  in  sehr  verschiedenen  Formen  auf, 
über  deren  Rassezugehörigkeit  ein  abschließendes  Urteil  noch  verfrüht  erscheint.  Diese  Verschiedenheit  hängt 
wohl  hauptsächlich  mit  den  großen  Höhenunterschieden  zusammen.  Nach  Sheljuzhko  gehört  die  2.  Gene¬ 
ration  zu  centralis  Stgr.,  während  er  die  vielleicht  nur  einbrütige  Bergform  mit  den  Merkmalen  der  1.  Gene- 
oreinus.  ration  als  oreinus  Shelj.  mit  der  typischen  Lokalität  Naryn  beschreibt,  oreinus  soll  außer  im  Tianschan  noch 
im  Alai  und  Sarafschan,  sowie  wahrscheinlich  im  westlichen  und  südlichen  Pamir  fliegen,  während  der  östliche 
Pamir  schon  von  ladakensis  Moore  (Bd.  1,  Taf.  6  c),  bewohnt  wird.  Die  kleine  dunkle  kurzschwänzige  Berg- 
orientis.  form  vom  Sajan  erhielt  den  Namen  orientis  Vrty.,  ähnliche  Stücke  fliegen  im  Taunuola  und  den  ost-sibirischen 
Gebirgen.  -  -  Vom  Amur  beschrieben  wurde  eine  oberseits  dem  gewöhnlichen  machaon,  unterseits  aber  chinensis 
amurensis.  Vrty.  genäherte  Form  als  amurensis  Vrty.  Vielleicht  gehören  hierher  auch  die  nord-chinesischen  Stücke.  Die 
ussuriensis.  große  2.  Generation  vom  Ussuri- Gebiet  und  der  Mandschurei  heißt  ussuriensis  Shelj.,  hier  gibt  es  Stücke 
mit  deutlichem  schwarzem  Trennungsstrich  zwischen  blauem  und  rotem  Teil  des  Analauges.  —  Auf  Sachalin 
sachalinen-  fliegt  schon  ein  Uebergang  zu  hippocrates  Flclr. :  sachalinensis  Mats.  (3  a).  Die  nord- japanische  Rasse  vom 
septeutrio  Hokkaido,  kleiner  und  heller  als  hippocrates,  wurde  als  septentrionalis  Vrty.  beschrieben.  Die  Frühjahrs- 
nalis.  generation  des  eigentlichen  hippocrates,  diesem  nur  unterseits  gleich,  oberseits  mehr  machaon  ähnelnd,  heißt 
h ippocrati-  jetzt  hippQcratides  Vrty.  -  Von  der  japanischen  Südinsel  Shikoku  erwähnt  Martin  ein  auffallend  dunkel 
<trs-  breithindiges  Exemplar  der  Frühjahrsform.  Stücke  der  2.  Generation  aus  Mittelchina  (Prov.  Hupe), 
chinensis.  erinnern  schon  sehr  an  die  aus  West-Szetschwan  beschriebene  Rasse  chinensis  Vrty.,  mit  oberseits  besonders 
heller  ( centralis )  und  unterseits  hippocrates-'d hnlicher  Färbung.  Die  viel  dunklere  1.  Generation  von  Tatsienlu 
neochinen-  wurde  neochinensis  Shelj.  benannt.  Vielleicht  ist  neochinensis  mit  der  schon  in  Bd.  9  besprochenen  Rasse 
'S,,s'  verityi  Frühst.  (=  archias  Frühst.)  identisch,  jedoch  ist  der  schwarze  Teilungsstrich  im  Analauge  nicht  immer 
erebennis.  vorhanden.  Ein  melanotisches  Stück  erhielt  den  Namen  erebennis  Oberth.  Wir  müssen  wohl  auch  hier 
zwischen  den  einbrütigen  Hochgebirgsformen  und  den  zweibrütigen  der  tieferen  Lagen  unterscheiden.  Die 
Hochgebirgsrasse  vom  Rongbuk-Gletscher,  von  der  Mount-Everest-Expedition  in  15 — 17  000'  erbeutet,  steht 
everesti  zwischen  asiatica  und  sikkimensis,  =  everesti  Riley. 

aliena.  P«  hospiton  Gn.  ( Bd.  1 ,  Taf.  6a).  —  aliena  Schultz  ist  eine  Aberration  mit  sehr  kurzen  Schwänzen,  schlanke- 

Uguttata.  Ten  Flügeln  und  so  stark  verbreiterter  dunkler  Hflglbinde,  daß  diese  die  Zelle  berührt;  biguttata  Schultz  entspricht 
flavoin-.  der  Form bimaculata Eim.  von  machaon-,  bei  flavoinspersa  Vrty.  ist  das  Blau  der  Hflglbinde  fast  ganz  durch  gelbe 
spersa.  Schuppen  ersetzt ;  machaonides  Vrty.  bezieht  sich  auf  Stücke,  die  einen  Uebergang  zu  machaon  bilden :  subnsbicunda 
des.  Schuld  zeigt  rote  Beschuppung  der  vordersten  gelben  Saummonde  des  Hflgls,  bisweilen  auch  beim  letzten 

subrubicun-  Saummond  und  auf  der  Innenseite  der  dunklen  Submarginalbinde;  solaris  Fischer  ist  stark  aberrativ,  auf  dem 
da. 
solaris. 
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Vflgl  fehlt  der  Gabelzellenfleck,  das  Submarginalband  durchweg  schmäler,  auf  den  Hflgln  im  Verlauf  der  Adern 
stark  reduziert,  so  daß  auf  jedem  gelben  Mond  ein  schwarzer  blau  gekernter  Keilfleck  steht,  unterseits  eine  ent¬ 
sprechende  Reduktion  der  schwarzen  Zeichnung  und  vollständige  Auflösung  der  schwarzen  Randbinde.  Verity 
nimmt  eine  häufig  vorkommende  Kreuzung  mit  machaon  an,  bleibt  aber  den  Beweis  schuldig.  Standfuss 
erzielte  aus  sardinischen  Raupen  im  August  eine  2.  Generation. 

P.  alexanor  Esp.  (Bd.  1,  Taf.  7a).  An  Aberrationen  wurden  beschrieben:  augustinus  Oberth.  mit  einem  alexanor. 
runden  dunkel  schwarzen  Fleck  in  der  Vflglzelle,  distal  von  der  2.  Querbinde;  cincta  Muschamp ,  die  die  Zelle 
des  Vflgls  begrenzende  Binde  bis  Ader  M  3  verlängert  und  hier  mit  der  Submarginalbinde  verschmelzend;  bei  (:uioi-t 
culoti  Oberth.  sind  diese  beiden  Binden  zu  einem  breiten  Band  vereinigt;  latefasciata  Culot  zeigt  verbreiterte  latefasciata. 
Binden;  pallidior  Schultz  ist  nach  Exemplaren  mit  sehr  blasser,  fast  weiß  erscheinender  Grundfärbung  von  den  pallidior. 
Alpes  Maritimes  beschrieben.  —  Die  große  Rasse  vom  Balkan  mit  breiten  basalen  Binden  und  vermehrter 
Blaubestäubung  des  Vflgls  (submarginale  und  mittlere  Zellbinde),  wurde  magna  Vrty.  benannt;  adriatica  Schaw.  magna. 
vom  herzegowinisch-montenegrinischen  Grenzgebiet  (Gacko)  dürfte  nicht  wesentlich  von  magna  verschieden  adriaüca. 
sein,  gegenüber  südfranzösischen  Stücken  ist  sie  viel  größer,  etwas  dunkler  gelb,  submarginale  Vflglbinde  gegen 
die  Basis  zu  konkav,  Blaubestäubung  wie  bei  der  vorigen;  eine  kleine,  dunkler  gelbe  Form  mit  sehr  breiten 
Binden  (bes.  die  submarginale)  von  Attica  wurde  als  attica  Vrty.  beschrieben.  —  Es  ist  gerade  bei  alexanor  sehr  attica. 
schwer,  geographische  Formen  mit  konstanten  Merkmalen  zu  unterscheiden,  das  Aussehen  hängt  sehr  stark 
von  den  klimatischen  Bedingungen  ab,  die  in  den  einzelnen  Jahren  sehr  verschieden  sein  können.  Auch  ist  es 
schwer,  größere  Serien  dieser  Art  von  verschiedenen  Fundorten  zu  erhalten. 

P.  xuthus  L.  (=  xanthus  L.)  (Bd.  1,  Taf.  6  a).  An  Aberrationen  wurden  benannt:  chinensis  Neuburger  von  chinensis. 
Shanghai,  Hlb  ohne  dunkles  Längsband,  ganz  weißgelb ;  decolorata  Stätterm.,  Analfleck  hellgelb,  wie  der  Grundton  decolorata. 
der  Flügel,  Orangefärbung  fehlt,  auch  unterseits  die  Orangeflecke  reduziert  ;depuncta  Analfleck  tief  orange-  depuncta. 

rot,  sein  schwarzer  Mittelpunkt  fehlt ;  igneus  Shelj.  von  Ogaki  Japan,  Grundfarbe  oberseits  rötlich  fuchsbraun,  auch  igneus. 
die  blauen  Schuppen  durch  rötliche  ersetzt  (nur  über  dem  Analfleck  ein  blauer  Halbmond),  Unterseite  weniger 
intensiv  gefärbt,  die  blauen  Flecke  des  Hflgls  hier  normal.  -  intermedia  Stichel ,  wurde  nach  Stücken  der  Sommer-  intermedia. 
generation  beschrieben,  die  erst  im  Frühjahr  schlüpften,  dieser  in  der  Größe,  xuthulus  jedoch  in  der  Färbung 
ähnelnd.  —  latifasciata  Schultz,  Submarginalbinde  der  Hflgl  so  verbreitert,  daß  sie  die  Mittelzelle  fast  erreicht;  latifasciata. 
pseudozanclaeus  Stätterm.,  ähnlich  decolorata  Stätterm.,  gelbe  Rückenlinie  des  Hinterleibes,  oben  nur  noch  auf  den  pseudozanc- 
drei  ersten  Segmenten  erhalten ;  rubrolunata  Closs  ist  eine  xuthulus- Form  mit  stark  rot  gefärbten  Randmonden  n,fjro/  J'^o, 
der  Hflgl.;  rubromaculata  Stätterm, .,  mit  orangeroten  Flecken  in  den  Randmonden  des  Hflgls  und  in  der  Anal-  rubromacu- 
falte,  sogar  noch  in  Zelle  1  übergreifend,  die  Orangefärbung  auch  unterseits  airsgedehnter ;  tripunctata  Schultz 
mit  3.  Punkt  im  Apicalteil  der  Vflgl. :  unimaculata  Warn,  hat  im  Apex  des  Vflgls  nur  einen  schwarzen  Fleck  (statt  2)  un \macv. 
wie  bei  machaon.  —  Die  japanische  Rasse  erhielt  den  Namen  hondoensis  Frühst.,  auf  Sommerstücke  von  Hondo,  lata. 

Nagasaki  und  Tsuschima  begründet;  sie  ist  viel  dunkler,  breiter  schwarz  und  gelb  gebändert  als  chinesische  lwndoensis- 
Exemplare.  —  neoxuthus  Frühst.  (=  neoxanthus  Frühst.)  mit  Tatsienlu  als  typischem  Fundort,  ist  die  tibeta-  neoxuthus. 
nische  und  west-chinesische  Hochgebirgsform,  nach  Fruhstorfer  gegenüber  Kanton-  und  Japan-Stücken 
bemerkenswert  durch  das  Fehlen  der  Zellstreifung  und  die  größeren  hellgelben  Zirkumzellularflecke  der  Hflgl. 

Hierher  gehört  als  Frühjahrsgeneration  xuthina  Frühst.,  mit  Sialu  als  typischem  Fundort.  Nach  demselben  xuthina. 
Autor  stammt  der  typische  xuthus  von  Kanton  oder  Hongkong,  Die  Art  fliegt  auch  noch  auf  den  Riu-Kiu, 

Bonin  und  Guam  und  wurde  kürzlich  in  einer  interessanten  Bergform  auch  auf  Nord-Luzon  entdeckt  (=  ben- 
guetana  Joic.  &  Talb.). 

P.  helenus  L.  Die  kleinere  Frühjahrsform  orosius  Frühst,  (wahrscheinlich  =  semnus  Frühst .)  mit  helenus. 
breiterem  weißen  Feld  des  Hflgls  und  größeren  gelbroten  Flecken  der  Hflgl-Unterseite  der  süd- japanischen  orosius- 
nicconicolens  Btlr.  wurde  schon  von  Jordan  in  Bd.  9,  S.  53  besprochen. 

P.  chaon.  —  rileyi  Frühst,  ist  die  west-chinesische  Rasse  dieser  Art,  ähnlich  der  Formosa-Form  ( chaonulus  rileyi. 
Frühst..),  aber  mit  noch  reduzierteren  weißen  Diskalflecken  der  Hflgl.;  die  gelben  Antemarginalmonde  und  die 
weißen  Makeln  am  Cubitus  der  Vflgl  verlängert. 

P.  polytes  L.  Die  von  Matsumura  beschriebenen  Riu-Kiu-Formen  kuroiwae  und  okinawensis  dürften 
kaum  berechtigt  sein;  jedenfalls  sind  sie  nicht  paläarktisch.  richardi  Dusmet  von  Nord-Hunan  ist  nur  das 
$  der  chinesischen  Form  borealis  Fldr. 

P.  memnon  L.  wurde  mit  seinen  3  paläarkti sehen  Rassen  agenor  L.  von  China,  pryeri  Fothsch.  von  den  memnon. 
Riu-Kiu  und  thunbergi  Sieb,  von  Kiu-Shiu  ausführlich  in  Bd.  9  (S.  72,  Taf.  30a,  b)  besprochen.  Wir  bilden  hier 
von  der  letzteren  die  Type  der  Frühjahrsform  me\aFruhst.  (2  b)  ab  mit  dem  zweifelhaften  Fundort  „Yokohama“,  mela. 

P.  demetrius  Cr.  Ich  kann  nicht  entscheiden,  ob  sich  die  Formen  der  großen  japanischen  Inseln  konstant  demetrius. 
voneinander  unterscheiden.  Es  scheint,  daß  Cramer’s  Figur  ein  verhältnismäßig  großes  Stück  der  Frühjahrs¬ 
generation  darstellt,  die  sonst  kleiner  ist  und  gut  entwickelten  roten  Analfleck  besitzt.  Es  gehörten  dann  hierher 
okabei  Shelj.  von  Hondo  und  carpenteri  Btlr.  von  Yesso  als  Synonyme,  während  nymphis  Frühst,  als  Name  für  die  nymphis. 
Sommergeneration  (von  Hondo)  zu  gelten  hätte,  leocinius  Frühst,  wurde  nach  Herbststücken  von  Nagasaki  leocinius. 
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nausithous. 


platenius. 


macilentus. 

minima. 

scaevola. 

mucius. 


clwesi. 

cavaleriei. 


nigricans. 


rübicundus. 


parce- 

squamata. 

dialis. 


bianor- 


androiropa. 

postverna- 

lis. 


mandshu- 

rica. 


superans. 

paradoxa. 

tutanus. 


hachijonis 


(Kiushiu)  beschrieben,  mit  reich  blau  bestäubter  Basalregion  der  Oberseite,  $  oberseits  mit  nur  einem  sub¬ 
analen  Mondfleck.  Jordan  zieht  in  Bd.  9,  S.  76,  sitalkes  Frühst,  von  Okinawa,  angeblich  größer  und  reicher 
dekoriert,  zu  liukiuensis  Frühst,  von  Ishigaki. 

P.  rhetenor  nausithous  Oherth.  (2  a).  Die  kleinere  und  dunklere  Rasse  von  Ost-Tibet  und  West-China 
(Sialu  und  Tatsienlu),  $  oberseits  ohne  weiße  Vflglstreifen,  roter  Basalfleck  größer,  Analauge  der  Hflgl 
mit  mehr  Rot,  auch  unterseits  mit  ausgedehnterer  Rotfärbung,  Ird  ohne  Weiß :  $  mit  größerem  roten  Basalfleck 
der  Vflgh,  auf  den  ITflgln  nur  der  große  helle  Fleck  rein  weiß,  die  umliegenden  Flecke  getrübt.  Ist  vielleicht 
identisch  mit  platenius  Frühst,  von  Itschang  und  Szetschuan,  obgleich  dessen  Originalbeschreibung  nicht  mit 
nausithous  übereinstimmt . 

P.  macilentus  Jans.  Die  kleinere  japanische  Frühjahrsform  von  Hondo  erhielt  den  Namen  minima 
Shelj.  —  Die  west-chinesische  Rasse  unterscheidet  sich  von  der  japanischen  durch  das  tiefere  Rot  des  Analauges 
und  die  unterseits  größeren  Randmonde,  die  nach  innen  blau  beschuppt  sind;  auch  oberseits  finden  sich  Spuren 
dieser  Blaubestäubung.  —  Es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob  der  Name  scaevola  Oherth.  (2  a)  sich  auf  ein  chinesisches 
Exemplar  bezieht.  Er  mag  aber  einstweilen  für  die  west-chinesische  Rasse  gelten.  —  mucius  Oherth.  dürfte  nur 
eine  Aberration  mit  unterseits  stark  vergrößerten  auch  beim  $  auf  der  Oberseite  sichtbaren  Randmonden  sein. 
Beim  $  die  beiden  Randmonde  neben  dem  Analauge  in  doppelter  Reihe. 

P.  elwesi  Leech.  Vom  südwestlichen  Mittelchina  (Kweiyang,  Prov.  Kweichow)  wurde  als  besondere  Rasse 
cavaleriei  Le  Cerf  beschrieben,  bei  der  das  äußere  Drittel  der  Zelle  und  Teile  des  Diskus  auf  den  Hflgln  weiß 
gefleckt  sind.  Das  Auffinden  dieser  an  weißgefleckte  Papilios  der  latreillei- Gruppe  und  Epicopeia  (Bd.  2,  Taf. 
10  b)  erinnernden  Form  eines  der  seltensten  chinesischen  Nachahmer  ist  von  großem  Interesse. 

P.  bootes  nigricans  Rothscli.  (2  a).  Der  west-chinesische  nigricans  ist,  wie  schon  Jordan  hervorhebt  *), 
außerordentlich  variabel.  Es  kommen  im  gleichen  Gebiet  Stücke  vor,  die  sich  oberseits  nur  durch  das  ganz 
schwarze  Schwanzende  von  nord-indischen  hootes  Ww.  (Bd.  9,  Taf.  27  b)  unterscheiden  und  andererseits 
solche  mit  oberseits  vollständig  fehlender  Weißfleckung,  wie  wir  hier  ein  Stück  abbilden.  Dazwischen  gibt  es 
alle  Uebergänge,  bisweilen  sind  die  Flecke  oberseits  rötlich  (=  rubicundus  Frühst.).  Das  das  hier  abgebildet 
wird,  ist  sehr  selten.  Eine  sehr  merkwürdige  Rasse  sandte  mir  Herr  Bang-Haas  in  je  1  $  von  Lutsekiang  und 
von  Rohand  in  der  Provinz  Yünnan  (Coli.  Oberthür).  Grundfarbe  eigentümlich  aufgehellt,  weiße  Hflglflecke 
groß,  zwischen  den  Cubitalästen  ein  3.  kleinerer  weißer  Fleck,  parcesquamata  subsp.  nov.  (2  c). 

P.  dialis  Leech.  Kein  eigentlicher  Bewohner  des  paläarktischen  Gebiets.  Unter  diesem  Namen  werden 
immer  wieder  verschiedene  chinesische  öicmor-Formen  beschrieben.  Jordan  hat  schon  im  9.  Bande  (S.  77)  auf  die 
Unterschiede  gegenüber  bianor  hingewiesen  (schmälere  Duftstreifen  der  Vflgl,  reduzierte  Rotfärbung  in  den 
Randmonden  der  Hflgl-Oberseite  und  gleichmäßige  durchgehende  blaue  Bestäubung  der  breiteren  und  kür¬ 
zeren  Schwänze).  Wir  bilden  hier  ein  £  von  Nordwest-Fukien  aus  dem  Tring-Museum  ab.  Die  chinesische 
Rasse  dialis  Leech  scheint  außerordentlich  selten  zu  sein.  Sie  verhält  sich  zu  bianor  bianor  Cr.  genau  wie 
dialis  andronicus  Frühst,  zu  bianor  formosanus  Rebel. 

P.  bianor  Cr.  Diese  Art  bildet  eine  Reihe  von  gut  unterscheidbaren  Lokalrassen,  leider  wissen  wir  noch 
zu  wenig  über  die  Formen  von  Nord-  und  Zentral-China.  Die  nördlichste  Rasse  maacki  Men.  mit  der  Frühjahrs¬ 
form  raddei  Brenn,  ist  durch  die  grüne  (beim  $  bisweilen  gell)  bis  weiß  gefärbte)  Vflglbinde  und  das  breite  grüne 
Hflglband  am  leichtesten  erkennbar,  sandigi  Bryli  ist  ein  belangloser  Name  für  Stücke  von  maacki  mit  nach 
innen  rot  umsäumten  Halbmonden,  während  die  Form  mit  2  roten  Bögen  der  Halbmonde  androtropa  Bryk 
benannt  wurde.  Stücke  der  Sommergeneration,  die  einen  Uebergang  zu  raddei  bilden,  erhielten  den  Namen 
postvemalis  Bryk.  Schon  in  der  Mandschurei  kommen  bei  der  Frühjahrsform  neben  Stücken  mit  ausgespro¬ 
chenem  raddei-Charakter  solche  vor,  die  oberseits  vollständig  an  japonica  Btlr.  erinnern,  wie  das  Material  der 
MARTiNSchen  Sammlung  von  Chikuanchan  beweist.  Sommerstücke  von  Shantung  sind  kaum  von  dehaani 
Fldr.  zu  unterscheiden.  Die  mandschurische  Form  von  Koshurei  wurde  neuerdings  mandshurica  Mats,  benannt. 
In  Szetzchwan  und  den  angrenzenden  Teilen  Tibets  ist  die  Art  in  beiden  Generationen  sehr  wenig  bunt  ge¬ 
zeichnet,  noch  düsterer  sind  einzelne  Stücke  von  Hongkong,  die  darin  sogar  Formosaner  übertreffen.  Ein 
Stück  von  Tatsienlu  mit  bronzegrüner  Binde  der  Hflgl  und  sehr  breiten  indischroten  Halbmonden  wurde  als 
superans  Draeseke  beschrieben.  Die  Rasse  von  der  Insel  Sachalin  heißt  paradoxa  Nakahara  (=  sachalinensis 
Mats.)  (4  a).  Von  Yesso  beschrieben  ist  tutanus  Fenton,  größer  als  dehaani  Fldr.  (=  ?  satakei  Mats.,  jezoensis 
Mats.,  isshikie  Mats.),  Flügel  angeblich  spitzer,  die  weißen  Wische  der  Vflgl-Unterseite  kürzer  und  weniger 
deutlich,  die  gelben  Schuppen  der  Hflgl  blasser,  die  violette  Färbung  der  submarginalen  Halbmonde  stärker 
ausgeprägt.  Die  Form  soll  besonders  für  den  Norden  der  Insel  charakteristisch  sein  und  sich  mit  dem  im  Süden 
an  gleichen  Lokalitäten  fliegenden  dehaani  nicht  mischen.  hachijonis  Mats,  wurde  von  der  Insel  Hachijo  be¬ 
schrieben.  Die  nicht  mehr  paläarktischen  Rassen  okinawensis  Frühst,  von  Okinawa  und  junia  Jord.  wurden 
schon  im  9.  Bande  besprochen. 


*)  Bd.  9,  S.  77. 
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P.  syfanius  O&eHÄ.  ist  eine  unsichere  Art  aus  den  Gebirgen  von  Szetschwan,  Yünnan  und  dem  angrenzenden  sgfanius 
Tibet,  am  besten  noch  von  bianor  durch  die  unterseits  ganz  einfarbigen  grauen  Vflgl  zu  unterscheiden.  Es  gibt  alle 
Uebergänge  von  Stücken  mit  ganz  ungefleckten  Hflgln  bis  zu  solchen  mit  rein  weißen  Flecken  zwischen  den 
Medianästen  (bisweilen  auch  in  der  Zelle  ein  kleiner  weißer  Fleck  vorhanden).  Solch  ein  extremes  Stück  wurde 
in  Bd.  1,  Taf.  5  b  abgebildet,  es  entspricht  der  ab.  albomaculata  Vrty.  Es  gibt  auch  Exemplare  mit  gelblichen  albomacu 
Flecken  der  Hflgl. 

P.  paris  chinensis  Rothsch.  (  Bd.  1,  Taf.  5  b)  die  west-  und  zentral-chinesische  Form  mit  von  hinten  ver-  chinensis. 
kleinerter  Metallmakel.  Ihre  kleinere  Frühjahrsform  gemmifera  Frühst.  (Bd.  9,  S.  79)  ist  heller  goldglänzend,  gemmifera. 
die  roten  Mondflecke  auch  unterseits  heller  und  breiter.  Beschrieben  vom  Hochgebirge  von  Szetschwan. 

P.  areturus  Ww.  (Bd.  1,  Taf.  5  c).  Die  Rasse  von  Nord-West-Indien,  arius  Rothsch.,  mit  wurzelwärts  arius. 
etwas  weiter  reichendem  blauen  Fleck  des  Hflgls  und  beiderseits  kleineren  Submarginalflecken  wurde  schon 
in  Bd.  9  (S.  80)  beschrieben,  sie  erreicht  in  Kaschmir  die  Grenzen  des  paläarktischen  Gebietes.  Die  Rasse  von 
West-China  ist  arduruius  Frühst.,  kleiner,  in  extremer  Ausbildung  mit  stark  reduzierter  grüner  Färbung,  arduruius. 
jedoch  durch  Uebergänge  mit  nord-indischen  areturus  Ww.  verbunden;  porphyrians  Oberth.  ist  eine  Farben-  porphy- 
abweichung  davon  mit  vergrößerten  roten  Submarginalflecken,  die  besonders  unterseits  auffallen;  sie 
entspricht  den  Aberrationen  prillivitzi  Frühst,  von  paris  gecleensis  Frühst,  und  porpliyria  Jord.  von  polyctor 
ganesa  Bsd.  (Bd.  9,  Taf.  34  b) 

P.  krishna  charlesi  Frühst.  (2c)  wurde  folgendermaßen  beschrieben:  Vflgl  fast  ganz  schwarz  ohne  grüne  charlesi. 
Bescliuppung,  gelbe  Binde  verschmälert  und  undeutlich  geworden,  Submarginalflecken  der  Unterflügel  auf  der 
Unterseite  rot  statt  violett.  Ost-Tibet,  Sialu.  Solchen  extremen  Stücken  stehen  aber  solche  wie  das  hier  ab¬ 
gebildete  von  Szechwan  gegenüber,  die  sich  nur  wenig  von  Sikkim-Faltern  unterscheiden,  der  vorletzte  Sub¬ 
marginalmond  vor  dem  Analauge  fehlt  bei  dieser  Rasse  meist  ganz. 


nans. 


Untergattung:  Cosmodesmus  Haase. 

P.  ( Iphiclides )  podalirius  L.  *).  (=  sinon  Roda,  f lammeus  Fourcroy).  Auch  vom  Segelfalter  ist  seit  Er-  podalirius. 
scheinen  des  1.  Bandes  eine  Reihe  von  meist  unbedeutenden  Färbungs-  und  Zeichnungsabweichungen  be¬ 
schrieben  worden.  Wir  führen  sie  hier  in  alphabetischer  Reihenfolge  auf;  ein  Teil  davon  sind  Monstra,  Fehl¬ 
farben  usw.  —  atava  Vrly.  ist  auf  ein  Exemplar  der  Sommergeneration  mit  einseitig  auftretenderVerdoppelung  atava. 
des  Analauges  begründet.  —  caeca  Manon  hat  ein  blindes  Hflglauge,  dessen  blaue  Farbe  durch  die  Grundfarben 
ersetzt  ist.  —  caecigenus  Manon  hat  gleichfalls  ein  blindes  Analauge  im  Hflgl,  wo  anstatt  der  Blaufärbung  ein 
dicker  schwarzer  Punkt  steht.  cohaerens  Stätterm.  ist  eine  miegi- Aberration,  bei  der  I .  und  2.  Binde  nach 
der  Wurzelbinde  so  miteinander  verbunden  sind,  daß  nur  am  Vrd  ein  kleines  helles  Dreieck  übrig  bleibt.  —  con- 
fluens  Vrty.  hat  das  Analauge  durch  schwarzen  Fleck  mit  der  Mittelbinde  verbunden.  decolorata  Stätterm. 

Hell,  Analauge  mit  gelblicher  Bescliuppung,  blaue  Randmonde  nahezu  erloschen.  destrigata  Schultz.  Mittelbinde 
der  Hflgl  fehlt  vollkommen.  diluta  Selys.  L.  Schwach  gezeichnet,  Schwanz  gekrümmt.  disiuncta  Gussich.  Der 
4.  Querstrich  (vom  Saum  aus)  ist  mit  einer  weißen  Linie  quer  in  2  Teile  getrennt,  dissociata  Manon.  Hier  ist 
gleichfalls  eine  Binde,  die  drittletzte,  in  querer  Richtung  geteilt.  divisa  Manon.  Bei  dieser  Form  ist  das  hinterste 
Band  in  vertikaler  Richtung  durchteilt.  galenus  Schultz  hat  die  „Binde  3  ‘ :  sehr  breit  nur  bis  zur  Mediana  reichend, 
Mittelbinde  des  Hflgls  verkürzt.  -  intemipta  Klem.  zeigt  den  4.  Querstreifen  in  Zelle  4  unterbrochen.  —  lucifer 
Avin.  (2  b)  ist  die  dunkelste  bekannte  Aberration,  im  Gouvernement  Poltawa  im  Freien  gefangen.  Grundfarbe  grau¬ 
schwarz,  Orangebinde  unterseits  nach  innen  weißlich,  Randmonde  blau.  Orangefleck  groß,  an  die  Arten  der 
alebion- Gruppe  erinnernd,  Zeichnung  im  übrigen  normal.  -  lugens  Schultz  (=  caecus  Stätterm.,  coretas  Stätterm. 
non  lunulates  Lucas  ? )  Hflgl  außen  breit  schwarz  bestäubt,  blaue  Randmonde  verdüstert,  Analauge  ohne  blaue 
Färbung.  -  melanosticta  Trti.  hat  in  der  Vflglzelle  auf  der  Subcostalis  zwischen  3.  und  4.  Binde  einen  kleinen 
schwarzen  2  mm  langen  Fleck.  minuslineata  Vrty.  zeigt  statt  der  kurzen  Vflglbinde  durch  die  Mitte  der  Zelle 
2  schwarze  Flecke  am  Vrd.  -  nebulosimaculata  Sandb.  soll  bei  Weilburg  vorgekommen  sein.  Alle  schwarzen 
Querbinden  verwaschen,  besonders  die  im  Mittelfeld  der  Vflgl.  Neben  dem  Hflglauge  steht  im  Analteil,  völlig  von 
dem  Auge  und  der  Außenbinde  isoliert,  ein  ovaler  dunkler  Fleck.  -  nigrescens  Eirn.  zeigt  Verbreiterung  der  dunkeln 
Binden,  besonders  am  Vflglrand  ( nigrescens  Vrty.  ist  eine  melanotische  Form  mit  veränderten  Binden).  —  Bei  nigro- 
maculata  Metschl.  ist  das  blaue  Analauge  und  der  Orangefleck  geschwärzt.  -  obsoleta  Metschl.  hat  reduzierte  blaue 
Randmonde,  das  Analauge  fast  ganz  rostgelb  (s.  lugens  Schultz).  -  omata  Wheel.  hat  breiten  Orangestreif  durch 
die  Hflglmitte.  — omata  Manon  zeigt  in  der  dunklen  Binde  an  der  Hflglzelle  eine  gelbe  Innenlinie,  so  ockerig,  wie 
die  Umgebung  des  Analauges.  -  -  ornatissinia  Warn.  (=  flavolineata  Stätterm.)  ist  eine  extreme  Form  von  omata, 
bei  welcher  der  Orangestreifen  der  Hflgl  bis  zum  Analfleck  reicht.  —  Bei  pallistriga  Schultz  von  ockergelblicher 
Farbe  sind  die  Binden  braun.  —  Bei  privata  Metschl.  fehlt  oberseits  die  Mittelbinde  der  Hflgl.  —  pseudozancleus 
Metschl.  hat  die  Mittelbinde  der  Hflgl  aufgehellt,  Hlb  grau  bestäubt,  I.  Generation.  —  punctata  Manon  ähnlich 

*)  Auf  die  Ansicht  Vebitys,  daß  Linne  bei  seiner  Beschreibung  ein  Tier  des  feisthameli-Typs  ( lottert  aus  Algier) 

Vorgelegen  hat,  kann  hier  nicht  näher  eingegangen  werden. 


caeca. 

caecigenus. 

cohaerens. 

confluens. 

decolorata. 

destrigata. 

diluta. 

disiuncta. 

dissociata. 

divisa. 

galenus. 

interrupta. 

lucifer. 


lugens. 

melano- 

sticta. 
minus¬ 
lineata. 
neb  ulosi- 
maculata. 
nigrescens. 
niqromacu- 
lata. 
obsoleta. 
omata. 

ornatissinia. 

pallistriga. 

privata. 

pseudozanc¬ 

leus 

punctata. 
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punctatus. 

reductus. 

semistri- 

gata. 

spoHatus. 

unipunc- 

iata. 


inalpina. 

zanclaeides. 

valesiaca. 


plenissima. 

elongata. 

intermedia. 


creta. 

leechi. 

nigrovenata 

persica. 

flaccidus. 

ccntralasiae. 


vnegn 


feisthcmieli- 

des. 

primularis. 

interjecta. 


decemlineatus,  aber  im  Vflgl  steht  außerhalb  von  dem  akzessorischen  Bändchen  ein  ovoider,  schwarzer  Punkt. 

Bei  punctatus  Schultz  ist  der  kurze  Mittelstreifen  des  Vflgls  zu  einem  großen,  kreisrunden  Fleck  am  Vrd  ge¬ 
worden.  —  Bei  reductus  Schultz  zeigt  sich  starke  Abnahme  der  Zeichnung  und  Auflösung  der  Querbinden  in 
einzelne  Streifen  in  der  Außenhälfte  der  Vflgl.  —  semistrigata  Stätterm.  hat  die  Mittelbinde  der  Hflgl  winklig 
gebrochen,  am  Zellschluß  endigend.  —  Bei  spoliatus  Schultz,  „fehlen  die  Mittelbinde  4  und  4  a“.  —  unipunctata 
Gussich.  Statt  des  Querstreifens,  wie  bei  pluslineatus  Vrty.  nur  ein  schwarzer  Punkt. 

Das  bei  den  geographischen  Formen  von  machaon  gesagte  gilt  im  großen  und  ganzen  auch  für  podalirius, 
nur  daß  diese  Art  im  Gebirge  weniger  hoch  hinaufgeht  und  ihr  Verbreitungsgebiet  ein  viel  geringeres  ist.  So  fehlt  sie 
dem  Norden  Europas  einschließlich  Großbritanniens  und  weiten  Strecken  Ost-Asiens.  Nördlich  der  Alpen  fliegt  in 
der  Regel  meist  nur  eine  Generation,  die  oft  sehr  lange  Flugzeit  hat,  erst  südlich  der  Alpen  tritt  regelmäßig  eine 
2.  Generation  auf,  die  sich  deutlich  durch  das  Fehlen  des  Stirnschopfes,  den  hell  bestäubten  Leib  und  die 
hellere  Flügelfärbung  von  der  meist  kleineren  Frühjahrsgeneration  unterscheidet.  Man  kann  die  podalirius- 
Rassen  in  4  Gruppen  teilen.  Die  erste  Gruppe  (podalirius -Typ)  umfaßt  die  Formen  von  Mittel-Europa  bis 
Zentral-Asien,  die  zweite  (zanclaeus- Typ)  jene  der  mediterranen  Zone  ohne  die  iberische  Halbinsel  und  Nord- 
Afrika,  also  die  Mittelmeerländer  von  Süd-Frankreich  bis  Persien  und  West-Turkestan;  eine  scharfe  Trennung 
zwischen  diesen  beiden  Gruppen  läßt  sich  nicht  durchführen.  Die  dritte  Gruppe  (feisthameli- Typ)  von 
Spanien  und  Nord-Afrika  hat  sich  bereits  so  stark  verändert,  daß  einige  Autoren  wie  Verity  und  Ober¬ 
thür  sie  als  zu  einer  eigenen  Art  gehörend  betrachten,  eine  Ansicht,  die  ich  nicht  teilen  kann.  Ganz  isoliert 
steht  der  Vertreter  der  vierten  Gruppe  (podalirinus)  von  West-China,  durch  ungeheure  Strecken  vom  nächsten 
Fluggebiet  der  Art  (im  östlichen  Zentral-Asien)  getrennt.  —  —  Eine  stark  behaarte  alpine  Form  mit  aus¬ 
gedehnter  schwarzer  Färbung,  kurzen  Schwänzen  und  hellgelblichem  Analfleck  wurde  zuerst  aus  dem 
Engadin  beschrieben,  kommt  aber  auch  sonst  in  den  nördlichen  Alpen  vor,  sie  erhielt  den  Namen  inalpina 
Vrty.  —  zanclaeides  Vrty.  bezieht  sich  auf  die  2.  Generation  der  weniger  heißen  Länder  (z.  B.  die  Lom¬ 
bardei),  wo  sich  der  zanclaeus- Typ  noch  nicht  voll  ausgebildet  hat.  valesiaca  Vrty.  (  =  zanclaeides  Vrty.  p. 
p.,  aestiva  Fuchs),  vom  Wallis  beschrieben,  soll  eine  sehr  variable  Rasse  sein,  die  in  der  2.  Generation  stark 
an  zanclaeus  Zell,  (zanclaeus  wurde  zuerst  von  Sizilien  beschrieben)  erinnern,  aber  den  Körper  der  1.  Gene¬ 
ration  haben  soll;  hierher  gehört  als  1.  Generation  plenissima  Vrty.  (Typus  von  Meran),  größer  und  gelber  als 
mitteleuropäische  'podalirius .  — •  elongata  Vrty.  sind  kleine,  sehr  weiße  Exemplare  der  2.  Generation  mit  stark 
ausgezogenen  Hflgln,  beschrieben  von  Herkulesbad.  —  intermedia  Grund  (2.  Gen.)  aus  Kroatien  und  Slawonien  und 
in  ähnlichen  Stücken  wohl  auch  in  Dalmatien  und  von  Bosnien  bis  Albanien  ist  eine  Übergangsform  zu  zanclaeus. 
(Von  ihr  soll  in  manchen  Jahren  eine  3.  Generation  auftreten,  die  sich  mehr  der  1 .  Generation  nähert.)  —  Die  sehr 
großen  Sommerstücke  aus  Griechenland,  lebhaft  gefärbt,  heißen  creta  Vrty.  —  Aus  Kleinasien  stammen  die  Rassen  . 
leechi  Vrty.  ohne  näheren  Fundort,  als  sehr  klein  und  dunkel  mit  kurzen  Schwänzen,  an  jeisthamelii  erinnernd,  be¬ 
schrieben;  — -  nigrovenata  Ver.,  die  2.  Generation  von  Brussa  mit  gerundeten  Vflgl,  Grundfarbe  besonders  der 
Hflgl  stark  gelblich,  schwarze  Binden  breit  und  dunkel,  Adern  schwarz,  besonders  auf  der  Unterseite  deut¬ 
lich  abgehoben,  Analauge  größer  als  bei  podalirius,  ebenfalls  an  jeishamelii  erinnernd.  —  persica  Vrty.  mit 
sehr  langen  ausgezogenen  Flügeln,  Schwänze  am  Ende  breit  weiß,  schwarze  Binden  dunkler.  Von  Gulek  in 
Persien  ( ?).  —  Die  einbrütige  Form  des  östlichen  Rußlands  (Gouv.  Wjatka  und  Kasan)  trägt  den  Namen  flaccidus 
Krul.,  größer  und  bleicher  als  zentral -europäische  podalirius,  Schwänze  länger,  der  Lei!)  dunkel,  Stirnschopf  vor¬ 
handen.  Daran  anschließend  führe  ich  die  Tian-Schan-Rasse  als  centralasiae  svhsp.  nov.  (=  juldussica  Bang-H.  i.l.) 
(3  b)  an  (nach  Stücken  von  Anfang  bis  Mitte  Juni  aus  der  unteren  Waldzone  der  Berge  nördlich  Dscharkents  im 
Ili- Gebiet),  sie  ist  klein,  gelblich,  mit  kräftigen  schwarzen  Binden  beider  Flügel,  die  3.  und  4.  nach  der  Basal¬ 
binde  (Binde  G  und  8  nach  Eimer),  nähern  sich  am  Vorderrande  und  umschließen  bis  zum  Medianstamm  ein 
torförmiges  gelbes  Feld.  Es  handelt  sich  um  eine  vielleicht  einbrütige  Gebirgsform  mit  allen  Merkmalen  der 
1.  Generation  —  miegil  Th.-M.  auf  die  1.  Generation  aus  Nord-Spanien  gegründet,  scheint  mir  schon  durch 
den  geraden  Außenrand  der  Vflgl  genügend  von  süd-spanischen  und  afrikanischen  jeisthamelii  Dup.  (=  maura 
Vrty.)  verschieden,  um  als  Rasse  zu  gelten.  -  -Es  kommen  übrigens  in  Spanien  und  Nord- Afrika  hin  und  wieder 
Stücke  vor,  die  einen  Rückschlag  zum  podalirius- Typ  zeigen.  Verity  beschrieb  einen  solchen  vermeintlichen 
Hybriden  zwischen  jeisthamelii  und  podalirius  aus  den  Bergen  von  Granada  als  feisthamelides  -  primularis 
Oberth.  ist  ein  Exemplar  der  afrikanischen  Sommergeneration  lotteri  Aust,  mit  gelbem  statt  bläulichem  Grund¬ 
ton.  —  Sehr  auffallend  ist  ein  ganz  podoKr Mts- ähnliches  Exemplar  mit  dem  mir  nicht  sicher  erscheinenden 
Fundort  Tanger,  das  interjeda  Vrty.  benannt  wurde ;  ein  Name,  der  ursprünglich  die  1.  Generation  des  podalirius 
der  heißen  Gegenden  bezeichnen  sollte. 


eurous.  P.  eurous  Leech.  Der  echte  eurous  eurous  Leech  ist  ein  in  Zentral-  und  besonders  West-China  häufiges 

caschmiren-  Tier;  caschmirensis  Rothsch.  (Bd.  1,  Taf.  8  b),  gehört  als  Unterart  hierher.  panopaea  Nie.  ist  die  Form 
sls-  von  Tseku.  So  groß  wie  eurous  Leech  und  ähnlich  gefärbt,  nur  fehlt  wie  bei  sikkimica  Heron  die  schwarze  Mittel- 

/pClYlOrpCl€CL.  °  ü 

binde  der  Hflgl-Oberseite,  und  die  drei  schwarzen  Außenbinden  sind  hier  nur  schwach  entwickelt. 


ghjeerion.  P.  glycerion  Gray.  Die  häufige  west-chinesische  Rasse  ist  mandarinus  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  8  a,  b) 

Mittelbinde  der  Hflgl  fehlt  bisweilen  oberseits.  Das  $  vom  <$  nicht  verschieden. 


Die 
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P.  tamerlanus  Oberth.  Besonders  in  Szetscliuan  und  dem  angrenzenden  Tibet  häufig,  das  $  sehr  selten,  tamerlanus 
In  Bd.  1  (Taf.  8  a)  nicht  erkennbar  abgebildet.  Eine  von  alebion  Gray  (3  b)  verschiedene  Art,  die 
sich  besonders  durch  die  bedeutendere  Größe,  die  breiteren  und  gelblicheren  Flügel,  sowie  schmälere  und  gleich¬ 
mäßiger  breit  angelegte  Mittelbinde  der  Hflgl  (bei  alebion  am  Vrd  breit,  dann  ständig  schmäler  werdend)  unter¬ 
scheidet.  —  Die  Form  mit  schwarz  ausgefülltem  Raum  zwischen  8.  und  9.  Vflglbinde  (Submarginalbinde)  er¬ 
hielt  den  Namen  incertus  0.  Bang-H.  Es  gibt  aber  auch  Uebergänge  zur  typischen  Form.  Vielleicht  identisch  incertus. 
damit  ist  parus  Nie.,  als  eigene  Art  beschrieben  nach  einem  Stück  mit  aberranter  Bindenzeichnung  von  Tseku. 

Das  im  Bd.  1  Taf.  8  a  abgebildete  Exemplar  stammt  auch  von  Tseku  (Sammlung  Ney)  von  der  Grenze  des 
paläarktischen  Gebiets.  -  -  taliensis  0.  Bang-H.,  von  Tali  in  West-Yünnan.  Die  Submarginalbinde  der  Vflg  ialiensis. 
auffallend  breit,  auf  den  Hflgln  setzt  sich  die  schwarze  Bestäubung  dieser  Binde  bis  zur  Zelle  fort.  Aus  palä- 
arktischem  Gebiet  noch  nicht  nachgewiesen. 

P.  alebion  alebion  Gray  (=  hönei  Bang-H.  i.  I.)  (3  b)  ist  ein  in  Ost-China  ziemlich  seltenes  Tier,  charakteri-  alebion. 
siert  durch  die  weiße  Grundfarbe.  In  Bd.  1  mangelhaft  abgebildet;  hier  nach  einem  Exemplar  von  Nanking 
dargestellt.  —  timur  Ney  ist  die  west-chinesische  Form  mit  verdunkelten  Binden,  auch  die  Grundfarbe  dunkler,  thnur. 
Leicht  erkennbar  an  dem  stets  dunkel  angelegten  3.  Medianast  der  Hflgl. 

P.  agetes  hönei  Mell.  In  dieser  Rasse  nähert  sich  die  Art  der  Grenze  des  paläarktischen  Gebiets,  hönei. 
das  sie  vielleicht  erreicht.  Die  kleinste  Rasse  aus  dem  Bergwaldgebiet  im  Norden  der  Provinz  Kwantung.  Die 
2.  Vflglbinde  den  Ird  berührend,  die  Mittelbinde  der  Hflgl  auch  oben  sichtbar,  der  rote  Analfleck  blasser,  nach 
oben  breit  gesäumt.  Kopf  und  Thorax  anscheinend  ohne  rote  Färbung. 

P.  cloanthus  elymenus  Leecli.  Das  in  Bd.  1,  Taf.  8  c  abgebildete  Exemplar  gehört  zur  größeren  Sommer-  cloanthus. 
generation,  die  kleinere  Frühjahrsgeneration  hat  schmälere  schwarze  Binden. 

P.  sarpedon  L.  Die  chinesische  Rasse  semifasciatus  Honr.  kommt  nach  Jordan  stellenweise  in  3  Formen  sarpedon. 
vor,  einer  breitbindigen  Frühjahrsgeneration,  einer  schmalbindigen  Sommerform  und  einer  2.  Sommerform 
mit  mehr  oder  weniger  obsoleterem  Hflglbande.  Wir  bilden  von  beiden  Generationen  Stücke  aus  Szetschuan  mit 
stark  reduzierter  grüner  Hflglbinde  ab  ( 1  d  und  2  c).  —  Die  japanische  Rasse  nipponus  Frühst,  (in  Bd.  1  als  sarpedon)  nipponus. 
ist  von  der  chinesischen  wenig  verschieden  und  die  von  Jordan,  Bd.  9,  p.  95  angegebenen  Unterschiede  (stärkere 
Schwärzung  der  das  grüne  Band  durchziehenden  Adern  und  deutliche  Ausbildung  der  grauen  Submarginal¬ 
linie  im  hinteren  Teil  der  Vflgl-Unterseite)  scheinen  für  Stücke  nördlicherer  Provenienz  nicht  immer  zuzu¬ 
treffen.  Das  Hflglband  wohl  nie  so  stark  reduziert  wie  bei  extremen  chinesischen  Stücken,  bei  der  f.  vern. 

sarpedonides  Frühst,  breiter  als  bei  der  Sommergeneration.  sarpedoni- 

des. 

P.  leechi  Rothsch.  (2  d).  Nur  die  hier  abgebildete  Type  (Museum  Tring)  von  Ghang-Yang  in  Zentral-  leechi. 
China  war  bekannt.  Mir  liegen  kaum  verschiedene  Stücke  von  den  Yunling-Bergen  in  Szetschwan  vor.  Ober¬ 
und  unterseits  viel  heller  als  bathyeles  Zink.  (Bd.  9,  Taf.  44  c),  die  grünen  Flecke  sehr  blaß,  so  daß  sich  der  helle 
Vrdsfleck  der  Hflgl  nur  schwach  abhebt.  Der  vorletzte  Diskalfleck  der  Vflgl  bis  zur  Zelle  verlängert,  bisweilen 
mit  dem  großen  Wurzelfleck  verschmolzen,  doch  bleibt  zwischen  beiden  immer  ein  schwarzer  Fleck  erhalten, 
der  längs  der  Ader  pfeilartig  in  die  grüne  Färbung  vorspringt.  Eine  Reihe  kleiner  Flecke,  zwischen  submargi¬ 
naler  und  diskaler  Fleckenreihe  auf  den  Hflgl  meist  vorhanden.  Unterseits  die  roten  Flecke  der  Hflgl  mehr  gelb¬ 
lich,  nahe  der  Wurzel  ein  auffallender  gelbroter  runder  Fleck  (ähnlich  wie  bei  bathyeles  von  Java).  Aderstriche 
sehr  schwach  markiert.  Wolliges  Duftorgan  stark  entwickelt. 

P.  bathyeles  clanis  Jord.  (Bd.  9,  S.  100),  aus  Fukien  beschrieben,  reicht  vielleicht  auch  noch  ins  palä-  clanis. 
arktische  China.  An  seinen  Fundstellen  nicht  selten. 

1.  Gattung:  Vciiio]»a8|»u§  Hope. 

T.  aureus  Mell  (2  c).  Dieser  süd- chinesische  Vertreter  des  imperialis  Hope  (Bd.  9,  Taf.  49  c)  nähert  aureus. 
sich  der  Grenze  des  paläarktischen  Gebietes  und  könnte  auch  weiter  nördlich  streifen ;  er  zeigt  in  der  Flügel¬ 
form  (Vflgl  am  Apex  gerundet)  und-  in  der  riesigen  Ausbildung  des  goldgelben  Diskalf leckes  der  Hflgl  aber 
solche  Verschiedenheiten,  daß  wohl  von  einer  besonderen  Art  gesprochen  werden  kann.  Eine  der  interessan¬ 
testen  Entdeckungen  des  um  die  Fauna  Chinas  so  verdienten  Autors.  Selten  im  Bergwaldgebiet  von  Nord- 
Kwangtung,  das  $  noch  unbekannt. 


2.  Gattung:  Xjiiehdorfia  Crüger. 

Sheljuzhko  hat  schon  1910  in  der  ,, Revue  Russe  d’ Entomologie“  und  später  ausführlicher  1913  in  der 
„Iris“  die  Ansicht  ausgesprochen,  daß  puziloi  Ersch.  und  japonica  Pryer  wahrscheinlich  2  verschiedene  Arten 
seien.  Offenbar  ohne  die  Arbeiten  von  Sheljuzhko  zu  kennen,  hat  dann  Rothschild  in  seinen  „Novitates 
Zoologicae“  1918  die  beiden  Arten  geschieden  und  die  bisher  benannten  Rassen  auf  sie  verteilt.  Er  beschreibt, 
wie  auch  schon  Sheljuzhko,  die  gänzlich  verschieden  gebauten  und  gefärbten  Legetaschen,  bei  puziloi  reich 


puziloi. 


ochrea. 

coreana. 

incxpecta. 


yessoensis. 


japonica. 


rebeli. 


spinosa. 


absurdvs. 

mand- 

schurica. 
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sknlpturiert  mit  großem  deutlich  abgegrenztem  medianem  Endlappen,  der  bei  japonica  höchstens  angedeutet 
ist.  Die  Färbung  der  Legetasche  ist  bei  puziloi  braun,  bei  japonica  schwarz,  die  ersten  Abdominalsegmente 
des  $  bei  dieser  oben  stärker  behaart  als  bei  puziloi.  Durch  die  Erkennung  der  längst  bekannten  kontinentalen 
chinensis  Leech,  als  japonica- Rasse  (was  schon  Seitz  in  Bd.  1  angedeutet)  und  die  Auffindung  von  japanischen 
puziloi- Formen  ist  ein  weiterer  Beweis  für  die  artliche  Verschiedenheit  erbracht,  so  daß  Bryks  gegenteilige 
Ansicht  wohl  nicht  stichhaltig  ist.  Daß  sich  die  Formen  verschiedener  Arten  vom  gleichen  Fluggebiet  in  der 
Färbung  einander  nähern,  dafür  gibt  es  im  ganzen  Tierreich  unzählige  Beispiele. 

L.  puziloi  Hirsch.  Bryk  hat  aus  einem  Material  von  12  Exemplaren  von  Wladiwostok  nicht  weniger 
als  6  Zeichnungsaberrationen  des  Rflgls  bei  puziloi  puziloi  Er  sch.  benannt,  ampliusmaculata  Bryk  ist  auf  ein 
Exemplar  begründet,  bei  dem  neben  dem  internervalen  Fleck  zwischen  1 .  und  2.  Cubitus  noch  ein  weiterer  zwischen 
3.  Mediana  und  1.  Cubitus  tritt;  bei anarchista  (!)  Bryk,  einer  kaum  erwähnenswerten  Abweichung,  begrenzen  die 
internervalen  Flecke  die  roten  Analflecke ;  coccindla  Bryk  zeigt  die  internervalen  Flecke  sehr  stark  ausgebildet ; 
liarakiri  Bryk  ist  die  $-Form  mit  an  japonica  erinnernder  verbreiterter  dunkler  Randbinde;  bei  mandarina  Bryk 
ist  das  äußere  rote  Analauge  saumwärts  von  einem  dunklen  Strich  ohne  die  gewöhnlich  vorhandene  Blaukernung 
begrenzt;  bei  sandigi  Bryk  ist  die  vom  Vrd  bis  zur  3.  Mediana  längs  dem  Zellschluß  verlaufende  Binde  in 
2  Flecke  aufgelöst ;  ochrea  Schaw  (9),  zeigt  tief  ockergelbe  fast  bräunliche  Färbung.  —  coreana  Mats,  von  Kaishu, 
Heizan  (Korea)  konnte  nicht  mehr  verglichen  werden.  —  Die  zuerst  beschriebene  japanische  Rasse  ist  inexpecta 
Shelj.  von  Sendai  an  der  Nordost- K üste  der  Hauptinsel  Honclo.  Die  hintere  Hälfte  der  4.  schwarzen  Vflglbinde 
beim  $  ebenso  breit  wie  beim  (bei  puziloi  puziloi- 9  in  der  Regel  verbreitert),  die  roten  Analflecke  der  Hflgl 
breiter  umrandet,  der  untere  mediane  Lappen  der  Legetasche  breiter  und  länger  (letzteres  nach  Rothschild). 
Die  5  Jahre  später  beschriebene  yessoensis  Rothsch.  (2d)  von  Yesso  (Hokodate)  soll  dunklere  und  breitere  Vflgl- 
binden  und  breiteren  Hflglsaum  besitzen.  Da  die  Fauna  von  Yesso  von  der  Hondos  vielfach  verschieden  ist, 
so  kann  dieser  Name  vielleicht  bestehen  bleiben. 

L.  japonica  Pryer.  —  japonica  japonica  Pryer  ist  von  Mittel-Hondo  beschrieben,  von  Rothschild  wird 
eine  Rasse  mit  breiteren  schwarzen  Vflglbinden  auch  von  Formosa  angeführt  ( formosana  Rothsch.).  Die  schon 
im  1.  Bande  beschriebene  ost-chinesische  Rasse  chinensis  Leech,  wird  hier  (2  d)  in  einem  Pärchen  abgebildet.  Eine 
zeichnungsarme  Abweichung  davon  mit  fast  ganz  aufgelöstem  Costalfleck  der  Hflgl  (3  schwarze  Querbinden) 
wurde  rebeli  Bryk  benannt.  Ob  die  von  Matsumura  (Thous.  Ins.  Addit.  3,  1919)  aufgestellten  Formen  jezoensis, 
nakamurae,  takamukana,  tobae  und  yazawae,  bis  auf  die  erste  von  Hondo  beschrieben,  alle  zu  japonica  gehören, 
vermag  ich  nicht  festzustellen. 


3.  Gattung;  Äi’Buaaiclia  Bich. 

A.  lidderdalii  spinosa  Stich.  Alle  hellen  Binden  stärker  gelblich  (wenn  auch  nicht  so  gelb  wie  bei  thaidina 
Bich.).  Auf  den  Vflgln  die  5.  helle  Querbinde  stärker  konvex  (in  seltenen  Fällen  auch  bei  der  typischen 
Form),  die  beiden  nächsten  Binden  vom  Vrde  bis  zum  1.  Medianast  stärker  gebogen  und  einander  genähert, 
auf  den  Hflgln  vorne  im  Randteil  eine  Zunahme  der  hellen  Bestäubung,  die  gelben  Randflecke  reduziert.  Be¬ 
schrieben  nach  einem  $  der  Sammlung  Fruhstorfer  von  Szetschwan. 

4.  Gattung:  Sericimis  Ww. 

Die  erste  Generation  aller  Rassen  unterscheidet  sich  von  der  Sommergeneration  durch  die  meist  viel 
geringere  Größe  (es  kommen  auch  bei  der  2.  Generation  bisweilen  sehr  kleine  Stücke  vor),  die  kürzeren  Schwänze 
und  die  roten  Flecke  auf  den  Vflgln  (nur  bei  der  Sommergeneration  von  montela  Gray  häufig  angedeutet).  Auf 
den  Hflgln  ist  beim  der  rote  Fleck  zwischen  1.  und  2.  Medianast  in  der  Regel  groß,  beim  $  bilden  die  roten 
Flecke  mehr  oder  weniger  eine  durchgehende  rote  Binde.  $  Stücke  der  ersten  Generation,  bei  denen  nur  in  der 
Cubital-  und  Analregion  der  Hflgl  die  Rotfleckung  erhalten  ist,  ähneln  sehr  der  Sommergeneration.  Wie  weit 
die  Art  westlich  Peking  vordringt,  ist  noch  nicht  festgestellt,  ein  £  aus  der  Provinz  Shansi  (1.  Generation)  ge¬ 
hört  wohl  zu  telmona  Gray,  obgleich  der  mittlere  Zellfleck  des  Vflgls  viel  kleiner  ist  als  bei  der  Abbildung  Gray’s 
sowie  in  Bd.  1  Taf.  9  c.  Die  Form  von  Süd-Shantung  erinnert  in  beiden  Generationen  mehr  an  amurensis  Stgr. 
(resp.  telemachus  Stgr.)  als  an  die  zuerst  beschriebene  Rasse  telamon  Gray  von  Peking.  Sollten  sich  wirklich 
konstante  Unterschiede  gegenüber  amurensis  feststellen  lassen,  so  hätte  der  Name  absurdus  Bryk  (begründet 
auf  1  $  der  Sommergeneration)  zu  gelten.  Zwischen  Shantung  und  dem  Amur-Ussuri- Gebiet  fliegt  merkwürdiger¬ 
weise  die  dunkelste  Rasse  koreana  Fixs.  in  Korea.  Die  Sommerform  von  Charbin,  für  die  der  Name  mandschurica 
0.  Bang-H.  i.  I.  vorgeschlagen  wurde,  unterscheidet  sich  im  männlichen  Geschlecht  dadurch  von  coreana,  daß 
zwar  die  äußere  Hälfte  der  Flügel  stark  verdunkelt  ist,  die  schwarze  Basalbestäubung  der  Vflgl  und  die  dunkle 
Binde  durch  die  Zellmitte  der  Hflgl  aber  fehlen.  1  $  von  Badogu  aus  der  Nord-Mandschurei  läßt  auf  den  Vflgl 
kaum  mehr  Spuren  der  hellen  Grundfarbe  erkennen.  Die  in  größerer  Anzahl  vorliegende  1.  Generation  von 
Shikuanshan  in  der  Süd-Mandschurei  zeigt  bei  fast  allen  <$<$  in  der  Vflglzelle,  proximal  vom  Mittelzellfleck  einen 


Ausgegeben  21.  IX.  1929. 
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dunklen  Wisch,  der  mit  Unterbrechung  schräg  nach  hinten  und  außen  bis  zum  Hrde  zieht;  die  Basis  der  Vflgl 
nur  sehr  schmal  schwarz  bestäubt.  Die  durch  den  stark  vergrößerten  Zellfleck  immer  gut  erkennbare  Rasse  vom 
Yangtsekiang,  montela  Gray  (9  =  fortunei  Gray),  fliegt  auch  noch  in  der  Provinz  Kiangsu,  nähert  sich  somit  also 
sehr  dem  Fluggebiet  der  Siid-Shantunger  Rasse.  —  Bunte  Stücke  des  $  wurden  cressoni  Reakirl  benannt,  mit  ge-  cressoni. 
schwundener  Submarginalzeichnung  der  Vflgl  elegans  Bryk,  ein  mit  einer  Reihe  kleiner  dunkelbrauner  Flecke  elegans. 
beiderseits  des  Zellendes  der  Hflgl  erhielt  den  Namen  strandi  Bryk.  —  Die  im  1 .  Bande  Taf.  9  a  und  c  als  montela  be-  Brandt. 
zeichneten  Stücke  gehören  zur  subsp.  leechi  Rothsch.  von  Changyang  mit  reduzierter  Schwarzfleckung  in  beiden  lrrr,n- 
Geschlechtern.  Umgekehrt  wurde  eine  sehr  große  verdunkelte  Rasse  mit  verbreiterten  schwarzen  Binden  und 
stark  vergrößertem  Zellfleck  der  Vflgl  sowie  schmälerer  roten  Analbinde  auf  der  Oberseite  der  Vflgl  als  magnus  magnus. 
Frühst,  beschrieben.  Südlich  des  Yangtse  aus  der  Provinz  Iviangsi.  -  Der  Name  ehrmanni  Ehrm.  ist  synonym 
mit  tel.  montela  Gray. 

5.  Gattung:  Thals  F.  (r.  ZerynthiaO.) 

Die  Fluggebiete  der  drei  Arten  sind  so  verteilt,  daß  nirgends  alle  drei  zusammen  Vorkommen,  rumina 
bewohnt  in  Nord-Afrika  Algier  und  Marokko,  in  Europa  die  iberische  Halbinsel  und  Süd-Frankreich,  cerisyi 
findet  sich  von  Nord-Albanien  und  Bulgarien  bis  nach  Süd-Mazedonien  und  Thrazien,  in  ganz  Kleinasien,  dann 
südlich  bis  Syrien  und  Palästina,  ferner,  ohne  das  eigentliche  Griechenland  zu  besiedeln,  auf  den  großen  Inseln 
Kreta,  Rhodos  und  Cypern,  östlich  bis  West-Persien  und  nördlich  in  Transkaukasien,  bei  ca.  43,4°  an  der  Ost- 
kiiste  des  Schwarzen  Meeres  den  nördlichsten  Punkt  erreichend,  polyxena  breitet  sich  von  Süd-Frankreich 
fächerförmig  nach  Osten  aus,  bewohnt  das  ganze  festländische  Italien,  Sizilien,  den  ganzen  Balkan  und  dringt 
in  den  nordöstlichsten  Teil  Kleinasiens  ein.  Die  Nordgrenze  der  Art  zieht  über  den  Tessin  (in  der  Schweiz  sonst 
nur  einmal  im  St.Galler  Rheintal  gefunden)  nach  Nieder-Oesterreich  und  Mähren  (auf  reichsdeutschem  Gebiet 
ist  der  einzige  sichere  Fundort  Weltenburg  an  der  Donau,  den  schon  Schrank  angibt)  und  über  Ungarn,  das 
nördlichste  Rumänien  nach  Podolien.  Im  östlichen  Rußland  fliegt  polyxena  im  südlichen  Ural  und  längs  der 
Wolga  von  Sarepta  über  Saratow  bis  an  die  Kama  im  Gouvernement  Kasan  (Kreise  Spassk  und  Tschistopol), 
hier  bei  ca.  55u  den  nördlichsten  Punkt  erreichend. 

Th.  cerysii  Godt.  (Bd.  1,  S.  17).  Zu  den  dort  aufgezählten  cer  y-su-Formen  kommt  noch  eine  Anzahl  un-  cerysii. 
wesentlicher  Aberrationen,  so  ab.  subflava  Schtz.  mit  lebhaft  gelber  Grundfarbe,  wobei  auch  die  roten  Flecken  subflava. 
gelblich  getönt  sind.  —  Bei  charis  Schtz.  ist  die  Grundfarbe  der  Vflgl  weißlich,  die  schwarze  Fleckung  ist  ver-  charis. 
stärkt.  margarethae  Bryk  hat  die  Vflgl  oberseits  extrem  verdunkelt,  Hflgl  oben  mit  die  Zelle  ausfüllender  margarc- 
schwarzer  Basalbestäubung,  Saum  bis  zu  den  roten  Ozellen  breit  dunkel  angelegt,  sonst  lebhaft  gelb  gefärbt  thae. 
unterseits  die  sonst  gelbgrünen  Flecke  ganz  dunkel  ausgefüllt,  Grundfarbe  rein  weiß ;  1  9  von  Palästina.  — 

Bei  deflexa  Schtz.  ist  der  1.  Costalfleck  stark  verkürzt  kaum  in  die  Zelle  ragend,  2.  nur  im  hinteren  Teil  vom  deflexa. 
Radialstamm  erhalten,  3.  zum  Längsfleck  entwickelt,  die  Zelle  nicht  erreichend.  spoliata  Stichel  (=  destrigata  spoliata. 
Schtz.,  parnassoides  Bryk).  Hier  sind  die  Costalflecke  1,  3  und  5  reduziert;  bei  der  europäischen  Form  Rassen¬ 
merkmal.  —  separata  Shelj.,  von  Pontus  beschrieben,  hat  den  2.  Costalfleck  in  2  Flecke  zerteilt,  und  bei  divisa  separata. 
Shelj.,  von  Batum  erwähntest  der  1.  Costalfleck  in  2  gespalten.  melaina  Schelj.,  ebenfalls  vonBatum,  zeigt  die  ' 
schwarze  Zeichnung  wesentlich  verstärkt.  —  nigripuncta  Shelj.  hat  die  Costalozelle  ohne  den  roten  Kern ;  von  Batum  nigripunda. 
beschrieben:  und  bei  caeca  Shelj.  ist  das  Rot  auf  der  Hflgloberseite  ganz  verschwunden,  aber  unterseits  noch  er-  caeca. 
halten.  —  Umgekehrt  sind  completa  Shelj.  99»  gleichfalls  von  Batum,  die  auch  zwischen  Radius  und  1.  Me-  completa. 
dianast  einen  rotgekernten  Fleck  haben.  Außer  diesen  durchweg  wertlosen  Benennungen  sind  aber  auch 
manche  Rassen  und  nicht  auf  Einzelstücke  gegründete  Lokalformen  zu  verzeichnen:  ferdinaildi  Stich.  (3  c)  ferdinandi. 
ist  die  sehr  große  europäische  Festlandsform  mit  schwach  entwickelten  schwarzen  Binden.  Der  3.  Costal¬ 
fleck  besonders  beim  <$,  sehr  reduziert;  auch  der  1.  und  5.  meist  klein,  letzterer  isoliert  am  Vrd.  Die  beiden 
schwarzen  Zwillingsflecke  beiderseits  des  1.  C’ubitalastes  groß,  die  innerste  der  3  Discalbinden  fehlt  beim 
G  immer,  beim  9  nieist  nur  als  schwarzer  Strich  zwischen  2.  Cubitalast  und  der  Analis  erhalten  oder  ganz 
fehlend.  Zuerst  aus  Bulgarien  nördlich  des  Balkan  (Schipka-Pass,  Lowetsch)  beschrieben,  ähnlich  auch  in 
Nord-Albanien  (Nordwestgrenze  der  Art),  Mazedonien,  Ost-Rumelien  und  Thrazien  vorkommend.  —  Im 
eigentlichen  Griechenland  ist  die  Art  noch  nicht  sicher  festgestellt.  Die  Rassen  in  Kleinasien  bedürfen  noch 
sehr  der  Aufklärung,  die  Fundortsangaben  sind  oft  sehr  unzuverlässig,  berücksichtigen  nicht  die  Höhenlage, 
und  mit  gezogenen  Stücken  läßt  sich  auch  hier  sehr  wenig  anfangen.  Als  typische  LTnterart  der  cerysii  betrachte 
ich  mit  Stichel  die  Form  von  Smyrna  mit  sehr  verschieden  stark  entwickeltem  3.  Costalfleck;  die  Grundfarbe 
niemals  weißlich,  die  99  stets  mit  Spuren  der  Blaubestäubung  hinter  den  roten  Ocellen  der  Median-  und  Cubital- 
region.  Diese  Blaubestäubung  fehlt  auch  jenen  Stücken  aus  West- Anatolien,  die  zwischen  der  Stammform  und 
deyrollei  Oberth.  stehen.  Zu  deyrollei  möchte  ich  zunächst  alle  kleinasiatischen  Stücke  mit  Ausnahme  jener  der 
Smyrnaer  Gegend  ziehen,  auch  wenn  sich,  besonders  in  einzelnen  Jahren,  LYbergänge  zur  Stammform  zeigen. 

Ich  vermag  auch  keinen  konstanten  Unterschied  bei  Stücken  aus  Syrien  und  Palästina  zu  erkennen,  die  nach 
Stichel  meist  kleiner  und  dunkler  sind,  mit  besonders  beim  9  kürzeren  Schwänzen,  und  für  die  er  den  Namen 
speciosa  Stich  einführte.  Erst  viel  weiter  nordöstlich,  —  in  Transkaukasien  -  tritt  die  festländische  cerisyi  in 
deutlich  verändertem  Gewände  auf.  Die  schon  im  1.  Bande  beschriebene  caucasica  Led.,  auf  Stücke  von  Kutais 
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kaishukovi. 


cacheiica. 


rnartini. 


cypria. 


lourisiana. 


lurmanni 


polyxena. 

metq,. 

subalbida. 

vUrina. 

chryso- 

chroma. 

rufescens. 

bipunctaia. 

meriuio- 

nalis. 

iripunciaia. 

confluens. 

fasciaia. 

laiivUiaia. 

bella. 
punctata. 
Springer  i. 

xenia. 

mülleri. 

demaculaia. 

unimacu- 

laia. 

niqromacu- 

lata. 

reducia. 

sJcalae. 


derubescens. 

inornaia. 

kreusa. 
marpha. 
neurochola . 


gegründet,  ist  wahrscheinlich  auch  noch  weiter  im  südwestlichen  Transkaukasien  verbreitet  (Borshom,  Batum). 
Weniger  glaubwürdig  scheint  der  Fundort  Suchumkale  in  Abchasien,  denn  nur  einen  Grad  weiter  nördlich,  bei 
Sotschi  am  Schwarzen  Meer,  fliegt  die  sehr  gut  charakterisierte  Rasse  katshukovi  Shelj.  (3  c)  mit  kleineren 
roten  Flecken  und  reduzierter  schwarzer  Zeichnung  der  Hflgl,  die  Vflgl  besonders  beim  $  viel  heller,  das  fast 
nur  in  einer  blaßgelben  ^-ähnlichen  Form  auftritt.  —  Aus  Kachetien  im  östlichen  Transkaukasien  mit  Fundort 
Lagodechi  wurde  eine  nahestehende  Rasse  als  cachetica  Shelj.  beschrieben,  Hflgl  des  mit  beiderseits  schwarzem 
Costalfleck,  die  roten  Flecke  der  Binde  zu  winzigen  Punkten  reduziert,  in  beiden  Geschlechtern  mit  kürzeren 
Zähnen  auf  dem  dritten  Median-  und  den  beiden  C'ubitalästen.  —  Aehnlich  wie  auf  Kreta  ( cretica  Rbl.)  haben 
sich  auch  auf  Rhodos  und  Cypern  besondere  Inselformen  entwickelt:  martini  Frühst.  (3  c)  steht  der  typischen 
cerisyi  sehr  nahe.  Unter  15  SS  zeigt  etwas  mehr  als  die  Hälfte  gelbliche  statt  roter  Flecke  der  Hflgl,  alle  5 
Costalf lecke  der  Vflgl  mehr  oder  weniger  gleichmäßig  lang,  der  3.  nur  selten  verkürzt.  Beim  noch  nicht  be¬ 
schriebenen  $  die  näher  zusammengerückten  roten  Flecke  der  Hflglbinde  orange,  der  schwarze  Saum  schmäler, 
die  Blaubestäubung  deutlich.  Insel  Rhodos ;  —  und  cypria  Stich.  $  mit  verkürztem  3.  Costalfleck.  Hflgl  sehr  schwach 
gezeichnet,  mit  kürzeren  Schwänzen  als  bei  der  Stammform;  $  lebhaft  gelb,  rote  Flecke  der  Hflgl  zu  einer  voll¬ 
ständigen  Binde  bis  zum  1 .  Medianast  vereinigt,  nach  innen  nur  sehr  schmal  schwarz  eingesäumt,  Blaubestäubung 
sehr  deutlich.  Insel  Cypern,  lokal.  Aus  West-Persien,  Luristan  und  Arrak  wurde  lourisiana  Le-Cerf.  (3  c)  be¬ 
schrieben.  Eine  hochspezialisierte  ungeschwänzte  Form,  deren  zeichnungsarmes  $  mit  reduziertem  1.  und  3. 
Costalfleck  sehr  an  cretica  Rbl.  erinnert.  Beim  9  der  2.  Costalfleck  gerundet,  die  3.  innere  Diskalbinde  sehr 
kräftig  ausgebildet,  Hflgl  mit  zusammenhängender  schwarzer  prälimbaler  Halbmondbinde,  bei  beiden  Ge¬ 
schlechtern  die  rote  Fleckenbinde  nach  innen  gerückt,  die  Rotfleckung  nur  ganz  schwach,  Costalfleck  meist  rot 
gefärbt.  —  Der  Name  hermanni  Stich.,  ursprünglich  für  die  ganze  Rasse  gegeben,  wurde  dann  auf  die  §£  mit 
vermehrter  Schwärzung  beider  Flügelpaare  und  fast  kreisrundem,  in  der  Zelle  isoliertem  und  mit  der  Grund¬ 
farbe  stark  kontrastierendem  2.  Costalfleck  beschränkt.  Da  in  der  gleichen  Gegend,  nur  in  etwras  höheren  Lagen, 
auch  eine  cerisyi- Form  gefunden  wurde,  die  sich  von  kleinasiatischen  deyrollei  nur  durch  die  gelbere  Grundfarbe 
und  die  auf  den  Hflgl  reduzierte  schwarze  Zeichnung  unterscheiden  soll,  so  hat  die  Vermutung  Stichels,  es 
handele  sich  bei  lourisiana  womöglich  um  eine  eigene  Art,  viel  für  sich,  zumal  auch  die  Copulationsorgane  er¬ 
hebliche  Unterschiede  aufweisen.  Die  gewisse  Aehnlichkeit  mit  cretica  Rbl.  dürfte  jedoch  auf  keiner  näheren 
Verwandtschaft  beruhen,  sondern  als  Konvergenzerscheinung  anzusprechen  sein. 

Th.  polyxena  Schiff.  Die  benannten  Aberrationen  der  Polyxena  beziehen  sich  teils  auf  die  Grundfarbe, 
teils  auf  stärkere  oder  geringere  Entwickelung  der  schwarzen  Flecke  und  den  darin  sich  findenden  roten  Kernen. 

ab.  ineta  Meig.  (=  rumina  alba  Esp.)  sind  Exemplare  mit  ungewöhnlich  heller,  fast  weißer  Grundfarbe  und 
gelben  statt  roten  Flecken;  —  subalbida  Schtz.,  gleichfalls  stark  aufgehellt,  ist  ein  Uebergang  hierzu, 
vitriiia  Rothsch.  hat  ebenfalls  hellere  Grundfarbe,  die  Flügel  sind  aber  dabei  halbdurchscheinend.  —  Umge¬ 
kehrt  zeigt  chrysochronia  Niep,  (von  Dalmatien)  die  Flügelgrundfarbe  leuchtend  goldgelb.  rufescens  Oberth. 
hat,  ebenso  wie  die  vorerwähnte  vitrina,  die  sonst  roten  Flecke  im  Hflgl  orangefarben.  —  Mitunter  ist  auch  der 
5.  schwarze  Costalfleck  oberseits  rot  gekernt,  wie  bei  bipunctata  Cosm.  (=  cassandra  Men.) ;  er  kann  sogar  2  rote 
Kerne  haben  (  —  meridionalis  F.  Hoffm.),  oder  auch  3  (=  tiipunctata  Zel.)  —  Weiterhin  können  die  schwarzen 
Flecke  der  Oberseite  zusammenfließen;  so  fließen  bei  confluens  Schtz.  die  Costalflecke  im  Vflgl  zusammen.  - 
Bei  fasciata  Berger  ist  der  5.  Costalfleck  mit  dem  äußeren  Hrdfleck  verbunden,  was  bei  der  Stammform  als 
Aberration,  bei  den  andern  Formen  in  der  Regel  mehr  oder  weniger  stark  auftritt.  lativittata  Schtz.,  zeigt 
den  2.  Costalfleck  mit  dem  inneren  Hrdsfleck  zu  einer  Binde  zusammengeschlossen.  —  Dann  sind  aber  auch 
die  schwarzen  Flecke  oder  deren  rote  Kerne  häufig  reduziert:  bei  bella  Neub.  ist  der  Costalfleck  3  mehr  oder- 
weniger  reduziert  :  die  Rippen  der  Vflgl  sind  dabei  breit  schwarz  angelegt.  —  Bei  punctata  Schtz.  ist  der  1.  Costal¬ 
fleck  im  Vflgl  zu  einem  Punkt  zusammengeschmolzen.  Bei  springen  Roenn.  fehlen  oberseits  die  schwarzen 
Costalflecke  2,  4  und  6  ganz.  -  Bei  xenia  Schtz.  ist  im  Vflgl  der  1.  und  3.  Costalfleck  reduziert.  -  -  Bei  mülleri 
Brylc  fehlt  der  distal  von  der  Costalozelle  gelegene  schwarze  Strich;  —  bei  demaculata  Schtz.  fehlen  im  Vflgl 
beide  Hrdsflecken.  unimacuSata  Zel.  sind  Exemplare,  wo  auf  dem  Vflgl  der  innere  Hrdsfleck  fehlt.  —  Um¬ 
gekehrt  fließen  bei  nigromaculata  Zel.  die  schwarzen  Striche  in  der  H figlzelle  zusammen;  —  wogegen  sie  bei 
veducta  F.  Hoffm.  mehr  oder  weniger  geschwunden  sind.  skalae  Zel.  Hier  ist  im  Vflgl  der  1.  Costalfleck  mit 
dem  inneren  Hrdsfleck  zu  einer  Binde  zusammengeschlossen;  der  2.  Costalfleck  sehr  groß,  der  dritte  in  2  kleine 
Fleckchen  zertrennt,  die  voneinander  abstehen;  der  4.  bildet  einen  Bogenstreif,  der  5.  ist  nur  noch  ein  kleiner 
Punkt  unter  der  Costa.  Dabei  ist  der  Diskus  der  Flügel  außen  ganz  hell.  —  Von  den  roten  Kernen  können  sämt¬ 
liche  bis  auf  die  Costalozelle  der  Hflgl  fehlen  oder  dick  schwarz  überlagert  sein;  dieses  ist  ab.  derubescens 
Züllich;  von  Marshegg.  — -  Bei  inornata  Pionneau  (  =  inornata  Vrty.)  fehlt  dem  Vflgl  jede  Rotfleckung;  be¬ 
schrieben  bei  der  Form  cassandra  Hbn.  —  Bei  kreusa  Tomala  (=  nora  Schtz.)  fehlt  der  Costalozelle  der  Hflgl  der 
rote  Kern.  —  Unterseits  ist  bei  marpha  Schtz.  alles  Rot  geschwunden,  während  es  bei  rubra  Zel.  sehr  stark  vermehrt 
ist.  —  neurochola  Brylc  (3  a  als  ,, polyxena  ab.“  bezeichnet)  zeigt  eine  stark  aberrative  Zeichnung  dadurch,  daß 
das  Adernetz  anormal  ist.  Die  Binden,  zu  denen  die  Oberseitenflecke  zusammenfließen,  verlaufen,  wie  die  Ab¬ 
bildung  zeigt,  sehr  eigentümlich  und  die  ganze  Zeichnungs-  und  Adernanlage  erinnert  unverkennbar  an  die  ab. 
elunata  Spengel  von  machaon\  das  Stück  ist  ebenso  wie  diese  ein  Monstrum. 
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Dieser  starken  Neigung  der  polyxena  zu  individuellem  Aberrieren  steht  eine  geringe  Tendenz  zur  Bildung 
von  gut  unterscheidbaren  konstanten  Rassen  gegenüber.  Die  zuerst  beschriebene  polyxena  Schiff,  u.  Den.  von 
Nieder-Oesterreich,  Mähren  und  Ungarn  ist  neben  der  ost-russischen  die  hellste  Form,  die  schwarze  Diskalbinde 
der  Vflgl  (Verbindung  des  5.  Costalfleckes  mit  dem  äußeren  Hrdsfleck)  ist  nur  sehr  schwach  entwickelt,  sie  fehlt 
in  vielen  Fällen  ganz.  Die  viel  dunklere  cassandra  Hhn.  (=  creusa  Meig.)  besitzt  kürzere  gelbe  Halbmonde  am 
Außenrand,  die  Flügel  sind  auch  gerundeter,  als  Typus  mag  die  süd-französische  Form  gelten.  —  Aus  Italien  sind 
mehrere  angebliche  Rassen  beschrieben  worden,  so  reverdini  Frühst,  aus  Ligurien  (Umgebung  von  Rapallo)  reverdini. 
(größer  als  latiaris  Stich,  und  creusa  Meig.,  gelbe  Zeichnung  sehr  hell  und  ausgedehnt),  nemorensis  Vrty.,  eine  nemorensis 
kleine,  von  der  grossen  breiten  cassandra  Hhn.  scharf  abstechende  Rasse  aus  den  Kiefernwaldungen  der  Küste 
von  Toskana;  nach  dem  mir  vorliegenden  Material  gibt  es  eine  dunkle  cassandra  (  —  creusa  ilfefgr.)-ähnliche  Form 
und  eine  hellere,  bei  der  die  dunkle  Diskalbinde  der  Vflgl  zwar  immer  vorhanden,  aber  eigentümlich  diffus  ist, 
sehr  stark  zu  dem  rein  gelben  Grundton  kontrastierend.  Diese  Form  wurde  schon  von  Petagna  als  hypsipyle 
F.  (dieser  Name  ist  mit  polyxena  Schiff,  u.  Den.  synonym)  von  Calabrien  (Aspromonte)  beschrieben  und  sehr 
kenntlich  abgebildet,  sie  fliegt  auch  in  Mittel-Italien  und  für  sie  hat  der  Name  latiaris  Stich,  zu  gelten  (Type  latiaris. 
vom  Albaner  Gebirge).  Interessant  ist  die  Angabe  italienischer  Forscher,  daß  die  verdunkelten  Stücke  in  neuerer 
Zeit  bei  Florenz  zugenommen  hätten.  -  Die  sehr  dunkle,  breitbindige  Form  von  Sizilien,  latevittata  Vrty.  lateviüata. 

(  =  creusa  Mann,  creusa  Dahl  MS.)  dürfte  wohl  einen  Namen  verdienen.  —  Während  sonst  im  allgemeinen 
die  Stücke  des  südöstlichen  Europa  häufig  zur  ochracea- Bildung  neigen,  fliegt  in  Mazedonien  eine  besonders 
basal  stark  verdunkelte  Form  mit  unterseits  stark  entwickelten  roten  Flecken  des  Vflgls,  die  Grundfarbe  ist  auf¬ 
fallend  konstant  hellgelb.  Ich  möchte  für  diese  den  Namen  demnosia  Frr.  einführen,  die  allerdings  vom  Littorale  demnosia. 
beschrieben  wurde  und  wo  stellenweise  sogar  leuchtend  gelbe  Exemplare  Vorkommen  ( chrysochroma  Niep.). 

Zu  demnosia  Frr.  ziehe  ich  die  nach  gezogenen  Stücken  beschriebene  albanica  Riemel  (Gegend  von  Tirana)  und 
thusnelda  0.  Schultz  von  Thessalien.  In  Süd- Griechenland  (Kalamata  am  Taygetos- Gebirge)  fliegt  eine 
verdunkelte  Form  mit  lebhaft  gelber  Grundfarbe  und  auch  oberseits  sehr  starker  Rotfleckung  taygetana  suhsp.  taygetana. 
nov.  (1  9  hi  der  Münchner  Staatss.,  weitere  Exemplare  in  Samml.  Ernst  Pfeiffer,  München).  —  Die  auch 

im  $  Geschlecht  besonders  lebhaft  gelb  gefärbte,  weniger  verdunkelte  Form  von  Euböa  wurde  polymnia  Mill.  polymnia 
benannt.  —  Die  kleine  Form  aus  Bithynien  mit  zierlicher  schwarzer  Zeichnung  und  sehr  schmalen  Costalflecken 
erhielt  den  Namen  gracälis  0.  Schultz.  Ich  vermag  nicht  zu  entscheiden,  ob  die  Art  in  Kleinasien  immer  in  gracilis. 
dieser  Gestalt  auftritt.  —  Sehr  gut  unterschieden  ist  die  sehr  helle  Form  von  der  Wolga  (Saratow,  Kamyschin), 
auf  dem  Vflgl  die  dunkle  Diskalbinde  nur  schwach  entwickelt,  der  innere  Hrdsfleck  mehr  oder  weniger  reduziert : 

=  thesto  Frühst.  Rothschild  (Nov.  Zool.  25  [1918]  p.  72)  erwähnt  ein  Pärchen  vom  Talysch  am  kaspischen  theslo. 
Meer,  das  groß  und  stark  gezeichnet  ist,  die  Fleckung  wie  bei  ab.  rufescens.  Sonst  soweit  südöstlich  nicht  gemeldet. 

Th.  rumina  L.  Zu  den  in  Bd.  1,  S.  17 — 18  aufgezählten  Formen  kommen  jetzt  noch  die  folgenden:  rumina. 
andalusäana  Stich,  mit  oberseits  reduzierten  roten  Flecken,  wurde  als  Rasse  beschrieben,  kommt  aber  unter  andalusi- 
normal  gefärbten  andalusischen  Stücken  vor.  andalusica  Rbb.  hat  die  Hflglzelle  teilweise  rot  ausgefüllt,  und  f  ?  afia 
die  roten  Flecke  stark  vergrößert,  entspricht  somit  der  ab.  honoratii  von  der  süd-französischen  Form  medesi- 
caste  Hl..  —  Bei  derubescens  Schtz.  ist  das  Rot  oberseits  vermindert,  indem  nur  der  5.  Costalfleck  auf  dem  Vflgl  derubescens 
rot  gekernt  ist.  divisa  Schtz.  hat  den  2.  Costalfleck  der  Vflgl  in  2  Flecke  geteilt.  petheri  Vrty.  ist  eine  dirisa. 
unbedeutende  Hochgebirgsrasse  von  der  Sierra  Nevada,  die  sich  castiliana  Rühl  nähert,  die  schwarze  Zeichnung 
kräftig,  teilweise  von  weißlichen  Schuppen  überlagert.  —  omatissima  Blacli.  zeigt  auch  zwischen  Radius  und  ma 

1.  Medianast  einen  rot  gekernten  Fleck.  —  henrietta  Timin s ,  von  Smyrna  (jedenfalls  irrig)  gemeldet,  hat  noch 
mehr  Rot  als  die  vorige,  so  daß  sie  mit  honnoratii  zusammenfallen  dürfte.  —  Bei  xanthe  Schtz.  (=  mackeri  Holl)  xanthe. 
sind  die  sonst  roten  Flecke  gelblich  gefärbt.  —  Die  in  Bd.  1  (Taf.  10  a)  abgebildete,  aber  nicht  benannte  afri¬ 
kanische  Form  ist  inzwischen  africana  Stichel  (=  mauretanica  Schtz.,  ornatior  Blach.)  benannt  worden;  sie  ist  africana. 
in  der  Regel  satter  gefärbt  und  stärker  rot  gefleckt  als  europäische  Exemplare.  Uebrigens  variert  die  nord¬ 
afrikanische  Form  der  rumina  sehr  stark,  und  neben  der  genannten  omatissima  sind  nebulosa  Holl  und  nigricans 
Holl  Namen  für  extrem  dunkle  oder  verwischte  Stücke.  —  distorta  Rothsch.  bezieht  sich  auf  ein  Exemplar 
mit  abnormem  (glattem)  Hflglschnitt,  irregularis  Holl  auf  ein  Exemplar  mit  ausfallendem  Zahn  in  der  Saum- 
zeichnnug  der  Hflgl. 


6.  Gattung:  Hypermiiestra  Men.  (Ismene  Nick.)*) 

Raupe  mit  2  großen  Stirnhaken,  Imago  an  der  Basis  der  Vflgl  mit  eigentümlichem,  handförmigen 
chitinösem  Gebilde.  Beide  Einrichtungen  stellen  Anpassungen  an  die  Verpuppung  in  der  Erde  dar. 

H.  helios  Nick.,  die  zuerst  beschriebene  Form  (Bd.  1,  10  b  $),  stammt  aus  Transkaspien,  sie  fliegt  be-  hdios. 

*)  Vgl.  Le-Cerf  Adh.  Hist.  Natur.  Tome  II,  fase.  2  Paris.  Leroux  1913.  In  dieser  ausgezeichneten  leider  wenig  be¬ 
achteten  Arbeit  werden  die  Gattungen  Hypermnesira,  Thais,  Parnassius  und  Doritis  vergleichend  morphologisch  behandelt. 

Es  ergibt  sich  daraus,  daß  diese  Gattungen  untereinander  derartig  verwandt  sind,  daß  die  Aufstellung  der  Unterfamilien 
Zerynthiina e  und  Parnassiinae  nicht  berechtigt  ist.  Trotz  dem  5-ästigen  Radius  ist  Doritis  jedenfalls  die  abgeleitetste  Gattung 
und  keineswegs  mit  Parnassius  näher  verwandt.  Die  Frage,  welcher  Radialast  bei  Hypermnesira.  und  Parnassius  verloren  ging, 
ist  strittig.  Nach  Le-Cerf  ist  es  der  erste,  nach  Rubel  der  dritte,  nach  Strichel  der  fünfte,  doch  dürfte  letztere  Ansicht  un¬ 
richtig  sein. 
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sonders  in  der  Umgebung  von  Merw.  Für  die  nordpersische  Form  (Bd.  1,  Taf.  10  b  als  Inelios  $)  von  Schakuh  muß 
per  sic  a.  der  Name  persica  Neuburger  gelten,  obgleich  er  ursprünglich  nur  für  aberrative  Stücke  mit  fehlendem  Rot  der 
Vflgl  gegeben  wurde;  eine  kleine  Rasse  mit  auch  beim  $  stark  entwickelter  schwarzer  Randzeichnung.  —  Zwi- 
hahicha.  sehen  helios  Nick,  und  maxima  Gr  .-Gr  sh.  gibt  es  alle  Uebergänge.  -  balucha  Moore  aus  den  Bergen  zwischen 
Quetta  und  Nuschki  (Beludschistan)  ist  trotz  langer  Beschreibung  nicht  mit  Sicherheit  von  maxima  Gr.  Gr. 
zu  trennen.  Die  Type  nach  Rothschild  kleiner  als  maxima.  Uebrigens  ist  Quetta  und  seine  Umgebung  nicht 
ochrcuea.  mehr  paläarktisch.  An  individuellen  Abweichungen  wurden  benannt:  ochracea  Vrty.,  £  von  Namangan; 

Grundfarbe  stark  gelblich,  die  roten  Flecke  aufgehellt,  auf  dem  Vflgl  die  schwarzen  Zellflecke  nur  ganz  schwach 
phaeton.  angedeutet.  —  phaeton  Bryk:  Statt  der  schwarz  umrandeten  roten  Subcostalflecke  des  Vflgl  nur  ein  schwarzer 
Strich  am  äußeren  Zellende  zwischen  1 .  und  2.  Medianast,  Hflgl  nur  in  der  vorderen  Hälfte  mit  äußerst  schmalem 
povcrina.  schwarzen  Saum,  Augenflecke  fast  ganz  verschwunden,  Unterseite  ohne  Prachtflecke;  Tscherdschul.  poverina 
Bryk :  Prachtflecke  der  Vflgl  hellgelb,  die  Ocellen  der  Hflgl  stark  reduziert,  oberseits  nur  als  ganz  schmale 
Striche  erhalten. 

7.  Gattung:  Poritis  F.  ( Archon  Scudd.,  Dorarchon  Rothsch.)*) 

nppolinus.  D.  apolliiius  Hbst.  Stark  verdunkelte  $$  erhielten  den  Namen  nocticolor  Stich.,  (3  cl)  (hierher  gehört  auch 

nociicolor .  nociurna  Schare.,  beschrieben  nach  einem  mit  Kälte  behandelten  Pärchen).  Aehnlich  Parnassius  apollo,  ver¬ 
ändert  sich  auch  apollinus  sehr  bei  der  Zucht,  so  daß  sich  gezogene  Stücke  für  die  Beurteilung  der  geographischen 
Formen  wenig  eignen.  U.  a.  nimmt  bei  der  Zucht  die  rote  Färbung  oft  stark  zu,  wie  dies  eine  Serie  von  Aleppo 
preüosa.  zeigt,  die  Max  Ivokb  erzog.  Ein  extrem  rot  gefärbtes  £  aus  dieser  Serie  mit  fast  ganz  roten  Hflgl  wurde  pretiosa 
ochracea.  Scliaw.  benannt.  Ebenfalls  auf  gezogene  Stücke  vom  Antilibanon  begründet  wurde  ochracea  Wgn.,  helle 
aaraniiaca.  Partien  der  Flügel  ockergelb;  aurantiaca  Culot  bezieht  sich  auf  braune  $$  der  Rasse  bellargus  Stgr.  von  Beirut. 

Die  geographischen  Formen  lassen  sich  in  drei  Gruppen  teilen:  1.  die  Stücke  aus  Thrazien  und  dem  eigent¬ 
lichen  Kleinasien  ( thracica  Buresch,  appollinus  Hbst.,  amasina  Stgr.),  2.  die  buntere  Form  mit  breiterem  Hflgl- 
rand  aus  Syrien  und  Palästina  ( bellargus  Stgr.),  3.  die  meist  aus  größeren  Höhen  stammenden  Stücke  von  Ar¬ 
menien  und  Kurdistan  ( apollinaris  Stgr.,  mardina  Stich.,  armeniaca  Slielj.).  Im  eigentlichen  Kleinasien  scheint 
die  Art  (Typus  von  Smyrna)  in  annähernd  derselben  Form  zu  fliegen.  Der  für  amasina  Stgr.  charakteristische 
Zellendfleck  kommt  außer  in  Amasia  nur  als  seltene  Abweichung  vor.  (Die  Bd.  1 ,  Taf.  10  d  als  amasina  bezeichneten 
Stücke  zeigen  dies  Merkmal  nicht,  sie  scheinen  mir  aus  dem  südöstlichen  Teil  Kleinasiens  zu  stammen.)  — 
thracica.  Ihracica  Buresch  vom  Kuru-Dagh  im  südöstlichen  Trazien  unterscheidet  sich  vom  typischen  apollinus  haupt¬ 
sächlich  dadurch,  daß  die  schwarzen  Vrdsflecke  in  der  Zelle  mehr  oder  weniger  breit  verbunden  sind,  $  mit 
armcnicaa.  stark  entwickelter  Rotfleckung.  Der  erste  sichere  europäische  Fundort.  —  armeniaca  Slielj.  Etwras  größer 
als  apollinaris  Stgr.,  stark  grau  bestäubt,  Hflgl  fast  ohne  gelbe  Grundfarbe,  immer  mit  deutlichem  Zellschluß¬ 
fleck.  Von  Türkisch  Armenien,  Ak-Bunuz  zwischen  Bajburt  und  Kalki,  auch  bei  Erzerum  gefangen. 

8.  Gattung:  Parnassius  Latr. 

Mnemosyne-  Gruppe. 

mnemosyne.  P.  mnemosyne  L.  (Bd.  I,  S.  20,  Taf.  10  e).  —  Folgende  Zustandsformen  sind  neu  beschrieben,  über 

deren  Wert  man  sehr  verschiedener  Meinung  sein  kann.  Sie  werden  aber  erwähnt,  um  ein  möglichst  voll- 
albovenaia.  ständiges  Bild  der  Variationsbreite  zu  geben.  ab.  albovenata  Kammei  aus  Gießhübel  bei  Mödling  hat  das 
flavidove-  ganze  Flügelgeäder  statt  mit  schwarzen  Schuppen  mit  weißen  bedeckt.  —  ab.  flavidovenata  Reißer,  eine  Form 
natu.  von  icrgestus,  zeigt  die  Adern  gelb  gefärbt,  auf  der  Oberseite  weiß  beschuppt;  die  Fransen  sind  schwmrz.  — 
perfusa.  Bei  ^-ab.  perfusa  Bryk  aus  Steiermark  ist  das  Weiß  der  Flügeloberseite  mit  schwarzen  Schuppen  bestreut.  — 
leucothea.  Aus  Niederösterreich  beschreibt  REiszEKeine  ab.  leucothea,  die  kein  Albino  sein  soll.  Sie  ist  kreideweiß  beschuppt, 
hat  die  Adern  gelb  gefärbt  und  diese  auf  der  Oberseite  weiß  beschuppt,  die  Fransen  zeigen  weiße  anstatt 
schwarze  Färbung.  Sie  ist  zur  subsp.  mesoleucus  Frühst,  zu  rechnen.  —  Eine  Form,  die  kaum  einer  Benennung 
subochracea.  wert  ist,  nennt  Bryk  ab.  subochracea,  die  Adern  sollen  bei  ihr  bernsteingelb  sein.  —  Einen  Uebergang  zu 
hemimela-  melaina  Honr.  (Bd.  I,  S.  20)  benennt  Bryk  ^-ab) .  hemimelaina  aus  Erstfeld,  zu  tergestus  Frühst,  gehörig.  Die 
ma.  Vflgl  sind  völlig  grauschwarz,  durchscheinend  {melaina).  Im  Hflgl  ist  das  ganze  Wurzelfeld,  einschließlich  des 
Diskus  schwarz  überrußt  und  nicht  hyalin.  Um  dieses  partiell  melanotische  Flügelfeld  liegt  eine  graue  Ueber- 
puderung,  die  deutliche  Costalflecke  und  eine  fasciata- Binde  erkennen  läßt.  Der  Flügelrand  ist  heller.  Für 
minuscula.  kleine  Formen  aller  Rassen  führt  Verity  den  Namen  minuscula  (=  minuscula  Trti.  da  Bryk)  ein. — Für  Aber¬ 
rationen  aller  Rassen,  welche  im  Glassaum  der  Vflgl  wei ße  Mondflecke  tragen  führt  Sheljuzhko  den  Namen 
lunulata  lunulata  ein.  Die  ab.  kammeli  Hirschke  &  Kunz  unterscheidet  sich  dadurch,  daß  die  Mondflecke  zwischen  der 
K am mt  li.  inarginalb inde  und  dem  Glassaum  zu  einer  einheitlichen  Binde  zusammengeflossen  sind.  Es  ist  dies  ein 

nox.  Rassenmerkmal  bei  subsp.  adolphi  Bryk.  —  nox  Bryk  gilt  für  Aberrationen  aller  Rassen,  die  normaler¬ 

weise  Mondflecken  haben,  und  denen  sie  aberrativ  fehlen.  Beschrieben  wurde  sie  vom  Alexandergebirge  von 

*)  Vgl.  ROTHSCHILD  Nov.  Zool.  25  (1918),  p.219,  der  den  Namen  Archon  Scudd.,  auf  HÜBNER  Syst,  alpliab.  Verz. 
1822  basierend,  für  unzulässig  hält,  da  schon  1816  von  HÜBNER  im  Verzeichnis  bekannter  Schmetterlinge  im  Sinne  von  Eques 
Linne  gebraucht  und  nomenklatoiisch  ebenso  aufgebaut  wie  Linriüs  Papilio.  Tch  vermag  mich  dieser  Ansicht  nicht  anzuschließen. 
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der  subsp.  gigantea  Sigr.  ^-ab.  abducta  Kammei  von  Pürgstein  in  Böhmen  hat  die  Submarginalbinde  er¬ 
loschen  Die  weiße  Beschuppung  der  Flügelmitte  reicht  bis  zu  den  weiß  beschuppten  Mondflecken  ( lunulala - 
Zustand)  und  vereinigt  sich  mit  diesen,  so  daß  sie  nunmehr  mit  fünf  Spitzen  sägezahnartig  in  den  Rest  des  Glas¬ 
saumes  eingreift.  Der  Glassaum  ist  auf  halbe  Breite  und  fast  ein  Viertel  normaler  Länge  reduziert.  —  $-ab. 
ottonis  Bryk  gehört  zu  den  größten  Formen.  Es  ist  ein  inverses  $  aus  Buchara  mit  sehr  schmalem,  nicht  ver¬ 
glastem  Saume.  —  cJ-ab.  marginata  Bryk  hat  erloschene  Submarginalbinde,  das  Glasband  sieht  daher  sehr 
schmal  aus.  —  Kommt  bei  33  gynaikotroper  Rassen  *)  ein  Subcostalfleck  vor,  dann  heißen  sie  ab.  bergeri 
Hirschke  <b  Kunz\  aus  dem  Adamello-Gebiet.  —  Ohne  jeden  Subcostalfleck  auf  den  Vflgln  kommen  33  vor, 
die  als  ab.  benanderi  Bryk  benannt  wurden  und  aus  Aland  stammen.  —  ab.  ruhmanni  Hoffm.,  die  beiden  Zellflecke 
der  Vflgl  strichartig  schmal.  —  Die  ab.  antiquincunx  Bryk  zeigt  den  Zellrandfleck  der  Vflgl  über  die  Zellschlußader 
costalwärts  vergrößert.  Es  ist  diese  Aberration  typisch  für  nubilosus,  problematica  und  adolphi  Bryk.  —  Bei  der 
Form  incerta  Bryk  ist  der  Zellrandfleck  im  Vflgl  an  die  untere  Zellwand  gerückt.  —  Bei  der  ab.  emestinae  Bryk 
ist  der  Mittelzellfleck  reduziert  und  frei,  beschrieben  nach  einem  3  von  subsp.  karjala  Bryk.  — -  Der  Mittelzellfleck 
ist  in  zwei  Flecke  geteilt  bei  ab.  emilii  Bryk.  —  ab.  conjuncta  Trti.  ist  gleich  kälteres  Musch.  (Bd.  I,  S.  20).  -  Die 
ab.  conflua  Kammei  ist  eine  kälteres- Form,  da  beide  Zellflecke  durch  einen  allerdings  nur  schwachen  Steg  ver¬ 
bunden  sind.  Am  Hrcl  tritt  der  schwarze  maculata- Fleck  auf.  Im  Hflgl  fehlt  der  typische  schwarze  Fleck  der  99, 
dafür  ist  der  Wurzelfleck  der  ab.  siegeli  Bryk  kräftig  vorhanden.  Die  Analflecke  sind  sehr  stark  ausgebildet  und 
mit  dem  Wurzelfleck  durch  einen  geschlossenen  Steg  verbunden.  Aus  dem  Adamello-Gebiet,  Val  di  Genova,  1600m. 

Eine  ganz  prächtige  Form  ist  die  ab.  maxbarteli  Bryk  (=  barteli  Bryk)  vom  Issykkul.  Auf  der  Unterseite  tragen 
die  Diskalflecke  schöne,  gerundete,  gelbgefärbte  Kerne.  Kommt  auch  bei  athene  Stickel  vor.  ab.  atroguttata 
Bryk,  zu  kassicus  gehörend,  ist  eine  leicht  melanotische  Form.  Vom  Zellende  dringt  nach  der  Wurzel  zu  eine  leichte 
Beschattung,  die  ein  kleines,  aber  deutliches  Schwänzchen  zeichnet  und  auch  vom  Basalfleck  her,  dringen  manch¬ 
mal  schwärzliche  Schuppen  in  die  Diskalzelle.  Die  ab.  fermata  Bryk  (=  addenda  Std.)  hat  einen  Keilfleck 
zwischen  Wurzel  und  Hrdfleck.  —  ,3 <3,  welche  einen  deutlichen  Hrdfleck  zeigen,  heißen  ab.  maculata  Bryk  (=  apol- 
lonia Kammei).  Von  Aberrationen  des  Hflgls  kommen  vor:  ab.  hyalomarginata  Hofjm.  zeigt  den  Außenrand  von 
einem  4 — 5  mm  breiten,  glasigen  Band  eingefaßt,  nicht  gerade  selten  bei  33,  doch  auch  beim  9-  -  Eine  recht  auf¬ 
fällige,  vorerst  bei  hassica  Pagenst.  gefundene  Zustandsform  ist  die  ab.  siegeli  Bryk.  Der  Costalfleck  im  Hflgl 
scheint  erloschen  oder  ist  wurzelwärts  gewandert  und  hat  hier  einen  „Riesen-Zwischenwurzelfleck“  gebildet. 
Das  basale  Drittel  der  Diskalzelle  ist  stark  geschwärzt  und  die  schwarzen  Partien  am  Hrd  reichen  bis  zur  Mitte. 

Aus  Nord-Rußland  beschrieb  Krtjlikowsky  die  ab.  intacta,  die  jedoch  überall  Vorkommen  kann.  Es  sind 
dies  Falter,  bei  denen  die  schwarze  Bestäubung  am  Zellende,  der  Zellrandfleck  der  Hflgl  kaum  angedeutet  ist 
oder  ganz  fehlt  (Bd.  1,  Taf.  10  e,  3)-  —  Das  Gegenstück  dazu  bildet  die  <^-ab.  desintacta  Bryk  mit  einem  ein¬ 
zelligen,  an  den  Diskus  gelehnten,  schwachen  Zellendfleck,  sie  wurde  bislang  bei  einer  sonst  intakten  Rasse  aus 
Schonen  in  Schweden  gefunden.  99  einer  androtropen  Rasse,  die  außer  den  beiden  Zellmakeln  der  Vflgl  und 
der  Schwärzung  des  Hrdes  der  Hflgl  auf  letzteren  keine  weiteren  Zeichnungselemente  zur  Schau  stellen,  heißen 
ab.  inversa  Bryk.  Die  ab.  arenaria  Stickel  (=  arcuata  Hirschke)  hat  die  Vflgl  typisch,  dagegen  fehlt  im  Hflgl 
der  Subcostalfleck  und  die  Oberseite  trägt  im  Saumfeld  eine  sehr  markante,  sägezahnartig  ausgebuchtete  Binde. 
Bei  den  33  sind  die  schwarzen  Zeichnungselemente  reduziert,  während  sie  die  99  eher  vermehrt  zeigen.  Die 
Zeichnungen  der  Unterseite  gleichen  denen  der  Oberseite,  nur  sind  sie  weniger  scharf  ausgeprägt.  —  Bei  der 
Abart  cardinalis  Bryk  ist  der  Subcostalfleck  mit  dem  Zellendfleck  durch  einen  dicken  schwarzen  Steg  verbunden, 
die  Vflgl  sind  normal.  Bei  fasciata  Hirschke  (=  semifasciata  Hirschke,  taeniata  Hirschke  nec  Stichel,  ulrichi  Vor- 
brcdt),  sind  die  Vflgl  ebenfalls  normal,  die  Hfgl  dagegen  zeigen  auf  der  Oberseite  eine  geschlossene  Mittelbinde, 
welche  vom  Vrde  zum  Hrde  breit  bogig  verläuft,  und  da  das  Saumfeld  zeichnungslos  ist,  hebt  sich  die  Binde  um 
so  auffallender  ab. —  Eine  sehr  ähnliche,  doch  nicht  so  ausgeprägte  Form  istcJ-ab.  herrichi  Bryk,  bei  welcher  aber 
das  Costalbändchen  durch  einen  deutlichen  Steg  mit  dem  Hrdfleck  im  Vflgl  verbunden  ist.  Eine  kombinierte 
Form  ist  die  9-ab.  habichi  Bohatsch  ( arenaria +  cardinalis ) ,  sie  gleicht  sehr  der  arenaria  Stichel,  nur  stärker  dunkel 
bestäubt,  mit  breitem  Glassaum  der  Vflgl  und  im  weißen  Saumfeld  der  Hflgl  eine  schwärzliche,  zackige,  halb¬ 
mondförmige  Fleckenbinde.  -  Ebenfalls  vereint  mehrere  Aberrationen  in  sich  die  ab.  taeniata  Stickel,  und  zwar 
herrichi  -j-  cardinalis  +  arenaria.  -  Ein  dreizelliger  Hrdfleck,  gebildet  aus  der  Vereinigung  von  Enclzellfleck 
mit  dem  Analfleck  gibt  Anlaß  diese  Aberration,  welche  beim  3  vorkommt,  ab.  perversus  Bryk  (=  bargeri  Rischer) 
zu  nennen.  —  33  mit  fehlendem  Analfleck  3  zwischen  dem  1.  und  2.  Cubitus  nennt  Bryk  ab.  kemeni.  Bildet 
die  Aufzählung  mancher  der  oben  beschriebenen  Aberrationen  kaum  eine  Quelle  reiner  Freude,  so  kann  bei 
der  Kenntlichmachung  nachfolgender  Geäderaberrationen  von  Interesse  überhaupt  nicht  die  Rede  sein.  Sie 
gelangen  nur  aus  Gründen  der  Vollständigkeit  zur  Aufnahme:  9-ab.  kramlingerianus  Kammei.  Die  Vflgl  zeigen 
außer  der  Costalader  nur  noch  Media  1  und  2  ausgebildet,  während  die  weiteren  Randadern  nur  zum  Teil  voi’- 
handen  sind  und  wirr  durcheinander  liegen.  Im  Hflgl  ist  nur  die  Subcostalis  und  die  Zellader  vorhanden,  die 
übrigen  Adern  wie  im  Vflgl.  Flügelform  normal;  die  schwarzen  Zeichnungselemente  vermehrt  und  stärker  aus¬ 
gebildet.  —  Die  dritte  Radialader  ist  der  ersten  stark  genähert  und  wächst  sogar  bei  einem  9  symmetrisch, 
bei  einem  zweiten  nur  einseitig  rechts  zusammen.  Diese  bei  ugrjumovi  Bryk  beobachteten  Abnormitäten  be- 


abducta. 


ottonis. 
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*)  Mit  ..gynaikotrop“  bezeichnet  Bryk  mit  der  Tendenz  zu  weiblichen  Zeichnungselementen  und  mit  „andro- 
?.?  mit  der  Hinneigung  zu  männlichen. 
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nennt  Bryk  f.  symplecta  *)  —  ab.  enderleini  Bryk,  die  dritte  Radialader  entspringt  aus  dem  gemeinsamen 
Radial-  +  1.  Medianast.  —  ab.  spuleri  Bryk ,  Radialader  2  ist  nur  rudimentär  erhalten.  -  -  (J-ab.  rebeli  Bryk , 
die  beiden  unteren  Medianadern  (Media  2  und  3)  der  Vflgl  und  der  Hflgl  entspringen  aus  der  unteren  Zellecke. 

Bei  der  2-ab.  reuterides  Bryk  entspringt  linksseitig  im  Hflgl  ein  überschüssiges  Aderfragment  aus  dem 
1.  Medianast.  Im  Vflgl  ist  die  Media  3  gegabelt  ;  Name  nach  Bryk  f.  schulzei.  Zwischen  Cubitalis  1  und  2 
ist  noch  eine  überschüssige  Ader.  Dies  kann  im  Vflgl,  sowohl  als  auch  im  Hflgl  Vorkommen,  und  wird  mit 
int  er  cubitalis  Bryk  bezeichnet  (=  antintercubitalis  Bryk).  —  Wenti  alle  4  Flügel  eine  gegabelte  Cubitalader 
haben,  handelt  es  sich  um  die  ab.  kolari  Bryk ;  ist  dies  nur  auf  den  Hflgln  der  Fall,  dann  ist  es  die  ab.  kruli- 
kowskyi  Bryk.  —  Falter  bei  denen  der  Diskus  im  Hflgl  nicht  geschlossen  ist,  nennt  Bryk  f.  sergeji.  —  Ab. 
bemmeleni  Bryk  hat  die  Discalzelle  offen  und  die  monströse,  auch  überflüssigerweise  von  Bryk  benannte  ab. 
euclidiana  zeigt  die  Fühlerkeule  sphingidenartig  zugespitzt. 

Wenn  man  Gelegenheit  hat,  ein  wirklich  reichhaltiges  Material  der  neu  aufgestellten  Subspezies  und 
Rassen  durchzuarbeiten,  dann  gewinnt  man  die  Ueberzeugung,  daß  auch  ohne  Fundortetikett,  sich  die  weitaus 
größte  Mehrzahl  derselben  identifizieren  läßt.  Es  lassen  sich  6  Hauptgruppen  oder  Formenkreise  bilden,  deren 
erster,  von  den  sich  um  ariovistus  gruppierenden  Rassen,  gebildet  wird.  Allen  gemeinsam  ist  die  helle  Zeichnung 
ariovistus.  bei  $  und  ariovistus  Frühst.  (3  e)  aus  dem  südlichen  Württemberg,  Donautal,  Ulm,  ist  eine  große  recht  prä¬ 

gnante  Rasse  vom  allgemeinen  mnemosyne- Typus.  Die  $$  sind  helle  Tiere,  haben  keine  Aehnlichkeit  mit  der 
dunkeln  hartmanni  und  sind  etwas  kleiner  als  diese.  Im  Glassaum  der  Vflgl  sind  häufig  einige  kleine  weiße 
Makeln.  Die  $9  nähern  sich  mehr  der  subsp.  hartmanni,  da  sie  verhältnismäßig  dunkel  sind,  aber  immer  bleiben 
sie  dem  Typus  des  ariovistus  treu  und  viel  heller,  auch  in  den  dunkelsten  Stücken,  als  die  hellsten  hartma?ini-QQ. 

Von  Regensburg  bis  an  die  österreichische  Grenze  unterhalb  Passau  fliegt  eine  ebenfalls  sehr  große  Rasse, 
batara.  die  öatava  Frühst.  Die  sind  von  rein  weißer  Grundfarbe,  die  $$  prononziert  androtrop  und  äußerst  zeich¬ 
nungsarm.  Der  transzellulare  Costalfleck  der  Vflgl  ist  stets  schlecht  entwickelt  bei  und  §.  Zwischen  den 
Radialadern  der  und  Medianästen  der  finden  sich  intranerval  weiße  Einsprengungen,  die  an  athene  Stichel 
gemahnen.  Der  Glassaum  der  $$  ist  quadratisch  und  steiler  und  breiter  als  bei  den  Ein  weiterer  Ver¬ 

treter  des  ariovistus- Kreises  ist  bis  Schaffhausen,  im  nordöstlichen  Schweizer  Jura,  vorgedrungen  und  bildet 
ulirabeUa.  die  subsp.  ultrabella  Frühst.  Auch  ihre  $$  tragen  ein  vorwiegend  androtropes  Gepräge,  und  es  scheinen  dunkle 
Formen  ganz  zu  fehlen.  Ein  konstantes  Unterscheidungsmerkmal  von  ariovistus  ist  der  breitere,  hyaline  Saum 
der  Vflgl,  der  stets  kürzer  ist.  Der  Zellendfleck  der  Hflgl  schließt  sich  meist  mit  den  Analflecken  zu  einer 
hassicus.  Binde  zusammen.  Die  subsp.  hassicus  Pag.  vom  Vogelsberg  zeigt  im  allgemeinen  beim  <$  und  $  den  gleichen 
lichten  Typus,  sie  ist  von  etwas  mattweißer,  leicht  getrübter  Grundfärbung.  Die  ($<§  haben  einen  oben  breiten, 
nach  der  Flügelmitte  hin  verschwindenden,  spitz  zulaufenden,  verdunkelten  Glasrand.  Der  obere  Zellfleck  der 
Vflgl  ist  tiefschwarz,  nahezu  dreieckig,  mit  der  Spitze  nach  unten,  der  Zellmittelfleck  rundlich.  Die  schwarze 
Irdfärbung  geht  in  den  Grund  der  Zelle  etwas  hinein  und  reicht,  die  Zelle  am  unteren  Rande  umgreifend,  bis 
nahe  an  den  Analwinkel.  Die  Adern  sind  vom  Rande  her  etwas  schwärzlich  bestäubt.  Sonstige  Flecken  sind 
nicht  vorhanden.  Die  $$  zeigen  dunklere  Bestäubung.  Derbreite,  bis  zum  Hinterwinkel  reichende  Glasrand  der 
Vflgl  zeigt  in  seinem  unteren  Teil  drei  sich  nach  unten  zu  vergrößernde,  weiße  Flecke.  Die  graue  Submarginal¬ 
binde  reicht  bis  zur  Spitze  der  Diskalzelle.  diese  mit  zwei  tiefschwarzen,  länglichen  Zellflecken.  Im  Hflgl  weist 
der  Hrd  breite  Schwärzung  auf  und  der  schwärzliche  Zellendfleck  vereinigt  sich  oft  zu  einer  ununterbrochenen 
Binde  mit  dem  Hrdfleck.  Manchmal  kommt  auch  ein  verwaschener  Subcostalfleck  vor,  und  es  gibt  die  zur 
subsp.  hartmanni  neigen  mit  sehr  verdunkelten  Vflgln,  sowie  verdunkeltem,  basalen  Drittel  und  Außenrand  der 
Hflgl.  Charakteristisch  für  die  Rasse  ist  der  siegeli- Zustand.  Größe  $  56 — 58  mm,  2  55 — 60  mm.  —  Der  nächste 
hercynia  Vertreter  der  deutschen  mnemosyne  findet  sich  im  Harz,  subsp.  hercynianus  Pag.  Es  sind  Falter  mittlerer  Größe, 
nm'  das  55  mm  und  das  $  48  mm;  die  $$  von  auffallend  weißer  Grundfarbe.  Sie  nähern  sich  den  schwedischen 
Formen,  haben  breiten,  glasigen  Außenrand  der  Vflgl,  der  aber  nur  bis  zur  Flügelmitte  reicht  und  meistens  fünf 
bindenartig  angeordnete,  weiße  Fleckchen  trägt.  Der  innere  Rand  des  Glassaumes  leicht  gewellt.  Der  Diskalend- 
fleck  ist  tief  dunkel-schwarz,  von  unregelmäßiger  Form,  der  Diskalmittelfleck  ist  mehr  rundlich,  zuweilen  kleiner 
und  dann  ganz  rund.  Die  Hflgl  haben  den  Hrd  sehr  breit  schwarz  beschuppt  und  zeigen  noch  einen  kleinen, 
schwarzen  Diskalendfleck,  sowie  Spuren  von  Analflecken.  Bei  den  kleineren  reicht  der  glasige  Außenrand  der 
Vflgl  bis  nahe  zum  Hinterwinkel,  die  submarginale  Binde  bis  zur  Zellspitze.  Die  schwarzen  Diskalflecke  sind  kleiner 
als  beim  <§.  Hrdfleck  mattschwarz.  Auf  den  Hflgln  wird  die  Zelle  von  der  basalen,  schwarzen  Beschuppung  ein¬ 
geschlossen  und  ebenfalls  von  einer  schmalen  Fleckenbinde  begleitet,  welche  von  der  Zellspitze  zum  Hinterwinkel 
fasseUana.  zieht  und  durch  schmale,  helle  Grundsubstanz  von  der  Hrdschwärzung  getrennt  ist.  -  subsp.  fasseliana  Frühst. 

fliegt  im  Erzgebirge,  Nordböhmen  (Strobnitz  bei  Ossegg)  und  bildet  eine  interessante  Zwischenstufe,  die  von  den 
dunkleren  mitteldeutschen  Rassen  des  Harzes  und  des  Vogelsberges  zu  der  großen,  hellen  böhmisch-mährisch¬ 
ungarischen  Rassengemeinschaft  überleitet.  Sie  ist  kleiner  als  silesiacus ,  der  Flügelschnitt  mehr  gerundet.  Der  Glas¬ 
saum  der  Vflgl  ist  zwar  kürzer,  jedoch  weiter  über  die  Mediana  1  ausgedehnt.  Die  schwarze  Bestäubung  auf  den 
Hflgln  ist  mäßig,  hin  und  wieder  treten  leichte  Schuppenanhäufungen  außerhalb  der  Diskalzelle  auf.  Die  $$  sind 
im  allgemeinen  androtrop  und  die  hellen  2£  tragen  so  wenig  schwarzgraue  Ueberpuderung  auf  den  Vflgln,  daß  sie 


*)  Welchem  Zoologen  würde  es  wohl  einfallen,  ein  Schaf  mit  zwei  Köpfen  oder  verwachsenen  Beinen  zu  benennen  ? 
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sich  dadurch  sofort  von  den  extremsten  albinotischen  silesiacus,  welche  sehr  ähnlich  gezeichnet,  aber  stets 
reichlich  bepudert  sind,  unterscheiden.  Auf  den  Hflgln  ist  manchmal  nur  ein  schwarzer  Zellendfleck  und 
ein  isolierter  Subanalfleck  vorhanden,  gelegentlich  fließen  diese  Makeln  zu  einer  stattlichen  breiten,  scharf  be¬ 
grenzten  Binde  zusammen,  fasseliana  ist  viel  kleiner  als  die  schlesischen  und  ostböhmischen  Rassen,  die  99 
neigen  zu  einer  bei  subsp.  bohemien  Bryk  nie  vorkommenden  Verdüsterung  der  Vflgl,  die  jedoch  nur  in  ganz 
seltenen  Fällen  den  melanotischen  Schlesiern  nahekommt.  Ein  weiterer  Rassenkomplex  des  ariovistus- 
Kreises  gruppiert  sich  um  die  in  Mähren  beheimatete  subsp.  deniaculatus  Frühst.  Es  sind  stattliche  Falter,  die  demamhi- 
36  von  etwa  52  mm,  die  99  von  50-  52  mm  Flügelspannung.  Die  36  zeigen  eine  hellweiße  Grundfärbung  mit 
ganz  schwacher,  gelblicher  Tönung  und  mit  sehr  wenig  schwarzen  Zeichnungen.  Charakteristisch  ist  das  Fehlen 
des  glasigen  Subkostalfleckes,  sowie  die  auffallend  schmalen  und  kleinen  Diskalflecken  der  Vflgl.  Der  Glasrand 
reicht  bis  zur  Mitte.  Auf  den  Hflgln  geht  die  schwarze  Hrdfärbung  etwas  in  die  Mittelzelle  und  dann  zum 
Analwinkel.  Der  Zellendfleck  fehlt  meistens.  Die  99  sind  etwas  dunkler,  der  glasige  Rand  der  Vflgl  stärker 
vorspringend,  die  Zellflecke  größer  und  schwärzer,  ein  blasser  Costalfleck  ist  vorhanden.  Von  Groß-Wosek 
an  der  Elbe  in  Böhmen  beschreibt  Bryk  eine  weitere  subsp.  bohemien  (  =  subsp.  bohemicus  Frühst).  Eine  aus-  bohemien. 
gesprochen  androtrope  Rasse.  Die  36  zeigen  verwiegend  den  „intacta“- Zustand,  nur  selten  kommt  ein  ein¬ 
zelliger  Endzellfleck  vor.  Subcostalfleck  und  oft  beide  Analflecken  fehlend.  Auf  den  Vflgln  fehlt  die  Mond¬ 
fleckbinde  sehr  selten.  Der  Subcostalfleck  ist  einzellig  oder  erloschen.  Die  99  zeigen  im  Glassaum  eine  mehr 
oder  weniger  helle  Fleckenreihe ;  die  das  Mondband  einschließende  Submarginalbinde  kommt  manchmal  ver¬ 
kürzt,  wie  beim  3  vor,  und  reicht  nur  bis  zur  dritten  Mediana.  Subcostalbändchen  ebenfalls  verkürzt.  Endzell¬ 
fleck  klein,  Mittelzellfleck  rundlich  und  aufgehängt.  Hflgl  ohne  Hrdfleck.  subsp.  Htavia  Bryk  vom  Leitha-  litavia. 
gebirge  steht  der  vorigen  und  mesoleucus  Frühst,  sehr  nahe.  Eine  ziemlich  große  und  helle  Rasse.  Die  36  mit 
Mondfleckenbinde,  Submarginalbinde  reicht  nur  bis  etwa  Mediana  3  während  der  Glassaum  die  Cubitalis  2 
erreicht  oder  etwas  überschreitet.  Subcostalfleck  vorhanden,  klein,  Endzellfleck  klein,  dreieckig,  mit  der  Spitze 
nach  innen,  Mittelzellfleck  oval  und  frei.  Hflgl  fast  ohne  schwarze  Zeichnungen,  nur  der  Hrd  bis  zur  Diskal- 
zelle  schwärzlich  beschuppt.  Die  99  sind  von  mesoleucus  verschieden  gezeichnet  und  variieren  nicht  unbe¬ 
deutend.  Viel  umstritten  war  bislang  die  subsp.  mesoleucus  Frühst,  aus  der  Tatra  und  den  Karpathen.  Sie  mesoleucus 
läßt  sich  aber  sehr  wohl  abtrennen  und  ist  gut  charakterisiert.  Die  66  haben  ungewöhnlich  große  Zellflecke, 
das  Costalbändchen  ist  dreizellig.  Der  Glassaum  ist  breit  und  reicht  bis  Cubitalis  2.  Im  Hflgl  ist  der  Endzell¬ 
fleck  vorhanden,  mäßig  groß,  nicht  angelehnt.  Die  Hrdschwärzung  greift  etwas  auf  die  Basis  der  Diskalzelle 
über  und  reicht  meistens  bis  Cubitalis  2.  Die  99  sind  auf  den  Vflgln  etwas  schwächer  gezeichnet,  während  auf 
den  Hflgln  der  Zellendfleck  mit  dem  Analfleck  eine  Binde  bilden  und  diese  mit  der  Hrdschwärzung  zusammen- 
f ließt.  Die  Mittelzelle  im  Basisdrittel  und  noch  darüber  hinaus  geschwärzt.  In  Schlesien,  im  Gebirgslande 
besonders,  kommt  die  subsp.  silesiacus  Frühst,  an  vielen  Orten  vor.  Die  36  sind  hell  gefärbt  mit  breitem  Glas-  silesiacus. 
rand,  der  bis  zur  Mitte  des  Flügels  reicht.  Die  Zellflecken  sind  schwarz  und  klein.  Im  Hflgl  ist  der  Zellendfleck 
schwärzlich  angedeutet,  und  der  Hrd  zeigt  nur  eine  schmale  Schwärzung.  Viel  stärker  verdunkelt  sind  die  9  $ ; 
es  kommen  Stücke  vor,  bei  denen  die  gesamten  Vflgl  ganz  verdunkelt  sind  bis  auf  schwache  Ueberreste  von 
Weiß  im  Diskus,  ebenso  die  Hflgl,  die  noch  einen  mehr  oder  weniger  kräftig  ausgebildeten  Costalfleck  auf  weisen, 
sowie  eine  submarginale  Zackenbinde.  Der  Zellendfleck  ist  häufig  bindenartig  mit  dem  Hinterwinkel  ver¬ 
bunden  (=  melaina  Honr.).  Ebenfalls  noch  zum  demaculatus- Kreise  gehören  var.  grossei  Bryk  aus  Ost-  grosse! . 
galizien,  Zlota-Lipa-Tal,  um  Hodow.  Es  ist  dies  eine  nur  schwach  gezeichnete,  androtrope  Rasse.  Die  36  Ee~ 
hören  in  der  Regel  zur  intacta- Form,  selten  nur  ist  der  Diskalfleck  im  Hflgl  vorhanden,  der  Subcostalfleck  fast 
stets  erloschen.  Hrd  wenig  geschwärzt  bei  meist  fehlendem  oder  diffusem  Analfleck.  Im  Vflgl  reicht  das  Glas¬ 
band  bis  über  Cubitalis  1  verjüngt  hinaus.  Fleckenbildung  mäßig,  der  Subcostalfleck  fehlt  manchmal  (=  ab. 
benanderi  Bryk),  der  Mittelzellfleck  oblong,  hinten  nicht  die  Zellwand  berührend.  Die  9$  nur  in  seltensten  Fällen 
mit  Hrdlfeck  im  Vflgl.  Das  Subcostalbändchen  reicht  bis  Mediana  2.  Das  Glasband  zieht  manchmal  bis  zum 
Hrde,  häufiger  aber  als  beim  3-  -Hie  Hflgl  sind  sehr  sparsam  gezeichnet.  Der  Subcostalfleck  fehlt  fast  stets, 
wenn  aberrativ  vorhanden,  dann  strichförmig.  Analflecken  2zellig,  sonst  wie  beim  3 •  —  Bryk  beschreibt 
noch  eine  weitere  Rasse  aus  der  Umgegend  von  Strij  in  Galizien,  die  er  nach  dem  Entdecker  sehillei  nennt.  Diese  schillei. 
scheint  aber  doch  vorerst  zu  wenig  gut  begründet,  um  sie  als  Rasse  anzuerkennen,  sie  könnte  allenfalls  als  Aber¬ 
ration  zu  grossei  gestellt  werden.  Die  von  Fruhstorfer  vom  Kaisergebirge  in  Tirol  bekanntgemachte  subsp. 
thaleia  ist  die  letzte  zur  demaculatus- Gruppe  gehörige  Rasse.  Sie  entspricht  und  ähnelt  sehr  der  Rasse  cuneifer  thaleia- 
Frühst.,  doch  gehört  diese  schon  in  die  folgende,  sich  um  hartmanni  reihende  Gruppe.  Die  differieren  durch 
viel  kleinere  und  kürzere  schwarze  Zellflecke  und  einen  breiteren  Glassaum  der  Vflgl.  Die  Hflgl  führen  nur  in 
Ausnahmefallen  einen  schwarzen  Zellendfleck,  welcher  bei  cuneifer  regelmäßig  auftritt.  Das  9  ist  durchaus 
androtrop,  und  stellt  thaleia  eine  selbst  im  9  Geschlecht  rein  weiße  Lokalrasse  dar.  Basale  und  distale  schwarze 
Bestäubung  fehlt  vollständig.  Im  Vflgl  heben  sich  die  tief  schwarzen,  fast  rundlichen  Zellflecke  auffällig  vom 
Flügelgrund  ab.  Der  Glassaum  kürzer  und  heller  als  bei  cuneifer-,  Hflgl  mit  typischer  cuneif er -¥\eck\mg.  Die 
Flecken  sind  jedoch  weniger  kräftig  und  stets  kleiner  als  bei  Südtiroler  Stücken.  Die  sich  um  hartmanni 

Stdfss.  gruppierenden  Rassen  sind  gut  charakterisiert.  Es  sind  Höhenformen  mit  reichgezeichneten  36  und  noch 
dunkler  bis  ganz  schwarz  beschuppten  99-  Eine  zur  subsp.  hartmanni  (Bd.  1,  S.  20)  gehörige  Zustandsform 
des  9,  umbratilis  Frühst,  von  Kufstein  und  Königsee,  ist  auf  allen  Flügeln  völlig  schwarz  gefärbt,  daneben  umbrati  1  is 
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kommen  über  dem  Königsee  noch  Exemplare  vor  mit  ebenfalls  schwarzen  Flügeln,  bei  welchen  jedoch  die  Median- 
tubulus.  adern  der  Hflgl  leicht  mit  hellgrauen  Schuppen  bedeckt  sind.  -  subsp.  tubulus  Frühst. (=  anbulus,  anbalus  Pag.) 
vom  Schoberstein  in  Ober  Österreich.  Das  $  ist  ausgezeichnet  durch  die  eigentümliche,  gelbliche  Grundfärbung 
und  den  breiten,  fast  die  Hälfte  der  Vflgl  einnehmenden  Glassaum,  der  sehr  dunkel  ist  und  bis  zum  Analwinkel 
reicht.  Der  Costalfleck  verlängert  bis  über  die  Diskalzelle,  diese  verdüstert;  Hrdfleck  vorhanden.  Hflgl  mit 
deutlichem  Costalfleck,  der  Zellendfleck  mit  den  Analflecken  eine  Binde  bildend.  Die  zeigen  ebenfalls 
weißliche  Grundfärbung  mit  geschwärzten  Adern.  Der  Glasrand  geht  zugespitzt  bis  zum  Analwinkel.  Die 
schwarzen  Zellflecke  sind  klein  und  rundlich.  Die  Schwärzung  des  Hrdes  dringt  in  die  Diskalzelle.  Zellendfleck 
parvus.  klein  oder  fehlend.  -  minor  Stichel  (Bd.  1,  S.  20)  gehört  auch  hierher  und  muß  jetzt  parvus  Stichel  heißen,  da 
der  Name  präokkupiert  ist.  —  Aus  dem  Plöckengebiet  nennt  Dannehl  eine  subsp .  carnica,  welche  er  als  eine 
„außerordentlich  variierende,  ziemlich  kleine  Lokalrasse  bezeichnet,  in  der  wohl  alle  benannten  dunklen  Formen 
festzustellen  sind“.  Nach  einer  solchen  Beschreibung  wird  es  wohl  selbst  mit  Fundortetikett  unmöglich  sein, 
die  DANNEHLsche  ,, subsp.“  (!)  zu  erkennen.  Ebenso  mangelhaft  ist  die  Kenntlichmachung  der  subsp.  kara- 
wakensis  Dannehl  von  den  Ufern  der  Drau,  Rosental  und  niederen  Lagen  der  Karawanken.  Sie  soll  von  mittlerer 
Größe  und  durchaus  hell,  auch  hier  und  da  mit  leichtem  gelblichen  Anflug  sein.  Schwarze  Zeichnungselemente 
gedrängter,  scharf  Umrissen,  oft  reduziert.  Beide  Formen  nur  erwähnt,  um  zu  zeigen,  wie  Namen  fabriziert 
hungaricus.  werden.  subsp.  hungaricus  Rothsch.  aus  Siebenbürgen,  von  Kronstadt  und  Herkulesbad.  Eine  sehr  große 
Rasse  von  58  mm  ($)  bis  68  mm  (<$).  Die  haben  weiße  Grundfärbung.  Der  Glasrand  ist  sehr  breit  und  ver¬ 
läuft  spitz  bis  zur  Flügelmitte,  geschmückt  meistens  mit  5  weißen  zu  einer  Binde  vereinigten  Fleckchen.  Die 
Zellflecke  sind  klein,  ebenso  wie  der  Costalfleck.  Im  Hflgl  ist  der  Hrd  schmal  schwarz,  Diskalendfleck  mehr  oder 
weniger  ausgebildet.  Das  $  ist  etwas  dunkler,  im  Glasrand  der  Vflgl  ebenfalls  kleine  weiße,  zwischen  den  Adern 
stehende  Fleckchen,  die  Zellflecke  meist  etwas  größer  als  beim  J,  Costalbändchen  grau,  häufig  bis  zur  Zellspitze 
reichend.  Aiif  den  Hflgln  ist  der  Hrd  schmal  schwarz,  oft  ein  kleiner  Costalfleck  vorhanden.  Der  Diskalend- 
leonhar ■  fleck  häufig  mit  den  Analflecken  zu  einer  Binde  vereinigt.  —  subsp.  leonhardiana  Frühst,  aus  Bosnien  hat 
diana.  cpe  eine  ungewöhnlich  dicht  und  mehr  gelblich  als  weiß  beschuppte  Oberseite  aller  Flügel  haben.  Die  $$  gleichen 
abgeschwächten  orminion  Frühst.,  von  denen  sie  durch  mehr  gelbliche  Grundfarbe  und  schwächere,  schwarze 
Beschuppung  abweichen.  Im  Hflgl  fehlt  die  Mondbinde  am  Flügelsaum.  —  Von  der  Rila  Planina,  Bulgarien, 
dejotaurus.  beschreibt  Fruhstorfer  eine  subsp.  dejotaurus.  die  er  als  eine  Zwergform  von  demaculatus  Frühst,  bezeichnet 
und  durch  die  in  die  Breite  fließende  Zellfleckung  der  Vflgl  und  die  kleine  Gestalt  abtrennt.  Die  $$  sind  durch¬ 
aus  androtrop,  auf  den  Hflgln  gering  schwarz  gezeichnet.  Die  Flügelform  ist  kurz  und  rundlich.  -  Im  Velebit 
orminion.  fliegt  subsp.  orminion  Frühst.,  eine  sehr  große  Rasse.  Die  ($<$  haben  den  Glassaum  im  Vflgl  breiter  aber  kürzer 
als  leonhardiana  Frühst,  aus  Bosnien,  und  die  Schwarzfleckung  ist  überaus  groß  und  prägnant.  Der  schwarze 
Hrdsaum  der  Hflgl  ist  breiter  und  dichter  beschuppt  als  bei  irgendeiner  anderen  der  südlichen  Formen  der  alten 
österreichischen  Monarchie.  Der  Endzellfleck  ist  vorhanden.  Die  $$  bilden  zwei  extreme  Formen  aus,  eine 
hellere,  welche  hauptsächlich  bei  Agram  vorkommt  und  eine  dunklere,  an  melaina  und  hartmanni  erinnernde. 
Beide  aber  sind  durchsichtiger  auf  der  gesamten  Oberfläche,  glasiger  und  reiner  weiß  als  die  mehr  gelblich 
überhauchten  bosnischen,  melahyalinen  Stücke.  Zellflecke  der  Vflgl  in  beiden  Geschlechtern  sehr  groß  und  in 
die  Breite  gehend.  Die  $$  viel  mehr  verdunkelt  als  $$  aus  Krain,  Kroatien  und  Serbien  sowie  dem  ungarischen 
Tiefland.  Die  Schwärzung  der  Vflgl  vollkommener  als  bei  den  dunkelsten  mesoleucus-QQ  von  der  Tatra,  aber 
ophrinion  ohne  Submarginalbinde.  —  supsp.  ophrinion  Frühst,  aus  Ivrain  und  Kroatien  ist  mit  südungarischen  Rassen  und 
auch  mit  parvus  Stich,  verwandt.  Die  $3  sind  mäßig  gynaekotrop.  Bei  den  um  Laibach  und  Agram  fliegenden 
bureschi.  Faltern  dieser  Rasse  ist  taeniata-Bildung  sehr  selten,  arcuata-Formen  sind  unbekannt.  —  var.  bureschi  Bryk  von 
Hudowa  in  Mazedonien  ist  eine  kleine,  dicht  beschuppte,  androtrope  Rasse,  die  sich  von  allen  Rassen  dadurch 
unterscheidet,  daß  das  Submarginalbändchen  nicht  parallel  verläuft,  wie  es  typisch  für  die  Art  ist,  sondern  bei 
Mediana  3  wurzelwärts  vorspringt  und  dann  plötzlich  abbricht.  Beim  $  ist  dies  deutlicher  als  beim  <§.  Das  Glas¬ 
band  überschreitet  noch  Cubitalis  1  und  bildet  kleine,  undeutliche,  hyaline  Fleckchen  in  der  Mondbinde,  die  beim 
S  fast  erloschen  sind.  Der  Subcostalfleck  ist  beim  $  einzellig,  beim  $  nur  wie  ein  hyaliner  Strich  noch  zwischen 
Media  1  und  2  wahrnehmbar.  Die  Zellflecken  sind  schwarz  und  kräftig,  der  distale  am  Zellschluß  antiquincunx. 
Der  Hrdfleck  fehlt  dem  Das  <$  ist  „intakt“  mit  deutlicher  Schwärzung  des  Hrdes.  Das  $  zeigt  alle  für  die 
weiblichen  mnemosyne  typischen  Flecken.  In  der  Zellwurzel  fehlt  jede  Schwärzung.  —  Aus  Albanien  beschrieb 
parvisi.  Titrati  die  subsp.  parvisi  (=  variabilis  Trti.).  Sie  hat  Aehnlichkeit  mit  mesoleucus Frühst.,  mehr  mit  leonhardiana 
Bryk,  unterscheidet  sich  aber  durch  das  kreidige,  gelblichweiße  Kolorit,  welches  und  $  zur  Schau  tragen. 
Beide  Geschlechter  haben  einen  breiten,  sich  nach  dem  Hrd  zu  verjüngenden  Glassaum,  welcher  bis  Cubitalis 
2  reicht.  Das  $  hat  mäßige  Zellflecke  und  auch  den  Costalfleck.  Im  Hflgl  sind  Zellendfleck  und  Analflecken  vor¬ 
handen  und  mit  der  Hrdschwärzung  stets  verbunden.  Letztere-  dringt  häufig  in  die  Diskalzelle  und  füllt  sie  fast 
ganz  aus.  Ueberhaupt  ist  diese  Rasse  eine  hinsichtlich  der  Zeichnung  äußerst  variable.  Die  $$  haben  im  Vflgl  ein 
deutliches  Costalbändchen,  die  Zellflecken  sind  groß  und  kräftig,  besonders  der  Mittelfleck,  der  länglich  viereckig 
die  ganze  Zellbreite  ausfüllt.  Im  Hflgl  ist  der  Costalfleck  vorhanden,  der  Zellendfleck  ist  groß,  häufig  mit  dem 
wagneri.  Analfleck  zu  einer  Binde  geschlossen.  —  Die  Rasse  wagneri  Bryk  aus  Hatcarau,  Distr.  Prahova  (Rumänien)  ist  eine 
dicht  beschuppte  Form,  deren  meistens  im  ,, Intacta-  “Zustand  Vorkommen,  selten  findet  sic  h  der  dann  einzel¬ 
lige  Zellendfleck  im  Hflgl.  Hrd  sehr  wenig  geschwärzt.  Glasband  mäßig,  beide  Zellflecke  scharf  abgegrenzt,  öfters 
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oblong.  Die  $9  sind  viel  reicher  schwarz  gezeichnet  als  die  galizischen.  Der  Endzellfleck  in  der  Regel  zwei¬ 
zeilig,  nicht  ganz  angelehnt.  Subcostalfleck  mehr  oder  weniger  deutlich,  der  zweite  Analfleck  vorhanden.  Hrd 
wenig  auffallend  geschwärzt.  Im  Vf lgl  reicht  das  Glasbancl  bis  Cubitalis  1  und  ist  darüber  hinaus  verschwommen. 
Endzellfleck  öfters  zu  antiquincunx  neigend,  Mittelzellfleck  ausgezogen  oblong.  —  subsp.  deutschi  Bryk  kommt  deutsch,!. 
von  Kelchsau  und  läßt  sich  von  den  benachbarten  Formen  durch  den  bräunlichgelben  Flügelton  unterscheiden. 

Im  Hflgl  ist  der  Endzellfleck  mit  dem  Analfleck  verbunden  und  dieser  mit  der  Schwärzung  des  Hrdes,  welche 
den  Diskus  umrahmt.  Die  Zeichnungen  sind  zart.  Die  $  sind  in  der  Regel  ähnlich  estonicus  gezeichnet,  doch 
kann  der  Subcostalfleck  strichförmig  Vorkommen.  Die  Analflecke  reichen  bis  Cubitalis  2.  Im  Vflgl  ist  der 
Subcostalfleck  markant,  das  Glasband  reicht,  sich  spitz  verjüngend,  ohne  Möndchen  bis  zum  Analwinkel.  Die 
$$  sind  heller  als  die  ,  das  Subcostalbändchen  reicht  bis  Media  2.  Der  Mittelzellfleck  ist  schmächtig  und 
länglich  ausgezogen.  Das  Glasband  breit,  gegen  den  Hrcl  zu  diffus.  Hflgl  ohne  Subcostalfleck,  Endzellfleck  mit 
dem  Hrd  verbunden.  Größe  31 — 32  mm.  —  var.  ausonica  Bryk  kommt  vom  Cima  d’Asta  in  den  Dolomiten,  ausonica. 
Das  $  hat  langgestreckte  Vflgl,  dadurch  sofort  von  cuneifer  Frühst,  zu  trennen.  Unterseits  zeichnungslos,  ober- 
seits  mit  leichterer,  aber  nicht  verdüsterter  Beschuppung,  blaß  mit  einem  kleinen  Stich  ins  Grünliche.  Mittel¬ 
zellfleck  oblong,  schräg,  wurzelwärts  stets  abgehackt,  apexwärts  verwaschen,  zerfetzt.  Diskalendfleck  länglich, 
Costalbändchen  2-,  selten  3zellig,  gerade,  nicht  gekrümmt,  parallel  zum  Diskalendfleck.  Submarginalbinde 
breit  bis  Cubitalis  2  reichend,  das  Glasband  ebenso  lang.  Möndchen  stets  erhalten.  Hrdfleck  undeutlich.  Die 
Vflglwurzel  mit  dem  angrenzenden  Costalrand  geblich.  Beim  sind  die  schwarzen  Zellflecke  im  Vflgl  mittel¬ 
mäßig  ausgebildet.  Der  Subcostalfleck  deutlich  einzellig  bis  Media  2  reichend,  Lunulae  stets  deutlich  zwischen 
Submarginalbinde,  die  bis  Media  3  und  dem  schmalen  Glassaum,  der  bis  Cubitalis  2  reicht.  $  30 — 36  mm. 

$  33 — 35  mm.  —  Aus  den  Venezianischen  Alpen,  1000  m,  brachte  Wagner  eine  sehr  prägnante  Rasse  mit,  die 
subsp.  venetus  Wagner  (=  venetanus  Pag.).  Die<J(J  sind  dicht  weiß  beschuppt,  die  Vflgl  mit  breitem  Glassaum,  venetus. 
kräftig  entwickelten  Zellflecken  und  bis  zur  Media  2  reichendem,  grauen,  glasigen  Subcostalfleck.  Im  Hflgl  ist 
der  Zellendfleck  mit  den  Analflecken  zu  einer  Binde  verschmolzen,  die  ziemlich  breit  und  intensiv  schwarz 
gefärbt  ist  und  in  die  Schwarzfärbung  des  Hrdes  übergeht.  Das  $  ist  von  mehr  bräunlich  weißer  Färbung,  der 
Glassaum  noch  breiter  als  beim  Durch  die  Mitte  der  Vflgl  zieht  eine  fast  vollständige  graue,  glasige  Binde 
zum  Hrd.  Die  Schwarzfärbung  des  Hrdes  und  der  Flügelbasis  noch  viel  ausgedehnter  als  beim  £ ;  Costalfleck 
deutlich.  Das  auffallendste,  konstant  wiederkehrende  Merkmal  der  Rasse  in  beiden  Geschlechtern,  bei  sonst 
relativ  hellem  Färbungscharakter  ist  die  überaus  dichte  und  kräftiger  entwickelte  Schwarzfärbung  am  Abschluß 
des  Diskus  im  Vflgl  und  am  Hrd  der  Hflgl,  wie  solche  selbst  bei  den  dunkelsten  hartmanni  und  nielaina  nicht 
vorkommt.  —  subsp.  cuneifer  Frühst,  stammt  von  Tione  und  dem  Ortlergebiet  und  steht  der  hartmanni  im  cuneifer. 
männlichen  Geschlecht  nahe,  zeigt  aber  nicht  die  schwärzliche  Submarginalzone  der  Hflgl  des  letzteren.  Die 
Vflgl  haben  große  schwarze  Zellflecke  und  die  Hflgl  einen  kräftigen  Endzellfleck.  Auffälliger  sind  die  $$.  Der 
Glassaum  der  Vflgl  ist  relativ  breit,  häufig  mit  großen,  weißen  Submarginalflecken.  Im  Hflgl  fällt  che  große 
schwarze  Subcostalmakel  auf  und  am  Zellende  und  im  Analwinkel  findet  sich  je  ein  ungewöhnlich  langer,  spitzer, 
etwas  keilförmiger  Fleck.  —  Im  Gegensatz  zu  der  in  Höhen  von  etwa  565—  770  m  fliegenden  androtropen  Rasse 
des  cuneifer  Frühst,  fliegt  die  subsp.  adamellicus  Kunz  im  Adamellogebiet  in  Südwesttirol  in  Höhen  von  1400  bis  adamelli- 
1650  m,  sie  ist  im  Gegensatz  zu  cuneifer  gynäkotrop.  Die  Grundfarbe  ist  ein  mehr  oder  minder  schmutziges 
Weiß,  besonders  einzelne  $$  auffallend  gelblich  (ab.  ochracea  Aust.),  so  daß  diese  mit  ihrer  goldgelben  Be¬ 
haarung  direkt  an  P.  stubbendorfi  var.  citrinarius  Mötsch,  erinnern.  Größe  49 — 57  mm.  Der  Mittelzellfleck 
meist  noch  größer  als  bei  cuneifer,  besonders  bei  den  $$  unregelmäßig,  tintenklecksartig  und  der  oberen  Diskoidal- 
ader  angelehnt.  Zellendfleck  groß,  häufig  zum  Vrd  verlängert  (=  antiquincunx).  Hflgl  wie  bei  cuneifer.  Diskal¬ 
endfleck  und  Analflecken  gut  ausgebildet,  doch  fast  nie  verbunden.  An  Aberrationen  wurden  beobachtet:  f. 
lunulata  Shelj.,  maculata  Bryk,  antiquincunx  Bryk.  —  Eine  kleine  Rasse  ist  die  von  Vorarlberg  beschriebene 
subsp.  carmenta  Frühst.  Die  $<$  sind  sehr  kleinen  hartmanni  Stdfs.  von  Reichenhall  am  ähnlichsten,  aber  ver-  carmenta. 
schieden  von  ihnen  durch  das  Fehlen  des  schwarzen  Diskalendfleckes  der  Hflgl,  die  längeren  und  namentlich 
im  Verhältnis  zur  Kleinheit  sehr  prägnanten  schwarzen  Zellflecke  der  Vflgl.  Der  Glassaum  ist  entschieden 
kürzer,  bereits  an  der  vorderen  Mediana  (M  1)  sich  verschmälernd  und  dann  sich  verlierend,  während  bei  hart¬ 
manni  der  Glassaum  fast  stets  bis  zum  Analwinkel  reicht.  Die  $$  haben  dünn  beschuppte,  dunkel  bepuderte 
und  dadurch  bräunlich  erscheinende  Vflgl.  Das  breite  Glasband  zeigt  keine  Mondflecken  und  verläuft  anal- 
wärts  diffus.  Das  sehr  breite  Subcostalbändchen  vereinigt  sich  an  der  Mediana  2  einerseits  mit  dem  Glasband 
und  anderseits  mit  dem  Endzellfleck,  den  es  auch  ganz  vorn  umrahmt.  Es  entstehen  dadurch  vier  weiße, 
lunulata- artige  Fleckchen  zwischen  Glassaum  und  Subcostalbändchen.  Hrdfleck  deutlich,  allmählich  in  die 
diffuse  Wurzelbestäubung  übergehend.  Die  Hflgl  ähnlich  falsa  Bryk,  der  Endzellfleck  bleibt  isoliert  und  ver¬ 
bindet  sich  nicht  mit  dem  Subcostalfleck  oder  den  Analflecken.  -  Aus  dem  Oytal,  Allgäuer  Alpen,  schließt  sich 
die  Rasse  korbi  Bryk  (4  a)  eng  an  carmenta,  besonders  die  JJ,  während  die  $$  mehr  abweichen.  Der  Zellendfleck  korbi. 
im  Hflgl  ist  deutlich  und  nicht  an  die  Zelle  angelehnt,  wie  dies  meist  bei  carmenta  der  Fall  ist.  Im  Diskus  der 
Vflgl  ist  der  Endfleck  antiquincunx,  und  ebenso  wie  der  Mittelfleck  diffus,  auseinandergeflossen,  beinahe  mit¬ 
einander  verbunden,  wie  dies  sonst  nur  bei  allen  Südtiroler  Rassen  die  Regel  ist.  —  subsp.  lysandra  Frühst,  von  lysandra. 
Höhentilching  im  Mangfalltal,  Südbayern ;  die  Grundfarbe  ist  reiner  weiß  als  bei  hartmanni,  der  Glassaum  schmäler 
und  die  Zellflecke  kleiner.  Die  Hflgl  weisen  nur  noch  selten  eine  leichte  Bestäubung  am  Zellende  oder  jenseits 
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desselben  auf.  Die  $$  haben  mehr  gebliche  Grundfarbe,  Glassaum  breit  und  kräftig  mit  markanten,  isolierten 
Subcostalflecken  der  Vflgl.  Der  Außensaum  nur  gelegentlich  zart  schwarz  überpudert.  Die  Zellflecke  sind 
verhältnismäßig  klein,  und  da  die  Zelle  nicht  wie  bei  hartmanni  schwärzlich  ausgefüllt  ist,  kann  sich  auch  nicht 
der  für  diese  Rasse  so  charakteristische  gelbe  Vorhof  in  schwarzer  Umrahmung  bei  ly sandra  entwickeln.  —  Eine 
irena.  weitere  Rasse  aus  den  Allgäuer  Alpen,  die  korbi  Bryk.  sehr  nahe  steht,  finden  wir  als  subsp.  irena  Frühst,  abge¬ 
trennt.  Die  haben  eine  rundlichere  Flügelform  und  eine  reiner  weiße  Grundfarbe  als  liartmanni  und  ly  sandra. 
Der  Glassaum  ist  schmäler  und  zeigt  weißliche,  submarginale  Einsprengungen  wie  bei  ariovistus  und  batava Frühst . 
Charakteristisch  sind  die  großen,  unregelmäßigen,  fast  sternförmigen,  schwarzen  Zellflecke  der  Vflgl,  welche  mit 
ihren  zahnartigen  Spitzen,  wie  zerrissen  und  hingespritzt  aussehen.  Manchmal  vereinigen  sich  die  Flecken  in  der 
Weise,  daß  die  Spitzen  sich  berühren,  und  daß  dadurch  kleine  Bändchen  entstehen.  Das  $  erinnert  in  vieler  Bezie¬ 
hung  an  tergestus  und  symphorus  Frühst.,  mit  welchen  irena  die  großen,  breitaufgetragenen  Zellmakeln  der  Vflgl 
gemeinsam  besitzt.  Es  kommen  zwei  Formen  vor:  erstens  eine  mit  völlig  schwarz  überstäubten  Vf  Igln,  bei  welcher 
die  Zelle  der  Hflgl  gelblichweiß  bleibt,  zweitens  eine  mit  nur  schwach  bestäubten  Vflgln,  jedoch  mit  fast  ganz 
schwarz  bepuderter  Zelle  der  Hflgl  und  nahezu  völlig  unbeschuppter,  distaler  Partie  derselben.  Erstere  Form 
lehnt  sich  noch  an  die  hartmanni  von  Reichenhall  und  dem  Salzburger  Gebiet  an,  letztere  vermittelt  den  An¬ 
schluß  an  die  Rassen  der  mittleren  und  südlichen  Schweiz. — Verity  hat  als  helvetica  ohne  nähere  Lokalitäts¬ 
angabeeine  Rasse  aufgestellt,  die  undeutbar  ist,  bestenfalls  könnte  der  Name  als  „Supersubspecies- Name“  für  alle 
excelsa.  Schweizer  Rassen  Verwendung  finden,  doch  erübrigt  sich  dies.  Dagegen  kann  seine  Rasse  excelsa  Vrty.  vom 
Mt.  Cenis  doch  anerkannt  werden.  Es  ist  eine  Höhenform,  die  sind  wenig  gezeichnet.  Das  Glasband 
sehr  breit,  nach  hinten  zugespitzt  und  mit  deutlicher  lunulata-Binde.  Zellflecke  ziemlich  kräftig.  Mittelzell- 
fleck  länglich  oval,  aufgehängt.  Im  Hflgl  ein  kleiner,  halbzelliger  Zellendfleck.  Hrdschwärzung,  etwas  in  die 
Diskalzelle  greifend.  Die  $$  sind  reich  gezeichnet,  das  sehr  breite  Glasband  läuft  bis  zum  Hrd.  Subcostal- 
fleck  kräftig  bis  Mediana  2  reichend,  Hrdflec-k  nur  schwach  angedeutet.  Im  Hflgl  ist  der  C'ostalfleck  deut¬ 
lich  mit  dem  großen,  fast  quadratischen,  zweizeiligen  Endzellfleck  verbunden.  Analflecken  groß  durch 
einige  Schuppen  locker  mit  dem  Endzellfleck  vereinigt.  Hrd  kräftig  geschwärzt,  kaum  den  u nteren  Zell- 
benacensis.  rand  überschreitend.  -  subsp.  benacensis  Dürck  aus  dem  Gebiet  des  Mte.  Baldo,  Gardasee,  mißt  im  Durchschnitt 
57  mm  ((J)  —  58  mm  (§).  Die  Rasse  zeichnet  sich  durch  dichte,  geschlossene,  rein  weiße,  beim  $  mehr  elfen¬ 
beinweiße  Beschuppung  aus  und  durch  die  dadurch  bedingte  scharfe  Begrenzung  aller  Zeichnungen.  Der  Glas¬ 
saum  im  Vflgl  breit,  linear  abgesetzt,  beim  <§  bis  Media  3,  dann  scharf  winklig  verschmälert  auf  %  bis  Cubitalis  1 
reichend,  beim  $  ist  er  dagegen  gleichmäßig  breit  bis  Cubitalis  2  oder  selbst  bis  zum  Hrd  ziehend.  Im  Glassaum 
befinden  sich  in  beiden  Geschlechtern  eine  fortlaufende  Reihe  von  weißen  Mondfleckchen  (, lunulae ),  die  mehr 
oder  weniger  scharf  konturiert  zu  einer  Submarginalbinde  zusammenfließen  können.  Der  Glassaum  überdies 
dünn  mit  schwarzen  Schuppen  bepudert.  Der  Mittelzellfleck  ist  rechteckig,  der  am  Zellschluß  herzförmig,  mit 
basalwärts  gerichteter  Spitze,  oft  zur  halteres- Form  ausgezogen.  Subcostalfleck  beim  erloschen  bis  deutlich 
ausgebildet,  beim  $  dagegen  stets  vorhanden,  häufig  ein  bis  Media  2  reichendes  Subcostalbändchen  bildend. 
Beim  $  kommt  oft  im  Vflgl  ein  unscharf  begrenzter,  schwärzlicher  Hrdfleck  vor.  Hflgl  am  Hrd  wie  cuneifer 
Frühst,  beschuppt.  Beim  $  tritt  gewöhnlich  noch  ein  zipfelförmiger  oberer  Cubitalfleck  auf.  Ebenso  ist  ein 
Subcostalfleck  oft  vorhanden  und  mit  dem  Zellendfleck  sowohl  wie  mit  dem  Analfleck  zu  einer  Binde  ver¬ 
einigt,  ebensooft  sind  aber  diese  Flecken  isoliert  und  nicht  verbunden.  -  Eine  prächtige  Rasse  aus  dem  Wallis, 
mixtus.  vom  Rhone-Knie  bis  Simplon,  Berisal,  Lötschental  ist  die  subsp.  mixtus  Frühst.  Wie  schon  der  Name  sagt,  wieder¬ 
holen  sich  in  dieser  Rasse  fast  alle  Zeichnungs-  und  Färbungsmotive,  die  wir  bei  Schweizer  Rassen  kennen,  mit 
Ausnahme  der  bei  tergestus  typischen,  melahyalinen  Verschwärzung,  doch  tritt  diese  auch  in  seltenen  Ausnahmen 
auf.  Das  £  hat  auf  den  Vflgln  größere  Zellflecken  als  temora  und  tergestus.  Interessant  sind  die  $<$,  che  analog 
von  hartmanni  Stdfs.  auf  den  Hflgln  die  distale  Partie  der  Adern  verdunkelt  und  schwarzen  Costalfleck  haben. 
Die  verschiedenen  digryphen  ^-Formen  zeigen,  daß  auf  den  Hflgln  häufig  der  Costalfleck  mit  dem  Diskalend- 
fleck  verschmilzt  und  von  den  BS  ist  bekannt,  daß  sich  die  Zellflecke  manchmal  vereinigen  (halteres- Form). 
Besonders  auffällig  sind  $$,  bei  denen  dunkle,  glasige  Partien  mit  der  gelblichen  Grundfarbe  kontrastieren,  bei 
welchen  zudem  die  schwarzen  Flecken  dicht  und  glänzend  aufgetragen  sind.  Es  gibt  auch  $$  mit  fast  völlig 
geschwärzter  Zelle  der  Hflgl,  deren  distale  Partie  aber  die  gelbliche  Grundfarbe  bewahrt  hat.  Endlich  treten 
noch  androtrope  $$  auf.  mixtus  dürfte,  was  Variabilität  anbelangt,  alle  bekannten  Schweizer  Rassen  über- 
sire.  treffen.  —  subsp.  sire  Bryk  von  Macugnaga  gehört  zu  den  kleineren  Rassen,  ausgezeichnet  durch  die  sanfte 
Abrundung  des  Apex.  Die  2$  stehen  zwischen  calabrica  und  pyrenaica  Trti.  Das  Glasband  erreicht  den  Hrd, 
hinten  ganz  diffus  und  schwach  aufgehellt.  Das  Subcostalbändchen  reicht  bis  Media  2,  oft  schwach  strichartig 
noch  bis  Media  3  verlängert.  Hrdfleck  kräftig  ausgebildet.  Die  Bo  haben  im  Vflgl  keine  lunulae.  Der  Sub¬ 
costalfleck  lehnt  sich  an  den  Endzellfleck,  der  sehr  schmal,  fast  strichförmig  ist,  an.  Mittelzellfleck  länglich, 
aufgehängt.  Im  Hflgl  sind  alle  drei  Flecke  vorhanden.  Der  Endzellfleck  kräftig,  anderthalbzeilig.  Die  Schwär¬ 
zung  der  Wurzel  und  des  Hrdes  außergewöhnlich  kräftig.  —  Aus  dem  Wallis  erhielt  Frithstorfer  eine  von  ihm 
symphorus.  symphorus  genannte  Rasse  von  auffällig  gerundetem  Flügelschnitt.  Die  BB  haben  den  Glassaum  bis  zur  Mitte 
reichend  und  mit  kleinen  weißen  Fleckchen  geziert.  Die  schwarzen  Zellflecken  sind  nur  klein  und  rundlich. 
Im  Hflgl  findet  sich  ein  Meiner,  zarter  Zellendfleck  und  schmale  Schwärzung  des  Hrdes.  Beim  $  fällt  die  tief¬ 
schwarze  Basalbestäubung  auf  und  die  auffallend  stark  entwickelten  Zellflecken,  besonders  der  stattliche  Mittel- 
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zellfleck,  der  bandartig  die  ganze  Zellbreite  einnimmt,  daneben  besteht  Neigung  zum  Ineinanderfließen  der  beiden 
Flecken  zur  Kälteres- Form.  Am  nächsten  kommen  die  2$  recht  dunkler  parmeni 'des  Frühst.  —  Die  subsp.  temora  iemora. 
Frühst,  aus  dem  Glarus  von  Talapsee,  Braunwald  und  Susten  nennt  der  Autor  eine  so  hervorragend  androtrope  Rasse, 
daß  keine  Diagnose  vonnöten  wäre,  um  sie  von  den  benachbarten  tergestus  Frühst,  vom  Kanton  Uri  und  mixtus 
Frühst,  aus  dem  Wallis  zu  trennen.  Die  Zellflecke  der  Vflgl  sind  schwarz,  größer  noch  als  bei  carmenta  und  tergestus, 
der  Glassaum  schmäler  als  bei  mixtus,  breiter  als  bei  tergestus,  sonst  wie  bei  carmenta,  gelegentlich  endet  er  schon 
an  der  Media  1.  Hflgl  zuweilen  mit  Basalnebenfleck,  die  schwarze  Bestäubung  der  Basalzone  in  der  Regel  mar¬ 
kanter  als  bei  carmenta.  —  An  den  Habitus  südlicher  Rassen  erinnert  das  $  der  subsp.  tergestus  Frühst,  aus  der  tergestus. 
Umgebung  von  Erstfeld,  Kanton  Uri.  Es  ist  kreideweiß,  weniger  transparent  als  hartmanni,  zugleich  mit  schmä¬ 
lerem  und  kürzerem  Glassaum  der  Vflgl.  Die  schwarzen  Zellflecken  sehr  groß;  auf  dem  nach  innen  stark  ge¬ 
wellten  Glassaum  selbst  finden  sich  nur  selten  unbedeutende,  rundliche,  weiße  Fleckchen.  Die  Hflgl  sind  sehr 
arm  an  Schwarzfleckung  im  Vergleich  zu  hartmanni.  Allen  $2  gemeinsam  ist  die  schwarze  Bestäubung  der 
Diskalzelle  der  Vflgl,  die  alle  Grade  von  feiner  Bepuderung  bis  zur  dichten  Beschuppung  aufweisen  kann.  Der 
Glasrand  der  Vflgl  geht  bis  zum  Analwinkel,  Subcostalbändchen  vorhanden,  der  schwarze  Hrd  der  Hflgl  setzt 
sich  um  die  Zelle  und  zum  Analwinkel  fort  und  vereinigt  sich  mit  dem  großen  Zellendfleck  bindenförmig.  Eine 
hübsche  Abart  des  2  beschrieb  Frtjhstorfer  als  ab.  subochracea.  Die  Vflgl  sind  tiefgeschwärzt  mit  geringen  subochra 
Spuren  mattgelblicher  Stellen,  die  Hflgl  dagegen  sind  dunkel  cremefarben  und  unterseits  düstergelb  mit  auf¬ 
fallend  breitem,  grünlichen  Analsaum.  Die  letzte  der  hier  aufgezählten  Schweizer  Rassen,  ist  die  subsp. 
thebaida  Frühst,  vom  Nordfuß  des  Mte.  Camoghe,  Val  Moggina,  Tessin,  sie  kommt  am  nächsten  cuneif er  Frühst,  thebaida. 
Das  rj  hat  den  Flügelschnitt  rundlicher  und  die  Grundfarbe  gelblicher  als  die  übrigen  Schweizer  <$<$.  Vflgl  sehr 
selten  mit  Costalflecken.  Der  Diskalmittelfleck  unregelmäßig,  manchmal  rundlich,  dann  wieder  quadratisch, 
nur  selten  die  untere  Zellwand  berührend.  Hflgl  mit  schwarzem  Diskalendfleck.  Basalfeld  der  Hflgl  bei  beiden 
Geschlechtern  grau  überpudert,  nicht  tiefschwarz  wie  etwa  bei  temora ,  meistens  lichter  als  bei  mixtus.  Der  Glas¬ 
saum  gleichmäßiger  und  schmäler  als  bei  mixtus,  meistens  mit  gelblichweißen  Schuppenflecken.  2$  durchweg 
androtrop,  nur  selten  mit  geringer,  sparsam  verstreuter  Bepuderung  des  Diskus  im  Vflgl.  Im  Hflgl  findet  sich 
ein  kleiner  graulicher  Subcostalfleck,  Endzellfleck  und  ein  unterer  Cubitalfleck  zwischen  Cubitalis  1  und  2. 

Die  in  Italien  und  Südfrankreich  fliegenden  Rassen  der  mnemosyne  schließen  sich  zu  einem  natürlichen  Formen¬ 
kreise  zusammen,  und  haben  als  allgemeines,  kennzeichnendes  Merkmal  die  gute  Ausbildung  der  Ozellenflecke 
auf  den  Hflgln,  welche  teilweise  richtige  Ozellen  bilden  können.  Aus  den  Mte.  Aurunci,  vom  Gran-Sasso  kommt 
subsp.  aquilensis  Trti.  Sie  ist  etwas  kleiner  als  comitis,  dem  sie  sehr  nahe  kommt,  und  ebenfalls  jruhstorferi.  33  mm.  aquilensis. 
Die  22  haben  das  Subkostalbändchen  bis  zur  Mediana  2  reichend.  Hrdfleck  fast  erloschen,  Zellwurzel  nicht 
bestäubt,  rein.  Auf  den  Hflgln  ist  der  kleine  Zellendfleck  nicht  mit  dem  diffusen  zweiten  Analfleck  verbunden. 

Hrd  kräftig  geschwärzt,  stärker  als  bei  jruhstorferi.  Das  <2  weicht  ganz  von  comitis  ab.  Der  Subcostalfleck 
fehlt,  der  Endzellfleck  ist  nicht  dreieckig,  einzellig.  Sonst  sind  die  Hflgl  am  Hrde  kräftig  schwarz  bepudert. 
fruhstorferi  Ti  ii  von  den  Sabinerbergen,  Abruzzen,  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  dürfte  aber  doch  leicht  von  fruhstorferi 
ihr  zu  trennen  sein.  Das  <$  ist  dicht  weiß  beschuppt  mit  breitem,  Media  3  wenig  überschreitenden  Glassaum,  Sub¬ 
marginalbinde  fast  ebenso  lang.  Die  Zellflecke  klein,  der  mittlere  aufgehängt,  durch  die  tiefschwarze  Färbung- 
lebhaft  mit  der  weißen  Grundfarbe  kontrastierend.  Der  Subkostalfleck  fehlend  oder  nur  schwach  angedeutet. 

Die  Hflgl  mit  kleinem  Endzellfleck  und  der  für  die  kleinasiatischen  Formen  eigentümlichen  Hrdbestäubung. 
subsp.  calabrica  Trti  (3  d)  vom  Aspromonte- Gebiet  in  Calabrien  sieht  der  nubilosus  Christ,  ähnlich,  aber  sie  ist  caldbrica. 
fast  um  ein  Drittel  kleiner.  Das  <$  hat  im  Glassaum,  der  sehr  breit  ist,  bis  zur  Mediana  3  reichend,  5 — 6  weiße 
Fleckchen.  Die  Zellflecke  sind  bei  beiden  Geschlechtern  ungewöhnlich  groß,  besonders  in  Hinsicht  auf  die  Klein¬ 
heit  der  Rasse  und  dabei  von  intensivem  Schwarz.  Charakteristisch  für  die  Nominatform  ist  der  kälteres- Zustand“, 
welcher  sie  sogleich  von  der  ab.  normalis  Brylc.  trennt,  die  sonst  ganz  gleich  im  Aussehen  ist.  Die  22  haben  einen  normulis. 
etwa  8  mm  breiten  Glassaum,  der  sich  bis  zum  Hrde  erstreckt  und  mit  einer  Mondlfeckenbinde  von  etwa  7  deut¬ 
lichen,  weißen  Fleckchen  geschmückt  ist.  Auf  der  Ober-  und  Unterseite  aller  Flügel  sind  die  22  stark  schwärzlich 
bestäubt  und  erinnern  dadurch  an  hartmanni  Standfuss.  Von  dieser  Rasse  beschrieb  Tttrati  die  ab.  roseopicta.  die  roseopicta. 
in  der  Anlage  der  Zeichnungen  auf  der  Unterseite  ganz  mit  ab.  maxbarteli  Bryk  übereinstimmt  und  nur  durch 
die  rosenrot  gekernten  Ozellen  der  Hflgl  abweicht.  Ueber  den  Wert  der  nachfolgenden  für  calabrica  von  Staut) er 
aufgestellten  Aberrationen  läßt  sich  nur  sagen,  daß  weniger  mehr  gewesen  wäre.  f.  megalomanos  Std.  hat  alle  megaloma- 
schwarzen  Makeln  fast  um  das  doppelte  normaler  Stücke  vergrößert,  fast  so  groß  wie  bei  gigantea  Stgr.,  auch 
die  Oberseite  der  Hflgl  hat  das  Schwarz  dick  und  nicht  verschwommen  aufgetragen.  —  f.  turatii  Std.  zeigt  turatii. 
alle  schwarzen  Zeichnungen  auf  der  Ober-  und  Unterseite  der  Hflgl  von  der  Basis  bis  zum  Vrd  durch  Verbin¬ 
dung  zwischen  allen  Makeln  fortlaufend  unterbrochen.  -  ab.  punctilineata  zeigt  verkleinerte  Zellmakeln,  welche,  punetiU- 
in  Punkte  aufgelöst,  einen  schrägen  Strich  bilden.  —  (J-ab.  ovalimacula  hat  die  Endzellmakel  in  Form  eines 
großen  Halbmondes  und  diese  fließt  mit  der  ähnlich  gebildeten  Mittelzellmakel  zu  einem  großen  schwarzen  Oval  ja 

zusammen,  dessen  Ränder  stets  der  Zellwand  anliegen.  -  Bei  f .  aspersa  ist  der  Mittelzellfleck  in  sehr  viele,  bis  zu  aspersa. 

8  kleine  Fleckchen  und  Tüpfelchen  aufgelöst.  —  f.  addetlda  hat  am  Hrd  des  Vflgls  sich  noch  einen  deutlichen  addenda. 
Additionalfleck  zugelegt.  —  Im  Flügelschnitt  der  Hflgl  ändert  f.  niartdarina  dahin  ab,  daß  dieselben  beider-  mandarina 
seitig  symmetrisch  nahezu  fünfeckig  gebildet  sind.  —  Einen  sichelförmig  eingebuchteten  Außenrand  des  Vflgls 
zeigt  falcata  und  den  Hrd  des  Hflgls  nicht  gerundet,  wie  bei  normalen  Stücken,  sondern  gerade  verlaufend,  fatcaia. 
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posticelon-  zeichnet  posticelongata  Trti  aus.  —  subsp.  comitis  Bryk  von  Majella  fliegt  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli,  spät 
om'lis  w^e  a^e  Italiener.  reinweiß,  Glasband  bis  Cubitalis  2  sich  allmählich  verjüngend  und  mit  der  Submarginal¬ 
binde,  die  bereits  bei  Mediana  3  abbricht,  vereinigt  und  mit  fünf  deutlichen,  weißen  Flecken.  Der  Subcostalfleck 
ist  einzellig,  aber  kräftig.  Endzellfleck  dreieckig,  nicht  sehr  auffallend,  Mittelzellfleck  mäßig,  bisweilen  frei.  Die 
Hflgl  können  als  ,, intakt“  bezeichnet  werden,  da  der  Endzellfleck  kaum  wahrnehmbar  ist.  Schwärzung  des 
Hrdes  wie  gewöhnlich.  Die  $$  sind  reicher  gezeichnet.  Das  Glasband  ist  sehr  breit,  nur  wenig  analwärts  ver¬ 
schmälert,  von  Cubitalis  1 — 2  diffus.  Lunulae  vorhanden.  Subcostalband  breit  und  bis  Media  3  reichend.  End¬ 
zellfleck  dreieckig,  Mittelzellfleck  rundlich,  frei  in  der  Zelle.  Die  Wurzel  des  Vflgls  verrußt.  Hrdfleck  deutlich, 
oblong,  wurzelwärts  ausgebuchtet.  Auf  den  Hflgln  fehlt  der  Subcostalfleck,  dagegen  verbindet  sich  der  schmale, 
der  Zelle  anliegende  Endzellfleck  mit  den  Analflecken  und  dem  Hrde  zu  einer  fortlaufenden  Binde,  welche  mit  der 
kräftigen  Hinterrandschwärzung  einen  ovalen,  zweieinhalbzeiligen,  weißen  Fleck  einschließt.  Die  $$  sind  dem 
ariovistus  von  Urach  recht  ähnlich,  aber  durch  das  längere  und  breitere  Subcostalband  verschieden.  —  Aus  dem 
constantinii.  Emilianischen  Appennin  beschreibt  Turati  die  Rasse  constantinii;  sie  steht  fruhstorferi  sehr  nahe  und  weicht 
esperi.  so  geringfügig  ab,  daß  es  fraglich  erscheint,  ob  sich  dieselbe  aufrecht  halten  läßt.  —  subsp.  esperi  Bryk  ist  die 
Rasse  aus  Piemont.  Die  $$  erinnern  teilweise  an  comitis.  Sie  haben  ein  noch  breiteres  Glasband,  das  fast  stets  bis 
zum  Hrde  reicht  mit  sehr  klaren,  in  den  letzten  Elementen  offenen  Möndchen.  Der  Hrdfleck  ist  manchmal  vor¬ 
handen,  meistens  aber  fehlend.  Das  Subcostalbändchen  reicht  bis  Media  3.  Endzellfleck  dunkelschwarz,  drei¬ 
eckig,  fast  stets  ,,antiquincunx“- förmig.  Der  Mittelzellfleck,  rundlich,  oval,  frei  oder  aufgehängt,  ebenfalls  tief- 
schwarz.  Die  Hflgl  zeigen  ausgeprägte  (2ew/afa-Submarginalbinde.  Der  Subcostalfleck  ist  vorhanden.  Der  End¬ 
zellfleck  genau  wie  bei  comitis  mit  dem  Hrd  verbunden  und  einen  weißen  Fleck  einschließend.  Die  Zellwurzel 
meist  stärker  geschwärzt  als  üblich.  Die  SS  zeichnen  sich  durch  die  rein  weiße  Grundfarbe  aus  und  durch  die 
S-förmig  geschwungene  Submarginalbinde,  welche  noch  breiter  sein  kann  als  der  breite  Glassaum.  Beide  sind 
durch  eine  verbundene  Fleckenbinde  getrennt.  Die  Submarginale  bricht  an  der  Vereinigungsstelle  beider 
bei  Media  3  ab,  und  der  Glassaum  verläuft  von  da  diffus  bis  zum  Hrd.  Subcostalfleck  voi’handen,  meist  ein¬ 
zellig.  Endzellfleck  etwas  dreieckig,  Mittelzellfleck  rundlich,  frei  in  der  Mitte  der  Zellfläche.  Hflgl  ohne  Sub- 
costarum.  costalfleck,  Endzellfleck  in  der  Regel  klein  oder  auch  fehlend.  Wurzel  und  Hrd  tiefschwarz.  —  Die  Rasse  costa- 
rum  Bryk  von  Mte.  Aurunci,  Valle  de  Petrella  (Caserba)  ist  von  fruhstorferi,  der  sie  nahe  steht,  deutlich  ver¬ 
schieden.  Das  Glasband  ist  länger,  reicht  den  ganzen  Saum  bis  zum  Hrd  herab  und  verjüngt  sich  erheblich, 
lunulata- Zustand.  Das  Subcostalbändchen  kräftig,  zugespitzt  bis  Media  3,  Mittelzellfleck  kräftig,  Diskalzelle  be¬ 
sonders  breit.  Endzellfleck  der  Hflgl  zwar  klein,  einzellig,  angelehnt.  Zwischen  Cubitalis  1  und  2  ein  Analfleck. 
Das  $  weicht  noch  mehr  von  fruhstorferi  ab.  Besonders  charakteristisch  der  Hrdfleck.  Im  Hflgl  findet  sich  außer 
einem  kräftigen  Subcostalfleck  ein  zweizeiliger  Endzellfleck.  Analfleck  zweizeilig,  mit  der  Schwärzung  des  Hrdes 
umschließt  er  einen  hellen  Fleck  zwischen  Cubitalis  1  und  2.  —  Aus  Sizilien,  von  Madonie,  Mte.  Nebrodi  kommt 
nebrodensis.  die  Rasse  nebrodensis  Trti  (3  d).  Sie  nähert  sich  dem  nubilosus  Christ.,  hat  aber  noch  mehr  gerundeten  Fliigel- 
schnitt.  Zwischen  der  glasigen  Marginal-  und  Submarginalbinde  sieht  man  5 — 6  kleine,  mit  der  Spitze  nach 
innen  gerichtete  Pfeilflecke.  Costalfleck  deutlich,  meist  einzellig.  Die  beiden  Zellflecke  tiefschwarz,  wie  bei  athene 
gebildet.  Der  Hflgl  ist  zeichnungsarm,  außer  einem  quadratischen,  einzelligen  Endzellfleck  ist  noch  ein  schwacher, 
diffuser  Analfleck  vorhanden.  Die  schwächliche  Hrdschwärzung  dringt  etwas  in  die  Basis  der  Diskalzelle.  - 
schawerdae.  subsp.  schawerdae  Bryk,  vom  Mte.  Pennino,  1500  m,  und  Mte.  di  Camerino-Piceno  ist  eine  kleine  zwischen 
calobrica  und  fruhstorferi  stehende  Rasse.  Die  sind  von  fruhstorferi  auf  den  ersten  Blick  zu  trennen.  Anstatt 
der,  den  $$  dieser  Rasse  eigentümlichen,  kleinasiatischen  Hrdbestäubung  zeigt  schawerdae  nur  einen  schwarzen 
Wisch  und  die  SS  sind  von  caldbrica  durch  den  fehlenden  zweiten  Analfleck  verschieden.  Die  $$  sind  nur  schwach 
beschuppt.  Das  Glasband  mit  der  Submarginalbinde  verschmolzen,  oder  mit  schmalen,  reduzierten  Mond¬ 
flecken,  bis  zum  Hrde  reichend.  Subcostalbändchen  meist  bis  Media  3  streichend.  Zellflecke  kräftig  aufgetragen. 
Hrdfleck  deutlich  oder  auch  erloschen.  Hflglzeichnung  kaum  von  calobrica  zu  unterscheiden,  es  fehlt  aber  der 
dort  ständig  auftretende  cardinalis- Steg.  Die  schwarze  Beschuppung  der  Unterseite  stark  reduziert.  Die  SS 
denen  von  calobrica  sehr  ähnlich.  Die  Submarginalbinde  reicht  nur  bis  Media  3.  Im  Hflgl  kann  der  Subcostal¬ 
fleck  fehlen  oder  deutlich  vorhanden  sein.  Der  Endzellfleck  bald  kräftig,  bald  nur  strichförmig.  Es  ist  eine 
cassiensis .  recht  schwankende  Rasse.  —  Unter  den  südfranzösischen  Rassen  ist  cassiensis  Siepi  vom  Mt.  St.  Cassien 
(Baume)  eine  lichte  Form.  Die  CS  Ami  von  heller,  weißer  Grundfärbung  und  haben  einen  breiten  nicht  ganz 
bis  zur  Flügelmitte  reichenden  Glassaum,  in  welchem  weiße  Mondfleckchen  stehen.  Die  Zellflecke  sind  klein 
und  schmal.  Die  Hflgl  sind  nur  schmal,  am  Hrd  und  an  der  Flügelbasis  geschwärzt.  Der  Diskalendfleck  ist 
verschwunden.  Die  $$  sind  ebenfalls  helle  Tiere,  dünn  beschuppt  wie  matuta,  die  Submarginalbinde  bis  Cubi¬ 
talis  2  reichend,  breit  mit  sehr  kleinen  Mondflecken.  Der  Mittelzellfleck  kräftiger  als  bei  parmenides.  —  Vom 
matuta.  Mte.  Authion,  1300  m,  bei  Sospel,  beschreibt  Bryk  die  Rasse  matuta.  Die  $$  so  hell  wie  kleinasiatische  Stücke. 
Das  Glasband  ist  nur  schmal  und  erreicht  die  Cubitalis  2,  etwas  kürzer  ist  die  Submarginalbinde.  Die  Mondfleck¬ 
binde  ist  klar  aber  schmal.  Der  Hrdfleck  ist  deutlich  aber  klein,  es  kommt  aber  auch  vor,  daß  er  fehlt.  Sub¬ 
costalfleck  zieht  bis  Media  2.  Der  dreieckige  Endzellfleck  ist  klein.  Im  Hflgl  zeigt  die  Hrdschwärzung  sich 
reduziert  und  geht  über  die  Discalzelle  nicht  hinaus.  Alle  üblichen  drei  Flecke  sind  deutlich,  ausgenommen  der 
Subcostalfleck,  der  nur  schmal,  manchmal  ganz  verloschen,  vorkommt.  Hellweiße  Bestäubung  charakterisiert 
die  SS-  Die  Submarginalbinde  geht  bis  Media  3.  der  Subcostalfleck  schwach,  aber  deutlich.  Der  Mittelzellfleck 
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klein,  doch  prägnant.  Subcostalfleck  und  Hrdfleck  kommen  meist  nur  in  Ausnahmefällen  vor.  matuta  steht 
zwischen  dinianus  und  cassiensis.  ■ —  Die  Alpes-Maritimes  bieten  eine  weitere  Rasse,  die  parmenides  Frühst. ;  parmenidea. 
es  ist  dies  eine  kleine  und  verdunkelte  Lokalform,  welche  der  dinianus  recht  nahesteht.  Das  S  hat  die  Zell¬ 
flecken  der  Diskalzelle  schwarz  und  die  Medianozelle  der  Hflgl  stattlicher  als  bei  dinianus-S  ■  Die  weißen  Sub- 
marginalpunkte  fehlen.  Die  Vflgl  der  99  sind  fast  durchweg  glasartig,  nur  die  obere  Zellregion  und  die  Median¬ 
partie  der  Vflgl  noch  dazu  weißgrau  bestäubt.  Der  Subcostalfleck  ist  hyalin  und  gebogen,  viel  prägnanter 
als  bei  dinianus  und  selbst  nebrodensis  Trti.  Die  Hflgl  reicher  schwarz  als  dinianus,  mit  isolierten,  zirkumzellu- 
laren  Makeln,  die  wie  bei  athene  zusammenfließen.  —  Digne  in  den  Basses-Alpes  ist  die  Heimat  von  dinianus  dinianus. 
Frühst.  S  und  9  differieren  von  athene  und  nebrodensis  Trti.  durch  den  schmäleren,  kürzeren,  weniger  hyalinen 
Glassaum  der  Vflgl  und  die  bei  den  99  größeren,  weißlichen  Mondflecken.  Subcostalfleck  fehlt  meistens; 
wenn  vorhanden,  ist  er  quadratisch  und  klein  und  bei  den  SS  ist  er  vollständig  verschwunden.  Die  Schwarz¬ 
zeichnung  der  Hflgl  ist  stark  reduziert,  den  SS  fehlt  der  Zellendfleck  oder  ist  nur  kaum  wahrnehmbar 
angedeutet.  Analflecke  fehlen,  die  Schwärzung  des  Hrdes  und  der  Basalregion  schwach.  Die  var.  parvi- 
macula  Rothsch.  läßt  sich  von  dinianus  Frühst,  nicht  trennen  und  fällt  mit  ihr  zusammen.  —  Die  subsp. 
pyrenaica  Trti.  (=  pyrenaica  Vrty.,  pyrenaicus  Frühst.,  vernetanus  Frühst.,  vernetensis  Rothsch.,  turatii  pyrenaica. 
Frühst.,  pyrenaiana  Bryk )  fliegt,  wie  der  Name  sagt  in  den  Hochpyrenäen.  Die  weiße  Grundfarbe  ist  etwas 
erdfarben  getönt,  dies  namentlich  bei  den  99-  Der  mit  der  Submarginalbinde  vereinigte  Glassaum  ist  gegen 
den  Flügelsaum  besonders  dunkel,  er  reicht  bis  zur  Flügelmitte  kräftig  und  verläuft  dann  diffus  analwärts. 
Mondfleckchen  sind  nicht  wahrnehmbar.  Das  Subcostalband  verläuft  als  breite  schwarze  Binde.  Hrdfleck  ist 
deutlich  und  kräftig  schwarz.  Im  Hflgl  ist  eine  schwarzgesprenkelte  Submarginalbinde  vorhanden,  die  scharf 
gezeichnet  erscheint.  Die  Adern  des  $  sind  sehr  markant  schwarz  bestäubt,  beim  S  tritt  dies  weniger  auffällig 
in  Erscheinung.  Thorax  und  Abdomen  sind  gelblich  behaart,  beim  $  eher  ockerfarbig.  Die  von  Fruhstorfer 
als  turatii  beschriebene  Form  der  pyrenaica  von  Gedre  in  den  Hochpyrenäen  läßt  sich  eventuell  als  Zustands-  turatii. 
form  der  99  aufrecht  erhalten;  diese  sind  reicher  schwarz  dekoriert  und  fliegen  mit  den  99  der  Nominat- 
form  zusammen.  Ueberhaupt  neigen  die  $9  der  pyrenaica  zum  hartmanni- Zustand,  verleugnen  aber  hinsicht¬ 
lich  aller  Zeichnungselemente  nicht  ihre  Zugehörigkeit  zum  Kreise  der  südfranzösischen  Rassen. - Einen 

weiteren  Rassenkreis  bilden  die  nordischen  und  russischen  Rassen  bis  zum  Kaukasus,  alle  zeichnen  sich  im 
allgemeinen  durch  hervorragende  Größe  aus.  In  Dänemark,  auf  Seeland,  finden  wir  die  subsp.  bang-haasi  banghaasi. 
Bryk.  Es  ist  dies  eine  gynaekotrope  Rasse.  9:  der  Glassaum  mit  der  etwas  wellig  verlaufenden  Submarginal¬ 
binde  trägt  eine  nach  unten  sich  vergrößernde  Mondfleckchenbinde.  Das  Subcostalbänclchen  ist  dreieckig,  mit 
der  Spitze  Media  2  erreichend;  der  Zellendfleck  dreieckig,  tiefschwarz  wie  der  rundliche,  kräftige  Mittelzell¬ 
fleck.  Im  Hflgl  fehlt  der  Costalfleck.  Der  anliegende  schmale  Endzellfleck  ist  beinahe  durch  geringe  strich- 
artige  Schuppenanhäufung  mit  dem  Analfleck  locker  bindenartig  verbunden.  Hrdbestäubung  spärlich,  die 
Zellader  bis  Cubitalis  2  wenig  überschreitend.  S :  der  vereinigte  breite  Glassaum  reicht  bis  Media  3,  verjüngt 
sich  hier  winklig  und  noch  etwas  über  Cubitalis  1,  er  zeigt  nur  ein  bis  zwei  wenig  deutliche,  glasige  Flecke.  Der 
Subcostalfleck,  wie  beim  9  bis  Media  2,  ebenfalls  spitz,  dreieckig.  Sehr  auffallend  ist  der  kleine,  fast  punkt¬ 
förmige,  schwarze  Mittelzellfleck  im  Zentrum  der  Diskalzelle.  Im  Hflgl  ist  der  Zellendfleck  rhomboid  und  gut 
ausgebildet,  die  Analflecken  kaum  durch  wenige  Schüppchen  angedeutet,  die  auf  den  entsprechenden  Adern 
sich  ansammeln.  Die  Beschuppung  in  der  Zellbasis  und  am  Hrd.  kräftiger  als  beim  9-  —  In  Südschweden,  in 
der  Provinz  Schonen,  fliegt  eine  prächtige  Rasse,  die  argiope  Frühst.  Sie  übertrifft  im  Ausmaß  beider  Flügel  argiope. 
selbst  die  subsp.  borussianus  Frühst.  Die  SS  haben  die  Grundfarbe  rein  weiß,  den  Glassaum  der  Vflgl  breiter 
als  bei  finnischen  mnemosyne  und  ebenso  kurz  wie  bei  dem  borussianus.  Vflgl  in  der  Regel  ohne  den  glasigen 
Subcostalfleck.  Die  Hflgl  völlig  weiß,  wie  bei  demaculatus  ohne  schwarze  Zeichnungen,  mit  Ausnahme  der 
Hrdbestäubung,  welche  kaum  die  untere  Zellader  erreicht.  Die  99  haben  ein  breites,  bis  Cubitalis  1  reichendes 
Glasband,  das  gegen  das  Ende  lunulata- artig  aufgehellt  erscheint.  Der  Costalfleck  kann  einzellig  sein,  kommt 
aber  auch  bis  zur  Media  2  als  ein  deutliches  Bändchen  gelegentlich  vor.  Zellflecke  kräftig,  schwarz,  der  Mittel¬ 
zellfleck  länglich  viereckig.  Im  Hflgl  ist  der  Zellendfleck  klein,  nicht  angelehnt;  oder  größer,  dann  angelehnt. 

Analfleck  klein,  Schwärzung  des  Hrdes  geringer  als  bei  bang-haasi,  kaum  in  die  Zelle  im  basalen  Teil  über¬ 
tretend.  —  Die  Nominatform  hat  Bryk  als  ugrofennica  von  den  Alandinseln  bezeichnet;  der  Name  erübrigt 
sich.  In  der  Umgegend  Stockholms,  in  Backa,  auf  Bjorkö,  Groddö,  Raclmansö,  fliegt  eine  von  der  Nominat¬ 
form  leicht  verschiedene  Rasse,  die  subsp.  romani  Bryk.  Es  ist  eine  androtrope  Form.  Die  SS  haben  ein  bis  romani. 
Media  3  reichendes  sehr  breites  Glasfelcl,  das  sich  hier  plötzlich  verjüngt  und  schräg  bis  Cubitalis  1  zum  Saume 
zieht  und  diffus  am  Hrd  endet.  Der  Subcostalfleck  ist  glasig,  einzellig;  sehr  selten  findet  eine  Verlängerung 
zu  einem  Bändchen  bis  Media  2  statt.  SS  ohne  jeden  Subcostalfleck  auf  den  Vflgln,  heißen  /.  benanderi  Bryk.  benanderi. 
Zellflecke  mäßig  groß.  Die  Hflgl  tragen  bestenfalls  eine  reduzierte  Fleckung,  die  aber  häiifig  ganz  fehlen  kann 
(ab.  inversa  Bryk),  Basal-  und  Hrdschwärzung  wenig  intensiv  und  ausgedehnt.  Die  99  sind  in  der  Regel  kleiner 
und  ausgesprochen  androtrop.  Der  Glassaum  ist  ziemlich  breit  und  verläuft  bis  zum  Hrd  fast  gradlinig  und  ver¬ 
jüngt  sich  nur  ganz  minimal  von  Cubitalis  1  ab.  Subcostalfleck  wie  beim  S •  Die  Zellflecke  schwächer  als  die 
des  S-  Der  Hflgl  zeigt  häufig  keine  Zeichnungen,  außer  der  etwas  lebhafteren  Hrdbestäubung,  mit  dem  S  ver- 
glichen.  Endzellfleck  kommt  vor,  kann  jedoch  auch  ebenso  häufig  ganz  verschwinden.  —  In  Finnland  kommt 
mnemosyne  nach  Bryk  in  mehreren  Rassen  vor.  Aus  Ladogisch  Karelien  beschreibt  er  die  subsp.  karjala,  es  karjala. 
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ist  eine  große,  helle  Rasse,  die  52  mm,  die  durchschnittlich  60  mm  groß.  Die  $$  sind  von  weißer,  leicht 
getrübter  Grundfarbe.  Der  Glassaum  der  Vflgl  ist  breit,  leicht  gewellt,  bis  über  Cubitalis  1  verlaufend.  Die 
unteren,  freibleibenden  Adern  saumwärts  stärker  geschwärzt.  Der  Subcostalfleck  schwärzlich,  zugespitzt  bis 
Media  1  reichend.  Zellflecken  dunkelschwarz,  kräftig.  Hrdfleck  rundlich,  mattschwarz.  Im  Hflgl  ist  der  Sub¬ 
costalfleck  ebenfalls  rundlich,  markant,  mattschwarz.  Die  Schwärzung  des  Hrdes  geht  um  die  Zelle  herum  und 
verbindet  sich  mit  dem  großen  Zellendfleck.  Analflecken  groß  und  der  obere,  zugespitzte,  verbindet  sich  beinahe 
mit  dem  Endzellfleck.  Adern  des  Hrdes  leicht  geschwärzt.  Die  $$  haben  einen  gelblichen  Halskragen,  auch  sind 
die  Analgegend  der  Hflglunterseite  und  die  Beine  gelblich  angehaucht.  Der  Hlb  selbst  ist  glänzend  schwarz  mit  Gelb 
um  die  Stigmenregion.  Diese  Gelbfärbung  kommt  den  meisten  Rassen  und  auch  der  Nominatform  zu.  Auf  der  Mitte 
des  Abdomen  befindet  sich  ein  Längsstreifen  borstenähnlicher  Haare.  Die  unterscheiden  sich  durch  das  fast 
völlige  Fehlen  des  Subcostalf leckes,  sowie  des  Hrdfleckes ;  die  Hflgl  sind  fast  zeichnungslos,  es  fehlen  Subcostalfleck 
Endzellfleck  und  Analfleck,  nur  die  leichte  Schwärzung  des  Hrdes  ist  geblieben.  —  West-Finnland  beherbergt  eine 
ferkele,  weitere  Rasse,  perkele  Bryk,  die  sich  durchaus  gynaekotrop  verhält.  Sie  fliegt  in  der  Gegend  von  Äbo,  Pargas  und 
Kakskaite.  Sie  wird  von  karjala  durch  die  breitere  Glasbinde  getrennt,  die  bis  zum  Hrde  reicht  und  zwischen 
Cubitalis  1  und  2  durch  einen  breiten  Fleck  der  Grundfarbe  gespalten  wird.  Der  Subcostalfleck  deutlich,  etwas 
diffus  bis  Mediana  1.  Zellflecke  und  Hrdfleck  deutlich,  an  der  Flügelwurzel  und  der  Zelle  oft  glasige,  bestäubte 
Partien.  Im  Hflgl  ist  die  Submarginalbinde  mehr  oder  weniger  gut  ausgebildet  vorhanden,  ebenso  der  Sub¬ 
costalfleck,  ein  zweizeiliger  Endzellfleck,  der  mit  der  Hrdschwärzung,  welche  um  die  Zelle  herumgeht,  zu¬ 
sammengeflossen  ist.  Der  Analfleck  reicht  mit  seiner  Spitze  fast  an  den  Endzellfleck.  Die  haben  nur  den 
oblongen,  vorne  an  die  Diskalzelle  angelehnten  Endzellfleck  der  karelischen  Rasse,  sonst  gleichen  sie  ganz 
genuina.  Faltern  von  Aland.  —  Die  im  Süden  von  Finnland  beheimatete  Rasse  nannte  Bryk  genuina  und  betrachtete 
sie  als  die  Nominatform  und  als  diejenge,  welche  Linne  bei  Beschreibung  seiner  mnemoryne  Vorgelegen  haben 
soll;  jedenfalls  ist  diese  Behauptung  nicht  bewiesen  und  anfechtbar.  Sie  entfernt  sich  genügend  von  der 
Form,  welche  wir  heute  als  Nominatform  zu  betrachten  uns  für  berechtigt  halten.  Es  ist  eine  androtrope  Rasse, 
die  in  Espers  Schmetterl.  Bd.  7,  Taf.  1,  f.  3  $  abgebildet  ist.  Ob  es  sich  um  eine  Rasse,  die  sich  aufrechter- 
cstonicus.  halten  läßt,  handelt,  kann  bezweifelt  werden.  -  subsp.  estonicus  Bryk  aus  Ost-Estland,  auch  die  um  (Petersburg) 
Leningrad  gefundenen  Falter  sind  hierher  zu  ziehen  und  sind  im  männlichen  Geschlecht  auf  den  Hflgln  so 
markant  gezeichnet,  daß  sich  die  Aufstellung  der  neuen  Rasse  rechtfertigt.  Die  Vflgl  tragen  im  Glasband  öfters 
halbverglaste  Mondfleckchen  und  der  Mittelzellfleck  ist  nicht  länglich  verzogen,  wie  bei  karjala.  Der  Subcostal¬ 
fleck  fehlt  fast  stets.  Der  Endzellfleck  ist  sehr  oft  oblong,  zweizeilig,  nicht  der  Zellschlußader  anliegend,  wo¬ 
durch  zwischen  den  entsprechenden  Adern  zwei  kleine  Fleckchen  der  Grundfarbe  hervortreten.  Bei  karjala 
lehnt  sich  dieser  Fleck  stets  an  den  Diskus.  Der  Analfleck  zwischen  Cubitalis  1  und  2  manchmal  erhalten,  der 
anale  Hrd-Strich  mehr  oder  weniger  deutlich,  manchmal  in  die  Schwärzung  des  Hrdes  einbezogen.  Die  $$ 
zeigen  mehr  den  Charakter  der  finnischen  als  der  russischen  Rassen.  Das  Glasband  reicht  noch  über  Cubitalis  2 
hinaus,  hinten  zwischen  Media  3  und  Cubitalis  1  aufgehellt  .  Das  Subcostalbändchen  etwas  kürzer  als  bei  karjala, 
also  bis  Media  2  reichend.  Die  Hflgl  zeichnet  ein  länglicher,  schmaler,  zweizeiliger  Zellendfleck  aus,  der  manch¬ 
mal  bindenartig  mit  dem  Analfleck  zusammenhängt.  Der  Subcostalfleck  schräge  strichförmig,  wenn  er  nicht  er¬ 
loschen  ist.  Zelle  nur  an  der  Basis  von  der  Hrdschwärzung  mit  verrußt.  Aus  Ostpreußen,  Rominten,  kommt 
borussianus.  die  große  Rasse  öorussianus  Frühst.  Die  stehen  bohemien  Bryk  sehr  nahe  und  sind  ungewöhnlich  groß,  selbst 
größer  als  südrussische  Rassen.  Der  Glassaum  nicht  bis  Cubitalis  1  reichend,  weniger  verdunkelt  als  bei 
demaculatus.  Die  hyalinen  Partien  mit  großen  weißen  Schuppenflecken,  wie  in  ähnlich  lebhafter  Ausbildung 
sie  sonst  nur  die  schönsten  Südeuropäer  zeigen.  Die  Zellflecken  groß  und  tief  schwarz.  Der  schwarze  Hrdsaum 
der  Hflgl  verhältnismäßig  schmal,  aber  kräftiger  als  bei  ugrjumovi  und  karjala.  Der  Endzellfleck  kommt  fast 
nie  vor,  der  Intacta- Zustand  ist  der  vorherrschende.  Die  $$  sind  streng  androtrop  und  stehen  ugrjumovi  am 
nächsten.  Die  Glasbinde  geht  bis  Cubitalis  2  und  zeigt  deutlichen  lunulata- Zustand.  Subcostalbändchen  bis 
Media  2.  Im  Hflgl  ein  undeutlicher  Subcostalfleck  und  kaum  wahrnehmbarer  Endzellfleck  und  Analfleck, 
ugrjumovi.  meistens  ,, intakt“.  Hrdschwärzung  in  die  Basis  der  Zelle  im  unteren  Drittel  übergreifend.  Die  subsp.  ugrjumovi 
Bryk  ist  eine  ziemlich  kleine  Rasse  von  Jelabuga,  Gouvernement  Wiatka.  Die  haben  ein  ziemlich  breites, 
gegen  das  Ende  stark  verjüngtes  Glasband,  das  etwas  hinter  Cubitalis  1  endet  und  keine  Mondflecken  trägt, 
nur  zwischen  Media  3  und  Cubitalis  1  findet  sich  ein  kaum  wahrnehmbares  weißes  Fleckchen.  Der  Subcostal¬ 
fleck  ist  glasig  und  reicht  bis  Media  1.  Der  Endzellfleck  ist  fast  größer  als  der  rundliche,  oder  manchmal  auch 
eckige  Mittelzellfleck,  welcher  frei  in  der  Zelle  schwebt.  Im  Hflgl  kann  ein  kleiner,  strichförmiger  Subcostal¬ 
fleck  Vorkommen,  doch  auch  fehlen.  Zellendfleck  kräftig;  wenn  einzellig,  nicht  angelehnt;  wenn  zweizeilig,  dann 
angelehnt  an  die  Zellschlußader.  Die  Analflecken  nur  schwach  ausgebildet  oder  ganz  erloschen.  Die  Zelle  an 
der  unteren  Basis  und  der  Hrd  schwarz  bepudert.  Auf  der  Unterseite  sind  die  für  die  Aberration  maxbarteli 
Bryk  so  charakteristischen  gelben  Fleckchen,  konstant  vorhanden.  -  Größer  als  ugrjumovi  ist  subsp. 
craspedon-  craspedontis  Frühst,  aus  Saratow  in  Südrußland.  Die  haben  ein  sehr  breites  bis  Cubitalis  1  reichendes  Glas- 
iis-  band,  die  Submarginalbinde  bricht  plötzlich,  ohne  schmäler  zu  werden,  an  Media  3  ab.  Mondfleckchen  deutlich. 
Die  Zellflecke  sehr  groß,  größer  als  bei  ugrjumovi.  Die  Hflgl  sind  ganz  ohne  Zeichnungen,  nur  der  Hrd  und  die 
Zelle  an  der  Basis  schwach  dunkel  bestäubt.  Das  Glasband  der  ist  viel  breiter,  bis  Cubitalis  2  reichend  mit 
keinen  oder  kaum  wahrnehmbaren  Mondfleckchen.  Im  Hflgl  ist  der  Subcostalfleck  vorhanden,  ebenso  ein 
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zweizeiliger  Endzellfleck  und  kräftige  Analflecken.  Basis  der  Zelle  unten  und  Hrdschwärzung,  die  bis  an  den 
Enclzellfleck  reicht,  kräftiger  schwarz  als  beim  $.  Eine  Sub marginalbinde  fehlt.  —  Uralka  bei  Orenburg  und 
Kisilkaja  im  Uralgebirge  ist  die  Heimat  der  subsp.  uralka  Brylc ;  sie  kommt  in  der  Größe  der  südrussischen  uralka. 
craspedontis  Frühst,  gleich.  Die  $$  sind  ausgesprochen  androtrop,  also  stets  mit  Hrdfleck,  sie  ähneln  sehr  stark 
ugrjumovi,  mit  der  sie  auch  die  gelbe  maxbarteli- Zeichnung  der  riesigen  Ozellen  auf  der  Unterseite  gemeinsam 
haben,  sind  jedoch  bedeutend  größer  als  diese.  Auch  die  sind  von  craspedontis ,  die  in  der  Regel  „intakt" 
sind,  gut  unterschieden.  Sie  sind  noch  kräftiger  als  ugrjumovi  gezeichnet.  Am  besten  lassen  sie  sich  kennzeichnen 
als  eine  et ■aspedonlis-F or m  mit  einer  ugrjumovi- Fazies.  —  Aus  dem  Kaukasus  von  Kuban  beschrieb 
Verity  die  subsp.  caucasia,  zu  welcher  die  Rasse  delgranprincipe  Brylc  von  Aclschara,  Elbrus  im  Kaukasus,  caucasia. 
nach  Angabe  des  Autors  synonym  sein  soll.  Die  d'd'  haben  einen  breiten,  sich  analwärts  stark  verschmä- 
lernden,  bis  Cubitalis  2  ziehenden  Glassaum.  Das  Subcostalband  ist  deutlich  und  geht  oft  bis  Media  2. 

Der  Enclzellfleck  groß,  aber  schmal,  der  Mittelzellfleck  breit  oval,  fast  die  ganze  Zellbreite  einnehmend. 

Hrdfleck  undeutlich,  durch  einige  Schlippen  angedeutet.  Im  Hflgl  findet  sich  ein  strichförmiger,  schräger 
Subcostalfleck;  Endzellfleck  zweizeilig,  schmal,  mit  der  die  Diskalzelle  umrahmenden  Schwärzung  des  Hdres 
verbunden.  Der  Analfleck  ist  ebenfalls  mit  derselben  verschmolzen  und  schickt  seine  Spitze  gegen  den 
Enclzellfleck,  ohne  eine  völlige  Vereinigung  zu  erreichen.  Die  $$  sind  viel  reicher  gezeichnet.  Der  Glassaum 
ist  ausnehmend  breit,  nur  wenig  gegen  den  Hrcl  verschmälert  und  schwach  wellig  nach  innen.  Das  Sub- 
costalbändchen  reicht  bogenförmig  bis  zur  Media  3.  Zellflecke  kleiner  als  beim  <$,  aber  kräftig  aufgetragen, 
schwarz.  Der  Hrdfleck  deutlich.  Flügelbasis  dunkel  bestäubt.  Im  Hflgl  ein  strichförmiger,  kleiner  Costal- 
fleck.  Die  Hrd- Schwärzung  reicht  basalwärts  in  die  Zelle,  welche  sie  breit  umrahmt  und  sich  mit  dem 
großen,  quadratischen,  zweizeiligen  Enclzellfleck  verbindet.  Auch  die  Analflecken  sind  mit  derselben  ver¬ 
schmolzen;  sie  sind  groß  und  bilden  manchmal  eine  Binde  mit  dem  Enclzellfleck,  einen  mehr  oder  minder  großen, 
weißen  Fleck  einschließend.  Eine  schwache  Submarginale  ist  deutlich  wahrnehmbar  und  die  Adern  sind,  säum- 

wärts  etwas  mehr,  schwach  schwarz  gerandet.  - - Durch  feine  Zeichnung  und  länglichen  Zellfleck  sind  die 

nun  folgenden  Rassen  Klein-Asiens  gut  charakterisiert,  subsp.  adolphi  Brylc  (=  hyreana  A.  B.-H.  i.  1.,  adolphi. 
louristanus  Rangnoiv)  von  Sultanabad  in  Luristan  (Persien)  ist  eine  helle,  der  nubilosus  Clir.  verwandte 
Rasse.  Die  $$  haben  verhältnismäßig  spitzig  ausgezogene  Vflgl,  sie  sind  dicht  gelblich  weiß  beschuppt  mit 
schwarzer  und  glasig  schwarzer  felderi- Zeichnung.  Das  Glasband  verläuft  schmal  bis  zum  Hrde  und  wird 
durch  eine  breite  Binde  der  Grundsubstanz  von  der  Submarginalbinde  getrennt.  Diese  ist  auffallend  schwärz¬ 
lich  hyalin,  breit,  anfangs  parallel  zum  Glassaum  und  zum  Subcostalbändchen,  dann  geht  sie  abgehackt,  fast 
vertikal  zum  Hrde,  schließlich  parallel  zum  Seitenrande.  Costalbändchen  schwärzlich  hyalin.  Hrdfleck  als 
länglicher,  schwarzer  Wisch  vorhanden.  Zellflecke  groß  und  tiefschwarz,  der  Enclzellfleck  ist  antiquincunx . 

Im  Hflgl  eine  schöne,  schwärzlich  hyaline  Submarginalbinde.  Subcostalfleck  schmal,  länglich.  Zellendfleck 
mit  den  Analflecken  zu  einer  Binde  verschmolzen.  Basal-  und  Hrdbestäubung  spärlich,  schwarz.  Flügel- 
Unterseite  ohne  Zeichnung,  nur  die  Zellflecke  sind  sehr  schwach  angedeutet,  sonst  scheint  die  Zeichnung  der 
Oberseite  durch.  Die  <3$  sind  heller  und  viel  weniger  reich  gezeichnet.  Der  Glassaum  und  die  breit  davon  ge¬ 
trennte  Submarginalbinde  brechen  schon  kurz  vor  Cubitalis  2  ab,  die  Submarginalbinde  ist  saumwärts  bogig 
ausgezackt.  Subcostalbändchen  bis  Mediana  3  ziehend,  von  der  Mediana  1  und  der  Radialis  breit  unterbrochen. 
Endzellfleck  schmal,  oblong,  Mittelzellfleck  doppelt  so  breit,  die  Zellbreite  ausfüllend.  Beide  tiefschwarz. 
Costalfeld  bis  zur  Wurzel  schwärzlich  besprenkelt.  Hrdfleck  fehlt.  Im  Hflgl  ist  die  Zeichnung  noch  mehr  ver¬ 
armt.  Der  Subcostalfleck  ist  erloschen,  von  der  Submarginalbinde  sind  nur  noch  Schüppchen,  die  kaum  wahr¬ 
nehmbar  sind,  übrig  geblieben.  Der  Zellendfleck,  obwohl  zweizeilig,  und  lose  mit  dem  Hrd  verbunden,  besteht 
ebenso  wie  auch  die  Hrdschwärzung  aus  locker  aufgespritzten  schwärzlichen  Schuppen.  -  Vom  Libanon  be¬ 
schreibt  Bryk  die  neue  Rasse  libanotica.  Der  Flügelschnitt  der  Vflgl  und  Hflgl,  besonders  beim  $  ist  kürzer  libanotica. 
und  mehr  bogig  gerundet,  so  daß  der  Apex  zurückgewichen  erscheint.  Glassaum  breit  durch  schmale  Binde 
von  der  ebenfalls  sehr  schmalen,  sanft  S-förmig  geschwungenen  Submarginalbinde  getrennt.  Subcostalfleck 
klein,  bis  Media  1  noch  durch  einige  Schüppchen  angedeutet.  Endzellfleck  groß,  antiquincunx,  Mittelzellfleck 
breit,  fast  quadratisch,  aufgehängt,  beide  tiefschwarz,  sehr  markant.  Hrdfleck  durch  einige  verlorene  Schüpp¬ 
chen  kaum  angedeutet.  Costalrand  schwach  graulich  tingiert.  Der  Hflgl  hat  alle  Zeichnungen  nur  ganz  zart 
angedeutet.  Subcostalfleck  ist  durch  ein  noch  schwächeres  und  zarteres  Strichelchen  markiert  als  der  Endzell¬ 
fleck.  Der  Cubitalfleck,  zwischen  Cubitalis  1  und  2,  ist  etwas  kräftiger.  Basis  nicht  geschwärzt.  Der  Hrd  am 
Saume,  schmal  leicht  grau  gesprenkelt.  Das  hat  den  Glassaum  und  die  leicht  geschwungene  Submarginalbinde 
durch  ein  lunulata- artiges  schmales  Bändchen  der  Grundsubstanz  getrennt;  beide  enden,  etwas  verjüngt  an 
Cubitalis  1.  Subcostalfleck  einzellig,  klein  und  zart.  Beide  Zellflecke  sehr  viel  kleiner  als  beim  aber  ebenso 
tiefschwarz  und  dick  aufgetragen.  Hrdfleck  fehlt.  Der  Hflgl  ist  ganz  verarmt  und  ohne  jede  Schwarzzeichnung, 
nur  an  der  Basis  des  Hrdes  sind  einige,  aber  sehr  wenige  schwärzliche  Schuppen  eingesprengt.  Hierher  dürfte 
die  vom  Hermon-Gebirge  stammende  syra  Verity  als  Zustandsform  zu  ziehen  sein;  eine  eigene  Rasse  bildet  sie  syra. 
auf  keinen  Fall.  Sie  unterscheidet  sich  in  der  Hauptsache  durch  die  Ausbildung  der  Zellflecke  im  Vflgl.  Der 
Zellendfleck  ist  klein  und  schmal,  während  der  Zellmittelfleck  ebenfalls  klein  und  punktförmig  ist.  Im  Hflgl 
ist  nur  ein  länglicher,  kleiner  Zellendfleck  zu  bemerken.  Die  Schwärzung  des  Hrdes  wie  bei  libanotica.  Alle 
Flügelwurzeln,  wie  bei  libanotica  auch,  nicht  verdunkelt.  Die  vonCheikle  bes  Akbes  in  Syrien  beschriebene 


32 


PARNASSIUS.  Von  Chr.  Bollow. 


akbesiana.  subsp.  akbesiana  Shelj.  steht  der  libanotica  Bryk  äußerst  nahe.  Die  Unterschiede  sind  kaum  genügend,  uni 
die  Abtrennung  einer  Rasse  zu  rechtfertigen.  In  beiden  Geschlechtern  ist  der  Mittelzellfleck  im  Vflgl  kleiner. 
Im  Glassaum  stehen  einzelne  Mondchenflecke,  zur  Ausbildung  einer  kontinuierlichen  Binde  kommt  es  nie. 
Die  Submarginalbinde  und  das  Subcostalbändchen  sind  beim  $  viel  breiter  und  erstere  auch  viel  länger;  der 
Hrdfleck  ist  deutlich  wahrnehmbar.  Der  Zellendfleck  des  Hflgls  ist  beim  $  größer  und  die  Hrdbestäubung 
problema-  scheint  etwas  kräftiger  zu  sein.  —  Eine  recht  eigenartige  Rasse  ist  die  persische  subsp.  problematica  Bryk 
tica ■  (4a).  Es  ist  dies  eine  androtrope  Rasse;  die  sind  sehr  hell  und  äußerst  zeichnungsarm.  Glasbancl  und  Sub¬ 
marginale  reichen  bis  Cubitalis  1  und  sind  durch  eine  lunula- artige  Binde  getrennt.  Der  Subcostalfleck  ist 
schwach  vorhanden.  Endzellfleck  schmal;  charakteristisch  ist  der  Mittelzellfleck  der  haken-  oder  knopfförmig 
und  nur  klein,  schräg  in  die  Zelle  hineinhängt.  Hrdfleck  nicht  vorhanden.  Die  Hflgl  können  ganz  ohne  Zeichnung 
sein,  doch  kann  auch  noch  ein  Hrdfleck  hinzukommen.  Der  Hrd  zeigt  spärliche  dunkle  Schuppeneinstreuungen. 
Die  $  $  sind  etwas  lebhafter  gezeichnet,  der  Glassaum  und  die  Submarginalbinde  ziemlich  breit  bis  zum  Hrde 
laufend  und  durch  eine  kontinuierliche  Reihe  von  Mondfleckchen  getrennt.  Das  Subcostalbändchen  reicht  ein  wenig 
über  Media  2  hinaus.  Endzellfleck  klein,  dagegen  reicht  der  schmale,  etwas  zugespitzte  Mittelzellfleck  bis  nahe 
an  die  untere  Zellader.  Ein  Hrdfleck  vorhanden.  Der  Subcostalfleck  im  Hflgl  ist  angedeutet;  kräftiger,  aber 
immer  noch  recht  zart,  ist  der  zweizeilige  Endzellfleck.  Der  dreieckige  Analfleck  reicht  bis  Cubitalis  2.  Die 
Schwärzung  des  Hrdes,  mit  zahlreichen  dunkeln  Schuppen  gesprenkelt,  greift  oft  weit  in  die  Diskalzelle.  — - 
Für  die  Abbildung  wurden  etwas  aberrative  Stücke  gewählt;  so  ist  die  Submarginalbinde  länger  \md  der 
Mittelzellfleck  nicht  so  klein  und  nicht  frei.  Die  Zellflecke  des  $  sind  bei  typischen  Stücken  erheblich 
pseudo •  kleiner  und  im  Hflgl  sind  die  Analflecke  nie  so  groß  und  halbmondförmig.  —  subsp.  pseudonubilosus  Vrty. 
nubilosus.  nupqosus  Vrty.)  ist  von  Trapezunt;  die  <$$  sind  von  reinweißer  Grundfarbe.  Im  Vflgl  ist  die  Glasbinde  sehr 
breit,  ihr  Ird  sanft  S-förmig  geschwungen  und  mit  breiter  lunulata- Binde,  bis  Cubitalis  1  reichend.  Der  Hrd¬ 
fleck  fehlt,  kommt  aber  aberrativ  vor.  Das  Subcostalbändchen  geht  bis  Media  2  herunter.  Der  Zellendfleck 
kräftig,  schwarz,  antiquincunx,  der  Mittelzellfleck  bandförmig,  ziemlich  breit,  fast  die  ganze  Zellbreite  aus¬ 
fallend.  Endzellfleck  im  Hflgl  deutlich  zweizeilig,  aber  schmal,  beinahe  strichförmig  und  mit  dem  Hrd  locker 
zu  einer  Binde  verbunden.  Die  Basis  der  Diskalzelle  und  der  Hrd  tief  schwarz,  gegen  den  Analwinkel  aufgehellt 
und  diffus  endend.  Die  99  sind  viel  kräftiger  gezeichnet.  Das  breite  Glasband  reicht  bis  Cubitalis  1,  die  Sub¬ 
marginalbinde  ist  auf  beiden  Seiten  zackig  gewellt  und  geht  bis  Cubitalis  2  und  verloschen  bis  zum  Hrd.  Beide 
Binden  sind  durch  ein  breites,  weißliches  Band  der  Grundsubstanz  getrennt.  Der  Subcostalfleck  recht  markant 
bis  Media  3.  Der  Endzellfleck  tiefschwarz  und  antiquincunx;  dies  ist  ein  charakteristisches  Merkmal  der  Rasse. 
Der  Mittelzellfleck  wie  beim  <$.  Im  Hflgl  findet  sich  ein  Subcostalfleck,  sowie  ein  großer,  zweizeiliger  Endzell¬ 
fleck,  welcher,  mit  den  Analflecken  vereinigt,  eine  breite,  zackige,  schwarze  Binde  bildet.  Die  Hrdbestäubung 
sheljuzhkoi .  spärlich,  wie  aufgespritzt.  —  Der  kilikische  Taurus  beherbergt  eine  weitere  Rasse,  die  subsp.  sheljuzhkoi  Bryk. 

Eine  mittelgroße  Rasse,  deren  99  die  Glas-  und  Submarginalbinde,  die  gewinkelt  ist,  bis  Cubitalis  2  reichend 
haben;  lunulata- Binde  schmal.  Subcostalbändchen  diffus  bis  Media  2.  Der  Zellendfleck  klein,  etwas  größer 
als  der  länglichrunde,  freie  Mittelzellfleck.  Hrdfleck  kaum  wahrnehmbar.  Der  Hflgl  zeigt  einen  länglich¬ 
schmalen,  schwachen  Subcostalfleck.  Der  Endzellfleck  zweizeilig,  angelehnt,  mit  dem  geknickten  Analfleck 
meist  bindenartig  zusammengeflossen.  Hrd  schwach  schwärzlich  bespritzt.  Beim  $  reichen  die  Saumbinden, 
welche  ebenso  wie  beim  $  gebildet  sind,  nur  bis  Media  3.  Der  Subcostalfleck  obsolet.  Zellendfleck  klein,  oblong, 
Mittelzellfleck  fünfeckig  und  aufgehängt.  Hrdfleck  erloschen.  Im  Hflgl  ist  nur  der  Zellendfleck,  zweizeilig, 
strix.  schmal,  angelehnt,  zur  Ausbildung  gekommen;  der  Hrd  spärlich  schwarz  gesprenkelt.  —  subsp.  strix  Bryk  aus 
Nikolajewka  in  Armenien  ist  eine  gynaekotrope  Rasse.  Die  <$<$  zeigen  eine  bis  Cubitalis  2  reichende,  bogig 
ausgezackte  Submarginalbinde,  die  länger  als  die  bei  Cubitalis  1  endende  Marginalbinde  ist.  Das  Subcostal¬ 
bändchen  ist  kräftig  entwickelt  und  endet  an  der  Media  2.  Endzellfleck  klein,  Mittelzellfleck  kräftig,  bandartig, 
die  Zellbreite  ausfüllend.  Hrdfleck  quadratisch,  deutlich;  kann  auch  fehlen.  Im  Hflgl  ist  der  Subcostalfleck 
deutlich,  manchmal  mit  dem  zweizeiligen,  angelehnten  Endzellfleck  verbunden  (ab.  cardinalis  Hirchke) ;  Anal¬ 
flecken  mit  der  Schwärzung  des  Hrdes  verbunden,  bei  Cubitalis  1  endend.  Basaler  Teil  der  Diskalzelle  von 
der  Schwärzung  des  Hrdes  mit  verdüstert.  Die  $9  zeigen  eine  noch  kräftigere  und  reichere  Zeichnung.  Die 
beiden  Marginalbinden  zu  einem  breiten  bis  zum  Hrd  reichenden,  wenig  verjüngtem  Glassaum  verschmolzen, 
der  kaum  wahrnehmbare  Zeichen  von  Lunulae  erkennen  läßt.  Das  Subcostalband  ist  sehr  breit  und  endet 
mit  einem  schmalen  proximalen  Zipfel  an  Media  3.  Beide  Zellflecken  kräftig  schwarz,  der  Endzellfleck  läng¬ 
lich  viereckig,  der  Mittelzellfleck  von  fast  derselben  Breite,  aber  bandartig,  die  Zellbreite  ausfüllend.  Hrdfleck 
groß  mit  einem  oberen,  seitlichen  Zipfel  den  unteren  Rand  des  Mittelzellfleckes  bei  Cubitalis  2  berührend.  Im 
basalen  Drittel  der  Zelle  verdüsterte  Partien.  Die  Hflgl  weisen  schmalen,  länglich  viereckigen  Subcostalfleck, 
zweizeiligen,  kräftigen,  angelehnten  Zellendfleck  und  saumwärts  gebogene,  Cubitalis  2  überschreitende  Anal¬ 
flecken  auf.  Die  mäßige  Hrd- Schwärzung  dringt  auch  in  das  basale  Drittel  der  Zelle  und  die  Flügelwurzel  ein. 
subnubilo-  —  Aus  Armenien,  vom  Wan-See,  kommt  die  schöne  Rasse  subnubilosus  Bryk  (3  e).  Der  Flügelschnitt  der  ab- 
sus.  gebildeten  Falter  ist  zu  rund.  Sie  sind  speziell  beim  9  viel  schmäler,  länger  und  spitzer  ausgezogen,  ungefähr 
wie  hoenei  Schweitzer  auf  Taf.  4  a.  Durch  diesen  langgestreckten  Flügelschnitt  und  den  mehr  ins  Elfenbein¬ 
farbene  spielenden  Flügelton  unterscheiden  sie  sich  gleich  von  adolphi.  Die  Grundtonbinde  zwischen  dem 
schmalen  Glasbande  und  der  Submarginalbinde  ist  auch  nicht  so  breit  und  klar  wie  bei  der  genannten  Rasse. 
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Die  9$  ähneln  auffallend  der  pseudonubilosus  Vrty.  von  Trapezunt.  —  -Auf  den  innerasiatischen  Gebirgen 
kommt  eine  weitere  Gruppe  von  Rassen  vor,  die  sich  alle  durch  reiche  Zeichnungen  und  Vergrößerung  des  Zell¬ 
fleckes  auf  den  Hflgln  charakterisieren  lassen.  Auf  dem  Hissar-Gebirge  in  Buchara  fliegt  subsp.  bucharana  Bryk, 
welche  nubilosus  Christ,  und  gigantea  Stgr.  nahesteht.  Die  SS  mit  breitem  Glassaum,  der  bis  Cubitalis  1,  sich 
wenig  verschmälernd,  reicht  und  von  einer  Reihe  von  kleinen,  weißen  Mondflecken  unterbrochen  wird.  Kleiner, 
grauer  Subcostalfleck  meist  vorhanden.  Der  Endzellfleck  halbmondförmig,  der  Mittelzellfleck  rhombisch,  auf¬ 
gehängt.  Die  Hflgl  schmückt  nur  ein  winzig  kleiner  Endzellfleck  und  spärliche  Bepuderung  des  Hrdes.  Die 
$9  sind  reicher  gezeichnet.  Der  Glassaum  breiter  und  häufig  erst  bei  Cubitalis  2  endend.  Der  innere  Rand 
der  Submarginalbinde  sanft  S-förmig  geschwungen.  Eine  Reihe  weißlicher  Mondflecke  trennt  die  beiden  Rand- 
binden  mehr  oder  weniger  deutlich.  Das  graue,  zarte  Subcostalbändchen  zieht  bis  Media  2.  Die  Zellflecke  sind 
größer  als  beim  S>  aber  nicht  so  dunkel  schwarz.  Die  Fleckung  der  Hflgl  ist  mattgrau,  nicht  dick  schwarz  auf¬ 
getragen.  Zuweilen  bilden  alle  Flecken,  vom  Costalfleck  bis  zum  Hrd  eine  allerdings  nur  lockere  Binde.  Der 
Hrd  heller  und  sparsamer  beschuppt  als  der  des  S-  Die  ab.  ottonis  Bryk  gehört  hierher  und  zeigt  trotz  ihrer  Größe 
nur  ein  schmales  Glasband.  —  subsp.  falsa  Bryk  kommt  vom  Aulie  Ata  in  Turkestan  und  nähert  sich  ebenfalls 
der  gigantea  Stgr.  Es  sind  große  Falter  von  heller,  weißlicher  Grundfarbe.  Die  SS  haben  breiten  bis  Cubitalis  2 
reichenden  Glassaum,  der  am  Ende  durch  einen  hellen  Fleck  der  Grundfarbe  gegabelt  wird  und  eine  Reihe 
von  Mondflecken  zeigt.  Der  Costalfleck  diffus  bis  Media  2  verlängert.  Die  Zellflecke  groß,  der  Endzellfleck  bildet 
ein  mit  der  Spitze  nach  innen  gerichtetes  Dreieck.  Der  Mittelzellfleck  ist  rundlich,  sehr  groß  und  aufgehängt. 
Der  Hflgl  hat  quadratischen  Subcostalfleck,  großen  zweizeiligen  Endzellfleck,  der  mit  den  ebenfalls  sehr  großen 
Analflecken  lose  zusammenhängt.  Von  der  Basis  des  Vrdes  zieht  als  breites  Band  über  ein  gutes  Drittel  der 
Diskalzelle  die  Hrdschwärzung  bis  an  den  Analfleck.  Die  99  sind  sehr  viel  reicher  und  lebhafter  gezeichnet. 
Das  Glasband  ist  dunkler  und  die  hellen  Monde  sind  besser  entwickelt,  ebenso  das  Subcostalbändchen.  Der 
Endzellfleck  ist  halbmondförmig  und  der  Mittelzellfleck  berührt  als  breites  Band  beide  Zelladern.  Hrdfleck 
deutlich  vorhanden.  Der  Hflgl  hat  einen  kräftigen  Subcostalfleck.  Kräftigen,  zweizeiligen  mit  den  Analflecken 
zu  einer  Binde  vereinigten  Endzellfleck,  welcher  wiederum  mit  der  um  die  Zelle  reichenden  Schwärzung  des 
Hrdes  verschmolzen  ist.  Es  wird  hierdurch  ein  dreizeiliger  heller  Fleck  gebildet.  Die  Diskalzelle  nimmt  am 
basalen  unteren  Rande  an  der  Verdüsterung  teil.  Die  Rasse  pytania  Bryk  ist  ein  i.  1.  Name,  doch  konnte  ich 
die  typischen  Exemplare  Bryks  und  eine  Reihe  weiterer  Exemplare  vom  Alai  sehen.  Die  SS  und  9?  sind  stark 
gezeichnete  Falter.  Das  Glasband  breit  mit  lunulata- Zustand.  Das  Costalbändchen  reicht  bis  Media  1.  Der 
Endzellfleck  ist  langgestreckt,  der  Mittelzellfleck  rhomboid,  sehr  kräftig.  Bei  beiden  Geschlechtern  sind  auf  den 
Hflgln  Subcostal-  und  Endzellfleck  vorhanden,  welche  manchmal  mit  den  Analflecken  bei  den  9$  zu  einer 
Binde  zusammengeflossen  sind. 

P.  stubbendorfi  Men.  (=  immaculata  Men.)  (Bd.  1,  S.  20).  Nach  den  neueren  Anschauungen  rangiert 
stubbendorf i  als  Subspecies  unter  P.  mnemosyne  L.,  eine  Anordnung  die  nach  dem  ganzen  Aussehen  und  dem 
Verbreitungsgebiet  sicher  richtig  und  naturgemäß  ist.  Wo  im  Osten  von  Asien  das  Fluggebiet  der  mnemoyne  L., 
aufhört,  fängt  das  von  stubbendorfi  an.  Der  Name  immaculata  Men.  ist  nirgends  von  Menetries  für  stubben¬ 
dorfi  als  Speziesname  gebraucht  worden.  Menetries  spricht  nur  von  einer  mnemosyne  mit  ,,alis  maculatis“ 
und  fügt  bei  ,,  ?  spec.“  Die  Zustandsform  des  S ,  bei  welchem  das  Glasband  durch  weiße  Schuppen  überdeckt 
wird  und  dadurch  zum  Verschwinden  gekommen  ist,  heißt  üiphetodis  Bryk.  —  Wenn  der  Endzellfleck  der  Vflgl 
die  Zellschlußader  costalwärts  überschreitet,  haben  wir  es  mit  ab.  antiquincunx  Bryk  zu  tun.  -  Bei  P.  citrinarius 
Mötsch.  (=  glacialis  Btlr.)  und  tsingtaua  A.  Bang-H.  kommt  als  Zustandsform  ab.  ernestinae  Bryk  vor,  sie  hat 
in  der  Diskalzelle  den  Mittelzellfleck  frei  schweben,  während  bei  den  genannten  Rassen  sonst  der  Mittelfleck  die 
Zelle  in  der  ganzen  Breite  ausfüllt.  —  9$,  welche  im  Hflgl  einen  wohl  ausgebildeten  Hrdfleck  tragen,  sind  ab. 
maculata  Bryk.  —  Ist  der  Subcostalfleck  im  Hflgl  zur  Ausbildung  gekommen,  haben  wir  es  mit  SS  ab.  arnoldi 
Bryk  (=  moltrechti  Bryk)  zu  tun.  —  Bei  der  9  ab.  aporiides  Bryk  ist  der  Endzellfleck  im  Hflgl  verschwunden 
und  nicht  bemerkbar.  — Auch  Geäderaberrationen  wurden  benannt:  ab.  symplecta  Bryk  zeigt  die  erste  Medianader 
mit  der  letzten  gegabelten  Radialader  verwachsen  und  oft  stark  saumwärts  gerückt.  —  Bei  ab.  hoffmanni  Bryk 
ragt  beiderseits  in  die  Mittelzelle,  von  der  ersten  Cubitalis  ausgehend,  ein  kurzes  Aderendchen,  welches  Bryk 
für  den  rückgebildeten  dritten  Medianaderstamm  hält,  der  normal  in  der  Diskalzelle  erloschen  ist.  f.  clathrata 
hat  die  untere  Radialader  (R  4  +  5)  bisweilen  mit  der  ersten  Medianader  (Media  1)  durch  eine  Querader  ver¬ 
bunden,  wodurch  eine  überschüssige  Zelle  gebildet  wird.  Bryk  bezeichnet  als  subsp.  fypica  Falter  vom  Ongo- 
dai  im  Altai  und  betrachtete  diese  Form  als  die  Nominatform.  Dies  dürfte  aber  keineswegs  stimmen  und  könnte 
es  sich  bestenfalls  um  eine  neue  Rasse  handeln.  Der  Flügelschnitt  soll  mehr  zugespitzt,  vielleicht  nur  „aber- 
rativ1'  setzt  der  Autor  vorsichtig  hinzu,  sein.  Der  Mittelzellfleck  fehlt.  Subcostalbändchen  vorhanden.  Im 
Hflgl  gibt  es  nur  einen  schwach  ausgebildeten  Subcostalfleck.  Das  S  ist  dem  9  äußerst  ähnlich,  unterscheidet 
sich  in  der  Hauptsache  durch  das  Fehlen  des  Subcostalbändchens,  durch  eine  kurze  Submarginalbinde  und 
etwas  stärkere  Bestäubung  des  Hrdes  der  Hflgl.  Bryk  bemerkt  noch,  daß  die  Form  nahe  oder  fast  gleich  der 
subsp.  tartarus  Aust.  (4  a  und  b)  wäre.  Zu  letztgenannter  Rasse  gehört  noch  als  Aberration  f.  lewi  Bryk,  welche 
die  Submarginalbinde  in  einzelne  lose  Fleckchen  aufgelöst  hat.  —  Von  Sung-pan  (=  Sumpanting)  im  nördlichen 
Szetschwan  (West-China)  beschreibt  0.  Bang-Haas  eine  neue  Rasse:  funkei,  deren  SS  48  mm,  und  deren  9$ 
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41  mm  Spannweite  im  Durchschnitt  aufweisen.  Die  Rasse  steht  tartarus  ziemlich  nahe,  ist  jedoch  erheblich  kleiner, 
zierlicher  und  zeichnungsloser  gebaut.  Beide  Geschlechtertragen  auf  den  Vflgln  eine  deutliche  Submarginalbinde. 
Der  Hrd  des  3  bis  zum  Ursprung  von  Cubitalis  2,  sowie  die  Basis  der  Mittelzelle  geschwärzt,  dagegen  bleibt  che 
Diskalzelle  des  $  klar,  während  der  ganze  Hrd  bis  Cubitalis  2  und  auch  die  Schlußader  der  Zelle  bis  zur  Media  3 
bodemeyeri.  geschwärzt  sind.  —  Die  vom  Sotka-  und  Schipka-Paß  in  Ost-Sibierien  beschriebene  Rasse  bodemeyeri  Bryk 
bildet  den  Übergang  von  der  Nominatform  zu  Ussuritieren.  Sie  besteht  aus  so  viel  Aberrationen,  daß  es  kaum 
möglich  ist  die  wirklichen  charakteristischen  Merkmale  zu  zeigen.  Besonders  trifft  dies  auf  die  $$  zu,  deren 
sicherstes  Merkmal  im  Fundortetikett  liegen  dürfte.  Die  d'd'  kommen  der  koreana  Vrty.  (=  amurensis  Vrty.) 
sehr  nahe,  unterscheiden  sich  aber  auf  den  ersten  Blick  durch  das  nur  vorne  erhaltene  Mittelzellfleckrudiment. 
Die  Submarginalbinde  ist  verschieden  kräftig  ausgebildet,  ein  gehört  sogar  zur  ab.  marginata.  Besonders  cha- 
jeholi.  rakteristisch  ist  die  Größe  und  die  helle  Färbung  beider  Geschlechter.  —  Die  subsp.  jelioli  0.  B.-H.  leitet  von 
den  sibirischen  Rassen  zu  tsingtaua  A.  B.-H.  von  Schantung  über,  jeholi  fliegt  in  Tschili  und  Jehol  auf  der  Ost¬ 
seite  des  Chingan- Gebirges  bei  Lin-si-hien.  Die  Spannweite  beträgt  q  65  mm,  $  67  mm.  Sie  ist  also  viel  größer 
als  alle  nordsibirischen  Rassen  und  auch  von  hellerer  Grundfarbe.  Die  Vflgl  der  sind  ohne  jede  Zeichnung. 
Der  Mittelzellfleck  an  der  oberen  Zellader  liegend  und  der  Endzellfleck  ganz  schwach  angedeutet.  Der  Hrd  der 
Hflgl  ist  tiefschwarz.  Das  $  hat  im  Vflgl  Zellflecken;  die  Marginal-  und  Submarginalbinde  ist  nur  schwach 
angedeutet.  —  Aus  der  Umgebung  von  Tsingtau  kommen  Stücke,  die  sich  durch  ihre  Größe,  durch  ein  helleres 
tsingtaua.  Weiß  so  sehr  von  den  benachbarten  Rassen  entfernen,  daß  ihre  Benennung  als  tsingtaua  A.  B.-H.  berechtigt 
erscheint*).  Die haben  durchschnittlich  größere  und  breitere  Zellflecke  als  citrinarius  Mötsch.,  dagegen  fehlt 
meistens  die  Submarginalbinde,  oder  ist  doch  nur  schwach  entwickelt,  während  sie  bei  japanischen  Stücken 
regelmäßig  und  ziemlich  kräftig  vorhanden  ist.  Als  Aberration  findet  sich  unter  der  Nominatform  die  ab. 
govindraei-  govindraeides  Bryk ,  sie  hat  die  hintere  Diskalzellader  von  der  Schlußzellader  bis  zur  Wurzelbasis  verrußt  und  auch 
^ es ■  die  aus  der  Zelle  entspringenden  Adern  nehmen  an  ihrer  Basis  an  der  Schwärzung  teil,  wodurch  ein  sogenanntes 
Treppensystem  entsteht.  Im  Hflgl  findet  sich  in  der  Zelle  ein  haarfeiner,  der  Länge  nach  verlaufender  Mittel- 
nanJcingi.  zellstreifen,  der  sonst  bei  keinem  Parnassier  vorkommt.  -  Nahe  verwandt  ist  subsp.  nankingi  0.  B.-H.  (4  b) 
aus  Ost-China,  von  Kiangsu,  Berg  Paoschan  bei  Nanking.  Die  spannen  von  56 — 78  mm,  die  $$  von  54 
bis  73  mm.  Die  haben  eine  prächtige,  hell  schwefelgelbe  Grundfarbe.  Vflgl  mit  kräftigen  Zellflecken,  die 
ringförmig  znsammengeflossen  sind  und  noch  die  Adern  Media  2  bis  Cubitalis  2  am  Grunde  in  Dreieckchenform 
umsäumen,  dagegen  ist  die  Submarginalbinde  nur  recht  schwach,  sich  bereits  zwischen  Media  3  und  Cubitalis  1 
verlierend.  Die  Hflgl  sind  bis  auf  eine  schmale  schwärzliche  Marginalbinde,  sehr  starke  und  tiefschwarze 
Schwärzung  des  Hrdes,  die  auch  fast  die  basale  Hälfte  der  Diskalzelle  ausfüllt  und  dieselbe  bis  Media  2  schmal 
umrahmt,  zeichnungslos.  Die  Zeichnung  der  $$  ist  äußerst  variabel;  es  kommen  stark  verdüsterte  Exemplare 
und  wieder  hellere  vor,  der  Hrd  der  Hflgl  ist  aber  stets  tiefschwarz.  Unsre  Abbildung  zeigt  die  typischen  Zeich- 
siegfriedi.  nungselemente  der  $$  sehr  gut.  —  Von  Tai-ping-lin  in  der  Mandschurei  kommt  die  subsp.  siegf riedi  Bryk  (4  b). 

Die  abgebildeten  beiden  Falter  sind  nicht  ganz  typisch,  sondern  aberrativ.  Von  allen  mnernosyne  ähnelt  diese 
Rasse  im  $  Geschlecht  am  meisten  Aporia  Crataegi  L.  Die  Grundfarbe  ist  ein  fast  reines  Weiß  beim  beim  $ 
mit  einem  leichten  gelblichen  Ton.  Das  typische  $  hat  die  Glasbinde  nicht  durch  eine  Binde  der  Grundsubstanz 
unterbrochen,  wie  dies  bei  der  europäischen  mnernosyne  vorkommt.  Auch  den  Hflgl  schmückt  ein  sehr  breites 
Glasband,  das  gegen  den  Saum  schwach  bestäubt  ist.  Es  kommen  auch  Stücke  vor,  bei  welchen  noch  im  Hrde 
ein  weißer  Fleck,  wie  bei  hoenei  Schweitzer  steht.  Der  Glassaum  ist  so  schmal,  daß  er  kaum  auffällt,  der  End¬ 
zellfleck  kräftig,  weniger  markant  als  bei  der  Ussuri-Rasse.  Mittelzellfleck  fehlt  fast  stets,  ebenso  die  Submarginal¬ 
binde,  doch  können  beide  Zeichnungselemente  auch  schwach  angedeutet  Vorkommen.  Der  Hrd  ist  sehr  tief 
niphetodis.  schwarz.  Aberrativ  kommt  das  d  sehr  stark  weiß  beschuppt  als  ab.  niphetodis  Bryk  vor.  —  Die  als  nigricans 
melanophia.  neben  siegfriedi-%  abgebildete  Form  ist  die  melanophia  Honr.  (Bd.  1,  S.  20).  —  Um  Nikolajewsk  an  der  Arnnr- 
standfussi.  mündung  ist  die  in  beiden  Geschlechtern  sehr  kleine  subsp.  standfussi  Bryk  beheimatet.  Die  $$  (56 — 60  mm) 
sind  reich  gezeichnet  und  kommen  in  zwei  Formen,  einer  melahyalinen  und  einer  dicht  hell  beschuppten,  wie 
die  tartarus- Rasse,  vor.  Der  Mittelzellfleck  ist  sehr  schmal,  die  breite  Submarginalbinde  scharf  bogig  ausgezackt. 
Auf  den  Hflgln  ist  eine  sehr  schmale  Submarginalbinde  vorhanden.  Der  Subcostalfleck  der  Vflgl  nicht  bemerk¬ 
bar.  Palpen  gelblich.  Die  dunkle,  hyaline  Form  zeigt  bis  auf  den  zweiten  Analfleck  im  Hflgl  alle  Zeichnungen 
von  P.  mnernosyne.  Die  besitzen  alle  eine  deutliche  Submarginalbinde,  die  bei  ärmer  gezeichneten  Stücken 
nur  bis  Media  3  oder  Cubitalis  1  reicht  und  eine  deutliche,  weiße  Mondfleckenbinde  trägt.  Bei  Stücken  ohne 
Mittelzellflecke  reicht  die  Schwärzung  des  Hrdes  bis  Cubitalis  2,  bei  reicher  gezeichneten  bis  zum  Zellende.  Der 
Mittelzellfleck  in  der  Mitte  unterbrochen.  Subcostalfleck  selten  vorhanden.  Auf  den  Hflgln  sind  alle  Adern  am 
distalen  Ende  bis  nahe  zur  Hälfte  ihrer  Länge  schwarz  gesäumt,  als  Rest  einer  erloschenen  Saumbinde.  — -  subsp. 
koreana.  koreana  Vrty.  (  =  amurensis  Vrty.).  Diese  von  der  Insel  Askold  und  Wladiwostok  stammende  Rasse,  die  jedoch 
auch  noch  in  Mittel-  und  Nordussuri  und  bei  Progranitznaja  an  der  mandschurischen  Grenze  fliegt,  hat  mit  der 
koreanischen,  wie  der  Name  besagt,  nichts  zu  tun.  Veeity  benannte  sie  deshalb  später  amurensis  und  behielt 
für  die  Korea-Rasse  den  Namen  koreana.  Aus  nomenklatorischen  Gründen  ist  dies  leider  nicht  zulässig  und  so  muß 

*)  Die  in  der  coli.  Eisnek,  Berlin-Dahlem,  enthaltene  reichliche  Serie  von  tsingtaua  weicht  wesentlich  von  den  in 
der  Original-Diagnose  angegebenen  Merkmalen  ab.  Sämtliche  Stücke  sind  eher  dunkler,  verursacht  durch  die  reiche  Zeich¬ 
nung  bei  beiden  Geschlechtern  und  auch  die  Submarginalbinde  ist  besser  entwickelt  als  bei  ci.rinarius. 
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der  irreführende  Name  der  Amur-Rasse  bleiben.  Die  Rasse  ist  sehr  groß,  weißer  als  die  Nominatform.  Der  Glassaum 
und  die  Submarginalbinde  sind  beide  sehr  breit  und  getrennt  durch  eine  fortlaufende  Reihe  von  schmalen,  wei¬ 
ßen  internervalen  Linien  und  Streifen,  welche  vom  Saum  in  die  Submarginale  ziehen  und  diese  zackig  dadurch 
erscheinen  lassen.  Im  Vflgl  ist  beim  3  ein  schmälerer,  beim  $  ein  breiterer  Zellendfleck  vorhanden,  der  Mittel¬ 
fleck  dagegen  erloschen  und  nur  beim  $  durch  einige  aufgehängte  Schuppenansammlungen  angedeutet.  Beim 
3  ist  der  Glassaum  und  die  Submarginalbinde  breiter  und  kräftiger,  auch  die  Schwärzung  des  Hrdes  ist  aus¬ 
gedehnter  und  tiefer  dunkel,  sie  umrandet  die  Zelle  bis  zur  untersten  Mediana.  Das  $  zeigt  die  gleiche  Schwär¬ 
zung,  doch  ist  diese  am  Hrd  etwas  schwächer.  —  Als  Zustandsformen  sind  hierher  zu  ziehen:  ab.  horniana  horniana. 
Kardalcoff  aus  Narwa  im  Süd-Ussurigebiet.  Es  sind  kleine,  zierliche  Falter,  die  im  Vflgl  sehr  schmale,  diffuse 
Zellflecken  haben.  Submarginalbinden  sind  deutlich,  aber  nicht  breit.  Auf  den  Hflgln  ist  der  Wurzelteil  der 
Diskalzelle  und  der  Hrd  tief  schwarz,  gegen  den  Analwinkel  aufgehellt.  Größe  des  3  47,  des  $  50  mm.  -  ab. 
narvensis  Kardalcoff  fliegt  unter  der  typischen  koreana  Vrty.  Die  Zeichnungen  sind  äußerst  arm,  die  Zellflecken  narvensis. 
kaum  wahrnehmbar  und  dasselbe  gilt  auch  von  der  Marginal-  und  Submarginalbinde.  Auf  den  Hflgln  ist 
der  Wurzelteil  des  Diskus  und  der  Hrd  tief  schwarz,  gegen  den  Analwinkel  aufhellend.  — -  subsp.  koreae  koreae. 
Bryk  (=  koreana  Vrty.)  steht  koreana  äußerst  nahe.  Der  Grundton  der  Flügel  ist  gelblich.  Der  Glas¬ 
saum  des  3  ist  doppelt  so  breit  wie  die  Submarginalbinde.  Beide  Binden  durch  ein  Mondfleckenband  ge¬ 
trennt.  Der  Subcostalfleck  ist  zweizeilig.  Der  Enclzellfleck  ist  groß  mit  dem  Subcostalfleck  und  der 
Submarginalbinde  vereinigt  und  gleichzeitig  mit  dem  bandförmigen  Mittelzellfleck  durch  Umrandung  der 
oberen  und  Zellader.  Hierdurch  wird  eine  ovale  Ozelle  im  Diskus  gebildet.  Die  Hflgl  sind  verdunkelt,  die 
Aderenden  pfeilförmig,  mit  der  Spitze  nach  innen,  gesäumt.  Die  Hrdschwärzung  dringt  in  die  basale  Hälfte 
der  Diskalzelle  und  umrahmt  sie  breit  bis  Media  3.  Die  $$  haben  eine  noch  breitere  Submarginalbinde  als  die 
33,  die  mit  dem  Glassaum  vereinigt  ist  und  nahe  dem  Saum  eine  undeutliche  lunulata- Binde  trägt.  Die  Zell¬ 
flecken  sind  kleiner  und  nicht  so  kräftig  wie  beim  3,  aber  sonst  ebenso  geformt.  Im  Hflgl  sieht  man  eine  deut¬ 
liche  Submarginalbinde,  sonstige  Zeichnungen  wie  beim  3 •  —  Die  subsp.  esakii  Nakahara  von  Odomari,  Süd-  esakii. 
Sachalin  und  Pilwo,  Toyohara,  Namikawo  in  Nord-Sachalin  ist  eine  stattliche  Rasse  von  60 — 62  mm  Flügel¬ 
spannung.  Sie  nähert  sich  der  subsp.  hoenei  Schweitzer  von  Japan,  ist  aber  kleiner  und  nähert  sich  darin  der 
Nominatform.  Im  Vflgl  ist  der  Endzellfleck  klein,  Mittelzellfleck  vorhanden.  Der  Flügelsaum  ist  beinahe  von 
der  gleichen  Farbe  wie  der  übrige  Teil  des  Flügels,  er  ist  jedoch  nicht  durchsichtig.  Eine  Submarginalbinde 
fehlt.  Die  Basis  und  das  Submarginalfeld  der  Hflgl  sind  reichlicher  schwarz  übergossen  als  bei  der  Nominat¬ 
form.  Das  basale  Viertel  der  Diskalzelle  ist  ebenso  schwarz  wie  der  Hrd.  Der  Zellendfleck  ist  strichförmig  und 
vereinigt  sich  mit  den  Analflecken  und  der  Schwärzung  des  Hrdes.  —  Auf  den  Kurilen  kommt  eine  Form  des 
3  vor,  die  Matstjmura  als  subsp.  doii  benannt  hat.  Ueber  die  Rassenrechte  läßt  sich  vorerst  kein  abschließendes  doii. 
Urteil  bilden,  da  nur  ein  3  zur  Beschreibung  und  Benennung  Vorgelegen  hat,  $$  stehen  noch  aus.  Das  3  zeigt 
nahe  Verwandtschaft  mit  hoenei  Schweitzer ,  doch  unterscheidet  es  sich  auf  den  Vf  Igln  durch  das  Vorkommen 
einer  bräunlichen,  postmedialen  Binde  und  durch  schmal  bräunlich  gesäumte  Längsadern  gegen  die  Spitze. 

Der  Hrd  der  Hflgl  im  apikalen  Drittel  nicht  verdunkelt,  ausgenommen  am  äußersten  Rande.  Die  Beschreibung 
ist  eine  fast  wörtliche  Uebersetzung  der  Diagnose  des  Autors.  Das  Tier  selbst  habe  ich  nie  gesehen.  —  Zu 
citrinarius  Mötsch,  gehört  als  synonym  sulphureus  Antram  und  ferner  noch  die  folgenden  Zustandsformen:  ab. 
marginalis  Bryk  heißen  Stücke,  denen  die  Submarginalbinde  fehlt,  welche  als  Rassenmerkmal  dieser  subsp.  marginctlis 
sonst  stets  vorhanden  ist.  —  3  ab.  kunzi  Bryk  kommt  in  Japan  vor  und  hat  die  Submarginalbinde  mit  den  kunzi. 
beiden  Zellflecken  verbunden;  die  Grundsubstanzbinde  kann  bei  dieser  Form  erloschen  sein,  aber  auch  erhalten 
bleiben.  —  $$  mit  einem  Zwischenwurzelfleck  zwischen  dem  Hrde  und  der  Wurzel  heißen  ab.  fermata  Bryk.  —  fermata. 
Eine  schöne  Rasse  ist  hoenei  Schweitzer  (4  a)  von  Hokkaido,  Provinz  Iburi.  Sie  ist  größer  als  die  Nominatform.  Die  hoenei. 
Grundfarbe  der  33  ist  kreideweiß,  die  Adern  sehr  dünn,  schwarz.  Der  graue  Glassaum  am  Apex  und  Außenrand 
der  Vflgl  sehr  schmal,  manchmal  nur  schwach  angedeutet.  Zellflecke  des  Vflgls  schwach.  Die  Submarginalbinde 
fehlt.  Hflgl  zeichnungslos  mit  Ausnahme  des  schwarzbestäubten  Hrdes  und  der  von  ihm  auf  Cubitalis  1  und  2 
und  ganz  wenig  auch  auf  Media  2  und  3  herübergeflossenen  Verdüsterung.  Im  Hrdfeld  ein  großer  weißer  Fleck. 
Halskragen,  Hüften,  Hlb  und  Hrd  der  Hflgl  silbergrau  behaart.  $  von  der  ungefähren  Größe  des  3-,  die 
schwarzen  Adern  sind  noch  etwas  dünner,  der  Mittelzellfleck  des  Vflgls  ist  etwas  kräftiger,  doch  immer  noch 
sehr  zart.  Der  Glassaum  im  Vflgl  fehlt,  oder  kaum  wahrnehmbar  angedeutet.  Submarginalbinde  fehlt,  doch 
können  geringe  Reste,  die  kaum  zu  sehen  sind  erhalten  bleiben.  Im  schwarzbestäubten  Hrdfeld  am  Apex  ein 
weißer  Fleck,  wie  beim  3-  Halskragen,  Hüften  und  Seiten  des  Hlbes  orangefarbig  behaart.  Die  Orangefarbe 
nicht  so  intensiv  wie  bei  citrinarius  Mötsch.,  aber  etwas  rötlicher  als  bei  der  Nominatform.  —  Wenn  bei  Stücken 
dieser  Rasse  ein  Zellfleck  vorhanden  ist,  dann  heißen  sie  ab.  schweitzeri  Bryk.  Das  Fehlen  des  Zellfleckes  ist  schweitzeri 
für  dieselbe  charakteristisch.  —  subsp.  jezoensis  Mats,  vom  Hokkaido,  Jozankei  in  Japan.  Matsumura  haben  jezoensis. 
nur  einige  $$  Vorgelegen,  die  33  fehlen  noch,  die  $$  sollen  zu  einer  ganz  fleckenlosen  Rasse  des  stubbendorfi 
gehören.  Die  Flügelfärbung  ist  viel  dunkler  und  dabei  die  Flügel  hyaliner  als  bei  der  Nominatform,  auch  ist  der 
Schnitt  des  Flügels  schmäler  und  länger  ausgezogen.  Zellflecke  im  Vflgl  fehlen  völlig.  Die  basale  Hälfte  der 
Diskalzelle  im  Hflgl  ist  verdunkelt.  Die  Zwischenräume  der  Adern  sind  dunkel  und  sehr  wenig  gelb  beschuppt. 

Die  Legetasche  der  ist  kürzer  und  reicht  kaum  bis  zur  Hälfte  des  Abdomens.  Oberseite  des  Hlbes  schwarz, 
ohne  gelb,  schwach  gelblich  behaart. 
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2.  Clarius  -  Gruppe. 

P.  felderi  Brem.  (Bd.  1,  S.  21)  wird  in  den  letzten  Bearbeitungen  meistens  zu  eversmanni  Men.  als 
Subspezies  gezogen  weil  beide  Rassen  noch  nie  zusammenfliegend  gefunden  wurden.  Der  Haupt-Trennungs¬ 
unterschied  liegt  bei  den  B<$>  die  bekanntlich  weiß  sind,  während  die  eversmanni-BB  schön  gelb  gefärbt  sind. 
Abgesehen  vom  gelben  Farbton  stimmt  felderi  besonders  mit  der  subsp.  maui  A.  B.-H.  sehr'  gut  überein. 
Die  $-  ab.  flavescens  0.  B.-H.  aus  dem  Sajan-Gebirge  zeigt  einen  gelblichen  Farbton,  aber  nicht  so  lebhaft, 
wie  ihn  frische  eversmanni- BB  haben.  ab.  subdiaphana  Vrty.  ist  synonym  zu  atrata  Graes.  (Bd.  1,  S.  21). 

-  ab.  herrichi  Bryk  sind  <$<$,  welche  ein  vollkommen  ausgebildetes  Subcostalband  aufweisen  und  aus  Rad- 
deffka  stammen.  $$  ohne  weiße  Keimung  der  Prachtozellen  auf  der  Oberseite  sowohl  wie  auf  der  Unter¬ 
seite  heißen  ab.  rubinus  Bryk.  Wenn  die  Medianzelle  der  Hflgl  ohne  Rot  ist,  eine  Aberration,  die  sehr 
häufig  vorkommt,  handelt  es  sich  um  semicaeca  Shelj.  (=  mediocaeca  0.  B.-H.).  Viel  seltener  sind  Stücke, 
welche  beide  Ozellen  schwarz,  ohne  jedes  Rot  haben,  sie  heißen  caeca  Shelj.  (=  caeca  0.  B.-H.).  Noch  seltener 
wurden  Falter  beobachtet,  bei  denen  die  Medianozelle  ganz  erloschen  ist,  Sheljuzhko  nannte  sie  ab.  obliterata 
(  =  medio-extincta  0.  B.-H.).  Bei  BS  ab.  reciproca  Bryk  (=  reciproca  Shelj.)  ist  das  mediane  Auge  ebenfalls 
erloschen  und  die  Subcostalozelle  ist  ganz  schwarz.  Auf  den  Vflgln  fehlt  außerderen  noch  jede  Subcostal- 
fleckenzeichnung. 

P.  eversmanni  Men.  (Bd.  1,  S.  21).  Es  kommen  die  oben  bei  felderi  genannten  Aberrationen:  semicaeca 
Shelj.,  caeca  Shelj.,  obliterata  Shelj.  und  flavescens  0.  B.-H.  auch  bei  dieser  Spezies  vor,  außerdem  wurde  noch 
aus  dem  Sajan-Gebirge  $-ab.  anipliusdecora  Eisner  beschrieben.  Bei  dieser  Abart  ist  der  ampliusmaculata- 
Fleck  auf  der  Ober-  und  Unterseite  rotgekernt.  —  subsp.  septentrionalis  Vrty.  von  Witim  und  Wilui  in  Ost- 
Sibirien  fällt  mit  der  Nominatform  zusammen.  Die  angegebenen  Unterschiede  ,, geringere  Größe,  satter  gelbe 
Färbung  des  B,  grellrote  Ozellen“  sind  nicht  stichhaltig,  und  erscheinen  ebensogut  bei  typischen  eversmanni. 

Besser  begründet  und  als  gute  Rasse  zu  betrachten  sind  Falter  von  den  Tschuja-Bergen  im  Altai,  subsp. 
altaica  Vrty.  Sie  zeichnen  sich  durch  geringere  Größe  von  der  Nominatform  aus,  haben  bleichere  Zeichnungen, 
welche  halbdurchsichtig  und  in  den  Konturen  diffus  sind.  Sie  sind  aber  dabei  weit  größer  und  ausgedehnter. 
Die  Subcostalbinde  zieht  bis  an  den  Hrd,  zwischen  Media  3  und  Cubitalis  1  ist  sie  unterbrochen.  Die  Diskoidal- 
zelle  halb  und  der  Hrd  bleich  bepudert.  Auf  den  Hflgln  sieht  man  eine  kräftige,  transparente  dentata-  Sub¬ 
marginalbinde.  Medianozelle  mit  den  Analflecken  zu  einer  diffusen,  breiten,  düsteren  Binde  vereinigt.  Die 
Diskalzelle  halb,  der  Hrd  breit  und  mit  dem  Analflecken  verbunden,  düster  bestäubt.  —  Den  Uebergang  zu 
felderi  vermittelt  die  subsp.  litoreus  Stichel  (Taf.  4  b)  aus  der  Umgegend  von  Nikolajewsk  an  der  Mündung  des 
Amur.  Beide  Geschlechter  sind  größer  als  die  Nominatform  und  weichen  durch  die  Reduzierung  aller  dunklen 
Zeichnungselemente  erheblich  ab.  Das  B  ist  in  der  Grundfarbe  etwas  heller  gelb  und  das  $  zeigt  einen  schwach 
grünlichen  Ton  in  dem  Weiß.  Auf  den  Vflgln  fehlt  den  BB  die  durchgehende  Subcostalbinde,  es  ist  von  ihr 
nur  ein  bis  Media  2  reichendes  Bändchen  übriggeblieben.  Die  Hflgl  sind  beinahe  ohne  Zeichnungen.  Die 
Subcostalzelle  deutlich  schwarz  und  größer  als  die  sehr  kleine  Medianozelle,  welche  außerdem  auch  noch  ver¬ 
waschen  ist.  Analfleck  und  Verdüsterung  des  Hrdes  mäßig.  Die  2$  zeigen  sich  etwas  reicher  gezeichnet.  Das 
basale  Drittel  des  Diskus  und  die  untere  Basalzelle  mit  einem  langen,  dreieckigen  schwarzen  Keilfleck,  letzterer 
berührt  den  Mittelzellfleck.  Von  der  Subcostalbinde  sind  zwei,  durch  die  Radialis  und  Media  1  getrennte 
Fleckchen  und  der  Hrdfleck  übriggeblieben.  Am  Hflgl  ist  noch  die  submarginale  dentata- Binde  schwach 
erhalten,  und  die  Ozellen  sind  kräftig  schwarz,  wie  dies  auch  der  große,  fast  die  Medianozelle  berührende,  lang- 
zugespitzte  Analfleck  ist.  Die  Flügelwurzel,  ein  Drittel  des  Diskus  und  der  Hrd  kräftig  schwarz  angelegt.  - 
Größer  als  vorige  und  auch  als  die  Nominatform  ist  die  nahe  verwandte  Rasse  maui  ( Püngeler  i.  1.)  Bryk  vom 
Küstengebirge  Sichotinalin,  Tjutiche-Bucht,  400  km  und  Ternej-Bucht,  600  km  nördlich  von  Wladiwostok. 
Ihre  Flugzeit  ist  ziemlich  ausgedehnt  und  fällt  in  den  Juli  und  darum  herum.  Die  BB  zeigen  ein  kräftigeres 
Gelb  als  die  Nominatform  und  sind  erheblich  größer,  die  schwarzen  Zeichnungen  feiner.  Der  Glassaum  und 
die  Submarginalbinde  sind  schmäler  und  erreichen  nicht  ganz  den  Hrd,  meistens  nur  Cubitalis  2.  Die  Sub¬ 
costalbinde  kann  den  ganzen  Flügel  durchqueren,  aber  auch  soweit  reduziert  werden,  daß  nur  einzelne,  an  die 
Adern  gebundene  Flecken  übrigbleiben.  Die  Ozellen  der  Hflgl  können  Rot  in  verschiedenen  Nuancierungen 
aufweisen  und  bald  können  beide  oder  auch  nur  die  obere  so  gekernt  erscheinen.  Die  Submarginalbinde  nur 
leicht  angedeutet.  Die  schmalen  Analflecken  reichen  bis  Cubitalis  2  und  sind  tiefschwarz  wie  der  Hrd  und  die 
Basis  der  Zelle.  Als  1.  Generation  beschrieb  Ö.  Bang-Haas  die  an  denselben  Lokalitäten  fliegende  Form 
mauoides,  welche  nach  Berichten  von  Dr.  Moltrecht  in  Wladiwostock  regelmäßig  drei  Wochen  früher  als 
maui  fliegen  soll.  Man  nahm  an,  daß  bei  letzterer  die  Eier  und  bei  mauoides  die  Raupen  überwintern  sollten. 
mauoides  steht  in  der  Größe  zwischen  maui  und  der  Nominatform :  In  der  Zeichnungsanlage  aber  nähert  sie  sich 
mehr  letzterer  vom  Sajan-Gebirge,  auch  sind  die  Vflglbinden  breiter  und  den  Hflgl  schmücken  große,  rote 
Ozellen.  Ivardakoff,  der  beide  Formen  im  Ussuri-Gebiet  fing,  behauptet  in  seiner  Fauna  des  Süd-Ussuri- 
Gebiets,  daß  er  sie  stets  zu  gleicher  Zeit  an  denselben  Lokalitäten  gefangen  habe  und  daß  mauoides 
höchstens  ein  Aberration  sein  könnte*).  —  ab.  monocula  Kardakoff  (=  mediocaeca  0.  B.-H.)  fliegt  unter  maui 


*)  Auch  Herr  EiSNBR-Dahlem,  der  von  Dr.  Moltrecht  Material  aus  genannten  Fundorten  erhielt,  bestätigt  das¬ 
selbe  und  betrachtet  mauoides  nur  als  Aberration  mit  deutlicheren  dunkeln  Zeichnungselementen  und  roter  Ozellenbinde 
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und  hat  das  obere  Prachtauge  rot  und  das  mittlere  ganz  schwarz.  Auf  der  Unterseite  sind  beide  Augen  weiß¬ 
gekernt.  Die  Binden  auf  den  Vflgln  sind  mittelgroß.  -  Auch  aus  Japan  vom  Berg  Daisetsu  in  der  Provinz 
Isikari  im  Hokkaido  fliegt  eine  Rasse,  welche  daisetsuzana  Mats,  heißt:  Die  haben  ein  breiteres  Diskoidal- 
bancl  und  die  Submarginalbinde  reicht  bis  zum  Hrd,  die  Marginalbinde  nur  bis  Cubitalis  2.  Hflgl  mit  roter 
Subcostalozelle,  während  die  Medianozelle  kleiner  und  bleicher  ist.  Die  rundbogige  Submarginalbinde  erreicht 
den  Analwinkel.  Die  Ozellen  auf  der  Unterseite  weißgekernt.  Die  $$  haben  die  Ozellenf lecken  im  Hflgl  wie 
die  Grundfarbe  des  Flügels,  die  roten  Schuppen  fehlen.  Die  Submarginalbinde  ist  viel  breiter  und  geht  bis 
zum  Hrd.  Auf  der  Unterseite  sieht  man  keine  roten  Flecken.  Das  ganze  Aussehen  ist  ein  erheblich  düsteres 
als  das  der  Falter  vom  Sajan-Gebirge.  -  Auch  eine  Geäder-Aberration  ist  noch  benannt  worden,  ab.  donovani 
Bryk.  Sie  besitzt  einen  Präcostalsporn,  wie  solcher  für  das  Genus  Sericinus  Donovan  typisch  ist.  Der  Prä- 
costalsporn  ist  zweiästig,  der  knotenförmige  Stumpf  sieht  wurzelwärts,  der  längere,  spitze  nach  dem  Apex. 

P.  clarius  Men.  (Bd.  1,  S.  21).  Eine  weibliche  Zustandsform  ist  die  ab.  novarae  Bryk  (=  ab.  semicaeca,  ab. 
medioextinta  0.  B.-H.),  bei  welcher  im  Vflgl  die  Subcostalbinde  fast  erloschen  ist  und  der  der  Hrdfleck  fehlt.  Im 
Hflgl  fehlen  die  gelbrötlichen  Augenflecken  ganz,  es  ist  nur  eine  schwarze  Subcostalozelle  vorhanden  und  die 
mittlere  so  gut  wie  verschwunden.  Auch  die  Submarginalbinde  ist  gerade  noch  angedeutet.  Auf  der  Unter¬ 
seite  ist  von  der  Parchtfarbe  kaum  noch  etwas  zu  entdecken.  Entgegen  diesem  Varianten  Stück,  steht  das 
so  äußerst  reich  gezeichnete  der  ab.  eminentissirna  Haude  (Taf.  4  c).  Es  ist  ein  J  mit  weiblicher  Zeichnungs¬ 
anlage  und  sieht  einem  dentata- $  auffallend  ähnlich.  Die  Binden  der  Vflgl  und  der  Glassaum  sind  alle  kräftig 
und  gut  entwickelt,  lunulata- Zustand.  Der  Endzellfleck  antiquincunx.  der  Mittelzellfleck  breit  bandförmig,  die 
Zellbreite  fast  ausfüllend.  Subcostal-,  Medianozelle  und  der  dreieckige  Cubitalfleck  rot  ausgefüllt  und  alle  drei 
untereinander  durch  schwarze  kräftige  Wische  verbunden.  Kräftige  submarginale  dentata- Binde.  Die  Basis 
der  Zelle  und  der  Hrd  breit  bis  zum  Analfleck  schwärzlich  bestäubt. 

P.  rsordmanni  Men.  (Bd.  1,  S.  22).  Eine  große  Anzahl  Formen  dieser  variabelen  Art  sind  neu  benannt 
worden;  ein  sehr  schönes,  etwas  albinotisch  aussehendes  $  ist  ab.  atroguttata  Aust.  (4  c).  Besonders  die  Hflgl 
sind  prachtvoll  geschmückt,  die  Subcostalozelle  ist  mit  der  Medianozelle,  welche  in  der  Mitte  durch  die  Median¬ 
ader  geteilt  ist,  durch  den  cardinalis-Steg  verbunden.  Beide  Ozellen  sind  voll  rot  ausgefüllt,  ebenso  wie  der 
Cubital-  und  Analfleck,  so  daß  eine  fiinfäugige  Prachtbinde  entstanden  ist.  Im  apicalen  Teil  der  Diskalzelle 
schwebt  noch  ein  runder  schwarzer  Punkt  als  charakteristisches  Merkmal.  Die  Wurzel,  Basis  der  Zelle  und  Hrd  breit 
schwärzlich  bepudert.  Im  Kaukasus  findet  sich  eine  $-ab.  ochroleuca  Atist.,  es  ist  dies  eine  ganz  große  Form 
von  bleich  ockerfarbenem  Flügelton.  der  lebhaft  von  dem  der  Nominatform  absticht.  Die  Behaarung  des  Thorax 
und  des  Abdomens  ist  reichlich  rötlichgelb  und  nicht  bleichgrau,  wie  bei  normalen  Stücken.  —  <J-ab.  lunulata 
Bryk  sind  der  Nominatform,  welche  im  Glassaum  der  Vflgl  eine  deutliche  Mondfleckenreihe  zur  Schau 
tragen  wie  sie  die  Rasse  minima  Honr.  konstant  aufweist.  —  ab.  leonhardi  Bryk  sind  ebenfalls  aus  Dolmissis, 
Zweripaß  im  Kaukasus,  bei  denen  der  apicale  Vrd  der  Vflgl  nicht  verglast  ist  und  daher  den  vorderen  Flügel¬ 
rand  mit  einem  zahnartigen  Fortsatze  umsäumt.  Mondfleckenreihe  wie  bei  lunulata  Bryk.  Die  Subcostalzeich- 
nung  erloschen,  Endzellfleck  normal.  Beide  Ozellen  im  Hflgl  ohne  rote  Kernung.  Analflecken  verschwunden. 
Auf  der  Unterseite  ist  der  rote  Kern  der  Medianozelle  erhalten.  —  Von  Kurusch  im  Kaukasus  kommt  die  $- 
ab.  fermata  Bryk.  Sie  hat  den  Mittelzellfleck  mit  der  Zellbasis  durch  einen  schwarzen  Steg  verbunden.  Auf 
den  Hflgln  ist  zwischen  der  Subcostalzelle  und  der  Flügelbasis  ein  Zwischenwurzelfleck  (Fermata- Fleck)  vor¬ 
handen.  —  Die  im  Katalog  von  Bryk  aufgeführte  ab.  nigripuncta  Trti.  ist  eine  bremeri- Form. 

P.  bremeri  Fldr.  (Bd.  1,  S.  22).  Eine  sehr  variable  Art,  die  eigentlich  Bremer,  nicht  Felder  als 
Autor  haben  muß.  ab.  theiodes  Bryk  (nec  theoides  Bryk)  sind  $$,  welche  ein  schön  ausgeprägtes  und 
dabei  sehr  dunkles  Glasband  haben.  Das  Glasband  im  Vflgl  ist  von  der  weißen  Beschuppung  überdeckt. 
Es  fehlen  also  Marginal-  und  Submarginalbinde  bei  ab.  niphetodis  Bryk  (=  inornata  Mats.).  —  Die  Sub- 
marginalbinde  im  Vflgl  ist  bis  auf  einige  Schüppchen  in  der  Gabelzelle  der  Radialis  erloschen  bei  $  ab.  marginata 
Bryk  aus  Raclde.  -  ab.  albida  Shelj.  sind  bei  welchen  der  Hrdfleck  im  Vflgl  ganz  verschwunden  und  auch 
die  Subcostalbinde  verloschen  ist  und  kaum  wahrnehmbare  Schuppenreste  an  dem  Gabelast  der  Radialis  und 
der  Mediana  3  übriggeblieben  sind.  —  BS  mit  einem  reduzierten,  die  Zelle  nicht  überschreitenden  Endzellfleck 
heißen  ab.  quincunx  Bryk.  —  ab.  rubropicta  0.  B.-H.  ist  eine  Aberration,  die  bei  allen  Rassen  Vorkommen  kann 
und  sich  durch  zwei  rotgekernte  Subcostalflecke  auszeichnet.  Sie  kommt  bei  den  $3  viel  seltener  als  bei  den 
$$vor-  -ab.  obscurata  Vrty.  ausRaddeffka  ist  ein  stark  verdunkeltes  $,  bei  dem  braune  Schuppen  die  Adern  in 
ihrem  ganzen  Verlauf,  mehr  oder  weniger  breit,  umsäumen  und  breiten  sich  auch  über  die  ganze  Zelle  aus. 
Eine  hübsche  Aberration  ist  (J-ab.  doerriesi  Warnecke.  Auf  der  Oberseite  fehlt  alles  Rot,  sowohl  im  Ba¬ 
salteil,  wie  auch  den  beiden  Augenflecken,  die  ganz  und  gar  schwarz  sind;  sie  ist  =  nigripuncta  Turati. 
ab.  dentata  Bryk  sind  §§,  mit  einer  deutlichen  Submarginalbinde  im  Hflgl.  —  Bei  der  ab.  cardinalis  Bryk 
(=  connexa  0.  B.-H.)  ist  die  Subcostalozelle  mit  der  Medianozelle  durch  einen  kräftigen  und  deutlichen  Steg 
verbunden.  —  Die  Subcostalozelle  ist  oft  dreieckig  und  verbindet  sich  mit  der  durch  einen  Steg  verlängerten 
Spitze  mit  dem  Hrdfleck  beider  ab.  sublacrinians  Bryk.  —  §§,  welche  einen  roten  Basalfleck  in  der  Mittelwurzel¬ 
zelle  haben,  sind  ab.  schenklingi  Bryk  und  bei  denen  außerdem  noch  die  beiden  tiefroten  Ozellen  durch  einen 
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excellens.  Steg  vereint  sind,  heißen  ab.  exceUens  Bryk.  Diese  Aberration  kommt  bei  der  Rasse  graeseri  Honr.  am  häufigsten 
flavomacu-  vor.  ab.  flavomaculata  Moltrecht  hat  alle  vorkommenden  Flecken  dottergelb  gefärbt.  -  -  Keine  Spur  von  Rot  im 
Mtx.  Wurzelfleck  der  Hf  lgl  kennzeichnet  die  ^-ab.  melanconicus  Bryk.  —  Im  Hflgl  fehlen  die  Analflecken,  und  die  Median- 
mdaiuoni-  ozepe  sc}lwarZ-  ohne  Rot  oberseits,  unterseits  natürlich  rot  bei  d'-ab.  horni  Bryk.  —  Der  zweizeilige  Analfleck  ist 
homi.  mit  einem  roten  Fleck  geschmückt  bei  der  ab.  margopupillata  Bryk  und  bei  der  ab.  decora  Bryk  hat  der  eben- 
margopupil-  faps  zweizeilige  Analfleck  zwei  rote  Pupillen.  —  Eine  Geäder- Aberration  ist  die  ab.  enderleini  Bryk ,  sie  hat 
decora.  Radialis  3  4-4  +  5  und  Mediana  1  aus  einem  gemeinsamen  Stamm  entspringend,  welcher  aus  der  oberen  Ecke 
der  Diskoidalzelle  kommt.  -  Aus  Borochojewa  im  Malchan- Gebirge,  600  m  hoch,  einem  Westausläufer  des  Apfel- 
j arten sis.  gebirges  in  Südwest-Transbaikalien,  beschrieb  0.  Bang-Haas  die  subsp.  jaetensis.  Es  ist  dies  der  westlichste 
Vertreter  von  bremeri.  Nach  dem  nur  in  geringer  Anzahl  vorliegenden  Material,  handelt  es  sich  um  eine  kleine 
und  auffällige  Rasse.  Die  99  zeigen  auf  den  Vflgln  eine  breite  Marginal-  und  Submarginalbinde  und  den  vordem 
Subcostalfleck  rot  gekernt.  Auf  den  Hflgln  findet  sich  eine  Submarginalbinde.  Die  SS  fallen  durch  die  kleinen, 
sehr  reduzierten  Zellflecke  der  Vflgl  auf.  — Die  in  der  nördlichen  Mandschurei  um  Buchalu,  Chingan- Gebirge  in 
solonensis.  der  Provinz  Holungkiang  fliegende  Rasse  soionensis  0.  B.-H.  kommt  der  graeseri  Honr.,  welche  über  550  km 
nördlicher  ihr  Fluggebiet  hat,  recht  nahe.  Die  Subcostalflecke  sind  häufig  rotgekernt,  doch  auch  gelbgefärbte 
Ozellen  (=  flavomaculata  0.  B.-H.)  kommen  verhältnismäßig  oft  vor.  Bei  anderen  Rassen  gehören  gelbäugige 
Formen  zu  den  größten  Seltenheiten.  Besonders  charakteristisch  ist  die  starke  Entwicklung  der  Submarginal¬ 
flecken  auf  allen  Flügeln.  Die  99  zeichnet  vor  allem  die  breite,  schwarze,  zackige  ( dentata )  Submarginalbinde 
mandari-  auf  den  Hflgln  auffällig  aus.  — -  subsp.  mandarinus  Bryk,  nur  nach  einem  S  vom  Hoang-yongshan- Gebirge  bei 
nus.  Peking,  2500  m  hoch,  auf  gestellt,  welches  der  Autor  ursprünglich  für  eine  eigene  Art  hielt.  Durch  folgende 
Merkmale  weicht  es  nach  Bryk  von  bremeri  ab.  Im  Vflgl  erreicht  der  Mittelfleck  die  hintere  Zellader,  und  der 
Mittelzellfleck  erreicht  den  unteren  Ast  der  Zellader  („bei  vielen  hunderten  aus  den  verschiedensten  Lokalitäten 
mir  vorliegenden  bremeri-SS  habe  ich  eine  ähnliche  Aberration  bei  keinem  Stück  getroffen“  O.  Bang-Haas), 
die  Rippen  sind  auf  der  Unterseite  hellgelblich.  Die  Ozellen  sind  deutlich  weißgekernt.  Bryk  schreibt  weiter, 
daß  er,  wenn  die  Antennen  geringelt  wären,  das  Stück  zu  delius  ziehen  würde.  Die  drei  Subcostalflecke  sind 
aufgelöst.  Die  rote  Kernung  ist  anders.  Der  Hrdfleck  ist  sehr  klein,  unterseits  fehlend  usw.  So  lange  das  9  un¬ 
bekannt  ist,  läßt  sich  eine  endgültige  Entscheidung  über  die  Artzugehörigkeit  nicht  treffen.  Sollte  es  viel¬ 
leicht  das  noch  unbekannte  S  von  davidis  Oberth.  sein,  welche  in  derselben  Gegend  fliegt  ?  Bei  den  Gold- 
amgunensis.  gruben  am  Flusse  Amguny,  einem  Nebenfluß  des  Amur,  200  Werst  von  Nikolajewsk,  kommt  die  Rasse  amgu- 
nensis  Shelj.  vor.  Die  Fühler  sind  schwarz  und  weiß  geringelt,  die  Palpen,  die  Behaarung  des  Kopfes,  Unter¬ 
seite  des  Thorax  und  Abdomens,  sowie  der  Beine  weißlich.  Die  Befransung  ist  weiß.  Die  Falter  sind  kleiner 
als  die  von  graeseri  Honr.,  besonders  die  SS>  welchen  sie  auch  sehr  nahe  kommen.  Die  Flügelform  mehr  ab¬ 
gerundet  und  weniger  ausgezogen,  die  Adern  nur  an  den  Enden  deutlich  schwarz  beschuppt.  Grundfarbe  der 
SS  stets,  der  9$  meist  rein  weiß.  Ozellen  der  Hflgl  stets  rot  ausgefüllt,  manchmal  auf  der  Oberseite  mit  deut¬ 
lichem  weißen  Kern.  Bei  den  SS  besteht  Neigung,  die  schwarzen  Zeichnungen  zu  reduzieren,  besonders  die 
Submarginalbinde.  Die  Saumlinie  bei  den  SS  manchmal  weiß.  Subcostalflecke  meist  rot  gekernt.  Auf 
den  Hflgln  bei  den  SS  meist  ein  roter  Basalfleck,  der  bei  den  $9  stets  vorhanden  ist.  Die  9?  sind  überhaupt 
sehr  reich  rot  geschmückt,  ihre  Vflgl  mit  ausgedehnter,  dunkler  Beschuppung.  Der  Glassaum  und  die  Marginal¬ 
binde  der  Hflgl  ist  bei  den  9$  meist  stark  entwickelt.  Der  Gesamthabitus  der  9$  erinnert  stark  an  graeseri 
casta.  Honr.  Die  Variabilität  dieser  Rasse  ist  sehr  groß,  folgende  Formen  wurden  von  ihr  benannt:  ab.  casta  Shelj., 
centripunc-  der  Hrdfleck  der  Vflgl  fehlt.  —  S  ab.  centripuneta  Shelj.  hat  den  Mittelzellfleck  im  Vflgl  abgerundet  und  frei 
J“-  in  der  Zelle  schweben.  -  Bei  der  ab.  inornata  Shelj.  sind  die  Subcostalflecke  und  der  Hrdfleck  der  Vflgl  nicht  rot 
monopicta.  ausgefüllt.  -  Wenn  die  Subcostalflecke  nur  einmal  rotgekernt  sind,  handelt  es  sich  um  SS  ab.  monopicta 
Shelj.,  bei  der  oft  auch  ein  Hrdfleck  rotgefüllt  ist.  Als  häufigste  Form  der  Rotkernung  der  Subcostalflecke 
kommen  zwei  vor,  die  darum  auch  als  typisch  betrachtet  wird,  und  bei  den  9$  tritt  häufig  auch  noch  Rot¬ 
kernung  des  Hrdf leckes  hinzu.  —  9$  mit  dreimal  rotgekerntem  Subcostalflecken  und  einmal  rotgekerntem 
iripida.  Analfleck  sind  ab.  tripicta  Shelj.  -  Die  9~ab.  quadripicta  Shelj.  hat  die  Subcostalflecken  viermal  und  den  Hrd- 
quadripicta.  fjecp  einmal  in  der  Regel  rotgekernt,  letzterer  ist  aber  in  selteneren  Fällen  manchmal  doppelt  rotgekernt. 
immaculata.  Durch  das  Erlöschen  des  unteren  Cubital-  und  Analfleckes  auf  der  Oberseite  unterscheidet  sich  rj-ab.  Immaculata 
Shelj.  —  Die  roten  Ozellen  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  tragen  noch  einen  deutlichen  weißen  Kern.  —  99  von 
flavicans.  intensiv  dottergelber  Grundfarbe  wurden  ab.  flavicans  Shelj.  genannt.  —  Die  subsp.  mongugaica  Kardakoff 
mongugaica.  VOm  Tal  des  Mongugai-Flusses  bei  Barabasch  im  Süd-Ussuri- Gebiet  ist  von  mittlerer  Größe,  die  +0  60 — -75, 
die  99  63 — 70  mm.  Die  SS  zeigen  einen  deutlich  gelblichen  Farbenton.  Die  Discoidalflecken  sind  mittelgroß. 
Die  Subcostalflecken  deutlich,  beim  S  kräftiger  und  meistens  durch  Verdunkelung  verbunden.  Der  Hrdfleck 
tritt  bei  beiden  Geschlechtern  markant  auf,  ebenso  die  Submarginalbinde,  meistens  bis  Cubitalis  2  reichend. 
Der  Glassaum  der  SS  mäßig  breit  bis  an  Cubitalis  1  stoßend  und  durch  eine  Mondfleckenbinde,  die  sich  anal- 
wärts  sehr  verbreitert,  getrennt.  Bei  den  99  ist  der  Glassaum  noch  breiter  und  erreicht  fast  den  Hrd.  Auf  den 
Hflgln  sind  die  Prachtozellen  von  mäßiger  Größe,  fast  rund,  die  subcostale  größer  als  die  mediane.  Die  Flügel¬ 
wurzel,  ein  Drittel  der  Zelle  an  der  unteren  Basis  und  der  Hrd  breit  und  intensiv  schwarz  gefärbt.  Beide  Ge¬ 
schlechter  haben  den  Analfleck  deutlich  Cubitalis  1  berührend.  Auf  den  Hflgln  ist  nur  bei  den  99  °m  Glas¬ 
saum  bemerkbar,  auch  sind  hier  die  Adern  an  den  Enden  schwarz  umrandet.  Beim  S  sind  Spuren  der  Sub- 
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marginalbinde  übrig  geblieben,  dem  $  fehlen  sie  fast  immer,  nur  aberrierende,  melanotische  $2  haben  sie  sehr 
deutlich  ausgeprägt.  —  Eine  Zustandsform  der  Rasse  ist  ab.  lunigera  Kardakoff  von  Barabasch.  Die  Pracht-  lunigera. 
ozellen  haben  hier  eine  halbmondförmige  Gestalt,  die  Sichelspitzen  nach  der  Flügelwurzel  gerichtet.  Eine^-ab. 
brykiana  Kardakoff,  auch  von  Barabasch,  hat  viel  schmälere  Flügel,  besonders  die  Vflgl.  Die  Zellflecke  sind  nur  brykiana. 
klein  und  schwach  geschwärzt.  Das  Subcostalbändchen  breit,  ausgezackt,  diffus  bis  Mediana  3.  Die  Sub- 
marginalbinde  undeutlich,  im  Raume  der  Medianadern  breit  unterbrochen,  der  Glasrand  schmal.  Hrdfleck 
strichförmig,  bis  nahe  an  den  Ursprung  von  Cubitalis  2  gerückt.  Prachtozellen  der  Hflgl  klein,  nur  die  obere 
rot  gekernt,  die  mediane  mit  kaum  wahrnehmbaren,  roten  Schüppchen.  Analflecke  diffus  mit  der  Medianzelle 
verbunden  und  diese  wieder  durch  schwache  Schattierung  mit  der  subcostalen.  Der  Costalrand  der  Vflgl,  die 
Wurzel  beider  Flügel  und  der  breite  Hrd  bis  zum  Analwinkel  intensiv  schwarz  beschuppt.  —  Die  subsp.  olgensis  olgensis. 
Kardakoff  aus  der  Umgegend  von  Olga  und  der  Olgabucht  wurde  nur  im  $  Geschlecht  gefangen,  aber  ist  doch 
wohl  eine  neue  Rasse.  Sie  ist  von  mittlerer  Größe  und  zeigt  einen  leicht  gelblichen  Anflug.  Die  Antennen  sind 
weiß  geringelt,  die  Zellflecke  ziemlich  groß  und  schwarz.  Die  Subcostalflecke  sind  mit  dem  Hrd  durch  eine 
diffuse  Schwärzung  verbunden.  Im  Fleck  1  und  2  sieht  man  zwei  rosa  Kernfleckchen  und  zwischen  Mediana  1 
und  Radialis  ist  die  Schwärzung  des  oblongen  Fleckes  so  kräftig,  wie  sie  der  benachbarte  Mittelzellfleck  und  der 
große  runde  Hrdfleck  aufweist.  Der  Glassaum  und  die  etwas  zackige  Submarginalbinde  gehen  über  den  ganzen 
Flügel  und  sind  sehr  klar  und  ziemlich  dunkel.  Mondfleckenbinde  deutlich.  Die  Hflgl  haben  helle  Adern,  die 
Prachtozellen  sind  orangerot,  kräftig  schwarz  geranclet,  und  deutlich  weiß  gekernt.  Der  doppelte  Analfleck 
hat  zwei  grell  orangerote  Kerne.  Die  Submarginalbinde  ist  zackig,  die  Marginalbinde  schmal,  auf  den  Adern 
etwas  verbreitert.  Die  vier  Wurzelflecke  sind  orangerot,  die  beiden  oberen  oft  mit  weißen  Schuppen.  Der 
Flügelsaum  ist  schwarz  mit  weißen  Fransen.  Der  basale  Teil  der  Vflgl  und  der  Costalrand  reichlich  schwarz 
bepudert;  im  Hflgl  ist  die  Flügelbasis  bis  fast  zur  halben  Zelle  und  der  Hrd  bis  zu  den  Analflecken,  und  schräg 
bis  zur  Media  2  intensiv  schwarz  gefärbt.  Auf  der  Unterseite  tragen  die  beiden  Prachtozellen  und  die  orange¬ 
gekernten  Analflecken  noch  je  einen  weißen  Kern.  Es  ist  dies  eine  der  schönsten  bremeri- Formen,  die  sich 
graeseri  Honr.  in  vielen  Punkten  nähert,  aber  im  gesamten  Habitus  einem  delius  ähnlich  ist.  -  -  Aus  der  Küstenprovinz 
vom  Sicliotin  Alin-Gebirge,  von  der  Ternej-uncl  Tjituche-Bucht  im  Süd-Ussuri- Gebiet  erhielt  0.  Bang-Haas  eine 
ebenfalls  neue  Rasse,  die  er  als  orotschonica  beschrieb.  Die  <$<§  fallen  durch  die  runde  Flügelform,  sowie  durch  die  klei-  orotschoni- 
nen  Ozellen  im  Hflgl  auf.  Die  Costalflecken  der  Vflgl  finden  sich  häufig  rot  gekernt.  Die$$  zeigen  die  Tendenz,  viele 
Varietäten  zu  bilden,  sie  sind  schwarz  bestäubt  oder  zeigen  auch  eine  leicht  gelbliche  Grundfarbe.  Helle  gleichen 
auffallend  den  $$  von  phoebus  F.  —  Der  noch  im  Bd.  1,  S.  22,  von  Stichel  als  Aberration  aufgeführten  conjuneta  conjuneta. 
Stgr.  muß  die  Rechte  einer  Rasse  eingeräumt  werden.  Schon  Staudingeb  hatte  sie  als  ,,var.“  bezeichnet.  Die  von 
Bryk  als  subsp.  moltrechti  beschriebene  Rasse  fällt  mit  conjuneta  zusammen.  Sie  stammt  aus  Sutschan,  Süd-Ussuri- 
Gebiet  und  vom  Ussuri-Fluß  bei  Wladiwostock.  —  In  Korea,  vom  Berg  Hakuto  kommt  die  subsp.  hakutozana  hakutozana. 
Mats.,  sie  ist  ziemlich  groß,  65 — 66  mm,  $  68 — 70  mm  und  steht  der  conjuneta  Stgr.  am  nächsten.  Sie  unter¬ 

scheidet  sich  dadurch,  daß  die  Subcostalflecke  und  der  Hrdfleck  erloschen  und  vom  letzteren  nur  einige  Linien 
übrig  geblieben  sind.  Die  Ozellen  sind  schmäler.  Die  <$<$  haben  bis  Cubitalis  1  reichende  Submarginalbinde  der 
Vflgl.  Die  Medianozelle  der  Hflgl  ohne  oder  nur  mit  schwacher  roter  Kernung.  Die  Submarginalbinde  ist  deut¬ 
lich  und  verläuft  vom  Vrd  zum  Hrd.  Die  Wurzelflecke  zeigen  keine  Spur  von  roten  Schuppen.  Die  $$  haben 
Submarginal-  und  Subcostalbinde  im  Vflgl.  Im  Hflgl  ist  neben  der  Submarginalbinde  auch  ein  roter  Fleck 
an  der  Wurzel  vorhanden*). 

P.  delius  Esp.  (Bd.  1,  S.  22).  Die  nachfolgenden  Zustandsformen  gehören  dem  großen  Rassenkreise  delius. 
des  europäischen  phoebus  (  =  delius  Esp.)  an,  können  aber  vereinzelt  auch  bei  den  asiatischen  Rassen  des  phoebus 
F.  auftreten.  Ein  ganz  verdunkeltes  ähnlich  der  ab.  melaina  Stdfs.  von  P.  mnemosyne  L.,  ist  d'-ab.  barthae  barthae. 
Hirschke.  Das  Glasband  ist  mit  der  Submarginalbinde  zusammengeflossen  und  sehr  schwarz.  Die  Zellflecken 
sind  sehr  groß  und  die  Basis  der  Zelle  wird  noch  von  einem  großen  keilförmigen  eingenommen,  so  daß  man  von 
drei  tiefschwarzen  Zellflecken  sprechen  könnte.  Das  Subcostalbändchen  trägt  vier  rote  Flecke.  Die  Hrdflecken 
sind  dreimal  rotgekernt.  Im  Hflgl  sind  die  beiden  Ozellen  sehr  groß,  rot  ausgefüllt.  Die  Medianozelle  mit  zwei 
weißen  Kernen.  Die  Analflecken  ebenfalls  zweimal,  aber  rotgekernt.  Alle  diese  Flecke  untereinander  tief 
schwarz  verbunden.  Das  Saumfeld  so  schwarz  wie  im  Vflgl,  das  Mittelfeld  gelblichweiß  gefärbt.  Die  schwarzen 
Adern  heben  sich  klar  davon  ab.  Das  Wurzelfeld  tiefschwarz  mit  rotem  Fleck,  ebenso  tiefschwarz  der  Hrd.  Die 
Ozellenprachtbinde  ist  saumwärts  weiß  geranclet.  Die  Unterseite  ist  im  allgemeinen  lichter.  Oberhalb  Sulden 
in  Tirol.  —  Eine  ebenfalls  sehr  reich  gezeichnete  Form  ist  (J-ab.  rubrocatenulata  Bryk.  Die  Vflgl  mit  breitem  rubrocate- 
Glassaum  und  S-förmig  geschwungener,  schwärzlicher  Submarginalbinde,  beide  getrennt  durch  eine  breite  nulata. 
lunulata- Binde,  analwärts  sich  verbreiternd.  Alle  diese  drei  Binden  reichen  bis  Cubitalis  1 .  Subcostalbändchen 
mit  drei  zusammenhängenden,  roten  Fleckchen.  Hrdfleck  rotgefüllt.  Auf  den  Hflgln  sind  die  beiden  Pracht¬ 
ozellen  weiß  gekernt  und  unter  sich  durch  einen  Steg  mit  eingestreuten,  rötlichen  Schuppen  verbunden.  Anal- 


*)  Nachdem  obige  Diagnose  Matsumura’s  bereits  gedruckt  war,  hatte  ich  Gelegenheit  in  coli.  Eisnur  ein  Material 
von  mehreren  hundert  Stück  zu  mustern.  Die  Diagnose  trifft  auf  wenige  Exemplare  wohl  zu,  die  Ha- se  ist  aber  so  variabel, 
auch  hinsichtlich  der  Größe,  daß  es  leicht  fällt,  irgendeine  gewünscüte  „Rasse“  von  bremeri  heraus urgreifen.  Also  eine 
Rasse,  die  nur  nach  dem  Fundorte  zu  erkennen  ist. 
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flecken  mit  zwei  roten  Punkten.  Glasband  schmal,  Submarginalbinde  fast  vollständig.  Auf  der  Unterseite 
zeigen  die  Vflgl  drei  rote  Subcostalflecken,  im  Hflgl  sind  die  oberen  roten  Wurzelflecke  klein,  die  beiden  unteren 
lang  und  keilförmig.  Die  Ozellen  mit  großen  weißen  Kernen,  durch  einen  roten  Steg  miteinander  vereinigt. 
ines.  Beide  Analflecke  rot,  der  obere  weißgekernt.  -  Eine  weitere  sehr  hübsche  Aberration  ist  ines  Kertesz.  Es  ist 
eine  kombinierte  Form  aus  f.  nigrescens  Wagner  (=  stark  schwärzlich)  r  hardwicki  =  (Vflgl  mit  vier  roten  Sub¬ 
costalflecken)  +  cardinalis  Oberth.  (=  Ozellen  der  Hflgl  durch  schwarzen  Steg  verbunden)  +  anna  Stich.  =  Hflgl 
mit  rotem  Wurzelfleck,)  außerdem  Medianozelle  mit  dem  Hrd  verbunden  und  auf  der  Oberseite  zwei,  auf  der 
Unterseite  drei  rote  Analflecke  und  die  roten  Wurzelflecke  sind  unterseits  stark  vergrößert.  Die  $-ab. 
svffusa.  suffusa  Hoffm.  aus  Steiermark  hat  sämtliche  schwarzen  Flecke  und  Binden  auf  der  Oberseite  der  Flügel  ver- 
cervinicola.  waschen  und  ohne  scharfe  Abgrenzung.  Die  ab.  cervinicola  Frühst,  aus  Zermatt  zeigt  nur  schwächere  Um¬ 
randung  der  Vflgl,  die  distale  Bestäubung  fehlt  häufig.  Die  submarginalen  Binden  sind  in  beiden  Geschlechtern 
reducta.  manchmal  völlig  erloschen.  ab.  reducta  Reverdin  ist  ohne  Submarginalbinde  im  Vflgl  und  die  Analflecke 
binaria.  im  Hflgl  sind  kaum  wahrnehmbar.  Die  Abart  binaria  Stich,  aus  Lärche  ähnelt  der  Nominatform,  hat  aber 
einen  eigenartig  in  zwei  Teile  gespaltenen  Mittelzellfleck,  doch  können  die  Flecke  leicht  verbunden  bleiben. 
Der  Fleck  gleicht  fast  der  Spur  eines  Zweihufers.  Diese  Aberration  wird  zu  der  neuen  Rasse  eisneri  BryJc  ge- 
nigropunc-  zogen.  —  Wie  inornata  Wheel.  (Bd.  1,  S.  35)  sieht  ab.  nigropunctata  Büren  aus,  aber  der  untere  Subcostalfleck 
taid.  ist  auf  einen  Punkt  reduziert  und  ebenfalls  so  die  Medianozelle  der  Hflgl.  -  Die  £-ab.  rubra  Christ  hat  wie 
n,lna'  hardwicki  (Bd.  1,  S.  35)  drei  rote  Flecke  im  Subcostalbändchen,  aberjauch  der  Hrdfleck  der  Vflgl  und  alle  Flecke 
rufomacula-  der  Hflgl  sind  rotgekernt  (=  rufomaculata  Hoffm.).  -  Die  ab.  casta  Stich,  hat  das  Hrdfeld  des  Vflgls  ohne 
ta-  schwarzen  Fleck,  den  Esper’s  Abbildung  von  clelius  zeigt.  -  Auf  den  Hflgln  ist  die  schwarze  Submarginalbinde 
nutdhri  'n  PUcken  aufgelöst  bei  d'-ab.  muelleri  Uffeln.  Die  drei  Analflecke  unter  sich  und  mit  der  Medianozelle  und 
continua.  diese  wieder  durch  einen  Steg  mit  der  Subcostalozelle  vereinigt,  bildet  die  ab.  continua  Ruhmann.  —  Auf  den 
Hflgln  ist  der  Außenrandfleck  derart  erweitert,  daß  ein  zweiter,  schwarzumrandeter  Fleck  entsteht,  diese 
excedens.  Aberration  nennt  Vorbrodt  ab.  excedems  (=  bicincta  O.  B.-H.).  -  Aus  dem  Großglockner- Gebiet  beschreibt 
nigrolunu-  Stättermeyer  §-ab.  nigrolunulata,  sie  ist  charakterisiert  durch  einen  kräftigen,  schwarzen,  hakenförmigen 
lata.  Zellendfleck,  ähnlich  dem  von  Pap.  machaon  L.  —  delius  neigt  dazu,  Nebenozellen  zu  bilden  und  es 
kommen  Stücke  vor,  deren  weißgekernte  Medianozelle  durch  einen  schwarzen  Querstrich  in  zwei  Teile  ge- 
baclimetjevi.  teilt  ist;  sie  heißen  ab.  bachmetjevi  Eisner.  -  Ganz  ähnlich  ist  ab.  graphica Stich.,  diese  hat  den  weißen  Kern 
ordiformis  ^er  Medianozelle  aber  durch  einen  roten  Strich  geteilt.  ab.  cordiformis  Bryk  ist  ein  $  der  ab.  aurantiaca 
Spider  (Bd.  1,  S.  22),  welches  sich  durch  den  Besitz  herzförmiger  Ozellen  auf  den  Hflgln  auszeichnet.  —  Ganz 
pseudoro-  riesig  vergrößerte  Ozellen  hat  $-ab.  pseudoromano vi  Stätterm.,  dieselben  sind  vollständig  hellrot  ausgefüllt, 
manovt.  aucj1  die  drei  roten  Subcostalflecke  der  Vflgl  sind  kräftig  entwickelt.  -  Unter  den  am  St.  Bernhard-Paß 
elliptica.  ist  die  ab.  elliptica  Stich,  recht  häufig.  Der  vordere  Augenfleck  ist  meist  ganz  rot  ausgefüllt  und  von  verzerrter, 
brunneoma-  schmal  elliptischer  Form.  —  $-ab.  brunneomaculata  Ruhmann  haben  die  Ozellen  braunrot  gekernt.  -  Bei  der 
maculatci  üiaculata  Büren  sind  die  Ozellen  des  Hrdfeldes  so  groß  wie  beim  §.  -  Ganz  klein  sind  die  Ozellen  im  Hflgl 

diffusa,  bei  ab.  diffusa  Bryk,  dabei  diffus  und  nur  durch  geringe  Schuppenansammlung  markiert;  aus  Sulden  im  Ortler- 
decora.  Gebiet.  -  ab.  decora  Schultz  hat  die  Analflecke  rotgekernt.  -  Im  Gegensatz  dazu  sind  die  mit  der  Schwärzung 
trosü.  des  Hrdes  verbundenen  Analflecken  der  ab.  trosti  Hoffm.  ganz  schwarz,  ohne  jede  Spur  von  rot.  Die  Aberration 
rubrobasa-  ist  selten  beim  häufig  bei  den  —  Hie  ab.  rubrobasalis  Stätterm.  (=  biexcelsior  0.  B.-H.)  aus  Reichenstein 
l<s'  hat  die  beiden  Basalflecke  der  Hflgl  reich  rot  ausgefüllt,  wodurch  die  ganze  Basis  rot  übergossen  erscheint.  -  Eine 
Geäderaberration  ist  f.  <$  kerteszi  Bryk.  Im  Hflgl  ist  Cubitalis  1  gegabelt  und  Mediana  2  entspringt  kurz  gegabelt  aus 
der  Diskalzelle.  Eine  sehr  schöne  Rasse  von  Reichenstein  bei  Eisenerz  in  Steiermark  machte  Fruhstorfer  als 
styriacus.  styriacus  (4  c)  bekannt.  Das  abgebildete  gehört  zur  seltenen  Form  novarae  Bryk.  Typische  BS  sind  durch 
die  hellweiße  Grundfärbung  ausgezeichnet.  Ein  schmaler  Glassaum  und  eine  um  die  Hälfte  schmälere,  scharf 
gezähnte  Submarginalbinde  reichen  bis  knapp  an  Cubitalis  2,  getrennt  sind  beide  Binden  durch  ein  deutliches 
lunulata- Band.  Subcostalflecke  oft  rotgekernt,  meistens  nur  der  obere.  Der  Hrdfleck  kann  fehlen  und  auch 
vorhanden  sein,  aberrativ  mit  roter  Kernung.  Auf  den  Hflgln  sind  normale  Stücke  mit  karminrotgekernten 
Ozellen  geschmückt,  die  meist  weißgekernt  sind.  Basis  und  Hrd  intensiv  schwarz.  Auch  schwarze  Analflecken 
kommen  zuweilen  in  variabeler  Ausdehnung  vor.  Bei  den  $$  hebt  sich  die  weiße  Grundfärbung  besonders 
lebhaft  von  dem  verdüsterten  Flügel  ab,  wie  dies  die  Abbildung  eines  typischen  Stückes  prächtig  wiedergibt. 
plurimacu-  Eine  $-ab.  plurimaculata  Nitsche  hat  noch  einen  zweiten  Hrdfleck.  Ebenfalls  eine  $-Form  ist  ab.  con- 
conflucns  ^uei1s  Hoffm.  (=  halteres  Bryk ,  zeta-album  Bryk).  Bei  dieser  sehr  verdunkelten  Aberration  sind  der  Sub¬ 
costalfleck  und  die  Zellflecken  so  sehr  vergrößert,  daß  sie  ineinanderfließen  und  fast  die  ganze  Zelle  ausfüllen. 
hansi.  -  Vom  Groß-Venediger  und  Groß-Glockner  stammt  die  Rasse  hansi  Bryk  (=  hermiston  Frühst.).  Trotzdem 
sie  dem  Fluggebiet  nach  am  nächsten  an  styriacus  grenzt,  entfernt  sie  sich  doch  in  allen  charakteristischen 
Merkmalen  mit  am  weitesten  von  dieser  Rasse.  Beide  Geschlechter  haben  gelblichen  statt  weißen  Flügelton. 
Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  im  allgemeinen  kleiner  und  die  Weißkernung  geringer.  Der  Glassaum  ist  wenig  scharf 
markiert,  die  Submarginalbinde  nicht  sehr  deutlich  und  der  Diskus  im  Vflgl  dicht  schwärzlich  bepudert.  — 
expectatus.  Subsp.  expectatus  Frühst,  aus  dem  Passeier-Tal,  etwa  1200  m  hoch;  die  $<$  und  $$  sind  oberseits  weiß,  wodurch 
sie  sich  von  sacerdos  Stich.  (Bd.  1,  S.  22)  aus  dem  Engadin  und  Graubünden  sofort  unterscheiden.  Fr  ist  nahe 
verwandt  mit  styriacus  aber  erheblich  größer,  bei  beiden  Geschlechtern  sind  die  schwarzen  Makeln  auf  den 


Ausgegeben  13.  XI.  1929. 


PARNASSIUS.  Von  Chr.  Bollow. 


4L 


Vflgln  ganz  erheblich  schmäler,  auch  sind  die  roten  Subcostalfleckchen  meist  kleiner.  Im  Hflgl  zeigen  die 
Ozellen  bei  den  33  eine  elliptische  Form,  weniger  markant  als  bei  der  steierischen  Rasse.  Die  $$  sind  größten¬ 
teils  androtrop,  aber  auch  diese  zeigen  einen  breiten  Glassaum,  welcher  manchmal  mit  der  im  allgemeinen 
scharf  getrennten  Submarginalbinde  zusammengeflossen  ist.  Die  (ZentaZa-Submarginalbinde  der  Hflgl  nicht  so 
ausgeprägt  wie  heiser  iacus-Q.  — sub.sp.  confederationis  Frühst  *).  aus  den  Zentralalpen  bis  zum  Allgäu  ist  kleiner  confedera- 
als  delius  Esp.  aus  dem  Wallis.  Von  Grundfarbe  ist  er  noch  satter  gelb  als  dieser.  Der  Glassaum  ist  schmal, 
wenig  entwickelt  und  überschreitet  in  einzelnen  Fällen  kaum  Media  1.  Die  gesamten  schwarzen  Zeichnungs¬ 
elemente  sind  geringer  und  reduzierter  als  bei  der  Rasse  des  Wallis.  Die  verdunkelte,  glasige  Partie  der  Vflgl 
ist  ausgedehnter,  der  Diskus  dicht  schwarz  bestäubt,  der  Glassaum  der  Hflgl  ist  undeutlicher  und  nicht  so 
scharf  begrenzt,  wie  bei  Walliser  delius.  Die  basale  Partie  der  Flügel  viel  dunkler.  Das  basale  Rot  auf  der  Unter¬ 
seite  der  Hflgl  ist  wenig  ausgedehnt.  —  Auch  die  Tessiner  Alpen  der  Vercasca-Gruppe,  zu  beiden  Seiten  des 
Cagnone-Passes  in  Höhen  von  1800 — 2400  m,  beherbergen  ihre  eigene  Rasse:  tessinorum  Frühst.  Sie  bildet  einen  tessinorum. 
Uebergang  von  den  gelblichen,  androtropen  Westformen  zu  den  größeren  gynaekotropen  Ostrassen.  Beide 
Geschlechter  stattlicher  als  die  Rasse  des  Wallis,  aber  kleiner  als  sacerdos  Flieh.  Von  beiden  trennt  sie  die 
milchweiße  Grundfärbung,  die  bei  leicht  geflogenen  $2  einen  bläulichweißen  Ton  annimmt.  Die  schwarzen 
Zellflecken  sind  schmäler  als  bei  expectatus.  Die  Submarginalbinde  ist  wie  bei  styriacus  breit  vom  sehr  ansehn¬ 
lichen  Glassaume  getrennt  und  geht  bis  Mediana  2  herunter.  Subcostalflecken  schwach  entwickelt.  Die  Ozellen 
erheblich  reduzierter  als  bei  den  übrigen  schweizer  Rassen,  die  vordere  meistens  rundlich  und  die  mediane  fast 
stets  quadratisch,  elliptisch  oder  gar  nierenförmig.  Ein  roter  Fleck  in  dem  Subcostalfleck  der  Vflgl  fehlt  durch¬ 
weg  und  ist  selbst  bei  den  $$  nur  wenig  entwickelt.  Das  $  gleicht  am  meisten  dem  des  styriacus  und  ohne 
Fundortzettel  sind  kleinere  styriacus  kaum  von  tessinorum  zu  unterscheiden,  tessinorum -$$  neigen  zum  Melanis¬ 
mus  und  die  grauweiße  Submarginalbinde  ist  deshalb  auch  nur  wenig  bemerkbar  in  der  verdunkelten,  glasigen, 
äußeren  Flügelhälfte.  Im  Hflgl  ist  der  Glassaum  auch  ziemlich  breit  und  die  Submarginalbinde  ist  schön 
dentata-iormig.  Die  Ozellen  sind  kleiner  als  bei  verwandten  Rassen  und  nicht  sehr  bedeutend  weiß  gekernt. 

Am  Südabhang  des  Simplon  im  Flußgebiet  des  Val  Antigorio  findet  sich  eine  von  tessinorum  erheblich  ab¬ 
weichende  Rasse,  die  subsp.  blachieri  Frühst.-,  sie  bildet  einen  Uebergang  zu  den  lichtergefärbten  und  zierlicheren  blachieri. 
Rassen  des  westlichen  Piemont.  Trotz  ihres  südlichen  Vorkommens  neigt  sie  dennoch  etwas  zum  Melanismus. 

Die  3<S  sind  kleiner  als  die  Nominatform,  der  Glassaum  der  Vflgl  länger,  meist  bis  an  die  Cubitalis  ziehend.  Im 
Subcostalfleck  selten  ein  roter  Fleck  vorhanden,  oder  wenn  doch,  bleibt  er  sehr  klein.  Auf  den  Hflgln  bleiben 
die  Ozellen  äußerst  klein,  breit  schwarz  gesäumt,  die  Rotfüllung  unbedeutend  weiß  gekernt.  Die  $$  lassen 
sich  von  der  Nominatform  leicht  unterscheiden.  Die  schwarzgraue  Bestäubung  der  Vflgl  reicht  nämlich  fast 
stets  bis  an  die  Zellwand.  Der  Glassaum  nicht  so  breit  wie  bei  tessinorum  und  die  Submarginalbinde  gelblich 
und  stets  deutlich,  namentlich  auf  den  Hflgln  vollständiger  als  bei  der  Nominatform.  Neben  gelblichen  3<S 
kommen  als  Anklang  an  tessinorum  auch  rein  weiße  3  <3  vor.  —  In  den  Alpen  West-Piemonts,  vom  Courmajeur, 
ValFerret,  fliegt  subsp.  serenus  Frühst.  Beide  Geschlechter  von  lichtgelber  Grundfarbe,  die  Prachtozellen  schmal,  serenus. 
schwarz  gerandet,  verschieden  in  der  Form,  meist  quadratisch  verzerrt,  groß.  Bei  den  $9  ist  der  Glassaum 
der  Vflgl  sehr  breit  und  die  schwarze  Submarginalbinde  wird  von  ihr  durch  ein  schön  geschwungenes  lunulata- 
Bancl  getrennt.  Diskus  der  Vflgl  nicht  schwarz  bepudert.  Im  Hflgl  ist  die  Submarginalbinde  weniger  markant 
als  im  Vflgl,  aber  doch  erhalten  und  schön  bogig  geschwungen.  Die  Basal-  und  Hrdschwärzung,  sowie  die  Anal¬ 
flecken,  machen  einen  helleren  Eindruck,  das  Schwarz  ist  wie  hingespritzt,  ganz  im  Gegensatz  zu  den  bisher 
beschriebenen  Rassen.  —  Von  Lärche  beschreibt  Bryk  noch  eine  der  serenus  ganz  nahestehende  Rasse:  eisneri  eisneri 
Brylc,  sie  ist  kleiner  als  diese  und  nicht  so  üppig  wie  jene  gezeichnet.  Der  Glassaum  ist  schmaler,  das  Fliigel- 
band  creme-gelblich,  die  Ozellen  kleiner,  sauberer  und  magerer  umrandet.  Die  Analflecke  zu  Strichen  reduziert,  das 
Glasband  schmäler,  die  Submarginalbinde  viel  kürzer,  ganz  wie  beim  3,  aber  nicht  so  verschwommen.  Der  Subcostal¬ 
fleck  schwach  rot  gekernt,  der  Mittelzellfleck  länglich.  Die  basale  Schwärzung  der  Hflgl  reduziert.  Auch  die  $3 
sind  klein,  aber  weniger  von  den  benachbarten  Rassen  abweichend  als  die  $$,  die  in  der  Regel  invers  sind.  Im 
Vflglsaum  drängen  sich  weißliche  Flecke  in  das  schmale  Glasfeld ;  der  Hrdfleck  ist  vorhanden.  Die  ab.  binaria  Stich. 
gehört  auch  zu  ihr  als  Zustandsform,  wie  eingangs  erwähnt.  —  In  Asien  ist  phoebus  F.  (Bd.  1,  S.  23)  in  vielen  Rassen 
weit  verbreitet,  zu  welchen  noch  bei  weiterer  Erforschung  eine  ganze  Reihe  von  neuen  hinzukommen  dürften.  In 
Turkestan,  von  den  Bergen  der  Umgebung  von  Barkul  an  den  Ausläufern  des  Himmelsgebirges  haben  wir  die  schöne 
Rasse  rückbeili  Deckert,  die  fast  wie  actius  aussieht.  Sie  ist  kleiner  als  uralensis  Men.  (Bd.  1,  S.  23).  Die  33  charak-  rückbeili. 
terisiert  ein  nur  schmaler  Saum  und  eine  S-förmig  geschwungene  Submarginalbinde,  welche  etwas  länger  als  der 
Glassaum  ist  und  bis  Cubitalis  1  reicht.  Die  zwei  Subcostalflecke  sind  durch  schwache  Beschuppung  miteinander 
verbunden.  Der  Endzellfleck  ist  groß  und  fast  halbmondförmig  nach  antiquincunx- Art  und  mit  dem  großen, 
quadratischen,  aufgehängten  Mittelzellfleck  verbunden.  Der  Hrdfleck  ist  nur  klein  und  schwach  wahrnehmbar. 
Costalrand  gelblich  grau,  schwach  dunkel  beschuppt,  der  Hrd  geblich,  schwarz  grau  bepudert.  Die  Hflgl  werden 
von  zwei  rot  gekernten  Ozellen  geziert,  die  Mediane  länglich  oval.  Submarginalbinde  nur  noch  durch  einige 
schwache,  schwärzliche  Schuppenreste  angedeutet.  Die  dunkleren  $$  gleichen  im  allgemeinen  den  3<$>  nur 

*)  Es  ist  dieser  Sammelname  für  Rassen,  der  Zentralalpen  bis  zum  Allgäu  kaum  zu  halten  und  es  ist  schwer  zu 
verstehen,  wie  Fruhstorfer,  der  doch  sonst  so  leicht  mit  Aufstellung  neuer  Rassen  für  ganz  nahe  beieinanderfliegende  Formen 
bei  der  Hand  war,  so  heterogene  Tiere  vereinigen  konnte. 
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zeigt  sich  der  Glassaum  und  die  Submarginale  breiter  und  sie  gehen  bis  nahe  an  den  Hrd,  getrennt  durch  eine 
schmale  lunulata- Binde,  während  diese  bei  den  $<$  breiter  ist  und  sich  analwärts  mehr  erweitert.  Das  Subcostal- 
bändchen  kräftig  bis  Mediana  2  und  selbst  noch  darüber  reichend,  Hrdfleck  groß,  die  Zellflecke  wie  beim  $. 
Auf  den  Bf  Igln  ein  deutlicher  Glassaum  und  eine  dentata-  Submarginalbinde .  Die  Prachtozellen  größer  als  beim 
3,  durch  einen  schwachbeschuppten  Steg  verbunden.  Der  Hrdfleck  groß,  diffus  zieht  bis  zur  Medianozelle, 
wodurch  eine  nahezu  geschlossene  Binde,  vom  Vrd  bis  zum  Hrd  reichend,  gebildet  wird.  —  Als  Zustandsform 
virginea.  gehört  hierher  ab.  virginea  Aust,  vom  Chamyl.  Die  Submarginale  im  Hflgl  ist  erloschen  und  auf  Kosten  der- 
leucostigma.  selben  haben  sich  die  beiden  Ozellen  erheblich  vergrößert.  Ferner  rechnet  hierher  d'-ab.  leucostigma  Aust.. 

deren  Prachtozellen  gelblichweiß  statt  rot  gefüllt  erscheinen.  Alle  Schwarzzeichnungen  sind  graulich  abge- 
intermedius.  blaßt  und  dadurch  macht  das  Stück  fast  einen  albinotischen  Eindruck.  —  Von  der  schönen  Rasse  intermedius 
alpesiris.  Men.  (Bd.  1,  S.  23)  sind  noch  einige  neue  Formen  beschrieben,  ab.  alpestris  Vrty.  vom  Tschuja-Gebirge, 
1800 — 2400  m  hoch,  ist  eine  echte  Höhenform,  kleiner  als  intermedius,  die  viel  heller  und  alle  Schwarz- 
melanica.  Zeichnungen  wesentlich  reduziert,  dasselbe  trifft  auch  für  das  $  zu.  — var.  melanica  Vrty.  sind  $$  vom  Altai, 
welche  so  außerordentlich  verdunkelt  sind,  daß  nur  einzelne  weiße  Flecken  in  dem  verdüsterten  Flügelgrunde, 
der  aber  alle  schwarzen  Zeichnungselemente  deutlich  dunkler  hervortreten  läßt,  sich  abheben.  Von  der  Zelle 
bis  zum  Subcostalfleck  leuchten  drei  größere,  längliche  Flecken  weiß,  zwischen  letzterem  und  der  Submarginal¬ 
binde  sind  es  drei  undeutliche,  kleinere  Flecken.  Weiß  ist  auch  die  lunulata- Binde,  aus  rundlichen,  nach  dem 
Hrde  zu  verschwommen  endenden  Fleckchen;  ferner  ein  großer  weißer  Fleck  am  Hrd.  Im  Hflgl  liegt  die  obere, 
schwarze  Ozelle  weiß  eingebettet,  die  Hälfte  des  Diskus  und  eine  schmale,  Bogenbinde,  die  mit  der  düsteren, 
von  der  Costalzelle  bis  zum  Hrd  reichenden  Binde  parallel  läuft,  ist  schmutzig  weiß.  Die  Form  ist  ein  Gegen- 
pundata.  stück  zu  dis  Gr.-Grsh.  von  nomion  Fisch. -Wald.  —  Eine  weitere,  höchst  eigenartige  Form  ist  die  J-ab.  punctata  Pag. 

(4  d).  52  mm  groß,  vom  Altai.  Der  Grundton  ist  gelblichweiß.  Die  Zeichnung  sehr  verarmt,  auf  den  Hflgln 
noch  mehr  als  auf  den  Vf  Igln.  Es  ist  nur  die  Medianozelle  übriggeblieben  als  ein  kleiner,  schwarzer  Punkt.  Die 
halbe  Diskalzelle  und  der  Hrd  sind  aber  noch  ziemlich  kräftig  schwarz.  —  Die  letzte  der  bekannten  Rassen  ist 
fortuna.  die  subsp.  forluna  A.  B.-H.  vom  Saj an- Gebirge.  Dieselbe  zeichnet  sich  nicht  bloß  durch  die  Größe,  sondern  auch 
durch  die  leuchtend,  hellweiße  Grundfarbe  aus.  Das  <$,  ungefähr  58  mm,  hat  weiße  Grundfärbung,  schwärz¬ 
lichen  Glasrand,  starke  schwarze  Submarginalbinde,  beide  bis  Cubitalis  1  reichend,  und  durch  eine  fast  doppelt 
so  breite  lunulata- Binde  (als  die  Submarginale)  getrennt.  Zwei  getrennte,  tiefschwarze  Subcostalflecke  liegen 
der  Costa  und  der  Radialis  und  Media  1  an.  Zellflecke  sehr  groß,  tiefschwarz,  Hrdfleck  klein,  rund  und  ebenfalls 
tief  schwarz.  Im  Hflgl  sind  beide  Ozellen  karminrot,  der  Cubitalfleck  rundlich,  sitzt  dem  kleinen,  diffusen  Anal¬ 
fleck  auf.  Die  Wurzel,  fast  die  halbe  Zelle  und  der  Hrd  sehr  breit,  tiefschwarz.  Die  $$  bis  zu  66  mm  spannend 
zeigen  den  sehr  breiten  Glasrand  mit  der  zackigen,  breiten  und  schwarzen  Submarginalbinde  am  Analwinkel 
vereinigt.  Zwei  große,  durch  einen  schwachen  Schatten  getrennte,  schwarze  Subcostalflecke  sind  rot  gekernt. 
Zellflecke  sehr  groß,  der  Endzellfleck,  wie  beim  antiquincunx.  Der  Hrdfleck  ist  so  groß  wie  der  Mittelzellfleck, 
alle  tiefschwarz  und  der  letztere  noch  mit  roten  Schüppchen  und  durch  aufgespritzte  schwarze  Schuppen  mit 
den  Subcostalflecken  in  loser  Verbindung.  Die  Hflgl  mit  einer  ziemlich  deutlichen  dentata- Submarginalbinde 
und  sehr  großen,  karminrot  ausgefüllten  Ozellen,  welche  unter  sich  und  mit  den  drei  tiefschwarzen  Analflecken 
locker  durch  eingestreute  Schuppen  zu  einer  Binde  vereint  sind.  Wurzel,  halbe  Diskalzelle  und  der  Hrd  breit,  tief 
schwarz.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Costalflecke  der  Vflgl  rot,  ebenso  der  Hrdfleck.  Die  Hflgl  schmücken 
starke  rote  Wurzelflecke.  Die  Ozellen  sind  groß,  karminrot,  weiß  gekernt,  und  der  Analfleck  rot.  Die  Sub¬ 
marginalbinde  stark  dentaia-iöriwig,  der  Saum  breit  dunkel. 

apollo.  P.  apollo  L.  (Bd.  1,  S.  23).  Eine  ganz  helle  $ -Zustandsform  ist  albens  Trti.  Der  Glassaum  ist  nur  schmal, 

albern.  reicht  verjüngt  bis  Cubitalis  2  und  ist  dunkel  rauchfarbig;  die  Submarginalbinde  zeigt  nur  noch  Spuren  von 
eingestreuten,  dunkeln  Schuppen  und  ist  wenig  wahrnehmbar.  Die  Subcostalflecke  sind  bis  auf  Punktgröße 
reduziert,  dagegen  die  Zellflecke  groß  und  intensiv  schwarz.  Ein  Hrdfleck  ist  deutlich  vorhanden.  —  Noch 
isabellina.  heller,  fast  albinotisch,  ist  die  sehr  seltene  Aberration  isabellina  Vrty.  (=  albina  Vrty.,  albino  Oberth.,  lamperti 
Bryfc )  (6  a).  Die  Grundfarbe  ist  weiß  mit  gelblichem  Anflug,  im  Gesamtaussehen  mehr  wie  hell  isabellfarben,  alle 
schwarzen  Zeichnungselemente  sind  in  bleichgrau  oder  braun  abgeblaßt  und  äußerst  reduziert.  Das  Glasband  und 
die  Submarginalbinde  sind  sehr  schmal  und  erreichen  kaum  Cubitalis  1,  beide  sind  breit  durch  eine  Binde  von  der 
Grundfarbe  getrennt.  Subcostalfleck  und  Medianfleck  schwach  wahrnehmbar.  Zellflecke  und  Hrdfleck  kräftig, 
aber  nur  matt  schwarz  gefärbt.  Die  Hflgl  haben  den  Saum  matt  grau,  spärlich  bepudert,  die  Submarginale  durch 
eine  spärliche  Bepuderung  erhalten.  Die  Ozellen  blaß  rötlich,  schwach  bräunlichgrau  gerandet  und  zuweilen 
leicht  weiß  gekernt.  Die  Basis  und  der  Hrd  äußerst  spärlich  geschwärzt,  an  der  Wurzel  mit  roter  Fleckenan- 
depravata.  deutung.  Analflecken  klein,  rot  gekernt.  —  In  der  gleichen  Richtung  ändert  ab.  depravata  Weiß,  zur  Rasse 
pyrenaicus  gehörig,  ab.  Im  Vflgl  sind  die  Subcostalflecken  sehr  reduziert,  und  der  Medianfleck,  schwach  ent¬ 
wickelt,  ist  übriggeblieben.  Auf  den  Hflgln  sind  die  Analflecken  nahezu  erloschen.  Das  Hrd-Schwarz  nur  schwach 
und  diffus  grau,  alle  Binden  sind  graulich  verblaßt.  Dagegen  heben  sich  im  Vflgl  die  Zellflecken  und  der  Hrd- 
albina.  fleck,  tief  schwarz  und  gut  entwickelt,  sehr  markant  von  der  stark  aufgehellten  Grundfarbe  ab.  —  f.  albina 
0.  B.-H.  (nec  Verity)  heißen  Ealter  mit  durchsichtigen,  dünn  beschuppten  Flügeln  und  stark  erloschenen, 
weißlich  überdeckten,  schwarzen  und  roten  Zeichnungselementen.  —  Die  Aberrationen  f.  albicans  0.  B.-H. 
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inversus  Kammei  sind  synonym  zu  inversa  Austaut  (Bd.  1,  S.  25).  —  $-ab.  theiodes  Schaw.  (=  chryseis  Vrty., 
flavicans  0.  B.-H.)  heißen  solche  Stücke,  die  mit  dem  goldigen  Ton  ihrer  gelblichen  Flügel  von  allen  übrigen 
Tieren  der  betreffenden  Rassen  abweichen.  Noch  gelbere,  fast  braungelbe  CB,  also  die  vorigen  noch  erheblich 
übertreffend,  wurden  chrysoptera  Std.  genannt.  —  In  anderer  Richtung  ändert  ab.  diaphana  Trti.  (=  hyalina 
Bryk )  ab.  Hier  ist  der  sonst  helle  Flügelgrund  verglast  und  von  ihm  heben  sich  die  schwarzen  Zeichnungen 
sehr  prägnant  ab.  —  Die  von  Stattder  als  f.  lepidaporia  von  pumilus  Stich,  beschriebene  Form  dürfte  auch  kaum 
etwas  anderes  sein.  Bei  den  mangelhaften  Diagnosen  dieses  Autors  läßt  sich  Genaueres  nur  schwer  feststellen. 
Die  größere  Anzahl  der  von  ihm  benannten  Formen  werden  hier  zwar  der  Vollständigkeit  halber  aufgeführt, 
obwohl  sie  keine  Namensberechtigung  haben.  —  $  fumata  Bougemont  (—  perfumigata  Std.)  hat  die  ganzen 
Flügel  rauchbraun  verdüstert  auf  der  Ober-  und  Unterseite.  —  $-ab.  melahyalina  Std.  soll  ein  Gegenstück  zu 
umbratilis  Frühst,  von  P.  mnemosyne  L.  sein  und  total  verschwommene,  d.  h.  mit  der  schwarzen  Grundfärbung 
verschmolzene  Schwarzfleckung  haben  und  das  Extrem  des  Nigrismus  darstellen.  —  Für  CB,  welche  eine  aus¬ 
gesprochene  weibliche  Zeichnung  zur  Schau  tragen,  hat  Fagnoul  den  Namen  pseudofemia  geprägt.  Diese  Be¬ 
nennung  erübrigt  sich.  Die  als  zur  Rasse  melliculus  gehörige  f.  velata  Belling  mahnt  an  nigricans  Car.  und 
brauchte  auch  nicht  benannt  zu  werden.  Sie  hat  imVflgl  zwischen  Cubitalis  2  und  der  unteren  Zellader,  sowie 
Media  3  einen  etwa  5  mm  breiten,  schwarzbestäubten  Fleck  und  auch  weiter  gegen  den  Saum,  vom  unteren 
Subcostalfleck  an  die  Submarginalbinde  sich  lehnend  und  bis  zum  Hrd  ziehend,  läßt  die  schwarze  Bepuderung 
wenige  helle  Flecke  frei.  — CB,  mit  schwarzen  Schuppen  stark  bestreut,  kommen  nur  selten  vor  und  heißen 
ab.  perfusa  Vrty.  —  Ein  $  vom  Mt.  Alto,  Aspromonte-Gebiet,  sieht  auf  der  Ober-  und  Unterseite  ,, intensiv 
speckig  glänzend“  aus,  ist  auffallend  wenig  weiß  beschuppt,  die  Flügel  asymmetrisch,  also  eine  ausgesprochen 
pathologische  Form,  die  nach  Stauder  satyr us  heißen  soll.  —  Die  ab.  beigeri  Otto  (5  d)  ist  eine  sehr  schöne 
Aberration  mit  schwarzer  Fühlergeißel.  Die  Vflgl  und  Hflgl  sind  mattschwarz,  der  Hrdfleck,  die  Subcostal- 
flecken  und  die  Zellflecken  tief  schwarz,  der  untere  Subcostalfleck  rot  gekernt.  Glassaum  schmal.  Die  Hflgl 
mit  großen,  dunkelroten,  tiefschwarz  umrandeten  Ozellen,  von  denen  die  mediane  einen  weißen  Kern  trägt. 
Die  Analflecken  schwach  rot  gekernt:  Fransen  aller  Flügel  tiefschwarz.  Die  Behaarung  ebenso.  Auf  der  Unter¬ 
seite  zeigt  der  untere  Subcostalfleck  und  der  Hrdfleck  einen  roten  Kern.  Die  Hflgl  haben  beide  Ozellen,  sowie 
den  oberen  Analfleck  weißgekernt,  den  unteren  strichförmig  rot  ausgefüllt.  An  der  Basis  vier  große  rote  Wurzel¬ 
flecke.  —  ab.  nexilis-decora  Sagarra  ist  eine  sehr  reichgezeichnete  Form.  Der  Glassaum  mit  der  Submarginal¬ 
binde  verschmolzen  und  sehr  breit,  kaum  verjüngt  bis  zum  Hrd  gehend  und  nur  mit  einigen  Mondfleckchen 
geziert.  Die  Subcostalflecken  mit  dem  enorm  großen  Hrdfleck  durch  kräftige  Beschuppung  in  Form  einer 
Mittelbinde  verbunden.  In  der  Basis  der  Zelle  ist  durch  partielle  Verdunkelung  noch  ein  dritter  Zellfleck  an¬ 
gelegt.  Der  ganze  Fonds  reich  schwarz  bepudert,  nur  in  dem  Diskus  zwischen  den  drei  Flecken  und  auf  jeder 
Seite  der  Mittelbinde  weiße  Flecken.  Hflgl  mit  breitem  Glassaum  und  dentata- Binde.  Die  Ozellen  unter  sich 
und  mit  dem  Analfleck  bindenartig  vereinigt.  Die  Schwärzung  des  Hrdes  greift  auf  die  Basis  und  die  halbe 
Zelle  über,  sowie  um  diese  herum  bis  Cubitalis  1.  —  Zur  Rasse  laufferi  Bryk  gehört  ab.  albidociliata  Bryk,  welche 
die  Fransen  cremefarben  gefärbt  hat;  f.  albofimbriata  Std.  hat  dagegen  die  Fransen  rein  weiß.  —  (J-ab.  derennei 
Mezger  hat  Thorax,  Abdomen,  Rücken  und  Bauch,  sowie  einige  Haare  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  gelbgrau. 
Dieselbe  Farbe  zeigen  auch  die  Adern,  besonders  die  der  Hflgl,  deren  Saum  und  Fransen  gleichgefärbt  sind, 
ab.  rubricollis  Fagnoul  hat  die  Behaarung  des  Halskragens  von  annähernd  der  gleichen  roten  Färbung  wie  die 
Ozellen  bei  suevicus  Frühst,  sie  zeigen.  —  Kleine  Stücke  heißen  ab.  minuscula  Vrty.  (  —  nana  0.  B.-H.,  nana  Bbl.) 
und  große  Stücke  ab.  majuscula  Trti.  (=  magna  0.  B.-H.).  Wenn  bei  Exemplaren  auf  den  Flügeln  sich  asym¬ 
metrische  Zeichnungselemente  finden,  nennt  Stattder  cüese  ab.  asymmetrica.  —  Von  Aberrationen,  die  Vflgl 
betreffend,  wurden  benannt:  f.  tiiangulum  nigrum  Std.,  es  sind  dies  CB  in  Richtung  der  ab.  perfusa  Vrty.,  welche 
zwischen  Mittelzell-,  Endzell-  sowie  Hrdfleck  das  ganze  Feld  durch  schwarze  Schuppenanhäufung  dunkel  aus- 
gefüllt  haben  in  Form  eines  fast  genau  gleichseitigen  Dreieckes.  —  Alle  Vflglmakeln  derart  unförmig  vergrößert, 
daß  sie  sich  fast  berühren,  hat  die  $-ab.  exophthalmos  Std.  —  Die  f.  felkeli  Std.  hat  auf  der  Oberseite  die  schwarzen 
Schuppen  in  der  Analgegend,  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  hinaus,  mit  feinen  rötlichen  unregelmäßig  durch¬ 
setzt.  —  Bei  ab.  niphetodis  Stich,  ist  das  Glasband  sowie  der  übrige  Flügelgrund  dicht  mit  weißen  Schuppen, 
die  einen  hellgelblichen  Ton  zeigen,  beschuppt.  —  Ganz  die  gleiche  Variationsrichtung  zeigt  $-ab.  aicheli  Bryk 
(=  emarginata  Vrty.,  immarginata  0.  B.-H.),  nur  wird  durch  die  gleiche  Bedeckung  des  Glasbandes  mit  weißen 
Schuppen  ein  milchig  wirkender  Effekt  erzielt.  —  Bei  der  ab.  limbovariegata  Trti.  (=  interruptus  Lütkemeier) 
stehen  im  Glasband  weißbeschuppte  Keilflecken,  mit  der  Spitze  nach  innen  gerichtet.  —  Die  Submarginalbinde, 
bis  auf  den  zwischen  Radialis  3  und  4  liegenden  Teil,  ist  verloren  gegangen  bei  ab.  defasciata  Schaw.  (=  pura 
Trti.,  marginata  Bryk,  reductus  Kammei)  und  die  noch  erhaltenen  Reste  bestehen  nur  aus  einer  Anhäufung 
von  ganz  lose  verbundenen  Schuppen.  —  Marginal-  und  Submarginalbinde  finden  sich  zu  einem  breiten  Glas¬ 
saum  verschmolzen  und  die  sonst  dazwischenliegende  Mondbinde  ist  verschwunden  bei  der  ab.  nox  Bryk  ( =  hyper- 
melas  Std.,  elunata  0.  B.-H.).  —  Wenn  die  Submarginalbinde  und  der  Hrdfleck  erloschen  sind,  haben  wir  die 
ab.  bimacula  Std.  (=  reducta  0.  B.-H.)  vor  uns.  —  Der  Mittelzellfleck  fehlt  bei  cellopura  0.  B.-H.  (6  a)  im  Vflgl 
und  auch  der  Endzellfleck  ist  sehr  reduziert,  quincunx- Form. — Eine  noch  weitere  Reduktion  der  Zellflecken 
finden  wir  bei  der  ab.  bryki  Schaw.-,  hier  fehlen  beide  Zellflecke  auf  der  Ober-  und  Unterseite,  auf  letzterer  tritt 
noch  che  Ausbreitung  der  tiefzinnoberroten  Flecken  charakteristisch  hinzu.  — -  Die  ab.  quincunx  Bryk.  (=  mne- 
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mosynoides  Trti.)  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Endzellfleck  nie  über  die  Zellschlußader  hinausreicht. 

Ganz  reduzierte  Makeln  hat  unimaculata  Bryk.  (=  monomaculatus  Bryk),  bei  welcher  nur  noch  der  Hrdfleck 
auf  der  Oberseite  erhalten  ist.  —  Die  rf-f.  eremita  Std.  hat  nur  einseitig  im  rechten  Vflgl  den  Mittelzellfleck  an¬ 
deutungsweise  ausgebildet,  während  alle  anderen  Eiecken  fehlen  und  auch  die  ..Mondbinde“  reduziert  ist.  Das 
Geäder  ist  leicht  deformiert,  die  Mittelzelle  ist  in  der  „Längsrichtung“  verengt.  Der  linke  Flügel  ist  normal  — 
also  wieder  eine  Monstrosität,  die  von  Stauder  benannt  wurde.  —  Der  obere  Diskalfleck  dehnt  sich  wurzelwärts 
zwischen  Radialis  1  und  dem  Radialstamm  bis  zum  Mittelwurzelfleck  aus  bei  ab.  smidtianus  Bryk.  —  Zur  Rasse 
carelius  Bryk  gehört  ab.  ernesiinae  Bryk  (=  extrabescens  0.  B.-H.),  deren  SS  und  $$  den  Mittelzellfleck  frei 
in  der  Zelle  schweben  haben.  Denselben  in  zwei  lose  Punkte  aufgelöst  hat  ab.  emilii  Bryk.  —  Eine  weitere 
überflüssig  benannte  Form  ist  appropinquata  Std.,  bei  der  durch  Vergrößerung  des  Endzellfleckes  der  Zwischen¬ 
raum  zum  Mittelzellfleck  kleiner  geworden  ist  und  dadurch  ein  Zusammenrücken  vorgetäuscht  wird.  —  Mit 
cohaerens  Schvltz  (Bd.  1,  S.  25)  sind  synonym  ab.  penseni  Culot,  ab.  ccnfluens  Trti.  und  kälteres  Bryk,  dagegen 
kann  der  Name  ab.  subtushalteres  Bryk  fürFormen,  welche  nur  auf  der  Unterseite  die  beiden  Zellflecke  im  Vflgl  durch 
einen  Steg  verbunden  haben,  erhalten  bleiben.  —  Bei  der  ab.  zetaalbum  Bryk  haben  sich  die  Zellflecke  durch 
gegenseitige,  longitudinale  Verzerrung  in  Form  eines  lateinischen  Z  verbunden,  eine  Form,  die  mit  coliaerens 
Schultz  sehr  wohl  vereinigt  werden  könnte.  —  Einen  additionalen  schwarzen  Punkt  hat  die  f.  mediomaculata 
(Frank  <L  Riemel  i.  1.)  Osthelder  ausgebildet  und  f.  basipunctata  Belling  (=  hexamacula  Std.)  zeigt  einen,  dem 
Mittelzellfleck  analogen  Fleck  an  der  Basis,  welcher  durch  die  in  die  Zelle  gedrungene  Wurzelschwärzung  ent¬ 
standen  und  nicht  mit  der  Basis  verbunden  ist.  —  Außerhalb  der  Zelle  liegt  unterhalb  der  Mittelzellmakel  noch 
eine  deutliche  Zusatzmakel  bei  f.  antoniae  Std.,  die  rundlich  oder  länglich  sein  kann.  Durch  Kombination  dieser 
Form  mit  basipunctata,  Belling  entsteht  dann  f.  heptamacula  Std.  —  f.  omega-apertum  Std.  heißen  Stücke,  welche 
die  untere  Zellader  verdickt  und  die  beiden  Zellflecke  dadurch  verbunden  haben.  Wenn  dieser  Zustand  auch 
auf  die  obere  Zellader  übergreift,  dann  wird  in  der  Zelle  eine  Null  ausgespart  und  diese  Form  nannte  Rebel 
orbifer  (=  omegaclausum  Std.).  Die  Aberrationen  herrichi  Bryk  und  fasciatus  Kammei  sind  nichts  weiter  als 
ab.  fasciata  Stich.  (Bd.  1,  S.  25).  —  Durch  besonders  stark  ausgebildetes  Subcostalbändchen  zeichnet  sich  ab. 
splendida  Osih.  aus.  — Einen  fehlenden  ersten  Subcostalfleck  weist  ab.  semipicta  Kammei  auf  und  auch  noch  den 
Ffrdfleck  erloschen  hat  ab.  duomaculata  0.  B.-H.  (=  duomaculatus  Kammei).  —  Es  fehlen  die  beiden  Subcostal- 
flecke  bei  der  ab.  trimacula  Schaw.,  sodaß  nur  die  beiden  Zellflecke  und  der  Hrdfleck  erhalten  geblieben  sind. 

Das  Subcostalbändchen  hat  sich  in  drei  scharf  getrennte  Makeln,  welche  es  sonst  bilden,  aufgelöst.  Stauder 
nannte  diesen  Zustand  tridua.  Weiter  reduziert  ist  es  bei  ab.  commaculata  (Frank &  Riemel  i.  1.)  Osth.,  hier  ist  der 
Subcostalfleck  und  der  obere  Medianfleck  strichartig  geformt  ohne  die  sonst  übliche  Verbindung  durch  Schuppen¬ 
anhäufung,  und  der  untere  Medianfleck  fehlt.  —  ab.  monopicta  0.  B.-H.  bezeichnet  Formen  mit  einmal  rot 
gekerntem  Subcostalfleck;  ist  auch  noch  der  obere  Medianfleck  ebenfalls  rot  gekernt,  handelt  es  sich  um  ab. 
deseps  Bryk  (=  rubropicta  0.  B.-H.),  und  wenn  nur  der  obere  Medianfleck  rot  gekernt  ist,  dann  heißt  die  Form 
ab.  unipupillata  Rbl.  (=  monopupillata  Bryk).  Sind  alle  drei  Flecke  des  Subcostalbändchens  mit  einem  roten 
Kern  geziert,  ist  es  die  ab.  tripicta  Kammei.  Bei  all  diesen  Aberrationen  und  auch  bei  den  folgenden  befindet 
sich  die  Rotkernung,  wenn  nicht  anders  bemerkt,  auf  der  Oberseite.  Zur  Rotkernung  des  oberen  Medianfleckes 
tritt  noch  eine  solche  des  Hrdfleckes  bei  ab.  pupillata  Bryk  und  die  ab.  perfecta  Fagnoul  hat  außerdem  noch  den 
Subcostalfleck  rot  gezeichnet.  —  Auf  der  FTnterseite  ist  der  obere  Medianfleck  rot  gekernt  und  der  rote  Kern 
noch  von  einem  weißen  Ring  umzogen  bei  der  ab.  albicincta  ( Frank  <L  Riemel  i.  1.)  Osth.,  ist  dieser  rote  Kern  aber, 
anstatt  weißgeringt,  mit  einem  weißen  Kern  versehen,  dann  handelt  es  sich  um  albipupillata  Osth.  —  ab.  elongata 
Std .  hat  den  Hrd- Wisch  auffällig  in  die  Länge  gezogen,  sodaß  bei  extremen  Stücken  die  Spitze  bis  nahe  an  die 
Wurzel  reicht.  —  Der  Hrdfleck  ist  länglich  ausgezogen,  mit  der  Spitze  gegen  den  Ursprung  von  Cubitalis  2 
gerichtet  bei  ab.  porrecta  Osth.,  in  extremen  Fällen  erreicht  er  diese  sogar.  Zwei  weitere  von  Osthelder  auf- 
gestellte  Formen  haben  keine  Namensberechtigung,  es  sind  dies  f.  definitiva,  bei  der  der  Hrdfleck  deutlich  ent¬ 
wickelt  ist  und  f.  amplificata,  welche  ihn  stark  vergrößert  hat.  —  Wenn  nur  der  Hrdfleck  im  Vflgl  rot  gekernt 
ist,  heißt  die  Aberration  polyphemus  Bryk  (=  monopupillata  Trti.,  unipupillata  Trti.  <4;  Bryk,  monopupillatus 
Kammei,  margopupillata  Bryk).  —  Zu  cetius  Frühst,  aus  der  Wachau  gehört  die  auffällige  Aberration  caeruleo- 
punctata  Koschabek.  Es  ist  dies  ein  d  von  stark  gelber  Grundfarbe  mit  noch  intensiver  gelb  gefärbten  Fransen 
aller  Flügel  und  mit  strichförmigem  Subcostalfleck.  Charakteristisch  ist  aber  die  Blauausfüllung  des  Hrdfleckes, 
etwas  exzentrisch,  aber  mit  feiner  schwarzer  Umrandung.  Auf  der  Unterseite  ist  bei  ab.  subcentrica  Trti. 
der  Hrdfleck  mit  einem  roten  Kern  geziert ;  und  dieser,  durch  einen  schwarzen  Strich  in  zwei  Teile  geteilt,  kenn¬ 
zeichnet  die  ab.  nigrosecta  Osth.  —  Auch  im  Hflgl  hat  die  reiche  Ornamentierung  mit  ihren  vielen  Abänderungen 
günstige  Gelegenheit  geboten  zur  Aufstellung  noch  zahlreicherer  Formen  als  für  die  Vflgl.  Die  ab.  sphenagon 
Schaw.  zeigt  im  Glassaum  internerval  dunkle  glasige  Keilflecke,  mit  der  Spitze  nach  innen.  Ein  Extrem  dieser 
Form  nennt  Stauder  frigida.  Es  sind  dd\  welche  durch  Zusammenfließen  von  Marginal-  und  Submarginal¬ 
binde  den  Glassaum  so  breit  wie  im  Vflgl  und  ihn  nahezu  unbeschuppt  haben.  —  Wenn  der  Randsaum  breit  und 
schwärzlich  ist,  heißt  die  Form  marginata  0.  B.-H .  —  Eine  zackige,  kräftig  betonte  Submarginalbinde  hat  ab. 
dentata  Bryk  (=  lunigera  Trti.,  arcuata  Galv.,  dentata  0.  B.-H.,  ostentata  Osth.).  —  d_ak-  rubromarginata 
Shelj.  zeigt  den  Marginalsaum  der  Hflgl  auf  der  Unterseite  durch  reichliche  rote  Schuppeneinstreuungen  ge¬ 
schmückt,  wodurch  eine  deutliche  rote  Randbinde  entsteht,  die  von  der  Radialader  bis  zur  Cubitalis  1  reicht; 
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einzelne  rote  Schuppen  finden  sich  noch  im  Vrd  und  im  Hrd.  Auch  auf  der  Oberseite  der  Flügel  finden  sich  am 
Rande,  jedoch  nur  spärlich,  rote  Schuppen  eingesprengt.  —  Bei  der  ab.  phoibogryphos  Bryh  fehlt  auf  der  Unter¬ 
seite  die  Submarginalbinde.  —  Ebenfalls  auf  der  Unterseite  zeigt  sich  bei  ab.  pagenstecheri  Bryh  die  Schluß¬ 
ader  des  Diskus  mit  schwarzen  Schuppen  bedeckt.  —  Auf  der  Oberseite  befindet  sich  zwischen  der  starken 
Bestäubung  des  Diskus  und  der  Medianozelle  eine  Additionalmakel  bei  ab.  ampliuspunctata  Osth.  —  Von  der 
betonten  Bestäubung  des  Diskusrandes  zieht  ein  schwarzes  Band  zum  Vrd  und  zwar  zwischen  Wurzel  und 
Subcostalozelle,  Osthelder  nannte  diese  Form  taeniata.  —  Ursprünglich  von  Rasse  alpherahyi  Krul.  vom 
Altai  wurde  ab.  magnifica  Bryh  (Ksienzopolshi  i.  1.)  beschrieben,  die  jedoch  inzwischen  auch  bei  vielen  anderen 
Rassen  gefunden  wurde.  Es  handelt  sich  um  9?>  welche  durch  die  ungeheuer  großen  Ozellen  charakterisiert 
sind.  Die  Altai-Form  zeichnet  sich  vor  anderen  99  durch  einen  gelblichen,  nicht  weißen  Flügelgrund  aus,  bei 
auffallender  Schwarzfleckung.  Glassaum  und  Submarginale  sind  zusammengeflossen,  so  daß  kaum  ein  Rest 
von  der  Grundfarbe  in  Form  von  Fleckchen  übrig  bleibt.  Der  zweite  Costalfleck  ist  gelbgekernt,  mit  einem 
dicken  Strich  gegen  den  Diskus.  Der  Ffrdfleck  quadratisch,  so  groß  wie  der  große  Mittelzellfleck.  Die  ganze 
Flügelfläche  reichlich  schwarz  bepudert,  auch  die  der  Hflgl,  auf  welchen  ebenfalls  eine  Verschmelzung  von 
Glassaum  und  Submarginalbinde  statthat,  so  daß  keine  „nubilosus“ -Flecken  Vorkommen.  Die  Ozellen  sind 
sehr  groß,  die  subcostale  ganz  orange,  die  Mediane  ebenso  und  außerdem  noch  weiß  gekernt.  Die  Analflecken 
so  groß  gekernt  und  dabei  vergrößert,  daß  sie  zwei  weitere  Ozellen  Vortäuschen.  Die  schwarze  kräftige  Um¬ 
randung  aller  Ozellen  und  Flecke  geht  in  einen  diffusen  Hof  über,  der  sich  mit  der  Hrdschwärzung  und  der  der 
Diskusumrahmung  vereint.  Die  große  Verdüsterung  läßt  nur  einige  wenige  gelbliche  Flecken  von  der  Grund¬ 
farbe  frei,  so  die  halbe  Zelle  und  kleine  angrenzende  Partien.  Es  ist  dies  eine  der  schönsten  Apollo-Formen 
unter  den  asiatischen  und  europäischen  Rassen.  —  Die  ab.  flavodilatata  Std.  ist  eine  Kombination  aus  folgenden 
Aberrationen :  magnifica  Bryh  +  flavomaculata  Dech.  +  pseudonomion  Christ.  +  deseps  Bryh  -f-  decora  Schultz  + 
subcentrica  Trti.  Alle  diese  Auszeichnungen  sind  statt  rot  prächtig  gelb.  —  Eine  ins  Extrem  gezeichnete  Form 
ist  die  ab.  decoratissima  Vrty.  Die  Ozellen  sind  sehr  groß,  Analfleck  breiter  rot  und  mehr  gerundet  als  bei 
decora  Stich.  —  Eine  Reduzierung  der  Ozellen  bis  zu  winzig  kleinen  Pünktchen  kennzeichnet  ab.  microstigma 
Trti.  (=  novaraeformis  Std.).  —  Die  ab.  tisiphone  Std.  (=  extrema  Bryh)  ist  nichts  weiter  als  die  vorige,  viel¬ 
leicht  eine  Kleinigkeit  mehr  reduziert,  die  STAUDERsche  Type  ist  sogar  nur  linksseitig.  Eine  derartige,  durch 
nichts  gerechtfertigte  Benennung  von  ganz  unwesentlichen  Abänderungen  kann  nur  als  grober  Unfug  gebrand¬ 
markt  werden.  Auch  ab.  uniformis  Std.  (Feuerherdt  i.  1.),  bei  welcher  beide  Ozellen  ober-  und  unterseits  gleich¬ 
groß  sein  sollten  und  aequivalens  Std.,  die  ebenso  beschrieben  wurden,  können  den  Autor  von  obigem  Vorwurf 
nicht  reinwaschen.  —  ab.  quadratula  Std.  aus  dem  Inntal  hat  quadratisch  geformte  Ozellen  und  ab  postice- 
longata  Kammei  zeigt  oval  verzogene  rote  Ozellen.  -  -  Thrati  hat  noch  als  ab.  semiluetifera  (=  semicaeca  Trti.) 
eine  Form  mit  winzig  kleinen  Ozellen  bekannt  gemacht,  welche  aber  noch  die  Subcostale  bis  auf  einen  schwarzen 
Punkt  reduziert  zeigt.  —  ab.  eucliöiana  Bryh  hat  ,,rhomboicle  und  diagonale  Ozellen,  quadratförmigen  PIrdfleck 
und  tetragonoide  'Weißkernung  der  Ozellen“.  —  Mit  einem  breiten  roten,  schwarz  gerandeten  Steg  sind  die 
beiden  Prachtozellen  auf  der  Unterseite  bei  ab.  rubrofasciata  Fagnoul  verbunden.  —  Alit  verbreiterter  schwarzer 
Umrandung  der  Ozellen  werden  Stücke  als  iaticirscta  Vrty.  bezeichnet,  besonders  beim  in  oft  recht  auffallenden 
Stücken,  wobei  noch  die  Weißkernung  oft  auf  Kosten  des  Rot  vergrößert  erscheint.  Als  Extrem  dieser  Form 
führt  Stahder  die  ab.  hecate  ein,  bei  welcher  die  schwarze  Umrandung  das  Rot  bis  auf  ein  winziges  Kernchen 
verdrängt.  Als  Gegenstück  kommen  Stücke  mit  ganz  feiner  schwarzer  Umrandung  vor,  die  als  tenuicincta  von 
Verity  abgetrennt  wurden.  —  Wenn  diese  feine  Umrandung  der  Ozellen  durch  die  weißbleibenden  Adern 
mehrfach  unterbrochen  wird,  heißen  solche  Stücke  ab.  fractecingulata  Std.  —  Die  ab.  luctifera  Vrty.  ist  von  rein 
weißer  Grundfarbe  und  hat  die  Ozellen  schwarz,  auf  der  Oberseite  mit  noch  einigen  Spuren  von  Rot  in  den 
Ozellen  und  dem  Wurzelfleck.  —  ab.  caeca  Trti.  (=  leonhardi  Bryh)  hat  oberseits  ganz  schwarze  Ozellen,  die 
unterseits  noch  mehr  oder  weniger  rot  haben.  —  Unter  bartholcmaeus,  rubidus  und  pumilus  fand  Stahder 
Stücke,  welche  die  Ozellen  nicht  gleichmäßig  von  derselben  Farbe  ausgefüllt  hatten,  er  nannte  diese  ietrachoma. 

-  Wenn  beide  Ozellen  stark  rot  ausgefüllt  sind  und  auf  der  Oberseite  keinen  weißen  Kern  haben,  heißen  die 
Stücke  rubromaculata  Kammei.  —  ab.  oinophthalmos  Std.  hat  hellweinrote  Ozellen  mit  einem  leichten  violetten 
Schimmer.  Weitere  Farbenspielbenennungen  der  Ozellen  sind  noch:  ab.  rosaceomaculata  Std.  mit  rosaroter 
Füllung,  ab.  pyrophora  Std.  mit  feuerroter,  aus  rot-  und  gelbgemischter  Füllung,  ab.  aurantiacomaculata  Std.  röt¬ 
lich  goldgelb,  leicht  irisierend,  ab.  rubidochraceomaculata  Std.,  ,, Ozellen  ziegelrot  bis  hellockergelb“  von  dieser 
Farbenbezeichnung  kann  sich  wohl  nur  der  Autor  eine  Vorstellung  machen.  —  ab.  sticheli  Std.,  soll  wie  die 
vorige  aussehen,  aber  noch  mit  den  ab.  nigricans  Car.,  appendiculata  Trti.,  cuneifer  Frühst,  und  pseudonomion 
Christ,  kombiniert  sein.  —  Die  ab.  nevadensis  Spul,  und  flavomaculatus  Stich,  fällt  mit  ab.  flavomaculata  Dech. 
(Bd.  1,  S.  25)  zusammen.  —  ab.  ladogensis  Bryh  (=  flavibidomaculatus  Std.)  hat  die  Ozellen  und  sonstige 
Rotzeichnungen  in  Gelb  umgewandelt.  —  ab.  limoniti  Bryh  (=  ochreomaculata  0.  B.-H.)  hat  die  Ozellen  ocker¬ 
braun,  etwa  wie  Terra  di  Siena.  —  ab.  ochreomaculata  Kammei  (=  xanthosticta  Std.)  hat  beide  Ozellen  mit 
ockergelbem  Kern,  aber  auch  unterseits  alle  sonst  roten  Flecken  von  ockergelber  Farbe.  Beide  Ozellen  deut¬ 
lich  weiß  gekernt  hat  ab.  binccularis  Bryh  (=  bispupillata  Trti.,  albopupillata  0.  B.-H.).  —  Wenn  beide  Ozellen 
so  groß  weiß  gekernt  sind,  daß  das  Rot  bis  auf  ganz  schmale  Ringe  zurückgedrängt  wird,  und  die  weißen  Spiegel 
glasige,  unbeschuppte  Stellen  zeigen,  kommt  die  ab.  diaphana  Trti.  in  Frage.  —  Die  große  Weißkernung  der 
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Prachtozellen  soll  irisieren  und  wie  Quecksilber  glänzen  bei  ab.  hydrargyrostigma  Std.  —  Zur  Passe  carin- 
thicus  Stich,  gehört  die  d'-ab.  trachomophthalmos  Std.  aus  Kärnten,  sie  hat  die  Costalozelle  orangerot,  im  Zentrum 
aufgehellt,  die  Medianozelle  orangegelb  mit  klarem,  weißen  Kern  und  die  Umrandung  kräftig  schwarz.  Die 
orangegelb  gefärbten  Teile  sind  schwarz  bepudert.  Auf  der  Unterseite  zeigen  die  Ozellen  normale  Färbung.  — 
Die  ab.  jucundulci  Std.  ist  eine  intertexta  Stich.  (Bd.  1,  S.  26).  — Auch  unterseits  rot  ausgefüllte  Ozellen  hat  ab. 
zirpsi  Bryk ,  und  ab.  expupillata  Rocci  (=  rubromaculata  0.  B.-H .,  depupillata  Trti.,  smidti  Bryk,  rubromaculatus 
Kammei )  hat  beide  Ozellen  auf  der  Ober-  und  Unterseite  ohne  Weißkernung.  —  ab.  inaequata  Trti.  hat  auf  der 
Ober-  und  Unterseite  die  Subcostalozelle  nicht  gleich  groß  und  zwar  scheint  die  der  Unterseite  wurzelwärts 
um  die  Hälfte  vor.  —  Die  Subcostalozellen  sind  kommaförmig  rot  aufgetragen  und  zart  schwarz  geranclet  bei 
ab.  commatostigma  Std. ;  die  Form  ähnelt  sehr  einem  P.  delius,  aber  die  Fühlerform  läßt  sofort  den  apollo  er¬ 
kennen.  —  ab.  commafixum  Std.  hat  die  Subcostalozelle  in  einen  kommaförmigen  Anhang  auslaufend  und  ab. 
cuneifer  Std.  hat  die  Subcostalozelle  keilförmig.  — Von  der  schwarzen  Umrandung  der  Subcostalozelle  zieht  als 
direkte  Fortsetzung  ein  schwarzer  Strich  längs  desVrdes  hin  bei  ab.  profluata  Ostli.  —  Ohne  schwarze  Umrandung 
findet  sich  die  Subcostalozelle  bei  ab.  azona  Std.,  die  Medianozelle  dagegen  zeigt  noch  einige  Spuren  davon.  — 
Wenn  nur  die  Subcostalozelle  rot  gekernt  ist,  haben  wir  unipupiflata  Rbl.  (=  monopupillata  Bryk)  vor  uns.  - 
Die  ab.  lacrimans  Marschner  (—  nexilis  Schultz  pari.,  lacrimaeformis  0.  B.-H.)  läßt  das  Rot  der  Subcostalozelle 
sich  tränenförmig  in  den  Basalfleck  ergießen,  während  bei  ab.  sublacrimans  Bryk  ein  schwarzer,  aus  der  Costal¬ 
ozelle  kommender  Steg  in  den  Basalfleck  mündet.  Eine  gleichgerichtete  Aberration  der  Unterseite,  ab.  subtusla- 
crimans  Osth.,  verbindet  das  Subcostalauge  mit  dem  zweiten  Wurzelfleck  durch  einen  breiten,  ganz  rot  aus¬ 
gefüllten  Wisch.  —  ab.  musagetes  Std.  soll  die  Medianozelle  fast  „um  das  doppelte  kleiner“  als  die  Subcostal¬ 
ozelle  haben.  —  Bei  ab.  steimmigi  Std.  bildet  die  Mittelozelle  die  regelrechte  Form  einer  Mondsichel.  —  Nieren¬ 
förmig  gestaltet  findet  sich  die  Mittelozelle  bei  ab.  reniformis  0.  B.-H.  und  herzförmig,  die  Spitze  schräg  nach 
vorn  gerichtet,  hat  die  Mittelozelle  ab.  pseudocorybas  Std.  —  Die  Medianozelle  dehnt  sich  länglich  in  der  Rich¬ 
tung  nach  dem  Analfleck  zu  aus  und  schnürt  manchmal  eine  kleine  Anhangsozelle  ab,  die  als  ein  schwarzes 
Anhängsel  noch  mit  der  Zelle  in  Verbindung  bleibt;  diese  Form  nannte  Türati  appendiculata  (=  bicincta 
0.  B.-H.,  posticelongatus  Kammei).  — Falls  eine  vollkommene  Trennung  des  Anhängsels  stattfindet  oder  nur 
eine  lose  Verbindung  durch  Schuppen  besteht,  nennt  Staitper  diesen  Zustand  ab.  siepeni.  —  Das  Median¬ 
auge  kann  durch  einen  schwarzen  Strich  geteilt  sein  und  heißt  dann  ab.  bachmetjevi  Ugrjumov,  die  Ozelle 
als  solche  behält  aber  ihre  normale  Form ;  synonym  dazu  ist  nigrodivisa  Osth.  —  Die  f .  omikron  apertum 
Std.  kommt  unter  der  ab.  magnifica  Bryk  vor  und  soll  den  schwarzen  Rand  der  Ozelle  oben  offen  haben. 
Natürlich  ist  diese  Form  nichts  weiter  als  fractecingulata  Std.,  und  entsprechend  zu  bewerten.  —  Wenn  die 
Medianozellen  trotz  reiner  Weißkernung  mit  schwarzen  Schuppen  im  roten  Ringe  bestreut  sind,  heißen 
solche  Stücke  ab.  trachophthalrmos  Bryk.  —  Bei  ab.  immaculata  Rulimann  (=  lieseboloides  Schaw.)  fehlen  beide 
Cubitalflecken  und  der  Analfleck  auf  der  Oberseite  der  Hflgl,  während  der  letztere  auf  der  Unterseite  noch  vor¬ 
handen  ist.  —  Nur  der  Analfleck  ist  auf  der  Flügeloberseite  erhalten  bei  unimaculata  Bryk  (=  monomaculatus 
Bryk).  —  Wenn  ein  dritter  Analfleck,  der  obere  Cubitalfleck,  vorhanden  ist,  haben  wir  ab.  ampliusmaculata 
Vrty.  vor  uns.  — Wenn  auch  dieser  ,, ampliusmaculata“- Fleck  neben  den  beiden  anderen  Analflecken  rotgekernt 
erscheint,  ist  es  ab.  rubrocatenata  Std.  (  =  ampliusdecora  Eisn .)  —  Es  können  auch  beide  Cubitalflecken  auf  der 
Oberseite  rot  gekernt  sein,  solche  Stücke  heißen  dann  ab.  kailasiophana  Bryk  und  haben  auf  der  Unterseite 
den  Analfleck  mit  den  beiden  Cubitalflecken  zu  einem  Bändchen  vereinigt.  — Eine  Kombinationsform  stellt  ab. 
rufodilatata  Lacreuse  dar  und  zwar  aus  den  abs.  pseudonomion  +  expupillata  +  ampliusmaculata  -j-  decora.  —  Den 
unteren  Cubitalfleck  rot  gekernt  hat  ab.  semidecora  Bryk.  —  Den  Analfleck  oberseits  rot  gekernt  hat  ab. 
margopupillata  Bryk  (=  decora  0.  B.-H.).  —  Den  roten  Analfleck  und  den  unteren  Cubitalfleck  oberseits 
weiß  gekernt  zeigt  ab.  tetradynamos  Std.  —  mit  rotem  und  dabei  weiß  gekernten  Analfleck  sind  tripupillata  Std. 

Sind  der  untere  Cubitalfleck  und  Analfleck  auf  der  Flügelunterseite  durch  Weißkernung  ausgezeichnet, 
heißen  die  Stücke  marschneri  Bryk.  —  Bei  ES  kommen  Stücke  vor,  welche  die  Basalzeichnung  auf  der  Oberseite 
soweit  reduziert  haben,  daß  sie  genau  der  unterseitigen  roten  Wurzelflecken  kongruent  sind ;  die  weiße  Grundfärbung 
und  die  Schwarzzeichnung  sind  bei  ihnen  sehr  scharf  abgegrenzt.  Sie  wurden  als  ab.  basireducta  Fagnoul  beschrieben. 

-  Auf  der  Oberseite  finden  sich  zwei  rote  Wurzelflecke  bei  ab.  biornata  Osth.  ( =  biexcelsior  0.  B.-H.)  —  Auf  der 
Unterseite  können  alle  vier  Wurzelflecke  erlöschen,  und  heißen  solche  Falter  nordmamiides  Bryk,  sind  aber 
alle  vier  vorhanden  und  schön  rot  mit  weißen  Kernen,  dann  haben  wir  die  ab.  leucophorus  Bryk.  —  Die  ab. 
wiskotti  Oberth.  (Bd.  1,  S.  26)  muß  dilatata  Thierry-M.  heißen.  —  Auch  Abweichungen  im  Flügelschnitt,  die 
meistens  monströser  Natur  sind,  wurden  beschrieben  und,  was  sehr  zu  verurteilen  ist,  auch  benannt;  natürlich 
ist  der  Autor  der  meisten  wieder  Herr  Stauder.  Wenn  die  Vflgl  den  Außenrand  scharf  einwärts  gekrümmt 
haben,  fast  S-förmig  geschwungen,  handelt  es  sich  um  ab.  falcata  Trti.,  und  wenn  der  Außenrand  der  länglichen 
Vflgl  statt  schön  abgerundet,  fast  gerade  verläuft,  ist  es  ab.  posticelongata  Vrty.  Alle  nun  folgenden  Benennungen 
sind  von  Stauder  :  f.  papilionidea  hat  den  Flügelschnitt  wie  ungefähr  Pap.  photinus  in  Seitz,  Fauna  Americ. 
Bd.  5,  Taf.  1  d.  f.  charaxina  hat  Vflgl  ähnlich  Charaxes  doubledayi,  Hflgl  wie  Pap.  morania  *)  (beide  zum  Ver¬ 
gleich  herangezogenen  Falter  sind  afrikanisch).  f.  anaeina  soll  im  Flügelschnitt  Aehnlichkeit  mit  der  ameri- 


*)  Bd.  13,  Taf.  32  c  und  7  c. 
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Panischen  Anaea  alberta  *)  haben.  —  f.  stupida  soll  die  Vflgl  abnorm  groß  und  ausnehmend  voll  gerundet 
haben,  die  Hflgl  ebenso,  aber  dabei  relativ  klein.  —  f.  posticerotundata  ist  ein  $  von  oenipontanu.s  Frühst .,  das 
bei  normalen  Vflgln  die  Hflgl  im  Analteil  so  sehr  erweitert  hat,  daß  sie  gespannt  fast  das  Abdomen  berühren. 

—  (J-ab.  simonoides  soll  Vflgl  wie  die  UU  von  P.  simonius  in  Bd.  1,  Taf.  16  e  haben.  —  f.  execta  hat  die  Vflg. 
knapp  hinter  dem  Apex  scharf  eingeschnitten.  —  ab.  pentagonalis  hat  fast  fünfeckige  Hflgl,  analog  der  P. 
mnemosyne  L.  gleichen  Namens.  —  ab.  minimoides  soll  Hflgl  wie  etwa  P.  minimus  in  Bd.  1,  Taf.  11  e  haben. 

—  Die  Krone  aller  dieser  Benennungen  ist  wohl  die  ab.  asymmetrica,  welche  von  Herrn  Stauder  für  alle  Falter 
mit  sonstigen  asymmetrischen  Flügeln  bestimmt  ist.  —  Es  bleiben  noch  die  Abweichungen  vom  normalen  Ge¬ 
äder,  soweit  sie  der  Benennungssucht  zum  Opfer  gefallen  sind,  aufzuzählen.  Auf  den  Vflgln  und  Hflgln  ist 
Media  2  +  3  bei  der  Einmündungsstelle  in  die  Mittelzelle  verwachsen  bei  ab.  rebeli  Bryk.  —  Auf  ATlgln  und 
Hflgln  fehlt  der  ab.  jordani  Bryk  die  Cubitalis  1.  —  Die  nachstehenden  Aberrationen  beziehen  sich  alle  auf 
das  Geäder  der  Vflgl.  Cubitalis  1  fehlt  bei  ab.  verityi  Bryk,  und  Cubitalis  2  fehlt  der  ab.  aurivillii.  —  Cubi¬ 
talis  2  gabelt  sich  5  mm  vor  Erreichung  des  Flügelsaumes  bei  ab.  jurcata  Osth.  —  Die  ab.  bosniacki  Bryk  hat 
Media  1  direkt  aus  der  Zellschlußader  entspringend.  —  Bei  ab.  haudeanus  Bryk  schickt  Media  1  nach  oben  eine 
überschüssige  Ader,  welche  sich  mit  Radialis  5  queraderförmig  verbindet.  —  Die  obere  Media  1  entspringt  aus 
Radialis  4  +  5,  anstatt  mit  ihr  an  der  Einmündungsstelle  zu  verwachsen  bei  der  ab.  latreillei  Bryk.  —  Die  ab. 
redtenbacheri  Bryk  hat  die  Diskoidalzelle  zwischen  Media  1  und  2  offen.  — -  Aus  der  Zellschlußader  entspringt 
zwischen  Media  3  und  Cubitalis  1  eine  überzählige  Ader  bei  der  ab.  antecubitalis  Fagnoul.  —  Bei  der  ab.  ender- 
leini  Bryk  entspringt  Radialis  2  +  3  jenseits  der  Zelle,  ohne  aber  mit  Radialis  1  zu  verwachsen.  —  Radialis  3 
fehlt  bei  ab.  baroniides  Bryk.  —  ab.  symplecta  Bryk  hat  Radialis  3  +  2  mit  Radialis  1  verwachsen,  bevor  sie  die 
Flügelspitze  erreicht.  —  Eine  überzählige  Ader  hat  ab.  spuleri  Bryk  zwischen  Radialis  1  und  3.  —  Die  5.  Radialis 
fehlt  der  ab.  charlesi  Bryk.  —  Aus  der  Axillaris  entspringt  bei  ab.  turatii  Fagnoul  eine  überzählige  Ader,  welche 
in  Cubitalis  2  einmündet  und  eine  Nebenzelle  bildet.  —  An  Abweichungen  im  Hflgl  kamen  folgende  zur  Be¬ 
nennung:  bei  ab.  embriki  Bryk  fehlt  Cubitalis  1  und  bei  ab.  seitzi  Bryk  entspringt  Cubitalis  1  aus  Cubitalis  2.  - 
Eine  überschüssige  Ader  zwischen  den  beiden  Cubitaladern  zeigt  ab.  postinter cubitalis  Bryk  (=  intercubitalis 
Bryk).  —  Media  3  entläßt  eine  überzählige  Ader  bei  der  ab.  reuteriides  Bryk,  während  bei  ab.  reuteri  Bryk  sich 
eine  solche  zwischen  Media  1  und  2  findet.  —  Media  2  ist  bei  ab.  jerdinandi  Bryk  erloschen.  —  Die  obere  Radialis 
entspringt  bei  ab.  ruhmannianus  Bryk  aus  Mediana  1  und  ab.  kunzianus  Bryk  zeigt  eine  überzählige  Ader 
am  vorderen  Radius. 

Die  Rassen  des  apollo  lassen  sich  nach  ihrem  geographischen  Vorkommen  in  Kreise  oder  Gruppen  ein¬ 
teilen,  die  untereinander  mehr  oder  weniger  sich  einander  nähern  und  durch  gemeinsame  Merkmale  auf  ihre 
Zusammengehörigkeit  hin  weisen.  Als  zum  ersteren  Rassenkomplex  gehörig,  der  auch  die  Nominatform  ein¬ 
schließt,  beginnen  wir  mit  den  skandinavischen  Rassen,  schließen  daran  die  finnisch-russischen,  die  sibirischen 
und  die  aus  dem  Kaukasus.  Die  subsj).  norvegicus  Menthe  aus  Norwegen  weicht  nur  wenig  von  der  Nominatform  norvegicus. 
ab.  Die  Schwarzfleckung  der  Vflgl  ist  stärker  ausgeprägt,  besonders  bei  den  $  der  Glassaum  und  die  Submarginal- 

bincle  reichen  nur  bis  Cubitalis  2  und  auf  den  Hflgln  sind  die  Ozellen  kleiner.  Die  Schwärzung  des  basalen  Flügel¬ 
teiles  ist  weniger  dicht  und  schwarz,  doch  reicht  sie  weit  in  den  basalen  Teil  der  Zelle,  welche  sie  auch  bis  zur 
oberen  Mediana  breit  einfaßt.  —  Auf  der  Insel  Aland  und  in  den  Schären  um  Abo  fliegt  fennoscandicus  Bryk.  fenno- 
Die  Schwarzfleckung  der  Vflgl  ist  sehr  kräftig,  die  Submarginalbinde  viel  mehr  gezackt  wie  bei  finmarchicus  scan  lcus 
Rothsch.,  und  auf  den  Hflgln  ist  die  Submarginalbinde  sehr  deutlich.  Die  Basal-  und  Hrdschwärzung  wie  bei 
norvegicus.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Subkostalflecke  oft  rot  gekernt.  Der  obere  Analfleck  ist  es  stets,  er 
wirkt  dadurch  wie  eine  kleine  Ozelle  und  hat  den  tiefschwarzen,  schmalen  und  strichförmigen  unteren  Analfleck 
angehängt.  Eine  weitere  finnische  Rasse  ist  finmarchicus  Rothsch.  aus  Süd-Finnland.  Die  sind  schön  weiß  finmarchi- 
mit  einem  ganz  leichten  gelblichen  Hauch.  Der  Glassaum  breit,  verjüngt  bis  etwas  über  Cubitalis  2  reichend, 
länger  als  die  im  oberen  Teil  winklig  geschwungene  Submarginale,  die  in  ihrer  oberen  Partie  durch  Beschuppung 
der  betreffenden  Adern  mit  dem  Glassaum  verbunden  ist.  Subcostalflecke  klein,  tiefschwarz  und  isoliert,  die 
Zellflecken  sind  nur  mäßig,  wogegen  der  Hrdfleck  recht  groß,  rund  und  ebenfalls  tiefschwarz  ist.  Auf  den  Hflgln 
sind  die  runden  Ozellen  schön  rot,  kräftig  schwarz  gerandet  und  weiß  gekernt.  Basal-  und  Hrdschwärze  ähnlich 
wie  bei  den  vorigen  Rassen,  aber  eher  etwas  lichter  und  nicht  die  Zelle  umfassend.  Auf  der  Unterseite  sind 
beide  Analflecke  rot  gekernt.  Die  $$  sind  sehr  viel  düsterer  und  schwächer  weiß  beschuppt,  schwach  schwärzlich 
überpudert.  Der  Glassaum  und  die  Submarginale  vereinigen  sich  nahe  dem  Hrd  und  werden  von  einer  ziemlich 
breiten  weißen  lunula- Binde  getrennt.  Die  Fleckenzeichnung  etwas  weniger  kräftig  als  beim  <+  Auf  den  Hflgln 
sind  die  Ozellen  größer  als  beim  $  mit  größeren  weißen  Kernen.  Glassaum  schmal,  Submarginalbinde  breit, 
durch  wenig  deutliche  lunula- Binde  geschieden.  Analflecken  kräftig,  tiefschwarz,  auf  der  Unterseite  rot  gekernt, 
jedoch  meistens  nur  der  obere.  —  In  ladogiscli  Karelien  fliegt  eine  recht  prägnante  Rasse,  die  subsp.  carelius  carelius. 
Bryk.  Ihre  Grundfarbe  ist  beim  $  rein  weiß,  Fransen  ebenso;  der  Glassaum  nur  kaum  Cubitalis  2  berührend 
und  durch  eine  breite  Binde  der  Grundsubstanz  von  der  schön  geschwungenen,  schmäleren,  grauen  Submarginal¬ 
binde  getrennt.  Costalf lecke  durch  eingestreute  schwarze  Schuppen  verbunden,  der  erste  nicht  so  schwarz 
wie  die  übrigen  tiefschwarzen  Makeln.  Die  Ozellen  sind  groß,  kräftig  schwarz  gerandet  und  weiß  gekernt.  Die 
Analflecke  bandförmig  verbunden,  zuweilen  mit  roten  Schuppeneinlagerungen.  Die  Submarginalbinde  nur 
~~  *TBcL  5;  Taf.  119  d. 
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durch  einzelne  verstreute  grauliche  Schuppen  kaum  wahrnehmbar  angedeutet.  Basalschwärze  nur  ganz  schwach. 
Das  $  ist  größer,  kräftiger  schwarz  gezeichnet  und  zeigt,  besonders  auf  den  Vflgln  Spuren  von  schwarzer  Be- 
puderung.  Der  Glassaum  ist  sehr  breit  und  reicht  verjüngt  bis  zum  Hrd,  wo  er  kurz  vorher  von  der  ziemlich 
breiten,  aber  diffusen  Submarginalbinde  getroffen  wird.  Getrennt  werden  beide  durch  eine  breite,  mit  etwas 
schwarzen  Schuppen  untermischte  weiße  Binde  der  Grundsubstanz.  Die  Ozellen  sind  recht  groß,  kräftig,  schmal 
gerandet,  exzentrisch  weiß  gekernt,  die  obere  nur  schwach.  Marginal-  und  Submarginalbinde  ziemlich  breit  und 
deutlich.  Analflecke  verbunden,  unterer  meist  etwas  rötlich  fingiert.  Auf  der  Unterseite  sind  bei  beiden  Ge¬ 
schlechtern  die  Ozellen  sehr  groß  weiß  gekernt  auf  Kosten  des  Rot,  die  Umrandung  schmal  schwarz,  diffus  ver¬ 
laufend.  Die  Analflecken  so  reich  rot  gezeichnet,  daß  das  Schwarz  fast  verdrängt  ist.  —  Nicht  in  den  Rahmen 
linnei.  der  nordischen  Rassen  paßt  die  Rasse  linnei  Bryk  (6  a)  von  der  Insel  Gotland,  die  Type  von  der  Torsburg.  Sie 
nähert  sich  ganz  der  vinningensis  Stich.  (Bd.  1,  S.  24,  Taf.  12  a).  Der  Habitus  ist  kleiner  als  alle  nordischen 
Rassen.  Die  GG  sind  hellweiß  mit  schmalem,  bis  zum  Hrde  reichenden  Glasbande,  mit  zum  Teil  aufgelöster 
Submarginalbinde  und  mäßig  ausgebildeten  Subcostalflecken.  Die  basale  Flügelpartie  schwach  schwarz  be¬ 
streut.  Die  Hflgi  haben  die  karminroten  Ozellen  weiß  gekernt  und  schmal  schwarz  gerandet.  Basis  und  Hrd 
mäßig  schwarz  bepudert,  öfters  auf  den  Zellrand  bis  zur  oberen  Mediana  übergreifend.  Analflecken  tiefschwarz, 
schmal,  meistens  verbunden.  Für  die  $$  ist  der  helle,  fast  reinweiße  Grundton  der  Flügel  charakteristisch, 
so  wie  der  schwach  behaarte  Hlb.  Das  Glasband  ist  nicht  sehr  breit,  fein  schwarz  gesäumt  mit  weißen  Fransen. 
Getrennt  wird  es  von  der  diffusen  ziemlich  breiten  Submarginalbinde  durch  eine  ganz  schmale  helle  Binde  der 
Grundsubstanz,  die  sich  oft  in  kleine  Mondflecken  auf  löst.  Die  Subcostalf  lecken  markant  durch  schwärzliche 
Bepuderung  bandartig  zwischen  unterem  Zellrand  und  Hrdfleck  auslaufend.  Im  Hflgi  sind  die  Ozellen  groß, 
schön  karminrot,  weiß  gekernt.  Schwärzung  der  basalen  Partie  wie  beim  G,  aber  etwas  kräftiger,  Glassaum 
sehr  schmal.  Submarginale  diffus,  verwaschen,  kaum  weiße  Mondflecke  freilassend.  Analflecken  kräftig,  manch¬ 
mal  durch  Schuppeneinstreuung  mit  der  Medianozelle  in  Berührung.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Ozellen  leb¬ 
haft  weiß  gekernt  und  die  Analflecken  breit  rot  ausgefüllt.  Zur  russischen  Rasse  democratus  Krul.  (Bd.  1,  S.  35) 
aus  Kasan,  Wiatka,  beschrieb  Sheljuzhko  eine  Zustandsform  satanas,  die  sich  von  ab.  bergeri  Am.  nicht 
lunigera.  trennen  läßt  .  Die  ab.  lunigera  Frühst.,  zur  subsp.  Sibiriens  Nordm.  (Bd.  1,  S.  25)  gehörig,  ist  die  von  Verity, 
Rhop.  Pal.  t.  13,  f.  2  als  Hybrid  von  P.  apollo  Sibiriens  -j-  P.  discobulus  St.gr.  abgebildete  Form.  Fruhstorfer 
hat  vollkommen  recht,  sie  nur  als  eine  individuelle  Aberration  zu  bezeichnen,  die  sich  in  verschiedenen  Teilen 
meinhardi.  Asiens  findet.  In  den  westsibirischen  Ebenen  fliegende  apollo  trennte  Sheljuzhko  als  subsp.  meinhardi  ab, 
Type  von  Petropavlowsk,  die  Go  von  82 — 89  mm  und  die  $$  von  80,5 — 90  mm  Flügelspannung.  Im  Vflgl  sind 
alle  schwarzen  Flecke  gut  entwickelt,  besonders  breit  die  Mittelzellflecke.  Der  Glassaum  reicht  bei  den  GG 
bis  zur  Cubitalis  2  oder  noch  etwas  weiter,  während  die  Submarginalbinde  nur  knapp  die  obere  Cubitalader 
erreicht.  Bei  den  $$  ziehen  beide  Binden,  letztere  diffus  und  mit  dem  Glassaum  fast  zusammenfließend,  bis  zum 
Hrde.  Die  Ozellen  im  Hflgi  sind  mittelgroß,  schwarz  gerandet  mit  meist  deutlich  weißem  Kern,  der  aber  beim 
G  fehlen  kann.  Die  Analflecken  sind  gut  entwickelt,  manchmal  rot  ausgefüllt.  Die  $$  sind  mäßig  dunkel  be¬ 
schuppt,  besonders  im  Diskus  der  Vflgl  und  in  der  Flügelmitte,  zwischen  Zelle  und  Submarginalbinde.  Von 
Sibiriens  Nordm.  unterscheidet  sich  meinhardi  durch  breiteren  Glassaum  und  kräftigere  Umrandung  der  Ozellen, 
auch  ist  der  Mittelzellfleck,  besonders  beim  $,  viel  breiter  und  stärker  ausgebildet.  Mit  alpherakyi  stimmt  sie 
in  der  Größe  ziemlich  überein,  doch  sind  bei  diesem  die  Schwarzzeichnungen  größer  und  besser  ausgeprägt, 
hauptsächlich  die  Submarginalbinde  der  Vflgl,  welche  bei  meinhardi-^ G  zur  Reduktion  neigt.  Gelbliche  Formen, 
wie  sie  bei  alpherakyi  (=  ab.  magnifica  Bryk)  so  schön  Vorkommen,  fehlen  bei  meinhardi.  — Im  Juldus-Gebiet 
minerva.  fliegt  die  subsp.  minerva  A.  B.-H.  Die  GG  zeigen  weniger  stark  weiße  Beschuppung  wie  hesebolus,  haben  aber  kräf¬ 
tigere  schwarze  Flecken  und  die  glasige  Saumbinde  und  die  zackige  Mondfleckchenbinde  treten  stärker  hervor.  Die 
roten  Ozellen  sind  deutlicher  weiß  gekernt.  Die  sind  kleiner  als  Sibiriens,  von  weniger  gestrecktem  Flügel¬ 
schnitt,  der  Glassaum  ist  schmäler  und  von  der  diffusen  Submarginalbinde  durch  ein  schmales  Band  von  kleinen 
Mondflecken  getrennt.  Die  Ozellen  der  Hflgi  sind  schön  karminrot,  exzentrisch  weiß  gekernt  und  schmal,  aber 
kräftig  schwarz  gerandet.  Der  Glassaum  ist  nur  schmal,  die  Submarginalbinde  dagegen  ziemlich  breit,  wenn 
auch  unterbrochen  und  etwas  diffus  vorhanden  und  durch  eine  schmale  Binde  der  Grundsubstanz  getrennt.  Die 
Schwärzung  des  Hrdes  dringt  in  die  basale  Hälfte  der  Zelle  und  umfaßt  sie  noch  bis  zur  oberen  Medianader. 
Analflecken  sehr  groß  und  breit,  der  untere  klein  rot  gefleckt.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Ozellen  stark  weiß 
gekernt  und  beide  Analflecken  rot  ausgefüllt.  Die  Grundfarbe  ist  weiß,  leicht  gelblich  getönt,  die  Beschuppung 
schwach,  mit  schwarzem  Puder  bestreut,  etwas  hyalin.  —  Die  subsp.  so joticus  Bryk  aus  Arasun-Gol  ist  eine 
sojoücus.  hesebolus- Form,  bei  der  in  beiden  Geschlechtern  sämtliche  Zeichnungselemente  erheblich  reduziert  sind.  Das 
schmale,  zugespitzte  Glasband  reicht  nur  bis  Media  3,  die  sehr  zarte,  geschwungene  Submarginalbinde  reicht 
etwas  weiter  als  bis  Cubitalis  1,  beide  durch  eine  2jAmal  breitere  Binde  der  Grundsubstanz  als  die  Sub¬ 
marginalbinde  voneinander  getrennt.  Die  Subcostalflecken  klein,  der  untere  zwischen  Media  1  und  2  drei¬ 
eckig  mit  stumpfer  Spitze.  Der  Endzellfleck  antiquincunx,  der  Mittelzellfleck  länglich  sechseckig,  der  Hrdfleck 
schmal,  strichförmig,  vertikal  gestellt.  Von  den  nur  kleinen  Ozellen  im  Hflgi  ist  die  mediane  die  größte.  Die 
Analflecken  sind  ebenfalls  klein.  Die  Basalschwärzung  nimmt  y3  der  Zelle  ein,  und  umfaßt  sie  noch  bis  zur 
Media  3.  Die  $$  weichen  noch  mehr  von  hesebolus  ab  und  gleichen  eher  einer  Form  von  P.  phoebus  intermedius 
vom  Altai;  sind  auch  erheblich  dunkler  als  die  GcU  Die  schwarzen  Makeln  auf  den  Vflgln  sind  größer  und 
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Teile  jenseits  der  Zelle  sind  mit  einigen  schwarzen  Schuppen  bespritzt,  was  im  Hflgl  erheblich  mehr  der  Fall 
ist.  Die  Ozellen  sind  von  der  doppelten  Größe  der  der  <$<$,  ebenso  auch  die  äußerst  kräftigen  Analflecken.  Die 
Schwärzung  der  Basis  und  des  Hrdes  ist  ausgeprägter  und  reicht  fast  um  die  ganze  Zelle,  welche  sie  auch  bei¬ 
nahe  bis  zur  Hälfte  ausfüllt.  Die  Ozellen  sind  ohne  Weißkernung  auf  der  Oberseite,  wogegen  die  Unterseite 
solche  aufweist  und  auch  vier  kleine  rote  Wurzelflecke  hat.  —  Aus  dem  Altai  kommt  die  Rasse  alpherakyi  Krul.  alpheralcyi. 
(5  d).  Das  $  von  rein  weißer  Grundfarbe,  der  Glassaum  schmal,  verjüngt  bis  Cubitalis  1  reichend,  die  Sub¬ 
marginalbinde  kaum  bis  Media  2.  Die  Subcostalflecke  sind  klein,  in  einem  nach  außen  offenen  Halbmond  ge¬ 
stellt.  Der  Endzellfleck  halbkreisförmig,  der  Mittelzellfleck  rund  so  groß  wie  der  kräftige  Hrdfleck.  Die  hell¬ 
roten  Ozellen  der  Hflgl  meist  weiß  gekernt  mit  schmalem  schwarzem  Ring.  Die  Analflecken  auffällig  klein. 

Die  Schwärzung  der  Basis  und  des  Hrdes  intensiv,  sie  dringt  weit  in  die  Zelle  und  umfaßt  sie  schmal  bis  zur 
mittleren  Media.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Hrdfleck  im  Vflgl  und  der  obere  Analfleck  im  Hflgl  rot  gekernt. 

Das  $  ist  erheblich  dunkler  durch  reichliche  Beschuppung  der  hellen  Flügelpartien  und  durch  erhebliche  Aus¬ 
dehnung  der  schwarzen  Zeichnungselemente.  Der  breite,  weiß  gezeichnete  Glassaum  und  die  zur  dentat.a- Form 
neigende,  schmale  Submarginalbinde  der  Vflgl  sind  durch  eine  mehr  oder  weniger  breite  Binde  der  Grund¬ 
substanz  getrennt.  Der  Subcostalfleck  und  der  Medianfleck  sind  durch  graue  Beschuppung  schwach  verbunden. 

Zellflecke  und  Hrdfleck  größer  als  beim  <$.  Die  Partie  unterhalb  der  Zelle  zwischen  Medianfleck  und  Hrdfleck 
in  Form  eines  Dreiecks  dunkel  bepudert  und  von  der  Submarginalbinde  durch  helle  Teile  der  Grundsubstanz 
geschieden.  Die  Basis  und  der  Hrd  bis  zum  Hrdfleck  kräftig  grauschwarz  bepudert.  Der  Hflgl  ist  noch  mehr 
grau  beschuppt.  Die  Marginalbeschuppung  ist  schmal  durch  die  hellere  Grundsubstanz  von  der  Submarginal¬ 
binde  getrennt.  Diese  zieht  in  breitem  Band  die  Medianozelle  umfassend  bis  zur  Subcostalozelle,  umfaßt  den 
apicalen  Teil  der  Zelle  und  verbindet  sich  mit  der  Hrd-  und  Basalschwärzung,  nur  kleine  weiße  Flecke  zwischen 
der  Medianozelle  und  der  Zelle  und  dem  oberen  Analfleck  frei  lassend.  Die  Ozellen  sind  sehr  groß,  tiefrot,  rund¬ 
lich  bis  unregelmäßig  quadratisch,  kräftig  schwarz  gerandet.  Weißkernung  fehlt  manchmal,  öfter  aber  ist  sie 
kräftig  und  sehr  ausgeprägt  auf  Kosten  des  Rot.  Analflecke  tiefschwarz,  nur  klein,  mit  oder  ohne  rote  Be¬ 
schuppung.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Analflecken  immer  rot  ausgefüllt,  der  obere  außerdem  meist  noch 
weiß  gekernt.  Eine  Form  des  $  mit  gelblichem  Flügelgrund  nannte  Krulikowsky  fumigata.  — -  Im  Thianschan  fumigata. 
fliegen  zwei  Rassen,  im  westlichen  Teil  kommt  subsp.  merzbacheri  Frühst.  (=  chryseis  Oberth.,  graslini  Frühst,  merzbacheri 
nec  Oberth .,  hesebolus  auct.  nec  Nordm.,  sibiricus  auct.  nec  Nordm.)  vor.  Sie  ist  charakterisiert  durch  die  breiteste 
schwarze  Umrandung  der  Ozellen  von  allen  apollo- Formen,  sowie  durch  den  scharf  abgesetzten  breiten  Glas¬ 
saum,  der  lebhaft  mit  der  gelbgrauen,  mäßig  beschuppten  Grundfarbe  kontrastiert.  Als  Zustandsform  nennt 
Dublitzky  die  ab.  lydia  von  Khum-Bel  im  transilanischen  Ala-Tau.  Die  Vflgl  haben  nur  sehr  kleine  Zellflecke  lydii. 
und  der  Glassaum  ist  schmäler  als  bei  den  <$<$  der  Subspecies,  die  Submarginalbinde  fehlt.  Die  Hflgl  sind  ein¬ 
farbig  weiß  ohne  Ozellen  und  irgendwelche  Schwarzzeichnungen,  nur  der  Hrd  ist  schwach  geschwärzt  und  die 
Aderenden  schwärzlich  gesäumt.  Die  Unterseite  gleicht  der  Oberseite  hat  aber  im  Vflgl  die  Zellflecke  noch 
schwächer  und  im  Hflgl  auch  die  dunkle  Bestäubung  des  Hrdes.  —  Die  nur  im  Geschlecht  bekannte  ab. 
sawljuk  Dubl.  sieht  aus  wie  ab.  novarae  Oberth.  (Bd.  1,  S.  25),  aber  verschieden  durch  die  schwächeren  Subcostal-  sawljuk. 
flecke  und  den  Hrdfleck  im  Vflgl  und  die  wenig  entwickelten  Analflecke  im  Hflgl.  Außerdem  ist  der  Costalrand 
der  Vflgl  grellweiß  mit  schwachem  Anflug  von  grauen  Schuppen.  — Die  subsp.  momgolica  Stgr.  (=  tarbagataica  mongolica. 
Vrty .)  ist  die  Vertreterin  des  apollo  im  östlichen  Teil  des  Thian-shan.  Die  <$<$  sind  etwas  kleiner  als  sibirica 
Nordm.  (Bd.  1,  S.  25,  Taf.  12  a)  und  haben  auch  kleinere  Ozellen,  die  viel  größer  weiß  gekernt  sind,  so  daß  das 
Rot  bis  auf  einen  schmalen  Ring  zurückgedrängt  ist.  Auch  bei  den  $$  tritt  große  Weißkernung  in  Erscheinung, 
doch  ist  sie  immerhin  kleiner  als  bei  sibirica-QQ.  Die  Grundfarbe  ist  weit  lichter,  als  bei  diesen,  weil  sie  weniger 
schwärzlich  bestäubt  sind.  Von  dieser  reiner  weißen,  nicht  gelblichen  Grundfarbe  heben  sich  die  ziemlich  gleich 
großen,  schwarzen  Flecke  der  Vflgl  recht  markant  ab  und  ebenso  tun  dies  die  Analflecken  im  Hflgl,  welche  mit 
der  Medianozelle  durch  dunkle  Beschuppung  verbunden  sind.  Als  Zustandsform  gehört  hierher  d'-ab.  nadezdhae  nadezdhae. 
Bryk  von  Chamil-Hami.  Die  Grundfarbe  ist  cremefarben.  Das  Glasband  geht  verjüngt  bis  Cubitalis  1,  die 
zackige,  dunkelbraun-schwarze  Submarginalbinde  bis  zum  Hrd.  Der  erste  Subcostalfleck  klein,  der  zweite 
doppelt  so  groß  und  kräftig.  Der  Endzellfleck  antiquincunx ,  der  Mittelzellfleck  oblong,  fast  die  untere  Zellwand 
berührend;  der  Hrdfleck  rundlich,  mattschwarz.  Von  der  Submarginalbinde  der  Hflgl  sind  internerval  deut¬ 
liche  Bogenreste  erhalten.  Die  mäßige  Subcostalozelle  rund,  rot  ausgefüllt,  die  mediane  mehr  verzerrt,  sonst 
ebenso,  aber  weiß  gekernt.  Die  beiden  Analflecken  kräftig.  Basis,  ein  Drittel  der  Zelle  und  der  Hrd  mäßig 
schwarz  bestäubt.  Auf  der  Unterseite  sind  alle  Zeichnungen  der  Oberseite  erhalten,  diejenigen  der  Vflgl  etwas 
reduziert,  im  Hflgl  dagegen  kräftiger,  auch  ein  dritter  Analfleck  ist  noch  hinzugekommen.  Die  beiden  anderen 
sind  rot  gekernt.  Die  Ozellen  mit  großem  weißen  Kern,  die  Flügelwurzel  mit  vier  roten  Flecken.  —  Von  den  Rassen 
des  Kaukasus  sieht  suaneficus  Arnold  vom  Leila-Tal  einem  großen  geminus  Stich.  (Bd.  1,  S.  24)  ähnlich.  Die  suaneticus 
Grundfarbe  in  beiden  Geschlechtern  ist  schwach  gelblich.  Die  $<$  haben  auf  den  Hflgln  den  Glassaum  und  die 
Submarginalbinde  internerval  durch  schwach  schwarz  bestäubte  Pfeilflecke  angedeutet  und  die  orangeroten 
Ozellen  ähnlich  wie  nevadensis  (6  b  und  Bd.  1,  S.  24).  Charakteristischer  sind  die  $$,  welche  stark  melanotisch 
gefärbt  sind.  Die  Flügel  sind  sehr  stark  überrußt,  so  daß  die  kräftig  angelegte  Submarginalbinde  dadurch 
stark  verdeckt  wird.  Der  obere  Subcostalfleck,  die  beiden  Zellflecken  und  der  Hrdfleck  sind  kräftig 
ausgebildet  und  tiefschwarz,  der  Medianzellfleck  schwächer  und  diffus.  Im  Hflgl  treten  die  Ozellen  verhältnis- 
Supplementband  1  7 
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mäßig  klein  auf,  von  hell  bis  tiefdunkel  orange,  stark  schwarz  gesäumt  und  nur  schwach  weißgekernt.  Nicht 
wesentlich  verschieden  ist  caucasicus  Pag.  von  Borshom.  -  Die  nach  nur  einem  $  aufgestellte  Rasse 
ciscau-  ciscaucasicus  Shelj.  fällt  wohl  mit  suaneticus  zusammen  und  könnte  bestenfalls  als  eine  individuelle 
casicus. Aberration  erhalten  bleiben.  —  Vom  Adzhara- Gebirge  (Berge  Sapilet,  Arzhimet,  und  Seswintria)  wurde 
adzharensis. die  schon  von  Pagenstecher  beschriebene,  aber  nicht  benannte  Rasse  adzharensis  Shelj.  neu  auf¬ 
geführt.  Die  Grundfarbe  ist  ein  schmutziges  Weiß,  von  dem  sich  die  dunklen  Zeichnungen  weniger  leb¬ 
haft  abheben.  Die  <$<$  zeigen  auf  der  Mitte  der  Vflgl  konstant  eine  dunkle  Beschuppung  und  nur  einen  ziemlich 
schmalen  Glassaum.  Die  Submarginalbinde  ist  wenig  scharf  gezeichnet.  Die  Größe  der  Ozellen  ist  variabel. 
Im  $  Geschlecht  findet  stets  eine  teilweise  sehr  bedeutende  Verdunkelung  statt.  Der  Glassaum  verschwimmt 
meistens  mit  der  ziemlich  breiten,  aber  wenig  scharf  begrenzten  Submarginalbinde,  so  daß  ihre  Grenzen  sich 
tirabzonus.  nur  schwer  erkennen  lassen.  —  Aus  dem  Villajet  Trapezunt  beschreibt  Sheljuzhko  die  Rasse  tirabzonus.  Sie 
unterscheidet  sich  scharf  von  allen  armenischen,  kleinasiatischen  und  syrischen  Rassen  und  nähert  sich  viel 
eher  denen  des  Kaukasus  und  des  nordwestlichen  Transkaukasien.  72 — 75,  5  mm,  $  75 — 77  mm  Spannweite. 

Beim  $  ist  der  Glassaum  der  Vflgl  ziemlich  breit  und  dunkel,  ohne  helle  Flecke.  Saumlinie  intensiv  schwarz, 
Fransen  weiß,  manchmal  schwarz  und  weiß  gescheckt.  Alle  schwarzen  Flecke  groß.  Die  Subcostalflecken 
zuweilen  zu  einem  Bändchen  zusammengeflossen.  Die  Submarginale  geht  bis  Cubitalis  1  oder  2.  Der  Diskus 
leicht  dunkel  beschuppt.  Die  Hflgl  an  der  Basis,  die  Hälfte  der  Zelle  und  der  Hrd  bis  zu  den  Analflecken  intensiv 
schwarz  beschuppt.  Bisweilen  ist  sogar  noch  das  apicale  Zelldrittel  geschwärzt,  so  daß  nur  die  Mitte  hell  bleibt. 
Die  Analflecken  groß,  unterseits  rot  ausgefülllt.  Die  Ozellen  mittelgroß,  weiß  gekernt,  breit  schwarz  gerandet. 
Submarginale  nur  in  schwachen  Spuren  erhalten,  der  Glassaum  mehr  oder  weniger  gut  ausgebildet.  Die  $$  haben 
sehr  breiten  Glassaum,  der  manchmal  mit  der  Submarginalbinde  sich  vereinigt  und  bei  einem  $  fünf  undeut¬ 
liche  weiße  Mondflecke  in  der  oberen  Hälfte  trägt.  Der  Diskus  stark  dunkel  beschuppt.  Die  Hflgl  mit  breiter 
intensiv  dunkler  Submarginalbinde,  die  durch  helle  Adern  unterbrochen  wird.  Die  großen  zusammengeflossenen 
Analflecken  sind  durch  intensive  dunkle  Beschuppung  mit  der  Medianozelle  verbunden.  Die  Ozellen  sind  größer 
als  beim  breit  schwarz  gerandet,  die  Medianozelle  mit  deutlicher,  die  obere  mit  undeutlicher  Weißkernung. 
Ein  anderes  $  hat  mehr  gelben  Grundton  und  schwächere  dunklere  Beschuppung,  auch  sind  die  Zeichnungen 
reduzierter  und  weniger  kräftig  (ab.  theiodes  Schaw.).  Der  bei  den  Rassen  aus  Borshom  und  Abastuman  meist 
breitjussi.  auftretende  in t ertexta -Zust a nd  fehlt  hier.  —  Auch  die  Krim  beherbergt  eine  eigene  Rasse,  die  subsp.  breitfussi 
Bryk,  sie  schließt  sich  eng  an  suaneticus  Arnold  mit  ihrer  weißen  Grundfarbe  an.  Das  hat  75  mm  Spann¬ 
weite,  den  Glassaum  schmal,  zugespitzt  bis  zum  Hrd  verlaufend  und  eine  nur  kurze,  schwach  entwickelte  Sub¬ 
marginalbinde.  Die  Schwarzfleckung  ist  die  übliche.  Die  Ozellen  sind  nur  klein  und  nicht  gekernt.  Die  Basal- 
schwärzung  mäßig.  Die  Analflecke  rot  gekernt.  Die  Submarginalbinde  ist  in  einzelne,  internerval  gelegene,  rund¬ 
liche  Fleckchen  von  schwachgrauer  Farbe  aufgelöst.  Die  messen  etwa  78  mm,  haben  alle  Schwarzzeichnungen 
der  Vflgl  stärker  ausgebildet.  Die  Costalf lecken  zu  einem  kleinen  Bändchen  verbunden;  der  Hrdfleck  klein  und 
rundlich.  Im  Hflgl  ist  die  Submarginalbinde  stark  entwickelt,  der  Saum  dunkel  beschattet.  Die  Ozellen  größer 
als  beim  <J,  stark  weiß  gekernt,  beide  Analflecken  rot  ausgefüllt  und  mit  weißem  Kern,  ein  kleiner  amplius- 
maculata- Fleck  vorhanden.  Im  basalen  Teil  und  dem  Hrde  ist  die  schwarze  Beschuppung  stark  zur  Ausbildung 

nivaius.  gelangt. - Ein  weiterer  Rassenkomplex  gruppiert  sich  um  nivatus  Frühst,  aus  den  Vorbergen  des  Chasserol  bei 

Neuveville,  500 — 600  m,  im  Jura.  Es  sind  auffallend  hell  gefärbte  Rassen  aus  der  Hügelregion  der  Mittel¬ 
gebirge  und  der  Alpen,  nivatus  ist  von  langgestrecktem  Fltigelsehnitt  und  zeigt  auf  der  Ober-  und  auf  der  Unter¬ 
seite  der  Flügel  eine  auffallend  bleiche  Grundfarbe,  namentlich  verglichen  mit  Tieren  aus  Zermatt  und  dem 
Engadin.  Im  Vflgl  ist  der  Glassaum  sehr  schmal,  die  Submarginale  sehr  eng,  enger  als  bei  bartholomaeus  Stich. 
(Bd.  l,Taf.  12  c,  d.),  aber  sie  hebt  sich  deutlich  von  der  rein  weißen  Grundfarbe  ab.  Die  Subcostalflecke  sind  klein, 
im  Hflgl  sind  die  Ozellen  nur  mäßig  groß,  schmal  schwarz  gerandet,  die  Analflecken  stark  reduziert,  namentlich 
ist  der  untere  sehr  schmal.  Die  Submarginalbinde  ist  sehr  schmal  und  äußerst  zart,  ebenso  die  antemarginale 
Bestäubung  der  Adern.  Auf  der  Unterseite  fällt  das  intensive  Rot  der  Wurzelflecke  besonders  auf.  Der  obere 
Analfleck  ist  rundlich,  der  untere  spitz  und  keilförmig.  — Sehr  eng  schließt  sich  die  französische  Rasse  aus  der 
wiskotti.  Franche  Comte,  Doubs,  Omans,  les  Brenets,  die  subsp.  wiskotti  Oberth.,  hier  an.  Während  sie  sich  in  den 
häufigsten  ihrer  Formen  kaum  von  nivatus  trennen  läßt,  gehören  ihre  extremen  zu  den  luxuriantesten  Glie¬ 
dern  der  nivatus- Gruppe,  im  Gegensatz  zu  der  verärmtesten  suevicus  im  Norden.  Sie  ist  eine  der  variabelsten 
Rassen,  das  $  von  rein  weißer  Grundfarbe.  Der  Glassaum  breit  bis  zum  Analwinkel  reichend,  von  inter¬ 
nerval  gelegenen,  weißen  Strichen  reichlich  unterbrochen  und  von  der  schmalen,  gebuchteten  Submarginal¬ 
binde  breit  getrennt.  Das  Subcostalband  geht  bis  Media  3,  der  Medianfleck  ist  so  groß  wie  der  Endzellfleck  und 
läuft  mit  einem  plötzlich  verjüngten  Zipfelchen  bis  Media  3.  Der  Endzellfleck  rundlich  oval,  der  Mittel¬ 
zellfleck  länglich  viereckig,  Hrdfleck  rund,  alle  Flecke  intensiv  tiefschwarz.  Saum  der  Hflgl  mit  breiten  an  die 
Adern  gelegten  Strichen,  die  schwach  bis  zur  nur  angedeuteten  Submarginallinde  ziehen.  Ozellen  mäßig,  die 
obere  halb  so  groß  wie  die  mediane,  beide  schmal  schwarz  gerandet  und  klein  weiß  gekernt.  Wurzel,  halbe 
Zelle  und  das  Hrdfeld  kräftig  schwarz  bepudert,  die  Zelle  bis  zur  oberen  Media  schwarz  gerandet.  Analfleck 
zweizeilig,  strichförmig.  Auf  der  Unterseite  sind  Glassaum  und  Submarginalbinde  auf  allen  Flügeln  gut  aus¬ 
gebildet,  der  Medianfleck  nur  schwach  vorhanden  aber  rot  ausgefüllt,  die  Ozellen  lebhaft  weiß  gekernt,  ebenso 
die  beiden  getrennten,  schwarz  gerandeten  Analflecke.  —  Eine  ebenfalls  eng  mit  nivatus  verwandte  und  nur  wenig 
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von  ihr  verschiedene  Rasse  ist  meridionalis  Pag.  (=  sevensis  Kesenh.)  aus  dem  Sundgau  von  Maasmünster  meridio- 
und  dem  Sewensee,  namentlich  in  der  Entwicklung  der  roten  Flecke  auf  der  Unterseite.  Die  sind  74  mm 
groß,  von  weißer  Grundfarbe,  dicht  beschuppt.  Der  Glassaum  4  mm  breit,  deutlich  durch  ein  Band  der  Grund¬ 
substanz  von  der  stark  gebuchteten,  grauschwarzen  Submarginalbinde,  die  bis  über  die  Flügelmitte  herabzieht, 
geschieden.  Hrdfleck  und  Zellflecken  sind  kräftig  entwickelt.  Auf  den  Hflgln  zeigt  sich  nur  eine  mäßig  schwarze 
Basalbestäubung;  die  beiden  Analflecken  sind  vereinigt,  tiefschwarz.  Von  den  tiefroten  Ozellen  ist  die  obere 
rundlich,  die  mediane  mehr  verzogen,  beide  weiß  gekernt,  schwarz  gerandet.  Auf  der  Unterseite  sieht  man  die 
Submarginalbinde  deutlich,  die  Ozellen  verwaschen  wuiß  gekernt ;  von  den  drei  Analflecken  sind  nur  die  beiden 
unteren  rot  gefüllt  mit  verwaschener  Weißkernung.  Auf  den  Vflgln  fällt  die  Rotkernung  des  Medianflecks  und 
des  Hrdflecks  auf.  Die  basalen  Wurzelflecke  der  Hflgl  lebhaft  rot,  schwarz  umzogen.  Die  9$  sind  von  gleicher 
Spannweite  vre  die  Je?  mit  leicht  gelblichem  Ton  in  der  weißen  Grundfarbe.  Der  Glassaum  ist  breiter,  6  mm, 
und  die  stark  gebuchtete  Submarginalbinde  zieht  mit  ihm  bis  zum  Analwinkel.  Costalflecke  lebhaft  schwarz 
und  getrennt;  der  obere  rundlich,  der  Medianfleck  stark  ausgezogen  so  groß  wie  der  Endzellfleck.  Der  Mittel¬ 
zellfleck  rundlich  wie  der  Hrdfleck.  Die  Ozellen  sind  groß,  rund  und  schön  rot,  die  mediane  etwas  nach  innen 
ausgezogen,  beide  mit  weißem  Kern.  Die  Schwärzung  der  Basis  und  des  Hrdfeldes  stärker  als  beim  Anal¬ 
flecke  schwarz  und  kräftig.  Die  Submarginalbinde  schwach  entwickelt.  Auf  der  Unterseite  ist  diese  und  der 
Hrd  kräftiger  geschwärzt,  die  Analflecke  sind  hier  rot  ausgefüllt.  Die  Ozellen  mit  stärkerer  schwarzer  Um¬ 
randung,  diffus  weißgekernt.1 —  Die  geographisch  nächst  benachbarte  Rasse  ist  die  des  Schwarzwaldes,  marcianus  marcianus. 
Pag.,  die  $$  von  68 — 72  mm,  die  $  von  72  mm  Spannweite.  Im  allgemeinen  zeigen  die  Schwarzwald-apoWo 
die  Costalflecke  der  Vflgl  kleiner,  mehr  rundlich  und  voneinander  getrennt.  Der  Glassaum  ist  ebenfalls  nur 
schmal,  2 — 3  mm,  bis  etwas  über  die  Flügelmitte  reichend,  zuweilen  mit  weißlichen  Adereinsprengungen,  von  der 
Submarginalbinde  durch  deutliche  hellere  Keilflecke  getrennt,  dieselbe  ist  mehr  oder  weniger  gut  ausgehiklet 
und  reicht  nicht  weiter  als  der  Glassaum.  Die  übrigen  schwarzen  Flecke  meist  rundlich.  Die  Hflgl  weisen 
kräftige  schwarze  Basalfärbung  auf,  der  obere  Analfleck  rundlich,  der  untere  mehr  strichförmig  und  rot  be¬ 
schuppt.  Selten  zeigt  sich  noch  ein  kleiner  ampliusmaculata- Fleck.  Die  karminroten  Ozellen  sind  klein,  rundlich, 
zuweilen  verzogen,  schwarzgerandet,  die  mediane  klein  weißgekernt,  die  obere  meist  nur  rot  ausgefüllt  oder  mit 
schwachem  weißen  Wisch.  Die  Submarginalbinde  und  Hrd-Bestäubung  der  ist  auf  der  Oberseite  nur  schwach 
oder  ganz  fehlend,  auf  der  Unterseite  dagegen  rund,  bei  den  9?  besser  ausgeprägt.  Diese  scheinen  meistens 
etwas  dunkler  bestäubt,  haben  auch  kräftigere  schwarze  Fleckenzeichnung,  die  Submarginale  deutlicher,  die 
Ozellen  größer  und  die  Analflecke  kräftiger.  Auf  der  Unterseite  zeigen  sich  bei  ihnen  öfter  rote  Schuppen  in  den 
Costalflecken  und  dem  Hrdfleck,  sie  können,  wenn  auch  selten,  ganz  rot  ausgefüllt  sein.  Von  den  Moselfaltern 
sind  die  des  Höllentals  durch  kleinere,  mehr  ausgefüllte,  rundliche  Ozellen,  die  9$  durch  die  seltenere  und 
schwache  Weißkernung  der  großen  rundlichen  Ozellen  verschieden.  —  In  der  Schwäbischen  Alb  fliegt  die  Rasse 
suevicus  Pag.  (6  a,  b)  von  durchschnittlich  65 — 70  mm  Flügelspannung  bei  den  <$$.  Die  Grundfarbe  ist  gelblich-  suevicus. 
weiß  und  nicht  wesentlich  verschieden  von  der  der  80  mm  spannenden  9$,  die  eine  nur  leichte  dunkle  Be¬ 
stäubung  aufweisen.  Die  schwarzen  Flecken  und  Binden  sind  bei  ihnen  etwas  größer  rznd  stärker.  Die 
haben  einen  schmalen  2 — 3  mm  breiten  Glassaum,  oft  von  weißen  Einsprengungen  längs  den  Adern  unter¬ 
brochen.  Die  Submarginalbinde  ist  deutlich  getrennt,  schwarzgrau,  nicht  stark  gebuchtet  und  geht  bis  über 
die  Flügelmitte.  Die  Costalflecke  sind  getrennt,  öfters  unregelmäßig  begrenzt  wie  die  Zellflecke,  der  Hrdfleck 
rundlich.  Im  Hflgl  geht  die  starke  Basal-  und  Hrdschwärzung  um  die  Mittelzelle  herum;  die  karminroten 
Ozellen  sind  nur  klein,  schmal  schwarz  gerandet,  die  obere  fast  stets  ganz  rot  ausgefüllt,  im  Gegensatz  zur  me¬ 
dianen  selten  klein  weiß  gekernt.  Die  Analflecken  klein,  strichförmig,  der  untere  zuweilen  rot  beschuppt.  Die 
Submarginalbinde  nur  schwach  angedeutet,  auf  der  Unterseite  kräftiger.  Die  9?  sind  an  der  Basis  und  im 
Diskus  der  Vflgl  etwas  schwärzlich  bepudert,  die  Entwicklung  der  schwarzen  Fleckenzeichnung  besser,  auch 
der  Glasrand  breiter  und  weiter  heruntergehend  wie  auch  die  klüftige  Submarginalbinde.  Auf  den  Hflgln  macht 
sich  starke  basale  Schwarzfärbung  bemerkbar  und  die  Ozellen  sind  größer,  meist  stärker  schwarz  umzogen  und 
nur  rot  ausgefüllt,  nur  selten  kommt  Weißkernung,  namentlich  der  medianen,  vor.  Die  Marginal-  und  Sub¬ 
marginalbinde  und  die  Analflecken  deutlich  und  kräftig.  Auf  der  Unterseite  finden  sich  die  beiden  Costalflecke 
und  der  Hrdfleck  häufig  mit  roten  Schüppchen,  ebenso  die  Analflecke  der  Hflgl.  die  auch  die  Submarginalbinde 
deutlicher  ausgebildet  hat.  — Die  im  Donautal  um  Ulm,  Neu-Ulm,  im  Lauter-Tal  und  Herrlingen  fliegende  Rasse 
thiemo  Frühst,  weicht  von  suevicus  durch  bedeutendere  Größe  der  $<$  ab,  sowie  durch  ansehnlichere  Flecken  der  thiemo. 
Vflgl  und  der  weit  kräftigeren  Analflecken  im  Hflgl.  Beim  9  ist  die  kräftigere  und  markantere  Zeichnung  noch 
auffallender,  dieses  mahnt  bereits  an  Formen  aus  den  bayerischen  Alpenländern  und  den  Voralpen  in  ihrem  ge¬ 
samten  Aussehen,  besonders  mit  der  melahyalinen  Submarginalbinde  der  Oberseite  aller  Flügel.  —  Vom  Hohen¬ 
twiel  hat  Bryk  eine  eigene  Rasse  phonolithi  festgestellt,  die  suevicus  sehr  nahe  kommt.  Der  Glassaum  ist  schmäler  pJionolithi. 
und  verjüngt  sich  bei  Media  3  plötzlich,  um  schon  zwischen  den  beiden  Cubitaladern  zu  verschwinden.  Die  Sub¬ 
marginalbinde  ist  viel  schmäler,  die  Costalflecke  tiefschwarz,  kaum  durch  dunklere  Beschuppung  verbunden, 
der  untere  ist  rhombisch,  die  Zellflecken  kleiner.  Im  Hflgl  ist  die  Submarginalbinde  fein  bogenförmig,  die 
Ozellen  verzogen  rundlich,  sehr  schmal  schwarz  gerandet,  die  mediane  groß,  die  obere  klein  weiß  gekernt.  Die 
Analflecken  tiefschwarz,  der  obere  spitz  keilförmig,  der  untere  verbundene  strichförmig.  Basal-  und  Hrd¬ 
schwärzung  schwach.  Auf  der  Unterseite  der  Vflgl  sind  alle  schwarzen  Flecke  und  die  Binden  reduziert,  der 
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Medianfleck  rot  beschuppt.  Im  Hflgl  fällt  die  kräftige  arcuata- Submarginalbinde  besonders  auf,  sowie  die 
großen  weißen  Kerne  der  Ozellen.  Zu  den  beiden  Analflecken  hat  sich  noch  ein  dritter  gefunden,  die  vereinigt 
eine  Keilform  zeigen  und  rote  Schuppeneinmischung  im  mittleren.  Das  $  ist  viel  markanter  gezeichnet,  alle 
schwarzen  Makeln  im  Vflgl  sind  weit  kräftiger  als  bei  suevicus,  der  Glassaum  etwas  schmäler,  von  Cubitalis  1 
an  sehr  schmal  spitz  bis  zum  Hrde.  Die  schmale  sehr  deutliche  Submarginale  verläuft  bis  Media  2  gebogen  und 
von  da  ab  senkrecht  zum  Analwinkel,  wodurch  ein  sehr  breites  Feld  der  Grundsubstanz  gebildet  wird,  das  be¬ 
sonders  charakteristisch  in  die  Augen  fällt.  Im  Hflgl  ist  die  Marginalbinde  ganz  schmal,  die  weit  davon  entfernt 
vom  Vrde  zum  Hrde  verlaufende  Submarginale  deutlich  den  arcuata- Typus  zeigend.  Die  Ozellen  sind  rundlich, 
sehr  viel  größer  als  bei  suevicus,  die  Weißkernung  manchmal  sehr  groß,  nur  einen  schmalen  roten  Ring  übrig 
lassend,  manchmal  ganz  fehlend  Dis  auf  einen  kleinen  weißen  Kern  in  der  Medianozelle.  Die  schwarze  Um¬ 
randung  immer  schmal  und  scharf  begrenzt.  Die  Analflecken  wie  beim  <$,  die  Basal-  und  Hrdbestäubung 

schwach.  Die  Unterseite  ist  wie  beim  ^entsprechend  den  ^-Zeichnungen  abgeändert. - Um  melliculus  Stich. 

(Bd.  l.Taf.  12  c.)  gruppieren  sich  einige  in  den  Mittelgebirgen  beheimatete  Rassen.  In  der  Oberpfalz  in  der  Um- 
bajuvaricus.  gebung  von  Regensburg  kommt  bajuvaricus  Frühst.  (=  franconicus  Frühst.)  vor,  die  sich  durch  einen  mehr 
langausgezogenen  Flügelschnitt  von  melliculus  entfernt,  der  nie  rundlich  ist.  Der  Glassaum  schmal,  dunkel, 
die  Submarginalbinde  äußerst  kräftig  bis  zur  Media  3  reichend.  Die  Zellflecken  quadratisch,  groß.  Die  Basal¬ 
bestäubung  der  Hflgl  bis  zur  Flügelmitte  sehr  dicht,  dann  dünner  werdend  und  bis  zu  den  kräftigen  Analflecken 
reichend.  Die  Ozellen  sind  gleichmäßig  dick  schwarz  umrandet,  der  weiße  Kern  an  die  obere  Peripherie  ver¬ 
legt.  Die  ohne  genauen  Fundort,  vermutlich  Nord-Vogesen,  von  Fruhstorfer  als  subsp.  bajuvarius  beschriebene 
Rasse  ist  nichts  anderes  als  meridicnalis  und  damit  zu  vereinigen.  Das  gleiche  gilt  von  der  von  Bryk  beschriebenen 
Rasse  lithographicus  von  Solenhofen.  Dagegen  muß  ancile  Bbl.  angeblich  sehr  fraglich  von  Karlsbad  in 
rebelianus.  Böhmen  stammend,  als  rebelianus  Frühst,  umbenannt  werden,  da  sie  von  ancile  Frühst,  verschieden  ist.  Die 
Flügelform  ist  mehr  rundlich  und  nähert  sich  dadurch  melliculus.  Der  Glassaum  des  $  und  die  fast  parallel  zu  ihm 
vorlaufende,  halb  so  breite  Submarginalbinde,  lassen  ein  breites  gracles  Band  der  Grundsubstanz  zwischen  sich 
frei,  und  reichen  bis  Cubitalis  2.  Die  Costalflecken  groß,  getrennt;  ebenso  markant  sind  die  großen  viereckigen 
Zellflecken  und  der  ovale  Hrdfleck.  Die  Ozellen  im  Hflgl  sind  verhältnismäßig  groß  und  stark  weiß  gekernt. 
Die  Basal-  und  Hrd- Schwärzung  ist  sehr  kräftig  und  umfaßt  die  Zelle  breit  bis  zur  oberen  Media.  Analflecke 
sehr  kräftig,  in  der  Mitte  eingeschnürt.  Auf  der  Unterseite  der  Vflgl  sind  die  Schwarzzeichnungen  mehr  reduziert, 
wogegen  im  Hflgl  die  auf  der  Oberseite  kaum  angedeuteten  Marginal-  und  Sub marginalbinden  sehr  markiert 
ancile.  hervortreten.  Der  obere  Analfleck  rot  airsgefüllt. —  Die  eigentliche  ancile  Frühst,  vom  Fichtelgebirge  soll  aus¬ 
gerottet  sein  durch  brutales  Wegfangen  und  die  Dummheit  einer  Gärtnersfrau,  welche  die  Falter  durch  Kinder 
einfangen  ließ,  um  sie  abreisenden  Kurgästen  auf  den  üblichen  Abschiedsstrauß  zu  stecken.  1909  wurde  das 
letzte  Stück  beobachtet;  ein  bezirksamtliches  Fangverbot  kam  zu  spät,  es  gab  nichts  mehr  zu  schützen.  Die 
Grundfarbe  der  Flügel,  welche  sich  durch  ihre  sehr  gestreckte  Form  in  beiden  Geschlechtern  auszeichnen,  ist 
etwas  gelblichweiß,  nicht  rein  weiß.  Beim  $  wechselt  die  Breite  des  Glassaumes,  die  Submarginalbinde  aber 
verläuft  in  beiden  Geschlechtern  fast  gerade  und  nur  oben  etwas  geschwungen.  Charakteristisch  sind  noch  die 
kleinen  getrennten  Subcostalflecken,  die  schwächeren  Zellflecken,  die  schwächere  Submarginalbinde  der  Vflgl 
und  im  Hflgl  der  mehr  ovale,  kleiner  weiß  gekernte  Medianaugenfleck,  die  bei  melliculus  alle  größer  gebildet  sind. 
posthumus.  — Auch  dem  apollo  des  Saale-Tales,  den  Fruhstorfer  als  subsp.  posthuimis  beschrieben  hat,  ist  durch  den  Un¬ 
verstand  der  Sammler  ein  gleiches  Schicksal  bereitet  worden  wie  ancile,  er  scheint  ausgerottet  zu  sein.  Der 
Habitus  ist  kleiner,  die  Flügel  rundlicher  und  die  Grundfarbe  etwas  gelblicher  als  beim  schlesischen  apollo. 
Im  Vflgl  ist  die  Submarginalbinde  fast  erloschen,  namentlich  auf  der  Unterseite  kommt  dies  zur  Geltung.  Die 
Ozellen  der  Hflgl  sind  nur  klein,  nierenförmig,  statt  rundlich.  Die  Subcostalflecken  sind  ebenfalls  klein  und 
verzerrt.  Der  Hrdfleck  kleiner  als  bei  den  verwandten  Formen.  Die  Basis  der  Hflgl  und  der  Hrd  stark  schwarz 
bestäubt.  Die  Analflecken  schmäler  als  bei  ancile  jedoch  kräftiger  als  bei  den  Rassen  um  albus  Bbl.  &  Bogh. 

{ Bd.  1 ,  S.  25,  Taf.  1 2  e). - Die  sich  um  albus  gruppierenden  Rassen  bewohnen  die  Mittelgebirge  und  zeichnen  sich 

durch  eine  gelbliche  Tönung  der  Grundfarbe,  kräftige  Zeichnung  und  durch  starke  Bestäubung  verdüsterte  $2 
silesianus.  Bei  stattlicher  Größe  aus.  Die  größte  und  auffallendste  Rasse  der  albus- Gruppe,  der  schlesische  apollo,  subsp.  sile- 
sianus  Marschner ,  ist  in  den  achtziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  erloschen,  bzw.  an  den  Orten  seines  Vor¬ 
kommens  im  Raben-Gebirge  bei  Liebau  ausgestorben.  Das  hat  eine  mehr  rein  weiße  Grundfarbe  als  das 
mehr  gelblich  getönte  $.  Der  Habitus  ist  groß  und  äußerst  stattlich.  x411e  schwarzen  Flecken  der  Vflgl  sind 
sehr  groß  und  kräftig,  der  Endzellfleck  zuweilen  nach  außen  mit  einem  Zahn.  Die  Costalflecken  zu  einem  Band 
vereint,  das  sichelförmig,  mit  der  konkaven  Seite  nach  innen  hauptsächlich  von  dem  vergrößerten  Medianfleck 
gebildet  wird.  Die  Augenflecke  der  Hflgl  sind  sehr  groß  und  breit  schwarz  umrandet,  auf  der  Oberseite  bei  beiden 
Geschlechtern  meist  nicht  weiß  gekernt,  nur  die  Medianozelle  manchmal  schwach.  Beim  $  ist  der  Glassaum  sehr 
schmal  bis  Cubitalis  2,  die  ziemlich  breite  Submarginalbinde  kräftig,  etwas  kürzer  bis  Cubitalis  1  reichend. 
Die  Medianozelle  queroval,  die  Analflecke  kräftig  und  die  Submarginalbinde  hellgrau  angedeutet.  Die  Ader¬ 
enden  zeigen  in  charakteristischer  Weise  schwärzliche  Verdunkelung.  Die  $$  zeigen  auf  den  Vflgln  grobe, 
wenn  auch  nur  spärliche  Bestäubung.  Der  Glassaum  ist  breiter  als  beim  bis  zum  Hrde  verlaufend.  Die  Sub¬ 
marginalbinde  fast  gerade,  ziemlich  dunkel  und  durch  bogige  Auszackungen  weiße  Mondflecken  gegen  den  Glas¬ 
saum  bildend.  Der  Medianfleck  wie  beim  $  nur  etwas  gröber,  ebenso  auch  der  Hrdfleck.  der  so  groß  wie  der 
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stattliche  Mittelzellfleck  ist.  Im  Hflgl  ist  der  Saum  ziemlich  breit  verdüstert  und  die  bleigraue  Submarginal¬ 
binde  breit  und  deutlich.  Die  Medianozelle  mit  kleinem  exzentrisch  gelegenen  weißen  Kern.  Die  Analflecke 
mehr  als  doppelt  so  groß  wie  beim  J,  ein  amphiusmaculata- Fleck  angedeutet.  Die  Basis  und  die  halbe  Zelle 
nebst  dem  Hrd  ziemlich  kräftig  bestäubt.  Die  Unterseite  ist  gleich  gezeichnet,  kräftig  wie  die  Oberseite. 

Ebenfalls  in  den  achtziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  wurde  die  subsp.  friburgensis  Niepelt  an  den  Ort en’ friburyensis 
ihres  Vorkommens,  dem  Salzgrund  bei  Fürstenstein  in  der  Nähe  Freibui'gs  und  im  Schlesiertal  (Weistritztal) 
zum  Aussterben  gebracht.  Von  albus  ist  sie  verschieden  durch  bedeutendere  Größe,  gestrecktere  Flügelform, 
schwächere  graue  Bestäubung  beim  durch  stärker  geschwungene  Submarginalbinde,  welche  beim  $  viel 
schmäler  und  kürzer  als  beim  albus-Q  ist,  sowie  durch  die  größere  Weißkernung  der  Medianozelle.  Von  silesianus 
trennt  sie  die  geringere  Größe,  eine  erheblich  schwächere  Schwarzfleckung,  namentlich  der  viel  kleinere  Me¬ 
dianfleck,  dann  auch  die  viel  stärker  gekrümmte  Submarginalbinde  der  Vflgl.  Im  Hflgl  sind  die  Trennungs¬ 
merkmale:  die  viel  kleineren  Ozellen,  von  denen  die  Medianozelle  stets  weiß  gekernt  ist,  sowie  die  nicht  ver¬ 
dunkelten  Aderenden  beim  J.  —  subsp.  isaricus  Rbl.  nach  einem  J,  das  aus  Ivamenice  bei  Eisenbrod  stammen  isaricus. 
soll,  macht  den  Eindruck  eines  kleinen  albus- $  und  ist  die  Rasse  bis  nicht  auch  99  und  genaue  Lokalitäts¬ 
angaben  vorliegen  bei  den  sonstigen  minimalen  Differenzen  kaum  aufrechtzuerhalten.  —  Auch  bei  der  subsp. 
bohemicus  Rbl.  (  =  ventidius  Frühst.)  ist  der  Fundort  Ratsch  bei  Teplitz  in  Nord-Böhmen  keineswegs  sicher-  bohemicus. 
gestellt.  Von  albus  durch  viel  geringere  Größe  unterschieden,  sowie  durch  viel  kürzere  Flügelform,  kleinere 
Zellflecken  der  Vflgl  und  stärkere  graue  Bestäubung  der  9-  Von  isaricus  trennt  sie  außerdem  noch  der  nicht 
sichelförmig  gestaltete  Medianfleck  im  Vflgl.  Das  <?  ist  ohne  jede  graue  Bestäubung  der  weißen  Grundfarbe, 
namentlich  ist  der  Saum  der  Hflgl  frei  davon.  Der  Glassaum  und  die  geschwungene  Submarginalbinde  der 
Vflgl  sehr  schmal  und  nur  bis  Cubitalis  1  reichend.  Die  Analflecke  sind  sehr  kräftig,  die  Hrdbestäubung  normal. 

Das  9  hat  ziemlich  stark  grau  bestäubte  Flügel,  stärker  als  bei  typischen  albus-Q.  Der  Glassaum  breit  und  von 
der  schmalen,  aber  ziemlich  kräftigen  und  zackigen  Submarginalbinde  durch  eine  Reihe  von  Mondflecken 
getrennt.  Beide  Binden  enden  am  Hrcl.  Die  Subcostalf lecken  kräftig  und  getrennt.  Der  Hrdfleck  größer  als 
der  Endzellfleck.  Vrd  und  Flügelbasis  schwärzlichgrau  bepudert.  Im  Hflgl  sind  der  Flügelsaum  und  die  Sub- 
marginalbinde  deutlich  angedeutet.  Die  Medianozelle  ist  oval,  die  obere  rundlich,  beide  weiß  gekernt,  schmal 
schwarz  gerandet,  größer  als  beim  J,  auch  die  Analflecken  sind  kräftiger.  Die  Basis,  die  halbe  Zelle  und  der  Hrd 
kräftig  grauschwarz  bestäubt.  Die  Unterseite  normal.  —  subsp.  sicinius  Frühst,  aus  der  Umgebung  von  Teschen  sicinius. 
in  Nord-Mähren  ist  etwas  kleiner  als  der  schlesische  apollo,  aber  größer  als  posthumus.  Der  Glassaum  reicht 
bei  beiden  Geschlechtern  bis  Media  3,  er  ist  nach  innen  stärker  gewellt  als  bei  posthumus ;  die  stark  geschwungene 
Submarginalbinde  viel  prägnanter  als  bei  den  verwandten  Rassen.  Das  $  kommt  albus  Rbl.  &  Rogh.  am  nächsten. 

Der  Glassaum  und  die  Submarginalbinde  durch  die  gelbliche  lunulata- Binde  der  Grundsubstanz  getrennt.  Die 
Schwarzflecken  der  Vflgl  äußerst  prominent.  Die  Hflgl  zeigen  teilweise  undeutlichen  Glassaum  und  eine  diffus 
angelegte  Submarginalbinde,  die  meist  nur  durch  einige  Schuppenreste  leicht  markiert  wird.  Die  schwarze 
Randung  der  Ozellen  geringer  als  bei  albus  und  in  beiden  Geschlechtern  kleiner.  Bei  den  JJ  ist  die  Sub¬ 
marginalbinde  der  Vflgl  ausgedehnter  und  kräftiger  als  bei  albus.  —  subsp.  vistulicus  Rbl.  aus  dem  Weichseltal  vistulicus. 
an  der  ehemaligen  Grenze  zwischen  Osterr. -Schlesien  und  Ungarn  wurde  nach  einem  alten  Pärchen  aufgestellt, 
von  dem  nur  das  J  auf  einigermaßen  sicheren  Fundort  Anspruch  machen  kann.  Es  ist  groß,  mit  sehr  gestreckten 
Flügeln  von  gelblichweißer  Grundfarbe.  Die  Submarginalbinde  ist  breit,  nicht  gezackt,  wenig  geschwungen 
und  reicht  bis  zur  Cubitalis  1 ;  die  schwarzen  Flecke  im  Vflgl  gleichen  denen  von  albus.  Die  obere  Ozelle  im 
Hflgl  ist  rund,  die  mediane  relativ  klein,  stark  nierenförmig,  ziemlich  breit  schwarzgerandet  und  mit  großem 
weißem  Kern.  Die  schwarzen  Analflecke  sind  nicht  verbunden.  Der  Saum  der  Hflgl  rein  weiß.  Das  $  gehört 
allem  Anschein  nach  nicht  dazu.  Es  ist  relativ  klein  und  die  Grundfarbe  der  Flügel,  anstatt  dem  zu  erwartenden 
Gelblich,  durchscheinend  weiß,  stärker  grau  bestäubt  als  albus ;  die  Submarginalbinde  der  Vflgl  schmäler  als 
beim  J,  deutlich  gezackt  bis  über  Cubitalis  1  hinausgehend.  Die  Ozellen  der  Hflgl  verhältnismäßig  sehr  klein, 
die  mediane  auch  hier  quer,  nierenförmig,  breit  schwarz  gerandet  und  deutlich  weiß  gekernt.  Die  Submarginal¬ 
binde  ist  durch  einzelne  graue  isoliertstehende  Fleckchen  angedeutet.- — Am  nächsten  steht  vistulicus  der  Rasse 
strambergensis  Skala  aus  der  Umgebung  von  Mistek  und  Ivotouc  (Oelberg,  590  m)  bei  Stramberg  und  Hoch-  stramber- 
wald  (Nesseldorf)  im  östlichen  Mähren  im  Bereiche  der  Beskiden.  Die  Form  hat  engbegrenzte  Flugplätze, 
zeichnet  sich  durch  gestreckte  Flügel  aus,  die  nach  außen  erweitert  sind  und  einen  deutlichen  Vorderwinkel  der 
Hflgl  erkennen  lassen.  Die  Grundfarbe  ist  gelblichweiß,  die  Flecken  der  Vflgl  sind  mittelgroß,  der  Endzellfleck 
mit  einem  sogenannten  Außenzahn.  Die  Ozellen  der  Hflgl  fast  kreisrund,  schmal  schwarz  gerandet,  groß  weiß 
gekernt,  nur  beim  J  im  oberen  Augenfleck  manchmal  fehlend.  Die  Bestäubung  der  JJ  schwach  grau,  die  Sub- 
costalflecke  klein,  getrennt,  der  untere  oft  rot  gekernt.  Der  Glassaum  breit,  wie  die  Submarginalbinde  nur  bis 
Cubitalis  1  reichend,  stark  geschwungen,  breit  und  kräftig,  etwas  gezackt.  Hrdfleck  rund  und  groß.  Der  Saum 
der  Hflgl  weiß,  die  Ozellen  fast  kreisrund,  die  Analflecke  klein,  nicht  verbunden,  tief  schwarz.  Basis,  halbe 
Zelle  und  Hrd  kräftig  bestäubt.  Das  größere  9  ziemlich  stark  grau  überpudert.  Der  Glassaum  breit,  wie  auch 
die  geschwungene  und  gezackte  Submarginalbinde,  nie  bis  zum  Hrcle  reichend.  Die  kreisrunden,  nie  ovalen 
Ozellen  schmal  schwarz  gerandet,  und  besonders  die  mediane  groß  weiß  gekernt.  Die  Analflecke  schwarz,  mehr 
diffus,  zuweilen  verbunden,  der  obere  oft  rot  gekernt.  Basis,  halbe  Zelle  und  Hrd-Schwärze,  die  auch  die  Zelle 
bis  zur  unteren  Media  breit  umfaßt,  reichlich.  Die  JJ  62 — 70,  die  9$  70 — 76  mm  spannend.  Die  Rasse  neigt 
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sehr  zu  Aberrationen,  auch  ab.  zirpsi  Bryk  und  novarae  Oberth.  wurden,  wenn  auch  selten,  bei  ihr  gefunden.  — 
Sehr  nahe  carpathicus  Rbl.  &  Rogh.  (Bd.  1,  S.  25)  steht  die  Rasse  sztrecsnoensis  Rax  von  den  Bergabhängen,  welche 
die  südliche  Einfassung  des  Sztrecsno-Passes  bilden.  Die  gelbliche  Grundfarbe  ist  bei  dieser  dicht  beschuppten 
Rasse  viel  auffälliger  als  bei  carpathicus .  Die  Vflgl  sind  sehr  breit  und  der  Hrd  ist  deutlich  konkav.  Der  schmale 
Glassaum  verläuft  bis  zur  Flügelmitte  fast  gleichbreit  und  zeigt  ebenso  wie  die  Submarginalbinde  nur  schwache 
Entwicklung.  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  stets  weiß  gekernt,  die  scharfe  Umrandung  aber  nicht  so  scharf  markiert 
wie  bei  anderen  Rassen  der  Karpathenregion.  Durch  das  Fehlen  der  Submarginalbinde  der  Hflgl  und  der  nur 
ganz  schwachen  Bestäubung  des  Hrdes  nähert  sie  sich  der  subsp.  strambergensis .  Spannweite  des  65 — 67  mm. 
Als  Zustandsform  beschrieben  wurde  ab.  posterior  Peschke  vom  Wasserlauf  des  Rossudec.  Sie  soll  größer  sein 
als  die  Falter  von  anderen  Flugplätzen.  Beim  sind  die  Ozellen  klein  mit  starker  schwarzer  Umrandung, 
manchmal  ohne  Rot,  besonders  in  der  Subcostalozelle.  Die  $$  zeichnen  sich  durch  außerordentlichen  breiten 
Flügelschnitt  aus.  subsp.  interversus  Bryk  (=  intermedius  A.  B.-H.  i.  1.)  von  Löwenstein,  Ullara-Paß.  dürfte 
mit  ihr  zusammenfallen,  die  Unterschiede  sind  zu  gering.  Ebenso  ist  die  Rasse  artemiclor  Frühst,  zweifelhaft; 
sie  wurde  ohne  Angabe  einer  näheren  Lokalität  als  aus  den  Karpathen  stammend  beschrieben.  —  Aus  dem 
Biikk- Gebirge,  ca.  900  m,  im  Borsoder  Komitat,  stammt  subsp.  cominius  Frühst .,  eng  benachbart  sztrecsnoensis 
Fax.  Die  Grundfarbe  der  dcf  ist  reiner  weiß  als  bei  dieser.  Im  Vflgl  sind  die  Zellflecke  groß,  sehr  steil  gestellt, 
scharf  abgeschnitten  und  schmäler  dadurch  erscheinend  als  bei  den  verwandten  Rassen.  Der  obere  Subcostal- 
fleck  ist  erloschen.  Im  Hflgl  sind  die  Ozellen  dunkel  karminrot  und  kräftiger  schwarz  gerandet.  Flügelbasis  und 
Hrd  tiefschwarz,  die  Zelle  umfassend.  Analflecke  äußerst  stattlich  und  markant.  Submarginalbinde  deutlich 
und  dentata- artig,  Randsaum  verdunkelt.  Das  $  mit  viel  schmälerem  Marginalsaum  und  erheblich  mehr  redu¬ 
zierter  Submarginalbinde  als  carpathicus.  Vflgl  weniger  dicht  schwarz  bestäubt  als  bei  genannter  Rasse  und 
ebenso  auch  die  Hflgl,  aber  die  Submarginale  ist  hier  analwärts  erweitert  und  der  Glassaum  scharf  begrenzt.  — 
Die  subsp.  candidus  Vrty.  aus  der  Lungebung  von  Barlangliget  in  den  Belaer  Kalkalpen  unterscheidet  sich  von 
allen  karpathischen  apollo- Rassen  durch  die  Färbung.  Die  Grundfarbe  ist  bei  beiden  Geschlechtern  rein  weiß, 
ohne  jegliche  Beimischung  eines  gelblichen  Tones,  die  schwarze  Fleckenzeichnung  der  Vflgl  sehr  kräftig  und 
abstechend.  Der  Glassaum  und  die  Submarginalbinde  ist  in  beiden  Geschlechtern  breit,  beim  durch  eine  Reihe 
weißer  Mondflecke  geschieden,  beim  $  aber  geht  die  tief  schwarze  Submarginale  direkt  in  den  Glassaum  über. 
Die  fast  stets  weiß  gekernten  Ozellen  der  Hflgl  zeigen  eine  tiefschwarze  Umrandung;  die  Analflecke  des  £  nur 
undeutlich  entwickelt,  beim  $  aber  gehen  sie  fast  ganz  in  der  schwarzen  Färbung  auf.  die  sich  von  der  Flügel¬ 
wurzel  bis  an  die  Bogen  der  Submarginalbinde  hinzieht  und  zusammen  mit  der  diffusen  Verdunkelung  aller 
Flügel  an  brittingeri  Rbl.de  Rogli.  gemahnt.  Die  d'd'  zeigen  76 — 79  mm,  die  $$  73 — 75  mm  Spannweite. —  In 
den  Ost-Karpathen  im  Cziker  Komitat  in  Siebenbürgen  findet  sich  eine  weitere  Rasse,  die  subsp.  transsyl- 
vanicus  Schweitz.  Die  durchschnittliche  Spannweite  beträgt  für  das  79  mm,  für  das  $  80  mm.  Die  Grundfarbe 
der  d'cJ  ist  rein  weiß,  der  Glassaum  4 — 5  mm,  schwarzbestäubt,  Submarginale  deutlich,  beide  bis  Cubitalis  1 
reichend.  Alle  schwarzen  Flecke  im  Vflgl  glänzend  schwarz.  Der  Außenrand  im  Hflgl  schmal,  glasig,  schwarz 
bestäubt.  Submarginalbinde  schwach  angedeutet.  Die  Wurzel  und  die  oberen  %  des  Hrdfeldes  dicht  schwarz 
beschuppt  und  in  breitem  Bande  die  Zelle  umfassend  bis  an  die  obere  Media.  Die  Ozellen  lebhaft  karminrot, 
klein,  sehr  stark  schwarz  gerandet,  meist  nur  ein  kleiner  schwarzer  Analfleck  vorhanden.  Das  $  etwas  größer 
mit  kräftigerer  Zeichnung  und  im  ganzen  sehr  stark  verdüstert.  Die  Grundfarbe  ist  rein  weiß,  dort,  wo  keine 
schwarzen  Flecken  sind,  wodurch  die  Kontraste  lebhaft  werden.  Der  Glassaum  ist  sehr  breit,  5 — 6  mm,  dicht 
schwarz  beschuppt,  und  mit  der  schwarzen  Submarginalbinde  zusammenfließend.  Die  Trennung  beider  Binden 
ist  nur  durch  wenige  helle  Schuppen  angedeutet,  so  daß  ein  etwa  9  mm  breiter  Glassaum  entsteht.  Alle 
schwarzen  Flecken  sind  sehr  groß,  glänzend  schwarz;  nur  selten  treten  im  Costalfleck  und  Hrdfleck  rote 
Schuppen  aberrativ  auf.  Der  helle  Grund  der  Vflgl  schwarz  bepudert.  Der  Hflgl  zeigt  auch  einen  Glassaum 
von  kaum  3  mm  Breite  im  Verlaufe  des  ganzen  Flügelsaumes  und  eine  kräftige  Submarginalbinde,  die  durch 
eine  Reihe  schwacher,  weißer  Fleckchen  abgetrennt  wird,  sonst  fließen  beide  Binden  zusammen  und  bilden 
einen  dunklen,  etwa  6  mm  breiten  Saum.  Die  Wurzel  und  die  oberen  %  des  Hrdfeldes  bilden  ein  dichtes, 
schwarzbeschupptes  Feld.  Die  Ozellen  sind  rund,  etwa  2 — 4  mm  im  Durchmesser,  lebhaft  karminrot,  die  oberen 
stets  ungekernt,  die  medianen  meist  ganz  klein  weißgekernt.  Die  Umrandung  ist  sehr  stark  schwarz.  Beide 
Analflecke  sind  kräftig,  schwarz,  oft  vereinigt.  Die  von  Fruhstorfer  als  maurus  beschriebene  $-Rasse 
aus  Györgyo  St.  Miklos,  Cziker  Komitat,  ist  kaum  etwas  anderes  als  die  dunkle  $-Form  von  transsylvanicus 
und  könnte  dieser  Karne  allenfalls  für  diese  als  Zustandsform  beibehalten  werden.  —  subsp.  järaensis  Kertesz 
kommt  aus  Jarovize  bei  Gyaluenses  in  West-Transsylvanien,  ist  carpathicus  sehr  nahestehend  und  weicht  von 
transsylvanicus  durch  gelblichere  Grundfarbe  der  Flügel  und  von  carpathicus  durch  den  deutlicheren  Glas- 
saum  ab,  sowie  ferner  durch  die  sehr  starke  schwarze  Umrandung  der  Ozellen,  welche  sie  mit  transsylvanicus 
gemein  hat.  —  Eine  schöne  Rasse  ist  rosenius  Frühst.  (5  f)  aus  der  Bukowina.  Die  Grundfarbe  der  $3  ist  ein 
reines  Weiß,  der  Glassaum  und  namentlich  die  Submarginalbinde  der  Vflgl  ist  noch  breiter  als  bei  transsyl¬ 
vanicus  Schweitz.  und  bei  den  übrigen  ungarischen  Rassen,  sie  sind  auch  intensiver  geschwärzt.  Die  Schwarz- 
fleckung  der  Vflgl,  besonders  die  Subcostalflecke  sind  größer.  Bei  den  §§  erreicht  die  melanotische  Verdunke¬ 
lung,  soweit  die  ungarischen  Rassen  in  Betracht  kommen,  ihr  Maximum  und  übertrifft  alle  von  hier  bekannten 
Rassen.  Man  kann  die  Vflgl  als  fast  schwarz  bezeichnen  mit  eingesprengten  weißen  Flecken  in  der  Zelle, 
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zwischen  den  Makeln  und  einem  schmalen  Band  neben  dem  Irde  der  Submarginalbinde.  Auch  die  Hflgl  sind 
enorm  verdüstert,  besonders  die  basale  und  die  Hrdpartie,  die  Submarginalbinde  ist  sehr  gut  entwickelt.  Die 
Ozellen  sind  dunkel  karminrot,  mit  breit  aufgelegter,  schwarzer  Umrandung. - Die  sich  hier  am  besten  an¬ 

schließenden  Rassen  des  Balkans  und  Griechenlands  werden  bei  weiterer  Erforschung  noch  manche  neue  Form 
bringen.  Aus  der  Herzegowina  macht  uns  Schawerda  mit  der  Rasse  herzegovinensis  bekannt,  die  recht  variabel  herzegovi- 
auftritt.  Die  SS  spannen  etwa  70  mm,  die  $$  75 — 80  mm.  Die  Grundfarbe  ist  gelblichweiß,  beim  S  nicht 
schwärzlich  bepuclert,  oft  bei  diesem  rein  weiß.  Die  meisten  haben  den  Diskus  der  Vflgl  und  die  Partie 
gegen  den  Hrd  schwarz  bestäubt.  Die  schwarzen  Flecken  der  Vflgl  sind  nicht  besonders  stark  ausgebildet.  Der 
Hrdfleck  ist  bei  den  SS  oft  stark  reduziert  und  die  Subcostalflecke  fehlen  öfters.  Der  Glassaum  geht  nicht  ganz 
bis  zum  Hrd,  manchmal  nur  etwas  über  die  Flügelhälfte,  bei  den  $$  erreicht  er  meistens  den  Analwinkel  und 
auch  die  Submarginalbincle  ist  viel  stärker  ausgebildet,  zuweilen  mit  dem  Glassaum  zusammengeschlossen. 

Beim  S  sind  die  Analflecken  manchmal  erloschen  oder  doch  nur  schwach  entwickelt,  während  die  $$  diese 
kräftig  und  zuweilen  auch  rot  gekernt  haben.  Die  Ozellen  des  S  sind  klein  und  rot,  von  wechselnder  Form,  aber 
stets  schwach  schwarz  gerandet,  zuweilen  weiß  gekernt,  bei  den  $$  sind  sie  fast  stets  sehr  groß.  —  subsp.  dardanus  dnrdanus. 
Rbl.  aus  der  Umgebung  von  Vunsajs  und  Naguti,  1400 — 1700  m,  in  Nord-Albanien  dürfte  am  besten  zu  bos- 
niensis  Stich.  (Bd,  1,  S.  25)  oder  liburnicus  zu  stellen  sein.  Die  Stücke  sind  durchschnittlich  kleiner  als  solche 
aus  der  Herzegowina,  die  schwarzen  Zellflecke  der  Vflgl  sehr  kräftig,  die  Ozellen  klein,  tiefrot.  Die  $$  sind 
manchmal  stark  schwarz  bestäubt  mit  vergrößertem  Hrdfleck  im  Vflgl.  —  Vom  Jelica-Paß  in  Serbien  beschreibt 
Fruhstorfer  die  Rasse  jelicus.  Die  Grundfarbe  ist  gelblich,  aber  nicht  das  intensive,  beinahe  Ockergelb  jelicus. 
mancher  bosniensis  Stich.-QQ  aus  Koricna  und  Trebewic.  Die  SS  stehen  sonst  dieser  Form  am  nächsten,  haben 
aber  die  Hflgl  erheblich  reicher  schwarz  bestäubt  an  der  Basis  und  am  Hrd.  Die  Ozellen  sind  dunkel  karminrot, 
schwach  weiß  gekernt,  die  Analflecken  schmäler.  Die  $$  zeigen  starke  Aehnlichkeit  mit  liburnicus  Rbl.  &  Rogh. 
vom  Velebit,  aber  noch  mehr  mit  albus  Rbl.  von  Leipnik  in  Böhmen,  sie  sind  aber  erheblich  größer  und  in  der 
basalen  Flügelzone  sehr  viel  weniger  schwarz  bepudert.  Der  Glassaum  der  Vflgl  ist  schmäler  als  bei  liburnicus 
und  die  Submarginale  und  das  diese  vom  Glassaum  trennende  Band  undeutlicher  und  diffuser.  Die 
FIflgl  zeigen  quadratisch  verzerrte  Ozellen  mit  scharf  begrenzter  schwarzer  Umrandung.  —  Die  subsp. 
omotiomoius  Frühst,  von  Vitosch  bei  Sofia  in  Bulgarien  ist  eine  ansehnliche  und  sehr  helle  und  dabei  zeichnungs-  omoliomo- 
arme  Rasse.  Die  Grundfarbe  ist  vorwiegend  weißlich  mit  geringem  gelblichen  Airflug.  Der  Glassaum  erreicht  * us • 

nicht  den  Hrd.  Im  Hflgl  fehlt  den  $$  manchmal  fast  ganz  die  Basalbestäubung,  wogegen  die  Submarginal- 
binde  sehr  breit,  jedoch  diffus  und  recht  locker  vorhanden  ist,  beim  S  ist  sie  fast  mehr  angedeutet.  Die  schwarzen 
Zellmakeln  der  Vflgl  sind  sehr  groß,  ebenso  die  sehr  kräftig,  schwarz  gerandeten,  dunkelroten  Ozellen  der  Hflgl. 

Die  Analflecke  beim  S  schwach,  beim  $  deutlich  und  rundlich.  Die  distale  Flügelpartie  beim  S  ohne,  beim  $ 
mit  ganz  schwacher  schwarzer  Bestäubung,  omotiomoius  steht  herzegovinensis  näher  als  den  Rassen  vom  Rilo-Dagh 
und  durch  die  prächtig  karminroten  Ozellen  mit  der  breiten  schwarzen  Umrandung  in  dem  sonst  zeichnungs¬ 
losen  Hflgl  gemahnt  sie  an  einen  vergrößerten  melliculus.  Auffällig  bei  dieser  Rasse  ist,  daß  5%  die  ab. 
flavoma-culata  aufweisen.  —  subsp.  rhodopensis  Markowitsch  vom  Rilo-Dagh  (=  yglanus  Frühst.)  ist  rhodopensis. 
eine  äußerst  variabele  Rasse,  sowohl  was  Größe  als  Zeichnung  anbetrifft.  Das  Glasband  verläuft  bei 
allen  $$  bis  zum  Hrde,  die  Submarginalbincle  ist  bei  den  reicher  gezeichneten  $$  breit  und  dunkel 
und  geht  ebenfalls  bis  zum  Hrd;  bei  den  hellen  ist  sie  stark  reduziert.  Subcostalbändchen  meist  gut  aus¬ 
gebildet.  Die  Augenflecke  sind  groß,  bei  hellen  Stücken  mit  großen  weißen  Kernen,  bisweilen  sind  nur  die 
subcostalen  ganz  rot  ausgefüllt,  selten  beide.  Während  bei  den  hellen  $$  die  Hrdbestäubung  fast  verschwunden 
ist,  zeigen  die  reicher  gezeichneten  Stücke  eine  Bestäubung  die  bis  an  das  Zellende  reicht.  Der  Rand  der  Hflgl 
ist  oft  verglast.  Die  SS  zeigen  in  der  Regel  das  Glasband  wie  die  $$  und  auch  die  Submarginalbincle  ist  ge¬ 
wöhnlich  dunkel;  die  Augenflecken  der  Hflgl  ganz  wie  bei  den  £$,  nur  nicht  so  groß.  —  subsp.  amphytion  Frühst,  amphytion. 
aus  dem  Pirin- Gebirge  ist  kleiner  als  die  bulgarischen  Rassen  und  kommt  der  vorhergehenden  am  nächsten. 

Der  Flügelschnitt  ist  aber  rundlicher,  der  Glassaum  beim  S  schmäler  und  die  Submarginalbinde  schärfer  ge¬ 
zeichnet,  auch  die  Zellmakeln  sind  schmäler.  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  kleiner  und  mehr  rund.  Auch  die  $$ 
nähern  sich  sehr  rhodopensis  aber  die  Submarginalbincle  ist  ausgedehnter  und  die  Zellflecke  sind  mehr  rundlich. 

Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  ebenfalls  viel  kleiner  und  die  basale  Bestäubung  ist  wenig  auffallend.  —  In  1300  m 
fliegt  am  Schipka-Paß  im  Balkan  die  Rasse  hermiston  Frühst.  Die  SS  stehen  liburnicus  Rbl.  näher  als  omotiomoius  hermiston. 
Frühst,  und  sind  auch  kleiner  als  diese.  Der  Glassaum  dunkler  grau  als  bei  liburnicus ,  die  Submarginale 
schmäler  als  bei  bulgarischen  Rassen  und  aus  dem  Velebit,  bereits  bei  Media  1  erlöschend.  Subcostalfleck  sehr 
klein,  an  grajus  Stich,  erinnernd.  Die  Hflgl  mit  schwach  gerandeten  Ozellen,  an  die  von  liburnicus  gemahnend. 

Die  Basalbestäubung  markanter  als  bei  den  verglichenen  Rassen.  Analflecke  sehr  deutlich,  aber  schmal.  Die 
Hflgl  sind  bis  auf  einige  wenige  Schuppenansammlungen  am  Saum  zeichnungslos.  Beim  $  ist  der  Glassaum 
schmäler  als  bei  liburnicus,  die  Submarginalbinde  sehr  deutlich,  geradlinig,  scharf  abgesetzt,  wie  dies  sonst 
kein  Balkan -apollo  zeigt.  Die  schwarzen  Zellmakeln  schmal,  etwas  gerundet.  Hflgl  mit  mittelgroßen,  dunkel 
karminroten,  relativ  gering  weißgekernten  Ozellen.  Submarginale  wenig  deutlich,  die  Analflecken  klein  und 
schwach.  —  subsp.  grajus  Stich.  (=  ?  peloponnesiacus  Pag.,  graecusZie^L)  (6  d)  aus  Griechenland  hat  im  S  die  grajus. 
Grundfarbe  gelblichweiß,  einen  nur  schmalen  Glassaum,  der  nach  innen  ausgezackt  ist  und  von  Cubitalis  1 
ab  diffus  und  wenig  deutlich  bis  zum  Hrd  ausläuft.  Die  Submarginale  ist  zart  und  verschwindet  an  Cubitalis  1, 
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getrennt  vom  Glassaum  durch  ein  breites  Band  der  Grundsubstanz.  Der  obere  Subcostalfleck  schwarz  und  sehr 
klein,  der  Medianfleck. größer,  verzerrt  viereckig.  Der  Endzellfleck  sehr  groß,  quadratisch,  der  Mittelzellfleck 
mehr  abgerundet.  Hrdfleck  rundlich,  Vrd  und  Flügelbasis  schwach  bestäubt.  Von  den  Ozellen  im  tlflgl  ist 
die  mediane  doppelt  so  groß  wie  die  obere,  fein  schwarz  gerandet,  hellrot,  die  mediane  klein  weiß  gekernt.  Sub¬ 
marginalbinde  deutlich,  aber  nur  zart.  Analflecken  klein,  der  untere  kräftiger,  Basis  und  Hrd  schwach  be- 
pudert  und  auch  die  Zelle  ziemlich  breit  bis  zur  oberen  Media  von  der  Schwärzung  umfaßt.  Auf  der  Unterseite 
ist  die  Submarginale  deutlicher  und  die  obere  Ozelle  zeigt  zwei  rötliche  Ringe  um  den  weißen  Kern.  —  Der 
ön^mgren-Rassenkreis  umfaßt  eine  große  Zahl  von  Rassen  von  meist  kleineren,  sehr  reich  gezeichneten  Faltern, 
deren  Fluggebiete  die  höheren  und  hohen  Gebirgslagen  bilden;  ihre  99  neigen  durchweg  zum m'griccms-Zustand. 
adonais.  Im  Wendelstein- Gebiet  und  Inn-Tal  treffen  wir  auf  adonais Frühst.,  deren  rj'ö'  durch  eine  ziemlich  breite  Sub¬ 
marginalbinde  sich  auszeichnen,  die  sich  bei  Media  3  verliert.  Das  Diskoidalfeld  ist  meistens  kräftig  schwärzlich 
bestäubt,  die  Grundfarbe  aber  sonst  rein  weiß,  ohne  die  rahmfarbene  Beimischung  von  manillius  Frühst.  Das 
9  hat  die  Vflgl  dicht  schwarz  bepudert,  ohne  aber  so  intensiv  melahyaline  Stellen  wie  Claudius  Beding-  9  zu 
zeigen.  Die  Hflgl  weisen  im  Gegensatz  zu  den  Vflgln  starke  Aufhellung  auf,  wenngleich  auch  Stücke  Vor¬ 
kommen,  die  eine  sehr  breite  glasige  Submarginalbinde  besitzen  können.  Der  Glassaum  auf  allen  Flügeln  ist 
alemanicus.  in  beiden  Geschlechtern  auffallend  und  charakteristisch  schmal.  — -  subsp.  alemanicus  Frühst,  vom  Falkenstein, 
(1200  m)  bei  Füssen  und  Oberstdorf  im  xAllgäu  bildet  eine  eigentümliche  kleine  Rasse,  welche  bartholomaeus 
Stich.  (Bd.  I,  S.  25,  Taf.  12  c,  d)  mit  den  Rassen  der  Vorarlberger  und  Oetztaler  Alpen  verbindet  und  in  den 
Ausmaßen  hinter  diesen  erheblich  zurückbleibt.  Die  Flügelform  ist  etwas  rundlicher,  der  Glassaum  und 
namentlich  die  Submarginalbinde  sind  schmäler,  dadurch  gewinnt  das  trennende  weiße  Band  an  Breite.  Beim 
$  sind  die  Ozellen  der  Hflgl  größer  und  stärker  weiß  gekernt.  Bei  den  99  sind  die  V  flgl  viel  weniger  ausgiebig 
luitpoldus.  schwarz  bestäubt  wie  bei  bartholomaeus.  —  subsp.  luitpoldus  Frühst.  (=  luitpoldi  Pag.,  luitpoldianus  Bryk, 
maximilianus  Frühst.)  aus  Oberammergau  unterscheidet  sich  mit  melliculus  verglichen  im  $  durch  die  mehr 
länglichen,  weniger  rundlichen  Vflgl  und  die  schwarzen  Subcostalflecke,  die  mehr  oblong  als  quadratisch  sind. 
Im  Hflgl  sind  die  Ozellen  geringer  weiß  gekernt,  manchmal  eingeschnürt  wie  bei  vinningensis.  Die  Basal¬ 
bestäubung  bei  den  meisten  Exemplaren  dichter,  ausgedehnter  und  tiefer  schwarz.  Die  99  gleichen  bartholomaeus 
und  brittingeri  durch  die  dichte  schwarze  Bestäubung  der  Vflgloberfläche.  Im  Hflgl  sind  die  Analflecke  auf¬ 
fällig  breit  ausgeflossen.  Charakteristisch  ist  das  Verhalten  der  Submarginalbinde  auf  allen  Flügeln,  sie  ist  stets 
Claudius,  deutlich  und  besonders  auf  den  Vflgln  sehr  prägnant.  —  Claudius  Belling  aus  dem  Karwendel- Gebiet  ist  der 
vorigen  Rasse  so  sehr  nahestehend,  daß  sie  sich  nur  in  großen  Serien  mit  Sicherheit  unterscheiden  läßt.  Stetig 
ist  der  besonders  breite  Glassaum  und  das  häufige  Vorkommen  der  Verschwärzung  der  Hflgl  bei  den  9?-  Uie 
paudolfus.  SS  lassen  sich  ohne  Fundortangabe  kaum  trennen.  —  pandolfus  Frühst,  aus  den  Allgäuer  Alpen  und  oberem 
Lechtal  in  Tirol  ist  ebenfalls  maximilianus  sehr  nahestehend,  er  ist  jedoch  größer  und  im  Durchschnitt  mit 
größeren  Ozellen  geschmückt,  auch  die  Schwarzfleckung  der  Vflgl  ist  ansehnlicher.  Die  Ozellen  sind  in  beiden 
Geschlechtern  intensiv  karminrot  und  nähern  sich  dadurch  den  Südtiroler  rubidus- Formen.  Die  Hflgl  sind 
panon.  ziemlich  stark  verdüstert,  jedoch  nie  so  stark,  wie  dies  häufig  bei  Claudius  Belling  auftritt.  panon 
Frühst,  von  der  Kofel,  Oberammergau,  ist  sehr  nahe  verwandt  mit  luitpoldus  und  auch  cetius  Frühst.  Die  Vflgl 
der  S<5  sind  schmal,  lang  ausgezogen,  nicht  rundlich  wie  bei  melliculus.  Die  Zellflecke  sind  bindenartig,  nicht 
klecksförmig  wie  bei  Regensburger  und  fränkischen  Stücken.  Der  Glassaum  ist  breiter  und  die  stark  gewellte 
Submarginalbinde  robuster  als  bei  den  genannten  Rassen.  Die  Zelle  der  Hflgl  durch  die  Basal-  und  Hrd-Schwärze 
breit  schwarz  umrandet.  Die  9$  ähneln  sehr  ancile  Frühst.,  die  Submarginalbinde  jedoch  ist  noch  markanter. 
Die  Ozellen  der  Hflgl  in  beiden  Geschlechtern  geringer  weiß  gekernt  als  bei  melliculus ,  mit  reduziert  schwarzer 
manillius.  Umrandung.  —  Eine  sehr  interessante  Rasse  ist  manillius  Frühst,  vom  Hinterkaiser  bei  Kufstein,  welche  sich 
mit  ihrem  Verbreitungsgebiet  zwischen  bartholomaeus  und  alemanicus  schiebt  und  zu  den  zeichnungsärmsten 
Formen  gehört,  die  wir  kennen.  Die  Grundfarbe  ist  leicht  gelblich  weiß,  der  Glassaum  der  Vflgl  ganz  schmal, 
kaum  bis  zur  Media  2  reichend ;  die  Submarginale  breit  von  ihm  getrennt,  sehr  schmal  und  zackig  bis  Cubitalis  2 
verlaufend.  Zellflecke  und  Hrdfleck  kräftig  schwarz,  Subcostalfleck  schwach,  mit  dem  kräftig  entwickelten 
Medianfleck  durch  schwache  Schatten  verbunden.  Die  Ozellen  verhältnismäßig  groß,  rund,  breit  schwarz 
gerandet  und  klein  weiß  gekernt.  Die  Basis,  die  halbe  Zelle  und  der  Hrd  schwach  schwärzlich  bepudert.  Die 
artonius.  beiden  Analflecken  schmal,  aber  tief  schwarz.  —  Südlich  vom  Chiem-See  um  Kössen  bildet  die  Rasse  artonius 
Frühst,  einen  Liebergang  von  manillius  und  Claudius  Belling  vom  Karwendelgebiet  im  Westen  der  bayerischen 
Alpen  zu  bartholomaeus  im  Osten.  Durch  die  bepuderte  dunkle  Grundfarbe  und  den  gleichgebildeten  Glassaum 
schließt  er  sich  mehr  letzterem  an,  dagegen  durch  die  Submarginale  mehr  an  Claudius,  diese  ist  jedoch  nicht 
so  breit  wie  bei  manillius.  Die  Zellflecken  sind  sehr  markant,  das  Subcostalbändchen  kürzer  wie  bei  den  letzt¬ 
genannten.  Die  Basalpartie  der  Hflgl  ist  ausgedehnter  schwarz  bestäubt.  Die  Ozellen  sind  dunkelrot,  breit 
schwarz  gerandet.  Das  9  bat  die  Vflgl  weiß  mit  zart  schwarz  bepudertem  Diskus,  die  Submarginalbinde  schmal 
und  stark  gewellt.  Die  Schwarzfleckung  ist  kleiner  als  bei  den  Verwandten  gebildet.  Die  Hflgl  zeigen  schmalen 
Glassaum  und  ebensolche  Submarginale,  dagegen  Ozellen,  welche  nicht  die  des  <$  an  Größe  übertreffen,  wie  dies 
sonst  bei  den  verwandten  Rassen  die  Regel  bildet.  —  Von  Lofer  in  Salzburg  kommt  eine  äußerst  zierliche  Zwerg- 
loferensis.  rasse,  die  loferensis  Kolar,  die  zwar  bartholomaeus  nahe  kommt,  jedocli  wegen  ihrer  geringen  Größe  abgetrennt  zu 
werden  verdient.  Die  Flügel  sind  mehr  gerundet  bei  58 — 62  mm  Spannweite,  weiß,  scharf  gezeichnet.  Der  Glassaum 
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etwa  4 mm  breit  bis  zum  Hrd  sich  ausdehnend.  Die  Subcostalf lecke  und  der  Hrdfleck  sind  nur  klein  und  rundlich. 
ImHflgl  zeigen  die  runden  Ozellen  starke  Weißkernung.  — chztus  Frühst,  aus  Salzkammergut,  Priel-Gebiet  und 
Schoberstein  läßt  sich  von  brittingeri  Rbl.  &  Rogh.  nicht  trennen.  -  -  Die  Rasse  juvavus  Kolar  aus  dem  Hagen-. 
Tännen-Gebirge  und  Werfen  bildet  ebenfalls  eine  eigene  Rasse  von  nur  Mittelgröße,  65-  70  mm  spannend,  bei  ziem¬ 
lich  gerundeter  Flügelform.  Die  Grundfarbe  ist  weiß,  von  der  sich  die  kräftigen  Schwarzzeichnungen  markant  ab¬ 
heben,  der  Glassaum  ziemlich  schmal,  etwa  2—3  mm  breit.  Im  Hflgl  tragen  die  länglichovalen  Ozellen  einen 
weißen  Kern,  zumeist  in  der  oberen  Hälfte.  —  Die  Rasse  von  Mauterndorf  im  Lungau,  noricanus  Kolar ,  ist 
besonders  im  ^-Geschlecht  recht  auffallend.  Sie  ist  von  stattlicher  Größe,  78 — 80  mm  spannend,  und  von 
langgestreckterem  Flügelschnitt.  Die  Schwarzfleckung  ist  kräftig,  der  Mittelzellfleck  viereckig  und  groß,  der 
Hrdfleck  unregelmäßig.  Bei  beiden  Geschlechtern  sind  die  Vflgl  schwarz  bestäubt.  Im  Hflgl  ist  eine  dentata- 
förmige  Submarginalbinde  vorhanden,  die  Ozellen  sind  groß,  tiefrot  und  weiß  gekernt.  Die  Analflecken 
zusammengeflossen.  Besonders  charakteristisch  ist  der  fast  6  mm  breite  Glassaum,  der  im  Verein  mit  der 
schwachen  Beschuppung  den  Faltern  ein  gläsernes  Aussehen  verleiht.  -  -  Aus  der  Wachau  und  vom  Wiener 
Wald  kommt  die  schöne  Rasse  cetius  Frühst.  Die  UU  ähneln  stark  den  Regensburger  Faltern.  Die  Grundfarbe 
ist  weiß,  manchmal  mit  leicht  gelblichem  Anflug.  Der  Glassaum  schmal,  mehr  oder  weniger  verjüngt  bis  Media  3 
reichend,  die  schwärzliche  Submarginalbinde  scharf  und  zackig  in  der  oberen  Hälfte,  dann  schwächer  bis  diffus 
über  Oubitalis  2  hinaus  endend.  Beide  Binden  durch  ein  breites  weißes  Band  getrennt.  Oberer  Costalfleck  klein. 
Medianfleck  erheblich  größer,  beide  nicht  miteinander  verbunden.  Die  Zellflecken  sind  groß,  tiefschwarz,  stark  auf- 
getragen.  Der  runde  Hrdfleck  ebenso  gebildet.  Vrd  und  Basalfeld  schwach  schwarz  bestäubt.  Die  karmin¬ 
roten  Ozellen  der  Hflgl  sind  meist  exzentrisch  weiß  gekernt,  die  obere  oft  blind,  nur  rot  ausgefüllt.  Ihre  Form 
wechselt,  sie  ist  bald  rund,  oval  oder  verzerrt,  stets  aber  kräftig  schwarz  gerandet.  Basal-  und  Hrd-Schwärzung 
dringen  weit  in  die  Basis  der  Zelle  und  umfassen  sie  in  wechselnder  Ausdehnung,  oft  bis  über  den  Zellschluß 
hinaus.  Die  Analflecken  sind  ziemlich  kräftig,  meist  verbunden.  Submarginalbinde  meist  fehlend  oder  kaum 
wahrnehmbar  angedeutet,  der  Saum  nie  schwärzlich  beschuppt,  immer  rein  weiß.  Auf  der  Unterseite  ist  die 
Submarginale  und  der  Saum  der  Hflgl  leicht  schwarz  beschattet.  Die  Ozellen  sind  hier  sehr  viel  größer  weiß 
gekernt;  beide  Analflecke  fast  stets  rot,  schmal  schwarz  gerandet,  ein  amplius-maculata- Fleck  fehlt  nie.  Wurzel¬ 
flecke  sehr  groß  und  reich  rot  gezeichnet.  Die  $$  sind  äußerst  stark  verdunkelt;  der  Glassaum  breit  und  mit 
der  scharf  gezackten  Submarginalbinde  vereint,  aber  mit  einer  fortlaufenden  Möndchenreihe  geziert.  Das  Sub- 
costalband  durch  breite  schwarze  Bepuderung  des  zwischen  Zelle  und  Submarginale  liegenden  Feldes  mit  dem 
tiefschwarzen  runden  Hrdfleck  verbunden.  Auch  der  Vrd,  das  Basalfeld,  die  halbe  Zelle  und  der  Hrd  bis  zum 
Hrdfleck  sehr  reichlich  schwarzbraun  überstäubt.  Auf  den  Hflgln  ist  der  Saum  und  die  Submarginale  deutlich 
düster  beschuppt  und  die  ganze  Flügelfläche  mit  Ausnahme  der  distalen  Hälfte  der  Zelle  reichlich  dunkel  über¬ 
pudert,  so  daß  die  Ozellen  und  die  drei  Analflecken  hierdurch  und  durch  die  Hrd- Schwärze  ganz  dunkel  eingebettet 
sind.  Die  Ozellen  größer  als  beim  $  gestaltet,  stark  weiß  gekernt  und  sehr  kräftig  schwarz  gerandet.  Die 
Analflecken  fast  stets  rot  gekernt.  Die  Unterseite  wie  beim  <$,  aber  lebhafter  rot  gezeichnet.  Bei  der  Rasse 
vindobonensis  Kolar  aus  der  Wiener  Umgebung  hat  das  <$  weiße  Grundfarbe  bei  äußerst  dünner  Beschuppung, 
den  Glassaum  sehr  schmal  und  eine  scharf  gezackte  Submarginalbinde,  welche  durch  ein  Band  der  Grundsub¬ 
stanz  von  ersterem  getrennt  ist  und  bei  Oubitalis  2  endet.  Die  Costalflecken  sind  klein  und  rundlich,  breit 
getrennt.  Die  Zellflecke  relativ  klein,  der  Hrdfleck  rundlich.  Vrd  und  Basalfeld  zeigen  schwache,  schwärzliche 
Bestäubung.  Auf  den  Hflgln  fehlt  die  Submarginalbinde.  Die  Ozellen  sind  ziemlich  groß,  die  mittlere  kräftig, 
die  obere  klein  weiß  gekernt.  Auf  der  Unterseite  der  Hflgl  ist  Saum  und  Submarginalbinde  dunkel  angelegt. 
Die  Analflecken  rot  gefüllt,  der  obere  meist  noch  weiß  gekernt,  ein  kleiner  amplius-maculata-Fleck  vorhanden. 
Das  ^  zeigt  etwas  gelblichen  Flügelton,  jedoch  kommen  auch  ziemlich  rein  weiße  Stücke  vor;  die  Oberseite  stark 
schwarz  überpudert.  Der  Glassaum  ist  gegen  die  sehr  breite,  gezackte,  etwas  diffuse  Submarginalbinde  gehalten 
nur  sehr  schmal,  beide  Binden  enden  am  Hrd.  Das  Costalbändchen  ziemlich  lang  bis  Media  3  reichend.  Die 
Zellflecke  kräftiger  ausgebildet  als  beim  <$,  der  Hrdfleck  sehr  groß,  fast  so  wie  der  Mittelzellfleck.  Vflgl-Ird,  Basis 
und  die  Partie  zwischen  Zelle  und  Media  3  bis  Oubitalis  2  kräftig  bepudert.  Hflgl  noch  mehr  durch  Bestäubung 
verdunkelt.  An  der  Wurzelbasis  nahe  dem  Vrd  findet  sich  häufig  ein  kleiner  roter  Fleck.  Die  Ozellen  größer 
als  beim  <$,  breiter  schwarz  gerandet  und  exzentrisch  weiß  gekernt.  Es  sind  drei  Analflecke  vorhanden,  von 
denen  die  beiden  unteren  rot  gekernt  sind.  Der  Saum  und  die  Submarginalbinde  kräftig  schwarz  bestäubt. 
Basis-  und  Hrd-Schwärzung  füllen  fast  die  halbe  Zelle  und  umfassen  sie  breit  bis  zur  Media.  Auf  der  Unterseite 
sind  die  Ozellen  stärker  weiß  gekernt,  die  beiden  Analflecke  rot  gefüllt  und  weiß  gekernt.  —  subsp.  mareomaiuis 
Kammei  (Rebel  i.  I.)  aus  dem  Thaya-Tal  in  Nieder-Oesterreich  ist  eine  mittelgroße  Rasse  von  schmalem  und  ge¬ 
strecktem  Flügelschnitt.  Die  UU  zeigen  rein  weiße  Grundfarbe  auf  allen  Flügeln,  den  Glassaum  sehr  schmal 
bis  zur  Media  3  und  die  Submarginalbinde  auffällig  schwach  entwickelt.  Die  Subcostalflecke  sind  reduziert, 
der  Hrdfleck  mäßig,  dagegen  stechen  die  großen  und  tiefschwarzen  Zellflecke  lebhaft  ab.  Costalrand  und  Wurzel¬ 
basis  schwarz  bepudert.  Im  Hflgl  weist  die  Medianozelle  größeren  weißen  Kern  auf  als  die  obere ;  die  Analflecken 
zeigen  sich  schwach  ausgebildet,  schmal;  die  Submarginale  durch  internerval  vorhandene  Spuren  dunkler 
Beschuppung  angedeutet.  Die  Basis,  y3  der  Zelle  und  der  Hrd  schwarz  beschuppt.  Die  schwarzen  Zeichnungen 
der  Vflgl  der  $$  noch  etwas  mehr  reduziert  wie  beim  <$,  auch  sind  Glassaum  und  Submarginalbinde  schwächer 
entwickelt,  aber  sie  lassen  sich  bis  Oubitalis  2  deutlich  verfolgen.  Die  Hflgl  wie  beim  nur  ist  die  Submarginale 
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hier  kräftiger  erhalten.  Es  gibt  noch  eine  dunklere  Form  des  $  von  dieser  Rasse,  welche  alle  Schwarzzeichnungen 
und  auch  den  Glassaum  mehr  ausgebildet  aufweist,  sowie  auf  der  gesamten  Flügeloberfläche  schwarze  Schuppen 
serpen-  aufgespritzt  hat.  —  subsp.  serpentinicus  Meyer  (Rebel  i.  I.)  fliegt  auf  einem  Serpentingebirge  an  der  ungarischen 
Hnicus.  Grenze,  800  m.  Die  SS  sind  von  rein  weißer  Grundfarbe,  die  Vflgl  breit  abgerundet,  der  Außenrand  gewölbt. 
Der  Glassaum  verläuft  breit,  bis  Cubitalis  1,  die  Submarginale  deutlich,  schmal,  durch  eine  gleichbreite  lunulata- 
Binde  vom  Glassaum  getrennt  und  an  Cubitalis  2  endend.  Alle  Flecken  der  Vflgl  groß,  tiefschwarz.  Hflgl  mit 
tiefroten  Ozellen,  die  mediane  doppelt  so  groß  wie  die  costale,  schmal  schwarz  gerandet  und  klein  weiß  gekernt. 
Analflecke  deutlich,  zuweilen  rot  gekernt,  manchmal  ein  roter  Wurzelfleck  ausgebildet  ( excelsior  Schultz).  Der 
Hrd  ist  ziemlich  breit  grau  bepudert.  Größe  80 — 100  mm  spannend.  Der  Flügelschnitt  der  $$  wie  beim  S,  der 
Glassaum  und  die  Submarginale  durch  breite  lunulata- Binde  getrennt,  beide  bis  zum  Hrd  reichend.  Subcostal- 
f lecke  mit  dem  Hrdfleck  durch  breite  Beschuppung  bindenartig  vereinigt,  welche  zwischen  Media  3  und  Cubi¬ 
talis  2  bis  an  die  Zelle  und  die  Submarginale  ausgedehnt  ist.  Costalrand,  die  Basis  und  %  der  Zelle  dicht  grau 
bepudert.  Die  Hflgl  zeigen  ungewöhnlich  große  Ozellen  von  tiefroter  Farbe,  die  mediane  oft  weiß  gekernt.  Die 
Analflecken  meist  rot  ausgefüllt  und  durch  ampliusmaculata- Fleck  und  dichte  Beschuppung  mit  der  Median¬ 
ozelle  verbunden.  Der  dunkle  Flügelsaum  meist  durch  Beschuppung  der  Adern  mit  der  Submarginalbinde  ver¬ 
einigt.  Die  Basis,  die  halbe  Zelle  und  der  Hrd  tiefschwarz  beschuppt.  Die  Schwärzung  des  Hrdes  umzieht  mit 
lichterer  Beschuppung  die  Zelle,  geht  dann  bis  fast  an  die  Mittelozelle  und  an  die  Analflecken  zum  Hrd.  Die 
Rasse  gleicht  sehr  dem  Wachauer  cetius  Frühst.,  sie  ist  aber  bedeutend  größer  und  die  Randung  der  Ozellen 
schmäler  schwarz,  auch  zeigen  die  $$  viel  stärkere  schwarze  Bepuderung.  —  Im  Großglocknergebiet  findet  sich 
glocnerica.  eine  weitere  Rasse,  die  glocnerica  Vrty.  {=  glocneriana  Bryk,  glocnerius  Frühst.,  montanus  Belling).  Die  SS 
und  $$  sind  schwärzlich  bepudert  und  zeigen  Hinneigung  zum  Melanismus.  Bei  den  SS  ist  der  Glassaum 
schmal,  die  Submarginale  scharf  gezackt  und  durch  rundliche  Mondflecke  getrennt.  Die  Subcostalf lecke  sind 
groß,  rundlich  und  durch  dunkle  Beschattung  verbunden.  Die  Zellflecke  zeigen  tiefschwarze  Färbung  bei  statt¬ 
licher  Größe  und  oblonger  Form.  Der  Hrdfleck  ist  rund.  Auf  den  Hflgln  finden  sich  auf  den  Aderenden  schwache 
dunkle  Schatten  und  die  Submarginalbincle  leicht  angedeutet.  Die  Ozellen  sind  rund,  scharf  schwarz  gerandet 
und  weiß  gekernt.  Die  Wurzel  und  die  basale  Hälfte  der  Zelle  von  der  sehr  kräftigen  Hrd- Schwärzung  mit  aus- 
gefüllt,  welche  auch  noch  die  Zelle  unten  und  an  der  Spitze  mit  umfaßt.  Die  zeigen  auf  den  Vflgln  reichlich 
schwarze  Bestäubung,  den  Glassaum  schmal  und  die  Submarginalbinde  kräftig  geschwungen  und  gebuchtet. 
Die  Partie  zwischen  Medianfleck,  Hrdfleck  und  Zelle  stark  dunkel  überpudert,  ebenso  der  Vrd  und  die  basale 
Flügelpartie.  Auf  den  Hflgln  ist  der  Saum  bestaubt  und  die  sehr  markante  wellige  Submarginale  vom  Vrd 
bis  zum  Hrd  ziehend.  Die  Ozellen  sind  größer  als  beim  S,  ebenso  auch  die  Analflecken,  die  meistens  um  einen 
kleinen  amplius-maculata- Fleck  vermehrt  sind.  Die  Schwärzung  der  basalen  Flügelpartien  noch  kräftiger  als 
deter-  beim  S  '■>  der  ganze  Falter  zeigt  ein  sehr  verdüstertes  Aussehen.  Ihm  sehr  nahestehend  ist  die  Rasse  deter- 
minatus.  niinatus  Bryk  aus  dem  Zillertal.  Die  Grundfarbe  der  SS  ist  leicht  gelblich  getönt,  der  Glassaum  reicht  schmal 
bis  zum  Hrd  und  begleitet  ihn  äußerst  charakteristisch;  ganz  senkrecht  ebenfalls  bis  Hrd  die  schwärzliche  und 
gezackte  Submarginalbinde,  die  durch  ein  breites  Band  der  Grundsubstanz  vom  Glassaum  getrennt  ist.  Die 
Subcostalflecke  mäßig  groß,  undeutlich  verbunden.  Der  Endzellfleck  schmal,  der  mittlere  unregelmäßig,  klecks¬ 
artig.  Der  Hrdfleck  rund,  alle  Flecke  von  tiefschwarzer  Färbung.  Im  Hflgl  sind  die  Ozellen  nur  klein,  ziegelrot, 
rundlich,  aber  kräftig  schwarz  gerandet  und  weiß  gekernt.  Submarginale  deutlich  vorhanden,  die  Analflecken 
schwarz,  groß  und  verbunden.  Die  Hrd- Schwärzung  füllt  die  halbe  Zelle  und  umfaßt  sie  schmal  bis  zur  Media. 
Die  Zeichnung  der  Unterseite  weicht  wenig  ab,  die  Ozellen  aber  mit  so  großen  weißen  Kernen,  daß  das  Ziegelrot 
ringförmig  wirkt.  Die  schwarze  Umrandung  sehr  fein.  Die  Analflecke  sind  ganz  rot  und  nur  ein  feiner  schwarzer 
Rand  ist  als  Umrandung  übrig  geblieben,  Weißkernung  zeigt  sich  öfters.  Das  Rot  der  Wurzelflecke  ist  sehr  in 
die  Augen  fallend  durch  seine  Ausdehnung.  Die  $$  sind  wie  die  SS  gezeichnet,  nur  sind  die  Ozellen  noch 
stärker  weiß  gekernt,  die  Analflecken  noch  mehr  rot  gefüllt  und  immer  weiß  gekernt  mit  kräftiger,  aber  feiner 
schwarzer  Umrandung.  Durch  sehr  reichliche  schwärzliche  Beschuppung  gewinnen  die  Falter  ein  stark  ver- 
badelensis.  düstertes  Aussehen.  —  Vom  Badeigraben  bei  Peggau  in  der  Nähe  von  Graz  kommt  die  Rasse  badelensis  Lax.  Die 
SS  sind  groß,  durch  gut  ausgebildete  Submarginalbinde  der  Hflgl  ausgezeichnet;  die  $$  kleiner  als  die  SS,  von 
gedrungenem  Habitus  und  mit  breit  gerundeten  Flügeln.  Die  Submarginale  der  Hflgl  ist  in  große,  meist  sehr 
dunkle  Flecken  aufgelöst,  der  dentata- Zustand  sehr  häufig  vorkommend.  Auffallend  sind  ferner  die  ungewöhnlich 
großen  nicht  verbundenen  Costalf lecken  und  der  Hrdfleck,  die  tiefschwarz  gefärbt  sind  und  sich  markant  von 
imperialis.  dem  rein  weißen,  nicht  bepuderten  Flügelgrund  abheben.  imperialis  Bryk  von  der  Karzerwand  bei  Guggen- 
bach  und  Peggau  ist  keine  eigene  Rasse  und  muß  zu  brittingeri  Rbl.  <£•  Rgh.  gezogen  werden.  Sie  hat  ein  so 
schmales  Glasband  wie  cetius  Frühst.,  dem  sie  auch  sehr  nahe  kommt  und.  die  Submarginale  ist  ebenfalls  schmal, 
schwach  bestäubt  und  sehr  dürftig.  Der  Mittelzellfleck  ist  oblong,  die  Subcostalflecke  getrennt,  selten  ver¬ 
bunden.  Der  Medianfleck  zeigt  öfter  Halbmondform  und  erreicht  nicht  Media  3.  Der  Hrdfleck  nur  klein  ge¬ 
bildet.  Auf  den  Hflgln  sind  die  kleinen  Ozellen  von  wechselnder  Form,  haardünn  schwarz  umzogen  mit  meist 
deutlichem  weißen  Kern.  Die  Analflecken  kommen  getrennt  und  verbunden  vor,  mehr  oder  weniger  stark  ent¬ 
wickelt,  zuweilen  mit  roter  Beschuppung  im  zweiten.  Basal-  und  Hrd-Bestäuhung  bescheiden,  meist  die  Zelle 
soweit  umfassend  wie  bei  brittingeri.  Die  Grundfarbe  ist  hell,  der  Glassaum  meist  milchig  glasig.  Die  Tiere 
rhea.  sehen  wie  eine  Kümmerform  aus.  -  rhea  Poda  aus  Carniola  superior  1761  beschrieben,  ist  nicht  ganz  klar, 
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Stichel  stellte  ihn  mit  ?  zu  geminus,  eher  dürfte  er  mit  ottonius  Frühst,  zusammenfallen,  der  auch  aus  dem  ottonius. 
österreichischen  Küstenland  und  Krain  gemeldet  wird.  Die  Form  ist  kenntlich  durch  ihre  Kleinheit  und  den 
dafür  auffallend  breiten  Glassaum.  Die  99  differieren  erheblich  von  hrittingeri  aus  Steiermark,  den  Niederen 
Tauern  und  Lunz  am  See.  —  Aus  den  Julischen  Alpen  bescherte  uns  Stauder  die  Rasse  julianus.  Sie  julianus. 
umfaßt  Tiere  mittlerer  Größe,  die  sich  an  carinthicus  Stich.  (Bd.  1,  S.  24)  und  montana  Stich.  (Bd.  1,  S.  24, 

Taf.  13  a)  anlehnen,  sich  aber  durch  die  matte  grauweiße  Grundfarbe  leicht  unterscheiden,  die  durch  dünne 
Beschuppung  hervorgerufen  wird.  Als  besonderes  Charakteristikum  gibt  der  Autor  die  bis  zum  Hrd  gleichmäßig 
breite  Glasbinde  der  Vflgl  an.  Die  Submarginale  ist  durch  Mondflecke  abgetrennt  und  verläuft  nur  schwach 
gekniet  und  dann  senkrecht  bis  zum  Analwinkel.  Die  sonst  tiefschwarzen  Flecken  sind  hier  sehr  matt  schwarz. 

Bei  den  tritt  die  ab.  fasciata  Stich,  fast  konstant  auf,  wie  dies  sonst  selbst  bei  noch  mehr  verdunkelten 
Rassen  nicht  häufig  vorkommt.  Ein  weiteres  Charakteristikum  der  <3$  liegt  in  den  ockerig  gefüllten  Ozellen 
der  Hflgl,  welche  meistens  von  gleicher  Größe  sind.  Die  99  zeichnen  sich  durch  ungewöhnlich  stark  gebauchte 
Flügel  aus,  einen  breiten  Glassaum  mit  nur  schmal  durch  Mondflecken  getrennter  Submarginale.  Auf  den 
Hflgln  sind  die  Ozellen  ebenfalls  ockerig  bis  gelb  gefärbt  und  die  Submarginalbinde  wie  auch  beim  $  mehr  oder 
weniger  deutlich  vorhanden.  —  subs'p.  wenzeli  Bryk  (=  oenipontanus  Std.,  wenzelius  Frühst.,  bryki  Schaw.)  wenzeli. 
fliegt  im  Silltal  von  Wilten  bei  Innsbruck  bis  Patsch  in  Tirol.  Die  von  68 — 70  mm.  die  99  von  70—74  mm 
Spannweite.  Eine  große,  stattliche  Rasse  von  rein  weißer  Grundfarbe,  doch  befinden  sich  an  den  Adern  und 
im  Diskus  schwarze  Schuppeneinmengungen,  die  den  Grundton  wesentlich  beeinflussen.  Der  relativ  nicht 
breite  Glassaum,  sowie  die  stark  gekniete  Submarginale  mit  deutlichen  Mondflecken  reichen  bis  zum  Hrd  oder 
auch  nur  bis  Cubitalis  1 .  Alle  Schwarzmakeln  groß,  viereckig.  Im  Hflgl  sind  die  Ozellen  verhältnismäßig  nicht 
groß,  rundlich,  meist  weiß  gekernt  und  kräftig  schwarz  geranclet.  Die  Analflecken  groß  und  oft  rot  gekernt. 

Hrd- Schwärzung  ausgedehnt.  Der  Außenrand  hyalin,  verdunkelt,  die  Submarginale  meist  deutlich.  Auf  der 
Unterseite  sind  die  Zellmakeln  intensiv  schwarz,  die  Ozellen  rot,  stark  schwarz  gerandet,  häufig  intertexta- 
Zustand  als  Charakteristikum.  Die  Unterseite  hat  einen  speckig  glänzenden  Ton.  Die  99  sind  ebenfalls  von 
weißer  Färbung  mit  sehr  kräftiger  Schwarzfleckung  und  mehr  oder  minder  schwarzer  Bepuderung  der  Basis 
sowie  der  zwischen  Subcostalfleck  und  Hrdfleck  liegenden  Zone.  Auf  den  Hflgln  ist  vor  allem  der  zwischen 
den  beiden  diffus  schwarz  gerandeten  Ozellen  liegende  Teil  der  Flügelfläche  stärker  schwarz  bestäubt,  und  auch 
die  sehr  ausgedehnte  Hrd- Schwärzung  greift  kräftig  in  und  um  die  Zelle  herum.  Die  sehr  großen  Ozellen  sind 
fast  kreisrund,  massiv  schwarz  gerandet  und  meist  weiß  gekernt.  Die  Farbe  der  Ozellen  variiert  wie  beim  $. 

Der  Glassaum  der  Vflgl  und  der  körnig  diffus  schwarzen  Submarginale  umschließt  eine  schmale  weiße  Binde, 
die  auch  bei  der  ab.  nox  Bryk  fortfallen  kann,  die  Hflgl  zeigen  hier  Neigung  den  Außenrand  zu  verglasen. — Im  nox. 
Eisacktal  beheimatet  ist  rubidus  Frühst.  (Bd.  1,  S.  36),  die  sehr  vielen  benachbarten  Rassen  als  Vorbild  gedient  rubidus. 
hat.  Habituell  gleicht  sie  etwa  liburnicus  Rbl.  &  Rgh.  und  ist  größer  als  melliculus  Stich. ;  durch  die  ausgedehnte 
Schwarz-  und  Rotfleckung  mahnt  sie  an  die  Rassen  der  Oberpfalz  und  Frankens.  Der  Flügelschnitt  jedoch  ist 
länglich,  die  Grundfarbe  gelblich  und  die  99  sind  sehr  viel  reicher  schwarz  beschuppt.  Der  Glassaum  ist  breit, 
die  Submarginale  deutlich,  der  Costalrand  dicht  bepudert.  Die  Zellflecken  sind  äußerst  markant.  Im 
Hflgl  ist  der  basale  Teil  und  der  Hrd  sehr  stark  verdunkelt,  er  dringt  tief  in  die  Zelle  und  umrandet  sie  unten 
und  an  der  Spitze.  Der  untere  Analfleck  ist  strichförmig,  der  obere  rundlich.  Bei  den  sind  nur  diese  beiden 
vorhanden,  während  bei  den  99  noch  ein  dritter,  der  amplius-maculata-Fleck,  hinzutritt  und  Neigung  zur  Rot- 
kernung  auftritt.  Die  tiefroten  Ozellen  sind  sehr  groß  mit  relativ  mäßiger  Weißkernung.  Die  schwarze  Um¬ 
randung  nach  innen  scharf  begrenzt,  nach  außen  diffus.  Die  Medianozellen  neigen  zu  Verzerrungen,  besonders 
rechteckigen  Erweiterungen.  Es  kommen  in  beiden  Geschlechtern  Stücke  ohne  Weißkernung  vor.  Frtjh- 
storfer  nennt  diejenigen  Formen  von  rubidus  und  anderer  alpiner  Rassen  f.  thermophila,  welche  mehr  in  der  thermophila. 
Tal-  und  mittleren  Zone  der  Hochgebirge  bis  etwa  1000  m  leben.  Diese  sollen  größer,  heller  und  lebhafter  ge¬ 
zeichnet  sein  im  Gegensatz  zu  den  die  Hochalpen  bewohnenden  Formen,  die  er  als  f.  humicola  bezeichnet.  Diese  humicola. 
sind  kleiner,  düsterer  und  weniger  lebhaft  gezeichnet.  —  subsp.  bellarius  Frühst,  von  Terlan  und  Meran  in  Süd-  bellarius. 
Tirol  hat  rein  weiße  mit  ganz  leicht  gelblichem  Anhauch  und  schwarz-  und  weißgescheckten  Fransen,  die 
oft  aber  auch  ganz  schwarz  sein  können.  Der  Flügelschnitt  ist  rundlich;  der  Glassaum  verjüngt  sich  und  reicht 
bis  zum  Hrd,  ebenso  weit  auch  die  schwarze,  leicht  geschwungene,  zackige  Submarginalbinde,  die  durch  ein 
Mondband  getrennt  ist.  Die  Subcostalflecken  kräftig  und  getrennt.  Die  Zellflecken  groß  und  oblong;  Hrdfleck 
rund  und  ansehnlich;  alle  Flecken  sind  tiefschwarz  und  glänzend.  Die  Hflgl  tragen  ziemlich  große,  hellrote 
runde  Ozellen  mit  schmalem,  verwaschenem  schwarzem  Rande  und  häufiger  Weißkernung,  doch  kommen  auch 
blinde  vor.  Die  Analflecken  meist  isoliert  oder  wenn  verbunden,  dann  eingeschnürt,  sie  sind  groß,  häufig  mit 
roten  Schuppen  ausgefüllt.  Die  Basis-  und  Hrd-Schwärze  nimmt  auch  die  halbe  untere  Zelle  mit  ein,  umschließt 
sie  und  füllt  auch  noch  die  Spitze  breit  aus.  Die  Submarginale  ist  nur  schwach  vorhanden  und  manchmal  zeigen 
che  Aderenden  am  Saum  schwärzliche  Beschuppung.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Submarginale  aller  Flügel  und  im 
Hflgl  der  Saum  kräftig  dunkel  gezeichnet.  Die  Analflecke  ganz  rot  ausgefüllt,  der  obere  meistens  eine  richtige 
Ozelle  mit  kräftiger  Weißkernung  bildend,  amplius-maculata- Fleck  selten  fehlend.  Sehr  dunkel  sind  die  99 
auf  den  Vflgln,  glasig  an  allen  nicht  gelblichweiß  oder  mit  schwarzen  Makeln  geschmückten  Stellen.  Der 
Glassaum  bildet  mit  der  fast  gerade  zum  Hrd  verlaufenden  Submarginalbinde  ein  breites  12-  14  mm  breites 
Glasband,  das  eine  fortlaufende  Reihe  kleiner  runder  weißlicher  Fleckchen  trägt.  Der  Costalfleck  ist 
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klein,  der  Medianfleck  groß,  ebenso  die  Zellflecken  und  der  Hrdfleck.  Der  letztere  kommt  dem  Mittelzell¬ 
fleck  an  Größe  und  in  der  oblong  abgerundeten  Form  gleich.  Im  Hflgl  ist  die  Medianozelle  doppelt  so  groß 
wie  die  obere,  oval,  breit  schwarz  gerandet,  karminrot  mit  exzentrischem  weißem  Kern.  Marginal-  und 
Submarginalbinde  zeigen  klüftige  schwarze  Bestäubung;  letztere  in  einzelne,  locker  zusammenhängende  Monde 
aufgelöst.  Die  basale  Schwärzung  kommt  noch  viel  stärker  als  beim  S  zum  Ausdruck,  so  daß  nur  ein  ganz 
kleiner  heller  Fleck  in  der  Zelle  übrig  bleibt.  Dabei  zeigen  alle  helleren  Partien  noch  eine  leichte  schwärzliche  Ueber- 
puderung.  Auf  der  Unterseite  sind  im  Vflgl  die  schwarzen  Zeichnungselemente  reduziert  und  der  Hrdfleck 
mit  einem  kleinen  roten  Punkt.  Im  Hflgl  tritt  die  Weißkernung  der  Ozellen  viel  kräftiger  auf  und  die  feine 
schwarze  Umrandung  zeigt  noch  eine  breitere  diffus  graue  Umgebung.  Die  Analflecken  wie  beim  S-  Beide 
cognatus.  Saumbinden  kräftig  markiert.  -  Die  Rasse  cognatus  Belling  vom  Ritten  in  Süd-Tirol  gleicht  der  vorigen  und 
noch  mehr  rubidus,  zu  welch  letzterer  sie  im  Sinne  Fruhstorfers  die  liumicola-F orm  bilden  würde.  Sie  ist 
kleiner  als  diese,  die  SS  62 — 70  mm,  die  $$  68 — 75  mm  spannend.  Die  Grundfarbe  ist  nicht  gelblich,  sondern 
eher  kreidig- weißlich,  jedenfalls  heller  als  die  Eisack-Falter.  Der  Glassaum  nur  4 — 5  mm,  also  schmäler  als  bei 
rubidus,  er  endet  bei  Cubitalis  2  oder  etwas  vorher.  Die  ebenso  lange  Submarginalbinde  zeigt  sich  gut  aus- 
gebildet.  Die  schwarzen  Zeichnungen  sind  kleiner,  die  Basalschwärzung  geringer.  Auf  den  PIflgln  ist  die  Sub- 
marginale  nur  zart  angedeutet  oder  erloschen,  die  Basalbestäubung  ebenfalls  lichter.  Die  Ozellen  sind  bald 
groß,  bald  klein,  selten  von  der  Größe  wie  bei  rubidus,  heller  rot  mit  weißem  Kern.  Es  sind  zwei  Analflecken 
vorhanden.  Bei  den  $$  ist  das  Wurzelfeld  und  der  Vrd  im  Vflgl  verdunkelt.  Die  Zellflecke  ziemlich  groß.  Der 
Glassaum  etwa  6  mm  breit  durch  kleine  Flecke  der  Grundfarbe  von  der  Submarginale  getrennt.  Auf  den  Hflgln 
zeigt  sich  die  wellige  Sub marginalbinde  deutlich  vom  Saum  geschieden,  der  Hrd  reichlich  schwarz  beschuppt, 
dieser  dringt  damit  in  die  Zellbasis  und  die  Zellspitze  ein  und  umfaßt  sie  unten.  Die  beiden  Analflecke  wirken 
kräftig,  häufig  kommt  noch  ein  kleiner  dritter  hinzu;  die  Ozellen  sind  stattlich,  gut  schwarz  umrandet  und 
meistens  weiß  gekernt.  Die  Trennung  dieser  Höhenrasse  von  den  rubidus-F altern  des  Tales  fällt  nicht  immer 
mendo-  ganz  leicht.  mendolensis  Dann,  aus  dem  Mendelgebiet  ist  wie  fast  alle  mit  rubidus  nahe  verwandten  Formen 
lensis.  zum  gTOßen Teil  am  besten  nach  dem  Fundort-Etikett  za  erkennen,  wenigstens  gehört  ein  geübtes  und  geschultes 
Spezialistenauge  dazu.  Die  Grundfarbe  der  SS  ist  leicht  gelblich  angehaucht,  der  Glassaum  schmal  verjüngt 
bis  Cubitalis  2  gehend,  die  gerade  ausgezackte  Submarginale  reicht  ebensoweit  und  wird  breit  durch  eine  Binde 
der  Grundsubstanz  getrennt.  Die  Subcostalflecken  meist  sehr  groß  und  häufig  verbunden;  che  Zellflecken 
groß,  abgerundet  oblong  und  tiefschwarz;  der  Hrdfleck  rundlich  von  verschiedener  Größe,  tiefschwarz.  Der 
Vrd,  das  Basalfeld,  die  Flügelpartie  unterhalb  der  Zelle  sind  schwärzlich  bepudert.  Im  Hflgl  ist  meist  der  Saum 
an  den  Aderenden  schwärzlich  getönt  und  die  Submarginale  durch  leichte  Bogen  zart  angedeutet.  Die  Ozellen 
sind  nicht  groß,  ziegelrot,  verzogen  rundlich,  kräftig  schwarz  gerandet  und  exzentrisch  weiß  gekernt,  manchmal 
kaum  wahrnehmbar.  Die  Analflecke  stehen  isoliert,  zuweilen  ein  kleiner  dritter  angedeutet.  Auf  der  Unter¬ 
seite  gelangen  die  beiden  Binden  deutlicher  zum  Ausdruck,  die  Analflecken  zeigen  rote  Füllung,  zuweilen  sogar 
der  dritte,  der  mittlere  ist  fast  stets  weiß  gekernt.  Beim  sehr  stark  verdüsterten  $  sind  die  hellgebliebenen 
Teile  reiner  weiß  und  dünner  beschuppt  als  beim  S,  der  Glassaum  und  die  Submarginale  sind  zu  einer  breiten, 
glasigen  Binde  zusammengeflossen,  welche  durch  eine  Reihe  kleiner  heller  Monde  unterbrochen  ist.  Auch  auf 
den  Hflgln  zeigen  die  beiden  Binden  sich  verglast  und  sind  schwarz  bestäubt.  Die  Basalschwärze  und  die  des 
Hrdes  haben  sich  so  ausgedehnt,  daß  von  der  Zelle  nur  in  der  Mitte  ein  heller,  leicht  bepuderter  Fleck  verschont 
morde-  geblieben  ist.  Die  Unterseite  ist  gleich  gezeichnet  und  ebenfalls  stark  bepudert.  —  subsp.  montebaldensis 
baldensis.  pru]lsf  baldensis  Dann.)  aus  dem  Monte  Baldo-Gebiet  ist  von  den  benachbarten  Rassen,  besonders  aus 
den  Dolomiten  sofort  durch  ihre  Kleinheit  zu  unterscheiden;  sie  ist  habituell  wenig  größer  als  pumilus  Stich. 
(Bd.  1,  S.  24,  Taf.  13  c).  Der  Glassaum  der  Vflgl  ist  schmal  und  sehr  dunkel,  die  Submarginale  sehr  ausgeprägt. 
Die  Subcostalflecken  äußerst  prägnant,  dadurch  von  nord-italienischen  Formen  sowie  agiens  Frühst,  von  der 
Seiseralp  gut  geschieden.  Die  Zellflecken  sind  etwas  rundlich.  Im  Hflgl  wird  die  Zelle  von  der  intensiv  schwarzen 
Bestäubung  des  Basalfeldes  mit  umfaßt.  Die  Analflecken  sind  markant;  die  Ozellen  nur  relativ  klein,  elliptisch, 
mit  kleinem  weißem  Kern  und  schwacher  schwarzer  Umrandung.  Die  $$  sind  ausgezeichnet  durch  die  glasigen  Sub¬ 
marginalbinden  der  Vflgl  und  der  Hflgl,  welche  bis  zum  Hrd  deutlich  sind,  sowie  durch  den  leicht  bestäubten  Diskus 
der  Vflgl.  Auf  der  Unterseite  treten  die  karminroten,  weiß  gekernten  Ozellen  und  die  rundlichen  Analflecke 
tridentina.  auffällig  hervor.  tridentina  Dann,  aus  Teilen  der  Trientiner  Alpen  im  südlichen  Monte  Baldo-Gebiet  in  1200 
bis  1600  m  Höhe  ist  so  mangelhaft  beschrieben,  daß  sie  ohne  daher  stammende  Stücke  nicht  verglichen  werden 
kann.  Sie  soll  sehr  klein  und  dünn  beschuppt  sein;  das  äußere  Querband  (sic!)  auf  den  Hflgln  ziemlich  gerade, 
phrynius.  Ozellen  besonders  klein,  scharf  schwarz  umzogen.  —  subsp.  phrytiius  Frühst,  stammt  aus  dem  Oetztal. 

Die  SS  sind  meist  kleiner  als  die  $$,  habituell  von  mittlerer  Größe,  alle  schwarzen  Makeln  der  Vflgl  sind  gut 
ausgebildet,  die  Oostalflecke  bis  über  Media  2  reichend,  häufig  zu  einem  Bändchen  verbunden.  Der  Glassaum 
reicht  nur  schmal  kaum  bis  zum  Hrd  und  wird  durch  ein  breites  Band  der  Grundsubstanz  von  der  schwarz- 
grauen,  zackigen  und  gut  ausgebildeten  Submarginale  getrennt.  Der  Hrdfleck  ist  groß  und  rund.  Im  Hflgl 
sind  der  Saum  und  die  Submarginale  mehr  oder  weniger  schwach,  doch  deutlich  ausgebildet.  Die  roten  Ozellen 
zeigen  oft  unregelmäßige,  nicht  runde  Form;  sie  sind  schmal  schwarz  gerandet,  bald  gekernt,  bald  blind,  wie 
überhaupt  die  Variabilität  der  Rasse  groß  ist.  Die  schwarzen  Analflecken  treten  meist  verbunden  auf.  Die 
Basal-  und  Hrd- Schwärzung  füllen  die  halbe  Zelle  mit  aus  und  umranden  sie  bis  zur  mittleren  Media.  Das  ^ 
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ist  stark  schwarz  bestäubt  und  entsprechend  verdunkelt,  dabei  reich  gezeichnet.  Die  Form  graphica  Stich. 
und  decora  Schultz  treten  häufig  auf  mit  reichlicher  Rotfärbung  der  Analflecke,  die  oft  noch  einen  amplius- 
rnaculata- Fleck  dazu  erwerben.  Namentlich  auf  der  Unterseite  sind  letztere  und  auch  der  Additionalfleck  reich 
rot  beschuppt.  — -  An  der  unteren  Stufe  im  Schnalser  Tal  fand  Belling  eine  von  der  Höhenform  phrynius  des 
Oetztales  abweichende  Rasse,  die  er  ver.ustus  nannte.  Sie  ist  stattlicher  als  diese,  die  SS  von  67 — 68  mm,  die  venustus. 
9$  70 — 74  mm  spannend  und  von  gestreckterem  Flügelschnitt.  Die  Grundfarbe  der  SS  ist  bei  dichter  Be- 
chuppung  hell,  der  Glassaum  der  Vflgl  5  mm  breit,  bis  Cubitalis  2  reichend  wie  auch  die  deutlich  getrennte 
Submarginalbinde.  Die  Schwarzfleckung  ist  kräftig  entwickelt,  der  Hrdfleck  rund.  Die  Basal-  und  Hrd- 
schwärzung  umfassen  die  Zelle  und  dringen  manchmal  noch  in  die  Spitze  derselben.  Der  Saum  und  die  Sub- 
marginale  sind  mäßig  bestäubt.  Zwei  Analflecke  und  häufig  Andeutung  eines  dritten  vorhanden.  Die  Ozellen 
sind  rund,  nur  klein,  aber  kräftig  schwarz  gerandet,  lebhaft  karminrot,  meist  gekernt.  Die  $2  haben  breiteren 
Glassaum  und  kräftigere  Submarginale  als  die  SS-  Der  Diskus  der  Vflgl  ist  verdüstert,  die  Schwarzfleckung 
groß  und  scharf  begrenzt.  Die  Hflgl  sind  schwärzlich  bepudert.  Die  basale-Schwarzfärbung  ausgedehnt  und 
kräftig.  Es  kommen  drei  Analflecke  stetig  vor.  Der  Saum  zeigt  leichte  Beschattung,  die  Submarginale  deutlich. 

Die  Ozellen  halten  etwa  7  mm  Durchmesser,  rfecora-Bildung  wurde  mehrfach  beobachtet.  —  Südöstlich  von 
Bozen  im  Eggen-Tal  beim  Dorfe  Birchabruck  fliegt  subsp.  laurinus  Belling ;  die  Rasse  ist  kleiner  als  rubidus,  die  laurinus. 
SS  60 — 65  mm,  die  99  65 — 70  mm  spannend.  Der  Flügelschnitt  ist  weniger  gestreckt,  der  Saum  mehr  bauchig 
gerundet.  Die  Grundfarbe  ist  weißlich  ohne  jeden  gelblichen  Anflug.  Die  Schwarzfleckung  geringer  als  bei 
rubidus.  Die  Submarginale  ist  gut  entwickelt,  zuweilen  in  der  Mitte  gebrochen.  Der  Glassaum  3 — 4  mm  breit. 

Die  Basal-  und  Hrd- Schwärzung  ist  kräftig  und  dringt  in  die  Zellbasis  ein,  umfaßt  sie  unten  und  an  der  Spitze. 

Die  Ozellen  zeigen  mäßige  Größe,  sind  schwarz  gerandet,  meist  weiß  gekernt.  Analflecke  klein,  isoliert,  sehr 
selten  rot  gekernt  im  Gegensatz  zu  rubidus.  Der  Flügelsaum  zeigt  leichte  Beschattung.  Das  9  hat  einen  5  mm 
breiten  Glassaum  und  eine  wohl  entwickelte  Submarginalbinde  bei  stattlicherer  Schwarzfärbung  und  stärker 
bestäubtem  Diskus  als  die  SS-  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  größer  als  beim  S,  aber  kleiner  als  bei  rubidus.  - 
Um  Sigmundsburg  bei  Schloß  Fernstem  und  dem  Fernstem- See  findet  sich  die  Rasse  castellanus  Belling,  eine  castellanus. 
mittelgroße  Form  von  65 — 73  mm  Spannweite  beim  S-  Sie  zeigt  hellweiße  Grundfarbe  und  die  Flügelbasis 
und  den  Vrd  der  Vflgl  mehr  oder  weniger  stark  geschwärzt.  Der  Glasrand  und  die  Submarginale  sind  nicht 
breit  aber  wohl  entwickelt  und  enden  an  Cubitalis  2 ;  sie  sind  voneinander  durch  ein  Band  der  Grundsubstanz 
getrennt.  Die  Subcostalflecken  nur  mäßig  entwickelt,  der  obere  recht  klein,  der  untere  bis  Media  1  oder  2  ver¬ 
längert.  Die  Zellflecken  heben  sich  markant  ab,  ebenso  der  mäßig  entwickelte,  rundliche  oder  eckige  Hrdfleck. 

Die  Basal-  und  Hrd- Schwärze  ausgedehnt  in  die  Basis  der  Zelle  und  um  sie  herum  gehend  bis  zur  Media.  Der  Saum 
und  die  Submarginale  durch  Beschattung  angedeutet.  Es  sind  2  runde  oder  mehr  strichförmige  Analflecken 
mit  roten  Schüppchen  vorhanden,  zu  denen  sich  zuweilen  noch  ein  amplius-maculata- Fleck  gesellt.  Die  Ozellen 
zeigen  sich  rundlich  oder  mehr  verzogen,  hellrot  gefüllt  mit  weißem  Kern  und  zur  graphica- Bildung  neigend. 

Auf  der  Unterseite  ist  die  Submarginale  gut  ausgebildet  und  alle  3  Analflecken  rot  gefüllt,  der  mittlere  meist 
auch  noch  weiß  gekernt.  Die  9?  sind  etwas  größer;  alle  schwarzen  Zeichnungselemente  kräftiger,  der  Glas¬ 
saum  und  die  Submarginale  breiter  und  bis  zum  Hrd  reichend.  Auf  den  Hflgln  ist  die  Submarginale  durch  ein 
breites  Band  der  Grundsubstanz  von  dem  dunkel  bestäubten  Saum  getrennt;  die  Augenflecken  sind  groß, 
fast  stets  weiß  gekernt.  Die  Unterseite  hat  noch  größer  weiß  gekernte  Ozellen  und  der  Saum  und  die  Sub¬ 
marginale  sind  kräftiger  grau  bestäubt  und  sehr  deutlich.  —  subsp.  agyiens  Frühst.  (=  agieus  Belling )  von  agyiens. 
Ampezzo,  Andraz,  St.  Ulrich  im  Grödener-  und  Enneberger-Tal  in  Süd-Tirol  ist  die  Höhenform  des  Gebietes 
und  dementsprechend  nur  klein.  Die  SS  von  60 — 65  mm,  die  9?  von  65 — 69  mm  Spannweite.  Der  Flügel¬ 
schnitt  ist  weniger  gestreckt  als  bei  rubidus,  auch  die  Schwarzfleckung  ist  ausgedehnter  und  die  ziemlich  breite 
Submarginalbinde  markanter.  Die  Ozellen  sind  in  beiden  Geschlechtern  kleiner,  aber  wuchtiger  schwarz  ge¬ 
randet.  Die  99  erinnern  mehr  an  die  verdunkelten  9$  des  nördlichen  Tirol,  als  an  solche  des  Südens.  Die 
Vflgl  im  Diskus  stets  dicht  schwarz  überpudert.  —  ladinus  Belling  ist  die  Form  des  Tales  und  der  niederen  Lagen  ladinus. 
bis  etwa  1100  m.  Sie  ist  etwas  größer  und  robuster,  die  SS  von  65 — 70,  die  9$  von  75  mm  und  mehr  Spann¬ 
weite.  Die  Grundfarbe  ist  lichter,  zuweilen  mit  gelblichem  Anhauch;  der  Flügelschnitt  länglicher  als  bei  agyiens. 

Der  5  mm  breite  Glassaum  und  die  prägnante  Submarginalbinde  reichen  bis  nahe  an  den  Hrd.  Die  Schwarz¬ 
fleckung  und  Schwärzung  des  Basalfeldes  der  Vflgl  und  des  Hrdes  der  Hflgl  gut  ausgebildet.  Die  Analflecken 
sind  meist  verbunden,  die  Submarginale  fast  immer  deutlich  vorhanden.  Die  Ozellen  zeigen  rundliche  Form, 
die  obere  zuweilen  länglich  ausgezogen;  sie  sind  schön  kaminrot,  häufig  weiß  gekernt.  Bei  den  9$  tritt  die 
Gesamtzeichnung  etwas  kräftiger  auf  als  beim  S-  Die  beiden  Binden  im  Vflgl  reichen  voll  bis  zum  Hrd  und  die 
größeren  Ozellen  der  Hflgl  sind  bald  weiß  gekernt  oder  blind.  Der  Saum  zeigt  deutliche  dunkle  Bestäubung 
und  die  Submarginale  ist  immer  vorhanden.  —  Die  subsp.  victorialis  Frühst,  aus  der  Umgebung  von  Trient  victorialis. 
in  Süd-Tirol  gehört  zur  thermophilen  Gruppe  Frtihstorfers.  Es  ist  eine  der  stattlichsten  Formen  des  süd¬ 
lichen  Alpengebietes,  die  in  der  Größe  nur  noch  von  den  99  des  Apollo  aus  dem  Val  Antigorio  in  Piemont  iiber- 
troffen  wird.  Die  Grundfarbe  ist  mehr  gelblich  als  beim  nahe  verwandten  rubidus  und  der  Flügelschnitt  noch 
schmäler  und  dabei  kürzer.  Der  Glassaum  und  die  Submarginale  sind  auffällig  reduziert  und  in  der  Schwarz¬ 
fleckung  macht  sich  die  Verarmung  ebenfalls  geltend,  obgleich  noch  der  Diskus  der  Vflgl  und  der  Hrd  der  Hflgl 
schwarze  Bestäubung  zeigen.  —  Die  entsprechende  Höhenform  dieser  Rasse  ist  fonalensis  Bryk  vom  Tonale-  londlensis. 
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paß  in  Süd-Tirol.  Die  FE  sind  von  kleiner  Gestalt  und  oft  ganz  kreideweißer  Grundfarbe;  die  Submarginale 
ist  viel  schmäler  und  graphitgrau,  nicht  so  akzentuiert  wie  bei  den  anderen  rubidus-Verwandten.  Im  Subcostal- 
bändchen  fehlt  das  sonst  meist  vorhandene  Schwänzchen  des  Medianfleckes;  meist  sind  die  einzelnen  Fleckchen 
nur  lose  verbunden  oder  der  obere  Subcostalfleck  ist  ganz  isoliert.  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  kleiner,  die  Anal¬ 
flecken  strichförmig,  kein  amplius-maculata- Fleck.  Die  Basal-  und  Hrd- Schwärzung  schwach,  graphitgrau.  Die 
mehr  gelblich  getönten  $$  haben  ebenfalls  nur  eine  schmale  Submarginale  und  sind  kleiner  als  rubidus.  —  Die 
kitti.  ab.  kittl  Brylc  hat  den  kleinen  Endzellfleck  als  extremen  quincunx- Fleck  gebildet.  altitudinis  Bryk  db  Eisnsr 
alütudinis.  (nec  altitudinis  Bryk )  ist  die  Höhenform  von  Cortina;  sie  ist  charakterisiert  vor  allem  neben  einer  bedeutenderen 
Größe  durch  den  ausgeprägten  dewfcrto-Zustand,  besonders  der  <$<$,  wie  sie  auch  die  Rasse  determinatus  Bryk 
aus  dem  Ziller-Tal  zeigt ;  daneben  reicht  die  Wurzelschwärze  des  Irdes  nicht  so  nahe  an  die  Analflecken  heran, 
wie  es  bei  agyiens  von  Tre-Croci  der  Fall  ist.  —  Aus  der  Umgebung  von  Landeck  am  Inn  in  West-Tirol  trennte 
confinis.  Belling  die  dort  fliegenden  Apollo  als  Rasse  confinis  ab.  Die  <$<$  spannen  65 — 70  mm  und  haben  rein  weiße 
Grundfarbe,  bisweilen  mit  leicht  gelblichem  Anflug  bei  dichter  Beschuppung  und  etwas  gestrecktem  Flügel¬ 
schnitt.  Das  Subcostalbändchen  schwach  bis  über  Media  2  verlängert.  Vrd  und  Wurzel  schwach  körnig  be¬ 
stäubt.  Der  Glassaum  mißt  4  —5  mm  und  reicht  bis  über  Cubitalis  2  herab ;  die  Submarginalbinde  zackig, 
unterbrochen,  ebenfalls  deutlich  bis  Cubitalis  2  und  deutlich  getrennt.  Die  Zellflecke  sind  schmal  und  oblong, 
der  Hrd-Fleck  rund  oder  viereckig.  Wurzel  und  Hrd  der  Hflgl  kräftig  geschwärzt,  um  die  Zelle  herumgehend, 
die  Basis  und  Spitze  derselben  ausfüllend.  Die  Analflecke  fallen  durch  ihre  Kleinheit  auf,  der  obere  manchmal 
rot  beschuppt.  Die  Ozellen  sind  mittelgroß,  schwarz  gerandet,  meist  weiß  gekernt,  die  costale  nur  schwach:  zu¬ 
weilen  können  die  Kerne  auch  fehlen.  Marginal-  und  Submarginalbinde  mäßig  bestäubt,  oder  auch  ganz  er¬ 
loschen.  Die  $$  von  69 — 74  mm  Spannweite  zeigen  auf  der  Oberseite  reichlich  schwarze  Bestäubung.  Der 
Glassaum  mißt  5 — 6  mm,  von  der  kräftigen,  ausgezackten  Submarginalbinde  durch  Halbmonde  getrennt,  beide 
laufen  meist  bis  an  den  Hrd.  Der  Subcostalfleck  ist  nur  klein,  der  Medianfleck  groß,  bis  Media  3  reichend.  Die 
Zellflecke  sind  ebenfalls  sehr  kräftig  entwickelt;  der  Endzellfleck  gegen  den  Apex  konvex,  nach  innen  konkav. 
Der  Hrdfleck  ist  rundlich  und  so  groß  wie  die  Costalozelle  der  Hflgl.  Vrd  und  Basis  schwärzlich  bestäubt.  Die 
Hflgl  zeigen  mehr  oder  weniger  glasigen  Saum,  der  von  der  tiefgebuchteten  Submarginale  deutlich  durch  ein 
Band  der  Grundsubstanz  getrennt  wird.  Die  Wurzel,  die  halbe  Zelle,  das  Hrd-Feld  schwarz  bestäubt;  die 
Schwärzung  umfaßt  die  Zeile  und  dringt  auch  noch  in  die  Spitze  derselben.  Die  obere  Ozelle  ist  länglich,  quer 
oval,  die  mediane  größer,  rundlich  vierecldg,  beide  karminrot,  kräftig  schwarz  gerandet,  weiß  gekernt,  selten 
stelviana.  blind.  Die  Analflecke  sind  kräftig,  ein  amplius-maculata- Fleck  meist  vorhanden.  stelviana  Dann,  am  Nord¬ 
abhang  des  Ortler  und  Stilfser  Joch  ist  dünner  beschuppt  als  die  Talformen,  glasiger,  dabei  aber  mehr  zu 
dunkler,  grober  Bestäubung  und  Bindenbildung  neigend,  mittelgroß,  das  Rot  ziemlich  fahl,  die  Umrandung 
der  Ozellen  fein  und  ohne  das  satte  Schwarz,  das  den  Talformen  eigen  ist.  Bei  der  mangelhaften  Beschreibung- 
hauptsächlich  nach  dem  Fundort-Etikett  zu  bestimmen,  wahrscheinlich  mit  montanus  Stich.  (Bd.  1,  S.  36)  zu 
iriumpl a-  vereinigen.  Aus  der  Umgebung  von  Lugano  vom  Mt.  Tamero  beschreibt  Fruhstorfer  die  Rasse  trium- 
ior ■  phaf  or,  deren  sich  durch  auffallend  schmalen  Glassaum  auszeichnen  und  durch  eine  breite,  im  oberen  Teil  winklig 
gebogene  Submarginale.  Das  Subcostalbändchen  reicht  kräftig  bis  Media  3,  die  Zellflecke  sind  groß  und  tief- 
schwarz.  C'ostalrand  und  Basis  schwach  bestäubt.  Im  Hflgl  sind  die  Ozellen  sehr  groß,  intensiv  karminrot  mit 
großen  exzentrisch  gelagerten  weißen  Kernen;  die  schwarze  Umrandung  nicht  dick,  wenig  auffallend.  Die 
Schwärzung  des  Hrdes  und  der  Basis  ist  grobkörnig,  greift  tief  in  die  Zelle  und  umschließt  sie  bis  an  die  Radialis; 
von  Cubitalis  1  zieht  sie  schräg  bis  an  den  Analfleck,  welcher  ebenso  wie  der  stattliche  Cubitalfleck  tief  schwarz 
ist.  Die  Submarginale  leicht  angedeutet.  Die  $$  zeigen  die  glasigen  Partien  markanter  als  die  <$<$,  die  gesamten 
Schwarzzeichnungen  im  Vflgl  kräftiger;  den  Medianfleck  größer  als  den  Mittelzellfleck,  ebenso  auch  der  Hrd¬ 
fleck,  der  dem  Mittelzellfleck  an  Größe  nicht  nachsteht.  Durch  eingestreute  breit  bandartig  gelagerte  Schuppen 
ist  die  Costalf leckenreihe  mit  dem  Hrd-Fleck  verbunden.  Der  Glassaum  und  die  Submarginale  reichen  bis  an  den 
Hrd  und  sind,  wie  auch  beim  <$,  durch  eine  lunulata- Binde  getrennt.  Im  Hflgl  fallen  die  großen,  dunkelroten, 
kräftig  schwarz  gerandeten  Ozellen  auf,  welche  im  Gegensatz  zu  den  $$  nur  kleine,  exzentrische  Weißkernung 
tragen.  Die  Schwärzung  der  basalen  Flügelteile  ist  lichter  als  beim  aber  ebenso  ausgedehnt.  Die  Anal¬ 
flecken  sind  sehr  groß,  verbunden,  ein  kleinerer  isolierter  amplius-maculata- Fleck  vorhanden,  ebenfalls  tief¬ 
schwarz.  Die  Marginalbinde  wird  durch  leichte  Beschuppung  der  Aderenden  und  internerval  angedeutet.  Die 
Submarginale  ist  deutlicher  als  beim  <$  vorhanden.  Die  meiste  Verwandtschaft  zeigt  triumphator  mit  dem 
geographisch  entfernt  fliegenden  pedemontanus  Frühst,  vom  Südabhang  des  Montblanc ;  durch  die  kurzen  Flügel 
entfernt  er  sich  von  heliophilus,  erinnert  aber  an  adulanus  Frühst.-,  mit  generosus  Frühst,  hat  er  das  lange 
Subcostalbancl  gemeinsam,  aber  die  Zellflecke,  Avie  auch  der  ganze  Habitus,  sind  größer.  —  Die  Schweizer 
Rassen  des  Apollo  sind  nicht  weniger  zahlreich  und  entsprechend  ihrem  mehr  nördlichen  oder  südlichen  Vor¬ 
kommen  verschieden  wie  die  der  östlichen  Alpenketten.  Am  Churfirsten  und  Säntis  im  Kanton  Appenzell  ist 
helias.  heiias Frühst,  beheimatet,  die  sind  kleiner  als  die  nivatus  Frühst,  der  Jura-Kette,  von  rein  weißer  Grundfarbe 
ohne  jeden  gelblichen  Anhauch.  Der  Glassaum  ist  etwas  schmäler  und  Adel  dunkler  und  die  Submarginalbinde 
nur  schAvach  entwickelt.  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  nur  w'enig  kleiner  als  bei  Jura-Stücken,  aber  etAA^as  deutlicher 
schwarz  gerandet;  die  Basalzone  ist  entschieden  mehr  verdunkelt.  Im  Vflgl  sind  die  Subcostalf lecken  sehr 
groß,  die  Zellflecken  aber  kleiner  als  bei  nivatus.  Das  $  fällt  unter  allen  alpinen  Rassen  durch  seine  milchig 
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weiße  Grundfarbe  auf.  Das  weiße  Band  zwischen  Glassaum  und  Submarginale  ist  sehr  markant  und  in  die  Augen 
fallend.  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  sehr  ansehnlich  mit  auffallend  großen  weißen  Kernen  und  neigen  gelegentlich 
zur  graphica- Form.  sotirion  Frühst,  vom  Rigi,  Pilatus,  Unterwalden  und  Roßberg  ist  von  der  vorigen  Rasse  sotirion. 

sehr  verschieden  und  nähert  sich  mehr  dem  geminus  Stich.  (Bd.  1,  S.  24)  durch  die  sattere  Grundfarbe,  den 
ausgedehnteren  Glassaum  und  die  erheblich  breitere  Submarginalbinde,  dadurch  werden  natürlich  die  gelben 
Helmflecken  zwischen  den  stark  eingeengten  Ozellen  der  $$  in  der  Regel  etwas  hinter  denen  von  heMas  Zu¬ 
rückbleiben,  auch  die  schwarzen  Flecken  der  Vflgl  sind  weniger  prominent.  Die  ab.  thermophila  Frühst,  thermo- 
dieser  Rasse  von  der  Umgegend  von  Goldau  zeigt  die  charakteristischen  Merkmale  einer  thermophilen  Ver-  ptuta. 
größerung  der  Schwarzfleckung  bei  beiden  Geschlechtern,  sowie  der  Ozellen  und  deren  schwarzer  Umrandung. 

Vom  Wallen-See  und  am  Glärnisch  im  regenreichen  Kanton  Glarus  haben  wir  die  Rasse  tenebrosus  Frühst.,  tenebrosus. 
welche  an  humicoler  Verfärbung  auf  Schweizer  Boden  das  äußerste  bietet,  so  daß  namentlich  die  $$  die 
subsp.  bartholomaeus  Stich.  (Bd.  1,  S.  25,  Taf.  12  c,  d)  Vortäuschen.  Es  handelt  sich  um  eine  habituell  nur 
kleine  Form,  die  im  Vflgl  einen  breiten  Glassaum  und  ebensolche  Submarginalbinde  trägt.  Die  Subcostal-  und 
Zellflecken  sind  kräftig  und  auffallend  entwickelt,  ebenso  der  Hrdfleck.  Im  Hflgl  zeigen  die  $$  nur  schmalen 
Glassaum,  aber  prägnante  Submarginalbinde  und  deutliche  Analflecken.  Die  Ozellen  haben  rundliche  Form 
von  dunkelroter  Farbe  mit  deutlichem  weißen  Kern.  Die  Vflgl  der  $$sind  sehr  stark  melanotisch  und  dabei 
sehr  hyalin  und  reich  schwarz  bestäubt.  —  rhaeticus  Frühst,  ist  die  Rasse  aus  der  FTmgebung  von  Silva-Plana  rhaeticus. 
im  Engadin.  Die  <3q  sind  spärlich  weiß  beschuppt,  haben  ein  schmales  Glasband  und  als  besonderes  Charakte¬ 
ristikum  in  der  Regel  nur  gering  entwickelte  Submarginalbinde,  die  mäßig  geschwungen  und,  breit  vom  Glas¬ 
saum  getrennt,  mit  diesem  an  Cubitalis  2  endet.  Die  Subcostalf lecke  sind  kräftig,  meist  getrennt,  doch,  wenn 
auch  selten,  mitunter  auch  breit  schwarz  verbunden.  Die  Zellflecke  mäßig  im  Gegensatz  zu  dem  Hrd-Fleck,  der 
dem  Mittelzellfleck  an  Größe  gleichkommt.  Die  Hflgl  sind  dichter  weiß  beschuppt,  die  beiden  Marginalbinden  sein- 
zart  angedeutet.  Analflecke  kräftig,  meist  verbunden  und  zuweilen  rot  gefüllt.  Basal-  und  Hrd- Schwärzung 
kräftig,  das  Basisdrittel  der  Zelle  ausfüllend  und  diese  umfassend.  Auf  der  Unterseite  sind  che  Binden  der  Hflgl 
sehr  deutlich  schwarzgrau,  die  Analflecken  meist  rot  ausgefüllt.  Die  $$  sind  dunkler  und  besonders  auf  den 
Vflgln  dünn  weiß  beschuppt  und  schwarz  bepudert,  glasig  wirkend.  Der  Glassaum  und  die  Submarginale  sind 
zusammengeflossen,  ein  breites  Band  bildend  bis  zum  Hrd  und  durch  eine  fortlaufende  Reihe  von  Mondflecken 
geziert.  Subcostalband  sehr  massig,  durch  breite  schwarze  Beschuppung  längs  der  Zellwand  mit  dem  sehr 
großen  Hrd-Fleck  verbunden.  Die  Zellflecke  sind  sehr  markant.  Die  Hflgl  sind  dichter  weiß  beschuppt,  weniger 
schwarz  bepudert  als  bei  den  <$<$,  ausgenommen  das  stark  schwarz  bepuderte  Diskalfeld.  Beide  Binden  mehr  oder 
weniger  kräftig  entwickelt.  Die  Basal-  und  Hrd-Schwärze  ist  kräftiger  als  beim  ebenso  die  zuweilen  rot  be¬ 
schuppten  Analflecken.  Die  Ozellen  sind  im  Gegensatz  zu  denen  der  $<$  sehr  groß,  dunkelrot,  häufig  nicht 
weiß  gekernt.  Die  Unterseite  wirkt  sehr  glasig,  die  Binden  sind  hier  scharf  markiert,  die  Ozellen  wie  beim  <$, 
aber  größer,  beide  xAnalflecke  rot  gefüllt,  der  obere  weiß  gekernt.  —  subsp.  valesiacus  Frühst,  von  Zermatt  und  valesiacus. 
Simplon  wird  charakterisiert  durch  äußerst  markante,  breite  glasige  Submarginalbinde  der  Vflgl  der  $$  und 
den  ungewöhnlich  verbreiterten  Glassaum  der  Hflgl  beim  Die  sehr  stattlichen  sind  von  weißer  Grund¬ 
farbe  mit  ganz  leichtem,  gelblichem  Anflug.  Der  ziemlich  breite  Glassaum  reicht  etwas  verjüngt  bis  zum  Hrde 
und  vereinigt  sich  hier  mit  der  gerade  verlaufenden  Submarginalbinde  von  meist  arcuata- Zustand,  sie  ist  durch 
breite  zusammenhängende  Flalbmonde  der  Grundfarbe  vom  Glassaum  getrennt.  Die  Costalfleclce  sind  kräftig, 
glänzend  tiefschwarz  wie  alle  Makeln  der  Vflgl  und  untereinander  schmal  verbunden,  der  Medianfleck  endet  in 
ein  dünnes,  zellwärts  gerichtetes  Zipfelchen.  Zellflecke  und  Hrd-Fleck  groß,  rundlich.  Vrd  und  basales  Flügel¬ 
feld  schwach  schwarz  bepudert.  PIflgl  etwas  stärker  glänzend  weiß  beschuppt,  der  Saum  mehr  oder  weniger 
schwärzlich  beschattet;  die  Submarginale  zart  grauschwarz  angedeutet.  Die  Umrandung  der  karminroten, 
mäßig  großen  Ozellen  sehr  kräftig  schwarz,  weiß  gekernt.  Analflecken  bandförmig,  nicht  groß.  Die  Basis,  halbe 
Zelle,  Hrd  und  breite  Zelleinfassung  ist  kräftig  schwarz  bepudert.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Analflecke  meist 
rot  gefüllt  und  weiß  gekernt.  Die  $$  stark  verdunkelt,  sehr  dünn  beschuppt,  glasig.  Glassaum  und  Submarginale 
zusammengeflossen,  ein  nach  innen  ganz  gerade  geschnittenes  breites  Glasband  bildend  mit  einer  kontinuierlichen 
Reihe  kleiner  weißer  Monde.  Subcostalband  sehr  breit  und  auffällig  durch  dunkle  Beschuppung  längs  der  Zelle 
mit  dem  Hrdfleck,  der  so  groß  wie  der  Mittelzellfleck  ist,  verbunden.  Die  Basis  der  Zelle  und  das  Hrdfeld 
kräftig  schwarz  bestäubt.  Der  Hflgl  ist  mehr  glasig  weiß,  Marginalsaum  ungewöhnlich  breit  und  Submarginale 
stets  deutlich  ausgebildet.  Die  Ozellen  sind  mittelmäßig  bis  groß,  rundlich  verzogen,  stark  schwarz  gerandet 
und  selten  ohne  Weißkernung.  Beide  Analflecke  mittelgroß,  verbunden,  und  ein  kleiner  amplius-maculata- Fleck 
meist  vorhanden.  Zuweilen  ist  der  eine  oder  der  andere  rot  gekernt.  Unterseite  wenig  und  dünn  beschuppt, 
die  dunklen  Zeichnungen  der  Oberseite  durchscheinend.  Die  Ozellen  meist  sehr  groß  weiß  gekernt,  schmal 
schwarz  umzogen.  Die  roten  Wurzelflecke  sind  groß  und  häufig  weiß  gekernt,  beide  Analflecken  rot  gefüllt, 
manchmal  auch  der  dritte,  Weißkernung  häufig.  Als  ab.  xerophila  hat  Fruhstoreer  noch  hellere  $$  aus  den  xerophila. 
wärmeren  Lagen  abgetrennt.  —  Die  subsp.  salevianus  Frühst.  (=  saboianus  Frühst.,  subvianus  Frühst.)  vom  salevianus. 
Saleve  bei  Genf  in  etwa  800 — 1200  m  Höhe  kommt  den  benachbarten  Rassen  nivatus  und  valesiacus  Frühst. 
nahe  und  vereint  mehrere  ihrer  charakteristischen  Eigenheiten.  In  der  Größe  bleibt  sie  hinter  beiden  zurück. 

Die  Ozellen  zeigen  sich  prächtig  ausgebildet,  doch  erreichen  sie  nicht  ganz  die  Größe  der  von  nivatus,  noch  haben 
sie  die  markante  schwarze  Umrandung  der  des  valesiacus.  Die  schwarzen  Zellflecke  zeigen  dasselbe  Verhältnis 
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zu  den  genannten  Rassen.  Androtrope- $  $  in  ganz  reiner  weißer  Form,  wie  bei  nivatus,  scheinen  am  Saleve 
zu  fehlen,  wenngleich  helle  99  den  verdunkelten  der  Anzahl  nach  überlegen  sind.  Die  Basalpartie  der  Hflgl 
generosus.  ist  stets  ausgedehnter  und  tiefer  schwarz  als  bei  nivatus.  —  subsp.  generosus  Frühst,  vom  Mt.  Generoso,  1200 
bis  1600  m,  ist  eine  sehr  seltene,  dem  Aussterben  nahe  Rasse,  die  auffallend  klein  und  von  bleichem  Aussehen 
ist.  Der  Glassaum  der  Vflgl  der  <$$  ist  sehr  schmal,  die  Submarginalbinde  ungemein  zierlich,  in  ihrem  oberen 
Verlauf  zwischen  den  Radialästen  und  der  Mediana  scharf  gezackt.  Die  schwarzen  Zellflecke  nicht  rundlich, 
sondern  oblong,  daher  schmäler  und  steil  gestellt  erscheinend.  Beim  99  ist  der  Glassaum  gleichfalls  stark  ver¬ 
schmälert,  die  Submarginale  nur  angedeutet,  stellenweise  unterbrochen.  Die  Ozellen  nur  dünn  umzogen,  die 
adulanus.  Medianozelle  meist  breit  nierenförmig,  dadurch  an  vinningensis  gemahnend.  —  Die  subsp.  adulanus  Frühst. 

vom  Val-Blenius  zwischen  Camperio  (1200  m)  und  Aqnacalda  (1500  m)  bildet  einen  natürlichen  Uebergang  von 
dem  schwach bindigen  rhaeticus  zu  den  lichteren  Formen  des  Südabhanges  der  Alpen.  Die  99  sind  durch  die 
ungemein  breite,  glasige  Submarginalbinde,  den  relativ  schmalen,  aber  stark  getrübten  Glassaum  der  Vflgl 
und  sehr  große  Ozellen  der  Hflgl  ausgezeichnet.  Im  Gegensatz  zu  den  Talformen  des  Tessin  sind  die  Vflgl  wie 
bei  den  dunkelsten,  humicolen  Apollo-Formen  der  nordschweizer  Alpen  in  der  Zelle  dicht  schwarz  bestäubt. 
Das  Basalgebiet  der  Hflgl  in  der  Regel  diffus,  mehr  grau  statt  schwarz  bestäubt,  die  Verdüsterung  ergießt  sich 
aber  fast  immer  auch  noch  über  den  apicalen  Teil  der  Zelle.  Die  Analflecke  sind  bei  $  und  $  sehr  groß,  ebenso 
auch  die  Schwarzfleckung  der  Vflgl.  Die  Gesamtfärbung  bei  allen  9$  dunkler  als  bei  solchen  aus  dem  Val- 
heliophilus.  Verzasca,  Val-Maggia  und  Val-Bavona.  —  subsp.  heliophilus  Frühst.  (=  turatii  Rothsch.  part.,  valesiacus  Pag. 

part.)  aus  dem  Tessin,  Val-Cavizzeva,  Val-Bavona,  Vall-Maggia,  Airolo,  ist  eine  sehr  ansehnliche,  noch  größere 
Rasse  als  adulanus.  Die  Grundfarbe  in  beiden  Geschlechtern  ist  weiß,  beim  $  sogar  häufig  milchigweiß  oder 
bläulichweiß  statt  düster  gelblich  wie  bei  adulanus.  Durch  dünne  und  geringe  Beschuppung  erscheint  das  Aus¬ 
sehen  vorwiegend  glasig.  Die  Submarginalbinde  in  beiden  Geschlechtern  vorhanden,  sehr  zart  und  schmäler 
als  bei  adulanus.  Der  Diskus  der  Vflgl  ist  beim  $  kaum,  beim  $  sehr  selten  bestäubt,  dagegen  zeigt  letzteres 
meistens  eine  Binde  zwischen  Subcostalbändchen  und  Hrdfleck,  wie  solche  für  adulanus  charakteristisch  ist. 
redivivus.  Die  Ozellen  sind  lebhaft  rot,  stark  schwarz  gerandet  und  von  über  Mittelgröße.  redivivus  Bryk  (=  turatinus 
Frühst.,  turatii  Rothsch.)  von  Macugnaga,  Mt.  Rosa-Gebiet,  kommt  im  ^-Geschlecht  sehr  nahe  an  valesiacus 
Frühst.  Die  Grundfarbe  ist  weiß  mit  leicht  gelblichem  Anhauch.  Der  Glassaum  schmal,  verjüngt  bis  zum  Hrd 
ziehend  und  durch  die  weißbeschuppten  Adern  sehr  fein  unterbrochen.  Die  Submarginale  ist  mehr  oder  weniger 
schmal,  doch  kräftig  und  durch  Mondflecken  vom  Saum  breit  geschieden.  Das  Subcostalband  geht  bis  Media  2 
und  noch  etwas  darüber,  die  Zellflecke  sind  mittelgroß,  meist  oblong,  tiefschwarz  wie  der  rundliche  Hrdfleck. 
Vrd  und  Basis  schwach  bestäubt.  Die  Hflgl  haben  zuweilen  den  Saum  schmal  beschattet  und  die  Submarginale 
zart  angedeutet.  Die  Ozellen  nicht  groß,  rundlich,  die  Mediana  oft  länglich  oval,  kräftig  schwarz  gerandet  und 
weiß  gekernt.  Die  Analflecke  sind  schmal,  bandförmig,  manchmal  getrennt.  Die  Basis,  die  untere  Zellhälfte 
und  die  Spitze  der  Zelle  werden  von  der  kräftigen  Bestäubung  des  Krdes  mit  verdunkelt.  Auf  der  Unterseite 
sind  alle  Bindenzeichnungen,  besonders  auf  den  Hflgln,  sehr  kräftig  entwickelt;  die  Ozellen  stärker  weiß  gekernt 
und  die  Analflecke  rot  gefüllt.  Die  99  zeigen  sich  stark  verdüstert  und  reichlich  bestäubt.  Der  Glassaum  und 
die  breite  Submarginale  sind  zusammengeflossen  und  bilden  ein  breites  Glasband,  das  kleine  diffuse  Mondflecken 
zieren.  Das  Subcostalband  ist  sehr  breit,  halbmondförmig;  die  Zellflecken  ebenfalls  groß,  tiefschwarz.  Der  Vrd 
und  das  basale  Flügelfeld  stark  schwarz  beschuppt.  Im  Hflgl  sind  die  beiden  Binden  deutlich  vorhanden,  die 
Ozellen  sehr  groß,  karminrot,  breit  schwarz  gesäumt,  die  Analflecken  kräftig,  verbunden.  Basal-  und  Hrd- 
Scliwärze  wie  beim  <$,  und  auch  die  Unterseite  ist,  entsprechend  den  9-Zeichnungen,  dem  $  gleich  entwickelt. 
xerophilus.  -  -  Zwischen  Mesocco  und  Soazza  im  Tessin  fand  Fruhstorfer  eine  Rasse,  die  er  xerophilus  nannte  und  die  den 
Uebergang  von  rh'ieticus  zu  den  kollinen,  thermophilen  Rassen  des  Tessins  vermitteln  soll.  Die  $$  sind  rein 
weiß,  sehr  groß,  von  75  mm  Spannweite  und  damit  die  größten  9?  aus  Mesocco  übertreffend.  Alle  schwarzen 
Makeln  der  Vflgl  sind  ansehnlicher  als  bei  rhaeticus  und  auch  heliophilus  Frühst.  Die  Submarginalbinde  der 
Vflgl  fast  stets  sehr  prägnant,  dagegen  aiif  den  Hflgln  nur  schwach  angedeutet.  Die  Ozellen  sind  mäßig  groß. 
agyllus.  kleiner  als  bei  heliophilus  und  mit  weniger  dicker  Umrandung.  -  -  subsp.  agyllus  Frühst,  vom  V al-Poschiavono 
(Puschlav),  zwischen  Brusio  und  Le  Preß,  800-  1000  m,  und  Alpe-Romeria,  1800  m  ist  eine  kleine  Rasse,  die 
nur  60  mm,  die  9$  65  mm  spannend,  und  gehört  zu  den  kleinsten  der  montanen  Schweizer  Rassen.  Die  Grund¬ 
farbe  ist  weiß,  aber  durch  reichliche  schwarze  Bepuderung  verdüstert.  Der  Glassaum  ist  dunkler  als  bei 
rhaeticus,  die  Submarginalbinde  stets  sehr  deutlich,  meist  dentata-Z ustand.  Die  Zellflecke  der  Vflgl  sind  kleiner 
als  bei  xerophilus .  Die  Basalpartie  der  Hflgl  ist  tiefschwarz  und  umrahmt  die  Zelle  sichelförmig.  Die  Ozellen 
sind  klein,  kaum  wahrnehmbar  weiß  gekernt  und  mäßig  schwarz  gerandet.  agyllus  ist  eine  Rasse  von  ganz 
ausgesprochen  humicoler  und  montaner  Gewandung  und  steht  in  direktem  Gegensatz  zu  den  lichten,  thermo¬ 
philen  Rassen  der  Graubündener  Südtäler.  Es  besteht  eine  Aehnlichkeit  mit  alemanicus  Frühst,  aus  dem  All- 
caloriferus.  gäu.  caloriferus  Frühst,  von  Foppiano  im  oberen  Val-Antigorio  und  Laquintal  am  Südabhang  des  Simplon, 
1500  m,  ist  eine  schmalbindige  Höhenform.  Die  $$  sind  in  der  Regel  klein,  sehr  hell;  das  Basalfeld  der  Hflgl 
besonders  bei  den  androtropen  9$  nur  schwach  bestäubt.  Die  Sub marginalbinde  der  Vflgl  ist  äußerst  ge¬ 
ring  entwickelt  und  gemahnt  dadurch  an  rhaeticus  Frühst,  aus  dem  Engadin.  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  nur 
ganz  schmal  schwarz  umzogen  im  Gegensatz  zu  valesiacus.  Die  99  haben  einen  schmäleren  Glassaum  und  eine 
schmale,  aber  deutliche  Submarginalbinde.  Die  Ozellen  sind  weiß  gekernt  wie  beim  <$.  Die  Grundfarbe  ist 


Au^gegeben  30.  XII.  1929. 


PARNASSIUS.  Von  Chr.  Bollow. 


65 

rein  weiß,  aber  ohne  die  milchigen  Partien,  wie  sie  heliophilus  und  redivivus  auszeichnen,  und  ohne  irgendwelche 
gelbliche  Beschuppung.  Ganz  verschieden  von  der  Höhenform  ist  die  Talform  aus  Isella,  650  m,  die  Exemplare 
gehen  in  der  Größe  weit  auseinander  und  die  riesigen  xerophilen  $$,  die  ebenfalls  rein  androtrop  sind,  zeigen  ober- 
seits  düster  schwarze  Bestäubung  und  dick  schwarz  umrandete  Ozellen  mit  wenig  reicher  Weißkernung.  piede-  piedemon- 
montanus  Frühst.  (=  pedemontanus  Trti.)  aus  dem  Quellgebiet  der  Dora-Balta,  Courmajeur  und  Südabhang 
des  Montblanc  ist  eine  der  auffallendsten  Rassen  der  Südalpen,  sie  zählt  bereits  zu  den  humicolen  Formen  und 
ist  das  montane  Extrem  von  rubidus,  von  welchem  sie  in  der  Hauptsache  durch  ihre  Kleinheit  und  rundlicheren 
Flügelschnitt  geschieden  ist.  Der  Glassaum  auf  den  Vflgln  und  Hflgln  verbreitert  sich  sehr  und  neigt  zur  Ver¬ 
einigung  mit  der  Submarginalbinde.  Das  Diskalfeld  der  Vflg!  ist  stets  geschwärzt  und  das  Basalfeld  der  Hflgl 
erheblich  dunkler  als  bei  den  verwandten  Rassen  und  dringt  tiefschwarz  bis  weit  in  die  Zelle.  Die  Ozellen  sind 
noch  dunkler  karminrot  als  bei  rubidus  und  gleichen  in  der  Größe  denen  von  valesiacus,  sind  also  kleiner  als  bei 
heliophilus  und  größer  als  bei  substitutus  und  valderiensis  Trti.  von  Valdieri  und  Gran-Sasso.  Letztere  ist  eine  valderien- 
Mischform  von  ganz  eigenartiger  Bildung;  die  einzelnen  Exemplare  vereinigen  die  Charaktere  aller  alpinen 
Rassen  in  sich,  im  allgemeinen  aber  bleiben  die  Ozellen  charakteristisch  klein.  nobilis  Bryk  &  Eisner  stammt  nobilis. 
vom  Monte  Denti  di  Govala  aus  1275  m  Höhe  in  Piemont.  Sie  steht  am  nächsten  dem  $  von  redivivus  Bryk 
aus  dem  Val-d’Anzasca  und  ähnelt  auch  caloriferus  Frühst,  im  ^-Geschlecht,  dagegen  nähern  sich  die  SS  mehr 
dem  italienischen  emilianus S  aus  dem  Modeneser  Appenin.  Die  $$  unterscheiden  sich  in  der  Hauptsache 
von  den  oben  erwähnten  Rassen  durch  die  Grundsubstanz  binde  zwischen  dem  Glassaum  und  der  Submarginal- 
binde,  welche  besonders  in  ihrem  unteren  Verlaufe  nach  innen  ausgebuchtete  Monde  aufweist,  die  den  drei 
‘zum  Vergleich  herangezogenen  Rassen  fehlen.  Die  SS  sind  von  ausgeprägt  hellem  Aussehen  mit  verhältnis¬ 
mäßig  großen  Ozellen.  Ihre  Submarginalbinde  ist  schmäler  und  weniger  schwarz  bestäubt  als  bei  den  SS  von 
redivivus  und  caloriferus ,  die  Hrd-Schwärze  ist  mehr  reduziert  und  umfaßt  nicht  die  Zelle,  was  für  die  SS  von 
redivivus  als  typisch  bezeichnet  werden  muß.  Beide  Geschlechter  sind  größer  als  die  der  Nachbarrassen. 

Die  subsp.  debilis  Frühst,  stammt  aus  den  Seealpen  von  Thorens,  Mt.  Baron  bei  Annecy,  Alpe-Cenis  am  Mont  debilis. 
Jalouve  und  Val  de  Giffre.  Es  ist  dies  eine  eigentümliche  Mischrasse  von  nur  kleiner,  rundflügeliger  Form. 

Der  Glassaum  ist  nur  schmal  und  die  Submarginale  diffus.  Die  Ozellen  der  bleiben  klein  und  zeigen  selten 
Weißkernung.  Die  Verdunkelung  der  basalen  Flügelpartien  ist  grauschwarz;  die  schwarzen  Flecken  der  Vflgl, 
besonders  die  Subcostalflecken  sind  stark  reduziert.  Die  Grundfarbe  des  S  ist  weiß,  der  Glassaum  schmal, 
diffus  bis  zum  Hrd  reichend,  die  Submarginalbinde  schmal,  zart,  leicht  bogig  ausgezackt  bis  Cubitalis  2  und 
durch  ein  breites  Band  der  Grundsubstanz  vom  Glasrand  getrennt.  Die  Costalflecke  vereinigen  sich  zu¬ 
weilen  zu  einem  bis  etwas  über  Media  2  reichenden  Bändchen.  Der  Mittelzellfleck  rund,  doppelt  so  groß  wie  der 
Endzellfleck,  der  Hrdfleck  rund;  alle  Flecken  tiefschwarz.  Die  Hflgl  sind  dichter  weiß  beschuppt,  die  Ozellen 
gleich  groß,  rundlich,  fein  schwarz  umzogen  und  weiß  gekernt.  Die  Analflecken  schwärzlich,  klein,  kaum  ver¬ 
bunden,  fast  strichförmig.  Hrdschwärze  kräftig  schwarz,  in  die  Zelle  übergreifend  und  sie  ziemlich  weit  nach 
oben  umrandend.  Die  Marginal-  und  Submarginalbinde  fehlen.  Auf  der  Unterseite  der  Vflgl  zeigt  der  Median¬ 
fleck  öfters  Rotfüllung;  auf  den  Hflgln,  die  mehr  gelblichweiß  sind,  zeichnet  sich  die  Submarginale  scharf  be¬ 
grenzt  ab,  aber  keine  Andeutung  einer  Verdunkelung  des  Saumes  vorhanden.  Die  Ozellen  sind  größer  weiß 
gekernt,  dadurch  das  Rot  ringförmig,  der  schwarze  Saum  haarfein.  Die  beiden  Analflecken  sind  rot  ausgefüllt, 
ein  dritter  ist  angedeutet.  —  subsp.  lozerae  ( Oberth .  i.  1.),  Pag.  (6  c),  aus  Florac,  Lozere  in  Frankreich  ist  eine  lozerae. 
große  Rasse  von  85  mm  durchschnittlicher  Spannweite,  deren  SS  schön  gelblich  getönte  Grundfarbe  haben. 

Der  Glassaum  ist  ziemlich  breit  und  endet  verjüngt  etwas  über  Cubitalis  2;  die  Submarginalbinde  ist  leicht 
geschwungen,  bogig  ausgezackt,  ziemlich  schmal  und  graulich  schwarz  beschuppt,  sie  ist  oben  schmal,  unten 
breiter  vom  Glasrand  durch  ein  Band  der  Grundsubstanz  getrennt.  Die  Subcostalflecken  sind  mittelmäßig, 
der  obere  eher  klein,  aber  sehr  markant,  ganz  isoliert,  die  Zellflecken  nicht  groß,  aber  durch  die  tiefschwarze 
Färbung  sehr  abstechend  und  scharf  begrenzt,  sie  haben  rundliche  bis  oblonge  Form.  Der  Hrdfleck  ist  relativ 
sehr  groß,  unregelmäßig  rund  und  meistens  dem  Mittelzellfleck  an  Größe  nahekommend.  Die  Beschuppung 
von  Vrd  und  Basis  gering.  Im  Hflgl  ist  der  Saum  leicht  bestäubt,  die  Submarginale  meist  fehlend  oder  kaum 
wahrnehmbar  angedeutet.  Die  runden  Ozellen  sind  dunkel  karminrot,  weiß  gekernt  und  kräftig  schwarz  ge- 
randet.  Analflecken  klein,  der  obere  punktförmig  bis  rundlich,  der  untere  strichförmig  schmal,  manchmal 
der  obere  mit  einigen  roten  Schuppen.  Basis-  und  Hrd-Schwärze  füllen  die  halbe  Zelle  mit  und  gehen  leicht  bis 
um  die  Zellspitze.  Auf  der  Unterseite  sind  alle  Zeichnungen  sehr  markant,  besonders  sind  die  Marginal-  und 
Sub marginalbinde  der  Hflgl  sehr  ausgeprägt  und  deutlich.  Die  Weißkernung  der  Ozellen  ist  größer  und  der 
obere  Analfleck  regelmäßig  rot  gefüllt.  Im  Vflgl  finden  sich  im  Medianfleck  und  Hrdfleck  häufig  rote  Schuppen. 

Die  $$  sind  reicher  gezeichnet,  der  gelbliche  Ton  viel  geringer.  Der  Glassaum  ist  viel  breiter  und  reicht  bis 
zum  Hrd  wie  die  ebenfalls  sehr  kräftige  Submarginalbinde,  die  zuweilen  breit  getrennt  wie  im  S,  zuweilen  fast 
mit  dem  Glasrand  zusammengeflossen  ist  und  dann  nur  durch  kleine  Monde  getrennt  wird.  Die  Zellflecken 
sind  ebenfalls  kräftiger  als  beim  S  entwickelt  und  tiefschwarz  wie  der  manchmal  enorm  vergrößerte  Hrd- Fl  eck. 
Bestäubung  von  Vrd  und  Basis  etwas  ausgedehnter  aber  dünn.  Auch  im  Hflgl  trägt  der  Saum  deutlich  graue 
Bogen  und  die  Submarginale  besteht,  breit  durch  Grundsubstanz  getrennt,  aus  gleichgeformten  Bogen.  Die 
Analflecken  sind  viel  größer  und  tief  schwarz,  ein  amplius-maculata- Fleck  immer  vorhanden,  oft  sind  rote 
Schuppen  eingelagert.  Die  Basal-  und  Hrd-Bestäubung  ist  ausgedehnter.  Die  Ozellen  sind  riesig  vergrößert, 
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die  obere  queroval,  die  mittlere  rund,  groß  weiß  gekernt  und  breit  gerandet.  Auf  der  Unterseite  sind  alle  Binden 
gut  ausgebildet,  die  C-ostalflecken,  der  Hrd-Fleck  und  die  Analflecken  rot  gekernt,  der  obere  von  den  letzteren 
meist  weiß  gekernt.  Die  Ozellen  mit  noch  größeren  weißen  Kernen.  —  In  den  Cevennen,  Gorge  du  Tarn,  Cause 
cebennicus.  Mende  1000  m  hoch  findet  sich  die  subsp.  cebennicus  le  Cerf,  eine  ausgezeichnete  Rasse  von  weißer  statt  gelber 
Grundfarbe  mit  melanotischen  $$,  welche  durch  die  markante  Submarginalbinde  und  den  schmalen,  aber 
ausgesprochen  melahyalinen  Glassaum  gekennzeichnet  ist.  Das  $  mißt  84  mm,  ist  von  weißer  kaum  gelblich 
fingierter  Grundfarbe  und  zeigt  gut  entwickelte  schwarze  Zeichnungen.  Die  Ozellen  sind  meist  größer  als  bei 
lozerae,  sehr  wenig  weiß  gekernt,  oft  blind.  Die  Submarginale  der  Vflgl  ist  schwach  entwickelt  und  reicht  wie 
der  Glasrand  bis  Cubitalis  2,  breit  getrennt  durch  eine  diffuse  Binde  der  Grundsubstanz.  Die  Analflecken  im  Hflgl 
sind  schmal,  die  Hrd-Schwärze  greift  in  die  Basis  und  Spitze  der  Zelle  über  und  umfaßt  sie  unten.  Die  sind 
groß,  82 — 85  mm  spannend,  von  hellerer  Grundfarbe  als  lozerae  Pag.  Der  Glassaum  ist  mit  der  gerade  verlaufenden 
schwachbestäubten  hyalinen  Submarginale  vereinigt  und  hat  die  Trennungslinie  durch  kleine  runde  Fleckchen 
der  Grundsubstanz  angedeutet.  Beide  Binden  reichen  bis  zum  Hrcl.  Die  Subcostalflecke  sind  kräftig,  tief¬ 
schwarz,  durch  schwache  Bestäubung  unter  sich  und  mit  dem  sehr  massiven  rundlichen  Hrd-Fleck  verbunden, 
der  fast  die  Größe  des  Mittelzellfleckes  erreicht.  Vrd  und  Basalfeld  dünn  schwärzlich  beschuppt.  Auf  den  Hflgln 
ist  der  Saum  breit  glasig,  schwach  bestäubt  und  nur  ganz  schmal  von  der  bogig  ausgezackten  Submarginalbinde 
getrennt.  Die  dunkel  karminroten  Ozellen  sind  viel  größer  als  bei  dem  d1,  kräftig  schwarz  gerandet,  klein  ex¬ 
zentrisch  weiß  gekernt.  Die  Analflecken  bandförmig,  verbunden,  schwarz.  Die  basale  Bestäubung  wie  beim 
aber  viel  ausdrucksvoller  schwarz.  Auf  der  Unterseite  sind  bei  beiden  Geschlechtern  die  Binden  der  Vflgl  deut¬ 
lich  und  breit  getrennt,  die  Schwarzfleckung  markant.  Im  Hflgl  sind  die  Ozellen  so  stark  weiß  gekernt,  daß  nur 
ein  schmaler  i’oter  Ring  übrig  bleibt,  der  haarfein  schwarz  umzogen  ist.  Die  Submarginale  ist  beim  £  deutlich 
vorhanden,  der  Saum  dagegen  unbeschattet ;  beim  $  erscheinen  beide  Binden  der  Hflgl  deutlich  glasig  und  breit. 
Die  Analflecken  haben  beide  Geschlechter  rot  gefüllt,  den  oberen  weiß  gekernt.  Beim  $  hat  der  untere  rote 
Wurzelfleck  einen  strichförmigen  weißen  Fleck.  —  Von  Digne  in  den  Basses  Alpes  kommt  eine  schöne  und  statt- 
leovigildus.  liehe  Rasse,  die  leovigildus  Frühst.,  deren  de?  weiße  Grundfarbe  mit  gelblichem  Ton  zeigen.  Sie  haben  ein 
schmales,  zugespitzt  bis  Cubitalis  2  reichendes  Glasband  und  breit  getrennt  davon  die  graulich  bestäubte 
Submarginale,  die  etwas  geschwungen  verläuft.  Die  Subcostalflecke  sind  klein  und  isoliert.  Die  Zellflecke  sind 
mittelgroß,  abgerundet  oblong,  der  Hrdfleck  klein  und  rund;  alle  Flecken  tiefschwarz  und  sehr  abstechend 
gegen  die  helle  Grundfarbe.  Auf  den  Hflgln  zeigen  die  Aderenden  Spuren  schwarzer  Bestäubung  und  auch  die 
Submarginale  findet  sich  kaum  angedeutet.  Die  karminroten  Ozellen  sind  nur  klein,  aber  relativ  groß  weiß 
gekernt  mit  schmaler  schwarzer  Umrandung.  Die  Analflecke  sind  schmal,  eingeschnürt.  Das  Basal-  und  Hrd- 
feld  tief  schwarz,  die  Zelle  halb  ausfüllend  und  die  Spitze  umrahmend.  Die  $$  sind  größer  als  die  <?<?  und  durch 
den  breiten  dunklen  Glassaum,  die  dunkle  meist  breit  getrennte  Submarginale,  sowie  die  breite  Vrd-  und  Basal¬ 
bestäubung  ziemlich  verdüstert  erscheinend.  Beide  Binden  erreichen  den  Hrd.  Die  Beschuppung  ist  dünner. 
Das  Costalbändchen  erreicht  mit  dem  Zipfelchen  des  Medianfleckes  die  Media  3;  die  Zellflecken  sind  groß, 
tiefschwarz,  der  Hrd-Fleck  rund  und  klein  im  Verhältnis  zu  den  Zellflecken.  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  oval  und 
besonders  die  der  Medianen  verzerrt,  beide  hell  karminrot  und  weiß  gekernt.  Die  Analflecken  sind  bandförmig 
schmal.  Der  Saum  mehr  oder  weniger  breit  verdunkelt,  die  Submarginale  immer  deutlich,  wenn  auch  nur 
substituius.  schmal.  Basal-  und  Hrd-Schwärze  wie  beim  —  substitufus  Rotlisch,  aus  La  Graves  in  den  Hautes  Alpes, 
1500—1800  m  hoch,  steht  zwischen  brittingeri  und  rhaeticus,  hat  aber  gewöhnlich  kleinere  Ozellen,  bei  meistens 
geringer  Größe.  Die  d'd'  haben  einen  schmalen  Glassaum  und  breit  getrennte,  leicht  geschwungene,  etwas  ge¬ 
zackte  schmale  Submarginalbinde,  die  schwach  schwärzlich  bestäubt  ist.  Das  Subcostalband  ist  schmal  und 
reicht  etwas  konkav  zellwärts  bis  Media  2.  Die  Schwarzfleckung  ist  mäßig,  aber  tiefschwarz.  Die  Grundfarbe 
ist  weiß,  ziemlich  dünn  beschuppt;  der  Costalrand  und  die  Flügelbasis  schwärzlich  bepudert.  Auf  den  Hflgln 
sieht  man  keine  Submarginale  und  der  Saum  bleibt  rein  weiß.  Die  Ozellen  sind  klein,  hellrot,  weiß  gekernt 
und  besonders  die  costale  haarfein  schwarz  umzogen.  Die  Basalschwärze  ist  mäßig  dicht,  doch  dringt  sie  leicht 
in  die  Basis  und  Spitze  der  Zelle.  Die  Analflecken  sind  bandförmig  verbunden  und  eingeschnürt.  —  Aus  der 
lioranus.  Auvergne  von  Lioran  und  Cantal  kommt  die  Rasse  Horanus  Frühst..,  sie  hat  noch  ganz  den  Zeichnungscharakter 
von  lozerae,  hat  aber  bereits  die  für  diese  Rasse  so  charakteristische  gelbe  Färbung  abgelegt  und  neigt  ganz  auf 
der  einen  Seite  zu  nivatus,  auf  der  andern  zu  leovigildus  Frühst.  Die  großen,  nur  etwas  geringer  weiß  gekernten 
Ozellen  erinnern  an  nivatus,  aber  auch  wieder  verschieden  durch  den  Glassaum  und  die  Submarginale,  welche 
bei  beiden  Geschlechtern  dunkler  sind  und  die  letztere  auch  viel  breiter.  Die  ganze  Basalregion  zeigt  inten- 
venaissi-  sivere  Schwärzung  als  bei  den  verwandten  Rassen.  —  subsp.  venaissimus  Frühst,  vom  Mt.  Ventoux  (1900  m)  in  der 
mus.  provencc  vermittelt  den  Uebergang  von  der  Rasse  der  Auvergne,  lioranus,  zu  jener  von  Digne.  Diese  Rasse 
ist  der  hellste  Vertreter  des  mwdMS-Charakters  auf  dem  südlichen  Boden.  Die  großen  hellroten  Ozellen,  die 
schwache  Schwärzung  in  der  basalen  Region  der  Hflgl  und  die  sehr  reduzierte  Submarginale  im  Vflgl  zeigen  die 
Verwandtschaft  mit  nivatus  an,  von  dem  sie  ein  abgeschwächtes  Bild  widerspiegelt,  bis  ins  äußerste  Extrem 
chrysopho-  getrieben,  soweit  bislang  bekannt.  —  subsp.  chrysopliorus  Frühst,  in  den  Pyrenäen  von  Vernet-les-Bains  er- 
rus.  jnneiq  durch  die  gelbliche  Grundfarbe  an  lozerae  Pag.  und  weicht  dadurch  von  den  rein  weißen  Rassen  der 
Zentral-Pvrenäen  ab.  Alle  schwarzen  Flecken  sind  reduziert,  die  der  Zelle  sind  fast  quadratisch,  nicht  rund. 
Der  Glassaum  ist  schmal,  die  Submarginale  durch  einen  größeren  Zwischenraum  von  ihr  getrennt  als  bei 


PARNASSIUS.  Von  Chr.  Bollow. 


67 


pyrenaicus  Harc.  Die  Ozellen  der  $$  sind  mehr  zinnober-  als  karminrot,  viel  kleiner  und  mit  weniger  markant 
schwarzer  Umrandung  als  bei  pyrenaicus.  Auf  der  Unterseite  fällt  die  Reduzierung  der  roten  Wurzelflecken 
auf.  Im  Gegensatz  zu  pyrenaicus  Harc.  sind  die  $$  androtrop  und  ist  eine  Annäherung  an  antijesuita  Bryk 
deutlich  wahrnehmbar.  Die  spanischen  Apollo-Rassen  sind  in  den  letzten  Jahren  erst  mehr  bekannt  geworden 
und  haben  wir  bei  weiterer  Erforschung  noch  manches  Neue  zu  erwarten.  Aus  Aragonien  (Alta  Aragon) 
kommt  aragonicus  Bryk ,  eine  stattliche,  große  Rasse,  die  sich  zwischen  nevadensis  Obertk.  (6  b)  (Bd.  1,  8.  24)  aragonicus 
und  pyrenaicus  Harc.  (Bd.  1,  S.  24,  Taf.  13  b)  stellt.  Die  Grundfarbe  des  $  ist  weiß  mit  gelblichem  Anflug. 

Der  schmale  Glassaum  ist  breit  von  der  in  ihrem  oberen  Teil  gezackten  Submarginalbinde  getrennt,  sie  ist  ziem¬ 
lich  kräftig,  schwarzgrau  bestäubt  und  endet  wenig  geschwungen  wie  der  Glassaum  bei  Cubitalis  2.  Die  Sub- 
costalflecke  sind  klein,  tiefschwarz  und  meist  nicht  verbunden.  Die  Zellflecke  von  mäßiger  Größe  sind  ab¬ 
gerundet  oblong;  der  Hrdfleck  kommt  bald  klein,  bald  groß  vor,  er  ist  rundlich  viereckig.  Vrd  und  Basis 
schwach  grauschwarz  bestäubt.  Auf  den  Hflgln  sind  die  Ozellen  nur  mittelmäßig  entwickelt,  karminrot,  etwas 
verzogen  kreisförmig,  schmal  schwarz  gerandet  und  meist  weiß  gekernt.  Die  Schwärzung  der  Basis  und  des 
Hrdes  füllt  die  Zelle  halb  und  umfaßt  sie  schmal  am  Zellschluß.  Die  Analflecken  sind  schmal,  bandförmig  bis 
fast  erloschen.  Der  Saum  kaum  beschattet  und  die  Submarginale  nur  durch  vereinzelte  schwärzliche  Schuppen 
hier  und  da  angedeutet.  Das  $  ist  viel  stärker  verdunkelt  und  reicher  schwarz  gezeichnet,  wodurch  es  trotz 
der  weißen  Grundfarbe  verdüstert  wirkt.  Der  oben  ziemlich  breite  Glassaum  verläuft  spitz  zum  Hrd  wie  die 
kräftige,  grauschwarz  bestäubte  breite  Submarginalbincle,  die  ein  wenig  unterbrochenes,  schmales  weißes  Band 
einschließt.  Das  Subcostalbändchen  reicht  mit  dem  kleinen  zellwärts  gerichteten  Zipfel  des  Medianflecks  bis 
Media  3  und  ist  durch  breite  Bestäubung  fast  stets  mit  dem  auffällig  großen  Hrdfleck  verbunden.  Unter  dem 
letzteren  befindet  sich  noch  ein  kleiner  schwarzer  Wisch  nahe  dem  Hrd,  und  ein  kleiner  punktförmiger  roter 
Fleck,  den  auch  der  Medianfleck  zeigt,  ist  wahrnehmbar.  Der  Vrd  und  das  Basalfeld  ist  ausgedehnter,  aber 
zerstreut  bestäubt.  Im  Hflgl  fallen  die  sehr  viel  größeren  Ozellen  als  beim  S  auf ;  sie  sind  rundlich,  die  Median¬ 
ozelle  größer  als  die  costale,  breit  schwarz  umrahmt  und  groß  weiß  gekernt.  Der  Saum  und  die  Submarginale 
breit  und  kräftig  schwarzgrau  bepudert.  Die  Analflecken  bandförmig,  tiefschwarz.  Die  Hrd-Bestäubung  lichter 
als  beim  S ;  sie  geht  nur  wenig  in  die  Basis  der  Zelle  und  schmal  um  sie  herum  bis  zur  oberen  Media.  Auf  der 
Unterseite  kommt  beim  S  Rotkernung  des  Medianfleckes  der  Vflgl  vor.  Alle  Schwarzzeichnungen  derselben 
reduziert.  Beim  2  sind  beide  Costalflecken  und  der  Hrdfleck  rot  gekernt.  Die  Ozellen  haben  sehr  große  weiße 
Kerne,  so  daß  von  dem  Rot  nur  ein  so  schmaler  Ring  wie  der  der  schwarzen  Umrandung  übrig  bleibt .  Die  Anal¬ 
flecken  zeigen  Rotfüllung.  Das  Rot  der  Wurzel  flecke  sehr  reduziert,  die  beiden  unteren  oft  bis  auf  wenig 
wahrnehmbare  Punkte.  Alle  Binden  deutlich.  —  asturiensis  Pag.  ist  eine  Rasse  Asturiens,  die  nach  Stücken  asturiensis 
aufgestellt  wurde,  welche  Pagenstecher  in  Deutschland  aus  Puppen  zog.  die  er  aus  Asturien  empfangen  hatte.  Sie 
wird  aus  diesem  Grunde  von  Fernandez  und  anderen  Kennern  als  wissenschaftlich  wertlos  bezeichnet.  Der  Be¬ 
schreibung  nach  kommt  sie  pyrenaicus  nahe.  Die  SS  spannen  58 — 62  mm,  haben  abgerundete  Flügel  mit 
gelblicher  Grundfarbe.  Der  Glassaum  bis  5  mm  breit  in  der  Mitte  etwas  vorspringend,  zugespitzt  bis  zum 
Hinterwinkel  verlaufend.  Die  Submarginale  ist  kürzer,  mäßig  kräftig.  Die  Schwarzfleckung  der  Vflgl  durchweg 
klein.  Die  Hflgl  tragen  kleine,  weiß  gekernte  Ozellen;  die  Analflecken  sind  punkt-  oder  strichförmig.  Die  Basal- 
uncl  Hrd-Schwärzung  gering  entwickelt,  schmal.  Das  ebenfalls  gelbliche  $  ist  sehr  dunkel  bestäubt,  hat  einen 
7  mm  breiten  Glassaum,  der  sich  mit  der  sehr  breiten  Submarginale  vereinigt  bis  zum  Hrd  erstreckt.  Der 
Diskus  ist  dunkel  bestäubt.  Die  Costalflecke  kräftig,  der  untere  mit  roten  Schuppen.  Die  Hflgl  haben  einen 
sehr  dunkeln  schwarzen  Rand.  Die  Analflecken  sind  kräftiger,  die  schwarze  Basalbestäubung  ausgedehnter  als 
beim  S-  Die  Submarginale  ist  oben  und  unten  mit  dem  Saum  verbunden.  Die  roten  Ozellen  sind  kräftig, 
schwarz  gerandet  und  weiß  gekernt.  Die  Unterseite  zeigt  lebhaft  gelben  Ton,  beide  Costalflecke  rot  gekernt, 
ebenso  auch  der  obere  Analfleck.  —  Die  Rasse  ardanazi  Fernandez  kommt  von  Puerto  de  Oliva,  Espinama  und  ardanazi. 
anderen  Orten  der  Gegend  von  Potes,  Provinz  Santander,  sie  ist  etwas  größer  als  nevadensis  Oberth.  (6  b),  im 
Durchschnitt  von  68 — 73  mm  Spannweite,  also  kleiner  als  verschiedene  europäische  Rassen.  Die  Grundfarbe 
der  SS  ist  weiß,  nicht  ganz  so  rein  wie  bei  escalerae  Bothsch.  (6  c).  Der  Glassaumist  nur  mäßig,  die  Submarginalbinde 
gut  ausgebildet,  manchmal  sogar  breit.  Die  Subcostalflecke  sind  weniger  voneinander  getrennt  als  bei  escalerae, 
mcht  selten  zu  einem  Bändchen  zusammengeflossen.  Die  übrige  Schwarzfleckung  ist  deutlich,  aber  nur  klein. 

Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  normal,  bei  den  SS  findet  sich  zwischen  der  schwarzen  Umrandung  und  der  roten 
Füllung  manchmal  noch  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher  hellbräunlicher  Ring.  Die  Submarginalbinde  ist 
immer  nur  schwach,  aber  deutlich  entwickelt.  Die  Grundfarbe  der  $$  ist  hell,  aber  die  melahyalinen  Partien 
erreichen  eine  beträchtliche  Ausdehnung,  so  daß  im  allgemeinen  die  Kontraste  zwischen  der  schwarzen  Zeichnung 
und  der  hellen  Grundfarbe  sehr  in  die  Augen  fallend  sind.  Selten  tritt  in  den  Ozellen  statt  des  Rot  eine  Tönung 
von  siena  auf.  —  Der  Flugplatz  der  Rasse  kricheldorffi  Eisner  liegt  zwischen  dem  von  asturiensis  und  ardanazi,  krichel- 
allerclings  höher,  1800 — 2000  m  in  Asturien  auf  den  Picos  de  Europa.  Die  SS  zeigen  nicht  so  länglichen  Flügel¬ 
schnitt  wie  ardanazi,  sind  kleiner  und  machen  einen  hellen  Eindruck.  Die  Subcostalflecke  sind  wie  der  Hrdfleck 
nur  klein  und  erinnern  an  escalera  (6  c).  Die  Zellflecke  sind  mäßig,  der  mittlere  rundlich,  aufgehängt.  Der  Glasrand 
geht  schmal,  etwras  zugespitzt  bis  etwas  über  Cubitalis  1,  ebenso  die  kräftig  bestäubte,  ziemlich  breit  getrennte 
Submarginalbinde.  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  klein,  etwa  wie.  bei  escalerae-,  die  Subcostalozelle  gewöhnlich 
größer  als  die  Medianozelle  und  dann  auch  größer  weiß  gekernt.  Die  Hrd-Schwärze  und  die  Analflecke  reduziert, 
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etwa  wie  bei  escalerae.  Submarginale  deutlich,  che  Aderenden  schwach  verdunkelt.  Ein  <$,  das  abweichend  von 
nigrocilia-  der  Regel  die  Fransen  durchweg  ganz  schwarz  zeigt,  wurde  als  ab.  nigrociliata  Eisner  benannt.  Die  $2  sind 
ia-  etwas  größer  als  die  SS  und  trotz  ihrer  luxuriösen  Zeichnungen  von  hellem  Aussehen.  Die  Grundsubstanz- 
binde  ist  durchweg  deutlich,  in  keinem  Fall  verschwommen  wie  bei  den  verwandten  Rassen.  Zwischen  Costal- 
bändchen  und  Hrdfleck  eine  breite  schwarze  Bestäubung.  Auf  den  Hflgln  ist  der  Saum  schwarz  bestäubt  und 
die  Submarginalbinde  ziemlich  breit,  sehr  ausgeprägt.  Die  Analflecke  sind  bandförmig,  ziemlich  breit,  rot 
gekernt,  ein  kleiner  dritter  Fleck  deutlich  vorhanden.  Die  Basalbestäubung  ist  kräftiger  und  etwas  ausge¬ 
dehnter  als  beim  S-  Die  Ozellen  viel  größer,  breiter  schwarz  gerandet  und  größer  weiß  gekernt.  —  subsp. 
escalerae.  escalerae  Rotlisch.  (=  hispanicus  Oberth.,  guadarramensis  Frühst .,  guadamarensis  Frühst,  errat.)  (6  c)  von  San 
Ildefonso,  Prov.  Kastilien,  ist  eine  stattliche  helle  Rasse  von  72 — 76  mm  Flügelspannung.  Die  SS  von  weißer, 
ganz  leicht  gelblich  angehauchter  Grundfarbe,  mit  ziemlich  schmalem,  nach  innen  ausgezacktem  Glassaum, 
der  kaum  Cubitalis  1  überschreitet.  Die  Submarginale  ist  zart  grau  bestäubt,  leicht  geschwungen,  sehr  breit 
durch  die  Binde  der  Grundsubstanz  vom  Glasrand  getrennt  und  ganz  diffus  etwas  über  Cubitalis  2  hinabziehend. 
Die  gesamte  Schwarzfleckung  der  Vflgl  ist  sehr  reduziert  und  die  Bestäubung  von  Vrd  und  Basis  spärlich  grau. 
Der  Hflgl  ist  ebenfalls  sehr  zeichnungsarm,  die  Aderenden  sind  zuweilen  schwach  bestäubt  und  die  fast  ganz 
erloschene  Submarginale  durch  einzelne  grauliche  Schuppen  angedeutet.  Die  tief  dunkelroten  Ozellen  sind 
klein,  ziemlich  groß  weiß  gekernt  und  kräftig  schwarz  gesäumt.  Die  Basal-  und  Hrdschwärze  wenig  kräftig 
und  nicht  sehr  ausgedehnt.  Der  untere  Basalfleck  hakenförmig,  schwarz,  der  obere  klein,  rundlich,  zart 
hellgrau,  zuweilen  mit  einem  roten  Punkt.  Auf  der  Unterseite  sind  alle  Zeichnungen  mehr  reduziert,  aber 
deutlich.  Die  Submarginale  der  Vflgl  und  der  Hflgl  besser  ausgebildet.  Die  Schwärzung  der  basalen  Flügel¬ 
felder  noch  lichter  und  dünner,  die  roten  Wurzelflecke  klein  und  ziegelrot  wie  die  Ozellen.  Die  $$  sind  äußerst 
lebhaft  und  sehr  reich  und  kräftig  gezeichnet  und  machen  doch  einen  hellen  Eindruck.  Die  ganze  Fläche  der 
Vflgl  ist  körnig  grauschwarz  überstäubt,  es  bleiben  der  hellen  Grundfarbe  Vorbehalten  zwei  Flecke  in  der 
Zelle,  die  Teile  auf  jeder  Seite  der  Subcostalflecken  und  des  Hrdflecks,  sowie  die  Neigung  zur  lunalata- Form 
zeigende  Binde  der  Grundsubstanz.  Der  sich  verjüngende,  bis  zum  Hrd  reichende  Glassaum  ist  in  seinem 
unteren  Verlauf  viel  schmäler  als  die  nach  unten  sich  verbreiternde,  kräftig  grau  bestäubte  Submarginalbinde, 
welche  den  Hrd  voll  erreicht.  Die  gesamte  Schwarzfleckung,  besonders  der  ganz  unregelmäßig  gestaltete  Hrd¬ 
fleck  ist  äußerst  abstechend  und  tiefschwarz;  häufig  sind  Subcostalflecke  und  Hrdfleck  rot  gekernt.  Im  Hflgl 
fallen  die  enorm  großen  Ozellen  von  schön  karminroter  Färbung  mit  der  breiten,  schwarzen  Umrandung  auf. 
Die  Marginal-  und  Submarginalbinde  sind  sehr  kräftig  ausgebildet,  ebenso  die  Analflecke,  die  stets  noch  um 
einen  mindestens  angedeuteten  ampliusmaculata- Fleck  vermehrt  sind.  Die  Basal-  und  Hrd-Schwärze  kräftiger 
und  ausgedehnter  als  beim  <$.  Die  Unterseite  ist  mehr  gelblich  getönt,  sämtliche  Binden  sind  sehr  schön  und 
noch  kräftiger  als  oberseits  entwickelt.  Mit  Ausnahme  der  Zellflecken  sind  fast  stets  alle  schwarzen  Flecken 
mehr  oder  weniger  rot  gekernt  und  die  weißen  Kerne  der  Ozellen  so  ausgedehnt,  daß  vom  Rot  nur  ein  Ring 
laufferi.  übrig  bleibt.  lauft eri  Brylc  stammt  aus  der  Flmgebung  von  Zaragoza  und  ist  kleiner  als  alle  spanischen 
Rassen.  Die  Befransung  ist  wie  bei  escalerae  (6  c)  schwarz  und  weiß  gescheckt.  Beim  E  ist  das  Glasband  sehr  schmal, 
zwischen  Media  2  und  3  nach  innen  ausgebaucht.  Die  Submarginalbinde  ist  schmäler  als  bei  aragonicus  und 
escalerae ,  oft  zwischen  Media  1  und  2  unterbrochen  und  von  da  ab  wenig  deutlich.  Der  Hrd-Fleck  stärker  als  bei 
escalerae.  Die  Hflgl  haben  die  Basis  und  den  Hrd  auffällig  tiefschwarz  und  so  ausgedehnt  beschuppt,  wie  keine 
der  zum  Vergleich  herangezogenen  Rassen.  Die  Ozellen  sind  klein  und  die  Analflecke  wenig  entwickelt.  Auf 
der  Unterseite  fehlen  manchmal  die  drei  roten,  schwarzgerandeten  Wurzelflecke.  Die  Grundfarbe  ist  weißlich 
wie  bei  den  Pyrenäen- Apollos.  Die  $$  sind  größer  als  ES  von  typischer  Höhenform,  stark  melanotisch,  die 
Ozellen  mit  deutlichen  weißen  Kernen.  Basis  und  Wurzelschwärze  kräftig,  auch  die  Zelle  mit  umfassend. 
maurilia-  maurilianus  Fernandez  aus  Palencia,  Sierra  del  Brego  und  Villa  Fria  ist  eine  Zwischenform  von  escalerae  und 
mis.  ardanazi ;  sie  ist  größer  als  letztere,  nähert  sich  aber  sonst  in  allen  Charakteren  mehr  der  ersteren.  -  svibsp. 
antijesuita.  antijesuita  Brylc  (  =  ferreri-antijesuita  Aichele)  aus  Katalonien  hat  den  Glassaum  ziemlich  schmal,  zuweilen 
bis  Cubitalis  2  reichend,  die  Submarginaie  geschwungen,  aus  scharfen  Mondsicheln  bestehend,  kürzer  als  der 
Glassaum.  Der  erste  Subcostalfleck  ist  klein;  der  zweite  sehr  viel  größer  und  meist  leicht  rötlich  beschuppt. 
Die  Zellflecken  und  der  Hrd-Fleck  sind  sehr  groß  und  tiefschwarz.  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  groß,  die  mediane 
um  das  mehrfache  größer  als  die  obere  und  mit  schönem  weißem  Kern.  Von  den  drei  Analflecken  ist  der  obere 
frei,  der  mittlere,  verbundene,  mit  roter  Füllung.  Die  Submarginalbinde  fehlt.  Auf  der  Unterseite  sind  die 
Subcostalflecken  rot  gefüllt.  Der  Glassaum  nur  rudimentär  um  die  Aderenden  erhalten,  die  Submarginalbinde 
deutlich  vorhanden  und  geschwungen.  Auf  den  Hflgln  hat  der  mittlere  Analfleck  einen  weißen  Kern  und  die 
Submarginale  ist  durch  leichte  Bogen,  internerval  gelegen,  erhalten.  —  Aus  der  Sierra  Nevada  von  Puerto  del 
basimacula-  Lobo  hat  Fernandez  noch  eine  ab.  basimaculata  beschrieben,  welche  in  der  Basis  der  Diskoidalzelle  noch  eine 
ta'  kleine  schwarze  Makel  zeigt,  welche  kleiner  als  der  Mittelzellfleck  ist.  —  Aus  dem  toskanischen  Apennin  machte 
apenninus.  Stichel  die  Rasse  appenninus  bekannt.  „Von  geringer  Größe,  die  weiße  Grundfarbe  wenig  oder  gar  nicht 
schwarz  bestreut,  die  transparente  Saumbinde  der  Vflgl  sehr  breit  mit  der  schwärzlichen  Submarginalbinde 
zusammengeflossen.  Augenflecke  der  Hflgl  matt  rot,  häufig  orangefarben.“  Die  Exemplare  unterscheiden  sich 
nach  Calberla  von  den  Alpenfaltern  nur  durch  dichtere  Beschuppung  der  Flügel,  wodurch  diese  weißer  er¬ 
scheinen,  sie  zeigen  stets  weiß  gekernte  rote  Augenflecke,  die  ebenso  reduziert  sind  wie  die  schwarzen  Flecke. 
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—  Verity  hat  als  f.  rothschildi  ein  S  aus  Italien  ohne  nähere  Lokalität  und  nur  nach  einem  Stück  beschrieben, 
welches  vielleicht  mit  einer  der  bekannten  Rassen  identisch,  aber  mit  Sicherheit  nicht  unterzubringen  ist. 

Die  Rasse  euappenninus  Vrty.  (=  apenninus  Oberth.  nec  Stich.,  appenninus  Trti.  db  Vrty.,  appennina  Trti.)  vom  euappen- 
Pizzo-tre-Vescovi  ist  recht  stattlich  und  hat  durchschnittlich  72 — 73  mm  Spannweite.  Die  Grundfarbe  ist 
schön  weiß  mit  ganz  leicht  gelblichem  Anflug.  Der  Glasrand  etwa  4  mm  breit,  wie  die  stark  geschwungene, 
schmale  und  gezackte  Submarginalbinde  bis  Cubitalis  2  reichend  und  durch  ein  nach  unten  breiter  werdendes 
Band  der  Grundsubstanz  getrennt.  Die  Costalf lecke  sind  kräftig,  schwarz,  durch  graue  Beschuppung  zuweilen 
verbunden  und  der  mediane  mit  einem  zellwärts  gerichteten  Zipfel  endend.  Die  Zellflecke  nur  mäßig  groß, 
aber  tief  schwarz,  abgerundet  oblong;  der  Hrdfleck  so  groß  wie  der  Mittelzellfleck  länglich  oval  oder  oblong, 
schräg  gestellt.  Vrd  und  Basis  nur  leicht  körnig  bestäubt.  Im  Hflgl  fehlt  die  Submarginalbinde,  die  Aderenden 
leicht  beschuppt.  Die  Ozellen  ziemlich  groß,  karminrot,  die  costale  meist  blind,  die  mediane  klein  weiß  ge¬ 
kernt.  Die  Analflecken  getrennt,  klein,  aber  tiefschwarz.  Die  Hrd-Schwärze  sehr  ausgedehnt  und  kräftig,  sie 
füllt  noch  %  der  Zelle  und  umfaßt  auch  die  Spitze  breit  und  rund.  Auf  der  Unterseite  sind  im  Vflgl  der  Median¬ 
fleck  und  der  Hrdfleck  klein  rot  gekernt.  Im  Hflgl  tragen  beide  Ozellen  ziemlich  große  weiße  Kerne  und  die 
Analflecken  oft  beide,  sonst  nur  der  obere,  rote  Füllung,  oft  noch  mit  weißem  Kern.  Das  etwas  größere  $  ist 
noch  mehr  verdunkelt  als  italicus  Oberth.  Beide  Binden  des  Vflgls  sind  zu  einem  breiten  Glasband  von  etwa 
i/3  Flügelbreite  zusammengeflossen  und  eine  Trennungslinie  nur  durch  einige  kaum  wahrnehmbare  etwas  helle 
Fleckchen  bemerkbar.  Die  Zellflecke  nur  mittelgroß,  dagegen  der  Hrdfleck  noch  größer  als  der  Mittelzellfleck, 
glänzend  schwarz  wie  alle  Flecke.  Der  obere  Costalfleck  nur  klein  und  grau,  der  mediane  quer  oblong,  sehr  groß 
mit  deutlichem  Zipfel  und  intensiv  schwarz.  Vrd,  y3  der  Zelle  und  die  Basis,  sowie  der  Hrd  breit  längs  der 
Zelle  bis  zur  Media  2,  der  Submarginale  und  dem  Hrdfleck  körnig  schwarz  bestäubt.  Es  bleiben  nur  zwei  helle 
Flecke  in  der  Zelle,  ein  breiter  vom  Endzellfleck  bis  zur  Submarginale  und  je  ein  Fleck  seitlich  des  Hrd-Fleckes 
hell.  Die  Hflgl  haben  den  Saum  durch  große  glasige  Mondflecke  verdüstert,  an  welche  sich  die  schmal  weiß 
getrennten,  schwarzgrau  bestäubten  Bogen  der  Submarginale  anschließen.  Die  Analflecke  sind  tiefschwarz, 
länglich  oval  und  unverbunden.  Die  Ozellen  sehr  groß,  die  mediane  von  doppelter  Größe  der  costalen,  beide 
karminrot,  weiß  gekernt,  ziemlich  breit  schwarzgrau  gerandet.  Die  basale  Bestäubung  wie  beim  S-  Die  Unter¬ 
seite  gleicht  der  Oberseite,  nur  sind  die  Ozellen  ziegelrot,  wie  die  großen  Wurzelflecke  und  die  Kernung  der 
Analflecke.  —  Die  subsp.  emilianus  Trti.  vom  Modeneser  Apennin  umfaßt  Falter  von  stattlichem  Ausmaß,  emilianus. 
Die  SS  von  gelblicher  Grundfarbe  mit  leicht  grünlichem  Ton  haben  den  mäßig  verjüngten  Glassaum  bis  nahe 
zum  Hrd  reichend  und  ihn  durch  eine  breite  Binde  der  Grundsubstanz  von  der  bogig  gezackten,  ziemlich  ge¬ 
raden  und  schmalen,  mehr  oder  weniger  gut  ausgebildeten  Submarginalbinde  getrennt.  Die  Subcostalf lecke 
sind  mäßig  und  meist  zu  einem  Bändchen  verbunden.  Die  Zellflecke  groß  von  unregelmäßiger  Form,  tiefschwarz. 

Der  Hrd-Fleck  ist  nur  klein  und  rundlich.  Der  Vrd  und  das  Basalfeld  schwach  schwärzlich  bestäubt.  Im  Hflgl 
zeigt  der  Saum  schwache  Beschattung,  die  arcuata- förmige  Submarginale  mehr  oder  weniger  ausgeprägt.  Die 
karminroten  Ozellen  klein,  schmal  schwarz  gerandet  und  weiß  gekernt.  Die  beiden  Analflecke  schmal  band¬ 
förmig  verbunden;  die  Basal-  und  Hrd-Schwärze  sehr  kräftig  und  ausgedehnt,  sie  füllt  die  halbe  Zelle  und  um¬ 
faßt  sie  auch  breit  an  der  Spitze.  Die  etwas  größeren  haben  gleiche  Grundfärbung,  die  aber  durch  reichliche 
schwärzliche  Bestäubung  und  Ausdehnung  der  schwarzen  Zeichnungselemente  stark  verdüstert  wird.  Der 
Glassaum  und  die  Submarginale  sind  erheblich  breiter,  besonders  letztere,  welche  nur  durch  schwache  Mond¬ 
flecke  vom  Glasrand  getrennt  ist;  beide  reichen  bis  zum  Hrd.  Die  Submarginale  ist  fast  stets  durch  reichliche 
Bestäubung  mit  dem  kräftigen  Subcostalbändchen  verbunden  und  dieses  wiederum  durch  bindenartige  Be¬ 
stäubung  mit  dem  tiefschwarzen  und  vergrößerten  Hrdfleck.  Zellflecke  und  Bestäubung  etwas  stärker  als  beim  <$. 

Auch  im  Hflgl  ist  der  Saum  in  seinem  ganzen  Verlauf  ziemlich  breit  bestäubt  und  die  Submarginale  begleitet 
ihn  breit  im  dentata-Zustand ;  bei  manchen  Stücken  zeigt  sie  sich  aber  stark  reduziert.  Die  Ozellen  sind  größer, 
unregelmäßig  rund,  fein  schwarz  gerandet  und  meist  weiß  gekernt.  Analflecken  und  Basalschwärzung  kräftiger 
als  beim  <$.  —  In  den  Abruzzen  auf  dem  Mte.  Majella  und  Gran-Sasso  ist  die  Heimat  der  subsp.  italicus  Oberth.  italicus. 
Es  ist  eine  mittelgroße  Rasse  von  03—70  mm  Spannweite.  Die  SS  zeigen  einen  leicht  gelblichen  Ton  und  einen 
schmalen  nur  3 — 4  mm  breiten  Glassaum,  der  sich  stark  zugespitzt  bis  etwas  über  Cubitalis  2  erstreckt,  gerade 
soweit  wie  die  ebenso  lange,  deutlich  dentata- Zustand  zeigende  Submarginale.  Ein  breites  Band  der  Grund¬ 
substanz  trennt  beide  Binden.  Die  Costalflecke  sind  getrennt,  der  mediane  läuft  mit  einem  Zipfel  etwas  über 
Media  2  aus.  Die  Zellflecke  sind  groß,  tiefschwarz,  der  Hrd-Fleck  klein  und  rundlich.  Vrd  und  Basalfeld  breit 
und  körnig  bestäubt.  Im  Hflgl  sind  die  kleinen,  runden  Ozellen  dunkelrot  mit  kleinem  weißem  Kern  und 
schmaler  schwarzer  Umrandung.  Die  Analflecken  mäßig,  unverbunden.  Die  Basal-  und  Hrd-Bestäubung  ist 
dicht  und  kräftig,  sie  füllt  die  halbe  basale  Zelle  aus  und  dringt  unten  und  an  der  Spitze  noch  etwas  in  sie  ein. 

Am  Saum  zeigen  die  Aderenden  oft  etwas  Beschattung;  die  Submarginale  wird  noch  durch  internerval  gelegene 
sehr  schwache  Bogenreste  angedeutet.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Analflecken  meist  beide  rot  gefüllt  und  die 
Submarginale,  sowie  die  Aderenden  zumeist  deutlich.  Die  $$  werden  durch  körnig  schwarze  Beschuppung 
der  Vflgl  stark  verdüstert,  sie  haben  den  Glassaum  so  breit  wie  die  SS,  aber  die  Submarginale  viel  breiter,  fast 
so  breit  wie  den  ersteren,  mit  dem  sie  auch  am  Hrd  zusammenfließt  und  eine  Reihe  großer  Monde  einschließt. 

Der  Hrd-Fleck  sehr  viel  größer  als  beim  S,  rund  und  intensiv  schwarz  wie  die  übrigen  Makeln.  Die  körnig¬ 
schwarze  Bestäubung  füllt  den  ganzen  Vrd,  das  untere  Drittel  der  Zelle  und  zieht  an  dieser  herauf  sehr  breit 
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bis  zum  Medianfleck,  um  sich  hier  mit  der  Submarginale  zu  vereinigen.  Auf  den  Hflgln  fallen  die  sehr  großen 
hell  karminroten  Ozellen  auf,  die  mediane  ist  nochmal  so  groß  wie  die  costale  und  auch  viel  größer  weiß  gekernt; 
die  schwarze  Umrandung  ist  breit  und  kräftig.  Der  Saum  ist  stark  bogig  begrenzt  und  die  Submarginale  deut¬ 
lich  arcuata-iövxmg.  Die  Analflecken  sind  ziemlich  groß,  der  untere  rot  gekernt.  Basalschwärzung  noch  aus¬ 
gedehnter  als  beim  Die  Unterseite  noch  lebhafter  gezeichnet.  Die  Grundfarbe,  besonders  der  Hflgl,  stark 
gelblich;  die  Binden  aller  Flügel  viel  kräftiger  markiert  als  oberseits,  wie  überhaupt  alle  Zeichnungen  mehr’ 
hervortreten.  Im  Vflgl  sind  beide  Costalflecke  und  der  Hrdfleclc  rot  gekernt;  die  Ozellen  der  Hflgl  breit  weiß 
gefüllt,  so  daß  nur  ein  schmaler  roter  Ring  im  schwarzen  Rand  übrig  bleibt.  Beide  Analflecke  rot  gefüllt,  der 
obere  noch  weiß  gekernt;  ein  amplius-maculata- Fleck  deutlich  vorhanden.  Die  Wurzelflecke  sind  sehr  groß, 
ziegelrot  wie  die  Ozellen. - Den  letzten  Rassenkreis  bilden  die  in  Syrien  und  Kleinasien  beheimateten  Apollo¬ 

formen.  —  levantinus  Rothsch.  aus  Aintab  in  Nord-Syrien  wurde  nach  einem  Pärchen  aufgestellt.  Er  kommt 
dem  liburnicus  am  nächsten,  ist  aber  kleiner  mit  weniger  ausgedehntem  Glasrand  der  Vflgl,  einer  mehr  ob¬ 
soleten  Submarginalbinde  und  kleineren  Zellflecken.  Auf  den  Hflgln  wird  die  Submarginalbinde  durch  eine 
Reihe  von  Pfeilflecken  gebildet,  die  größer  und  deutlicher  sind;  der  Saum  ist  nie  so  beschuppt.  Das  $  steht 
carpathicus  am  nächsten,  es  ist  aber  weißer  und  zeigt  alle  dunklen  und  hyalinen  Partien,  sowie  die  Marginal- 
wie  Submarginalbinde  viel  deutlicher  und  schärfer  begrenzt.  —  Die  Rasse  auerspergi  Rbl.  vom  kilikischen 
Taurus  wurde  nur  nach  beschrieben.  Diese  sind  sehr  weiß  und  sehr  groß,  46 — 48  mm  Vflgllänge.  Die  Sub- 
marginale  ist  nur  kurz  Dis  Media  3  reichend  und  auch  der  Glassaum  endet  kurz  vor  Cubitalis  1.  Die  Ozellen 
sind  sehr  groß  und  breit  weiß  gekernt.  Die  Analflecken  deutlich.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Submarginale 
durch  schwarze  Staubf lecke  angedeutet.  Am  nächsten  steht  er  levantinus  Rothsch.,  von  ihm  aber  durch  reiner 
weiße  Färbung,  basale  Verlängerung  der  Costalflecke  der  Vflgl  und  kurzen  glasigen  Saum  geschieden.  — 
subsp.  peroneutus  Bryk  (6  d)  von  Amasia,  Ak-Dagh,  ist  eine  helle,  stattliche  Rasse.  Die  von  rein  weißer 
Grundfarbe,  die  manchmal  stark  gelblich  getönt  sein  kann,  mit  weißen  oder  gelblichen  Fransen  und  stark  zu- 
gespitztem  schmalem  Glassaum,  der  an  Cubitalis  2  endet.  Die  Submarginale  ist  grauschwarz,  schwach  be¬ 
stäubt  und  locker,  durch  ein  breites  Band  der  Grundsubstanz  vom  Glassaum  getrennt.  Die  Costalflecken  sind 
auffallend  klein  und  isoliert,  aber  glänzend  schwarz  wie  die  großen  Zellflecken  und  der  Hrd-Fleck.  Die  ganze 
Flügelfläche  sehr  schwach  schwärzlich  bestäubt.  Die  Hflgl  zeigen  den  Saum  manchmal  beschattet  und  die 
Submarginalbinde  kaum  wahrnehmbar  angedeutet.  Die  Ozellen  sind  ziemlich  groß,  gelblichrot  bis  ziegelrot, 
breit  schwarz  gerandet,  die  mediane  meist  groß,  die  costale  nur  klein  gekernt.  Analflecke  nur  schwach  ent¬ 
wickelt,  nicht  verbunden.  Die  Basalschwärze  nicht  dicht,  aber  ausgedehnt.  Die  $$  sind  größer,  dunkelgrau 
überpudert.  Der  Glassaum  schmal,  nicht  breiter  als  die  kräftige,  zackige,  etwas  diffuse  Submarginalbinde,  durch 
große  gelbliche  weiße  Flecke  von  ihm  getrennt.  Beide  Binden  enden  am  Hrd.  Der  Medianfleck  groß,  viereckig, 
tiefschwarz  mit  zellwärts  ausgezogenem  Zipfel.  Die  Zellflecken  sind  groß,  oblong;  der  Hrd-Fleck  sehr  groß,  alle 
Flecken  intensiv  schwarz.  Im  Hflgl  ist  der  Saum  schmal  schwärzlich  bestäubt  und  breit  gelblich  weiß  von  der 
diffusen  und  breiten,  locker  schwarzgrau  bestäubten  Submarginale  getrennt.  Die  karminroten  Ozellen  sind  sein- 
groß,  verzogen  rundlich  und  sehr  breit  schwarz  gerandet.  Die  costale  klein,  die  mediane  groß  weiß  gekernt. 
Die  Analflecken  kräftig,  nicht  verbunden.  Die  Basalschwärzung  sehr  dünn,  mehr  lichtgrau,  aber  ausgedehnt. 
Auf  der  Unterseite  sind  die  großen  weißen  Spiegel  der  Ozellen  auffallend,  die  das  gelbliche  Rot  schmal  ring¬ 
förmig  zurückgedrängt  haben.  Die  schwarze  Umrandung  ist  haarfein.  Die  Analflecke  gelblichrot  ausgefüllt; 
die  Wurzelflecke  schwach  und  klein,  gelblichrot.  Die  Binden  sind  gut  ausgebildet.  —  anatolicus  Pag.  (5  f)  vom 
Sultangebirge  in  Klein-Asien  hat  die  größer  als  solche  von  peroneurus .  Die  Flügel  sehr  dünn  beschuppt, 
rein  weiß,  glasig  milchig  scheinend.  Die  Fransen  einfarbig  gelblich  oder  auch  schwarz  gescheckt.  Der  Glas¬ 
saum  schmal,  scharf  zugespitzt  bis  zum  Hrd  reichend.  Die  Submarginale  geht  nur  bis  Media  3  und  ist  durch 
schwache  Bescliuppung  angedeutet.  Die  Costalflecke  sind  sehr  klein,  nicht  verbunden,  glänzend  schwarz.  Die 
Zellflecke  klein,  der  Endzellfleck  oblong,  der  Mittelzellfleck  oblong  oder  rund;  der  Hrd-Fleck  oval,  senkrecht 
gestellt;  alle  Flecke  tiefschwarz  und  glänzend.  Vrd  und  Basis  ganz  schwach  bepudert.  Auf  den  Hflgln  sind  an 
Stelle  der  erloschenen  Saumbinden  hier  und  da  kaum,  wahrnehmbare  Schatten  einiger  grauer  Schuppenreste 
zu  bemerken.  Die  Ozellen  mittel-  bis  ziemlich  groß,  oval  oder  rund,  kräftig  schwarz  gerandet,  karminrot  mit 
weißer  Kernung,  die  obere  oft  blind.  Analflecken  kräftig,  aber  nicht  groß,  der  obere  rund,  der  untere  band¬ 
förmig,  getrennt.  Die  Basal-  und  Hrd-Bestäubung  schwach,  nicht  dicht.  Die  $$  sind  größer,  mehr  gelblich  ge¬ 
tönt.  Die  Submarginalbinde  der  Vflgl  kräftiger  als  beim  bis  zum  Hrd  gehend.  Der  Hrdfleck  sehr  massiv. 
Im  Hflgl  sind  die  Aderenden  am  Saum  schwarz  beschattet  und  die  Submarginale  deutlich  grau  beschuppt 
vorhanden.  Die  Ozellen  sind  größer  und  die  Analflecken  groß  und  schwärzer,  sowie  die  Basalbestäubung 
dichter.  Alle  Flügel  ganz  leicht  grau  bepudert.  —  Die  Rasse  kashtshenkoi  Shelj.  (5  e)  vom  Ararat  umfaßt  große 
helle  Falter  von  90  mm  Spannweite.  Die  $$  sind  dünn  beschuppt,  sehr  glasig,  weiß  mit  gelblichem  Ton.  Der 
sehr  breite  Glassaum  und  die  Submarginale  zu  einer  breiten  Binde  vereinigt  und  durch  weißliche  hyaline  Halb¬ 
monde  getrennt;  sie  endet  am  Hrd.  Die  Costalflecken  sind  groß,  verbunden  und  der  mediane  endet  mit  einem 
kräftigen  Zipfel  an  Media  3.  Die  Zellflecken  sind  groß,  oblong  und  schräg  gestellt.  Der  Hrd-Fleck  rundlich,  sehr 
groß.  Bestäubung  des  Vrdes  und  des  Basalfeldes  dünn  schwärzlich.  Im  Hflgl  ist  der  Saum  glasig  verdunkelt, 
die  Submarginale  breit,  diffus,  schwach  schwärzlich  bestäubt.  Die  ziegelroten  Ozellen  sind  riesig  groß,  die 
mediane  von  doppelter  Größe  der  costalen,  breit  schwarz  umrandet  und  groß  weiß  gekernt.  Die  Analflecke 
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kräftig,  fast  halbmondförmig,  verbunden,  zuweilen  mit  roten  Schuppen.  Basis  und  Hrdfeld  ausgedehnt,  aber 
nicht  dicht  schwarzgrau  beschuppt.  Auf  der  Unterseite  fallen  die  großen  weißen  Kerne  der  Ozellen  auf,  welche 
von  dem  schmalen,  gelblichroten  Ringe  umsäumt  werden,  die  schwarze  Umrahmung  mäßig.  Die  Analflecken 
gelblichrot  gefärbt,  der  obere  noch  weiß  gekernt.  Die  Wurzelflecke  sind  nur  gelblichrot  angedeutet.  Die  SU 
sind  etwas  kleiner  und  nicht  so  reich  gezeichnet.  Die  Subcostalf lecken  sind  bei  ihnen  nicht  verbunden  und  auf 
den  Hflgln  sind  auch  die  Ozellen  kleiner,  meistens  beide  weiß  gekernt  und  kräftig  schwarz  umzogen.  Die  Sub¬ 
marginalbinde  meistens  ganz  erloschen  und  die  dunkele  Basalbestäubung  sehr  reduziert.  —  Sehr  nahe  verwandt 
istsw&sp.  dubäus  Bryk.  (—  armenicus  Pag.,  araraticus  Pag.,  kashtsenkoi  Vrty.,  kastschenkoi  Pag.,  suaneticus  Vrty.) 
aus  Kagysman  in  Armenien,  eine  ebenfalls  sehr  große  Rasse.  Das  J  von  weißer,  kaum  gelblich  fingierter  Grund¬ 
farbe  und  ziemlich  dünn  beschuppt.  Der  breite  Glassaum  geht  stark  zugespitzt  bis  etwas  über  Cubitalis  1 
wie  auch  die  durch  ein  breites  Band  der  Grundsubstanz  getrennte  Submarginalbinde,  welche  ziemlich  breit, 
aber  nur  schwach  schwärzlich  bestäubt  ist  und  locker  zusammenhängt.  Die  Costalflecken  sind  nur  klein  und 
stehen  isoliert.  Die  Zellflecken  im  Verhältnis  zur  Größe  nur  klein,  der  Endzellfleck  fast  dreieckig,  der  Mittel¬ 
zellfleck  abgerundet  oblong.  Der  Hrdfleck  groß  und  queroval;  alle  Flecke  kräftig  schwarz.  Vrd  und  Basis 
schwach  bestäubt.  Die  Hflgl  ohne  wahrnehmbare  Binden.  Die  Ozellen  fallen  durch  ihre  Größe  auf,  sie  sind 
rund,  etwas  verzerrt,  ziegelrot,  schmal  schwarz  geranclet  mit  großen  weißen  Kernen.  Die  Analflecken  sind 
kräftig,  nicht  verbunden,  schwärzlich  wie  die  nur  mäßige  Basal-  und  Hrdbestäubung,  die  auch  die  halbe  Zelle 
noch  mit  ausfüllt.  Das  wenig  größere  $  zeigt  einen  etwas  gelblicheren  Ton  und  ist  auf  den  Vflgln  teilweise 
schwarz  bepudert.  Der  breite  Glassaum  ist  mit  der  schwarzgrau  bestäubten  Submarginalbinde  zusammen¬ 
geflossen  und  reicht  bis  zum  Hrd,  kaum  unterbrochen  von  einer  Reihe  kleiner  Halbmonde  und  Flecken.  Die 
Costalflecken  werden  durch  schwache  Bepuclerung  fast  verbunden,  der  mediane  ist  sehr  groß,  mit  zellwärts 
gerichtetem,  kräftigem  Zipfel,  der  Media  3  erreicht.  Die  Zellflecken  mäßig  groß,  wie  auch  der  auffällig  große 
runde  Hrd-Fleck.  Die  zwischen  dem  Costalbändchen,  der  Zelle  und  dem  Hrd-Fleck  befindliche  Bestäubung  ist 
ebenso  dünn  wie  die  Bestäubung  des  Vrdes  und  des  Basalfeldes.  Die  Hflgl  sind  weit  stärker  überpudert.  Der 
Saum  verdunkelt,  die  Submarginale  breit,  diffus,  schwach  bestäubt.  Die  Ozellen  sind  sehr  groß,  ziegelrot,  breit 
schwarz  umrandet  und  weiß  gekernt.  Der  Kern  der  costalen  liegt  im  Zentrum,  der  der  Medianozelle  ist  an  die 
Peripherie  gerückt,  letztere  ist  erheblich  größer.  Die  Analflecken  sehr  markant,  unverbunden.  Die  basale 
Schwärzung  dehnt  sich  sehr  aus,  ist  aber  nur  dünn  und  nicht  die  Grundfarbe  verdeckend.  Auf  der  Unterseite 
sind  bei  beiden  Geschlechtern  die  schwarzen  Zeichnungen  deutlich,  gegen  die  Oberseite  etwas  reduziert,  aber 
schärfer  begrenzt.  Schwärzliche  Bestäubung  fehlt.  Die  weißen  Ozellenkerne  sind  vergrößert  und  die  Anal¬ 
flecken  rot  gefüllt.  —  Die  Rasse  zarathustrae  Bryk  aus  Malatia,  West-Kurdistan,  schließt  sich  den  großen  und 
stattlichen  Formen  Klein-Asiens  an;  sie  ist  noch  größer  als  peroneurus,  die  $$  haben  gelbliche  Grundfarbe 
und  dünne  Beschuppung.  Der  Glassaum  ist  schmal  mit  kleinen,  mit  der  Spitze  nach  innen  gerichteten,  inter- 
nerval  liegenden  Dreiecken  von  weißlicher  Farbe,  er  reicht  nur  bis  Cubitalis  1.  Die  Submarginale  ist  kräftiger 
als  bei  peroneurus  und  besteht  aus  kleinen  mit  der  Spitze  nach  innen  gerichteten  Pfeilflecken,  die  oft  schon  an 
Media  3  erlöschen  und  dann  nur  noch  in  geringen  Spuren  bis  Cubitalis  2  wahrnehmbar  sind.  Die  Costalflecken 
tiefschwarz,  der  größere  mediane  mit  dem  charakteristischen  Zipfel.  Die  Zellflecken  verhältnismäßig  klein, 
dagegen  der  Hrdfleck  groß,  alle  sind  intensiv  schwarz.  Die  Hflgl  gleichen  in  der  Zeichnung  ganz  peroneurus, 
nur  sind  die  karminroten  Ozellen  größer  weiß  gekernt,  die  obere  selten  blind.  Die  Analflecken  klein,  aber  deut¬ 
lich,  nicht  verbunden,  ausgesprochen  schwarz.  Die  $  $  sind  noch  größer  als  die  SU ,  dünn  weiß  beschuppt  mit  glasigem 
Schein,  durch  ziemlich  reichliche  Bestäubung  düster  erscheinend.  Der  breite  Glassaum  ist  mit  der  ebenfalls 
breiten,  etwas  hyalinen,  kräftig  beschuppten  Submarginale  vereinigt  und  zeigt,  bis  zum  Hrd  reichend,  eine 
Reihe  kleiner,  weißlicher  Flecken.  Das  Costalband  ist  ganz  auffällig  breit  und  massig  und  reicht  mit  dem 
wuchtigen  Zipfel  bis  Media  3,  während  die  Zellflecke  dagegen  gehalten  nur  klein  wirken.  Sie  sind  schmal,  ab¬ 
gerundet  oblong  und  kontrastieren  auffällig  mit  dem  enorm  vergrößerten  runden  Hrd-Fleck,  der  tief  schwarz, 
wie  alle  Flecken,  von  der  Grundfarbe  sehr  absticht.  Im  Hflgl  zeigt  sich  der  Saum  kaum  beschattet,  während  die 
Submarginale  sehr  breit,  etwas  diffus,  aber  reichlich  dunkel  bestäubt  auftritt.  Die  karminroten  Ozellen  gleichen 
in  ihrer  enormen  Ausbildung  ganz  denen  von  kashtshenkoi ;  sie  sind  breit  schwarz  geranclet  und  groß  weiß  ge¬ 
kernt.  Die  drei  Analflecken  sind  nicht  oder  nur  schwach  verbunden,  der  untere  mit  rotem  Strich.  Die  Schwär¬ 
zung  des  Basal-  und  Hrd-Feldes  sehr  ausgedehnt,  aber  wenig  dicht.  Auf  der  Unterseite  sind  alle  Zeichnungen 
sehr  markant.  In  den  riesigen  Ozellen  verdrängen  die  weißen  Kerne  bis  auf  einen  schmalen  Ring  alles  Rot  und 
die  beiden  unteren  Analflecken  sind  stets  rot  ausgefüllt.  Die  Submarginale  internerval  durch  kräftige,  große 
Dreiecke,  wie  auch  beim  <$,  sehr  deutlich  ausgeprägt. 

P.  apollonius  Eversm.  (Bel.  1,  S.  27).  Aus  dem  Alai  hat  Avinov  die  ab.  unica  (=  novarae  Avin.  — 
novarae-unica  Avin.)  beschrieben.  Dieselbe  zeichnet  sich  durch  starke  Reduzierung  der  antemarginalen 
schwarzen  Fleckenreihe,  sowie  durch  vollkommen  schwarze  Makeln  ohne  die  sonst  übliche  Rotkernung  aus. 

P.nomion  Fisch. -Wald.  (Bd.  I,  S.  27).  Zur  Bezeichnung  der  Nominatform  hat  Bryk  ganz  unnötiger¬ 
weise  die  Bezeichnung  pseudonomion  vorgeschlagen  und  auch  noch  folgende  Geäderaberrationen,  analog  der 
bereits  früher  beschriebenen,  benannt:  ab.  enderleini,  ab.  jordani  und  ab.  reuteriides.  —  Die  ab.  fischeri  Bryk 
zeigt  auf  allen  Flügeln  schwarze  Fransen  statt  der  typisch  gescheckten,  wodurch  auch  die  sonst  internerval  ge- 
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legenen  hellen  Kegel  der  Grundsubstanz  im  Glasband  zum  Fortfall  kommen.  Auf  der  Oberseite  derVflgl  fehlt 
alles  Rot  und  die  Subcostalf lecke  zeichnen  sich  durch  Kleinheit  aus.  Im  Hflgl  ist  die  Costalozelle  fast  doppelt  so 
groß  wie  die  mediane,  sie  ist  länglich  oval  und  reicht  bis  an  den  Vrd.  Auch  die  Basalflecke  sind  oberseits  nicht 
rot.  —  Aus  Transbaikalien  beschrieb  Verity  die  subsp.  transbaicalensis,  welche  zwischen  den  Rassen  no- 
minulus  Stgr.  (Bd.  1,  S.  28)  und  mandschuriae  Oberth.  (Bd.  1,  S.  27)  steht.  Sie  ist  äußerst  variabel  und  nicht 
in  allen  Formen  leicht  zu  erkennen,  doch  ist  die  Grundfarbe  reiner  weiß,  die  schwarzen  Flecken  intensiver 
und  die  Rotfärbung  der  Makeln  lebhafter.  —  subsp.  titan  Frühst,  aus  Sutschan,  100  km  östlich  von  Wladi¬ 
wostok  (nicht  aus  Nord- Afghanistan,  wie  Fruhstorfer  irrtümlich  schrieb)  hat  die  <$<$  meistens  größer  als 
die  $$  von  mandschuriae  Oberth.  und  sie  weichen  auch  von  den  derselben  durch  die  tief  dunkeln  roten 
Ozellen  der  Hflgl  sowie  den  stärker  verglasten  Saum,  welcher  oft  mit  der  kräftigen  Submarginale  zu¬ 
sammenfließt,  ab.  Auf  den  Vflgln  sind  die  schwarzen  Flecke  besser  ausgebildet,  besonders  die  Subcostalflecke, 
welche  oft  zu  einem  bis  Media  3  reichenden,  sichelförmigen  Bändchen  verbunden  sind.  Eine  Rotkernung  des 
Medianfleckes  und  des  Hrd-Fleckes  ist  häufig.  Die  Bestäubung  des  Hrd-Feldes  ausgedehnt.  Die  sind  dünner 
beschuppt,  auf  den  Vflgln  sehr  glasig,  die  beiden  Saumbinden  zusammengeflossen  und  ein  breites  Glasband 
bildend,  welches  eine  Reihe  schwach  gelblichweiß  bestäubter  Halbmöndchen  ziert.  Als  Aberrationen  gehören 
zu  dieser  Rasse:  §-ab.  bipupillata  Kard.,  bei  welcher  imVflgl  nur  der  obere  Subcostalfleck  vorhanden  und  am 
inneren  Rande  rot  gekernt  ist.  —  $-ab.  bipicta  Kard.,  bei  welcher  nur  der  untere  Subcostalfleck  vorhanden 
und  amlrdrot  gekernt  ist.  —  rj -ab.  octoginta  Kard.  zeigt  die  Ozellen  der  Hflgl  stark  schwarz  umrahmt,  die 
obere  in  Form  einer  0,  die  untere  in  Form  einer  8,  zusammengelesen  gleich  80.  —  Die  ab.  melanconicus  Bryk 
htit  den  oberen  Wurzelfleck  ohne  Rot.  —  Q-ab.  duplicatus  Biener  zeigt  bei  normaler  Färbung  eine  Verdoppelung 
des  Hrd-Fleckes  der  Vflgl,  auch  sind  die  Ozellen  der  Hflgl  bedeutend  verkleinert  und  eiförmig  statt  rund.  —  $-ab. 
mandli  Biener  hat  die  Zellflecke  der  Vflgl  bedeutend  verkleinert,  sie  erreichen  nicht  che  obere  Zellader.  Der 
Glassaum  bildet  eine  zusammenhängende  Binde  und  ist  nicht  in  Flecken  aufgelöst;  sonst  ganz  wie  ab.  nexilis 
Schultz,  wobei  aber  die  Hrd- Schwärzung  der  Hflgl  nicht  wie  bei  normalen  Stücken  die  halbe  Zelle  umschließt. 

Die  Rasse  ternejana  Kard.  von  der  Ternej-Bucht  im  Südussuri-Gebiet  ist  etwas  kleiner  als  titan  Frühst,  aber  größer 
als  nominulus  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  14  a)  aus  dem  Sajan-Gebiet.  Alle  schwarzen  Flecke  der  Vflgl  sind  reduziert,  ebenso 
sind  die  Ozellen  der  Hflgl  nur  klein  geblieben  und  zeigen  Spuren  weißer  Schuppen.  Die  Submarginale  der  Hflgl  ist 
in  beiden  Geschlechtern  in  kleine  Flecke  aufgelöst  und  nicht  sehr  deutlich  ausgeprägt ;  der  klare  Glassaum  ist  nur 
schmal.  —  Von  der  subsp.  mandschuriae  Oberth.  (Bd.  1,  S.  27)  beschrieb  Bryk  ab.  kälteres,  welche  die  beiden 
Zeilflecken  durch  einen  Steg  verbunden  hat,  so  daß  dazwischen  2  helle  Flecken  entstehen  und  ab.  quincunx 
analog  der  gleichen  Zustandsform  bei  P.  apollo.  --  Die  ab.  novarae  Bryk  stammt  von  Tai-ping-lin  in  der  Mand¬ 
schurei  und  zeigt  einen  grünlichgelben  Grundton.  Das  Glasband  erreicht  den  Hrd;  che  Submarginale  ist  schwach 
unterbrochen  und  kürzer.  ImVflgl  fehlt  der  erste  Subcostalfleck,  der  zweite  ist  stark  reduziert.  Der  Hrd-Fleck 
verkleinert,  länglich,  der  Zellendfleck  zeigt  quincunx-. Form.  Auf  der  Unterseite  fehlen  beide  Subcostalflecke 
und  auch  die  Submarginale.  Der  Hrd-Fleck  wird  durch  die  weißüberstäubte  Faltenader  halbiert.  Die  Hflgl 
zeigen  charakteristisch  große  schwarze  Ozellen;  die  subcostale  oval,  durch  die  weißüberstäubte  Subcosta  in 
fast  2  Flecke  geteilt.  Submarginale  fehlt,  die  Basalflecke  sind  ohne  Rot.  —  Aus  Korea,  vom  Berg  Hakuto 
beschreibt  Matsumura  die  Rasse  chosensis,  welche  mandschuriae  sehr  nahesteht,  sich  aber  von  ihr  dadurch 
trennen  läßt,  daß  bei  beiden  Geschlechtern  die  Flügel  einen  leicht  gelblichen  Ton  zeigen.  Das  hat  den  Glas¬ 
saum  mit  kleinen  Flecken,  von  denen  die  drei  unteren  breiter  sind,  und  die  Submarginalbinde  mit  schmäleren 
Mondflecken.  Die  Ozellen  des  $  gleichen  fast  denen  des  <$,  sie  haben  breiten  schwarzen  Ring  und  weißen  Kern. 
Der  erste  Analfleck  ohne  Rot.  Die  Spannweite  des  beträgt  80 — 84  mm,  die  des  $  90  mm.  — -  Die  Rasse 
tschiliensis  O.  B.-H.  stammt  aus  der  Provinz  Tschili  von  Lin-si-hien,  Ostseite  des  Chingan- Gebirges.  Sie  ist 
kleiner  als  die  etwa  300  km  südwestlich  fliegende  davidis  Oberth.  (Bd.  1,  S.  26),  die  Flügelform  ist  gestreckter 
und  spitzer,  die  schwarzen  Zeichnungen  sind  kräftiger  entwickelt.  Im  Vflgl  sind  Subcostal-  und  Hrd-Fleck 
meist  rot  gekernt.  Das  $  ist  dunkler  glasig  als  chosenis  Mats,  und  besonders  auf  den  Vflgln  zwischen  Median¬ 
fleck  und  Hrd-Fleck  breit  von  der  Zelle  bis  zur  Submarginalbinde  schwarzbraun  bestäubt.  Der  Glassaum  der 
Hflgl  ist  breit,  mit  weißlichen  Dreiecken  am  Saum,  wodurch  große  etwas  stumpfe  glasige  Kegel  entstehen. 
Die  Submarginale  besteht  aus  schmalen,  kräftig  schwarzen  Sicheln.  Die  Analflecke  sind  tiefschwarz  und  mit 
der  Submarginale  und  der  Medianozelle  durch  ein  schwarzbestäubtes  Feld  verbunden.  —  Die  subsp.  anna 
Bryk  aus  dem  Chingan- Gebirge  läßt  sich  von  davidis  Oberth.  (recte  davidi  Oberth .)  nicht  trennen,  alle  angeführten 
Unterschiede  sind  aberrativ.  davidis  Oberth.  (Bd.  1,  S.  26)  ist  keine  eigene  Art  und  nur  als  Subspezies  von 
nomion  zu  bewerten.  —  ab.  schaujussi  Bryk  ist  gleich  virgo  Schauf.  (Bd.  1,  Taf.  14  b).  —  Die  Rasse  oberthürianus 
vom  Hoang-yong-schan  (Gebirge  westlich  von  Peking)  ist  eine  recht  variable  Rasse,  deren  Hauptcharakteristi¬ 
kum  in  ihrer  Größe  und  auffallend  hellen  Färbung  besteht.  Das  $  ist  sehr  hell,  der  Saum  weiß  und  schwarz, 
das  Glasband  und  die  Submarginale  schmal  wie  bei  davidis,  die  Sub marginale  aber  nicht  so  dunkel,  nur  bis 
Cubitalis  2  reichend.  Im  Vflgl  sind  die  für  nomion  charakteristischen  drei  Flecke  groß  rot  ausgefüllt,  schwarz 
gerandet.  Die  Vflgl-Wurzel  ist  nicht  so  dunkel  wie  bei  mandschuriae  und  davidis.  Im  Hflgl  sind  die  runden  roten 
Ozellen  regelmäßig  schwarz  umrandet.  Beide  Analflecken  nur  bescheiden  ausgebildet.  Der  rote  Fleck  ober¬ 
halb  der  Zellwurzel  rubinrot.  Die  Submarginale  bis  auf  fünf  graphitgraue,  internervale  Flecke  reduziert;  der 
Glassaum  ebenfalls  stark  reduziert.  Die  Aderenden  zeigen  schwarze  Fransen.  Auf  der  Unterseite  sind  die 
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4  Wurzelflecke  schwächer  als  bei  davidis  ausgebilclet,  die  Ozellen  weiß  gekernt;  von  den  3  Analflecken  hat  der 
mittlere  runde  Rotkernung.  Von  der  Mitte  des  Hrcles  zum  Zellschluß  zieht  eine  schwarze,  nicht  gesättigte 
Binde.  Die  Antennen  sind  cremegelb  beschuppt.  In  das  Glasband  des  $  dringen  vom  Saum  aus  so  große  helle 
Pfeilflecke,  daß  dadurch  eine  glasige  Bogenbinde  entsteht.  Die  Submarginale  ist  in  lose  Flecke  aufgelöst  und 
reicht  bis  Cubitalis  2.  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  kleiner  als  bei  davidis-,  die  subcostale  oval  mit  länglich  weißem 
Kern,  die  mediane  klein  weiß  gekernt.  Die  halbe  basale  Zelle  wird  von  der  Hrd- Schwärzung  ausgefüllt,  welche 
auch  mit  den  Analflecken  verbunden  ist  und  bis  zum  Zellschluß  die  Zelle  umrahmt.  Die  Submarginale  bis  auf 
einzelne  undeutliche  Schuppenreste  erloschen.  Die  Aderenden  tragen  lange  glasige,  fast  die  Submarginale 
berührende  Pfeile,  welche  saumwärts  schwarz  eingefaßt  sind.  Der  Flügelschnitt  ist  gestreckt,  etwas  zugespitzt. 
Bei  der  hierher  gehörenden  ab.  divisionista  Bryk  hat  der  erste  Subcostalfleck  einen  doppelten  roten  Kern. 

Die  subsp.  theagenes  ( Frühst .  i.  I.)  0.  B.-H.  stammt  aus  dem  Gebirge  in  der  Umgebung  der  Stadt  Lantschou  in 
Ost-Ivansu.  Ihre  Grundfarbe  ist  weiß  und  die  Ozellen  sind  kleiner  als  bei  richthofeni  0.  B.-H.,  auch  geht  die 
Submarginale  meist  noch  etwas  über  Cubitalis  2  hinaus.  Der  graphica- Zustand  scheint  häufig  vorzukommen, 
die  Farbe  der  Ozellen  meist  weniger  dunkelrot  als  bei  riclitliojeni,  die  Variabilität  ziemlich  groß  im  Gegensatz 
zu  der  nahverwandten  subsp.  sinensis  0.  B.-H.  aus  der  Gegend  nordwestlich  der  Stadt  Hsining  vom  Tsing- 
schilin,  einem  östlichen  Ausläufer  des  Nan-Schan.  Es  ist  dies  eine  erheblich  kleinere  Rasse  als  theagenes, 
welche  den  Glassaum  in  beiden  Geschlechtern  breiter  als  richthofeni  hat.  Der  Saum  ist  meistens  nicht  von 
weißen  Flecken  unterbrochen  und  wenn  dies  doch  der  Fall  ist,  dann  sind  diese  kleiner  als  bei  den  verwandten 
Rassen.  Die  Submarginale  beider  Flügel  besser  ausgeprägt  als  bei  theagenes,  die  Ozellen  zwar  lebhafter,  aber 
erheblich  kleiner  als  bei  dieser  Rasse.  —  Aus  dem  Richthofen- Gebirge,  südlich  der  Stadt  Liang-tschan,  im 
nördlichen  Kansu,  fliegt  die  wohl  schönste  und  variabelste  aller  nomion- Rassen,  die  subsp.  richthofeni  0.  B.-H. 
Sie  zeichnet  sich  durch  äußerst  luxuriöse  Zeichnung  und  durch  die  Größe  der  Ozellen,  sowie  Ausdehnung  der 
roten  Zeichnungen  aus.  Die  Variabilität  ist  geradezu  enorm  und  um  doch  eine  möglichste  Charakterisierung 
der  Rasse  zu  geben,  folge  ich  0.  Bang-FIaas  und  gebe  nachstehend  die  häufigsten  Aberrationen.  Im  Vflgl 
finden  sich:  ab.  monopicta  0.  B.-H.  mit  nur  dem  dritten  Subcostalfleck  rot  gekernt.  ab.  mbropicta  0.  B.-H. 
mit  Subcostalfleck  1  und  3  rot  gekernt,  es  ist  dies  die  häufigste  Form,  im  Gegensatz  zu  der  vorigen,  welche 
äußerst  selten  ist.  —  ab.  albipicta  0.  B.-H.  hat  die  roten  Subcostalflecke  mit  weißem  Kern.  ab.  tripupillata 
0.  B.-H.  hat  die  Subcostalflecke  1,  3  und  4  rot  gekernt,  sie  tritt  viel  häufiger  auf  als  ab.  tripicta  0.  B.-H.,  welche 
den  1.,  2.  und  3.  Subcostalfleck  rot  gekernt  hat.  —  Bei  der  ab.  quadripicta  0.  B.-H.  sind  alle  4  Subcostalflecke 
rot  gekernt.  —  Ganz  dunkel  bestäubte  Stücke,  welche  besonders  im  GS  Geschlecht  Vorkommen,  heißen  ab. 
nigricans  0.  B.-H.  —  Auch  der  Hflgl  zeigt  reichlich  Abänderungen:  wenn  beide  Analflecke  ohne  Rot  sind, 
handelt  es  sich  um  ab.  indecora  0.  B.-H.  und  wenn  nur  der  erste  Analfleck  rot  gekernt  ist,  dann  ist  es  ab. 
semidecora  0.  B.-H.  —  Wenn  die  in  Flecke  aufgelöste  Submarginale  sehr  reduziert  erscheint,  haben  wir  ab. 
reducta  0.  B.-H.  und  bei  ganz  erloschener  Submarginale  ab.  totireducta  0.  B.-H.  vor  uns.  — -  Stücke  mit  rosarot 
gefärbten  Ozellen  heißen  roseomaculata  0.  B.-H.,  solche  mit  gelber  Ozellenfärbung  sind  ab.  flavomaculata 
0.  B.-H.  —  Sind  die  Ozellen  ganz  rot  ohne  weißen  Kern,  handelt  es  sich  um  ab.  rubromaculata  0.  B.-H.. 
tragen  die  Ozellen  einen  weißen  Spiegel  und  ist  dieser  noch  geteilt,  dann  ist  es  ab.  graphica  0.  B.-H . 

P.  discobolus  Alph.  (Bd.  1,  S.  28)  müßte  eigentlich  thianschanica  Oberth.  heißen,  da  dieser  Name  zwei 
Jahre  älter  ist.  Die  von  dem  Amerikaner  Ehrmann  als  Spezies  beschriebenen  P.  goniscus,  P.  imhovi  und  P. 
wahlbergi  sind  nach  den  Untersuchungen  von  Avinov  identisch  mit  discobolus.  —  Für  romanovi  Gr.-Gshm. 
(Bd.  1,  S.  28,  Taf.  14c)  muß,  da  präokkupiert,  grumbrshimailoi  0.  B.-H.  treten.  nigricans  Stgr.  (Bd.  1,  S.  28) 
ist  keine  Zustandsform,  sondern  die  im  westlichen  Teil  des  Thianschan  fliegende  Rasse,  das  Gegenstück  zu  der 
Rasse  des  östlichen  Thianschan,  Lob-Noor  und  Bowo-Goro,  der  subsp.  erebus  Vrty.  (Gr.-Grschm.  i.  1.).  Diese 
ist  eine  ins  Extrem  übertriebene  nigricans,  bei  der  die  ganze  Oberfläche  aller  Flügel  fast  gleichmäßig  schwarz 
beschuppt  ist.  Als  Zustandsform  gehört  dazu  (j'-ab.  rotundata  Vrty.  mit  mehr  abgerundetem  Flügelschnitt 
und  rundlicheren  Mondflecken,  welche  die  beiden  Marginalbinden  auf  den  Vflgln  und  Hflgln  trennen.  —  $-ab. 
nero  Shelj.  ist  noch  gleichmäßig  dunkler  schwarz  beschuppt,  die  Marginalbinden  sind  zusammengeflossen  und 
zeigen  keine  hellen  Mondflecke.  Die  Ozellen  und  übrigen  Zeichnungen  sind  normal.  ab.  erema  Stichel  gleicht 
ganz  der  Nominatform,  aber  ohne  Spur  einer  Submarginal  bin  de  auf  allen  Flügeln.  Die  ab.  quincunx  Bryk 
hat  den  Endzellfleck  analog  den  bereits  beschriebenen  Aberrationen  bei  anderen  Spezies.  —  $-ab.  rhododaktylos 
Bryk  zeigt  die  Verbindung  des  Subcostalbändchens  rot  gekernt  und  den  dritten  Analfleck  unterseits  ebenfalls 
rot  gefüllt;  aus  Karaigetan,  Narynsk.  —  J-ab.  vitgo  Bryk  aus  Wernej  hat  im  Su bcostalbändchen  oberseits 
kein  Rot,  dagegen  auf  der  Unterseite  einen  ganz  winzig  roten  Kern  im  zweiten  Subcostalfleck.  —  Der  ab. 
perfusa  Bryk  fehlt  im  Vflgl  jede  rote  Beschuppung.  Im  Hflgl  hat  von  den  riesigen  Ozellen  die  subcostale  einige 
rote  Schuppen,  während  die  mediane  einen  halben  tiefroten  Kern  zeigt.  Unterseits  sind  die  purpurroten  Kerne 
der  Ozellen  breit  schwarz  umzogen.  An  der  Basis  weist  der  erste  Basalfleck  einige  rote  Schuppen  auf,  sonst  sind  alle 
Flecken  tief  schwarz.  Oberseits  sind  die  Vflgl  um  den  Diskus  und  die  Hflgl  ganz  mit  schwarzen  Schuppen  fein 
bepudert.  —  ab.  caeca  Shelj.  zeigt  die  Ozellen  der  Hflgl  oberseits  ganz  schwarz,  auf  der  Unterseite  sind  noch 
kleine  rote  Schuppenreste  erhalten,  die  in  den  großen  schwarzen  Ozellen  eingebettet  sind.  Weißkernung  fehlt 
stets.  Die  Analflecke  und  auch  die  Flecke  der  Vflgl  sind  ober-  und  unterseits  ganz  schwarz.  —  ^-ab.  lacrimans 
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lata 

graphica. 

thian¬ 

schanica 

grumbr¬ 

shimailoi 

nigricans. 

erebus. 

rotundata. 


nero. 

erema. 

quincunx. 

rhododak¬ 

tylos 

virgo . 
perfusa . 


caeca . 


lacrimans . 


74 


PARNASSIUS.  Von  Chr.  Bollow. 


rübromargi- 
nata . 

tarier  ei. 


actius. 

casta. 

fasciaia. 

rhodadak- 

tylos. 

jambicus. 

nova. 

excelsior. 

cardinalis. 

ornatus. 


brnius. 


flora. 


melaniticus. 


miranda. 


minuta. 


Niepelt  stammt  vom  Thianschan  und  hat  die  intensiv  roten  Ozellen  tränenförmig  bis  zur  Flügel  Wurzel  aus¬ 
laufend.  —  AusNaryn  stammt  ab.  nibromarginata  Shelj.,  es  ist  dies  ein  <$,  welches  den  Marginalsaum  der  Hflgl 
auf  der  Unterseite  durch  rote  Schuppen  überdeckt  hat,  wodurch  ein  deutlicher  roter  Saum  von  der  Radialis 
bis  Cubitalis  1  reichend  entsteht.  —  var.  tancrei  Deck,  vom  Lob-Noor  ist  eine  sehr  melanotische  Rasse,  die 
kaum  von  erebus  Vrty.  zu  trennen  ist  und  bestenfalls  als  Zustandsform  derselben  betrachtet  werden  kann.  Mit 
Ausnahme  der  Zelle  der  Vflgl,  deren  Flecke  scharf  abgegrenzt  sind,  ist  der  ganze  Vflgl  schwarz  bepudert.  Das 
Subcostalbändchen  zeigt  zwei  rote  Fleckchen.  Die  Hflgl  sind  besonders  beim  $  ganz  schwarz  überpudert,  die 
Ozellen  lebhaft  rot,  breit  schwarz  gerandet.  Die  Fransen  sind  schwarz  und  weiß  gescheckt.  Die  Grundfarbe  des 
$  ist  gelb,  die  beiden  Marginalbinden  auf  allen  Flügeln  durch  ein  Band  gelblichgrauer  Mondflecke  getrennt. 
An  Geäderaberrationen  kamen  die  bereits  früher  beschriebenen  ab.  spuleri  Bryk  und  ab.  claihrata  Bryk  zur 
Beobachtung. 

P.  actius  Eversm.  (Bd.  1,  S.  28,  Taf.  4f).  Bei  der  Zustandsform  ab.  casta  Fr.  Wgn.  (=  castus  Bryk) 
fehlt  der  Hrd-Fleck  im  Vflgl  und  bei  fasciata  Fr.  Wgn.,  einer  Aberration  des  B,  ist  das  Subcostalbändchen  und 
der  Hrd -Fleck  durch  ein  Band  verbunden.  -  Der  Medianfleck  des  Subcostalbändckens  ist  auf  der  Oberseite  mit 
einem  roten  Kern  geschmückt  bei  der  ab.  rhododaktylos  Bryk  (=  tripicta  0.  B.-H.).  —  Die  von  der  subsp. 
brutus  0.  B.-H .  beschriebene  ab.  jambicus  Bryk  ist  ein  $  und  trägt  im  Subcostalbändchen  4  Prachtkerne,  welche 
ganz  verblaßt  gelblich  gefärbt  sind.  —  (J-ab.  nova  Bryk  aus  Werneyj  zeigt  die  Zwischensaumzellen  der  Vflgl. 
stark  weiß  beschuppt,  dadurch  an  das  Glasband  von  nomion  erinnernd  und  außerdem  auf  der  Oberseite  der 
Vflgl  kein  Rot,  während  auf  der  Unterseite  nur  der  Subcostalfleck  rot  gekernt  ist,  wie  dies  P.  clelius  typisch 
zeigt.  —  Im  Hflgl  hat  die  ab.  excelsior  Bryk  den  zweiten  Wurzelfleck  auf  der  Oberseite  rot  und  auf  der  Unter¬ 
seite  weiß  gekernt  . —  d'-ab.  cardinalis  Wgn.  (=  connexa  Wgn.,  conjuncta  0.  B.-H.)  hat  die  Ozellen  durch 
einen  schwarzen  Steg  verbunden.  —  Aus  Chotan  in  Ost-Turkestan  kommt  wohl  die  größte  und  schönste  aller 
flcdbfs-Rassen,  die  subsp.  ornatus  0.  B.-H.  Die  BB  messen  im  Durchschnitt  60  mm,  die  $$65  mm  und  haben 
in  beiden  Geschlechtern  eine  reinweiße  Grundfarbe  und  große  tiefrote  Ozellen.  Im  Vflgl  sind  beide  Subcostal- 
flecke.  selten  auch  der  dritte,  und  der  Hrd-Fleck  rot  gekernt;  die  Marginalbinde  ist  ziemlich  breit  und  reicht 
bis  Cubitalis  1,  während  die  kürzere  Submarginale  sehr  zart  und  manchmal  unterbrochen  vorkommt.  Im 
Hflgl  fehlt  die  Submarginale,  die  Randbinde  ist  dagegen  kräftig  entwickelt.  Auf  der  Unterseite  zeigt  der  Vflgl 
und  der  Hflgl  gut  ausgebildete  Submarginalbinden,  während  der  Saum  nur  schwach  verdunkelt  ist.  —  ornatus 
ist  kleiner  als  actinobolus  Stgr.  und  stärker  gezeichnet,  dagegen  ist  superbus  Bühl  (Bd.  1,  S.  28)  kräftiger  ge¬ 
zeichnet,  besonders  die  Marginalbinden.  —  subsp.  brutus  0.  B.-H.  aus  dem  Pamir  (Kisiljahr  und  Beik,  sowie 
vom  Mustagata,  Westl.  Yarkend)  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  schmälere  Flügelform,  auch  ist  vor 
allem  die  Grundfarbe  von  einem  schmutzigeren  Weiß  und  die  roten  Zeichnungen  sind  reduzierter.  Mit  der 
Nominatform  verglichen  ist  der  Habitus  größer  und  die  Zeichnungselemente  treten  schärfer  hervor.  —  Aus 
dem  Nord-Alai  (Ispajran,  3400  m)  stammt  die  Rasse  flora  0.  B.-H..  die  gleichfalls  von  mehr  schmutzig-weißer 
Grundfarbe  ist  und  sich  durch  die  auffällig  langgestreckten  Flügel  auszeichnet.  Die  $$  sind  stark  verdunkelt 
und  haben  oft  das  Subcostalbändchen  mit  der  Submarginalbinde  zusammengeflossen.  Der  Glassaum  ist  schmal, 
breit  von  der  kräftigen,  grauschwarz  bestäubten  Submarginale  getrennt.  Die  Hrd-Bestäubung  ist  ausgedehnt, 
aber  nicht  mit  den  bandförmig  verbundenen  Analflecken  verbunden.  Die  Ozellen  sind  klein,  sehr  breit 
schwarz  gerandet,  besonders  der  obere,  nach  innen  gelegene  Teil  der  Umrahmung.  Das  Rot  ist  sehr  zurück¬ 
gedrängt,  hauptsächlich  bei  der  Medianozelle,  welche  auch  kleiner  als  die  obere  ist.  Der  Glassaum  des  B  ist 
schmal  und  reicht  nur  diffus  bis  Cubitalis  1,  im  Saum  mit  schmalen  internerval  gelegenen  Pfeilflecken.  Die 
Submarginale  nur  in  ihrem  oberen  Verlauf  deutlich.  Die  Zellflecke  nur  klein,  besonders  der  mittlere,  der  den 
Hrd-Fleck  nur  wenig  an  Größe  übertrifft.  Die  Ozellen  wie  beim  $.  —  melaniticus  0.  B.-H.,  die  dunkelste  aller 
acbUs-Rassen,  stammt  aus  dem  südöstlichen  Thianschan  und  zwar  vom  Kourgak-Taon  im  Kutscha- Gebirge, 
nordwestlich  von  Karaschahr.  Die  Rasse  stimmt  mit  der  weiter  unten  beschriebenen  minuta  Vrty.  in  der  Zeich¬ 
nungsanlage  überein,  sie  ist  aber  viel  dunkler  bestäubt,  ja  es  finden  sich  extreme  Stücke,  bei  denen  die  Flügel 
fast  ganz  schwarz  sind  und  sich  weiße  Stellen  nur  in  der  Nähe  der  Zelle  und  Basis  finden.  Die  beiden  Marginal¬ 
binden  sind  häufig  so  zusammengeflossen,  daß  sich  nur  noch  eine  kleine  weiße  Fleckenreihe  wahrnehmen  läßt. 
Als  Zustandsform  gehört  hierher  ab.  miranda  Niepelt.  Die  Grundfarbe  ist  mehr  weiß,  alle  Flecke  wie  bei  der 
Nominatform,  aber  ohne  Rot.  Die  Costalflecke  sind  durch  schwache  Beschuppung  bindenartig  mit  dem  Hrd- 
Fleck  verbunden.  Die  Ozellen  sind  groß  und  kräftig,  pechschwarz,  die  Basalbestäubung  dicht  und  schwarz 
wie  die  Analflecke.  Die  Oberseite  ohne  jedes  Rot.  Der  Glassaum  aller  Flügel  auffallend  breit  und  dunkel. 
Die  Fransen  sind  schwarz  und  weiß  gescheckt.  Auf  der  glasigen  Unterseite  scheinen  alle  Flecke  der  Oberseite 
durch;  die  Ozellen  sind  im  Gegensatz  zur  Oberseite  schwach  dunkelrot  gekernt.  —  Vom  Juldus  und  Issyk-kul 
beschrieb  Vertiy  die  sehr  ähnlich  gezeichnete  Rasse  minuta.  Sie  ist  kleiner  als  die  Nominatform  und  die 
haben  in  der  weißen  Grundfarbe  einen  leicht  gelblichen  Anflug.  Das  Glasband  ist  dunkler,  die  Submarginale 
breiter  und  stärker  schwarzgrau  bestäubt  und  reicht  bis  Cubitalis  2.  Im  Hflgl  ist  die  Saumbinde  sehr  breit 
und  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  bestäubt  Und  nicht  unterbrochen.  Die  Submarginale  ist  breit  getrennt  und 
besteht  aus  stark  schwarzgrau  bestäubten,  lose  zusammenhängenden  Dreiecken  und  Bogenflecken.  Die  Ozellen 
sind  größer  und  auch  breiter  schwarz  gerandet.  Beim  $  fällt  die  außerordentliche  Verdunkelung  auf.  Glas- 
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säum  und  Submarginale  sind  zu  einer  breiten  Binde  zusammengeflossen  und  kaum  durch  kleine  schwach  hell 
bestäubte  Flecken  getrennt.  Das  Feld,  welches  durch  die  Zelle,  Subcostalf lecke  und  Hrd-Fleck  begrenzt  wird, 
ist  noch  dunkler  als  die  mit  ihm  verbundene  Submarginale.  Im  Hflgl  ist  der  Saum  breit  glasig  verdunkelt  und 
schwarz  bestäubt.  Die  zusammenhängenden  Pfeilflecke  der  Submarginale  sind  groß  und  schwarzgrau  bestäubt 
und  durch  schwach  bepuderte  schmale  Fleckchen  vom  Saum  getrennt.  Die  Ozellen  sind  groß  und  breit  schwarz 
gesäumt.  Die  Analflecke  sind  mit  den  Ozellen,  der  ausgedehnten  Brd-Schwärzung,  welche  auch  %  der  Zelle 
füllt,  verbunden.  —  Im  Gegensatz  zu  diesen  stark  verdunkelten  Formen  steht  die  Rasse  dubitabilis  Vrty.  dubitabilis. 

(  =  apolliformis  Vrty.,  separanda  Vrty.)  aus  Karaigatan.  Es  ist  dies  eine  erheblich  größere  Form,  bei  der  die 
$$  durch  ihre  weiße  Grundfarbe  auffallend  ausgezeichnet  sind.  Beide  Marginalbinden  sind  breiter  und  gehen 
meist  bis  Cubitalis  2  hinunter  und  sind  voneinander  durch  eine  breite  Binde  der  Grundsubstanz  geschieden, 
dieselbe  kann  zuweilen  lunulata- Charakter  annehmen.  Das  Subcostalbändchen  wechselt  in  der  Größe,  ist  aber 
immer  reich  rot  gezeichnet.  Auf  den  Hflgln  fallen  die  größeren  Ozellen  charakteristisch  auf.  —  Die  von  Stichel 
als  ambrosius  beschriebene  Rasse  fällt  mit  superbus  Bühl  (Bd.  1,  S.  28)  zusammen. 

P.  jacquemonti  Bsd.  (Bd.  1,  S.  29).  Zur  Rasse  variabilis  Stich,  gehörend,  hat  von  Rosex  folgende  Zu-  jacquemonti. 
standsformen  bekannt  gemacht:  ab.  casta  hat  den  Hrd-Fleck  sehr  stark  reduziert  und  ab.  monopupillata  hat  casta. 
den  Hrd-Fleck  rot  gekernt  und  alle  übrigen  Flecke  der  Vflgl  ganz  schwarz  ohne  Rot.  Bei  der  ab.  monopicta  t , 

ist  der  erste  Subcostalfleck  rot  gekernt,  bei  ab.  rubropicta  tragen  zwei  Subcostalflecke  diese  Auszeichnung  und  monopicta. 
die  ab.  tripicta  hat  alle  drei  Subcostalflecke  rot  gekernt.  —  Im  Hflgl  kommen  die  Ozellen  bei  der  ab.  caeca  ohne  rubropicta 
Rotfüllung  vor  und  die  ab.  coniuncta  hat  die  Ozellen  durch  einen  schwarzen  Steg  verbunden.  —  Das  Auftreten  inPlcia- 
roter  Basalflecken  kennzeichnet  ab.  excelsior.  —  Die  subsp.  pamira  0.  B.-H.  impuncta  Aust.,  ehrmanni  conjuncta. 
Ehrm.)  aus  dem  südlichen  Pamir  (Gebirge  beim  Flusse  Ljangar)  und  von  Beik  im  nordöstlichen  Hindukusch  excelsior. 
zeigt  mit  rubicundus  Stich.  (Bd.  1,  S.  29)  verglichen  nicht  so  reine  weiße  Grundfarbe,  auch  sind  im  Vflgl  die 
Subcostalflecke  kleiner  und  nur  selten  rot  gekernt  und  die  Ozellen  des  Hflgls  sind  ebenfalls  von  geringerer  Größe. 

Der  Gesamthabitus  ist  größer  als  variabilis  Stich.  —  Aus  Gilgit,  vom  Baroghila-Paß  in  Nord-Kaschmir  be¬ 
schreibt  Tytler  die  Rasse  barogliila,  sie  ist  nicht  so  dunkel  wie  discobolus  und  nähert  sich  sonst  sein’  der  baroghila. 
variabilis  Stich.  Die  $$  haben  keine  roten  Flecke  auf  den  Hflgln  und  stimmen  in  dieser  Hinsicht  mit  discobolus 
überein.  Die  Spannweite  der  E<S  ist  66 — 70  mm,  der  $$  64 — 70  mm.  Eine  ganz  ähnliche  Rasse  ist  hunzaica  hunzaica. 
Tytl.  vonMisgar  in  Hunza  (Kaschmir),  sie  ist  durchschnittlich  etwas  kleiner  und  die  §§  sind  dunkler.  Die  Rasse 
steht  der  variabilis  Stich,  noch  näher  als  die  vorige.  —  Die  kleinste  und  bleichste  aller  indischen  Rassen  von 
jacquemonti  ist  die  shaildura  Tytl.  vom  Shandura-Paß  in  Nord-Chitral.  Die  sind  sehr  weiß  von  Grundfarbe  shandura 
und  haben  ebenso  wie  die  keine  oder  ganz  geringe  dunkle  Bestäubung  auf  den  Flügeln.  —  Bei  der  subsp. 
himalayensis  Elw.  (Bd.  1,  S.  29)  wurde  als  Zustandsform  des  E  ab.  archonis  Bryk  öfters  beobachtet.  Sie  trägt  himalayen- 
auf  der  Unterseite  in  der  Submarginalbinde  rote  Schuppen  eingestreut,  die  in  einzelnen  Fällen  auf  den  Glas-  ar(.)l0n^svs' 
säum  übergreifen.  —  An  Geäderaberrationen  kamen  die  schon  bekannten  ab.  enderleini  und  reuteri  Bryk  und 
als  neu  ab.  strandianus  zur  Beobachtung.  Letztere  hat  eine  der  rückgebildeten  Radialadern  beiderseitig  er¬ 
halten  und  zeigt  außerdem  die  Subcostalozelle  eingeschnürt.  Der  obere  Analfleck  ist  auf  der  Oberseite  weiß 
gekernt.  —  Von  subsp.  thibetanus  Leech  (Bd.  1,  S.  30)  macht  Verity  die  zur  Kennzeichnung  der  entsprechend 
gefärbten  $$  folgende  Aberrationen  bekannt:  ab.  alba,  ab.  flava  und  ab.  nigra.  —  Aus  Nord-Kansu,  vom  Rieht-  alba. 
hofen- Gebirge,  südwestlich  von  Liang-tschou,  kommt  eine  an  P.  actius-actinobolus  erinnernde,  aber  viel  kleinere  f!ava- 
Rasse,  die  actinoboloides  0.  B.-H.  (4  f).  Die  Grundfarbe  der  ES  ist  reinweiß.  Im  Vflgl  fehlt  die  Marginalbinde  actinoboloi- 
oft  ganz  oder  besteht  nur  aus  einer  schwarzen,  scharfgezackten  Linie.  Die  Submarginale  fehlt  ganz.  Auch  des. 

etwas  ein  Drittel  aller  zeigt  die  gleiche  Reduktion  der  Zeichnungen,  doch  kommen  bei  der  Mehrzahl  auf 
beiden  Flügeln  deutliche  Submarginalfleckenreihen  und  oft  auch  auf  den  Vflgln  eine  durchgehende  Costalbinde 
vor.  Bei  beiden  Geschlechtern  finden  sich  fast  immer  zwei  rot  gekernte  Subcostalflecke.  —  Die  von  Fruh- 
tsorfer  als  var.  cyrnus  aus  Aksu  stammende  Rasse  dürfte  auf  einer  Fundortverwechselung  beruhen  und  mit 
mercurius  Gr. -Gr sh.  (Bd.  1,  S.  29)  zusammenfallen. 


P.  epaphus  Oberth.  (Bd.  1,  S.  30).  Zur  Nominatform  gehört  ab.  rubropicta  0.  B.-H.,  welche  beide  Costal-  epaphus. 
flecke  rot  gekernt  hat.  —  Ab.  erema  0.  B.-H.  zeigt  die  Submarginalfleckenreihe  erloschen  und  ab.  aurantiaca  rub,'opicia 
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0.  B.-H.  hat  orangenrot  gefärbte  Ozellen.  —  subsp.  hillensis  0.  B.-H.  aus  den  Gebirgen  in  der  Umgebung  der aurantiaCa. 
Stadt  Poo,  Spiti,  im  Bashahr-State  ist  eine  äußerst  variabele  Rasse  und  es  hält  schwer,  dieselbe  kurz  zu  hillensis. 
charakterisieren.  Sie  gleicht  der  cachemiriensis Oberth.  (Bd.  1 ,  Taf .  15  c)  sehr,  läßt  sich  aber,  da  konstante  Unter¬ 
schiede  zwischen  ihnen  bestehen,  gut  abtrennen.  Die  Flügelform  von  hillensis  ist  abgerundeter,  die  Ozellen  und 
alle  roten  Zeichnungen  sind  größer  und  letztere  auch  zahlreicher.  Die  Medianozellen  sind  oft  langgestreckt: 
ab.  posticelongata  0.  B.-H.  Eine  Gelbfärbung  der  Ozellen  kommt  höchst  selten  vor,  ab.  flavomaculata  0.  B.-H.. 
bei  cachemiriensis  häufiger.  —  Die  ab.  caeca  0.  B.-H.,  bei  der  die  Ozellen  ohne  rote  Füllung  sind,  wurde  nur 
einmal  unter  einem  größeren  Material  beobachtet.  —  Reicher  gezeichnete  Stücke  sind  nicht  selten  und  es 
kommen  dadurch  Kombinationen  der  verschiedensten  Aberrationen  zustande,  die  einzeln  aufzuführen  sich  er¬ 
übrigt.  - —  Ebenfalls  im  Gebiete  des  nordwestlichen  Himalaya  in  Chotan,  Schahidulla,  fliegt  mit  der  Nominat¬ 
form  von  epaphus  verglichen,  eine  viel  kleiner  und  zierlicher  gebildete  Rasse,  die  subtilis  O.  B.-H .  Die  ES  von  subtilis. 

45 — 50  mm  Spannweite,  die  $$  etwas  größer.  Die  Ozellen  kleiner  und  die  Subcostalflecke  erheblich  reduziert. 


posiicelon- 

gata. 

flavomacu¬ 

lata. 

caeca. 


PARNASSIUS.  Von  Chr.  Bollow. 


76 


bashahrecus.  —  Den  ursprünglich  als  eigene  Art  beschriebenen  bashahrecus  O.  B.-H.  betrachtet  der  Autor  jetzt  als  einen 
Hybriden  zwischen  P.  epaphu.s  jacquemonti  Bsd.  Da  an  den  Flugplätzen  beide  Arten  Vorkommen  und  gleiche 
oder  ähnliche  Stücke  auch  in  späteren  Jahren  gefangen  wurden,  die  alle  in  der  Zeichnungsanlage  besser  zu 
epaphus  passen  sollen,  hält  es  schwer  einen  Entscheid  zu  treffen,  ob  wir  es  mit  einem  Hybriden  zu  tun  haben. 
Der  Fundort  liegt  im  Spiti-Hochland  im  Bashahr-State.  Die  Spannweite  des  Falters  beträgt  65  mm.  —  Ein 
epaphactius.  weiterer  fraglicher  Hybrid  epaphactius,  zwischen  epaphus  und  actius,  wurde  in  mehreren  Stücken  von  0.  Bang- 
Haas  aus  der  Umgegend  von  C'hotan  beschrieben.  Die  Falter  sehen  wie  große  epaphus  aus,  haben  die  Fliigel- 
form  langgestreckter  als  P.  actius  ornatus,  sowie  mattere  Ozellenfärbung  und  eine  oft  durchbrochene  Marginal- 
phari cnsis.  bestäubung.  —  Im  Gebiete  des  Zentral-Himalaya  in  Phari-Jong  (Bhutan)  fliegt  che  Rasse  phaiiensis  Avin., 
die  sich  von  sikkimensis  Elw.  (Bd.  9  Taf.  50  d)  durch  die  enorm  vergrößerte  Entwicklung  aller  schwarzen  Zeich¬ 
nungen  unterscheidet.  Die  roten  Füllungen  der  Makeln  und  Ozellen  sind  auf  beiden  Flügelpaaren  sehr  aus- 
hima-  geprägt;  die  Ozellen  der  Hflgl  gewöhnlich  durch  einen  dunklen  Steg  verbunden.  —  himalayanus  Biley  (=  don- 
layanus.  ga[ajca  Tytl.)  ist  eine  in  14 — 17  000  Fuß  Höhe  fliegende  Rasse  des  östlichen  Mt.  Everest-Gebietes,  deren 

sich  in  ihrem  Habitus  mehr  der  subsp.  sikkimensis  nähern  als  everesti  Biley.  Sie  sind  hyaliner  und  mehr  grau 
getönt.  Die  graue  Submarginale  der  Vflgl  ist  sehr  charakteristisch,  die  sie  bildenden  Mondsicheln  sind  so  groß, 
daß  sie  dem  Saumband  gleich  und  nur  schwach  gezähnt  sind.  Die  Submarginale  der  Hflgl  ist  ebenfalls  sehr  gut 
entwickelt,  aber  die  internervalen  Mondsicheln  sind  nicht  verbunden.  Den  Vflgln  fehlen  rote  Auszeichnungen. 
Im  Hflgl  sind  nur  die  Ozellen  rot  gefüllt.  Das  $  zeigt  eine  mehr  undurchsichtige  Grundfarbe,  aber  ohne 
schwärzliche  Bepuderung.  Der  obere  Subcostalfleck  im  Vflgl  und  der  Analfleck  im  Hflgl  rot  gekernt.  —  Die 
everesti.  subsp.  everesti  Biley  vom  Rongbuck- Gletscher,  18  500  Fuß,  im  Mt.  Everest- Gebiet  und  später  noch  in  Tinki- 
La,  16  500  Fuß,  inThibet,  gefangen,  ist  eine  kleine  gut  begrenzte  Rasse ;  sie  ist  von  der  Größe  der  sikkimensis 
und  phariensis ,  aber  unterscheidet  sich  konstant  von  beiden,  besonders  der  letzteren  durch  größere  Undurch¬ 
sichtigkeit  des  Weiß  der  Grundfarbe  und  die  bemerkenswerte  Reduktion  des  schwarzen  Zeichnungselements 
auf  allen  Flügeln.  Dem  $  fehlen  fast  die  Mondsicheln  auf  den  Hflgln,  die  beim  $  leicht  angedeutet  bleiben. 
Das  gleiche  ist  in  der  Ausbildung  der  Submarginale  der  Vflgl,  obwohl  in  etwas  schwächerem  Maße  der  Fall. 
Die  roten  Auszeichnungen  sind  groß  und  auffällig  sowohl  auf  der  Ober-  wie  Unterseite.  —  Zur  subsp.  poeta 
ocellata.  Oberth.  (Bd.  1,  S.  307)  gehören  noch  folgende  Zustandsformen:  ab.  ocellata  Bryk  hat  die  Subcostalflecke  rot- 
nigerrima.  gefüllt  und  außerdem  noch  weiß  gekernt;  es  scheint  dieser  Zustand  für  poeta  typisch  zu  sein.  —  ab.  nigerrima 
Vrty.  zeigt  alle  Flecken  und  Ozellen  ganz  schwarz  ohne  jedes  Rot.  Den  Hflgln  fehlt  die  Submarginale  und  die 
Basalschwärzung  ist  so  stark  ausgebildet,  daß  sie  die  ganze  Zelle  ausfüllt,  die  Analflecken  mit  einschließt  und 
vitiata.  fast  bis  an  die  Meclianozelle  reicht.  — -  ab.  vittata  Vrty.  hat  die  Ozellen  durch  ein  Band  verbunden.  —  subsp. 
abruptus.  abruptus  0.  B.-H.  aus  Kansu,  45  km  nordöstlich  der  Stadt  Hsining,  Tsingschilling,  fliegt  isoliert  an  einem  ge¬ 
fährlichen  und  schroffen  Felsgipfel,  2500  m  hoch  und  ist  von  beresowskyi  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  15  c)  durch  die  dunk¬ 
lere  Zeichnung  und  die  schmalere  Flügelform  deutlich  verschieden.  In  den  Zeichnungen  nähert  sich  abruptus  der 
Rasse  phariensis  Avin.,  doch  ist  sie  beträchtlich  größer.  Die  beiden  Costalflecke  und  der  Hrd-Fleck  der  Type 
sind  rot  gekernt,  die  Ozellen  der  Hflgl  sind  lang  ausgezogen. 

4.  Hardwickii- Gruppe. 

hardwickii.  P.  hardwickii  Gray  (Bd.  I,  S.  31).  Die  ab.  viridicansFrasb  (Bd.  9.  Taf.  50  c,  d)  wurde  bereits  im  indi- 

viridicans.  sehen  Teil  der  Großschmetterlinge“,  S.  111,  abgehandelt;  sie  ist  auf  der  Unterseite  moosgrün  und  wurde  neuer¬ 
dings  aus  dem  westlichen  Mt.  Everest-Gebiet  aus  demNyenyam  und  Rongshar-Tal  in  12  500 — 14  000  Fuß  Höhe 
natuposte-  mitgebracht.  — ab.  natuposterior  O.  B.-H.  ist  die  Herbstgeneration  und  stammt  vom  Berg  Kufri  bei  Simla.  Sie 
rwr-  ist  von  der  Frühlingsgeneration  albicans  Frühst.  (Bd.  1,  S.  31)  ganz  verschieden.  Alle  Zeichnungen  zeigen  sich 
bei  der  Herbstform  viel  ausgeprägter  und  üppiger.  Im  Vflgl  sind  zwei  oder  drei  Subcostalflecke,  sowie  der  Hrd- 
Fleck  rot  gekernt  und  die  Saumbinde  ist  viel  breiter  schwarz.  Im  Hflgl  ist  die  Bestäubung  des  Hrdes  viel  ausge¬ 
dehnter,  die  Ozellen  sind  groß,  rotgefüllt;  es  sind  5  blaue  Marginalozellen  und  ein  deutlicher  schwarzer  Saum, 
der  der  Frühlingsgeneration  meist  ganz  fehlt,  vorhanden.  Als  Geäderaberration  wurde  die  ab.  bosniackii 
Bryk  auch  hier  beobachtet. 

szeehenyi.  P.  szechenyi  Friv.  (=  amdensis  Vrty.)  (Bd.  1,  Taf.  15  e)).  Aus  Tatung  wurde  eine  hübsche  (J-ab.  rubro- 

n'iarrinata  su^)rnar§*na^a  O-  B.-H.  beschrieben,  welche  auf  der  Oberseite  der  Vflgl  und  Hflgl  deutlich  rotgefärbte  Sub¬ 
marginalbinden  zeigt.  Eine  analoge  Rotfärbung  tritt  bei  archonis  Bryk  von  jacquemonti  auf  der  Unterseite  auf. 
germainae.  —  Für  germanae  Aust.  (5  a)  Bd.  1,  S.  32)  schlägt  O.  Bang-Haas  vor  germainae  zu  schreiben,  da  Austaut  die 
Subspezies  seiner  Nichte  Germaine  Vautrin  gewidmet  hatte.  In  dieser  Beziehung  müßte  man  dann  aber 
frivaldszkyi.  germaineae  sagen.  —  Aus  Kansu,  vom  Richthofen- Gebirge,  südwestlich  Liang-Tschou  kommt  Rasse  frivaldszkyi 
O.  B.-H.,  welche  sich  durch  hellere  Grundfarbe  der  Vflgl  und  Hflgl  in  beiden  Geschlechtern  von  der  Nominat- 
form  unterscheidet.  Die  Marginal-  und  Submarginalbinden  sind  sehr  schwach  entwickelt  und  das  Mittelfeld 
der  Vflgl  zeigt  starke  Aufhellung. 

Orleans.  P.  Orleans  Oberth.  (Bd.  1,  S.  32,  Taf.  13  c).  Die  folgenden  Zustandsformen  stammen  aus  Szetschwan, 

distingu-  von  Sumpanting  und  Ta-tsien-lu:  ab.  distinguenda  Bryk  hat  im  Vflgl  in  der  Prachtbinde  kein  Rot,  sodaß  nur  der 

enda. 
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Hrd-Fleck  rot  gekernt  auftritt.  —  ab.  meyeri  Bryk  hat  die  Grundsubstanzbinde  der  Vflgl  orangegelb  in  ihrer 
ganzen  Ausdehnung,  während  ab.  walteri  Bryk  dieselbe  nur  zwischen  Cubitalis  1  und  2  so  gefärbt  hat.  —  ab. 
sphenagon  Bryk  ist  ein  $  mit  deutlichem  breitem  Glasband  auf  den  Hflgln  bei  gleichzeitiger  Reduzierung  des 
für  die  Art  typischen  limbovariegata-Zust&näes.  —  ab.  binocularis  Bryk  zeigt  die  Ozellen  mit  großen  weißen 
Kernen,  dadurch  an  die  Ozellen  von  szechenyi  gemahnend.  —  ab.  graphica  Bryk  wie  die  vorige  Aberration, 
aber  die  Medianozelle  auch  noch  mit  geteiltem  weißem  Kern.  —  ab.  expupillata  Bryk  hat  die  roten  Ozellen  ohne 
Weißkernung.  —  ab.  semidecora  Bryk  zeigt  nur  den  mittleren  Analfleck  rot  gefüllt.  —  ab.  clericaiis  Bryk  hat 
ein  schwarzes  Analband  ohne  Rot.  —  Einen  deutlichen  roten  Kern  im  Basalfleck  des  Diskus  der  Hflgl  zeigt  ab. 
communista  Bryk.  —  Die  roten  Wurzelflecke  weisen  keine  Weißkernung  auf  bei  der  ab.  Usurpator  Bryk. 

Bei  der  Geäder-Aberration  parnassica  Bryk  entspringt  Media  1  direkt  aus  der  Zellecke.  -  -  Bei  der  subsp. 
bourboni  0.  B.-H .  aus  dem  Richthofen-Gebirge,  südwestlich  Liang-tschou,  in  Nord-Kansu  tritt  die  für  die 
Rassen  dieser  Region  charakteristische  Verminderung  der  schwarzen  Zeichnungen  ebenfalls  auffällig  in  Er¬ 
scheinung.  Im  Vergleich  zu  groumi  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  16  b)  fehlen  den  GS  die  Submarginalflecken  der  Vflgl 
und  Hflgl  beinahe  ganz  und  auch  die  Marginalbinde,  besonders  auf  den  Hflgln,  ist  sehr  reduziert  oder  gar  er¬ 
loschen.  Die  blauen  Analozellen  der  Hflgl  bestehen  aus  kleinen  Punkten.  Auch  die  $$  nehmen  an  der  Auf¬ 
hellung  teil  und  zeigen  die  Submarginalbinde  der  Vflgl  in  einzelne  Punkte  aufgelöst  und  die  Costalbinde  oft 
unterbrochen.  Im  Hflgl  ist  die  Hrd-Bestäubung  schwächer  und  die  Marginalbinde  häufig  ganz  verschwunden. 

P.  cephalus  Gr.-Grsh.  (Bd.  1,  S.  32,  Taf.  16  b).  maharaja  Avin.  vom  Tagalang-la-Paß  18  000  Fuß 
und  aus  der  Umgebung  von  Sugetdavan  in  Chinesisch-Turkestan  läßt  sich  hier  vorläufig  unterbringen,  wenn 
man  nicht  etwa  eine  eigene  Art  in  ihr  erblicken  will.  Die  GS  haben  weiße  Grundfarbe  und  im  Vflgl  einen  braunen 
Glassaum  und  eine  Reihe  dunkler  Mondflecke  in  der  bis  über  Cubitalis  2  reichenden  Submarginalbinde.  Die 
Subcostalbinde  ist  halbmondförmig  und  sehr  schwach  bestäubt  bis  Media  3  reichend.  Die  Zellflecke  sind  gut 
entwickelt  und  schwarz ;  der  Hrd-Fleck  nur  schwach  angedeutet.  Der  Saum  der  Hflgl  ist  dunkel,  die  Sub- 
marginale  nur  durch  einzelne  dunkle  Schuppen  erkennbar.  Anstatt  der  Ozellen  sind  nur  einzelne  dunkle 
Schuppen  vorhanden,  die  am  Platze  der  Subcostalozelle  einen  schwachen  dunklen  Fleck  bilden.  Ein  Zwischen¬ 
wurzelfleck  ist  schwach  vorhanden.  Das  $  hat  besser  entwickelte  Zeichnungen,  besonders  auf  den  Hflgln, 
welche  eine  schmale,  nur  schwach  bestäubte  Submarginale  zeigen,  die  breit  vom  Glassaum  getrennt  ist.  Die 
Ozellen  werden  durch  bräunliche  Flecken  angedeutet,  die  größer  und  kräftiger  als  beim  G  sind.  In  der  Sub¬ 
costalozelle  lassen  sich  schwache  rötliche  Schuppeneinstreuungen  erkennen.  Die  Bestäubung  des  Basal-  und  Hrd- 
Feldes  ist  bei  beiden  Geschlechtern  recht  kräftig ;  die  Fransen  sind  schwarz  wie  bei  simo  (5  e).  Die  Grundfarbe  der 
Unterseite  der  Hflgl  und  des  Apex  der  Vflgl  zeigt  denselben  rötlichen  Ton  wie  bei  P.  przewalskyi  (Bd.  1,  S.  31),  auch 
sind  die  Adern  nicht  von  weißen  Schuppen  begleitet  wie  bei  dieser  Art.  Die  Beine  sind  leicht  rot.  Im  Habitus  gleicht 
sie  großen  delphius- Formen,  doch  erinnert  der  scharf  ausgezogene  Flügelschnitt  der  Vflgl  an  einen  großen  simo. 

P.  delphius  Eversm.  (Bd.  1,  S.  32,  Taf.  15  cl,  e).  Die  bei  dieser  Spezies  neubeschriebenen  Zustandsformen 
sind  bei  den  jeweiligen  Rassen  eingeordnet  worden,  da  die  Variationsbreite  der  einzelnen  Rassen  noch  zu  wenig 
bekannt  ist.  —  ab.  caeruleomaculata  0.  B.-H.  hat  vier  blaugefüllte  Submarginalozellen  und  scheint  verbreitet 
zu  sein.  —  Die  Geäderaberration  -parnassica  Bryk  ist  wie  die  gleichen  Namens  bei  P.  Orleans.  —  intermedia 
Gr.-Grsh.  (  =  intermedia  Vrty.)  aus  Kuldscha  im  westlichen  Thianschan  ist  eine  der  infernalis  sehr  ähnliche 
Form,  die  sich  aber  anderseits  mehr  namangana  Stgr.  nähert.  In  der  Färbung  hält  sie  die  Mitte  zwischen 
fuldussica  und  der  hellen  Form  candidatus  derselben.  —  Zur  subsp.  albulus  Honr.  (5  a)  Bd.  1,  S.  33  rechnen 
die  folgenden  Zustandsformen.  Das  auf  Tafel  5  links  abgebildete  $  ist  eine  Kombination  von  pura  +  semiex- 
tincta  —  mediextincta  0.  B.-H.  —  Mit  ab.  nana  0.  B.-H.  werden  kleine  Stücke  in  den  Ausmaßen  von  50 — 55  mm 
bezeichnet  und  mit  ab.  magna  0.  B.-H.  bezeichnet  man  Falter  von  einer  Spannweite  von  65 — 70  mm.  —  ab. 
nigricans  O.  B.-H.  sind  dunkle  albulus  von  glasigem  Aussehen  und  reiner  weißer  Grundfarbe,  die  oft  mit  infer¬ 
nalis  verwechselt  werden.  —  ab.  scotina  Stich,  sind  nigricans  ohne  rotgefüllte  Analflecke.  —  Den  extremsten 
Melanismus  findet  man  bei  ab.  satanas  O.  B.-H.-,  die  Falter  zeigen  keine  Spur  von  weißen  Schuppen,  haben 
aber  die  Ozellen  rot  gefüllt.  —  Bei  der  ab.  immarginata  Niepelt  fehlt  ein  Glassaum  auf  allen  Flügeln,  an  dessen 
Stelle  ist  die  weiße  Grundfarbe  getreten.  —  ab.  baiteli  Aust,  hat  die  sonst  getrennte  Submarginalfleckenreihe 
verbunden.  —  Der  ab.  tancrei  Aust,  fehlen  die  Submarginalflecken,  doch  ist  der  Hrd-Fleck  erhalten.  —  Die 
gleiche  Variationsrichtung  zeigt  die  ab.  chrysopis  Aust.  (ab.  reducta  -\-  flavomaculata  O.  B.-H.),  welche  auch  die 
Submarginale  auf  allen  Flügeln  erloschen  hat  und  dabei  gelbgefüllte  Ozellen.  -  -  Bei  ab.  rubropicta  O.  B.-H. 
sind  beide  Subcostalflecke  rot  gekernt;  bei  ab.  desipiens  fehlt  der  erste  Subcostalfleck  und  bei  ab.  omegascriptum 
Std.  sind  alle  drei  Costalflecke  untereinander  verbunden,  so  daß  sie  ein  deutliches  griechisches  Omega  bilden. 

-  ab.  amelia  Stich,  hat  keinen  roten  Analfleck  im  Hflgl.  und  ab.  liturata  Aust,  ist  wie  aynelia  gezeichnet,  hat 
aber  im  Vflgl  die  Subcostalbinde  mit  dem  Hrd-Fleck  verbunden  und  im  Hflgl  noch  beide  Ozellen  durch  einen 
Steg.  —  ab.  cocles  Aust,  zeigt  den  Glassaum  breit  schwarz  bestäubt  und  die  Subcostalozelle  ohne  roten  Kern. 
Orangegelb  gefüllte  Ozellen  hat  die  ab.  ochreomaculata  O.  B.-H.  und  gelbgefüllte  Ozellen  zeichnet  ab.  flavo¬ 
maculata  O.  B.-H.  aus.  —  Die  Medianozelle  ist  doppelt  weiß  gekernt  bei  ab.  eugraphica  Std.  —  Auf  der  Ober¬ 
seite  enorm  vergrößerte  Ozellen  zeigt  ab.  juno  Std.  -  -  Wenn  beide  Ozellen  oder  auch  nur  eine  derselben  weiß 
gekernt  sind,  handelt  es  um  $-ab.  leucostigma  Std.  —  Bei  fere-azona  Std.  sind  die  Ozellen  kaum  wahrnehmbar 
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schwarz  umzogen.  —  Die  ab.  inaequata  Std.  hat  die  Ozellen  der  Ober-  und  der  Unterseite  derartig  gebildet,  daß 
sie  sich  nicht  decken.  —  Bei  agraphoniena  Std.  sind  die  roten  Basadornamente  durch  schwarze  ersetzt,  —  Die 
Wurzelflecke  fehlen  auf  der  Unterseite,  (analog  der  BKYKschen  apollo- Form),  bei  der  ab.  nordmanniides  Std.  — 
Mit  vier  blaugefüllten  Submarginalozellen  ist  ab.  caeruleomaculata  0.  B.-H.  geschmückt.  -  constans  0.  B.-H. 
im  Aksu-Tal  (Chantengri)  ist  eine  besonders  durch  ihre  helle  Färbung  auffällige  Rasse  von  55 — 62  mm  Spann¬ 
weite.  Die  Ozellen  sind  meist  lang  ausgezogen  (ab.  posticelongata).  Die  obere  ist  quer,  die  mediane  senkrecht 
gestellt.  Auf  den  Vf  Igln  sind  das  Subcostalbändchen  und  der  Hrd-Fleck  meist  verbunden  (fasciata- Zustand). 
Der  Glassaum  ist  bei  beiden  Geschlechtern  auf  allen  Flügeln  gut  ausgebildet  und  im  Vflgl  von  der  durchgehenden 
zackigen  Submarginalbinde  durch  eine  Binde  der  Grundsubstanz  geschieden.  —  Im  Juldus,  im  östlichen  Thian- 
schan  fliegt  juldussica  Vrty.,  die  als  Zwischenform  von  namanganus  (Bd.  1,  Taf.  16  a)  und  infernalis  (Bd.  1,  Taf.  15  f) 
betrachtet  werden  kann.  Kleiner  und  schärfer  gezeichnet  als  intermedia  Vrty.  und  auch  erheblich  dunkler  im  Aus¬ 
sehen.  Die  Analflecke  sind  meist  rot  gekernt.  —  Ebenfalls  im  Juldus  fliegt  zu  derselben  Zeit  an  verschiedenen  Orten 
die  Rasse  candidatus  0.  B.-Ii.,  welche  erheblich  heller  als  juldussica  ist,  und  nach  der  ganzen  Zeichnungsanlage 
besser  mit  albulus  Honr.  (5  a)  übereinstimmt ;  doch  ist  sie  viel  zierlicher  gebaut,  ihre  Flügelform  ist  gestreckter,  die 
Beschuppung  dünner  und  die  Entwicklung  der  Binden  zarter  und  schmäler.  Trotz  dieser  anscheinenden  Verschieden¬ 
heiten  sind  beide  Rassen  durch  Uebergänge  verbunden,  so  daß  es  nicht  möglich  ist,  beide  scharf  auseinanderzu¬ 
halten.  Aus  Gründen  der  Priorität  müßte  candidatus  als  Zustandsform  für  die  hellen  Exemplare  der  Rasse  juldussica 
betrachtet  werden.  —  Von  Hami  (=  Chami)  im  äußersten  Osten  des  Thianschan  beschreibt  0.  Bang-Haas 
eine  weitere  Rasse,  die  hamiensis.  Die  Spannweite  des  S  ist  49  mm,  des  $  50  mm.  Die  Rasse  kommt  der  candi¬ 
datus  im  Habitus  und  in  der  schwachen  Entwicklung  aller  Zeichnungselemente  sehr  nahe,  doch  weicht  sie  durch 
die  gleichmäßig  feine  schwarze  Bestäubung  der  Flügeloberseite  konstant  ab.  Auffällig  sind  die  kleinen,  aber 
breit  schwarz  gerandeten  Ozellen,  von  denen  die  obere  oft  bis  auf  einen  kleinen  Punkt  reduziert  ist.  Die  beiden 
winzig  kleinen  Analozellen  tragen  kleine  Blaukernung.  —  Eine  andere  Rasse  aus  dem  östlichsten  Thianschan, 
nordwestlich  Karashahr  (Kutscha-Gebirge  3500  m)  ist  die  karashahrica  0.  B.-H.  Sie  ist  ziemlich  ansehnlich, 
das  G  von  60  mm,  das  $  von  67  mm  Spannweite.  Die  Falter  zeigen  ein  viel  düstereres  Aussehen  als  juldussica 
und  auch  aberrativ  sind  heile  Stücke  nicht  bekannt  geworden.  Die  Marginal-  und  Submarginalbinden  aller 
Flügel  sind  breit  und  schwarz  und  werden  von  einer  durchgehenden  Binde  kleiner  heller  Flecke  getrennt.  Das 
Subcostalbändchen  trägt  meist  rote  Kerne  (=  rubropicta  O.  B.-H.)  und  ist  mit  dem  Hrd-Fleck  bogig  verbunden 
(=  ab.  fasciata  0.  B.-H.)  durch  eine  bis  an  die  Zelle  und  Flügelbasis  reichende  Schwärzung,  die  nur  einen  kleinen 
runden  Fleck  neben  dem  Hrd-Fleck  gegen  die  Wurzel  zu  freiläßt.  Im  Hflgl  ist  der  Analfleck  selten  rot  ge¬ 
kernt.  An  Zustandsformen  kamen  zur  Beobachtung:  ab.  styx,  ab.  caeca  und  ab.  semicaeca.  —  Die  subsp.  inter¬ 
jecta  Vrty.  aus  dem  Transalai,  Kysyl-su:  Alai-Ispajran,  ist  nach  des  Autors  sehr  dürftiger  Beschreibung  „eine 
konstante  Rasse  aus  dem  Transalai,  welche  einen  Uebergang  von  infernalis  zu  illustris  bildet“.  Man  folgt  bei 
der  Identifizierung  fraglicher  Stücke  aus  diesen  Gegenden  wohl  am  besten  Rühls  Rat,  daß  man  alle  hellen 
Formen  aus  demAlai  und  Transalai,  welche  ein  Bindeglied  zwischen  infernalis  und  illustris  bilden,  als  inter¬ 
jecta  Vrty.  bezeichnet.  Aus  derselben  Gegend  beschrieb  Bkyk  zwei  Zustandsformen:  —  ab.  arcadisus  (=  arcadius 
O.  B.-H.  err.),  welche  die  Subcostalbinde  in  bogenförmige  Elemente  aufgelöst  hat  und  nicht  gerade  gewinkelt  ver¬ 
läuft,  wie  sonst  bei  allen  delphius- Formen;  —  und  ab.  nordmanniides,  die  keine  Spur  von  Wurzelflecken  auf¬ 
weist,  auch  nicht  auf  der  Unterseite.  Es  ist  dies  ein  Zustand,  der  bei  typischen  illustris  Gr.-Grsh.  häufig  vor¬ 
kommt.  -  -  Zu  letztgenannter  Rasse  muß  transiens  Aust,  als  Zustandsform  gezählt  werden.  Sie  ist  nicht  syno¬ 
nym  mit  ihr,  wie  Bd.  1,  S.  33  angegeben  wurde,  sondern  ist  eine  helle  Form  von  konstant  gelblicher  Grund¬ 
färbung  und  zeigt  außerdem  die  Ozellen  durch  Steg  verbunden.  —  (conjuncta- Zustand).  —  Nach  einem  einzigen 
S  von  Alitshur  beim  See  Jachil-Kul  im  Süd-Pamir  wurde  die  Rasse  kiritschenkoi  Avin.  aufgestellt.  Vekity 
hält  es  für  eine  Zwischenform  von  illustris  und  stoliczkana.  Die  Abbildung  der  Type  sieht  wie  eine  helle  illustris 
aus.  Der  Hrd-Fleck  im  Vflgl  ist  winzig  klein,  wie  auch  die  übrigen  Flecke  äußerst  reduziert  erscheinen.  Im 
Hflgl  fehlen  Analflecke  und  Submarginalf lecke  vollständig.  Ob  die  Rasse  Berechtigung  hat,  hängt  von  der 
Untersuchung  weiteren  Materials  ab.  Die  Rasse  hodja  Avin.  von  Hodja-barku  in  den  Gebirgen  von  Ost- 
Buchara  ist  mit  staudingeri  0.  B.-H.  (Bd.  1,  S.  32,  Taf.  15  e)  nahe  verwandt  und  vielleicht  nur  eine  Zustands¬ 
form  derselben.  Sie  unterscheidet  sich  durch  die  breiteren,  besser  markierten  Binden  und  von  infernalis  Gr.-Grsh. 
durch  den  breiteren  braunen  Außenrand  der  Hflgl.  Die  roten  Ozellen  sind  öfters  durch  einen  Steg  verbunden 
(=  conjuncta  0.  B.-H.).  —  Ebenfalls  aus  Buchara  und  zwar  von  Darwas  stammt  die  nahe  mit  illustris  Gr.-Grsh. 
verwandte  Rasse  darvasica  Mw«.  Der  Hauptunterschied  zwischen  beiden  liegt  bei  darvasica  in  den  sehr  hyalinen 
I  lügeln,  welche  unabhängig  von  der  Erhaltung  der  Stücke  äußerst  durchsichtig  sind.  Die  Ozellen  sind  überdies 
außerordentlich  viel  heller  rot  und  gemahnen  dadurch  an  die  von  hunzaGr.-Grsh.  (Bd.  1,  Taf.  16b).  Die  Entwicklung 
der  Submarginalzeichnung  hält  die  Mitte  zwischen  illustris  und  kiritshenkoi  Avin.  —  subsp.  jakobsoni  Avin.  von 
Pshart  und  Kisil-jar  im  Zentral-Pamir  soll  zwischen  staudingeri  0.  B.-H.  und  chitralica  Vrty.  stehen.  Nach  der  vom 
Autor  gegebenen  Abbildung  zu  urteilen  hat  jakobsoni  auf  allen  Flügeln  viel  breitere  Submarginalbinden  als 
illustris  und  die  kleinen  Subcostalozellen  sind  ohne  Rotfüllung  (semicaeca  0.  B.-.H.).  —  Zur  subsp.  Cardinal 
Gr.-Grsh.  (Bd.  1,  S.  33,  Taf.  15  f)  wurde  von  0.  Bang-Haas  ab.  rubrojuncta  beschrieben.  Es  ist  dies  eine  seltene 
Zustandsform,  welche  meist  nur  bei  dieser  Rasse  vorkommt.  Sie  hat  den  Verbindungssteg  zwischen  den  beiden 
Ozellen  rot  ausgefüllt.  —  subsp.  abramovi  0.  B.-H .  (=  sobolevskyi  Avin  )  (5  a)  aus  dem  Kwen-Liin- Gebirge 
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von  Schahidulla,  nördlich  des  Karakorum-Passes  und  vom  Kiljang-Paß  gehört  in  die  Nähe  der  juldussica  Vrty. 

Die  Ozellen  sind  noch  kleiner  als  bei  dieser  und  zeigen  die  Tendenz  zur  Verdunkelung.  Die  Rotkernung  beider 
Ozellen  gleichzeitig  tritt  seltener  auf.  Der  Saum  aller  Flügel  ist  breit  und  braun  und  von  der  ebenfalls  sehr 
kräftigen  Submarginalbinde  durch  kleine  weiße  Monde  getrennt.  Die  Analflecken  sind  schwach  ohne  blaue  Ein¬ 
mischung.  Im  Hflgl  reicht  die  Schwärzung  des  Basaifeldes  bis  an  die  Ozellen.  —  Bei  der  Nominatform  von 
hunza  Gr.-Grsh.  hat  das  9  die  Medianozelle  bis  auf  einen  kleinen  schwarzen  Punkt  reduziert,  welcher  bei  der  ab. 
deficiens  Avin.  (=  exoculataO.  B.-H.)  auch  noch  zum  Verschwinden  gekommen  ist,  so  daß  hier  die  Ozellen  ganz  deficiens. 
fehlen.  —  Aus  dem  Baroghil- Valley,  3600  m,  in  Chitral  beschrieb  Verity  die  Rasse  chitralica,  welche  er  als  chitralica. 
nahe  verwandt  mit  hunza  bezeichnet.  Sie  unterscheidet  sich  von  derselben  diirch  erheblich  kleineren  Habitus 
und  viel  dunkleres  Aussehen.  Im  Vflgl  sind  alle  schwarzen  Zeichnungen  reicher,  die  Binden  breiter,  aber  sehr 
diffus.  Auch  die  Submarginale  der  Hflgl  ist  kräftiger  als  bei  hunza  und  verläuft  deutlich  vom  Glassaum  durch 
eine  Binde  der  Grundsubstanz  getrennt  bis  Cubitalis  1.  Die  Ozellen  sind  größer  und  auch  beim  9  sind  stets 
beide  Ozellen  entwickelt.  —  In  den  Bergen  zwischen  Kila-Drosh  und  Kafiristan  fliegt  die  Rasse  kafir  Avin. ;  kafir. 
sie  steht  der  chitralica  Vrty.  nahe,  doch  fehlt  ihr  das  die  Zelle  und  die  Submarginale  verbindende  Band,  welches 
stets  bei  chitralica  vorhanden  ist.  Auf  den  Hflgln  trägt  die  bräunliche  Submarginale  stets  einige  helle  Flecken. 

Die  Form  der  Hflgl  ist  besonders  schmal  mit  deutlichem  scharfem  Winkel  an  Media  1.  Die  GS  haben  tiefschwarze 
Analflecken  und  dunkle  Medianozellen.  Beim  9  sind  die  Analflecken  schwach  durch  wenige  Schuppen  ange¬ 
deutet  und  die  Medianozellen  zeigen  bleich  fleischrote  Füllung.  Die  Subcostalozellen  sind  in  beiden  Geschlechtern 
schwarz.  —  Unter  einer  großen  Serie  von  nicevillei  Avin.  wurde  ein  einziges  aberratives  S  gefunden,  daß  sich 
nach  den  Untersuchungen  von  0.  Bang-Haas  als  einer  besonderen  Rasse  angehörig  herausgestellt  hat.  Es  ist 
dies  die  cardinalina  Avin.  vom  Bimzil-Paß,  nordöstlich  von  Gurais  in  Nord-Kaschmir;  sie  vermittelt  zwischen  cardina¬ 
der  indischen  und  turkestanischen  delphius- Rasse  und  unterscheidet  sich  von  Cardinal  Gr  -Grsh.  (Bd.  1,  Taf.  15  f) 
nur  durch  den  dunklen  Rand  der  Hflgl  und  die  Abwesenheit  von  weißen  Kernen  auf  der  Unterseite.  —  subsp. 
mamaievi  0.  B.-H.  [Avin.  i.  1.)  (5  b)  aus  der  -Jurrus-Schlucht,  westlich  der  Stadt  Ladakh  (Leh),  Schamm  mamaievi. 
in  Unter-Ladak  ist  die  südlichste  von  allen  delphius-Hsissen.  Die  Grundfarbe  ist  weiß ;  die  durchgehenden 
Submarginalbinden  aller  Flügel  sind  sehr  kräftig  und  breit  vom  Glassaum  getrennt  durch  eine  Binde  der  Grund¬ 
substanz.  Der  Hrd-Fleck  im  Vflgl  ist  quadratisch  oder  oblong.  Die  Ozellen  sind  meist  rot  oder  gelb  gekernt, 
manchmal  aber  ganz  schwarz.  Es  sind  zwei  deutliche  Analozellen  mit  Blaukernung  vorhanden.  —  Nach  einem 
9  vom  Saltoro- Gletscher  in  Baltistan  beschrieb  Avinoff  die  Rasse  workmani,  die  ein  Bindeglied  von  mamaievi  (5  bj  workmani. 
und  hunza  (Bd.  1,  Taf.  16  b)  sein  soll.  Die  Submarginalbinden  gleichen  denen  von  mamaievi,  sind  aber  sehr 
reduziert  und  in  isolierte  dunkle  Flecke  aufgelöst.  Die  Subcostalozelle  ist  schwarz.  Das  Mittelfeld  der  Vflgl 
gleicht  hunza.  Die  Flügel  sind  mit  dunklen  Schuppen  längs  der  Adern  (im  dritten  Zwischenraum)  bedeckt. 

P.  stoliczkanus  Fldr.  (Bd.  1.  S.  33,  Taf.  16  c)  wird  nach  den  neuesten  Untersuchungen  von  0.  Bang-  stoliczka 
Ha  as  als  von  delphius  verschiedene  Art  angesehen,  wie  dies  schon  Felder  und  Elwes  vorher  getan  haben.  Es  nm 

sind  konstante  und  markante  Unterschiede  vorhanden  und  Uebergangsformen  bislang  nicht  angetroffen  worden. 

Bei  stolizckanus  sind  Marginal-  und  Submarginalbinden  meist  zu  einem  breiten  schwarzen  Bande  zusammen¬ 
geflossen.  Die  Randozellen  sind  in  der  Anzahl  von  fünf  vorhanden,  nur  gelegentlich  kommt  eine  sechste  als 
schwacher  Punkt  hinzu,  die  Färbung  derselben  ist  dunkelblau  bis  schwarz,  meist  mit  hellblauem  Kern.  Die  rot 
gekernte  Medianozelle  liegt  näher  am  Saum  als  bei  delphius  und  die  Submarginalozelle  besteht  oft  nur  aus  einem 
schwachen  Punkt  oder  ist  ganz  erloschen.  Die  Legetaschen  der  9$  sind  klein  und  deren  beide  Lappen  sind  ab¬ 
gestumpfter  als  bei  delphius.  Zur  Nominatform  gehörig  wurde  ab.  immaculata  Avin.  (=  exoculata  0.  B.-H.)  immacu- 
von  einem  ,, Hügel  im  Süden  von  Rupshu“  beschrieben,  welcher  beide  Ozellen  vollkommen  fehlen.  Folgende 
Subspezies  gehören  nach  der  neueren  Auffassung  zu  stoliczkanus'.  atkinsoni  Mr.  (Bd.  1,  S.  33),  stenosemus  Honr. 

(Bd.  1,  Taf.  16  b).  An  neuen  Rassen  wurden  beschrieben;  rileyi  Tytl.  aus  Astor  vom  Rupal-Valley  und  Farsat-  rileyi. 
Paß,  der  nach  Ghilas  führt.  Die  Vflgl  tragen  eine  deutliche  Costalbinde;  die  Hflgl  haben  die  Medianozelle  rund 
und  mäßig  groß,  sowie  4 — 5  sehr  kleine  Submarginalozellen.  —  Vom  Burzil-Paß,  nordöstlich  Gurais  in  Nord- 
Kaschmir  machte  Avinoff  die  Rasse  nicevillei  bekannt.  Sie  kann  als  eine  Verbindung  von  atkinsoni  und  nicevillei. 
stoliczkanus  angesehen  werden  und  ist  etwas  kleiner  als  erstere.  Hauptsächlich  ist  sie  verschieden  durch  die 
dunkleren  Zeichnungen,  besonders  im  Diskalfeld  der  Vflgl,  auch  scheinen  die  schwarzen  Binden  schmäler.  Im 
Hflgl  ist  die  Medianozelle  groß  und  hellrot,  sowie  schmal  schwarz  gerandet.  Sie  ist  viel  größer  als  die  Subcostal¬ 
ozelle,  welche  selten  rot  gekernt  ist  und  zuweilen  sogar  ganz  fehlen  kann.  Hierdurch  erinnert  sie  an  stoliczkanus . 

Die  blauen  Ozellen  stehen  in  einer  dunkleren  Submarginalzone  als  bei  atkinsoni ,  die  hellen  Zwischenräume  sind 
schmäler  oder  fehlen  ganz.  —  subsp.  zogilaica  Tytl.  (5  b)  vom  Zogila-Paß,  auf  dem  Wege  von  Srinagar  nach  Leh.  zogilaica. 
in  Norcl-Kaschmir  zeigt  gelbliche  Grundfarbe  und  kräftige  Zeichnung  der  Vflgl.  Der  Glassaum  ist  von  der 
breiten  bräunlichen  Submarginalbinde  durch  eine  fortlaufende  Reihe  von  länglichen  Flecken  getrennt  und  reicht 
bis  zum  Hrd.  Die  Subcostalbinde  geht  breit  bis  Media  3  und  biegt  dann  rechtwinklig  und  sehr  verschmälert 
ab  bis  etwas  über  Cubitalis  2.  Im  Hflgl  ist  die  Medianozelle  ungewöhnlich  groß,  nahezu  quadratisch  und  matt- 
rot  wie  der  Analfleck,  beide  schmal  schwarz  gerandet.  Die  Subcostalozelle  fehlt  fast  immer  in  beiden  Ge¬ 
schlechtern.  Im  breiten  Marginalsaum  finden  sich  sechs  Submarginalozellen,  von  denen  die  zweite  bis  fünfte 
blau  gekernt  sind.  —  Vom  Tum  Tum  Thang-Gebirge  in  Spiti,  nordwestlich  von  Poo,  nördlich  des  Sutley-Flusses 
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spitiensis.  fliegt  in  5000  m  Höhe  im  Juli  die  Rasse  spitiensis  0.  B.-H.,  sie  spannt  von  45 — 54  mm.  Die  Vflgl  tragen  breite 
Marginal-  und  Submarginalbinden,  während  die  Subcostalbinde  meistens  fehlt  oder  doch  nur  schwach  ange¬ 
deutet  ist.  Der  Hrd-Fleck  ist  oft  erloschen.  Auf  den  Hflgln  ist  die  Marginalbinde  sehr  breit  und  mit  fünf  meist 
blau  gekernten  Marginalozellen  geziert.  Bei  frischen  Stücken  sind  die  Medianozelle  und  der  Analfleck  leuchtend 
rot  mit  ganz  schwachem  schwarzem  Ring.  Bei  den  $6  ist  die  Analozelle  oft  reduziert  und  die  Subcostalozelle 
florenciae.  fehlt  entweder  ganz  oder  ist  bis  auf  einen  schwachen  Punkt  zurückgebildet.  —  Die  Rasse  florenciae  Tytl. 

{=  kumaonensis  Riley)  aus  Ost-Thibet  und  Nord-Kumaon  steht  der  spitiensis  0.  B.-H.  nahe,  ist  jedoch  erheblich 
kleiner.  Die  Marginal-  und  die  Submarginalbinde  sind  breit  und  gut  entwickelt.  Die  Costalbinde  fehlt,  doch  ist 
der  Hrd-Fleck  vorhanden.  Im  Hflgl  ist  die  Medianozelle  nur  klein  und  die  Subcostalozelle  feldend  oder  durch 
einen  schwachen  Punkt  angedeutet.  Es  kommen  aber  auch  Stücke  vor,  welche  die  letztere  auf  beiden  Flügel¬ 
seiten  rot  haben.  In  der  Marginalbinde  finden  sich  vier  Marginalozellen,  von  welchen  die  zwei  ersten  blau  ge- 
obliterata.  kernt  sind.  —  Die  ab.  obliterata  Vrty.  soll  nach  Dr.  Jordan  hierher  gehören.  Es  handelt  sich  bei  der  Type  um 
ein  abgeriebenes  9,  welches  die  Medianozelle  der  Hflgl  nur  angedeutet  und  den  Analfleck  gellblich  hat. 

acdestis.  P.  acdestis  Gr.-Grsh.  (Bd.  1,  S.  33,  Taf.  16  b).  Im  Zentral-Thianschan  im  Aksu-Tal,  Chantengri  findet 

priamus.  sich  die  subsp.  priamus  Bryk.  Die  Vflgl  sind  dreieckig  mit  abgerundetem  Apex  und  Hrd-Winkel.  Die  Be- 
fransung  ist  hell,  die  Zeichnungen  wie  bei  delphius.  Das  breite  Costalband  und  der  viereckige  Hrd-Fleck  sind 
nicht  so  dunkel.  Der  Mittelzellfleck  ist  länglich  zugespitzt  und  erreicht  nicht  die  hintere  Zellrippe.  Die  Sub¬ 
marginalbinde  der  Hflgl  hat  sich  in  fünf  locker  zusammenhängende  Striche  aufgelöst,  welche  aber  beim  9  ver¬ 
bunden  sind,  und  durch  die  Grundsubstanz  breit  vom  Glassaum  getrennt  ist.  Beim  $  finden  sich  zwei  weiße 
Punkte  in  den  beiden  letzten  Submarginalbogen.  Die  orangegelb  gefüllten  Ozellen  sind  nicht  abgerundet. 
semicaeca.  Bei  der  ab.  semicaeca  Bryk  ist  die  Subcostalozelle  ganz  schwarz  und  die  ab.  exclamationis  Avin.  hat  außerdem 
exclamatio  ■  aucp  noch  die  beiden  Ozellen  durch  einen  Steg  verbunden.  —  Die  Rasse  patricius  Niep,  von  Narynsk,  Thian- 
patriciuf;.  schan,  unterscheidet  sich  von  priamus  dadurch,  daß  auf  den  Hflgln  die  submarginalen  Flecken  vollkommen 
verschwunden  sind  und  auch  alle  übrigen  schwarzen  Zeichnungen  eine  Reduzierung  erfahren  haben.  Die 
kleinen  schwarzen  Ozellen  sind  distal  weiter  von  der  Zelle  abgerückt  als  bei  delphius  und  werden  von  einer 
Schicht  rauchschwarzer  Schuppen  halbschattenartig  überwuchert,  so  daß  der  ganze  Fleck  ein  unregelmäßiges, 
ladalcensis.  klecksiges  Aussehen  erhält.  -  ladakensis  Avin.  (5  b)  wurde  in  einem  <d9  am  Shera-Paß  in  Ost-Ladak 
gefangen  und  vertritt  eine  große  und  sehr  helle  Rasse.  Der  Flügelschnitt  ist  abgerundeter  als  bei  rupshuana, 
die  Randpunkte  im  Hflgl  sind  größer,  die  übrigen  schwarzen  Zeichnungen  sind  sehr  reduziert.  Im  Vflgl  ist  der 
Mittelzellfleck  wenig  größer  als  der  schwache  Hrd-Fleck.  —  In  17  500  Fuß  Höhe  fliegt  am  Rupshu  Tagalang- 
rupshuana.  Paß  in  Südwest-Ladak  eine  weitere  Rasse  die  rupshuana  Avin.  Sie  fliegt  auf  ganz  steinigem  Geröll  auf  der 
Paßhöhe,  fast  den  Boden  berührend,  ähnlich  wie  eine  Fledermaus.  Der  Autor  vergleicht  sie  mit  lampidius 
Frühst.  (5  c),  sie  ist  aber  größer  und  im  Hflgl  ist  die  Submarginalbinde  mehr  reduziert.  Die  Randpunkte  im 
Hflgl  sind  ganz  verschwunden,  nur  der  zweite  ist  noch  schwach  erhalten,  zeigt  aber  keine  Blaufärbung.  Die 
lathonius.  Flügelform  ist  gestreckter  und  der  Ird  der  Hflgl  an  der  vierten  Ader  eingebogen.  — -  subsp.  lathonius  Bryk 
aus  Gyantse,  Ivampa-Dshong  in  Thibet,  nicht  wie  Bryk  irrtümlich  angibt  aus  dem  Alai.  Die  Spannweite  be¬ 
trägt  etwa  57  mm  und  die  obere  Media  ist  mit  Radialis  4 — 5  bei  der  Einmündung  in  die  vordere  Zellecke  ver¬ 
wachsen.  Die  Antennen  sind  an  der  Basis  ockerbraun  sonst  schwarz.  Die  Vflgl  wie  bei  delphius,  der  Mittel¬ 
zellfleck  oblong,  die  hintere  Zellrippe  nicht  erreichend.  In  der  deutlichen  Subcostalbinde  erscheint  der  erste 
Subcostalfleck  rötlich  beschuppt.  Charakteristisch  sind  die  Hflgl-Ozellen  zinnoberrot,  nicht  gekernt,  breit 
schwarz  umrandet.  Die  ganze  Flügelmitte,  einschließlich  der  Ozellenzone  schwarz  bestäubt,  was  bei  delphius 
nicht  vorkommt.  Der  zinnoberrote  Fleck  im  zweiten  Basalflek  leuchtet  oberseits  durch.  Die  beiden  Rand¬ 
augen  in  der  Marginalbinde  ohne  blauen  Kern.  Der  Hflgl-Saum  bis  Cubitalis  2  schwach  verglast.  Unterseits 
der  Außenrand  und  die  Befransung  aller  Flügel  weiß  beschuppt.  Vflgl  ohne  Zeichnung  nur  der  Zellfleck  schwach 
erhalten.  Die  Adermündungen  bis  zur  glasigen  Submarginalbinde  schwach  weißlich  bepudert.  Die  roten 
whitei.  Ozellen  wie  auf  der  Oberseite.  —  subsp.  whitei  Bingh.  (  =  macdonaldi  Rothsch.,  pundit  Avin.)  (5  b)  an  der  Grenze 
von  Thibet  gegen  Sikkim  und  Bhutan  kommt  in  bedeutenden  Höhen  vor  und  unterscheidet  sich  von  allen 
anderen  Rassen  des  acdestis  durch  die  starke  Verdunkelung  auf  allen  Flügeln.  Es  kommen  Stücke  vor,  bei  denen 
alle  Flügel  gleichmäßig  schwarz  gefärbt  sind,  so  daß  sich  nur  in  der  Zelle  zwischen  den  beiden  tiefschwarzen 
Zellflecken  eine  hellere  Partie  findet.  Meistens  sind  die  Costalbinde  und  die  Submarginalbinde  zusammen- 
centripunc-  geflossen.  —  Bei  der  ab.  centripuncta  O.  B.-H.  findet  sich  in  der  Zelle  zwischen  den  beiden  Zellflecken  ein  kleiner 
ta-  schwarzer  Fleck. 

acco.  P.  acco  Gray  (Bd.  1,  S.  34).  Nach  den  Feststellungen  von  Riley  vom  Britischen  Museum  ist  der  Fund¬ 

ort  der  Nominatform  zwischen  Nepal  und  Thibet  zu  suchen  (vgl.  O.  Bang-Haas,  Horae  Macrolep.,  Bd.  1, 
S.  27  u.  ff.),  und  weicht  die  in  Karakortim  fliegende  Rasse  liampsoni  Avin.  erheblich  ab.  Der  Habitus  ist  kleiner, 
der  Flügelschnitt  schmäler  und  die  Flecke  reduzierter.  Die  Submarginalbinde  wird  von  geringer  entwickelten 
Halbmondflecken  gebildet.  Im  Gegensatz  zu  der  Nominatform,  welche  lebhaft  rot  gefärbte  Ozellen  aufweist, 
punctata,  sind  hier  die  Ozellen  blaßrot  ausgefüllt.  —  punctata  Tytl.  vom  Marsimik-Paß,  15  000  Fuß,  östlich  von  Leh  an 
der  Grenze  von  Thibet  wurde  ohne  Beschreibung,  nur  schwarz  abgebildet,  aufgestellt.  Es  handelt  sich  nach 
der  Abbildung  zu  urteilen,  anscheinend  um  eine  auffallend  kleine  Rasse  mit  stark  verdunkelten  Flügeln.  Die 
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Submarginale  der  Hflgl  ist  deutlich  durch  eine  Punktreihe  angedeutet.  Charakteristisch  ist  die  Reduzierung 
der  Ozellen  bis  auf  kleine  schwarze  Punkte.  —  Vom  Taga-lang-Paß,  5000  m,  südlich  von  Gya  im  südlichen 
Teil  vonLaclak  fliegt  im  Juli  die  Rasse  tagalangi  0.  B.-H.  Die  Rasse  soll  dem  in  Bd.  1,  Taf.  16  c  abgebildeten  tugalangi. 
acco  nahestehen,  sonst  hält  sie  die  Mitte  zwischen  Veritys  Abbildung  der  Type  von  acco  und  der  hampsoni 
Avin.,  doch  ist  sie  kleiner  und  heller  gezeichnet  als  erstere.  Im  Vflgl  sind  alle  drei  Binden  gut  entwickelt  und 
kräftiger  als  bei  hampsoni  und  im  Hflgl  sind  es  die  Submarginalflecke  ebenfalls.  —  Die  subsp.  pundjabensis 
0.  B.-H.  (5  c)  kommt  vom  Tum-Tum-Thang-Gebirge,  5000  m,  nördlich  des  Sutley-Flusses  und  nördlich  von 
Poo  (Pu)  in  Ost-Spiti,  wo  sie  im  Juli  fliegt  und  der  Nominatform  am  nächsten  kommt.  Sämtliche  drei  Binden 
der  Vflgl  reichen  gut  ausgebildet  bis  zum  Hrd.  In  der  Costalbinde  zeigen  sich  häufig  drei  rote  Flecke.  Im  Hflgi 
sind  die  Ozellen  und  der  Basalfleck  leuchtend  rot,  doch  verblaßt  das  Rot  bald  und  kann  dann  selbst  einen  gelben 
Ton  annehmen.  Auf  der  Unterseite  zeigen  frische  Stücke  ein  schönes  Pfirsichrot.  —  Als  Zustandsform  tritt 
bei  dieser  Rasse  die  ab.  bidentata  O.  B.-H.  auf,  bei  der  die  beiden  Submarginalmonde  zwischen  Media  2  und  bidentalu. 
Cubitalis  1  sich  zu  einem  Halbmond  vereinigen,  was  durch  das  Fehlen  von  Media  3  im  Hflgl  verursacht 
wird.  Die  Zahl  der  Marginalmonde  reduziert  sich  dadurch  auf  5,  statt  der  üblichen  6 ;  meist  findet  sich  diese 
Aberration  nur  einseitig  ausgebildet,  doch  kommen  auch  symmetrische  Stücke  vor.  —  Eine  nahestehende  Rasse 
ist  die  chumurtiensis  O.  B.-H.  aus  Chumurti,  Shilang  (Shining)  Paß  in  West-Thibet,  vom  Ende  Juli  bis  Mitte 
August  in  Höhen  von  4800  m.  Sie  ist  zumeist  dunkler  als  die  vorhergehende  und  hat  die  Marginale  der  Vflgl 
breiter;  die  Flecken  der  Submarginalen  sind  kleiner  und  die  Costalbinde  weist  häufige  Unterbrechungen  auf. 

Im  Hflgl  sind  die  Mondflecken  der  Submarginale  größer  und  die  beiden  oberen  häufig  zusammengeflossen. 

Im  Chumbi-Tal,  15  000 — 17  000  Fuß,  und  in  Pang-la  fliegt  im  April  die  ganz  kleine  und  zeichnungsarme  Rasse 
hanningtoni  Avin.  (=  hunningtoni  Avin.)  (5  e)  und  zwar  nahe  den  Flugplätzen  der  viel  größeren  und  reicher 
gezeichneten  gemmif er  Frühst.  (Bd.  1,  S.  34).  Vielleicht  handelt  es  sich  bei  hanningtoni  um  eine  neue  Art,  doch 
ist  auch  die  Möglichkeit  nicht  von  der  Hand  zu  weisen,  daß  acco  zwei  Generationen  hat.  Eine  Entscheidung 
bleibt  weiterem  Material  und  eingehenden  Untersuchungen  Vorbehalten.  Im  Vflgl  sind  alle  Binden  und  schwarzen 
Zeichnungen  enorm  reduziert  und  im  Hflgl  sind  außer  der  basalen  und  Hrd- Schwärzung  nur  kleine  Punkte 
als  Reste  der  Submarginalbinde  übriggeblieben.  Die  Ozellen  fehlen  ganz.  —  Nach  einem  $  aus  Gyantse  in 
Zentral-Thibet  wurde  die  Rasse  mirabilis  O.  B.-H.  aufgestellt.  Sie  spannt  53  mm  und  zeichnet  sich  außer  durch  mirabilis. 
starke  Verdunkelung  noch  durch  die  völlig  abweichende  Zeichnung  von  allen  bekannten  Rassen  aus.  Auf  den 
Vflgln  sind  die  drei  Binden  nahezu  zusammengeflossen  und  durch  helle  Eiecke  der  Grundsubstanz  nur  wenig 
getrennt.  Im  Hflgl  ist  die  Verdüsterung  noch  auffälliger;  das  Tier  ist  bis  auf  eine  feine  weiße  Linie  zwischen  dem 
schwarzen  Saum  und  den  Marginalozellen,  von  denen  die  beiden  ersten  blau  gefüllt  sind,  fast  ganz  schwarz. 

Die  beiden  Ozellen  und  der  Basalfleck  auf  der  Oberseite  leuchtend  rot,  auf  der  Unterseite  pfirsichrot,  wie  bei 
allen  frischen  acco.  —  Wohl  die  größte  Rasse  von  acco  ist  baileyi  South,  welche  im  Südosten  von  Thibet  in  Höhen  baileyi. 
von  12  000 — 15  000  Fuß  in  Litang,  Yatang  und  Rama-la  Ende  Mai  vorkommt.  Die  Flügelform  ist  etwas  ab¬ 
gerundeter  und  die  Verdunkelung  der  Vflgl,  besonders  am  Hrd,  stärker  als  bei  mirabilis.  Die  Hflgl  sind  heller: 
die  Sub marginale  nur  durch  internerval  gelegene  schwache  Striche  angedeutet.  Der  Saum  zeigt  nur  schmale 
Beschattung  und  die  Ozellen  sind  erheblich  kleiner  als  die  von  mirabilis. 


hanning- 

toni. 


P.  simo  Gray  (Bd.  1,  S.  34)  (5  e).  Für  den  Fundort  der  Type  der  Nominatform  gilt  das  gleiche  wie  bei 


simo. 


mgroinsper- 

sa. 


acco  Gesagte.  Unter  simo  sind  so  viele  heterogene  Rassen  derzeit  vereint,  daß  sicher  in  späterer  Zeit,  wenn 
größeres  Material  vorliegt  und  weitere  Beobachtungen  über  die  Verbreitung  der  einzelnen  Rassen  eine  bessere 
Uebersicht  gewähren,  mit  der  Aufteilung  der  Art  gerechnet  werden  muß.  — Eine  stark  melanotische  Form  des  $ 
ist  ab.  nigroinspersa  Vrty.,  welche  fast  gleichmäßig  braunschwarz  übergossen  ist  und  nur  wenig  helle  Flecke 
auf  den  Vflgln  und  weißliche  Binden  auf  den  Hflgln  aufweist.  —  ab.  seitzi  Bryk  ist  eine  Geäderaberration  des 
Vflgls,  in  dem  Cubitalis  1  mit  Cubitalis  2  verwachsen  ist.  Im  Norden  des  Karakorum  und  aus  Schahidulla, 
südl.  C’hotan,  kommt  eine  der  Nominatform  sehr  nahestehende  Rasse,  die  confusus  O.  B.-H.  vor,  welche  der  confusu.s. 
Autor,  ehe  er  über  den  wahren  Fundort  der  Nominatform  orientiert  war,  für  diese  hielt.  Sie  ist  aber  viel  dunkler 
gezeichnet  und  die  roten  Ozellen  sind  größer,  vor  allem  aber  zeigt  das  <$  eine  viel  langgestrecktere  Flügelform.  - 
Vom  Shipki-Paß,  an  der  thibetanischen  Grenze  im  Bashahr-State  beschreibt  O.  Bang-Haas  nach  einem  Pär¬ 
chen  eine  neue  Rasse  peteri,  welche  auf  den  Vflgln  eine  kreideweiße  Grundfarbe  und  die  Costalbinde  nicht  ganz  peteri. 
ausgebildet  hat.  Sie  ist  deutlich  nur  bis  Media  2  vorhanden,  dann  kaum  wahrnehmbar  bis  zum  schwachen 
Hrd-Fleck.  Die  Submarginalbinde  bildet  eine  feine  Zackenlinie;  die  Ozellen  sind  beim  frischen  $  schön  rot. 
bei  dem  einzigen  <$  abgeflogen.  —  Aus  Zanskar,  südwestlich  der  Stadt  Leh  (Ladak),  4800  m,  im  August  erhielt 
O.  Bang -Haas  die  neue  Rasse  simoides  0.  B.-H.,  welche  von  der  Nominatform  sehr  abweicht.  Die  Spannweite  simoides. 
beträgt  39 — 41  mm,  also  viel  kleiner  als  confusus  vom  Nordabhang  des  Karakorum.  Auf  den  Vflgln  sind  die 
Marginal-  und  Submarginalbinde  breit  und  beim  $  geht  auch  die  breite  Costalbinde  bis  zum  Hrd,  während  diese 
beim  $  nicht  vollständig  ist  und  die  Costalflecke  und  der  Hrd-Fleck  isoliert  und  nicht  verbunden  sind.  Die 
Submarginalbinde  der  Hflgl  bildet  eine  deutliche  Zackenbinde,  ähnlich  der  von  acconus  Frühst.  (Bd.  1,  S.  34). 

Die  Grundfarbe  ist  weiß  mit  einem  Stich  ins  Gelbliche,  abweichend  von  peteri,  welche  viel  reiner  weiß  und 
dabei  viel  weniger  schwarz  gezeichnet  ist;  confusus  ist  dagegen  dünner  beschuppt  und  mehr  durchsichtig. 

Die  subsp.  avinoffi  Vrty.  (=  avinovi  Avin.)  vom  Beik-Paß.  18  000  Fuß  hoch  im  Hindukusch  steht  der  Simulator  avinoffi. 

Supplementband  1  1 1 


82 


PARNASSIUS.  Von  Ohr.  Bollow. 


Stgr.  (Bel.  1,  S.  34)  nahe.  Sie  wird  charakerisiert  durch  die  ziemlich  spitzen,  lanzettförmigen  Flügel,  die 
durch  starke  Pigmentierung  gelbgetönte  Grundfarbe,  besonders  der  Hflgl,  trotzdem  die  Beschuppung  dünner 
als  bei  Simulator  ist.  Von  dieser  weicht  sie  auch  durch  schwächer  entwickelte  Mittelbinde  der  Vflgl  ab.  Die 
Zeichnung  der  Hflgl  ist  sehr  variabel ;  es  kommen  Stücke  vor  mit  gut  ausgebildeten  submarginalen  Pfeilflecken 
und  auch  solche,  denen  die  Submarginale  ganz  fehlt,  diese  sind  dann  aber  immer  durch  che  Zeichnung  der  Vflgl 
simplicatus.  von  den  verwandten  Rassen  zu  trennen.  —  ImAltvnDag,  südlich  vom  Lob-Noor  findet  sich  die  Rasse  simplicatus 
Stich.  (=  subdiaphana  Vrty.).  Es  ist  eine  in  beiden  Geschlechtern  dünn  beschuppte  Rasse  vom  gleichen  Habitus 
wie  die  Nominatform,  aber  durch  stärker  entwickelte  dunkle  Zeichnungen  unterschieden.  Die  Ozellen  der 
Hflgl  sind  durch  eine  dunkle  Linie  verbunden  und  die  submarginalen  Mondflecken  kräftig,  zum  Teil  miteinander 
grayi.  zusammenhängend.  —  grayi  Ävin.  ((5  c)  ist  die  größte  von  allen  simo- Rassen  und  steht  simonius  Stgr.  (Bd.  1, 
Taf.  16  d)  nahe,  ist  aber  von  derselben  durch  che  Größe  und  die  sehr  kräftigen  submarginalen  Zeichnungen  auf  allen 
Flügeln  verschieden.  Die  dunklen  Zeichnungen  heben  sich  von  der  dicht  beschuppten  Flügeloberseite  gut  ab. 
Der  Flügelschnitt  ist  breit  wie  bei  simonius  und  nicht  scharf  wie  bei  Simulator  Stgr.,  welche  sonst  grayi  in  der 
Größe  nahekommt.  Im  Gegensatz  zu  Simulator  besteht  die  Submarginalbinde  nicht  aus  scharfen  Pfeilflecken, 
sondern  bildet  eine  zusammenhängende  Binde  auf  den  Hflgln.  —  Mit  boedromius  Püng.  (Bd.  1,  Taf.  16  d)  soll  nach 
lorimeri.  dem  Autor  lorimeri  Tytl.  vom  Kine-Chish-Paß,  14  000  Fuß,  im  südwestlichen  Gilgit  verwandt  sein.  Im  Vflgl 
fehlen  die  Costalflecke  und  che  sich  anschließende  Binde,  dafür  ist  die  S u b margi na lbi n de  nach  innen  stark 
suffusa.  verbreitert.  Die  Medianozellen  der  Hflgl  sind  dem  Zellschluß  auffällig  genähert.  —  ab.  suffusa  Vrty.  (=  chaphana 
Vrty.,  Avin.)  ist  eine  Zustandsform  des  boedromius,  bei  welcher  che  Oberseite  der  Flügel  mit  schwarzen  Schuppen 
stark  überpudert  ist.  —  Die  nachfolgenden  drei  Rassen  schließen  sich  eng  an  boedromius  ihrem  ganzen  Habitus 
und  Aussehen  nach  an  und  könnten,  wenn  man  dieser  Rasse  eine  höhere  Einheit  zuerkennen  wollte,  als  Sub- 
candida.  spezies  derselben  bezeichnet  werden:  candida  Avin.  aus  der  Nähe  des  Sary-Dshas  aus  dem  zentralen  Thian- 
schan  hat  ungefähr  che  Größe  von  boedromius  und  zeichnet  sich  durch  den  abgerundeten  Rand  beider  Flügel¬ 
paare  aus,  sowie  durch  den  stumpfen  Apex  der  Vflgl.  Die  beiden  Zellflecken  der  Vflgl  sind  klein  und  nicht  so 
dunkel  wie  bei  boedromius',  die  Mittelbinde  ist  nur  schwach  angedeutet,  dagegen  che  Submarginale  deutlich 
und  durch  eine  breite  Reihe  von  hellen  Mondflecken  von  der  Marginalbinde  getrennt.  Im  Hflgl  sind  che  Ozellen 
zu  winzigen  schwarzen  Punkten  reduziert;  die  Submarginale  zeigt  che  zusammenhängenden  Bögen  besser  ent¬ 
wickelt  als  boedromius  und  pygmaeus  0.  B.-H.,  wodurch  che  hellen  Randmakeln  verkleinert  werden.  —  Eine 
pygmaeus.  etwas  kleinere  Rasse  ist  pygruaeus  0.  B.-H.  aus  dem  Juldus-Tal  im  östlichen  Thianschan.  Sie  ist  dunkler  als 
candida  und  die  Zeichnungen  sind  besser  und  schärfer  ausgeprägt.  Die  Mittelbinde  der  Vflgl  reicht  bis  zum  Hrcl. 
hohlbccki.  —  Noch  stärker  verdunkelt  ist  hchlbecki  Avin.  (5  c)  aus  dem  östlichen  Teil  des  Alexander- Gebirges.  Die  drei 
Binden  der  Vflgl  sind  breiter,  dunkler  und  schärfer  hervortretend  und  che  Partie  zwischen  Submarginale  und 
Zelle  und  Media  2  und  Hrcl  ist  stark  bräunlich  beschuppt.  Im  Hflgl  sind  che  kleinen  schwarzen  Ozellen- 
flecke  meist  untereinander  durch  einen  Strich  und  che  Medianozelle  außerdem  noch  breit  mit  dem  Analfleck 
kozlovi.  verbunden.  —  Die  Rasse  kozlovi  Vrty.  (=  kozlowyi  Vrty.,  [Alph.  i.  l.[)  (5  c)  ist  eine  dem  acconus  Frühst.  (Bd.  1, 
S.  34)  nahestehende  Rasse  aus  Amclo.  Der  Hauptunterschied  hegt  auf  den  Hflgln.  Während  bei  der  subsp. 
acconus  der  Saum  ganz  ohne  jede  Verdunkelung  ist,  hat  kozlovi  den  Saum  deutlich,  wenn  auch  nur  schmal 
schwarz  abgesetzt  und  che  Submarginale  besteht  aus  einer  zusammenhängenden  Bogenreihe,  im  Gegensatz 
zu  den  großen  pfeilförmigen  submarginalen  Randmonden  bei  acconus.  Die  Ozellen  sind  klein  rotgekernt  und 
die  mediane  mit  den  Analflecken  bandartig  vereinigt. 

tenedius.  P.  tenedius  Eversm.  (Bel.  1,  S.  34,  Taf.  16  c).  Eine  Zustandsform  aus  Chulugaischa  (2300  m),  Ende  Juni, 

cellopvra.  im  Sajan-Gebirge  ist  ab.  cellopura  0.  B.-H..  dadurch  ausgezeichnet,  daß  der  Endzellfleck  der  Vflgl  reduziert 
ist  und  der. Mittelzellfleck  vollkommen  fehlt,  außerdem  haben  che  Hflgl  noch  schwarze  Subcostalozellen  gleich 
semicaeca.  der  ab.  semicaeca  0.  B.-.H. 


5.  Charltonius-Gruppe. 

imperator.  P.  imperator  Oberth.  (Bd.  1,  S.  34,  Taf.  16  f).  Die  $-ab.  alticola  soll  nach  Verity  wahrscheinlich  aus 

alticola.  Ta-tsien-lu  und  aus  großen  Höhen  stammen,  sie  zeichnet  sich  durch  fast  ganz  schwarze  Ozellen  aus.  —  Schwarze 
luduosa.  Marginalozellen  hat  che  ab.  luctuosa  Oberth.  —  Die  subsp.  rex  O.  B.-1I.  von  Hsining,  Nanchan-Gebirge,  Tatung 
" '  in  Kansu  unterscheidet  sich  von  musageta  Gr.-Grsh.{  Bcl.l,  Taf.  16  e)  durch  che  gelblichweiße  Grundfarbe  und  die 
dunkle  Bestäubung.  —  Bei  einem  sind  che  großen  Subcostalozellen  der  Hflgl  schwarz  gefärbt  ohne  roten 
semicaeca.  Kern:  ab.  semicaeca  O.  B.-H. 

charltonius.  P.  charltonius  Gray  (Bd.  1,  S.  35).  Der  Fundort  der  Type  hegt  zwischen  Nepal  und  Thibet,  wie  durch 

Riley  festgestellt  wurde  (vgl.  das  bei  acco  und  simo  Gray  hierüber  Gesagte).  Ein  mit  potenzierter  $-Zeich- 
catenata.  nung  wurde  als  ab.  catenata  Bryk  beschrieben.  —  Die  ab.  haudei  Bryk  hat  che  Costalbinde  an  che  Zelle  gelehnt, 
hau  de  i.  nac}Kjem  sie  sich  mit  dem  länglich  verzogenen  Zellrandstreifen  vereint  hat  und  bildet  auf  der  Flügelmitte  ein 
tief  dunkles  Dreieck,  auf  welchem  che  beiden  Zellstreifen  ruhen  und  ein  Riesen- Ypsilon  bilden.  —  Einen  isolierten 
fcrmata.  Zwischen  wurzelfleck  hat  che  ab.  fermata  Bryk,  eine  Zustandsform  wie  sie  bei  P.  mnemosyne  häufig  gefunden 

rubrocate-  wird.  —  Auf  den  Hflgln  finden  sich  che  Ozellen  durch  einen  roten  Steg  verbunden  bei  der  ab.  rubrocatenata ; 
nata. 
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bei  der  Type  finden  sich  auch  die  Analflecken  rotausgefüllt.  —  Gelbe  Ozellen  kommen  vor  bei  der  ab.  flavo- 
maculata  Bryk  unter  der  Rasse  ducalis.  —  Unter  der  subsp.  princeps  (Bd.  1,  S.  35)  beschreibt  Stichel  eine  Zu¬ 
standsform  mit  fast  ganz  ausgelöschten  Zeichnungen  der  Vflgl  und  einem  schwarzen  Punkte  an  Stelle  der 
ganzen  Reihe  roter  Flecken  der  Hflgl,  diese  Form  fühlt  sich  Bryk  veranlaßt  novarae  zu  taufen.  ah.  mendica 
Bryk  ist  ein  mit  einfarbig  schwarzer  Subcostalozelle.  —  ab.  geminella  Bryk  ist  ein  J  mit  einem  in  zwei  se¬ 
parate  angrenzende  Ozellen  aufgelöstem  Prachtauge.  —  Die  Medianozelle  doppelt  weiß  gekernt  hat  ab.  graphi- 
coides  Bryk.  —  Bei  der  ab.  atroguttata  Bryk  findet  sich  auf  der  Unterseite  im  Diskus  der  Hflgl  ein  isolierter 
schwarzer  Fleck.  —  Auch  die  unvermeidliche  Geäderaberration  fehlt  nicht,  es  ist  $-ab.  parnassiomima  Bryk 
der  Rasse  ducalis,  bei  der  die  3.  Radialis  aus  der  vorderen  Zellecke  entspringt.  ducalis  Boullet  ch  le  Cerf 
(=  occidentalis  Bryk)  vonChitral  aus  Höhen  von  etwa  14  000  Fuß  ist  eine  Rasse,  welche  nach  den  Fangdaten 
zu  urteilen,  eine  lange  Flugzeit  haben  muß;  es  wurden  Stücke  am  8.  Juni  und  noch  am  5.  August  gefangen. 
Die  Grundfarbe  ist  grauweiß  mit  scharf  abgesetzten  schwarzen  Zeichnungen,  besser  ausgebildet  als  bei  der 
Nominatform.  Auffällig  ist  auf  den  Hflgln  die  Entwicklung  der  schwarzen  Bestäubung  von  der  Basis  des  Hrdes 
bis  zu  der  Analozelle,  ebenso  charakteristisch  sind  die  vergrößerten  Ozellen  von  lebhaft  karminroter  Färbung 
und  stets  ohne  Weißkernung;  sie  sind  ziemlich  langgestreckt.  Die  Submarginalbinde  mit  den  blauen  Ozellen 
wird  von  der  Marginalbinde  durch  eine  schmale  Binde  getrennt.  —  Die  Rasse  des  Kaschmir.  4200  -4800  m. 
wurde  von  Verity  als  deckerti  bezeichnet.  Sie  ist  von  heller  weißer  Grundfarbe  und  enorm  vergrößerten 
Ozellen  von  blutroter  Färbung.  Die  Umrandung  der  Medianozelle  ist  auf  der  Innenseite  sehr  verbreitert  und 
fällt  gegen  die  sonst  feine  schwarze  Umsäumung  auf.  Die  Analflecken  sind  von  der  gleichen  Färbung  wie  die 
Ozellen.  Von  früheren  Autoren  wurde  deckerti  als  Aberration  der  Nominatform  betrachtet  in  der  Annahme, 
daß  der  Fundort  derselben  in  Kaschmir  gelegen  habe,  was  sich,  wie  schon  eingangs  bemerkt,  als  Irrtum  er¬ 
wiesen  hat.  —  Die  Rasse  bryki  Haude  hat  eine  weite  Verbreitung  vom  Niling-Paß,  14  000  Fuß,  Tsuling-Paß 
bis  zum  Schipki-Paß  in  Spiti,  nordwestlich  von  Poo  (Pu)  und  Tum-Tum-Thang- Gebirge.  Sie  ist  kleiner  als 
deckerti  und  die  Nominatform  und  hat  ebenfalls  eine  durchgehende  Costalbinde  wie  letztere,  doch  sind  die  sie 
bildenden  Bogen  mehr  rund-  als  spitzbogig.  Die  Hflgl  sind  dichter  bestäubt  und  erscheinen  dadurch  heller. 
Die  Submarginale  ist  etwas  reduziert,  fast  wie  bei  princeps  Honr.,  aber  mit  gut  ausgebildeten  Randaugen,  sie 
berührt  nicht  die  Median-  und  Analozellen.  Die  Ozellen  sind  kleiner  als  bei  den  vorgenannten  Rassen,  sie 
zeigen  bei  frischen  Stücken  tiefrote  Färbung  und  sind  stets  weiß  gekernt.  Die  Variabilität  ist  sehr  groß  und 
gehören  die  eingangs  von  Bryk  beschriebenen  Zustandsformen  hierher,  wenn  nicht  anders  angegeben.  O. 
Bang-Haas  führt  noch  die  folgenden  Formen  auf  mit  der  Bemerkung,  daß  er  diese  bei  seinem  reichen  Material 
beliebig  vermehren  könne:  ab.  rubromaculata  O.  B.-H.  die  Ozellen  tiefrot  ohne  weißen  Kern.  —  ab.  roseo- 
maculata  O.  B.-H.  hat  rosarote  Ozellen.  —  ab.  flavomaculata  O.  B.-H.  zeigt  gelbliche  Ozellen  und  ab.  vinosa 
O.  B.-H.  weinrote  Augenflecke.  —  Wenn  die  Marginalozellen  nicht  blau  ausgefüllt  sind,  handelt  es  sich  um 
caeruleocaeca  O.  B.-H.  —  Wenn  der  Analfleck  und  die  Medianozelle  verbunden  sind,  heißt  sie  ab.  subpuncta 
O.  B.-H.  —  Stücke,  welche  ungewöhnlich  groß  sind  und  bis  78  mm  Spannweite  haben,  heißen  ab.  magna  O.  B.  -H. 
und  Zwerge,  nur  bis  50  mm  spannend  bilden  die  ab.  nana  O.  B.-H.  Für  princeps  Honr.  (Bd.  I,  S.  35  Taf.  16  e) 
muß  romanovi  Gr. -Gr  sh.,  da  prioritätsberechtigt,  gebraucht  werden.  —  Aus  dem  Osten  von  Dar  was  stammt  die 
ab.  vaporosus  Avin.,  welche  princeps  Honr.  sehr  nahesteht,  sich  aber  durch  schwächer  entwickelte  Zellflecke 
im  Vflgl  und  besser  ausgeprägte  Submarginale  und  Costalbinde  unterscheidet,  auch  ist  die  Bestäubung  im  all¬ 
gemeinen  dünner.  Die  rote  Medianozelle  ist  q vier  verlängert  und  der  innere  schwarze  Rand  stärker  und  bildet 
fast  eine  gerade  Linie;  die  Umrandung  ist  im  allgemeinen  dunkler  als  bei  princeps,  fast  wie  bei  charltonius, 
vaporosus  dürfte  von  allen  bekannten  Rassen  die  hellste  sein.  —  Ebenfalls  aus  Darwas  vom  Paß  Gushnon,  an  der 
Grenze  von  Südwest-Pamir  wurde  wohl  die  schönste  von  allen  P am assius - F or t \ i e n  in  einem  $  Stücke  gefunden,  die 
Rasse  autocrator  Avin.  (6  e),  die  aber  ebensowohl  Vertreter  einer  eigenen  Art  sein  kann.  Im  Vflgl  ist  die  Sub¬ 
marginale  mit  der  Costalbinde  von  Media  2  ab  vereinigt,  wodurch  eine  Y-ähnliche  Zeichnung  entsteht.  Auf 
den  Hflgln  sind  die  Medianozelle  und  die  Analozellen  zu  einer  Binde  von  schönem  Orangerot  zusammenge¬ 
flossen  und  bilden  ein  Band  von  etwa  15  mm  Länge  und  7  mm  Breite.  —  Vom  Pagman- Gebirge,  30  km  nördlich 
von  Kabul  am  An-Suchas-Paß  (3500  m)  wurde  die  Rasse  voigti  O.  B.-H.  beschrieben,  welche  als  die  zeichnungs¬ 
ärmste  aller  charltonius-R&ssen  bezeichnet  werden  kann  und  der  vaporosus  Avin.  am  nächsten  steht.  Die 
schwarzen  Zeichnungen  der  Vflgl  sind  dunkler  als  bei  letzterer  und  die  Costalbinde  ist  vollständig.  Im  Hflgl 
fällt  die  Medianozelle  durch  ihre  Kleinheit  und  kreisrunde  Form  auf,  die  Umrandung  ist  breit  schwarz.  Bislang 
sind  nur  bekannt  geworden. 

P.  loxias  Püng.  (Bd.  1,  S.  35).  Am  Kilang-Paß  (5040  m)  nördlich  Schahidulla,  westlich  vom  Raskem- 
Gebirge  wurde  eine  neue  Rasse  in  einem  $  Exemplar  gefunden,  welche  Avixov  als  raskemensis  beschrieb.  Sie 
unterscheidet  sich  von  der  Nominatform  des  Thianschan  durch  die  Reduktion  des  hyalinen  Randsaumes  aller 
Flügel  und  durch  die  beträchtliche  Ausdehnung  der  Submarginalzeichnungen.  Im  Hflgl  sind  die  Randozellen 
nach  innen  verlängert  und  die  Blaufärbung  ist  reduziert.  Der  basale  Teil  des  Hflgls  weist  stärkere  Schwarz¬ 
färbung  auf. 
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Urbeschreibungsnachweis  der  palaearktischen  Papilioniden. 
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basimaculata  Parn.  Fern.  Bol.  Soc.  Esp.  Hist.  Nat.  26,  p.  79. 
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bosniensis  Parn.  Stich  Insect. -Börse  16,  p.  803. 
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brykiana  Parn.  Kard.  Entom.  Mitteil.  17,  p.  266*. 
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caecus  Pap.  pod.  Statt.  Entom.  Anzeig.  4,  p  134. 
caeruleomaculata  Parn.  O.  B.-H  Iris  29  (1907),  p.  157. 
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castellanus  Parn.  Bell.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1922,  p.  193. 
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ckaris  Th.  Schultz  Entom.  Ztschr.  21  (1909),  p.  267. 
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chetus  Parn.  Frühst.  Entomol.  Anzeig.  Wien  1,  p.  30. 
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dericalis  Parn.  Bryk  Entom.  Ztchr.  36  (1923),  p.  56. 
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confluens  Pap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  292.  * 
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cont'usus  Pap.  Rothsch.  Novit.  Zoolog.  2,  p  270. 
confusus  Parn.  O.  B-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  27.  * 
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coretas  Pap.  Stätt.  Entom.  Anzeig.  4,  p.  134. 
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craspedontis  Parn.  Frühst.  Eotom.  Ztschr.  22  (1908),  p.  12. 
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p.  771.* 

darvasica  Parn.  Avin.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1915,  p.  358.  * 
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demaculata  Pap.  Schultz  Societ.  Entomol.  26  (1911),  p.  83. 
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divisa  Th.  rum.  Schultz  Entom.  Ztschr.  21  (1908),  p.  267. 
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dongalaica  Parn.  Tytl.  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  31, 
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eminens  Pap.  Schultz  Societ.  Entom.  26  (1911),  p.  33. 
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estrigata  Pap.  Hitsche  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1910,  p  221. 
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p.  56.  * 

exocellata  Pap  Cab  Rev.  Mens.  Namur  23,  p.  29. 
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felkeli  Parn.  Std.  Entomol.  Anzeig.  3,  p.  1. 
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herrichi  Parn.  Bryk  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  5,  p.  26. 
herrichi  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27,  p.  112. 
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herzegovinensis  Parn.  Scliaiv.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  62, 
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hexamacula  Parn.  Std.  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1924,  p.  15. 
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hönei  Pap.  Mell  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1923,  p.  153. 
hoenei  Parn.  bchweitz.  Entom.  Ztschr.  25  (1912),  p.  57. 
hoffmanni  Parn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  8  (1914),  p.  1. 
hohlbecki  Parn.  Avin.  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.  40,  p.  13.  * 
hondoensis  Pap.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22  (1908),  p.  47. 
horni  Parn.  Bryk  Entom.  Mitteil.  3,  p.  80.  * 
horniana  Parn.  Kard.  Entom.  Mitteil.  17,  p.  265.  * 
humicola  Parn.  Frühst  Entom.  Anzeig.  3,  p.  59. 
hungaricus  Parn.  Bothsch.  Novit.  Zoolog.  16,  p.  2. 
huniiyngtoni  Parn.  Avin.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1915,  p.  351.  * 
hunzaiea  Parn.  Tytl.  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  31,  p.  250  * 
hyalina  Parn.  Bryk  Arcb.  Naturg.  A.  8,  80,  p.  145. 
hyalomarginata  Parn.  Hoffm.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  9,  p.  23. 
hydrargyrostigma  Parn.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  18. 
hypermelas  Parn.  Std.  Entom.  Anzeig.  1  (3)  p.  1. 

igneus  Pap.  Shelj.  Iris  27  (1913),  p.  15. 
immaculata  Pap  mach.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  13. 
immaculata  Parn.  stol.  Avin.  Oberth,  Et.  Lep.  Comp.  17,  p.  81. 
immaculata  Parn.  ap.  Buhm.  Entom.  Ztschr.  26  (1913), 
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immaculata  Parn.  Shelj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  18,  p  8. 
immarginata  Parn.  Niep.  Iris  25  (1911),  p.  132. 
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imperator  Parn.  Oberth  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  (6)  3,  p.  77. 
imperialis  Parn.  Bryk  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  5,  p.  75.  * 
inaeqnata  Parn.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  60. 
inaequata  Parn.  ap.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nab.  57,  p.  47.  * 
incerla  Parn.  mn.  Bryk  Societ.  Entom.  27,  p.  72. 
incertus  Pap.  O.  B.-H.  Horae  Macrolep.  1,  p.  1. 
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indecora  Parn.  nom.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  17. 
ines  Parn.  Kert.  Arch.  Zoolog.  1,  Nr.  8  (1909).  p.  29.  * 
inexpectata  Luehd.  Shelj.  Iris  19  (1913),  p.  19.  * 
inorna'a  Parn.  brem.  Shelj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  18,  p.  7. 
inornata  Th.  Pionn.  l’Echange  1925.  Nr.  420,  p.  7. 
inornata  Th.  Vrty.  Entom.  Record  31,  p.  88. 
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|  intercubitalis  Parn.  ap.  Brylc  Berl.  Ent.  Ztschr.  58,  p.  206. 
interjeeta  Pap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  291. 
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J  intertexia  Parn.  Stich.  Seitz,  Groß-Schmett.  1,  p.  26. 

[  interversus  Parn.  Bryk  Lepidox>t.  Catalog.  27,  p.  121. 
iuversa  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  36  (1921),  p.  18.  * 
inversa  Parn.  mn.  Bryk  Societ.  Entom.  26,  p.  18.  * 
j  irena  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  4,  p.  78. 
irregularis  Th.  Holl  Bull.  Afr.  Nord  3,  p.  8.  * 
isabellina  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  312. 
isaricus  Parn.  Bbl.  Ann.  Wien.  Hofmus.  33,  p.  68.  * 

|  italicus  Parn.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  3,  p.  116. 

jacobsoni  Parn.  Avin.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1915,  p.  357. 
jaetensis  Parn.  O.  B.-H  Hör.  Macrolep.  1,  p.  9.  * 
jambicus  Parn.  Bryk.  Int.  Ent.  Ztschr.  8,  p.  4. 
järaensis  Parn.  Kert.  Rovart.  Lapok.  26,  x^-  31. 
jelicus  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  1,  p.  87. 
jezoensis  Luehd.  Mats.  Thous.  Ins.  1,  Add.  3,  p.  492.  * 

|  jezoensis  Parn.  Mats.  Thous.  Insect.  1,  Add.  3,  p.  494.  * 

I  jordani  Parn.  ap.  Bryk.  Arch.  Russ.  Ges.  Biol.  9,  p.  683.  * 
jordani  Parn.  nom.  Bryk.  Int.  Ent.  Ztschr.  8  (1914),  p.  40. 
jücundula  Parn.  Std.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1924,  p.  17. 
juldussica  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  316. 
jnnia  Pap.  Jord.  Seitz.  Groß-Schmett.  9,  p.  78. 
juno  Parn  Std,  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  60. 
juvavus  Parn.  Kol.  Entomol.  Anzeig.  Wien.  2,  p.  42. 

kaflr  Parn.  Avin.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1915,  p.  357.  * 
kailasiophana  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80  A.  8,  p.  148.  * 
kammeli  Parn.  Hirschke  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  7,  p  23. 
karasbahrica  Parn.  O.  B.-H.  Iris.  29  (1915),  p.  159.  * 
karavankensis  Parn.  Dann.  Entomol.  Ztschr.  39  (1925),  p.  6. 
karjala  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  26  (1911),  p.  37  * 
kashtsenkoi  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  305.  * 
kashtshenkoi  Parn.  Shelj.  Rev.  Russ.  Ent.  7,  p.  232. 
kastschenkoi  Parn.  Pag.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  3,  p.  21. 
kerneni  Parn.  Bryk.  Societ.  Entom.  (1922),  p.  19.  * 
kerteszi  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80,  A.  6.  p.  169.  * 
kiritslienkoi  Parn.  Avin.  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.  39,  p.  228.  * 
kolari  Parn.  Bryk  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  7,  p.  1. 
korbi  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  37  (1922),  p.  23.  * 
korea  Parn.  Bryk  Lepidopt.  Catalog.  27,  p.  221. 
koreana  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  XXIII.  * 
koreana  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  101.  * 
kozlovi  Parn.  Avin.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  7.  p.  44. 
kozlowyi  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  XXL  * 
kiainliiigerianus  Parn.  Kamm.  Ztschr.i  Oesterr.  Ent.  Ver.  7, 
p.  23.* 

kreusa  Th.  Tom.  Entom.  Rundsch.  29,  p.  84. 
kricheldorffi  Parn.  Eisn.  Int.  Ent.  Ztschr.  22,  p.  309  * 
krulikowskyi  Parn.  Brylc  Berl.  Ent.  Ztschr.  58,  p.  205.  * 
kumaonensis  Parn.  Bil.  Ent.  Month.  Mag.  (3)  62,  p.  277. 
kunzi  Parn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  8,  p.  9.  * 
kuuzianus  Parn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  8  (1919),  p.  39. 

lacrimans  Parn.  Brylc  Arch.  Naturg.  A.  8.  p.  148. 
lacrimans  Parn.  Marsch.  Iris  10  (1912),  p.  131.  * 
lacrimans  Parn.  disc.  Niep.  Lexoid.  Niepelt.  2,  p.  4.  * 
ladakensis  Parn.  Avin.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1915,  p.  354.  * 
ladinus  Parn.  Bell.  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1923,  p.  289. 
lamperti  Parn.  Bryk  Jahrb.  Nass.  Ver.  Naturk.  65,  p.  33. 
lapponica  Pap.  Vrty.  Rhopal  Palaearct.,  p.  295.  * 
latefasciata  Pap  Cid.  Bull.  Lep.  Geneve  1,  p.  266.  * 
latefasciata  Pap.  Schultz  Societ.  Entom.  26,  p.  34. 
latevittata  Paxi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearctica,  p.  295.  * 
Ialevittala  Th.  Vrty.  Entom.  Record  31,  p.  88. 
lathonius  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.W9  A.  6,  p.  123. 
latiaris  Th.  Stich.  Wytsm.  Gen.  Insect.  59,  p.  11. 
laticincla  Parn.  Vrty.  Apiollo  Formenkr ,  p.  101.  * 
lativittata  Th.  Schtz.  Entom.  Ztschr.  21  (1908),  p.  267. 
latreillei  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  29,  p.  9. 
lanfferi  Parn.  Bryck  Societ.  Entom.  38  (1923)  p.  29.  * 
laurinus  Parn.  Bell.  Deutsch.  Entom.  Ztschr.  1923,  p.  271. 
leecbi  Pap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct ,  p.  293.  * 
leechi  Serie.  Bothsch.  Novit.  Zoolog.  25,  X3-  79. 
leocinius  Pap.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22  (1909),  p.  175. 
leonhardi  Parn.  Bryk  Jahrb.  Nass.  Ver.  Naturk.  65.  p.  27. 
leouhardi  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  28  (1913),  p.  94. 
leonhardiana  Parn.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  2,  p.  25.  * 
leovigildus  Parn.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  23,  p.  151. 
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lepidaporia  Para.  Std.  Societ.  Entom.  36  (1921),  p.  10. 
leucophorus  Parn.  Bryk  Arcli.  Naturg  80  A.  8,  p.  148.  * 
leucostigma  Parn.  Aust.  Entom.  Ztschr.  24  (1910),  p.  55. 
leucostigma  Parn.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  60. 
leucothea  Parn.  Reiss  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  9  (1824),  p.  61 . 
levantinus  Parn  Rotlisch.  Novit.  Zoolog.  15,  p.  390. 
lewi  Parn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  8  (1914),  p.  9.  * 
libanotiea  Parn  Bryk  Societ.  Entom.  29  (1914),  p.  68.  * 
limbovariegata  Pam.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  57,  p.  45.  * 
limoniti  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  28  (1912),  p.  66. 
linnei  Parn.  ap.  Bryk  Soc.  Entomol.  28  (1913),  p.  34. 
linranns  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  1,  p.  114. 
litavia  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27  (1912),  p.  66. 
litoreus  Parn.  Stich.  Wytsm.  Gen.  Insect.  58,  p.  13. 
liturata  Parn.  Aust.  Int.  Ent.  Ztschr.  5,  p.  360.  * 
lodogensis  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  26  (1911),  p.  21.  * 
loferensis  Parn.  Kol.  Entomol.  Anzeig.  Wien  2,  p.  42. 
loochooanus  Pap.  Rotlisch.  Novit.  Zoolog.  3,  p.  421. 
lorimeri  Parn.  Tytl.  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  31,  p.  252.  * 
lonristana  Parn.  Rangn.  Int.  Ent.  Ztschr.  6,  p.  164. 
louristana  Th.  le  Cerf  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  21. 
lozeiae  Parn.  Pag.  Jahrb.  Nass.  Ver.  Naturk.  62,  S.  141.  * 
lucifer  Pap.  Avin.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  16,  p.  360.  * 
lnctifera  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  50.  * 
luctuosa  Parn.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  9  (2),  p.  253.  * 
luctns  Pap.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  9  (2),  p.  45.  * 

Ingens  Pap.  Scliiätz  Societ.  Entom.  26  (1911)  p.  33. 
luitpoldi  Parn.  Pag.  Arch.  Naturg.  80  A.  10,  p.  161. 
luitpoldianns  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80  A.  9,  141.  * 
luitpoldu  s  Parn.  Frühst.  Int.  Eut.  Ztschr.  3  (1909)  p.  161. 
lunatiea  Pap.  Bryk  Mitt.  Münch.  Entom.  Ges.  5,  p.  29.  * 
lunigera  Parn.  ap.  Frühst.  Societ.  Entom.  21  (1906)  p.  138. 
lunigera  Parn.  Kard,  Entom.  Mitteil.  17,  p.  266.  * 
lunigera  Parn.  ep.  Trti.  Ann.  Mus.  Zool.  Nap.  3,  p.  5. 
lunulata  Parn.  nordm.  Bryk  Societ.  Entom.  28  (1913)  p.  94. 
lunulata  Parn.  Shelj.  Iris  27  (1913),  p.  18. 
lunulata  Parn.  mn.  Shelj.  Iris  27  (1913),  p.  18. 
lysandra  Parn.  Frühst  Entom.  Anzeig.  4,  p.  77. 
macdonaldi  Parn.  Rotlisch.  Novit.  Zoolog.  25,  p,  256. 
machaoniaes  Pap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  10.  * 
mackei'i  Th.  Holl,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1910,  p  164. 
maculata  Parn.  Bryk  Int.  Eut.  Ztschr.  8  (1914),  p.  7.  * 
maculata  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27  (1912),  p.  112. 
maculata  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27,  p  112. 
maculata  Parn.  del.  Bür.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  92. 
magna  Parn.  ap.  0.  B.-H.  Iris  29  (1915),  p.  182. 
magna  Pap.  mach.  Vrty.  Rhopal  Palaearct.,  p.  294. 
magnifba  Parn.  Bryk  Entom.  Ztschr.  26  (1912),  p.  27  * 
maguifica  Parn.  ap.  Bryk  Societ.  Entom.  27  (1912).  p.  1.  * 
magnus  Serie.  Frühst.  Iris  27  (1913).  p.  129. 
maharaja  Parn.  Avin.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1915,  p.  365.  * 
majuscula  Parn.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  57,  p.  45. 
mamajevi  Parn.  O.  B.-H.  Iris  29  (1915),  p.  98. 
mandarina  Parn.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  23.  * 
mandarinus  Parn.  Bryk  Entom.  Mitteil.  3,  p.  82. 
mandli  Parn.  Bien,  Iris  35  (19211,  p.  3. 
mandsclmrira  Pap.  Mats.  Ins.  Matsum.  2.  p.  115. 
mandschurica  Serie.  Ros.  Seitz,  Groß  -Schmett.  Suppl.  I,  p.  16. 
manillius  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  Wien  2,  p.  3.  * 
mansonensis  Pap.  Frühst.  Societ.  Entom.  16,  p.  113. 
marcianns  Parn.  Pag.  Entom.  Ztschr.  22  (1908),  p.  186. 
marcomanus  Parn.  Kamm.  Ztschr.  Oesterr.  Ent  Ver.  4,  p.  2.  * 
mardina  Dor.  Stich  Seitz,  Groß-Schmett.  1,  p.  19.  * 
margarethae  Th.  Bryk  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  5,  p.  29.  * 
marginata  Parn.  mn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  8,  p.  35. 
marginata  Parn.  ap.  Bryk  Arch.  Naturg  80  A.  8,  p.  145.  * 
marginata  Parn.  stubb.  Bryk  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges  18, 
P-  7. 

marginata  Parn.  O.  B  -H.  Iris  29  (1915).  p.  183. 
margopupillata  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80  A.  8,  p.  147. 
margopupillata  Parn.  Bryk  Entom.  Mitteil.  3,  p.  80.  * 
marplia  Th.  Schultz  Entom.  Ztschr.  21  (1908).  p.  267. 
marschneri  Parn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  5  (1911),  p.  161. 
martini  Th.  Frühst.  Societ.  Entom.  21  (1906),  p.  147. 
matuta  Parn.  Bryk  Societ.  Entom  37  (1922),  p.  20. 
maui  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80  A.  7,  p.  172. 
mauoides  Pam.  O.B.-H.  Hör.  Macrolep.  1.  p.  7. 
maura  Pap.  pod.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  293. 
mauretaniea  Pap.  Vrty  Rhopal.  Palaearct.,  p.  12.  * 
maurelanica  Th.  Schultz  Entom.  Ztschr.  21  (1908),  p.  267 
niaurilianus  Parn.  Fern.  Bol.  Soc.  Esp.  Hist.  Nat.  26,  p.  180. 
maxbarteli  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27,  p.  74. 
maxiuia  Pap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  296.  * 
maximilianus  Parn  Frühst.  Entom.  Ztschr.  23  (1909),  p.  151. 
mediocaeca  Parn.  O.B.-H.  Iris  29  (1915)  p.  184. 


medioextincta  Parn.  O  B -H.  Hör.  Macrolep.  1  p.  9.  * 
medioinaculata  Parn,  Osth.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  51. 
megalomanos  Parn.  Std,  Societ.  Entom.  36  (1921),  p.  11. 
meinhardi  Parn.  Shelj.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  9  (1924), 
p.  57. 

mela  Pap.  Frühst.  Iris  15  (1902),  p.  306. 
melahyalina  Parn.  Std.  Deutsche  Entom.  Ztschr.  1924,  p.  14. 
melanconicus  Parn.  Bryk  Entom.  Mitteil.  3  (1914),  p.  76. 
melanica  Parn.  Vrty  Rüopal.  Palaearct.,  p.  314.* 
melaniticus  Parn.  O.  B.-H.  Iris  29  (1915),  p.  174.  * 
melanophia  Parn.  Honr.  Beil.  Ent.  Ztschr.  29,  p.  274. 
melanosticta  Pap.  Ren.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  44.  * 
melanosticia  Pap.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  53,  p.  476. 
mendica  Parn.  Bryk  Int  Ent.  Ztschr.  7,  p.  153. 
mendolensis  Parn.  Dann.  Entom.  Ztschr.  39  (1925),  p.  6. 
mesoleucus  Parn.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2  (1908),  p.  17. 
meta  Th.  Meig.  System.  Beschreib.  Eur.  Schmett.,  p.  6.  * 
meyeri  Parn.  Bryk  Ent.  Ztschr.  36  (1923),  p.  56. 
meridionalis  Pap.  Rocci  Bull.  Soc.  Ligust.  30,  p.  11.*. 
meridionalis  Parn.  Pag.  Entom.  Zeitschr.  22  (1908),  p.  186. 
meridionalis  Th.  Hoffm,  Kranchers  Jahrbuch  1916,  p.  172. 
merzbacheri  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  21,  (1096),  p.  139. 
microstigma  Parn.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  57,  p.  41.  * 
minerva  Parn.  A.  B.-H.  Iris  24  (1910),  p.  27. 
minima  Pap.  Shelj.  Iris  27  (1913),  p.  15. 
minor  Parn.  mn.  Stich.  Wytsm.  Gen.  Insect.  58,  p.  11. 
minuscnla  Parn.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  57,  p.  79  *. 
minm-ciila  Parn.  ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  312. 
minuslineata  Pap.  Vrty  Rhopal.  Palaearct.,  p.  292.  * 
miuula  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  313.  * 
mirabilis  Parn.  O.  B.-.R  Hör.  Macrolep.  1,  p.  24.*. 
miranda  Parn.  Niep.  Int.  Ent.  Ztschr.  5,  p.  304. 
rnixtus  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  37  (1922),  p.  23. 
mnemosynoides  Parn.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  57,  p.  44. 
moltrechti  Parn.  Bryk  Entom.  Mitteil.  3,  p.  81. 
moltrechti  Parn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  8  (1914),  p.  33. 
mongolica  Parn.  Stgr.  Iris  1900,  p  332. 
mongugaica  Parn.  Kard.  Entom.  Mitteil.  17,  p.  265. 
monocnla  Parn.  Kaid.  Entom.  Mitteil.  17,  p.  265. 
mnnomaculatus  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80  A.  8,  p.  147. 
monopicta  Parn.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p  16. 
monopicta  Parn.  Ros.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  11,  p.  85. 
monopicta  Parn.  Shelj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  18,  p.  7. 
monopupillata  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80  A.  8,  p.  147.  * 
monopupillata  Parn  Ros.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  11,  p.  85. 
montanus  Parn.  Bell.  Int  Ent.  Ztschr.  6,  p.  192. 
montebolilensis  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  3,  p.  41. 
mucius  Pap.  Oberlli,  Et.  Lep.  Comp.  4,  PI.  35.  * 
miilleri  Parn.  Uff.  Int.  Ent.  Ztschr.  14  (1920),  p.  30. 
miilleri  Th.  Bryk  Entom.  Tidskr.  42,  p.  119. 
musagetes  Parn.  Std.  Societ.  Entom.  36  (1921),  p.  10. 

nadezdhae  Parn.  Bryk.  Apollo-Formenkr.  p.  13G.  * 
nagasakii  Pap.  Frühst.  Societ.  Entom.  21,  p.  74. 
nakamurae  Luehd.  3Iats.  Thous.  Ins.  1,  Add.  3,  p.  722. 
nana  Pap.  Draes.  Iris  37  (1928),  p.  56. 
nana  Parn.  ap.  Rbl,  Ann.  Wien.  Hofm.  33,  p.  74. 
narvensis  Parn.  Kard.  Entom.  Mitteil.  17,  p.  265. 
natuposterior  Parn.  O.  B.-H  Hör.  Macrolep.  1,  p.  38  * 
nausitbous  Pap.  Oberth.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1918,  p.  176. 
nebeskii  Pap.  Albert  Entom.  Ztschr.  10  (1919),  p.  77.  * 
nebrodensis  Parn.  Trti.  Natural.  Sicilian.  22  (1907),  p.  15. 
nebulosa  Th.  rum.  Holl  Bull.  Afr.  Nord  3,  p.  6  * 
nebulosimacnlata  Pap.  Sandb.  Jahrb.  Naß.  Ver.  Naturk.  1 1,  p.  97. 
nemorensis  Th.  Vrty.  Entom.  Record  31,  p.  88. 
neochinensis  Pap.  Shelj.  Iris  27  (1913),  p.  15. 
neoxanllius  Pap.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22  (19^8),  p.  47. 
neoxuthns  Pap.  Frühst,  Entom.  Ztschr.  22  (1908),  p.  47. 
nero  Pam.  Slielj.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  10,  p.  88. 
nenrochola  Th.  Bryk  Mitt.  Münch  Ent.  Ges.  5,  p.  26.  * 
nexilis  Parn.  Schultz  Berl.  Ent.  Ztschr.  49,  p.  275. 
nexilis-decora  Parn.  Sag.  Treb.  Mus.  Catal.  Bare.  11  (1) 
p.  9.  * 

nicevillei  Parn.  Avin.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond,  1915,  p.  355.  * 
nigerrima  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  107.  * 
niger-rubripunctatus  Pap.  Guth,  Int.  Ent.  Ztschr.  19,  p.  84. 
nigra  Parn.  jaeq.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  106.  * 
nigrescens  Pap.  pod.  Eimer  Artbild.  Schmett.  1,  p.  81. 
nigricans  Pap.  Woot.  Rotlisch.  Novit.  Zoolog.  2,  p.  335. 
nigricans  Parn.  nom.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  17. 
nigricans  Parn.  Stgr.  Stettin.  Ent.  Ztg.  42,  1,  p.  277. 
nigricans  Th.  rum.  Holl  Bull.  Afr.  Nord  3,  p.  6.* 
nigripuncta  Parn.  Trti.  Atti  Soc  Ital.  Nat.  57,  p.  78. 
nigripuncta  Th.  Shelj.  Iris  41  (1927),  p.  204. 
nigrociliata  Pap.  Stätt.  Entom.  Anzeig.  4,  p.  134. 
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nigroinsparsa  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  107. 
nigrolunata  Parn.  del.  Stätt.  Ztschr.  Ver.  Naturbeob.  2,  p.  24.  * 
nigromaculata  Pap.  pod.  Metschl,  Int.  Ent.  Ztschr.  19,  p.  25. 
nigromacuiata  Th.  pol.  Zel.  Entomol.  Rundsch.  32,  p.  59.  * 
nigromaculatus  Parn.  Niep.  Lepid.  Niepeltiana  2,  p.  25.  * 
nigropunctata  Parn.  Bur.  Entom.  Ztschr.  24  (1910).  p.  134. 
nigrosecla  Parn.  Osth.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  51. 
nigrovenata  Pap  Vrty,  Rhopal.  Palaearct,  p.  5.* 
niphetodis  Parn.  Bryk  Entomol.  Mitteil.  3,  p.  73. 
nij)lietoilis  Parn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  8  (1914),  p.  9. 
niphetodis  Parn.  ap.  Stich.  Int.  Ent.  Ztschr.  5  (1911),  p  7. 
nipponus  Pap.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22  (1908),  p.  46. 
nivatus  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  21  (1906),  p.  188. 
nocticolor  Dor.  Stich.  Wytsm.  Gen.  Insect  58,  p.  49.  * 
nora  Th.  Schultz  Entom.  Ztschr.  21  (1908),  p.  267. 
nordinannides  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80  A.  8,  p.  147.  * 
nordmanniides  Parn.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  11,  p.  60 
noricanus  Parn  Kol.  Entom.  Anzeig.  2,  p.  42. 
normalis  Parn.  Bryk  Societ.  Entom,  37  (1922),  p.  22. 
norvvegicns  Parn.  Mentlie  Int.  Ent.  Ztschr.  6  (1912),  p.  244. 
nova  Parn.  Bryk  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  5,  p.  31. 
novarae  Parn.  dar.  Bryk  Societ.  Entomol.  28,  p.  95. 
novarae  Parn.  charl.  Bryk  Jahrb.  Nass.  Ver.  Naturk.  65, 
p.  6. 

novarae  Parn  nom.  Bryk  Jahrb.  Nass.  Ver.  Nat.  65,  p.  31. 
novarae  Parn.  op  Oberth.  Et.  d’Ent.  14,  p.  7. 
novaraeformis  Parn.  Std.  Societ.  Entom.  36  (1821),  p.'ll. 
noviessignata  Pap  Uff.  Jahresb.  Westfäl.  Ver.  Wiss.  1926, 
p.  5. 

nox  Parn.  Bryk  Entom.  Tidskr.  42,  p.  118. 
nox  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  28  (1913),  p.  95. 
nubilosus  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  98.  * 
nymphis  Pap.  Frühst  Entom.  Ztschr.  22  (1909),  p.  175. 

obertliürianus  Parn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  8,  p.  40 
obliterata  Parn.  Shelj.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  10,  p.  4.  * 
obliterata  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  317.  * 
obscurata  Parn.  nordrn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  303.  * 
obsolete  Pap.  Metschl,  Int.  Ent.  Ztschr.  19,  p.  25. 
occidentalis  Parn.  charl.  Bryk.  Jahrb.  Nass.  Ver.  Naturk.  65, 

P-  9- 

ocellata  Parn.  Brylc  Societ.  Entom.  29  (1914),  p.  77. 
ochi'acea  Dor.  Wyn.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1910),  p.  270. 
ochracea  Parn.  Aust,  le  Naturaliste  13  (1891),  p.  180. 
ochrea  Luehd.  Bryk  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  7,  p.  10. 
ochrea  Th.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  108. 
ochreomaculala  Parn.  ap.  Kamm.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2, 
p.  19. 

ochreomaculata  Parn.  O.  B.-H.  Iris  29  (1915),  p.  157. 
ochroleuca  Parn.  Aust.  Entom.  Ztschr.  24  (1911),  p.  224. 
oenipontanus  Parn.  Std.  Entom.  Anzeig.  1,  p  123. 
oinophthalmos  Parn.  Std.  Deutsch.  Entom.  Ztschr.  1924,  p.  16. 
okabei  Pap.  Shelj.  Iris  27  (1913),  p.  14. 
olgensis  Parn.  Kard.  Entom.  Mitteil.  17,  p.  266.  * 
omegaapertum  Parn.  Std.  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1924,  p.  14. 
omegaclausum  Parn.  Std.  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1924,  p.  14. 
omegascriptnm  Parn.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  59. 
omotiomoius  Parn.  Frühst.  Entomol.  Anz.  Wien  1,  p.  87. 
ophriniou  Parn.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  2,  p.  25. 
orbifer  Parn.  ap.  Rbl.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1920.  p.  103.  * 
oreinus  Pap.  Shelj.  Neue  Beitr.  Syst.  Ins.  1,  p.  124. 
orientis  Pap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  297.  * 
orminion  Parn.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  2,  p.  25.  * 
ornaca  Pap.  Whecl.  Butterfl.  Switzerl.,  p.  7. 
ornatior  Th.  Black.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  214. 
ornatissima  Pap.  Warn.  Int.  Ent.  Ztschr.  18,  p.  157. 
ornatissinia  Th.  Blach.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  211. 
ornatus  Parn.  O.  B.-H.  Iris  29  (1915),  p.  94.  * 
orosius  Pap.  Frühst.  Entomol.  Wochenbl.  25  (1908),  p.  38. 
orotsclionica  Parn.  O.  B  -H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  10.  * 
ostentata  Parn  ap.  Osth.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  50. 
ottouis  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27  (1912),  p.  72. 
ottonius  Parn.  Frühst.  Int  Ent  Ztschr.  3,  p.  161. 
oudetnansi  Pap.  Strd.  Entomol.  Ztschr.  25  (1912),  p.  253. 
ouvrardi  Pap.  agest.  O  B.-H.  Horae  Macrolep.  1,  p.  1. 
ouvrardi  Pap.  Oberth  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1920,  p.  202. 
ovalimaculata  Parn.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  29. 

pacificus  Pap.  Mart.  Iris  35  (1921),  p.  8. 

pagenstecheri  Parn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  5  (1911),  p.  156.  * 
pallidinr  Pap.  Schultz  Societ.  Entomol.  26,  p.  33. 
pamira  Parn.  O.  B  -E.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  19. 
panopaea  Pap  Nie.  Journ.  Bomb.  Nat.-Hist.  Soc.  13,  p.  172. 
papilionidea  Parn.  Std.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1924,  p.  17. 
paradoxa  Pap.  Frings  Societ.  Entom.  27,  p.  22.  * 
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paradoxa  Pap.  Nakali.  Brookl.  Entom.  Soc.  29,  p.  38. 
parcesquamata  Pap.  Bos.  Seitz  Groß-Sehmett.  Suppl.  1,  p.  12.  * 
parmenides  Parn.  Brühst.  Entom.  Ztschr.  22  (1908),  p.  12. 
parnassica  Parn.  Bryk  Entom.  Ztschr.  36  (1923),  p.  56. 
parnassoides  Th.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  5,  p.  263. 
parus  Pap.  Nie.  Journ.  Bomb.  Hist.  Nat.  Soc.  13,  p.  172. 
parvimacula  Parn.  Roth  sch.  Novit.  Zoolog.  16,  p.  7. 
parvisi  Parn.  Trti.  Natural.  Sicil.  1909  Nr.  7,  p.  14. 
parvummaculatus  Pap.  Draes.  Iris  37  (1923),  p.  56. 
parvus  Parn.  Stich.  Wytsm.  Gen.  Insect.  58,  p.  11. 
patricius  Parn.  Niep.  Int.  Ent.  Ztschr.  5,  p.  274. 
pedemontanus  Parn.  Trti.  Ann.  Mus.  Zool.  Nap.  3,  p  4. 
peloponnesiacus  Parn.  Pag.  Societ.  Entom.  28  (1912),  p.  43. 
pentagonalis  Parn.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p  18. 
perfecta  Parn.  ap.  Fagn.  Mitt.  Bad.  Ent.  Verg.  1,  p.  40. 
perfumigata  Parn.  Std.  Deutsch.  Entom.  Ztschr.  1924,  p.  16. 
perfusa  Parn.  Bryk  Jahrb.  Nassau.  Ver.  Nat.  65,  p.  30. 
perfusa  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27  (1912),  p.  87. 
perfusa  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct,  p.  312.* 
perkele  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  36  (1921),  p.  17. 
peroneurus  Parn.  Bryk  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  5.  p.  72.  * 
persica  Pap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  292.* 
persica  Th.  Neubrg.  lllustr.  Ztschr.  Entom.  5,  p.  330. 
perversus  Parn.  mn.  Bryk  Societ.  Entom.  27  (1912),  p.  48  *. 
peteri  Parn.  O.B-H  Hör.  Macrolep.  1,  p.  27.  * 
petheri  Th.  Romei  Entom.  Record  39,  p.  137. 
phaeton  Th.  Bryk  Societ.  Entom.  28  ( 1 9 13),  p.  94  * 
phariensis  Parn.  Avin.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1915,  p.  360.* 
philoxenides  Pap.  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  22,  p.  72. 
phoibogryphos  Parn.  Bryk  Jahrb.  Nass  Ver.  Naturk.  65,  p.  31. 
plionolithi  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  60  A,  10,  p  166. 
plirynius  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  1,  p.  30. 
piedemontauus  Parn.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  23,  p  152. 
platenius  Pap.  Frühst.  Entomol.  Wochenbl.  25  (1908),  p.  38. 
plenissima  Pap.  Vrty.  Entom.  Record  38,  p.  176. 
plurimaculata  Parn.  Nitsche  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  93, 

p.  20. 

pluslineata  Pap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  292.  * 
polymnia  Th.  Mill.  Ann.  Soc.  Nat.  Cannes  10.  * 
polyphemus  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  87  A.  10,  p.  239. 
ponsoni  Parn.  Cul.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  1,  p.  167. 
porphyrians  Pap.  Oberth.  Er.  Lep.  Comp.  9  (2),  p.  44.  * 
porrecta  Parn.  ap.  Osth.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  50. 
posterior  Parn.  Peschke  Int.  Ent.  Ztschr.  15  (1921),  p  35. 
posthumus  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  36,  p.  13. 
posticelongata  Parn.  ep.  O.  B  -H.  Iris  29  (1915),  p.  184. 
posticelongala  Parn.  Kamm.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  19. 
posticelongata  Parn.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  57,  p.  79.  * 
posticelongata  Parn.  Vtry.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  204.  * 
posticerotundata  Parn.  Std.  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1924,  p.  17. 
postintercupitalis  Parn.  ap.  Bryk  Arch.  Naturg.  82,  A.  5,  p.  39.  * 
postvernalis  Pap.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  17,  p.  58. 
poverina  Th.  Bryk  Arch.  Naturg.  79  A.  3,  p.  2. 
pretiosa  Dor.  Shaw.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  10,  p.  45. 
priamus  Parn.  Bryk  Societ.  Entomol.  29,  p.  24.  * 
primularis  Pap.  Obertli.  Et  Lep.  Comp.  10,  p.  28.* 
privata  Pap.  Metschl ,  Int.  Ent.  Ztschr.  19,  p.  25. 
probleinatica  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27  (1912),  p.  65. 
profluata  Parn.  Osth.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  51. 
pryeri  Pap.  Rotlisch.  Novit.  Zoolog.  2.  p.  313. 
pseudocarybas  Parn.  Std.  Neue  Beitr.  Ins.  Kunde  2,  p.  88. 
pseudofemia  Parn.  Fagn.  Mitt.  Bad.  Ent.  Verg.  1  (1914),  p.  34. 
pseudonubilosus  Pani.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  231. 
pseudoromanowi  Parn.  Stätt.  Zeitschr.  Ver.  Naturbeob.  2,  p.  24.* 
pseudozancleus  Pap.  Metschl ,  Ber.  Natur.  Ver.  Regensb.  16, 

p.  10. 

pseudozanclaeus  Pap.  Stätt.  Entom.  Anzeig.  4,  p.  133. 
punctata  Pap.  Manon  Proc.  Verb.  Soc.  Linn.  Bord.  78,  p.  36. 
punctata  Parn.  Pag.  Jahrb.  Nass.  Ver.  Naturk.  65,  p.  85.  * 
punctata  Th.  Schultz  Entom.  Ztschr.  21  (1908),  p.  267. 
punctatns  Pap.  Schultz  ßerl.  Ent.  Ztschr.  47  (1902),  p.  127.  * 
punctilineata  Parn.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  17. 
punctoclavatus  Pap.  Cab.  Rev.  Mens.  Namur  1911,  p.  77. 
pundit  Parn.  Avin.  Oberth  Et.  Lep.  Comp.  19  (2),  p.  62.  * 
pundjabensis  Parn.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p  23.  * 
pupillata  Parn.  Bryk  (=  bipupillata)  Arch.  Naturg.  80  A  8,  p.  14t . 
pygmaeus  Parn.  O  B.-H.  Iris  24  (1910),  p.  28. 
pyrenaiana  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27,  p.  66. 
pyrophora  Parn.  Std.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1924,  p.  16. 
pytauia  Parn.  Bryk  Lepid.  Catalog.  27,  p.  188. 

quadratula  Parn.  Std.  Neue  Beitr.  Ins.  Kunde  2,  p.  83. 
quadripicta  Parn.  nora.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p  17. 
quadripicla  Parn.  Shelj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  18,  p.  8. 
quincunx  Parn.  Bryk  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  18,  p.  7. 
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quincunx  Parn.  Brylc  Societ.  Entom.  15  (1911),  p.  97.  * 
quincunx  Parn.  nom.  Brylc  Societ.  Entom.  28  (1913),  p.  71.  * 

raskemensis  Parn.  Ai  in.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1915,  p.  859.  * 
rebeli  Luehd.  Bryk  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Yer.  6  (1921),  p.  33.  * 
rebeli  Parn.  ap.  Bryk  Societ.  Entomol.  27  (1912),  p.  53. 
l'ebelianus  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  36  (1921),  p.  13. 
reciproca  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  28  (1913),  p.  95. 
redivivus  Parn.  Bryk  Arck.  Naturg.  80  A.  9,  p.  141.  * 
redtenbacheri  Parn.  Brylc  Entom.  Tidkr.  39,  p.  45.  * 
reducta  Parn.  ap.  0.  B.-H.  Iris  29  (1915),  p.  188. 
reducta  Parn.  nom.  0.  B.-H.  Hör.  Maerolep.  1,  p.  17. 
reducta  Parn.  Beo.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  45.  * 
reducta  Th.  pol.  Hoffm .  Krancher’s  Jahrbuch  1916,  p.  172. 
reductus  Parn.  ap.  Kamm.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  18. 
renit'ormis  Parn.  0.  B.-H.  Iris  29  (1915),  p.  184. 
reuteri  Parn.  Brylc  Societ.  Entomol.  27  (1912),  p.  61. 
reuteriides  Parn.  nom.  Bryk  Societ.  Entom.  27,  p.  62. 
reuterdiies  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  28  (1913),  p.  27. 
reverdini  Th.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  p.  58. 
rex  Parn.  0.  B.-H.  Entom.  Ztschr.  42  (1928),  p.  68, 
rhaeticus  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  21  (1906),  p.  139. 
rhea  Parn.  Poda  Ins.  Mus.  Graec.  (1761),  p.  66. 
rhododaktylus  Parn.  Bryk  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  5,  p.  32. 
rhodopensis  Parn.  Mark.  Arb.  Bulg.  Nat.  Ges.  Sof.  4  (1910),  p.  12. 
rhodopis  Pap.  Rothsch.  Novit.  Zoolog.  15,  p.  167. 
ricbardi  Pap.  Dusm.  Bol.  Soc.  Espan.  12  (1912),  p.  302. 
richthofeni  Parn.  O.  B.-H.  Hör.  Maerolep.  1,  p.  16.  * 
rogeri  Pap.  Shelj.  Rev.  Russe  Entom.  9,  p.  383. 
romani  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  36  (1921),  p.  18.  * 
ronianovi  Parn.  Gr. -Gr sh.  Roman.  Mein.  Lep.  2,  p.  236. 
rosaceomaculata  Parn.  Std.  Ins  36  (1922),  p.  1. 
rosenius  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  Wien  3,  p.  41. 
roseomaculata  Parn.  nom.  O  B.-H.  Hör.  Maerolep.  1,  p.  17. 
roseopieta  Parn.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  57,  p.  77.  * 
roseus  Pap.  Draes.  Iris  37  (1923),  p.  55. 
rotundata  Parn.  Vrly.  Rhopal.  Palaearct.  p.  312.  * 
rubicundus  Pap.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22  (1909),  p.  176. 
rubidochraceomaculata  Parn.  Std.  Societ.  Entom.  36(1921),  p.  10. 
rubidus  Parn.  Brühst.  Societ.  Entom.  21  (1906),  p.  137. 
rubinus  Parn.  Bryk  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  5,  p.  26. 
rubra  Parn.  Christ.  Bull.  Soc.  Maurit  (1897),  11  p. 
rubra  Th.  Zel.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  1  (1917),  p.  20. 
rubricollis  Parn.  Facjn.  Mitt.  Bad.  Ent  Ver.  1,  p.  34. 
rubroanalis  Pap.  Statt.  Entom.  Anzeig.  4,  p.  134. 
rubrobasalis  Parn.  Statt.  Ztschr.  Ver.  Naturbeob.  2,  p.  24.  * 
rubrocatenata  Parn.  Bryk  Jahrb.  Nass.  Ver.  Naturk.  65,  p.  7.  * 
rubrocatenulata  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80  A.  9,  p.  140.  * 
rubrofasciata  Parn.  Fagn.  Mitt.  Bad.  Ent.  Verg.  1  (1924),  p.  108. 
rubrojuncta  Parn.  O.  B.-H.  Iris  29  (1915),  p.  184. 
rubrolunata  Pap.  Closs  Int.  Ent.  Ztschr.  11,  p.  195. 
rubromaculata  Pap.  Schultz  Nyt.  Mag.  Naturv.  42,  p.  39. 
rubromaculata  Pap.  xuth.  Statt.  Entom.  Anzeig.  4,  p.  133. 
rubromaculata  Parn.  del.  Hoffm.  Int.  Ent.  Ztschr.  5, ,p.  227. 
rubromaculata  Parn.  ap.  Kamm.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  19. 
rubromaculata  Parn.  nom.  O.  B  -H,  Hör.  Maerolep.  1,  p.  17. 
rubromarginata  Parn.  disc.  Shelj .  Entom.  Anzeig.  5,  p.  37. 
rubropiefa  Parn.  orl.  O.  B.-H.  Berl.  Ent.  Ztschr.  49,  p  323. 
rubropicta  Parn.  O.  B.-H.  Hör.  Maerolep.  1,  p.  16. 
rubropicta  Parn.  O.  B  -H.  Iris  29  (1915),  p.  95. 
rubropicta  Parn.  ap.  Ros.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  11,  p.  85. 
rubrosubmarginata  Parn.  O.  B.-H.  Ent.  Ztschr.  42  (1928),  p.  60. 
ruckbeili  Parn.  Deck.  Bull.  Soc.  Ent.  Pr.  1909,  p.  108. 
rufa  l’ap.  Pionn.  l’Echange  1924,  Nr.  416,  p.  16. 
rufescens  Th.  pol.  Oberth.  Et.  d’Ent.  14,  p.  25. 
rufodilatata  Parn.  Laer.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  1,  p.  383. 
rufopunctata  Pap.  Wheel.  Butterfl.  Switzerl.,  p.  53. 
ruhmanni  Parn.  Hoffm.  Entomol.  Rundsch.  24  (1912),  p.  157. 
ruhmanniauus  Parn.  Bryk  Arch.  Natui-g.  80  A.  6,  p.  164.  * 
rutnina-alba  Th.  Esp.  Schmett.  Abbild.  I,  p.  64.  * 
rupshuana  Parn.  Avin.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1915,  p.  354.  * 

saboianus  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  3,  p.  59. 
saehalinensis  Pap.  Mats.  Journ.  Agr.  Coli.  Sapp.  4,  p.  40. 
sachalinensis  Pap.  bian.  Mats.  Journ.  Coli.  Agr.  15  (3),  p.  89. 
salevianus  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  29,  p.  32. 
sandigi  Luehd.  Bryk  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  6,  p.  -32. 
sandigi  Pap.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  17,  p.  54. 
sarpedonides  Pap.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22  (1908),  p.  46. 
satanas  Parn.  A.  B-H.  Iris  26  (1910),  p.  27. 
sawljuk  Parn.  Dubl.  Societ.  Entom.  41  (1926),  p.  17. 
scaevola  Pap.  Obertli  Et.  d’Ent.  4,  p.  37. 
scliawerdae  Parn.  Brylc  Societ.  Entom.  37,  p.  11.* 
schenklingi  Parn.  Bryk  Entom.  Mitteil.  3,  p.  79. 
sclimidtianus  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  87  A.  10,  p.  236. 


schweitzeri  Parn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  8,  p.  7.  * 
scotina  Parn.  Stich.  Int.  Ent.  Ztschr.  4,  p.  277. 
shandura  Parn.  Tytl.  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  31,  p.  249.  * 
sheljuzkoi  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27,  p.  65. 
shillei  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  40  (1925),  p.  30. 
seitzi  Parn.  simo  Bryk  Arch.  Naturg.  82  A  5,  p.  40. 
seitzi  Parn.  ap.  Bryk  Arch.  Russ.  Ges.  Biol.  9,  p.  688.  * 
semicaeca  Parn.  acd.  Bryk  Societ.  Entom.  29  (1914),  p.  24. 
semicaeca  Parn.  orl.  O.  B.-H.  Iris  29  (1915).  p.  184. 
semicaeca  Parn.  ten.  O.  B-H.  Hör.  Maerolep.  I,  p.  29.  * 
semicaeca  Parn.  Shelj.  Ztschr.  Wiss.  Ins. -Biol.  10.  p.  4.  * 
semica  ca  Parn.  ap  Trti.  Ann.  Mus.  Zool.  Nap.  3,  p.  5. 
semidecora  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  29,  p.  15. 
semidecora  Parn.  orl.  Bryk  Entom.  Ztschr.  36  (1923),  p.  56. 
semidecora  Parn.  nom.  O.  B.-H.  Hör.  Maerolep.  1,  p.  17. 
semifasciata  Parn.  mn.  llirschlce  13.  Jahresb.  Wien.  Ent.  Ver. 

(1912),  p.  VII. 

semilactitera  Parn.  Trti.,  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  57,  p.  42.  * 
seminisrra  Pap.  Obertli  Et.  Lep.  Comp.  3,  p.  103.  * 
semipicta  Parn.  ap.  Kamm  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  18. 
semistrigata  Pap.  Stätt.  Entom.  Anzeig.  4,  p.  135. 
semuus  Pap.  Frühst.  Entomol.  Wockenol.  25  (1908),  p.  38. 
separanda  Parn.  Vrty  Rhopal.  Palaearct.,  p.  313.  * 
separata  Th.  Shelj.  Iris.  41  (1927),  p  203. 
septentrionalis  Pap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  299.  * 
septentrionalis  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  319. 
serenus  Parn.  Frühst.  Entom.  Rundsch.  38  (1921),  p.  17. 
sergeji  Parn  Bryk.  Berl.  Ent.  Ztschr.  58  (1913),  p.  205.  * 
serpentinicus  Parn.  Mayer  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  10, 

p.  3.  * 

sevenensis  Parn.  Kesenh.  Entom.  Ztschr.  35  (1921),  p.  64.  * 
sicinius  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  36  (1921),  p.  14. 
siegeli  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27  (1912).  p.  65.  * 
siegfriedi  Parn.  Bryk  Int.  Ent.  Ztschr.  8  (1914),  p.  12.  * 
sikkimica  Pap.  Heron  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  i7i  3,  p.  120. 
silesiacus  Farn  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1909),  p.  124. 
silesianus  Parn.  Marsch.  Berlin.  Ent.  Ztschr.  1909,  p.  68. 
simonides  Parn.  Aust.  Int.  Ent.  Ztschr.  5,  p.  360.  * 
simonides  Parn.  O.  B  -H.  Hör.  Maerolep.  1,  p.  104. 
simonides  Parn.  Std.  Neue  Beitr.  Ins. -Kunde  2,  p.  86. 
simplicatus  Parn.  Stich.  Wytsm.  Gen.  Insect.  58,  p.  43. 
sinensis  Parn.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolepid.  1,  p.  16.  * 
sire  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  37  (1922),  p.  19.  * 
skalae  Th.  Zel.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  1  (1917),  p.  37. 
smidti  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80  A.  8.  p.  147.  * 
sojoticus  Parn.  Bryk  Societ.  Entomol.  27,  p.  11.  * 
solaris  Pap.  Fisch.  Societ.  Entom  23  (1908),  p.  130. 
solonensis  Parn.  O.  B.-H.  Hör.  Maerolep.  1,  p  11.  * 
sotirion  Parn.  Frühst  Entom.  Anzeig.  3,  p.  56. 
spengeli  Pap.  Reiff  Zeitsckr.  Wiss.  Ins. -Biol.  7,  p.  3. 
sphenagon  Parn.  Sehern  Entom.  Ztschr.  36  (1923),  p.  56. 
sphyroides  Pap.  Krul.  Rev.  Russe  Entom.  9,  p.  109. 
sphyroides  Pap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  12.  * 
spinosa  Luehd.  Stich.  Wytsman  Gen.  Insect.  59,  p.  17.  * 
splendida  Parn.  Ostli.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  50. 
spoliata  Th.  Stich.  Wytsm.  Gen.  Insect.  59,  p.  8. 
spoliatus  Pap.  Schultz  Berl.  Ent.  Ztschr.  47,  p.  127.  * 
springeri  Th.  Roenn.  Jahresb.  Wien.  Ent.  Ver.  21,  p.  37.  * 
spuleri  Pap.  Fisch.  Societ.  Entom.  23  (1908),  p.  130. 
spuleri  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27  (1912),  p.  53. 
standfussi  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  27  (1912),  p.  73. 
steimmigi  Parn.  Std.  Neue  Beitr.  Ins. -Kunde  2,  p.  86. 
stelviana  Parn.  Dann.  Entom.  Ztschr.  39  (1925),  p.  19. 
sticheli  Parn.  Std.  Societ.  Entom.  36  (1921),  p.  10. 
strambergensis  Parn.  Skala  Verh.  Natur.  Ver.  Brünn  50, 

p.  26. 

strandi  Serie.  Brylc  Arch.  Naturg.  79  A.  3,  p.  1. 
strandianus  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80  A.  7,  p.  159. 
strix  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  29  (1914),  p.  43.  * 
stupida  Parn.  Std.  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1924,  p.  17. 
styriaeus  Parn.  Frühst.  Entom.  Wochenbl.  24  (1907),  p.  199. 
suaneticus  Parn.  Am.  Entom.  Ztschr.  23,  p.  159.  * 
suareticus  Parn.  Pag.  Verity  Rhopal.  Palaearct.  PI.  56.  * 
subalbida  Th.  Schultz  Entom.  Ztschr.  21  (1908),  p.  267. 
subdiaphana  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  94.  * 
subdiaphana  Parn.  Vity.  Rbopal.  Palaearct.,  p.  108.  * 
subfiava  Th.  Schultz  Entom.  Ztschr.  21  (1908),  p.  267. 
sublacrimans  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  28  (1913),  p.  66. 
subnubilosus  Parn.  Bryk  Societ.  Entom.  29  (1914),  p.  44.* 
subochracea  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  27  (1912),  p.  87. 
subrubicunda  Pap.  Schultz  Nyt.  Mag.  Naturv.  42,  pi.  40. 
substitutus  Parn.  Rothsch.  Novit.  Zoolog.  16,  p.  10. 
subiushalteres  Parn.  Bryk  Arch.  Naturg.  80,  A.  8,  p.  146.* 
subtuslacrimans  Pam.  Ostli.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  51. 
sueviciis  Parn.  Pag.  Entom.  Ztschr.  22  (1908),  p.  186. 
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suffusa  Parn.  lloffm.  &  Kl.  Mitt.  Nat.  Ver.  Steierm.  50,  p.  198. 
saft’usa  Parn.  simo  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  77.* 
sulphureus  Parn  Antr.  ßutterfl.  India,  p.  38.  * 
superans  Pap.  Drcies.  Iris  37  (1923),  p.  58. 
symmelanus  Pap.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1918,  p.  125. 
symphorus  Parn.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  24  (1910),  p.  155. 
sympleta  Parn.  ap.  Brylc  Arch.  Naturg.  80  A.  8,  p.  151. 
sympleta  Parn.  Brylc  Berl.  Entom.  Ztschr.  58,  p.  204. 
syra  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  321,* 
syriaca  Pap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  13.  * 
sztrecsnoensis  Parn.  Pax  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  11,  p.  53. 

taeniata  Parn.  mn.  Hirsclike  20.  Jahresb.  Wien.  Ent.  Ver.  (1909), 

p.  20.  * 

taeniata  Parn.  ap.  Osth.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  50. 
taeniata  Parn.  mn.  Stich.  Berl.  Ent.  Ztschr.  59,  p.  39.  * 
tagalangi  Parn.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  23.* 
takaniukana  Luehd.  Mats.  Thous.  Ins.  1,  Add.  3,  p.  722. 
taliensis  Pap.  O  B.-H.  Horae  Macrolep.  1,  p.  2. 
tancrei  Parn.  Aust.  Entom.  Ztschr.  24  (1910),  p.  55. 
tancrei  Parn.  Deck.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1909,  p.  108. 
tarbagataica  Parn  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  305.* 
tartarus  Parn.  Aust,  le  Naturaliste  17,  p.  39. 
taygetana  Th.  Bosen  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  I,  p.  19. 
temora  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  37  (1922),  p.  18. 
tenebrosns  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  1,  p.  44. 
tenuicincta  Parn.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  311* 
tenuimarginata  Pap.  Stätt.  Entom.  Anzeig.  4,  p.  134. 
tergestus  Parn.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  24  (1911)  p.  155. 
teruejana  Parn.  Kard.  Entom.  Mitteil.  17,  p.  268.  * 
tessinorum  Parn.  Frühst.  Entom.  Rundsch.  38,  p.  14. 
tetrachroma  Parn.  Std.  Neue' Beitr.  Ins. -Kunde  2,  p.  88. 
tetradynamos  Parn.  Std.  Int.  Ent.  Ztschr.  18  (1924),  p.  9. 
tlialeia  Parn.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  2,  p.  27. 
tliebaida  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  37  (1922),  p.  81. 
theindes  Parn.  Brylc  Entom.  Mitteil.  3,  p.  80.* 
theiodes  Parn.  ap.  Shaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  62,  p.  114. 
thermophila  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  3,  p.  56. 
tliermophila  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  3,  p.  59. 
thesto  Th.  Frühst-  Entom.  Ztschr.  22  (1908),  p.  16. 
thiemo  Parn.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  23  (1909),  p.  151. 
thracica  Dor.  Bar.  Arbeit.  Bulg.  Ak.  Wiss.  12,  p.  53. 
thnnbergi  Pap.  Sieb.  Hist.  Nat.  Jap.  (1824).  Lep.,  p.  16. 
thusnelda  Th.  Schultz  Ent.  Ztschr.  22  (1908),  p.  79. 
timur  Pap.  Ney  Entom.  Ztschr.  24  (1911),  p.  252. 
tirabzonus  Parn.  Shelj  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  9,  p.  68. 
tisiplione  Parn.  Std.  Neue  Beitr.  Ins. -Kunde  2,  p.  86. 
titan  Parn  Frühst.  Iris  16  (1904),  p.  308. 
tkatshukovi  Th.  Shelj.  Iris  41  (1927),  p.  202. 
tobae  Luehd.  Mats  Thous.  Ins.  1  Add.  3,  p.  724. 
tonalensis  Parn.  Bryk  Entom.  Tidskr.  42,  p  117.  * 
totiredncta.  Parn.  nom.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  17. 
tracliomophthalmos  Parn  Std.  Neue  B  itr.  Ins. -Kunde  2,  p.  85. 
transbaikalensis  Parn.  Vrty  Rhopal.  Palaearct.,  p.  XX. 
transiens  Parn.  orl.  Aust.  Palaearct.  Parnass.,  p.  81.  * 
transsylvanicus  Parn.  Schweitz.  Entom.  Ztschr.  25  (1912).  p.  57. 
triangulum-nigrum  Parn.  Std.  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1924,  p.  15. 
tridentina  Parn.  Dann.  Entom.  Ztschr.  39  (1925),  p.  19. 
tridna  Parn.  Std.  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1924.  p.  14. 
trimacula  Parn  ap  Schaiv.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  63,  p.  143. 
tripicta  Parn.  ap.  Kamm.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2.  p.  19. 
tripicta  Parn.  nom.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  17. 
tripicta  Parn.  O  B.-H.  Iris  29  (1915),  p.  183. 
tripicta  Parn.  Bos.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  II.  p.  85. 
tripicta  Parn.  Shelj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  18.  p.  7. 
tripunctala  Pap.  Schultz  Societ  Entom.  26  (1911),  p.  34. 
tri  punctata  Th.  Zel.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  1  (1916),  p.  20. 
tripupillata  Parn.  nom.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  17. 
tripnpillata  Parn.  ap.  Std.  Neue  Beitr.  Ins. -Kunde  2,  p.  88. 
tristis  Pap.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1906,  p.  47. 
tristis  Pap.  Stätt.  Entom.  Anzeig.  4,  p.  134. 
triumphator  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  1,  p.  54.  * 
trosti  Parn.  Hoffm.  Int  Ent.  Ztschr.  5  (1911),  p.  227. 
tschiliensis  Parn.  O  B -H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  15.  * 
tsingtaua  Parn  A.  B.-H.  Iris  24  (1910),  p.  28. 
tsinlingsliani  Pap.  Bos.  Seitz,  Groß-Schmett.  Suppl.  I,  p.  7. 
tubulus  Parn.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22  (1908),  p.  12. 
turatii  Parn.  ap.  Fagn.  Mitt.  Bad.  Ent.  Verg.  1  (1923),  p 
turatii  Parn.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  11  (1908),  p.  17. 


turatii  Parn.  Bothsch.  Novit.  Zoolog.  25,  p.  237. 
turatii  Parn,  Std.  Societ  Entom.  36  (1921),  p.  11. 
turatinus  Parn.  Frühst.  Entom.  Anzeig.  1,  p.  41.  * 
tutanus  Pap.  Fent.  Proc.  Zool.  Soc.  Loncl.  1881,  p.  855. 
typica  Parn.  stubb.  Brylc  Int.  Ent.  Ztschr.  8  (1914),  p.  12.  * 

ugrjumovi  Parn.  Brylc  Berlin,  Entom.  Ztschr.  58,  p.  201.  * 
ugrofennica  Parn.  Brylc  Societ.  Entom.  27  (19 12),  p.  24. 
ul  richi  Parn.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  2,  p.  607. 

Ultrabella  Parn.  Frühst.  Societ.  Entom.  37  (1922),  p.  31. 
umbratilis  Parn.  Frühst.,  Int.  Ent.  Ztschr.  2  (1908),  p.  17. 
undulosus  Pap.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  5.  p.  68.  * 
unica  Parn.  Avin.  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.  39,  p.  747. 
uniformis  Parn.  ap.  Std.  Societ.  Entom.  36  (1921),  p.  10. 
unimaculata  Pap.  Warn.  Iris  38  (1924),  p.  149. 
unimaculata  Parn.  ap.  Brylc.  Arch.  Naturg.  87  A.  10,  p.  233. 
unimaculata  Th.  pol.  Zel.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  1  (1917), 

p.  20.  •* 

unipunctata  Pap.  Guss.  Glasnik  29,  p.  211. 
unipupillata  Parn.  Bbl.  Ann.  Wien.  Hofmus.  33,  p.  72. 
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2.  Familie:  Pieridae,  Weißlinge. 

Der  Zuwachs  an  neuen  Benennungen  seit  dem  Abschluß  dieses  Kapitels  in  Bd.  1  (Im  September  1907) 
bezieht  sich  weit  weniger  auf  Beibringung  neuentdeckter  Formen,  als  auf  die  Namenverleihung  an  Aberrationen, 
die  früher  nicht  beachtet  oder  von  ihren  Entdeckern  keiner  Benennung  wert  gehalten  wurden.  Ueber  die  Not¬ 
wendigkeit  oder  auch  nur  Dienlichkeit  solcher  Namen  gehen  die  Urteile  sehr  auseinander,  doch  ist.  dem  Zweck 
des  Werkes  entsprechend,  im  nachfolgenden  Kapitel  darüber  mehr  referierend  als  kritisierend  berichtet.  Die 
große  Mehrzahl  der  Charakteristiken  der  auf  bestimmte  Generationen  oder  Lokalitäten  gegründeten  Namen 
hat  doch  nur  dann  Sinn,  wenn  auch  Exemplare  ohne  Fundort  und  Datum  bestimmbar  sind.  Wenn  es  aber 
absolut  unmöglich  ist,  zu  bestimmen,  wie  ein  an  sich  gut  erhaltenes  Tier  heißt,  wenn  nicht  Provenienz  und  Fang¬ 
datum  dabei  steht,  so  ist  der  wissenschaftliche  Name  wohl  kaum  berechtigt.  Bei  den  großenteils  einfarbig  weißen 
oder  gelben  Pieriden  könnte  daher  ganz  besonders  kritisch  vorgegangen  werden;  es  sind  aber  im  ganzen  nur 
wenige  Formen  summarisch  behandelt  worden,  während  auch  bei  entbehrlichen  Namen  zumeist  wenigstens  ei  n 
Merkmal  gegeben  ist,  über  dessen  diagnostischen  Wert  der  Leser  selbst  urteilen  mag.  Bei  den  abgelehnten  Namen 
sind  aber  stets  die  einschlägigen  Literaturstellen  in  der  Liste  der  Urbeschreibungsnachweise  einzusehen.  (Seitz.) 

1.  Gattung1 :  A  poriil  Hbn.,  Baumweisslinge. 

A.  crataegi  L.  (Bd.  1,  Taf.  17  a).  Die  ab.  infraochreata  Vrty.  von  Toskana  hat  die  Unterseite  der  Flügel 
ockerfarben.  —  ab.  koyi  Rbl.  ist  ein  2  mit  rauchschwarzgefärbten  Hflgln.  Vflgl  im  Diskus  etwas  aufgehellt, 
aus  Ungarn.  —  Ganz  gleichmäßig  tief  schwarz  gefärbte  Flügel  ober-  und  unterseits  zeigt  ein  $  aus  Kultschuk 
am  Baikalsee,  ab:  atricolor  0.  B.-H.  (7  a).  —  pseudohippia  Vrty.  ist  ein  Uebergang  zu  hippia,  die  Adern  der 
LTnterseite  der  Hflgl  sind  genau  in  der  gleichen  Art  wie  bei  hippia  gesäumt.  —  ab.  homogryphus  Bryk  hat  die 
sogenannte  Scheinrippe  ohne  Schwärzung.  —  subsp.  basanius  Frühst,  mit  reinweißer  Oberseite,  auch  ohne 
schwarze  Schuppeneinmengung  in  den  distalen  Flügelpartien,  das  $  ohne  hyaline  Medianpartie  der  Vflgl; 
Seealpen,  Südabhang  des  Simplon  und  Umgebung  von  Rom.  Ihr  sehr  ähnlich,  wenn  nicht  gar  synonym,  ist 
meridionalis  Vrty.  aus  Mittelitalien;  die  sind  ohne  die  dunklen,  dreieckigen  Saumflecken  der  nördlichen 
Gegenden,  und  die  $2  haben  niemals  einen  grauen  Anflug  in  der  Diskalzelle.  —  In  Transjordanien  fliegt  eine 
kleinere,  weiße  Form  mit  wenig  schwarzer  Schuppeneinsprengung  oberseits,  augustior  Graves ,  die  LTnterseite 
ohne  gelblichen  Ton,  stumpf,  weiß  mit  stark  schwarz  gesäumten  Adern.  — -  In  den  Hochpyrenäen  fliegt  eine 
Zwergform  minor  Vrty.  ( Oberth .  i.  1)  —  Aus  Algerien  beschreibt  Oberthür  die  subsp.  mauretanica,  eine  sehr 
große  Form,  das  $  glänzend  weiß,  mit  sehr  feiner  Äderung,  die  kleinen,  grauen  Makeln  am  Flügelsaum  meistens 
fehlend.  Die  Unterseite  der  Hflgl  leicht  grau  bestäubt.  Das  2  ist  gelblich.  —  susbsp.  sibirica  Vrty.  von  Tomsk 
hat  ganz  das  Aussehen  typischer,  skandinavischer  Stücke  mit  prononzierten,  dreieckigen  Saumflecken,  die 
zur  Bindenbildung  neigen.  Der  Hauptunterschied  liegt  auf  der  Unterseite,  hier  finden  sich  die  Adern  schwarz 
gesäumt,  die  Hflgl  mit  schwarzen  Schuppen  bepudert,  schwächer  als  bei  atomosa,  welche  sie  auch  weit  an  Größe 
übertrifft.  Die  2$  sind  ähnlich  den  <$<$,  oberseits  weiß.  —  Eine  andere  2-Form  dieser  Rasse  hat  sehr  durchsichtige, 
ockerfarbige  Flügel  und  unterseits  an  der  Basis  der  Hflgl  eine  safrangelbe  Costalmakel:  meinhardi  Kr  ul.  — 
sajana  Vrty.  ist  kaum  von  sibirica  zu  trennen,  die  $2  sind  sehr  transparent,  mit  einem  mehr  bräunlichen,  nicht 
ockerfarbenen  Ton.  —  subsp.  ussurica  Kardakoff  ist  bedeutend  größer  als  sajana  Vrty..  die  Flügel  mehr  ge¬ 
streckt.  Die  (JG  sind  weiß  mit  dunklen  Adern,  die  2?  mit  hellen  Adern  und  durchsichtigen  Vflgln.  die  Hflgl 
haben  schwarze  Adern  und  schwach  weiß  bestäubten  Außenrand.  LTnterseite  wahrnehmbar  schwarz  bestäubt. 
Sutschan,  Sidemi,  Narva,  Barabasch.  —  Selten  kommt  bei  dieser  Rasse  die  ab.  sordida  Kardakoff  vor.  Das 
Diskoidalfeld  und  internerval  die  Adern  sind  stark  schwarz  beschuppt  und  die  Hflgl  auf  der  Unterseite  ver¬ 
dunkelt  mit  Ausnahme  des  Irdes.  Narva.  Für  alle  diese  ostsibirischen,  mongolischen  und  zentralasiatischen 
Formen  schlägt  Meinhard  als  gemeinsamen  Namen  subsp.  asiatica  vor.  Die  sollen  hell  milchweiß  gefärbt 
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sein,  die  $5  mit  fast  durchsichtigen  Flügeln,  gelb  bräunlich,  besonders  im  proximalen  Teil  der  Hflgl.  Zur  subsp. 
pellucida  Bob.  gehört  die  ab.  sheljuzhkoi  Brykd. •  Meinh.  aus  Askhabad,  bei  der  alle  dunklen  Schuppen  in  den 
Zellenden  der  Hflgl  fehlen.  --  subsp.  shugnana  Shelj.  aus  der  Provinz  Shugnan  im  Pamir  hat  die  Vflgl  gleichmäßig 
dicht  beschuppt,  Unterseite  der  Hflgl  des  $  gelblich,  spärlich  schwarz  bepudert,  beim  d  doppelt  so  stark  wie  beim 
subsp.  naryna  Shelj.  ist  kleiner  als  typische  Stücke.  Die  Unterseite  stark  schwarz  bestäubt,  stärker  als  bei 
atomosa  Vrtu.  von  Ta-tsien-lu  und  Ni-tu;  eine  kleinere  Rasse  von  breiterem  Flügelschnitt,  deren  Unterseite 
stark  schwarz  beschuppt  ist;  sie  nähert  sich  etwas  der  augusta  Trti.  —  colona  Krul.  bildet  nur  einen  Uebergang 
zu  atomosa.  —  Eine  im  Borochoro-Gebiet  und  im  Thian-shan  fliegende  Rasse  nennt  Verity  centralasiae; 
die  Oberseite  gleicht  der  augusta  Trti.  (Bd.  1.  Taf.  19  a),  die  Unterseite  aller  Flügel  zeigt  die  Adern  mehr  oder 
weniger  breit  schwarz  gesäumt.  —  subsp.  sachalinensis  Mats.  (7  c),  nach  der  Beschreibung  von  adherbal  ver¬ 
schieden  durch  weit  geringere  Größe,  ohne  Bräunung  am  Saum  beider  Flügel.  Unten  fehlen  die  dunkeln 
Schüppchen  bis  auf  die  längs  der  Adern.  Von  Sachalin;  unsere  Abbildung  eines  Sachalin-Exemplars  zeigt 
aber  (coli.  Seitz.  Fritz  Scriba  leg.)  besonders  starke  dunkle  Beschuppung;  an  den  Aderenden  der  Oberseite 
sind  die  dunkelgrauen  Dreiecke  so  groß,  daß  sie  am  Saum  aneinanderstoßen  und  in  der  Größe  übertreffen 
sie  Mitteleuropäer.  -  In  Japan  fliegen  wohl  die  größten  aller  crataegi- Rassen;  so  ist  adherbal  Frühst,  von 
Yesso  und  Nord- Japan  größer  als  alle  nordeuropäischen  und  sibirischen  Formen.  Die  distale  Flügelpartie 
wie  bei  augusta  Trti.,  sonst  ganz  ähnlich  centralasiae  Vrty.  —  Noch  größer  ist  niphonica  Vrty.,  deren  Unterseite 
etwas  weniger  schwarze  Bestäubung  aufweist  als  atomosa.  Die  Beschreibung  von  karajevi  Krul.  war  mir  nicht 
zugänglich.  Analog  den  Parnassiern  sind  auch  von  crataegi  eine  Reihe  von  mehr  oder  weniger  anormalen 
Geäderbildungen  beschrieben  worden,  deren  Benennung  besser  unterblieben  wäre.  Schon  1909  benennt 
Exderleix  als  ab.  har  sc  hi  eine  einseitige  Verschiebung  der  ersten  Mediana  im  Vflgl.  Bryk  stellt  noch  folgende 
Aberrationen  auf:  ab.  enderleini,  eine  Form,  bei  der  die  Radialis  mit  dem  1.  Medianast  4  —  5  gegabelt  sind; 
bei  ab.  szulinszkyi  gabelt  sich  der  2.  Medianast :  ab.  grotei  hat  Rippenrudimente  an  den  Knickungsstellen  des 
Diskus;  ab  bigae  zeigt  im  Diskus  auf  der  Unterseite  zwei  feine  Linien,  bei  ab.  hoefnageli  entspringt  die  2.  aus 
der  1.  Axillaris,  bei  ab.  schawerdae  ist  die  2.  -|-  3.  Radialis  nicht  frei  vor  der  vordersten  Zellecke,  sondern  ver¬ 
wächst  mit  der  doppelt  gegabelten  4,  5.  Radialis  +  1.  Mediana  an  der  Zellecke;  ab.  binervula  Derenne  hat 
die  5.  Ader  des  Hflgls  nahe  dem  Flügelrande  in  zwei  Aeste  geteilt.  —  Futuronerva  absurda  Bryk  ist  nichts 
weiter  als  eine  pathologische  Form  von  crataegi  unbekannter  Provenienz  und  sind  die  Folgerungen  Bryks  so 
abwegig,  wie  der  Name. 

A. hippia  Brem.  (Bd.  1.  Taf.  17  b).  —  Die  subsp.  occidentalis  0.  B.-H.,  hat  auf  der  Oberseite  eine  mehr 
grünliche  Färbung  als  hippia  aus  dem  Amurgebiet,  die  Hflgl-Unterseite  ist  nicht  so  intensiv  gefärbt  wie  die  der 
Nominatform.  Aus  Borochojewa,  Malclian-Gebirge,  Südwest-Transbaikal.  -  Bryk  beschreibt  eine  Geäder¬ 
aberration  banghaasi,  bei  welcher  die  plethoneure  Mediana  wie  eine  Gitterrippe  mit  dem  letzten  Radius  des 
Hflgls  verwächst.  Von  japonica  Mats,  war  keine  Beschreibung  zu  erhalten. 

A.  potanini  Alph.  (=  alpherakyi  Vrty.  sec.  Shelj.)  (Bd.  1,  Taf.  17  c),  subsp.  infernalis  0.  B.-H.  (7  a),  alle 
Flügel  ober-  und  unterseits  sind  schwarz  bepudert.  die  Adern  breit  schwarz  angelegt,  zwischen  den  Rippen 
befinden  sich  schwarze  Flecke,  welche  bei  den  (ob  bei  allen?)  zusammenfließen.  Tsing-lin-shan- Gebirge, 
Ostkansu,  Hweisi.  —  subsp.  intercostata  0.  B.-H.,  hat  auf  der  Oberseite  ähnliche  Zeichnungen  wie  crataegi, 
die  Rippen  sind  jedoch  breiter  schwarz  bestäubt,  der  hellgelbe  Basalfleck  der  Unterseite  der  Hflgl  leuchtet 
durch.  Die  Unterseite  weiß  oder  gelblich  gefärbt,  die  schwarz  bestäubten  Zwischenrippen  der  Hflgl.  welche 
vom  Saum  bis  kurz  an  die  Zelle  verlaufen,  treten  deutlich  schwarz  hervor.  Kansu,  Nord-China. 

A.  bieti  Oberth.  (Bd.  l.Taf.  17  c).  —  ab.  oberthüri  Vrty.  $mit  transparenten  Flügeln,  Adern  mit  undeutlich 
bräunlicher  Umsäumung,  welche  in  die  Grundfarbe  der  Oberseite  übergeht.  -  magna  Draeseke,  eine  große 
Form  von  reinem  Weiß ;  Ta-tsien-lu  und  Wasseku.  Zu  martineti  Oberth.  gehört  die  ab.  stötzneri  Draes.,  etwas 
kleiner  als  normale  mit  rußiger  Verdüsterung  des  Randes  der  Vflgl  und  mit  sehr  breiter,  schwarzer  Bestäu¬ 
bung  der  Subcostal-  und  oberen  Radialader.  Sumpanting,  Szetschuan. 

A.  davidis  Oberth.  (Bd.  1.  Taf.  17  d).  —  ab.  nigricans  Vrty.  ist  eine  stark  melanistiscke  Zustandsform.  — 
thibetana  Vrty.  ist  die  sehr  kleine  in  Amdo  und  Szetschuan  fliegende  Rasse,  die  sich  durch  hellere  Farbe  der 
Oberseite  und  lebhafteres  Gelb  der  Unterseite  kennzeichnet.  -  -  diluta  Vrty.  hat  alle  schwarzen  Zeichnungen 
sehr  reduziert,  vornehmlich  bei  den  $2:  Tai-pai-chan,  Tsing-lin- Gebirge. 


2.  Gattung':  Metaporia  Btlr. 

M.  procris  Leech  (Bd.  1.  Taf.  17  e).  —  flavescens  Vrty.  von  Ta-tsien-lu  hat  als  Grundfarbe  der  Oberseite  ein 
schönes  Schwefelgelb  und  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  ein  lebhaftes  Gelb  wie  Ihamo  (Bd.  1,  Taf.  17  c).  —  subsp. 
sinensis  0.  B.-H.  zeigt  die  schwarzen  Zeichnungen  der  Oberseite  schwächer  als  bei  der  Nominatform,  die 
Unterseite  der  Hflgl  ist  weiß  bis  grünlich  weiß,  nur  der  Basalfleck  ist  schwach  gelblich  gefärbt.  Hsining,  Nan- 
shan-Gebirge,  Tatung,  Kansu.  subsp.  draesekei  0.  B.-H.  ist  kleiner  und  dunkler  gefärbt.  Die  submar- 
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spersa. 


shae. 


ginalen  Flecken  der  Vflgl  meist  miteinander  verbunden,  auf  den  Hflgln  sind  diese  schwach  angedeutet.  Die 
Unterseite  der  Hflgl  und  der  Apex  der  Vflgl  sind  dottergelb  gefärbt.  Bei  den  £<§  ist  die  Grundfarbe  der  Flügel 
rein  weiß,  bei  den  $$  gelblich  weiß.  Tibet. 

M.joubini  Oberth.  (7  a).  In  der  Zeichnungsanlage  ähnlich  oberthüri  Leech  (Bd.  1,  Taf.  18c)  und  hastataOberth.,  jov/nni. 
einer  der  größten  Weißlinge.  Grundfarbe  der  Oberseite  weiß  mit  einem  Stich  ins  Gelbgrünliche.  Im  distalen  Teil  des 
Diskus  eine  hufeisenförmige,  nach  innen  zu  verwaschene,  dunkelbräunliche  Makel,  alle  Adern  der  Vflgl  und 
Hflgl  löffelstielartig,  bräunlich  gerandet.  Costalader  basalwärts  bläulich  grau  bestäubt,  am  distalen  Ende 
bräunlich,  ebenso  der  Ird.  Zwischen  Ader  1  und  2  des  Vflgls  ein  schwarzbräunlicher  Strich.  Unterseite  der 
Vflgl  grünlich  weiß,  der  Apex  vom  Diskus  ab  gelblich,  Ader  1 — 4  breit  bräunlich  gerandet.  Im  Endteil  des 
Diskus  und  in  den  gelben  Aj>ex  reichend  eine  große,  innen  tief  eingebuchtete  dunkelbraune  Makel.  Hflgl  blaß¬ 
gelb  mit  orangefarbenem  Wurzelfleck,  alle  Adern  mehr  oder  weniger  bräunlich  gesäumt.  Tseku,  Szetschuan. 

M.leucodiceEv.  (Bd.  PTaf.  19a).ab.nigroinspersa  Vrty.  ist  eine  stark  verdunkelte  Form  vom  Berge  Hissar.  leucodice. 
Die  schwarzen  Randzeichnungen  der  Oberseite  der  Vflgl  nehmen  fast  den  ganzen  Apicalteil  ein,  die  Unterseite  nigroin- 
ist  reichlich  schwarz  bepudert.  -  -  In  Semirjetschensk,  Nord-Turkestan,  fliegt  eine  ganz  helle  und  sehr  große 
Rasse  morosevitshae  Shelj.,  deren  schwarze  Zeichnungselemente  bis  auf  eine  schwarze  Umrandung  des  Diskus  morosevit- 
im  Vflgl  und  kleine  Flecke  saumwärts  fast  verschwunden  sind. 

M.  largeteaui  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  18  b).  Verity  nennt  die  hellen  CC  dieses  häufigen  Falters,  bei  denen  largeteaui. 
das  querüber  die  Flügel  ziehende  Schattenband  ganz  verschwunden  ist.  evittata  und  $$,  stark  bräunlich  ver-  evittata. 
dunkelt  und  auf  dem  Flügelgrunde  nur  eine  Reihe  mehr  oder  weniger  große,  helle  Flecke  aufweisend  brunnea.  brunnea. 

M.  genestieri  Oberth.  (Bd.  9,  S.  139,  Taf.  57  a).  Kopf,  Antennen,  Thorax  und  Beine  sind  schwarz,  Seiten  genestieri. 
des*  Abdomen  grauweiß.  Die  Grundfarbe  der  Flügel  ist  ein  Weiß  mit  schwach  grünlichem  Ton  auf  der  Ober¬ 
und  Unterseite.  An  der  Basis  der  Hflgl-Unterseite  befindet  sich  eine  große  gelbe  oder  orangefarbene  Makel. 

Die  Adern  zeigen  schwarzbraune  Umrandung,  die  sich  häufig  so  ausbreitet,  daß  eine  breite  Randbinde  entsteht, 
besonders  beim  $  tritt  diese  Verbreiterung  auf  und  zeigt  dann  ein  bleiches,  halbdurchsichtiges  Braun.  Auf  der 
Unterseite  ist  die  Aderzeichnung  schmäler  und  nicht  saumwärts  verbreitert.  Lu-tse-kiang,  Szetschuan. 

M.  delavayi  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  18  a).  Nach  Verity  soll  in  Ta-tsien-lu  (Szetschuan)  konstanteinesehr  delavayi. 
kleine  Zwergrasse  von  kaum  60  mm  Flügelspannung  Vorkommen,  =  nana  Vrty.  nana. 

M.  acraea  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  18  d).  Von  Wasseku  in  Szetschuan  beschreibt  Draeseke  eine  Form  des  acraea. 
als  funkei,  deren  schwarze  Zeichnungen  so  stark  reduziert  sind,  daß  selbst  der  dunkle  Vflgl-Zellabschlußfleck  funket. 
fehlt  und  nur  am  Rande  eine  breite  dunkelbraune  Binde  bleibt. 

M.  larraldei  Oberth.  (Bd.  1,  S.  43  Taf.  18  cl  und  Bd.  9,  S.  139).  In  Tseku  und  wohl  an  allen  Orten  larraldei. 
kommt  unter  der  Nominatform  die  hübsche  ab.  albivena  Oberth.  vor.  Die  schwarzen  Zeichnungen  sind  ober-  albivena. 
wie  unterseits  noch  ausgedehnter  als  bei  typischen  Stücken  und  von  diesem  dunklen  Grunde  heben  sich  die 
weißbeschuppten  Adern  scharf  ab. 

M.  monbeighi  Oberth.  (7  a).  Oberthür  erhielt  von  Siao-Ouisi,  nahe  Ta-tsien-lu.  nur  $<$ ;  diese  sind  sehr  monbeighi. 
ähnlich  melania  Oberth.  (Bd.  1,  S.  43),  aber  die  Flügel  sind  mehr  gerundet  und  der  Saum  der  Hflgl  mit  länglich 
viereckigen  weißen  Flecken.  Die  Art  kommt  in  einer  helleren  und  dunkleren  Form  vor,  d.  h.  was  die  Aus¬ 
dehnung  der  weißen  Zeichnungen  anbetrifft.  Ist  vielleicht  das  von  melania  Oberth. 

M.  goutelli  Oberth.  (Bd.  1,  S.  43  Taf.  18  e).  Durch  sehr  starke  Ausdehnung  der  schwarzen  Zeich-  goutelli. 
nungen  bis  zur  Submarginalbindenzeichnung  und  reichliche  Einstreuung  schwarzer  Schuppen  weicht  nielano-  melano- 
chroa  Vrty.  von  der  Nominatform  ab,  während  im  Tsing-ling- Gebirge  eine  sehr  stark  aufgehellte  Rasse,  cliroa. 
tsinglingica  Vrty.,  vorkommt,  bei  der  alle  schwarzen  Zeichnungen  bis  auf  Spuren  am  äußeren  Diskusrand  und  tsinglingica. 
sehr  schwache  Andeutung  einer  Submarginalbinde  verschwunden  sind. 


6. 


Gattung : 


Pierls  Schrk.,  Kohlweislinge. 


P.  brassicae  L.  (Bd.  1,  S.  44).  Unter  den  neubenannten  Zustandsformen  finden  sich  reduzierte  Zeichnungs-  brassicae. 
elemente  bei :  ab.  colluriensis  Gelin  (=  fischeri. John),  kleiner  als  die  Nominatform,  am  Ird  der  Vflgl  fehlt  der  schwarze  colluriensis. 
Wisch  und  auf  den  Hflgln  die  schwarze  Makel.  —  £-ab.  reducta  Fritsch  hat  im  Vflgl  nur  den  oberen  der  beiden  reducta. 
Subapicalf lecke,  der  untere  ist  erloschen,  ähnlich  nigronotata  Jach.  — Der  glaseri  Müller  fehlt  der  Ird- Wisch  glaseri. 
der  Vflgl.  —  Vermehrte  Schwarzzeichnung  haben:  ab.  posteromaculata  Vrty.  (=  nigropunctata  de  Hennin)]  sie  posteroma- 
hat  im  Diskus  der  Hflgl  einen  schwarzen  Fleck  und  einen  solchen  zwischen  den  Adern  3.  Radialisund  1.  Medianast.  —  culata. 
Die  ab.  maria  $  Mellaerts  hat  die  Flecke  der  Vflgl  durch  einen  schwärzlichen  Wisch  verbunden.  Ebenso  verbundene  maria. 
Flecke,  aber  außerdem  noch  einen  verbindenden  Wisch  zur  Ird-Makel  der  Vflgl  hat  fasciata  Kiej.  (=  alligata  fasciata. 
Cabeau)  und  die  Vflgl  rein  weiß,  die  hinteren  mit  einem  gelblichen  Stich.  — ab.  biligata  Cab.  hat  den  oberen  Fleck  biligata. 
im  Vflgl  mit  der  Apicalmakel  durch  einen  Strich  verbunden,  der  untere  Punkt  bleibt  isoliert.  —  Eine  Krank- 
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vasquezi. 

cyniphia. 


flava 

posticeocli- 

reata. 

henriettae. 

rammei. 

venata. 

cypria. 

azorensis. 

nigrescens. 

canidia. 

aestiva. 

marginalis . 


mars. 


minima. 

krueperi. 

syra. 

rapae. 

divisa. 

ccnjugata. 

hallena. 

trimaculala. 

praeteriia. 

unimacu- 
lata. 
subpunc- 
tata. 
hyperpunc- 
tata. 
nigropunc- 
tata . 
binigrata. 
rossioides. 
canidiae- 
formis. 
vestalis. 
brunneofla- 
vida. 
zelleri. 


minor. 


Iriangulata. 


heitsform  ist  elongata  Gelin,  mit  mehr  ausgezogenen  Flügeln,  der  rechte  wellig.  —  In  der  Färbung  weichen  von 
normalen  Stücken  ab:  ab.  (var.)  vasquezi  Oberth.  aus  Kastilien  mit  gelblichweißer  Oberseite  und  kräftig  gelbem 
Vrd,  die  Apicalmakel  verwaschen  schwärzlich.  Unterseits  haben  die  Vflgl  einen  leuchtend  gelben  Wisch  am  Vrd.  - 
Von  der  Cyrenaika  beschreibt  Turati  eine  Form  cyniphia,  ähnlich  der  lepidii  Bob.  ( Bd.  1 .  S.  45),  alle  Schwarzzeich¬ 
nungen  reduziert,  besonders  der  Wisch  am  Ird  der  Vflgl.  Flügelbasis,  Costa  graulich,  nicht  schwarz  bestäubt. 
Die  noch  vom  selben  Fundort  aufgezählten  ab.  vernalis  Trti.  und  die  Sommerform  sublutea  Trti.  zeigen  so 
unwesentliche  Abänderungen,  daß  sie  keiner  Benennung  wert  erscheinen,  dasselbe  trifft  auf  italorum  Std. 
vom  Aspromonte  zu,  die  ein  Zwischending  von  chariclea,  catoleuca  und  lutea  Röb.  sein  soll.  Vom  Küstenland  be¬ 
schreibt  Stauder  noch  eine  $-ab .  pseudocatoleuca .  -  Ein  Gegenstück  zu  lutea  Röb.  ist  flava  Krul.  DieOberseite  der 
Flügel  ist  hier  zart  gelb  wie  bei  podalirius.  Eine  hellockerfarbene  Oberseite  der  Hflgl  hat  ab.  posticeochreata 
Vrty.  aus  England.  -  ab.  henriettae  Pionneau  zeigt  grauweiß  bestäubte,  nicht  schwarze  Apicalmakel.  —  ab. 
rammei  Knop  hat  in  der  schwarzen  Apicalmakel  vier  je  1  mm  breite  und  10  mm  lange  gelbbraune  Streifen.  — 
In  Marokko  hat  venata  Vrty.  $  die  Adern  der  Unterseite,  das  Q  auf  der  Ober-  und  Unterseite  grau- 
violett-  gefärbt.  -  Auf  Cypern  fliegt  eine  Zwergrasse,  die  in  allem  übrigen  mit  catoleuca  von  Syrien  überein¬ 
stimmt,  Verity  nennt  sie  cypria.  —  Auf  den  Azoren  kommt  eine  der  chariclea  gleichende  Rasse  ausschließlich 
vor,  welche  Rebel  als  subsp.  azorensis  einführt.  Für  obscurata  Oberth.  (Bd.  1,  S.  45)  muß  nigrescens  Newm. 
eintreten.  In  Toskana  soll  nach  Verity  eine  dritte  Generation  fliegen,  für  welche  er  in  /.  tertia  einen  weiteren 
Namen  geschaffen  hat. 

P,  canidia  Sparrm.  (Bd.  1,  S.  45  Taf.  20  b).  Heyne  hält  Exemplare  mit  bleichen,  wenig  ausgedehnten 
Zeichnungen  für  eine  zweite  Generation  und  trennt  sie  als  aestiva  ab.  Genauere  Beobachtungen  hierüber  sind 
dringend  erwünscht. — Eine  schöne  (J-Aberration  von  den  Abhängen  des  nördlichen  Alai  beschreibt  Avinoef 
als  marginalis:  die  Oberseite  ist  ganz  weiß  mit  einer  fortlaufenden,  sich  vom  Vflgl  zum  Hflgl  verjüngenden 
Außenrandbinde,  von  der  sich  die  weißen  Fransen  leuchtend  abheben.  Die  Unterseite  der  Hflgl  sehr  blaßgelb 
ohne  eingesprengte  schwarze  Schuppen,  die  Makeln  bis  zum  Rande  enorm  vergrößert. — Wohl  die  größte  und 
schönste  aller  canidia- Formen  ist  subsp.  mars  0.  B.-H .  (7  a),  die  Zeichnungen  sind  ähnlich  dem  $  von  deota 
Nie.  (Bd.  1,  Taf.  20  a),  nur  mit  kleinerem  Apicalfleck.  Kanso,  Lio-Jang,  Tsing-ling- Gebirge.  — Aus  Tibet  kommt 
eine  kleine,  palaearctica  an  Größe  nicht  übertreffende  Rasse  mit  sehr  blassen,  reduzierten  Zeichnungen  und 
reichlich  grau  bepuderter  Unterseite  der  Hflgl.,  welche  Verity  minima  nennt. 

P.  krueperi  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  20  b).  In  Syrien  fliegt  eine  Rasse,  die  sich  analog  der  anderen  dort  vorkom¬ 
menden  Arten  durch  ihre  Kleinheit  und  sehr  reduzierte  Zeichnung  auszeichnet,  die  Unterseite  zeigt  ein  schönes 
lebhaftes  Gelb,  syra  Vrty. 

P.  rapae  L.  (Bd.  1,  S.  46).  An  Zustandsformen  mit  vermehrten  Zeichnungselementen  sind  neu 
beschrieben:  ab.  divisa  Gelin  hat  die  zweite  Makel  der  Vflgl  in  zwei  Flecke  aufgelöst.  —  ab.  conjugata  Vrty. 
(=  posteropunctata  Stach.)  hat  die  beiden  schwarzen  Flecke  der  Vflgl  durch  eine  mehr  oder  weniger  kräftige 
Linie  verbunden:  in  Asien  ist  diese  Form  sehr  häufig.  —  Sehr  ähnlich  ist  ab.  hallena  Bandermann,  bei  der  die 
verbundenen  beiden  Flecke  außerdem  noch  durch  einen  schwarzen  Wisch  mit  der  Apicalmakel  Zusammen¬ 
hängen,  die  Oberseite  aller  Flügel  ist  stark  gelblich.  —  ab.  trimaculata  Vrty.  hat  noch  einen  dritten  Fleck  im 
Vflgl,  die  alle  drei  zusammengeflossen  eine  Binde  bilden.  —  (J-ab.  praeterita  Krul.  (=  bimaculata  Vrty.) 
hat  die  Vflgl  mit  zwei  schwarzen  Flecken  wie  das  —  ab.  uiimaculata  Dziurcz.  hat  nur  einen  Punkt  auf 
den  Vflgln.  —  ab.  subpunctata  Kuhlmann  hat  unter  dem  Diskus  der  Hflgl  einen  schwarzen  Punkt.  —  $-ab. 
hyperpunctata  Schejfner  hat  die  Oberseite  der  Flügel  rahmgelb,  die  Winkel  aller  Flügel  schwärzlich,  vom  un¬ 
teren  Fleck  der  Vflgl  bis  zum  Saum  ein  schwarzer  Wisch.  —  Einen  kleinen,  aber  deutlichen  Punkt  hat  nigro- 
punctata  Lamb.,  zwischen  3.  Radialis  und  1.  Mediane,  1  der  Hflgl.  -  -  ab.  binigrata  Der.  hat  im  Hflgl  noch  zwei 
weitere  schwarze  Punkte,  den  einen  unter  dem  Costalf leck,  den  anderen  zwischen  dem  1.  Costal-  und  dem  3.  Median¬ 
ast.  —  bei  rossioides  Std.  ist  im  Diskus  ein  schwarzer  Punkt,  sonst  der  messanensis  Z.  (Bd.  1,  S.  46)  sehr 
ähnlich,  vom  Aspromonte.  Reduzierte  Zeichnungen  hat  canidiaeformis  Drenowski  vom  Rylagebirge,  die  der 
canidia-palaearctica  Stgr.  ähnlich  ist.  —  An  Färbungsabänderungen  wurden  noch  benannt:  vestalis  Std., 
die  Frühlingsform  vom  Küstenland;  sie  hat  die  Oberseite  und  Unterseite  der  Flügel  rein  weiß.  —  ab.  brunneo- 
flavida  Std.,  ist  ober-  und  unterseits  hell  lederfarben,  ebenso  der  ganze  Körper  mit  den  Fühlern.  —  ab.  zelleri 
Std.,  die  Sommerform  vom  Aspromonte,  mit  vermehrter  Ausdehnung  der  schwarzen  Zeichnungen  und 
dunklerer  Beschuppung  der  Oberseite,  Hflgl  unten  gelb  ohne  schwarze  Bestäubung.  —  alba  Seebold,  von  Spanien 
ist  ganz  ähnlich  lexicotera  Stef.  —  flavicans-Q  Krul.  ist  der  flavescens  Röb.  ähnlich.  —  minima  Vrty.  ist  eine 
Zwergform  von  Florenz  und  mairlotii  Lamb.  eine  solche  von  Belgien,  die  synonym  zu  minor  Costa  sind. 

Für  die  verschiedenen  Generationen  bringt  Verity  auch  Namen  in  Vorschlag,  von  denen  aestiva  nom.  nov.  pro 
metra  Steph.  entschieden  abzulehnen  ist.  Die  zweite  Generation  vom  Juni— Juli  nennt  er  secunda,  die  vom 
August  tertia  und  wem  dieser  Name  nicht  gefällt,  phaiosoma,  zum  Aussuchen!,  sie  soll  einen  Uebergang  zu 
leucosoma  Schaw.  bilden,  sehr  klein,  ohne  schwarz  an  der  Flügelbasis,  alle  Zeichnungen  graulich  und  reduziert. 
Die  4.  und  5.  ( ?)  Generation  heißt  ultima  Rocci.  Unter  der  zweiten  und  dritten  Generation  kommt  ab.  triangulata 
Vrty.  mit  einer  Apikalmakel  in  Form  eines  gleichseitigen  Dreiecks  vor.  —  Ein  Hybrid  zwischen  rapae  und 
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manni  soll  nach  Verity  ab.  mannides  sein. — Neu  aufgestellt  wurden  als  Rassen:  In  Algier  und  Marokko  fliegt  mannides. 
im  Sommer  die  mauritanica  Vrty.,  das  ist  oberseits  rein  weiß  mit  sehr  kleinem,  blaßgrauem  Apicalfleck,  maurita- 
sonst  ohne  schwarze  Zeichnungen,  unterseits  ohne  schwarze  Bestäubung,  beim  $  ist  diese  sehr  schwach  be¬ 
stäubt  und  die  Oberseite  mit  reduzierten  schwarzen  Zeichnungselementen.  —  subsp.  atomaria  Frühst,  ist  von  sehr  atomaria. 
stattlicher  Größe  mit  auffällig  schwarzer  Bestäubung  der  Flügelbasis,  besonders  der  Vflgl.,  in  beiden  Gene¬ 
rationen,  Dalmatien.  —  als  vaga  Frühst,  wird  die  Frühlingsgeneration  von  leucosoma  Schaw.  (7  b)  in  Kleinasien  vaga. 
abgetrennt,  sie  unterscheidet  sich  durch  reduzierte  Schwarzfleckung,  Fehlen  der  Apicalmakel  und  erinnert  an 
leucotera  Stef.  (Bd.  1,  S.  46),  ist  aber  durch  die  schmälere  Flügelform  der  $  verschieden.  —  subsp.  transcaucasica  Std.  trcinscau- 
aus  den  Gebirgen  um  Jelisavetpol  hat  sehr  große  SS  mit  ausgedehnter,  kräftiger  Zeichnung,  die  Apikalmakel  casioa 
bräunlich  durch  Einstreuung  heller  Schuppen,  Unterseite  der  Hflgl  hell  strohgelb.  Das  $  ganz  schwach  gelb¬ 
lich  gefärbt,  mit  noch  größerer,  hellbräunlicher  Apikalmakel  und  mit  stark  an  atomaria  erinnernder  Basis. 

Die  Unterseite  auffallend  bleich  gelblich  weiß.  —  pulverea  Vrty.  von  Yarkand  ist  sehr  klein,  mit  reduzierten  pulveren. 
Zeichnungen,  die  Unterseite  außerordentlich  dicht  braun  beschuppt.  —  subsp.  iranica  /e  Cerf  hat  die  Basis  iranica. 
aller  Flügel  oberseits  dick  schwarz  bepudert  und  den  Apex,  sowie  den  Diskalpunkt  besonders  groß  und  dunkel. 

Im  Hflgl  variiert  die  Apicalzeichnung  sehr  in  der  Größe,  bis  zum  Verschwinden.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Basis 
der  Vflgl  lebhaft  gelb,  grau  bestäubt,  der  Apex  gelblich  lederfarben,  die  Hflgl  mit  gelbem  Wisch  im  Diskus.  Persien. 

—  Die  Sommerform  von  debilis  Aljih.  vom  Pamir  mit  angeblich  größerer  Verdunkelung  der  Zeichnungsele¬ 
mente  unterscheidet  Staiider  als  accrescens.  —  subsp.  eumorpha  Frühst,  vom  Thianshan  ist  sehr  groß,  breit,  accrescens. 
tiefschwarz.  Das  $  mit  sehr  großem,  schwarzem  Medianfleck  der  Vflgl  und  Costalmakel  der  Hflgl.  Unterseite  eumorpha. 
der  Vflgl  mit  leicht  grünlichem  Basalanflug,  Hflgl  dunkler  strohgelb  als  bei  allen  europäischen  Formen.  — 

In  Japan  kommt  die  durch  ihre  Größe  ausgezeichnete  subsp.  yckohamae  Vrty.  im  Frühling  vor.  Die  Unterseite  yökohamae 
der  Hflgl  ist  ganz  blaßgelb  und  dick  schwarz  bepudert,  mit  breitem,  hellem  von  der  Basis  zum  Außenrand  ziehen¬ 
dem  Streifen.  —  Die  Sommerform  niphonica  Vrty.  ist  durch  die  ein  gleichseitiges  Dreieck  bildende  Apicalmakel  niphonica. 
unterschieden. — Fruhstorfer  beschreibt  von  Oshima  die  subsp.  lysicles,  welche  größer  als  alle  übrigen  japa-  lysieles. 
nischen  Rassen  sein  soll.  Sie  hat  ausgedehntere  schwarze  Zeichnungen  anf  fast  völlig  blaugrau  beschuppten 
Vflgln.  Die  Unterseite  der  Hflgl  dunkler  als  niphonica.  —  subsp.  micipsa  Frühst,  von  Kiushlu  hat  im  Gegensatz  micipsa. 
zu  yokohamae  und  niphonica  hellgrauen  Apicalfleck  und  wie  mit  schwärzlichem  Sande  bestreute,  dicht  be¬ 
schuppte,  dunkelgelbe  Hflgl-Unterseite.  —  Zur  subsp.  crucivora  Bsd.  gehört  ab.  albiverätris  Ncikahara  von  Tokyo;  albrventris. 
sie  ist  von  derselben  Größe  wie  crucivora ,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  schwarze  Apicalmakel  der  Oberseite, 
welche  ein  Drittel  größer,  von  der  Form  eines  gleichseitigen  Dreiecks  ist.  Die  Unterseite  der  Hflgl  zeigt  keine 
schwarze  Bestäubung,  der  Hinterleib  ist  ganz  weiß  wie  leucosoma  Schaw. 

P.  manni  Mayer  (Bd.  1,  S.  47).  Als  Zustandsform  gehört  queren  Rost.  <T  Zap.  aus  der  Umgegend  Roms  manni. 
zu  rossii  Stef.  (Bd.  1,  Taf.  20  d);  klein,  von  länglicherem  Flügelschnitt,  fein  schwarz  bepudert,  mit  vier  kleinen,  cLuncn- 
schwarzen,  runden  Punkten  und  grünlicher  Unterseite.  —  emicana  Vrty.  von  Elba  ist  ähnlich,  aber  mit  ungewöhn-  emicana. 
lieh  großem  Costalfleck  im  Hflgl.  —  Die  Form  perfecta  Std.  vom  Aspromonte  hat  Diskalflecke  wie  cleota der  perfecta. 
Abbildung  (Bd.  1,  Taf.  20  a)  in  Bd.  1.  —  bei  ab.  semipicta  Std.  schwinden  Mittelfleck  und  Apicalmakel  analog  semipicta. 
der  rapae-leucotera. — -ab.  confluens  Vrty. hart  die  Flecke  der  Unterseite  im  Vflgl  zusammengeflossen,  Pyrenäen.  —  confluens. 
ab.  alpherakyi  Jachontoff  aus  dem  Quellgebiet  des  Kaukasus  hat  gelbliche  Grundfarbe,  sonst  der  Nominat-  alpherakyi 
form  ähnlich.  —  Zwergformen  wurden  benannt:  minima  Vrty.,  perkeo  Std.  aus  Mitteldalmatien  und  die 
etwas  größere  neglecta  Std.  von  Bozen.  -  Verity  schlägt  vor,  die  zweite  Generation  secmulogenita  und  die 
vierte  septembrina  zu  benennen,  die  Charakterisierung  durch  den  Autor  ist  wenig  präzis.  Die  im  Tal  von  Aosta 
und  in  den  Seealpen  fliegende  manni  bezeichnet  Verity  als  alpigena,  deren  Unterseite  lebhaft  gelb  ist  und  die  alpigena. 
Apicalmakel  länglich  viereckig,  in  einen,  dem  Außenrand  folgenden,  zugespitzten  Wisch  endigend.  —  Fruhstorfer 
hat  als  subsp.  asta  die  Frühlingsform  aus  Dalmatien,  Bosnien  und  Istrien  beschrieben,  die  aber  ebenso  wie  die 
aus  den  Sabinerbergen  und  den  Pyrenäen  beschriebene  farpa  Frühst,  nichts  weiter  als  rossii  Stef.  ist.  — -  creta  creta. 

Vrty.  von  Florenz  und  Elba  ist  ausgezeichnet  durch  außergewöhnliche  Größe,  wie  daplidice-expansa.  —  f. 
montana  und  pyrenaica  Trti.  sind  nomina  nuda. 


P.  ergane  Hbn.  (Bd.  1,  Taf.  20  d).  Turati  unterscheidet  drei  Generationen,  die  aber  wenig  scharf  gescliie-  ergane. 
den  sind;  die  Frühlingsgeneration  stefanellii  Vrty.  im  April-Mai,  ergane-ergane  Hbn.  im  Juni,  und  rostagnoi 
Vrty.  im  Juli- August;  rostagnoi  ist  ein  Sammelname  für  die  Formen  longomaculata,  magnimaculata  und 
semimaculata  Rostcigno,  der  auch  zu  verwerfen  ist,  wie  der  für  die  italienischen  Formen  der  Frühjahrsgeneration 
aufgestellte  italica  Trti.  — Beider  ab.  evanescens  Vrty.  der  gen.  vern.,  sind  alle  schwarzen  Zeichnungen  im  Schwin-  evanescens. 
den  und  höchstens  schwarzgrau  angedeutet;  der  ab.  immaculata  Vrty.  fehlt  die  Apicalmakel  gänzlich.  Von  immacu- 
Griechenland  beschreibt  Turati  ein  ^  mit  schwefelgelben  Flügeln:  anictera.  —  Aehnlich  ist  ab.  niediecki-$  amidera'^ 
Strand  vom  Taurus,  eine  ziemlich  große  Form,  oberseits  stark  gelb  beschuppt  mit  kräftiger,  vermehrter  niediccki. 
Schwarzzeichnung ;  von  eben  daher  kommt  die  kleine,  fast  ganz  zeichnungslose,  höchstens  mit  Spuren  von  Grau 
im  Apex,  sonst  weißgefärbte  ab.  detersa  Vrty.,  (7  b).  —  ab.  lunata  Vrty.  ist  nichts  weiter  als  semimaculata  Rost,  detersa. 


P.  melete  Men.  (Bd.  1,  Taf.  21  b).  Zur  subsp.  erutae  Pouj.  gehört  ab.  vivida  Vrty.,  ein  prächtig  orange  auf  der  melde. 
Unterseite  gefärbtes  $  von  Kiu-Kiang.  —  Vom  Amur  und  der  Insel  Askold  kommt  die  f.  transiens  Vrty.  ln  ]'irula- 

°  T  °  J  transiens 
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Färbung  und  Zeichnungsanlage  neigt  sie  mehr  zur  Sommer-  als  zur  Frühlingsform  von  melete.  Alle  schwarzen 
Zeichnungen  sind  verringert,  der  Gesamthabitus  kleiner.  —  In  Korea  kommt  nach  Veeity  eine  sehr  kleine 
minor.  Form  vor.  die  sonst  in  allem  Uebrigen  den  in  Japan  Fliegenden  ganz  ähnlich  ist:  minor  Vrty.  —  subsp.  juba 
juba.  Frn]j,st  hat  die  Oberseite  rein  weiß,  die  Diskoidalzelle  nur  unmerklich  grau  bestäubt.  Die  Unterseite  ähnelt  der 
massiva .  in  Sikkim  fliegenden  montana  Vrty.  (Bd.  9,  S.  140);  Insel  Tsushima.  -  -  subsp.  massiva  Frühst,  ist  eine  sehr 
große  Form  von  Hondo.  Das  <$  mit  grauem,  diffusem  Apicalfleck  und  undeutlichen  Subapicalmakeln,  beim  $ 
Basalteil  und  Zelle  der  Vflgl  rotbraun  bestäubt,  wie  bei  alpestris  Vrty.  Hflgl  mit  ungewöhnlich  verbreitertem 
■pseudonajn.  Adernbezug  im  distalen  Teil.  —  pseudonapi  Vrty.  (7  b)  ist  wohl  die  kleinste  aller  japanischen  Rassen  von  der 
alpestris.  Insel  Yesso.  Das  ist  durch  den  völligen  Mangel  der  Diskoidalmakel  gut  gekennzeichnet.  —  alpestris  Vrty. 

von  Ta-tsien-lu  (Szetschwan)  ist  eine  große  Form  des  Hochgebirges  mit  reicherer  Zeichnung,  besonders  die  9$ 
sind  stark  dunkel,  ins  Rotbräunliche  schimmernd,  bestäubt. 

napi.  P.napiL.  (Bd.  1,  S.  48,  Taf.  21  b).  Bei  keiner  anderen  Pieris- Art  hat  die  Benennungswut  solche  Orgien 

gefeiert,  wie  bei  napi,  wenn  Fundort  und  Fangdatum  von  der  Nadel  entfernt  würden,  dürfte  selbst  der  Autor  oft¬ 
mals  ratlos  dastehen.  Veeity  hat  auf  Grund  von  Untersuchungen  angeblich  ,  .Linneischer  Typen"  in  London  Um¬ 
benennungen  vorgenommen,  die  aus  sachlichen  Gründen  zum  Teil  abzulehnen  sind.  Er  kommt  zu  dem  Schlüsse, 
daß  die  in  Mitteleuropa  fliegende  erste  Generation  von  napi  nicht  der  napi  Linkes  sei.  Er  will  diesen 
Namen  nur  für  die  erste  Generation  Südschwedens  reserviert  wissen  und  nennt  unsere  mitteleuropäische  Rasse 
septentrionalis ,  die  um  Florenz  fliegende  erste  Generation,  die  am  meisten  von  den  südschwedischen  napi  ab¬ 
weichen  soll,  heißt  vulgaris.  Auch  napaeae  Esp.,  die  Sommerform,  muß  umgetauft  werden  (dies  hat  eine  ge- 
subnapaeae.  wisse  Berechtigung)  und  zwar  in  subnapaeae  Vrty.  *).  Zustandsformen  mit  vermehrter  Zeichnung  sind:  (J-ab. 
bimacutata.  bimaculata  Schima,  der  zweiten  Generation  mit  zwei  schwarzen  Flecken  im  Diskus  wie  beim  §;  dieselbe  Form 
bipunetaia.  wurde  von  der  ersten  Generation  als  bipunctata  Osth.  einige  Jahre  später  beschrieben.  —  aversomaculata 
ai'C1cuhii('  ist  ein  $  mit  drei  Flecken  auf  der  Unterseite  der  Vflgl.  und  $-ab.  posteromaculata  Pev.  (=  posteromaculata 

eontluens.  Stach )  hat  im  Diskus  der  Hflgl  einen  schwarzen  Fleck.  —  $-ab.  confluens  Schima  hat  zusammengeflossene Median- 
semifas-  flecken.  —  ab.  semifasciata  Cabeau  hat  die  beiden  Medianflecken  ebenfalls  verbunden,  so  daß  eine  hantelförmige 
conti mat  i^ncle  zustande  kommt.  Der  gleichen  Variationsrichtung  gehört  die  ab.  continua  Bryk  an;  die  Apicalmakel  ist 
hier  mit  den  Medianflecken  vereinigt  und  bildet  eine  kontinuierliche  Submarginalbinde.  Im  Hflgl  kommt  noch 
zwischen  3.  Median  und  l.Cubitus.  ein  dunkler  Fleck  zum  Vorschein.— Verminderte  Zeichnungselemente  zeigt  d'-ab. 
wolenskyi.  wolenskyi  Berger.  Die  Hflgl  haben  den  schwarzen  Fleck  am  Vrd  nur  durch  wenige,  zerstreute,  dunkle  Schuppen  an¬ 
gedeutet;  die  Aderenden  haben  schwärzliche,  analwärts,  kleiner  und  bleicher  werdende  Fleckchen.  —  Der  ab. 
biroi.  biroi  Dioszeghi  fehlt  die  Apicalmakel.  -^-ab.  fountainei  Vrty.  der  ersten  Generation  hat  die  Adern  der  Unterseite 
jountainei.  nicpt  grünlich  und  scharf  konturiert,  sondern  es  finden  sich  nur  verstreute  Schuppen,  die  am  Saume  dicht  grau  be- 
jtara.  schuppte  Dreiecke  bilden.  Cattaro. — In  der  Farbe  variieren:  ab.  flava  Kane  (=  flavometa  Schima)  der  ersten 
Generation  hat  gelbliche  Oberseite ;  in  den  österr.  Alpen.  Die  gleiche  Färbung  in  der  zweiten  Generation  von  Möd¬ 
ling  bei  Wien,  nur  lebhafter  gelb  und  mit  Vermehrung  und  starker  Vergrößerung  der  schwarzen  Zeichnungen  heißt 
jlaveseens.  flavescens  Wagner.  —  $-ab.  meta  Wgn.  nec  Röh.  der  Sommerform  hat  die  Grundfarbe  weiß,  die  Oberseite  inter- 
röberi  me^'aartig,  und  die  Unterseite  wie  napaeae  gezeichnet.  Für  meta  Röb.  führt  Kautz  als  nom.  nov.  röberi  ein.  — 
cjorniki.  $-ab.  gomiki  Kautz  der  ersten  Generation  ist  der  meta  ähnlich,  mit  blaßgrau  bestäubter  Basis  der  Vflgl  und 
leicht  grau  angelegten  Adern.  Vflgl  und  Hflgl  mit  lichtgrauen  Saumbinden,  von  denen  sich  dünne  weiße  Striche 
svbtalba.  in  den  Aderzwischenräumen  hübsch  abheben.  Ebenfalls  zur  ersten  Generation  gehört  $-ab.  subtalba  Schima. 

Auf  der  LTnterseite  ist  der  Apex  des  Vflgls  und  der  Hflgl  nicht  gelb,  sondern  milch-  oder  kreideweiß  gefärbt.  - 
lutcscens.  2-ab.  lutescens  Schima  zeichnet  sich  durch  ocker-  oder  safrangelbe  Grundfarbe  aus,  die  Zeichnungsanlage  ist 
hibcmica.  ähnlich  radiata  Röb.;  Mödling  bei  Wien.  -  ab.  hibernica  Schmidt  sind  gelbgefärbte  BS  und  9$  aus  Irland  und 
schmidti.  ab.  schmidti  Schmidt  ist  aus  der  Kreuzung  hibernica  $  x  napi  $  erzogen ;  die  Grundfarbe  ist  gelbgrau  bis  gelbbraun. 
fumigata.  —  ab.  fumigata  Gilimer  (=  nigrans  Vrty.)  aus  Schlesien  sind  stark  melanistische  Exemplare.  Alle  Flügel  ober¬ 
und  unterseits  einförmig  dunkelrauchgrau  überflogen,  so  daß  die  Zeichnungen  beiderseits,  sowie  die  Adern  unter- 
basinigra.  seits  kaum  wahrnehmbar  sind.  —  ^-ab.  basinigra  Harwood  der  ersten  Generation  zeigt  besonders  stark  ausge- 
thusnelda.  prägte  Bestäubung  der  Vflglbasis.  In  Illyrien  fliegt  die  9-aK  thusnelda  Std.,  eine  helle  Form,  ohne  Diskal- 
fleck  auf  der  LTnterseite.  Die  Oberseite  hat  alle  schwarzen  Zeichnungen  reduziert,  bis  nahezu  ganz  fehlend,  sie  ist 
innocens.  ein  Analogon  zu  rapae  impunctata  Cock  .  —  Noch  extremer  ist  (J-ab.  —  innocens  Std.  der  ersten  Generation 
grisea.  vom  Laudach-See  bei  Gmunden.  Diese  ist  ganz  einfarbig  weiß,  ohne  jede  Spur  von  Schwarz.  —  2-ab.  grisea 
Sibille  vom  Juni  hat  die  Basis  der  Vflgl.,  die  Costa,  Apex  und  alle  Adern  auf  der  Oberseite  grau  überstäubt.  - 
clongata.  ab.  elongata  Der.  mit  länglich  ausgezogenen  Flügeln  scheint  eine  pathologische  Form  zu  sein.  Zwergformen 
sind  A-ab.  nanella  Strand,  napella  Larnb.  und  minor  Crombrugghe.  —  Subspecies  oder  Rassen  wurden  neu  be- 
arctica.  schrieben:  var.  arctica  Vrty.  (=  arctica  Sheldon)  aus  dem  arktischen  Europa  ist  von  der,  auf  den  europäischen 
Hochalpen  fliegenden  Rasse  trotz  vieler  Aehnlichkeiten  entschieden  zu  trennen.  Sie  gehört  zum  radiata- Typus, 

*)  Wer  sich  über  VERITYS  Ansichten  orientieren  will,  findet  alles  in  . .Entomologists  Record  and  Journal  of 
Variation",  vol.  31.  Nr.  7  und  8,  1922  und  in  ...Journal  of  the  Linnean  Society  vol.  32,  London  1913.  VERITY  geht  ent 
schieden  bei  der  Aufstellung  seiner  vielen  Rassen  irre,  da  er  sich  durchaus  nicht  über  den  wissenschaftlichen  Begriff 
..Rasse“  klar  zu  sein  scheint.  Hoffentlich  findet  sich  nicht  noch  ein  ., Spezialist“,  der  napi  ähnlich  ..wissenschaftlich“ 
verarbeitet,  wie  dies  mit  Parnassius  Apollo  L.  geschehen  ist. 


PIERIS.  Von  Uhr.  Bollow. 


99 


mit  breit  schwarz  umgossenen  Adern,  besonders  der  Hflgl  und  zeichnet  sich  durch  große  Variabilität  aus.  J)ie 
9-Form  mit  lebhaftem  gelben,  nach  orange  spielenden  Farbenton  nennt  Verity  vivida.  -  Im  Juli  und  August 
fliegt  in  Zentralschweden  eine  zweite  Generation,  linnaei  Vrty.,  deren  $$  sich  durch  größere  Apicalflecke  aus- 
zeichnen  und  auf  der  Unterseite  die  Streifen  graugrün,  schärfer  und  dunkler  als  die  erste  Generation,  haben 
sollen.  —  Mitteleuropa,  Süd-England  und  Nord-Frankreich  ist  die  Heimat  der  septrionalis  Vrty.,  unserer  napi  L. 
der  ersten  Generation.  Aus  England  beschreibt  von  dieser  Verity  apicenudata  <$,  bei  welcher  der  Apicalfleck 
in  eine  Reihe  dreieckiger  Fleckchen  von  bleigrauer  Farbe  an  den  Aderenden  aufgelöst  ist,  den  $$  fehlen  häufig 
auch  noch  diese.  —  Aus  Irland  und  Schottland  kommt  eine  Rasse,  die  durch  ihre  Kleinheit  ausgezeichnet  ist, 
mit  nebenhergehender  Intensität  der  Schwarzzeichnungen  und  die  Adern  leicht  grau  gerandet:  britannica  Vrty. 

—  Zur  intermedia- Gruppe  gehört  ein  $  camea  Vrty.  von  den  Hebriden.  Die  Basis  der  Vflgl  und  der  Diskus  bis 
zum  Apex  sind  mit  fleischfarbenen  Schuppen  überzogen,  die  leicht  durch  graue  überdeckt  sind.  Verity  hat  von 
subnapaeae  noch  eine  erste  Generation  praenapaeae  aus  Nord-Frankreich  und  Süd-England  benannt.  Nach 
seiner  unklaren  Beschreibung  sind  wenig  nennenswerte  Unterschiede  vorhanden.  subsp.  vulgaris  Vrty.  ist  der 
napi  der  ersten  Generation  der  um  Florenz  fliegenden  Rasse.  Diese  ist  größer,  lebhafter  gefärbt  und  gezeichnet 
als  die  in  Mitteleuropa.  Die  Formen  des  $  mit  hellockerfarbener  Unterseite  heißen  ochreata  Vrty.  -  -  Eine  kleine 
zwerghafte  Rasse  der  Sierra  Nevada  vom  Aussehen  der  florentiner  vulgaris  der  ersten  Generation  heißt 
microvulgaris  Vrty.  —  In  den  Hochpyrenäen  finden  sich  <$$  der  var.  henrici  Oberth.-,  der  Apex  der  Vflglunterseite 
ist  dunkelgelbgrau,  alle  Adern  der  Hflgl  mit  breit  graugrüner  Umrandung,  die  an  der  Flügelbasis  zusammenfließt. 

—  subsp.  adalwinda  Frühst,  aus  Fiume,  steht  der  bryoniae,  namentlich  der  f.  obsoleta  Röb.  nahe.  Sie  ist  charak¬ 
terisiert  durch  weißlichere  Grundfarbe  und  im  distalen  Teil  der  Vflgl  durch  viel  dunklere,  braune  Flecke, 
subsp.  leovigilda  Frühst,  ist  noch  größer  als  meridionalis  Bühl-Heyne,  mit  stark  verbreitertem,  schwarzem  Diskal- 
fleck  und  stattlichen  schwarzen  Makeln  der  $!?,  die  fast  stets  durch  breite,  schwarze  Striche  mit  der  Apical- 
makel  verbunden  sind.  Die  Unterseite  beim  $  bleichgrüngelb  beim  $  gleichmäßig  hellgelb  bis  ockergelb.  Sa¬ 
voyen.  —  micromeridionalis  Vrty.,  sind  Tiere  der  Sommergeneration,  nach  der  Beschreibung  eine  kleine  Misch¬ 
form,  die  wohl  überall  in  Mittelitalien  fliegt  und  keinen  Namen  verdient,  ebensowenig  wie  die  dritte  Generation 
stauderi  Vrty.,  die  sich  nur  unbedeutend  von  der  zweiten  unterscheidet.  —  Aus  der  Umgebung  Roms  beschreibt 
Rostagno  eine  dritte  Generation  barraudi,  so  groß,  wie  die  im  Sommer  fliegende,  die  Schwarzzeichnungen  redu¬ 
ziert  und  grauer,  die  Apicalmakel  mit  weißen  Linien.  Alle  Flügel  ober-  und  unterseits  schwarz  bepudert. 
umoris  Vrty.  kommt  in  den  feuchten  Gegenden  der  toskanischen  Küste  um  Forte  dei  Marme  vor.  Die  sonst 
schwarzen  Zeichnungen  sind  mehr  dunkelgrau,  besonders  im  Basalteil.  Alle  Adern  dunkel  beschuppt,  beim  $ 
fast  strichförmig.  Die  Unterseite  weißlich  oder  blaßgelb,  mit  scharf  markierten,  dunkel  beschuppten  Adern. 
Von  ab.  tarda  Vrty.  und  tenuemaculata  Vrty.  der  dritten  Generation  von  Florenz,  nähert  sich  erstere  ganz  im  Aus¬ 
sehen  der  Frühlingsgeneration,  die  andere  hat  reduzierte  Apicalmakel.  —  Hierher  gehört  auch  f.  pseudocanidia 
Std.,  von  den  Kalabrischen  Hochalpen.  Die  schwarzen  Zeichnungselemente  der  Vflgl  gleichen  in  der  Größe 
denen  der  melete,  die  Hflgl  denen  der  canidia.  —  Vom  Aspromonte  kommen  f.  rapaeula  Std.,  an  rapae  ge¬ 
mahnend  und  $  f.  regressiva  Std.,  die  mit  radiata  Röb.  identisch  sein  diiifte.  —  <?-ab.  pitunae  Std.  hat 
schwefelgelbe  Grundfarbe  und  vermehrte,  kräftige  Schwarzzeichnung.  Im  Hflgl  ein  kleiner  posier omaculata- 
Punkt,  Unterseite  der  Vflgl-Basis  und  Diskus  weiß,  Apex  prächtig  schwefelgelb,  Hflgl  einfarbig  kanariengelb; 
zu  meridionalis  gehörig,  aus  dem  Küstenland.  —  ab.  marginestixis  Dann,  fliegt  unter  den  hellen  Sommer-??  von 
napaeae  und  meridionalis.  Das  Geäder  der  Hflgl  ohne  Bestäubung,  jedoch  mit  einer  Reihe  markanter  strich¬ 
artiger  Punkte  auf  den  Rippenenden.  Römische  Campagna,  Cibinsgebirge.  —  subsp.  maura  Vrty.  aus  Algerien 
wird  charakterisiert  durch  die  Unterseite  der  Hflgl.  Dieselben  sind  weiß  mit  leichtem  grünen  Anflug,  ohne  Bei¬ 
mischung  von  Gelb,  die  Adern  mit  schmaler,  blaßgrauer  Säumung.  —  Die  zweite  Generation  zeichnet  sich  durch 
kräftiger  betonte  Punktzeichnung  aus  und  wurde  von  Holl  als  blidana  abgetrennt  -  subsp.  aflantica  Rothsch. 
von  Nord  west- Afrika  hat  oberseits  weiße  Grundfarbe,  die  Adern  schwarz  oder  grau  bestäubt.  Der  schwarze 
Medianfleck  viel  größer  als  bei  typischen  napi.  Auf  der  Unterseite  kaum  eine  Spur  von  Grün.  -  subsp. 
segonsaci  leCerf,  ähnlich  der  subtalba  Schima,  aber  mit  schwarzen  Zeichnungen;  zwei  Subapicalpunkte  zwischen 
Ader  5  und  7  im  Vflgl  und  ein  verschwommener,  winkelförmiger  Fleck  zwischen  Ader  3  und  4  auf  der  Unter¬ 
seite  der  Hflgl.  Apex  der  Vflgl  gelb  oder  ockerfarben.  Marokko.  -  Die  f.  deflava  le  Cerj  unterscheidet  sich 
nur  dadurch,  daß  die  Unterseite  weder  gelblich  noch  ockerfarbig  ist,  -  subsp.  atlantis  Oberth.  vom  Marokka¬ 
nischen  Atlas  hat  die  Oberseite  der  Flügel  weißlich,  mit  ganz  schwacher,  gelblicher  Tönung.  Beim  $  ist  die 
Apicalmakel  aufgelöst,  schwach  entwickelt,  grau;  Medianfleck,  klein  und  grau.  Die  Zeichnungen  des  $  sind 
ebenfalls  reduziert  und  graulich.  Unterseite  der  Vflgl  mit  kleinem,  hellgelben  Apex  und  vier  kleinen,  schwarzen 
Punkten;  die  Hflgl  blaßgelb  mit  schwach  grau  bestäubten  Adern.  —  pseudorapae  Vrty.  (7  b)  von  Syrien,  ähnelt 
auffallend  der  rapae  leucotera  Schaiv.  Oberseite  weiß  mit  diffuser,  zartgrauer  Apicalmakel.  Die  ganze  Unter¬ 
seite  der  Hflgl  mit  grauen  Schuppen  bepudert,  die  Adern  wenig  markant  hervortretend.  —  Die  ab.  minima 
Vrty.  ist  eine  Zwergfarm  von  Beirut.  —  cj-ab.  suffusa  Vrty.  vom  Transkaukasus  hat  auf  der  Unterseite  der  Hflgl 
sehr  breite,  diffuse  Aderstriche,  sonst  wie  pseudorapae.  —  caucasica  Vrty.  ist  eine  Sommerform.  Das  ist  aus¬ 
gezeichnet  durch  die  ausgedehnten,  tiefschwarzen  Zeichnungselemente,  das  $  erinnert  an  die  Frühlingsform 
von  intermedia  Krul.,  alle  Adern  breit  diffus  schwarzbraun  eingebettet.  persis  Vrty.,  ist  die  in  Persien 
fliegende  Sommergeneration  der  pseudorapae  Vrty.  von  Syrien  und  ihr  fast  gleich.  —  Eine  dunkle  Rasse 
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vom  Thianshan  nennt  Sheljttzhko  banghaasi.  Der  Grundton  ist  weiß  mit  blaßgelblichem  Einschlag  und 
schwarzbrauner  Bestäubung  der  Vflgl,  fast  wie  bei  bryoniae,  aber  die  weiße  Grundfarbe  leuchtet  scharf 
hervor.  Die  Unterseite  der  Hflgl  ist  grünlich  gelb  mit  besonders  stark  grau  beschuppten  Adern.  Die 
manchmal  ohne  Flecke  im  Vflgl  und  die  Unterseite  oft  blaßgrau,  ohne  schwarze  Schuppen.  —  vitimensis 
Vrty.  ist  die  Rasse  von  Vitim  in  Transbaikalien  und  sieht  der  pseudomelete  vom  Ussuri-Gebiet  sehr  ähnlich, 
aber  die  Vflgl  haben  auch  zwischen  den  Adern  schwarze  Bepuderung.  pseudomelete  Vrty.,  vom  Ussuri- 
Gebiet  bis  nach  Japan  verbreitet,  hat  die  Oberseite  weißlich,  alle  Adern  gleichmäßig  schwarzbraun  umzogen, 
auf  der  Unterseite  ist  die  Umrahmung  breiter  und  diffuser  als  bei  melete  orientis  Oberth.  Die  Sommerform 
nennt  Verity  f.  aesti  va,  sie  unterscheidet  sich  von  der  des  Frühlings  nur  durch  den  zweiten  Diskoidalfleck, 
welcher  auf  der  Unterseite  deutlich  markiert  ist.  Yesso  (Japan).  —  subsp.  nesis  Frühst,  ist  wesentlich  größer 
als  pseudomelete  Vrty.  Der  Apex  der  Vflgl  breiter  schwarz  bezogen,  die  Unterseite  bei  beiden  Geschlechtern  auf 
den  Hflgln  hell  ockergelb  mit  breiten,  schwarzgrauen  Aderstriemen.  Im  Hokkaido.  — ■  subsp.  saghalensis 
Nakahara  von  Sachalin  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  ist  aber  kleiner,  mit  wenig  markanter  Apicalzeichnung, 
die  aufgelöst,  aus  wenigen  schwarzen  Schuppen  besteht.  Der  Diskus  zeigt  auf  der  Unterseite  keine  Spur  von 
schwarzen  Schuppen,  und  die  zweite  und  dritte  Ader  ist  nicht  halb  so  breit  gesäumt  wie  bei  nesis.  Die  Streifen 

am  Hrd  des  Diskus  sind  erheblich  schmäler.  —  regressa  Kr  ul.  ist  nom.  nov.  für  intermedia  Krul. - Der 

Formenkreis  der  bryoniae  ist  sehr  groß.  Die  zweite  Generation  heißt  bryonapaeae  Vrty.  Sie  zeigt  sehr  breite 
Aderumsäumungen,  die  nach  dein  Außenrande  zu  oft  ein  dunkles  Feld  bilden  und  auch  auf  dem  Hflgl  sich  zu 
einem  schwarzbeschuppten  Randfeld  ausdehnen.  —  Die  dritte  Generation  nennt  Verity  metabryoniae.  sie  ist 
der  ab.  meta  Wagner  sehr  ähnlich.  —  Wahrscheinlich  gehört  zur  zweiten  Generation  verbani  Vrty.  vom  Monte 
Mottarone,  oberhalb  des  Lago  Maggiore.  Die  ES  gleichen  kleinen  napaeae  mit  dunkelgrauen  Zeichnungen,  die 
$$  sind  augenscheinlich  ein  Uebergang  zu  leovigilda  Frühst.  —  Die  Rasse  flavosatura  Vrty.  fliegt  um  Hinter- 
Tux.  Die  $$  sind  klein,  mit  lebhaftem,  kräftigem  Gelb  ober-  und  unterseits.  Die  Aderstreifen  warm  kastanien¬ 
braun  und  breiter  als  bei  interjecta  und  radiata  Röb.  Die  Aderstreifen  der  Unterseite  sind  stark  und  dunkel.  — 
flavointerjecta  ist  eine  zwischen  flavosatura  und  interjecta  stehende  Form  aus  Süd-Tirol.  emibryoniae  Vrty. 
hat  den  Basalteil  der  Flügel  ohne  Aderstreifung  wie  bryoniae,  aber  im  äußeren  Flügelfeld  mit  nach  innen  gerich¬ 
teten  scharf  dreieckigen  Flecken  zwischen  den  Adern.  Sie  ist  eine  Sommerform  warmer  und  feuchter  Lokalitäten. 
—  ab.  violascens  BubaceJc  sind  frisch  geschlüpfte  bryoniae-QQ,  welche  bekanntlich  fast  stets  schönen,  blauen 
Schimmer  zeigen,  der  sich  bei  dem  fliegenden  Falter  und  auch  in  den  Sammlungen  bald  verliert.  -  bryoniella 
Vrty.  von  Cla vieres  ist  kleiner  als  bryoniae,  mit  schärfer  prononzierten  Streifen  längs  den  Adern,  vom  Außen¬ 
rand  einwärts  streichend,  auf  Vflgl  und  Hflgl.  Der  Diskalfleck  ist  meist  kräftig.  —  bryonides  Vrty.  (=  neo- 
bryoniae  Shelj.)  fliegt  als  dritte  Generation  in  den  Seealpen.  Ausgezeichnet  durch  riesige  Größe,  E  40 — 55  mm, 
$  40 — 48  mm,  und  die  starke  Variabilität  in  Farbe  und  Zeichnungsanlage.  Es  kommen  Exemplare  vom  Aus¬ 
sehen  der  napaeae,  meta  und  flavescens  vor.  —  narina  Vrty.  ist  eine  sehr  kleine  Rasse  von  Naryn  inTurkestan; 
das  E  hat  den  Apex  grauer  als  bryoniae.  Auf  der  Unterseite  begleiten  schwarzgrüne  Streifen  die  Adern  bis 
zum  Saum.  Das  $  oberseits  viel  dunkler  als  bryoniae,  aber  mit  helleren  Adlerstreifen.  Die  Unterseite  ist  der 
des  E  ähnlich.  —  euorientis  Vrty.  von  Sajan,  Süd-Sibirien.  Oberseite  weiß,  die  Apicalmakel  in  kleine  Schuppen¬ 
flecke  aufgelöst  und  alle  Aderenden  bis  zur  zweiten  Ader  im  Vflgl  mit  kleinen,  schwärzlichen,  dreieckigen 
Flecken.  —  Zirkumpolares  Vorkommen  hat  die  subsp.  frigida  Scudd.  (7  b).  Das  abgebildete  E  ist  aus  Norwegen 
und  das  $,  zur  forma  pseudobryoniae  Vrty.  (7  b)  gehörend,  aus  Finnmarken.  Typische  $$  haben  die  Ader¬ 
streifen  weniger  diffus  und  schärfer  begrenzt. 


7.  Gattung:  I^cucocliloö  Röb. 

daplidice.  L.  daplidice  L.  (Bd.  1,  Taf.  21  f).  Eine  stark  melanistische  Form  ist  rondoui  Vrty.  (7  d)  aus  Ungarn.  Der 

rondom.  Diskoidalfleck  der  Vflgl  ist  verwaschen  schwarzbraun  und  mit  der  Apicalzeichnung  verbunden.  Die  Unterseite 
jlavopicta.  der  Hflgl  ist  grün  mit  schwachen  Spuren  weißer  Flecke.  —  $-ab.  flavopicta  Vrty.  von  der  Küste  Toskanas  hat 
die  Hflgl  mit  hellgelblichgrüner  Unterseite,  die  sonst  schwarzen  Zeichnungen  der  Vflgl  grau.  —  g-ab.  sulpliurea 
eluta.  Oberth.  und  $-ab.  flavescens  Oberth.  sind  synonym  zu  flava  Oberth.  —  $-ab.  eluta  Vrty.  von  Elba  hat  die  große, 
minor.  schwarze  Diskoidalmakel  bis  auf  einen  kleinen  schwarzen  Punkt  reduziert.  —  minor  Ksienschopolski  ist  eine 
minuscida.  Zwergform  aus  Wolhynien;  noch  kleiner  ist  niinuscula  Vrty.  aus  Sarepta.  — -  In  Süd-Rußland  sind  häufig  $<j> 
ochrca.  der  zweiten  Generation  ochrea  Vrty.,  welche  besonders  die  costale  Hälfte  der  Vflgl  und  die  Hflgl  gegen  den 
expansa.  Außenrand  zu  ockergelb  oder  gelbbraun  gefärbt  haben.  —  Ebenfalls  zu  bellidice  0.  gehören  expansa  Vrty.  aus 
ampla.  Toskana,  enorm  groß,  43 — 45  mm,  und  ampla  Vrty.  von  SanMartino  (Sizilien),  noch  größer  und  von  besonders 
leuchtender  Färbung.  Beide  Formen  reklamiert  Verity  als  Rassen,  was  kaum  zutreffend  sein  dürfte.  —  In 
nitida,  sterilen  Gegenden  von  Spanien  über  Nord-Afrika  bis  Kleinasien  fliegt  nitida  Vrty.  Dies  ist  eine  Form  von 
kleineren  Ausmaßen,  mit  breiten  Flügeln  und  mehr  konvexem  Außenrand.  Die  schwarzen  Zeichnungen  sind 
anastomo-  tiefer  und  schärfer  begrenzt.  —  (J-ab.  anastomosia  Strd.  ist  ein  Uebergang  zu  raphani  Esp.  Der  weiße  Sub- 
Sla'  marginalfleck  fließt  mit  der  Grundfarbe  der  Flügel  zusammen.  Eregli  (Kleinasien).  —  Für  die  dritte  Generation 
zapelloni.  sind,  entsprechend  ihrem  Vorkommen,  verschiedene  Namen  geprägt  worden;  zapelloni  Rostagno  aus  der  Lun- 
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gebung  Roms,  kleiner  als  die  zweite  Generation.  Die  schwarzen  Zeichnungen  der  Oberseite  weniger  intensiv, 
die  Hflgl  gelb  bepudert.  —  subalbidice  Vrty.  von  Toskana  ist  kaum  von  albidice  zu  unterscheiden.  jachontovi  jadwnhvi. 
Krul.  ist  die  Herbstform  aus  dem  östlichen  Rußland  und  Zentral- Asien.  Sie  steht  zwischen  daplidice  und 
bellidice  jener  Gegenden;  etwas  kleiner,  das  Grün  der  Unterseite  reichlicher  mit  schwarzen  Schuppen  bedeckt, 
die  weißen  Flecken  kleiner.  —  Für  die  erste  Generation  in  Sizilien  hat  Vekity  statt  messanensis  Z.  als  ,, nom . 
nov.“  zellerica  vorgeschlagen.  Di^se  Neubenennung  erübrigt  sich,  da  kein  Grund  dazu  vorliegt.  —  Aus  Palästina 
beschreibt  Fruhstorfee  die  subsp.  laenas.  Sie  ist  größer  als  bellidice  0.  von  Smyrna  und  Beirut  und  als  persica  tacnu .->•. 
Bien.,  der  sie  sonst  durch  die  auffallend  bleiche  Unterseite,  welche  viel  gelbe  Beimischung  zeigt,  sehr  nahe 
kommt.  —  Die  subsp.  orientalis  Kardakoff  aus  dem  Süd-Ussurigebiet,  der  Sommergeneration  angehörend,  Orientalin. 
enthält  erheblich  größere  Tiere  als  die  europäischen.  Die  Zeichnung  der  Unterseite  der  Hflgl  ist  schmutzig  gelb- 
grün,  eintönig  ohne  Schattierung.  —  subsp.  nubicola  Frühst,  ist  sehr  klein,  nahe  persica  Bien.,  jedoch  ober-  nubicola. 
seits  ohne  gelblichen  Anflug;  die  grünlichen  Flecke  der  Hflgl-Unterseite  viel  heller  als  bei  moorei  Röb.  Aus 
Kaschgar  in  Turkestan.  —  In  Szetschwan  fliegt  eine  ganz  ungewöhnlich  große  Rasse  amphimara  Frühst.  Die  amphimaru . 
Oberseite  der  Hflgl  ähnlich  moorei  Röb.,  kaum  schwarz  angeflogen.  —  subsp.  avidia  Frühst,  zeigt  auf  der  Ober-  avidia. 
seite  prominente  Schwarzf lecku ng,  die  auch  auf  den  Hflgln  deutlicher  als  bei  anderen  Rassen  durchscheint. 

Die  Unterseite  hell.  Tsingtau. 


8.  Gattung’ ;  ISeleuols  Film.  (Anaphaeis  Hbn.) 

B.  mesentina  Cr.  (Bd.  1,  Taf.21d,e).  lordaca  Wkr.  ist  die  Trockenzeitform  Indiens,  mit  bleichgelber  Unter-  mesentina. 
seite  (vgl.  Bd.  9,  S.  137).  Diese,  wie  die  4  nachstehenden  Formen  alle  von  Gatickler  aus  Jerusalem  gemeldet.  —  lordaca. 
var.  taprobana  Mr.  hat  auf  der  Oberseite  aller  Flügel  einen  breiten  schwarzen  Saum  und  ist  unterseits  orange-  taprobana. 
gelb  gefärbt.  —  var.  aurigena  Btlr.,  die  Regenzeitform,  ist  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  dunkelgelb  bis  orange-  aurigena. 
gelb  gefärbt.  —  2-ab.  iris  Gauel  ler.  Unterseite  der  Hflgl  in  den  Zellfeldern  rötlich  weiß,  mit  perlmutterartigem  iris. 
Schiller. — ab.  sulphurea  Gauchler  zeigt  die  Oberseite  aller  Flügel  grünlich  schwefelgelb,  mit  breitem,  schwarzem  sulphurea. 
Flügelsaum.  Unterseite  aller  Flügel  ockergelb  und  ebenfalls  breit  schwarz  gesäumt.  —  var.  2  luranica  Shelj.  turanica. 
ist  auf  der  Oberseite  weiß,  mit  bedeutend  schmalerem,  dunklerem  Flügelsaum  als  bei  syrischen  Stücken.  Auf 
Rippe  6  und  7  weiße  Flecke.  Unterseite  schwach  gelblichweiß  mit  reduziertem,  schwarzem  Zeichnungsmuster 
und  wenig  schwarz  bestäubten  Rippen. 


9.  Gattung':  Syncliloe  Hbn. 

S.  callidice  E.sp.  (Bd.  1,  Taf.  21  e).  ab.  J  mezgeri  Le  Charles  hat  die  Apicalmakel  stark  reduziert  und  grau-  callidice. 
lieh,  nur  die  Diskoidalmakel  kräftig  schwarz.  Auf  der  Unterseite  alle  schwarzen  Zeichnungen,  mit  Ausnahme  mezgeri. 
der  Diskoidalmakel,  abgeblaßt  auf  gelblich  grünem  Grunde.  Riffelalp,  Wallis.  —  <$  ab.  atrovirens  Roth  aus  atrovirem. 
Graubünden,  eine  verdunkelte  Form.  Der  Costalrand  breit  schwarz  bestäubt,  ebenso  die  Adern  vier  bis  acht 
an  den  Enden  keilförmig.  Die  submarginalen  Flecken  bilden  bis  zur  Schlußader  des  Diskus  eine  große  schwärz¬ 
liche  Makel.  Hflgladern  stärker  schwarz  bestäubt.  In  Zelle  1  c  ein  schwarzer  bis  zum  Außenrand  ziehender 
Strich.  Unterseite  stärker  verdunkelt,  fast  einfarbig  grauschwarz.  —  ab.  rondoui  Vrty.  (7d).  Ein  prächtiges,  rondoui. 
melanistisches  Pärchen  aus  dem  Engadin.  Die  Rückseite  der  Hflgl  ist  mehr  oder  weniger  ganz  schwarz  und  die 
Hflgl  gleichmäßig  schön  grün,  mit  kaum  wahrnehmbaren  Strichen  in  den  Adernzwischenräumen.  —  d'-ab. 
magnomaculata  Vrty.,  zu  kalora  Mr.  gehörig,  hat  eine  enorm  vergrößerte  Diskoidalmakel  im  Vflgl.,  dadurch  magnoma- 
an  daplidice  erinnernd.  Hunza,  Hindukusch.  hinducucica  Vrty.,  eine  in  Beik  im  Hindukusch  fliegende  Form,  .  culata. 
ähnelt  auf  der  Unterseite  der  kalora  Mr.,  aber  das  Grün  ist  heller,  während  die  Oberseite  durch  das  reine  Weiß  "<"cic  ^ 
und  die  Tiefe  der  schwarzen  Zeichnungen,  sowie  die  blaugraue  Beschuppung  der  Flügelbasis  auffällt.  —  In 
Amdo  fliegt  eine  Form,  ganz  vom  Aussehen  einer  extremen  orientalis,  die  sich  aber  durch  die  erhebliche  Größe 
und  durch  reineres  Weiß  von  ihr  unterscheidet:  amdeiisis  Vrty.  amdensis. 

S.  dubemardi06eU/t.  (Bd.  l,Taf.  17  f).  Q-ab.  parva  Vrty.  ist  eine  kleine  Form,  bei  welcher  mit  der  Verringerung  dubernardi. 
der  Größe  gleichzeitig  eine  solche  der  dunkeln  Zeichnungselemente  zusammenfällt.  —  Bei  der  ab.  punctata  Vrty.  parva. 
sind  alle  Aderzwischenräume  nahe  dem  Saume  mit  wohlausgebildeten,  dunklen  Flecken  geziert.  —  Im  Tsing-  i1"11'1"'"- 
ling-Gebirge  fliegt  rothschildi  Vrty.  (7  c),  eine  durch  schlankere,  mehr  ausgezogene  Flügelform  unterschiedene  rothschildi. 
Rasse,  deren  dunkle  Zeichnungsanlagen  stark  vermehrt  und  vergrößert  sind,  besonders  kommt  beim  $  durch 
Einstreuung  schwarzer  Schuppen  ein  düsteres  Aussehen  zum  Vorschein. 

S.  chumbiensis  Nie.  (Bd.  1,  Taf.  20  e).  Die  in  Gyantse,  Tibet,  fliegende  Form  bildet  eine  hellere  Rasse,  chumbien - 
Der  Grundton  der  Flügelunterseite  ist  hellstrohgelb.  Die  Adern  sind  schmal  hellgrau  begrenzt,  bei  manchen  sis- 
Exemplaren  mit  einem  Schimmer  von  lila.  Der  orangefarbene  Fleck  an  der  Flügelbasis  ist  kaum  wahrnehmbar. 

Beide  Geschlechter  haben  fast  die  gleiche  Zeichnung;  dies  ist  subsp.  gyantsensis  Vrty.  gyantsensis. 
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11.  Gattung:  Eiichloif  Hbn. 

ehtorodicc.  E.  chloridice  Hbn.  (Bd.  1,  Taf.  20  f).  In  großen  Höhen  von  Ladak  fliegt  eine  kleine  Basse  alpina  Vrty.  mit 

alpina.  reduzierten  Zeichnungen  und  matt  olivenfarbener  Unterseite,  welche  reichlich  schwarz  bepudert  ist.  Die  von 
Verity  vorgeschlagene  Umbenennung  von  albidice  Stgr.  in  flavopicta  ist  unnötig. 

belemia.  E„  beleniia  Esp.  (Bd.  1,  Taf.  22  a).  Die  Frühlingsform  von  distincta  Röb%.  aus  Guelt-es-Stel  in  Süd-Algerien 

röberi.  trennt  Rothschild  als  f.  vern.  röberi  ab.  Sie  ist  kleiner  mit  weniger  ausgedehnten  Bändern  auf  der  Unterseite 
hesperidum.  der  Hflgl.  —  subsp.  hespendiim  Rothsch.  von  den  Kanarischen  Inseln  hat  tieforangefarbene  Costa  und  den  Apex 
der  Vflgl  unterseits  ausgedehnt  gelb.  f.  intermedia  Oberth.  aus  Spanien,  Portugal  und  Algerien  ist  nomen  nudum. 

lalloui  E.  falloui  Allard  (Bd.  1.  S.  52),  f.  lucida  Shelj.  aus  Biskra  ist  ein  $  mit  heller  Unterseite  und  mit  gelblich 

l',C11  a'  grünen  Binden.  Vermutlich  gehört  es  einer  zweiten  Generation  an.  —  Die  in  Algerien  fliegende  Frühlingsgeneration 
ob.solescens.  heißt  obsolescens  Rothsch.  und  unterscheidet  sich  von  der  Sommerform  nur  durch  klarer  getrennte  grüne  Binden. 


belia 

decoloratu 


E. 


Cr.  (Bd.  1,  S.  52).  Zur  ersten  Generation  gehören:  ab.  decolorata  Catherine,  sie  hat  alle  schwarzen 


Zeichnungen  zu  einem  zarten  Grau  abgeblaßt.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Apicalfleck  der  Vflgl  gelblich,  die 
Hflgl  bleich  olivengrün,  kaum  schwärzlich  bepudert.  praecox  Costantini  von  Emilia,  Italien,  ist  eine  kleine 
Form  von  mehr  scharfwinkligem  Flügelschnitt  und  vermehrter  Schwarzzeichnung.  Die  Hflgl  zeigen  unterseits 
philippsi.  Neigung  zur  Bindenbildung.  -  ab.  philippsi  Rudolph  aus  Dalmatien  hat  den  Apicalfleck  der  Vflgl  bis  in  die 
Diskoidalzelle  ausgedehnt.  Diese  ist  basalwärts  ebenso  wie  die  Mittelzelle  der  Hflgl  schwarz  bepudert.  —  Von 
ausonia  Hbn.  wurden  noch  an  Zustandsformen  beschrieben:  ,3 -  ab.  sulphurea  Vrty.  mit  bleich  schwefelgelb  über¬ 
gossener  Flügeloberseite.  —  ^-ab.  albescens  Vrty.  hat  den  schwarzen  Apicalfleck  der  Vflgl  fast  erloschen  und 
nur  als  ganz  schwachen,  unbestimmten,  graubraunen  Schatten  wahrnehmbar.  -  d'-ab.  pulverulenta  Vrty.  ist 
auf  der  Unterseite  der  Hflgl  gelblich  olivengrün  mit  kleinen,  zusammenhängenden,  weißen  Flecken  am  Außen- 
deieta .  rande  und  sehr  vielen,  kleinen  eingesprengten,  weißen  Punkten  auf  der  Flügelfläche.  —  ab.  deleta  Vrty.  ist  ein 
C  und  zeigt  auf  der  Unterseite  kein  Grün,  nur  die  Adern  sind  gelbgrün  umrandet.  Alle  diese  Formen  stammen 
aus  den  Basses- Alpes.  —  Unter  subsp.  simplonia  Frr.  rangieren:  ab.  aurantiaca  Vrty.  mit  gelblich  ockerfarbener 
Oberseite  und  oberthüri  Vrty.  von  Gedre  aus  den  Hochpyrenäen.  Letztere  ist  größer  als  simplonia  und  der  Diskoidal- 
fleck  beim  3  kräftiger.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Zeichnungen  stark  reduziert,  beim  $  zeigt  sich  ein  so  leb¬ 
haftes  Grün,  wie  es  bei  Stücken  aus  den  Alpen  niemals  vorkommt.  mit  sehr  diffusen  und  mehr  grau¬ 
schwarzen  Zeichnungen  sind  grisescens  Vrty.  Eine  prächtige,  stark  melanistische  Aberration  des  $  ist 
rondoui  Oberth.  aus  den  Hochpyrenäen,  bei  welcher  alle  Flügel  oberseits  und  die  Hflgl  unterseits  ganz  schwarz 
übergossen  sind.  Im  Rhone-Tal  fliegt  f lavidior  Wheeler  mit  helleren  gelben  Adern  auf  der  Unterseite,  welche 
gelbgrün  ist,  und  die  Oberseite  aller  Flügel  ist  gelblich  überhaucht.  -  Aehnlich  ist  ticina  Vorbr. ;  die  Unter¬ 
seite  der  Hflgl  hat  die  Adern  kräftig  gelb,  die  weißen  Flecken  verkleinert  und  die  dunkle  Bestäubung  stärker. 
Auf  der  Oberseite  ist  der  Diskoidalfleck  der  Vflgl  klein  und  nicht  mit  dem  Costalrand  verbunden.  -  Im  Alai 
fliegt  eine  kleine  Rasse  der  simplonia ,  welche  mit  der  Unterseite  der  Hflgl  stark  an  pulverata  Christ,  erinnert: 
alaka  Vrty.  —  emiorientalis  Vrty.  vom  Altai  ist  eine  Zwischenform  zwischen  simplonia  und  orientalis.  —  Von 
romana  Calb.  hat  Stauder  aus  dem  Aspromonte- Gebiet  mehrere  geringfügige  Abänderungen  beschrieben,  die, 
obwohl  kaum  der  Benennung  wert,  doch  erwähnt  sein  mögen,  ab.  alboapicata  mit  grauweißem  Apex,  brunneo- 
apicaia  mit  braunem  Apex  der  Vflgl.  —  centripeta  hat  den  punktförmigen  Medianfleck  der  Vflgl  weit  von  der 
Costa  entfernt  und  bei  immaculata  ist  er  ganz  zum  Verschwinden  gekommen.  Leicht  geschwänzte  Hflgl  soll 
caudatula  von  Sorrent  haben.  —  cj-ab.  damoneides  Std.  hat  die  sonst  weißen  Flecke  der  Hflgl-Unterseite  gelb 
ausgefüllt.  - —  Die  in  Griechenland  fliegende,  ziemlich  kleine  Form  graeca  Vrty.  unterscheidet  sich  nur  durch  die 
Einmengung  brauner  Schuppen  in  das  Grün  der  Unterseite  der  Hflgl.  —  Das  Gegenstück  ist  eine  sehr  große  Form, 
und  nur  hierdurch  abweichend,  von  bis  zu  42  mm  Flügelspannung:  maxima  Vrty.  Sie  fliegt  in  der  Krim  und 
auch  in  Teilen  von  Griechenland.  romartoides  Vrty.  aus  Toskana  ist  ebenfalls  von  sehr  ansehnlicher  Größe. 
Die  schwarzen  Zeichnungen  sind  sehr  reichlich  mit  weißen  Schuppen  untermengt  und  erscheinen  dadurch  grau. 
Die  Diskoidalmakel  ist  häufig  S-förmig  geschwungen.  Die  Unterseite  der  Hflgl  hat  so  reichliche  Einsprengung 
von  gelben  Schuppen,  daß  das  Grün  fast  ganz  verdrängt  wird.  Im  Norden  Italiens,  Süd-Frankreichs  und  der 
Iberischen  Halbinsel  fliegende  Formen  hat  Verity  als  eigene  Rasse  occidenfalis  abgetrennt.  Ob  diese  Form 
mit  crameri  Btlr.  (  =  esperi  Kirby)  identisch  ist,  scheint  fraglich.  Der  Schnitt  der  Vflgl  ist  schmäler  und  diese 
sind  schärfer  ausgezogen.  Der  Außenrand  verläuft  nahezu  grade.  Die  schwarzen  Zeichnungen  der  <j>$  sind  be¬ 
sonders  breit  und  kräftig  angelegt.  Zu  dieser  Rasse  gehört  quadra  Vrty.  mit  fast  viereckiger  Medianmakel ; 
triangula  Vrty.  aus  Syrien  ist  etwas  kleiner  und  die  Medianmakel  nahezu  in  Form  eines  gleichseitigen  Dreiecks.  — 
Rooci  hat  zwei  Formen  aus  der  Umgebung  von  Genua  als  genuensis  und  maritima  beschrieben,  die  nichts  weiter 
als  occidenfalis  sind.  —  In  Granada  fliegt  eine  eigene  Rasse,  rothschildi  Vrty.  Die  schwarzen  Zeichnungen  der  Ober¬ 
seite  sind  bei  ihr  grau  mit  einem  schwachen  Anflug  von  Gelb.  Die  Unterseite  der  Hflgl  ist  olivengrün,  gegen  den 
Flügelsaum  zu  mehr  gelblich.  —  -  Die  in  den  höheren  Bergen  Zentral-Algeriens  vorkommende  belia  unterscheidet 
Rothschild  der  Flugzeit  nach  als  gen.  vern.  butleri  (=  paravicini  Staudir)  und  gen.  aest.  turatii.  Beide  weichen  nur 
libyca.  unwesentlich  voneinander  ab.  —  Aus  der  Cyrenaika  meldet  Turati  die  Frühlingsgeneration  von  belia  als  libyca. 
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Sie  steht  zwischen  triangula  Vrty.  von  Syrien  und  aegyptiaca  Vrty.  aus  Aegypten.  Der  Medianfleck  und  die 
Apicalmakel  im  Vflgl  sind  grauschwarz.  Die  Unterseite  hat  den  Apex  im  Vflgl  etwas  heller  olivengrün  als  die 
ziemlich  dunkel  olivengrün  und  weiß  gefleckten  Hflgl.  Die  zweite  Generation,  von  Ende  März  bis  April  fliegend, 
heißt  syrtica  Trti.  Sie  ist  charakterisiert  durch  die  mehr  aufgehellten  Zeichnungselemente  aller  Flügel.  —  * -yrtica. 
aegyptiaca  Vrty.  ist  eine  kleine  Rasse  des  Nillandes  mit  ausgesprochen  gelbgrüner  Unterseite  der  Hflgl,  die  Neigung  aegyptiaca. 
zeigen,  gelbgrüne  Querbinden  auszubilden.  —  In  Palästina  fliegt  im  April  die  Rasse  nielisande  Frühst.  (7  d).  meüsandc. 
Unterschieden  durch  die  reicher  gelb  gezeichnete  Unterseite,  das  Flügelgitter  ist  sehr  locker  mit  viel  mehr  Weiß 
als  taurica  Röh.  —  Eine  sehr  ähnliche  Unterseite  zeigt  persica  Vrty.  (7  c)  aus  Persien.  Die  (Oberseite  hat  einen  persica. 
zwar  kleinen,  aber  scharf  umrissenen  Apicalfleck,  während  der  Medianfleck  dagegen  reduziert  erscheint. 

Für  uralensis  Bartel  hat  der  ältere  Name  volgensis  Kr  ul.  einzutreten;  synonym  ist  hierzu  die  1927  beschriebene  volgensi. 
pfaffi  Trautmann.  -  transiens  Vrty.  aus  dem  Alai  ist  ein  Uebergang  zu  pulverata  Christ.  Die  Adern  auf  der  transien *. 
Unterseite  sind  zum  Teil  gelb.  subsp.  naina  Kosch.  vom  Bubaj -See  im  Saj an- Gebirge  fällt  durch  den  sexuellen  nahm. 
Dimorphismus  auf,  der  ähnlich  bryoniae  bei  napi  sich  zeigt.  Das  <$  hat  den  schmalen,  sichelförmigen  Median¬ 
fleck  im  Vflgl  mit  der  dicht  schwarz  bestäubten  Costa  zusammenfließend  und  die  Flügel wurzel  dicht  schwarz 
bepudert.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Apex  im  Vflgl  grünlichgelb,  die  Hflgl  grünlichgraugelb  mit  weißen  Flecken. 

Das  $  zeigt  auf  allen  Flügeln  oberseits  ein  fahles  Gelb  mit  so  dichter  schwarzer  Bestäubung,  daß  nur  an  der 
Mitte  des  Irdes  der  Vflgl  ein  rein  fahlgelber  Fleck  übrig  bleibt.  Auf  der  Unterseite  sind  nur  die  Hflgl  hellgelb. 

Ein  melanistisches  $  dieser  Rasse  beschreibt  0.  Bang-Haas  als  koscliantschikoffi;  es  ist  eine  analoge  Aber-  koschan- 
ration  zu  rondoui  Vrty.  (7  d). 

E.  tagis  Htm.  (Bd.  1,  Taf.  22  d).  -  gallica  Oberth.  ist  wie  bellezina  Bsd.  gezeichnet.  Die  Unterseite  der  Flügel  tagis. 
hat  aber  mehr  gelb  als  tagis.  —  subsp.  granadensis  Rhb.  (=  alhambra  Stgr.,  Rbb.,  alhambrae  Oberth.,  gra- 
natae  Vrty.)  ist  eine  erheblich  größere  Rasse  als  die  in  den  Küstengegenden  Fliegende.  Ihr  Vorkommen  be-  ni* 

schränkt  sich  auf  die  Berge  um  Ronda  und  Granada.  —  In  Portugal  fliegt  lusitanica  Oberth.,  sie  stimmt  mit  der  lusitanica. 
Beschreibung  und  Abbildung  Dfpoüstchels  gut  überein.  —  Aus  Algerien  beschreibt  Oberthür  eine  Rasse 
algerica,  die  die  Flügel  weniger  scharf  ausgezogen  hat.  Die  Unterseite  der  Hflgl  ist  olivengrün  mit  rein  weißen  algerica. 
Flecken.  —  Die  erste  Generation  von  insularis  Stgr.  nennt  Turati  praecox;  sie  ist  kleiner  und  hat  schmälere  praecox. 
Flügel.  Die  zweite  Generation  soll  sardoa  Oberth.  sein.  Die  trennenden  Unterschiede  gegenüber  insularis  sind 
so  geringfügig  und  unbedeutend,  dazu  die  Angaben  über  die  Flugzeiten  mindestens  nachprüfungsbedürftig,  um 
ein  sicheres  Urteil  über  die  Generationsfrage  zu  gewinnen.  Eine  sehr  fragliche  Form  ist  auch  die  aestivalis  aestivalU. 
Vrty.,  nach  Verity  auch  zu  insularis  gehörig.  Verity  standen  bei  der  Aufstellung  seiner  Form  nur  alte  Stücke 
Gtjenees  zur  Verfügung;  später  hat  er  allerdings  noch  im  Juni  gefangene  erhalten,  die  seine  Annahme  zu  be¬ 
stätigen  scheinen.  —  eastellana  Vrty.  aus  Aranjuez  ist  nichts  anderes  als  bellezina  Bsd. 


E.  pyrofhoe  Ev.  (Bd.  1,  S.  53).  ab.  flavidovirescens  Oberth.  (  —  alpherakyi  Avin.)  aus  Ferghana  hat  die  pyrothoi. 
Apicalmakel  zitronengelb  mit  einem  Schein  ins  Grünliche.  —  ab.  spinacea  Alph.  hat  die  innere  Partie  der  Hflgl  l,av>^l!' 
satt  grün  (spinatgrün)  mit  wenig  weißen  Flecken.  spinacea. 


12.  Gattung’:  Aiithocliaris  Bsd. 

A.  charlonia  Donz.  (Bd.  1,  S.  53).  Der  Unterschied  der  Generationen  bei  charlonia  ist  sehr  geringfügig  charlonia. 
und  berechtigt  kaum  zu  besonderen  Benennungen.  So  ist  die  f.  vern.  levaillanti  Lucas  kaum  von  der  Sommer¬ 
form  verschieden  und  auch  f.  vernalis  Vrty.  von  subsp.  transcaspica  bietet  keine  sonderlichen  Differenzen.  — Die 
Herbstform  aüantica  Stander  ist  eine  Zwergform  aus  El-Kantara  in  Algerien.  Sie  hat  die  Flügelbasis  oberseits 
schwarz  bestäubt  und  die  Grundfarbe  etwas  tiefer  gelb.  —  ab.  interrogans  Stander  aus  Südalgerien  ist  ein  q.  interrogans. 
welches  den  Vflgl-Fleck  in  der  Form  eines  umgekehrten  i  hat  mit  dem  Punkt  an  der  Costa. 

A.  lucilla  Btlr.  (7e;  Bd.  1,  S.  53).  Eine  kleinere  Form  von  schmälerem,  mehr  ausgezogenem  Flügelschnitt  hicilla. 
und  mit  reichlicher  grauer  Bestäubung  der  Unterseite  ist  lucillides  Vrty.  von  Campbellpore,  vielleicht  ist  es  die  hicillides. 
Frühlingsform.  Wir  bringen  hier  die  Abbildung  der  Art,  die  in  Bd.  1  nicht  gegeben  war. 

A.  bieti  Oberth.  (Bd.  1,  S.  54).  Aus  Amdo  kommt  eine  Rasse,  welcher  der  graue  Apicalfleck  fehlt  oder  wo  hieti. 
er  bis  auf  kleine,  blaßgraue  Schatten  reduziert  ist:  detersa  Vrty.  detersa. 

A.  cardamines  L.  (Bd.  1.  S.  54).  Färbungs-  und  Zeichnungsaberrationen  sind  in  großer  Zahl  neubenannt,  cardamines. 
-  ab.  progressa  Sovinsky  aus  Irkutsk  ist  ein  kleines  <$,  dessen  Weiß  der  Vflgl  eine  goldgelbe  Farbe  hat,  welche  progressa. 
sich  bis  an  die  Flügelbasis  ausdehnt.  Der  schwarze  Punkt  fehlt  oder  ist  sehr  klein.  —  ab.  saxonia  F.  Hering  saxonia. 

(=  flavosignata  Closs,  tuleola  Stephan)  hat  das  Weiß  der  Vflgl  gelb  überlaufen.  —  Dieselbe  Färbung,  nur  lichter 

und  nicht  so  intensiv  zeigt  flavescens  Oberth.  aus  den  Seealpen.  Der  Costalrand  der  Vflgl  ist  schwarz  und  der  flavescens. 

Apex  grau  bestäubt.  Die  Unterseite  der  Vflgl  gelb  mit  besonders  lebhaft  gefärbtem  Apex.  —  Die  in  der  Schweiz 

recht  häufige  citronea  Wheeler  ist  mit  alberti  Hoffm.  (Bd.  1,  S.  54)  identisch.  Bei  flavidovirescens  Oberth.  aus  flavidovi- 

Ostpreußen  ist  die  sonst  rote  Makel  der  Vflgl  zitronengelb  mit  grünlichem  Schein.  —  Bleich  safrangelb  ist  die 

Makel  bei  sassafrana  Oberth.  und  schön  lachsfarben  bei  salmonea  Oberth.  —  Stücke  aus  Valdieri  in  den  Seealpen,  sassafrana. 

salmonca. 
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welche  die  rote  Makel  der  Vflgl  durch  eine  schwarze  Binde  gegen  die  weiße  Flügelpartie  abgesetzt  haben,  sind 
montivaga  Trii.  <£■  Vrty.  Es  ist  dies  eine  Zustandsform,  keine  Lokalrasse,  wie  die  Autoren  vermuten.  - —  ab. 
marginata  Greer  hat  eine  3  mm  breite  Außenrandbinde  im  Vflgl  und  den  Orangefleck  mit  schwarzen  Schuppen 
reichlich  untermischt.  —  Drei  schwarze  und  sehr  deutliche  Streifen  in  der  roten  Makel  weist  striata  Picnneau 
auf;  den  Gegensatz  dazu  bildet  reducta  Masoivicz,  bei  welcher  weiße  Streifen  die  rote  Makel  teilen.  — 
Eine  weitere,  sehr  hübsche  Aberration  ist  sulfureovenata  Rayn.  Die  Schlußader  der  Diskoidalzelle  und  die  vier 
oberen  zum  Flügelsaum  strahlenden  Adern  sind  schön  schwefelgelb  beschuppt  und  gesäumt.  —  Der  ab.  detersa 
Vrty.  fehlt  der  rote  Frachtfleck  vollkommen.  —  flavoradiata  Stephan  hat  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  die  Adern 
gelb  bestäubt.  —  Bei  ab.  antiquhicunx  Bryk  ist  der  schwarze  Diskoidalfleck  bis  zum  Costalrand  verlängert.  — In 
zwei  kleine  Punkte  aufgelöst  hat  divisa  Shelj.  den  schwarzen  Medianpunkt.  —  Bei  parvipuncta  Trti.  hat  der 
Medianpunkt  die  Form  eines  kleinen  feinen  Kommas.  - —  sibirica  Haashus  sieht  der  sajana  Bang -Haas  sehr  ähn¬ 
lich,  dem  S  fehlt  der  schwarze  Medianpunkt.  —  costaenigrata  Closs  (=  shepdaeli  Cabeau )  hat  den  Vrd  der 
Vflgl  bis  über  die  Mitte  stark  schwarz  bestäubt.  —  Bei  caulotosticta  Wms.  (=  umbratilis  Stephan)  zieht  eine 
schwarze  Linie  vom  Diskus  die  Costa  entlang  gegen  die  Flügelbasis. - Beim  $  kommen  die  folgenden  neu¬ 

beschriebenen  Zustandsformen  vor:  perflavida  Statuier  hat  die  Oberseite  der  Flügel  prächtig  gelb  übergossen 
und  auch  die  graue  Apicalmakel  mit  Gelb  untermischt.  —  ochrata  Greer  ändert  gleichgerichtet  ab,  sie  hat  alle 
Flügel  dunkelockergelb  gefärbt.  — -  Die  Rückseite  der  Vflgl  unregelmäßig  orangerot  gefleckt  zeigt  commaculata 
Vrty.  —  Bei  provosti  Lamb.  ist  der  Rand  der  Vflgl  orangegelb,  die  schwarze  Apicalmakel  von  hellen  Punkten 
umsäumt.  Im  Diskus  der  Vflgl  ziehen  gelbe  Streifen,  während  der  der  Hflgl  ganz  orangegelb  ist,  so  daß  die 
Zeichnungen  der  Unterseite  nicht  durchscheinen.  Belgien.  —  f.  andromorpha  Vrty.  ist  ein  $  der  Sammlung 
Bang-Haas  aus  Petersdorf  in  Oesterreich,  welches  die  orangegelbe  Makel  des  S  aufweist,  —  subtusf  lavovenata  Reuß 
zeigt  gelbbestäubte  Adern  auf  der  Unterseite  der  Hflgl.  —  Den  schwarzen  Diskoidalfleck  der  Vflgl  lang  und  dick 
gegen  den  Apex  zu  ausgezogen  auf  der  Ober-  und  Unterseite  hat  nigrocellularis  Obertli.  —  Bei  discocellularis 
Strd.  hat  der  Hflgl  auf  der  Ober-  und  Unterseite  einen  kleinen  schwarzen  Punkt  in  der  Medianzelle  und  im 
zweiten  Felde  einen  kleinen,  nach  außen  offenen  schwarzen  Winkel.  marginemaculata  Stephan  sind  $$  mit 
besonders  stark  ausgebildeten  Randflecken  auf  den  Hflgln.  —  Die  nach  je  einem  $  als  „subsp.“  von  Matsu- 
mura  beschriebenen  Formen  können  nur  bestenfalls  als  Zustandsformen  gewertet  werden.  —  ab.  2  isshikii  Mats. 
aus  der  Provinz  Shinan  in  Japan  hat  runden  Diskoidalfleck  und  die  Apicalmakel  weißgefleckt.  Die  Hflgl  an 
der  Basis  stärker  schwarz  bestäubt.  Unterseite  der  Hflgl  dunkelgrün  mit  etwa  23  weißen  Flecken,  die  kein 
weißes  Band  bilden.  -  -  Bei  der  ab.  kobayashii  Mats,  von  Nordsachalin  ist  die  Diskoidalmakel  im  Vflgl  geteilt, 
wie  ein  Semikolon  aussehend.  Die  schwarze  Apicalmakel  mit  zwei  gelben  Fleckchen  in  Zelle  8  und  9.  Die  Unter¬ 
seite  weist  reichlich  gelbe  Schuppenbeimengung  auf.  —  Als  neue  Rasse  benannte  Verity  die  in  England 
fliegende  britannica.  Sie  zeigt  die  orangerote  Makel  geringer  entwickelt,  besonders  gegen  den  Ird  zu,  dagegen 
ist  der  schwarze  Medianfleck  größer  und  tiefer  schwarz.  —  Einen  Uebergang  zu  den  orientalischen  Rassen- 
scheint  meridionalis  Vrty.  zu  bilden.  Die  Unterseite  der  Hflgl  hat  lebhafteres  Grün,  aber  dieses  mehr  zurück¬ 
gedrängt  als  bei  aus  nördlicheren  Gegenden  stammenden  Exemplaren,  und  leicht  schwarz  bepudert. — Zu  dieser 
Rasse  gehört  die  f.  hybridophana  Stander.  Die  LTnterseite  soll  einer  beim  simplonia  romanoides  ähnlich  sein, 
namentlich  in  der  Anordnung  der  weißen  Flecke.  Der  Ton  des  Gelbgrünen  entspricht  ganz  dem  der  romanoides. 
Stau  der  glaubt  an  einen  Hybriden  von  romanaCalb.X  cardamines  L.  —  In  Griechenland  fliegt  eine  sehr  große 
Rasse,  das  S  oftmals  mit  schön  gelb  gerandeten  Adern  wie  thibetana  Obertli.,  das  $  oft  ganz  gelb,  statt  weiß: 
graeca  Vrty.  —  Die  von  Verity  aus  Sizilien  beschriebene  turritijerens  ist  von  turritis  0.  nicht  zu  trennen.  — 
Im  Tsingling- Gebirge  sind  die  SS  der  dort  fliegenden  Form  taipaicliana  Vrty.  gut  charakterisiert  durch  die 
bleichere  und  mehr  reduzierte  rote  Makel.  Die  LTnterseite  ist  beinahe  ohne  Grün,  fast  rußbraun  mit  schmutzig 
gelben  Adern.  Der  Orangefleck  verlängert  sich  gegen  die  Flügelbasis.  —  subsp.  septentrionalis  Wnukowsky  aus 
Jakutsk  ist  kleiner  als  europäische  Exemplare.  Die  rote  Makel  des  <$  ist  erheblich  vergrößert.  Die  Hflgl- 
Unterseite  zeigt  starke  Vermehrung  der  graugrünen  Färbung,  sodaß  die  weißen  Flecke  sehr  weit  voneinander 
zerstreut  liegen.  —  Nomenklatorisch  ist  noch  zu  erwähnen,  daß  crocea  Räber  synonym  zu  lutea  Gillmer  ist  und 
minor  Cook,  für  hesperides  Neivnh.  einzutreten  hat.  Extenso  Röb.  ist  identisch  mit  bambusarum  Obertli. 

A.  gmneri  H. -Schaff.  (Bd.  1,  S.  54).  Zur  subsp.  armeniaca  Christ,  sind  zu  rechnen:  ab.  decolor  Shelj. 
vom  Pontus,  ein  sehr  kleines,  albinotisches  <$,  welches  alle  schwarzen  Zeichnungen  in  weißgrau  abgeblaßt  und 
die  sonst  grünen  Zeichnungen  der  Hflgl-Unterseite  schmutzig  gelbgrün  hat.  —  tkatshukovi  Shelj.  vom  östlichen 
Euphrat  ist  ein  S  mit  breiteren,  mehr  gerundeten  Vflgln  bei  welchem  die  orangefarbigen  und  grünen  Partien 
blässer  und  reduziert  erscheinen.  Die  weißen  Flecken  am  Flügelsaum  fehlen  gänzlich.  —  Auch  die  aus  Nord- 
Mazedonien  beschriebene  subsp.  macedonica  Buresch  ist  zu  armeniaca  zu  ziehen.  Die  rote  Apicalmakel  ist  gelb 
und  nach  innen  schwarz  gesäumt.  Das  $  hat  besonders  stark  entwickelten  Diskoidalfleck. 

A.  damone  Bsd.  (Bd.  1,  S.  54).  Eine  weibliche  Zustandsform  aus  Griechenland  beschreibt  Sheljuzhko 
als  flavoapicata.  Sie  hat  die  Adern  im  Vflgl  gelb  beschuppt,  die  hellen  Flecken  am  Flügelrand  intensiv  ocker¬ 
gelb.  Auf  der  Unterseite  sind  der  Apex  und  die  Flügelbasis  der  Vflgl  viel  stärker  gelb.  —  In  Syrien  fliegt  eine 
kleine  Rasse,  syra  Vrty.,  die  durch  das  Fehlen  des  schwarzen  Wisches,  der  sonst  das  gelbe  Flügelfeld  von  der 
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roten  Makel  trennt,  ausgezeichnet  ist.  Das  $  hat  die  Apicalmakel  kleiner  und  blasser.  Die  Unterseite  der  Hflgl 
zeigt  in  beiden  Geschlechtern  reduzierte  Zeichnungselemente.  —  Die  f.  privimacula  Std.  aus  Syrien  gehört 
zu  dieser  Rasse,  sie  ist  durch  das  Verschwinden  der  Medianmakel  auf  der  Ober-  und  Unterseite  des  Vflgls 
verschieden . 

A.  eupheno  L.  (Bd.  1,  Taf.  22  h).  Die  $-ab.  nigritior  Std.  zeigt  den  gelbroten  Apicalfleck  der  Vflgl  stärker 
schwarz  bestäubt.  —  ab.  gynomorphica  Vrty.  ist  ein  $  aus  Algerien,  welches  genau  das  Aussehen  des  $  der 
androgyne  Leecli  zeigt. 

A.  euphenoides  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  22  h).  Folgende  Zustandsformen  sind  neu  benannt:  ^-ab.  hyalina  Oberth. 
hat  den  Apex  anstatt  durch  die  rote  Apicalmakel  durch  eine  große,  schmal  rötlich  gerandete,  runde  hyaline  Makel 
ausgefüllt.  —  cj-ab.  lasthenoides  Oberth.  ist  eine  albinotische  Form,  bei  welcher  alle  Farben  stark  abgeblaßt  sind, 
und  der  schwarze  Trennungswisch  auf  denVflgln  fehlt.  —  Ein  stark  verdunkeltes  <$,  obscurata  Obertli.,  hat  den 
apicalen  Prachtfleck  ins  Bräunliche  spielend  und  durch  einen  besonders  dicken  Wisch  nach  innen  abgegrenzt. 

Bei  vemetensis  Oberth.  (7  d)  fehlt  dieser  Wisch  ganz.  —  Die  ^-ab.  quadripunctata  Oberth.  hat  auf  der  Hflgl-Unterseite 
im  Diskus  einen  schwarzen  Fleck  und  den  Flügelsaum  mit  zinnoberroten  Flecken.  —  andalusica  Ebb.  sind 
welche  im  Apex  die  rote  Färbung  stark  verblaßt  und  vermindert  haben,  bei  manchen  Stücken  sogar  bis  zum  gänz¬ 
lichen  Verlöschen,  so  daß  dadurch  die  Flügelspitze  ganz  grau  wird.  —  Den  Diskus  ohne  schwarzen  Fleck  im  Vflgl 
hat  impunctata-§  Ebb.  aus  Andalusien.  —  Schmal  orangerot  (manchmal  ausgezackt)  gesäumt  von  Ader  zwei  bis 
sechs,  ist  der  Hflgl  bei  $-ab.  limbata  Blach.  von  Esterei.  —  Eine  Zwergform  von  nur  28 — 29  mm  aus  Digne 
heißt  minima  Pionn.  —  Im  Susa-Tal  um  Oulx  fliegt  auf  den  höchsten  Alpen  die  sehr  große  Rasse  alpium 
Vrty.  Auf  den  Vflgln  ist  der,  die  rote  Makel  gegen  das  Innenfeld  abgrenzende,  schwarze  Strich  wenig  scharf 
und  nicht  tiefschwarz.  Der  Unterseite  der  Hflgl  fehlen  die  silberweißen  Flecken. 


13.  Gattung:  Midea  H.-Schäjf. 

M.  scolymus  Bür.  (Bd.  1,  Taf.  23  a).  $-ab.  umbratilis  Shelj.  aus  Kiushiu  und  Hondo  hat  in  der  Mittelzelle 
der  Vflgl  einen  von  der  Wurzel  bis  zum  Medianfleck  ziehenden,  mehr  oder  weniger  breiten,  grauen  Streifen.  - 
subsp.  mandschurica  (0.  Bang-Haas  i.  I.)  ist  eine  kleine  Rasse  aus  Charbin  in  der  Mandschurei.  In  beiden  Ge¬ 
schlechtern  sind  die  Zeichnungen  ober-  und  unterseits  blasser  und  ein  wenig  reduziert.  Die  dunklen  Apical- 
zeichnungen  des  C  sind  grau  mit  eingesprengten  gelben  Schuppen,  die  rote  Makel  bleicher.  Der  Medianfleck 
des  S  und  $  ist  länglich  viereckig,  bräunlichschwarz.  Das  Grün  der  Unterseite  mit  mehr  gelbem  Ton.  —  In 
Ogaki  auf  Hondo  wurde  ein  Zwitter  gefangen,  die  rechte  Seite  männlich,  die  linke  weiblich. 


14.  Gattung:  Zegrls  Emb. 

Z.  eitpheme  Esp.  (Bd.  1,  Taf.  23  a).  $-ab.  modesta  A Iph.  vom  Taganrog  hat  die  Flügelbasis,  die  Costa  und 
die  Apicalbinde  der  Vflgl  stärker  grau  beschuppt,  ebenso  auch  die  Basis  der  Hflgl.  Die  Unterseite  der  Vflgl 
und  auch  der  Hflgl  sind  lebhafter  gelbgrün.  —  Bei  der  ab.  ochracea  Alph.  ist  die  Apicalmakel  der  Vflgl  in  beiden 
Geschlechtern  ockergelb.  —  Zur  subsp.  meridionalis  Led.  gehört  $-ab.  luctifica  Vrty.  (=  ab.  morena  Ebb.)  aus 
Rivas,  Spanien,  mit  ganz  schwarzem  Apex,  ohne  jede  Spur  von  roter  Färbung.  —  erothoe  Ev.  ist  eine  eigene, 
wohl  umrissene  Rasse,  deren  Hauptunterschied  auf  der  Hflgl-Unterseite  liegt.  Die  Zeichnung  ist  hier  sehr  grob¬ 
maschig  und  mehr  olivengrün  auf  weißem  Grunde.  Im  Vflgl  unterseits  trägt  der  Apex  einen  V-förmigen  gold¬ 
gelben,  innen  und  außen  blaugrau  umrandeten  Winkel.  —  subsp.  dyala  Peile  aus  Persien  unterscheidet  sich 
von  menestho  Men.  durch  das  Fehlen  der  gelben  Schuppeneinmischung  in  die  Grundfarbe  der  Hflgl  und  von 
tschudica  H.-Schdff.  durch  mehr  Weiß,  im  Verhältnis  zum  Grün.  —  subsp.  tigris  Eiley  vom  Tigris  in  Mesopota¬ 
mien  steht  der  tschudica  H.-Schäff.  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber  leicht  durch  den  konstant,  gleichmäßig 
gelb  gefärbten  Apex  der  Unterseite  der  Vflgl.  —  subsp.  sulphurea  0.  B.-H.  (7  d,  als  sulphurica)  aus 
Kuldscha  (Ili-Gebiet)  gleicht  russischen  Stücken  in  der  Zeichnungsanlage,  aber  die  Oberseite  weicht  durch 
die  lebhaft  zitronengelbe  Färbung  ab. 

Z.  fausti  Christ.  (Bd.  1,  Taf.  23  b).  Ein  aus  Ivrasnokowsk  stammendes  $  in  der  Sammlung  Oberthür 
hat  die  kleinen  rötlichen  Flecken  normaler  Exemplare  weiß:  ab.  decolorata  Vrty. 


15.  Gattung1 :  Teracolus  Swns. 

T.  fausta  Ol.  (Bd.  1 ,  Taf.  23  c).  In  Syrien  fliegt  eine  sehr  helle  Form  von  w'eißgelber,  zart  rosa  überhauchter 
Färbung  ab.  louisa  Neuburger.  —  Die  um  Bushire  am  Persischen  Golf  fliegende  Sommergeneration  hat  0.  Baxg- 
Haas  f.  beckeri  benannt.  Sie  ist  erheblich  kleiner  als  die  Frühlingsform,  matter  und  mehr  gelblich  gezeichnet. 
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T.  daira  Klug,  subsp.  nouna  Luc.  (Bd.  1,  S.  57).  Die  Typen  von  Lucas  nouna  sind  im  Juli-August 
gefangen  worden  und  gehören  demnach  der  Sommergeneration  an.  Lucas  erwähnt  in  der  Originalbeschreibung 
,,zwei  schwarze  Punkte“,  die  isoliert  und  auch  verbunden  sein  können,  und  in  der  roten  Makel  der  Vflgl  stehen. 
Diese  Sommerform  also  hat  nouna  nouna  Luc.  zu  heißen  und  fällt  die  spätere  Benennung  Obekthürs  für  die 
Sommerform  als  aestivalis  in  Synonymie.  Die  Frühlingsgeneration  muß  den  Namen  Blachiers  biskrensis  er¬ 
halten  (  —  auresiaca  Std.).  Sie  ist  größer,  in  Farbe  und  Zeichnung  dunkler  und  lebhafter  als  die  Sommerform. 
Die  schwarze,  apicale  Umsäumung  am  Außenrand  nicht  unterbrochen.  Die  Unterseite  der  Vflgl  rein  weiß  wie 
die  Oberseite,  am  Apex  mit  einem  gelbroten  Wisch.  Das  $  hat  die  Flügelbasis  sehr  viel  stärker  schwarz  be¬ 
stäubt  als  das  S-  Eine  dritte  von  Stauder  pyroleuca  genannte  Generation,  läßt  sich  kaum  von  der  Sommerform 
trennen,  dasselbe  ist  mit  der  zur  gleichen  Zeit  fliegenden  evagorides  Std.  der  Fall.  —  Die  f.  flavideapicata  Std. 
der  dritten  Generation  hat  keinen  feurigen,  sondern  einen  hellgelben  Apex  oberseits,  etwa  von  der  Farbe  der 
Midea  scolymus  Btlr.  (Bd.  1,  23  a).  —  Die  Herbstgeneration  heißt  biformata  Std.  Sie  hat  sehr  starke  Be¬ 
stäubung  der  Flügelbasis  und  gleicht  sonst  extremen  Stücken  der  Frühjahrsgeneration.  Stauder  hat  noch  eine 
Reihe  von  Zustandsformen  beschrieben,  deren  Fundorte  im  Atlas  und  um  El-Ivantara  liegen  sollen;  ab.  turatii 
Std.,  eine  extrem  melanistische  Form  der  Regenzeit  im  paläarktischen  Gebiet,  sie  hat  eine  hintere  schwarze  Binde 
im  Apicalfleck.  —  Wenn  diese  Form  noch  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  an  allen  Adernenden  schwarze  Punkte  hat, 
heißt  sie  turatii-pimetatissäma  Std.,  sie  kann  aber  auch  allein  oder  bei  anderen  Formen  Vorkommen  und 
führt  dann  entsprechende  Namen,  ab.  costaenigrata  Std.  der  ersten  Generation  hat  den  Costalteil  der 
Vflgl  oberseits  von  der  Basis  bis  zum  Apex  schwarz  beschuppt;  $-ab.  flavescens  und  $-ab.  regrediens  Std. 
haben  beide  das  Weiß  der  Oberseite  mit  gelbem  Ton;  ab.  interposita  Std.  steht  zwischen  biskrensis  und 
pyroleuca.  (J-ab.  nieierei  Std.  ist  ohne  jede  schwarze  Auszeichnung  oberseits.  —  ab.  subpunctata  Std. 
sind  SS  mit  dem  kleinen  Punkt  der  $$  im  Vflgl  der  ersten  Generation;  ab.  feminilis  Std.  ist  ein  S  mit 
ähnlicher  Zeichnung  und  Färbung  der  Oberseite  wie  das  $;  puerilis  Ski.  ist  ein  $  mit  an  das  S  gemahnender 
Schwarzzeichnung  der  Vflgl;  panandrophäla  Std.  ist  ein  Falter  mit  $  Abdomen  und  S  Flügeln  nach  Zeich¬ 
nung  und  Färbung. 


16.  Gattung:  Ixias  Hbn. 

I.  pyrene  L.  (Bd.  I,  S.  58,  Taf.  23  g).  In  Japan  fliegt  eine  oberseits  bleiche  Form  des  S>  pallida  Nire. 

17.  Gattung:  Gouepterjx  Leach. 

G. aspasia  Men.  (Bd.  1,  S.60,  Taf.  24  b).  —  subsp.  zaneka  Mr.  (Bd.  9,  Taf.  73  a)  von  Chitral  bis  Kumaon  in 
1800  bis  3000  m  Höhe  fliegend,  zeichnet  sich  durch  die  sehr  vergrößerten  und  prominenten  Zähne  der  Hflgl  aus.  — - 
Die  ab.  zanekoides  Nie.  gehört  zu  dieser  Rasse,  kommt  aber  in  Oberbirma,  außerhalb  des  paläarktischen  Faunen¬ 
gebietes  vor.  —  subsp.  major  Vrty.  von  Szetschwan  charakterisiert  sich  sehr  gut  durch  ihre  geradezu  enorme 
Größe;  sie  hat  sehr  große,  kräftig  entwickelte  Diskoidalflecke  und  die  Aderenden  sehr  deutlich  und  auffallend 
rot  bepunktet.  —  Aus  Japan  vom  Fusiyama  kommt  niphonica  Vrty,  sie  besitzt  lebhaft  gelborangefarbene 
Vflgl  und  mehr  schmutziggelbe  Hflgl. 

Go  rharnni  A.  (Bd.  1,  S.  60).  Eine  Zustandsform  ist  erubescens  du  Bois-Reymond  aus  Ostpreußen.  Die 
SS  haben  auf  den  Vflgln  ein  satteres  Gelb,  die  $  $  sind  weiß  mit  einem  Schein  ins  Rötliche.  Auf  der  Unterseite  zeigen 
sie  auffälligen  gelbrötlichen  Anflug.  — Die  ab.  rubescens  Gillmer  mit  rosa  iibergossenen  Vflgln  dürfte  mit  progressa 
Geest  (progressiva,  Bd.  1,  S.  60)  identisch  sein.  —  Rosa  tibergossene  Vflgl  bis  auf  einen  schmalen  Saum  am  Außen¬ 
rand  hat  auch  rosea  Linstow,  aber  bei  ihr  ist  auch  das  Medianfeld  der  Hflgl  ebenso  geschmückt,  während  die 
Ränder  breit  gelb  gefärbt  sind.  —  decora  Oberth.  mit  roten  Makeln  auf  allen  Flügeln  ist  ein  Uebergang  hierzu.  — 
variegata  Larnb.  ist  unregelmäßig  rot  gefleckt  auf  allen  Flügeln.  —  Den  apicalen  Flügelteil  breit  schwarz  ge- 
randet,  hat  nigriapicata  Reuss]  die  Type  ist  schlecht  entwickelt.  —  ab.  hoefnageli  Bryk  hat  auf  der  Unterseite 
der  Hflgl  internerval  sieben  dunkle  Punkte.  —  Eine  Zwergform  von  nur  ein  Drittel  der  normalen  Größe  be¬ 
nennt  Derenne  rhamnoides.  —  britannica  Oberth.  ist  ein  $  mit  beinahe  ^ -Flügelfärbung;  synonym  hierzu  ist 
inversa  Hannemann.  -  -  Das  Gegenstück  bietet  ein  S  mit  ^-Färbung  aller  Flügel  aus  der  Umgegend  von  Berlin 
pallida  Hannemann.  —  Die  in  Ober-Italien  um  Florenz  fliegenden  rharnni  betrachtet  Verity  als  Type  seiner 
italienischen  Rasse  transiens.  Diese  ist  größer  und  lebhafter  im  Kolorit  als  die  in  nördlicheren  Himmelsstrichen 
fliegenden  Exemplare,  aber  sie  ist  durch  Uebergänge  verbunden  und  nicht  scharf  getrennt.  Ihre  zweite  Gene¬ 
ration  nennt.  Verity  secunda  und  die  dritte  tertia ;  Namen,  die  durch  nichts  gerechtfertigt  erscheinen.  —  Auch 
geringfügige  Abweichungen  im  Farbtone  (ob  nicht  durch  die  Länge  der  Flugdauer  veranlaßt,  bleibt  noch 
offen)  heißen  albescens,  ochracea  und  virulescens.  —  Aus  dem  nördlichen  Kaschmir  von  Gilgit,  Astor  und  Chilas 
beschreibt  Tytler  die  subsp.  gilgitica.  Das  S  ähnelt  nepalensis  Dbl.,  das  $  unterscheidet  sich  dadurch,  daß 
im  Vflgl  die  Costa  distal  und  der  Apex  deutlich  ockergelb  gefärbt  sind.  Die  gleiche  Farbe  zeigt  das  Basalfeld 
und  der  Außenrand  der  Hflgl  bis  zur  vierten  Ader.  —  Bei  chitralensis  Mr.  (Bd.  9,  S.  161)  aus  Chitral  hat  das  S 
die  Basis  aller  Flügel  schön  Chromgelb  getönt,  welcher  Farbton  allmählich  in  das  hellere  Schwefelgelb  der  Flügel- 
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fläche  übergeht.  Das  $  zeigt  gelbliche  Farbtöne.  —  Ebenfalls  der  nepalensis  Dbl.  verwandt,  ist  chinensis  Vrty. 
aus  Szetschwan,  und  zwar  aus  der  entfernteren  Umgegend  von  Ta-tsien-lu.  Das  ist  schön  schwefelgelb,  das 
$  mehr  weiß  mit  grünlichem  Schimmer.  Die  vier  medianen  Makeln  sind  besonders  groß  und  sehr  markant 
durch  ihr  lebhaftes  Orangerot,  hauptsächlich  die  der  Hflgl.  —  Nur  durch  ihre  auffallende  Größe  charakterisiert 
wird  maxima  Btlr.  aus  Japan. 

G.  Cleopatra  L.  (Bd.  1,  S.  61).  In  Griechenland  fliegt  häufig  eine  auf  den  Hflgln  gleichmäßig  zitronen¬ 
gelb  (etwa  wie  beim  gefärbte)  9 -Form,  citrina  Shelj,  die  auch  die  Vflgl  ebenso  getönt  hat,  nur  mit  etwas  lichterer 
Basalhälfte.  —  Verity  hält  es  für  nötig,  die  um  Florenz  fliegenden  Cleopatra  als  „Rasse“  europaeus  abzutrennen. 
Er  tut  dies  auf  Grund  seiner  Untersuchung  eines  $  der  LiNNEschen  Sammlung  in  London,  das  er  für  die  Type 
hält.  Dem  kann  keinesfalls  beigepflichtet  werden,  wie  auch  schon  an  anderen  Orten  von  kompetenter  Seite 
wiederholt  auf  das  Bedenkliche  der  VERiTYSchen  Nomenklaturversuche  mit  ihren  nur  Verwirrung  stiftenden 
Umbenennungen  und  Neubenennungen  hingewiesen  ist.  Eine  zweite  Generation  secunda  Vrty.  und  eine  dritte 
tertia  Vrty.  sollen  ebenfalls  um  Florenz  Vorkommen,  was  wohl  noch  erneuter  Bestätigung  bedarf.  —  caerulescens 
und  virida  Vrty.  sind  Bezeichnungen  minimaler  Farbabänderungen,  die  kaum  einer  Benennung  wert  sind, 
ab.  ochreata  Vrty.  hat  alle  Flügel  ockerfarben.  —  Die  dalmatiner  Rasse  der  Cleopatra  zeichnet  sich  durch  den 
Flügelschnitt  aus.  Der  Apex  der  Vflgl  ist  mehr  sichelförmig,  der  Außenrand  aller  Flügel  nach  dem  Hinterwinkel 
zu  sehr  konvex  geschwungen.  Der  Saum  der  Hflgl  ist  außerdem  fast  ganzrandig,  ohne  wahrnehmbare  kleine 
Zähnchen.  Die  99  haben  keine  Spur  von  grünem  Anflug  oberseits,  sie  sind  fast  weiß  mit  einem  leichten  Hauch 
von  zartem  Gelb.  Die  Unterseite  ist  grünlich  oder  gelblich  Chromfarben:  dalmatica  Vrty.  —  Auf  Kreta  fliegt 
eine  sehr  kleine  Rasse  insularis  Vrty.,  die  sonst  nichts  Abweichendes  hat.  —  Etwas  größer  ist  die  balearica  Bubacek 
von  Mallorka  (Balearen).  Die  Flügelunterseite  ist  beim  J  fast  einfarbig  gelbgrün,  im  Diskus  der  Vflgl  etwas 
stärker  gelblich,  fast  lebhaft  gelb. 

G.  amintha  Bich.  (Bd.  1,  S.  61).  Von  Mupin  (Szetschwan)  ist  $-ab.  mascula  von  Verity  beschrieben, 
welche  fast  wie  das  gelb  gefärbt  ist,  nur  mit  einem  leichten  grünlichen  Ton. 


18.  Gattung:  Colias  F. 

C.  palaeno  L.  (Bd.  1,  Taf.  25  a).  Abweichend  von  typischen  palaeno  haben  die  in  Mittel-  und  Süd- 
Schweden  fliegenden  Falter  die  Unterseite  gleichmäßig  graulich,  ohne  grüne  Farbbeimischung.  Bryk  trennte 
diese  als  Rasse  Synonyma  ab.  —  Die  ab.  nordströmi  dieser  Rasse  hat  den  Silberfleck  stark  vergrößert,  schwarz 
umrandet  und  gegen  den  Flügelsaum  spitzig  ausgezogen.  —  Einen  silbernen  Doppellfeck  auf  der  Unterseite 
zeigt  octava  Bryk.  —  ab.  sitowskii  Biez.  hat  die  Binden  aller  Flügel  sehr  breit  und  die  im  Vflgl  keilförmig 
bis  zum  halben  Innenrand  verlängert.  —  parva  Httene  aus  Estland  ist  eine  Zwergform.  —  Zu  europome  Esp. 
gehören  folgende  Zustandsformen :  atavista  Stephan  mit  auffallend  blaßgelber  Grundfarbe,  dadurch  an  typische 
palaeno  erinnernd.  —  ab.  schröderi  Hommel  hat  alle  rosenroten  Zeichnungen  verloren.  —  ^-Stücke  mit  gekerntem 
Mittelfleck  auf  den  Vf  Igln  heißen  pupillata  Piesczek.  —  Auf  den  Hflgln  ober-  und  unterseits  hat  binotata  Cabeau  noch 
einen  Punkt  oberhalb  der  Diskoidalmakel.  —  bimaculata  Schroeder  ist  die  gleiche  Aberration  wie  ab.  octava  Bryk 
bei  der  Nominatform.  —  Auch  von  europomene  0.  sind  noch  neue  Zustandsformen  beschrieben.  Aus  der  Schweiz 
weist  obliterata  Vrty.  eine  in  blaßgrau  verblichene  Saumbinde  im  Vflgl.  auf,  während  die  Unterseite  normale 
Färbung  behalten  hat.  —  illgneriana  Vorbr.  sind  99  mit  zart  zitronengelber  Färbung;  sie  bilden  so  den  Ueber- 
gang  zu  illgneri  Buhl.  —  Die  Kennzeichen  beider  Aberrationen  vereinigt  9-ab.  illgneri-reducta  Schröder.  — 
Gelbe  Adern  ziehen  in  markanter  und  auffallender  Weise  durch  die  verschmälerte  Randbinde  der  Vflgl  von 
flavoradiata  Wheeler.  —  Dicht  gelbbestäubte  Binden  in  ihrer  ganzen  Breite  hat  8“ -ab.  flavoinspersa  Heinrich 
aus  der  Schweiz.  —  Im  Jura  fliegt  eine  Rasse  der  europomene,  die  Verity  jurassica  nennt,  und  deren  Ud  die 
Marginalbinde  besonders  tief  schwarz,  ohne  eine  Spur  von  gelber  Schuppeneinmengung  haben.  Auf  den  Vflgln 
zieht  dieselbe  den  Ird  basalwärts  weit  hinauf  und  endet  in  eine  feine  Spitze.  —  arctica  Vrty.  aus  der  Provinz 
Jakutsk  in  Nord-Sibirien  ist  kleiner  als  orientalis  Stgr.  Bei  den  ist  die  Saumbinde  tiefschwarz  und  innen 
weniger  ausgebuchtet,  beim  $  dagegen  mehr  abgeblaßt,  fast  schwarzgrau.  Die  Unterseite  hat  das  <$  schön 
grün,  das  $  bräunlich  bepudert.  Der  silberne  Mittelfleck  ist  sehr  groß.  —  9-ab.  avinoffi  Vrty.  aus  Finnland  hat 
die  Grundfarbe  der  Flügeloberseite  gelb.  —  sachalinensis  Mats,  ist  aias  Frühst,  fast  gleich,  nur  die  Saumbinde 
ist  breiter.  Dieses  und  die  sonst  noch  aufgeführten  Merkmale  sind  nicht  stichhaltig  und  berechtigen  keineswegs 
zur  Aufstellung  einer  Subspezies. 

C.  werdandi  Zett.  (Bd.  1,  Taf.  25  b,  c).  ab.  octava  Bryk  hat  einen  doppelten  silbernen  Fleck  auf  der 
Unterseite  der  Hflgl.  —  Eine  hübsche  Form  ist  phicomonides  Vrty.  von  Quickjock  im  polaren  Norwegen.  Das 
S  ist  lebhaft  grün,  das  $  weiß  gefärbt.  Der  Halskragen  zeigt  eine  prächtige  Rosafarbe.  —  f.  zemblica  Vrty.  von 
Novaja-Semlja  hat  nach  dem  einzigen  bekannten  Exemplar  im  Britischen  Museum  eine  sehr  große  Diskoidal¬ 
makel  bei  sonst  äußerst  bleicher  Gesamtfärbung.  Die  Unterseite  sieht  sulitelma-boothi  H.-Schäff.  äußerst  ähn¬ 
lich,  und  es  ist  fraglich,  ob  es  nicht  zu  letzterer  Art  zu  ziehen  ist.  Das  Stück  ist  nicht  gut  entwickelt. 
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C.  cocandica  Erscli.  (Bel.  1,  Taf.  25  d).  Von  dieser  sehr  variabelen  Art  konnten  entsprechend  reichliche 
Neubeschreibungen  an  Zustandsformen  vorgenommen  werden.  Wenn  der  Mittelfleck  der  Hflgl  ockergelb 
bestäubt  ist,  nennt  O.  Bang-Haas  die  Form  aurantiacomaculata.  —  Schön  hellgrün  gefärbte  der  cocandica 
typica  am  nächsten  stehend,  heißen  viridis  0.  B.-H.  —  Ist  die  Grundfarbe  mehr  graugrün,  kommt  d'-ab. 
griseoviridis  in  Frage;  tritt  noch  gleichzeitig  Braunfärbung  hinzu,  dann  handelt  es  sich  um  d'-ab.  brunneoviridis 
O.  B.-H.  —  Düstere,  tiefgrün  gefärbte  <$<$,  und  $$  mit  dunklerer  Zeichnung  heißen  ab.  tatarica  0.  B.-H. 

—  Vom  westlichen  Transalai  beschreibt  Verity  die  Form  nastoides.  Die  Flügel  sind  etwas  weniger  gestreckt 
als  bei  typischen  Stücken.  Der  Diskus  im  Vflgl  ist  hellgelblich  grün,  die  Makeln  in  der  Submarginalbinde  sind 
sehr  groß.  Auf  der  Unterseite  fehlen  die  braunen  Randmakeln.  —  Bei  ab.  immaculata  Schaw.  sind  die 
hellen  Flecke  der  Randbinde  im  Vflgl  erloschen.  —  Ganz  düstere,  fast  schwarze  Vflgl  hat  melanina  nom.  nov. 
(=  melanitica  0.  B.-H.  nec  Verity),  nur  am  Flügelsaum  sind  noch  einige  Randflecke  schwach  wahrnehm¬ 
bar.  —  minor  0.  B.-H.  sind  Zwergformen.  —  Falter,  welche  den  schwarzen  Meclianfleck  im  Vflgl  als  einen 
Kreis  ohne  Mittelpunkt  gebildet  haben,  sind  circumiens  0.  B.-H.  —  Ganz  fehlt  der  Fleck  bei  impunctata  0 . 
B.-H.  (  =  immaculata  Schaiv.).  —  Ist  der  Fleck  strahlenförmig  nach  außen  verlängert,  dann  heißt  die  Form 
radiata  0.  B-H.  —  Stücke  mit  hellgekerntem  Medianfleck  vom  Hindukusch  nennt  Stauder  pupillata.  —  Die  vom 
Hindukusch  beschriebene  integra  Vrty.  ist  ein  Uebergang  zu  hybrida  Gr.-Grsh.  —  Ebenfalls  vom  Hindukusch 
beschreibt  Verity  eine  kleinere  Form,  die  er  als  eigene  Rasse  betrachtet,  hinducucica.  Die  schwarzen  Zeich¬ 
nungselemente  sind  in  beiden  Geschlechtern  mehr  ausgedehnt,  und  besonders  der  Diskus  zeigt  eine  stärkere 
schwärzere  Bestäubung.  Auch  auf  der  Unterseite  treten  alle  Zeichnungen  kräftiger  und  schärfer  hervor.  — 
Zu  mongolica  AlpTi.  rechnet  Verity  seine  f.  melanitica.  Es  ist  dies  ein  sehr  verdunkeltes  $  mit  stark  diffusen 
Marginalbinden,  die  fast  den  ganzen  Diskus  überziehen.  —  thrasibulus  Frühst,  ist  ein  neuer  Name  für  ehvesi 
Bob.  Die  Vflgl  des  $  sind  lichtgrün,  die  des  $  w  e  i  ß  ,  nicht  zitronengelb.  —  Die  ^-ab.  fulgida  Vrty.  aus  dem 
Ladak  gehört  zu  dieser  Rasse  und  hat  die  Oberseite  aller  Flügel  schön  ockergelb  überzogen.  —  Im  Richthofen¬ 
gebirge  kommt  eine  eigene  Subspecies  - —  richthofeni  0.  B.-H.  (7  e)  vor.  Die  <$$  zeigen  eine  lichtgrüne  Grundfarbe 
mit  einem  Stich  ins  Gelbe,  die  $$  sind  schneeweiß.  Die  Basalpartie  der  Hflgl  ist  stark  verdunkelt,  fast  schwarz, 
mit  Ausnahme  der  Medianmakel,  welche  mit  der  Basis  durch  einen  hellen  Wisch  verbunden  ist  und  sich  von 
der  hellen  Saumbinde  deutlich  abhebt.  Die  Unterseite  der  Vflgl  ist  weiß,  am  Apex  grün;  die  Hflgl  sind  gleich¬ 
mäßig  grün,  der  innere  Flügelteil  mit  dem  weißen  Mittelfleck  dunkelgrün.  —  Bei  der  subsp.  sungpani  0.  Bang-H. 
von  Sungpan  ( --  Sumpanting)  in  Tibet  erreicht  die  Aufhellung  der  Vflgl  nicht  den  Grad  wie  bei  richthofeni. 
Sie  ist  eher  grünlichgrau  gefärbt  und  in  der  schwarzen  Randbinde  zeigen  sich  internerval  längliche,  grüne 
Wische.  Die  Hflgl  zeigen  tiefes  Schwarz,  mit  Ausnahme  des  scharf  abgegrenzten,  hellen  Mittelfeldes  und  den 
nach  innen  zugespitzten  Submarginalflecken.  Das  $  gleicht  dem  $  in  der  Anlage  der  Zeichnungen,  die  Grund¬ 
farbe  ist  jedoch  ein  Weiß  mit  einem  schwachen  bläulichen  Schein.  —  Aus  dem  Mt.  Everest- Gebiet  von  Nyen- 
yam  kommt  tibetana  Bil.  Die  gleichen  großen  cocandica-  ^  0,  nur  ist  der  weiße  Mittelfleck  der  Hflgl  breiter. 

-  Ebenfalls  von  Tibet,  vom  Lutsang-po  beschreibt  Evans  eine  neue  Rasse  irma  von  erheblicher  Größe. 
54  mm  Flügelspannung.  Aus  der  Abbildung  läßt  sich  schwer  entscheiden,  ob  es  sich  bei  dieser  Form  um  eine 
cocandica  handelt,  wie  der  Autor  meint.  —  Dagegen  ist  pugo  Evans,  zwischen  Gyantse  und  Bhutan,  auch  in 
Tibet  fliegend,  nicht  als  eigene  Art  zu  betrachten,  sondern  unbedingt  dem  Formenkreis  der  cocandica  anzu¬ 
gliedern.  Die  <$$  sind  bleich  gelblich  weiß,  die  §§  weiß,  mit  schwarz  bestäubten  Adern.  Die  Costa  der  Vflgl 
rot,  die  Fransen  weiß,  pugo  ist  die  hellste  aller  bekannten  cocandica- Formen;  am  nächsten  kommt  ihr  in  dieser 
Hinsicht  thrasibulus  Frühst. 

C.  melinos  Eversm.  An  Stelle  dieses  Namens  müßte  aus  Gründen  der  Priorität  für  melinos  tyche  als 
der  ältere  Name  BoEBERS.eintreten.  Sie  bildet  einige  gut  gekennzeichnete  Lokalrassen.  Im  Altai  fliegt  in  Höhen 
von  2000  m  montana  Vrty.  Sie  zeigt  ausgeprägten  alpinen  Charakter,  ist  von  kleinerer  Statur  und  die  schwarzen 
Zeichnungen  größer,  ausgedehnter  und  tiefer  im  Kolorit.  Die  Unterseite  weist  starke  grüne  Bestäubung  auf. 

-  magna  Bühl  vom  Baikal  ist  in  der  Größe  der  Gegensatz  dazu  und  nur  hierdurch  von  normalen  Stücken  zu 

trennen.  —  Eine  größere  Rasse  ist  die  des  Apfelgebirges,  deckerti  Vrty.  (7  e).  Der  Halskragen  ist  breit  rosa 
angelegt.  Die  Farbe  der  <$<$  lebhaft  gelbgrün,  die  $$  weiß.  Die  schwarzen  Zeichnungen  beider  Geschlechter 
sehr  ausgedehnt  und  kräftig.  Das  gleicht  in  der  Zeichnungsanlage  auffällig  normalen  Das  $  hat  im 

Vflgl  den  Apex  und  die  Saumbinde  sehr  breit  und  tief  schwarz,  und  auch  auf  den  Hflgln  verläuft  die  sehr  breite 
Saumbinde,  unterbrochen  von  weißen,  dreieckigen  Makeln,  bis  zur  Ader  2.  Die  Flügelbasis  ist  kräftig  schwarz 
bepudert,  auf  den  Hflgln  auch  die  innere  Flügelpartie  bis  zum  Saum.  Auf  der  Unterseite  ist  das  $  lebhaft 
kanariengelb,  das  $  ockergelb.  —  viridis  ( 0 .  B-H.  i.  1.)  (7  e).  Eine  neue  Form  von  Hsining  im  Nanchan- 
Gebirge  fliegt  in  Höhen  von  über  2000  m  und  gehört  zu  den  kleinen  alpinen  Formen  dieser  Art.  Sie  ähnelt 
in  der  Anlage  der  Zeichnungen  deckerti  Vrty.,  aber  die  Grundfarbe  ist  ein  lichtes  Zeisiggrün.  Der  basale  Teil 
der  Hflgl  ist  stark  schwarz  bepudert.  Die  breite  schwarze  Saumbinde  ist  durch  eine  breite,  hellzeisiggrüne 
Binde  der  Länge  nach  geteilt,  sodaß  nach  innen  nur  ein  schmales,  ausgezacktes,  schwarzes  Band  übrig  bleibt 
und  am  Außenrand  einige  Mondflecken.  Vom  Diskus  gegen  den  Apex  zieht  eine  große,  länglich  viereckige, 
schwarze  Makel.  Der  Silberfleck  der  Unterseite  leuchtet  gelb  durch.  Die  Unterseite  der  Vflgl  ist  hellgrünlich¬ 
gelb  mit  gelbem  Apex,  die  der  Hflgl  schmutzig  graugelb,  mit  hellerem,  breiten  Außen-  und  Ird.  Die  Amurrasse 
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chryseis  Vrty.  hat  reduzierte,  schwarze  Zeichnungen  und  zeigt  in  beiden  Geschlechtern  als  Grundfarbe  ein  aus-  chrysei. s. 
geprägtes  Gelb.  Diese  Farbe  beherrscht  auch  die  Unterseite,  aber  der  Ton  ist  ein  lebhafterer. 

C.  phicomone  Esp.  (Bd.  1,  Taf.  25  e).  Die  Art  tritt  in  verschiedenen  Farbennüancen  auf,  die  wohl  alle  phicomone. 
Benennung  gefunden  haben.  —  ab.  torneoensis  Sheldon  aus  Lappland  hat  als  Grundfarbe  der  Vflgl  und  Hflgl  torneoensis. 
ein  gleichmäßig  verteiltes  Hellgelb,  wie  etwa  die  Farbe  der  Randflecke  typischer  Exemplare.  —  ab.  flavida  flavida. 
Osthelder  (=  flava  Osth.)  sind  $$  mit  ausgesprochener  gelber  Grundfarbe.  —  saturata  Aust,  aus  Graubünden  saturatu. 
hat  alle  Flügel  tief  schwefelgelb  mit  dunkler  Bestäubung  aller  Flügelpartien;  besonders  verdunkelt  sind  die 
Hflgl,  nur  die  Marginalbinde  bleibt  hell.  Die  sonstigen  Zeichnungen  sind  kräftig.  —  Etwas  schwächer  gezeichnet 
als  saturata  ist  ab.  theia  Scliaio.  Die  Grundfarbe  ist  tief  gelbgrau.  melinoides  Vrty.  vom  Albula  sieht  tyche  theia. 
ähnlich.  —  Eine  schöne  Aberration  ist  ab.  fleischmanni  Std.  Die  ganze  Flügeloberseite  schmückt  gleich- 
mäßig  Rot  und  auch  die  Unterseite  der  Vflgl  zeigt  denselben  Farbton,  der  auf  den  Hflgln  in  Ockerfarbe  abblaßt.  n\. 

—  obscura  Ronnicke  ähnelt  elegans  Schawerda,  aber  ohne  die  lichte  Saumbinde  der  Vflgl,  nur  am  Apex  finden  sich  obscura. 
zwei  kleine  Fleckchen;  ist  vielleicht  identisch  mit  geesti  Neubrg.  —  Eine  melanistische  Aberrationsrichtung 
haben  $<$  aus  den  Hochpyrenäen  eingeschlagen  oberthüri  Vrty.  (7  f).  Die  Grundfarbe  aller  Flügel  weist  statt  oberthüri. 
Gelb,  einen  mehr  grünlichgelben  Bezug  auf,  der  aber  so  dick  schwarz  bepudert  ist,  daß  Stücke  Vorkommen, 
die  fast  schwarzgrün  gefärbt  sind.  Die  Zeichnungen  sind  mehr  oder  weniger  scharf  begrenzt.  —  ^-ab.  phaedra  phaedra. 
Schaiv.  ist  ein  Gegenstück  zu  geesti  Neubrg.  Ganz  hell,  licht  grünlichgelb  gefärbt,  hat  es  außer  einem  starken, 
schwarzen  Saum  auf  beiden  Flügeln  nur  noch  Rudimente  der  innern  schwarzen  Begrenzung  der  Saumbinde, 
die  breit  hellgelblich  grün,  wie  die  Grundfarbe  geworden  ist.  Die  Rippen  sind  ohne  schwarze  Bestäubung.  - 
Eine  ebenfalls  ganz  helle  Form  ist  pallida  Hoffm.  Die  Marginal-  und  Submarginalbinde  der  Vflgl  ist  nur  durch  pallida. 
schwache  graue  Bestäubung  angedeutet,  auf  den  Hflgln  fehlt  die  Submarginalbinde  ganz,  der  Mittelfleck  ist 
durch  schwarzgraue  Bestäubung  verdeckt.  —  ab.  gynomorpha  Vrty.  (=  albidior  Ronnicke,  pallida  Sheldon )  gynomor- 
sind  (JcJ  mit  weiblicher  Färbung  und  Zeichnung,  d.  h.  grau  auf  weißem  Grunde.  —  ab.  privata  Ronnicke  rr-l.a£>>a' 
heißen  <$$  von  normaler  Färbung,  aber  ohne  die  geringste  graue  Bestäubung  im  Diskus  der  Vflgl.  —  Mit 
der  Zeichnung  eines  palaeno-$ ,  ober-  und  unterseits,  wurde  oberhalb  St.  Moritz  ein  $  gefangen,  welches  die 
Färbung  normaler  phicomone  anfweist  und  von  Ciilot  blachieri  genannt  und  zu  dieser  Art  gezogen  wurde;  blachieri. 
palaeno  soll  am  Fangplatze  nicht  Vorkommen.  — Bei  ab.  derosea  Wagner  fehlen  alle  rosafarbenen  Zeichnungen  derosea. 
und  Farbtöne  auf  der  Ober-  und  Unterseite.  Die  Grundfarbe  aller  Flügel  ist  oberseits  zeisiggrün;  auf  der 
Unterseite  zeigt  der  Apex  einen  grünlichen  Farbton.  —  ^-ab.  passa  Vrty.  hat  sehr  reduzierte  Zeichnung,  passa. 

Das  schwarze  Pigment  ist  durch  ein  blaßbraunes  ersetzt.  —  ab.  hyalides  Vrty.  ist  ein  $  mit  sehr  redu-  hyalides. 
zierter  Marginalbinde  der  Vflgl  und  hat  die  Hflgl  gleichmäßig  weiß,  ähnlich  manchen  $$  von  hyale.  - 
ab.  distincta  Ronnicke  mit  besonders  markant  entwickelter  Zeichnung.  Marginal-  und  Submarginalbinden  distinetu. 
der  Vflgl  sind  schwarzgrau  angelegt,  die  Submarginalbinde  der  Hflgl  ist  stark  entwickelt,  und  die  innere 
Flügelpartie  mit  kräftiger  Bestäubung.  —  ab.  fasciata  Ronnike  sind  deren  lichte  Saumbinde  auf  dem  Vflgl  fasciata. 
nicht  durch  Adern  unterbrochen  ist,  sodaß  eine  geschlossene  Binde  vom  Apex  zum  Ird  zieht.  —  Ebenso  gefärbt 
und  gezeichnet  ist  connexa  Sheldon,  nur  ist  die  helle  Binde  durch  schwarze  Adern  unterbrochen.  —  impunctata  connexa. 
Vrty.  sind  sehr  helle  Stücke,  welchen  der  schwarze  Diskoidalfleck  im  Vflgl  fehlt.  —  castaneapunctata  Sheldon  ^astanca-^' 
haben  den  Diskoidalfleck  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  ganz  kastanienbraun  und  ohne  weißen  Kern.  —  flavo-  punctata 
punctata  Sheldon  sind  $$,  welche  orangegefärbte  Oberseite  der  Hflgl  haben  mit  hellschwefelgelber  Diskoidal-  flavopunc- 
makel.  — ab.  pupillata  Rehf.  (=  pupillata  Ronnicke,  unimaculata  Vorbr.,  unimaculata  Pionn.).  Der  Median-  .pupillata  ' 
fleck  der  Hflgl  besteht  nur  aus  einer  größeren  Pupille,  die  auch  unterseits  ebenso,  mehr  oder  weniger  groß  aus- 
gebildet  ist.  —  Im  Dachsteingebiet  fliegt  periphaes  FVwAsh  (7  f)  als  Rasse  mit  gelber,  statt  grünlicher  Flügelunter-  periphaes. 
seite.  —  Die  von  Verity  als  Rasse  pulverulenta  von  Oulx  (Susatal)  beschriebene  Form  dürfte  mit  periphaes 
identisch  sein.  Sie  ist  groß  mit  kräftiger  Zeichnung  der  Oberseite.  Die  Unterseite  ebenfalls  gelb  in  beiden  Ge¬ 
schlechtern  und  fast  ohne  schwarze  Bepuderung.  —  alpiumnitida  Vrty.  von  den  Seealpen  ist  kleiner  als  pulvern-  alpiumni- 
lenta,  mit  heller,  mehr  gelber  Unterseite.  Die  sind  normal  gefärbt.  Als  Rasse  kaum  haltbar.  — 

C.  montium  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  25  f).  Von  der  tibetanischen  Grenze  gegen  Bhutan  beschrieb  Evans  montium. 
ein  $  als  longto;  es  hat  gelblichweiße  Grundfarbe,  etwas  heller  als  die  Nominatform,  aber  mit  stärkerer  schwarzer  longto. 
Bestäubung,  wodurch  es  etwas  an  cocandica  erinnert. 

C.  alpherakyi  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  25  e,  f).  Die  Variabilität  dieser  Art  scheint  gering  zu  sein.  —  Die  ab.  alpherakyi. 
leucophryna  Alph.  vom  Sarafschan  sind  $$  mit  gelber  Oberseite  aller  Flügel,  und  mit  verminderten  Zeichnungs-  leucophry- 
elementen.  —  versa  Vrty.  vom  westlichen  Pamir  sind  normale  weiße  $$,  keineswegs  eine  eigene  Rasse.  — 
chitralensis  Vrty.  fliegt  auf  den  Hochgebirgen  Chitrals  in  3600  m  Höhe.  Die  sehen  denen  der  rosliana ;  Gr.-  chitralensis. 
Grsh.  (Bd.  1,  S.  64)  äußerst  ähnlich.  Der  Flügelschnitt  ist  aber  mehr  gestreckt,  und  die  schwarzen  Zeichnungen 
noch  dunkler  und  ausgedehnter.  Die  Unterseite  ist  grün  mit  bläulichem  Ton,  dicht  und  grob  dunkel  beschuppt. 

C.  sifanica  Gr. -Grsh.  (Bd.  1,  Taf.  25  f).  Aus  dem  Richthofen- Gebirge  in  Höhen  von  2500  m  enthält  die  sifanica. 
Sammlung  O.Bang-Haas  <$<$,  die  sich  durch  außergewöhnliche  Größe  gegenüber  normalen  Stücken  auszeichnen: 
herculeana  ( O .  B.-H.  i.  1.)  (7  f).  Die  Oberseite  der  Vflgl  ist  gelblichweiß,  die  der  Hflgl  mehr  grünlichgelb.  Die  herculeana. 
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schwarzen  Zeichnungen  sind  stärker  und  tiefer  schwarz  als  bei  typischen  Stücken;  alle  Adern,  besonders  die 
auf  den  Hflgln  zeigen  schwarze  Beschuppung  und  Umrandung.  Die  Flügelbasis  kräftig  schwarz  bepudert.  Die 
Unterseite  der  Hflgl  sieht  durch  die  starke  schwarze  Beschuppung  dunkelgelbgrün  aus.  Internerval  verlaufen 
im  breiten  und  helleren  Flügelsaum  dicke  gelbbeschuppte  Streifen. 

C.  nebulosa  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  25  f).  Aus  dem  Kuku-Nor- Gebiet  beschreibt  Verity  eine  Form 
niveata.  Es  sind  dies  sehr  weiße  $$,  welche  einen  Uebergang  zu  sifanica  zu  bilden  scheinen,  besonders  sind  die 
Vflgl  dieser  Art  sehr  ähnlich.  Auf  Grund  reichlichen  Materials  erklärt  0.  Bang-Haas  diese  Form  für  eine 
Subspezies. 

C.  christophi  Gr. -Grs/?  .  (Bd.  l,Taf.  25g).  ab.  novosiltzovi  Avin. (=  simplicissima  Avin.)  ist  ein  $  aus  Ferghana, 
bei  welchem  der  rötliche  Wisch  auf  den  Vflgln  gänzlich  geschwunden  ist.  —  Eine  weitere  Zustandsform  des  <$ 
ist  bang-haasi  form.  nov.  aus  der  Sammlung  0.  Bang-Haas.  Die  Hflgl  sind  reichlich  braunbeschuppt.  Es  er¬ 
streckt  sich  von  der  Basis  über  den  Diskus  bis  nahe  an  den  Flügelrand  ein  breiter  Wisch,  etwas  lichter  als  das 
Braun  auf  den  Vflgln. 

C.  ladakensis  Fldr.  (Bd.  1,  S.  65)  (7  f).  Von  Laptel,  Kumaon  und  Tibet  kommt  flava  Eil;  dies  sind 
SU  mit  gelber  Oberseite  und  auf  der  Unterseite  haben  die  Vflgl  gelben  Diskus. 

C.  hyale  L.  (Bd.  1,  Taf.  25  g).  Die  Frühlingsgeneration  heißt  nach  Verity  vernalis,  sie  ist  durchschnitt¬ 
lich  kleiner  und  auch  meist  bleicher  gefärbt,  nicht  so  lebhaft  wie  die  Sommerform.  —  Die  dritte  Generation 
heißt  supervacanea  Krul. ;  sie  ist  meist  bleicher  als  die  Nominatform,  und  hat  einen  breiteren,  schwarzen  Saum ; 
die  Vflgl  zeigen  auf  der  Oberseite  starke  schwarze  Bestäubung.  Die  Unterseite  ist  grünlich.  Beobachtet  wurde 
sie  in  den  Gouvernements  Wiatka  und  Kasan.  —  Zustandsformen  des  sind:  sieversoides  Vrty.,  fast  einfarbig, 
kanariengelb.  Am  Apex  ist  nur  die  innere  Binde  schwach  entwickelt,  der  Meclianfleck  kräftig  und  tief  schwarz 
(ob  =  apicata  Tutt  ?).  —  albescens  Metschl  sind  sehr  helle  $<§,  deren  Grundfarbe  sich  kaum  von  der  der  $$ 
unterscheidet.  —  Von  Wiatka  kommen  $<$  mit  bleichgoldgelber  Flügeloberseite  fulvocoma  Krul.  —  ab.  viridis 
Mellaerts  hat  die  Grundfarbe  aller  Flügel  grünlich,  statt  gelb.  —  Mit  kreidigbestäubter,  ockerfarbener  Grund¬ 
färbung  und  mattschwarzem  Apex  ausgezeichnete  Stücke  heißen  ochrocretacea  Fritsch.  —  Sehr  verdunkelt 
und  von  düsterem  Aussehen  ist  melanina-G  Vrty.  (=  melaina  Mück).  Die  Saumbinde  ist  sehr  breit  und  scharf 
begrenzt  ohne  helle  Flecke,  und  erstreckt  sich  bis  an  den  Ird.  Die  Diskoidalmakel  der  Hflgl  ist  ganz  schwarz, 
alle  Adern  schwarz  beschuppt.  —  gartneri  Skala,  ursprünglich  als  Form  von  myrmidone  beschrieben,  ist  synonym 
zu  atava  Reutti.  —  $- Aberrationsformen  sind:  flavoapicalis  Metschl  mit  stark  gelb  bestäubtem  Apex.  —  ab. 
canarina  Std.  ist  eine  extreme  inversa  mit  eidottergelber  Grundfärbung.  —  argentea  Fritsch  ist  auf  den 
Vflgln  matt  silberweiß,  auf  den  Hflgln  ebenso,  aber  mit  grauer  Bestäubung.  Die  Flügelwurzel  graublauschim¬ 
mernd.  Unterseite  der  Flügel  gleichgefärbt  mit  kräftigem  Wisch  von  der  Basis  zur  Medianmakel.  —  pseudo- 
lielice  Metschl  ist  ein  $  von  gelblich  weißer  Grundfarbe;  die  Hflgl  vollkommen  schwarzgrau  übergossen,  mit 
Ausnahme  der  Analfalte.  Im  Aussehen  sehr  an  edusa  helice  gemahnend.  —  ab.  argyphea  Lowe  hat  die  Unter¬ 
seite  der  Hflgl  ganz,  und  im  Vflgl  den  Apex  grauweiß,  statt  dunkelgelb  gefärbt.  —  Die  Unterseite  aller  Flügel 
rötlich  angeflogen  zeigt  rufa  Vrty.  —  Kleiner  als  normale  Stücke,  von  schön  zitrongelber  Grundfarbe,  ober¬ 
und  unterseits,  und  die  Hflgl  oben  mit  orangeroter  Makel  hat  mellaertsi  Lamb.  —  Eine  Zwergform,  nicht  größer 
als  eine  Lycaena,  ist  ab.  minor  Vorbr.  und  pygmaea  Lamb.  —  Riesig  groß  ist  der  schwarze  Medianfleck  der  Vflgl 
und  nach  der  Flügelspitze  zu  keilartig  auslaufend  bei  ab.  gloriciana  Fritsch-,  auch  der  Orangefleck  der  Hflgl 
zeigt  anormale  Vergrößerung.  —  Den  Medianfleck  der  Vflgl  ebenfalls  vergrößert  und  außerdem  nach  oben  und 
unten  zugespitzt  hat  elongata  Vorbr.  —  bipupillata  Cab.  hat  die  Makel  im  Hflgl  doppelt.  --  Den  schwarzen 
Saum  der  Vflgl  ganz  von  gelbbeschuppten  Adern  strahlig  durchschnitten  hat  flavoradiata  Osth.  —  Durch  gelbe 
Schuppenbeimischung  in  das  Schwarz  des  Apex  entsteht  eine  bräunliche  Makel,  aber  ohne  scharf  umrissene 
gelbe  Flecken  bei  galvagni  Std.  —  Bei  ab.  brevis  Crombrugghe  bricht  die  schwarze  Marginalbinde  im  Vflgl 
schon  am  ersten  Ast  der  Media  ab.  —  ab.  $  brabantica  Strd  hat  in  der  schwarzen  Binde  der  Vflgl  eine  breite 
gelblichweiße  Binde,  welche  kurz  unterhalb  des  Vrdes  breit  unterbrochen  ist.  —  Die  gelben  Submarginal¬ 
flecken  der  Vflgl  im  Apex  derart  bis  zur  Flügelmitte  erweitert,  daß  dadurch  das  Schwarz  der  Submarginal¬ 
binde  fast  ganz  verdrängt  wird  und  die  Adern  im  Vflgl  proximal  schwarz  bestäubt,  hat  striata-^  Zusanek.  — 
Zusammengeflossen  bilden  die  gelben  Submarginalflecken  eine  zusammenhängende  Binde  im  schwarzen  Flügel¬ 
saum  vom  Vrd  bis  zum  Ird  reichend  bei  flavofasciata  Lamb.  —  Bei  flavofasciata-crassipunctata  le  Charles  setzt  sich 
die  gelbe  Binde  auch  noch  im  Hflgl  fort  und  der  Diskoidalfleck  der  Vflgl  ist  übermäßig  vergrößert.  —  ab.  imma- 
culata  Der.  (=  inornatura  Der.)  weicht  von  obsoleta  Tutt  (Bd.  1,  S.  65)  dadurch  ab,  daß  alle  dunklen  Zeichnungen 
verschwunden  sind.  —  Ausnahmsweis  breite  Marginalbinden  auf  den  Hflgln  oberseits  hat  omnimarginata  Hafn. 
(=  schönfeldi  Metzn.).  —  ab.  opposita  Zusanek  hat  auf  den  Aderenden  der  Vflgl  unterseits  eine  Reihe  rehbrauner 
Flecken.  —  Alle  Antemarginalflecken  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  sind  erloschen  bei  demarginata  Nitzsche.  — 
liybr.  myrmhyale  Meeke  soll  ein  Hybrid  von  hyale  x  myrmidone  sein.  —  Von  Lokalrassen  und  Zustandsformen 
sind  noch  aufzuführen:  über  Vrty.,  eine  sehr  große  Form  von  45  mm  Spannweite,  aus  den  Seealpen,  ist  sehr 
bleich  mit  breiten,  schwarzen  Binden,  wodurch  sie  an  alta  Stgr.  (Bd.  1,  S.  26  a)  erinnert.  —  Für  die  sehr  schöne 
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und  große  Sommergeneration  des  südlichen  Europas,  wählt  Verity  als  typische  Vertreter  die  in  Toskana 
fliegenden  hyale  und  nennt  sie  ealäda.  —  Ebenfalls  große,  lebhaft  gefärbte  und  zu  einem  großen  Teil  auch  caUda. 
ebenso  gefärbte  hat  die  Rasse  Andalusiens,  australis  Vrty.,  aufzuweisen.  Die  schwarzen  Zeichnungen  sind  australis. 
häufig  reduziert.  —  Unter  subsp.  meridionalis  faßt  Krulikowski  die  südlichen  Rassen  Rußlands  und  Mittel-Asiens 
zusammen.  Der  Name  hat  aber  keine  Berechtigung,  da  keine  einzige  dieser  Rassen  kenntlich  beschrieben  wurde. 

—  subsp.  afghana  0.  B.-H.  von  den  Pagman-Bergen  sind  kleine  und  zierliche  Falter  von  tiefgelber  Färbung,  die  sich  afghana. 
im  übrigen  sehr  der  sareptensis  Stgr.  (Bd.  1,  S.25g)  nähern.  —  o-ab.  eratoides  Strd.  von  Naryn  in  Turkestan  er-  eratoides. 
innert  durch  die  Oberseite  an  erate  und  durch  die  Unterseite  an  hyale.  —  subsp.  glicia  Frühst.  (Bd.  9,  Taf.  72  f)  fliegt  glicia. 
in  Kaschmir.  Sie  fällt  auf  durch  die  zusammenhängenden,  relativ  großen,  gelben  Subapicalf lecken  der  Vflgl  und  ge¬ 
mahnt  in  ihrem  sonstigen  Aussehen  an  sareptensis  Stgr .  aus  Süd-Rußlancl.  —  subsp.  palidis  Frühst .  aus  dem  Vilui-  pdlidis. 
gebiet  in  Ost-Sibirien  hat  mit  cremefarbener  Oberseite  und  bleichgelblich  weiße  die  verhältnismäßig 
sehr  klein  sind.  Der  Außensaum  aller  Flügel  neigt  zur  Verfärbung  ins  Hellgraue,  und  ebenso  verblaßt  der  Diskal- 
fleck  der  Hflgl.  Auch  die  Flügelunterseite  ist  arm  an  schwarzen  Zeichnungen.  —  subsp.  naukratis  Frühst,  aus  naukratis. 
Sibirien  nähert  sich  der  alta  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  26  a).  Sie  hat  eine  zart  gelbe  Grundfarbe  und  steht  in  der  Größe 
zwischen  mitteleuropäischen  und  japanischen  <3$.  —  irkutskana  Std.  sind  JjJj  von  nur  28 — 30  mm  Flügelspannung,  irkutskana. 
von  blaßgelblichgrüner  Färbung  ähnlich  heliceides.  Der  Apikalfleck  im  Vflgl  ist  einfarbig  grau  und  stark  reduziert 
der  Diskalpunkt  sehr  klein.  Den  Hflgln  fehlt  der  schwarze  Saum  oberseits,  ebenso  der  Medianfleck.  Von  der 
Basis  gegen  den  Außenrand  zieht  ein  dunkler  Keilfleck.  —  Ebenfalls  durch  geringe  Größe  und  wenig  gerundeten 
Flügelschnitt  zeichnet  sich  altaica  Vrty.  aus.  Der  Außenrand  der  Vflgl  verläuft  beinah  gerade,  und  der  Apex  altaica. 
ist  sehr  scharf.  Das  Jj  ist  lebhaft  gelb  gefärbt,  das  $  weiß,  kaum  gelblich  angehaucht.  —  Die  Rasse  cachgarica  eachgarica. 
Vrty.  aus  Kaschgar  gehört  ebenfalls  zu  den  Rassen  kleineren  Ausmaßes,  aber  sie  hat  kürzere  und  breitere  Flügel. 

Die  dU  haben  lebhaft  gelbe  Färbung  und  große,  ziemlich  verwaschene  Zeichnungen.  —  Größer  als  die  vorigen 

ist  die  Rasse  vonAmdo,  amdensis  Vrty.  und  bildet  einen  Uebergang  zu  poliographus  Mötsch.  —  Hier  dürfte  noch  amdensis. 

ein  kleines  d  von  kaum  halber  Größe  asiatischer  Formen  aus  Itschang  in  China  anzuschließen  sein,  nana  Vrty.  —  nana. 

Im  Osten  von  China  fliegt  poliographus  Mötsch,  in  einer  kleineren  Form,  die  Verity  als  chinensis  abgetrennt  chinensis. 
hat.  —  Siao-lu  und  Omei-shan  in  W. -China  beherbergen  in  immanis  Vrty.  eine  riesige  Form  von  poliographus.  Sie  immanis. 
spannt  im  Durchschnitt  60  mm.  Das  $  hat  die  gleiche  Färbung  wie  das  gelbe  d-  Auf  der  Unterseite  sind  beide 
Geschlechter  gelb  ohne  schwarze  Bepuderung.  —  Auch  pyxagathus  Frühst.  (Bd.  9,  S.  164)  aus  den  Hochgebirgen  pyxagathus. 
West-Chinas  ist  eine  solche  Riesenform,  von  lebhaft  zitronengelber  Färbung.  —  Zustandsformen  von  poliographus 
Mötsch,  sind:  £-ab.  leucoides  Strd.  von  hell  weißlichgelber  Grundfarbe  der  Oberseite  und  ebensolcher  Unterseite,  leucoides. 
ausgenommen  der  dunkle  Apex.  —  f.  muxxna.  Frühst,  von  Nagasaki  hat  mausgrauen  Apikalbezug,  statt  schwarzen.  —  murina. 
napata  Frühst,  aus  dem  nördlichsten  Japan  besitzt  nur  ganz  feine,  kaum  punktgroße,  gelbe  Subapikalfleckchen  napata. 
der  Vflgl.  Der  Habitus  ist  klein  im  Verhältnis  zu  den  riesigen,  anderen,  japanischen  hyale- Formen.  Zu  er¬ 
wähnen  ist  noch  croceocoma  Krul.,  ( nom .  nov.  für  chrysocoma  Gr.-Grsh.  Bd.  1,  S.  65).  croceocoma. 


C.  erate  Esp.  (Bd.  1,  Taf.  26  b).  Zustandsformen,  die  im  ganzen  Verbreitungsgebiet  der  Art,  mehr  oder 
weniger  häufig  auftreten,  sind:  ab.  conjuncta  Vrty.,  welche  den  Diskoidalfleck  durch  einen  schwarzen  Strich 
mit  dem  Flügelsaum  verbunden  hat.  —  ab.  diffusa  Vrty.  zeigt  die  Submarginalbinde  bis  auf  wenige  Spuren 
im  Apex  der  Vflgl  erloschen  und  von  rötlich  gelben  Schuppen,  besonders  im  Vflgl  verdrängt.  —  Weiße  $$  aus 
Süd-Rußland,  bei  denen  die  weiße  Grundfarbe  der  Vflgl  besonders  durch  orangerote  Schuppen  schwach  getönt 
ist  und  die  Makel  der  Hflgl  orange  verfärbt,  heißen  chrysopallida  Vrty.  An  der  Flügelbasis  sind  sie  ziem¬ 
lich  stark  schwarz  bepudert.  —  androconiata  Jach,  hat  an  der  Basis  der  Hflgl  einen  „Mehlfleck“,  wie  edusoides 
Krul.  (=  helichta  Alph.).  Sie  fliegt  in  den  Wüsten  Süd-Ost-Rußlands,  im  Kaukasus,  bis  nach  Zentral- Asien.  - — 
ab.  benesignata  Shelj.  {nom.  nov.  für  edusoides  Vrty.  nec  Krul.)  sind  <$<$ ,  welche  durch  die  schwefelgelbe  Grundfarbe 
der  Flügel  und  manchmal  durch  die  Abwesenheit  der  Duftschuppen  von  edusa  abweichen.  Sie  sind  äußerst 
auffällig.  Süd-Rußland.  —  welche  der  chrysotheme  ähnlich  aussehen,  besonders  durch  die  verwaschen 
orangefarbenen  Töne  der  Oberseite  der  Flügel,  heißen  chrysothemoides  Vrty.  —  Eine  Mischung  von  clirysodona 
und  hyaleoides  vom  Syrdarja  ist  chrysohyaleoides  Vrty.  —  Die  größte  bekannte  Form  der  erate  kommt  ausAksu 
in  Turkestan,  es  ist  eine  Riesenrasse,  die  Verity  gigamtea  nannte.  — Einer  zweiten  und  dritten  Generation  an- 
gehörige  <$$  nennt  Avinoff  maculigena,  wenn  die  gelben  Flecken  in  der  schwrarzen  Submarginalbinde  ganz  hell 
geworden  sind.  Sie  kommen  überall  vor,  besonders  häufig  aber  im  Himalaya. 
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C.  erschoffi  Alph.  (Bd.  1,  Taf.  26  c).  $0,  welche  die  Grundfarbe  aller  Flügel  schön  orangerot  übergossen  erschoffi. 
haben,  nennt  Verity  aurantiaca.  —  Ist  die  Grundfarbe  in  Zitronengelb  abgeändert  und  der  Diskus  rötlich  aurantiaca. 
golden  getönt,  dann  heißen  sie  aurantiacoflava  Vrty.  Sie  haben  die  Hflgl  von  derselben  Farbe,  in  die  aber  reichlich  aurantiaco- 
grüne  Schuppen  eingemengt  sind  und  zwar  von  der  Basis  bis  zum  Flügelsaum.  - —  ^-ab.  pseudohyale  Vrty.  macht  flava. 
durch  die  gelbe  Farbe  der  Flügel  einen  hyale- artigen  Eindruck.  pscmlohy- 


C.  nina  Fawc.  Ob  eine  Trennung  von  nina  und  berylla  Fawc.  (Bd.  1,  Taf.  26  c).  berechtigt  ist,  muß  nina. 
einer  späteren  Untersuchung  Vorbehalten  bleiben.  Aus  Tibet,  an  der  Grenze  des  paläarktischen  Gebietes  be¬ 
schrieb  Riley  eine  neue  subsp.  hingstoni.  Es  ist  dies  eine  zwischen  nina  und  ladakensis  stehende  Form.  Die  hingstoni. 
Zeichnungen  der  Vflgl  stimmen  genau  mit  dene n  von  nina  überein,  nur  sind  die  gelben  Submarginalflecke  aller 


112 


COLIAS.  Von  Chr.  Bollow. 


siandingeri. 

Icuekentha- 

lia. 


melanitica. 


verityi. 


emivittata. 


flavolimba- 

ta. 


alexandri- 

na. 


eogene. 

languidus. 

aphrodite. 


flava. 

aurantiaco- 

alba. 

aurantiaco- 

flava. 

viridis. 


eogenei. 


alba. 


brunneovi- 

ridis. 


subrubicun- 

da. 

flavescens. 

francesca. 


oshanini. 

leechi. 


ihisoa. 


Flügel  etwas  geringer  an  Größe.  An  ladakensis  mahnt  die  Grundfarbe  aller  Flügel.  Der  innere  Teil  des  Diskus 
hat  dieselbe  orangerote  Tönung  wie  die  Zellflecke  bei  nina-nina.  Die  Unterseite  ist  von  graugrüner,  nicht 
hellgrüner  Färbung,  wie  bei  nina,  daher  heben  sich  die  internervalen,  gelben  Randflecke  markanter  ab  und 
erinnern  mehr  an  ladakensis.  (7  f.) 

C.  staudingeri  Alph.  (Bd.  1,  Taf.  26  d).  Eine  variable  Art,  bei  der  noch  viele  Neubenennungen  zu  er¬ 
warten  sind,  wenn  erst  reicheres  Material  vorliegt.  —  f.  Kuckenthalia  Strd.  vom  Thian-Shan  hat  die  Oberseite  aller 
Flügel  leuchtend  orange.  Der  Apex  der  Vflgl  schwefelgelb  mit  dunkler  Bestäubung,  der  Costalrand  schwefel¬ 
gelb,  der  hintere  Teil  des  Außenrandes  mattschwarz  mit  eingestreuten  gelben  Schuppen,  die  Makel  stark  redu¬ 
ziert.  Der  Hflglaußenrand  schwefelgelb,  die  sonst  schwarze  Binde  mattschwarz  und  ausgezackt.  —  Eine  stark 
melanotische  Form  aus  der  Sammlung  Püngeler,  jetzt  im  Berliner  Museum,  liegt  aus  Naryn  in  Turkestan 
vor:  melanitica  form.  nov.  Sie  zeigt  die  Oberseite  aller  Flügel  gleichmäßig  schwarzbraun  verdunkelt  und  über 
die  ganze  Flügelfläche,  unregelmäßig  verteilt,  rotgoldene  Schuppen  gespritzt.  Auf  den  Vflgln  sind  die  gelben 
Submarginalflecken  kaum  wahrnehmbar  angedeutet,  auf  den  FIflgln  fehlen  auch  diese  verloschenen  Spuren, 
dafür  zeigt  der  Ird  einige  Spritzer  goldgelber  Schuppen.  Die  Unterseite  ist  dunkel  olivengrün,  der  Diskus  der 
Vflgl  mit  etwas  goldroter  Bestäubung.  Die  Hflgl  gelblich  bepudert.  Alle  Fransen  sind  rosenrot,  die  Makel  auf 
den  Hflgln  rot,  silberweiß  gekernt.  —  Zur  subsp.  -pamira  gehören  folgende  Zustandsformen:  ^-f.  verityi  A vin. 
hat  als  Grundfarbe  aller  Flügel  das  Grün  und  alles  Orangerot  in  ein  warmes  Gelb  abgeändert;  vom  Transalai. 

-  Bei  eniivittata  G  Vrty.  von  Aksu  ist  die  schwarze  Randbinde  sehr  schmal  und  zeigt  internerval  an  ihrem 
Irde  hellzitronengelbe  Flecken,  die  sich  längs  der  gelbbeschuppten  Adern  als  schwache  gelbe  Striche  basal- 
wärts  hinziehen.  —  Ein  durch  die  weitgehende  Aufhellung  auffallendes,  hübsches  G  ist  flavolimbata  Vrty. 
von  demselben  Fundort.  Die  Grundfarbe  ist  ein  lebhaftes  orangegelb,  und  die  Marginalbinde  ist  breit,  hell- 
zitronengelb,  an  den  Adernenden  mit  spitzen,  dreieckigen,  grauen  Flecken,  die  im  Apex  nach  innen  zackig 
verbunden  sind.  —  Im  Alexander- Gebirge  fliegt  eine  der  -pamira  nahestehende  Rasse,  die  Verity  alexandrina 
nannte.  Die  GS  sind  durch  die  scharf  begrenzte,  tief  dunkle  Submarginalbinde  ausgezeichnet.  Alle  Adern  sind 
fein  schwarz  gerandet.  Auf  der  Unterseite  findet  sich  eine  Reihe  sehr  distinkter,  schwarzer  Antemarginal- 
flecken.  Der  Flügelschnitt  ist  breiter  als  bei  pamira,  wodurch  auch  nur  die  sich  abweichend  unterscheiden. 

C.  eogene  Fldr.  (Bd.  1,  Taf.  26  d).  Eine  Zustandsform  von  lehmgelber  anstatt  purpurroter  Grund¬ 
farbe,  ist  languidus  0.  B.-H.  —  Um  Aksu  in  Turkestan  kommt  eine  eigene  Rasse  vor:  aphrodite  Vrty.  Der 
Thorax  weist  auf  seiner  vorderen  Hälfte  ein  schönes  Rosenrot  auf.  Das  G  ist  ziemlich  lebhaft  orangerot  auf  der 
Flügeloberseite  und  auf  der  Unterseite  ockergelb  gefärbt.  Die  Antemarginal flecken  sind  deutlicher  als  bei 
arida  Alpli.,  auch  das  $  hat  die  Unterseite  schön  ockergelb.  Als  Zustandsformen  gehören  zu  dieser  Rasse  $-ab. 
flava  Vrty.  mit  gelber  Grundfarbe  aller  Flügel;  während  $-ab.  aurantiacoalba  Vrty.  (7  g)  als'  Grundfarbe  aller 
Flügel  ein  ausgesprochenes  Weiß  trägt  und  auch  die  Antemarginalflecken  so  gefärbt  hat.  Der  Diskus  der  Vflgl 
und  die  Basis  der  Hflgl  zeigt  ein  verwaschenes,  bleiches  Orange.  —  aurantiacoflava  Vrty.  zeichnet  sich  durch 
lebhaft  gelbe  Grundfarbe  und  ebensolche  Randflecken  aus  und  hat  außerdem  noch  einige  orangerote  Wische 
im  Diskus  beider  Flügel.  —  Zur  subsp.  arida  Alpli.  zählt  viridis  Vrty.  ein  Gegenstück  zu  cana  Gr.-Grsh.  Die 
ganze  Oberseite  aller  Flügel  ist  fast  schwarzgrün.  Der  Vflgl  etwas  aufgehellt  durch  einige  schräge,  grünlich¬ 
gelbe  Längsstreifen  im  Diskus  und  durch  gleichgefärbte  Flecken  in  den  Saumbinden  beider  Flügel.  Die  Unter¬ 
seite  zeigt  bedeutend  hellere  Färbung  als  die  Oberseite.  Der  Diskus  der  Vflgl  ist  zum  Teil  weiß,  die  Hflgl  orange¬ 
gelb  mit  bleichgelben  Randflecken.  Tibet.  —  Eine  kleinere  Form  der  arida  fliegt  um  Aksu  in  Turkestan: 
eogenei  Vrty.  Die  Unterseite  des  G  ist  lebhaft  gelb,  in  das  ein  wenig  Ocker  gemischt  scheint  und  das  reichlich  mit 
grünen  Schuppen  überpudert  ist.  Das  $  ist  orangerot,  oft  mit  etwas  Schiller.  Die  schwarzen  Zeichnungen  sind 
sehr  vergrößert  und  nehmen  fast  die  ganze  Fläche  der  Hflgl  ein.  —  $-ab.  alba  Vrty.  von  Kaschmir  gehört  zu 
stoliczkana  und  hat  die  ganze  Oberseite  weiß  mit  reichlich  dunklen  Zeichnungen.  —  Auch  von  elissa  Gr.-Grsh. 
gibt  es  benannte  Aberrationen.  Bei  ab.  brunneoviridis  Vrty.  ersetzt  Grün  die  sonst  orange  Grundfarbe  und 
ist  dick  mit  braunen  Schuppen  überdeckt.  Die  Falter  erhalten  dadurch  ein  verwaschenes,  düsteres  Aussehen, 
das  durch  die  weißlich  gelbe  Diskoidalmakel  etwas  aufgehellt  wird.  Die  Unterseite  ist  stark  mit  grünbraunen 
Schuppen  bepudert.  —  ab.  subrubicunda  Gr.-Grsh.  ist  ein  Uebergang  von  elissa  zu  arida.  —  ab.  flavescens  Bühl 
ist  eine  seltene,  nicht  hochorangerote,  sondern  mehr  gelbliche  Form,  die  keineswegs  mit  elissa  Gr.-Grsh.  identisch 
ist.  —  In  Skoroda,  Nord-Kaschmir  fliegt  als  neue  Rasse  francesca  Watkins.  Die  $$  sind  von  sehr  variabeler 
Färbung,  von  weißlich  bis  tief  orangerot.  Die  Fleckenzeichnung  der  Marginalbinde  fast  erloschen.  Die  Hflgl 
kommen  bei  manchen  Stücken  manchmal  ganz  schwarz  vor,  mit  Ausnahme  des  großen  Mittelfleckes  und  der 
Fransen.  Weniger  variabel  sind  die  GS  nur  die  Intensität  der  Rotfärbung  als  Grundfarbe  zeigt  wechselnde 
Abstufungen.  —  ab.  oshanini  Avin.  vom  Transalai  hat  die  orangefarbenen  Schuppen  durch  grüne  ersetzt,  etwa 
von  der  Farbe  der  cocandica.  Die  Diskoidalmakel  der  Hflgl  ist  gelbgrün.  —  leechi  Gr.-Grsh.  kommt  am  Sasser- 
Paß  im  Ladak  vor,  ist  also  paläarktisch.  Sie  unterscheidet  sich  von  arida  durch  kleinere  Ausmaße  und  schmälere 
Flügelform.  Nach  O.  Bang-Haas  hat  arida  „spitze“  nicht  gerundete  Flügel. 

C.  thisoa  Men.  (Bd.  1,  Taf.  26  e).  In  der  Umgebung  vom  Issyk-Kul  fliegen  sehr  große  $$  mit  breiten 
Binden  von  tiefstem  Schwarz,  ohne  Spuren  gelber  Submarginalflecken.  Auch  auf  der  grünen  Unterseite  sind 


Ausgegeben  25.  II.  1930. 


COLIAS.  Von  Ohr.  Bollow. 


11 


die  Flecken  verloschen:  Immaculata  Vrty.  —  Stets  ausgezackte,  tiefschwarze  Marginalbinden  hat  denticulata 
Vrty.,  alle  übrigen  Zeichnungselemente  sind  bei  £  und  $  groß  und  lebhaft;  von  Korla  und  Ararat.  — -  Von 
Urumtsi  im  Tliian-Schan  erhielt  Verity  die  Rasse  urumtsiensis.  Sie  ist  größer  als  normale  Stücke,  ist  lebhafter 
gefärbt  und  kräftiger  gezeichnet,  Die  $$  haben  den  Diskoidalfleck  durch  einen  besonders  kräftigen,  schwarzen 
Strich  mit  der  Submarginalbinde  verbunden. 
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C.  viluiensis  Men.  (Bd.  1,  Taf.  26  f).  Von  dieser  seltenen  Art  kommt  aus  dem  Dzhugdzhuz- Gebirge  viluiensis. 
eine  Zustandsform  sulphureaflava  Shelj.  Die  Oberseite  ist  schwefelgelb  mit  grünlichen  Subapikalmakeln.  Die  suiphurea- 
Unterseite  der  Vflgl  gelblich  grün,  am  Ird  weiß.  —  ab.  alba  Vrty.  ist  ein  albinotisches  $.  Die  orangegefärbten  ^  *  !>arn 
Partien  normaler  Stücke  sind  weiß  mit  einem  leicht  bläulich  grünen  Anflug.  Die  Saumbinden  zeigen  bräunlich 
schwarze  Färbung  mit  spärlichen  und  kleinen,  weißen  Makeln.  Es  kommen  aber  anderseits  wieder  Stücke  vor. 
welche  diese  Makeln  so  vergrößert  haben,  daß  fast  eine  fortlaufende,  helle  Binde  entsteht.  Die  Basis  und  innere 
Flügelfläche  ist  grau,  mit  grünlich  weißen  Schuppen  bestäubt.  Der  Medianfleck  der  Hflgl  ist  weiß. 


C.  tunkima  Aust,  von  Tunkun  im  Sajan-Gebiet  ist  viluiensis  mehr  ähnlich  als  hyperborea  und  dürfte  tunkuna. 
sicher  als  Subspecies  zu  einer  dieser  Arten  zu  rechnen  sein.  Die  Vflgl  des  G  sind  schwefelgelb  und  zeigen  eine  sehr 
breite,  schwarze  Saumbinde,  welche  innen  ziemlich  grade  verläuft.  Am  Vrd  der  Hflgl  befindet  sich  ein  läng¬ 
licher,  rötlich  tingierter  ,, Mehlfleck“.  Die  Marginalbinde  ist  breit  und  hat  in  der  Mitte  einen  in  das  Flügelfeld 
springenden,  scharf  begrenzten,  großen  Zahn.  Das  Gesamtkolorit  macht  durch  die  dunkle  Bestäubung,  be¬ 
sonders  durch  einen  Wisch  von  der  Basis  nach  dem  unteren  Außenrand winkel,  einen  düstern  Eindruck.  Die 
Unterseite  zeigt  keine  sonderlichen  Abweichungen  von  viluiensis. 


C.  lada  Gr.-Grsh.  (7  g)  (Bd.  1,  S.  67).  Nur  eine  Zustandsform  wurde  als  oreas  Gr.-Grsh.  bekannt.  Dies  lada. 
ist  eine  weiße  Form  des  $  mit  schwach  orangerotem  Anflug.  oreas. 

C.  hyperborea  Gr.-Grsh.  (7  g)  (Bd.  1,  S.  67).  Aus  der  Provinz  Jakutsk  beschreibt  Verity  eine  Form  hyperborea. 
viluiensoides,  welche  der  viluiensis  sehr  nahe  kommt,  daß  man  fast  versucht  ist,  an  einer  Zugehörigkeit  des  Falters  vilniensoi- 
zu  hyperborea  zu  zweifeln.  des. 


C.  sulitelma  Auriv.  (Bd.  1,  Taf.  26 f ).  Von  dieser  an  vielen  Stellen  ihres  Vorkommens  häufigen  nordischen  sulitelma. 
Art  sind  eine  Reihe  von  Zustandsformen,  die  meist  recht  geringfügiger  Art  und  kaum  namensberechtigt  sind, 
zu  verzeichnen.  $-ab.  citrina  Stgr.  hat  die  Flügeloberseite  schön  zitronengelb  und  sieht  einer  laclakensis  (7f.)  recht  citrina. 
ähnlich.  Wohl  identisch  mit  ihr  ist  jöra  Rosa,  die  eine  kanariengelbe  Oberseite  hat.  -  Stücke,  welche  die 
Basis  der  Vflgl  besonders  stark  verdunkelt  haben,  heißen  obscura  Sheld.  —  ab.  holmbomi  0.  B.-H.  sind  $G  obscura. 
von  lichtgrüner  Färbung;  nur  der  Medianfleck  der  Oberseite  der  Hflgl  ist  orange  gefärbt  und  die  Fransen  leb-  holmbomi. 
haft  rosa.  Die  Unterseite  gleicht  der  normaler  Stücke,  bis  auf  die  innere  Partie  der  Vflgl,  welche  auch  grün 
statt  orange  trägt.  Lule  (Lappmark).  — -  £<$,  welche  sich  durch  einen  rosigen  Anflug  auf  allen  Flügeln  oberseits 
auszeichnen,  heißen  rosea  Sheld.  —  suppressa  Sheld.  hat  die  schwarzen  Randbinden  nicht  von  weißen  rosea. 

Adern  durchbrochen. — Weibliche  Stücke,  welche  den  schwarzen  Diskoidalfleck  im  Vflgl  nicht  orange  gekernt  suppressa. 
haben,  nennt  Sheldon  nigropunctata,  und  solche  $$,  welche  die  gelben  Submarginalflecken  besonders  nigropunr- 
groß  und  scharf  ausgeprägt  zeigen,  sind  distäncta  Sheld.  —  Sind  die  unteren  vier  Submarginalflecken  der  Hflgl  i(ita 

mit  der  ockerfarbenen  Grundfarbe  der  Flügelfläche  verschmolzen  und  undeutlich,  dann  heißen  diese  Stücke  ochreasuffu 
ochreasuffusa  Sheld.  sa 


C.  chrysotheme  Esp.  (Bd.  1,  Taf.  26  f.).  Die  erste  Generation  ist  kleiner  und  auf  der  Oberseite  weniger  chrysothe- 
lebhaft  gefärbt.  Auf  der  Unterseite  ist  die  grüne  Färbung  intensiver  und  ausgedehnter;  sie  wird  von  Skala  mp 

minor  genannt.  -  Die  von  Verity  vorgeschlagene  Benennung  der  Sommergeneration  als  aestiva  ist  unnötig,  minor. 
da  chrysotheme  Esp.  hierfür  ausreichend  begründet  ist.  —  Die  ganz  weiße  Form  des  $  heißt  alba  Vrty.  (  =  alba  alba. 
Bayer,  alba  Bienert,  nom.  nud.).  —  $-ab.  standfussi  Gr.-Grsh.  hat  die  Flügel  mit  rötlichem  Anflug,  den  Diskus  standfussi. 
der  Vflgl  orange,  die  Flügelbasis  graulich  bestäubt  und  die  Antemarginalflecken  weiß.  Die  Hflgl  sind  grau, 
leicht  rot  angehaucht,  die  Basis  und  der  Ird  licht  meergrün,  der  Außenrand  grünlich  gelb.  Die  Unterseite  zeigt 
rötlichweiße  Färbung.  —  flavescens  Vrty.  ist  synonym  zu  hurleyi  Aign ;  malmyzhensis  Krul.  ist  dasselbe  wie 
schugorovi  Krul.  —  albicans  Skala  sind  GS  mit  gelber,  einen  Stich  ins  Grünliche  zeigender  Grundfarbe,  etwa  albicans. 
wie  rhamni-Q.  Sie  zeigen  wenig  dunkle  Bepuderung  und  haben  einen  matten  Orangefleck  in  der  Mitte  der  Hflgl. 

Es  handelt  sich  anscheinend  um  eine  partiell  albinotische  Form.  —  ab.  praeclara  Sterzl  zeigt  gleichmäßig  tief  praeclara. 
orangerote  Färbung  auf  allen  Flügeln.  —  Zur  Verdunkelung  neigt  striata  Pieszczek  in  beiden  Geschlechtern;  striata. 
es  ziehen  von  der  Saumbinde  schwarze  Streifen  in  das  Flügelfeld.  —  Bei  der  $-ab.  obscura  Skala  verbreitert  obscura. 
sich  die  dunkle  Randbinde  auf  den  Vflgln  und  zeigt  Neigung  die  gelben  Antemarginalflecken  ganz  zu  ver¬ 
drängen;  auf  den  Hflgln  treten  aber  die  hellen  Marginal-  sowie  Antemarginalflecken  stärker  hervor.  hecloides  hecloidrs. 
Vrty.  ist  eine  Form  des  S ,  bei  welcher  die  Begrenzung  der  Saumbinde  nach  innen  verwaschen  erscheint  und 
reichlich  gelbe  Makeln  auszubilden  strebt,  wie  dies  häufig  bei  heda  der  Fall  ist.  —  Die  Marginalbinde  wird  von 
gelben  Adern  auffällig  durchzogen  bei  $-ab.  fiavoradiata  Pieszczek.  —  Um  Poltawa  in  Siicl-Rußland  fliegt  flavoradia- 
eine  der  schugorovi  Krul.  ähnliche  Form  des  $,  aber  heller  und  bleicher  orange.  Die  Vflgl  haben  die  unteren 
gelben  Antemarginalflecken  pfeilförmig,  mit  der  Spitze  nach  außen.  Die  Makeln  der  Hflgl  sind  blaßgelb: 
acuminata  Vrty.  —  Bei  der  ab.  lutea  Skala  nehmen  die  gelben  Submarginalflecken  an  Ausdehnung  zu,  und  die  acuminata. 
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dunklen  Zeichnungen  gehen  entsprechend  zurück;  auf  den  Hflgln  verschwinden  sie  oft  ganz.  —  Falter  mit  ge¬ 
kerntem  Diskoidalfleck  der  Vflgl  sind  pupillata  Pieszczek.  Wenn  der  Mittelfleck  der  Vflgl  erloschen  ist,  handelt 
es  sich  um  ab.  pallida  Skala.  —  Auf  der  Unterseite  der  Flügel  können  die  rotbraunen  Fleckchen  verschwunden  sein, 
solche  Stücke  heißen  demarginata  Pieszczek.  —  Von  Beseht  an  der  Nordküste  Persiens,  beschreibt  Stichel 
die  subsp.  caspicus.  Die  Grundfarbe  aller  Flügel  ist  ein  lebhaftes  Schwefelgelb,  zuweilen  mit  lichtem  orange¬ 
rotem  Ton,  der,  von  der  Wurzel  ausgehend,  in  das  Gelb  der  Flügelfläche  übergeht.  — -  Durch  eine  falsche  Be- 
zettelung  wurde  Verity  getäuscht,  als  er  die  Rasse  graeca  aufstellte.  Es  handelte  sich  bei  dem  Stück  um  ein 
£  aus  Iowa,  Nord-Amerika,  vermutlich  eurytheme  ßsd. ;  das  dazugegebene  $  stammte  von  irgendeinem  nicht 
näher  bekannten  Fundort  Süd-Europas. 

C.  fieldi  Men.  (Bd.  1,  Taf.  26  g).  Aus  Zentral-China  und  Tibet  erhielt  Verity  Stücke,  auf  welche  er 
seine  Rasse  chinensis  gründete.  Dieselbe  ist  größer  als  die  Nominatform,  von  48-  -60  mm  Spannweite.  Der 
Diskoidalfleck  der  Hflgl  ist  auffallend  größer  und  die  Färbung  der  ist  viel  lebhafter.  Die  2$  zeigen  eine 
breitere,  schwarze  Saumbinde  mit  sehr  kleinen  gelben  Antemarginalf lecken. 

C.  croceus  Fourcr.  (Bd.  1,  Taf.  26  g).  Die  im  paläarktischen  Gebiet  vorkommende  Frühjahrsgeneration 
hat  Verity  vernalis  genannt  und  charakterisiert  sie  als  kleiner,  bleicher  und  oft  mit  schmälerer  Saumbinde, 
welche  von  gelben  Adern  durchschnitten  wird.  Diese  Kennzeichen  sind  aber  die  gleichen,  mit  welchen  Failla 
seine  minor  charakterisierte.  Die  Frühlingsform  hat  also  diesen  Namen  zu  erhalten  und  als  Synonyme  fallen 
noch  darunter  mediterranea  Std.  und  tergestina  Std.,  während  $-ab.  ridicula  Alph.  mit  so  heller  Fär¬ 
bung  wie  helice  und  nur  von  deren  halber  Größe,  verschieden  sein  dürfte.  Ein  $  der  Frühlingsform  aus  Süd- 
Frankreich,  welches  Verity  (auf  Tafel  46,  Fig.  35  Rhop.  Pal.)  abbildete  und  nicht  einmal  eines  besonderen  Na¬ 
mens  würdigte,  hat  Strand  hyerensis  getauft.  Es  ist  leuchtender  orange  gefärbt  mit  ausgedehnteren  hellen 
Zeichnungen.  —  ab.  lacrimans  Std.  ist  eine  minor- Form  mit  stark  schimmerndem  Medianfleck  der  Hflgl, 
welcher  auf  der  Unterseite  tränenförmig  ausgezogen  ist  und  lebhaft  perlmuttern  glänzt.  —  Normal  gezeichnete, 
zwerghaft  kleine  Stücke  führen  den  Namen  minor  Vrty.  —  Seltener  kommt  eine  dritte  Generation  von  Ende 
Oktober  bis  November  als  Ausnahme  in  Ligurien  vor,  sie  sieht  der  Frühjahrsgeneration  ähnlich  und  wurde 
autumnalis  Rocci  genannt.  Bei  frisch  entwickelten  Faltern  sieht  man  meist  einen  bläulichen  bis  violetten 
Schiller,  welcher  mehr  oder  minder  schnell  verschwindet.  Er  hat  Anlaß  gegeben,  diese  Tiere  zu  benennen. 
Der  älteste  Name  hierfür  ist  purpurascens Cock.  (—  iridescens  Costantini,  micans Fritsch,  micans  Konas,  rutilans 
Manon).  —  Durch  lebhaftere,  feurigorange  Grundfarbe  der  Vflgl  zeichnet  sich  ab.  flammea  Kitt  aus.  —  Eben¬ 
falls  lebhaft  orangefarbene  Vflgl  hat  crassesignata  Kitt.  Die  Saumbinde  ist  besonders  tiefschwarz  mit  lebhaft 
abstechenden  hellen  Flecken.  Der  Medianpunkt  der  Vflgl  ist  groß  und  durch  kontrastreiche,  kräftige  Färbung 
auffallend.  —  ab.  helena  //-. Schaff,  ist  ein  <$  mit  tief  orangegelber  Grundfarbe  und  sehr  schmalem,  schwarzen 
Saum.  Der  Apex  der  Vflgl  wird  von  gelben  Adern  durchschnitten.  —  ab.  flavida  Ksienschopolski  hat  die  Grund¬ 
farbe  der  Flügel  lohfarben.  —  $-ab.  suffusa  Tüll  zeigt  die  Flügelbasis  stark  verwaschen  bestäubt  bei  orange¬ 
farbener  Grundfärbung.  —  Noch  düsterer  anmutend,  ist  eine  nielanistische  Aberration,  die  melanitica  Vrty. 
Die  Schwarzzeichnung  füllt  hier  fast  den  ganzen  Vflgl  aus,  nur  der  Diskus  und  die  Gegend  des  Irdes  bleiben 
verschont  und  sind  orangegelb.  Die  Unterseite  der  Vflgl  rauchig  verdüstert  und  gefleckt  hat  aegra  Vrty.  — - 
ab.  dawsoni  Krüger  hat  auf  den  Vf  Igln  drei  tiefschwarze,  fächerförmig  verlaufende  Wische,  welche  von  der 
Wurzel  bis  nahe  an  die  Schlußader  der  Medialzelle  reichen,  scharf  voneinander  getrennt  und  am  Ende  abge¬ 
rundet  sind.  Bei  der  ab.  nigrofasciata  Vrty.  (=  nigrofasciata  Maurer,  nigrofasciata  Manon)  zieht  ein  breiter, 
schwarzer  Streifen  vom  Medianfleck  der  Vflgl  zur  Saumbinde.  Den  Uebergang  zu  den  hellen  Färbungsab¬ 
änderungen  bildet  cremonae  Vrty.,  die  Grundfarbe  ist  gelb,  etwa  wie  bei  palaeno-europomene,  aber  mit  einem 
schwachen  Stich  ins  Grünliche,  besonders  auf  den  Hflgln.  ab.  schirberi  Oberth.  ist  ein  albinistisch.es  $  von 
goldgelber  Grundfärbung.  Die  sonst  schwarze  Saumbinde  ist  silberiggrau  mit  zart  gelben  Flecken.  Der  Dis¬ 
koidalfleck  des  Vflgls  ist  markant.  Die  Unterseite  ist  weniger  aufgehellt,  doch  immerhin  sehr  bleichgelb  mit 
einem  Anflug  von  Grün,  rj-al).  cinerascens  Rowland-Brown  neigt  ebenfalls  zum  Albinismus.  Die  schwarzen 
Zeichnungen  sind  zu  einem  zarten  Grau  verblaßt,  ab.  passa  Vrty.  hat  sehr  bleiche  Grundfarbe  und  die  Saum¬ 
binde  blaß  rötlichbraun.  —  ab.  albissima  Ragusa  ist  ein  ganz  blaßgelbweißes  2,  auf  den  Hflgln  mit  einem  weißen, 
nicht  orangegefärbten,  Medianfleck;  es  dürfte  mit  helicina  nahezu  identisch  sein.  Hellzitronengelbe  Stücke 
werden  von  Manon  pallida  genannt  und  sind  von  der  vorigen  Zustandsform  kaum  verschieden.  Das  Gleiche 
gilt  von  ab.  subpallida  Manon  (=  oberthüri  Pionn.,  henriettae  Pionn.).  Diese  sämtlichen  Benennungen 
von  Farbennüanzen,  die  doch  rein  subjektiver  Auffassung  sind,  und  sich  kaum  durch  das  Bild,  viel  weniger 
mit  Worten  kenntlich  machen  lassen,  zeigen  am  deutlichsten,  wohin  die  Sucht  ,, Namen  zu  machen“  führt. 
Diese  Förmchen  werden  nur  der  Vollständigkeit  halber  aufgeführt  und  um  als  ,, warnendes  Beispiel"  zu  dienen, 
wie  es  n  i  c  h  t  gemacht  werden  sollte.  —  Die  ab.  adoratrix  Std.  mit  breiter,  schwarzer  Saumbinde,  die  auf 
den  Vflgln  keine  Flecken  zeigt,  gehört  zu  helice,  mit  der  sie  sonst  übereinstimmt.  -  nigra  Aigner  sieht  wie 
adoratrix  aus,  hat  aber  noch  verdunkelte  Hflgl.  pallida  Tutt  ist  eine  ganz  extrem  weiße  Form,  ohne  Spur 
von  Gelb  oder  Creme,  mit  einem  leichten  bläulichen,  aber  nicht  grünlichem  Ton.  —  $  ab.  chrysothemeformis 
Vrty.  der  ersten  Generation  sieht  aus  wie  chrysotheme  Esp.,  aber  mit  einem  Büschel  von  Androkonien.  —  <£-ab. 
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helicoides  Sagarra  ist  vom  Aussehen  eines  kleinen  helice-Q.  —  Tn  den  Wüstenstrichen  Algeriens  soll  nach  Verity 
croceus  in  einer  eigenen  Rasse,  sehr  klein  und  sehr  bleich  als  deserticola  Vorkommen,  und  die  fast  ganz  gelh 
haben.  Dies  trifft  aber  nicht  zu;  deserticola  kommt  noch  an  anderen  heißen  und  trockenen  Orten  Algeriens  und 
anderer,  ähnlicher  Gebiete  der  Mittelmeerländer  unter  croceus  fliegend  vor,  so  daß  bestenfalls  von  einer  Zu¬ 
standsform  gesprochen  werden  kann.  —  ab.  pupiflata  Bev.  hat  den  Medianfleck  der  Vflgl  auf  der  Ober-  und 
Unterseite  orangegelb  gekernt,  auf  der  Oberseite  deutlicher.  —  Die  gleiche  Abweichung  vom  Typus  zeigt 
xanthostigma  Std.,  nur  ist  der  Medianfleck  weiß  gekernt.  —  Statt  des  Medianpunktes  hat  circumiens  Vrty. 
an  seiner  Stelle  einen  kleinen  Ring.  —  Abänderungen  der  Medianmakel  der  Hflgl  sind:  siiedieeki  Strd.  ( = ~  uni- 
maculata  Kitt,  unimaculata  Pionneau )  mit  nur  einer  Makel;  der  kleine  obere  Fleck  ist  erloschen.  —  ab.  bima- 
culata  Vrty.  hat  den  Medianfleck  doppelt  ausgebildet.  —  ab.  deannulata  Bocci  hat  den  kleinen  Silberfleck,  der 
sonst  über  der  Medianmakel  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  steht,  erloschen.  —  ab.  somnambula  Bryk  hat  die 
Medianmakel  blaß,!  weißlich.  Diese  Aberration  ist  häufiger  bei  helice  als  bei  croceus.  ab.  geisleri  Bryk  hat  die  Me¬ 
dianmakel  der  Hflgl  unterseits  übertrieben  groß  als  8  gebildet,  deren  beide  Umrahmungen  saumwärts  tränen¬ 
artig  ausgezogen  sind.  —  $-ab.  seriata  Bocci  hat  die  kleinen  rostroten  Fleckchen  auf  der  Unterseite  der  Hflgl 
deutlich  vorhanden  auch  in  der  zweiten  Generation.  Die  erste  und  dritte  Generation  hat  die  Fleckchen  stets; 
auch  eine  der  vielen,  kritiklosen  Benennungen  dieses  Autors.  -  Eine  eigenartige  Verschmälerung  und  V er- 
kürzung  weist  die  Saumbinde  aller  Flügel  auf  bei  decurtata  Kitt.  -  Die  ab.  retracta  hat  die  schwarze  Saumbinde 
der  Vflgl,  welche  bei  normalen  Stücken  am  Ird  eine  kurze  hakenförmige  Verlängerung  zeigt,  basal wärts  bis 
über  die  Mitte  des  Irdes  verlängert.  —  Die  Flecken  der  Saumbinde  zeigen  dieselbe  Färbung  wie  die  Grundfarbe 
der  Flügel  bei  $-ab.  saturatior  Kitt.  —  Hellkanariengelb  sind  die  Saumflecken  bei  der  ab.  megei  Oberth.,  während 
der  Grundton  der  Flügel  lebhaft  orange  ist.  —  Die  gleiche  Grundfarbe  der  Flügel,  aber  gelbbraune  Marginal¬ 
flecken  hat  fulvosignata  Bocci.  -—  Tieforange  sind  die  Flügel  gefärbt  und  die  Binde  ist  braun,  anstatt  schwarz, 
bei  ab.  brunnea  Tutt.  -  -  Die  ab.  subobsoleta  Bocci  gleicht  ganz  typischen  croceus  aus  Mitteleuropa.  —  myrmi- 
donides  Std.  sind  mit  gut  ausgebildeten  und  vermehrten  Marginalflecken  in  der  breiten,  schwarzen 
Saumbinde  aller  Flügel.  In  der  Vflgl-Binde  stehen,  wie  bei  typischen  myrmidone  acht  prächtige  Flecken,  die 
noch  heller  sind,  als  das  übrige  Gelb  der  Flügelfläche.  Mit  dieser  Form  ist  semidivisa  Bocci  identisch.  —  Ganz 
getrennt  ist  die  Saumbinde  bei  ^-ab.divisa  Vrty.  Hier  bilden  die  Marginalflecken  eine  einzige,  zusammenhängende, 
breite,  helle  Binde,  die  sich  mehr  oder  weniger  auf  Kosten  der  schwarzen  Randbinde  ausdehnt.  —  Für  poveli 
Aign,  muß  der  ältere  Name  pseudomas  Cock.  eintreten.  Diese  Aberration  wurde  für  ^-Formen  aufgestellt,  und 
nun  beobachtete  Kitt  auch  $<$,  die  genau  so  abändern,  d.  h.  eine  reinschwarze  Saumbinde  ohne  jede  Spur  von 
gelben  Flecken  zeigen,  und  benennt  sie  enervata.  Der  Name  ist  zu  verwerfen.  obsoieta  Tutt  ist  von  pseudomas 
Cock.  nur  durch  nicht  verdunkelte  Hflgl  geschieden,  ab.  nigiifasciata  Manon  hat  die  Marginalflecken,  be¬ 
sonders  auf  den  Hfgln  so  sehr  reduziert,  daß  sie  fast  verschwunden  und  kaum  wahrnehmbar  sind.  $-ab. 
semiobsoleta  Bocci  hat  keine  hellen  Flecken  in  der  Randbinde  der  Hflgl. ;  ^-ab.  atrifasdafa  Bocci  hat  im  Gegen¬ 
satz  zu  faillae  Stef.  keine  gelben  Adern.  Alle  diese  Benennungen  mögen  nur  der  Vollständigkeit  halber  genannt 
sein,  aus  demselben  Grunde  sei  auch  noch  radiata  Manon  erwähnt,  ein  £  von  helice  mit  der  gleichen  strahlen¬ 
förmigen  Zeichnung  wie  striata  Geest.  -  -  ab.  punctifera  Braun  ein  $,  auch  zu  helice  gehörend,  hat  auf  der  Ober¬ 
seite  der  Hflgl  drei  schwarze  Punkte  vor  der  Submarginalbinde. 
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C.  myrmidone  Esp.  (Bd.  1,  Taf. 
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Die  Frühlingsform,  welche  deutlich  kleiner  als  die  Sommer-  myrmidone. 


generation  ist,  heißt  verna  Vrty.  —  Von  myrmidone  sind  wenig  neue  Subspezies  benannt  worden,  dagegen  sind  verna. 
eine  Unzahl  neuer  Namen  für  Färb-  und  Zeichnungsaberrationen  hinzugekommen,  über  deren  Berechtigung 
es  sich  erübrigt,  viele  Worte  zu  verlieren.  —  ab.  edusoides  Skala  (=  pallida  Zelezny)  sind  $<$  von  der  Färbung  edusoides. 
typischer  croceus-ES ■  —  Ebenso  gefärbte  aber  mit  gelbbeschuppten  Adern  in  der  schwarzen  Saumbinde, 
die  auf  den  Hflgln  innen  noch  besonders  ausgezackt  ist,  heißen  edusaeformis  Klem.  —  Falter  ohne  Schiller  und  edusaefor- 
von  orangefarbener  Grundfärbung  in  beiden  Geschlechtern  heißen  amicans  Pieszczek  und  haben  den  Apex  und  ailliC(UI"Ub" 
die  Saumbinde  breiter  imd  schwärzer.  Das  $  hat  fünf  bis  acht  gelbe  Submarginalflecken.  —  Bei  der  ab.  rubro-  rubroflam- 
flammea  Zelezny  haben  beide  Geschlechter  die  Oberseite  aller  Flügel  als  Grundfarbe  gleichmäßig  orangerot  ge-  mea- 

färbt.  —  antihygiaea  Meyer  sind  große  $9>  deren  Oberseite  gleichmäßig  feurig  orangerot  gefärbt  ist,  ohne  antihygiaea. 
Schwärzung  der  Flügelbasis,  welche  bei  normalen  Stücken  sonst  die  Regel  ist.  Im  Vflgl  ist  die  schwarze  Saum¬ 
binde  verschmälert  und  in  braun  abgeändert.  Die  gelben  Flecken  im  Apex  sind  noch  wahrnehmbar,  die  unteren 
verschwunden.  Im  Hflgl  ist  die  Saumbinde  noch  mehr  durch  die  feurigrote  Grundfarbe  verdrängt  und  dort, 
wo  sonst  lichtgelbe  Flecken  stehen,  ausgezackt.  Die  Medianmakel  ist  fast  in  der  Grundfarbe  aufgegangen  und 
nur  schwach  wahrnehmbar.  lutea  Zelezny  ist  ein  $  mit  lichtorangegelber  Oberseite.  Im  Vflgl  sind  die  gelben  luica. 
Flecken  vergrößert  und  im  Hflgl  so  ausgedehnt  und  stark  entwickelt,  daß  nur  einige  schwarze  Striche  von  der 
Saumbinde  am  Rande  übrig  bleiben.  -  Stücke,  welche  im  Diskus  der  Vflgl,  gegen  die  schwarze  Randbinde  zu, 
fleischfarbig  aufgehellt  sind,  heißen  mediocarnea  Metschl.  Bei  der  ab.  bahri  Skala  zeigen  beide  Geschlechter  mediocar- 
auf  der  Oberseite  der  Flügel  ein  lebhaftes  Zitronengelb,  ohne  sonstige  Abweichung  von  normalen  Stücken.  —  7 

Eine  größere,  ausgesprochene  Gebirgsform  ist  o -ab.  schwabi  Pieszczek.  Ihre  Grundfarbe  ist  zitronengelb,  ähnlich  schwabi. 
dem  Gelb  der  typischen  palaeno-EE ,  aber  mit  schwach  rötlichem  Anflug.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Median- 
makel  geteilt,  der  untere  Teil  weißgekernt.  Die  schwarze  Randbinde  ist  schmäler,  im  Hflgl  innen  scharf  aus- 
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gezackt  und  mit  einer  schmalen,  bindenartigen  Aufhellung  vor  dem  Rande.  Die  Hflgl  sind  unterseits  grüngelb 
mit  verblichenen  Randflecken;  der  Mittelmond  doppelt,  mit  grüngelbem,  braunumzogenen  Ring  und  perl¬ 
mutterweißem  Kern.  —  rj-ab.  irsspersa  Metschl  zeigt  auf  den  gelblichen  Partien  der  Oberseite  aller  Flügel  orange¬ 
farbene  Spritzer.  —  ab.  aegra  Vrty.  hat  unterseits  die  äußere  Flügelhälfte  mit  schwarzen  Schuppen  bestreut.  An¬ 
scheinend  nur  eine  pathologische  Form.  —  $-ab.  bicolor  Metschl  hat  die  Oberseite  der  Vflgl  zitronengelb  und 
wie  mit  grauer  Kreide  bestäubt,  gegen  den  Diskus  zu  mit  rötlichem  und  nach  dem  Ird  zu  mit  mehr  blaßgelbem 
Anflug.  Das  Saumfeld  mit  großen  weißgelblichen  Marginalflecken.  Die  Unterseite  ist  ebenfalls  zitronengelb 
mit  etwas  Rotorange  im  Diskus,  alles  wie  mit  Kreide  überstreut.  Die  Oberseite  der  Hflgl  ist  etwas  dunkler  gelb 
als  die  Vflgl.  Die  Makel  kreidig  rosa.  Die  gelben  Marginalflecke  bilden  eine  ununterbrochene  Binde,  die  nur 
einen  schmalen  schwarzen  Saum  übrig  läßt.  Die  Flügelbasis  grau  bestäubt.  Die  Unterseite  der  Hflgl  zitronen¬ 
gelb  mit  glänzend  weißer,  doppelt  rostbraun  gerandeter  Makel.  -  Der  zweiten  Generation  gehört  Q-ab. 
pieszczeki  Predota  an.  Die  Grundfarbe  ist  hell  zeisiggrün  mit  kleinen  Marginalflecken  in  der  stark  verbreiterten, 
dunklen  Saumbinde  und  mit  sehr  großem  Apex.  —  ab.  aurantiaca  Pieszczek  gleicht  auffallend  hehna  Geest  (Bd.  1. 
S.  69),  nur  etwas  heller,  hauptsächlich  die  Randflecken  aller  Flügel.  Die  Grundfarbe  ist  gelb.  Zwischen  den  Adern 
2  und  4  sind  die  zwei  Wische  orangefarben,  die  bei  hehna  ockerfarbig  sind.  —  $-ab.  ilsae  Schaw.  wie  lielma  Geest, 
aber  die  zahlreichen,  gelben  Submarginalflecken  der  Vflgl  sind  bindenartig  aneinandergereiht,  und  die  schwarze 
Bestäubung  der  Flügelbasis,  sowie  der  gesamten  Fläche  der  Hflgl  stärker.  —  Nach  Angabe  des  Autors  ist 
agnes  Pieszczek  identisch  mit  hehna  Geest.  —  Zu  den  od&a-Formen  sind  viele  neue  hinzugekommen:  2-ab.  inter- 
media  Maurer  zeigt  ganz  das  Aussehen  einer  alba  Stgr.,  aber  von  ganz  zart  lichtgelber  Grundfarbe.  — -  ab.  callos 
Maurer,  ebenfalls  wie  alba  Stgr.  lichtgelb,  aber  mit  prägnantem,  rötlichgelben  Diskalfeld  und  mit  breiterer 
Saumbinde.  Von  der  verdunkelten  Oberseite  der  Hflgl  hebt  sich  der  doppelt  gekernte  Mittelfleck  durch  seine 
feurige  Färbung  und  die  doppelte  Größe  normaler  Stücke  prächtig  ab.  — -  pallescens  Fritsch  sind  ganz  helle 
Exemplare  ohne  Rotbeimengung  mit  blassen,  weißgelblichen  oder  grünlichgelben  Flecken  im  schwarzen  Flügel¬ 
saum.  —  ab.  discolor  Fritsch  (=  eosina  Fritsch )  sind  weißlich  schwefelgelb  gefärbte  Falter.  —  riibroisabellina 
Fritsch  sind  GG  von  trübrötlichweißem  Aussehen,  sonst  ebenfalls  wie  alba.  —  rudolfi  Ronnicke  ist  eine  alba- Form 
von  gelblicher  Grundfärbung  mit  sehr  stark  verdüsterter  Oberseite  der  Vflgl,  so  daß  nur  ein  viereckiger  Teil  des 
Mittelfeldes  bis  zum  Ird  hellgelblich  bleibt.  Die  Hflgl  ebenfalls  dunkelgrau  bestäubt,  und  die  großen,  gelben, 
dreieckigen  Marginalflecken  miteinander  bindenartig  verbunden.  —  Von  ganz  albinotischem  Aussehen  ist 
(J-ab.  griseomarginata  Berger.  Alle  Flügel  sind  bleichorangegelb  und  die  Marginalbinde  ist  silbergrau;  ebenso 
gefärbt  ist  der  Diskoidalfleck  der  Vflgl.  Die  Unterseite  ist  fast  zeichnungslos  und  mehr  grünlich.  —  Anfänge 
zur  Verdüsterung  zeigt  striata  Pieszczek  in  beiden  Geschlechtern.  Es  ziehen  schwarze  Strahlen  vom  Außenrand 
nach  der  Flügelmitte.  —  Vollständig  schwarz  bepuderte  Flügel  auf  der  Oberseite  hat  ,3- ab.  caliginosa  Klos ;  der 
Diskus  gewinnt  dadurch  ein  schwarzbraunes  Aussehen  und  die  Saumbinde  hebt  sich  nur  undeutlich  ab.  Die 
Flügelunterseite  zeigt  normale  Färbung.  —  ab.  nigrovenata  Marner  hat  die  Oberseite  fast  braungelb  und  schwarz 
bestäubt.  Die  Flügeladern  sind  dick  schwarz  beschuppt  und  schwarz  umschattet,  wodurch  ein  streifenartig 
wirkendes  Muster  entsteht.  Die  orangeroten  Mittelflecke  der  Unterseite  sind  schwarz  umrandet.  —  ab.  orcus 
Ronnicke  gleicht  ganz  der  inumbr ata  Schultz,  ist  aber  blaßgelb  statt  orangefarben  und  mit  vollständig  verdunkeltem 
Costalrand.  —  Nicht  ganz  so  stark  verdüstert  wie  orcus  ist  nigerrima  Pieszczek  der  zweiten  Generation.  Sie 
hat  noch  einige  punktförmige  gelbe  Flecken  in  der  Marginalbinde  übrig  behalten.  —  Die  schwarze  Meclian- 
makel  der  Vflgl  ist  auf  der  Oberseite  weiß  gekernt  bei  ab.  pupillata  Pieszczek.  —  Bis  auf  einen  kleinen  Punkt 
verkleinert  ist  die  Makel  bei  ^-ab.  impunctafa  Vrty.,  während  die  Unterseite  einen  kleinen  Ring  zeigt.  —  Bei 
$-ab.  hartmanni  Joukl  (=  depunctata  Nitzsche)  fehlt  der  Medianfleck  ganz  oder  ist  orangerot.  —  Die  Median¬ 
makel  der  Hflgl  ist  bleich  bei  pallidemaculata  Metschl.  —  Falter  mit  verkleinerter  und  verschmälerter  Makel 
heißen  $-ab.  rima  Metschl.  —  Tragen  die  Hflgl  nur  einen  einfachen,  orangeroten  Fleck  in  beiden  Geschlechtern, 
nennt  Pieszczek  diese  Tiere  unipuncta  und  wenn  die  Makel  ganz  erloschen  ist,  heißen  sie  pallida  Pieszczek.  — - 
Bei  der  Form  chrysothemides  Vrty.  wird  die  Saumbinde  von  gelbgesäumten  Adern  unterbrochen.  —  ab.  perma- 
culata  Pieszczek  ist  ein  rein  orangefarbenes  welches  die  gelben  Marginalflecken  auf  der  Oberseite  beider 
Flügel  zu  Binden  ausgebildet  hat,  welche  von  den  schwarzen  Adern  abstechend  durchschnitten  werden.  —  ab. 
demarginata  Pieszczek  sind  rotorangegefärbte  Falter  ohne  Marginalflecke  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  und  Hflgl. 

-  ab.  obscura  Skala  ist  ein  großes  $  mit  stark  entwickelter,  schwarzer  Saumbinde,  die  auf  den  Vflgln  die  gelben 
Marginalflecken  verdrängt  hat.  Auch  die  Hflgl  zeigen  eine  kräftige  Ausbildung  des  schwarzen  Doppelsaumes. 

-  ab.  angustimarginata  Metschl  hat  auf  den  Vflgln  eine  bis  auf  2  mm  Breite,  reduzierte  Marginalbinde;  auf  den 
Hflgln  ist  diese  noch  schmäler,  etwa  U  1 1  2  mm  breit.  —  Ebenso  ändert  pseudomaureri  Metschl  ab.  nur  treten 
im  Apex  einige  helle  Flecken  auf,  von  denen  der  untere  verhältnismäßig  groß  ist  und  in  die  Grundfärbung  über¬ 
geht.  —  Die  subsp.  balcanica  Rbl.  hat  in  Schawerda  einen  liebevollen  Beobachter  und  Benenner  ihrer  Indi¬ 
vidualabweichungen  gefunden.  Alle  Formen  dieser  Rasse  sind,  wenn  nicht  anders  bemerkt,  von  Schawerda 
benannt  und  stammen  meist  von  der  Vucijabara,  Herzegowina.  Go  mit  blauem  Schiller  heißen  micans. 
nicholli  ist  ein  $  von  gelber  Grundfarbe  mit  rotem  Diskus  der  Vflgl  und  einem  tiefrotem  Fleck  auf  den  Hflgln. 
Das  Rot  auf  den  Vflgln  geht  wie  bei  erschojfi  tancrei  flammenartig  von  der  Wurzel  aus;  nicholli  entspricht  der 
semialba  des  weißen  Formenkreises.  Die  Unterseite  ist  grüngelb  mit  rötlichgelber  Basis  der  Vflgl.  ab.  antia 
ist  ein  zitronengelb  gefärbtes  theia  ein  schwefelgelbes  von  dem  Farbenton  der  hyale ;  caltha  sind  dotter- 
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gelbe  ($<$  und  tief  dottergelbe  leucochorion  heißen  rote  die  im  roten  Mittelfleck  der  Hflgi  eine  oder 
zwei  weiße  Kernflecken  haben,  rosea  sind  mit  oberseitig  rosenroten  Flügeln  und  einem  silberblauen 
Schiller.  —  Hellgrünliche  $$  heißen  chloris;  elfenbeingelb  gefärbte  sind  daphnis;  isabellina  sind  die 
$9,  welche  isabellenfarbig  sind.  Das  Semmelgelb  dieser  Farbe  nimmt  die  ganze  Flügelfläche  ein  und  bildet 
einen  guten  Kontrast  zu  den  ganz  blassen  und  grünlichgelben  Flecken  in  der  Saumbinde  der  Vflgl  und  zum 
Rand  der  Hflgi.  Der  Mittelfleck  der  Hflgi  ist  auch  isabellenfarbig.  Im  Vflgl  dringt  noch  eine  Spur  von  Rosa 
in  die  Grundfarbe.  -  vucijabara  ist  eine  ganz  extreme  rebeli- Form,  ganz  blaß  mit  gelblichweißem  Medianfleck 
der  Hflgi,  ebensolchen  Fransen  und  Fühlern,  aplirodyte  ist  ein  weißes  $  mit  rötlichem  Ton  auf  allen  vier 
Flügeln,  semialba  Wagner  ist  ein  weißes  $  mit  orangefarbenem  Wisch  auf  den  Hf Igln.  —  Zur  Verdunkelung 
streben  nigrocuneata,  es  sind  dies  rote  und  weiße  $$  mit  intensiv  schwarzen  Zeichnungen.  Der  Ird  der  Saum¬ 
binde  sendet  schwarze  Keilflecke  bis  zum  Medianfleck  der  Vflgl.  scotima  werden  $$  genannt,  die  besonders 
die  Hflgi  stark  verdunkelt  haben.  —  nigrovittata  Rbl.  ist  eine  §-Form  von  gestreckterem  Flügelschnitt  und  von 
normaler  Orangefärbung.  Von  der  Basis  der  Vflgl  zieht  eine  schwarze  Strieme  über  den  schwarzen  Median¬ 
fleck  zum  Marginalsaum,  welcher  keine  gelben  Flecken  aufweist.  —  Zeichnungsaberrationen  kommen  vor: 
(J-ab.  immaculata  ohne  jeden  schwarzen  Fleck,  nur  der  Abschluß  des  Diskoidalzelle  ist  etwas  stärker  schwarz 
als  die  anderen  Adern.  —  magnomaculata  hat  in  beiden  Geschlechtern  große  schwarze  Flecken  am  Diskoidal- 
zellenabschluß  der  Vflgl.  —  stefania  heißen  rote  Auf  den  Vflgln  herrscht  Orangerot  und  Hellgelb  vor.  Die 
schwarze  Marginalbinde  ist  auch  durch  helle  Saumflecken  mehr  als  gewöhnlich  aufgehellt.  Die  Hflgi  sind  fast 
ohne  Schwarz  und  der  Saum  wird  fast  ganz  von  den  großen  hellgelben  Flecken  ausgefüllt.  pseudotoakanica 
Klos  und  pseudorebeli  Klos  sind  Falter,  welche  der  balcanica  und  rebeli  vollkommen  gleichen,  aber  nicht  im 
Fluggebiet  derselben  gefangen  wurden.  —  Zur  subsp.  ermalc  Gr.-Grsh.  gehören:  §-ab.  irinae  Krul.  mit  bleich  ocker¬ 
gelben  Flügeln  und  §-ab.  sophiae  Krul.  mit  weißer  Grundfarbe  aller  Flügel  Die  Form  stellata  Krul.  hat  den 
Mittelfleck  der  Hflgi  auf  der  Oberseite  hellrosa  gekernt.  —  Zwergformen  sind :  myrmidonides  Ksienschopolski  und 
nana  Mayer.  Letztere  von  nur  38  mm  Spannweite,  sehr  lichter  Färbung  und  verschmälerter  Marginalbinde.  — 
Sogenannte  Farbenzwitter  sind  mehrfach  mit  mehr  oder  weniger  gemischten  Färbungs-  und  Zeichnungsele¬ 
menten  beider  Geschlechter  beobachtet  worden. 
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C.  aurora  Esp.  (Bd.  1,  Taf.  27  b).  ab.  lambda  Kard.  aus  der  Umgebung  der  Tjutiche-Bucht,  Süd-  aurora. 
Ussuri,  von  etwas  hellerem  Grundton  als  die  Nominatform.  Der  Diskoidalfleck  der  Vflgl  hat  die  Form  eines  lambda. 
großen  L.  —  $-ab.  crocopepla  Warnecke  hat  die  Vflgl  bis  an  die  schwarze  Saumbinde  einförmig  gelborange  ge-  crocopepla. 
färbt,  in  der  Mitte  am  kräftigsten.  Auch  die  Mitte  der  Hflgi  zeigt  diesen  Farbton  in  größerer  Ausdehnung; 

Amur.  —  $-ab.  theia  Warnecke,  ebenfalls  vom  Amur,  ist  bis  an  die  Saumbinde  gleichmäßig  tieforangerot  theia. 
schillernd.  Die  Submarginalflecke  auf  beiden  Flügeln  tiefgelb,  fast  ockerfarben.  —  ab.  philippsi  Niepelt  ist  ein  philippsi. 
d  aus  der  Mandschurei,  welches  die  Vflgl  oberseits  matt  ziegelrot  gefärbt  hat,  die  Hflgi  lilagrau  mit  prominentem, 
fleischfarbenen  Mittelfleck  und  ebensolchen  Randmonden  vor  dem  schwarzen  Saum.  obsura  Moltrecht  ist  ein  obsura. 
sehr  verdüstertes  $  vom  Zudzuche-Fluß  mit  starker  schwarzer  Beschuppung  der  Hflgi  und  der  Basis  der  Vflgl, 
welche  ganz  düster  erscheinen.  Der  schwarze  Außenrand  ist  nach  innen  zu  etwas  erweitert.  —  Stauder  be¬ 
schreibt  auch  drei  neue  Zustandsformen  ohne  nähere  Patria- Angabe :  $-ab.  ochreopicta  Std.  von  matt  ocker-  ochreopida. 
farbenem  Grundton.  Die  Vflgl-Basis  und  der  ganze  Hflgi  oberseits  verdüstert,  wie  bei  chloe ;  ab.  stenotaenia  stenotaenia. 
ist  ein  uj  mit  ganz  schmalen  Randbinden,  namentlich  auf  den  Hflgln,  wo  nur  noch  eine  dicke  schwarze  Linie  übrig 
bleibt  und  $-Form  pupillata  Std.  mit  gekerntem  Diskoidalfleck  auf  der  Oberseite;  auch  bei  den  kommt  pupillata. 
bisweilen  eine  schwache  Andeutung  vor.  —  Der  chloe  gleichen  Zustandsformen  aus  dem  Amurgebiet,  aber  mit  leicht 
ockergelb  angeflogenem  Diskus  der  Vflgl  in  größerer  oder  geringerer  Ausdehnung,  die  rhododaetyla  Warnecke  rhododady- 
benannt  wurden.  obscurissima  Vrty.  ist  auch  eine  chloe- Form,  kleiner  als  normale  Stücke,  aber  mit  ver-  ,  •  -a' 

größerten,  schwarzen  Zeichnungselementen.  Sie  nähert  sich  im  Aussehen  gewissen  Stücken  von  diva  Gr.-Grsh.  ma. 

(Bd.  l,Taf.  27  b)  Altai.  —  Eine  eigne  Rasse  aus  Ongodai  im  Altaigebirge,  aus  Höhen  von  900 — 1500  m,  ist  alpina  alpina. 
Vrty.  Sie  ist  kleiner  als  die  Nominatform,  die  Grundfärbung  lebhafter  orange.  Die  Diskoidalmakel  der  Vflgl  größer 
und  die  Saumbinde  weniger  scharf  begrenzt.  Die  Unterseite  der  Hflgi  ist  mit  grünen  Schuppen  bepudert.  — 

Zwischen  aurora  und  diva  steht  die  subsp.  vespera  0.  B.-H.  aus  den  Gebirgen  bei  Lantschou  in  lvansu.  Die  Färbung,  vespern. 
wie  bei  diva,  ein  dunkelbestäubtes  Rotorange.  Interessant  ist  das  $ ;  seine  Grundfarbe  ist  hellgrün,  nur  die  Mitte 
der  Vflgl  mit  Beimischung  von  Orange.  Die  Randflecken  sind  grünlich;  die  Basis  und  die  Saumbinde  breit 
schwarz.  Die  Hflgi  schwarz  mit  breiten  grünen  Randflecken  und  mit  doppeltem,  orangegefärbtem  Mittelfleck. 


C.  diva  Gr.-Grsh.  (Bd.  1,  Taf.  27  b).  Die  Entscheidung,  ob  diva  nur  eine  Subspecies  von  aurora  und  dieser  diva. 

Art  anzugliedern  ist,  muß  einer,  bisher  noch  nicht  erfolgten  Untersuchung  der  Genitalien  Vorbehalten  bleiben. 

Sie  scheint  aber  im  nordwestlichen  China  aurora  zu  vertreten.  Die  $$  sind  seltener  als  die  klein  und  ziegel¬ 
rot  gefärbt.  Die  Variabilität  der  ist  enorm  groß  und  kaum  zu  übertreffen.  Verity  stellte  folgende  Farb¬ 
abweichungen  auf,  die  aber  die  Variabilität  lange  nicht  erschöpfen:  $  alba  Vrty.  mit  rein  weißem  Grundton;  alba. 

$  aurantiaca  Vrty.  mit  goldgelber  Färbung,  $  flava  Vrty.  hellgelb;  $  rubra  mit  roter  Grundfärbung.  $  viridis  aurantiaca. 
Vrty.  mit  grünlichgelber  Oberseite  und  $  nigra  Vrty.,  welche  die  ganze  Flügeloberseite  gleichmäßig  schwarzgrau 
gefärbt  hat,  nur  im  Diskus  der  Vflgl  kommen  einige  helle  Wische  vor  und  die  Randflecken  sind  hellgell).  viridis. 

nigra. 
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aurorina.  C.  aurorina  H.-Schäff.  (Bd.  1,  Taf.  27  b,  c).  Das  $  kommt  hauptsächlich  in  zwei  Farbabstufungen  vor, 

alba.  einer  ganz  hellen  Form  alba  Rühl,  mit  weißem  Fliigelgrund,  und  in  einer  dunklern,  mit  orangefarbenem  Gruncl- 
auranitaca.  ton  aurardiaca  Rühl.  —  Aus  Griechenland  beschreibt  Verity  die  9-ab.  griseo viridis,  zu  heldreichi  Stgr.  gehörend. 
yriseoviri-  Die  Grundfarbe  der  Flügeloberseite  ist  bleichgelb  mit  grünem  Ton,  aber  durch  verschieden  starke  Beimengung 
’lls'  von  schwarzen  Schuppen  kommt  eine  abwechselnd  düstere  und  hellere  Färbung  zustande.  Die  Diskoidalmakel 
der  Hflgl  ist  oberseits  sehr  lebhaft  und  schön  orange  und  hebt  sich  leuchtend  vom  düstern  Flügelgrunde  ab.  — 
yulehrior.  Zu  libanotica  Led.  gehört  als  Zustandsform  pulchrior  Vrty.  aus  Syrien,  eine  große  Form  von  äußerst  lebhaftem 
cffusa.  und  reinem  Orangeton;  die  schwarzen  Zeichnungen  sind  stark  reduziert.  Das  Gegenstück  dazu  ist  offusa 
Vrty.,  welche  die  Oberseite  stark  mit  dunklen  Schuppen  bepudert  hat.  Die  Marginalbinden  werden  von  gelben 
hybrida.  Adern  durchschnitten  und  sind  auf  den  Hflgln  sehr  stark  erweitert.  —  Ebenfalls  hierher  gehört  die  Form  hybrida 
Vrty.  aus  Persien,  welche  nach  Annahme  des  Autors  ein  Kreuzungsprodukt  von  sagartia  Led.  x  aurorina  sein  soll. 
Doch  dies  dürfte  kaum  zutreffen,  und  auch  Verity  selbst  scheint  darüber  im  Zweifel  zu  sein.  Er  benennt  die¬ 
selbe  liybrula ,  welche  er  auf  Taf.  45.  Fig.  26  abbildet,  auf  Seite  XXXIX  seiner  Rhop.  Pal.  sagartioides  allerdings 
ohne  eine  Beschreibung;  also  wieder  ein  Name  „zum  Aussuchen“.  Das  $  ist  prächtig  graugrün,  das  $  gleicht 
ganz  sagartia  in  seinem  bleich  orangefarbenen  Grundton  und  mit  der  Reihe  undeutlicher  Marginalflecken  auf 
Icucoihea.  der  Unterseite.  —  £-ab.  leucothea  Rbl.  ist  eine  Form  von  taurica  Rbl.  Die  hellen  Saumflecke  der  Oberseite  der 
Hflgl  sind  sehr  groß  und  zusammengeflossen.  Sie  unterscheidet  sich  hauptsächlich  durch  die  breitere  Fliigel- 
form,  durch  größere  Randflecken  und  den  Mangel  der  dunkelen  Aderfärbung  der  Vflgl.  Vom  Alman-Dagh.  — 
neuschildi.  neuschildi  Röb.  ist  ein  $  vom  Kaukasus  mit  licht  schwefelgelber  Grundfärbung,  die  etwas  dunkler  als  bei  mittel¬ 
europäischen  hyale  ist.  Der  Basalteil  beider  Flügel  ist  viel  weniger  dunkel  beschattet  als  bei  den  weißen  2^, 
so  daß  der  orangefarbene  Mittelfleck  der  Hflgl  besonders  auffällig  hervortritt.  —  Eine  ganz  kleine  Zustandsform 
descrticola.  des  $  ist  deserticola  Vrty.  aus  Armenien  von  kaum  50  mm  Spannweite.  Die  Oberseite  ist  lebhaft  gelb  mit  un¬ 
regelmäßigen  Orangezeichnungen  im  Diskus  der  Vflgl,  besonders  im  Verlauf  der  Adern.  Die  Rückseite  ist  ganz 
mit  prächtigen,  ockergelben  Schuppen  bedeckt. 

chlorocoma.  C.  chloroconia  Christ.  (Bd.  1,  Taf.  27  c).  Eine  Zustandsform  des  9  ist  sulphurea  Miller ;  sie  hat  die 

aulphurea.  Oberseite  schwefelgelb,  auch  die  Unterseite  ebenso,  aber  mit  Beimischung  von  graugrünen  Schuppen. 


sagartia.  C.  sagartia  Led.  (Bd.  1,  Taf.  27  d).  $$  mit  leicht  grünlichem  Ton  heißen  flava  Vrty. 

flava . 

wiskotti.  C.  wiskotti  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  27  d)  ab.  palaenoides  Vrty.  sind  dö\  welche  den  gleichen  Farbton  wie  nor- 

2 mlacnoides.  maje  palaeno  haben  und  auch  durch  den  graden  Verlauf  der  schwarzen  Marginalbinde  an  diese  Art  erinnern. 
riickbeili.  Für  ab.  alexandra  Röb.  (Bd.  1.  S.  70)  nec  Edwards  muß  aus  Prioritätsgründen  rückbeili  0.  B.-H.  treten. 


aquilo.  C.  aquilo  Aust,  wurde  nach  den  Untersuchungen  von  0.  Bang-Haas  nach  einem  Falter  aus  Amerika 

-  Colias  lesbia  Fldr.  —  beschrieben.  Der  Irrtum  entstand  anscheinend  durch  Verwechselung  der  Fundort¬ 
zettel;  die  Aust  aut  von  Max  Bartel  gleichzeitig  gelieferten  Falter  stammten  nämlich  aus  dem  äußersten 
Norden  Lapplands. 


20.  Gattung' :  fieptidiil  Billb .,  Senfweißlinge. 

sinapis.  L.  sinapis  L.  (Bd.  1,  Taf.  27  f).  Eine  $  Zustandsform  der  lathyri  Ulm.,  der  Frühlingsgeneration,  benennt 

patiinae.  Stauder  patunae.  Die  gleichen  ganz  denen  von  duponcheli  Stgr.  und  sind  nur  durch  zwei-  bis  dreimal  so 
arduenna.  lange  Mittelstriemen  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  verschieden.  Görz.  Triest.  —  ab.  arduenna  Crombrugghe  aus  Bel¬ 
gien  sieht  amurensis  Men.  sehr  ähnlich,  verschieden  durch  den  mehr  entwickelten  Subapicalf leck  auf  der  Unter¬ 
seite  der  Vflgl.  -  Bei  sinapis  hat  Verity,  durch  seine  an  sich  interessanten  Untersuchungen,  eine  Unmenge 
neuer  Namen  für  minimale,  individuelle  Abänderungen  geschaffen,  die  er  ganz  unberechtigterweise  ,, Rassen" 
nennt.  Seine  Ausführungen  sind  oft  so  wenig  klar  und  überzeugend,  daß  ihm  nur  in  den  seltensten  Fällen  bei- 
pseudodu-  gepflichtet  werden  kann.  Formen  der  Frühlingsgeneration  sind:  p-ab.  pseudoduponcheli  Vrty.  mit  der  Zeichnung 
vwlalw'wT  unc^  Färbung  gewisser  Stücke  von  duponcheli  aus  den  Ost-Pyrenäen,  ab.  melanoinspersa  Vrty.  ist  ein  $  aus 
per  so.  Turkestan  mit  sehr  großer  und  schwarzer  Apicalmakel,  die  sich  bis  zum  Ird  durch  Anhäufung  schwarzer 
translens.  Schuppen  ausdehnt.  Die  Unterseite  ist  ganz  schwarz  bepudert.  transiens  Vrty.  fliegt  in  England  und  gleicht 
der  bivittata  Vrty.,  hat  aber  die  zwei  Streifen  auf  der  Unterseite  breiter  und  mehr  verwaschen,  nicht  scharf 
begrenzt.  —  Aus  Oesterreich  erhielt  Verity  Falter,  welche  nicht  ganz  so  scharf  ausgezogenen  und  spitzen 
Flügelschnitt  wie  croatica  Grund  haben,  und  die  er  als  eigene  Rasse  acuta  bezeichnet.  Die  Merkmale  reichen 
niyrcscens.  nicht  einmal  zur  Begründung  einer  Zustandsform,  geschweige  einer  Rasse  zu.  ab.  nigrescens  Vrty.  stammen  von 
der  Mündung  des  Arno  und  sollen  dort  eine  eigene  Rasse  bilden.  Die  schwarze  Bestäubung  der  Flügelbasis  auf 
der  Ober-  und  Unterseite  und  die  Apicalmakel  sind  so  schwarz,  wie  bei  keiner  anderen  Verity  bekannten 
bivittata.  Form,  auch  der  Diskus  und  noch  Teile  darüber  hinaus  nehmen  an  der  schwarzen  Bestäubung  teil,  bivittata 
Vrty.  gehört  der  zweiten  Generation  an.  Die  typischen  Stücke  stammen  von  Mt.  Conca,  doch  kommt  sie  noch 
an  vielen  Orten  Italiens  (Englands?)  vor.  Sie  ist  ebenfalls  keine  Rasse  (Subspecies)  und  nur  eine  häufig  vor¬ 
kommende  Zustandsform.  Sie  ist  ausgezeichnet  durch  die  graue  Bestäubung  der  Flügelbasis  und  des  Apex  der 
Vflgl.  Die  Unterseite  der  Hflgl  hat  zwei  schmale,  scharfbegrenzte  graue  Querstreifen,  die  gut  getrennt  sind.  — 


LEPT1DIA.  Von  Ohr.  Bollow. 
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Von  diniensis  Bsd.  nimmt  Verity  mehrere  Generationen  an,  deren  erste  er  cana  nennt.  Sie  ist  durch  grauere 
Färbung  der  schwarzen  Zeichnungen  ausgezeichnet.  —  Zur  zweiten  Generation  gehören  die  Zustandsformen 
grandis  Vrty.  vom  Pian  di  Mugnone,  Florenz  und  magna  Vrty.  von  Valdieri  in  den  Seealpen.  Sie  sollen  größer 
als  diniensis  sein  und  unterscheiden  sich  unter  sich  nur  durch  die  Größe.  Eine  Benennung  erübrigt  sich, 
obscurata  Vrty.  von  der  Insel  Elba,  ebenfalls  von  der  zweiten  Generation,  weicht  durch  stärkere  Verdunkelung 
ab;  zwei  Drittel  der  Flügelfläche  sind  basalwärts  grau  bestäubt  und  das  ganze  Aussehen  etwas  düsterer  als  das 
der  Falter  der  ersten  Generation.  monovittata  Vrty.  von  der  toskanischen  Küste  hat  auf  der  Unterseite  quer 
über  den  Diskus  der  Hflgl  ein  helles  Band.  —  Am  Mt.  Faito  und  S.  Angelo  (Sorrent)  beobachtete  Stauder 
eine  teilweise  noch  größere  Rasse  als  major  Grd.,  welche  er  stabiarum  nannte.  Sie  fliegt  in  Höhen  von  700  bis 
1400  m.  Der  Apicalfleck  ist  rund  und  graulich,  in  der  Mitte  schwarz,  doppelt  so  groß  wie  bei  der  Nominatform. 
Die  Costa  und  die  Flügelbasis  sind  schwarz  bestäubt.  Das  $  bat  an  Stelle  der  Apicalmakel  nur  die  betreffenden 
Adern  schwarz  bepudert.  -  Als  individuelle  Abänderungen  nennt  Stauder  noch  d'-ab.  apicedivisa.  Der  Apical¬ 
fleck  ist  durch  weiße  Adern  derartig  geteilt,  daß  zwei  Flecke  entstehen  und  die  ab.  brunneomaculata,  SS  mit 
deutlich  hellbraunem  Apicalfleck.  -  -  ab.  siniöruiraa  Dannehl  fliegt  in  den  Süd-Karpathen,  Mti.  Sibillini  und 
Campagna.  Sie  sieht  der  stabiarum  sehr  ähnlich,  ist  ziemlich  groß,  sattweiß.  Die  SS  scharf  begrenzter, 

runder  Apicalmakel,  die  $$  mit  schwacher  grauen.  Die  Unterseite  der  Hflgl  hellgelb.  In  Korsika  kommt 
noch  eine  kleine  Rasse  mit  gelbgetönten  Flügeln  auf  der  Oberseite  in  beiden  Geschlechtern  vor:  corsica  Vrty. 
Bei  der  Frühlingsgeneration  zeigt  außerdem  die  Unterseite  eine  bräunliche  Bepuderung  ohne  Beimischung 
von  Grün.  —  ab.  andromorphica  Vrty.  sind  $$  der  Sommergeneration  von  Korsika  mit  dem  Apicalfleck  der 
SS,  allerdings  etwas  kleiner.  —  Auch  in  Syrien,  um  Beirut,  fliegt  eine  eigene  Rasse  deserticola  Vrty.  Sie  ist  nur 
klein  und  sehr  zart  gebaut,  mit  schmalen  Flügeln.  Das  S  hat,  sehr  reduzierte,  verwaschen  graue  Apicalmakel, 
welche  die  Flügelränder  nicht  berührt  und  inselartig  isoliert  ist.  Identisch  mit  ihr  ist  syriaca  Culot.  —  ab. 
pseudodiniensis  Pfeiffer  vom  inneranatolischen  Kalkgebirge  sind  sattweiße  SS  mit  nach  innen  rechtwinkeligem, 
weiß  überpuderten  x4picalfleck,  welcher  zwei  tiefschwarze,  auffällige  Querbalken  trägt.  Die  Unterseite  gelb- 
grün,  die  Vflgl  mit  reduziertem,  scharf  begrenzten  Apicalfleck.  Beim  $  ist  die  Unterseite  ebenfalls  grün  und 
im  Apex  der  Oberseite  der  Vflgl  deuten  nur  einige  graue  Längsstriche  auf  den  Adern  den  Apicalfleck  an.  — 
ab.  lathyrides  Vrty.  ist  eine  Frühlingsform  vom  Amur  und  Transbaikalien.  Sie  ist  nur  klein  und  die  Unterseite 
erinnert  mit  ihrem  gelblichen  Ton  und  den  bräunlichen  Zeichnungen  an  vibilia  -Jans.  —  In  Süd-Rußland  fliegt 
majorides  Vrty.,  die  zwischen  sinapis  und  major  Grd .  die  Mitte  hält  und  durchweg  in  großen  Exemplaren  vor¬ 
kommt,  welche  auf  der  Unterseite  ausgedehnt  und  verwaschen  gezeichnet  sind.  Die  Apicalmakel  ist  wie  bei 
diniensis  grau.  —  Zwergformen  sind  minor  Blachier  (=  minor  Ksienschopolski,  minor  Derenne).  —  In  einer 
längeren,  recht  interessanten  Arbeit  reklamiert  Lorcovic  Artrechte  für  major  Grund  als  Sommerform  und 
croatica  Grd.  als  dazugehörige  Frühjahrsgeneration.  Aber  seine  Ausführungen  sind  keinesfalls  überzeugend,  um  so 
weniger  als  er  zugeben  muß.  daß  eine  Verschiedenheit  der  Genitalien  gegenüber  sinapis  nicht  vorhanden  ist. 


cana. 

obscurata. 

monovittata.. 

stabiarum. 


apicedivisa. 

brunneoma¬ 
culata. 
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andromor¬ 
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deserticola. 
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L.  amurensis  Men.  (Bei.  1,  Taf.  27  g).  Die  von  Verity  neu  aufgestellten  Formen  bedürfen  noch  sehr  amurensis. 
weiterer  Begründung,  die  Unterschiede  scheinen  recht  minimal  und  unbedeutend.  Zu  morsei  Fent.  wird  die 
erste  Genration  als  morseides  Vrty.  benannt,  sie  unterscheidet  sich  nur  durch  geringere  Größe.  -  vibilioides  morseides. 
Vrty.  ist  ebenfalls  eine  Frühlingsform;  die  Falter  zeichnen  sich  durch  einen  mehr  gestreckteren  und  zugespitz-  V),J,,>0"lrs- 
teren  Flügelschnitt  vor  morseides  aus.  Amurgebiet.  emisinapis  Vrty.  von  Irkutsk  ist  ebenfalls  der  morseides  emisinapis. 
ähnlich  und  erinnert  entfernt  an  sinapis.  —  Eine  eigene  Rasse  fliegt  in  Japan,  japonica  Vrty.  Sie  zeichnet  sich  japonica. 
aus  durch  beträchtlichere  Größe  und  gestreckteren  Flügelschnitt.  Auch  die  Apicalmakel  fällt  durch  ihre  be¬ 
deutendere  Größe  und  tiefe  Schwärze  auf.  —  Die  als  eigene  Art  von  Nakahara  beschriebene  inornata  vom  Hok-  inornafa. 
kaido  in  Japan,  ist  als  Subspecies  zu  amurensis  zu  ziehen.  Die  Flügel  sind  etwas  breiter  als  bei  der  Nominat¬ 
form  und  zeigen  einen  gerundeten  Apex.  Den  Vflgln  fehlt  die  Apicalmakel  oberseits.  Die  Unterseite  ist  silber¬ 
weiß  und  nur  am  Vrd  gegen  die  Flügelbasis  schwarz  bepudert. 

L.  duponcheli  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  27  g).  Für  aestiva  Stgr.  muß  der  ältere  Name  aesfivalis  Bellier  eintreten.  duponcheli. 
—  Eine  neue  Rasse  meldet  Verity  aus  Syrien  von  der  Frühlingsgeneration,  ab.  xanthochroa.  Die  Oberseite  uestimUs. 
der  Flügel  ist  schön  gelblichgrün.  Die  Unterseite  der  Hflgl  hat  in  beiden  Geschlechtern  ein  schönes  Gelb.  ‘  ,-hroa. 


L.  gigatitea  Leech  (Bd.  1,  Taf.  27  g).  Aus  Kansu,  vom  Tsin-ling-schan-Gebirge,  beschreibt  0.  Bang-  gigantea. 
Haas  eine  neue  Subspecies;  tsinlingi.  Sie  ist  leicht  zu  erkennen  durch  den  schwarzen,  isoliert  stehenden  tsinlingi. 
Apicalfleck.  Die  schwarze  Saumbinde  der  Unterseite  der  Hflgl  schimmert  auf  der  Oberseite  deutlich  durch. 


Zustatz. 

Von  C.  ladakensis  Fldr.  fliegt  in  West-Tibet,  Chumurti,  Shilong-Paß  in  4800  m  die  neue  suisp.  seätzi,  welche  ladakensis. 
sich  durch  kleinere  Form  und  Reduktion  aller  dunklen  Zeichnungselemente  auszeichnet.  Besonders  zeigen  die  seitzi. 

$$  die  Marginal-  und  Submarginalbinden  bleich  schwarz  mit  viel  gelben  Schuppen  untermengt.  Auf  den  Hflgln 
kann  das  Schwarz  ganz  verschwinden.  Die  Grundfarbe  ist  nicht  so  leuchtend  gelb  als  bei  der  Nominatform. 

— -  flava  RU.  dürfte  als  Aberration  hierher  zu  ziehen  sein.  flava. 
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Urbeschreibungsnachweis  der  palä-arktischen  Pieriden. 


Alphabetisches  Yerzeiclmis 

zum  Nachweis  der  Urbeschreibungen  der  im  1.  Supplementband  unter  den  paläarktischen  Pieriden 

aufgeführten  Formen. 

*  bedeutet,  daß  die  Form  an  der  zitierten  Stelle  auch  abgebildet  ist. 


absurda  Futuronerva  Bryk  Ent.  Ztschr.  Frankf.  42,  p.  49. 
accrescens  Pi.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  61. 
acuminata  Col.  Vrty.  Rliopal.  Palaearct.,  p.  272.  * 
adalwinda  Pi.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  1909,  p.  223. 
adherbal  Ap.  Frühst.  Societ.  Entomol.  1910,  p.  50. 
adoratrix  Col.  Std.  Boll.  Ac.  Adr.  Sei.  25,  p.  149.  * 
aegra  Col.  (myrm.)  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  265. 
aegra  Col.  (croc.)  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  270.  * 
aegyptiaca  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  337.  * 
aestiva  Pi.  Bühl  Palaearct.  Groß-Schmett.  I,  p.  125. 
aestiva  Pi.  Vrty.  (napi)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  322.  * 
aestivalis  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  184.  * 
aestivalis  Lept.  Bell.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1869,  p.  513. 
afghana  Col.  O.  B.-H.  Ilorae  Macrolep.  1,  p.  42.  * 
alaica  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  338.  * 
alba  Col.  Rühl  Pal.  (aurorina)  Groß-Schmett.,  p.  731. 
alba  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  250. 
alba  Col.  Vrty.  (chrysotheme)  Rhopal.  Palaearct.,  p  273. 
alba  Col.  Vrty.  (eogene)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  247.  * 
alba  Pi.  Seeh.  An.  Soc.  Esp.  Hist.  Nat.  27,  p.  112. 
albescens  Col.  Metschl,  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  6. 
albescens  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  198.  * 
albicans  Col.  Skala,  Verh.  Ver.  Nat.  Brünn  50,  p.  32. 
albissima  Col.  Ragusa. 

albivena  Metap.  Oberth.  Laun.  Hist.  Miss.  Thibet  L6p.,  p.  411. 
alboapicata  Euchl.  Str.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  24. 
alexandrina  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  242.  * 
algerica  Euchl.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  3,  p.  145. 
alpestris  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  166.  * 
alplierakyi  Pi.  Jach.  Mitt.  Mus.  Kauk.  5  (1911),  p.  29S. 
alpigena  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  338. 
alpina  Col.  Vrti/.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  357.  * 
alpin  in  Anth.  Vrty.  Entomol.  Rec.  38,  p.  171. 
alpiunmitida  Col.  Vrty.  Entomol.  Rec.  38,  p.  171. 
altaica  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  348.  * 
amdensis  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  348.  * 
aindensis  Synchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  327. 
amicans  Col.  Piesz.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  73. 
amphimara  Leuc.  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  1908,  p.  50. 
ampla  Leuc.  Vrty. 

anastomosia  Leuc.  Strd.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  3,  p.  78. 
andalusica  Anth.  Rbb.  Iris  23,  p.  123. 
androconiata  Col.  Jach.  Rev.  Russ.  Ent.  9,  p.  382. 
andromorpha  Anth.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  342. 
andromorphica  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  343.  * 
angustimarginata  Col.  Metschl  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  19,  p.  26. 
angustior  Ap.  Grav.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1925,  p.  73. 
anictera  Pi.  Trti.  Atti  Soc.  Nat.  It-al.  49,  p.  48. 
antihygiaea  Col.  Mayer  Entom.  Ztschr.  Frankf.  29,  p.  102. 
antiquincunx  Anth.  Bryk  Entom.  Tidskr.  44,  p.  109. 
aphrodite  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  248.  * 
aphrodyte  Col.  Schaw.  Jahrb.  Wien.  Ent.  Ver.  19,  p.  89. 
apicedivisa  Lept.  Std.  Iris  (1921)  35,  p.  28. 
apicenudata  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1916,  p.  79. 
arctica  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  216.  * 
aretica  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  334.  * 
arduenna  Lept.  Crombr.  Rev.  Namur  1911,  p.  104. 
argentea  Col.  Fritsch,  Entom.  Rundsch.  30,  p.  46. 
argyphea  Col.  Lowe,  Entomol.  Rec.  1909,  p.  36. 
atavista  Col.  Stephan  Iris  37  (1923),  p.  30. 
asiatica  Ap.  Meinh.  Rev.  Entom'.  Russ.  1915,  p.  590. 
atlantica  Anth.  Str.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  10,  p.  84.  * 
atlantica  Pi.  Rothsch.  Novit.  Zoolog.  24,  p.  75. 
atlantis  Pi.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  22  (2),  p.  58.  * 
atomaria  Pi.  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  23,  p.  42. 
atomosa  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  120.  * 
atricolor  Ap.  O.  B.-H.  Flor.  Macrolep.  1,  p-.  106. 
atrifasciata  Col.  Rocci. 

atrovirens  Synchl.  Roth,  Entom.  Ztschr.  Stuttg.  24,  p.  36. 
aurantiaca  Col.  Piesz.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  75. 
aurantiaca  Col.  Rühl  (aurorina)  Groß-Schmett.,  p.  731. 
aurantiaca  Col.  Vrty.  (erschoffi)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  253.  * 
aurantiaca  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  179.  * 


aurautiacoflava  Col.  Vrty.  (eogene)  Rhopal.  Palaearct., 
p.  249.  * 

aurautiacoflava  Col.  Vrty.  (erschoffi)  Rhopal.  Palaearct., 
p. 253.  * 

aurantiacomaculata  Col.  O.  B.-H.  Iris  29,  p.  98. 
aurigena  Bel.  Bür.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1886,  p.  374. 
australis  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  347. 
autumnalis  Col.  Rocci. 

aversomaculata  Pi.  Stach,  Spraw.  Rom.  Fiz.  58,9,  p.  113.  * 
avidia  Leuc.  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  1908,  p.  50. 
avinoffi  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  346. 
azorensis  Pi.  Rbl.  Ann.  Wien.  Hofmus.  31,  p.  16. 

bahri  Col.  Skala  Int.  Ent.  Ztschr.  6,  p.  16. 
balearica  Gon.  Bub.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  70,  p.  85. 
bangkaasi  Ap.  Bryk  Ent.  Ztschr.  1921,  p.  75. 
banghaasi  Col.  Boll.  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1.  p.  110. 
bangliaasi  Pi.  Shelj.  Rev.  Russ.  Ent.  1909,  p.  385. 
barraudi  Pi.  Rost.  Boll.  Soc.  Zool.  Ital.  (2)  12,  p.  4. 
basanius  Ap.  Frühst,  Societ.  Entomol.  1910,  p.  50. 
basinigra  Pi.  Harw.  Entomologist  45,  p.  40. 
beckeri  Terac.  O.  B.-H.  Horae  Macrolep.  1,  p.  109. 
benesignata  Col.  Shelj.  Iris  27,  p.  20. 

bicolor  Col.  Metschl,  Ber.  Nat.  Ver.  Regensburg  16,  p.  31. 
biformata  Terac.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  9,  p.  290.  * 
bigae  Ap.  Bryk  Entom.  Ztschr.  1921,  p.  63. 
biligata  Pi.  Cab.  Rev.  Mens.  Namur  1924,  p.  25. 
bimaculata  Col.  Schroed.  Mitt.  Bad.  Ent.  Ver.  1.  p.  13. 
bimaculata  Col.  Vrty.  (croceus)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  274. 
bimaculata  Pi.  Shima  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1910,  p.  280. 
binervula  Ap.  Der.  Lambill.  27,  p.  11. 
binigrata  Pi.  Der.  Rev.  Mens.  Namur  24,  p.  56. 
bipunctata  Pi.  Osth.  Schmett.  Südbayerns.  1,  p.  60. 
bipupillata  Col.  Cab.  Rev.  Mens.  Namur  27,  p.  54. 
biroi  Pi.  Diosz.  Rovartani  Lap.  Füz.  20  (1913),  p.  193. 
biskrensis  Terac.  Blach.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  212. 
bivittata  Lept.  Vrty.  Entomol.  Rec.  28,  p.  98. 
blacliieri  Col.  Cul.  Bull.  Soc.  L6p.  Geneve  1,  p.  p.  265.  * 
blidana  Pi.  Holl,  Bull.  Afrique  Nord.  5  (1914).  p.  37. 
brabantica  Col.  Strd.  Entom.  Ztschr.  Frankf.  25,  p.  253. 
brevis  Col.  Crombr.  Rev.  Mens.  Namur  1911,  p.  104. 
britannica  Anth.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  190.  * 
britannica  Gon.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  3,  p.  177. 
britannica  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  332. 
brunnea  Col.  Tutt  British  Lepid.  Rhop.,  p.  259. 
brunnea  Metap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  124.  * 
brunneiviridis  Col.  Vrty.  (eogene)  Rhopa-1.  Palaearct.,  p.  245.  * 
brunneoapicata  Euchl.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  24. 
brunneoflavida  Pi.  Std.  Boll.  Soc.  Adr.  Sei.  Nat.  27,  p.  1. 
brunneomaculata  Lept.  Std.  Iris  35,  p.  28. 
bi'unneoviridis  Col.  O.  B-.H.  Iris  29,  p.  99. 
bryonapaeae  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1926,  p.  173. 
bryonides  Pi.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  199. 
bryoniella  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1926,  p.  172. 
butleri  Euchl.  Rothsch.  Bull.  Soc.  Maroq.  5,  p.  129. 

cachgarica  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  348-  * 
calida  Col.  Vrty.  Entomol.  Rec.  28,  p.  99. 
caliginosa  Col.  Klos  Schmett.  Steiermark,  p.  214. 
callos  Col.  Maurer  Jahrb.  Wien.  Ent.  Ver.  22,  p.  217. 
cana  Lept.  Vrty.  Entomol.  Rec.  34,  p.  92. 
canai'ina  Col.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  25. 
canidiaeformis  Pi.  Dren.  Entom.  Rundscli.  (Ver. -Bl.)  27,  p.  4. 
carnea  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  149.  * 
caspicus  Col.  Stich.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  7,  p.  73. 
castaneopunctata  Col.  Sheld.  Entomologist  45,  p.  27. 
caucasica  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  144.  * 
caudatula  Euchl.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  24. 
caulotosticta  Anth.  W ms. 

centralasiae  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  335.  * 
centripeta  Euchl.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  24. 
cinerascens  Col.  Roew. -Brown,  Entomologist  54,  p.  156. 
circumiens  Col.  O.  B.-H.  Iris  29,  p.  99. 
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circumiens  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  358. 
citrina  Col.  Stgr.  Cat.  Lep.  Pal.  III.  (1901),  p.  18. 
citrina  Gon.  SheTj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  15,  p.  100. 
chinensis  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  266.  * 
chinensis  Gon.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  284.  * 
chitralensis  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  349.  * 
cliitralensis  Gon.  Mr.  Lepid.  Indic.  7,  p.  27. 
chloris  Col.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  56,  p.  219. 
chryseis  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  354.  * 
chrysohyaleoides  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  219.  * 
chrysopällida  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  221.  * 
chrysothemeformis  Coi.  Vrty.  Entomol.  Ree.  31,  p.  87. 
chrysothemides  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  358.  * 
chrysothemoides  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  219.  * 
colluriensis  Pi.  G&l.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1914,  p.  187.  * 
colona  Ap.  Krul.  Rev.  Russ.  Entom.  9,  p.  293. 
commaculata  Anth.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  191.  * 
confluens  Pi.  Shima  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1910,  p.  287. 
confluens  Pi.  (canidia)  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  336.  * 
confluens  Pi.  Vrty.  (canidia)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  339  (nota). 
conjngata  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  335.  * 
conjuncta  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  219. 
connexa  Col.  Sheld.  Entomologist  45,  p.  27. 
continua  Pi.  Bryk  Entomol.  Tidskr.  44,  p.  107.  * 
corsica  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  343. 
costaenigrata  Anth.  Closs,  Int.  Ent.  Ztschr.  15,  p.  83. 
costaenigrata  Terac.  Sld.  Iris  35,  p.  42. 
crassesignata  Col.  Kitt,  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  9,  p.  16. 
cremonae  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  358. 
creta  Pi.  Vrty.  Entom.  Ree.  31.  p.  88. 
croceocoma  Col.  Krul.  Rev.  Russ.  Ent.  1907,  p.  29. 
crocopepla  Col.  Warn.  Societ.  Entomol.  27,  p.  68. 
cyniphia  Pi.  Trti.  Atti  Soc.  Nat.  Ital.  63,  p.  27.  * 
cypria  Pi.  Vrty.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  3,  p.  132. 

dalmatica  Gon.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  286.  * 
damoneides  Euchl.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  24. 
daphnis  Col.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  62,  p.  144. 
dawsoni  Col.  Krug.  Societ.  Entom.  24.  p.  50. 
deannulata  Col.  Rocci.  Atti  Soc.  Lig.  30,  Nr.  4. 
deckerti  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  336.  * 
decolorata  Euchl.  Cather.  Et.  L4p.  Comp.  17,  p.  49.  * 
decolorata  Zeg.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  170.  * 
decora  Gon.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  3,  p.  177. 
decurtata  Col.  Kitt,  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  9,  p.  16. 
deflava  Pi.  le  Cerf  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1923,  p.  197. 
delecta  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  179.  * 
demarginata  Col.  Piesz.  ( chrysotheme)  Ztschr.  Oesterr.  Ent. 
Ver.  2.  p.  71. 

demarginata  Col.  Piesz.  (myrmidone)  Ztschr.  Oesterr.  Ent. 
Ver.  2,  p.  71. 

denticulata  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  252.  * 
derosea  Col.  Wgn.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  11,  p.  25. 
deserticola  Col.  Vrty.  (aurorina)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  258. 
deserticola  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  268. 
deserticola  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  202. 
detersa  Anth.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  188.  * 
detersa  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  153.  * 
diffusa  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  219.  * 
diluta  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  329.  * 
discocellularis  Anth.  Strd.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  1914, 
p.  323.  * 

distincta  Col.  Ronn.  Ent.  Ztschr.  Frankf.  34,  p.  71. 
distincta  Col.  Sheld.  Entomologist  45,  p.  340.  * 
divisa  Anth.  Slielj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  15,  p.  97. 
divisa  Col.  Vrty.  (croceus)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  274. 
divisa  Pi.  Gel.  M6m.  Soc.  deux.  Sevres  1912,  (Separ.)  p.  24. 
draesekei  Metap.  Bang-H.  Horae  Macrolep.  I,  p.  108. 
dyala  Zeg.  Peile  Entomolog.  54,  p.  151. 

edusaeformis  Col.  Klem.  Spraw.  Nie.  Koni.  Fiz.  gogr.  nej  45, 
p.  50. 

edusoides  Col.  Skala  Int.  Ent.  Ztschr.  Gub.  6,  p.  16. 
elongata  Col.  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  12,  p.  434. 
elongata  Pi.  Der.  Rev.  Mens.  Namur  1924,  p.  55. 
elongata  Pi.  G61.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1914,  p.  186.  * 
eluta  Leuc.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  327.  * 
emicana  Pi.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  48,  p.  181. 
emiorientalis  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  338.  * 
emisinapis  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  345.  * 
emivittat.a  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  241.  * 
emybryoniae  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1922,  p.  128. 
enderleini  Ap.  Bryk  Entom.  Ztschr.  1921,  p.  53. 
eogenei  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  248.  * 
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eratoides  Col.  Strd.  Societ.  Entom.  33,  p.  27. 
erothoe  Zeg.  Ev.  Nouv.  M6m.  Mose.  2,  p.  357.  * 
erubescens  Gon.  du  B.-R.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  15,  p.  190. 
eumorpha  Pi.  Frühst.  Soc.  Entom.  26,  p.  24. 
euorientis  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  147.  * 
evanescens  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  153.  * 
evittata  Metap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  124.  * 
expansa  Leuc.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1919,  p.  87. 

fasciata  Col.  Ronn.  Ent.  Ztschr.  Frankf.  34,  p.  71. 
fasciata  Pi.  Kief.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  3  (1918).  p.  122. 
feminilis  Terac.  Str.  Entomol.  Anzeig.  3,  p.  3. 
flammea  Col.  Kitt,  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  9,  p.  18. 
flava  Col.  Ril.  Ent.  Month.  Mag.  (3)  62,  p.  277. 
flava  Col.  Vrty.  (eogene)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  249. 
flava  Col.  Vrty.  (sagartia).  Rhopal.  Palaearct..  p.  256  (PI.  38). 
flava  Pi.  Kane  Entomolog.  26  (1893),  p.  119.  * 
flava  Pi.  Krul.  Rev.  Russ.  Ent.  2,  p.  221. 
flavescens  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  127.  * 
flavescens  Anth.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  17,  p.  56.  * 
flavescens  Col.  Rühl  (eogene).  Pal.  Groß-Schmett.  1,  p.  161. 
flavescens  Pi.  Wgn.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1903.  p.  174.  * 
flavescens  Terac.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  9,  p.  232. 
flavicans  Pi.  Krul.  Faun.  Flor.  Ross.  Imp.  (Zool.)  5,  p.  56. 
flavida  Col.  Ksiensch.  Werke  Erf.  Wolhyn.  8,  p.  28. 
flavida  Col.  Osth.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  4,  p.  28. 
flavideapicata  Terac.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  3.  * 
flavidior  Euchl.  Wheel.  Butterfl.  Swizz.,  p.  63. 
flavidovirescens  Anth.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  3,  p.  140. 
flavidoviridescens  Euchl.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  3,  p.  140. 
flavoapicalis  Col.  Mztschl  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  7. 
flavoapicata  Anth.  Shelj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  15,  p.  99. 
flavofasciata  Col.  Lamb.  Cat.  L4p.  Belg.  (1907),  p.  409. 
flavofasciata-crassipunctata  Col.  le  Charles  Bull.  Soc.  Ent.  Fr. 

1927,  p.  138.  * 

flavoinspersa  Col.  Heinr.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1917,  p.  334. 
flavointerjecta  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1926,  p.  172. 
flavolimbata  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  241.  * 
flavopicta  Leuc.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  132. 
flavopunctata  Col.  Sheld.  Entomologist  45,  p.  27. 
flavoradiata  Anth.  Stephan  Entomol.  Rundsch.  34,  p.  12. 
flavoradiata  Col.  Osth.  Schmett.  Süd-Bayern  1,  p.  68. 
flavoradiata  Col.  Piesz.  (chrysotheme)  Ztschr.  Oesterr.  Ent. 

Ver.  2,  p.  71. 

flavoradiata  Col.  Wheel.  Butt.  Switz.,  p.  68. 
flavosatura  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1926,  p.  172. 
fleischmanni  Col.  Str.  Int.  Ent.  Ztschr.  Gub.  18,  p.  37. 
fountainei  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  331.  * 
francesca  Col.  Watk.  Entomologist  60,  p.  151. 
frigida  Pi.  Scudd.  Proc.  Bost.  Nat.  Hist.  Soc.  8,  p.  161. 
fulgida  Col  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  354.  * 
fulvocoma  Col.  Krul.  Rev.  Russ.  Ent.  7,  p.  29. 
fulvosignata  Col.  Rocci.  Atti  Soc.  Lig.  30,  Nr.  4. 
fumigata  Pi.  Gillm.  Ent.  Ztschr.  Guben  1905,  p.  157. 
funkei  Metap.  Draes.  Iris  38  (1924),  p.  4. 

gallica  Euchl.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  3,  p.  145. 
galvagni  Col.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  16,  p.  220. 
geisleri  Col.  Bryk  Entom.  Tidskr.  44,  p.  109. 
gigantea  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  347.  * 
gilgitica  Gon.  Tytl.  Journ.  Bomb.  Hist.  Nat.  Soc.  31,  p.  252. 
glaseri  Pi.  Müll.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  18.  p.  276. 
glicia  Col.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  164. 
gloriciona  Col.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  35,  p.  6. 
gorniki  Pi.  Kautz  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1927,  p.  50. 
graeca  Anth.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  341. 
graeca  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  175.  * 
granadensis  Euch].  Rbb.  Fiic.  23  (1910)  Beih.  p.  120 
grisea  Pi.  Sib.  Lambillionea  1927,  p.  74. 

griseomarginata  Col.  Berger  Jahrb.  Wien.  Ent.  Ver.  21,  p.  77. 
griseoviridis  Col.  O.  B.-H.  Iris  29,  p.  99. 

griseoviridis  Col.  Vrty.  (aurorina)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  260.  * 
grisescens  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  179. 
grotei  Ap.  Bryk  Entom.  Ztschr.  1926,  p.  59. 
gyantsensis  Synchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  329.  * 
gynomorpha  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  353.  * 
gynomorphica  Anth.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  342.  * 

hallena  Pi.  Band.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  18,  p.  178. 
hartmanni  Col.  Joukl.  Prag.  Cas.  Cesk.  Spol.  Ent.  4,  p.  77. 
hecloides  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  358. 
lielena  Col.  H.-Schäff.  Syst.  Schmett.  Eur.  6,  p.  170. 
helicoides  Col.  Sag.  Trabaj.  Mus.  Barcelona  11  (1)  p.  10.  * 
henrici  Pi.  Oberth.  Et.  IAp.  Comp.  (1913),  pl.  189.  * 
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henriettae  Pi.  Pionn.  Miscell.  Entomol.  27  (1924),  p.  57. 
herculeana  Col.  Boll.,  Seitz,  Groß-Schmett.  Suppl.  I,  p.  109. 
liespericum  Euchl.  Rothsch.  Novit.  Zoolog.  20,  p.  111. 
hiberniea  Pi.  Schmidt  Ent.  Ztschr.  27,  p.  134. 
hinducucica  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  353.  * 
hinducucica  Synchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  326.  * 
hingstoni  Col.  RU.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1923,  p.  480. 
hoefnageli  Ap.  Bryk  Ent.  Ztschr.  Frankf.  1921,  p.  59. 
hoefnageli  Gon.  Bryk  Entom.  Tidskr.  43,  p.  173.  * 
holmbomi  Col.  O.  B.-H.  Iris  29.  p.  194.  * 
homogryphus  Ap.  Bryk  Ent.  Ztschr.  Frankf.  1921,  p.  63. 
hyalides  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  353.  * 
hyalina  Anth.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  17.  p.  55.  * 
hybrida  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  259.  * 
liybridophana  Anth.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  24. 
hyerensis  Col.  Strd.  Societ.  Entomol.  33,  p.  27. 
hyperpunetata  Pi.  Sclieffn.  Societ.  Entomol.  40,  p.  39. 

illgneriana  Col.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  1,  p.  28. 
i  1 1  gneri-reducta  Col.  Schroed.  Mitt.  Bad.  Ent.  Ver.  1.  p.  13. 
ilsae  Col.  Schaw .  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  76. 
immaculata  Col.  Der.  Rev.  Mens.  Namur  25,  p.  92. 
immaculata  Col.  Schaiv.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  67, 
p.  139. 

immaculata  Col.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  71,  p.  148. 
immaculata  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  252.  * 
immaculata  Euchl.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  24. 
immaculata  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  153.  * 
immanis  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  349.  * 
impunctata  Anth.  Rbb.  Iris  23,  p.  123. 
impunctata  Col.  O.  B.-H.  Iris  29,  p.  99. 
impunctata  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  230.  * 
impunctata  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  264.  * 
infernalis  Ap.  O.  B.-H.  ITor.  Macrolep.  1,  p.  107. 
infraochreata  Ap.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1915,  p.  88. 
innocens  Pi.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  22. 
inornata  Lept.  Nakah.  Canad.  Entomol.  52,  p.  137. 
inspersa  Col.  Metschl ,  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  11. 
insularis  Gon.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  286. 
integra  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  353.  * 
intercostata  Ap.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  39.  * 
intermedia  Col.  Maurer  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1905,  p.  148. 
interposita  Terac.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  24. 
interrogans  Anth.  Std.  Iris  29,  p.  27. 
iranica  Pi.  le  Cerf  Ann.  Hist.  Nat.  Paris  2,  p.  25. 
irinae  Col.  Krul.  Rev.  Russ.  Ent.  9,  p.  110. 
iris  Bel.  Gklr.  Societ.  Entomol.  27,  p.  76. 
ii'kutskana  Col.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  62. 
irina  Col.  Evans  .Tourn.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  29,  p.  972. 
isabellina  Col.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  71,  p.  149. 
isshikii  Anth.  Mats.  .Tourn.  Coli.  Agr.  Ak.  Hokk.  15,  p.  3.  * 
italorum  Pi.  Str.  Iris  35  (1926),  p.  26. 

jachontovi  Leuc.  Krul.  Societ.  Entomol.  23,  p.  3. 
japonica  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  345.  * 
joubini  Metap.  Oberth.  Et.  L6p.  comp.  7,  fig.  1825. 
juba  Pi.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  140. 
jurassica  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  216. 

karajevi  Ap.  Krul.  Trav.  Mus.  Zool.  Ac.  Ukr.  1926  (1),  p.  66. 
karschi  Ap.  Enderl.  Zoolog.  Jahrb.  Abt.  Syst.  1902,  Heft  4. 
kobayashii  Anth.  Mats.  Journ.  Coli.  Agr.  Ak.  Hokk.  15,  p.  3.  * 
koschantschikoffi  Euchl.  O.  B.-H.  Ilor.  Macrolep.  1,  p.  40.  * 
koyi  Ap.  Rbl.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1905,  p.  273. 
kuckenthalia  Col.  Strd.  Lepid.  Niepelt.  1.  p.  45.  * 

lacrimans  Col.  Std.  Societ.  Entomol.  40,  p.  6. 
laenas  Leuc.  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  1908,  p.  51. 
lambda  Col.  Kard.  Ent.  Mitt.  Dahlem  17,  p.  268.  * 
languidus  Col.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  42.  * 
lasthenoides  Anth.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  17.  p.  54.  * 
lathyrides  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  345.  * 
leechi  Col.  Gr.-Grsh.  Hör.  Ent.  Ross.  27,  p.  382. 
leovigilda  Pi.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  1909,  p.  88. 
leucocliorion  Col.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  71.  p.  150 
leucoides  Col.  Strd.  Societ.  Entom.  33,  p.  26. 
leucophryna  Col.  Alpli.  Flor.  Ent.  Ross.  27,  p.  381. 
leucothea  Col.  Rbl.  Sitz-Ber.  Ak.  Wiss.  Wien  126,  p.  251. 
levaillanti  Anth.  Luc.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1847,  p.  50.  * 
iibyca  Euchl.  Trti.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1917,  p.  161.  * 
limbata  Anth.  Blach.  Bull.  Soc.  Lüp.  Geneve  3,  p.  81.  * 
linnaei  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  34,  p.  134. 
longto  Col.  Evans  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  29,  p.  973. 
lordaca  Bel.  Wkr.  Entomologist  5.  p.  48. 


louisa  Terac.  Neub.  Societ.  Entomol.  21.  p.  164. 

lucida  Euchl.  Shelj.  Iris  27.  p.  167.  * 

lucillides  Anth.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  341.  * 

luctifica  Zeg.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  167.  * 

lusitanica  Euchl.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  3,  p.  145. 

lutea  Col.  Skala  Entom.  Ztschr.  1908,  p.  344. 

lutea  Col.  Zel.  Entomol.  Rundsch.  32,  p.  59. 

lutescens  Pi.  Shirna  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1910,  p.  275. 

lysicles  Pi.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  3,  p.  88. 

macedonica  Anth.  Buresch  Mitt.  Bulgar.  Ent.  Ges.  2,  p.  63. 
maculigena  Col.  Avin.  Hör.  Ent.  Ross.  39,  p.  231. 
magna  Ap.  Draes.  Iris  38  (1924),  p.  2. 
magna  Col.  Rühl  Palaearct.  Groß-Schmett.  1.  p.  153. 
magnomaculata  Col.  Schaw.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  56, 
p. 219. 

magnomaculata  Synchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  326.  * 
mairlottii  Pi.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1903,  p.  2.  * 
major  Gon.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  280.  * 
majorides  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  344.  * 
inandschurica  Boll.  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1.  p.  105. 
mannides  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  XXIX,  note  1. 
marginalis  Pi.  Avin.  Hör.  Ent.  Ross.  39,  p.  246.  * 
marginata  Anth.  Greer  Entomol.  Rec.  1920.  p.  154. 
marginemaculata  Anth.  Stephan  Iris  37.  p.  29. 
marginestixis  Pi.  Dann.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  1927.  p.  1. 
maria  Pi.  Mell.  Lambillionea  1926,  p.  84. 
mars  Pi.  O.  B.-H .  Ilor.  Macrol  Lepid.  1,  p.  40.  * 
mascula  Gon.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  285.  * 
massiva  Pi.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9.  p.  140. 
maura  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  332  * 
mauretanica  Ap.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  3.  p.  120. 
mauritanica  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  155.  * 
maxima  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  337.  * 
inaxima  Gon.  Btlr.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (5)  15.  p.  407. 
mediocarnea  Col.  Metschl ,  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12.  p.  11. 
megei  Col.  Oberth. 

meiert  Terac.  Std.  Entomol.  Airzeig.  3,  p.  3. 
meinhardi  Ap.  Krul.  Rev.  Entom.  Russ.  8,  p.  270. 
melanina  Col.  Boll.  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1.  p.  108. 
melanina  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  223. 
melanitica  Col.  Boll.  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  112. 
melanitica  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  270.  * 
melanitica  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  354.  * 
melanochroa  Metap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  126. 
melanoinspersa  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  344. 
melinoides  Col.  Vrty.  Entomol.  Rec.  38.  p.  171. 
melisande  Euchl.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  Frankf.  22,  p.  51. 
mellaertsi  Col.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1913.  p.  126. 
meridionalis  Anth.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  190.  * 
meridionalis  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  324.  * 
metabryoniae  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1926,  p.  173. 
metzgeri  Synchl.  le  Charles  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1927,  p.  138.  * 
micans  Col.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  71,  p.  148. 
micipsa  Pi.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  3.  p.  88. 
microvulgaris  Pi.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1927.  p.  173. 
minima  Anth.  Pionn.  Echange  43.  p.  11. 
minima  Pi.  Vrty.  (canidia)  Rhopal.  Palaearct..  p.  161.  * 
minima  Pi.  Vrty.  (manni)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  154 
( nota ) . 

minima  Pi.  Vrty.  (napi)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  154.  * 
minor  Anth.  Code.  Entomologist  22.  p.  176. 
minor  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  119.  * 
minor  Col.  O.  B.-H.  (cocandica)  Iris  29,  p.  99. 
minor  Col.  Failla  (croceus)  Natural.  Sicil.  7,  p.  25. 
minor  Col.  Skala  (chrysotheme)  Int.  Ent.  Ztschr.  1.  p.  344. 
minor  Col.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  1,  p.  30. 
minor  Lept.  Blach.  Bull.  Lep.  Soc.  Geneve  1.  p.  4.  * 
minor  Leuc.  Ksiensch.  Ges.  Erforch.  Wolhyn.  1911  (8)  Sep. 
V-  25. 

minor  Pi.  Crombr.  (napi)  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  46,  p.  20. 
minor  Pi.  Costa  Faun.  Regn.  Nap.  (Lepidopt) 
minor  Pi.  Ksiensch.  Ges.  Erf.  Wolhyn.  1911,  p.  22  (Separ.). 
minuscula  Leuc.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  327.  * 
modesta  Zeg.  Alph.  Ilor.  Soc.  Ent.  Ross.  38,  p.  563. 
monbeigei  Metap.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  14  ,  fig.  3908 — 3909 
monovittata  Lept.  Vrty.  Entomol.  Rec.  36.  p.  111. 
montana  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  354.  * 
montivaga  Anth.  Trti  &  I  rty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  43,  p.  232. 
morosevitshae  Metap.  Shelj.  Rev.  Russ.  Ent.  7.  p.  233. 
morseides  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  345.  * 
murina  Col.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  164. 
myrmhyale  Col.  Meeke  lnt.  Ent.  Ztschr.  Guben  1826, 
p.  1 73. 
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myrmidonides  Col.  Ksiensch.  Werk.  Ges.  Erf.  Wolhyn.  8,  p.  30. 
myrmidonides  Col.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.  Biol.  12,  p.  59.  * 

naina  Euchl.  Kosch.  Jahrb.  Martjan.  Min.  1923,  1  (1).  p.  3. 
nana  Col.  Mayer  Entom.  Ztschr.  Frankf.  25.  p.  51. 
nana  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  348.  * 
nana  Metap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  pl.  38.  * 
nanella  Pi.  Strd.  Arch.  Naturg.  85  (1919)  A.  4,  p.  14. 
napata  Col.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  164. 
napella  Pi.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1910.  p.  47. 
narina  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  145.  * 
naryna  Ap.  Shelj.  Rev.  Russ.  Ent.  9,  p.  384. 
nastoides  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  354.  * 
naukratis  Col.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  165. 
neglecta  Pi.  Sid.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  72,  p.  22. 
nesis  Pi.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  1909,  p.  88. 
neuschildi  Col.  Roh.  Entomol.  Rundsch.  31,  p.  41. 
nicholli  Col.  Schaw.  Verdi.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  57.  p.  219. 
niediecki  Col.  Strd.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  3,  p.  78. 
nigerrinia  Col.  Piesz.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1905,  p.  420. 
nigra  Col.  Aign.  Ann.  Mus.  Nat.  Hung.  4,  p.  488. 
nigrescens  Lept.  Vrty.  Entom.  Ree.  31.  p.  87. 
nigrescens  Pi.  Newm.,  Entomologist  22,  p.  55. 
nigriapicata  Gon.  Reuss  Entomologist  43,  p.  209. 
nigricans  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  137.  * 
nigrifasciata  Col.  Manon  Soc.  Linn.  Bord.  75.  p.  11. 
nigritior  Anth.  Std.  Ztschr.  wiss.  Ins. -Biol.  10,  p.  34.  * 
nigrocellularis  Anth.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  3,  p.  141. 
nigrocuneata  Col.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  71, 
p.  149. 

nigrofasciata  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  269.  * 
nigroinspersa  Metap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  326.  * 
nigropunctata  Col.  Sheld.  Entomolgist.  45,  p.  340. 
nigropunctata  Pi.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  (1906).  p.  42. 
nigrovenata  Col.  Maurer  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  75. 
nigrovittata  Col.  Rbl.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  71  (p.  31). 
niphonica  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  325.  * 
niphonica  Gon.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  281.  * 
niphonica  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  p.  155.  * 
nitida  Leuc.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  132. 
niveata  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  228.  * 
nordströmi  Col.  Bryk  Entomol.  Tidskr.  44,  p.  108. 
novosiltzovi  Col.  Avin.  Hör.  Ent.  Ross.  39,  p.  248.  * 
nubicola  Leuc.  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  1908,  p.  50. 

oberthüri  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  121.  * 
oberthüri  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  231.  * 
oberthüri  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  179.  * 
obliterata  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  346.  * 
obscura  Col.  Moltr.  (aurora)  Entom.  Ztschr.  Frankf.  22, 
p.  185. 

obscura  Col.  Rann.  Ent.  Ztschr.  Frankf.  34,  p.  71. 
obscura  Col.  Sheld.  Entomologist  45,  p.  340.  * 
obscura  Col.  Skala  (chrysotheme)  Entom.  Ztschr.  Stuttg. 
1908,  p.  344. 

obscura  Col.  Skala  (myrmidone)  Verh.  Ver.  Brünn  50, 
p.  63. 

obscurata  Anth.  Oberth.  Et  Lep.  Comp.  17,  p.  55.  * 
obscurata  Lept.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  48.  p.  182. 
obscurissima  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  357.  * 
obsolescens  Euchl.  Rothsch.  Novit.  Zoolog.  20,  p.  112. 
obsoleta  Cat.  Tutt.  British  Lepidopt.,  p.  253. 
occidentalis  Ap.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1.  p.  107. 
occidentalis  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  175.  * 
ochracea  Zeg.  Alph.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  7,  p.  228. 
ochrata  Anth.  Greer  Entomol.  Rec.  36,  p.  31. 
ochrea  Leuc.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  327. 
ochreata  Gon.  Vrty.  Entomol.  Rec.  31.  p.  87. 
oclireata  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1919,  p.  87. 
ochreasuffusa  Col.  Sheld.  Entomologist  45,  p.  340.  * 
ochreopicta  Cal.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  63. 
ochrocretacea  Col.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  35,  p.  6. 
octava  Col.  Bryk  Entomol.  Tidskr.  44,  p.  108. 
offusa  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  259.  * 
omnimarginata  Col.  Hafn.  Carniola  1912,  p.  221. 
opposita  Col.  Zusan,  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  3,  p.  36. 
orcus  Col.  Ronn.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2.  p.  76. 
oreas  Col.  Gr.-Grsh.  Hör.  Ent.  Ross.  27,  p.  383. 
oshanini  Col.  Avin.  Hör.  Ent.  Ross.  39,  p.  248. 

palaenoides  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  260.  * 
palidis  Col.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  164. 
palleseens  Col.  Fritsch,  Entomol.  Rundsch.  29,  p.  143: 
pallida  Col.  Hoffm.  Mitt.  Nat.  Ver.  Steiermark  50,  p.  209. 


pallida  Col.  Piesz.  (myrmidone)  Jahrb.  Wien.  Ent.  Ver.  22, 
p.  223. 

pallida  Col.  Skala  (chrysotheme)  Entom.  Ztschr.  Stuttg.  1908, 
p.  344. 

pallida  Col.  Tutt.  British  Lepidopt.  p.  259. 
pallida  Gon.  Hannem.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  9,  p.  113. 
pallida  Ix.  Nice  Dobuts.  Z.  Tokyo  29,  p.  145. 
pallidemaculata  Col.  Metschl.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  8. 
panandrophila  Terac.  Sir.  Ztschr.  Wiss.  Ins. -Biol.  17,  p.  107. 
parva  Col.  Huene  Sitz.-Ber.  Nat.  Ges.  Dorpat  12,  p.  460. 
parva  Synchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  1908,  p.  136. 
parvipuncta  Anth.  Trti.  Natural.  Sicil.  1919.  p.  16. 
passa  Col.  Vrty.  (eroceus)  Rhopal.  Palaearct.  269.  * 
passa  Col.  Vrty.  (phicomone)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  353.  * 
patunae  Lept.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  35. 
patunae  Pi.  Std.  Iris  28.  p.  13. 
perfecta  Pi.  Std.  Iris  35,  p.  27. 

perflavida  Anth.  Str.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1924.  p.  27. 
periphaes  Col.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  Stuttg.  22,  p.  51. 
perkeo  Pi.  Std.  Boll.  Soc.  Adr.  Sei.  Nat.  25,  p.  99. 
permaculata  Col.  Piesz.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  76. 
persica  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  177.  * 
persis  Pi.  Vrty.  Entom.  Rec.  1922,  p.  140. 
phaedra  Col.  Schaw.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  79. 
phaiosoma  Pi.  Vrty.  Entom.  Rec.  37,  Sppl.  46. 
phicomonides  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  355.  * 
philippsi  Col.  Niep.  Lepid.  Niepeltiana  2,  Nachtr.,  p.  1.  * 
philippsi  Euchl.  Rud. 

pieszczeki  Col.  Predota  Jahrb.  Wien.  Ent.  Ver.  20,  p.,141.  * 
posteromaculata  Pi.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  46.  * 
posteromaculata  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  337. 
posticeochreata  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  31,  p.  88. 
praeelara  Col.  Sterzl  Jahrb.  Wien.  Ent.  Ver.  2,  p.  1917. 
praecox  Euchl.  Costant.  Atti  Soc.  Modena  (5)  3,  p.  14. 
praenapaeae  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1922,  p.  137. 
praeterita  Pi.  Krul.  Societ.  Entomol.  23,  p.  3. 
privata  Col.  Ronn.  Ent.  Ztschr.  Frankf.  34,  p.  71. 
privimacula  Anth.  Sid.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  24. 
progressa  Anth.  Sov.  Rev.  Russe  Entom.  5,  p.  103. 
provosti  Anth.  Lambille.  Revue  Mens.  Namur  1919,  p.  50. 
pseudobalcanica  Col.  Klos.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  77. 
pseudobryonia  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  146. 
pseudocanidia  Pi.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  22. 
pseudocatoleuca  Pi.  Std.  Ztschr.  wiss.  Ins. -Biol.  16,  p.  151.  * 
pseudodiniensis  Lept.  P/ei//.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  36. 
pseudoduponeheli  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  203.  * 
pseudohelice  Col.  Metschl,  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12.  p.  6. 
pseudohippia  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  325.  * 
pseudohyalea  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  253.  * 
pseudomas  Col.  Cock.  Entomologist  32,  p.  26. 
pseudomaureri  Col.  Metschl,  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  19, 

p.  26. 

pseudomelete  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  167.  * 
pseudonapi  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  330.  * 
pseudorapae  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  144.  * 
pseudorebeli  Col.  Klos  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  77. 
puerilis  Terac.  Std.  Entomol.  Anzeig.  3,  p.  3. 
pugo  Col.  Evans  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  29,  p.  973. 
pulchrior  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  259.  * 
pulverea  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  335.  * 
pulverulenta  Col.  Vrty.  Entomol.  Rec.  38,  p.  170. 
pulverulenta  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  178.  * 
punctata  Synchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.  1908,  p.  136. 
punctifera  Col.  Braun.  l’Amateur  1  (1923),  p.  176.  * 
pupillata  Col.  Piesc.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  71. 
pupillata  Col.  Piesz.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  76. 
pupillata  Col.  Rehl.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  1,  p.  261.  * 
pupillata  Col.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  1,  p.  170.  * 
pupillata  Col.  Std.  (aurora)  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14.  p.  63. 
pupillata  Col.  Std.  Mitt.  Münch.  Entom.  Ges.  14,  p.  64. 
purpurescens  Col.  Cock.  Entomologist  22,  p.  3. 
pygmaea  Col.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1906,  p.  22. 
pyroleuca  Terac.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins. -Biol.  9,  p.  290.  * 
pyxagathus  Col.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  164. 

quadra  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  175.  * 
quadripunctata  Anth.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  17,  p.  55. 
quercii  Pi.  Rost.  &  Zap.  Boll.  .Soc.  Zool.  Ital.  (2)  12,  p.  2. 

radiata  Col.  Aign.  Ann.  Mus.  Nat.  Hung.  1906. 
radiata  Col.  O.  B.-H.  Iris  29,  p.  99. 

radiata  Col.  Manon  Bull.  Soc.  Linn.  Bord.  75  (1925),  p.  11. 
rammei  Pi.  Knop.  Ent.  Ztschr.  Frankf.  36,  p.  68. 
rapaeula  Pi.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  22. 


124 


Urbeschreibungsnachweis  der  paläarktischen  Pieriden. 


reducta  Anth.  Masow.  Polsk.  Pism.  Ent.  2,  p.  124.  * 
reducta  Pi.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  30,  p.  47. 
regrediens  Terac.  Sid.  Entomol.  Anzeig.  3,  p.  3. 
regressa  Pi.  Krul.  Iris  21,  p.  209. 
regressiva  Pi.  Sid.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  22. 
retracta  Col.  Kitt,  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  9,  p.  17. 
rhamnoides  Gon.  Der.  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  51. 
rhododactyla  Col.  Warn.  Societ.  Entomol.  27,  p.  68. 
richthofeni  Col.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  44. 
ridicula  Col.  Alph.  Hör.  Ent.  Ross.  38,  p.  571. 
rima  Col.  Metschl ,  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  12,  p.  11. 
röbei'i  Euchl.  Rothsch.  Novit.  Zoolog.  21,  p.  300. 
röberi  Pi.  Kautz  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1927,  p.  53. 
romanoides  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  177.  * 
rondoui  Euchl.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  3,  p.  149. 
rondoui  Leuc.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  132.  * 
rondoui  Synchl.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  3,  p.  121. 
rosea  Col.  Schaw.  (myrmidone)  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  4, 
p.  67. 

rosea  Col.  Sheld.  Entomologist  45,  p.  359. 
rossioides  Pi.  Std.  Iris  35,  p.  27. 
rostagni  Pi.  Trti.  Natural.  Sicil.  20,  1.  * 
rostagnoi  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  153.  * 
rothschildi  Euchl.  Vrty.  Entomol.  Rec.  35  (1923),  p.  171. 
rothschildi  Synchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  329.  * 
rubescens  Gon.  Gillm.  Int.  Ent.  Ztschr.  Gub.  1,  p.  66. 
rubroflammea  Col.  Zel.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  1,  p.  20. 
rückbeili  Col.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.,  p.  113. 
rudolfi  Col.  Ronn.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  12,  p.  76. 
rufa  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  222.  * 

sachalinensis  Ap.  Mats.  Jounr.  Agric.  Hokk.  Univ.  15  (3), 
p.  90.* 

sachalinensis  Col.  Mats.  Thousend  Ins.  Addit.  3.  p.  725. 
saghalensis  Pi.  Nakah.  Ins.  Ins.  Menstr.  14,  p.  47. 
sajana  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  324.  * 
salnionea  Anth.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  3,  p.  140. 
sardoa  Euchl.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  3,  p.  145. 
sassafrana  Anth.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  3,  p.  140. 
saturata  Col.  Aust.  Entom.  Ztschr.  Guben  18  (1903),  p.  143. 
saturatior  Col.  Kitt.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  9.  p.  16. 
saxonia  Anth.  Her.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  1912,  p.  234. 
schawerdae  Ap.  Bryk  Entom.  Ztschr.  Frankl.  1921,  p.  71. 
schirberi  Col.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  26,  (2),  p.  171.  * 
schmidti  Pi.  Schmidt  Entomol.  Ztschr.  27,  p.  134. 
schröderi  Col.  Hommel  Mitt.  Bad.  Ent.  Ver.  1,  p.  13. 
schwabi  Col.  Piesz.  Jahrb.  Wien.  Ent.  Ver.  22,  p.  222. 
scotina  Col.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  71,  p.  150. 
secunda  Pi.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ital.  48,  p.  180. 
secundogenita  Pi.  Std.  Entom.  Rec.  Sppl.  p.  19. 
segonsaci  Pi.  le  Cerf  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1923,  p.  197. 
semialba  Col.  Wgn. 

semifasciata  Pi.  Cab.  Revue  Mens.  Namur  1924,  p.  17. 
semipicta  Pi.  Std.  Boll  Soc.  Adr.  Sei.  Nat.  27.  p.  130.  * 
septembrina  Pi.  Std.  Entom.  Rec.  Sppl.,  p.  19." 
septentrionalis  Anth.  Wnuk.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  69. 
seriata  Col.  Rocci.,  Atti  Soc.  Lig.  30,  Nr.  4. 
sheljuzlikoi  Ap.  Bryk&  Meinh.  Societ.  Entom.  27.  p.  82.  * 
shuguana  Ap.  Shelj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  1925,  p.  96. 
sibirica  Anth.  Haash.  Norsk.  Ent.  Tidskr.  1.  p.  11. 
sibirica  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  324.  * 
sieversoides  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  221.  * 
sinibruina  Lept.  Dann.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  1. 
sinensis  Metap.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  107. 
sitowskii  Col.  Biez.,  Arch.  Naturg.  90,  A.  5,  p.  23. 
somnambula  Col.  Bryk  Entom.  Tidskr.  44.  p.  109. 
sophiae  Col.  Krul.  Rev.  Russ.  Ent.  9,  p.  110. 
stabiarum  Lept.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  10,  p.  321.  * 
standfussi  Col.  Gr.-Grsh.  Hör.  Ent.  Ross.  27,  p.  380. 
stefania  Col.  Schaw.  Jahrb.  Wien.  Ent.  Ver.  19,  p.  89. 
stellata  Col.  Krul.  Societ.  Entomol.  23,  p.  3. 
stenotaenia  Col.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  63. 
stötzneri  Ap.  Draes.  Iris  38  (1924),  p.  3. 

striata  Col.  Piesz.  (myrmidone)  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2, 
p.  71. 

striata  Col.  Zusan.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  3,  p.  36. 
subalbidice  Leuc.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1923.  Sppl.  p.  17. 
sublutea  Pi.  Trti.  Boll.  Mus.  Zool.  Torino  39,  p.  1. 
subnapaeae  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1922,  p.  137. 
subpunctata  Pi.  Kuhlm.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  9,  p.  113. 
subpunctata  Terac.  Std.  Entomol.  Anzeig.  3,  p.  3. 
subtalba  Pi.  Shima  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1910,  p.  289. 
subtusflavovenata  Anth.  Reuss ,  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  9, 
p.  54. 


sulfusa  Col.  Tutt,  British  Lepidopt.,  p.  259. 
suffusa  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  143.  * 
sulfurcea  Bel.  Gklr.  Societ.  Entomol.  27,  p.  76.  * 
sulfureovenata  Anth.  Rayn.  Entom.  Rec.  22,  p.  239. 
sulphurea  Col.  Miller  Iris  26.  p.  223. 
sulphurea  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  178.  * 
sulphurea  Zeg.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  40.  * 
sulphureoflava  Col.  Shelj.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  91,  p.  281. 
sungpani  Col.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  109. 
supervacanea  Col.  Krul ,  Societ.  Entom.  23,  p.  3. 
suppressa  Col.  Sheld.  Entomologist  45,  p.  339. 

Synonyma  Col.  Bryk  Entomol.  Tidskr.  44,  p.  108. 

syra  Anth.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  342.  * 

syra  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  336.  * 

syrtica  Euchl.  Trti.  Atti  Soc.  Nat.  Hist.  Ital.  1924,  p.  31. 

szulinszkyi  Ap.  Bryk  Entom.  Ztschr.  Frankf.  1921,  p.  66. 

taipaichana  Anth.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  341.  * 
taprobana  Bel.  Mr.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1872,  p.  565. 
tatarica  Col.  O.  B.-H.  Iris  29,  p.  98. 
tarda  Pi.  Vrty.  Entom.  Rec.  1922,  p.  139. 
tenuemaculata  Pi.  Vrty.  Entom.  Rec.  1922.  p.  139. 
tertia  Pi.  Vrty.  (brassicae)  Entomol.  Rec.  31,  p.  88. 
tertia  Pi.  Vrty.  (rapae)  Boll.  Soc.  Ital.  48,  p.  180. 
tlieia  Col.  Schaw.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  4,  p.  67. 
theia  Col.  Warn,  (aurora)  Societ.  Entom.  27,  p.  68. 
thibetana  Ap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  137.  * 
thrasibulus  Col.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  165.  * 
tliusnelda  Pi.  Std.  Boll.  Soc.  Adr.  Sei.  Nat.  25,  p.  139.  * 
tibetana  Col.  RU.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1922,  p.  465.  * 
ticina  Euchl.  Vorbr.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  180.  * 
tkatshukovi  Anth.  Shelj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  15,  p.  97. 
torneoensis  Col.  Sheld.  Entomologist  45,  p.  27. 
transcaucasica  Pi.  Std.  Entomol.  Anzeig.  1925,  p.  4. 
transiens  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  180.  * 
transiens  Gon.  Vrty.  Entomol.  Rec.  31,  p.  48. 
transiens  Lept.  Vrty.  Entomol.  Rec.  28,  p.  98. 
transiens  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  138.  * 
triangula  Euchl.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  176.  * 
trimaculata  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  155.  * 
tsinglingi  Lept.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  45.  * 
tsinglingiea  Metap.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  326.  * 
tuncuna  Col.  Aust.  Int.  Ent.  Ztschr.  Guben  6,  p.  88.  * 
turanica  Bel.  Shelj.  Rev.  Russ.  Entom.  1907,  p.  233. 
turatii  Euchl.  Rothsch.  Novit.  Zoolog.  21,  p.  303. 
turatii  Terac.  Sid.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  9.  p.  290.  * 
turatii-punctatissima  Terac.  Str.  Entomol.  Anz.  3,  p.  3. 
tyclie  Col.  Boeb.  M6m.  Soc.  Imp.  Mose.  3  (1812). 

über  Col.  Vrty.  Entomol.  Rec.  38,  p.  171. 
ultima  Pi.  Rocci.,  Atti  Soc.  Lig.  30,  Nr.  4. 
umbratilis  Mid.  Shelj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  15,  p.  99. 
uinoris  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1921.  p.  210. 
unimaculata  Pi.  Dziur.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  1918,  p.  20 
unipuncta  Col.  Piesz.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  2,  p.  71. 
urumtsiensis  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  252.  * 

vaga  Pi.  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  23,  p.  42. 
variegata  Gon.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  50. 
vasquezi  Pi.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  9  (2)  1914.  * 
venata  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  164.  * 
verbani  Pi.  Vrty.  Entomol.  Rec.  1926,  p.  173. 
verityi  Col.  Avin.  Hör.  Ent.  Ross.  39,  p.  248. 
verna  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  358. 
vernalis  Anth.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  340. 
vernalis  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  222.  * 
vernalis  Pi.  Trti.  Boll.  Mus.  Zool.  Torino  39,  p.  1 . 
vernetensis  Anth.  Oberth.  Et.  L£p.  Comp.  3,  p.  137.  * 
versa  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct..  p.  349. 
vespera  Col.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolep.  1,  p.  44.  * 
vestalis  Pi.  Std.  Boll.  Soc.  Adv.  Sei.  Nat.  25,  p.  98. 
vibilioides  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  345.  * 
viluiensoides  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  259. 
violascens  Pi.  Bub.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1921,  p.  71. 
viridis  Col.  O.  B.-H.  Iris  29,  p.  99. 
viridis  Col.  Mell.  Lambillionea  1826.  p.  84. 
viridis  Col.  Vrty.  (eogene)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  246.  * 
vitimensis  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  332. 
vivida  Pi.  Vrty.  Rliopal.  Palaearct.,  p.  331.  * 
vivida  Pi.  Vrty.  (rapae)  Rhopal.  Palaearct.,  p.  334. 
volgensis  Euchl.  Krul.  Trav.  Soc.  Nat.  Saratow  1901,  p.  36. 
vueijabara  Col.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  71,  p.  149 
vulgaris  Pi.  Vrty.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  1913 
p.  177. 


Urbeschreibungsnachweis  der  paläarktischen  Pieriden. 

wolenskyi  Pi.  Brgr.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Yer.  1925,  p.  35. 
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xantliochroa  Lept.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  343. 
xanthostigma  Col.  Std.  Societ.  Entomol.  40,  p.  6. 

yokohamae  Pi.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  157.  * 

zaneka  Gon.  Mr.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1865,  p.  493.  * 
zapelloni  Leuc.  Rost.  Boll  Soc.  Zool.  Ital.  (2)  12,  p.  5. 
zelleri  Pi.  Std.  Iris  35,  p.  26. 

zemblica  Col.  Vrty.  Rhopal.  Palaearct.,  p.  355.  * 
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3.  Familie:  Danaidae. 

Diese  Familie  bewohnt  das  paläarktisehe  Gebiet  nur  im  äußersten  Süden  und  Südosten,  so  daß  dem  in 
Bd.  1  (S.  75 — 78)  Gesagten  kaum  etwas  binzuzufügen  ist. 

1.  Gattung:  Dsiiisiis  Latr.  (Bonaula.  Danaus). 

D.  chrysippus  L.  (Bd.  1,  Tat.  28  a).  Neu  beschrieben  ist  eine  Fehlfärbung,  die  in  einem  C  Exemplar  chrysippus. 
bei  Assuan  in  Aegypten,  das  noch  auf  der  paläarktischen  Grenze  liegt,  aus  der  Raupe  erzogen  wurde:  ab. 
candidata  Hayward.  Grundfarbe  der  Flügel  oben  und  unten  blaß  weißlich-ledergelb,  Vrd-  und  Wurzelfeld  der  candidata. 
Vflgl  grau.  —  ab.  axantha  Hayw.,  gleichfalls  von  Assuan,  hat  die  Flügel  oben  einfarbig  dunkelbraun,  die  schwarz-  axaniha. 
weiße  Vflglspitze  wie  chrysippus,  unterseits  sind  die  Vflgl  dunkelbraun,  die  gelbe  Grundfarbe  nur  im  Apicalfeld 
deutlich  hervortretend.  —  Die  in  Bd.  1  als  klugii  beschriebene  und  dort  (Taf.  28  b)  abgebildete,  im  Wurzelteil 
der  Flügeloberseite  verdunkelte  Form  nennt  Aurivillius  infumata  er  zieht  sie  zu  dorippus  als  Aber-  iniumata. 
ration.  Diese  dorippus  behandelt  er  als  eigne  Art,  obwohl  sie  bei  Aden  wiederholt  mit  typischen  chrysippus  in 
Copula  gefangen  wurde.  — Von  den  Canarischen  Inseln  wurde  eine  Form  als  kanariensis  Frühst,  beschrieben,  die  kanariensis. 
auf  den  Flügeln  zwar  der  nord-afrikanischen  Form  gleichen,  aber  stets  ein  oben  schweres  Abdomen  haben  soll. 

D.  melaneus  Cr.  Die  chinesische  Sommerform  dieser  Art  dürfte  die  typische  sein.  Von  dieser  wurde  die  melaneus. 
etwas  kleinere  Frühlingsform  als  szetchuanus  Frühst,  abgezweigt  (Bd.  9,  S.  210).  —  szeichuanus . 

D.  tytia  Gray.  Diese  Art  ist  in  eine  ganze  Anzahl  von  Lokalformen  aufgespalten  worden,  deren  älteste,  tytia. 

sita  Koll.  den  westlichen,  tytia  den  östlichen  Himalaya  bewohnen.  Diese  indischen  Formen  haben  roten  Hlb, 
während  die  von  uns  abgebildete  japanische  Form  niphonica  Mr.  oben  grauen  Hlb.  hat.  niphonica. 

2.  Gattung1:  Jkhspioea  F. 

Für  die  in  Bd.  1  (S.  78)  aufgeführte  und  (Taf.  28  e)  abgebildete  Euploea  wird  jetzt  der  Name  mulciber  mulciber. 
Cr.  gebraucht,  nachdem  nach  allgemeiner  Auffassung  heute  unter  midamus  die  früher  als  superba  Hbst.  be¬ 
zeichnte  chinesische  und  in  Bd.  9,  S.  250  behandelte  große  Art  verstanden  wird. 

E.  mariesis  Mr.,  die  aus  Kiukiang  in  Zentral-China  gemeldet  ist,  könnte  als  zweite  Art  der  Gattung  mariesis. 
paläarktisches  Gebiet  erreichen.  Vgl.  Bd.  9,  S.  254. 


Alphabetisches  Verzeichnis 

zum  Nachweis  der  Urbeschreibungen 

der  im  1.  Supplementband  unter  den  paläarktischen  Danaiden  aufgeführten  Formen. 

*  bedeutet,  daß  die  Form  an  der  zitierten  Stelle  auch  abgebildet  ist. 

axantha  Dan.  Hayw.  Entomolog.  55.  p.  178.  * 
candidata  Dan.  Hayw.  Entomolog.  55,  p.  179. 
infumata  Dan.  Auriv.  Rhopal.  Aethiop.,  p.  33. 
kanariensis  Dan.  Frühst.  Stett.  Ent.  Ztg.  1898,  p.  412. 
mariesis  Eupl.  Mr.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1883,  p.  293. 
niphonica  Dan.  Mr.  Pore.  Zool.  Soc.  Lond.  1883.  p.  249. 
mulciber  Eupl.  Cr.  Papil.  Exot.  2.  Tab.  127.  * 
szetschuanus  Eupl.  Frühst.  Berlin.  Ent,  Ztschr.  1899,  p.  65. 


* 


Ausgegeben  26.  III.  1930. 
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4.  Familie:  Satyridae. 

1.  Gattung’:  Haiidai*iiiia  Leech. 

M.  regalis  Leech.  Die  bei  Erscheinen  des  Bd.  1  nur  aus  dem  paläarktischen  Gebiet  bekannte  Art  wurde  regalis. 
nachträglich  in  einer  indo-australischen  Form  ( dilatior  Mell)  in  Kwangtung  nachgewiesen. 

2.  Gattung:  Mycalesis  Hbn. 

M.  perdiccas  Heiv.  Nach  Fruhstorfer  haben  typische  perdiccas,  welche  als  die  geographischen  Ver-  perdiccas. 
treter  der  südchinesischen,  aber  nicht  mehr  paläarktischen  francisca  Cr.  gelten  müssen,  größere  Augen  im 
Analgebiet  der  Vflgl  und  größere  Ozellen  der  antemarginalen  Reihe  der  Unterseite,  als  sie  der  Abbildung  in  Bd.  1 
Taf.  29  b  entsprechen;  das  abgebildete  Exemplar  soll  kleinere  Flügelaugen  haben  als  gewöhnlich,  und  Fruh¬ 
storfer  führt  für  solche  Stücke  den  Namen  vercella  ein.  Der  Name  ist  entbehrlich,  denn  die  Augengröße 
schwankt  bei  den  meisten  Mycalesis  ebenso,  wie  z.  B.  bei  europäischen  Sat.  dryas,  von  denen  man  an  manchen 
Stellen  (z.  B.  bei  Atzwang  in  Südtirol)  normale  Stücke,  aber  auch  solche  mit  stark  vergrößerten  Augen 
(drymeia  Frühst.)  an  der  gleichen  Flugstelle  beobachten  kann. 

M.  gotama  Mr.  Von  dieser  variabelen  Spezies  sind  noch  weitere  x4barten  bekannt  gemacht  worden,  gotama. 
von  denen  2  aus  paläarktischen  Fundorten  angegeben  werden.  — -  fulginia  Frühst,  mit  deutlicherem  Apicalozellus  fulginia. 
der  Vflgl,  breiterem  gelbem  Ring  um  das  Analauge  und  breiterer  violetter  Mittelbinde  der  Unterseite,  wird  von 
Nagasaki  erwähnt,  wo  aber  auch  ganz  typische  Exemplare  Vorkommen;  und  seriphus  F ruhst,  von  der  Haupt-  seriphus. 
insei  Japans,  Hondo;  die  Unterschiede  s.  Bd.  9,  S.  348.  — -  madjicosa  Btlr.,  eine  verdunkelte  Rasse  mit  kleineren  madjicosa. 
Ozellen,  die  von  im  indo-australischen  Gebiet  gelegenen  Inseln  beschrieben  wurden,  wird  auch  von  der  paläark¬ 
tischen  Insel  Oshima  (Nord-Japan)  gemeldet. 

3.  Gattung’:  T^etlie  Hbn. 

L.  margaritae  Elw.,  die  größte  bekannte  Art  der  Gattung,  die  in  Bd.  9,  Taf.  97  b  ausgezeichnet  abge¬ 
bildet  ist,  war  früher  nur  aus  Bhutan  bekannt.  Inzwischen  ist  sie  am  oberen  Brahmaputra,  der  paläarktischen 
Grenze  näher,  angetroffen  worden.  Daß  sie  diese  Grenze  überschreitet,  halte  ich  aber  nicht  für  wahrscheinlich. 

L.  callipteris  Btlr.  Die  über  ganz  Japan  verbreitete  Form  tritt  auch  auf  Sachalin  auf.  Exemplare  von  callipteris. 
da  (Juli)  zeigen  die  diskalen  Vflglflecke  weniger  scharf  abgegrenzt,  grau  überlagert,  fast  die  ganze  Zelle  bis  zum 
dunkeln  Postmedianband  einnehmend;  die  hellen  Subapicalfleckchen  der  Vflgl  nur  etwa  1  mm  apicalwärts 
verschoben.  Auch  wird  die  Form  kleiner  angegeben,  was  aber  nicht  immer  zutrifft.  Diese  Form  ist  minima  minima. 
Esaki  und  Nakahara  (  —  karafutonis  Matsumura).  (8a.)  —  Weiterhin  sind  2  Formen  von  Sapporo  (im  Hok¬ 
kaido)  benannt  worden:  suffusa  Es.  u.  Nak.,  bei  der  die  gelbe  Zeichnung  der  Flügeloberseite  stark  schwarz  suffusa. 
übergossen  ist,  und  —  diluta  Es.  u.  Nak.,  bei  der  die  gelben  Flecke  schärfer  und  deutlicher  und  die  dunkle  diluta. 
Ueberstäubung  stark  reduziert  ist.  Die  postdiskalen  Gelbflecke  sind  ebenfalls  vergrößert;  auch  sind  die 
Hflgl  stärker  gezackt. 

L.  sicelis  Hew.  Diesen  Namen  will  Fruhstorfer  nur  für  Exemplare  von  der  japanischen  Hauptinsel  sicelis. 
(Hondo)  gelten  lassen;  vanelia  Frühst,  sind  die  Exemplare  der  Südinsel  (Iviushiu),  bei  denen  die  Ozellen  der  vanelia. 
Hflgl-Unterseite  nicht  den  violettblauen  Hof  zeigen,  der  auf  unsrer  Abbildung  (Bd.  1,  Taf.  31  b)  deutlich 
hervortritt. 

L.  dyrta  Fldr.  ist  die  äußerst  weit  verbreitete  Form,  die  als  yoga  südlich  bis  Ceylon,  als  anunda  Fr  ühst,  bis  dyrta. 
Sumatra  und  als  sambaluna  Frühst.  (Bd.  9,  Taf.  79  b)  bis  nach  Lombok  reicht. 

Supplementband  1 
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monilifera  L.  nionilifera  Oberth.  (8  b).  Das  Aussehen  dieser  Art,  die  sich  an  die  sicelis  (Bd.  1,  Taf.  31  b)  am  meisten 

anschließt,  ist  durch  unsere  Abbildung  genügend  gekennzeichnet.  Sie  stammt  von  Siao-lu,  unweit  von  Mupin, 
nahe  der  Grenze  von  Thibet  und  Szetschwan. 

verma.  L.  verma  Koll.  Diesen  Namen  beschränkt  Fruhstorfer  auf  Exemplare,  die  keine  so  breite  weiße 

Schrägbinde  haben,  wie  das  von  mir  in  Bd.  1,  Taf.  30  e,  abgebildete  Exemplar,  das  der  nassen  Jahreszeit  an¬ 
gehört,  während  verma  typica  zwar  aus  gleicher  Gegend,  aber  aus  der  regenlosen  Jahreszeit  stammen  soll.  Die 
laticincta.  Regenzeitform  bezeichnet  Fruhstorfer  als  forma  laticincta.  —  satarnus  Frühst.,  ist  in  Bd.  9,  S.  324  beschrieben 
saiarnus.  ajg  e|ne  Rergform  in  West-China,  die  am  Omei-shan  bis  ins  paläarktische  Gebiet  vordringt,  bei  welcher  die 
weiße  Schrägbinde  umgekehrt,  besonders  analwärts,  verengt  ist. 

L.  diana  Btlr.  Die  Art  wurde  aus  dem  Hokkaido  beschrieben,  wo  die  Stücke  etwas  zierlicher  und 
kleiner  als  auf  der  Hauptinsel  sein  sollen.  Frithstorfer  schlägt  darum  für  die  letztere,  in  Bd.  I.  Taf.  31a  ab¬ 
gebildete  Form  den  Namen  celeja  vor.  —  diana  ist  aber  nicht  universell  verbreitet  und  größere  und  kleinere 
Exemplare  kommen  sowohl  örtlich  getrennt,  als  auch  nebeneinander  vor.  Die  von  mir  in  Bd.  1  abgebildeten 
beiden  Exemplare  habe  ich  unweit  Hiogo  (am  Mino- Wasserfall)  gefangen.  sachalinensis  Mats.  (8  a)  bilde 
ich  aus  dem  Süden  von  Sachalin  ab,  wo  die  Art  viel  häufiger  ist,  als  auf  den  südlicheren  Inseln.  Die  Grundfarbe 
soll  dunkler  im  Ton  sein,  dann  aber  auch  ist  unterseits  das  Auge  im  Analwinkel  der  Hflgl  kleiner,  und  die 
violetten  Augenringe  sind  nicht  so  deutlich. 

syrcis.  L.  syrcis  Hew.  Von  dieser,  Bd.  I,  Taf.  31  b  abgebildeten,  aber  dort  versehentlich  mit  ,,geminau  unter- 

confhiens.  schriebenen  Art  beschreibt  Oberthür  eine  Form  von  Ta-tsien-lu,  die  er  mit  confluens  (8  b)  bezeichnet;  sie 
unterscheidet  sich  durch  einige  sehr  unwesentliche  Merkmale,  die  aus  der  Abbildung  zu  ersehen  sind. 

4.  Gattung :  ZopBtoessa  DU. 

Diese  im  Bd.  1  ausführlich  behandelte  Gattung,  von  der  ich  schon  (ebenda,  S.  86)  bemerkte,  daß  sie 
sich  kaum  von  Lethe  trennen  läßt,  ist  dann  auch  (Bd.  9,  S.  314)  nur  als  Artengruppe  bestehen  geblieben. 
Immerhin  sind  die  hier  zugehörigen  Arten  an  der  Flügelgestalt  leicht  kenntlich.  Auch  ist  im  Vflgl  die  Mittel¬ 
zelle  schmäler  als  bei  Lethe  der  typischen  Gruppe  und  die  Hflgl  sind  deutlich  geschwänzt;  bei  den  typischen 
Zophoessa  weniger,  bei  der  von  Fruhstorfer  in  Bd.  9  (S.  313)  neu  aufgestellten  Gruppe  Magula  deutlicher. 

jalaurida.  Z.  jalaurida  Nie.  (Bd.  1,  S.  87)  dringt  in  2  Richtungen  vom  Himalaya,  den  sie  in  weiter  Ausdehnung 

bewohnt,  ins  paläarktische  Gebiet  ein.  Sie  ist  im  westlichen  Teil  (Kaschmir)  etwas  düsterer  gefärbt,  als  die  ost- 
himalayanische  Form,  die  wir  Bd.  1,  Taf.  32  c,  als  jalaurida  von  der  thibetanischen  Südgrenze  abgebildet  haben, 
elwesi.  welch  letztere  Fruhstorfer  als  elwesi  Mr.  abtrennt,  und  die  schärfer  abgesetzte  Silberbinden  der  Unterseite 
gelduba.  besitzt.  —  V on  dieser  ist  dann  wieder  die  west-chinesische  Form,  gelduba  Frühst.,  abgetrennt,  die  aber  im  paläark- 
tischen  Gebiet,  das  sie  kaum  erreicht,  ganz  selten  ist.  Oben  dunkler  olive  getönt;  auf  der  Mediane  findet  sich 
keine  Silberlinie,  wie  bei  elwesi,  und  der  bei  dieser  einfache  Streifen  hinter  der  Zelle  ist  bei  gelduba  doppelt. 

5.  Gattung:  Melauitis  F. 

Seit  Erscheinen  des  Bd.  1  wurde  von  Fruhstorfer  die  chinesische  M.  aswa  Leech  als  eine  phedima- 
muskata.  Form  erklärt  und  wiederum  in  mehrere  Formen  zerspalten,  muskata  Frühst.,  die  er  bald  so,  bald  mukata  schreibt, 
ist  auf  ein  größeres  $  der  nassen  Jahreszeit  begründet;  von  der  indischen  aswa  Mr.  (=  tristis  Fldr.)  abweichend 
patra.  durch  bedeutendere  Größe,  hellere  Unterseite  und  gelblicheren  Hflglapex  oberseits.  — -  patra  Frühst,  ist  hiervon 
eine  kleinere  Bergform;  gleichfalls  eine  Form  der  Regenzeit,  ohne  den  gelben  Apex  beim  $  und  mit  ausge¬ 
bildeterer  Augenreihe  auf  der  Unterseite  der  Hflgl.  Was  in  Bd.  1,  Taf.  32  e  als  ismene  abgebildet  ist,  hält 
auiumnaUs.  Fruhstorfer  für  die  Trockenzeitform  dieser  Art  und  nennt  es  autuninalis,  indem  er  sie  von  der  von  Leech 
als  die  chinesische  leda  angesprochenen  Form  abtrennt.  —  Die  typische  ismene  würde  dann  im  paläarktischen 
Gebiet  nicht  Vorkommen,  während  die  autumnalis  auf  dem  Omei-shan  nicht  selten  und  im  südlichen  China 
(Kwangtung)  im  Spätherbst  der  gemeinste  Schmetterling  ist.  —  Zu  dieser  Art  würden  dann  auch  die  Exemplare 
von  Melanit is  gehören,  die  auf  Kiushiu,  der  Süd-Insel  des  eigentlichen  Japan.  Vorkommen,  die  Matsumura 
ottensis.  als  ottensis  bezeichnet  hat. 


diana. 

celeja- 

sachalinen¬ 

sis. 


6.  Gattung;  Jfeope  Btlr. 

goschkevit-  N.  goschkevitchii  Men.  Die  Art  wurde  auf  Sachalin  aufgefunden  und  die  dortige  Form  als  solowiyofkae 

sninwiyof'  ^ats.  (8  a)  abgetrennt.  Die  Unterseite,  die  auch  bei  Exemplaren  von  Hondo  sehr  stark  variiert,  scheint  weniger 
l-ae_  charakteristisch;  oberseits  fällt  die  Vergrößerung  der  die  gelbe  Außenbinde  durchsetzenden  schwarzen  Flecke 
auf,  die  vielfach  würfelförmig  sind.  Während  in  Tokio  die  goschkevitchii  im  Mai  und  wieder  im  Herbst  fliegt, 
stammen  die  hier  abgebildeten  solowiyofkae  aus  Juni  und  Juli;  es  könnte  also  sein,  daß  die  Art  auf  Sachalin 
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nur  1  Generation  hat.  —  niphonica  Btlr.  (=  japonica  Frühst,  in  Bd.  9,  S.  324)  ist  die  etwas  kleinere  Form  vom  niphonica. 
Hokkaido.  —  ab.  dealbata  Std.  ist  ein  Name  für  Exemplare,  bei  denen  die  weißen  Einlagerungen  der  Hflgl-  dealbata. 
Unterseite  „durch  die  gelbweiße  Grundfarbe  ersetzt  sind“.  Die  Art  geht  ungemein  weit  nach  Norden  und 
kommt  selbst  auf  den  Kurilen  noch  vor;  die  dortige  Form  benannte  Matsumura  kurilensis.  kurilensis. 


7.  Gattung':  Ypthima  FFbn. 

Y.  hübneri  Ky.  ist,  wie  Fruhstorfer  in  Bd.  9,  S.  287,  ausführt,  eine  zweifelhafte  Art,  da  hübneri  Kirby  hübneri. 
nicht,  wie  Kirby  selbst  angibt,  mit  philomela  identisch  ist,  sondern  die  Form  des  östlichen  Himalaya  be¬ 
zeichnet,  die  kaum  in  das  paläarktische  Gebiet  eindringen  dürfte.  —  Dagegen  kommt 

Y.  philomela  Joh.  (=  tabella  Marsh.,  baldus  Elw.  nec  F.,  hübneri  Snell.  nec  Ky.)  (Bd.  9,  Taf.  99  c)  in  philomela. 
Kaschmir  noch  zahlreich  vor,  scheint  sich  aber  auf  den  heißen  indo-australischen  Teil  zu  beschränken  und  auf 
die  rauheren  Höhen  nicht  vorzuschreiten.  Von  der  philomela-F orm  indecora  Mr.  (Bd.  9,  S.  287),  welche  größer 
ist  und  im  Vflgl  größeres  Apicalauge  hat,  gilt  das  gleiche. 


Y.  argus  BÜr.  Von  der  Ussuri-Form  hampeia  Frühst.  (Bd.  9,  Taf.  99  e),  die  sich  von  japanischen  argus  argus. 
durch  eine  mehr  schwarz-  als  weißgraue  Unterseite  unterscheidet,  auf  der  sich  besonders  auf  dem  Hflgl 
dunklere  und  hellere  Wolken  erkennen  lassen,  ist  nunmehr  auch  'eine  entsprechende  Form  aus  dem  Hokkaido 
gefunden  worden,  die  sich  von  den  typischen,  unterseits  hellgrauen  argus  von  Hondo  in  ähnlicher  Weise 
unterscheidet;  es  ist  jezoensis  Mats.  jezoensis. 


Y.  motschulskyi  Men.  Im  Gegensatz  zu  der  koreanischen  Form  amphithea  Men.  (Bd.  1,  S.  92),  in  Bd.  9,  motschul- 
S.  291,  von  Fruhstorfer  irrig  ,,amphitea“  geschrieben,  die  zurückgebildete  Augenflecke  hat,  ist  eine  Form 
mit  besonders  stark  ausgebildeten  Augenflecken  der  Unterseite  als  ganus  Frühst,  benannt  worden.  ganus. 

Y.  elwesi  Leech.  (10  b).  Dieser  Name  bezieht  sich  auf  ein  Exemplar  dieser  Gattung,  das  der  elwesi. 
praenubila  (Bd.  1,  Taf.  34  c)  unzweifelhaft  nahe  steht,  sich  aber  durch  den  dunkelerdbraunen  Ton  der  Unter¬ 
seitenfarbe  von  jener  unterscheidet.  Der  Hflgl  zeigt  oberseits  nur  1  kleine  Ozelle  im  Analgebiet,  unten  nur 
2,  während  die  3.  vorderste  geschwunden  ist.  Strichelung  der  Unterseite  und  Form  und  Stellung  der  Augen 
wie  bei  praenubila,  nur  fehlt  dem  Vflgl.  oberseits  das  Apicalauge  völlig;  vom  Omei-shan  in  West-China. 

Y.  methorina  Oberth.  Zu  dieser  in  Bd.  1,  Taf.  34  e,  abgebildeten  Form  beschreibt  Oberthür  noch  eine  methorina. 
Form  completa  (8  b)  aus  West-China  und  dem  anstoßenden  Thibet.  Bei  dieser  sind  die  Augen  der  Hflgl-  completa. 
Unterseite  zahlreicher  und  stehen  gedrängter. 


8.  Gattung:  CallereMa  Btlr. 

C.  annada  Mr.  Diese  Art  ist  von  Moore  nach  3  Stücken  beschrieben  und  Beschreibung  sowie  Ab-  annada. 
bildung  beziehen  sich  auf  eine  Form,  die  am  Hflgl  unten  2  blinde  Analaugen  hat.  Vorhanden  ist  aber  im  Britischen 
Museum  nur  1  cf -Type  mit  weiß  gekernten  Augen.  Diese  hat  unten  am  Vflgl  eine  rötere  Grundfarbe  und  den 
Hflgl  stärker  weiß  gesprenkelt.  Unsere  Abbildung  Bd.  1,  Taf.  35  a,  zeigt  einen  viel  rotbrauneren  Vflgl  als  Moores 
Abbildung  (Lep.  Ceyl.  2,  Taf.  115,  Fig.  3);  deren  Hflgl  ist  stark  weiß  gesprenkelt,  unsere  Abbildung  zeigt  ihn 
fast  so  einfarbig  dunkel  wie  den  Vflgl.  Hiernach  könnte  Taf.  35  a  eine  andre  Art  sein.  Für  die  alte  annada 
schlägt  Watkins  wegen  der  blinden  Augen  den  Namen  caeca  vor,  während  doch  eher  anzunehmen  ist,  daß 
Moore  irrtümlich  den  Typenzettel  falsch  angebracht  hat  und  die  Form  mit  gekernten  Augen  neu  benannt 
werden  müßte. 

C.  hybrida  Btlr.  ist  artlich  von  annada  zu  trennen,  da  das  keine  Duftschuppen  hat  und  der  Hflgl  hybrida. 
unten  eine  wellige  äußere  Binde,  weiße  Augenpunkte  in  Feld  4  -6. 

C.  polyphemus.  Oberthür  hat  die  nach  Watkins  selbständige  Art  polyphemus  beschrieben  und polyphemus. 
abgebildet  und  Leech  hat  eine  andere  Form  unter  dem  gleichen  Namen  abgebildet.  Unglücklicherweise  ist  diese 
Bd.  1,  Taf.  34  f.  zur  Reproduktion  gewählt.  Sie  hat  den  Namen  perocellata  zu  tragen.  In  Szetscliwan;  die  echte  perocellata. 
polyphemus  Oberth.  (=  suroia  Tytl.),  deren  Abbildung  wir  auf  Taf.  10a  bringen,  von  Mupin  beschrieben, 
auch  in  Kansu,  Szetscliwan  und  West-Yünnan.  Später  faßt  Watkins  suroia  als  eigene  Art  auf. 

C.  confusa  Watk.  Sehr  ähnlich  orixa  Mr.  und  ophtalmica  Stgr.  Am  Hflgl  unten  ohne  Auge,  aber  der  confusa. 
Apicalring  am  Vflgl  ist  tiefer  rostrot,  weniger  verwaschen.  An  oberthür i  erinnert  die  schokoladefarbige  Grund¬ 
farbe  und  die  undeutlichen  Binden,  aber  auf  weniger  kontrastreichem  Grund.  Es  wird  vermutet,  daß  unser 
orixa-Q,  Bd.  1,  Taf.  34  f,  zu  dieser  Art  gehört.  Changyang,  Nordwest-Fokien.  Die  Stücke  von  letzterem 
Fundort  sind  größer,  oben  und  unten  dunkler:  ricketti  Watk.  richetti. 

C.  sylvicola  Oberth.  (Bd.  1,  S.  94).  f.  stoetzneriana  Draes.  (10a).  Der  Duftfleck  des  <$  wie  bei  der  Hauptform,  sylvicola. 
Oberseite  beim  <$  nicht  abweichend,  beim  $  das  Apicalauge  kleiner.  Unten  sind  die  Augen  am  Hflgl  nur  durch  sioeizner,,t~ 
weiße  Punkte  angedeutet,  nur  zwischen  Rippe  5  und  6  (M  1  und  M  2)  ist  beim  $  ein  Auge,  kleiner  als  bei  der 
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bocki. 

nirmala. 

materia. 

cashapa. 

marlyr. 

hyagriva. 


karta. 


nitida. 


Hauptform  ausgebildet.  Ta-tsien-lu.  —  bocki  Oberth.  (Bd.  1,  S.  94).  Ist  nach  dem  etwas  anders  geformten 
Duftfleck  des  und  den  stärker  ausgebuchteten  Hflgln  beider  Geschlechter  vielleicht  eigene  Art. 

C.  nirmala  Mr.  (Bd.  1,  S.  94).  f.  materta  Frühst.  Unten  monoton  gefärbt.  Von  der  f.  intermedia  Mr. 
(Bd.  1,  Taf.  35  b),  die  am  Hflgl  2 — 3  Augen  hat,  durch  Vorhandensein  von  nur  1  Auge  verschieden,  über  dem 
nur  selten  noch  ein  Punkt  vorhanden  ist.  Chitral.  —  cashapa  Mr.  (Bd.  9,  S.  300)  von  Kaschmir  hat  unten 
4  Hflgl-Ozellen  ausgebildet. 

C.  martyr  Watk.  sp.  n.  $  von  sylvicola  Oberth.  verschieden  durch  folgendes:  Grundfarbe  des  Vflgls 
blasser,  der  schwarze  Fleck  der  Apikalaugen  fast  rund,  der  schwarze  Androkonienfleck  schmaler  und  durch 
die  Rippen  geteilt.  Hflgl  mit  großen  Augenflecken  in  Feld  2  und  3.  Unterseits  der  Vflgl  brauner,  am  Hflgl 
auch  Augen  von  Feld  1 — 6,  die  2  von  der  Oberseite  größer.  Ta-tsien-lu. 

Anmerkung.  Die  in  Bd.  1  S.  110  als  Erebia  aufgeführte  hyagriva  Mr.  ist  von  Fruhstofer  in  Bd.  9  (S.  300)  als 
Callerebia  behandelt.  Tatsächlich  bildet  sie  zwischen  beiden  Gattungen,  die  direkt  ineinander  übergehen,  ein  Bindeglied; 
wir  bringen  die  Abbildung  auf  Taf.  8  f.  Moore  stellt  die  liyagriva  in  ein  Genus:  Dallacha. 


9.  Gattung:  Argestina  Eil. 

Im  Anschluß  an  die  Bemerkung  über  Callerebia  ( Erebia )  hyagriva  ist  hier  noch  eine  Gattung  einge¬ 
schoben,  die  zwischen  Callerebia  und  Erebia.  vermittelt.  Von  Erebia  ist  sie  verschieden  durch  die  stark  ge¬ 
bogene  mittlere  Discozellularis,  die  bei  Erebia  gerade  ist;  von  Callerebia  durch  die  Fühlerkeule,  die  bei  Arge- 
stina  breit  und  spatelförmig  auf  zartem  Schaft  sitzt,  bei  Callerebia  aber  lang,  schmal  und  allmählich  verdickt 
dem  Schaft  ansitzt.  Außer  2  indischen  Formen,  deren  eine  (■ waltoni  Elw.)  Gattungstype  ist,  bilden  die  Gattung 
auch  2  paläarktische  Arten. 

A.  karta  RU.  ( 8  f ,  g)  hat  in  Färbung  und  Zeichnung  im  £  Geschlecht  oberflächliche  Aehnlichkeit  mit 
einem  Epineph.  jurtina-<§  (Bd.  1,  Taf.  47  b),  nur  ist  das  Apicalauge  nicht  gelb  geringt  und  dafür  deutlich  weiß 
gekernt.  Flügelform  und  Duftorgan  sind  natürlich  ganz  anders.  Unterseits  ist  der  Vflgl  purpurbraun  mit 
großem,  einfachem,  dick  gelb  umrahmtem  Apicalauge;  die  Hflgl-Unterseite  ist  grau  und  braun  marmoriert 
und  erinnert  an  die  von  Erebia  pronoe  (Bd.  1,  Taf.  37  c).  Die  Art  ist  benannt  nach  einem  Ort,  Kharta,  20  engl. 
Meilen  vom  Mt.  Everest,  mit  einer  vielfach  thibetanischen  Vegetation. 

A.  nitida  RU.  Der  vorigen  ganz  ähnlich,  etwas  kleiner  (19 — 20  mm),  aber  unten  sind  die  Vflgl  im  Diskus 
statt  schön  purpurbraun  trüb  kupferfarben,  und  die  bei  karta  nur  im  Apex  entwickelte  graue  Marmorierung 
setzt  sich  längs  der  Costa  irdwärts  fort.  $  wie  das  <$,  nur  größer  mit  größerem  Apicalauge;  bei  Gyangtse  im 
E  verest-  Gebiet . 


10.  Gattung :  Erebia  Dahn. 

Die  nachfolgenden  Ergänzungen  zu  den  trotz  einiger  Unvollkommenheiten  trefflichen  Ausführungen 
Eiffixgers  über  die  Gattung  Erebia  im  ersten  Bande  der  Paläarkten  müssen  ausdrücklich  als  solche  be¬ 
zeichnet  werden.  Sie  haben  die  EiFFiNGERsche  Arbeit  zur  Voraussetzung  und  ihre  Benutzung  kann  nur  mit 
dieser  zusammen  wirklich  fruchtbar  gemacht  werden.  Aufgabe  dieser  Ueberarbeitung  war  in  erster  Linie,  alle 
seit  Erscheinen  des  erwähnten  Paläarktenbandes  neubeschriebenen  Erebienformen  durch  Wort  und  Bild  so 
kenntlich  zu  machen,  daß  ihre  Bestimmung  ohne  Schwierigkeiten  möglich  ist.  Ihre  Zahl  ist  sehr  groß  und  in  der 
Literatur  vieler  Sprachen  zerstreut,  so  daß  es  trotz  der  verdienstvollen  „Novitates“  von  O.  Banghaas  kaum 
gelungen  sein  wird,  sie  ohne  jede  Lücke  ausfindig  zu  machen.  Aber  selbst  wenn  festgestellt  war,  wo  die  Urbe- 
schreibung  steht,  ist  es  trotz  heißen  Bemühens  in  einer  Reihe  von  Fällen  nicht  möglich  gewesen,  dieser  habhaft 
zu  werden.  Neben  der  Kenntlichmachung  der  neuen  Formen  durfte  hier  und  da  ein  Wort  der  Kritik,  ein 
Hinweis  auf  die  Zusammenhänge  der  einzelnen  Formen  untereinander  nicht  fehlen.  Da  die  „Ergänzung“ 
des  Seitz  aber  keine  Monographie  der  Erebien  sein  soll  und  darf,  mußten  diese  Ausführungen  sich  in 
engen  Grenzen  halten.  Die  Verantwortung  für  die  Aufstellung  einer  Form  und  die  Klarheit  ihrer  Be¬ 
schreibung  trifft  den  Autor,  nicht  den  Bearbeiter.  In  einigen  Fällen  ist  es  mir  selbst  nicht  gelungen,  genau  fest- 
zustellen,  welche  Form  der  Autor  bei  der  Benennung  tatsächlich  gemeint  hat.  Das  gilt  vor  allem  von  den 
FRUHSTORFERschen  Diagnosen,  die  oft  genial  den  Nagel  auf  den  Kopf  treffen,  oft  aber  auch  auf  unzureichendem 
Material  aufgebaut  und  in  unklaren  Wendungen  beschrieben,  einen  gewissenhaften  Bearbeiter  zur  Verzweiflung 
bringen  können.  —  Eine  weitere  Aufgabe  habe  ich  in  einer  gewissen  Ergänzung  der  EiFFixGERschen  Aus¬ 
führungen  gesehen.  Nicht,  daß  eine  Berichtigung  jedes  unwesentlichen  Mangels  oder  Irrtums  überhaupt  in 
Frage  gekommen  wäre.  Aber  da,  wo  unsere  Kenntnisse  sich  in  erheblichem  Umfange  vermehrt  haben,  wo 
neue  Auffassungen  über  einzelne  Fragen  (z.  B.  die  Artberechtigung  von  E.  lefebvrei  Dup .)  Allgemein¬ 
gut  geworden  sind,  mußte  das  zum  Ausdruck  gebracht  werden.  Bei  einigen  interessanten  Arten  (z.  B.  epiphron, 


EREBIA.  Von  H.  Frhr.  v.  d.  Goltz. 


133 


stygne,  manto,  ligea )  ist  versucht  worden,  die  einzelnen  Formen  unter  dem  Gesichtspunkt  von  auf  weitere  Gebiete 
sich  erstreckenden  Ortsrassen  zu  bringen. 

Ich  halte  es  für  unrichtig,  wenn  manche  Autoren  die  Farbe  der  bei  den  Erebien  eine  so  große  Rolle 
spielenden  Randbinden  als  braun  oder  gelb  bezeichnen.  Von  seltenen  Ausnahmen  abgesehen,  ist  die  Grund¬ 
farbe  vielmehr  rot  und  zwar  in  der  Regel  rostrot,  manchmal  gelbrot  oder  braunrot,  vereinzelt  graurot. 

An  der  Systematik  von  Eiffinger  ist  nichts  geändert.  Bemerkt  sei  nur,  daß  von  den  Arten  etwa  von 
edda  bis  nero  einige,  wie  Eiffinger  selbst  schon  andeutet,  wohl  richtiger,  zu  Callerebia  statt  zu  Erebia 
gezählt  werden.  Neue,  in  Thibet  und  West-China  aufgefundene  Callerebienarten  sind  schon  aus  diesem  Grunde 
hier  nicht  aufgeführt. 

Ein  Mangel  der  nachfolgenden  Ausführungen  ist  das  fehlende  Eingehen  auf  die  ersten  Stände.  Hier 
gebrach  es  mir  an  den  nötigen  Kenntnissen.  Bemerkt  sei  nur,  daß  die  Auffassung  von  der  zweijährigen  Ent¬ 
wicklungszeit  vieler,  vor  allem  alpiner  Erebien,  sich  als  eine  Sage  erwiesen  hat.  Vorbrodt  hat  festgestellt, 
daß  alle  schweizerischen  Erebien  nur  einmal,  und  zwar  als  Raupe,  überwintern  mit  Ausnahme  der  Höhen¬ 
formen  von  euryale  und  ligea,  von  denen  erstere  je  einmal  als  Ei  und  als  Raupe,  letztere  ein-  bis  zweimal  als 
Raupe  überwintert. 

Zur  Abbildung  wurden  in  erster  Linie  neu  aufgefundene  oder  im  Werke  noch  nicht  abgebildete 
Arten,  in  zweiter  Linie  besonders  bemerkenswerte  neue  Formen  bereits  abgebildeter  Arten  ausgewählt,  hier 
und  da  auch  eine  frühere  Abbildung  durch  eine  charakteristischere  ergänzt.  Sehr  zu  bedauern  ist,  daß  es 
trotz  aller  Bemühungen  nicht  gelungen  ist,  von  sämtlichen  noch  nicht  abgebildeten  Arten  Vorlagen  zu 
erhalten. 

Die  Erebien  sind  ein  uraltes  Geschlecht,  ursprünglich  wohl  ausnahmslos  Gebirgstiere  von  größter 
Verbreitung.  Sie  müssen  schon  vorhanden  gewesen  sein,  als  noch  Länderbrücken  die  jetzt  getrennten  Erd¬ 
teile  verbanden.  Nur  so  läßt  es  sich  erklären,  daß  z.  B.  Erebia  tyndarus  sich  auf  den  zentralasiatischen 
Hochgebirgen,  im  Kaukasus,  im  Balkan,  auf  der  ganzen  Alpenkette,  den  Abruzzen,  den  spanischen  Gebirgen 
und  auf  den  nordamerikanischen  Hochgebirgen  in  erstaunlich  wenig  veränderter  Form  findet.  Die  Katastrophen 
unserer  Erde,  insbesondere  die  fortschreitende  Vereisung  haben  vermutlich  die  Erebien  von  den  Gebirgen  in 
das  Flachland  herunter  gedrängt.  Aber  nur  ganz  wenige  haben  dort  eine  wirkliche  Heimat  gefunden  ( medusa 
und  vielleicht  noch  aethiops),  einige  andere  (ligea,  stygne,  epiphron )  haben  sich  im  Mittelgebirge  fest  angesiedelt, 
epiphron  allerdings  immer  auf  die  höchsten  Erhebungen  beschränkt.  Diese  Arten  ohne  jede  Ausnahme  kommen 
aber  zugleich  noch  in  den  hochalpinen  Regionen  in  mehr  oder  minder  scharf  ausgeprägten  Höhenformen  vor 
( medusa  geht  nach  Vorbrodt  in  den  Alpen  bis  2200  m,  aethiops  gar  bis  2400  m).  Die  Erebien  gehören  über¬ 
haupt  zu  den  im  Gebirge  am  höchsten  aufsteigenden  Faltern.  In  Zentral- Asien  finden  sie  sich  bis  zu  den 
Höhen  von  4 — 5000  m,  im  Zermatter  Gebiet  der  Schweizer  Alpen  z.  B.  überschreiten  von  den  dort  fliegenden 
18  Arten  vier  die  Höhengrenze  von  3000  m.  — 

Im  ganzen  gibt  es  zur  Zeit  einschließlich  der  in  Bd.  1  oder  9  unter  Erebia  aufgeführten  Callerebia  einige 
90  Erebien-Arten.  Die  Schweizer  Alpen  beherbergen  von  den  41  europäischen  Arten  nicht  weniger  als  23,  ihnen 
nahe  kommen  in  Europa  die  spanischen  Gebirge  mit  18 — 19  Arten,  die  südlichen  Alpen  weisen  noch  3,  die  west¬ 
lichen  noch  2  ihnen  eigene  Arten  auf,  der  hohe  Norden  7.  Nach  neueren  Forschungen  kommen  eine  Reihe  von 
bisher  als  rein  asiatisch  angesehenen  Arten  ( fasciata  Btlr.,  discoidalis  Ky.,  dabanensis  Ersch.,  edda  Men., 
rossii  Curt.)  auch  im  äußersten  Nordosten  von  Europa  vor.  Arm  an  Erebien  ist  der  Kaukasus,  sehr  reich  sind 
dagegen  die  zentralasiatischen  Hochgebirge,  besonders  Altai  und  Tianschan.  Asien  hat  bei  im  Ganzen 
54  Arten,  von  denen  aber  5  in  das  indo-malayische  Gebiet  gehören,  14  Arten  mit  Europa  gemeinsam.  Sonst 
finden  sich  2  Arten  in  Neuseeland*),  etwa  ein  Dutzend  auf  den  Hochgebirgen  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika  (Colorado  und  Alaska)  **),  die  meisten  europäischen  und  asiatischen  Arten  sehr  nahestehend.  Süd- 
Amerika  birgt  in  Patagonien  angeblich  auch  eine  echte  Erebien-Art,  in  Bolivien  2  mit  den  Erebien  verwandte 
Manerebien. 

Er.  epiphron  Knoch.  Bei  epiphron  tritt,  wie  bei  einigen  anderen  Erebia- Arten,  in  die  Erscheinung,  daß  epiphron. 
das  Hauptunterscheidungsmerkmal  der  verschiedenen  örtlichen  Rassen  in  der  stärkeren  oder  geringeren  Aus¬ 
bildung  der  Schmuckelemente  (Binden,  Ozellen,  Pupillen)  besteht.  Die  reichste  Form  ist  die  Nennform  aus  dem 
Harz  (=  hercyniae  Petry ),  ihr  sehr  nahe  steht  die  sudetica  Petry  aus  den  schlesischen  Gebirgen,  die  sich  aber  hercyniae. 
durch  etwas  geringere  Ausbildung  der  rotumrandeten  Ozellen  der  Hflgl-Unterseite,  die  weniger  scharfe  Ab-  sudehca. 
grenzung  der  Binden  der  Oberseite  nach  innen  und  das  Fehlen  der  weißen  Kerne  in  den  Augen  der  Oberseite 
beim  $  von  ihr  unterscheidet.  Die  nächstreichgeschmückte  Gruppe  bilden  vogesiaca  Goltz  (=  mackeri  Fuchs)  vogesiaca. 
aus  den  Vogesen  und  pyrenaica  H. -Schaff,  aus  den  Ostpyrenäen.  Beide  haben  noch  eine  ausgesprochene  rost-  pyrenaica. 
rote  Binde  über  alle  Flügel,  die  sich  aber  in  Flecken  aufzulösen  beginnt.  Einzelne  $$  sind,  zumal  wenn  sie 
ausnahmsweise  auch  die  weißen  Pupillen  in  den  Ozellen  aufweisen,  kaum  von  der  Nennform  zu  unterscheiden, 
die  Ozellen  sind  in  der  Regel  deutlich  und  zahlreich,  bei  der  außerdem  spitzflügligeren  Form  der  Ostpyrenäen 

**)  Vgl.  Bd.  5,  S.  237. 


)  Vgl.  Bd.  9,  S.  1110. 
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etwas  größer  wie  bei  der  Vogesenform.  Letztere  neigt  auch  mehr  zu  Abänderungen  in  der  Richtung  auf 
cassiope.  Sie  fliegt  auf  den  Vogesenkämmen  nur  in  Höhen  von  1000  m  und  mehr,  wie  auch  die  Nennform 
und  sudetica  nicht  wesentlich  unter  diese  Höhengrenze  heruntergehen,  ein  deutlicher  Fingerzeig,  daß  epiphron  ur¬ 
sprünglich  ein  echtes  Hochgebirgstier  war.  Wieder  etwas  ärmer  in  bezug  auf  die  Ausbildung  der  Binden  und 
Augen  sind  die  Formen  der  Zentralpyrenäen  im  Westen  und  der  Karpathen,  der  transsylvanischen  Alpen 
und  der  Karawanken  im  Osten.  Die  spanische  Form  ist  noch  unbenannt.  Sie  ist  sehr  veränderlich,  beson¬ 
ders  reiche  Stücke  entsprechen  der  Abbildung  der  pyrenaica  der  Ostpyrenäen,  Bd.  1,  Taf.  36  a,  in  der 
Regel  ist  die  Binde  viel  weniger  ausgeprägt,  die  Augen  weniger  zahlreich  und  wesentlich  kleiner,  vereinzelt 
findet  sich  sogar  die  ganz  schwarze  ab.  nelamus  Bsd.  Aehnliches  gilt  für  die  Formen  der  erwähnten  östlichen 
Gebirge,  die  auch  alle  Uebergänge  von  nelamus  zu  Stücken  mit  breiterer,  rostroter  Binde  zeigen.  Letztere, 
transsyl-  die  vorzugsweise  in  den  transsylvanischen  Alpen  fliegt,  nennt  Rebel  transsylvanica.  —  Zu  ihr  in  starkem 
vanica.  Gegensatz  steht  die  eigenartige  Form  des  bulgarischen  Balkan,  die  Elwes  am  Kloster  Rilo  in  Höhen  von 
orienialis.  21—2500  m  aufgefunden  und  orientalis  (9  a)  benannt  hat.  Wie  die  Abbildung  zeigt,  hat  sie  scharf  zugespitzte 
Vflgl,  in  Flecken  aufgelöste  Randbinde,  auf  dem  Vflgl  meist  nur  2  rotumringte  Apicalaugen.  Sie  gehört 
schon  in  die  Reihe  der  schmuckloseren  Formen  der  Alpen  und  des  Apennin.  —  Neben  cassiope  F.  (Bd.  1, 
Taf.  36  a)  haben  für  die  Alpen  noch  amisus  Frühst.,  cydamus  Frühst,  und  privata  Trti.,  für  den  Apennin  effusa 
Trti.  und  amplevittata  Vrty.  einen  Namen  erhalten.  Als  amisus  wird  von  Fruhstorfer  eine  im  bayerischen 
Allgäu  vorkommende  Rasse  „mit  schmäleren,  spitzeren  Vflgl,  stark  reduziertem  rotbraunem  Gebiet  der  Vflgl, 
undeutlicher  Schwarzpunktierung“  bezeichnet.  Die  Allgäuer  Tiere  unterscheiden  sich  aber  durch  nichts  von 
cydamus.  typischen  cassiope  aus  anderen  Teilen  der  Alpen.  — •  cydamus  Frühst,  aus  den  Seealpen  hat  beim  $  auf  der  Unterseite 
der  Vflgl  eine  verhältnismäßig  schmale,  in  der  Mitte  eingeschnürte  Binde  und  deutliche  schwarze  Augen  auf  der 
privata.  Hflgl-Uhiterseite,  der  Name  ist  als  berechtigt  anzuerkennen.  —  privata  Trti.  <Ss  Vrty.  ist  eine  hierzugehörige 
amplevitat-  Aberrativform  mit  kleinen  Ozellen  auf  den  Vflgln  und  einförmig  schwarzbraunen  Hflgln.  -  amplevittata  Vrty. 
ta-  aus  dem  Toskanischen  Apennin  zeichnet  sich  im  Gegensatz  zu  der  unbenannten  dunklen  Form  derMonti  Sibillini 
durch  breite,  zusammenhängende,  scharf  abgegrenzte  rostrote  Binde,  in  welcher  kleine,  aber  deutliche  Ozellen 
effusa.  stehen,  aus;  knüpft  somit  an  die  obenerwähnten  reich  bebindeten  nördlichen  und  westlichen  Formen  an.  -  effusa 
Trti.  vom  Lago  Salarno  hat  auch  eine  breite  bis  in  die  Diskoidalzelle  ausgeflossene  Binde  der  Vflgl  auf  der  Ober¬ 
seite,  die  Unterseite  der  Vflgl  ist  ganz  rostrot  übergossen.  -  Zu  den  Formen,  die  keine  Binde  mehr  haben,  sondern 
nur  noch  rostrote  Flecken,  die  aber  oft  zu  Fleckchen  zusammenschmelzen,  manchmal  sogar  nur  noch  aus  einem 
roten  Schimmer  um  die  mehr  und  mehr  schwindenden  Ozellen  bestehen,  gehören  Stücke  aus  Tirol  (Oetztal, 
Ortlergebiet).  Dieser  Schimmer  kann  sogar  manchmal  ganz  fehlen.  Bei  Stücken  aus  Kärnten  sind  die  beiden  Apical¬ 
augen  der  Vflgl  groß  und  scharf  ausgeprägt,  während  die  übrigen  Augen  auf  Vflgl  und  Hflgl  meist  ganz  fehlen.  Hier 
fänden  Namensfabrikanten  noch  ein  reiches  Feld  für  ihre  Tätigkeit.  Bemerkt  sei  noch,  daß  die  ganz  schwarze 
nelamus  sowohl  als  Ortsrasse  (z.  B.  im  Tiroler  Rofangebirge),  wie  als  Aberration  unter  anderen  Stücken  er¬ 
scheint.  —  Dagegen  ist  valesina  m.  E.  keine  Ortsrasse  des  Wallis,  sondern  eine  überall  in  einzelnen  Stücken 
verkommende  verhältnismäßig  reiche  Form  von  cassiope.  An  aberrativen  Stücken  sind  noch  beschrieben 
exannula-  exannulata  Osth.  ein  $  aus  Bayern,  bei  dem  die  an  und  für  sich  bei  cassiope  schon  seltene  Form  mit  weißen  Pupillen 
/“•  um  diese  keine  schwarzen  Ringe  hat.  —  ab.  intermedia  Schwing,  aus  dem  Engadin  ist  ein  Stück  genannt, 
m  uuur  ut.  (|ag  au|  c|er  pffigi-Unterseite  eine  ausgeprägte  Binde  ähnlich  wie  flavofasciata  hat,  die  aber  nicht  gelb,  sondern 
caeca  rötlich  und  mit  kleinen  schwarzen  Punkten  besetzt  ist  (Hybrid  ?). —  Ab.  caeca  Vorbr.  ist  eine  Aberration  ohne 
a.lbinescens.  Ozellen  in  den  Binden  ober-  und  unterseits  aus  der  Schweiz.  —  albinescems  Oberth.  aus  den  Pyrenäen  sind  Stücke 
mit  sehr  bleicher,  manchmal  weißlicher  Färbung  der  Binden. 

melamyus.  E.  melampus  Fuessl.  fliegt  außer  an  den  von  Eiffinger  angegebenen  Orten  auch  im  Schweizer  Jura, 

dagegen  nicht,  wie  irrtümlich  angenommen,  auch  in  den  Vogesen.  An  Formen  sind  neu  aufgestellt  :  von  Frtth- 
tigranes.  storfer  tigranes  vom  Montblancgebiet  („auffallend  breite  rotbraune  Längsbinden  und  sehr  deutliche  promi- 
augurinus.  nente  schwarze  Queradern“),  augurinus  vom  Simplon  und  von  Champery  („größer,  sehr  Helle,  stark  verbreiterte 
momos.  rotbraune  Binden,  nur  von  feinen  schwarzen  Queradern  zerteilt“),  monios  aus  Südtirol  (klein,  Grundfarbe  ins 
Mausgraue  spielend,  Binden  verringert,  Ozellen  verschwindend),  Uebergänge  zu  letzterer  Form  finden  sich 
mit  Stücken  der  Nennform  zusammenfliegend  auch  anderwärts,  z.  B.  an  der  Albula.  Ein  Gegenstück  dazu  ist 
radnaensis.  die  auffallend  große  (etwa  wie  pharte)  radnaensis  Rbl.  (9  a)  aus  den  Radnaer  Bergen  in  Transsylvanien.  In 
Färbung,  Ausprägung  der  Binden  und  Ozellen  ist  sie  der  sudetica  Stgr.  ähnlich,  die  Flügelform  aber  gestreckter. 
randae.  —  An  aberrativen  Einzelstücken  sind  benannt:  randae  Vorbr.  mit  4  weißen  Flecken  auf  den  Vflgln) 
impunctata.  aus  Randa  im  Wallis;  impunctata  Oberthür  (=  caeca  Gramann )  (die  Binden  ober-  und  unterseits  ohne  Ozellen), 
reducta.  reducta  Gram.  (Binden  auf  Vflgl  und  Hflgl  stark  verringert,  auf  der  Unterseite  „die  ganze  innere  Partie  der  Vflgl 
ziegleri.  rotbraun  aufgehellt“),  ziegleri  Gram,  („auf  allen  Flügeln  ober-  und- unterseits  die  rotbraune  Färbung  auf  winzig 
kleine,  meist  kreisrunde,  selten  schwarz  gekernte  Flecke  beschränkt“).  Die  letzteren  3  Formen  stammen  aus 
kodermanni.  dem  Aversser  Tal  in  Graubünden,  dürften  aber  auch  an  anderen  Flugorten  zu  finden  sein,  was  auch  von  koder- 
manni  Kloß  &  Hoffm.  aus  Steiermark  gilt,  welcher  die  schwarzen  Ozellen  in  der  Binde  der  Vflgl  fehlen. 

kefersteini.  E.  kefersteini  Ehe.  wird  in  der  Urbeschreibung  und  der  diesen  beigefügten  Abbildungen  als  sehr  ver¬ 

änderlich  sowohl  in  bezug  auf  die  Ausdehnung  des  Rostrot  wie  die  Zahl  und  Größe  der  Ozellen  bezeichnet. 
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In  der  Tat  ist  der  Unterschied  zwischen  Stücken  mit  bis  fast  zur  Wurzel  rostrot  aufgehelltem  Mittelfeld  und 
5  Augen  auf  dem  Vflgl  und  4  auf  dem  Hflgl  und  solchen  mit  schwarzbraunem  nur  auf  der  Unterseite  rostrot  über¬ 
hauchtem  Mittelfeld  ohne  alle  Augen  groß.  Es  handelt  sich  hier  aber  nicht  um  Ortsrassen,  sondern  um  ver¬ 
schiedene  Erscheinungsformen  desselben  Flugplatzes.  Immerhin  mag  die  auf  dem  Vflgl  bis  in  die  Wurzelgegend 
stark  rostrot  iibergossene  Form  effusa  ab.  nov.  benannt  werden.  efjusa. 

E.  flavofasciata  Huene  ist  neuerdings  auch  auf  der  Alpe  Veglia,  im  Val-Verzasca  und  am  San  Bernar-  flavofascia- 
dino-Paß  aufgefunden  worden.  Wie  schon  Eiffinger  bemerkt,  besteht  zwischen  den  Formen  des  Tessin  und 
des  Engadin  ( thiemei  Bartel)  nicht  immer  ein  durchgreifender  Unterschied.  extrema  Schwing,  (oberseits  extrema. 
zeichnungslos  schwarz),  pauperrima  Vorbr.  („Flecken  und  Ozellen  aller  Flügel  stark  reduziert),  mlrabilis  pauperri- 
Bergmann  ($  mit  rostroten  Flecken  im  Vflgldiskus),  caeca  Krüger  (Binden  aller  Flügel  schwach  vorhanden, 
aber  ohne  Ozellen)  sind  Namen  für  aberrative  Stücke  aus  dem  Tessin.  warreni  Vrty.  ist  eine  im  Roseggtal  caeca_ 
(Graubünden)  gefundene  Form  mit  verminderter  und  „gebrochener“  Binde  auf  der  Unterseite  der  Hflgl.  warreni. 


E.  eriphyle  Frr.  Es  läßt  sich  eine  östliche,  in  den  österreichischen  Alpen  (Kärnten,  Steiermark)  fliegende  eriphyle. 
Ortsrasse  und  eine  westliche  der  bayerischen  und  schweizerischen  Alpen,  aber  auch  in  Piemont  vorkommend, 
unterscheiden.  Erstere  hat  dunkler  schwarzbraune  Grundfarbe,  die  Binden  sind,  vor  allem  auf  dem  Hflgl,  ent¬ 
wickelter  und  lebhafter  rostrot  gefärbt,  die  beiden  Ozellen  der  Vflgl  deutlich  ausgeprägt,  das  Mittelfeld  der 
Vflgl-Unterseite  gegen  den  Ird  stark  rostrot  übergossen.  Sie  führt  irreführenderweise  den  Namen  tristis  H.-  tristis. 
Schäff.  Die  Nennform  aus  Bayern  und  der  Schweiz  trägt  ihr  gegenüber  in  Färbung  und  Zeichnung  ein  be¬ 
scheideneres  Gewand.  Von  ihr  hat  Frey  —  kaum  mit  zureichendem  Grunde  —  eine  Form  mit  helleren  und 
verhältnismäßig  gut  ausgebildeten  Binden  aus  Davos  (Schweiz)  als  intermedia  abgetrennt.  Fine  kleinere, 

düster  gefärbte  Form  von  der  Gemmi  und  aus  dem  Lötschental  mit  in  sehr  kleine  rostrote  Flecken,  die  auf 

dem  Hflgl  ganz  fehlen  können,  aufgelöster  Binde  benennt  Vorbrodt  reducta.  Bei  allen  Rassen  können  die  reduda. 
Ozellen  in  der  Binde  fehlen  (ab.  impunctata  Höfn.),  auch  Stücke  mit  ganz  schwarzen  Hflgln  (ab.  obscura  Hoffm.)  impunctata. 
kommen  im  ganzen  Fluggebiet  vor.  Steiermärker  Stücke  mit  3  statt  2  Augen  in  der  Vflglbinde  bezeichnet  obscura- 
Hoffmann  als  ab.  tripuncta  (=  luxurians  Osth.).  Es  kommen  übrigens  auch  solche  mit  4  Augen  und  mit  tripunda. 
solchen  in  der  Binde  der  Hflgl  vor.  Sehr  selten  finden  sich  in  Analogie  zu  epiphron  nelamus  ganz  schwarze 
Stücke :  nigra  Osth.  nigra. 

E.  Christi  Raetzer  fliegt  nicht  nur  im  Laquintal  auf  einer  Strecke  von  mehreren  Kilometern,  sondern  christi. 
auch  anderwärts  im  Simplongebiet  (Zwischbergental,  Alp  Alpien,  oberhalb  Simpeln)  in  Höhen  bis  zu  2000  m. 

Sie  ist  zwar  größer  als  cassiope,  aber  nicht  um  ein  Drittel  wie  Eiffinger  angibt,  sondern  nur  etwa  so  groß 
wie  eine  mittelgroße  pharte  oder  mnestra.  Nicht  nur  bei  den  $$,  sondern  auch  bei  den  sind  hier  und  da  die 

Augen  strichförmig  in  die  Länge  gezogen.  Sie  können  aber  auch  auf  der  Oberseite  und  Unterseite  der  Hflgl 

ganz  verschwinden  (=  depuncta  Weber).  depunda. 

E.  mnestra  Hbn.  Die  Hübnersche  Urabbildung  stellt  ein  mit  2  schwarzen  nicht  gekernten  Ozellen,  mnestra. 
ein  $  mit  einer  weißgekernten  und  einer  blinden  Ozelle  dar.  Vorbrodt  hat  daher  mit  Recht  die  viel  häufigere 
Form  ohne  Ozellen  und  Pupillen  impunctata  *)  benannt.  Weiter  kann  man,  wie  ich  es  getan  habe,  das  $  mit  Ozellen  impundata. 
und  ohne  Pupillen  als  ab.  ocellata  und  das  selten  vorkommende  mit  Pupillen  als  ab.  pupillata  bezeichnen,  ocellata. 
Ein  dringendes  Bedürfnis  für  solche  Taufen  besteht  aber,  wie  ich  zugeben  muß,  nicht,  mnestra  hat  ein  be-  PupWata. 
grenztes  Verbreitungsgebiet,  sie  findet  sich  in  der  Schweiz,  in  Bayern  und  in  Nordtirol  in  Höhen  von  1400  bis 
3000  m.  Inden  französischen  Seealpen  vertritt  sie  gorgophone  Bell.,  (9  a)  die  nach  Turati  und  Verity  gute  Art  gorgophone. 
ist.  Von  gleicher  Größe  wie  mnestra  hat  sie  besonders  hervortretende  Duftschuppenflecken  auf  der  Vflgl- 
Oberseite  beim  $  und  eine  deutliche  grau  bestäubte  Randbinde  auf  der  Unterseite  der  viel  gestreckteren  Hflgl. 

Die  beiden  Ozellen  im  Apex  der  Vflgl  fehlen  fast  nie.  Wenn  sie  ausnahmsweise  nicht  vorhanden  sind  und 
die  Binde  der  Hflgl-Oberseite  ein  wenig  gegen  die  Flügelmitte  sich  ausdehnt,  entsteht  die  Aberration 
caeca  Trti.  &  Vrty.  caeca. 

E.  arete  F.  Auch  diese  eng  lokalisierte  Art  ist  vor  dem  Schicksal  der  Benennung  ihrer  verschiedenen  arete. 
regelmäßig  auf  tretenden  Erscheinungsformen  nicht  bewahrt  geblieben.  Von  der  Nennform  mit  gut  entwickelter 
rostroter,  selten  mit  Ozellen  versehener  Binde  der  Vflgl  und  in  Flecken  aufgelöster,  mit  weißen  Pupillen  ge¬ 
zierter  Binde  der  Hflgl  ist  zunächst  abgetrennt  ab.  reducta  Hojfm.  mit  verschmälerter  Binde  auf  dem  Vflgl  und  reduda. 
verschwindender  auf  dem  Hflgl,  ab.  flavescens  Hoffm.  mit  blassen,  ockergelben  Binden,  ab.  marginata  Thurner  flavescens. 
mit  deutlicher  „weißgrauer  Staubbinde“  auf  der  Hflgl-Unterseite  beim  nnd  „leichter  Aufhellung  vor  der  arete  mar9inata- 
Punktreihe“  beim  Nur  beim  $  vorkommende  Abänderungen  sind  weiter  benannt  worden  ab.  preisseckeri  preisseckeri. 
Hoffm.  mit  blinden  Ozellen  der  Vflgl  und  teilweise  blinden  der  Hflgl,  ab.  tripunctata  Hoffm.  mit  3  „Augenpunkten“  tripundata. 
auf  der  Unterseite  der  Vflgl,  ab.  ocellata  Thurner  mit  5  weißgekernten  Ozellen  auf  der  Vflgl-Oberseite.  ocellata. 


*)  Bd.  1,  Taf.  36  c,  letzte  Figur. 
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pharte.  E.  phatte  Hbn.  gehört  zu  den  Arten,  welche  an  den  höchsten  Flugorten  (bis  2500  m)  kleiner  und  ärmer 

an  Schmuckbinden  werden.  Diese  können  bei  hochalpinen  auf  den  Hflgln  ganz  verschwinden  oder  zu  spär¬ 
lichen  rostroten  Punkten  zusammenschmelzen;  auf  den  Vflgln  bleibt  immer  ein  Rest  von  bindenartig  geord¬ 
neten  Flecken.  Das  ist  die  Form  phartina  Stgr.,  die  bald  als  Ortsrasse,  bald  als  verdüstertes  Einzelstück 
unter  der  Nennform  erscheint.  Eine  nur  durch  Kleinheit  ausgezeichnete  Höhenform  der  letzteren  aus  der 
thynias.  Dauphine  nennt  Fruhstorfer  thynias,  eine  Zwischenform  zwischen  phartina  und  der  Nennform,  wie  sie  im 
pellene.  Bd.  1,  Taf.  36  d  (Fig.  7  und  8)  dargestellt  ist,  aus  den  Tauern,  den  Schweizer  und  Savoyer  Alpen  pellene.  Eine 
Form  mit  „luxurianter  Abweichung“  in  bezug  auf  die  Ausgestaltung  der  Binden  aus  den  südlichen  Teilen  der 
flacilla.  Schweizer  Alpen  bezeichnet  er  als  flacilla.  Die  stärkste  Ausbildung  der  sich  zu  einer  wirklichen  Binde  zu¬ 
sammenschließenden  Flecken  weist  fasciata  Spul,  auf,  die  nicht  nur  in  Kärnten,  sondern  auch  in  Steiermark 
eupompa.  fliegt.  Ihr  in  Ausdehnung  der  Binden  nahe  kommt  eupompa  Frühst.  (9  a)  aus  Oberbayern,  die  sich  von  allen 
Rassen  außerdem  durch  ihre  Größe  und  die  ins  Gelbrot  ziehende  Tönung  der  Binden  unterscheidet.  Die 
seltene  Hochvogesenform  unterscheidet  sich  von  der  Nennform  nicht.  Diese  fliegt  auch  in  den  Karpathen.  — - 
punctata.  Aberrative  Stücke  mit  2 — 4  Pünktchen  in  der  Vflglbinde  sind  punctata  Höjn.,  solche  mit  bleicher  Bindenfärbung 
palUda.  pallida  Osth.,  mit  nach  der  Wurzel  zu  ausgeflossener  Vflglbinde  effusa  Osth.,  mit  bis  zur  Wurzel  rot  übergossenen 
rt  Vflgl  dilucescens  Osth.  benannt  worden.  -  extrema  Schwing,  ist  ein  ganz  zeichnungsloses,  einfarbig  schwarz- 

extrema.  braunes  Stück  aus  dem  Glocknergebiet. 

pawlowskyi.  E.  pawlowskyi  Men.  Die  sonst  zutreffende  EiFFiNGERsche  Beschreibung  ist  dahin  zu  ergänzen,  daß 

der  hier  und  da  vorhandene  „verloschene  gelbe  Wisch“  auf  der  Unterseite  der  Hflgl,  der  im  Diskus  am  deut¬ 
lichsten,  von  da  verschwindend  sich  auf  die  Basis  zu  erstreckt,  manchmal  nicht  nur  klar  und  scharf  abgegrenzt 
ist,  sondern  daß  ein  zweiter  oder  gar  dritter  Fleck  hinzutritt,  so  daß  eine  Art  Binde  entsteht.  Bei  einem  Stück 
finden  sich  sogar  zwischen  diesen  Diskal-  und  den  Randflecken  noch  einige  gelbe  Wische.  Bei  den  von  mir  ein¬ 
gesehenen  sajana- Stücken  ist  dieser  Wisch  nur  ganz  schwach  angedeutet,  sonst  ist  die  im  Sajangebirge  fliegende 
Form  sajana  Stgr.  kaum  von  der  Nennform  zu  unterscheiden. 

haberhau-  E.  haberhaueri  Stgr.  Die  STAiTDiNGERsche  Type  vom  Tarbagatai  ist  ein  Tier,  bei  dem  die  rostrote 

eri-  Zeichnung  der  Oberseite  des  $  sich  auf  einen  Fleck  in  der  Mittelzelle,  einen  kleinen  Wisch  am  Vrd  der  Vflgl 
und  2  kleine  Punkte  am  Ird  beschränkt,  sonst  ist  alles  graubraun.  Die  etwas  dunklere  Unterseite  zeigt  erheb¬ 
lichere  Reste  der  Binde:  auf  dem  Vflgl  4  kleine  rostrote  Flecken,  auf  dem  Hflgl  6  gelbrote  Pünktchen.  Das 
Mittelfeld  der  Vflgl  ist  rostrot  aufgehellt.  Das  Tier  ist  augenscheinlich  sehr  veränderlich.  Die  EiFFiNGERsche 
Beschreibung  paßt  bis  in  alle  Einzelheiten  auf  ein  anderes  mir  vorliegendes  Stück,  ebenfalls  vom  Tarbagatai 
(Saisan),  das  vielleicht  einen  besonderen  Namen  verdient.  In  der  Entwicklung  der  Binden,  des  rostroten  (Mittel¬ 
feldes  der  Vflgl,  das  sich  bis  zum  Ird  ausdehnt,  in  Lebhaftigkeit  der  Farbe  und  Klarheit  der  Zeichnung  werden 
die  Formen  des  Tarbagatai  und  Altai  ( elwesi  Stgr.)  erheblich  übertroffen  von  den  Rassen  des  Sajangebirges 
hilaris.  hilaris  form.  nov.  (Stdgr.  i.  I.)  und  tunkuna  form.  nov.  ( A .  B.-H.  i.  I.),  von  denen  die  letztere  sich  durch  reichere 
timkuna.  un(j  schärfer  umrissene  Zeichnung  der  Unterseite  von  ersterer  unterscheidet. 

maurisius.  E.  maurisius  Esp.  ist  viel  veränderlicher,  wie  es  die  EiFFiNGERsche  Beschreibung  erkennen  läßt.  Die 

nach  der  Außenbinde  ziehenden  rostroten  Streifen  des  Mittelfeldes  fehlen  oft,  die  Flecken  der  Hflgl  sind  selten 
rund,  meist  strichförmig  ausgezogen.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Flecken  der  Hflgl,  7—8  an  der  Zahl  beim 
von  sehr  verschiedener  Größe  und  Gestalt,  nur  ausnahmsweise  punktartig,  beim  $  stehen  in  der  Mittelzelle 
manchmal  mehrere  weißgelbe  Wische.  Auffallend  ist  die  sehr  scharfe  dunkle  Linie,  welche  die  Fransen  von 
den  Flügeln  trennt.  Auch  theano  Tausch,  ändert  erheblich  ab.  Die  Bindenflecken  dürften  richtiger  als  gelb  rot 
ledert,  zu  bezeichnen  sein.  Leuchtend  ockergelb  sind  dagegen  die  prächtig  entwickelten  Binden  der  Form  lederi 
form.  nov.  ( A .  B.-H.  i.  I.)  (10  a)  vom  Zentral- Altai,  die  sie  zu  einer  der  schönsten  Erebien  machen.  Die 
Mittelzelle  ist  nicht  nur  auf  den  Vflgln,  sondern  auch  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  so  stark  ockergelb  angelegt  und 
gegen  die  Wurzel  ausgedehnt,  daß  beinahe  eine  Wurzelbinde  entsteht.  Die  Fransen  sind  deutlicher  wie  bei  den 
anderen  Formen  braun  und  weißgrau  gescheckt.  Noch  reicher  und  schärfer  gezeichnet,  auch  heller  ist  die  LTnter- 
seite.  Bei  einzelnen  Stücken  ist  die  Wurzelf leckung  der  Hflgl  weißgelb,  welche  Färbung  auch  in  einer  Streifung 
der  ockergelben  Randbinde  auftritt.  —  Unscheinbar  ist  demgegenüber  die  Form  des  Westsajan  (bei  Minussinsk), 
sajana.  die  sajana  form.  nov.  genannt  sein  möge.  Sie  ist  die  kleinste  der  maurisius- Formen  mit  verhältnismäßig  gering 
entwickelten  Binden  und  Flecken  auf  Oberseite  und  Unterseite.  Ein  $  zeigt  allerdings  starke  rostrote  Wurzel- 
fleckung.  Im  übrigen  steht  die  Rasse  der  Nennform  nahe. 

turanica.  E.  turanica  Ersch.  ist  eine  der  veränderlichsten  Erebien.  die  es  gibt.  Sie  schwankt  in  der  Größe  von 

1,8  mm  Vflgllänge  ( reducta )  bis  2,6  mm  ( jucunda ).  Die  Binden  der  Oberseite  schwinden  manchmal  zu  3  stecknadel¬ 
kopfgroßen  rostroten  Flecken  auf  den  Vflgln  und  5  noch  kleineren  auf  den  Hflgln  zusammen,  um  sich  bei  anderen 
Stücken  auf  den  Vflgln  zu  einer  sehr  breiten  gelbroten  fast  vom  Außenrande  bis  zum  Ird  reichenden,  sich  gegen 
letzteren  nur  wenig  verschmälernden  zusammenhängenden  Binde  zu  verstärken,  der  auf  den  Hflgln  6  zwar  ge¬ 
trennte,  aber  auch  erheblich  vergrößerte  rundliche  Flecken  entsprechen.  Auch  die  Färbung  der  Binden  geht 
von  düster  rostrot  (meist  bei  den  Formen  mit  gering  entwickelter  Bindenzeichnung)  bis  gelbrot.  Zwischen 
diesen  Extremen  finden  sich  alle  denkbaren  Uebergänge.  Das  gleiche  gilt  von  der  Ausbildung  der  weißen  Binde 
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auf  der  Hflgl-Unterseite.  Diese  kann  ganz  fehlen  (=  tristls  Gr.-Grsh.)  (9  a),  nur  ganz  schwach  angedeutet  trist i*. 
sein,  sich  zu  einer  fortlaufenden  Reihe  weißer  Punkte  und  endlich  zu  einer  zusammenhängenden  vom  Ird  bis  fast 
in  den  Analwinkel  reichenden  Binde  entwickeln,  wobei  Größe  der  Randflecken  mit  der  Ausdehnung  der  Binde 
keineswegs  parallel  gehen.  Auch  hier  alle  möglichen  Varianten  und  Uebergänge  vom  gleichen  Flugort.  Ich 
möchte  mich  daher  in  Uebereinstimmung  mit  Eiffinger  der  von  Alpheraky  und  Wagner  geäußerten  An¬ 
sicht  anschließen,  daß  die  Nennform  und  laeta  nicht  verschiedene  Ortsrassen,  sondern  aberrative  Formen  der 
gleichen  Flugplätze  sind,  möchte  das  auch  für  tristis  Gr.-Grsh.  annehmen.  Auch  die  Stücke  mit  wenigen  kleinen 
düsterroten,  auf  der  Vflgl-  und  Hflgl- Oberseite  annähernd  gleich  großen  Flecken,  aber  ausgeprägter  oder 
wenigstens  angedeuteter  weißer  Binde  der  Hflgl-FTnterseite,  die  reducta  (ab.  nov.)  (9  a)  genannt  sein  mögen,  sind  red, acta. 
aberrative  Erscheinungen.  Ausgeschlossen  ist  allerdings  nicht,  daß  einzelne  der  erwähnten  Formen  an  manchen 
Flugorten  so  überwiegen,  daß  man  dort  von  Ortsrassen  sprechen  kann.  Ob  jucunda  Püng.  Ortsrasse  oder  Aber¬ 
ration  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Jedenfalls  gibt  es  in  bezug  auf  Größe  und  Ausbildung  der  Binden 
zwischen  ihr  und  der  Nennform  allerlei  Uebergänge.  Turanica  fliegt  schon  in  Höhen  von  6 — 700  m. 


E.  manto  Esp.  (9  a)  bietet  besonderes  Interesse,  einmal  weil  sie  eine  ausgeprägte  Höhenform  (=  pyrrhula 
Frey)  aufweist,  und  dann,  weil  sie  wirkliche,  deutlich  unterscheidbare  Ortsrassen  bildet.  Die  in  Band  1,  Tafel 
36li,  gut  kenntlich  dargestellte  pyrrhula  ist  die  kleine,  schmalflügelige  Form  der  Paßhöhe  der  Albula  (2300  m) 
mit  auf  wenige,  auf  dem  Hflgl  meist  fehlende  rostrote  Flecken  beschränkter  Binde,  in  der  Regel  ohne  alle 
Ozellen.  Ihr  sehr  nahe  stehen  die  Formen  anderer  hochgelegener  Flugorte  der  Schweizer  Alpen,  wo  manto  nach 
Vorbrodt  bis  zu  Höhen  von  2500  m  vorkommt.  Sie  sind  aber  etwas  größer  und  breitflügeliger.  Fruhstorfer 
scheint  diese  Form  als  die  mantoides  Esp.  anzusehen,  unter  welchem  Namen  er  aber  auch  die  anderen  nicht 
besonders  benannten  Schweizer  Formen  einbegreifen  will.  Er  mag  recht  haben.  Kaum  eine  Erebia  verändert 
in  bezug  auf  Größe,  Ausbildung  der  Binden  auf  Ober-  und  Unterseite  bei  $  und  $  und  der  Ozellen  auf  Vflgl 
und  Hflgl  an  den  gleichen  Flugorten  so  ihr  Kleid  wie  manto.  Von  dieser  in  Band  1,  Taf.  36  g,  abgebildeten  Form 
der  Schweizer  Alpen,  für  welche  der  Name  mantoides  Esp.  festgelegt  werden  möge,  trennt  Fruhstorfer 
eine  Form  mit  , .breiten,  dunkleren  lederbraunen  Binden  der  Oberseite“  und  „äußerst  prominenten  schwarzen 
Punkten  in  den  Binden  beider  Flügel“  aus  dem  Wallis  ohne  ausreichenden  Grund  als  saphrana  ab.  Ebenso¬ 
wenig  besteht  ein  Bedürfnis  nach  einem  Sondernamen  für  die  Rasse  des  Laquintales,  den  Fruhstorfer  anregt. 
Auch  der  Versuchung,  die  sich  nicht  ganz  mit  pyrrhula  deckenden  Höhenformen  besonders  zu  benennen,  sollte 
widerstanden  werden.  Denn  von  ihnen  führen  alle  Uebergänge  zu  den  tiefer  fliegenden  Stücken.  Berechtigt 
ist  dagegen  der  Name  caecilia  Film.,  eine  Form,  bei  der  die  Binden  auf  Vflgl  und  Hflgl  bei  den  ausgeprägtesten 
Stücken  restlos  verschwunden  sind.  Sie  fliegt  als  Ortsrasse  an  verschiedenenStellen  der  Schweiz  und  auf  dem 
Stilfser  Joch,  kommt  außerdem  wohl  überall  als  Aberration  vor.  —  Von  diesen  wesentlich  in  der  Schweiz  flie¬ 
genden  Formen  sind  die  der  bayerischen  und  österreichischen  Alpen  zu  trennen.  Diese  sind  erheblich  reicher 
geschmückt  wie  jene.  Schon  bei  den  bayerischen  und  tiroler  Rassen,  für  welche  Fruhstorfer  den  Namen 
erina  Fabricius  aufnimmt,  sind  die  Binden  auf  beiden  Vflgl  ausgeprägter,  das  Rostrot  ist  lebhafter,  die  Ozellen 
sind  zahlreicher  und  deutlicher.  Aber  auch  hier  ist  die  Variabilität  eine  große.  Fruhstorfer  weist  mit  Recht 
darauf  hin,  daß  die  Binde  auch  fast  ganz  verschwinden  kann  (ab.  nigra  Osth.),  andererseits  finden  sich  schon  im 
westlichen  Bayern  einzelne  Stücke  mit  so  breiter,  zusammenhängender  und  lebhaft  gefärbter  Binde  der  Ober¬ 
seite,  daß  Osthelder  diese  Stücke  mit  den  Namen  fasciata,  latefasciata  und  bei  mangelnder  scharfer  Begren¬ 
zung  der  verbreiterten  Binde  nach  innen  mit  effusa  belegt.  Auch  die  Ozellen  sind  manchmal  vermehrt  und  ver¬ 
größert.  Eine  Form  des  österreichischen  Oetschergebietes  mit  7 — 9  Ozellen  auf  Vflgl  und  Hflgl,  die  sich  aber- 
rativ  auch  an  anderen  Flugorten  findet,  nennt  Wagner  ocellata.  Diese  Stücke  sind  die  FTeberleitung  zu  der 
aus  Steiermark  zuerst  beschriebenen  Nennform  manto  Esp.  (9  a,  10  a),  die  aber  auch  in  allen  österreichischen 
Alpen  bis  in  die  Nähe  von  Wien  fliegt.  Sie  übertrifft  an  Ausbildung  der  Binden  auf  Ober-  und  Unterseite, 
stärkerem  Gegensatz  der  rostroten  Färbung  derselben  zu  der  tief  schwarzbraunen  Grundfarbe  und  in  der 
Regel  auch  in  bezug  auf  das  Hervortreten  der  Ozellen  alle  anderen  Rassen.  Besonders  charakteristisch  ist 
die  Bindenzeichnung  der  Hflgl  Unterseite  beim  und  beim  Beim  £  besteht  sie  aus  5 — 7  scharf  abge¬ 
grenzten  orangegelben,  hier  und  da  sogar  geäugten  Flecken,  gegenüber  welchen  die  wenigen  rostroten 
Wurzelflecken  kaum  in  die  Erscheinung  treten.  Beim  $  sind  Binde  und  Wurzelflecken  schwefelgelb  im  Gegen¬ 
satz  zu  der  gelbroten  Binde  der  Vfigl-Unterseite.  Bei  den  ausgeprägtesten  Stücken  wird  sie  zu  einem 
breiten  geschlossenen  Band,  ligata  ab.  nov.  (9  c).  —  Auch  Karpathen  und  Balkan  bergen  besondere  Formen  von 
manto.  Eine  Form  der  Karpathen  mit  fehlenden  Wurzelflecken  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  bei  und  9  hat 
v.  Hormuzaki  trajanus  und  eine  pyrrhula  genäherte  Form  aus  Bosnien  mit  nicht  scharf  abgegrenzter,  sondern 
vom  Rande  gegen  die  Basis  verschwimmender  düster  rotbrauner  Binde  der  Vflgl  Schawerda  osmanica  ge¬ 
nannt.  —  Im  Westen  Europas  fliegt  in  den  Pyrenäen  eine  caecilia  nahestehende  Rasse,  die  Eiffinger  als 
constans  Elwes  (Bd.  1,  Taf.  36  g)  beschrieben  hat.  Warren  hält  sie  für  eine  gute  Art  und  nennt  sie 
gavarniensis.  Seine  Gründe  überzeugen  nicht.  Die  Form  muß  aber  constans  Eiffinger  heißen,  da  dieser 
und  nicht  Elwes  sie  in  die  Eiteratur  eingeführt  hat.  Die  kleinere  und  angeblich  „erheblich  von  der  Pyrenäen¬ 
rasse  differierende“  Form  der  südfranzösischen  Berge  nennt  Fruhstorfer  gnathene.  —  Von  Aberrationen  sind 
noch  bemerkenswert  außer  bubastis  Meißn.  (9  b)  und  der  oben  erwähnten  ligata  das  Gegenstück  der  letzteren 

Supplementband  1  18 


manto. 


mantoides. 

saphrana. 

caecil  ia 


erina. 


nigra. 


fasciata . 

latefasciati. 

effusa. 

ocellata. 


ligata. 

trajanus. 

osmanica. 


gavarnien¬ 

sis. 

constans. 

gnathene. 

bubastis. 


138 


EREBIA.  Von  H.  Frhr.  v.  d.  Goltz. 


aus  den  schweizer  und  bayerischen  Alpen,  die  mehrfach  vorkommenden  bei  denen  die  sonst  gelben 
Flecken  der  Hflglbinde  auf  der  Unterseite  düster  rostrot  und  wenig  ausgebildet,  ja  vereinzelt  fast  ganz  verschwun- 
macca-  den  sind.  Sie  gehen  meist  unter  dem  Namen  maccabaeus  Herbst.  Als  Vaterland  wird  aber  von  diesem  Indien  ( !) 
rubroUgata  angege^en-  Gt  daher  wohl  richtig,  diesen  Namen  auszumerzen  und  ihn  durch  rubroligata  ab.  nov.  (9  a)  *)  zu 
jarinata.  ersetzen  (Abbildung),  farinata  nennt  Turati  ein  $  aus  Aosta,  das  wie  mit  weißem  Mehl  bepudert  aussieht  und 
impunctata.  dem  auf  allen  Flügeln  die  Ozellen  in  der  Binde  fehlen.  —  impunctata  sind  nach  Hoffmann  steiermärkische 
Stücke  ohne  Ozellen  in  den  Binden.  Sie  kommen  auch  anderwärts  vor.  — -  Beigefügt  ist  eine  Abbildung  der 
interessanten  vogesiaca  Christ.  (10  a). 

ceto.  E.  ceto  Hbn.  Frithstorfer  hat  Veranlassung  genommen,  die  Art  in  eine  Reihe  von  Ortsrassen  aufzu- 

ccira.  teilen.  Er  nennt  cetra  die  Form  der  Seealpen,  die  in  Ausdehnung  der  elliptischen  Flecken,  sowie  im  „gesamten 
jrenus.  Habitus  das  Maximum  der  Entwicklung  darstellt“.  Trenus  ist  die  Höhenform  der  Dauphine,  sehr  klein  „mit  ver- 
tyrsus.  dunkelter  und  zurückgebildeter  Fleckung“,  caradjae  Cajl.  nahestehend,  tyrsus  ist  die  Form  der  Südost- Schweiz, 
crobyle.  „die  Flecken  der  Oberseite  fast  doppelt  so  breit“  als  bei  Walliser  Stücken,  crobyle  ist  wieder  caradjae  ähnlich, 
klein,  mit  verkürzten,  aber  vollständigen,  mit  Ozellen  und  Pupillen  versehenen  rotbraunen  Flecken.  Sie  fliegt  in 
rhodocleia.  Nord-Tirol  und  Bayern,  rhodocleia  dagegen  in  Süd-Tirol.  Letztere  soll  größer  sein  wie  die  Nennform  der  Schweiz, 
sie  aber  nicht  in  der  Ausbildung  der  Fleckenbinden  erreichen.  Alle  diese  Formen  haben  mit  Ausnahme  von 
jrenus  kaum  eine  Berechtigung.  Ceto  ändert  örtlich  in  gewissen  Grenzen  sehr  ab  und  dürfte  es  nicht  schwer 
sein,  an  demselben  Flugplatz  Stücke  zu  finden,  die  bei  der  Nennform,  bei  obscura  Eätzer,  bei  cetra,  tyrsus, 
abetonica.  crobyle  und  rhodocleia  eingereiht  werden  könnten.  —  Die  Rasse  des  Apennin  hat  Verity  abetonica  genannt. 
leto.  Sie  ist  von  mittlerer  Größe,  hat  vollständige,  aber  kleine  und  düster  gefärbte  Fleckung.  —  ab.  leto  Schltz.  ist 
alboma-  eine  Aberration  ohne  Ozellen  in  der  Fleckenbinde,  alboniacula  Rbl.  eine  solche  „mit  weißlichen  braungekernten 
cukt.  p]ecpen  der  Hflgl-Unterseite“  aus  den  Westalpen  (=  phorcys  Frr% ).  Ein  merkwürdiges  $  vom  Simplon  aus 
dem  Senckenberg-Museum  hat  auf  der  Vflgl-Oberseite  nur  noch  2  kleine  rostrote,  schwarz  geäugte  Flecken, 
extinda.  auf  den  Hflgln  3  winzige  rote  Pünktchen  mit  noch  winzigeren  Ozellchen.  Ich  nenne  sie  extincta  (ab.  nov.). 
medusa.  E.  niedusa  F.  ist  die  einzige  Erebie,  die  bei  der  großen  Wanderung  der  Erebien  von  den  Bergen  in  die 

wärmere  Ebene  zu  Beginn  der  Eiszeit  sich  nach  deren  Beendigung  in  dieser  so  eingelebt  hatte,  daß  sie  heute  im 
flachen  Lande  ebenso  häufig  ist  wie  in  den  Gebirgen.  Allerdings  hat  die  neue  Form  der  Ebene  sich  noch  so 
wenig  gefestigt,  daß  sie  an  demselben  Flugplatz  außerordentlich  abändert,  die  Aufstellung  von  besonders  be¬ 
nannten  Ortsrassen  daher  bedenklich  ist.  Trotzdem  ist  dies  in  weitgehendem  Umfang  geschehen,  insbesondere 
brigobanna.  wieder  seitens  I  ruhstorfers.  Davon  ausgehend,  daß  die  Nennform  bei  Wien  fliegt,  nennt  er  brigobanna  die 
durch  ganz  Deutschland,  insbesondere  im  Rheintal  verbreitete  mittelgroße  Form,  bei  der  die  Binde  in  isolierte 
Makeln  aufgelöst  ist,  die  aber  durch  „häufige  Verbreiterungen  der  gelbroten  Binden“  der  psodea-Färbung 
meisneri.  ähnlich  werden.  Die  Jura-  und  Schwarzwaldrasse  nennt  Fruhstorfer  meisneri,  sie  soll  durch  Verdunkelung 
und  kleinere  Gestalt  von  brigobanna  abweichen.  Die  Schweiz  beherbergt  nach  Fruhstorfer  außer  der  hoch- 
charila.  alpinen  hippomedusa  die  von  Basel  bis  Genf  fliegende  charila,  die  eine  „Progression  aller  für  brigobanna  geltenden 
generosa.  Merkmale  aufweist“,  die  Fleckung  feuriger  und  breiter,  Ozellen  und  Pupillen  „prominenter“,  weiter  generosa  vom 
Monte  Generoso  und  aus  dem  Wallis,  größer  wie  charila,  Flecken  geringer  ausgebildet,  „Präapicalozellen  stets 
getrennt,  sehr  groß,  aber  mit  dunklerer  roter  Peripherie“.  Die  Form  aus  dem  Tessin,  vom  Bernardino  und  aus 
ccrcida.  Süd-Tirol  nennt  Fruhstorfer  cercida,  kennzeichnet  sie  aber  nur  durch  „am  meisten  von  charila  abweichend“. 
euphrasia  Die  bulgarische  Rasse  wird  euphrasia  getauft,  sie  soll  in  Ausbildung  der  Ozellen  und  des  Ozellenvorhofes  zwi¬ 
schen  der  Wiener  Nennform  und  der  reichen  ungarischen  psodea  stehen,  auch  nicht  das  „herrliche  helle  Gelb“ 
der  letzteren,  sondern  ein  dunkleres  Rotbraun  haben,  euphrasia  soll  auch  in  Istrien  und  auf  dem  Kaukasus 
narona.  fliegen.  Die  bosnische  „Diminutivform“  bekommt  den  Namen  narona,  sie  hat  „fahler  und  breiter  ausgeflossene 
gelbbraune  Flecken  beider  Flügel“,  die  Unterseite  der  $$  ist  „viel  heller  grau  wie  hippomedusa“ .  Vorbrodt  gibt 
ficina.  den  Stücken  vom  Mte.  Generoso  und  aus  dem  Tessin  (Fusio)  den  Namen  ticina,  sie  sollen  kleiner  wie  nordische 
Stücke,  aber  bunter  und  lebhafter  gefärbt  sein.  Auch  eine  belgische  Form  ist  von  Lambillion  mit  dem  beson- 
florinensis.  deren  Namen  florinensis  versehen  worden.  Sie  ist  klein,  die  Grundfarbe  dunkler  wie  bei  der  Nennform,  die  Binde 
breiter  und  heller  gefärbt.  —  Von  den  italienischen  Formen  hat  Gi'af  Turati  die  Rasse  des  hohen  Modeneser 
hyperap-  Apennin  als  hyperappennina  beschrieben.  Sie  zeichnet  sich  vor  allem  durch  eine  tiefschwarze  Grundfärbung  aus, 
penmna.  (pe  rostrote  Binde  besteht  bei  und  $  aus  kleinen  Flecken,  in  denen  deutlich  weißgekernte  Ozellen  stehen.  - 
Aus  dem  Wirrwarr  dieser  Rassen  sich  herauszufinden,  vor  allem  bloß  nach  der  Beschreibung,  ist  schwer.  Sie 
ließen  sich  leicht  und  vielleicht  mit  dem  gleichen  Recht  um  ein  Dutzend  vermehren.  Entsprechend  der  oben 
erwähnten  mangelnden  Festigung  der  Art  sind  aberrative  Einzelstücke  sehr  häufig.  Sie  haben  zu  einer 
Reihe  von  Neubenennungen  Veranlassung  gegeben.  Ein  aus  Mähren  mit  ockergelber  statt  schwarz - 
satoryl.  brauner  Grundfarbe  hat  Zelesny  satoryi,  ein  albinotisches  Stück  aus  Bayern  mit  fast  weißen  Saum- 
atbinotica.  feldern  Osthelder  albinotica  genannt,  ein  solches  mit  fast  rein  weißen  Binden  albofasciata.  effusa  Osth. 
ClJ\ cicrta  S*nc^  bayerische,  aber  auch  anderwärts  vorkommende  Stücke,  wo  auf  den  Vflgl  3  Flecken  der  Binde  keilförmig 
effusa  nach  innen  verlängert  sind,  bei  difflua  Blach.  (—  dilucescens  Gramann)  aus  der  Schweiz  ist  die  Vflglbinde  nach 
difflua.  außen  und  nach  innen  ohne  scharfe  Begrenzung  in  die  Mittelzelle  und  bis  zum  Ird  erweitert.  —  astigmatica 
astigmatica.  gcjtfz.  aus  Schlesien  ist  ganz  ohne  Ozellen  auf  der  Oberseite ,  die  Vflglbinde  ist  zu  2  rostroten  Flecken  zusammen- 
*)  Auf  der  Tafel  ist  versehentlich  maccabaeus  stehengeblieben. 
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geschmolzen,  die  Hflgl  sind  einfarbig  schwarz;  pherusa  Schtz.  aus  der  gleichen  Gegend  hat  an  Stelle  der  Binde  pherusa. 
auf  den  Vflgln  nur  2  rotumringte  Ozellen,  auf  den  Hflgln  einen  rotumringten  Punkt.  Bei  der  schweizer  postnigra  postnigra. 
Vorbr.  sind  die  Hflgl  beiderseits  ohne  Ozellen,  bei  depupillata  Osth.  aus  Bayern  die  Ozellen  zu  ungekernten  depupillata. 
Punkten  reduziert,  mantoides  Gram,  soll  einer  manto  pyrrhula  ähnlich  sehen,  hat  helle  Grundfarbe,  auf  dem  mantoid« *. 
Vflgl  und  Hflgl  an  Stelle  der  Ozellen  nur  je  einen  winzigen  Punkt,  die  Hflglbinde  ist  in  3  Flecken  aufgelöst. 

—  pseudomedusa  Strd.  ist  eine  Aberration  von  polaris,  die  Strand  übrigens  für  gute  Art  hält,  aus  Norwegen,  pseudcmc- 
Hier  ist  die  Binde  der  Vflgl-Oberseite  in  Ringe  um  die  Augen  aufgelöst,  die  Ozellen  auf  dem  Vflgl  auf  2,  auf  dem  dusa. 

Hflgl  auf  einen  Punkt  beschränkt,  die  Kernung  fehlt  bei  letzterem,  ist  auf  dem  Vflgl  undeutlich.  Dieses  gilt  auch 
von  den  aufgehellten  Binden  der  Unterseite.  Von  belgischen  Stücken  sind  5  mit  besonderen  Namen  versehen 
worden,  virago  Cab.  ist  ein  $,  bei  dem  die  Binde  auf  dem  Vflgl  gelblichweiß,  auf  dem  Hflgl  dunkel  gelbrot,  virago. 
von  den  5  kleinen  Ozellen  der  Vflgl  besteht  die  dritte  nur  aus  einem  schwarzen  nicht  gekernten  Punkt.  -  -  amazon  amason. 
Cab.  ist  ein  mit  männlicher  Tönung  der  Grundfarbe  und  der  Binden,  infulata  Cab.  ein  $  mit  graubrauner  infulata . 
Grundfärbung  und  bleichen,  auf  den  Vflgln  sehr  breiten  Binden.  —  Bei  maärloti  Cab.,  ebenfalls  einem  $,  ist  mairloti. 
diese  Binde  bis  zu  4  mm  breit  und  ununterbrochen.  — -  semigrisea  Cab.  ist  ein  <$  mit  gräulichen  Vflgln  bei  nor-  semigrisea. 
maler  Färbung  der  Hflgl. 

Er.  oeme  Hbn.  ist  von  Fruhstorfer  in  nicht  weniger  wie  1 1  Rassen  aufgeteilt  worden.  Schon  in  Sa-  oeme. 
voyen  stellt  er  2  Rassen  fest:  tamita  von  der  Grande  Chartreuse,  ungewöhnlich  klein,  ,, Hflgl  mit  winzigen,  nur  tanita. 
unmerklich  rotbraun  umrandeten  Ozellen“  und  lugina  aus  Savoyen,  auch  klein,  aber  die  Augen  der  Oberseite  lugina. 
„ausgedehnt  rot  umzogen“,  beim  $  die  Unterseite  der  Vflgl  lebhaft  rotbraun,  während  bei  tanita  ein  rotbrauner 
Anflug  fehlt.  Geographisch  schließt  sich  an:  pacula  aus  dem  Schweizer  und  französischen  Jura,  „habituell  die  pacula. 
ansehnlichste  oeme  der  Schweiz“,  mit  „luxurianter“  Rotfleckung  auf  Ober-  und  Unterseite,  der  spodia  Stgr. 
nahekommend.  rdlas  von  der  Dent  du  Midi  im  Kanton  Waadt  ist  im  Gegensatz  hierzu  kleiner  mit  schwin-  nilas. 
denden  Ozellen  und  geringerer  rotbrauner  Umringelung  derselben,  sich  Ingens  Stgr.  nähernd.  —  seliza  vom  seliza. 
Bernardinpaß  ist  zwar  kleiner  wie  pacula ,  aber  „oberseits  noch  reicher  rot  ornamentiert,  die  schwarzen  weiß¬ 
gekernten  Augen  meist  kleiner“.  -  philiata  nennt  Fruhsforfer  eine  im  Kanton  Uri  fliegende  Rasse,  die  wieder  philiata. 
Ingens  Stgr.,  die  nicht  nur  Aberration,  sondern  Ortsrasse  in  zahlreichen  Schweizer  Alpen tälern  sein  soll,  sich 
nähert,  einen  Uebergang  zu  der  Allgäuer  Rasse  mythia  bildet  und  „in  der  Regel  ansehnlicher“  als  diese  sein, 
aber  hinter  der  Tiroler  Nennform  zurückstehen  soll.  mythia  aus  dem  Allgäu  hat  Apicalozellen  der  Vflgl  in  der  mythia. 
Regel  mit  einem  ausgedehnteren  roten  Vorhof“  wie  die  Nennform,  dagegen  haben  die  Hflgl  auf  Ober-  und  Unter¬ 
seite  kleinere  oder  gar  keine  Ozellen.  —  clisura  aus  den  Tegernseer  und  Reichenhaller  Alpen  hat  beim  £  sehr  clisura. 
große  Ozellen  auf  der  Oberseite  beider  Flügel  mit  „lebhafterer  und  ausgedehnter  rotbrauner  Peripherie“.  Auch 
das  $  hat  vermehrtes  Rotgelb  der  Ozellenperipherie,  die  Unterseite  ist  bunter.  Die  Rasse  bildet  einen  Ueber¬ 
gang  zu  spodia  Stgr.  Die  Tiroler  noctua  ist  eine  sich  wieder  Ingens  nähernde  Höhenform,  klein  wie  diese  mit  nbctua. 
kleinen  Ozellen,  aber  beim  $  „fehlt  der  zarte  grünliche  oder  graugelbliche  Anflug  der  Unterseite  der  Hflgl  und 
den  Apicalozellen  der  Vflgl  der  gelbliche  Vorhof  und  auch  der  rotbraune  Basalanflug“.  Während  Fruhstorfer 
die  oeme- Form  der  Karpathen  unbenannt  läßt,  tauft  er  die  Form  aus  Bosnien  und  Montenegro  vetulonia;  sie  vetulonia. 
steht  der  spodia.  nahe,  hat  aber  nicht  deren  „luxuriante  Ozellenbildung“,  während  die  Ozellenperipherie  ihr  an 
Ausdehnung  manchmal  gleichkommt.  Dagegen  bildet  die  bulgarische  zagora  „eine  entschiedene  Abschwächung  zagora. 
im  Habitus  und  Kolorit  der  spodia  gegenüber“.  Sie  ist  auch  kleiner.  Abgesehen  davon,  daß  die  Beschreibung 
dieser  1 1  Rassen  hier  und  da  an  Klarheit  zu  wünschen  übrig  läßt,  erscheint  die  Berechtigung  dieser  weitgehenden 
x4ufspaltung  der  oeme- Formen  zweifelhaft.  —  Die  Pyrenäenform  von  oeme  ist  reich  geäugt,  auch  zeichnen  sich 
die  durch  lebhaft  weiße  Pupillen  der  Augen  aus.  Oberthür  nennt  sie  pyrenaea;  —  caeca  Osth.  sind  pyrenaea. 
aberrative  Stücke  aus  dem  Allgäu,  bei  denen  die  Ozellen  in  der  Vflglbinde  vollständig  fehlen.  Oeme  fliegt  in  caeca 
Bayern  schon  von  600,  in  den  Schweizer  Alpen  erst  von  1200  m  ab  und  erreicht  dort  Höhen  von  über  2300  m. 

E.  stygne  0.  Dieser  Name  muß  bestehen  bleiben,  da  der  Versuch  von  Fruhstorfer,  nachzuweisen,  stygne. 
daß  der  richtige  Name  pyrene  ( pirene )  Hbn.  heißen  müsse,  nicht  als  gelungen  angesehen  werden  kann.  Es  lassen 
sich  wieder  zwei  Formenkreise  unterscheiden:  mit  reicherer  Fleckenbinde  und  deutlicher  ausgeprägten  Ozellen 
und  Pupillen,  vor  allem  im  männlichen  Geschlecht,  im  Westen  des  Verbreitungsgebietes  (Spanien,  Frankreich, 

Italien,  Südwest- Schweiz,  Vogesen,  Schwarzwald)  und  mit  unscheinbarer  Erscheinung  im  Osten  (Zentral- 
und  Ostalpen,  Karpathen).  Die  spanischen  Erebien  haben  Fruhstorfer,  Chapman  und  Oberthür  in  nicht 
weniger  wie  7  Rassen  aufgeteilt.  aimada  nennt  Fruhstorfer  die  verhältnismäßig  kleine,  aber  breitgebindete  almada. 
Form  des  Kantabrischen  Gebirges  in  Nord  west- Spanien;  als  besonderes  Merkmal  wird  die  große  Ausdehnung 
des  rostroten  Feldes  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  angegeben.  Eine  der  größten  Formen  (Spannweite  durch¬ 
schnittlich  über  49  mm)  ist  hispanica  Chap.,  die  Fruhstorfer  unnötigerweise  algernon  umtauft,  mit  etwas  hispanica. 
schmäleren  Binden  und  kleineren  Ozellen  von  der  Sierra  de  la  Demanda  (Canales).  —  Noch  größer  (C  fast  50, 

$  52  mm  im  Durchschnitt)  ist  bejarensis  Chap.  (9  b,  c)*  von  der  Sierra  de  Bejar  und  der  Sierra  de  Gredos,  aus-  bejarensis. 
gezeichnet  auch  durch  Ausdehnung  der  Binden,  der  Ozellen  und  weißen  Pupillen  in  diesen ;  die  Hflgl-Unterseite 
des  $  ziert  eine  deutliche  weiße  Abgrenzung  der  Randbinde  gegen  das  Mittelfeld.  -  pyrenaica  Bühl,  von  pyrenaica. 
Fruhstorfer  zu  rühli  umbenannt,  ist  die  an  ihren  Flugplätzen  sehr  häufige  Form  der  französischen  West-  und 


*)  Die  Abbildung  ist  leider,  besonders  in  der  Färbung  mißlungen. 
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Hochpyrenäen  mit  verkürzter  Vflglbinde  und  reduzierten  Ozellen  und  Pupillen.  Die  weiße  Binde  der  Hflgl- 
Unterseite  der  $$  ist  bald  deutlich  vorhanden,  bald  angedeutet,  bald  fehlt  sie  ganz.  Die  prächtige  Form  der 
Ostpyrenäen  nennt  Fruhstorfer  zagazia.  Oberthür  sieht  sie  mit  Recht  als  mit  bejarensis  zusammenfallend  an. 
Auch  ich  kann  zwischen  meinen  Stücken  aus  den  Hochpyrenäen  und  den  CHAPMAN’schen  Abbildungen  von 
gavnmica.  bejarensis  keine  Unterschiede  entdecken.  —  gavarnica  Oberth.  aus  den  Zentralpyrenäen  ist  eine  Form  mit  ver¬ 
schmälerter  und  auffallend  an  den  Rand  angenäherter  Binde.  In  Mittelspanien  (Sierra  de  Guadarrama)  fliegt 
•pcnalarae.  penalarae  Ghap.  (von  Fruhstorfer  in  castiliana  umgetauft),  eine  Form  von  mittlerer  Größe  und  Ausbildung 
von  Binde  und  Augen,  das  $  ohne  weißen  Rand  der  ersteren  auf  dem  Hflgl.  Inwieweit  alle  diese  spanischen 
Rassen  namensberechtigt  sind,  läßt  sich  nur  an  Hand  großen  Materials,  von  sicheren  Fundorten  entscheiden.  — 
Auf  der  italienischen  Halbinsel  fliegen  im  Apennin  3  Formen,  von  denen  sich  eine  in  den  Abruzzen  in  16 — 1800  m 
Höhe  vorkommende  mit  pyrenaica  Bühl  decken  soll.  Die  in  dem  Toskanischen  und  Apuanischen  Apennin 
cosicniinii-  schon  von  900  m  an  fliegende  Form  ist  gleichzeitig  von  Turati  costantinii  und  von  Verity  etruriae  benannt 
worden.  Sie  ist  kleiner  wie  die  Spanier,  die  rostrote  Binde  dunkel  in  der  Färbung  und  von  mittlerer  Entwicklung, 
icirica.  dagegen  sind  die  Ozellen,  vor  allem  auf  dem  Hflgl  groß  und  scharf  weiß  gekernt.  —  tetrica  Vrty.  von  den  Monti 
Sibillini  ist  klein,  mit  schmalen  Flügeln,  dunkler  Grundfarbe,  wenigen  und  kleinen  Ozellen  und  reduzierten 
cubei.  Binden,  auf  der  Unterseite  wenig  gezeichnet.  Der  costantinii  nahe  steht  cubei  Frühst,  aus  den  italienischen  und 
französischen  Seealpen;  nur  sind  die  Ozellen  der  Hflgl  nicht  so  hervortretend.  Bei  den  $$  zeigt  die  Unterseite 
eine  deutliche  fast  rein  weiße  Mittelbinde.  Noch  weniger  Schmuck  an  Binden  und  Ozellen  auf  der  Oberseite 
calaritas.  weisen  die  Rassen  der  Auvergne  und  der  Basses  Alpes  bei  Digne  auf,  die  letztere  nennt  Fruhstorfer  calaritas. 

Ihren  $$  fehlt  die  erwähnte  weiße  Binde.  Sie  leitet  über  zu  den  von  Fruhstorfer  für  die  Savoyer  und  Genfer  Al- 
charea.  pen  und  dem  angrenzenden  Südjura  aufgestellten  Formen  cliarea  und  praerufilia.  Erstere  ist  kleiner,  mit  entwickel- 
praerutilia.  ^en  Binden,  bei  beiden  Geschlechtern  sind  die  Ozellen  groß  und  deutlich  weiß  gekernt.  Letztere  ist  noch  prächtiger 
(„die  rotbraunen  Binden  und  die  weißpupillierten  Ozellen  erreichen  das  Maximum  ihrer  Entwicklung  im  Ge¬ 
biet  der  Westalpen“).  Die  Hflgl-Unterseite  der  $$  hat  zwar  keine  weiße  Binde,  ist  aber  bei  beiden  Formen 
manchmal  „weiß  verwaschen“.  Bei  ihnen  findet  sich  auch  nicht  selten  eine  strahlenförmige  Verbreiterung  der 
posidonia.  Binde  der  Vflgl  gegen  die  Wurzel.  —  Der  praerutilia  nahe  stehen  die  Rassen  des  Schwarzwaldes  (posidonia 
guttata.  Frühst.)  und  der  Vogesen  (guttata  Goltz  —  eximia  Fuchs).  An  Pracht  der  Binden  und  Größe  der  Ozellen  kommen 
sie  spanischen  Formen  fast  gleich,  vor  allem  die  sie  sind  nur  durchschnittlich  etwas  kleiner  und  die  Pupillen 
nicht  so  leuchtend  weiß.  Guttata  (9  b)  unterscheidet  sich  von  posidonia  nur  dadurch,  daß  die  Binde  zwar  zu¬ 
sammenhängend  bleibt,  die  einzelnen  Flecken  aber  nach  innen  tropfenförmig  zugespit zt  sind.  Daneben  finden 
sich  allerdings  in  den  Vogesen  auch  Stücke,  die  sich  vou  posidonia  nicht  unterscheiden  lassen.  Stygne  fiegt  in  den 
Nord-Vogesen  schon  von  200,  im  Schwarzwald  von  400  m  ab.  —  DenUebergang  zu  den  weniger  ansehnlichen 
Rassen  der  Zentral-  und  Ostalpen  bildet  die  an  einigen  wenigen  Stellen  im  Thüringer  Wald  in  Höhe  von  8 — 900  m 
fliegende  Form.  Sie  ist  etwas  kleiner  und  weniger  reich  in  Binde  und  Ozellen  wie  posidonia  und  guttata ,  die 
rostroten  Binden  aber  ausgebildeter  wie  bei  dem  Durchschnitt  der  Alpentiere,  die  weißgekernten  Augen  zwar 
thurin-  klein,  aber  deutlich  und  zahlreich.  Die  auffallend  isolierte  Form  sei  thuringiaca  form.  nov.  genannt.  —  Die  Ost- 
giaca.  ragge;  (]je  in  den  Alpen  vom  Berner  Oberland  und  dem  Wallis  bis  nach  Nieder- Oesterreich,  Steiermark  und 
Ungarn  fliegt,  ist  charakterisiert  durch  zwar  wechselnde,  aber  durchschnittlich  hinter  der  Westrasse  etwas 
zurückbleibende  Größe,  durch  die  fast  nie  zusammenhängende,  meist  in  einzelne  Flecken  aufgelöste  Binde,  die 
manchmal,  vor  allem  auf  dem  Hflgl  des  bis  auf  ganz  geringe  Spuren  verschwindet  ( valesiaca  Elw.).  Diese  letztere 
dunkle  Form  findet  sich  an  einzelnen  Stellen,  z.  B.  im  Kanton  Glarus  als  Ortsrasse,  meist  aber  als  Aberration 
untermischt  mit  Stücken  von  stärkerer  Bindenentwicklung.  Der  Name  valesiaca  ist  irreführend,  da  die  Form 
freyeri.  keineswegs  auf  das  Wallis  beschränkt  ist.  —  freyeri  benennt  Fruhstorfer  Tiere  aus  dem  Allgäu,  Vorarlberg 
und  dem  Ortlergebiet  als  valesiaca  nahestehend,  aber  etwas  größer,  das  Rostrot  stark  vermindert,  aber  nicht 
ganz  fehlend.  Ich  vermag  zwischen  Stücken  aus  der  Zentralschweiz  und  solchen  aus  dem  Allgäu-  und  Vorarl¬ 
berg  keine  nennenswerte  Unterschiede  zu  finden  mit  Ausnahme  der  von  Osthelder  mit  Recht  hervorgehobenen 
oft  stark  elliptischen  Form  der  großen  weißen  Pupillen,  die  den  $$  ein  eigenartig  schönes  Aussehen 
styriaca.  gibt.  styriaca  Hirschke  aus  der  Steiermark  ähnelt  insofern  der  guttata  Goltz  der  Vogesen,  als  die  Flecken  auch 
tropfenförmig  gestaltet  sind,  sie  bilden  aber  keine  Binde,  sondern  stehen  vereinzelt  und  sind  viel  kleiner.  Die 
Form  ist  ziemlich  groß.  Die  unbenannte  Rasse  der  Süd-Karpathen  soll  ihr  gleichen.  Sie  ist  nach  Abbildungen 
hoden-  von  manchen  Schweizer  Stücken  kaum  zu  unterscheiden.  bodemriannl  hat  Vorbrodt  neuestens  eine  Form 
rnanm.  des  gäntisgebietes  benannt:  „beidseitig  tief  schwarzbraun,  bis  auf  äußerst  geringe  braune  Reste,  auf  allen 
Flügeln  je  5  schwarze,  weißgekernte,  beim  $  ganz  auffallend  große  Ozellen.“  —  stygne  fliegt  in  Höhen  von  200 
(Vogesen)  bis  2400  m  (Schweiz)  von  Ende  Mai  bis  Mitte  August.  —  Von  aberrativen  Einzelstücken  sind  be¬ 
nannt:  ein  $  aus  dem  Montblancgebiet  mit  ungefleckten  Vf  Igln  und  2  ungekernten  Augen  auf  den  Hflgln  als 
dbocula.  abocula  Favre.  -  semicaeca  Bubaceh  aus  den  Pyrenäen  hat  in  der  Binde  kleine  Augen  auf  dem  Vflgl  und  nur 
scnucaeca.  mp  der  Lupe  sichtbare  schwarze  Pünktchen  auf  dem  Hflgl.  —  Die  in  dem  Romanowschen  Schmetterlingswerk 
sich  findende,  in  den  Staudingerkatalog  übergegangene  Notiz,  daß  stygne  in  Armenien  fliegt,  ist  unverbürgt 
und  ebenso  unwahrscheinlich  wie  die  mit  ?  versehene  Angabe  von  Fruhstorfer  über  ein  Vorkommen  im 
Kaukasus. 

*)  Die  Abbildung  läßt  zu  wünschen  übrig. 
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E.  palarica  Ghapm.  (9  b)*),  1902  von  Mrs.  Nicholl  an  den  Picos  de  Europa  aufgefunden,  1904  von  Dr.  palurica. 
Chapman  als  gute  Art  festgestellt,  stygne  0.  nahestehend,  die  größte  aller  Erebien  (durchschnittliche  Spann¬ 
weite  59  cm),  größer  als  parmenio.  „Farbe  und  Zeichnung  wie  stygne,  ausgenommen  die  Innenabgrenzung  der 
roten  Flecken  der  Binde  auf  der  Oberseite,  die  eingeschnitten  und  zurückweichend  und  nicht  gewölbt  und  vor¬ 
springend  erscheint,  auf  der  Unterseite  des  $  oft  deutlicher  ausgeprägt,  auf  der  der  Vflgl  des  $  sich  zur  Costa 
als  ein  weißlicher  oder  gräulicher  Schatten  fortsetzend.“  Diese  Gestaltung  der  Flecken  ist  am  deutlichsten 
zwischen  Ader  3  und  4  zu  erkennen.  Die  Gesamtform  der  Binde  erinnert  an  die  von  aethiops.  Spannweite 
53 — 64  mm.  Die  Genitalien  zeigen  ebenfalls  Verschiedenheiten.  Auch  die  Eier  von  palarica  und  stygne  weichen 
voneinander  ab.  Die  Art  ist  bisher  festgestellt  an  den  Picos  de  Europa  und  in  den  Kantab rischen  Gebirgen  in 
Nordwest- Spanien  in  Höhen  von  12 — 1800  m.  Hauptflugzeit  Mitte  Juli. 

E.  evias  Goclt.  ist  weit  weniger  veränderlich  wie  z.  B.  medusa  und  stygne,  auch  weniger  wie  ceto.  Trotz-  evias. 
dem  hat  Fruhstorfer  von  der  Nennform  der  Basses  Alpes  4  Rassen  abgespalten.  Er  nennt  venaissina  eine  venaissina. 
größere  Form  des  sich  inselartig  aus  der  Stromebene  erhebenden  Mont  Ventoux  mit  großen  Ozellen  und  aus¬ 
gedehnterem  Ozellenvorhof,  der  „namentlich  beim  $  elfenbeinfarben,  statt  rotbraun  ist“,  eurykleia  Frühst.  (9  c)  eurykleia. 
ist  die  Rasse  des  Wallis,  dort  von  500 — 2400  m  fliegend,  ein  wenig  kleiner  wie  die  Nennform,  mit  „namentlich 
auf  dem  Vflgl  viel  schmälerer  rotbrauner  Submarginalbinde“.  Um  %  kleiner  ist  die  Hochgebirgsform  letincia  letincia. 
Frühst,  aus  dem  Engadin  mit  auf  dem  Vflgl  ausgedehnteren,  auf  dem  Hflgl  schmäleren  Binden,  isolierteren 
und  undeutlicheren  Ozellen.  Als  eine  „grandiose  Rasse“  bezeichnet  Fruhstorfer  die  Rasse  von  Süd-Tirol,  die  victorialis. 
er  victorialis  (9  c)  nennt.  Sie  überbiete  habituell  selbst  eurykleia ,  werde  sonst  gekennzeichnet  durch  eine  viel 
breitere  rotbraune  Binde  der  Vflgl,  die  durch  erheblich  ansehnlichere  schwarze  groß  weiß-gekernte  Ozellen  ge¬ 
schmückt  ist“.  Die  Unterseite  sei  entschiedener  grau  marmoriert.  Will  man  dieser  weitgehenden  Auf¬ 
teilung  überhaupt  innere  Berechtigung  zusprechen,  so  ist  jedenfalls  zu  bemerken,  daß  zwischen  Nennform. 
eurykleia  und  victorialis  in  der  Größe  keine  irgendwie  wesentlichen  Unterschiede  bestehen,  daß  die  Ozellen- 
und  Pupillenausbildung  bei  der  Nennform  und  victorialis  durchaus  gleich  ist  und  die  von  eurykleia  ihr  bei  den 
$$  nicht  nachsteht  und  bei  den  £<$  sich  in  einzelnen  Stücken  ihr  nähert.  Es  trifft  auch  nicht  zu,  daß  die  Unter¬ 
seite  bei  victoralis  grauer  marmoriert  ist,  wie  bei  eurykleia.  —  Bezüglich  der  schwierigen  spanischen  Formen  sei 
bemerkt,  daß  die  kleine  hispanica  Zap.  auf  den  Sierren  Arragoniens  fliegt,  während  pyrenaica  Stgr.,  welche 
Fruhstorfer  ottonis  umbenannt  hat,  eine  Hochgebirgsform  der  Zentralpyrenäen  ist.  Die  größeren  und  reicheren, 
die  Nennform  aber  nicht  erreichenden  kastilianischen  Formen  penalarae  Poulton  und  granjana  Obth.  scheinen  penalarac. 
sich  zu  decken,  letztere  Form  soll  eine  besonders  dunkle  Unterseite  haben.  —  Die  albanisch-montenegrinische  <Jran>ana- 
Form  des  Ostens  hat  Rebel  orientalis  genannt.  Sie  ist  kleiner  als  die  Nennform,  die  Flügelform  schmäler,  die  orientalis. 
Ozellen  sind  ebenfalls  kleiner,  auf  der  Unterseite  verschwinden  sie  manchmal  ganz,  die  weißen  Pupillen  sind 
verloschen.  Beim  $  ist  auch  die  Binde  reduziert.  Die  Unterseite  ist  bunter  wie  bei  alpinen  Stücken.  —  depu-  depupillata 
pillata  Schtz.  sind  aberrative  Stücke  ohne  weiße  Pupillen  in  den  Ozellen;  ab.  caeca  Oberth.  ist  ein  aberratives  caeca. 
Stück  aus  dem  Wallis  ohne  alle  Ozellen. 

E.  hewitsoni  Led.  Von  der  Tafel  37  a  abgebildeten  Nennform  des  Kaukasus  hat  Fruhstorfer  als  sideris  hewitsoni. 
die  Rasse  aus  Armenien  und  Nord-Persien  abgetrennt.  Sie  ist  kleiner,  heller  in  der  Gesamtfärbung,  die  Binden  stderis- 
von  geringerer  Ausdehnung,  die  Ozellen  noch  markanter. 

Er.  alecto  Hbn.  (=  nerine  Frr.).  Graf  Turati  hat  nachgewiesen,  daß  die  bisherige  nerine  Frr.  richtig  alecto. 
alecto  Hbn.  heißen  muß.  Er  fügt  den  von  Eiffinger  außer  der  Nennform  beschriebenen  Rassen  reichlini  H. -Schaff . 

(welche  er  styx  Frr.  nennt),  stelviana  Curo,  italica  Frey  und  morula  Spr.  (9  c)  unter  Streichung  von  italica  noch  orobica 
und  hercegovinensis  bei  und  sieht  in  nerine  Frr.  eine  von  der  Nennform  alecto  verschiedene  Ortsrasse.  Fruhstorfer 
schafft  einerseits  noch  die  Rasse  gyrtone,  andererseits  macht  er  sich  das  Vergnügen  die  Nennform  alecto  in 
triglites,  hercegovinensis  in  turatii,  italica  in  tryphaena  und  stelviana  in  vorbrodti  umzubenennen.  Daune ill  ver¬ 
mehrt  die  Verwirrung  noch  dadurch,  daß  er  der  orobica  denNamen  mendolensis  gibt.  Die  orobica,  die  am  Mendelpaß  orobica. 
in  der  Adamellogruppe  und  in  den  Venezianeralpen  fliegt,  ist  trotz  sorgfältigster  Beschreibung  des  Autors 
schwer  von  stelviana  zu  unterscheiden;  beide  Formen  sind  eben  „variabilissimi“.  Turati  gibt  als  Hauptunter¬ 
scheidungsmerkmale  an :  beim  :  etwas  größer,  Grundfarbe  dunkler,  Rand  der  Vflglbinde  nach  innen  leicht 
eingezogen,  Ozellen  ein  wenig  runder,  auf  der  Unterseite  die  Adern  deutlicher,  auf  den  Hflgln  die  Mittellinie 
etwas  sichtbarer,  aber  selten  weiß  angelegt.  Schärfer  sind  die  Unterschiede  der  Unterseite  beim  $.  Hier  herrscht 
bei  stelviana  e in  Gelb  oder  Weißgelb,  bei  orobica  ein  helles  Grau  vor.  —  Viel  leichter  kenntlich  ist  die  in  Istrien 
und  in  dem  angrenzenden  Krain  (Nanos),  nicht  in  der  Herzegowina  (!)  fliegende  hercegovinensis  Trti.  (9  d).  Sie  hercego- 
ist  kleiner,  mit  breiten  leuchtenden  Binden,  vor  allem  auf  dem  Hflgl  großen,  lebhaft  weißgekernten  Ozellen.  die 
auch  auf  der  Unterseite  stark  hervortreten.  Die  Unterseite  des  $  ist  weißlich  grau.  Der  neuen  Nennform 
alecto  weist  Turati  die  südschweizerischen  und  norditalienischen  Flugplätze  bis  Trient  zu,  während  nerine  nerine. 

Frr.  in  Kärnten  und  bei  Görz  fliegt.  Bei  letzterer  haben  die  Flecken  der  Binde,  vor  allem  beim  $,  das  eine 
silberig  weiße,  violett  getönte  Hflgl-Unterseite  hat,  die  Neigung  sich  gegen  die  Wurzel  in  die  Länge  zu  ziehen. 

—  gyrtone  Frühst,  in  der  Gegend  von  Innsbruck,  am  Großglockner  und  an  anderen  Nordtiroler  Fundorten  gyrtone. 
und  vielleicht  bis  in  die  Karawanken  und  Karpathen  fliegend  stellt  „eine  verdunkelte  montane  Form“  mit 
Rückbildung  der  Rostfleckung  dar. 

*)  Die  Abbildung  in  Bd.  1,  Taf.  37  a  zeigt  ein  übernormal  großes  Stück. 


142 


EREBIA.  Von  H.  Frhr.  v.  d.  Goltz. 


olivaccofcis- 

ciaia. 

depupillata. 

exannu- 

lata. 

lefebvrei. 


melas. 
hu  ngarica. 

leonhardi. 

nanos. 

aconis. 

hercegovi- 

nensis. 

sigeion. 


laiefasciaia. 
obsolet a. 
velebitaca. 

glacialis. 

persephone. 

teriola. 

kaseria. 

iurbo. 

nicholli. 

stelviana 

dolomitana 

cariola 

triglavensis. 

anthracites. 

pluionides 


Ob  alecto  in  Spanien  vorkommt,  ist  nach  Sagarra  noch  nicht  klargestellt.  Auf  die  große  Verschieden¬ 
heit  der  einzelnen  Stücke  von  alecto  an  demselben  Flugplatz  hat  schon  Staudinger  und  neuestens  wieder 
Dannehl  hingewiesen.  Letzterer  betont  noch,  sicher  mit  Recht,  die  abweichende  Erscheinung  der  Falter  in 
verschiedenen  Flugjahren.  Stücke  ohne  Fundortzettel  mit  Sicherheit  einer  Rasse  zuzuweisen,  ist  nicht  selten 
eine  Unmöglichkeit.  Hat  man  größere  Serien  vom  gleichen  Flugort,  so  ist  der  erste  Eindruck  der  großer 
Variabilität.  —  Aberrative  Stücke:  olivaceofasciata  Osth.,  ein  $  mit  oliv-bräunlichen  Binden,  depupillata  Osth. 
ein  $  ohne  Pupillen  in  den  Ozellen,  exannulata  Osth.  ein  S,  die  Pupillen  stehen  unmittelbar  in  der  rostroten  Binde, 
alle  3  aus  Bayern. 

Er.  lefebvrei  Dup.  ist  nach  den  sorgfältigen  Untersuchungen  von  C'hapman  gute  Art,  nach  Befund  der 
Genitalien  näher  mit  alecto  wie  mit  melas  verwandt.  Außer  den  von  Eiffinger  hervorgehobenen  Unterschei¬ 
dungsmerkmalen  von  letzterer,  von  denen  das  der  Kleinheit  oder  des  Schwindens  der  Ozellen  auf  dem  Hflgl  aber 
keineswegs  immer  zutrifft,  seien  noch  erwähnt:  die  Stellung  der  Ozellen  der  Vflgl  in  einer  Linie,  ihre  auffallende 
Annäherung  an  den  Außenrand  auf  allen  Flügeln,  und  beim  $  die  verhältnismäßig  gerade,  dem  untersten  Auge 
stark  genäherte  Richtung  der  Abgrenzung  der  Hflglbinde  gegen  das  Mittelfeld. 

Er.  melas  Hbst.  (9  d).  hat  sich  neuerdings  einiger  Aufmerksamkeit  der  Forscher  zu  erfreuen  gehabt, 
Fruhstorfer  bezeichnet  als  Nennform  die  ungarische  Rasse  (=  hungarica  Oberth.),  die  verhältnismäßig  groß, 
reich  an  Ozellen  ist  und  deren  oberseits  ausgedehnte  rostrote  Fleckung  aufweisen.  Die  SS  der  Rasse  aus 
dem  Velebit,  die  Fruhstorfer  leonhardi  nennt,  ähneln  der  Nennform,  dagegen  fehlt  den  $$  ganz  oder  fast 
ganz  die  rostrote  Fleckung  der  Oberseite.  Die  nanos  Frühst,  genannte  Rasse  aus  Krain  und  Istrien  soll  besonders 
große  Ozellen  und  eine  bräunlich  gefärbte  Unterseite  haben,  die  $$  sind  bald  mit,  bald  ohne  rostrote  Fleckung, 
haben  große  Ozellen  auf  dem  Vflgl,  während  diese  auf  dem  Hflgl  fehlen.  —  aconis  Frühst,  aus  Bulgarien  unter¬ 
scheidet  sich  beim  S  von  der  folgenden  Form  nur  durch  eine  ,, graubraune  Beschuppung“  bei  einigen  Stücken, 
während  das  $  kleiner  und  ärmer  an  Augen  in  „undeutlichem  rotbraunen  Vorhof“  ist.  Unterseits  ist  die  „Sub¬ 
marginalzone“  schmäler  und  schärfer  abgegrenzt  und  die  Medianbinde  der  Hflgl  schwächer.  —  hercegovinensis 
Schaw.  (=  schawerdae  Frühst.)  aus  Bosnien  und  der  Herzegowina  hat  $$  mit  oberseits  „matt  braunschwarzer“ 
Grundfärbung.  Die  griechische  sigeion  Frühst,  ist  etwas  größer  wie  hercegovinensis,  die  Ozellen  weniger  stark 
weiß  gekernt.  Das  $  hat  keine  rostrote  Fleckung  der  Oberseite,  die  Hflgl  sind  meist,  die  Unterseite  immer,  ohne 
Augen.  Ich  muß  nach  meinem  Material  nicht  nur  die  Notwendigkeit,  sondern  auch  die  Richtigkeit  dieser 
Rassenaufspaltung  teilweise  anzweifeln.  Unentschieden  muß  ich  den  Meinungsstreit  der  Autoren  lassen,  ob  die 
spanischen  astur.  Obth.,  pyrenaea  Obth.  (=  myrialda  Frühst.)  und  intermedia  Obth.  zu  melas  Hbst.  oder  lefebvrei 
Dup.  gehören.  Mir  erscheint  trotz  Sagarra  das  erstere,  zum  mindesten  für  pyrenaea  das  Wahrscheinlichere.  — 
Aberrative  Stücke:  latefasciata  Steiner  sind  9$  mit  sehr  breiter  Vflglbinde,  obsoleta  Steiner  ist  ein  $  benannt, 
dem  die  Binde  ganz  fehlt,  velebitaca  Steiner  ein  S  mit  deutlich  entwickelter  rostroter  Binde  der  Vflgl.,  alle 
3  aus  Kroatien. 

E.  glacialis  Esp.  Da,  wie  oben  ausgeführt,  der  Name  alecto  Hbn.  an  Stelle  von  nerine  Frr.  zu  treten 
hat,  gebührt  der  bisher  alecto  genannten  glacialis- Form  der  nordtiroler  und  bayerischen  Alpen  mit  ausgebildeten 
Ozellen  auf  der  Oberseite,  fast  immer  auch  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  der  Namen  persephone  Esp.  (9  d).  *)  Sie 
hat  auch  auf  dem  Hflgl  meist  kleine  Ozellen  und  unterseits  einen  rostroten  Bindenrest  auf  dem  Vflgl.  Scha- 
werda  gibt  dieser  Rasse  den  Namen  teriola.  Er  trennt  von  ihr  die  Form  des  Wilden  Kaiser  als  kaseria  ab.  Sie 
hat  noch  kleinere  Ozellen,  die  beim  S  ungekernt  sind  und  in  auffallenden,  beim  <$  rotbraunen,  beim  $  helleren 
Längsstreifen  stehen;  die  Hflgl-Lhiterseite  bei  letzterem  ist  graubraun.  Die  nahe  verwandte  Form  des  Oetz- 
uncl  Pitztales  nennt  Fruhstorfer  turbo.  Hier  sind  die  Ozellen  in  der  Regel  größer  und  zahlreicher,  die  Binde¬ 
reste  der  Oberseite  höchstens  beim  $  vorhanden.  Doch  variieren  sowohl  persephone  wie  turbo  in  gewissen 
Grenzen.  Das  ist  nicht  der  Fall  bei  der  Form  nicholli  Calberla  (nee  Oberthür)  von  der  Brentagruppe.  Sie  ist  auf 
der  Ober-  und  Unterseite  immer  stark  geäugt  (auf  dem  Vflgl  beim  S  2 — 4,  beim  $  3  —4,  auf  dem  Hflgl  bei  beiden 
Geschlechtern  3  Ozellen).  Diese  sind  „mächtig  weiß  pupilliert“,  sonst  die  SS  oben  und  unten  ganz  schwarz,  die 
$$  manchmal  mit  einer  Spur  Braun  um  die  „Augen“.  Die  Ortlerrasse  nennt  Schawerda  stelviana.  Sie  ist  die 
größte  der  österreichischen  glacialis- Formen,  Grundfarbe  heller,  Binden  breit  und  leuchtend  rotbraun,  Vflgl 
immer  mit  2  weiß  gekernten  Ozellen,  auch  der  Hflgl  oft  geäugt.  Fruhstorfer  ersetzt  den  Namen  stelviana 
durch  velocissima.  —  Viel  kleiner  ist  dolomitana  Schaw.  aus  den  Dolomiten  mit  schwachen,  weiß  gekernten 
Ozellen,  Hflgl  fast  immer  augenlos,  S  oben  und  unten  schwarz.  Ebenso  klein  ist  cariola  Schaw.  vom  Dachstein¬ 
gebiet  „ausgezeichnet  durch  die  blassen,  im  äußeren  Drittel  fast  grau  schimmernden  $$“.  Die  triglavensis  Schaw. 
vom  Triglav  ist  noch  etwas  kleiner,  auf  der  Unterseite  des  S  ist  ein  rotbrauner  Bindenrest  vorhanden.  Vollkommen 
augenlos  ist  anthracites  Frühst,,  aus  dem  Schnalsertal,  sie  gehört  zu  den  großen  Rassen,  hat  oberseits  selten 
Spuren  einer  rostroten  Binde,  unterseits  manchmal  Reste  einer  solchen,  oder  rostroten  Anflug  gegen  die 
Wurzel,  der  beim  $  sich  zu  einem  rostroten  Basalfeld  ausbildet.  — Die  Nennform  glacialis  Esp.  stammt  aus  dem 
Montblancgebiet,  findet  sich  aber  auch  in  der  Schweiz;  Fruhstorfer  trennt  von  ihr  plutonides  aus  der  Dau¬ 
phine  ab,  bei  welcher  das  S  ober-  und  unterseits  ganz  schwarz  ist,  während  das  $  „oberseits  geringe  Spuren 

*)  Das  ..alecto“- Bild  in  Bd.  1,  Taf.  37  b  stellt  eine  seltene  Ausnahme  dar,  welcher  die  Ozellen  auf  der  Unterseite 
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eines  rötlichen  Anfluges  hat  und  unterseits  durchweg  rötlich  überhaucht  ist“.  Die  Form  der  Schweizer  Alpen 
nennt  er  anteborus.  Sie  ist  ohne  Ozellen,  aber  immer  mit  Spuren  eines  rostroten  Apicalfleckes  oder  einer  Binde,  anteborw. 
Diese  ist  manchmal,  vor  allem  beim  $  auf  Vflgl  und  Hflgl  deutlich  entwickelt  (vgl.  Bd.  1,  Taf.  37  b).  Fruh¬ 
storfer  will  letztere  bindenreicheren  Formen  unter  demNamen  entaenia  zusammenfassen  und  erstere  mitschwach  entaeniu. 
entwickelter  Binde  nur  auf  dem  Vflgl  aeolia  benennen.  In  der  Schweiz  fliegt  glacialis  in  ihren  verschiedenen  aeolia. 
Formen  von  1600 — 3200  m,  ist  vereinzelt  bis  3600  m  gefangen  worden.  —  Für  die  Form  der  Abruzzen,  wo  sie  von 
1600 — 2200  m  fliegt,  findet  sich  der  Name  beelzebub  Costa.  Sie  deckt  sich  im  wesentlichen  mit  pluto  Esp.,  die  beelzebub. 
$$  haben  aber  eine  verwaschene  rotbraune  Binde  auf  den  Flügeln,  jedoch  ist  die  Vflgl-Unterseite  schwarz. 

Aberrative  Formen  sind  benannt:  als  caeca  Schaw.,  Stücke  von  nicholli  Calb.  ohne  weiße  Pupillen  in  den  Ozellen,  caeca. 
als  aretoides  H ir schice  aus  dem  Ortlergebiet  Stücke  ohne  Ozellen  aber  mit  je  2  weißen  großen  Pupillen  auf  Vflgl  aretoides. 
und  Hflgl  in  der  nur  als  ein  rötlicher  Hauch  angedeuteten  Binde. 

Von  E.  erinna  Stgr.,  die  in  Bd.  1  nicht  abgebildet  ist,  bringen  wir  hier  eine  Abbildung  nach  der  Unter-  erinna. 
seite  (9  c). 

E.  fasciata  Bür.  Grum-Grshimailo  hat  von  der  nordamerikanischen  Nennform  die  in  Ost-Sibirien  fasciata. 
fliegende  semo  abgetrennt.  Die  Beschreibung  stimmt  aber  so  vollständig  mit  der  auf  Tafel  8  f  wiedergegebenen  semo. 
Abbildung  eines  amerikanischen  Stückes  überein,  daß  ich  einen  Unterschied  nicht  finden  kann.  Wie  es  scheint 
nimmt  Gr.-Grsli.  an,  daß  die  Amerikaner  einfarbig  schwarzbraun  ohne  Binde  seien.  Das  ist  aber  nur  ausnahms¬ 
weise  der  Fall. 

E.  pronoe  Esp.  gehört  zu  den  Arten,  die  interessant  sind,  weil  die  reichgeschmücktesten  Rassen  im  Norden  pronoe. 
des  Verbreitungsgebietes  fliegen,  während  die  Südrassen  von  den  Pyrenäen  bis  zum  Kaukasus  alle  mehr  oder 
minder  verdüstert  sind.  Die  weite  Verbreitung  hat  die  Aufstellung  zahlreicher  Rassen  und  die  Benennung 
einer  größeren  Zahl  von  Aberrationen  veranlaßt.  Als  Nennform  gilt  die  Form  der  österreichischen,  im  beson¬ 
deren  der  Steiermärker  Alpen,  welche  Fruhstorfer  als  die  „luxurianteste  Rasse“  bezeichnet.  Ihr  steht  in 
Entwicklung  der  rostroten  Binden,  Größe  der  Ozellen  und  Pupillen  und  dem  Ausmaß  mindestens  gleich,  ja 
übertrifft  sie  nicht  selten,  die  Form  der  tieferen  Lagen  von  Nord-Tirol  und  Süd-Bayern,  die  Fruhstorfer 
fälschlich  mit  dem  von  Staudinger  wieder  eingezogenen  Namen  almangoviae  bezeichnet.  Diese  reichen  Rassen 
stellen  zugleich  die  Tiefenformen  von  pronoe  dar,  die  in  Höhen  von  800 — 1300  m  sich  finden.  Die  Höhenformen, 
wozu  auch  solche  aus  Bayern  und  Nord-Tirol  gehören,  zeigen  alle  verschmälerte  oder  verschwundene  Binde, 
oft  verkleinerte  Ozellen  und  Pupillen  und  geringere  Größe.  Die  Form  der  Zentralpyrenäen  „mit  sehr  schwacher 
Binde,  in  welcher  auf  dem  Vflgl  3,  selten  2  Ozellen  stehen“  nennt  Fruhstorfer  glottis.  Eine  Form  aus  Savoyen  glottis. 
mit  vermehrtem  ,, trüb-rotbraunem  Gebiet  der  Vflgl“  weist  er  fälschlich  der  Esperschen  persephone,  welche 
eine  glacialis  darstellt,  zu.  Er  und  Vorbrodt  sind  sich  einig,  daß  die  pronoe- Formen  der  Schweizer  Alpen  zu 
pitho  Hübn.  gehören.  Fruhstorfer  trennt  aber  eine  am  Lago  Maggiore  fliegende  Form  mit  „schmaler,  aber 
äußerst  scharf  abgegrenzten,  intensiv  rotbraunen  Submarginalbinde“  auf  der  Oberseite  und  „lebhaft  rotbrauner, 
aber  eingeengter  Submarginalzone  auf  der  Unterseite  der  Vflgl“  und  größeren  Pupillen  als  psathura  ab.  Die  psathura. 
Süd-Tiroler  Form  tarcenta  Frühst,  ist  etwas  kleiner  als  die  Nennform.  „Die  rotbraune  Zone  der  Vflgl  ist  leb-  farcenta. 
hafter,  schmäler  und  viel  schärfer  umgrenzt“,  aber  oft  verdunkelt,  die  Hflgl  haben  2 — 5  rote  „Tupfen“,  die 
geäugt  oder  blind  sein  können.  Das  $  ist  charakterisiert  „durch  die  undeutliche  rostfarbene  Zone  der  Vflgl", 
die  auf  dem  Hflgl  stets  fehlt.  Für  Süd-Tirol  und  zwar  für  das  Grödnertal  und  den  Ortler  stellt  aber  Fruh¬ 
storfer  noch  eine  zweite  Rasse  auf,  welche  auch  in  Kärnten  fliegen  soll.  Er  weist  sie  pithonides  Schtz.  zu.  Sie  pithonides. 
soll  die  kleinste  pronoe-. Form  sein,  das  $  hat  kleinere  Apicalozellen  der  Vflgl  und  stark  verdunkelte  Binden  der 
Unterseite.  Die  Schult  zsche  Diagnose  stimmt  damit  nicht  ganz  überein,  die  Ozellen  sind  nach  ihr  nicht  kleiner, 
sondern  nur  ungekernt,  auch  wird  darauf  hingewiesen,  daß  die  rostrote  Binde  vollkommen  wie  bei  der  Nenn¬ 
form  erhalten  sei.  Sie  fliegt  nur  in  Kärnten.  Jedenfalls  fliegt  im  Grödnertal  eine  von  dieser  pithonides  völlig 
verschiedene  Rasse,  welcher  Schawerda  den  Namen  gardeina  gibt.  Sie  mißt  im  Durchschnitt  nur  35  mm  gardeina. 
(Nennform  40),  ist  immer  „ganz  dunkel“,  Binde  nur  selten  in  spärlichen  Resten  erhalten,  Ozellen  auf  dem  Vflgl 
ganz  klein,  selten  gekernt,  auf  dem  Hflgl  fehlend.  Unterseite  in  der  Regel  auf  dem  Vflgl  düster  braun,  auf  dem 
Hflgl  „kontrastlos  düster“.  Sie  fliegt  von  1200  bis  über  2000  m.  —  Von  den  östlichen  Rassen  benennt  Fruh¬ 
storfer  die  in  Bulgarien  und  Jugoslawien  fliegende  als  zyxuta.  Sie  ist  außerordentlich  veränderlich,  bald  sich  ~ yxuta . 
pitho  nähernd,  bald  „mäßig  rotbraun  aufgehellt“,  aber  immer  gegen  die  Nennform  stark  verdüstert.  Eine  zweite 
neben  pithonides  „kleinste“  prcmoe-Rasse  stellt  Fruhstorfer  in  der  kleinasiatischen  zulines  auf  „mit  verwaschen  zulines. 
rotbraunen  Binden,  aber  relativ  breit  und  scharf  abgegrenzt“.  Die  Unterseite  ist  noch  mehr  verdüstert  wie 
zyxuta.  Ein  Bedürfnis  zu  einer  so  weitgehenden  Aufspaltung  der  pro/ioe-Formen  kann  nicht  anerkannt  werden. 

Derartige  Ortsrassen  ließen  sich  leicht  noch  um  eine  Reihe  vermehren.  —  An  aberrativen  Stücken  hat  Scha¬ 
werda  aus  seiner  gardeina- Rasse  herausgezogen:  depuncta  „mit  einem  augenlosen  Rest  der  braunen  Binden“,  depuncta. 
leukophtalma  „dunkel  schwarz  mit  einer  Spur  rotbraun  um  zwei  blauweiße  nicht  schwarz  umringte  Augen-  leukoph- 
pupillen“,  nocturna  hat  auf  Oberseite  und  Unterseite  keine  Spur  von  Rotbraun  und  keine  Augen.  — -  depuncta  n0CfJ1^2a 
Schultz  ist  die  augenlose  Aberration  von  pithonides ,  subalpina  Gumppenberg  die  Parallelaberration  der  Nennform  depuncta. 
zu  leukophtalma  (Ozellen  fehlen,  weiße  Pupillen  unmittelbar  in  der  Binde).  Schawerda  tauft  ein  Stück  aus  dem  subalpina. 
Kaisergebirge  mit  breiter  Binde,  in  der  2  winzige  Ozellen  ohne  Pupillen  stehen,  ab.  koliskoi  und  ein  Stück  mit  koliskoi. 
gleicher  Binde  mit  2  weißen  Pupillen  ohne  schwarzen  Rand  ab.  ederi.  Osthelder  gibt  Stücken  aus  Bayern  mit  ederi. 
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latefasciata.  sehr  verbreiterten  Binden  den  Namen  latefasciata,  mit  geschlossener  Binde  der  Hflgl  den  Namen  fasciata  und 
fasciaia.  solchen  mit  sehr  verdüsterter  Unterseite  und  fast  einfarbig  schwarzen  Hflgln  ohne  graublaue  Binde  den  Namen 
obscura.  obscura.  -  pallida  Osth.  sind  Stücke  mit  licht  braungrau  aufgehellter  Grundfarbe.  —  irisescens  Goltz  solche  mit 
pallida.  infolge  von  Schuppendefekten  durchsichtiger,  schillernder  Grundfarbe.  Von  den  auf  der  Albula  fliegenden 
ntbcscm*.  p^o-Stücken  hat  Ttttt  besonders  benannt  $$  Stücke  mit  gelber  Grundfärbung  der  Hflgl-Unterseite  als 
ochracea.  ochracea,  mit  sehr  dunkelbrauner  Mittelbinde  der  Hflgl  als  virgata,  mit  weißgrau- violetter  Unterseite  und  bräun- 
virgata.  pc}ier  Mittelbinde  als  pallescens. 

pallescens. 

epistygne.  Er.  epistygne  Hbn.  Die  kastilianische  Form  nennt  Frtthstorfer  andera,  sie  ist  größer,  die  Vflglzelle 

andern,  ausgedehnter,  Binde  dunkler  gelb,  Hflgl  intensiver  rotbraun,  die  Ozellen  der  Oberseite  stark  reduziert,  Unter- 
viriathus.  Seite  der  Hflgl  dunkler,  ohne  weiße  Ader streifung.  —  viriathus  Sheld.  (10  a)  aus  der  mittelspanischen  Sierra  de  Albar- 
racin  ist  im  Gegensatz  hierzu  wesentlich  kleiner  wie  die  Nennform,  der  dunkle  Rand  zwischen  Fleckenbinde 
und  Saum  viel  schmaler,  die  Ozellen  sind  auf  allen  Flügeln  deutlich  ausgeprägt,  die  Färbung  der  Unterseite 
mehr  grau  wie  braun. 

gönnte.  Er.  goante  Esp.  fliegt,  wie  Frtthstorfer  mit  Unrecht  bestreitet,  auch  in  Spanien  (Katalonien).  Sie 

homote.  ändert  sehr  wenig  ab.  —  homole  nennt  Fruhstoreer  eine  melanistische  Form  mit  verschmälerter  Binde  und 
valderien-  rückgebildeten  weißen  Pupillen  aus  den  Basses  Alpes.  —  valderiensis  Vrty.  ist  eine  Form  der  Seealpen  mit  tief- 
sis •  schwarzer  Grundfärbung,  tiefroten,  aber  zurückgebildeten  Binden  und  kleinen,  auf  den  Vflgln  oft  fehlenden 
apennini-  Ozellen,  die  Unterseite  kontrastreich  gezeichnet.  Der  apeninnigera  Vrty.  aus  dem  ligurischen  Apennin  fehlt 
gern.  cpese  Zeichnung  der  Unterseite,  welche  beim  <$  sehr  dunkel,  beim  $  sehr  weiß  ist;  die  Binden  sind  bleicher  und 
nana,  gelblicher  wie  bei  der  Nennform.  Var.  nana  nennt  Vorbrodt  eine  sehr  kleine  Ortsrasse  der  Furka.  Ab.  jolanthe 

jolanihe.  jiat 

ungekernte  Hflglozellen,  ab.  lieinrichi  Zobel  ist  ein  homole- Stück  mit  fast  völlig  geschwundener  rost- 

hemrtchi.  Randbinde> 


rhodopen- 

sis. 


gor ge. 


ramondi. 
carbo  ncina. 

karvuendeli. 


hercegovi- 

nensis. 


albanica. 


pvrimca. 


semicaeca. 

monotonia. 


i  in  punctata 
herzi. 
eftusa. 


E.  rhodopensis  Stgr.  wird  durchweg  jetzt  als  gute  Art  angesehen. 

E.  gorge  E.sp.  von  deren  Form  erinnys  Taf.  9d  eine  verbesserte  Abbildung  gegeben  sei,  ist  die 
fluggewandteste,  munterste  aller  Erebien.  Ich  fand  auf  der  Furkapaßhöhe  einmal  schon  früh  um  7  Uhr 
ein  (J  auf  einer  gefrorenen  Pfütze  saugend.  Interessant  ist,  daß  die  schöne  triopes  Spr.  in  Südwest- 
Tirol  (Ortlergebiet)  als  ausgesprochene  Ortsrasse,  im  Engadin  als  häufige,  an  der  Albula  als  seltene 
Aberration  fliegt  (Rasse  der  Zukunft  ?).  An  Rassen  sind  neu  benannt:  von  Oberthür  eine  ziemlich  kleine,  mit 
scharf  zugespitzten  Vflgln,  deutlicher  Ecke  in  der  Mitte  des  Hflglrandes,  reicher  Ozellenbildung,  dunkler  Fär¬ 
bung  der  Unterseite  aus  den  Zentralpyrenäen  als  ramondi.  Eine  Form  des  Apennin  nennt  Verity  carboncina, 
sie  ist  klein,  ohne  Augen  oder  nur  mit  Spuren  von  solchen,  mit  klar  abgegrenzter  Binde  und  eintönig  schwarzer 
Unterseite  der  Hflgl.  Die  Rasse  des  Tiroler  Karwendelgebirge  bezeichnet  Ztjsayek  als  karwendeli.  Sie  ist 
breitflügelig  und  groß,  Binde  deutlich,  basalwärts  scharf  begrenzt,  Apicalaugen  meist  kräftig  entwickelt,  Unter¬ 
seite  verdunkelt,  kaum  geäugt.  Letzteres  Merkmal  trifft  auch  auf  hercegovinensis  Rbl.  aus  der  Herzegowina  und 
aus  Krain  zu,  diese  ist  aber  etwas  schmalflügeliger,  die  Augen  kleiner,  meist  nur  punktförmig,  oder  auch  fehlend, 
die  Ecke  der  Hflgl  oft  auffallend  scharf,  die  Binde  zu  strahlenförmiger  Ausdehnung  in  das  Mittelfeld  neigend. 
Diese  starke  strahlige  Erweiterung  der  Binde,  besonders  beim  3,  ist  das  Hauptkennzeichen  von  albanica  Rbl. 
aus  Nordalbanien,  die  auch  im  übrigen  hercegovinensis  nahe  steht.  Die  Form  der  mazedonischen  Berge  nennt 
Buresch  pirinica  (Piringebirge).  Diese  ist  im  Gegensatz  zu  den  beiden  letztgenannten  Rassen  reich  geäugt 
mit  deutlichen  weißen  Pupillen,  dagegen  teilt  sie  mit  ihnen  die  eintönige  Unterseite.  An  aberrativen  Stücken 
sei  zunächst  eine  im  Gebiet  der  reich  geäugten  triopes  fliegende  Form  des  $  erwähnt,  der  auf  dem  Vflgl  die 
Augen  völlig  fehlen,  während  sie  auf  dem  Hflgl  normal  oder  doch  annähernd  normal  entwickelt  sind.  Ich  nenne 
sie  semicaeca  {ab.  nov.).  -  monotonia  Kammei  ist  ein  £  benannt,  das  eine  höchst  graubraune  Grundfarbe  hat, 
die  rostrote  Binde  auf  allen  Flügeln  ist  verschwunden  und  nur  an  den  Flügelrändern  eine  hell  rötlichgraue 
Färbung  geblieben.  Die  Ozellen  sind  weißgekernt  vorhanden.  Das  Tier  stammt  von  der  Stilfserjochstraße. 
Das  Gegenstück  zu  semicaeca  ist  ab.  impunctata  Hofjm.  aus  dem  Tiroler  Tännengebirge.  Hier  sind  die  Hflgl 
ober-  und  unterseits  ohne  Augen,  während  sie  auf  dem  Vflgl  erhalten  sind.  — -  herzi  Zusanek  ist  eine  Aberration 
von  kaawendeli,  die  sonst  genau  der  impunctata  entspricht.  Der  Name  sollte  eingezogen  werden.  —  effusa 
Osth.  aus  Bayern  sind  Stücke  mit  nach  innen  ausgeflossener  Binde. 


n cor i das.  E.  tieoridas  Bsd.  Die  Nennform  ist  die  französische,  die  in  der  Dauphine,  den  Basses  Alpes  und  den 

>i iochares.  südfranzösischen  Mittelgebirgen  fliegt.  Von  ihr  trennt  Fruhstorfer  nicochares  aus  den  Seealpen  ab,  die  größer, 
auch  meist  dunkler  ist  und  fast  doppelt  so  große  Ozellen  hat,  das  Submarginalfeld  der  Hflgl  ist  nach  innen  ver¬ 
breitert.  Die  Diagnose  trifft  auf  meine  Stücke  aus  den  Seealpen  teilweise  nicht  zu.  —  Von  den  italienischen 
epineoridas  Formen  sind  3  benannt:  Am  nächsten  der  Nennform  steht  epineoridas  Trti.,  aus  Piemont;  in  Größe  und  Grund¬ 
färbung  entspricht  sie  nicochares,  die  Binden  sind  breit,  ihr  Ton  beim  $  lebhaft  rostrot,  beim  $  ins  Gelbliche 
spielend,  auf  der  Hflgl-Unterseite  ist  die  Mittelbinde  wenig  deutlich.  Die  beiden  anderen  Rassen  zeichnen  sich 
durch  Kleinheit,  düstere  Färbung  und  Verminderung  der  Binden  auf  allen  Flügeln  aus.  Das  gilt  besonders  für 
sibyllina.  sibyllina  Vrty.  aus  den  Monti  Sibillini.  Liier  ist  die  Binde  auf  den  Hflgln  zu  kleinen  Flecken  zusammengeschmolzen, 
etrusca.  bei  den  $  $  ähnelt  sie  auf  den  Vflgln  in  der  Form  auffallend  der  von  zapateri.  —  etrusca  Vrty.  (9  d)  aus  den  Apuanischen 
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Alpen  nnd  Abruzzen  hat  breitere  und  abgerundetere  Flügel,  schmale,  spitz  endende  Binde,  wenig  zahlreiche 

Ozellen  und  als  besonderes  Kennzeichen  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  eine  helle  Binde.  - —  Die  spanischen  Formen 

haben  merkwürdigerweise  noch  keinen  Taufvater  gefunden.  Die  prächtige  Rasse  der  Ostpyrenäen  entspricht 

ungefähr  der  Beschreibung  Fruhstorfers  von  nicochares ,  während  die  Katalonier  der  französischen  Nennform 

nahe  stehen,  nur  sind  sie  kleiner  und  haben  eigentümlich  verkürzte  Vflgl.  —  albovittata  Vrty.  ist  eine  Aber-  alboviltata. 

ration  von  sibyllina  mit  silberweißer  Binde  auf  der  Hflgl-Unterseite,  magnocellata  Trti.  db  Vrty.  aus  den  See-  magnocel- 

alpen  ist  eine  solche  der  Nennform  mit  besonders  großen  Ozellen  (=  nicochares  Frühst.  ?).  —  venturiensis  Cho- 
v  _  v  '  venturien- 

baut  aus  Süd-Frankreich  sind  Stücke  benannt,  bei  denen  auf  Ober-  und  Unterseite  die  Ozellen  ganz  fehlen  oder 

zu  einem  kleinen  schwarzen  Punkt  im  Analwinkel  der  Hflgl  zusammengeschrumpft  sind. 


E.  zapateri  Oberth.  Romei  weist  darauf  hin,  daß  die  Ozellen  der  Vflgl-Oberseite  gegenüber  der  Nennform  zapateri. 

aus  Aragonien  bei  kastilianischen  Stücken  durchweg  wesentlich  kleiner  sind  bis  zum  gänzlichen  Verschwinden. 

Er  nennt  die  Form  castiliana.  Stücke  mit  3  Ozellen  auf  den  Vflgl  statt  2  nennt  Pether:  excessa,  solche  mit  bleich  castiliana. 

rötlichgelber  Bindenfärbung  lutescens,  solche  mit  „leuchtend  silberner“  Umgebung  der  „leicht  schwarz  i^Uscen 

gefärbten  und  weißgekernten“  Ozellen  argenteopunctata.  —  caeca  Pionneau  aus  Aragonien  dürfte  der  extremen  argenteo- 

augenlosen  Form  von  castiliana  entsprechen.  punctata 

caeca. 

E.  sedakovii  Ev.  fliegt  auch  auf  den  Kurilen  und  auf  Sachalin.  Neu  benannt  ist  die  Rasse  der  Ost-  sedakovii. 
mandschurei  als  alcnienides  Shelj.  Sie  ist  größer,  die  Binde  auf  denVflgln  etwas  breiter  und  lebhafter  gelbrot.  alemenides. 
Auch  die  rostrote  Binde  der  Hflgl-Oberseite  ist  wesentlich  deutlicher.  Die  Ozellen  sind  viel  ausgeprägter, 
häufiger  weiß  gekernt.  Auch  auf  der  Unterseite  treten  die  weißen,  oft  schwarz  umrandeten  Pupillen  schärfer 
hervor.  In  einem  gewissen  Gegensatz  hierzu  steht  die  Rasse  der  Kurilen  die  Nakahara  —  doii  genannt  hat.  Sie  doii. 
ist  zwar  ebenso  groß  wie  alemenides ,  steht  aber  in  geringerer  Ausbildung  der  Binde  und  Ozellen  auf  denVflgln 
der  Nennform  nahe,  die  Binde  ist  „etwa  am  4.  Zwischenraum“  deutlich  verengert,  die  rostrote  Binde  der  Hflgl- 
Oberseite  fehlt  ganz  oder  fast  ganz.  Die  schwarzen  Ozellen  und  weißen  Pupillen  auf  den  Hflgln  sind  auch  ent¬ 
weder  verschwunden  oder  nur  in  geringer  Ausbildung  vorhanden.  Von  scoparia  unterscheidet  sich  doii  dadurch, 
daß  der  „graubraune  postdiskale  Gürtel  der  Hflgl-Unterseite  zwar  gleichmäßig  in  der  Weite,  aber  beträchtlich 
breiter  ist“,  so  daß  die  weißen  Pupillen  in  diesem  Gürtel  und  nicht  an  dessen  Saum  stehen.  Auf  die  Stücke 
von  Sachalin  trifft  diese  Beschreibung  im  wesentlichen  auch  zu. 


E.  alemene  Gr.-Grsh.  (9  d)  halte  ich  für  eine  gute  Art.  Hierfür  spricht  nicht  nur  die  andere  Gestaltung  alemene. 
der  Binde  auf  der  Oberseite  der  Vflgl  u  n  d  Hflgl,  die  in  der  Mitte  eine  scharfe  Einkrümmung  zeigt,  sondern  vor 
allem  die  völlig  abweichende  Zeichnung  der  Hflgl-Unterseite,  die  nichts  von  dem  Charakter  der  aethiops-, 
melancholica-,  sedakovii- Gruppe  hat,  sondern  ein  durch  eine  dunkle  Mittelbinde  scharf  zackig  abgegrenztes 
hell  bestäubtes  Wurzelfeld  und  eine  ebenso  begrenzte  und  bestäubte  Randbinde,  die  nach  innen  weiß  angelegt 
ist,  aufweist.  Die  von  Eiffinger  erwähnte  düsterer  gelbe  Färbung  der  Binde  und  die  geringere  Deutlich¬ 
keit  der  Pupillen  gegenüber  sedakovii  ist  nicht  immer  vorhanden.  Die  mir  vorliegenden  Stücke  tragen  den 
Fundortzettel  Kuku-Noor,  wozu  auch  das  Dschakar-  (=  Dshachar)  gebirge  gerechnet  werden  kann. 

E.  aethiops  Esp.  gehört  zu  den  weitverbreitetsten  Erebien,  die  in  ganz  Europa  (auch  in  Spanien  nach  aethiops. 
Sagarra)  mit  Ausnahme  von  Skandinavien  und  in  Asien  von  Armenien  bis  in  das  östliche  Sibirien  fliegt.  Sie 
gehört  zu  den  alten,  gefestigten  Formen,  die  vorzugsweise  in  der  Ebene  und  den  Mittelgebirgen  vorkommend, 
doch  auch  bis  zu  2400  m  (nach  Vorbrodt)  wieder  in  die  Höhe  gewandert  ist.  Ihre  Variabilität  hält  sich  dem¬ 
entsprechend  in  gewissen  Grenzen,  ist  in  diesen  aber  groß,  was  bei  dem  gemeinen  Schmetterling  eine  Fidle  von 
Neubenennungen  zur  Folge  gehabt  hat.  Zunächst  sei  bemerkt,  daß  Staudinger  und  Fruhstorfer  recht  haben, 
wenn  sie  leucotaenia  Stgr.  (9  d)  als  „var.  et  ab.“  bezeichnen.  Die  Form  mit  stark  weiß  bestäubter  Binde  der 
Hflgl-Unterseite  kommt  nicht  nur  hier  und  da  bei  einzelnen  Stücken  an  den  verschiedensten  Flugorten  vor, 
sondern  gehört  zu  den  Kennzeichen  von  Ortsrassen  (z.  B.  in  der  Herzegowina  und  in  Thüringen).  Die  kleinere 
Form,  mit  besonders  auf  den  Hflgln  zurückgebildeter  Binde  und  „verwaschener“  Unterseite  aus  den  höheren 
Schweizer  Alpen  hat  Fruhstorfer  altivaga  genannt.  Es  kommt  dort  aber  auch  daneben  die  Nennform  vor.  altivaga. 
Die  „farbenfreudigste“  aller  aethiops-Passen  aus  dem  Genfer  Jura  nennt  Fruhstorfer  sapaudia.  Sie  hat  be-  sapaudia. 
sonders  ausgedehnte  und  besonders  lebhaft  gefärbte  Binden,  mit  gleichfalls  bunterer  Unterseite.  —  rubria  rubria. 
Frühst.  (10  a)  aus  dem  Tessin  hat  viel  weniger  stark  ausgebildete  Binden  von  „gesättigt  rotbrauner“  Färbung  mit 
deutlichen  weißen  Kernen  in  den  Ozellen.  Sie  ist  groß.  — -  derufata  Frühst,  aus  Siid-Tirol  (Val  di  Canali)  hat  derufata. 
an  Stelle  der  Binden  nur  noch  unzusammenhängende  rostrote  Flecken.  —  paroisi  Vrty.  aus  Venetien  kommt  paroisi. 
derufata  gleich,  ist  nur  etwas  größer.  — -  salaria  Frühst,  ist  eine  kleine  Form  aus  dem  südtiroler  Eisacktal  mit  salaria. 
mittlerer  Entwicklung  der  scharf  umgrenzten  Binden.  Für  Italien  sind  außer  paroisi  noch  aufgestellt  :  taurinorum  taurinorum. 
Vrty.  aus  der  Gegend  von  Turin;  sie  soll  die  schönste  und  größte  (42  —50  mm  Spannweite)  aller  aethiops-V ormen 
sein  mit  sehr  breiten  und  sehr  abgerundeten  Flügeln,  großen  Ozellen  und  auf  den  Hflgln  schwindender  Binde. 

Die  Zeichnung  der  Unterseite  ist  wenig  scharf.  apuana  Vrty.  aus  dem  Apuan.  Apennin  ist  durch  stark  rediu  apuana. 
zierte  Binden,  in  denen  sehr  kleine  Ozellen  mit  schwachen  weißen  Pupillen  stehen,  gekennzeichnet.  Die  crattiae  crattiae. 
Vrty.  aus  den  Kottischen  Alpen  ist  kleiner  wie  taurinorum ,  mit  großen  und  zahlreichen  Ozellen  und  sehr  deut¬ 
lichen  weißen  Pupillen.  —  Für  Schottland  hat  Verity  die  Rasse  caledonia  geschaffen.  Sie  ist  klein,  mit  caledonia. 

*)  Ihr  entspricht  etwa  die  zweite  Abbildung  von  aethiops  in  Bd.  1,  Taf.  37  e. 

Suppplementband  1 


19 


146 


EREBIA.  Von  H.  Frhr.  v.  d.  Goltz. 


schmalen,  spitzwinkeligen  Vf  Igln,  auf  der  Oberseite  zurückgebildeter  Binde  mit  3  Ozellen,  auch  auf  der  Unter¬ 
seite  tritt  die  Hflglbinde  wenig  hervor.  -  Die  russischen  und  asiatischen  Rassen  sind  augenscheinlich  noch  nicht 
genügend  durchgearbeitet,  sonst  würden  sie  der  Benennung  kaum  entgangen  sein.  Die  mir  in  größerer  Zahl  vor¬ 
liegende  Form  des  Ural  ist  groß,  die  scharf  abgegrenzten  Binden  sind  schmal,  auf  den  Vf  Igln  in  der  Mitte  meist 
eingeschnürt,  düster  rostrot,  die  Ozellen  weißgekernt,  die  Binde  und  der  Wurzelfleck  auf  der  Unterseite  der 
uralensis.  Hflgl  deutlich,  beim  <$  leicht  weißgrau,  beim  $  stärker  ockergelb  bestäubt.  Ich  nenne  sie  uralensis  f form .  nov.). 
altaica.  Die  Form  des  Altai  (altaica  form.  nov.  [Stgr.  i.  l.J)  ist  wesentlich  kleiner,  etwa  so  groß  wie  caledonia,  die  Binden 
nicht  scharf  abgegrenzt  und  nicht  in  der  Mitte  eingeschnürt,  in  der  Farbe  noch  stumpfer,  die  Bestäubung  der 
Binde  der  Hflgl-Unterseite  beim  §  viel  mehr  weißgelb.  — -  Was  die  zahlreichen  Neubeschreibungen  von  aber- 
ochracea.  rativen  Stücken  angeht,  so  sei  vorweg  bemerkt,  daß  $$  mit  gelblicher  Färbung  der  Hflgl-Unterseite  (=  ochracea 
Tutt)  bei  fast  allen  Rassen  nicht  selten,  bei  einigen  sogar  die  Regel  sind,  weniger  oft  kommen  solche  mit  aus- 
violacea.  gesprochen  violetter  Tönung  vor  (—  violacea  Wlieeler).  Sonstige  Färbungsanomalien  sind  benannt:  huebneri 
iUpalUda  Oberth.  ist  ein  Stück  aus  der  Schweiz  mit  milchkaffeefarbiger  Grundfärbung  und  rotgelben  Binden,  bei  pallida 
emialbina.  Mousley  ist  die  Grundfarbe  graubraun,  bei  emialbina  Vrty.  aus  Deutschland  sind  die  Binden  bleicher,  die  Vflgl 
albofasciata.  haben  einen  schmalen  weißen  Costalrand,  der  Saum  aller  Flügel  ist  weiß,  bei  albofasdata  Osth.  aus  Bayern  sind 
flavescens.  die  Binden  weißlich,  bei  flavescens  Tutt  aus  England  hat  das  $  bleichgelbe  Binden.  Veränderte  Gestalt  der 
dbbreviaia.  Binden  weisen  auf:  abbreviata  HirschJce  aus  Salzburg,  wo  die  Binde  der  Vflgl  auf  die  Umrandung  des  Apical- 
doppelauges  und  eine  Fortsetzung  bis  Zelle  2  beschränkt  ist,  die  Hflgl  beim  gleichmäßig  schwarzbraun,  beim 
reduda.  $  in  augenlose  rote  Flecken  aufgelöst  sind,  reducta  Hartig  aus  Süd-Tirol  fehlt  die  Fortsetzung  bis  Zelle  2,  auch 
obsoleia.  sind  die  Ozellen  der  Vflgl  ungekernt,  obsoleta  Tutt  aus  England,  die  aber  auch  anderwärts  vorkommt,  hat  alle 
dehermanni.  Binden  stark  reduziert,  dehermanni  Deherm.  aus  dem  französischen  Jura  hat  schmale  und  verloschene  Binden, 
außerdem  aber  auf  Ober-  und  Unterseite  der  Vflgl  keine  Ozellen,  die  auf  dem  Hflgl  in  Zahl  von  3  sehr  klein  sind, 
royi  Clem  vom  gleichen  Fundort  dürfte  Synonym  hierzu  sein.  Ganz  ohne  Ozellen  auf  allen  Flügeln  beiderseits 
caeca.  ist  caeca  Rbl.,  fritschi  Oberthür  aus  Besancon  hat  eine  ganz  augenlose  Unterseite,  während  auf  der  Oberseite 
i  der  Vflgl  2,  die  Hflgl  3  ganz  kleine  Ozellen  tragen,  biocellata  Hartig  hat  bei  tiefschwarzer  Grundfarbe  ungekernte 

depupillata.  Ozellen,  von  denen  die  Unterseite  der  Vflgl  nur  2  aufweist,  depupülata  Osth.  sind  Stücke  ohne  weiße  Pupillen. 
purpurea.  purpurea  Sib.  aus  Belgien  hat  in  den  rostroten  Flecken  der  Hflgl  keine  Ozellen.  Vermehrte  Ozellen  zeigen  freyeri 
freycri.  Oberth.  aus  Thüringen  mit  aufgelöster  Binde,  aber  5  großen,  stark  weißgekernten  Ozellen  auf  den  Vflgln  und  4  eben- 
croesus.  solchen  auf  den  Hflgln.  —  croesus  Schaw.  aus  Nieder-Oesterreich  hat  auf  dem  Vflgl  sogar  7,  auf  dem  Hflgl  4 
Ozellen,  die  Binden  sind  breit  und  gelbrot. 

melancho-  E.  melancholica  H.-Schäff.  (9e).  Ich  bezweifle  die  Artrechte.  Von  den  von  Eiffinger  angegebenen 

lim  Unterscheidungsmerkmalen  von  aethiops  trifft  das  des  allmählichen  Uebergangs  der  Vflglbinde  in  die  Grund¬ 
farbe  nicht  bei  allen  Stücken  zu,  die  Binde  ist  nicht  immer  erheblich  breiter  wie  bei  aethiops.  Der  Mangel  an 
Augen  und  Pupillen  auf  der  Hflgl-Unterseite  findet  sich  auch  nicht  allzu  selten  bei  aethiops.  Ich  halte  melan¬ 
cholica  nur  für  eine  Ortsrasse  von  aethiops. 

dabanensis.  E.  dabanensis  Ersch.  Als  Ergänzung  des  Unterseitenbildes  in  Bd.  1,  Taf.  37  f.  ist  eine  solche  der 

Reichen  Oberseite  (9e)  beigefügt,  ebenso  eine  solche  von  fletcheri  Elw.  (9e)  Oberseite  $  und  $.  Ich  halte  sie  für  eine 
gute  Art. 

kozhantshi-  E.  kozhantshikovi  Shelj.  wurde  von  Elwes  abgebildet  als  entweder  eine  Form  von  dabanensis 

kovi.  oc|er  eine  eigene  Art  darstellend.  Sheljuzhko  erhebt  sie,  wenn  auch  mit  einiger  Zurückhaltung  zur  letzteren. 
Sie  hat  eine  Vflgllänge  von  21  -22  mm,  diese  sind  breiter  und  abgerundeter  wie  bei  dabanensis  (9  e,  und  Bd.  1, 
Taf.  3 7 f . ),  die  Ozellen  sind  groß,  zahlreich,  die  oberen  oft  elliptisch,  die  Umrandung  gelblich,  scharf  vom  Grunde 
abgegrenzt.  Ueber  der  obersten  Ozelle  zeigt  sich  häufiger  noch  ein  gelblicher  Wisch.  Die  Unterseite  ist  ein¬ 
farbig  schwarzbraun,  die  Ozellen  entsprechen  denen  der  Oberseite,  stehen  aber  auf  dem  Vflgl  nicht  in  einer 
breiten  rostroten  Binde,  sondern  auf  dem  schwarzbraunen  Grund,  der  nur  bei  einzelnen  Stücken  um  die  oberen 
Ozellen  eine  rotgelbe  Aufhellung  zeigt.  Auf  den  Hflgln  ist  die  grau  bestäubte  Binde  in  der  Regel  schwächer  ent¬ 
wickelt  wie  bei  dabanensis  (9  e).  Vom  Altai  und  den  ostsibirischen  Dzhugdzhurbergen. 

meta.  E.  nieta  Stgr.  ist,  wie  schon  Eiffinger  bemerkt,  eine  sehr  veränderliche  x4rt.  Es  bedarf  näherer  Unter¬ 

suchung,  ob  nicht  meta  Stgr.,  mopsos  Stgr.,  gertha  Stgr.  und  alexandra  Stgr.,  die  geringere  Größe,  gelbbraune 
Grundfarbe,  deutliche  Randbinde  und  deutliche  Ozellen  auf  der  Oberseite  gemeinsam  haben,  einerseits  und 
melanops  Christ.,  die  erheblich  größer  ist,  schwarzbraune  Grundfarbe  hat  und  bei  der  Binde  und  Ozellen  auf  der 
Oberseite  sehr  reduziert  sind,  ja  ganz  verschwinden  können,  andererseits  nicht  gute,  zu  trennende  Arten  sind. 
Freilich  steht  issyha  Stgr.  als  Bindeglied  dazwischen,  die  in  Zeichnung  und  Färbung  der  alexandra,  in  Größe 
der  melanops  näher  steht. 

euryale.  E.  euryale  Esp.,  eine  besonders  wegen  ihres  Verhältnisses  zu  ligea  interessante  Art,  hat  zu  vielen  Neu¬ 

benennungen  Anlaß,  gegeben.  Die  von  Eiffinger  in  Bd.  1  (S.  107)  beschriebene  Nennform  fliegt  ausschließlich  auf 
den  schlesisch-böhmischen  Grenzgebirgen.  Von  neuen  Rassen  sind  im  Westen  Europas  beginnend  beschrieben 
cantabri-  aus  c{en  Pyrenäen  cantabricola  Vrty.  und  antevorta  (nicht  antevortes )  Frtthst.  cantabricola  ist  klein,  mit  auffallend 

cola. 
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breiten  rostroten  Binden,  die  Pupillen  in  den  Ozellen  fehlen  immer,  die  Unterseite  der  $  ist  blaß  und  gelblich, 
sie  fliegt  in  Asturien,  antevortes  aus  den  Zentralpyrenäen  ist  ocellaris  Stgr.  sehr  ähnlich,  Grundfarbe  und  Binden  antevurtes. 
sind  düster,  letztere  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  scharf  begrenzt  und  nicht  heller  wie  auf  der  Oberseite.  Beim 
^  ist  die  Unterseite  der  Hflgl  dunkel  kastanienbraun,  Binde  und  Wurzelbestäubung  silberweiß.  In  den  Ost- 
Pyrenäen  (Vernet-les-Bains)  fliegt  aber  noch  eine  dritte  Rasse,  die  ich  pyraenaeicola  (nov.  form.)  (9  e)  benenne.  Sie  pyraenaei- 
unterscheidet  sich  von  der  Nennform  vor  allem  durch  die  beginnende  Auflösung  der  kräftig  rostroten  Binde  in 
einzelne  Flecken.  Wo  diese  noch  bei  einzelnen  Stücken  zusammenhängt,  ist  sie  durch  scharf  hervortretende 
schwarze  Adern  getrennt.  Im  übrigen  steht  sie  isarica  Rühl  (9e)  nahe,  hat  wie  diese  deutlich  gescheckten  Saum, 
auch  beim  $  meist  ungekernte  Ozellen,  keine  rostrote  Binde  auf  der  Unterseite  der  Hflgl,  sondern  beim  U  nur 
noch  eine  solche  PTmrandung  der  spärlichen  und  schwachen  Ozellen.  Beim  $  ist  eine  deutliche  weißgraue 
oder  gelbliche  Binde  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  vorhanden,  in  welcher  die  Ozellen  manchmal  ganz  fehlen, 
manchmal  noch  kleiner  wie  beim  $  sind.  Ueberhaupt  sind  die  Ozellen  durchschnittlich  kleiner,  wie  bei 
isarica  (9  e),  die  Flügel  gestreckter,  die  Bindenfärbung  kräftiger,  die  Zeichnung  der  Hflgl-Unterseite 
schwächer.  —  phoreta  Frühst,  aus  der  südfranzösischen  Auvergne  ist  ihr  ähnlich,  nur  ist  das  Rostrot  phoreta. 
der  Binden  stumpfer,  die  Ozellen  sind  noch  kleiner,  haben  aber  winzige  weiße  Pupillen.  Die  $$  sind  „ohne 
Fleckenbinde  auf  dem  Vflgl  mit  nur  3  elliptischen  Keilfleckchen  und  einem  runden  Auge“.  —  Die  beiden  italie¬ 
nischen  Rassen,  von  denen  brutiorum  Trti.  am  Gran-Sasso  in  den  Abruzzen,  apenninicola  Vrty.  im  toskanischen  brutiorum. 
Apennin  in  Höhen  von  13 — 1800  m  fliegt,  stehen  sich  sehr  nahe.  Beide  sind  sehr  klein,  mit  sehr  verschmälerter  a<" 

Binde  der  Oberseite  und  kaum  angedeuteter  der  Hflgl-Unterseite.  Bei  brutiorum  ist  diese  aber  einförmig  gelb¬ 
braun,  nicht  dunkelbraun,  auch  ist  die  Binde  auf  der  Oberseite  nicht,  wie  oft  bei  apenninicola  in  Flecken  auf¬ 
gelöst,  sondern  zusammenhängend.  Bei  ersterer  ist  die  weißbraune  Scheckung  des  Saumes  stets  angedeutet, 
während  sie  bei  letzterer  fehlt.  —  Die  Formen  der  Alpen  und  des  Jura  sind  reichlich  mit  Rassenamen  bedacht 
worden.  Zu  den  von  Eiffinger  erwähnten  isarica  Rühl  und  ocellaris  Stgr.  sind  hinzugetreten  etobyma  Frühst., 
helvetica  Vorbr.  (9  e),  rusca  Frühst.,  philomela  Esp.,  segregata  Rev.',  tramelana  Rev.,  clanis  Frühst.  Ueberblickt 
man  die  Gesamtheit  dieser  Formen,  so  läßt  sich  unschwer  ein  nördlicher  und  ein  südlicher  Stamm  unterscheiden. 

Zu  er steren  gehören  isarica  (9e),  tramelana,  clanis  und  wohl  auch  segregata  (=  philomela),  während  helvetica 
(9e),  etobyma  und  rusca  letzterem  zuzuschreiben  sind.  Von  beiden  trennt  sich  scharf  ocellaris  aus  Süd-Tirol 
und  Kärnten,  die  mir  als  Rasse  aus  Steiermark  und  Nord-Tirol  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist,  als  Aberration 
dort,  ebenso  wie  in  der  Schweiz,  aber  sehr  wahrscheinlich  nicht  fehlt.  Der  Nordstamm  ist  größer,  hat  dunkle 
Grund-  und  Bindenfärbung,  große,  meist  ungekernte  Augen  auf  der  Oberseite  und  —  besonders  charakteristisch 
-  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  stets,  auch  beim  <§,  eine  deutliche  rostrote  Umrandung  der  Augen,  die  sich  hier 
und  da,  wie  bei  der  Nennform,  zu  einer  losen  Fleckenbinde  zusammenschließt.  Der  Südstamm  ist  kleiner,  heller, 
die  Augen  auf  der  Oberseite  weniger  groß,  aber  häufiger  auch  beim  (J  weißgekernt,  die  Hflgl-Unterseite  ist 
meist  einförmig  schwarzbraun,  die  Binde  selten  weißgrau  angecleutet,  in  ihr  meist  kleine  schwarze,  nur  ganz 
selten  rostrot  umrandete,  fast  immer  weiß  gekernte  Ozellen.  Den  Nordstamm  hat  Rühl  zuerst  klar  beschrieben 
und  isarica,  (9  e)  genannt,  allerdings  bezeichnet  er  mißverständlich  die  Farbe  der  Binden  als  „gelbbraun“;  das  hat 
Fruhstorfer  veranlaßt,  die  bayerische  Rasse  clanis  zu  nennen.  Reverdin  hat  die  Rasse  des  Schweizer  Jura  clanis. 
als  tramelana  beschrieben.  Sie  ist  aber  von  der  bayerischen  Rasse  isarica,  die  ebenso  am  ganzen  Nordhang  der  tramelana. 
Schweizer  und  in  den  österreichischen  Alpen  fliegt,  nicht  zu  unterscheiden.  Reverdin  hat  auch  die  Rasse  des 
Gurnigel  und  des  Moleson  (Berner  Alpen)  mit  segregata  bezeichnet,  obwohl  sie  schon  (u.  a.  von  Vorbrodt)  segregata. 
der  philomela  Esp.  zugewiesen  war.  Er  dürfte  aber  recht  haben,  daß  letzterer  Name,  weil  unklar  ist,  welche  philomela. 
Form  er  bezeichnen  soll,  fallen  muß.  segregata  zeichnet  sich  durch  die  Auflösung  der  rostroten  Binde  auf  beiden 
Flügeln  in  unzusammenhängende  Flecken  aus.  Der  Typus  des  oben  beschriebenen  Südstammes  ist  helvetica  helvetica. 
Vorbr.  (9  e),  früher  fälschlich  vielfach  adyte  Iib.  genannt.  Sie  fliegt  aber  nicht  nur  in  der  Schweiz,  sondern  auch 
in  den  angrenzenden  französischen  und  italienischen  Alpen,  einschließlich  des  Ortlergebietes.  etobyma  Frühst,  etobyma 
aus  den  Seealpen  soll  größer  und  deutlicher  weißgeaugt  sein.  Das  trifft  oft  nicht  zu.  Ebensowenig  kann  ich 
mich  mit  der  Tessiner  Rasse  rusca  Frühst,  befreunden.  Sie  soll  dunkler  und  kleiner  wie  walliser  helvetica  sein,  rusca. 

Das  stimmt  für  größere  Serien  nicht.  Dannehl  trennt  weiter  von  dem  Südstamm  ab  die  mendolana  aus  dem  mendolana. 
Mendelgebiet.  Sie  ist  breitf li'igelig,  die  Grundfärbung  tief  schwarzbraun,  die  Binden  leuchtend  braunrot,  die 
Augen  sehr  groß,  weißgekernt,  die  Unterseite  meist  sehr  verdüstert,  außerordentlich  variabel.  Mit  der  Form 
von  euryale  aus  den  Nordalpen  (=  isarica)  stimmt  tatrica  Strd.  von  den  Hohen  Tatra  so  überein,  daß  auch  dieser  tatrica. 
Name  eingezogen  werden  könnte.  Anzuerkennen  ist  dagegen  der  Name  syrmia  Frühst,  für  die  euryale- Form  syrmia. 
Bosniens.  Zu  ihrer  Kennzeichnung  wird  auf  die  „punktförmige  statt  ozellenartige  Subapicalfleckung  aller 
Flügel“  und  „die  quadratischen  und  gleichmäßigen  Submarginalmakeln“  der  Oberseite  hingewiesen.  Die  „hell- 
rostroten  Augenflecken“  der  Hflgl-Unterseite  sind  schwarz,  nicht  weiß  gekernt.  Ihr  steht  die  bulgarische  Rasse 
des  Rhodope- Gebirges  nahe.  —  Erhebliche  Schwierigkeiten  bieten  die  euryale- Formen  von  Nord-Europa  und 
Nord-Asien.  Meinen  früheren  Standpunkt,  daß  dort  echte  euryale  nicht  Vorkommen,  kann  ich  nicht  aufrecht 
erhalten.  Zwar  gehören  kamensis  Krul.  sicher,  euryaloides  Tengst.  (9  f),  arctica  Poppius,  altaica  und  jenisseiensis 
Tryb.  (9  g)  wahrscheinlich  zu  ligea  und  sollen  deshalb  dort  abgehandelt  werden.  Aber  Elwes  betont  ausdrück¬ 
lich,  daß  im  Altai  2  Erebien,  die  zu  ligea  oder  euryale  gehören,  an  den  gleichen  Flugorten  zusammen  Vorkommen. 

Ich  besitze  selbst  aus  diesem  Gebirge  2  verschiedene  Rassen,  von  denen  die  eine  (altaica  0.  Bang-Haas  i.  I.)  mehr 
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zu  ligea  und  die  andere  ( minima  0.  Bang-Haas  i.  I.)  mehr  zu  euryale  neigt,  endlich  steckt  im  Senckenberg- 
Museum  in  Frankfurt  a.  M.  ein  Tier  mit  dem  Fundortzettel  Süd-Ural,  das  eine  unzweifelhafte  euryale  darstellt 
(klein,  schmale  Binden  ohne  alle  Ozellen,  Unterseite  fast  wie  helvefica,  aber  die  Hflgl  mit  winzigen  roten  Fleck¬ 
chen).  So  muß  ich  anerkennen,  daß  euryale  auch  im  hohen  Norden  fliegt  und  minima  var.  nov.  (9  e)  aus  dem 
Zentralaltai  hier  anfügen.  Sie  ist  die  kleinste  aller  euryale- Rassen  {<$  18,  $  19  mm  Vflgllänge)  mit  ziemlich 
breiter,  auf  den  Vf  Igln  zusammenhängender,  auf  denHflgln  in  Flecken  aufgelöster  Binde,  in  welcher  mittelgroße, 
ungekernte  Ozellen  stehen.  Sie  ist  matt  gelbrot.  Die  Unterseite  ist  beim  G  mit  deutlicher,  auf  dem  Hflgl  zu  Ringen 
zusammengeschmolzener  gelbroter  Binde  versehen,  in  welcher  auf  dem  Vflgl  4  auffallend  große,  auf  dem  Hflgl  3  viel 
kleinere  Ozellen  stehen,  beim  $  ist  auf  den  Hflgln  die  weißgrau  bestäubte  Binde  deutlich  ausgeprägt,  in  der  einige 
schwarze  gelbrot  umrandete  Ozellen  stehen  —  Von  aberrativen  Stücken  sind  außer  den  von  Eiffinger  erwähnten 
extrema  Schaw.  und  euryaloides  Tengstr.  nicht  weniger  wie  22  neu  benannt  worden.  Sie  können  hier  natürlich  nur 
ganz  kurz  behandelt  werden.  Zunächst  ist  die  von  Graf  Hartig  benannte  Bozener  Form  pleniocellata  eine  Aber¬ 
ration,  die  sich  völlig  mit  der  Rasse  isarica-clanis  deckt.  Aberrationen  in  bezug  auf  die  Gestaltung  der  Binde  und  der 
Ozellen  der  Oberseite  sind  benannt :  extremioides  Nitzsche  mit  zeichnungslos  schwarzbraunen  Hflgln  aus  Oester¬ 
reich,  defessa  Hartig  ohne  Ozellen  und  mit  schmaler,  sich  in  Flecken  auflösender  Binde,  latifasciata  Hartig  mit 
sehr  breiter,  hellroter  Binde  und  kleinen  Ozellen,  beim  $  die  Binde  der  Hflgl-Unterseite  weiß  gegen  den  Ird 
abgegrenzt,  bipunctata  Hartig  mit  nur  2  Ozellen  in  der  schmalen  Binde  der  Vflgl,  die  Hflgl  augenlos,  Hflgl- 
Unterseite  stark  weiß  bestäubt,  die  letzten  3  aus  der  Bozener  Gegend.  Strand  nennt  eine  Aberration  mit  redu¬ 
zierter  Vflglbinde  und  Ozellen  aus  der  Hohen  Tatra  disjuncta.  Nur  die  Binde  ist  aberrativ  bei  intermedia  Schaw. 
aus  den  Dolomiten,  einem  Bindeglied  zwischen  ocellaris  Stgr.  und  extrema  Schaw.  Hier  besteht  die  Binde  nur 
noch  aus  roten  Ringen  um  die  schwarzen  Ozellen.  Auf  letztere  allein  beziehen  sich  die  folgenden  Neubenennungen : 
caeca  Trti.  ist  die  überall  vorkommende  Form  ohne  alle  Ozellen  auf  der  Oberseite  und  meist  auch  Unterseite, 
die  fälschlich  in  der  Regel  als  euryaloides  Tengst.  bezeichnet  wird,  inocellata  Goltz  ist  ein  späterer  und  daher 
zu  streichender  Name  für  gleiche  Aberration,  depunctata  Strd.  ist  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  ohne  Ozellen 
(Hohe  Tatra),  heyni  Strd.  hat  4  statt  der  gewöhnlichen  3  Ozellen  in  der  Vflglbinde  (Hohe  Tatra),  ihr  entspricht 
im  Schweizer  Jjira  die  addenda  Rev.  mit  4 — 5  Ozellen  in  der  Vflglbinde,  tetarstigma  Strd.  aus  der  Hohen  Tatra 
hat  4  Ozellen  in  der  Hflglbinde,  apicalis  Rev.  aus  dem  Jura  eine  kleine  Ozelle  mehr  in  der  Vflglbinde  oberhalb 
der  beiden  ersten  regelmäßigen,  excedentia  Vorbr.  ebenfalls  eine  Ozelle  mehr  im  Apex,  aber  außerhalb  der  Vflgl¬ 
binde  (Tessin),  simplex  Strd.  ist  eine  Aberration  ohne  Binde  der  Hflgl-Unterseite,  basalis  Strd.  eine  solche 
mit  einem  hellen  Wurzelfleck  auf  der  Hflgl-Unterseite,  die  beiden  letzteren  von  der  Hohen  Tatra,  ochracea 
Wheeler  die  häufige  Form  mit  gelblicher,  statt  grauweißer  Bestäubung  der  Hflgl-Unterseite.  Diese  Benennung 
aberrativer  Stücke  ließe  sich  aus  den  Beständen  jeder  größeren  Sammlung  noch  erheblich  vermehren.  —  Albino¬ 
tische  Stücke  mit  hellgelber  oder  graugelber  Grundfarbe  aus  den  Basses  Alpes  nennt  Oberthür  huebneri.  Stücke  von 
der  Albula  mit  abwechselnd  dunkel  rotbrauner  und  hei  1  ockerfarbiger  Bänderung  der  Hflgl-Unterseite  Tutt  virgata. 


ligea.  E.  ligea  L.  (9  f).  Wie  Verity  nachgewiesen  hat,  ist  die  Nennform  von  Linne  nach  einem  skandina¬ 

vischen  Stück  beschrieben.  Sie  unterscheidet  sich  von  der  weitverbreiteten  bisher  als  Nennform  angesehenen 
süddeutsch-alpinen  (  Abbild,  vgl.  9f  und  Bd.  1,  Taf.  37  g)  durch  geringere  Größe,  etwas  schmälere  und  gelblicher  ge¬ 
tönte  Binde  mit  kleineren,  beim  oft  ungekernten  Ozellen.  Auf  der  Unterseite  der  Hflgl  ist  der  rein  weiße, 
die  Randbinde  nach  innen  begrenzende  Haken  in  der  Regel  weniger  airsgebildet.  Ihr  nahe  steht  die 
Form  der  norddeutschen  und  nord westdeutschen  Gebirge  (Taunus,  Eifel,  Hunsrück),  von  der  die  Rasse  der 
monticola.  höheren  Schweizer  Alpen  (bis  2100  m),  die  Vorbrodt  monticola  nennt,  kaum  verschieden  ist.  Von  diesen 
Formen  zu  trennen  ist  die  von  den  südfranzösischen  Alpen  durch  die  ganzen  tieferen  Lagen  der  Alpenkette 
bis  in  den  Balkan  und  Kaukasus  und  in  den  süddeutschen  und  schlesischen  Mittelgebirgen  fliegende  Rasse 
mcridiona-  meridionalis  Goltz  (9  f),  eine  der  prächtigsten  aller  Erebien,  durch  samtig  braunschwarze  Färbung,  breite 
lis-  rostrote  Binde,  die  beim  §  ins  Gelbrote  spielt,  große,  fast  immer  deutlich  weiß  gekernte  Ozellen,  erhebliche 
Größe  ($  bis  28  mm  Vflgllänge),  reiche  und  bunte  Zeichnung  der  Unterseite  ausgezeichnet.  Eine  besonders 
große  Form  der  ßeealpen  mit  sehr  breiter  Submarginalbinde,  aber  kleinen  und  spärlichen  Ozellen  auf  Ober- 
permagna.  und  Unterseite  nennt  Frtthstorfer  permagna,  eine  solche  mit  entwickelten,  auch  beim  $  dunkel  rostroten 
Binden,  lebhaft  weißgekernten  Ozellen  und  stark  entwickelter  reicher  ,, Medianbinde“  der  Hflgl-Unterseite 
carthusia-  carthusianorum.  Eine  in  den  Dolomiten  fliegende  mittelgroße  Höhenform  mit  erheblich  verschmälerten,  düster 
alticola  §e^aBbten  Binden  und  beim  $  oft  verschwindenden  Pupillen  ist  alticola  Goltz  (9  f).  nikostrate  Frühst, 
nikostraie.  aus  dem  Ampezzotal  ist  klein,  Längsbinde  schmal,  dunkel,  Ozellen  klein,  beim  $  in  der  Regel  ungekernt,  Unter¬ 
seite  des  $  weniger  breit  weiß  gebändert  wie  meridionalis.  Sie  steht  der  alticola  bis  auf  die  Größe  nahe.  —  In 
siskia.  Spanien  fehlt  ligea.  —  Aus  dem  Apennin  ist  benannt:  siskia  Frühst.,  in  Höhen  von  800 — 1300  m  vorkommend, 
mittelgroß,  ausgezeichnet  durch  die  „hellrostgelben  Längsbinden  aller  Flügel  und  die  sehr  prägnanten  schwarzen 
Augen  der  Vflgl,  Medianbinde  der  Hflgl-Unterseite  sehr  deutlich,  Submarginalbinde  der  Vflgl-Unterseite  scharf 
abgesetzt.  —  Erhebliches  Interesse  beanspruchen  die  nordischen  Formen,  die  von  Lappland,  Finnland  und 
dovrensis.  Livland  durch  Nord-Rußland  und  Sibirien  bis  Japan  und  Sachalin  fliegen.  dovrensis  Strd.  (9  g)  vielfach 
fälschlich  mit  adyte  Hbn  *)  bezeichnet),  sieht  auf  den  ersten  Blick  viel  mehr  einer  euryale  ähnlich,  ist  aber  nach 


* )  Der  Namen  adyte  Hbn.  ist  auszumerzen,  weil  sich  nicht  feststellen  läßt,  welche  Art  oder  Rasse  abgebildet  werden  sollte- 
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den  Zuchtversuchen  von  Selzer  und  den  Untersuchungen  der  Genitalien  und  Androkonien  eine  zweifellose 
Ugea.  Sie  ist  klein  (Vflgllänge  beim  20,5  mm,  beim  $  oft  noch  weniger),  die  Binden  sind  schmal,  trüb  rostrot,  die 
Ozellen  in  Zahl  und  Größe  wechselnd,  meist  aber  klein,  die  Pupillen  fehlen  oder  sind  unscheinbar.  Die  rostroten 
Flecken  der  Hflgl-Unter seite  und  die  reiche  Abgrenzung  der  Randbinde  sind  verschieden  stark  entwickelt. 
Als  Ugea- Form  möchte  ich,  auch  dem  Autor  folgend,  bis  zum  Beweis  des  Gegenteils,  euryaloides  Tengstr. 
(9  f )  *)  ansehen  (oft  mit  der  euryale- Form  caeca  Trti.  verwechselt),  die  in  Karelien  fliegt.  Sie  ist  mittel¬ 
groß,  die  Ozellen  fehlen  ganz,  die  scharf  vom  Untergründe  sich  abhebende  I  leckenbinde  der  Oberseite  ist  auf 
den  Vflgln  meist  deutlich,  auf  den  Hflgln  geringer  entwickelt,  auf  der  Unterseite  fließt  die  Binde  der  Vflgl  stark 
nach  innen  aus,  auf  den  Hflgln  ist  die  weißgrau  bestäubte  Binde  mehr  oder  minder  hervortretend,  auch 
die  Wurzel  kann  weißgrau  angelegt  sein.  —  arctica  Poppius  ist  eine  Zwergform  von  euryaloides  vom  äußersten 
Norden  Rußlands.  —  ’oryki  Strd.  ist  die  finnische  Form,  der  skandinavischen  Nennform  nahe  stehend,  aber  mit 
auf  den  Vflgl  versch  mälerter,  sich  manchmal  in  Flecken  auflösender  Binde,  in  welcher  die  Ozellen  auf  dem 
Hflgl  immer  deutlich  ausgebildet  sind.  —  Ob  die  Formen  der  baltischen  Ostseestaaten  alle  durch  livonica  Teich. 
gedeckt  werden,  ist  zweifelhaft.  —  kamensis  Kr  ul.  gehört  nach  den  Untersuchungen  von  Jachontov  zu  Ugea 
und  nicht  zu  euryale,  sie  unterscheidet  sich  von  der  Nennform  nur  durch  die  Hflgl-Unterseite,  die  ganz  oder  fast 
binclenlos  ist  und  nur  die  üblichen  Ozellen  aufweist.  Sie  fliegt  im  Flußgebiet  der  Kama.  —  uralensis  Shelj.  aus 
dem  Ural  hat  auf  der  Oberseite  eine  sehr  verschmälerte,  düster  gefärbte  Binde  mit  spärlichen  und  kleinen  un- 
gekernten  Ozellen.  Zweifelhaft  in  ihrer  Zugehörigkeit  zu  Ugea  oder  euryale  ist  jenisseiensis  Trybom.  (9  g).  Der 
Autor  stellt  sie  zu  Ugea,  ich  möchte  mich  trotz  gegenteiliger  Stimmen  ihm  anschließen.  Jenisseiensis  ist  nicht 
größer  als  eine  normale  euryale,  hat  auch  wie  diese  ungekernte  Ozellen.  die  Binde  ist  in  rostrote  Ringe  um  diese 
aufgelöst,  sie  hat  aber  dunkle  samtartige  Grundfärbung,  scharfe  Saumscheckung,  klar  gezeichnete  Hflgl- 
Unterseite  mit  deutlicher  weißer  Abgrenzung  der  Binde  nach  innen.  Unter  Ugea  möchte  ich  auch  altaica  form, 
nov.  (0.  Bang-Haas  i.  I.)  aus  dem  Altai  einreihen.  Sie  ist  kaum  größer  wie  jenisseiensis,  hat  aber  statt  der 
Ringe  um  die  Ozellen  eine  breite  stumpf  rostrote  Binde  auf  beiden  Flügeln,  mit  großen  ungekernten,  etwas 
elliptischen  Augen.  Die  Zeichnung  der  Hflgl-Unterseite  ist  klar,  der  weiße  Rand  der  Binde  ist  ausgeprägt,  wenn 
auch  nicht  so  stark  wie  bei  ajanensis  Men.  —  Für  den  äußersten  Osten  hat  Matsumura  zwei  neue  Rassen  auf¬ 
gestellt:  takanonis  von  Japan  und  sachalinensis  von  der  Insel  Sachalin.  Erstere  in  der  Größe  zwischen  altaica 
und  ajanensis  stehend,  zeichnet  sich  vor  allen  hf/ea-Rassen  durch  das  leuchtende  Gelbrot  der  Binden  auf  Ober¬ 
und  Unterseite  aus,  die  Ozellen  sind  groß,  schwach  weiß  gekernt,  die  Unterseite  ist  sehr  scharf  gezeichnet. 
Sachalinensis  ist  noch  größer,  die  Binden  sind  aber  düster  rostrot,  die  Ozellen  auf  den  Hflgln  kleiner,  die  Zeich¬ 
nung  der  Unterseite  weniger  scharf.  -  An  aberrativen  Einzelstücken  sind  benannt  worden:  mit  veränderter 
Grundfärbung:  reisseri  Schaw.  aus  Ober-Oesterreich  mit  sehr  schwarzer  Grundfärbung  und  licht  ockergelber, 
graugetönter  Färbung  der  Binden  auf  der  Oberseite,  während  auf  der  Unterseite  die  Binde  „fast  weißlich“  ist. 

huebneri  Oberth.,  ebenfalls  aus  Oesterreich,  ist  merkwürdig  durch  ockergelbe  Grundfärbung  mit  orangenen 
Binden.  —  subeuryale  Strd.  aus  der  Hohen  Tatra  ist  eine  Form,  die  in  Größe  und  Zeichnung  euryale  gleich¬ 
kommt,  aber  auf  der  Hflgl-Unterseite  die  charakteristische  Ugea  Zeichnung  hat.  -  -  basalis  Strd.  aus  demselben 
Gebirge  ist  größer  und  hat  sehr  helle  und  breite  Binden.  —  Helvetica  Strd.  ist  ein  einzelnes  Stück  aus  der  West¬ 
schweiz  mit  auffallend  dunkel  rotbrauner,  in  Flecken  aufgelöster  schmaler  Binde,  livida  Oberth.  aus  Tirol  hat 
auch  schmale,  aber  bleich-fleischfarbige  Binden,  bei  latefasciata  Osth.  aus  Bayern  sind  die  Binden  sehr  breit. 

■ —  brevifasciata  Gab.  hat  eine  verkürzte  Vflglbinde,  bei  hermenti  Der.  fließt  diese  auf  Vflgl  und  Hflgl  strahlen¬ 
förmig  nach  innen  aus  (beide  aus  Belgien)  —  subocellaris  Kr  ul.  ist  eine  Form  der  russischen  kamensis  mit  in 
Flecken  aufgelösten  Binden,  subeuryaloides  Krul.  eine  Form  der  gleichen  Rasse  ohne  rote  Flecken  auf  der  Hflgl- 
Unterseite.  Abweichungen  von  der  normalen  Gestaltung  der  Ozellen  weisen  auf:  inocellata  Goltz  (=  caeca 
Osth.)  hat  keinerlei  Ozellen  auf  allen  Flügeln,  biocellatoides  Hartig  (=  reducta  Osth.)  aus  Süd-Tirol  hat  2  Ozellen 
auf  dem  Vflgl,  während  die  Hflgl  ohne  solche  sind,  bei  subcaeca  Schtz.  sind  die  Hflgl  augenlos  bei  normalen  Vflgl. 
—  triocellata  Strd.  aus  dem  Harz  hat  im  Felde  3  auch  keine  Andeutung  einer  Ozelle.  —  Bei  caeca  Kolisko  aus 
Kärnten  sind  die  Ozellen  ohne  Pupillen,  bei  nigroplinctata  Hartig  aus  Süd-Tirol  ist  das  gleiche  der  Fall,  von  den 
4  Ozellen  der  Vflgl  sind  3  elliptisch  ausgezogen,  die  roten  und  die  weißen  Zeichnungen  der  FTnterseite  sind  redu¬ 
ziert,  quadripunctata  Hoffm.  aus  Steiermark  hat  4  große,  weißgekernte  Augen  auf  der  Vflgl-Oberseite. 
ocellata  Strd.  aus  Norwegen,  hat  4  gleichgroße,  ungewöhnlich  stark  entwickelte  Ozellen  auf  dem  Vflgl,  auch 
auf  den  Hflgln  sind  diese  groß  und  scharf  entwickelt. 

E.  disa  (9  g)  ist  eine  im  hohen  Norden  weit  verbreitete  Art  (Europa,  Asien,  Amerika  [dort  als  mancinus 
Dbl.  &  Jlew.]),  die  aber  nicht  zur  Bildung  von  Ortsrassen  zu  neigen  scheint,  dafür  aber  in  Färbung  der  Binden, 
in  Ausbildung  und  Zahl  der  Ozellen,  Deutlichkeit  der  Unterseitenzeichnung  individuell  sehr  veränderlich  ist. 
Die  Form  mit  nur  2  statt  den  regelmäßigen  4  Ozellen  auf  dem  Vflgl  nennt  Stichel  restricta,  Sheldon  die  Form 
mit  5  Ozellen  addenda  und  die  mit  kleinen  und  verdüsterten  Ozellen  obscura.  —  fuchsi  Strd.  ist  eine  Aberration 
mit  Ozellen  auf  den  Hflgln,  schultzi  Strd.  hat  weiße  Pupillen  in  den  Ozellen  der  Vflgl. 


euryaloides. 


arctica. 

bryki. 


kamensis. 

uralensis- 


jenissei¬ 

ensis. 


altaica. 


takanonis. 

sachalinen¬ 

sis. 


reisseri. 

huebneri. 

subeuryale. 

basalis. 

helvetica. 

livida. 

latefasciata. 

brevifascia¬ 

ta. 

hermenti. 

subocella¬ 

ris. 

subeurya¬ 

loides. 

inocellata- 

biocellatoi¬ 

des. 

subcaeca.. 

triocellata. 

caeca. 

nigropunc- 

tata. 

quadri¬ 

punctata. 

ocellata. 

disa. 


restricta. 

addenda. 

obscura. 

fuchsi. 

schultzi. 


*)  Die  Abbildung,  nach  dem  Aquarell  einer  Cotype  hergestellt,  ist  nicht  ganz  gelungen.  Das  Bild  in  Bd-  1 
Tat.  37  g  ist  besser. 
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enibla. 

pseudodisa. 
quadrannu- 
l  ifer. 
Tiellgreni. 
albocenira- 
ta. 
ethus. 
bipupillata. 
etheides. 
rossii. 


ero. 


er  da. 


polyopis. 

dzhelindae. 


nigra. 

pallida. 


cyclopius. 

aporia. 

mani. 


kusnezovi. 

summa. 

styx. 
hei  i  os. 


discoidalis. 

lena. 


atramenta- 

ria. 


E.  embla  Thunb.  (9  f,  10  a).  Bryk  hat  folgende  aberrative  Formen  aus  Schweden  mit  Namen  versehen: 
pseudodisa.  die  Augen  sind  so  vermehrt  und  vergrößert,  daß  eine  Prachtbinde  wie  bei  disa  entsteht,  quadran- 
nulifer  mit  4  Augenflecken  der  Vflgl,  hellgreni  mit  ebenfalls  4  Augenflecken  und  einem  fünften  kleinen  in  einer 
vom  obersten  Auge  „apexwärts  verschobenen  kleinen  Masche“  stehenden  Aeuglein,  albocentrata  mit  weißen 
Pupillen  aller  Ozellen  der  Vflgl-Unterseite.  —  ethus  F.  ist  eine  Form  mit  nur  einer  doppelt  weiß  gekernten 
Ozelle  auf  dem  Vflgl  und  3  sehr  kleinen  Ozellen  auf  den  Hflgln,  bei  bipupillata  Strd.  fehlen  letztere,  bei  etheides 
Strd.  fehlen  die  weißen  Pupillen  im  ersten  Auge  der  Vflgl.  Die  letzteren  3  Formen  stammen  aus  Norwegen. 

E.  rossii  Gurt.  Ueber  die  Artrechte  von  rossii  (9  g),  ero  Brem.  (9  h)  und  erda  Shelj.  ist  das  letzte  Wort 
noch  nicht  gesprochen.  Hat  man  nur  einzelne  Stücke  vor  sich,  so  zweifelt  man  nicht,  daß  es  sich  um  2  oder  3 
gute  Arten  handelt.  Bei  größeren  Serien  ergeben  sich  aber  alle  möglichen  Uebergänge  von  einer  Form  zur 
anderen,  so  daß  Zweifel  über  die  Artrechte  aufsteigen  müssen.  Diese  Zweifel  haben  auch  in  den  Aeußerungen 
von  Elwes  und  Sheljusko  über  rossii  und  ihre  Formen  ihren  Niederschlag  gefunden.  Letzterer  hat  brief¬ 
lich  ausdrücklich  die  Artrechte  seiner  erda  als  nicht  genügend  gesichert  bezeichnet.  Nicht  ganz  geklärt  ist  auch 
das  Verhältnis  zu  den  arktisch-amerikanischen  mssu-Formen.  Unter  rossii  (9  g)  mögen  die  verhältnismäßig 
kleinen  Stücke  mit  dünner  Beschuppung,  ziemlich  breiten  Flügeln,  mäßig  entwickelten  Ozellen,  geringer  Schek- 
kung  des  Saumes,  wenig  scharf  gezeichneter  und  bestäubter  Unterseite  der  Hflgl  verstanden  werden.  —  ero 
Brem.  (9  li)  ist  größer,  die  Vflgl  sind  spitzer,  die  Beschuppung  dichter,  die  grau-schwarzbraune  Scheckung  des 
Saumes  deutlicher,  die  Ozellen  oft  zahlreicher,  die  Hflgl-Unt er seite  scharf  gezeichnet  und  stärker  bestäubt.  — 
erda  Shelj.  ist  eine  Weiterentwicklung  von  ero  aus  den  Sajanbergen  in  Richtung  der  Größe,  der  Zuspitzung  der 
Vflgl.  und  der  Entwicklung  der  Ozellen.  Diese  sind  rotgelb,  nicht  rotbraun  umrandet.  Die  Unterseite  der  Vflgl 
ist  eintöniger,  die  der  Hflgl  heller,  grau  bestäubt,  weniger  scharf  gezeichnet.  Die  äußerste  Entwicklung 
in  Richtung  der  Ozellen  stellt  polyopis  Shelj.  (9  h)  dar.  Sie  hat  auf  denVflgln  deren  4 — 5,  auf  den  Hflgln  deren  3. 
Auch  dzhelindae  Shelj.  aus  Ost-Sibirien  (Dzhugdzhurgebirge)  ist  nach  neuerer  brieflicher  Aeußerung  von 
Sheljüshko  keine  eigene  Art,  sondern  eine  Ortsrasse  von  ero-erda,  ausgezeichnet  durch  Mel  dunkleren 
Grundton  der  Ober-  und  der  Unterseite  und  ständig  reiche  Entwicklung  der  Ozellen,  die  rotbraun  umrandet 
sind.  Erwähnt  seien  noch  ein  $  aus  den  Sajan-Bergen,  das  auf  der  Oberseite  eintönig  schwarzbraun,  ohne 
Flecken  und  Ozellen  ist.  Auch  die  Unterseite  ist  viel  eintöniger,  die  rostrote  Aufhellung  der  Vflgl  sehr  zurück¬ 
gegangen.  Binde  und  Pupillen  der  Hflgl  schwach  entwickelt.  Ich  nenne  sie  nigra  (ab.  nov.).  —  Ferner  ein  $ 
der  Form  polyopis  ebenfalls  aus  den  Sajan-Bergen  mit  grauer  statt  schwarzbrauner  Grundfarbe  (pallida  ab.  nov.). 
Mir  erscheint  es  wahrscheinlich,  daß  ero,  erda  und  polyopis  nur  Erscheinungsformen  einer  Art  sind,  zu  welcher 
dzhelindae  als  Ortsrasse  gehört.  Ob  daneben  rossii  als  besondere  Art  bestehen  kann,  lasse  ich  dahingestellt.  Sie 
fliegt  übrigens  auch  auf  der  europäischen  Seite  des  nördlichen  Ural. 

E.  cyclopius  Ev.  (8  g).  Ein  Stück,  dem  die  gelbe  Umrandung  der  Apicalaugen  fehlt,  und  das  daher  auf 
der  Oberseite  tristis  ähnelt,  hat  Schawerda  aporia  genannt. 

E.  mani  Nie.  ist  eine  Art,  die  ein  weites  Verbreitungsgebiet  in  Asien  hat  und  an  den  verschiedenen 
Flugorten  sehr  zur  Rassenbildung  neigt.  Schon  Eiffinger  zählt  5  Formen  auf  ( fasciata  Stdgr.,  jordana  Stdgr., 
icelos  Gr. -Gr sh.,  ida  Gr. -Gr sh.,  ab.  suboculata  Stgr.).  Dazu  sind  inzwischen  10  neue  gekommen,  von  denen  aller¬ 
dings  6,  weil  dem  indo-malayischen  Gebiet  angehörig,  hier  nicht  zu  behandeln  sind.  Im  paläarktischen  Gebiet 
sind  neu  benannt:  kusnezovi  Avin.  aus  dem  nördlichen  Ferghana  mit  äußerster  Entwicklung  der  kastanien¬ 
roten  Färbung,  die  beim  $  fast  die  ganze  Oberfläche  der  Vflgl  bedeckt,  so  daß  die  helle  Färbung  der  Außenbinde 
nur  noch  dicht  am  Apicalauge  erhalten  ist,  die  Hflgl  gänzlich  dunkel,  summa  Avin.  von  den  Ausläufern  des 
Ala-Tau  mit  ganz  schmaler,  scharf  begrenzter  heller  Binde,  die  sich  bis  auf  die  Hflgl  erstreckt  und  beinahe  ohne 
rötliche  Bestäubung  ist,  styx  0.  Bang-Haas  (9  h)  vom  südwestlichen  Tianschan  mit  dunkel  rotbrauner  Vflgl- 
binde,  nur  die  Umrandung  des  Apicalauges  gelblich.  Hflgl  schwarz,  helios  0.  Bang-Haas  (8  ..)  aus  dem  mittleren 
und  südöstlichen  Tianschan  und  aus  Aksu  „unterscheidet  sich  von  jordana  durch  die  weitere  Ausdehnung  und 
gleichmäßig  gelbe  Färbung  der  Vflgl  binde“  und  die  durchschnittlich  geringere  Größe  des  oft  nicht  weißge¬ 
kernten  Apicalauges. 

E.  discoidalis  Krb.  (Bd.  1,  Taf.  37  h)  Der  Beschreibung  und  Abbildung  durch  Eiffinger  lag 
offenbar  ein  nordamerikanisches  Stück  zugrunde.  Die  Asiaten  (=  lena  Christ.)  (9  h)  sind  wesentlich  größer, 
die  Grundfarbe  schwarzbraun,  die  rotbraune  Färbung  des  Vflgldiskus  ausgedehnter,  die  Vf lglspitze  viel  stumpfer, 
die  Strichelung,  vor  allem  auf  der  Unterseite  deutlicher. 

E.  atramentaria  O.-B.  Haas  (9  g).  Eine  merkwürdige  gute  Art  aus  3500  m  Höhe  vom  Nanschan- 
Gebirge  in  West-China.  Die  Flügel  sind  auf  Ober-  und  Unterseite  eintönig  schwarz  ohne  alle  Zeichnung  oder 
Augen.  Die  Oberseite  hat  einen  schwachen  rotbräunlichen  Seidenglanz.  Körper,  Beine,  Palpen,  Fühler  sind 
oberseits  und  unterseits  ganz  schwarz.  Die  Vflgl  sind  am  Apex  abgestumpft,  der  Analwinkel  der  Hflgl  etwas 
ausgezogen,  etwa  wie  bei  oenus  Ev.  Vflgllänge  22  mm.  Flugzeit:  Juli. 


sibo. 


E.  sibo  Alph.  Wir  bringen  die  in  Bd.  1  nicht  gegebene  Abbildung  der  Oberseite  (10  a). 
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E.  ocnus  Ev.  Wir  bringen  eine  Abbildung  der  Oberseite  (10  a)  und  der  Unterseite  (9  g),  um  die  Art  ocnus. 
sicher  von  der  vorhergehenden  unterscheiden  zu  können. 

E.  lappona  Esp.  (9  g)  dürfte  zu  den  Urformen  der  Erebien  zählen.  Nur  so  läßt  es  sich  erklären,  daß  die  lappona. 
Formen  der  Zentralalpen,  der  skandinavischen  Gebirge  (=  mantoides  Btlr.)  und  der  Bergketten  Mittelasiens 
—  auch  dort  z.  B.  im  Sajan-Gebirge  fliegt  lappona  —  keine  irgendwie  ins  Gewicht  fallenden  Unterschiede 
aufweisen.  Ich  unterlasse  es  daher  hier,  die  mir  von  Herrn  Otto  Bang-Haas  freundlichst  zugänglich 
gemachten  asiatischen  Stücke  mit  einem  besonderen  Namen  zu  versehen,  trotzdem  vor  allem  beim  $ 
die  glatte,  nicht  gewölkte  Zeichnung  der  Hflgl-Unterseite  auffällt.  Fruhstorfer  hat  Stücke  aus  dem  Aosta- 
tale,  die  aber  auch  in  Sücl-Tirol  in  Davos  und  auf  dem  Simplon  Vorkommen  sollen,  ingana  benannt.  Sie  sollen  ingana. 
sich  durch  „eine  ungewöhnlich  breite  auffallend  feurigrote  transcellulare  und  submarginale  Zone“  mit  „4  auf¬ 
fallend  großen,  unterseits  aber  winzig  zu  nennenden  schwarzen  Punktflecken“  auszeichnen.  Auch  ist  die  „leb¬ 
haft  graue  Unterseite  von  2  manchmal  bis  zu  1  mm  breiten,  stark  gewellten  Längsbinden  durchzogen“.  Solche 
Stücke  dürften  sich  aber  auch  an  anderen  als  den  4  angegebenen  Fundorten  nicht  selten  finden.  —  marniolata  marmolata. 
Dannehl  aus  Süd-Tirol  ist  klein,  sehr  dunkel,  Binden  verringert  und  verdüstert,  Ozellen  winzig,  Unterseite 
rußig  graubraun.  Die  in  der  Hohen  Tatra  fliegende  v.  robertsi  Peschke  hat  auf  der  silbergrauen  und  mit  breiten  roberisi. 
Zackenlinien  versehenen  Hflgl-Unterseite  5 — 6  dunkle  Saummonde  von  kegelförmiger  Gestalt.  Beim  $  ist  auf 
der  Hflgl-Unterseite  der  Zwischenraum  zwischen  den  Zackenlinien  dunkel  kastanienbraun  ausgefüllt.  Die 
Form  cibiniaca  Dannehl  aus  den  Süd-Karpathen  scheint  sich  mit  ihr  zu  decken,  das  gleiche  gilt  für  die  unbe-  eibiniaca. 
nannte  Form  des  bulgarischen  Rhodope- Gebirges.  Angedeutet  finden  sich  die  Saummonde  übrigens  auch  bei 
Tieren  von  anderen  Flugorten.  —  caeca  Strd.  (  =  caeca  Oberth.)  sind  aberrative  Stücke  ohne  Augen  auf  beiden  ca  cm. 
Seiten  aller  Flügel,  semicaeca  Hojfm.  solche  ohne  Augen  auf  beiden  Seiten  der  Hflgl.  clossi  Heinrich  ist  ein  semicaeca. 
aberratives  $  von  der  Albula  ohne  rostrote  Binden  und  ohne  Augen  auf  der  Ober-  und  Unterseite  der  Vflgl  cl°ssi. 
mit  eigenartiger  Gestaltung  der  Binden  auf  der  Unterseite  der  Hflgl:  „Mittelbinde  und  Saum  hell,  Basalfeld 
und  das  zwischen  der  äußeren  Mittelbinde  und  der  Saumlinie  liegende  Feld  schwarzbraun  verdunkelt.“  Auch 
die  Vflgl  zeigen  eine  weniger  deutlich  ausgeprägte  bindenartige  Verdunkelung.  albina  Oberth.  aus  Tirol  ist  albina. 
eine  Aberration  mit  silbergrauer  Ober-  und  Unterseite  und  blaß  orangeroten  Binden.  —  Von  der  Pyrenäenform 
sthennyo  geben  wir  9  g  eine  Abbildung  der  Oberseite. 

E.  tyndarus  Esp.  (8  f)  ist  die  weitverbreitetste  aller  Erebienarten.  Sie  fliegt  wenig  verändert  in  Europa  von  tyndarus. 
den  südspanischen  Gebirgen  bis  zum  bulgarischen  Balkan  (dem  Norden  fehlt  sie),  in  Asien  von  Armenien  bis 
Ost-Sibirien,  in  Amerika  auf  den  hohen  Gebirgen  des  Nordwestens.  Eiffinger  hat  schon  mit  Recht  darauf 
hingewiesen,  daß  der  Name  tyndarus  vielleicht  mehrere  gute  Arten  umschließt.  Das  trifft  vor  allem  für  ottomana 
H. -Schaff.  (Bd.  1,  Taf.  37 i)  und  balcanica  Rbl.  zu,  bei  denen  nicht  nur  die  Gesamterscheinung  für  eine  solche 
spricht,  sondern  deren  Flugplätze  in  nächster  Nähe  der  der  cassioides  (8f)  nahestehenden  macedonia  Bur.  liegen, 
ohne  daß  sich  Zwischenformen  finden.  Ich  halte  es  auch  -  -  trotzdem  Verity  hier  Zwischenformen  festgestellt  haben 
will  —  für  sehr  möglich,  daß  die  südliche  spitzflügelige,  reichgeäugte  Form,  welcher  nach  den  sorgfältigen  Unter¬ 
suchungen  Reverdins  der  Name  cassioides  von  Hohemvarth  zukommt,  von  der  breitfliigeligen,  spärlicher  beäugten 
Nennform  der  Berner  Alpen  als  besondere  Art  abzutrennen  ist.  Am  Großglockner  sollen  beide  Formen  ohne 
Zwischenbildungen  zusammenfliegen.  -  Ein  besonderes  Interesse  beanspruchen  die  spanischen  Rassen,  von 
denen  sich  4  unterscheiden  lassen.  Einmal  fliegt  in  Süd-Spanien  in  der  Sierra  Nevada  die  größte,  breitflügeligste 
Form  hispania  Butt.  (Bd.  1,  S.  113,  Taf.  37  h),  die  im  übrigen  von  Eiffinger  richtig  gekennzeichnet  ist.  Dann 
findet  sich  im  ganzen  Zug  der  Pyrenäen  eine  Rasse,  die  sich  von  der  typischen  cassioides  Holienw.  nicht  unter¬ 
scheiden  läßt.  Die  Hochpyrenäen  bergen  außerdem  rondoui  Oberth.  Sie  ist  größer  und  vor  den  anderen  nord-  rondoui. 
spanischen  Rassen  ausgezeichnet  durch  die  Ausbildung  der  beiden  Subapikalaugen  der  Vflgl.  Die  Binden  sind 
viel  stärker  entwickelt,  wie  bei  cassioides,  vor  allem  beim  wo  die  gelbrote  Färbung  meist  auch  im  Diskus 
der  Vflgl  zutage  tritt.  Die  Unterseite  ist  silbergrau,  in  der  Regel  wenig  scharf  gezeichnet,  rondoui  steht  hispania 
ziemlich  nahe.  Die  vierte  spanische  Rasse  aus  den  Ost-Pyrenäen  nennt  Oberthür  mit  Recht  „die  hübscheste 
und  am  reichsten  gefärbte“  und  weist  ihr  den  Namen  pyrenaea  Rühl  *)  zu  (9  h).  Sie  ist  kleiner  wie  rondoui,  pyrenaea. 
aber  mit  noch  wesentlich  reicherer,  auch  beim  wischförmig  in  den  Vflgldiskus  übergreifender  Entwicklung 
der  leuchtend  gelbrot  gefärbten  Binden.  Die  Ozellen  sind  groß,  nicht  selten  über  die  Normalzahl  von  2  auf  dem 
Vflgl  und  3  auf  dem  Hflgl  vermehrt.  Auch  die  Unterseite  ist  in  der  Regel  charakteristisch:  auf  denVflgln  hebt 
sich  die  rotgelbe  Ranclbincle  scharf  von  der  rotbraunen  Vflglmitte  ab,  in  der  entsprechend  der  Oberseite  ein 
rotgelber  Wisch  steht,  auf  den  Hf Igln  trennen  3  braune  Zackenlinien  deutlich  die  hellere  Wurzel-  und  Randbinde 
von  der  dunklen  Mittelbinde  und  dem  Saum  ab.  Fruhstorfer  tauft  diese  Rasse  unnötigerweise  in  goya  um. 

Der  Name  dromus  H.-Schäjf.,  den  Eiffinger  ihr  gibt,  muß,  wie  Reverdin  nachweist,  fallen.  —  Die  Rasse 

der  benachbarten  südfranzösischen  Berge  (Auvergne)  nennt  Obertiiür  avernensis.  Sie  steht  der  spanischen  avernen- 

pyrenaea  in  bezug  auf  Zahl  und  Pracht  der  schwarzen,  weißgekernten  Ozellen  auf  allen  Flügeln  nahe,  erreicht 

sie  aber  nicht  in  bezug  auf  Ausbildung  der  Binden.  — -  Fruhstorfer  nimmt  für  seine  Rasse  aquitania  aus  den  aquitania. 

Seealpen  in  Anspruch,  daß  sie  an  Größe,  Ausbildung  der  Binden  und  Ozellen  die  spanische  ,, dromus“  (=  pyrenaea) 


*)  In  Bd.  1,  S.  113  steht  irrtümlch  ,, pyrenaica “  Rühl. 


152 


EREBIA.  Von  H.  Frhr.  v,  d.  Goltz. 


subcassioi-  erreicht.  —  subcassioides  Vrty.  fliegt  in  den  benachbarten  kottischen  Alpen.  Ihre  Urbeschreibung  ist  mir  nicht 
carmenta  zu§änglich  geworden.  —  carmenta  Frühst,  heimatet  in  Piemont,  findet  sich  aber  auch  im  Tessin,  soll  zwischen 
aquitania  und  der  unten  zu  beschreibenden  murina  stehen,  besonders  lebhaft  rostrote  Umsäumung  der  Ozellen 
der  Yflgl  haben,  die  4  an  der  Zahl,  beim  £  deutlich  weißgekernt  sind.  Die  Unterseite  des  $  ist  noch  heller  weiß- 
tusea.  grau  wie  bei  murina.  —  Im  toskanischen  Apennin  in  Höhen  von  13 — 2000  m  ist  tusca  Vrty.  zu  Hause.  Sie  hat 
ausgeprägte,  nach  innen  strahlenförmig  verlängerte  rostrote  Binden,  deutliche  Ozellen  auf  allen  Flügeln,  die 
majeUana.  Unterseite  ist  beim  <$  und  $  undeutlich  und  schwach  gezeichnet,  von  schwarzen  Schuppen  überdeckt.  majel- 
lana  Frühst,  aus  den  Abruzzen  ist  der  ältere  Name  für  injraargentea  Vrty.  Sie  teilt  mit  tusca  die  Ausstrahlung 
der  Binde  in  den  Diskus  der  Vflgl  hinein,  ist  aber  nach  der  Abbildung  etwas  größer,  die  Unterseite  ist  aber  viel 
murina.  heller  mit  deutlichem  Silberglanz,  die  Binden  sind  verloschen.  murina  Rev.  vom  Moleson  (West-Schweiz) 
ist  ziemlich  groß,  mit  2  ansehnlichen  Ozellen  auf  den  Vflgln  und  3  auf  den  Hflgln.  Deren  Unterseite  ist  beim 
eintönig  silbergrau,  beim  $  weißgrau  mit  3  verschwommenen  Zackenlinien.  —  Nach  Reverdin  gehören  alle 
spanischen,  südfranzösischen  und  italienischen  Rassen  und  die  meisten  Formen  vom  Südhang  der  Schweizer 
und  der  österreichischen  Alpen  zum  Formenkreis  der  cassioicles  Hohenw.,  während  weiter  nördlich,  aber  auch 
schon  im  Wallis  im  wesentlichen  nur  die  Nennform  vorkommt.  Nach  Vorbrodt  und  Verity  gibt  es  von  diesem 
Grundsatz  aber  Ausnahmen.  —  Merkwürdigerweise  sind  im  übrigen  die  tyndarus- Formen  der  Schweizer-  und 
der  österreichischen  Alpen  von  Neubenennungen  verschont  geblieben.  —  Von  Interesse  ist  die  Auffindung  der 
macedonia.  zum  Formenkreis  von  cassioides  gehörigen  Rasse  macedonia  durch  Buresch  in  Teilen  des  mazedonischen 
Balkan,  wo  sie  in  nächster  Nähe  von  balcanica  Reh.  fliegt.  Ob  und  wie  sie  sich  von  den  übrigen  cassioides- 
Rassen  unterscheidet,  geht  weder  aus  der  Beschreibung  noch  aus  der  Abbildung  klar  hervor.  Eigentümlich 
scheint  ihr  die  stark  gezeichnete,  „bunte“  Unterseite  der  Hflgl  zu  sein.  Das  einzige  mir  vorhegende  Stück 
zeichnet  sich  durch  starkes  Hervortreten  der  Adern  auf  der  Oberseite  und  kontrastreiche  schwärzliche  Färbung 
der  Hflgl-Unterseite  aus.  Von  den  übrigen  beiden,  vielleicht  eine  eigene  Art  bildenden  Balkanrassen  ist  die 
auf  Griechenland  beschränkte  ottomana  H.-Schäjf.  von  Eiffinger  richtig  charakterisiert,  nur  haben  die  Vflgl 
nicht  immer  mehr  wie  die  beiden  Apicalaugen,  während  auf  den  Hflgl  2 — 3  Augen  immer  vorhanden  sind.  Von 
balcanica.  ihr  unterscheidet  sich  balcanica  Rbl.  aus  Bosnien,  der  Herzegowina,  Serbien  und  Bulgarien  (vielleicht  auch 
Krain)  durch  etwas  geringere  Größe  und  die  stärker  gezeichnete,  dunklere  Hflgl-Unterseite  der  Ein  in 
meinem  Besitz  befindliches  Stück  aus  Nord-Persien  (Aschabad)  ist  von  balcanica  nicht  zu  unterscheiden.  — 
grancasica.  grancasica  Jach,  aus  dem  Kaukasus  steht  iranica  Gr.-Grsh.  (Bd.  1,  Taf.  37  i)  nahe,  ist  aber  größer,  die  Ozellen 
sehr  ausgeprägt  und  zahlreich,  die  Hflgl-Unterseite  dunkler  und  eintöniger.  —  Ob  sibirica  Stgr.,  altajana 
Stgr.  und  iranica  Gr.-Grsh.  gute  Ortsrassen  sind,  ist  mir  nicht  sicher.  —  Von  Aberrationen  hat  Ribbe 
blanca.  4  Formen  der  hispania  Btlr.  benannt  als  blanca  mit  isabellfarbigen  Binden  der  Oberseite,  als  tresojos 
uclioman  n1^  ^  statt  2  weißen  Pupillen  der  Apicalozellen,  als  muchomancha  mit  einem  schwarzen,  selten  w'eiß 
cha.  gekernten  Punktfleck  oberhalb  der  genannten  Augen,  als  morena  mit  reduzierter  Binde  der  Vflgl,  die  auf 
morena.  dem  Hflgl  ganz  fehlt.  'Eine  Aberration  des  $  von  pyrenaea  Rühl,  nennt  Oberthür  albana.  Die  Binden  sind 
albana.  pj(,r  wepp  statt  rostrot,  die  Unterseite  silbergrau  mit  weißer  Binde  der  Vflgl  und  weißgrauer  der  Hflgl.  Von 
addenda.  cassioides  Hohiv.  sind  aberrative  Stücke  benannt  addenda  Tutt  mit  4  Augen  auf  den  Vflgln  aus  der  Dauphine, 
addenda-  addenda-apicalis  Rev.  aus  Digne  mit  einem  weißgekernten  Aeuglein  oberhalb  der  beiden  Apicalaugen,  depupillata 
dcpapillata  ^ev-  aus  dem  Montblancgebiet  ohne  weiße  Pupillen  in  allen  Augen,  caeca  Rev.  aus  demselben  Fluggebiet  ohne 
caeca.  Augen  auf  den  Vflgln,  während  sie  auf  den  Hflgln  erhalten  sind.  —  paracleo  Vrty.  ist  eine  Aberration  von  sub- 
paraclso.  cassioides  mit  dunkler  einförmig  grauer  Unterseite  der  Hflgl  mit  deutlichem  Silberglanz.  Eine  Aberration  des  $ 
galvagnvi.  aus  der  Gegend  des  Brenner  hat  Hellweger  galvagnii  genannt.  Sie  hat  reduzierte  Binden,  aber  deutlich  ge¬ 
scheckte  Fransen,  die  Unterseite  ist  lebhaft  gefärbt,  „mit  weißlichen  Adern  und  breiterer,  saumwärts  weniger 
gezähnter  Mittelbinde“. 

afer.  E.  afer  Esp.  (Bd.  l,Taf.  37  h).  Eine  kleine  Form,  die  sich  durch  auffallend  schwarze  Grundfarbe,  vor 

allem  beim  J,  und  durch  besonders  auf  der  Unterseite  große  Ozellen  und  bleichrote  Färbung  der  Binde  aus- 
iranscaspi-  zeichnet,  aus  Achal  Tekke  in  Transkaspien  hat  Staudinger  (i.  I.)  mit  transcaspica  {form,  nov.)  bezeichnet. 
fidnia  ^  fidena  Frühst.,  ebenfalls  aus  Transkaspien,  sich  hiermit  deckt,  ist  bei  der  Unklarheit  der  Beschreibung 
schwer  zu  entscheiden.  Sie  soll  „habituell“  zwischen  der  Nennform  und  dalmata  (Bd.  1,  Taf.  37  h)  stehen, 
zyxuta.  die  „farbenärmer“  sein,  die  Unterseite  sehr  hell.  —  zyxuta  Frühst.  *)  aus  dem  Kaukasus  hat  „lebhaftes 
Gesamtkolorit“,  die  Unterseite  ist  ausgedehnt  „lichtgrau“  bestäubt,  „eine  Ueberleitung“  von  der  Nennform 
bardines.  zu  hyrcana  Stgr.  —  bardines  Frühst,  aus  dem  Altai  ist  ebenfalls  klein,  der  rostrote  „Ozellen vorhof  der  Ober¬ 
seite  beider  Flügel  verliert  sich  fast  völlig“,  „die  Apicalpartie  der  Vflgl  ist  grau“,  die  Unterseite  viel  heller 
wie  bei  afer  aus  Süd-Rußland. 

parmenio.  E.  parmenio  Boeb.  (Bd.  1,  Taf.  35  d)  0.  Bang-Haas  benennt  eine  schön  geschmückte  Rasse  aus  Nord- 

omatus.  und  West-China  (Chingan  und  Richthofen  Geb.)  ornatus  (9  li).  Sie  ist  reich  geäugt,  die  großen  weiß  gekernten 
Ozellen  der  Hflgl  stehen  in  breiter,  bindenartiger  gelbroter  Umrandung,  der  Vflgapex  und  der  Vrd  sind 
manchmal  bis  in  das  Mittefleld  mehlartig  gelbgrau  überstäubt. 

*)  Die  Namengebung  ist  bezeichnend  für  die  Art  der  Arbeit  bei  Fruiistorfer.  Er  ersetzt  Namen  wie  „pyrenaica“ , 
,, hercegovinensis “  durch  andere,  weil  mehrere  Erebienformen  nicht  gleich  benannt  sein  dürften,  gibt  aber  selbst  je  einer 
Form  von  ater  und  pronoe  denselben  sonderbaren  Namen  zyxuta. 


Ausgegeben  3.  IV.  1930. 
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11.  Gattung-:  Melsutargfa  Meig.*) 

M.  galathea  L.  (Bd.  1,  S.  114).  Von  dieser  Art  sind  nicht  nur  eine  Unzahl  geographischer  Rassen  be-  galathea. 
schrieben,  sondern  auch  ebenso  zahlreiche  Einzelstücke  benannt,  die  durch  Grundfarbe,  Zahl  und  Form  der 
Augen  abweichen  und  nicht  unbedingt  auf  eine  Rasse  beschränkt  sind,  wenn  wir  auch  nur  den  typischen  Fund¬ 
ort  angeben.  —  nana  Pionn.  ist  ein  Zwerg  der  normalen  galathea.  nana. 

a)  G  e  1  b  e  Formen. 

fulvata  Lowe  (=  franzenaui  Aign.)  hat  alle  Zeichnungen  oben  und  unten  bei  G  und  $  fahlbraun.  Ungarn,  julvatu. 

—  citrina  Krul.  (=  citrana  Larnb .)  Grundfarbe  beider  Flügel  bei  <$  und  $  oben  und  unten  hell  zitrongelb.  citrina. 
Ukraine,  Belgien.  —  flavina  nom.  nov.  (=  flava  Fritsch).  Eine  sonst  normale  galathea  mit  rein  gelber,  nicht  flavina. 
weißlicher,  Grundfarbe.  Ueberall.  flava  Tutt  hat  nur  den  Hflgl  unten  lebhaft  orangegelb  (nicht  gelb!).  —  flava. 
ferruginea  Fritsch  (=  flava  Linst.)  hat  am  Hflgl  unten  die  Mittel-  und  Augenbinde  rostbraun,  am  Vflgl  ist  auch  ferruginea. 
der  Vrd  oben  und  unten  ebenso.  Ueberall.  —  flavescens  Goetgeb.  Vflgl  am  Vrd  cremegelb,  unten  am  Apex  gelb,  fiavescens. 
Hflgl  unten  mit  ockergelber  Zeichnung  auf  cremegelbem  Grund,  ohne  schwarze  Zeichnung.  Belgien.  Wenn 

unten  auch  die  Augen  fehlen  ( leucomelas  Esp.)  und  die  Zeichnung  orangegelb  statt  ockergelb  ist,  haben  wir 

—  lutetiana  Oberth.  Paris.  lutetiana. 


b)  Weißere  (hellere)  Formen. 

zobeli  Heinr.  Am  Hflgl  ist  bei  typischen  galathea  die  schwarze  Randbinde  zwischen  Rippe  4  und  5  zobeli. 
am  schmälsten.  Hier  geht  sie  in  gleicher  Schmalheit  bis  zum  Vrd.  Die  Augen  der  Unterseite  werden  dadurch 
auch  oben  erkennbar.  Berlin.  mosleyi  Oberth.  (=  duponti  Rev.).  Die  dunkle  Mittelbinde  fehlt  an  beiden  mosleyl. 
Flügeln  mehr  oder  weniger  vollständig.  —  minor  Pionneau  ebenso,  nur  kleiner.  -  aperta  Rbl.  (=  atthis  Costa)  minor. 

(8  c).  Eine  extreme  mosleyi.  An  beiden  Flügeln  ist  nur  der  Raum  unter  der  Zelle  bis  zur  Wurzel  von  Rippe  2  aperta. 
schwarz.  Am  Vflgl  ist  das  auch  unten  so.  Die  Augen  unten  normal.  Grundfarbe  weiß.  Berlin.  —  fasciata  fasciata. 
Larnb.  Uebergang  zu  mosleyi.  Der  schwarze  Zellfleck  an  beiden  Flügeln  kleiner,  nicht  durch  schwarze  Rippen 
mit  den  Randfeldern  verbunden.  Belgien.  —  extrema  Stander  vereinigt  eine  kleine  galena  (Bd.  1,  S.  115)  und  extrema. 
einen  Uebergang  zu  aperta.  Unten  fehlt  am  Vflgl  das  Apicalauge.  Oesterreich.  —  pura  Niep.  Ausgedehnter  pura. 
weiß,  die  weißen  Flecke  bis  zum  Rand  durchgehend.  Unten  von  galene  abweichend  durch  vollständiges  Fehlen 
der  Augenpunkte.  Zermatt.  —  laetepicta  Statuier.  Hflgl  noch  heller  als  bei  deanthe  (Bd.  1,  Taf.  38  d),  die  Augen  laetepicta. 
ähnlich  larissa-adriatica  (Bd.  1,  Taf.  39  a)  isoliert.  Die  schwarze  Kappenlinie  beider  Flügel  groß.  Mittelfeld 
aufgehellt.  Mecklenburg,  Berlin,  Oesterreich. 

c)  Dunklere  For  m  e  n. 

nicoleti  Coul.  Ohne  weiße  Randflecke,  die  Mittelbinde  kaum  schmaler  weiß  als  normal.  Genf.  —  nicoleü. 
disjuncta  Guss.  Am  Vrd  des  Vflgls  ist  der  weiße  Fleck  der  Mittelbinde  durch  einen  schwarzen  Strich  geteilt,  disjuncta. 
Agram.  —  malmediensis  Mellaerts.  Von  den  weiter  unten  behandelten  Rassen  florentina  Vrty.  und  calabra  malmedien- 
Vrty.  nur  durch  den  Fundort  verschieden  (in  Belgien  nur  als  Aberration).  -  nigra-malmediensis  Mellaerts  ist  ^ ^  )n^s' 
noch  stärker  dunkel  als  diese  südlichen  Rassen  und  daher  vielleicht  identisch  mit:  quasilugens  Oberth.  Ueber-  mediensis. 
wiegend  schwarz.  Die  weißen  Wische  in  beiden  Zellen  stark  verkümmert.  Am  Vflgl  die  Mittelbinde  verkürzt,  quasilu- 
am  Hflgl  schmal.  Digne.  —  Ein  Uebergang  hierzu  ist  galaxaera  Esp.  Am  Vflgl  noch  alle  hellen  Flecke  klein,  gajam^s 
gelblich  vorhanden.  Die  Wurzelflecke  noch  kleiner  als  bei  der  Bd.  1,  Taf.  38  a  als  turcica  bezeichneten  Form. 

Carlstadt,  Kroatien.  Mit  dieser  turcica  ist  wohl  melanotica  Trti.  identisch.  Beide  von  Krain.  —  nigricans  Coul.  nigricans. 
(8  c).  Auch  stark  verdunkelt,  aber  die  hellen  Stellen  nicht  so  gelblich,  hiermit  dürfte  nigrata  Schröder  vom 
Kaiserstuhl  (Baden)  identisch  sein.  —  Ob  sich  quasilugens  oder  eine  andere  der  stark  verdunkelten  Formen  mit 
turcica  B.sd.  deckt,  ist  nicht  festzustellen,  da  deren  Beschreibung  ,,fere  tota  nigra“  zu  knapp  ist. 

d)  Formen  mit  mehr  oder  weniger  Augen  oben  oder  unte  n. 

ocellata  Zus.  Am  Hflgl  oben  3  Augen  durchscheinend  (wohl  die  am  Analwinkel).  Unten  nur  schwache  ocellata. 
Augen.  Oesterreich.  —  epanopides  Nitsche.  Das  Apicalauge  am  Vflgl  ist  auch  oben  vorhanden  (Wien),  bei  epanopides. 

punctellata  Cab.  ist  es  nur  unten  als  Punkt  noch  vorhanden  (N.O. -Frankreich),  bei  depuncta  Stephan  fehlt  es  punctellata. 
- -  depuncta. 

*)  Bezüglich  dieser  und  verwandter  Gattungen  möchten  wir  hier  den  energischen  Apell  Attbivillius’  (Bd.  13, 

S.  226)  besonders  betonen  und  den  Lesern,  besonders  aber  den  Beschreibern  neuer  Formen  warm  ans  Herz  legen.  Aubivillius 
schreibt : 

„Es  ist  eine  allbekannte  Tatsache,  daß  die  Augenflecke  der  Satyriden  und  andrer  Tagfalter,  bei  welchen  solche  Flecke 
Vorkommen,  sehr  veränderlich  sind.  Wenn  man  darum  bei  einer  Art,  welche  normal  z.  B.  7  Augenflecke  hat,  Aberrationen 
nach  der  Anwesenheit  und  relativen  Entwickelung  der  Augenflecke  aufstellen  und  benennen  will,  kann  man  bei  jeder  solchen 
Art  die  Literatur  mit  Hunderten  von  Namen  belasten.  Ob  aber  die  Wissenschaft  daraus  Nutzen  ziehen  kann,  ist  eine  andere 
Frage,  die  schwerlich  zu  bejahen  ist,  für  das  Ansehen  der  Lepidopterologen  wäre  es  viel  besser,  die  Grenzen  und  die  Ursachen 
dieser  Veränderlichkeit  festzustellen  zu  suchen.1' 
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decemocel-  ganz  (Glatz).  Andrerseits  hat  decemocellata  Delahaye  unten  am  Vflgl  3 — 4,  am  Hflgl  7 — 6  Augen.  Nord- 
Jata.  Frankreich. 

Die  folgenden  Formen  aus  südlichen  Gegenden  gehören  zur  procida-Gruppe. 

Ein  Synonym  zu  leucomelas  Esp.  ist  ulbrichi  Aign.  Da  beide  aus  Ungarn  beschrieben  sind,  dürften  keine 
Unterschiede  vorhanden  sein.  Die  Unterseite  kann  weiß,  gelb  und  selbst  bräunlich  sein.  Diese  Formen  sind 
galenides.  noch  nicht  benannt.  —  galenides  Preiss.  (=  deficiens  Stander)  ist  die  galene-Vorm  von  procida.  Unten  nur  mit 
vidua.  Punktaugen.  Krain.  —  vidua  Stander.  Am  Hflgl  unten  fehlen  die  2  Augen  zwischen  Rippe  2 — 4.  Görz.  - 
pundata.  punctata  Grund.  Am  Hflgl  oben  3-4  blauweiße  Punkte,  die  Kerne  der  Augen  von  der  Unterseite.  Agram.  — 
perlongata.  perlongata  Stander.  Am  Hflgl  unten  sind  die  2  vorderen  Augen  länglich.  Görz.  —  Bei  gemellata  Costa  ist  das 
gemellata.  untere  der  beiden  Augen  zu  einem  Doppelauge  geworden.  Triest,  epanops  Rbl.  entspricht  galathea-epanopides , 
goritiana.  von  Montenegro.  —  goritiana  Statuier.  Die  Augen  unten  am  Hflgl  tiefschwarz,  groß,  beim  $  weißblau,  beim 
$  himmelblau  grob  gekernt.  Ueber  Rippe  7  meist  noch  ein  Augenpunkt;  auch  oben  scheinen  die  blauen  Flecke 
melanoph-  durch.  Görz.  Sind  die  Augen  unten  ohne  blauen  Kern,  aber  so  groß  wie  bei  goritiana ,  dann  haben  wir  melanoph- 
thalma.  tinaima  Statuier ,  die  sich  danach  nur  wenig  von  der  Görzer  procida- Rasse  unterscheiden  dürfte.  -  addenda  Grund 
"  1  '  '  (=  completissima  Stander).  Unten  am  Hflgl  in  dem  sonst  leeren  Feld  noch  ein  Auge,  eventuell  auch  am  Vflgl 

deuhcli.  unter  dem  Apicalauge  noch  eins.  Steiermark,  Görz,  Kroatien,  Korfu.  deubeli  Silbernagel  (=  duplex  Stauder). 
Unten  am  Vflgl  über  Rippe  2  und  4  noch  je  1  bläulichweiß  gekerntes  Auge.  Die  weißen  Randdreiecke  groß. 
Hflgl  wie  bei  addenda.  Oben  ist  der  helle  Wurzelfleck  am  Vflgl  rund,  am  Hflgl  nur  2  kleine  weiße  Punkte  in 
dem  schwarzen  Rand.  Görz,  Kronstadt. 


e)  Geographische  Formen. 

Als  Typus  für  galathea  gilt  die  norddeutsche  Form,  die  bisher  noch  nicht  weiter  aufgeteilt  ist.  Für 
procida  gibt  Fruhstorfer  1910  als  typisch  die  Görzer  Rasse  an,  1920  aber  die  von  der  Insel  Procida  bei  Neapel. 
Sie  dürfte  mit  galinthias  identisch  sein.  Da  die  übrigen  Rassen  alle  denkbaren  Uebergänge  bilden,  ist  es 
meist  kaum  zu  sagen,  ob  man  sie  als  zur  galathea-  oder  proada- Gruppe  gehörig  ansehen  soll.  Hellere 
Formen  als  galathea.  kommen  in  Nord-Frankreich  und  England  vor,  dunklere  als  procida  in  Süd-Italien  und 
am  Balkan. 


1.  galathea- Rassen. 

Während  in  Nord-Frankreich  helle  Stücke  ( mosleyi  Oberth.)  nur  mehr  oder  weniger  häufig  als  Aber- 
serena.  rationen  Vorkommen,  fliegt  in  England  die  konstante  Form  serena  Vrty.  Weniger  schwarz  gezeichnet.  Am 
Vflgl  oben  die  weißen  Randflecke  groß,  am  Hflgl  die  Augen  auch  oben  deutlich.  Die  hellste  existierende  Form. 
Am  Genfer  See  finden  wir  eine  kleine  galathea- Rasse,  bei  der  die  weißen  Stellen  wenig  reduziert  sind.  Auch  am 
pygmaea.  Hflgl  mit  kleineren  weißen  Randflecken:  pygmaea  Frühst.  Sie  ist  durch  die  Form  vom  Schweizer  Jura  mit  der 
Norddeutschen  verbunden.  —  Eine  weitere  kleine  Rasse,  wenig  größer  als  pygmaea,  aber  eher  dunkler  ist  die 
helalla.  Form  aus  dem  Allgäu:  heialla  Frühst.  Trotz  der  nördlichen  Heimat  recht  procida- artig.  Auch  Stücke  aus  ge¬ 
ringen  Höhen  in  Ober-  und  Nieder-Oesterreich  zieht  Fruhstorfer  hierher.  An  pygmaea  anschließend  fliegt  im 
oberen  Rhonetal  bei  Martigny  eine  blendend  weiße  Rasse  mit  breit  schwarzem  Rand.  Der  weiße  Zellfleck  im 
nereus.  Vflgl  meist  kreisförmig,  größer  als  bei  procida :  nereus  Frühst.  —  Diese  geht  südlich  vom  Simplon  in  florina 
i  ton  na.  ]pru]lSf  über.  Größer,  am  Vflgl  die  weißen  Binden  breiter,  Hflgl  außen  breit  schwarz  gerandet.  Auch  die  Nord- 
nrogna.  Tessiner  Stücke  (bis  Biasco)  sind  hierher  zu  stellen.  —  Etwas  anders  ist  die  Süd-Tessiner  arogna  Frühst.  Kleiner, 
die  schwarzen  Flecke  ausgedehnter,  stark  procida- artig.  Typisch  vom  Luganer  See.  —  Oestlich  von  florina  fliegt 
sakaria.  in  Süd-Tirol  in  der  Ebene  sakaria  Frühst.,  deren  so  groß  ist,  wie  in  Deutschland  das  Grundfarbe  bei  $  und 
$  gelblich.  Das  helle  Medianfeld  am  Vflgl  und  die  Mittelbinde  am  Hflgl  breit.  Die  hellen  Randflecke  größer 
als  bei  procida.  Ein  extrem  großes  $  ist  gigantea  Hart,  benannt,  von  Klobenstein  (Süd-Tirol).  —  Wenig  entfernt, 
rnier osaha-  am  Mendelpaß,  fliegt  die  kleinere  sonst  nicht  verschiedene  Höhenform  niicrosakaria  Vrty.  — -  sicula  Std.  Eine 
ücula  (^er  kleinsten  Rassen  und  namentlich  unten  sehr  schwach  schwarz  gezeichnet,  besonders  das  <$,  das  reichlich 
so  hell  oben  ist  wie  nordische  serena,  das  9  ist  etwas  dunkler  gezeichnet,  aber  auch  noch  serena  gleich.  Der 
Name  ist  also  im  Grunde  überflüssig,  wenn  auch  interessant  ist,  daß  so  weit  im  Süden,  wo  sonst  große  procida- 
Rassen  fliegen,  eine  kleine  helle  Hungerform  auftreten  kann  von  nordischem  Aussehen.  Sizilien.  Westlich  von 
doris.  florina  schließt  sich  doris  Frühst,  von  Digne  an.  Kleiner,  dunkler  als  die  nördliche  serena.  Die  Mittel-  und 
Subapicalbinden  gelblich,  schmaler  als  bei  galathea.  Unten  mit  zierlicher  scharfer  schwarzer  Netzzeichnung. 

In  Castilien  finden  wir  dann  wieder  eine  Form  ähnlich  nereus  mit  breiten  weißen  Mittel-  und  Subapicalbinden; 
gattinara.  die  schwarze  Umgrenzung  der  Mittelzelle  am  Hflgl  stark  reduziert;  dies  ist  gattinara  Frühst.  —  Zwischen  beiden 
fliegt  in  den  Pyrenäen  eine  Form  oben  ähnlich  pygmaea  ,  auch  ebenso  klein.  Unten  sind  die  schwarzen  Striche  extrem 
pyrenaica.  dunkel,  dick,  scharf.  Augen  groß,  die  graue  Schattierung  recht  hell :  pyrenaica  Vrty.  —  Hierher  gehören  wohl 
auch  Stücke  von  Toulouse,  bei  denen  am  Vflgl  die  Querrippe  zwischen  Rippe  4-  7  scharf  weiß  ist.  An  Mitte 
trimouleti.  V rd  des  Hflgls  ein  großer  schwarzer  Fleck  bis  zur  Flügelmitte,  darin  ein  größerer  weißer  Fleck :  trimouleti  Dubord. 
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2.  procida- Rassen. 

Südlich  von  sakaria  treffen  wir  auf  eine  Rasse  klein  wie  pygmaea  und  dunkel  gezeichnet:  microprocida  muroproci- 
Vrty.  Typisch  im  Trentino.  —  Oestlich  von  sakaria  in  den  Karnischen  Alpen  bis  Triest  fliegt  elvira  Frühst.,  f  . 
die  ihr  Autor  früher  für  die  typische  procida- Rasse  hielt.  „Heller  als  tenebrosa“  lautet  die  ganze  Beschreibung. 

—  pedemontii  Vrty.  von  Turin,  Valdieri  hat  recht  verschieden  große  <$  und  $,  letzteres  an  der  Flügelwurzel  pedcmonüi. 
sehr  schwarz,  die  Randbinde  aber  mit  großen  weißen  Flecken,  sonst  ähnlich  arogna.  —  Als  akis  Frühst,  wird  die  akis. 

Bd.  1,  Taf.  38  a  abgebildete  procida- Form  von  Süd-Frankreich  bezeichnet.  —  In  Halbinsel-Italien  sind  viele 
Rassen  benannt,  die  nördlichen  ähneln  z.  T.  galathea,  die  südlichen  ganz  dunkeln  procida-{ turcica ) Formen . 
florentina  Vrty.  ist  eine  Vereinigung  von  galathea  und  procida.  Außenrand  breit  schwarz  mit  kleinen  weißen  florentina. 
Flecken.  An  der  Querrippe  und  Wurzel  die  schwarzen  Stellen  so  reduziert  wie  bei  pygmaea.  Unten  ebenso  ge¬ 
mischt.  Ebene  von  Toscana.  —  Die  Höhenform  dazu  zeigt  große  Veränderlichkeit  in  der  Färbung,  auch  die 
Größe  schwankt  stark,  $  30 — 39  mm.  $  34 — 45  mm,  in  größeren  Höhen  natürlich  mehr  an  galathea  erinnernd: 
monticola  Vrty.  apicalis  Trti.  unterscheidet  sich  von  florentina  durch  die  verlängerten  weißen  Subapical-  monlicola. 
flecke,  auch  in  der  leucomelas- Form  vorkommend.  Modeneser  Apennin.  —  sciritis  Frühst,  schließt  sich  trotz  der  apicalis. 
südlichen  Heimat  durch  die  ausgedehnten  gelbweißen  Felder  der  Oberseite  an  florina  und  sakaria  an.  Auch  die  s- 
Unterseite  weniger  braun  und  schwarz.  Rom.  —  Dann  macht  die  Verdunkelung  wieder  Fortschritte.  -  galinthias  galinthias. 
Frühst,  von  Neapel  steht  der  calabra  nahe,  ist  aber  kleiner,  mit  viel  breiteren  weißen  Flecken  und  Binden.  Im 
Vflgl  ist  die  Zelle  im  vorderen  Teil  gelbliclnveiß.  Von  sciritis  verschieden  durch  ihre  Kleinheit  und  kleinere 
gelbweiße  Flecke  an  der  Oberseite  beider  Flügel.  Sehr  ähnlich  gattinara  von  Castilien,  aber  etwas  weniger  weiß 
als  diese.  Ob  und  wie  sich  galinthias  von  der  typischen  Form  der  nahen  Insel  Procida  unterscheidet  ist  nicht 
angegeben,  wahrscheinlich  höchst  wenig.  exteriusocellata  Vrty.  ist  eine  gelegentliche  Nebenform,  bei  der  an  e.derius- 
beiden  Flügeln  die  Augenringe  fast  an  den  Außenrand  reichen.  Caserta,  Molise.  illuminata  Stander.  Ein  $  .  ocellata. 
mit  ausgedehnter  weißer  Zeichnung.  Am  Vflgl  der  untere  weiße  Keilfleck  mit  dem  Mittelfleck  vereinigt.  Hflgl  ' 
an  der  Wurzel  stärker  weiß.  Außenfeld  mit  großen  weißen  Flecken.  An  lucasi  Rbr.  erinnernd.  Aspromonte. 

In  Calabrien  finden  wir  2  Rassen.  Im  Aspromonte- Gebirge  (1200  m)  die  sehr  dunkle  an  turcica  erinnernde 
calabra  Vrty.  deren  £  bis  57  mm  erreichen.  Die  hellen  Wurzelflecke  beider  Flügel  oft  fast  ganz  verschwunden,  calabra. 
die  andern  hellen  Flecke  weiß,  nicht  gelb  wie  oft  bei  procida- Formen.  —  Ein  einzelnes  '■  bicuneata  Vrty.  hat  bicuneata. 
die  Flecke  zwischen  Rippe  2 — 4  scharf  nach  außen  verlängert.  Merkwürdigerweise  fliegt  an  gleicher  Stelle 
aber  in  geringerer  Höhe  (700  m)  eine  Form  die  als  helle  galathea  zu  bezeichnen  ist  und  noch  ohne  Namen.  - 
Etwas  nördlich  in  S.  Fili  (Cosenza)  fliegt  calabra-procida  Vrty.  Die  weißen  Flecke  sind  proch/a-ähnlich,  größer,  calabra- 
als  bei  der  vorigen  Form,  die  Wurzel  ist  aber  ebenso  dunkel,  die  Submarginaiflecke  kleiner  als  bei  procida.  —  procida. 
Wenden  wir  uns  jetzt  den  östlichen  Formen  zu,  so  schließen  diese  geographisch  an  elvira,  der  dunkeln  Zeich¬ 
nung  nach  an  calabra  an :  tenebrosa  Frühst,  zeigt  die  weißen  Flecke  stark  reduziert  und  dunkel  überhaucht,  tenebrosa. 
Unter  ihr  finden  sich  gelegentlich  sehr  stark  verdüsterte  Stücke,  die  Boisduvals  Beschreibung  von  turcica  als 
,,fere  tota  nigra“  entsprechen.  Die  Abbildung  Bd.  1,  Taf.  38  a  von  turcica  wäre  wohl  besser  als  tenebrosa  zu 
bezeichnen.  Krain  und  Kroatien.  Die  weiter  östlichen  Formen  sind  nicht  so  stark  verdunkelt,  entsprechend 
dem  teilweise  kühleren  Klima.  —  syntelia  Frühst,  hat  den  Rand  so  breit  schwarz  wie  procida,  aber  die  weiße  syntelia. 
Zeichnung  leicht  verbreitert.  Die  hellere  Unterseite  erinnert  etwas  an  die  südrussische  symaithis.  Dalmatien, 

Bosnien.  —  auricoma  Frühst.  (8  c)  von  Galizien  hat  die  Transzellular-  und  Medianflecke  am  Vflgl  größer  als  auricoma. 
symaithis,  der  schwarze  Rand  am  Hflgl  ist  stärker  ausgebogen  und  dadurch  schmaler.  —  Stücke  von  Hermann¬ 
stadt  und  Kronstadt  (Siebenbürgen)  sind  ausgedehnter  gelblichweiß,  besonders  die  Mittelbinde  am  Hflgl,  deren 
dunkler  Rand  dadurch  schmaler  wird.  Auch  unten  herrscht  die  weiße  Grundfarbe  vor.  Es  tritt  also  wieder 
eine  Annäherung  an  die  helle  galathea  ein:  scolis  Frühst.  (8  c).  —  Aus  Rumänien  ist  keine  Form  benannt,  sie  scolis. 
dürfte  auch  von  der  vorigen  wenig  abweichen,  da  auch  convena  Frühst,  von  Kertsch  (Krim)  ihr  ähnlich  ist.  convena. 
Klein,  die  schwarzen  Partien  am  Vflgl  vermindert.  Von  donsa  verschieden  durch  größere  gelbliche  Randflecke 
am  Hflgl.  —  Die  bulgarische  Form  verhält  sich  zu  scolis  von  Siebenbürgen  wie  florina  zu  nereus  (südlich  und 
nördlich  vom  Simplon).  mit  sehr  breitem  schwarzen  Außenrand  beider  Flügel.  Am  Hflgl  besonders  beim  $ 
breite  gelbweise  Binden.  Finten  nicht  von  procida  verschieden:  satnia  Frühst.  Type  von  Slivno.  —  symaithis  satnia. 
Frühst,  hat  am  Vflgl  den  Wurzelfleck  nicht  rund  (=  procida ),  sondern  zur  Wurzel  hin  ausgezogen.  Die  helle  symaithis. 
Mittelbinde  beider  Flügel  sehr  breit.  Finten  tritt  die  schwarze  Mittel-  und  Submarginalbinde  zurück  gegenüber 
procida,  nur  die  kleinen  weißen  Subapicalflecke  am  Vflgl  erinnern  noch  an  diese.  Bei  der  nördlichen  Herkunft 
ist  auch  nichts  anderes  zu  erwarten.  Saratow  (Wolga).  -  donsa  Frühst,  von  Tiflis  führt  von  ihr  zu  procida  über,  donsa. 

Von  symaithis  verschieden  durch  breiten  schwarzen  Rand  beider  Flügel  und  kleinere  gelbweiße  Randflecke 
am  Hflgl.  Von  scolis  verschieden  durch  weniger  schwarze  Randung  hinter  der  Zelle  am  Hflgl.  —  Wir  schließen 
mit  den  Rassen,  die  zur  nordafrikanischen  lucasi  Rbr.  überleiten.  Schon  oben  war  unter  galinthias  ein  als  illuminata 
bezeichnetes  FTebergangsstück  erwähnt.  —  eudaemonia  Frühst,  von  Sizilien  ohne  nähere  Angabe.  Eine  sehr  eudaemo- 
große  Form.  Verglichen  mit  algerischen  Stücken  ist  die  weiße  Diskalzone  beider  Flügel  ausgedehnter,  weniger 
durch  die  schwarzen  Rippen  unterbrochen.  Am  Hflgl  ist  das  Analfeld  weniger  breit  schwarz.  Finten  ver¬ 
waschener  schwarz.  Zweifelhaft  ist,  ob  die  Form  von  Palermo:  panormitana  Vrty.  hiervon  verschieden  ist. 

Außenrand  breit  schwarz,  darin  kleine  weiße  Flecke  wie  bei  procida.  An  der  Querrippe  und  Wurzel  die  schwarzen 
Stellen  so  reduziert  wie  bei  lucasi.  —  magnifica  Stander  ist  eine  helle  und  große  Rasse,  die  im  Mittel-  und  Rand-  magnifica. 
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feld  lachesis  ähnelt.  Ganz  abweichend  von  Stücken  von  Batna  und  El  Kantara.  Constantine.  —  Im  Gegensatz 
zu  dieser  ist  meade-waldoi  Rothsch.  von  West-Marokko  eine  dunkle,  procida.  entsprechende  Form. 

Nach  Ansicht  von  Frühstorfer  und  Stauder  ist  lucasi  artlicli  von  galathea  zu  trennen.  Beide  Autoren 
äußern  sich  aber  nicht  über  die  dann  nötige  Verteilung  der  sizilianisch-nordafrikanischen  Rassen. 

M.  lachesis  Hbn.  (Bd.  1,  S.  115).  Nach  Oberthür  soll  sich  nemausiaca  Esp.  von  Süd-Frankreich  im 
$  durch  schärfere  schwarze  Randbinde  am  Hflgl  oben  auszeichnen;  im  Bd.  1  war  sie  als  synonym  behandelt.  — 
Von  der  Pyrenäenform  canigulensis  Oberth.  (=  flava  Ebb.),  die  auch  durch  breite  schwarze  Zeichnung  auf  fällt, 
ist  alta  Oberth.  eine  kleine  Höhenform.  Die  Flecke  und  Augen  am  Hflgl  unten  schwarz,  nicht  rostbraun.  Sierra 
Alta.  Von  ihr  gibt  es  auch  eine  unten  zeichnungslose  cataleuca- Form,  die  sich  aber  oben  von  der  heller  als  ty¬ 
pischen  echten  cataleuca  Stgr.  durch  ihre  Kleinheit  und  dunkle  Färbung  entfernt.  —  flavescens  Oberth.  be¬ 
zeichnet  ein  einzelnes  <$  der  canigulensis  von  stark  gelber  Grundfarbe.  Vernet-les-bains.  In  der  gleichen  Gegend 
finden  sich  sowohl  Stücke  entsprechend  galathea-galene,  bei  denen  am  Hflgl  oben  und  unten  die  Augen  fehlen: 
galenoides  Obertli..  wie  solche  mit  überzähligen  Augen:  novemocellata  Oberth.  Am  Vflgl  2  Augen,  am  Hflgl  in 
dem  sonst  leeren  Feld  über  Rippe  4  ein  Auge  mehr.  —  Auch  eine  unvollständige  galenoides,  bei  der  unten  die 
Augen  noch  durch  schwarze  und  gelbe  Schuppen  angedeutet  sind,  ist  als  nionodi  Th.-Mieg  beschrieben.  Oben 
ist  der  Außenrand  fast  nicht  schwarz.  Es  wird  bei  solchen  Uebergängen  kaum  immer  feststellbar  sein,  wo  man 
sie  einordnen  soll.  —  trimouleti  Pionneau  ist  bei  canigulensis  die  der  galathea-trimouleti  entsprechende  Form. 
Die  Querrippe  am  Vflgl  auf  5  mm  Länge  weiß,  nicht  nur  im  vorderen  Teil,  was  sehr  häufig  ist.  Der  schwarze 
Mittelfleck  am  Vrd  ist  groß,  Toulouse.  —  Bei  amarginata  Oberth.  (8  c)  fehlt  die  Kappenbinde  am  Rand  auf  der 
Unterseite  ganz.  Vernet-les-bains.  Die  folgenden  Formen  von  lachesis  (nicht  canigulensis)  stammen  aus  Spanien. 

escorialensis  $  Oberth.  aus  Zentral- Spanien  nähert  sich  cataleuca-^  tSfd.gr .  unten.  Die  Mittelbinde  und  die 
Augenreihe  sind  aber  noch  verblaßt  rostbraun  vorhanden.  olaria  Rbb.  (=  orlaria  Rbb.,  barcinonaria  Sag., 
procida  Melcon )  ist  etwas  verdunkelt.  Die  weißen  Randflecke  sind  kleiner  oder  fehlen  ganz.  Katalonien, 
Andalusien.  —  Bei  prieta  Rbb.  (8  c)  ist  das  ganze  Außenfeld  schwarz.  Andalusien,  superocellata  Melcon  hat 
am  Hflgl  in  dem  sonst  freien  Feld  1  Auge.  Castilien. 

M.  titea  Klug  (Bd.  1,  S.  115).  — inocellata  Wagner.  Eine  augenlose  Form  von  Beirut,  etwa  als  extreme 
Form  von  titania  Calb.  zu  bezeichnen.  Unter  der  Stammform. 

M.  japygia  Cyrillo.  Von  den  3  Hauptrassen  finden  wir  die  typische  japygia  in  Unter-Italien.  —  In 
Mittel-Italien  fliegt  die  kleine  Form  (48 — 50  mm),  medioitalica  Vrty.  (8  d).  Ausgedehnter  schwarz  gezeichnet, 
Grundfarbe  weiß,  nicht  gelblich.  Unten  am  Zellende  an  den  2  Linien  eine  dunkle  Binde.  Auch  um  die  Augen¬ 
flecke  verdunkelt.  Monti  Sibillini.  —  In  den  Sabiner-Bergen  dagegen  sind  die  <§  bisweilen  stark  gelb  getönt, 
flavescens  DM.,  die  $  aber  nicht  so.  Tinten  sind  diese  bisweilen  braungelb:  ochrea  Dhl.,  entsprechend  galathea- 
fulvata.  —  Unter  der  süd-französisch-spanischen  Rasse  cleanthe  B.sd.  bezeichnet  ochreopicta-^  Kitt,  eine  oben 
normale  cleanthe.  Unten  sind  alle  Linien  dick  schwarz.  Am  Hflgl  unten  ist  die  Wurzel  grau  bestäubt,  die  daun 
folgende  Binde  und  die  Augen  ockergelb  ausgefüllt.  Albarracin.  -  Von  den  üblichen  Formen  mit  abweichenden 
Augen  ist  benannt:  galeniformis-§  Oberth.  Sehr  groß,  die  schwarze  Zeichnung  gering.  Oben  ganz  ohne  Augen, 
unten  am  Hflgl  noch  Andeutungen.  Digne.  Von  Oberthür  auch  für  Ungarn  angegeben,  doch  ist  dort  für  die 
Rasse  suwarovius  ein  anderer  Name  vergeben.  -  Das  Gegenteil:  novemocellata  Oberth.  mit  überzähligen  Augen 
stammt  auch  von  Digne.  —  punctellata  Pionneau  hat  am  Vflgl  als  Apicalfleck  nur  einen  kleinen  schwarzen 
Punkt.  Arragonien.  —  Von  den  spanischen  Rassen  ist  catalonica  Sag.  ausgedehnter  schwarz,  die  weißen  Rand¬ 
monde  klein,  oft  fehlend.  Unten  scharf  schwarz  gezeichnet.  Katalonien,  Arragonien.  —  Unter  dieser  finden 
sich  in  Arragonien  einzelne  pseudolucasi  Weiss.  Am  Vflgl  im  Zellende  dunkler,  am  Hflgl  besonders  radial  unter 
der  Zelle  dunkler.  inglada  Frühst.,  die  Form  von  Madrid  ist  am  Vflgl  im  Apicalteil  weniger  schwarz,  am  Ird 
dagegen  schwärzer.  Beim  $  dort  die  Schwärzung  mit  dem  Submarginalfleck  verschmolzen.  Am  Hflgl  oben  die 
Augen  größer,  stärker  schwarz  beschattet,  die  weißen  Randflecke  fast  doppelt  so  groß  wie  bei  süd-französischen 
cleanthe.  Auch  bei  arragonensis  Sag.  sind  die  Augen  durch  einen  braunen  Schatten  verschleiert,  so  daß  sie  viel¬ 
leicht  mit  der  vorigen  Form  identisch  ist.  peninsulae  Sag.  dagegen  hat  kräftige  Augen  auf  hellem  Grund  am 
Hflgl,  die  weißen  Randmonde  groß.  Auch  am  Vflgl  ist  die  Grundfarbe  hell,  die  schwarze  Zeichnung  scharf- 
randig.  Escorial.  Der  gleiche  Autor  nennt  noch  eine  Rasse  centralis  Sag.,  kann  aber  wegen  zu  wenig  Material  ge¬ 
naueres  darüber  nicht  angeben.  Außerdem  werden  in  der  Literatur  noch  adriana  Sag.  und  pyrenaica  Sag.  er¬ 
wähnt,  deren  Beschreibungen  nicht  zu  finden  sind.  —  Auch  bei  der  ungarisch-russischen  Rasse  suwarovius 
Hbst.  sind  die  Augenformen  benannt.  —  immaculata  Aign,  ist  die  galene- Form.  Am  Hflgl  fehlen  die  Augen 
meist  ganz,  oft  auch  das  Apicalauge  am  Vflgl.  Budapest.  —  bisocülata  Stander  hat  am  Vflgl  unten  ein  Auge 
mehr,  completissima  Stauder  außerdem  auch  am  Hflgl  ein  weiteres.  Ufa  (Wolga).  —  Unter  transcaspica  Stdgr. 
(Bd.  1,  S.  116)  ist  als  alpine  Rasse  jalemus  Frühst,  einzureihen.  Dunkler.  Am  Vflgl  die  subapicalen  Partien 
und  am  Hflgl  die  Analozellen  zierlicher  als  bei  transcaspica.  Die  Zelle  besonders  beim  $  geschwärzt.  Der  Ird 
am  Vflgl  und  das  Mittelfeld  am  Hflgl  zusammen  ein  schwarzes  Feld  bildend,  nur  durch  den  weißen  Zellfleck 
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am  Hflgl  aufgehellt.  Unten  wie  suwarovius.  Kaschgar.  —  obscurior  Wnuk.  von  Ost-Sibirien  dürfte  kaum  ver-  obscurior. 
schieden  sein.;  minor  Wnuk.  für  einen  Zwerg  vom  Tschany-See  ist  auch  ein  überflüssiger  Name.  Zu  flava  Sok. 
ist  flavescens  Shug.  wohl  sicher  synonym.  Die  Beschreibungen,  da  in  unzugänglichen  russischen  Zeitschriften, 
schon  aus  diesem  Grunde  wertlos.  Es  handelt  sich  offenbar  um  etwas  gelbere  Exemplare  vom  Süd-Ural  und 
Nord-Kaukasus. 

M.  larissa  Hbn.  (Bd.  1,  S.  116).  Von  der  Rasse  herta  Hbn.  vom  Balkan  sind  einige  Abweichungen  be-  larissa. 
schrieben.  Bei  typhla  Schaw.  sind  am  Hflgl  oben,  nicht  auch  unten,  die  Augen  in  der  schwarzen  Randbinde  ver-  typhla. 
schwunden.  Kroatien.  —  schawerdae  Neust.  Typisch  oben  und  unten  ganz  augenlos.  Gravosa.  —  delimbata  Neust,  schawerdae. 
entspricht  galathea-amarginata.  Etwas  heller  als  herta.  Der  Schatten  am  Hflgl,  in  dem  die  Augen  stehen,  schwach,  delimbata. 
darin  ähnlich  adriatica  Seitz,  aber  die  Augen  groß,  scharf  begrenzt.  Gravosa.  Eine  Rasse  lydias  Frühst,  von  lydias. 
Kroatien  wird  vom  Autor  bei  der  Beschreibung  von  freyeri  Frühst,  erwähnt.  Letztere  soll  sich  durch  kleinere  freyeri. 
weiße  Apicalf lecke  und  schmälere  schwarze  Mittelbinde  am  Vflgl  unterscheiden.  Am  Hflgl  ist  der  Außenrand 
wie  bei  herta,  das  weiße  Mittelfeld  hält  die  Mitte  zwischen  lydias  und  herta.  Korfu. 

M.halimede  Men.  Bei  dieser  und  den  folgenden  Arten  weicht  das  Zeichnungsschema  etwas  von  dem  halimede. 
der  übrigen  Melanargia- Arten  ab,  weshalb  Houlbert  dafür  die  Gattungen  Epimede  (für  halimede  und  mand- 
juriana),  Halimede  (für  jalongensis)  und  Ledargia  (für  leda)  geschaffen  hat.  Nun  mögen  ja  auch  die  Raupen 
und  Puppen  Unterschiede  zeigen,  aber  darüber  ist  bis  jetzt  nichts  bekannt,  so  daß  sich  einstweilen  empfiehlt 
diese  Aufteilung  nicht  zu  benutzen,  da  bei  einer  allgemeineren  Anwendung  dieses  Verfahrens  die  Zahl  der 
Gattungen  eine  zu  riesige  Vermehrung  ohne  besonderen  Nutzen  erführe.  -  -  Kehren  wir  nach  dieser  Feststellung 
zu  halimede  zurück.  Bei  dieser  hat  Houlbert  festgestellt,  daß  in  der  Urbeschreibung  und  Abbildung  2  Arten 
vermischt  sind  und  das  $  menetriesi  Houlb.  benannt.  In  Bd.  1,  Taf.  39  b  ist  das  als  $  bezeichnete  Bild  halimede  menetriesi. 
respektive  menetriesi  das  als  halimede -$  bezeichnete  Bild  ist  mandjuriana  Houlb.  (8  d),  die  dieser  für  eine  be-  mandjuria- 
sondere  Art  hält.  Ihr  Verbreitungsgebiet  ist  Askold,  Korea,  Mandschurei,  Nord-China,  während  menetriesi  na- 

nur  im  Amur-Gebiet  (Askold)  vorkommt.  Bei  menetriesi  geht  am  Vflgl  die  Innenseite  des  Flecks  an  der 
Querrippe  nach  vorn  hin  mehr  oder  weniger  senkrecht  zum  Vrd.  Der  weiße  Fleck  am  Analwinkel  ist  fast 
halbkreisförmig.  Der  schwarze  Rand  innen  davon  hat  unter  Rippe  2  eine  kleine  Zacke  nach  innen.  Bei  mand¬ 
juriana  (Taf.  8  d)  ist  der  Fleck  an  der  Querrippe  am  Vrd  allmählich  wurzelwärts  umgebogen.  Der  weiße  Anal¬ 
fleck  kleiner.  Der  schwarze  Rand  von  Rippe  2  ab  gleichmäßig  ohne  Zacke  nach  innen  gebogen.  Am  Hflgl  sind 
die  weißen  Randflecke  bei  menetriesi  etwas  größer.  Das  $  von  menetriesi  ist  oben  etwas  stärker  schwarz,  unten 
leicht  gelblich.  Die  Augen  am  Hflgl  unten  scheinen  bei  menetriesi  durchschnittlich  verwaschener  zu  sein  als  bei 
mandjuriana.  —  anophthalma  Draes.  ist  eine  oben  gelbliche  Form  von  menetriesi,  unten  sind  die  Augen  so  gut  anophthal- 
wie  ganz  verloschen.  Szetschwan.  — ■  Als  ganymedes  Rühl-Heyne  sieht  Houlbert  Stücke  an  mit  hellerem  lna' 

Hflgl,  aber  allmählich  nach  innen  gebogenem  Fleck  an  der  Querrippe  des  Vflgls.  Hiernach  könnte  die  Ab¬ 
bildung  Bd.  1,  Taf.  39  d  (nach  Smmlg.  Püngeler  ?)  nicht  stimmen.  —  Da  die  Abbildung  von  meridionalis  Fldr.  meridiona- 
Band  1,  Taf.  39  c  schwerlich  richtig  ist,  bringen  wir  hier  eine  bessere  — -  pasiteles  Frühst,  in  Bd.  9,  S.  310  pa  .iic[c  lis' 
beschrieben,  ist  ein  Uebergang  zwischen  halimede  und  Ingens  Honr.  So  ausgedehnt  dunkel  wie  letztere,  aber  die  1 
Grundfarbe  soweit  noch  vorhanden  weiß,  nicht  gelblich.  Schantung  —  (8  bl  für  das  <$,  das  $  zeigt  kleinere 
Flecke  und  ist  stark  braun  übergossen.  Es  ist  wohl  richtig  diese  als  eigne  Art  anzusehen.  Nord-  und  Zentral- 
China.  —  In  Süd-China  wird  das  $  ganz  braun:  fusdssima  Houlb.  fuscissima. 

M.  yalongensis  Houlb.  (=  asiatica  Oberth.)  ist  auch  menetriesi  ähnlich.  Der  Diskalfleck  am  Vflgl  geht  yalongensis. 
nur  in  seinem  vorderen  Teil  senkrecht  zum  Vrd,  innen  macht  er  einen  kleinen  Bogen.  Am  Hflgl  ist  charakte¬ 
ristisch,  daß  die  Zellrandung  nur  an  ihrem  Vrd  bei  Rippe  5 — 7  schwach  entwickelt  ist.  $  oft  etwas  größer,  am 
Hflgl  etwas  gelblich,  die  Querrippe  etwas  dunkel  beschattet.  Szetschwan  und  West-Tibet.  In  Ta-tsien-lu  und 
am  Kuku-nor  kleine  Stücke.  Diese  unterscheiden  sich  von  leda  Leech  (=  yunnana  Oberth.)  nur  noch  durch 
schwächere  dunkle  Randung  der  Zelle  am  Hflgl  unten. 

M.  syllius  Hbst.  (Bd.  1,  p.  117).  Uebergangsstiicke  zu  ixora  Bsd.,  bei  denen  am  Hflgl  oben  die  3  hinteren  syllius. 
Augen  noch  klein  vorhanden  sind  und  ohne  dunkle  Umgebung,  heißen  semi-ixora  Houlb.  Unten  sind  die  Rippen  Trora. 
schmal  braun  und  auch  die  vorderen  2  Augen  vorhanden,  aber  alle  klein.  Süd-Frankreich. —  semi-plesaura  IcniVple'-' 
Houlb.  unterscheidet  sich  nach  der  Originalabbildung  kaum  von  plesaura  Bell.  —  Neben  diesen  hellen  kommen  saura. 
auch  extrem  dunkle  Stücke  vor:  limbata  Neust.  Vflgl  etwas  schwärzer  bestäubt.  Hflgl  5  mm  breit  schwarz  limbata. 
gerandet,  die  Augen  und  die  weißen  Randdreiecke  verschwunden.  Tinten  sind  die  Augen  groß  und  scharf. 

Hiermit  dürfte  sich  hübneri  Oberth.,  die  wir  abbilden,  decken.  Süd-Frankreich.  —  Unter  pherusa  Bsd.  können  hübneri. 
Stücke  einen  verdunkelten  Apex  am  Vflgl  haben:  apicinigra  Std.  oder  der  schwarze  Diskalring  kann  schwarz  apicinigra. 
ausgefüllt  sein,  eine  ganz  häufige  Sache  und  von  Houlbert  in  Lep.  Comp.  21,  p.  44  auch  abgebildet:  discinigra  discinigra. 
Std,  —  completissima  Std.  hat  am  Hflgl  in  dem  sonst  leeren  Feld  über  Rippe  3  noch  ein  Auge,  semiplesaura  completissi- 
Std.  ist  =  semiplesaura  Houlb.  Alle  diese  Formen  von  Sizilien.  —  Aus  Katalonien  ist  eine  Rasse  beschrieben, 
die  an  japygia  erinnert.  Stärker  dunkel  als  typische  syllius,  aber  durch  den  hellen  Ird  von  japygia- 
catalonica  zu  unterscheiden:  pseudojapygia  Sag.  (8  d).  —  Die  algerische  Form  pelagia  Oberth.  ist  dagegen  pseudoja- 
am  Hflgl  oben  ähnlich  ines,  unten  ähnlich  pherusa.  Klein,  Grundfarbe  weiß.  Zeichnung  oben  fein  schwarz,  eia(\a^a 
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unten  fein  braun.  Abgebildet  ist  ein  Stück  mit  überzähligem  Auge:  pelagia-novemocellata  Oberth.  Diese  Aber¬ 
rationsrichtung  findet  sich  auch  bei  syllius  von  den  See-Alpen,  wo  eine  decemocellata  Oberth.  benannt  ist, 
die  auch  am  Vflgl  noch  1  Auge  mehr  als  normal  hat.  Noch  schwächer  als  plesaura  gezeichnete  pherusa- 
Stücke  werden  als  reducta  Meier-R.  abgetrennt. 

M.  ines  (Bd.  1,  p.  117).  Hoffgg.  Von  den  neuen  Formen  ist  reducta  Oberth.  (8  c)  am  schwächsten  ge¬ 
zeichnet,  entsprechend  syllius-ixora.  Am  Hflgl  oben  und  unten  ohne  Augen,  nur  die  Kappenlinie  vorhanden. 
Andalusien.  In  Nord-Afrika  kommen  Uebergänge  vor,  eventuell  als  semi-reducta  Houlb.  zu  bezeichnen. 

Bei  paquita  B.sd.  sind  die  Augen  noch  etwas  besser  entwickelt.  —  fathme  Wagner  entspricht  in  der  feinen  Zeich¬ 
nung  am  Vflgl  reducta.  Die  Augen  am  Hflgl  sind  normal  groß,  die  dunkeln  Radialschatten  am  Ird  des  Vflgls 
und  unter  der  Zelle  am  Hflgl  stark  vermindert.  Tunis.  —  hannibal  Stdr.  (=  completa  Oberth.).  Am  Hflgl  unten 
in  der  Lücke  noch  ein  Auge,  das  Analauge  meist  geteilt,  auch  am  Vflgl  2  Augen.  Die  Augen  stärker  irisierend. 
Algier.  Die  folgenden  Formen  sind  dunkler  als  der  Typus.  —  jahandiezi  Oberth.  (8  d).  Grundfarbe  weiß  oder 
leicht  gelblich.  Die  blauen  Mittelpunkte  der  Augen  besonders  oben  sehr  auffallend.  Atlas.  —  Bei  grazianii 
Romei  finden  wir  die  größten  Augen.  Von  der  vorigen  verschieden  durch  etwas  größere  weiße  Randmonde 
und  weniger  schwarzen  Rand  unter  der  Zelle  am  Hflgl.  Tripolis.  —  Zwei  kleine  dunkle  Formen  einander  ganz 
ähnlich,  finden  wir  geographisch  weit  getrennt:  minima  Houlb.  $  38  mm  in  Spanien  und  sublutescens  Turati 
in  der  Cyrenaika.  Diese  entspricht  in  Größe  und  Zeichnung  oben  minima,  nicht  grazianii.  Am  Hflgl  oben  die 
weißen  Randflecke  klein.  Unten  sind  die  Flügel  creme  gelb.  Am  Vflgl  sind  die  antemarginalen  Flecke  auf  der 
ganzen  Länge  und  die  Kappenlinie  vorn  so  zimtbraun  wie  die  Augenringe.  Am  Hflgl  ist  außer  den  Augen¬ 
rändern  und  der  Randlinie  die  ganze  Zeichnung  zimtbraun.  Also  ein  Anklang  an  syllius.  —  In  West-Marokko 
findet  sich  dagegen,  also  in  der  Nachbarschaft  der  dunkleren  jahandiezi,  eine  sehr  helle  und  große  Form :  colossea 
Rothsch.  $  65,  $  71  mm.  —  Aus  Spanien  ist  benannt:  sulfurea  Rbb.,  der  lachesis-canigulensis  entsprechend, 
doch  ist  die  Grundfarbe  bräunlich,  nicht  gelb.  LTnten  eine  typische  ines.  Andalusien.  - —  Sind  die  weißen  Rand¬ 
punkte  nicht  entwickelt,  ähnlich  lachesis-olaria,  so  heißt  die  Form  margena  Rbb.  Stärkere  Verdunkelung,  ähn¬ 
lich  prieta,  wird  als  hübneri  Oberth.  bezeichnet,  nigerrima  Rbb.  „zeigt  die  weiße  Grundfarbe  nur  noch  stellen¬ 
weise  durchschimmernd' Nach  dieser  kurzen  Beschreibung  ist  nicht  zu  erkennen,  ob  ein  Unterschied  gegen 
hübneri  besteht.  Andalusien. 

M.  arge  Sulz.  (Bd.  1,  p.  117).  Die  typische  arge  fliegt  bei  Rom  und  Castellamare.  —  semicaeca  Houlb. 
(8  d)  ist  die  hellste  der  neuen  Formen.  Am  Vflgl  nur  das  vordere  Apicalauge,  am  Hflgl  1  —2  Augen  vorn,  2 — 3 
hinten,  aber  alle  oben  nur  punktförmig.  Die  Querrippe  mit  schwarzem  Ring  am  Vflgl.  Die  Kappenlinie  beider 
Flügel  schwach,  zum  Analwinkel  hin  verschwindend.  Süd-Italien.  turatii  Rost.  Etwas  stärker  gezeichnet.  Die 
Querrippe  am  Vflgl  mit  schwarzem  Fleck  ohne  weißen  Kern,  eine  Subapicalbinde  schon  angedeutet.  Am  Vflgl 
auch  nur  1  Auge,  am  Hflgl  die  Augenflecke  wenig  größer.  Rom.  —  cocuzzana  Stander  ist  ähnlich  syllius.  Frische 
$  und  $  oben  und  unten  blendend  elfenbeinweiß  (typisch  schmutziger  weiß),  ältere  Stücke  gelblich.  An  der 
Querrippe  am  Vflgl  ein  schwarzer  Ring,  die  Rippen  schwarz  wie  bei  syllius.  An  beiden  Flügeln  Augen  und 
Kappenlinien  oben  und  unten  kräftig.  Monte  Martellino.  —  Unter  dieser  sind  nach  der  Zahl  der  Augen  auch 
wieder  Einzelstücke  benannt,  cyclops  Stander  am  Vflgl  nur  1  Auge  statt  2,  semicaeca  Stander  außerdem  am 
Hflgl  nur  die  vorderen  noch  als  Flecke.  Andrerseits  pluriocellata  im  Vflgl  oben  zwischen  Rippe  2 — 4  noch  2  Augen, 
die  auch  unten  schwach  angedeutet  sind.  melanotica  Trti.  ( 8  d)  ist  ein  abnorm  dunkles  Stück  von  Castel¬ 
lamare,  entsprechend  ines-hübneri.  Am  Vflgl  oben  das  Apicalfeld,  am  Hflgl  der  Außenrand  verdunkelt.  Unten 
am  Hflgl  die  ganze  äußere  Hälfte  leicht  verdunkelt. 

12.  Gattung:  Oeueis  Hbn. 

0.  Jutta  Hbn.  (Bd.  1,  p.  118).  gigantea  Aust.  Ebenso  groß  wie  magna  Graes,  aber  das  $  mit  Duft¬ 
streifen  unter  der  Zelle.  Die  Augen  am  Vflgl  so  klein  wie  bei  magna beim  $  größer  als  beim  <$.  Am  Hflgl 
mit  1  -2  schwarzen  Augenpunkten,  die  gelbe  Umrandung  nicht  bindenartig.  (Nach  Stücken  der  Püngeler- 
Sammlung.)  Sojmonowsk,  Ural.  sachalinensäs  Mats.  Der  vorigen  sehr  nahestehend  durch  den  vorhandenen 
Duftstreifen.  Am  Vflgl  die  3  Augen  in  einer  schmalen  gelben  Binde.  Unten  scheint  die  dunkle  Mittelbinde 
kräftiger  schwarz  gerandet,  ihre  innere  Grenze  auf  der  Zellmitte  nicht  spitz  geeckt.  58 — 66  mm.  -  An  Augen¬ 
formen  sind  benannt:  vor  den  normalen  3  —4  Augen  am  Vflgl  noch  2  kleine:  sexpunctata  Bryk;  quadrimaculata 
Bryk,  das  zweite  Auge  von  vorn,  das  meist  sehr  klein  ist  oder  auch  fehlt,  hier  deutlich;  rudolphii  Bryk  am 
Vflgl  das  zweite  Auge  nur  als  gelber  Wisch,  am  Hflgl  ohne  Augen  und  mit  schwachen  gelben  Wischen.  Alle 
von  Schweden. 

0.  mulla  Stgr.  (Bd.  1,  p.  118).  tannuola  Bang-H.  (10  e).  Kleiner  als  elwesi  und  dünner  beschuppt. 
Grundfarbe  des  aschgrau,  die  Binden  weiß,  beim  $  Grundfarbe  dunkler,  die  Binden  gelblichweiß.  Tannuola- 
Gebirge. 

0.  aello  Hbn.  (Bd.  1,  p.  119).  Es  sind  einige  Augenformen  benannt,  cruciata  Oberth.  (8e).  Zu  dem  nor¬ 
malen  Auge  am  Vflgl  über  Rippe  2  tritt  noch  je  1  kleines  über  und  unter  ihm.  Das  Hauptauge  weiß  gekernt. 
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Das  Apicalauge  mit  nur  1  Nebenfleck.  Wallis.  —  luxuriosa  Schaw.  $  mit  4  großen  Augen  im  Vflgl,  etwas  läng¬ 
lich  und  1  kleinen  Nebenauge.  Im  Hflgl  4  Augen,  weiß  gekernt.  Tirol.  Andrerseits  unicolor  Rbl.  mit  schwacher 
gelber  Binde  und  je  1  verloschenen  Augenpunkt  an  beiden  Flügeln.  —  exannulata  Osth.  benannt,  nicht  be¬ 
schrieben,  vermutlich  extreme  Form  der  vorigen.  Vereinsalm,  Baiern. 

0.  norna  Thunb.  (Bd.  1,  p.  119).  —  saga  Bang-H.  (10  e).  Aehnlich  fulla  Ev.  Grundfarbe  tief  schwarz-  norna. 
grau.  Am  Hflgl  unten  die  Mittelbinde  kräftig  weiß  begrenzt.  Saisan.  tundra  Bang-H.  (10  e).  Oben  lebhaft 
ockergelb.  Unten  tritt  die  dunkelbraune  Mittelbinde  des  Hflgls  schwach  hervor,  sie  ist  weiß  abgegrenzt. 

Saj an- Gebirge.  —  pallida  Sheld.  Grundfarbe  des  G  blaßbraun,  Randbinde  blaß  rötlichbraun  mit  normalen  palli<l<t. 
Augen.  Beim  $  ist  die  Randbinde  nach  innen  ausgelaufen.  Lappland.  Solche  blasse  Stücke  kommen  auch 
unter  hilda  Quens.  vor  (, hilda-pallida  Sheld.).  Typische  norna  werden  nach  der  Zahl  der  Augen  auch  als  uni-,  bi- 
und  tripupillata  Sheld.  bezeichnet,  Stücke  mit  überzähligen  Augen  excessa  Shld.  —  vanda  Aust,  ist  vielleicht 
gleich  norna. 

0.  chione  Aust.  Aehnlich  norna.  Grundfarbe  hell  graugelb.  Vflgl  am  Vrd  heller,  Randlinie  graubraun,  chionn. 
Ueber  Rippe  5  ein  kleiner  brauner  Augenfleck.  Hflgl  mit  dunkler  Randlinie  und  breiter  dunkler  Mittelbinde, 
die  außen  stark  gezähnt  ist.  Unten  am  Vflgl  das  Auge  weiß  gekernt  und  der  Apex  weißlich.  Hflgl  heller.  Der 
Ircl  der  Mittelbinde  gleichmäßig  gebogen,  ohne  die  Ecken  der  norna.  Doch  ist  auch  in  der  Sammlung'  Pün- 
geler  eine  norna,  bei  der  sie  fehlen.  Ochotsk. 

0.  dubia  Elw.  Bd.  1.  p.  119.  —  staudingeri  Aust.  Eine  oben  und  unten  hellere  verwaschene  Form,  dubia. 
Ongudai.  staudingeri. 

0.  germana  Aust.  Sehr  ähnlich  hora  Gr.-Grsh.  Vflgl  von  gleicher  Grundfarbe,  mit  2  ungekernten  Augen,  germana. 
Hflgl  mit  nur  einem  Auge  über  Rippe  2.  Unten  springt  am  Vflgl  die  dunkle  Mittelbinde  nicht  oder  viel  weniger 
in  die  äußere  gelbe  Binde  bei  Rippe  4  ein.  Nach  dem  Ird  hin  wird  die  Grenze  zwischen  beiden  stark  verwaschen. 

Am  Hflgl  zeigt  der  Außenrand  der  Mittelbinde  bei  Rippe  4  und  über  5  stärkere  Spitzen,  ebenso  ihr  Ird  in  der 
Zelle,  wo  er  fast  parallel  von  deren  unterem  Rand  verläuft.  Juldus.  —  Eine  dunkle  etwas  rötlichbraune  Form 
ist  tristis  Bang-H.  (8  e).  Ich  halte  sie  nicht  für  identisch  mit  dubia  oder  norna.  Beide  können  auch  weniger  tristis. 
oder  keine  Augenflecke  haben.  Hierfür  gibt  es  die  Namen  germana-depuncta  Aust,  und  tristis-immaculata  Aust. 

Alle  diese  vom  Juldus- Gebiet. 

0.  daisetsuzana  Mats.  Aehnlich  asama  Mats.  (Siehe  Notiz  am  Schluß.)  G  ohne  Androkonien.  Vrd  daisetsu- 
am  Vflgl  nicht  schwarz  gestrichelt.  Ohne  Augen.  Beide  Flügel  mit  schwacher  ockergelber  Binde.  $  am  Vflgl  za  na. 

mit  dunkeln  Punkten  über  Rippe  2,  3  und  5.  Unten  am  Hflgl  die  Mittelbinde  ähnlich  Stücken  von  pansa  Chr. 
aus  der  Püngeler- Sammlung  (blasser  als  Band  1,  Taf.  40  f),  aber  schmaler. 

0.  arasaguna  Aust.  In  der  Größe  ammon-pansa  gleich.  Grau  rötlichbraun.  Am  Vflgl  des  $  mit  deut-  arasaguna. 
lichem  Androkonienfleck  ähnlich  norna.  Ueber  Rippe  5  ein  feiner  schwarzer  Punkt,  weiß  gekernt.  Eine 
ganz  verwaschene  schmale  Binde  vor  dem  Rand.  Hflgl  mit  schmal  schwarzem  Rand,  davor  die  gelbe  Binde 
mit  4  mäßig  deutlichen  gelb  weißen  Punkten.  Die  dunkle  Mittelbinde  wie  bei  ammon  Band  1,  Taf.  40  f. 
begrenzt.  Unten  der  ganze  Vflgl  ziemlich  einfarbig  gelblich,  am  Apex  weißlich.  Hflgl  unten  ähnlich  ammon , 
die  helle  Innenbinde  breiter,  in  der  äußeren  die  4  weißen  Punkte  besser  sichtbar.  Das  $  sehr  verschieden, 
dunkler.  Auch  am  Vflgl  mit  dunkler  Randbinde.  Die  gelbe  Binde  davor  deutlich  und  mit  3  schwarzen  Flecken 
über  Rippe  2,  3  und  5.  Am  Hflgl  je  ein  schwarzer  Punkt  über  und  unter  Rippe  2.  Arasagungol. 

0.  mongolica  Oberth.  (Bd.  1,  p.  120).  —  tsingtaua  Aast.  (10  e).  In  der  Lebhaftigkeit  der  Farbe  an  urda  mongolica. 
und  tarpeja  erinnernd.  Beide  Flügel  am  Rand  schmal  schwarz,  und  am  Apex  des  Vflgls  etwas  breiter.  Lieber  tsingtaua. 
Rippe  2  und  5  ein  meist  weiß  gekerntes  Auge.  Am  Hflgl  3  Augen  ohne  weißen  Kern.  Die  braune  Linie  um  den 
Zellschluß  weit  undeutlicher  als  bei  urda.  Unten  wie  - mongolica  (Taf.  40g).  Am  Hflgl  die  mittlere  Teilungslinie 
deutlich,  sonst  alles  verwaschen.  Tsingtau. 

0.  urda  Ev.  (Bd.  1,  p.  120).  Während  umbra  Stgr.  dunkler  als  normal  ist,  kommen  auch  ockergelbe  urda. 
Stücke  vor:  laeta  Aust.  (8e)  Ussuri.  albidior  Bang.-H.  $  Grundfarbe  oben  und  unten  weißlich,  die  Ränder  laeta. 
nur  graubraun.  bang-haasi  Aust.  $  hat  auch  so  helle  Grundfarbe,  aber  den  Außenrand  fast  dunkler  als  bei  albidior. 
typischen  urda.  Am  Vflgl  2  Augen,  am  Hflgl  5  ähnlich  nanna,  groß,  schwarz,  mit  weißem  Kern.  Hflgl  unten  leb-  l>antl 
haft  gezeichnet,  die  Mittelbinde  fast  schwarz,  außen  etwas  abgerundet.  Alle  Formen  vom  Saj  an- Gebirge. 

0.  brunhilda  Bang.-H.  (10  e).  Heller  als  nanna  und  gleichmäßiger  gefärbt.  Form  und  Zahl  der  Augen  brunhilda. 
wie  bei  nanna  wechselnd,  selten  weiß  gekernt.  Am  Hflgl  unten  die  dunkle  Binde  verwaschen,  die  Rippen  selten 
weiß.  Saj  an. 

0.  nanna  Men.  (Bd.  1,  p.  120).  anna  Aust.  Ein  Uebergang  zwischen  nanna.  und  f.  coriacea  Seitz.  nanna. 

Vflgl  gedrungen,  hell,  nur  die  Zelle  braun,  außer  am  Ende.  Zwischen  Rippe  2 — 5  vier  Augen,  die  über  3  und  5  anna- 
kleiner.  Hflgl  auch  schwach  gelb.  Von  der  Mittelbinde  nur  die  äußere  Randlinie  erkennbar.  Die  Augen  als 
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5  kleine  schwarze  Punkte,  leicht  gelb  gerandet.  Unten  Vflgl  einfarbig  graubraun,  nur  die  Augen  gelb  gerandet. 
shnnis.  Hflgl  düster  grau,  Zeichnung  verwaschen.  Arasagun-gol.  —  shonis  Mats.  (10  f).  Unterform  zu  walkyria  Fixs. 
Oben  dieser  ähnlich.  Das  einzige  Auge  am  Vflgl  noch  größer.  Die  Augen  am  Hflgl  nach  innen  verlängert. 
Unten  eher  an  tarpeja  erinnernd,  da  am  Hflgl  der  Außenrand  der  Mittelbinde  von  Rippe  4  zum  Ird  grade,  nicht 
coreana.  wellig  wie  bei  nanna  läuft.  Auch  das  kleine  Auge  über  Rippe  2  paßt  besser  zu  tarpeja.  -  coreana  Mats,  ist  noch 
ähnlicher  tarpeja-lederi  Alpin,.  Am  Vflgl  2  kleine  Augen  über  Rippe  2  und  5,  am  Hflgl  4  mit  weißem  Kern.  — 
okamotonis.  okamotonis  Mats.  (10  f).  Kräftiger  gezeichnet  als  coreana.  Gleicht  oben  sehr  dem  einzigen  tarpeja -<$,  das  mir 
zugänglich  ist.  Der  dunkle  Schatten  an  der  Querrippe  und  Rippe  4  noch  stärker  als  bei  diesem.  Augen  wie  hei 
coreana.  Auch  unten  ähnlich  tarpeja.  Alle  3  von  Korea.  Falls  es  sich  nicht  um  eine  selbständige  Art  handelt, 
scheint  mir  bei  nanna  nicht  der  rechte  Platz  zu  sein,  sondern  eher  bei  tarpeja. 

velleda.  0.  velleda  Aust.  (10  e).  Aehnlich  sculda  Ev.  Grundfarbe  ockergelb.  Querrippe  am  Vflgl  und  Rand 

beider  Flügel  dunkelbraun.  Am  Vflgl  über  Rippe  5  ein  Auge  und  ein  schwarzer  Punkt  darunter.  Am  Hflgl 
über  Rippe  2 — 5  schwarze  Augenpunkte.  Die  Mittelbinde  von  unten  durchscheinend.  Diese  unten  deutlich, 
hinter  der  Zelle  und  über  dem  Analwinkel  gelappt,  zum  Vrd  etwas  eingebogen,  die  4  Augenpunkte  kräftig. 
Sibirien,  ohne  nähere  Angabe. 

Die  Beschreibungen  von  jutta-asama  und  yazawae  Matsumura,  Thousand  Insects,  Addition  3  waren 
nirgends  erhältlich. 


13.  Gattung:  Satyrus  Latr. 

pvmilus.  Sat.  puniilus  Fldr.  In  Bd.  1,  p.  122  sind  die  Formen  sikkimensis  Stgr.  und  iole  Leech  zu  palaearcticus 

Stgr.  gestellt,  die  als  eigne  Art  aufgefaßt  wird.  Bang-haas,  der  sicher  über  ausreichendes  Material  verfügt, 
hält  sie  für  Formen  von  pumilus,  der  unglücklicherweise  zuerst  beschriebenen  seltenen  Form,  von  der  palae- 
nanshanica.  arcticus  eine  häufigere  aber  später  beschriebene  Unterform  ist.  —  nanshanica  Gr-.Grsh.  Grundfarbe  rehbraun, 
illustris.  Rand  schwärzlich,  sonst  ähnlich  palaearcticus .  Nanschan.  —  illustris  Bang-H.  (10  f).  Grundfarbe  ebenso, 
beim  $  etwas  heller.  Die  Binde  gelblich  {$)  oder  weiß  ($),  am  Vflgl  in  Flecke  aufgelöst.  Rand  kräftig  schwarz 
unicolor.  beim  <$.  Stücke  mit  stark  verloschener  Binde  sind  unicolor  Bang-H.  Beide  vom  Richthofen-Gebirge.  —  grandis 
grandis.  fiUey.  Nahe  der  bicolor  Seitz,  aber  oben  ausgedehnter  hell  rotgelb,  der  Rand  schwärzer.  Am  Hflgl  unten  ist 
divnogorski.  die  helle  Mittelbinde  schmaler.  50  mm.  Mt.  Everest.  divnogorski  Bang-H.  Grundfarbe  rötlichbraun.  Das 
buddha.  Auge  am  Vflgl  besser  entwickelt.  Die  Binden  ein  wenig  breiter  als  bei  sikkimensis  Stgr.  (Bd.  1,  p.  122).  —  buddha 
Bang-H.  Dunkelbraun  wie  iole  Leecli.  Die  Flecke  sehr  klein,  weiß,  nicht  gelblich.  Kuku-nor. 

S.  swaha  Koll.  (Bd.  1,  p.  122).  Bei  der  Form  gilgitica  Tytl.  ist  auch  am  Vflgl  die  Binde  oben  und  unten 
weiß.  Unterseits  beide  Flügel  sehr  blaßgrau.  Gilgit.  -  kurrama  Evans  von  Tschitral  ist  ein  Uebergang  zwischen 
swaha  und  gilgitica.  —  tellula  Frühst,  von  Mardan  in  Tschitral  hat  auf  beiden  Flügeln  gleichmäßig  eine  stroh¬ 
gelbe  Binde.  —  garuna  Frühst,  von  Simla  gehört  wohl  schon  dem  indischen  Gebiet  an.  sie  hat  breitere  Binden, 
die  besonders  unten  stets  gelb  sind. 

padma.  S.  padma  Koll.  (Bd.  I,  p.  122).  Die  west-chinesische  Form  ist  als  verres  Frühst,  abgetrennt.  Größer  als 

verres.  (|[e  normale  Form  von  Kaschmir.  Die  Unterseite  beider  Flügel  heller,  stärker  weiß  gesprenkelt.  —  grandis  Tytl. 
gimidis.  (pe  Binde  am  Hflgl  gebogen,  nicht  grade.  An  beiden  Flügeln  ist  die  Binde  unten  weiß,  die  Grundfarbe  grauer. 
Die  weißen  Flecke  am  Vflgl  in  Feld  3  und  4  fließen  zusammen.  82 — 98  mm.  West-Gilgit.  —  In  Ost-Gilgit  ist 
am  Hflgl  die  Binde  gerade. 

drce.  S.  circe  F .  (Bd.  1,  p.  123).  Wie  bei  den  meisten  Satyriden  kommen  hier  Stücke  vor  mit  überzähligem 

pundatn.  Auge  über  Rippe  3  auf  dem  Vflgl.:  punctata  Aign.  Bei  den  folgenden  Arten  ist  daher  dieser  Name  nicht  jedesmal 
maga.  wieder  angeführt.  —  maga  Frühst,  hat  breite  helle  Binden,  außen  feiner  zerteilt,  scharf  vom  tief  schwarzen 
Grund  abstechend.  Unten  ist  die  weiße  Mittelbinde  am  Hflgl  außen  gelb  begrenzt,  zum  Analwinkel  hin  schmaler. 
venefica.  Vendee.  —  venefica  Frühst.,  die  süd-französische  Rasse  ist  groß.  Vflgl  ähnlich  asiatica  Seitz  (Bd.  1,  Taf.  41  e). 
teleuda.  Die  Hflglbinde  außen  oft  rötlich  gerandet,  unten  ist  sie  sehr  schmal.  Var,  Süd-Frankreich.  teleuda  Frühst. 
Aehnlich  einer  kleinen  venefica,  aber  die  weiße  Binde  auf  beiden  Flügeln  außen  rötlich.  Unten  der  castilischen 
Form  nahestehend,  aber  die  gelblichweiße  Binde  am  Hflgl  ausgedehnter,  beim  $  braungrau  überdeckt.  Korsika, 
h ispanica.  Sardinien.  —  hispanica  Spul.  {=  paraleuca  Frühst.).  Die  Binde  am  Vflgl  in  Flecke  aufgelöst  wie  bei  asiatica. 

Am  Hflgl  ist  die  Binde  etwas  breiter,  am  Ende  weniger  zugespitzt.  Chiclana,  Albarracin,  Barcelona.  Von  der 
Mala.  Nord-  und  Südseite  der  Alpen  ist  noch  keine  Form  besonders  benannt.  —  itala  Vrty.  Fast  so  groß  wie  die  unga¬ 
rische  Rasse,  aber  die  Binde  schmaler  und  nie  rötlich  wie  bei  der  süd-französischen  Rasse.  58 — 70  mm.  Toskana. 
asperomon-  —  Ganz  im  Süden  folgt  dann  asperomontana  Stander.  Auch  ähnlich  asiatica,  aber  die  Binden  weißer,  die  am 

tana.  jjflgl  breiter.  Unten  dunkel  und  stark  marmoriert.  defecta  Stander  ist  ein  Stück  dieser  Rasse,  bei  dem  der 
defecta.  ° 

letzte  kleine  weiße  Fleck  am  Ird  des  Vflgls  ganz  fehlt.  Aspromonte,  Kalabrien.  —  Andrerseits  kann  das  Apical- 
bertrami.  äuge  am  Vflgl  sehr  groß  werden,  so  daß  die  3  weißen  Flecke  seiner  Umgebung  fast  verschwinden:  bertrami 
illecebra.  Zobr.  vom  Aspromonte  und  Sicilien.  —  Aus  den  östlichen  Fluggebieten  ist  benannt:  illecebra  Frühst.  Die  größte 
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Rasse,  etwa  %  größer  als  süddeutsche  Stücke.  $  mit  sehr  breiten  weißen  Binden,  besonders  am  Hflgl  unten, 
auch  an  der  Wurzel  stärker  weiß.  Ungarn.  pannonia  Frühst,  ist  so  groß  wie  italienische  und  süd-französische 
Stücke.  Die  weißen  Flecke  am  Apicalauge  besonders  klein,  sonst  nicht  von  der  folgenden  verschieden.  Kroatien. 

—  venusta  Frühst.  Eine  Verbindung  zu  asiatica.  Die  weißen  Flecke  am  Vflgl  weniger  getrennt  als  bei  letzterer, 
am  Hflgl  zum  Analwinkel  hin  ist  die  Binde  nicht  so  schmal.  Der  Beschreibung  nach  also  kaum  von  hispanica 
verschieden.  Kaukasus. 

S.  hermione  L.  (Bd.  1,  p.  123).  Wir  behandeln  diese  und  alcyone  W.  V.  vorläufig  noch  wie  in  Bd.  1  als 
verschiedene  Arten,  obgleich  es  zweifelhaft  ist,  ob  sie  es  schon  sind.  Denn  selbst  so  scharfe  Beobachter  wie  Püx- 
geler  und  Fruhstorfer  waren  sich  nicht  immer  klar  über  die  Unterschiede.  Neue  Formen  sind  mit  nur  einer 
Ausnahme  nur  aus  dem  Süden  benannt.  albifera  Frühst.  und  $  mit  viel  Weiß  auf  dem  Hflgl  oben  und  unten. 
Klausen,  Bozen,  Lugano.  aturia  Frühst,  ist  ähnlich,  aber  die  Binde  nie  so  rein  weiß,  $  mit  noch  breiterem 
gelben  Streifen  als  orphnia  von  Italien.  Unten  ohne  die  scharfe  weiße  Zeichnung  der  albifera.  See-Alpen, 
selene  Fourcr.  Von  Fruhstorfer  erwähnt  als  aus  Paris  beschrieben,  auch  im  schweiz-französischen  Grenzgebiet 
vorkommend.  In  Italien  sind  aus  Florenz  beschrieben:  orphnia  Frühst.  Vflgl  mit  intensiv  gelber  Binde  und  Hflgl 
des  $  mit  gelben  Streifen.  Florenz.  In  höheren  Lagen  der  gleichen  Gegend  hat  alcyoneformis  Vrty.  (10  f) 
eine  schmalere  weiße  Binde,  verwaschener  und  gezähnter  als  bei  alcyone,  aber  so  klein  wie  bei  dieser.  Im  tos¬ 
kanischen  Apennin  über  1000  m.  flavata  Rost.  Kleiner.  Die  Binde  glänzend  gelblichweiß.  Auf  allen  Flügeln 
oben  und  unten  Augen.  In*der  Umgebung  von  Rom.  —  Auf  der  andern  Seite  der  Adria  zeigt  australis  Rbl.  eine 
schmale  helle  Binde.  Lunten  ist  der  Hflgl  beim  $  vollständig  mit  dunkler  Marmorierung  bedeckt.  Dalmatien. 

—  japudium  Stander  ist  eine  Nebenform  hierzu.  Oben  und  unten  springt  auf  beiden  Flügeln  die  dunkle  Grund¬ 
farbe  in  großen  Sägezähnen  in  die  helle  Binde  ein.  Istrien.  —  serrula  Frühst.  Nur  am  Hflgl  ist  die  Binde  ge¬ 
zackt,  ähnlich  syriaca  (Bd.  1,  Taf.  42  a),  die  Fruhstorfer  als  eigne  Art  auffaßt.  Der  gelbe  Strich  unter  der 
Ozelle  scheint  nicht  wie  bei  attikana  Frühst,  zu  fehlen.  Sonst  dieser  ähnlich,  größer,  die  Binden  weiß,  breiter. 
Ragusa.  —  meshetica  Jach,  vom  Nord-Kaukasus  ist  nach  den  Genitalien  ähnlich  alcyone.  Sonstige  Flnter- 
schiede  werden  nicht  angegeben. 

S.  alcyone  Schiff.  (Bd.  1,  p.  123).  Von  der  vorigen  Art  nur  durch  die  Genitalien  sicher  zu  trennen, 
die  übrigen  Unterschiede  sind  oft  unsicher.  An  Einzelformen  sind  benannt:  infumata  Nitsche  von  Wien  (nach 
Fruhstorfer  die  typische  Lokalität  der  Art)  gleichmäßig  rauchbraun,  besonders  am  Hflgl.  -  heuseri  Ebert, 
klein,  hell  graubraun,  sonst  normal.  Kaiserslautern.  -  nemorivaga  Schtz.  Die  beiden  normalen  Augen  am 
Vflgl  des  2  sehr  groß,  außerdem  dazwischen  noch  ein  kleines  nur  auf  der  Oberseite.  Die  Binde  am  Vflgl  gelblich, 
zum  Vrd  hin  heller;  am  Hflgl  ist  sie  i’ein  weiß .  Berlin,  Harz.  —  $  mit  zahlreichen  weiß  punktierten  Augen  oben 
und  unten  sind  multiocellata  Vorbr.  Pfynwald  (Schweiz).  —  hinter  den  Rassen  ist  norwegica  Strd.  naturgemäß 
kleiner  als  mitteleuropäische  Stücke.  Die  Binde  an  beiden  Flügeln  oben  und  unten  schmaler.  Am  Hflgl  fehlt 
oben  das  Auge  immer.  Unterseite  dunkler,  besonders  am  Hflgl.  Am  Vflgl  ist  das  hintere  Auge  fast  immer  vor¬ 
handen,  aber  klein;  andrerseits  dazwischen  manchmal  noch  ein  Augenpunkt:  triocellata  Strd.  —  Die  in  Deutsch¬ 
land  am  meisten  verbreitete  Form  ist  sigurdrif a  Frühst.  viel  ausgedehnter  und  heller  gelb  gebändert  als 
typische  Stücke  von  Böhmen,  Wien,  Ungarn.  Von  der  Rheinpfalz,  Magdeburg,  Berlin  und  Schlesien  ange¬ 
geben.  —  Bei  odilo  Frühst,  aus  der  Lüneburger  Heide  ist  die  weiße  Zone  beider  Flügel  viel  schärfer  und  heller. 

—  In  der  Schweiz  ist  im  Jura  die  Rasse  vivilo  Frühst,  ganz  ähnlich.  <$  und  $  mit  sehr  heller,  fast  weißer  Binde 
am  Vflgl.  Hflgl  des  $  meist  rein  weiß  gebändert,  nur  der  Bindenrand  etwas  gelblich.  —  Das  Gegenteil  hiervon 
ist  genava  Frühst.  Die  helle  Submarginalzone  bei  J  und  $  dunkelgelb.  Beim  2  die  Binde  am  Hflgl  nur  ganz 
schmal  weiß.  Martigny,  Visptal.  -  sogdiana  Frühst,  von  Digne  und  Marseille  leitet  zu  den  spanischen  Formen 
über.  Aehnlich  pyrenea  Oberth.  (Bd.  1,  p.  123).  Die  Binde  am  Hflgl  des  $  reiner  weiß  und  schmaler.  —  Stücke 
von  vandalusica  Oberth.,  bei  denen  am  Vflgl  das  Auge  über  Rippe  2  oben  und  unten  fehlt,  werden  als  noojos 
Rbb.  bezeichnet.  —  vipsania  Frühst.  Kleiner  als  vandalusica.  Die  Binden  auch  schmal  und  beim  $  dunkelgelb, 
besonders  am  Hflgl.  Finten  dunkel,  besonders  am  Hflgl.  Cuenca,  Albarracin.  —  Auch  nuirciana  Rbb.  ist  ähnlich 
vandalusica.  Größer,  die  hellen  Binden  schmaler,  dadurch  dunkler  erscheinend.  Finten  das  Wurzelfeld  beider 
Flügel  sehr  dunkel  und  dadurch  typischen  alcyone  ähnlich.  —  murciana  ist  also  wohl  nur  ein  Fiebergang  zu 
der  auch  nicht  viel  von  typischen  alcyone  abweichenden  vipsania.  —  Von  diesen  dunkeln  Formen  dürfte  maroc- 
cana  Oberth.  (10  g)  vom  zentralen  Atlas  nicht  viel  ab  weichen. :  J  dunkler  als  andre  Rassen,  besonders  am  Apex 
des  Vflgls.  $  unten  dicht  schwarz  marmoriert,  das  weniger  dicht.  —  ellena  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  42  a)  hält 
Fruhstorfer  für  eine  eigne  Art  und  nach  der  Abbildung  Bd.  1,  Taf.  42  a  scheint  dies  begründet.  —  iatevittata 
Vrty.  (10  g).  Aehnlich  hermione  mit  langen  weißen  Binden  (nach  dem  Namen  müßten  es  aber  breite  Binden 
sein).  Toskana.  Die  Beschreibung  dieser  und  einiger  andrer  gleichzeitig  benannte]*  Formen  ist  etwas  unklar. 

S.  briseis  L.  (Bd.  1,  p.  124).  Als  aberrative  Stücke  sind  benannt:  triocellata  Vorbr.  Die  am  Vflgl  über 
Rippe  4  noch  ein  schwarzes,  beim  $  weiß  gekerntes  Auge  hat.  Bei  siedlecki  Prüff.  ( punctata  Aign.)  findet  sich  auch 
am  Vflgl  noch  ein  überzähliges  Auge  über  Rippe  3.  Warschau.  Umgekehrt  fehlt  manchmal  bei  der  Rasse  fergana 
Stgr.  das  Auge  über  Rippe  2 :  uniocellata  Strd.  —  Als  typisch  hat  die  Rasse  von  Regensburg  und  dem  Donautal  zu 
gelten.  Von  dieser  weicht  die  kleine  Rasse  vom  Harz  und  Nordböhmen  durch  häufiges  Fehlen  der  hellen  Binde  am 
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Vflgl  ab,  gelegentlich  fehlt  sie  auch  am  Hflgl,  seltner  beim  Dieses  unten  von  österreichischen  Exemplaren 
abweichend  durch  gleichmäßig  schwarzgraue  Färbung  ohne  scharf  abgesetzte  Submarginalbinde:  bataia  Frühst. 
—  interjecta  Vrty.  bildet  einen  Uebergang  zwischen  den  nördlichen  und  südlichen  Rassen  durch  die  schon 
breiten  bindenähnlichen  Flecke  der  Oberseite.  Von  Nordwest-Frankreich;  sie  ist  identisch  mit  Stücken  aus 
den  Abruzzen  in  größerer  Höhe  (1200  m).  —  In  den  See-Alpen  fliegt  eine  etwas  größere  Rasse,  dunkler  als 
major  Oberth.  von  Algier.  Beim  $  ist  die  weißliche  Querbinde  braun  bestäubt  und  beim  $  am  Vflgl  ziemlich 
breit:  maritima  Oberth.  Die  Form  von  Digne  steht  zwischen  letzterer  und  interjecta.  —  Südlich  der  Alpen  haben 
wir  im  Karst-Gebiet  saga  Frühst,  mit  sehr  breiter  weißer  Binde,  besonders  beim  Unten  ist  der  Hflgl  vor¬ 
herrschend  weißgrau.  Von  der  süd-französischen  Rasse  durch  diese  helle  Unterseite  verschieden.  Bei  saga- 
violacea  Std.  ist  der  Hflgl  unten  violett  übergossen.  Bei  meridionalis  und  major  zeigt  der  Hflgl  unten  deutliche 
Abgrenzung  der  Außenbinde,  bei  saga  nicht.  Zwischen  den  südlichen  Formen  maritima  und  saga  fliegt  auf 
der  Malser  Heide  (und  in  Florenz)  eine  kleine  (nördliche)  Rasse  deminuta  Frühst.  Unten  weißgelb.  Die  Flecke 
am  Hflgl  klein,  scharf  abgesetzt,  schwarz.  —  Unter  den  Stücken  vom  Genfer  See,  die  ziemlich  der  Abbildung 
Bd.  1,  Taf.  42  b  für  meridionalis  entsprechen,  sind  einzelne  mit  graugelbem  Fleck  in  der  Mittelzelle  am  Vflgl 
ähnlich  prieuri  (Taf.  42  d),  nur  liegt  er  weiter  wurzelwärts:  prieurioides  Blach.  —  In  Italien  ist  außer  der  oben 
erwähnten  florentiner  deminuta  nur  noch  die  große  turatii  Frühst,  von  Sizilien  zu  erwähnen.  Jj  oben  violett 
schimmernd  ähnlich  saga,  aber  bei  turatii  sind  die  Binden  schmaler  und  auch  violett.  $  am  Hflgl  mit  längerer, 
gleichmäßig  breiter  Binde.  Unten  blasser  als  andre  europäische  Rassen.  Vflgl  fast  wpiß,  zum  Rand  hin  gelblich, 
ähnlich  major.  —  Die  Beschreibung  einer  von  Stauder  erwähnten  italienischen  Rasse  emilianus  Frühst,  habe 
ich  nicht  finden  können.  —  Aus  Spanien  haben  wir  zunächst  die  melanistische  Gebirgsform  pyrenaeorum  Vrty. 
Die  weißen  Stellen  noch  reduzierter  als  bei  bataia,  doch  hat  die  helle  Binde  beim  die  sehr  schräge  Stellung, 
die  charakteristisch  für  spanisch-afrikanische  Rassen  ist.  Beim  $  sind  die  Augenflecke  groß.  Unterseite  bei 
<3  und  $  sehr  dunkel  durch  dunkle  Strichelung.  Größe  sehr  wechselnd.  —  In  Albarracin  fliegt  eine  kleine  Rasse 
(41  —  52  mm),  oben  mit  breiten  Binden,  unten  ist  der  Hflgl  stark  weißlich  bestäubt:  caiaca  ( Frühst .  i.  I.)  Zerny. 
Wahrscheinlich  die  gleiche  Form,  da  auch  von  Albarracin,  beschreibt  Verity  als:  oben  ähnlich  major,  unten 
teils  gleich  pyrenaeorum,  teils  major,  hell,  die  2  Flecke  am  Hflgl  klein,  grau,  und  nennt  sie  celtibera  Vrty.  Beide 
Namen  stammen  von  1927.  Den  Namen  major  glaubt  Verity  in  cretus  Vrty.  ändern  zu  müssen  wegen  briseis- 
janthe-major  Esp.  -  -  In  Andalusien  wird  briseis  noch  mehr  afrikanisch  nach  Größe  und  Flügelzeichnung,  bleibt 
aber  immer  noch  verschieden:  subcretus  Vrty.,  Sierra-Nevada,  1200  m.  —  Von  den  östlichen  Formen  ähnelt 
lyrnessus  Frühst,  von  Süd-Rußland  der  maritima.  Die  Binden  sind  breiter,  gelblichweiß.  Unten  ist  der  graue 
Mittelfleck  am  Hflgl  lang  und  schmal,  der  Diskalteil  grau,  die  Submarginalbinde  schwarzgrau,  nicht  gelblich, 
also  ähnlich  fergana.  —  armena  Jach,  ähnlich  maracandica  Stgr.,  aber  größer.  Beim  $  die  Binden  etwas  gelb¬ 
lich,  ähnlich  aurata.  Araxestal.  —  Diese  aurata  Oberth.  ist  eine  Nebenform  von  major  Oberth.  aus  der  Sammlung 
Boisduval,  bei  der  alle  sonst  weißen  Stellen  etwa  wie  bei  analoga  Alph.  Bd.  1,  Taf.  42  e  gefärbt  sind.  In  Tiflis 
und  Elisabethpol  fliegt  magna  Rühl,  unten  nicht  ockergelb,  schärfer  gezeichnet.  Nach  Jachontow  muß  man 
schreiben:  magna  Rühl,  da  magna  Stgr.  ein  i.  1.  Name  ist  (fehlt  im  Literaturnachweis  Bd.  1,  ).  Die  Beschreibung 
lautet  richtig:  ähnlich  meridionalis.  Die  breite  weiße  Fleckenbinde  grünlichgelb  angehaucht.  Unten  hell,  beim 
S  scharf,  beim  $  weniger  scharf  gezeichnet.  Armenien,  Kaukasus,  Kuldja.  Die  richtige  magna  Rühl  ist  nach 
Jachontow  als  fergana  Bd.  1,  Taf.  42  c  abgebildet.  —  fergana  Stgr.  soll  oben  gleich  meridionalis  sein,  unten 
stärker  braun  am  Hflgl  und  am  Apex  des  Vflgls.  —  Die  schönste  Form  ist  larnacana  Oberth.  (10  e)  von  Zypern 
mit  charakteristischer  Unterseite.  Zeichnung  am  Hflgl  scharf.  Der  Fleck  an  Mitte  Vrd  nicht  bis  in  die  Zelle 
reichend.  Er  macht  einen  Bogen  und  vereinigt  sich  mit  dem  unteren.  Die  weißen  Stellen  am  Hflgl  orange¬ 
braun  angehaucht. 

he y den-  S.  heydenreichi  Led.  (Bd.  1,  p.  124).  Hier  ist  als  paläarktisch  die  in  Teil  9  (Indo- Australien),  p.  308 

reicht .  beschriebene  Form  hegesander  F ruhst,  vom  Thianshan  einzureihen.  Die  weißen  Mittelbinden  doppelt  so  breit 
/ic  rieselnder .  .  . 

wie  typisch.  Unterseite  gelb  marmoriert. 
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S.  prieuri  Pier.  (Bd.  1,  p.  125).  —  iberica  Oberth.  von  Albarracin  ist  allenfalls  durch  etwas  hellere  Unter¬ 
seite  von  der  Abbildung  Bd.  1,  Taf.  42  d,  e  verschieden.  —  funiosa  Schaw.  Oben  und  unten  viel  dunkler  rauch- 
braun  als  uhagonis  Oberth.  Albarracin.  Die  Rasse  von  Algier  ist  größer,  anscheinend  noch  unbenannt. 


semele.  S.  semele  L.  (Bd.  1,  p.  125).  Die  typische  Rasse  ist  nach  Fruhstorfer  die  deutsche,  nach  Verity  die 

trist  is.  schwedische.  Letztere  führt  auch  den  Namen  tristis  Wahlgr.,  da  sie  von  der  Urbeschreibung  doch  ab  weicht.  Klein. 
Die  gelben  Stellen  sehr  blaß,  beim  $  strohgelb.  Grundfarbe  des  $  grau  übergossen,  die  Augen  ungekernt.  Das  hintere 
Auge  am  Vflgl  und  das  am  Hflgl  klein  oder  fehlend.  Unten  ist  der  Vflgl  blasser,  der  Hflgl  weniger  weiß  gesprenkelt. 
aelloides.  40—44  mm.  Oeland  Gotland.  Ihr  steht  sicher  aelloides  Nordstr.  <£•  Bnyk  (10  c)  nahe.  Dem  Hflgl  fehlt  oben  das  Auge, 
scota .  unten  ist  er  durchweg  gerieselt,  ohne  helle  Binde.  Einige  Stücke  ($)  bei  Stockholm.  —  Auch  die  schottische  scota 
Vrty.  ist  so  klein.  Die  Oberseite  auch  hell,  die  blasse  Zeichnung  ausgedehnt.  Unten  ist  der  Hflgl  sehr  dunkel  und 
fast  ohne  weiße  Querbinde.  Ueber  die  Augenflecke  wird  nichts  angegeben.  Nord-Schottland.  —  Von  England 
angliae.  werden  3  Rassen  erwähnt:  angliae  Vrty:  In  Größe  und  Zeichnung  zwischen  scota  und  der  ostpreußischen 

anglorum.  jubaris ;  und  anglorum  Vrty.,  kleiner  als  semele,  Unterseite  durchschnittlich  dunkler.  bipicta  Vrty.  ist  auch 
bipicta. 
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klein.  Am  Hflgl  oben  sind  die  bindenartigen  Flecke  längs  geteilt  durch  einen  schmalen  braunen  Streifen.  Die 
innere  Hälfte  der  Binde  ist  hell,  oft  fast  weißlich,  die  äußere  leuchtend  rötlichbraun,  bisweilen  ist  die  Binde 
durch  die  Rippen  geteilt.  —  jubaris  Frühst,  hat  hell  ockergelbe  Binden  auf  beiden  Flügeln.  Finten  ist  der  Hflgl 
recht  hell  mit  schwachen  dunkeln  Netzlinien.  Typisch  von  Ost-Preußen.  —  pellucida  Std.  Aehnlich  (unbenannten) 
südost-russischen  Stücken.  Grundfarbe  heller  braun.  Die  Binden  noch  heller  als  bei  jubaris.  Auf  dem  verhältnis¬ 
mäßig  hellen  Hflgl  scheint  die  scharfe  weiße  Mittelbinde  von  der  Unterseite  her  durch.  Unten  stark  aufgehellt, 
das  Außenfeld  am  Vflgl  weit  heller  als  das  Wurzelfeld.  Hflgl  mit  ziemlich  gleich  breiter  weißer  Mittelbinde, 
ähnlich  den  Formen  von  Tirol.  Transkaukasien.  Auch  Stücke  der  Sammlung  Püngeler  aus  Lydien  und 
Aschabad  gehören  wohl  hierher.  —  cadmus  Frühst.  Die  Form  der  Süd-Schweiz  und  von  Süd-Tirol  ist  groß  und 
dunkel.  Die  hellen  Flecke  am  Hflgl  ziemlich  schmal,  rotbraun.  FTnterseite  wesentlich  dunkler  und  einfarbiger 
als  deutsche  Exemplare.  —  Die  nord-tiroler  Form  polydorus  Std.  ist  dunkler,  fast  einfarbig  braunschwarz,  am 
Vflgl  nur  zwischen  den  Augen  etwas  ockerbraun.  Die  hellen  Stellen  am  Hflgl  kurz  und  breit,  nach  innen  scharf 
schwarz  begrenzt.  Auch  die  $  dunkler  als  cadmus Finten  ist  der  Hflgl  tief  schwarzbraun,  die  helle  Mittel¬ 
binde  stark  braungelb  durchsetzt.  Innsbruck.  —  fenebrosa  Std.  ist  eine  cadmus- Form  mit  etwas  dunkel  be¬ 
stäubter  heller  Binde.  Istrien.  —  teres  Frühst,  aus  Digne  hat  alle  Flecke  oben  hell  ockergelb.  Unten  am  Hflgl 
ist  die  weiße  Binde  breit,  wie  bei  Stücken  von  Sizilien  und  Algier.  —  Die  beiden  spanischen  Rassen  weichen 
wenig  von  semele  ab.  —  Bei  subcinericea  Rbb.  sind  oben  beide  Flügel  dunkel.  Die  hellen  Binden  nur  als  Flecke 
nahe  den  Augen  stärker,  auch  ganz  fehlend.  Namentlich  der  Vflgl  grausilbern  schimmernd.  Beim  <$  der  Andro- 
konienfleck  hervortretend.  Finten  sehr  bunt,  ähnlich  deutschen  semele.  Andalusien.  hibera  Vrty.  bildet 
einen  FTebergang  zwischen  französischen  semele  und  mersina  Stdgr.  von  Klein-Asien,  nach  Zerny  ersteren  sehr 
nahe.  Süd-Spanien.  —  Von  den  italienischen  Rassen  ist  ein  Teil  oben  dunkel,  schwach  gefleckt.  -  peninsulitaliae 
Vrty.  Die  rotgelben  Flecke  am  Vflgl  fast  fehlend,  am  Hflgl  schwach  beim  J,  beim  $  breitere  scharfe  Flecke. 
Hflgl  unten  von  cadmus  abweichend  durch  dünneres  dunkles  Netzwerk,  Grundfarbe  heller,  blaßgrau  über¬ 
haucht.  Helle  Stücke  nähern  sich  teres.  Florenz,  600  m.  -  blachieroides  Std.  ist  eine  dunkle  trübere  Bergrasse. 
Aspromonte.  —  rautheri  Krausse  ist  vielleicht  von  peninsulitaliae  nicht  verschieden.  Oben  einfarbig  dunkel,  nur 
zwischen  den  Augen  etwas  heller,  davon  das  hintere  sehr  klein.  Also  sehr  anders  als  aristaeus.  Gennargentu, 
Sardinien.  —  Zur  zweiten  Gruppe  gehören:  apenninigena  Vrty.  Sehr  klein.  Grundfarbe  und  Binde  ähnlich 
typischen  semele,  auch  in  der  Breite,  Augenflecke  groß.  Finten :  Hflgl  hell,  ähnlich  teres.  Monti  Sibillini  in  höheren 
Lagen.  —  neapolitana  Std.  FTebergang  zu  aristaeus,  mit  aufgehellten  ockerbraunen  Binden.  Neapel.  —  Aus 
Sizilien  sind  2  Rassen  beschrieben,  die  nur  wenig  von  algirica  Oberth.  abweichen:  — -  siciliana  Oberth.  (10  c) 
$  sehr  variabel,  manche  Stücke  gleich  aristaeus  von  Korsika,  $  größer  und  schöner  als  algirica,  bei  ihm  die  hellen 
Stellen  in  der  Farbe  von  aristaeus-^,  aber  weit  ausgedehnter.  —  blachieri  Frühst.  $  oben  dunkler  als  algirica. 
FTnten  der  Hflgl  dunkelbraun  statt  hellgrau.  Letzteres  Merkmal  stimmt  aber  nur  z.  T.  nach  der  Sammlung 
Püngeler.  Von  Sizilien.  cretica  Rbl.  Etw'as  größer  als  die  ähnliche  blachieri.  Die  Flecke  rotgelb,  scharf, 
nicht  so  zusammengeflossen  wie  bei  aristaeus.  FTnten  der  Hflgl  des  £  dunkelbraun  mit  scharfer  weißer  Mittel¬ 
binde,  beim  $  heller.  Am  Vflgl  weniger  lebhaft  als  bei  blachieri.  Kreta.  — -  paüidalgerica  Vrty.  Diese  Lambese- 
Form  ist  ganz  anders  als  die  benachbarte  algirica  von  Sebdou  und  Geryville.  Die  rotgelbe  Farbe  so  düster  und 
wenig  ausgebreitet,  daß  manche  $  kaum  anders  aussehen  als  jubaris  von  Deutschland.  —  senthes  Frühst,  ist 
groß,  sehr  zeichnungsarm.  Beim  $  die  Binde  beider  Flügel  hell  ockergelb,  am  Hflgl  schmal.  Hflgl  unten  etwas 
dunkler  als  bei  teres  von  Süd-Frankreich,  die  Mittelbinde  fast  ebenso  breit.  Bei  dem  einzigen  Stück  der  Samm¬ 
lung  Püngeler  nicht  hervortretend.  Aus  Griechenland.  —  Eine  Geäder- Aberration  ist  symmetrica  Erf.  ge¬ 
nannt.  Außerdem  wird  noch  eine  Form  praeaustralis  Vrty.  erwähnt,  deren  Beschreibung  ich  nicht  gefunden  habe. 

fulvina  Cab.  hat  oben  am  Vflgl  einen  großen  rotgelben  Fleck  in  der  inneren  Hälfte.  mellaertsi  Derenne  hat 
den  Hflgl  so  stark  geschwärzt,  daß  die  Marmorierung  ganz  geschwunden  ist.  Das  befruchtete  $  hat  nach 
Bryk  eine  Sphragis. 
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S.  autonoe  Esp.  (Bd.  1,  p.  126).  Hierzu  gehört  die  schon  in  Bd.  9  behandelte  Form  orchomenus  Frühst,  autonoe. 
Größer.  Die  Flügel  aufgehellt  wie  bei  alcyone,  um  die  Augenflecke  gelblich  auch  beim  <$.  Unten  verwaschen,  oic,,omen i,A- 
blaßgrau.  $  sehr  groß,  mit  hellgelber  Binde  vor  dem  Rand  an  beiden  Flügeln.  Thianschan. 

Sat.  euxina  Kusn.  (10  e).  Aehnlich  hippolyte  Esp.  (Bd.  1,  p.  126).  Oben  die  Grundfarbe  gesättigter  euxina. 
braun;  die  Binde  orangegelb,  scharf  kontrastierend,  gerader  begrenzt.  FTnten  am  Hflgl  die  Binden  schärfer 
schwarz.  Krim. 

Sat.  arethusa  Esp.  (Bd.  1,  p.  126).  Das  Vorkommen  der  Art  in  Deutschland  ist  nur  auf  die  stidwest-  arethusa. 
lichsten  Teile  beschränkt  und  von  dort  keine  Form  benannt.  In  Nieder-Oesterreich  finden  sich  gelegentlich  <$, 
bei  denen  die  helle  Randbinde  fast  breiter  ist  als  bei  den  zugehörigen  $ :  latefasciata  Zus.  —  Andrerseits  ist  aus  latefasciata. 
Fngarn  1  $  beschrieben,  bei  dem  oben  die  rotgelbe  Fleckenbinde  ganz  fehlt,  nur  das  ungeringte  schwarze  Apical- 
auge  ist  vorhanden:  unicolor  Rbl.  —  Noch  zeichnungsärmer  ist  albina  Oberth.,  ein  grauweiß  verblaßtes  krank-  unicolor. 
haftes  Stück  von  Evreux.  —  Die  neu  beschriebenen  französischen  Formen  haben  alle  eine  hellere  Binde.  Bei  a^ljina- 
variegata  Vrty.  ist  sie  gelb  und  breiter.  FTnten  ist  der  Hflgl  heller  durch  weniger  dichte  dunkle  Marmorierung,  variegata. 
Die  weiße  Mittelbinde  breit,  außerdem  eine  schwächere  nahe  der  Wurzel.  Paris.  ganda  Frühst.  Aehnlich  der  süd-  ganda. 
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französischen  dentata  Stdgr.  $  mit  breiter,  hellgelber  Binde  an  beiden  Flügeln,  unten  ist  die  weiße  Mittelbinde 
etwas  verdunkelt.  Beim  $  ist  die  Verbreiterung  besonders  am  Vflgl  auffallend,  unten  ist  die  Mittelbinde  mehr 
verdunkelt  als  beim  $.  Vendee.  In  der  Gironde  kann  bei  dentata  auch  eine  Vermehrung  der  Augen  am  Hflgl 
eintreten,  das  ist  dann  dentata-ganda  Pion.  Andrerseits  kann,  wenngleich  seltener,  der  Hflgl  ganz  ohne  Augen 
und  ohne  Binde  anftreten:  dentata-obsoleta  Pion.  -  segusiana  Frühst,  von  Piemont  ist  auch  ähnlich  dentata. 
Hie  Binde  der  Oberseite  innen  blaßgelb  bis  weißlich.  Unten  die  Mittelbinde  ähnlich  ganda,  aber  außen  scharf 
begrenzt.  Die  Marmorierung  kräftig.  Piemont.  boabdil  Bbr.  von  Spanien  hat  in  der  seltenen  typischen  Form 
breite  bräunliche  Binden,  die  häufigere  Form  mit  schmalerer  Binde  ist  mediofasciata  Bbb.  (=  veleta  Frühst.) 

claramai'itima  Vrty.  An  warmen  trockenen  Stellen.  Unterseite  ähnlich  boabdil  Bbr.,  sehr  hellgrau,  die 
Strichelung  auseinandergezogen,  die  weißen  Stellen  größer.  Die  rotgelben  Stellen  der  Oberseite  oft  stark  ver¬ 
ringert,  solche  Stücke  besonders  ähnlich  boabdil.  Riviera.  —  pulchravariegata  Vrty.  Nördlich  der  claramaritima.  Sie 
ist  am  Vflgl  unten  gelber,  weniger  rotgelb,  der  Hflgl  ist  mehr  grauweiß,  die  Strichelung  noch  schwächer.  Oben  leb¬ 
hafter  und  breiter  rotgelb.  Das  Apicalauge  oft  sehr  groß.  Uebergänge  zu  ganda  Frühst,  häufig  unter  dieser  Form. 
Auvergne  (Nimes).  —  galatia. Frühst.  Das  8  kleiner  als  boabdil.  Am  Hflgl  oben  mit  breiter  rotbrauner  Binde.  Unten  ist 
der  Vflgl  dunkler,  ebenso  am  Hflgl  die  Wurzel  und  das  Submarginalfeld.  Madrid.  Die  Balkan-Rassen  weichen  bis 
auf  eine  einzige  von  den  französischen  wenig  ab.  peszerensis  Aign.  $  ist  eine  blasse  Form  mit  breiten  gelben 
Binden,  die  Augenflecke  schwach  entwickelt.  Unten  ist  der  Hflgl  hell.  Ungarn.  -  strumata  Buresch  (10  c)  hat 
beim  $  die  helle  Binde  oben  etwas  breiter  als  typisch.  Pinten  am  Hflgl  ist  die  helle  Mittelbinde  breit,  ähnlich 
erythia  Hbn.  $  oben  mit  breiten  hellen  Binden,  breiter  als  peszerensis,  die  Augen  darin  kräftig.  Am  Vflgl  meist 
ein  überzähliges  drittes  Auge.  Exemplare  mit  noch  mehr  Augen  heißen  ocellata  Buresch.  Bulgarien.  -  alphea 
Warn.  Am  Vflgl  wie  strumata,  am  Hflgl  ist  die  Binde  mehr  rotgelb.  Finten  matter  als  typisch.  Am  Hflgl  die 
Mittelbinde  grau  gesprenkelt,  die  Rippen  schwach  weiß.  Parnass.  -  carsicus  Stdr.  (10  d),  von  Görz  und  Dal¬ 
matien  weicht  von  diesen  Formen  erheblich  ab.  Sie  ist  noch  dunkler  als  obscura  Bbb.  von  Spanien.  Auch  unten 
ist  der  Hflgl  einförmig  dunkel,  während  er  bei  obscura  hell  ist  mit  weißen  Rippen.  Unter  dieser  Form  finden 
sich  in  Istrien  einzelne  8  oben  fast  oder  ganz  ohne  Fleckenzeichnung:  daemon  8t d.  und  andrerseits  $  mit  2 — 4 
zusätzlichen  Augen:  addenda  Std..  Noch  weiter  östlich  hat  alpheios  Frühst.  <8  am  Vflgl  nur  einige  schwache 
ockergelbe  Flecke,  der  Hflgl  ist  ohne  Binde.  Unten  ähnlich  dentata  Stdgr.,  aber  der  Hflgl  an  der  Wurzel  dunkler, 
die  weiße  Mittelbinde  hervortretend.  Uralsk.  pontica  Bühl-Heyne  ist  klein,  oben  und  unten  sehr  hell.  Hflgl 
unten  mit  weißer,  innen  scharf  dunkelbraun  begrenzter  Mittelbinde.  Armenien.  —  novopunctata  Le  Charles 
ist  eine  Unterform  dazu.  Auf  dem  Hflgl  sind  außer  dem  üblichen  Analauge  noch  einige  Augenpunkte  vorhanden. 
Pontus.  -  heptapotamica  Std.  ist  oben  typisch.  Fbiten  ist  der  Hflgl  lebhafter  marmoriert.  Die  helle  Mittelbinde 
breit  und  scharf,  ähnlich  boabdil.  Semirjetschensk.  Die  Beschreibung  von  anopenopterus  Lamb.  war  mir 
nicht  zugänglich. 

Sat. neomiris God.  (Bd.  l,p.  126).  Gelegentlich  ist  nur  das  Apicalauge  am  Vflgl  vorhanden,  das  zweite 
fehlt:  postcaeca  Schaw.  Fehlt  bei  ersterem  der  weiße  Kern  und  fehlt  das  Hflglauge,  so  ist  das:  caeca Schaw. 
Korsika.  Bei  normalen  Stücken  ist  am  Hflgl  die  Binde  innen  gelblich,  außen  rötlichgelb,  sie  ist  der  Vollständig¬ 
keit  wegen  bipicta  Vrty.  benannt.  Ausnahmsweise  ist  sie  ganz  rotgelb:  totefulvovittata  Vrty.  oder  ganz  gelb: 
toteflavovättata  Vrty.  (=  pallida  Bub.).  saengeri  Krausse  hat  oben  fast  ganz  schwarzen  Vflgl  und  statt  der 
Binde  nur  wenige  Flecke.  Ein  Uebergang  hierzu  ist  nigerrima  Vrty.,  bei  der  die  rotgelbe  Binde  oben  schmaler 
ist,  unten  fehlt  die  weiße  Mittelbinde  so  gut  wie  ganz.  Alle  diese  Formen  können  natürlich  überall  unter  der 
Art  Vorkommen. 

Sat.  geyeri  H. -Schaff.  (Bd.  1,  p.  127).  —  aristonicus  Frühst,  ist  viel  kleiner  als  anatolische  und  armenische 
Stücke.  Oben  heller  grau,  unten  am  Hflgl  undeutlicher  gezeichnet.  Amasia. 

Sat.  regeli  Alph.  (Bd.  1,  p.  127).  Eine  große  Unterform  zu  regeli-boloricus  ist  chitralica  Tytl.  genannt. 
42 — 49  mm.  moorei  Evans  ist  ein  neuer  Name  für  hübneri-leechi  (Band  1,  p.  127)  und  wird  vom  Autor  zu 
regeli  gestellt,  nicht  hübneri  ( huebneri  ist  falsch).  gilgitica  Tytl.  hat  die  gelbe  Zeichnung  auf  beiden  Flügeln 
oben  und  unten  ziemlich  verwaschen  und  heller.  52 — 56  mm.  Gilgit. 

Sat.  alpherakii  Avin.  Aehnlich  lcorlana,  aber  die  hellen  Binden  schmaler.  Am  Vflgl  ist  das  vordere 
Auge  größer.  Hflgl  unten  wie  bei  blassen  geyeri -8-  Ost-Pamir. 

Sat.  püngeleri  Bang-H .  Aehnlich  einer  blassen  lcorlana.  Beim  8  auch  ein  Analauge  am  Hflgl  angedeutet 
und  der  Ird  der  hellen  Binde  dort  weniger  zackig.  Unten  am  Hflgl  der  Raum  vor  und  hinter  der  äußeren  Zacken¬ 
linie  gleich  hell  gefärbt.  Juldus.  erschovi  Avin.  In  der  Farbe  etwa  hippol yte  (Bd.  1.  Taf.  43  b)  entsprechend. 
Ost-Pamir.  minutianus  Frühst.  Die  innere  Begrenzung  der  hellen  Binde  ist  breit  dunkel.  Das  Analauge  am 
Hflgl  groß.  Alai.  Diese  Form  scheint  hierher  zu  gehören,  nicht  zu  regeli  wie  vom  Autor  angegeben. 

Sat.  hübneri  Gr.-Grsh.  (Bd.  1,  p.  127).  —  fumigatus  Avin.  bezeichnet  ganz  gebräunte  Stücke.  Ost- 
Pamir.  —  dublitzkyi  Bang.-H.  Kleiner  als  cadesia  Moore.  Beide  Flügel  an  der  Wurzel  dunkel,  die  Augenflecke  kleiner. 
Thianschan.  Eine  der  cadesia  Moore  =(  josephi  Stgr.)  ähnliche  Form  aus  dem  Kurram-Tal  (Kaschmir)  ist  safeda 
Tytl.  benannt.  Eine  nähere  Beschreibung  scheint  nicht  vorhanden,  erwähnt  wird  nur,  daß  sie  josephi  näher 
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steht  als  liuebneri.  pupillata  Tytl.  ist  ihr  ähnlich,  aber  am  Vflgl  ist  der  innere  weiße  Fleck  am  vorderen  Auge  pupillata. 
weniger  entwickelt  und  am  Hflgl  oben  ist  die  ockerbraune  Binde  ohne  weiße  Flecke  an  ihrer  Innenseite.  Unter- 
seits  ist  die  Zelle  beim  $  nicht  weiß  markiert.  45  -48  mm.  Tschitral.  -  Von  der  kühner i- Gruppe  ist  die  Form 
astoria  Tytl.  sehr  nahe  der  cadesia  Moore ,  aber  beim  $  geht  die  orange  Binde  weiter  in  das  Basalfeld  hinein  astoria. 
und  beim  $  ist  auch  die  Wurzel  orange,  was  beim  cadesia (=  modesta  Moore)  nicht  ganz  so  stark  der  Fall  ist. 

Tschitral.  -  balti  Tytl.  ist  ein  zweiter  neuer  Name  für  leechi  Moore,  da  eine  in  Bd.  1  nicht  erwähnte  leechi  balii. 

Gr. -Gr sh.  schon  früher  (nur  in  russischer  Sprache)  beschrieben  ist.  —  pallida  Tytl.  steht  der  typischen  hübneri  pallida. 
von  Lahoul  nahe.  Sie  ist  auf  beiden  Flügeln  im  $  und  $  sehr  blaß  bis  weit  in  das  Wurzelfeld  hinein.  41  -42  mm. 
Chongking-Tal.  —  talastauana  Bang.-H.  Aehnlich  dissoluta  St.gr.,  aber  die  Binde  am  Vflgl  hebt  sich  schärfer  ab  talastauu- 
gegen  die  dunkle  Wurzel.  Unten  ist  der  Hflgl  lebhaft,  die  Zeichnung  zackig,  ähnlich  intermediaGr  -Gr sh.  Tianschan.  n " 

-  Bei  voigti  Bang.-H.  ist  die  Form  der  Außenbinde  ähnlich  geyeri-Q  nach  Abbildung  Bd.  1,  Taf.  43  c,  sonst  ist  voigti. 
sie  in  Farbe  und  Zeichnung  auch  ähnlich  der  hübneri.  Afghanistan. 

S.  mniszechii  H.-Schäff.  (Bd.  1,  p.  128).  Hierzu  gehört  esquilinus  Frühst.  Ausgezeichnet  durch  Klein-  mniszechii. 
heit.  Die  ockergelbe  Binde  ist  besonders  beim  $  immer  stärker  zerschnitten,  schärfer  begrenzt  als  typisch,  esquilinus. 
Unten  dunkelbraun  ohne  weißliche  Aufhellung.  Alai.  Diese  Form  ist  in  Sammlungen  oft  fälschlich  als  lehana 
Moore  bezeichnet.  Die  typische  lehana  stammt  aus  Ladak.  -  Die  Tschitralform  droshica  Tytl.  weicht  ab  durch  droshica. 
dunkler  gelbe  Binde  beider  Flügel,  auch  das  braune  Wurzelfeld  ist  hier  dunkler.  Am  Hflgl  ist  in  beiden  Ge¬ 
schlechtern  die  gelbe  Binde  breiter,  sie  reicht  bis  zum  Analwinkel.  Süd-  und  Nordost-Tschitral.  Bei  gilgitica  gilgitica. 
Tytl.  sind  die  gelben  Binden  schmaler  als  bei  droshica ,  also  wohl  ähnlich  typischen  lehana  geformt,  aber  noch 
dunklere  als  bei  droshica  auch  am  Hflgl.  Gilgit,  Nordost-Tschitral.  —  Für  die  Form  clarissima  Seitz  ist  in 
Band  1  West-China  als  Heimat  angegeben.  Da  ganz  entsprechende  Stücke  von  Upschi  (Kaschmir)  bekannt 
sind,  ist  das  vielleicht  irrtümlich. 

S.  anthelea  Hbn.  (Bd.  1,  p.  128).  Von  der  europäischen  Form  amalthea  Friv.  sind  2  Abweichungen  be-  anthelea. 
nannt.  -  neustetteri  Schaw.  $  hat  gelbe,  statt  normal  weiße  Binden.  Gravosa.  -  schawerdae  Frühst.  $  hat  am  neustetteri. 
Vflgl  zum  Vrd  hin  die  weiße  Binde  breiter.  Auch  am  Hflgl  überwiegt  in  der  Binde  die  weiße  Farbe,  nur  außen  schawerdae 
ist  sie  etwas  gelb  angehaucht.  Beim  $  ist  die  Binde  breiter  und  heller.  Herzegowina.  Nach  Stücken  der 
Pükgeler- Sammlung  weichen  (vielleicht  zufällig)  nur  die  $  von  normalen  griechischen  durch  eine  breite  helle 
Binde  ab.  —  acamanthis  Rbl.  Beim  $  paßt  die  ockergelbe  Außenbinde  zu  anthelea.  Beim  $  ist  sie  wie  bei  amal-  acaman- 
thea  schmal.  Die  beiden  Augen  am  Vflgl  kleiner  als  bei  amalthea  aber  größer  als  bei  anthelea,  ihr  Zwischenraum 
schwarzbraun.  Beim  $  ist  die  Randbinde  innen  so  scharf  begrenzt  wie  bei  amalthea,  am  Hflgl  nur  ein  kleiner 
ockergelber  Augenfleck.  Unten  ist  am  Vflgl  die  äußere  Binde  innen  nicht  scharf  begrenzt.  Am  gleichmäßig 
marmorierten  Hflgl  ist  eine  weißliche  Außenbinde  nur  angedeutet.  Zypern. 


Sat.  stafilinus  Hufn.  (Bd.  1,  p.  129,  Taf.  44  b).  Bisweilen  kann  beim  $  oben  die  Augenzeichnung  beider 
Flügel  fehlen:  caeca  Hannemann,  oder  beim  $  so  schwach  sein  wie  normal  beim  virilis  Hann.  Beide  von 
Berlin  beschrieben.  —  perineti  Oberth.  ist  ein  albinotisches  Stück  aus  dem  Wallis  benannt.  anapus  Frühst,  ist  so 
klein  wie  typische  statilinus  von  Berlin  und  Schlesien,  aber  unterseits  reicher  weiß  gefleckt.  Am  Hflgl  mit  stärker 
schwarzer  Mittelbinde  und  Spuren  einer  Wurzelbinde.  Nord-Frankreich.  burdigalae  Vrty.  Wegen  der  Klein¬ 
heit  und  der  schwach  gezackten  Flügel  zu  den  nordischen  Rassen  passend.  Aber  die  tief  schwarze  Zeichnung 
der  Unterseite  zeigt  den  Uebergang  zu  den  südlichen  [allionia-)  Rassen  an.  Bordeaux.  Nach  Verity  ist  die 
Heimat  der  typischen  allionia  Portugal,  während  Fruhstorfer  angibt  ,, allionia“  größere  Form  von  Digne, 
kleinere  und  dunklere  vom  Dep.  Var.  Trotzdem  aber  beschreibt  dieser  die  Form  von  Digne  und  Grenoble 
als  euryanax  Frühst. :  Ein  Uebergang  von  anapus  zur  größeren  Form  des  Dep.  Var  (es  ist  wohl  gemeint  größer 
als  anapus.)  Das  $  oben  bunter.  Unten  ist  am  Vflgl  die  weiße  Subapicalbinde  schmaler,  der  Außenrand  rötlicher. 
Am  Hflgl  die  Wurzel  dunkler.  —  Ebenfalls  in  Südost-Frankreich  findet  sich  fidiaeformis  Vrty.  Sehr  abweichend 
durch  die  ungewöhnlich  breite  weiße  Binde  der  Unterseite  beider  Flügel,  die  stärker  weiß  beschuppt  sind,  so 
daß  die  dunkle  Zeichnung  an  Schärfe  und  Ausdehnung  zurücktritt  und  Aehnlichkeit  mit  fidia  entsteht.  Diese 
fliegt  an  der  Küste  zusammen  mit  marmorea  Vrty.,  bei  der  die  weiße  und  schwarze  Zeichnung  beide  kräftig 
sind.  Am  Hflgl  unten  ist  die  Strichelung  zart,  die  weiße  Binde  breit.  Spezia.  Südlich,  an  der  Küste  von  Toskana 
ist  die  weiße  Farbe  durch  grau  ersetzt  und  verschmälert :  micromaritima  Vrty.  Auch  auf  Elba.  —  Aus  den  Apen« 
ninen  sind  gleich  2  Formen  benannt:  intermedia  Vrty.  ist  in  der  Größe  und  durch  das  Fehlen  der  weißen  Flecke 
am  Hflgl  oben  beim  $  gleich  allionia,  unten  ist  der  Hflgl  mehr  oder  weniger  einförmig  kastanienbraun.  Diese  Flecke 
sind  bei  der  kleineren  apennina  Z.  meist  beim  $  vorhanden.  Verity  vermutet,  daß  diese  kleine  Form  die  echte 
apennina  ist,  zu  beweisen  ist  es  nicht.  —  Letzterer  ähnlich  ist  microsandrus  Vrty.  durch  den  beim  oben  oft 
grau  überhauchten  Hflgl.  An  den  größeren  onosandrus  Frühst,  erinnern  die  großen  Augen  und  die  Unterseite.  — 
padi  Vrty.  ist  größer  als  onosandrus,  Unterseite  weniger  weiß.  Sie  soll  ein  Uebergang  zu  intermedia  sein.  Lom¬ 
bardei.  —  intermedia  fliegt  auch  auf  Elba,  das  $  ist  am  Hflgl  unten  bisweilen  so  zeichnungslos  wie  sylvicola 
Aust.;  solche  Stücke  heißen  totebrunnea  Vrty.  Eine  zweite  Form  der  intermedia  aus  Elba  erinnert  durch  dichte 
dunkle  Strichelung  am  Hflgl  unten  an  f at.ua \  crassemaculosa  Vrty.,  auch  bei  Spezia  fliegend  und  dort  mit  mar¬ 
morea  Vrty.  zusammen.  Sogar  eine  dritte  Form  mit  Unterformen  ist  auf  der  kleinen  Insel  Elba  zuhause:  nämlich 
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die  von  Sizilien  beschriebene  martiani  H. -Schaff.  (Bd.  1,  S.  165)  und  hat  dort  zuweilen  am  Vflgl  ein  drittes, 
trlocellaiu.  wenig  kleineres  Auge :  triocellata-^  Vrty.  Beim  d1  können  0 — 3  weiße  Punkte  am  Vflgl  vorhanden  sein,  das  ist 
dann  tri-,  bi-,  mono-antepupillata  und  apupillata.  An  der  Hflgl-Unterseite  kann  eine  oder  beide  dunkle  Mittellinien 
mono-  fehlen.:  mono-  und  astriata  Vrty.  Glückliches  Elba !  Aus  Latium  und  Sizilien  kommt  nur  die  eine  Rasse  australis 
astriata.  y  (pe  aj)Cr  aucp  rostagnoi  Vrty.  und  maritima  Rost,  genannt  ist.  — Am  Aspromonte  fliegt  natürlich  auch  eine 
pseudo-  Rasse:  pseudosichaea  Std.  Größer  als  fatua-sichaea  und  dieser  besonders  unten  sehr  ähnlich.  Oben  und  unten 
sichaea.  so  gUt  wje  0plle  Braun,  alles  tief  schwarz  gefärbt.  —  musaius  Frühst,  von  Andalusien  ist  kleiner  als  französische 
Stücke.  Das  $  oben  heller.  Unten  alle  Augen  auch  heller  gelb  und  breiter  gerandet.  Die  Mittelbinde  am  Vflgl 
gelbgrau  statt  weiß.  Hflgl  einförmig  grau  und  ähnlich  typischen  statilinus.  —  Wenden  wir  uns  nach  Besprechung 
onosandrus.  der  Formen  aus  Frankreich,  Italien  und  Spanien  östlich,  so  treffen  wir  im  Wallis  und  Süd-Tirol  auf  onosandrus 
Frühst.  Oben  mit  großen  weißen  Punkten  in  den  Augen.  Unten  reich  marmoriert  und  am  Vflgl  ähnlich 
pisisimtus.  pisistratus  Frühst.,  am  Hflgl  mit  hellgrauer  Mittelbinde,  die  Submarginalregion  breit,  sehr  dunkel.  -  pisis- 
tratus  Frühst,  ist  sehr  groß.  Unten  am  Vflgl  mit  breiter  weißer  Mittelbinde,  Hflgl  heller  grau.  ^  oben  mit  großen 
schwarzen  Augen.  Istrien  und  Serbien.  Nach  Stauder  sind  die  Istrianer  so  variabel,  daß  von  einer  bestimmten 
norica.  Rasse  nicht  gesprochen  werden  kann.  In  Nieder-Oesterreich  ist  norica  Vrty.  oben  ähnlich  burdigalae,  aber  unten 
sind  die  2  Mittellinien  und  der  dunkle  Schatten  um  die  Augen  nicht  schwarz,  sondern  dunkelbraun.  Oberseite 
vctiius.  hellbraun,  das  $  noch  heller.  -  vettius  Frühst,  aus  Griechenland  hat  den  Vflgl  unten  sehr  dunkel.  Am  Hflgl 
unten  ist  die  Mittelbinde  breit,  weißgrau,  nach  außen  scharf  begrenzt.  Die  Submarginalzone  breit  dunkel.  — 
fatuacfor-  faluaeformis  Vrty.  von  Phanaraki,  Kleinasien  ist  klein.  $  oben  tief  dunkel,  Apicalauge  klein,  unten  scharf  gelb 
mts.  gei’ingt.  Unten  am  Vflgl  die  weiße  Binde  breit,  am  Hflgl  schmaler  und  etwas  grau.  Die  Linien  wie  bei  norica, 
Strichelung  wie  bei  crassimaculosa.  $  oben  mit  Andeutung  einer  grauen  Mittelbinde.  Die  2  Augen  am  Vflgl 
anaxarchus.  breit  und  scharf  gelb  geringt.  —  anaxarchus  Frühst,  aus  Marokko  ist  größer  als  musaius.  Oben  und  unten 
dunkler  grau.  Hflgl  unten  ohne  schwarze  Wurzelbinde,  sonst  ähnlich  allionia  aus  dem  Dep.  Var.  Unten 
zeichnungsärmer  als  onosandrus. 

hansii.  S.  hansii  Aust.  (Bd.  1,  p.  129,  Taf.  44  b).  Diese  ist  wohl  als  Art  von  statilinus  abzutrennen.  —  montana 

monfana.  j^,llsp  oben  gleich  hansii.  Unten  am  Hflgl  einfarbig  braun,  die  dunkle  Mittellinie  kaum  erkennbar,  eine  weiße 
Binde  fehlt.  Marokko. 

sylvicola.  S.  sylvicola  Aust.  (Bd.  1,  p.  130,  Taf.  44  c)  ist  nach  Rothschild  (Nov.  Zool.  24)  eigne  Art.  Zu  ihr  ge- 

cincrea.  hören  die  als  statilinus-allionia- Formen  beschriebenen  Stücke:  cinerea  Oberth.  Groß.  Oben  verhältnismäßig 

heller  als  allionia.  Die  weißen  Punktaugen  auch  am  Hflgl  deutlich.  LTnten  blaß,  verwaschen.  $  größer.  Am 
Vflgl  ist  der  Diskus  nicht  so  aufgehellt  wie  beim  $.  Die  weißen  Submarginalflecke  am  Hflgl  lila  schimmernd.  — 
liolli.  holli  Oberth.  (10  d)  ist  eine  kleine  cmerea-Rasse.  lanibessana  Oberth.  (=  oberthüri  Rothsch.)  ist  eine  Mittel- 
lambessana.  form  zwischen  sylvicola  und  cinerea.  Alle  Formen  von  Algerien. 

powelli.  S.  powelli  Oberth.  Vflgl  des  ziemlich  spitz.  Die  Augenflecke  gelb  geringt,  meist  ziemlich  groß,  aber 

stark  wechselnd.  Dazwischen  weiße  Punkte.  Unten  am  Hflgl  die  Rippen  hell,  sonst  ähnlich  autonoe  (Bd.  1, 
Taf.  43  b),  aber  lebhafter  gefärbt.  <$  46 — 59  mm.  £  49-  61  mm.  Süd-Oran. 

colombaü.  S.  colombati  Oberth.  In  der  Zeichnungsanlage  ähnlich  einer  hellen  statilinus  (Bd.  1,  Taf.  44  b).  Beim 

$  der  schwarze  Androkonienfleck  oft  sehr  stark,  in  hellerer  Umrandung.  Die  gelbe  Binde  am  Vflgl  beim  ge¬ 
teilt,  beim  $  durchlaufend.  Hflgl  beim  $  mit  oder  ohne  Analpunkt,  dunkel.  Beim  $  mit  schmaler  heller  Rand¬ 
binde,  außer  dem  Analpunkt  auch  oft  noch  eine  Reihe  weißer  Punkte.  Hflgl  unten  hellbraun,  etwas  dunkel 
bestäubt,  hinter  der  welligen  Mittellinie  verwaschen  weiß.  Mittlerer  Atlas. 

belouini.  S.  belouini  Oberth.  Sehr  ähnlich.  Bei  $  und  $  die  gelbe  Aufhellung  mehr  um  die  Augenflecke  konzen¬ 

triert,  nicht  bindenartig.  Mittlerer  Altas. 

tidia.  S.fidia  L.  (Bd.  1,  p.  130,  Taf.  44  d).  Die  schon  in  Bd.  1  erwähnte  Form  albovenosa  AmsL  hat  ein  ^  mit  4  nor- 

aUj0lvcll7ki  ma-l  großen  Augen  (statt  2),  alle  etwas  gelb  geringt.  Algier.  —  Aus  Spanien  sind  3  neue  Rassen  beschrieben :  —  velleia 
Frühst.  J.  Von  französischen  Stücken  durch  größere  weiße  Flecke  am  Vflgl  verschieden.  Außenrand  am  Hflgl 
paleia.  breiter  weißlich.  LTnten  wenig  schwarz,  besonders  nahe  dem  Rand.  Kastilien.  paleia  Frühst.  Aehnlich  monticola 
' Th.-Mieg .  Größer,  unten  heller,  einfarbig  grau  gesprenkelt.  Sierra  de  Alfacar.  — Eine  kleine  Form  von  Albar- 
minor.  racin  wird  als  minor  Oberth.  abgetrennt.  —  Die  beiden  neuen  Rassen  von  Algier  sind  ebenfalls  kleiner  als  ty- 
liebitis.  pisch:  -  hebifis  Rothsch.  Aehnlich  albovenosa  Aust.  (Bd.  1,  Taf.  44  d);  J  oben  blasser,  brauner,  der  bläuliche 
Glanz  fehlt,  die  2  weißen  Punkte  zwischen  den  Augen  klein  oder  fehlend.  Unten  weniger  scharf  gezeichnet. 
$  bräunlichgrau,  die  Augen  mit  großen  gelben  Ringen.  Unten  ist  der  ganze  Vflgl  gelb  übergossen,  Hflgl 
intermedia.  viel  brauner,  die  Rippen  dick  weiß.  Süd-Atlas.  —  intermedia  Rothsch.  $  dunkler  als  fidia,  sonst  wie  hebitis.  $ 
auch  dunkler,  die  gelben  Augenringe  unten  sehr  groß.  Sebclou,  Algier. 

parisaUs.  S.  parisatis  Koll.  (Bd.  1,  p.  130,  Taf.  44  d).  Hier  ist  bei  der  Form  macrophthalma  Ev.  noch  malatinus 

stulüna.  Rühl-Heine  als  synonym  nachzutragen.  —  Als  stultina  le  Cerj  (10  c)  wird  eine  Form  eingeführt,  die  am  Vflgl 
oben  stulta  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  44  d)  gleicht,  am  Hflgl  ist  der  helle  Rand  fast  noch  schmaler.  Unten  ist  sie  ähnlich 
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der  typischen  parisatis,  die  schärfere  weiße  Binden  als  auf  der  Abbildung,  Bd.  1,  Taf.  44  e  hat.  Eine  Form,  die 
der  abgebildeten  Unterseite  von  parisatis  entspricht,  ist  paupera  le  Cerf.  —  parsis  Le  Cerf  ist  oben  etwa  gleich  paupera. 
laeta  Chr.,  unten  ist  die  weiße  Binde  beider  Flügel  kräftig,  die  Strichelung  schwächer,  z.  T.  fehlend.  Diese  3  For-  vursbs. 
men  aus  Persien.  —  shiva  Le  Cerf  ist  oben  und  unten  ähnlich  einer  großen  macrophthalma.  Unten  dichter 
und  dunkler  gestrichelt,  die  hellen  Binden  sehr  breit.  Simla,  indisch. 


S.  abdelkader  Pier.  (Bd.  1,  p.  130).  nelvai  Seitz  (10  c)  ist  die  durch  auffallend  breite  gelbweiße  Randung 
am  Vflgl  leicht  kenntliche  Rasse  der  Aures-Berge. 

S.  actaea  Esp.  (Bd.  1,  p.  131).  Entsprechend  der  Reihenfolge  in  Bd.  1,  behandeln  wir  zuerst  die  Unter¬ 
formen  von  cordula  F .  —  macrophthalma  Hafner,  deren  Beschreibung  mir  nicht  zugänglich  war,  wird  wohl  im 
Gegensatz  zur  folgenden  ein  großes  Auge  haben.  Kärnten.  Ein  aberratives  ohne  weiße  Kerne  in  den  Augen 
ist  caeca  Schaw.  genannt.  Herzegowina.  Sonst  ist  die  dort  und  in  Dalmatien  fliegende  Rasse  von  cordula  als 
serva  Frühst,  abgetrennt.  3  unten  am  Vflgl  bis  zur  Mitte  hellgrau.  $  dunkler  als  cordula,  oben  gleichmäßig 
schwarzgrau,  Augen  ohne  rotgelbe  Randung.  Vflgl  unten  weniger  rötlich,  Hflgl  grauer.  —  An  der  Südseite 
der  Alpen  weitergehend  treffen  wir  in  Siid-Tirol  orientalpium  V rty.  —  Dann  folgt  am  Monte-Rosa  eine  große 
bunte  Rasse  mit  großen  Augenflecken.  Das  $  oben  nur  um  die  Augenflecke  dünn  ockergelb,  unten  am  Hflgl 
die  weißen  Stellen  wechselnd  stark:  conspicua  Vrty.  —  In  Oulx  (Turin)  fliegen  sowohl  Stücke  ähnlich  g>eas  Hbn. 
$  mit  breit  ockergelber  Binde  und  auch  solche  ohne  diese  Binde  und  mit  kleinen  Augenflecken:  mariformis 
Vrty.  —  orsiera  Prunn,  von  Piemont  dürfte  sich  von  mariformis  kaum  unterscheiden.  Die  Beschreibung  (von 
1798)  war  nicht  zugänglich.  —  Von  Süd-Italien  ist  eine  größere  Anzahl  aberrativer  Formen  benannt:  ornata 
Schultz  im  Vflgl  mit  4  Augen,  ist  am  Aspromonte  fast  die  Normalform.  —  Bei  pentastigma  Std.  sind  diese  weiß 
gekernt  und  ebenso  das  Hflgl-Auge.  excedens  Std.  $  hat  5  —6  schwarze  Augen  am  Vflgl,  meist  weiß  gekernt. 

Andere  abweichende  $  Formen  sind:  subtusviolacea  Std.  Unten  der  Hflgl  marmoriert,  hell  violett,  ähnlich 
Epin.  megera-lyssa.  —  subtusvariegata  Std.  Unten  der  Hflgl  hell,  dunkel  marmoriert  mit  braunen  Flecken.  An 
andrer  Stelle  werden  diese  braunen  Flecke  als  zu  subtusviolacea  gehörig  angegeben,  so  daß  einer  von  diesen 
beiden  Namen  wohl  überflüssig  ist.  —  megalomma  Std.  hat  Augen  fast  so  groß  wie  okumi  Frühst.  (Bd.  1,  Taf.  44  f). 
Alle  diese  Formen  vom  Aspromonte.  —  carsicola  Std.  An  peas  Hbn.  anschließend,  mit  einförmig  kalkstein¬ 
grauer  Unterseite.  —  Nun  einige  asiatische  Formen:  altaica  Gr.-Grsh.  C  klein,  unten  blasser,  am  Vflgl-Apex 
weißlich,  am  Hflgl  die  Rippen  grau.  $  am  Vflgl  unten  bräunlich,  am  Vrd  heller.  Hflgl  am  Analwinkel  und 
Außenrand  weißlich  gemischt,  die  Rippen  weiß,  dicht  dunkel  gestrichelt.  Altai.  rickmersi  v.  Pos.  <$  oben 
gleich  cordula.  Unten  heller,  die  weißen  Punkte  am  Vflgl  länger.  Auf  beiden  Flügeln  eine  graue  Randbinde, 
dunkel  eingefaßt,  die  am  Hflgl  deutlicher  ist.  Das  $  entweder  wie  actaea  d.  h.  oben  ganz  wenig  aufgehellt  oder 
mit  heller  Grundfarbe  und  breiter  heller  Binde,  in  dieser  2  große  weiße  Augen  und  2  Punkte.  Unten  der  Hflgl 
fast  einfarbig  graubraun  bestäubt.  Schakli-su-Tal.  —  Alle  neuen  actoea-Rassen  sind  mit  nur  einer  Ausnahme 
von  Spanien  beschrieben.  —  espunae  Ebb.  (=  espunaensis  Korb.).  So  groß  wie  cordula.  Die  beiden  blauweißen 
Flecke  treten  unten  stärker  hervor.  Hflgl  unten  mit  scharfer  zackiger  Mittellinie  und  breiter  weißer  Randung, 
außerdem  eine  weiße  Submarginalbinde.  Süd-Spanien.  podarcina  Frühst,  ist  wohl  einer  kleinen  espunae 
ähnlich.  $  kleiner  als  actaea.  Unten  mit  deutlich  weißer  Submarginalbinde.  $  oben  oft  mit  breiter  heller 
Binde,  scharf  abgesetzt,  ähnlich  cordula.  Unten  bei  $  und  $  am  Hflgl  die  weiße  Mittelbinde  breit.  Sierra  de 
Alfacar.  -  castiliana  Frühst.  Das  $  hat  kleinere  schwarze  Augen.  Hiervon  ist  nevadensis  Rbb.  wohl  nicht 
verschieden.  —  bellorum  Vrty.  steht  zwischen  letzterer  und  typischen  actaea  von  Süd-Frankreich.  Am  Hflgl 
unten  gleicht  die  gebogene  Mittelbinde  der  actaea.  Bei  nevadensis  und  der  folgenden  maroccana  ist  der  Hflgl 
am  Analwinkel  verkürzt  und  die  Binde  ist  auf  Flügelmitte  fast  rechtwinklig  geeckt.  Aber  die  Grundfarbe  ist 
einförmiger,  da  die  Strichelung  feiner  und  weniger  dicht  ist,  die  weißen  Stellen  können  ganz  fehlen.  Die  $  sind 
unten  fast  ebenso  dunkel  wie  die  $.  Cuenca  1200  m.  —  monteiroi  Mendes  hat  die  Unterseite  am  Hflgl  mehr 
weiß  und  schwarz  marmoriert,  ausgedehnter  schwarz  als  braun.  Die  Randbinde  ebenso  gefärbt  und  ebenso 
breit  wie  die  Mittelbinde,  nicht  schmaler.  C  oben  stark  violett  glänzend,  $  weniger  blaß  als  actaea Unter¬ 
formen  hierzu  sind  1.)  podarce  O.  E  nicht  violett  glänzend,  die  schwarzbraune  Grundfarbe  blasser.  $  oben  nur 
mit  1  Auge  am  Vflgl  ohne  die  2  weiteren  weißen  Punkte.  2.)  matozzii-$  Mendes.  Am  Hflgl  unten  ist  die  Mittel¬ 
binde  fast  verschwunden,  Vflgl  oben  wie  podarce.  3.)  herminia-$  Mendes.  Oben  und  unten  keine  hellen  Sub¬ 
marginalbinden,  nur  die  Augen  gelb  geringt.  Sierra  de  Estrella.  —  maroccana  Luc.  (=  atlantea  Vrty.).  Beide 
Flügel  unten  dunkler.  Vflgl-Auge  fein  gelb  geringt,  Apex  nicht  weißgrau.  Die  Mittel-  und  Randlinien  am  Hflgl 
weniger  zackig,  außen  ohne  weiße  Begrenzung.  2  am  Hflgl  oben  mit  breiter  gelber  Randbinde.  Nach 
Oberthür  ist  die  Rasse  sehr  variabel.  Die  3  haben  unten  unterhalb  des  Apicalauges  häufig  noch  einige  weiße 
Punkte.  Manche  $  sind  unten  einförmig  goldbraun,  andre  haben  am  Hflgl  2  weiße  Binden.  „Die“  spanische 
Form  (es  sind  inzwischen  4  geworden!)  unterscheidet  sich  nach  Oberthür  nicht  von  atlantea-maroccana.  Die 
uralte  Beschreibung  von  calabra  Costa  war  mir  nicht  zugänglich.  —  Es  folgen  jetzt  einige  Rassen,  die  Uebergänge 
zwischen  actaea  und  cordula  bilden:  —  biocellata  Pionn.  Am  Vflgl.  oben  und  unten  2  Augen  gut  sichtbar, 
ähnlich  virbius  H .-Schaff .  Letzterer  ist  kleiner  und  das  <$  unten  am  Hflgl  einfarbiger.  Belgien.  —  actaeina  Oberth. 
ist  sehr  nahe  cordula,  aber  so  klein  wie  actaea.  Von  Briangon  und  dem  Monte  Majella.  ferulaeformis  Vrty. 
hat  oben  und  unten  am  Vflgl  2  Augen  mit  weißem  Kern  und  dazwischen  2  weiße  Punkte  wie  cordula  (=  ferula  F .). 
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Am  Hflgl  unten  aber  nur  2  blinde  Augen.  Marseille.  In  den  Cevennen  fehlt  am  Hflgl  unten  die  weiße  Zeichnung. 
aigoualen-  An  ihre  Stelle  treten  dichte  dunkle  Striche  wie  hei  cordula-onentalpium :  aigoualensis  Foulq.  Es  wäre  also  wohl 
S7S-  richtig,  einfach  von  der  Existenz  einer  kleinen  oriental  pnmi-Vorm  und  nicht  einer  acfoeo-Rasse  zu  sprechen.  — 
monoculus.  monoculus  Frühst,  steht  parthica  Led.  nahe.  $  Vflgl  rotbraun  schimmernd,  das  einzige  Apicalauge  mit  großem 
gelbem  Rand.  Hflgl  einförmig  schwarzbraun.  Unten  beide  Flügel  mit  kräftiger  Submarginalbinde.  Hflgl  mit 
schwacher  weißer  Mittelbinde.  Nach  Bd.  9,  p.  307  ist  die  Form  mit  pimpla  Fld.  identisch.  Kashmir. 


dryas 

totacaeca 
brunnickii. 
exoculata. 
caeca 
hamadryas. 
tripunctata. 
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S.  dryas  Scop.  (Bd.  1,  p.  132,  Taf.  44  f).  Bei  dieser  sind  zahlreiche  Stücke  mit  abweichender  Augen¬ 
zeichnung  benannt.  totacaeca  nom.  nov.  (=  caeca  Osth.)  Vflgl  oben  und  unten  ohne  Augen;  brunnickii 
SchilJe  oben  ohne  Augen,  unten  1  Auge;  exoculata  Std.  oben  ohne  Augen;  caeca  Schaw.  mit  nur  schwarzen  Augen 
ohne  blauen  Kern ;  hamadryas  DM.  Augen  von  einem  hellbraunen  Hof  umgeben,  auch  unter  der  Rasse  drymeia 
Frühst,  vorkommend;  tripunctata  Neubg.  (=  ocellata  Aign.),  oben  über  dem  hinteren  Auge  noch  1  kleineres 
Zusatzauge;  bei  contrarius  Neubg.  sitzt  das  Zusatzauge  unter  dem  normalen,  auch  unter  der  oUmu-Rasse  vor¬ 
kommend.  —  Die  Rasse  armilla  Frühst,  ist  ausgezeichnet  durch  die  Größe  der  blauen  Augenflecke,  darin  tassilo 
Frühst,  und  drymeia  Frühst,  nahestehend.  Unten  am  Vflgl  sind  die  gelben  Augenringe  sehr  groß  und  berühren 
sich.  Stubaital.  julianus  Std.  ist  sehr  dunkel  und  so  groß  wie  oikumi  Frühst ,  auch  die  Augen  sind  sehr  groß 
und  die  Mittelbinde  am  Hflgl  unten  hell,  abweichend  ist  der  auch  am  Vflgl  wellige  Außenrand.  Görz.  aurata 
Oberth.  ist  auch  oikumi  ähnlich :  oben  alle  3  Augen  gelb  geringt,  das  $  blasser.  Unten  ist  der  Vflgl  goldbraun, 
der  Hflgl  blaßbraun.  Letzterer  mit  den  3  normalen  welligen  Linien  und  kleinen  schwarzen  Strichen.  Hinter 
der  Mittellinie  weißlich  aufgehellt.  Szetschwan.  kurilensis  Mats.  Aehnlich  bipunctatus  Mötsch.  Abweichend 
durch  kleinere  Ozellen  am  Vflgl,  außerdem  fehlt  die  submarginale  dunkle  Binde.  Unten  weicht  der  Vflgl  nur 
durch  das  Fehlen  dieser  Binde  ab.  Hflgl  mit  breiter  dunkler  Mittelbinde,  die  außen  verwaschen  weiß  begrenzt 
ist,  besonders  am  Vrd  und  Ird.  Submarginalbinde  zum  Analwinkel  hin  undeutlich,  die  weiße  Randlinie  fehlt. 
Kurilen. 


14.  Gattung' :  Par  arge  Htm. 

aegeria.  P.  aegeria  L.  (Bd.  1.  p.  133).  Bei  der  Form  egerides  Stgr.  (=  polonica  Prüff.)  sind  für  albinistische  Stücke 

mcgei.  die  Namen  megei  Oberth..  albescens  Oberth.  und  kerteszi  Dzid.  gegeben.  —  schmidti  Dzid.  (=  marginata  Guss., 

^kertesü'  eutaeniata  Debavche)  hat  zusammengeflossene  gelbe  Flecke,  so  daß  diese  die  Grundfarbe  verdrängen.  Dunkler 

schmidti.  Dt  saturatior  Crornbr.,  da  am  Vflgl  die  gelben  Flecke  über  dem  Analwinkel  fehlen.  Am  Hflgl  ist  die  helle 

saturatior.  Binde  ganz  verloschen.  punctata  Guss,  hat  am  Hflgl  oben  vorn  noch  einen  vierten  Augenpunkt.  Stücke 

lin'da  denen  am  Analwinkel  noch  ein  Auge  steht,  sind  noch  nicht  benannt.  —  Unter  aegeria  L.  ist  diluta  Bub. 

iortunata.  die  der  schmidti  entsprechende  Aberration.  fortunata  Frühst,  von  den  Kanaren  ist  wohl  sicher  =  xiphioides 

dilutior.  Stgr.  Ein  blasses  Exemplar  von  xiphia  F.  ist  dilutior  Schultz  benannt.  Typische  egerides  Stgr.,  die 

vulgaris,  nach  Verity  vulgaris  Z.  heißen  sollten,  stammen  von  Deutschland.  Sie  haben  nicht  nur  gelbe  Flecke  zum 

Unterschied  von  den  rotgelben  der  aegeria,  sondern  die  Flügel  sind  auch  weniger  gezackt,  die  braune 

Grundfarbe  ist  ausgedehnter,  besonders  am  Vflgl  zwischen  Auge  und  Außenrand.  Als  typisch  hat  die  erste 

aestivalis.  Generation  zu  gelten.  aestivalis  Frühst.  (=  helena  Hann.)  ist  die  Sommerform,  die  hellen  Stellen  sind 

pallida.  verringert,  alles  leicht  schwarz  bestäubt.  Bei  pallida  Vrty.  sind  die  hellen  Flecke  gelblichweiß,  oft  etwas 

grünlich.  England;  in  Irland  können  diese  fast  weiß  sein.  Von  den  deutschen  Stücken  wenig  abweichend 

egestas.  sind  die  Gebirgsformen :  egestas  Frühst,  von  Dalmatien  ist  klein,  dunkel,  da  ärmer  an  mattgelben  Flecken, 

camoena.  camoena  Frühst,  von  Süd-Tirol  ist  ein  Uebergang  von  diesen  zu  deutschen  Stücken.  elegantia  Frühst,  vom 

elegant >a.  Qenfer  gee  ist  im  weiblichen  Geschlecht  von  camoena  durch  gestrecktere  Flecke  verschieden.  —  italica  Vrty. 

Italien.  .  .  ö  p 

nähert  sich  in  der  Färbung  schon  aegeria ,  durch  rötlichere  Flecke,  die  beim  $  auch  größer  sind.  Die  Unterseite 
ist  glänzender,  mehr  grün  und  rotviolett  gemischt.  In  ganz  Nord-Italien,  typisch  von  Florenz.  Unter  diesen 
finden  sich  Stücke  die  zwar  ganz  den  3  Formen  Frtjhstorfers  entsprechen,  aber  doch  noch  elegantiae-,  camoenae-, 
egestasiformis  Vrty.  benannt  werden.  Etwas  brauchbarer  mag  die  Bezeichnung  für  italica -Stücke  mit  ausge- 
atavica.  dehnter  rotgelber  Zeichnung  sein,  die  Aehnlichkeit  mit  megera-Q  andeuten  soll:  atavica  Vrty.,  und  beiderseits 
infrani-  grau  verdunkelte  Stücke,  die  infranigrans  Vrty.  benannt  sind.  Der  Name  intermedia  Weisrn.  (Bd.  1,  Taf.  45  a) 
grans.  wjr([  von  Verity  unnötig  in  intermedia  Bühl  geändert.  -  -  sardoa  Vrty.  bezeichnet  der  Autor  schon  selbst  als 
nur  leichte  Abweichung  von  aegeria.  Die  3  Generationen  der  Art  in  Italien  sind  noch  nicht  einzeln  benannt. 

climene.  P.  climene  Esp.  (Bd.  1,  p.  134,  Taf.  45c).  valentinae  Müler  steht  in  der  Verdunkelung  zwischen  climene 

ralentinae.  unc]  r0Xandra  H. -Schaff.  Am  Hflgl  oben  bisweilen  helle  Flecke.  Unten  ist  der  Hflgl  heller  gelblich  als  climene 
tkatshukovi.  und  viel  heller  als  roxandra,  ohne  weißen  Mittelfleck.  Süd-Transkaukasien.  tkatshukovi  Shelj.  Kleiner  als 
valentina ,  Mittelfeld  heller  rotgelb,  gegen  den  Apex  verkürzt,  die  Grundfarbe  aber  dunkler.  Hflgl  meist  ein¬ 
farbig  schwarzbraun  mit  2  3  schwarzen  Punkten.  Unten  der  Hflgl  noch  heller  als  valentinae,  etwas  gelbgrau, 

alticola.  die  Augen  klein.  Türkisch- Armenien.  aiticola  Je  Gerf  hat  am  Vflgl  das  helle  Mittelfeld  auch  verkürzt,  aber 

weniger  hell.  Hflgl  einfarbig.  Unten  an  beiden  Flügeln  kleine  Augen.  Nord-Persien.  1400  m. 
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P.  eversmanni  Ev.  (Bd.  1,  p.  1 34,  Taf.  45  c).  lugens  Niep,  ist  ein  S  mit  sehr  breit  schwarzem  Rand  an  beiden  eversmanni 
Flügeln,  so  daß  am  Vflgl  das  Apicalauge  verschwindet.  Unten  fehlt  am  Hflgl  die  weiße  Zeichnung.  Naryn.  lugens. 

P.  niegera  L.  (Bd.  1,  p.  134,  Taf.  45  d).  An  Einzelstücken  ist  benannt:  tranfuscata  Gab.  Am  Vflgl  oben  die  megera. 
beiden  Mittelbinden  sehr  dunkel  und  zu  einer  einzigen  breiten  verschmolzen.  Ein  blasses  Stück  ist  zuerst  iranfuscaia 
albescens  Crotnbr.  benannt,  pallescens  Oberth.  und  bradanfeldi  Blackie  sind  wohl  dasselbe.  -  dentata  Grombr.  Am  albescens. 
Vflgl  oben  ist  das  rötliche  Mittelfeld  außen  gezähnt,  der  Hflgl  leicht  verdunkelt.  eutaeniata  Debauche.  Am  Vflgl 
oben  ist  die  blaßgelbe  Submarginalbinde  nicht  unterbrochen.  Am  Hflgl  ist  der  Analwinkel  grauweiß  aufgehellt.  — 
albert i  Oberth.  hat  am  Vflgl  2  große  Augen  und  2  kleine,  triocellata  Sälzl  ist  ungefähr  dasselbe.  furialis  alberti. 

Schultz  hat  am  Vflgl  ein  auf  die  Hälfte  verkleinertes  Apicalauge,  am  Hflgl  nur  2  schwarze  Punkte  furialis. 

statt  der  Augen.  —  Zur  Gruppe  mediolugens  Fuchs  gehört  melania  Oberth.  (=  lugens  Oberth.,  reducta  melania. 
Hofer).  Es  sind  das  verwaschene  Stücke.  —  Zu  lyssa  Bsd.  gehört  minor  Guss.,  ein  Zwerg  mit  dunklem  minor. 
Hflgl.  —  pallida  Guss,  hat  rötlichweiß  verblaßte  Grundfarbe,  hermini  HirschJce  hat  nur  1  Zusatzauge  pallida. 
am  Vflgl,  croesus  Std.  deren  4 — 6.  —  tigelius  Bon.  liefert  nur  triopes  Mussch.  entsprechend  megera- alberti.  —  croesus. 
Verity  stellt  zunächst  fest,  daß  megera  höchst  wenig  variiert,  stellt  aber  trotzdem  6  geographische  iri0Pes- 

Formenkreise  auf  und  benennt  auch  noch  die  einzelnen  Generationen.  1.  megera  L.  von  Nord-  und  Zentral - 

Europa.  Die  zweite  Generation  filipluma  Ball  hat  spitzere  Androkonien,  der  große  rotbraune  Fleck  und  das  filipluma. 

Apicalauge  ist  nicht  durch  die  Rippen  zerteilt.  Aus  Belgien  beschrieben.  Unterrasse  caledonia  V rty.  ist  oben  caledonia. 
gleich  mediolugens  Fuchs ;  unten  am  Vflgl  die  dunkeln  Linien  schwarz,  der  Hflgl  sehr  dunkelgrau  statt  braun. 

In  kühl-feuchtem  Klima,  Nord-Schottland.  Der  Name  scota  Vrty.  ist  wohl  überflüssig.  Die  Unterrasse  alticola  alticola. 
Vrty.  hat  die  dunkle  Zeichnung  sehr  reduziert.  Der  rotgelbe  Grund  viel  blasser,  die  Augen  etwas 

kleiner.  In  heiß-trocknem  Klima.  See-Alpen.  2.  vividior  Vrty.  Aus  Nord-Italien,  Süd-Frankreich,  Spanien  vividior. 
in  der  zweiten  und  dritten  Generation.  ,, Verwandt  mit  filipluma.“  Hiervon  werden  große  Stücke  aus  Süd- 
Tirol  als  grandescens  Vrty.  und  solche  von  Lectoure,  Süd-Frankreich,  die  Neigung  haben,  die  Augenzahl  zu  grandescens. 
vergrößern  als  ocellatior  Vrty.  abgetrennt.  3.  vividissima  Vrty.  Aus  Süd-Spanien  und  Nord-Afrika  in  der  ocellatior. 
zweiten  und  dritten  Generation.  Die  größte  von  allen  Rassen,  auf  der  Oberseite  am  prächtigsten  gezeichnet,  vividissima. 
besonders  die  $$.  Die  dunkle  Zeichnung  ist  feiner  als  bei  vividior-,  das  Schwarz  oft  mit  Nußbraun  gemischt: 

castaneopicta  Vrty.,  was  auch  bei  der  Rasse  paeninsulitalica  vorkommt.  Auch  hier  ist  die  erste  Generation  castaneo- 

gleich  megera.  Einzelne  Stücke  haben  am  Hflgl  unten  einen  mehr  rötlichen  Ton,  die  dunkle  Zeichnung  ver-  picta. 
waschener,  die  Augen  klein:  infrapallens  Vrty.  Die  Sommerform  in  Algerien  wird  als  depulverata  Frühst,  ab-  infrapal- 
getrennt.  Grundfarbe  oben  etwas  heller  als  in  Spanien.  Am  Vflgl  unten  die  schwarzen  Binden  schmaler.  ,  ,  len,s- 

±  cj  CbGl)  UiVßTQrtCL . 

Hflgl  unten  gelblich,  ohne  graue  Bestäubung.  —  pseudoadrasta  Std.  von  Süd- Algerien  unterscheidet  sich  durch  pSeudoad- 
graue  Unterseite  des  Hflgls  von  depulverata.  4.  praeaustralis  Vrty.  aus  ganz  Halbinsel-Italien.  Bei  dieser  ersten  rasta. 
Generation  entspricht  die  Unterseite  des  Hflgls  ganz  der  zweiten  Generation  in  Nord-Europa,  doch  ist  die  2 rraeaustra- 
Grundfarbe  mehr  silberweiß  statt  gelb.  Die  Oberseite  ist  wärmer  rotgelb,  die  schwarze  Zeichnung  verringert, 
die  Elügelwurzel  mehr  rotgelb  aufgehellt.  Typisch  von  Florenz.  Die  zweite  und  dritte  Generation  ist  kleiner: 
paeninsulitalica  Vrty.  Eine  Unterform  tigeliif ormis  Vrty.  ist  oben  durch  das  Fehlen  des  dunkeln  Streifens  am 
Hflgl  zwischen  der  Zelle  und  den  Augen  ähnlich  tigelius  Bon.  Unterschiede  gegen  diese  sind  nicht  angegeben.  An 
heißen  Stellen  in  Toskana  ist  der  Vflgl  gelegentlich  spitzer:  porrecta  Vrty.  5.  lyssa,  Hbn.  vom  Balkan  und  Klein- 
Asien.  Die  Generationen  sind  glücklicherweise  noch  nicht  benannt.  Die  einzige  Unterform  emilyssa  Vrty.  ist  oben  porrecta 
eine  typische  meqera,  unten  wie  lyssa.  Klein- Asien.  6.  austraüs  Z.  aus  Sizilien  und  vielleicht  aus  Klein- Asien.  Dies  cmU/ssy- 
ist  die  erste  Generation,  die  andern  2  heißen  tigelyssa  Vrty.  bilden  also  eine  Zwischenform.  Hierzu  die  Unterrasse  tigclyssa. 
tigelius  Bon.  Deren  erste  Generation  tigellina  Vrty.  weniger  stark  verminderte  dunkle  Zeichnung  auf  der  Ober-  tigellina. 
seite  hat.  australis,  von  Verity  ausgegraben,  wird  kaum  von  tigelius  (Bd.  1,  Taf.  45  d)  verschieden  sein.  —  festai. 
festai  Trti.  ist  größer  als  tigelius,  oben  gleich  megera.  Der  Rand  beider  Flügel  breiter  braun,  ohne  helle 
Teilungslinie  darin  und  am  Innenwinkel  des  Vflgls  etwas  breiter.  Am  Hflgl  die  Wurzel  weniger  gelb  und 
daher  dunkler.  Unten  am  Hflgl  orangegelb,  aschgrau  bestäubt  an  der  Wurzel,  ebenso  die  Mittelbinde  und  Ante- 
marginalzone.  Augen  klein.  Cyrenaika.  —  intermedia  Mussch.  ähnlich  megaera  und  tigelius,  also  vielleicht  intermedia. 
nicht  von  festai  wesentlich  verschieden.  Balearen.  —  Isoliert  steht  iraraica  Riley  die  gleich  einer  kleinen  trans-  iranica. 
caspica  mit  dunkler  Unterseite  ist.  Persien.  —  transcaspica  Stgr.  hat  die  rotgelbe  Zeichnung  gegenüber  megera  transcaspi- 
verminclert,  die  dunkle  Grundfarbe  blasser  und  ausgedehnter,  besonders  am  Hflgl.  Unten  ist  der  Hflgl  heller  ca 

gelblich.  Thianshan.  Außerdem  stehen  zur  Benutzung  noch  folgende  überflüssige  Namen  Veritys  zur  Ver¬ 
fügung:  infracanens,  infratersa,  lutea  filipluma,  luteavividior,  luteavividissima,  pallidepulverata,  tigeliclara;  diese 
meist  für  nord-afrikanische  Formen.  Wie  schon  die  Namen  andeuten,  nur  Zwischenformen  bezeichnend. 


paeninsuli¬ 
talica. 
tigeliif  o  r- 

mis. 


P.hiera  F.  (Bd.  1,  p.  135).  Verity  hat  festgestellt,  daß  hiera  eigentlich  ominata  Krul.  (=  finmarchica  Uera. 
Neub.,  Band  1,  p.  135,  =  huenei  HirschJce)  (11g)  heißen  müßte,  eine  Ansicht,  die  wohl  nicht  allgemeine  Anerkennung 
finden  dürfte.  Dadurch  wird  ein  Name  für  die  Alpenrasse  frei,  die  parvalpestris  Vrty.  genannt  wird.  -  -  Bei 
pseudomaera  Zus.  fehlt  am  Hflgl  oben  die  dunkle  Linie  hinter  der  Mitte,  pallescens  Oberth.  ist  ein  albinotische  Stück  pseudomae- 
benannt.  hieroides  Schultz  hat  das  Apicalauge  am  Vflgl  auf  die  Hälfte  verkleinert,  schultzi  Schmidt  (=  alberti  . .  ra- 
Oberth.,  trinoculata  Wheel.)  hat  am  Vflgl  ein  Zusatzauge.  Formen  mit  noch  mehr  Augen  sind  noch  unbenannt  schultzi. 

—  calidia  Frühst,  vom  Saleve  bei  Genf  ist  ähnlich  ominata,  größer  als  Stücke  von  Tirol  und  dem  Wallis.  Die  calidia. 
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Ozellen  auffallend  liell  ockergelb  geringt  auf  dunkel  grauem  Untergrund.  Unterseite  dunkler  blaugrau  als  sonst. 

pannonia  Vrty.  aus  Ungarn  ist  noch  größer  als  calidia.  Am  Vflgl  die  rotgelben  Flecke  rötlicher.  Durch  die 
Elügelform  und  die  hellgraue  Unterseite  an  maera  erinnernd.  praegrandis  Frühst,  unterscheidet  sich  von 
; pannonia  nur  durch  die  dunkel  rauchbraune  Unterseite.  Saratow.  —  falcidia  Frühst,  hat  spitzeren  Vflgl  als ' 
ominata,  der  Androkonienfleck  ist  breiter.  Unten  am  Vflgl  heller,  stärker  gelb  und  grau  gezeichnet.  Hflgl  mit 
breitem  hell  violettgrauem  Randfeld,  scharf  abgesetzt.  Kentei.  —  sestia  Frühst,  hat  kleinere  Ozellen  als  falcidia. 
Die  ockergelben  Ringe  sind  hier  dunkler,  schmaler.  Unten  sind  am  Vflgl  die  roten  Flecke  deutlicher.  Der  Hflgl 
lichter  grau,  che  schwarze  Mittelbinde  kräftig.  Altai. 

P.  maera  L.  (Bd.  1,  p.  135).  tetrops  Rbl.  hat  auf  dem  Vflgl  außer  dem  doppelt  weiß  gekernten  Apical- 
auge  noch  je  1  Auge  in  Zelle  6  und  3,  auf  dem  Hflgl  je  1  großes  Auge  in  Zelle  2  und  3.  operta  Schtz.  hat  auf 
dem  Vflgl  das  Apicalauge  ungekernt,  am  Hflgl  die  2  mittleren  ebenso,  occaecata  Schtz.  ist  ohne  Augen  am  Hflgl; 
extincta  Schtz.  ist  auch  am  Vflgl  augenlos.  Bei  triops  Fuchs  {=  biocellata  Krodel )  ist  das  Apicalauge  doppelt 
und  darunter  noch  eins.  Im  oberen  Inntal  finden  sich  ziemlich  häufig  Stücke,  bei  denen  das  Apicalauge  innen 
erst  schwarz,  dann  hell  halbmondförmig  gerandet  ist:  mezzaluna  Std.  —  transfueata  Cab.  wird  wahrscheinlich 
unten  gebräunt  sein.  —  Typische  maera  sind  von  Schweden  beschrieben.  Aehnlich  wird  borealis  Fuchs  von 
Norwegen  sein.  Am  Vflgl  bei  $  und  $  eine  rotgelbe  Randbinde  ähnlich  adrasta,  aber  davor  bis  zur  Wurzel  so 
dunkel  wie  maera,  unten  beide  Flügel  schwärzlich,  nicht  bräunlich.  Nord-  und  ostdeutsche  Stücke  sind  nicht 
besonders  abgetrennt.  Die  bayrische  Rasse,  abgebildet  in  Bd.  1,  Taf.  45  d,  teilt  Frtthstorfer  als  ordona  ab, 
sie  soll  identisch  sein  mit  der  aus  dem  warmen  Fisacktal  in  Süd-Tirol.  Typische  adrasta  Hbn.  sind  nach  Verity 
auf  das  heiße  Süd-Frankreich  beschränkt.  Die  ähnlichen  Formen  werden  in  3  Gruppen  geteilt.  1.  Mehr  oder 
weniger  typisch:  maja  Fuchs,  als  zweite  Generation,  am  Rhein.  —  nevadensis  Oberth.  von  Spanien  und  Marokko 
ist  eine  kleine  adrasta -Form.  meade-waldoi-$  Rothsch.,  auch  von  Marokko,  ist  eine  Höhenform,  bei  der  die 
Binde  tief  rotbraun  ist,  und  am  Apicalauge  heller.  Am  Hflgl  haben  die  Augen  einen  großen  weißen  Kern, 
schmalen  schwarzen  Ring  und  schmale  rotbraune  Randung.  Eine  dritte  Form  aus  Marokko  alluaudi  Oberth. 
ist  groß.  Oben  dunkler  als  sicula  Stgr.,  unten  so  dunkelbraun  wie  monotonia  Schilde  von  Estland.  Auch  in 
den  See- Alpen  ähnlich.  —  2.  Die  Gruppe  der  alpinen  Rassen,  einen  Uebergang  zu  maera  bildend.  -herdonia 
Frühst,  ist  ein  heller  Uebergang  zu  adrasta.  Savoyen,  Piemont.  Die  zweite  Generation  unterscheidet  sich  durch 
den  Namen  postherdonia  Vrty.  und  durch  spitzere  Androkonien.  In  Zermatt  finden  sich  unter  diesen  auch  $$ 
mit  kastanienbraunem  Anflug  am  Vflgl:  leucocinia  Frühst.  (=  postleucocinia  Vrty.).  Die  tessiner  Form  superlata 
Vrty.  ist  oben  und  unten  lebhaft  gefärbt.  Am  Hflgl  unten  mit  breiteren  Binden  als  herdonia.  orientalpina 
Vrty.  aus  Süd-Tirol  von  der  Mendel  und  dem  Cadoretal  bildet  einen  Uebergang  zwischen  Nord-  und  Südrassen, 
oben  näher  ordona  Frühst.,  unten  ähnlich  herdonia.  -  Die  zweite  Generation  bezeichnet  Verity  bei  vielen  Rassen 
durch  die  Vorsatzsilbe  post-,  es  ist  unnötig  sie  hier  anzuführen,  z.  B.  ist  noch  postorientalpina  benannt ;  Die  Unter¬ 
schiede  sind  in  allen  Fällen  unbedeutend.  —  sylimbria  Frühst,  bildet  einen  Uebergang  zu  montana  Horm.]  von 
adrasta  verschieden  durch  dunklere  U  und  $,  am  Hflgl  unten  kleinere  Augen.  Dalmatien.  —  3.  Die  Gruppe 
der  Rassen  aus  Halbinsel-Italien,  wie  die  vorige  aber  kleiner,  vulgaris  Vrty.  (=  anteapennina  Vrty.)  und  apen- 
nina  Vrty.  Klein,  38 — 40  mm  Spannweite.  Hflgl  unten  oft  nußbraun  überhaucht.  Apennin.  Diese  3  Namen 
für  eine  kleine  leucocinia  dürften  überflüssig  sein.  In  Toskana  kommen  einige  den  echten  adrasta  gleich  in 
der  leuchtenden  Farbe,  seltener  die  es  wird  diese  Rasse  adrastaeformis  Vrty.  benannt.  In  Süd- Italien  finden  sich 
solche  häufiger  z.  B.  in  der  Provinz  Caserta,  sie  bilden  dort  schon  einen  Uebergang  zu  sicula  Stgr.:  extraiunafa 
Vrty.  Nicht  viel  anders  wird  polsensis  Std.  sein.  U  größer,  daher  auch  größere  Augenflecke.  Am  Hflgl 
oben  4  Stück,  alle  weiß  gekernt,  Grundfarbe  oben  prächtig  dunkelbraun,  ähnlich  adrastoides  Bien,  von  Persien. 
Hflgl  des  U  unten  rostbräunlich  mit  2  dunkelbraunen  Zackenbinden  nahe  der  Wurzel.  Das  $  ebenfalls  viel 
dunkler  als  sicula.  Aspromonte.  —  Oestliche  Rassen,  an  orientalis  Stgr.  anschließend,  sind:  atabyris  Frühst. 
Dunkler  als  orientalis,  besonders  am  Vflgl.  Am  Hflgl  sind  die  Augen  dick  weiß  gekernt,  breit  rotbraun  gerandet. 
Rhodos.  —  crimaea  0.  B.-H.  Oben  so  dunkel  wie  hiera,  die  braunen  Außenrandflecke  beider  Flügel  schwach 
entwickelt.  Unten  heller  als  hiera  und  dunkler  als  orientalis.  Krim,  praegrandis  Frühst,  aus  Süd-Rußland  wird 
dasselbe  sein. 

minuscula.  P.  minuscula  Oberth.  (10  d)  Oben  J  und  $  ähnlich  deidamia  Ev.,  doch  am  Vflgl  das  doppelte  Apicalauge  wie 

bei  den  größten  maera.  Unten  am  Vflgl  nicht  gerötet,  sondern  so  graubraun  wie  maera  am  Hflgl.  Ta-tsien-lu. 

achine.  P.  achiiie  (Bd.  1,  p.  136).  kurilensis  Mats.  Am  Vflgl  ist  das  Auge  in  Feld  2  viel  kleiner  als  das  in  Feld  3, 

kurilensis .  am  Hflgl  fehlt  es  ganz,  während  es  dort  bei  karafutonis  Mats,  zwar  klein  aber  deutlich  ist.  Unterseits  sind  alle 
A aiuftrfonib.  Augen  groß,  außer  dem  in  Feld  2  am  Vflgl,  während  es  bei  karafutonis  größer  ist  als  das  in  Feld  3.  Am  Hflg 
ist  die  innere  weiße  Begrenzung  der  Augen  vorn  breit,  bei  den  hinteren  4  Augen  schmal,  die  Querrippe  breit 
et  tose)  is  is  weiß.  Kurilen.  —  chosensis  Mats,  ist  von  achinoides  Btlr.  verschieden  durch  die  sehr  schwache  weiße  äußere  Binde 
auf  dem  Vflgl.  Die  gelben  Augenringe  sehr  schmal ;  auch  unten  die  weiße  Binde  schmal.  Grundfarbe  oben  und 
mendolen-  unten  dunkler;  Korea.  —  mendolensis  Dlü.  Die  gelbe  Umrandung  der  großen  Ozellen  eingeschränkt.  Unten 
<**■  che  Binde  innerhalb  der  Ozellen  sehr  breit.  Mendel  (S. -Tirol).  Sie  soll  von  der  in  Bd.  1  behandelten  mendelensis 
minuia.  Lowe  verschieden  sein,  was  nicht  wahrscheinlich  ist.  minuta  Schultz  hat  kleine  Ozellen,  die  bei  der  extremen 

Bei  althaea  Rbl.  fehlen  sie  am  Vflgl  und  unten  ist  am  Hflgl  der  Rand 


■pannonia. 

praegrandis. 

falcidia. 

sestia. 


maera. 
tetrops. 
operta. 
occaecata . 
extincta 
triops. 

mezzaluna. 

transfueata. 

borealis. 


ordona. 


nevadensis. 

meade-wal- 

doi. 

alluaudi. 

herdonia. 


postherdo¬ 

nia. 

leucocinia. 

superlata. 

orientalpi¬ 

na. 


sylimbria. 


adrastaefor¬ 
mis. 
ex  tralunata. 


atabyris. 


crimaea. 


althaea.  anophthalma Oberth.  ganz  verschwinden. 
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breiter  weiß,  die  Augen  darin  klein, 
nur  3  Ozellen. 


vimdobonensis  Kammei  hat  am  Vflgl  durch  teilweise  Verschmelzung  vindo- 

bonensis. 


P.  deidamia  Ev.  (Bel.  1,  p.  136).  sachalinensis  Mals,  hat  an  beiden  Flügeln  größere  Augen.  Die  deidamia. 
schrägen  Wische  am  Vflgl  sind  immer  gelb  statt  weiß.  (Auch  in  Schantung  schon  etwas  gelblich  nach  der 
Pün GELER- Sammlung . )  Körper  und  Flügel  dunkel.  Beim  $  das  Apicalauge  mit  breit  gelbem  Ring,  beim  £ 
auch  die  Augen  am  Hf Igl  so.  —  interrupta  Frühst,  aus  Japan  ist  unten  von  typischen  Amurtieren  verschieden,  interrupla. 
Am  Vflgl  ist  die  helle  Binde  vor  den  Augen  unterbrochen,  am  Hflgl  fehlt  sie  fast  ganz.  (Nach  der  Püngeler- 
Sammlung  ist  sie  dort  nur  unterbrochen.)  —  insularum  Scriba,  auch  von  Japan,  ist  wohl  dasselbe.  —  thyria  thyria. 
Frühst,  hat  etwas  gerundeten  Vflgl  mit  größerem  Apicalauge.  Tsingtau. 

P„  schrenckii  Men.  (in  Bd.  1  bei  Lethe).  Typisch  vom  Amur.  menalcas  Frühst,  hat  am  Vflgl  unten  eine  schrenckii. 
gradlinige  grauschwarze  Submarginalbinde.  Am  Hflgl  unten  sind  die  Augen  heller  gerandet.  Nord-Japan, 
damontas  Frühst,  ist  oben  dunkler.  Unten  stehen  am  Hflgl  die  Augen  in  monoton  grauem  Feld.  Vor  dem  Rand  damontas. 
eine  grauviolette  Binde.  Szetschuan. 


15.  Gattung:  Apliaiilopus  Wallgr. 


A.  hyperantus  L.  (Bd.  1,  p.  137.  Taf.  66  a).  Bei  pallens  Schtz.  ist  die  Grundfarbe  braungelb  verblaßt,  hyperantus. 

semialbescens  Tutt  wird  zu  dem  gleichen  Formenkreis  gehören.  —  arcuata  Zus.  hat  unten  an  beiden  P(l,lenf- 

°  °  .  arcuata. 

Flügeln  hinter  der  Mitte  eine  dunkle  wellige  Linie,  außerdem  am  Hflgl  eine  dreifache  dunkle  Randlinie. 
lanceolata  Shipp  mit  länglichen  Augen  ist  als  elongata  Mussch.  noch  einmal  benannt.  Die  Erforschung  der  Fauna 
von  Marburg  a.  L.  hat  folgende  Namen  geliefert:  hyperantoides  Strd.,  hyperantella  Strd.,  hyperantana  Strd., 
hyperantoidana  Strd.,  pseudohyperantus  Strd. ,  marpurgensis  Strd.,  alle  mit  verminderter  Augenzahl  an  einem  oder 
beiden  Flügeln,  oben  oder  unten.  Die  luxurianten  Exemplare  sind  Stauder  zugefallen. :  hyperophthalma  Std. 
hat  je  3  Augen  mit  weißem  Kern  auf  der  Oberseite,  supernumeraria  Std.  hat  am  Hflgl  unten  noch  ein  viertes 
Auge.  (Normale  Stücke  haben  aber  sogar  5!).  Von  languescens  Cab.  war  die  Beschreibung  nicht  zugänglich. 

-  Umgekehrt  zu  den  verarmten  Formen  gehört  obsoleta  Tutt;  sie  ist  eine  extreme  caeca  Fuchs,  ohne  Spur  von 
Augenflecken.  -  Typische  hyperantus  sind  aus  Finnland.  Identisch  mit  diesen  sind  Stücke  von  Königsberg,  Bayern 
und  Nord-Ungarn  nach  Fruhstoreer.  Erst  südlich  ändert  sich  die  Sache.  -  rufilius  Frühst,  ist  größer,  unten  rufilius. 
rötlich,  statt  graubraun.  Süd-Tirol.  maxima  Vrty.  wird  kaum  viel  anders  sein.  Groß  wie  ocellatus  Btlr.  von  maxima. 
Ost- Asien,  mit  kleineren  Augen,  heller  als  nordische  Stücke.  Turin.  —  Stärker  abweichend  ist  luti  Evans.  Aehn-  luti. 
lieh  ocellatus,  aber  unten  blasser,  besonders  am  Hflgl,  wo  die  Rippen  weiß  sind  und  Augenvermehrung  eintritt. 

Tibet. 

A.  sajamus  0.  B.-H.  Die  Augen  sind  breiter  schwarz  und  gelb  als  bei  hyperantus,  fein  weiß  gekernt,  sajanus. 
Am  Vflgl  von  den  3  Flecken  die  2  unteren  verschmolzen.  Am  Hflgl  ist  das  mittlere  der  Augen  am  größten. 

Unten  stehen  die  Augen  in  breit  gelber  Binde,  die  bei  hyperantus  nur  zuweilen  am  Hflgl  angedeutet  ist.  Am 
Vrd  des  Hflgls  unten  noch  1  großes  und  1  kleines  Auge.  $  38  mm.  Sajan. 


16.  Gattung:  Epinephele  Hbn. 


E.  pasiphae  Esp.  (Bd.  1,  p.  138,  Taf.  46  b,  c).  Als  dosmanchas  Rbb.  werden  Stücke  mit  einem  Zusatzauge  am  pasiphae. 
Vflgl  bezeichnet,  bei  morena  Rbb.  fehlt  der  weiße  Kern  im  Apicalauge.  —  amyclas  Frühst,  hat  oben  am  Hflgl  kleinere 
Augen,  unten  ist  am  Hflgl  die  Mittelbinde  schmaler,  dunkler.  Trockenzeitform  aus  Castilien.  —  pardillol  Sag.  amyclas. 
hat  beim  $  die  braune  Binde  der  Oberseite  breiter  als  bei  südfranzösischen  typischen  Stücken.  Das  $  hat  pardillol. 
schmalere  Flügel.  Barcelona.  —  taurima  Oberth.  (11  e)  ist  oben  gleich  philippina  Aust,  von  Marokko.  Unten  ist  taurina. 
aber  am  Hflgl  die  helle  Binde  breiter,  statt  schmal  und  dunkel.  Algerien.  1  $  hiervon  mit  noch  2  kleinen  Augen 
unter  dem  Apicalauge  heißt  multiocellata  Oberth. 


neapolita¬ 
na. 


E.  ida  Esp.  (Bd.  1,  p.  138,  Taf.  46  c).  albuferensis  Kheil  ist  einspanisches  $  mit  weißer  Grundfarbe  benannt,  ida. 

.Bei  dosojos  Rbb.  findet  sich  am  Vflgl,  meist  nur  unten,  außer  dem  doppelt  weiß  gekernten  Auge  noch  1  punkt-  (dhnjeren- 
förmiges.  —  marcia  Frühst,  fliegt  gleichzeitig  mit  tithonus.  Der  Hflgl  ist  unten  viel  heller  grau,  mit  viel  weißen  und  dosojos. 
wenig  braunen  Schuppen,  von  kastilianischen  Stücken  verschieden.  Andalusien.  —  neapolitana  Oberth.  (=  arminii  marcia. 
Std. )  ( 1 1  e)  ist  groß,  der  Hflgl  weniger  gezähnt,  die  dunkle  Randbinde  schmal.  Am  Vflgl  das  Apicalauge  nicht  doppelt 
weiß  gekernt.  Beim  $  ist  die  Randbinde  noch  schmaler,  das  Apicalauge  klein,  sonst  normal.  Hflgl  des  $  unten  dunk¬ 
ler.  Algierstücke  sind  ähnlich.  Neapel.  —  trinacriae  Std.  Die  Unterseite  am  Hflgl  dichter  weiß  durchsetzt  als  bei  trinacriae. 
neapolitana.  Die  mittlere  helle  Querbinde  breit  weiß,  die  sonst  bräunliche  Wurzel  hier  weißgrau.  Auch  der  Vflgl 
unten  hell.  Das  Apicalauge  weißgelb  gerandet,  davor  eine  helle  Querbinde,  Außenrand  mausgrau.  Sicilien.  - 
Bei  cyrenaica  Rothsch.  ist  der  Androkonienfleck  zu  schmalen  Linien  reduziert.  Unten  ist  der  Hflgl  dunkelbraun,  cyrenaica. 
nicht  grau,  die  weiße  Mittelbinde  so  breit  wie  bei  pasiphae.  Cyrenaika.  —  subalba  Vrty.  hat  gelbweiße  Grundfarbe,  subalba. 


E.  tithonus  L.  (Bd.  1,  p.  138,  Taf.  46  d).  semiobscura  Hosp.  hat  oberseits  einen  normalen  Vflgl,  tithonus. 
der  Hflgl  ist  ganz  verdunkelt.  Das  Analauge  nur  als  weißer  Punkt  erhalten.  —  Bei  obscurior  Schtz.  semiohbLl^ 
ist  der  Vflgl  von  der  Wurzel  bis  zum  Androkonienstreifen  dunkel,  am  Hflgl  ist  die  helle  Binde  schmal,  obscurior. 
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Ingens.  Umgekehrt  ist  bei  lugens  Oberth.  am  Vflgl  die  Randbinde  breit,  bis  über  das  Apicalauge  reichend, 
caeca .  am  Hflgl  ist  nur  die  Mitte  schwach  heller.  —  caeca  Tutt  hat  ungekernte  Augen.  bimacuiata  Guss,  hat 

bimaculata.  am  Hflgl  oben  2  weiße  Flecke.  —  pallideniarginata  Oberth.  hat  alle  Flügel  blaß  gelb  gerandet. 
pallidtwai'  vjrgjjia]js  Oberth.  hat  weiße  Grundfarbe,  pallescens  Cock.  ist  ähnlich.  Stücke  mit  überzähligen  Augen 
virginalis.  heißen  excessa  Tutt,  multiocellata  Oberth.,  quaclripunctata  Vorbr.,  tithonellus  Strd.,  letztere  mit  rötlicherer  Grund- 
britanniac.  färbe.  —  Die  typische  Rasse  von  tithonus  ist  die  deutsche  ;  britanniae  Vrty.  hat  E  und  $  in  tiefer  rotbrauner 
Grundfarbe,  die  dunkle  Randbinde  breiter,  besonders  am  Hflgl;  beim  $  die  Androkonienbinde  breiter.  Am 
Vflgl  bis  zu  5  Augen,  am  Hflgl  3.  Die  Augen  auch  bei  fulgens  Trti.  von  Sicilien  so;  unten  aber  sind  sie  ganz 
entgegengesetzt,  britanniae  ist  hell  nußbraun  an  der  Hflglwurzel,  mit  dunkler  Randbinde.  Die  Augen  scharf  gelb 
geringt.  England.  —  Während  die  toskanische  Küstenform  der  mitteleuropäischen  gleicht,  fliegt  auf  den 
etrusca.  trocknen  kühleren  Bergen  eine  gelbliche  Form,  beim  $  oft  sehr  blaß  und  mit  fast  grauer  Randbinde :  etrusca  Vrty. 
Beim  $  ist  die  Wurzel  des  Vflgls  nicht  verdunkelt,  der  Androkonienfleck  ist  kleiner,  grau  oder  gelblichrot,  die 
Randbinde  schmal,  das  Apicalauge  klein.  Unten  der  Vflgl -Apex  und  der  Hflgl  leuchtend  gelb.  Monte  Conca, 
fulgens.  Florenz.  Uebergänge  zur  Küstenform  sind  noch  als  transiens  Vrty.  abgeteilt.  —  fulgens  Trti.  von  Sardinien 
decolorata.  und  Sizilien  ist  unten  ebenso,  oben  ausgedehnt  schwarz.  —  Von  den  spanischen  Rassen  ist  decolorata  Frühst. 

wohl  ähnlich  etrusca.  Die  Hflgl-Unterseite  bleich  gelb,  graumeliert.  Trockenzeitform  aus  Andalusien.  —  Da- 
cid.  gegen  ist  cid  Sag.  klein,  die  schwarze  Randbinde  ist  schmaler.  Der  Hflgl  unten  einfarbiger,  dunkel,  während 
er  bei  der  oben  ähnlichen  etrusca  Vrty.  schön  gelb  ist.  Barcelona. 

pulchella.  E.  pulchella  Fldr.  (Bd.  1,  p.  140,  Taf.  48  a).  Die  Form  pulchra  Fldr.  ist  in  3  Formen  aufgeteilt.  -  chitralica 

chitralica.  steht  in  der  Größe  zwischen  neoza  und  pulchra  aus  Gilgit.  Das  $  ist  eher  leuchtender  als  neoza  gefärbt.  Tschitral, 

baroghila.  unter  9000’.  —  baroghila  Tytl.  ist  die  kleinste  aller  Rassen  und  eher  blasser.  Am  Hflgl  unten  kleine  blaßgelbe 
Flecke  in  der  Zelle  und  an  der  dunkeln  Diskalbinde  außen.  Nordost-Tschitral  über  9000’,  Afghanistan. 
astorica.  astorica  Tytl.  ist  so  groß  wie  die  typische  pulchra  Fldr.  von  Lahoul,  kleiner  als  neoza.  Das  $  am  Vflgl  oben  im 
Diskus  gelb  wie  pulchella  Fldr.  und  mit  einem  blaßgelben  Ring  um  das  schwarze  Apicalauge,  der  bei  pulchella 
fehlt.  Ladak. 

eheena.  E.  cheena  Mr.  Außer  der  Kaschmirform  ist  auch  noch  chitralica  Tytl.  abgetrennt,  eine  kleine  Form, 

chitralica.  nur  s0  groß  wje  kashmirica  Mr.,  das  ist  der  ganze  Unterschied  nach  der  kurzen  Beschreibung.  Tschitral. 


jurtina. 

nana. 

parvula. 

semialba. 

griseo- 

argentacea. 

grisea- 

aurca. 

grisea. 

illustris. 

marmorea. 

testacea. 

wautieri. 

clexlro- 
albcscens. 
fracia. 
nigro-rubra . 


phormia 

nuragifor- 

mis. 

subhispulla. 

praehis- 

pulla. 

emihispulla. 

tithonifor- 

mis. 

huenei. 

illuminata. 

telmessiae- 

formis. 

persica. 


E.  jurtina  L.  (Bd.  1,  p.  140).  Zwerge  sind  nana  Steph.  und  parvula  (von  hispulla )  Std.  benannt.  Mehr  oder 
weniger  albinistische  Stücke  sind  semialba  Bruand,  griseo-argentacea  Oberth.  und  grisea-aurea  Oberth.  grauweiß 
und  graugelb.  —  giisea  Tntt  hat  auf  dem  Hflgl  unten  eine  blaßgraue  Binde.  illustris  9  Jach,  ist  hell 

bräunlichgrau,  Hflgl  mit  hellem  Fleck  ähnlich  hispulla.  -  marmorea  Lamb.  hat  beide  Flügel  oben 
graublau  marmoriert,  unten  normal.  —  testacea  Schille.  Vflgl  schokoladenbraun,  zum  Apex  hin  gelb¬ 
weiß.  Der  dunkle  Androkonienfleck  auffallend.  Hflgl  etwas  heller  mit  dunklem  Rand  und  Rippen, 
wautieri  Lamb.  Am  Vflgl  ein  weißer  Wisch  um  das  Apicalauge  und  parallel  dem  Vrd  einwärts.  Am  Hflgl  eine 
Art  helle  äußere  Binde,  den  Vrd  und  Ird  nicht  erreichend.  dextro-albescens  Tutt,  halbseitig  aufgehellt,  ist  auch 
benannt.  —  fracta  Zweig.  Am  Hflgl  ist  unten  die  helle  Außenbinde  hinter  der  Zelle  dunkel  unterbrochen. — nigro- 
-rubra-cJ  Lamb.  ist  oben  Erebia- artig  dunkel,  das  Apicalauge  rot  geringt.  Unten  am  Vflgl  ziegelrot,  Hflgl  einförmig 
rötlichbraun.  —  Nun  die  Augenformen.  oblitescens-Q  Schtz.  (nicht  obliterans)  hat  das  Apicalauge  so  klein  wie  sonst 
das  db  bei  caeca.  Rbl.  ist  es  nicht  gekernt,  caeca  Ksien.  (=  caecoides  Strd.)  wird  nichts  andres  sein.  Bei  inocellata 
Kiss  fehlt  am  Vflgl  das  Apicalauge,  anommata  ( anomala )  Vrty.  ist  dasselbe,  bioculata  Rbl.  hat  am  Vflgl  das  Apical¬ 
auge  doppelt  weiß  gekernt,  bei  eryrnanthoides  Strd.  ist  außerdem  noch  ein  Auge  in  Feld  2  vorhanden.  —  hispulla- 
pauper  Vrty.  entspricht  jurtina-oblitescens.  —  In  der  Bretagne  wechselt  die  Farbe  der  Ränderung  des  Apical- 
auges  von  normal  rötlichbraun  über  cremegelb  zu  weiß,  hierfür  sind  4  Namen  für  nötig  gehalten  worden: 
intermedia,  semialba,  tincta,  alha  Blackie.  —  Ein  Stück  mit  eingedrücktem  Vrd  am  Vflgl  ist  costa-cava  Gab. 
benannt,  aber  die  Hauptsache,  das  Geäder  nicht  beschrieben.  —  Der  Typus  von  jurtina  L.  ist  nach  Verity  später 
fortunata  Alph.  (von  Nord- Afrika  und  den  Kanaren)  genannt,  die  nordeuropäische  Rasse  sollte  janira  L.  heißen; 
hispulla  Hbn.,  typisch  von  Portugal  und  Sardinien  ist  kleiner, sonst  gleich  fortunata.  Hiernach  bilden  alle  neu  be¬ 
schriebenen  Rassen,  außer  den  zu  telmessia  gehörigen,  Uebergänge  von  janira  zu  hispulla.  Die  nördlichste  ist 
phormia  Frühst.,  von  Süd-Tirol.  Am  Hflgl  oben  fehlt  beim  $  die  gelbrote  Mittelbinde.  Im  Vergleich  zu  Zentral- 
Italienern  abweichend  durch  Kleinheit  und  spitzen  Apex.  -  nuragiforniis-  $  Vrty.  Vflgl  ausgedehnter  rotgelb,  braun 
nur  am  Vrd  und  Ird.  Hflgl  ähnlich  hispulla,  unter  janira.  vom  Lago  Maggiore.  -  subhispulla  Strd.,  von  Holland  be¬ 
schrieben,  nach  Verity  auch  in  Nordwest-Italien,  ist  ein  Uebergang  zu  hispulla  durch  stärkere  Rötung.  — 
praehispulla  Vrty.,  die  Rasse  von  Florenz,  hat  den  Apex  am  Vflgl  runder,  den  Außenrand  etwas  gebogen,  sehr 
variabel.  Zwischen  phormia  und  hispulla.  emihispulla  Vrty.,  die  Rasse  von  Elba,  steht  auch  zwischen  diesen 
beiden;  sonstige  Unterschiede  nicht  angegeben.  tifhoniformis-$  Vrty.  von  Korsika  und  Sardinien  ist  auf 
beiden  Flügeln  stark  rotgelb,  das  Apicalauge  ist  groß.  Finten  gleich  hispulla.  Auch  oben  ist  der  Unterschied 
von  dieser  wohl  wenig  deutlich.  Unter  den  östlichen  Formen  haben  wir  im  Norden  huenei- $  Krul.  Die  ocker¬ 
gelbe  Randbinde  ist  stark  verdüstert  ähnlich  maera-monotcnia.  Wjatka.  —  illuminata- $  Krul.  hat  am  Hflgl 
eine  helle  Binde  angedeutet,  also  ähnlich  hispulla.  Süd-Rußland,  Klein-Asien.  -  telmessiaef  ormis  Vrty.  sind  Stücke 
von  jurtina,  die  wie  telmessia  aussehen  aber  durch  die  Genitalien  verschieden  sind.  Im  „Osten“.  —  persica-^ 
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le-Cerf.  Aehnlich  hispulla,  aber  die  Grundfarbe  weniger  lebhaft.  Am  Vflgl  die  pelzige  Behaarung  stärker,  das 
Apicalauge  kleiner,  Androkonien  wie  bei  hispulla.  Unten  der  Vflgl  einfarbig  mattgelb,  Außenrand  breit, 
Apicalauge  normal.  Hflgl  graubraun  mit  verwaschener  Binde.  $  ähnlich  jurtina,  aber  größer.  Nord-Persien. 

—  ghilanica  le-Cerf  unterscheidet  sich  von  persica  durch  die  Genitalien.  Nord-Persien.  —  Graves  hat  kürzlich 
3  weitere  Rassen  beschrieben :  splendida  {Buch.-  White )  Graves  (Hg)  von  N.W. -Schottland,  eine  große  helle  Rasse,  das 
Apicalauge  oft  doppelt  gekernt.  Das  oben  stark  irisierend.  Beim  $  ist  am  Vflgl  die  rotgelbe  Binde  breit  und 
zieht  sich  weit  zur  Wurzel  hin,  am  Hflgl  ist  sie  nur  schwach  entwickelt.  Unten  ist  beim  am  Vflgl  die  Binde 
und  Flügelmitte  ungefähr  gleich  rötlichgelb,  der  Hflgl  gleichmäßig  dunkel  rauchbraun,  fast  ohne  Binde.  Beim 
9  hebt  sich  am  Vflgl  die  Binde  gelblicher  ab  von  der  rötlicheren  Flügelmitte.  Am  Hflgl  ist  die  Binde  bläulich¬ 
braun,  innen  mehr  oder  weniger  ockerbraun,  scharf  begrenzt.  Auch  in  Capri  sollen  ähnliche  Stücke  Vorkommen. 

—  Bei  iernes  Graves  (11g)  nähert  sich  das  $  durch  die  ausgeprägte  Binde  am  Vflgl  den  normalen  $,  am  Hflgl  mit 
schwacher  langer  Binde,  mäßig  heller  als  der  dunkle  Grund.  Beim  $  dringt  die  rötlichgelbe  Binde  nur  unbe¬ 
deutend  in  die  Elügelmitte  vor  und  diese  Verlängerung  ist  von  der  Binde  immer  durch  etwas  dunkle  Grund¬ 
farbe  getrennt.  Unten  hat  das  Aehnlichkeit  mit  typischen  §.  Das  $  hat  unten  am  Vflgl  eine  ziemlich  scharf 
begrenzte  Binde,  ungefähr  in  der  Farbe  der  Oberseite,  die  Binde  am  Hflgl  ist  bräunlicher,  ebenfalls  scharf  be¬ 
grenzt.  Von  Kerry  und  Sligo,  Irland.  —  Wie  bei  andern  Rassen  können  auch  hier  Stücke  Vorkommen,  die  zu 
grisea  Tutt  (siehe  oben)  gehören  oder  zu  erymanthea  Hbn.  (in  Bd.  1  irrtümlich  exymanthea).  Ein  C  mit  aus¬ 
geprägter  Binde  am  Hflgl  oben  ist  feminea  Graves  benannt.  —  Englische  Stücke  (<J)  nähern  sich  selten  an  iernes, 
wenn  sie  oben  etwas  rotgelbe  Farbe  zeigen,  dann  geschieht  es  als  Fleck  um  das  Auge,  nicht  als  Binde:  ierni- 
formis  Graves.  Solche  Stücke  kommen  nach  dem  Autor  auch  so  ziemlich  überall  vor.  -  cassiteridum  Graves  (11g), 
die  Rasse  der  Scilly-Inseln,  ist  oben  wie  iernes.  Finten  beim  $  an  beiden  Flügeln  die  Binden  breit,  mäßig  scharf 
begrenzt,  am  Hflgl  mit  2 — 4  Augenpunkten  darin.  Beim  $  ist  unten  die  Binde  an  beiden  Flügeln  in  der  hinteren 
Hälfte  schmaler,  am  Hflgl  die  Augenpunkte  auch  vorhanden.  Beide  Geschlechter  etwas  blasser  als  die  andern 
Rassen,  aber  weniger  blaß  als  die  schwedische,  die  der  Autor  für  die  typische  hält  und  mit  schärfer  begrenzten 
Binden  als  in  Schweden,  besonders  beim  $  stärker  mit  schwarzen  Schuppen  bestreut. 
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E.  telmessia  Z.  wird  jetzt  als  von  jurtina  verschiedene  Art  aufgefaßt.  —  oreas  le-Cerf.  (11g)  Am  Vflgl  tritt  telmessia. 
die  helle  Binde  nicht  so  weit  nach  innen  zur  Querrippe  wie  typisch,  sondern  läuft  gleich  breit  durch.  Das  Apical-  oreas- 
äuge  neigt  zur  Satellitbildung.  Beim  $  die  Binde  ebenso,  das  Diskalfeld  nicht  hell.  Norxl-Persien.  —  maniolides  maniolides. 
le-Cerf.  Das  Apicalauge  doppelt  so  groß,  scharf  gelb  geringt,  dagegen  die  Binde  so  gut  wie  verschwunden. 
Nord-Persien.  Auch  kurdistana  Rühl  gehört  hierher,  nicht  zu  jurtina.  oreas  soll  nach  Riley  gleich  pallescens 
Btlr.  sein,  die  in  Bd.  1  nicht  erwähnt  ist.  Sie  ist  beschrieben  im  Catal.  Satyr.  Br.  Mus.  p.  65  (1868). 


E.  cypricola  Graves.  Diese  Cypernform,  die  in  Bd.  1,  Taf.  47  b  als  telmessia  abgebildet  ist,  unterscheidet  cypricola. 
sich  von  der  syrisch-kleinasiatischen  telmessia  durch  die  Genitalien.  Beim  von  cypricola  ist  der  Androkonien- 
fleck  lang  und  oben  spitz,  bis  nahe  zum  Auge  reichend,  bei  telmessia  reicht  er  nur  Dis  Rippe  3  und  ist  kürzer, 
breiter.  Die  helle  äußere  Binde  reicht  zwischen  Rippe  3  und  4  bei  telmessia  weiter  einwärts.  Beim  $  von 
cypricola  hebt  sich  unten  am  Vflgl  die  helle  Randbinde  stärker  vom  Diskus  ab,  am  Hflgl  ist  der  Außenrand  der 
äußeren  Binde  schärfer  als  bei  telmessia. 


E.  nurag Ghil.  (Bd.  1,  p.  141,  Taf.  47  c).  Unter  der  Art  kommen  dunkle  Stücke  vor,  die  an  jurtina C  und  fortu-  nurag. 
nata-Q  erinnern:  jurtinoides  Trti.  Helle  Stücke  bei  denen  man  mehr  oder  weniger  von  rotgelber  Grundfarbe  jurtinoides. 
und  dunklem  Rand  sprechen  kann,  an  tithonus  und  ida  erinnernd,  kommen  auch  vor:  tithonioides  Trti.  Beide  tithonioides. 
von  Sardinien. 


E.  lycaon  Rott.  (Bd.  1,  p.  141 ,  Taf.  47  d).  Zu  den  bisher  schon  vielen  Namen  sind  noch  mehr  zugekommen.  — ~ 
permagnocellata  Trti.  <£•  Vrty.  hat  am  Vflgl  sehr  große  Augen;  boopsis-$  Sheld.  hat  am  Vflgl  das  hintere  Auge 
sehr  groß;  gynoides-^  Mussch.  hat  am  Vflgl  auch  das  zweite  weibliche  Auge;  wheeleri  Mussch.  hat  bei  <$  und  $ 
3  Augen  am  Vflgl;  excedens  Std.  mit  überzähligen  Augen  am  Hflgl  unten;  pavonia  Voelsch.  ist  eine  vielaugige 
Form.  —  Bei  schlossen-!*!  Voelsch.  fehlt  am  Vflgl  das  hintere  Auge,  bei  demaculata-^  ScMz.  {lusca-Q  Sc-htz ) 
fehlt  das  Apicalauge.  —  Blasse  Stücke  sind:  albida  Skala,  Grundfarbe  braungelb;  augusta  Sterzl,  Grundfarbe 
ockergelb;  subalbida  Schtz.  hat  weiße  Flecke  am  Vflgl.  —  Die  Verteilung  der  neu  beschriebenen  Rassen  ist  nicht 
immer  sicher  durchzuführen,  da  in  neuerer  Zeit  rhamnusia-lupinus  als  eigne  Art  abgetrennt  wird  und  in  den 
Beschreibungen  diese  Teilung  nicht  beachtet  ist.  — -  nyctimos  Dhl.  ist  eine  dunkle  Rasse  mit  kleinen  Augen  in 
lebhaft  hellbrauner  Binde.  FTnten  ziemlich  einfarbig  hell  braungrau.  Aehnlich  analampra ,  aber  breitflügeliger. 
Vintschgau.  —  Mehr  Namen  liefert  die  Schweiz :  ephisius  Frühst.  Am  Vflgl  oben  im  Mittelfeld  besonders  beim 
$  häufiger  hell  als  bei  deutschen  Stücken,  unten  am  Hflgl  grauer;  kaum  anders  als  lycaon.  Wallis.  —  okeanina 
Frühst,  ist  ähnlich,  %  größer,  am  Vflgl  die  Aufhellung  stärker,  die  Augen  unten  größer.  Genf.  —  Vom  Autor 
selbst  schon  als  bloße  Unterformen  hierzu  werden  benannt :  fluminius  Frühst.  $  kleiner,  bei  $  und  $  die  hellen 
Stellen  fahler  (Wallis)  und  lycosura  Frühst.,  eine  große  fluminius,  mit  größeren  schwarzen  Augen;  aus  den  See¬ 
alpen.  -  gaiilardi  Vrty.  Von  den  benachbarten  Rassen  lycosura  Frühst.,  ephisius  Frühst,  und  okeanina  Frühst. 
verschieden,  infolge  des  trockenen  warmen  Klimas  an  analampra  Trti.  erinnernd,  zu  der  die  Form  einen  FTeber- 
gang  bildet.  Dep.  Var.  quercii  Vrty.  Von  macrophthalma  Frühst,  durch  die  Unterseite  stark  verschieden. 
Die  beiden  Zentralstreifen  und  die  submarginalen  Monde  fein  schwarz  gerandet,  auf  leuchtend  grauem  Grunde, 
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mit  weißen  Schuppen  bestreut,  glänzender  als  bei  allen  andern  Rassen.  Oben  die  entsprechend  pavonia 
Voelsch.,  beim  $  sind  die  Ozellen  meist  weniger  groß.  Serra  de  Estrella,  Portugal.  —  magnobscura  Vrty. 
Ähnlich  der  mährischen  Rasse.  Farben  dunkler  als  bei  der  typischen  Form  von  Berlin  und  Halle,  unten  die 
schwarzen  Linien  breiter  an  beiden  Flügeln.  Bormio.  degener  Vrty.  von  Zermatt  soll  ganz  anders  sein  als  ephisius, 
klein,  dünn  beschuppt,  oben  und  unten  heller.  —  analampra  Trti.  (Ile)  hat  am  Vflgl  oft  nur  das  Apicalauge, 
während  catalampra  Stgr.  immer  2  hat.  Unten  bunt  und  scharf  gezeichnet.  Majella.  —  anacausta  Trti. 
ist  oben  und  unten  sehr  verwaschen,  die  hellen  Stellen  ockergelb,  nicht  rötlich  gelb.  Sizilien  und  Algerien, 
in  größeren  Höhen  (1200  m).  —  Aehnlich  anacausta  aber  mit  großen  Augen  am  Vflgl  ist  megalophthalma 
Std.  von  Triest.  Auch  in  Castilien  und  Andalusien  kommt  eine  Rasse  mit  großen  Augen  vor:  macroph- 
thalnia  Frühst.  Hflgl  unten  durch  die  helle  Mittelbinde  an  lupinus  erinnernd.  Unter  allen  Formen  gibt 
es  Stücke  die  als  biocellata  Rag.  oder  triocellata  Trti.  bezeichnet  werden  können.  —  Nun  zur  Gruppe  oder 
Art  rhamnusia,  In  Spanien  nur  durch  najera  Frühst.  (=  celtibera  Sag.)  vertreten.  Größer  als  lupinus, 
auch  die  schwarzen  Augen  größer,  Vflgl  fast  ohne  Aufhellung  (ähnlich  mauritanica  Oberth.).  Andalusien 
und  Castilien.  —  nikokles  Frühst.  Größer  als  lycaon  von  der  Nordseite  der  Alpen,  Flügel  oben  und 
unten  dunkel.  Simplon- Südseite.  -  salona  Frühst.,  der  intermedia  nahestehend,  dunkler  und  kleiner  als  süd¬ 
russische  lycaon.  größer  als  ungarische.  Bosnien.  —  Der  Orient  liefert  sehr  viele  neue  Rassen:  centralis  Riley 
ist  eine  kleine  intermedia  Stgr.,  grauer,  besonders  das  ?  oben  sehr  dunkel,  mit  wenig  orange.  Unten  am  Hflgl 
einförmiger,  die  Binde  fehlt  meist.  Mesopotamien  und  West-Persien.  Die  Ivlein-Asiaten  stehen  zwischen 
intermedw  und  centralis.  Sie  sind  größer  als  letztere,  Hflgl  unten  dunkel :  captus  Riley,  von  Amasia,  Brussa.  — 
catictera  Trti.  (Ile)  ist  zwar  auch  ähnlich  intermedia,  aber  unten  am  Vflgl  viel  blasser  gelb,  der  Apex  und  der  ganze 
Hflgl  graugelb,  nicht  grünlich  braun.  Nur  am  Rand  und  vor  der  Mittellinie  brauner.  Zeitun.  —  cypriaca 
Riley  ist  oben  und  unten  sehr  dunkel.  Soweit  das  $  noch  gelbe  Stellen  hat,  sind  sie  sehr  dunkel,  nur  mauri¬ 
tanica  Oberth.  ist  oben  noch  dunkler.  —  Cypern.  Von  der  benachbarten  libanotica  Stgr.  ist  eine  Abart 
unipunctata  Gulot  benannt  worden.  —  transcaucasica  -Jach,  unterscheidet  sich  von  lanata  Alph.  durch  den  unten 
stärker  rotgelben,  nicht  dunkelbraunen  Vflgl.  Hflgl  unten  grau,  schwarzbraun  bestäubt,  mit  verwaschener 
weißer  Binde.  -  -  margelanica  Trti.  ist  ähnlich  lupinus',  größer,  Vflgl  am  Apex  weniger  spitz,  am  Innenwinkel 
mehr  geeckt,  Hflgl  stark  gezähnt.  Beim  <$  der  Androlconienfleck  sehr  groß.  Im  Diskus  sind  und  ?  gelber. 
Beim  $  am  Hflgl  oben  eine  gelbe  Binde  angedeutet.  Turkestan. 

E.  nivellei  Oberth.  (  —  maroccana  Blach.).  (Ile)  Als  lycaon- Form  beschrieben.  Das  <$  am  Vflgl  ähnlich 
dysdora  Led.,  aber  innerhalb  der  Randbinde  ohne  Aufhellung.  Am  Hflgl  hinter  der  Zelle  verwaschen  heller. 
Androkonien  schwach  entwickelt.  Unten  ähnlich  italienischen  lycaon.  Das  Apicalauge  kann  doppelt  sein. 
Beim  helleren  $  ist  die  Außenbinde  breiter  als  bei  lycaon  normal,  außen  ist  sie  nicht  in  der  Mitte  eingedrückt. 
Marokko. 

E.  wagneri  H.-Schäfj.  (Bd.  1,  p.  142,  Taf.  47  f).  schmidti  0.  B.-H.  ist  oben  wde  mandane  Koll.  Am  Hflgl  die 
3  großen  Zacken  noch  länger.  Unten  weißer  gezeichnet.  Am  Hflgl  eine  breite  weiße  Randbinde.  Bushir. 

E.  davendra  Moore  (Bd.  1,  p.  142,  Taf.  47  g).  —  chitralica  Ev.  hat  einen  schmalen  und  kurzen  Andro- 
konienfleck,  also  eine  Vereinigung  von  brevistigma  Mr.  und  tenuistigma  Mr.  Am  Hflgl  unten  sind  die  Ozellen 
variabel,  oft  über  Rippe  6  ein  Zusatzauge.  Tschitral. 

17.  Gattung:  Coesion^mpls»  Hbn. 

C.  oedippus  F.  (Bd.  l,p.  143,  Taf.  48  a).  &Vo\x\2l  Oberth.  ist  oben  und  unten  hellgraugelb  ausgeblichen;  leuco¬ 
taenia-  Hirschlce  hat  nur  unten  an  beiden  Flügeln  vor  der  Bleilinie  einen  weißlich-ockergelben  Rand;  bei  deplum¬ 
bea-?  Hirschlce  fehlt  iinten  an  beiden  Flügeln  die  Bleilinie  und  die  bleiglänzende  Pupille  der  Augen;  gelini  Oberth. 
( 1 1  f )  hat  die  Augen  ohne  hellen  Kern ;  ocellata  Hirschlce  ( =  lucasi  Gel. )  hat  am  Hflgl  oben  bis  4  deutliche  silberweiß 
gekernte  Augen;  ocellaris  Gel.  hat  auch  am  Vflgl  oben  und  unten  4  Augen.  —  An  Rassen  ist  benannt:  monticola 
Kol,  Klein,  Oberseite  schwarzbraun,  Unterseite  dunkel  rostbraun,  Augen  schwach  gelb  geringt.  Süd-Tirol.  - — - 
ornatissima  Std.  ist  ähnlich  miris  Rühl,  Am  Vflgl  unten  4 — 6,  am  Hflgl  6  Augen,  meist  weiß  gekernt  und  so  groß 
wde  bei  annulifer  Bt-lr.  von  Japan  (Bd.  1,  Taf.  48  a).  Görz.  mariae  Rocci  ist  die  größte  europäische  Rasse. 
Oben  so  dunkel  wie  monticola.  Unten  am  Vflgl  2 — 4,  am  Hflgl  6 — 7  Augen.  Letztere  groß,  mit  großen  schwarzen 
Ringen,  zusammenstoßend,  die  am  Vflgl  klein,  scharf  gelb  geringt,  ohne  weißen  Kern.  Die  weiße  Binde  am 
Hflgl  unten  beim  ?  stark  entwickelt,  34 — 44  mm.  Zentrale  Lombardei.  -  pedemontana  Rocci  hat  oben  die 
Farbe  typischer  Stücke  (von  Wien),  unten  ist  sie  eher  heller.  Am  Vflgl  fehlen  unten  die  Augen  fast  immer,  am 
Hflgl  sind  5 — 6  große  vorhanden.  Etwas  kleiner  als  mariae,  32 — 38  mm.  Turin.  —  hungarica  Aign,  hat  unten 
am  Vflgl.  auch  keine  Augen,  am  Hflgl  ist  das  vorderste  klein.  Ungarn.  —  magna  Rühl  ist  eine  oben  blässere 
annulifer,  die  Augen  scheinen  von  der  Unterseite  her  nach  oben  durch.  Mongolei. 

C.heroA.(Bd,  l,p.  143, Taf. 48b).  Von  dieser  Art  sind  nur  einige  aberrative  Stücke  benannt:  herota  Strd. 
hat  oben  einen  graueren  Vflgl,  am  Hflgl  4  verwaschene  Augen,  auch  die  Unterseite  ist  etwas  heller,  heromorpha 
Strd.  hat  am  Vflgl  in  Feld  2  und  5  oben  und  unten  je  1  Auge,  coreana  Mats,  ist  ein  perseis  oder  neoperseis- mit 
nur  3  Augen  im  Hflgl  statt  4  (es  sind  aber  in  Wirklichkeit  unten  bis  7,  andrerseits  oben  auch  bei  Amur- Stücken 
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meist  nur  3),  marmorata  Osth.  ist  unbeschrieben,  euryleuca  Schau),  ist  oben  so  dunkel  wie  europäische  hero  und 
amurensis  Bühl,  unten  ist  die  weiße  Binde  breit.  Wenn  auch  letzteres  nicht  bei  amurensis  erwähnt  wird,  ist  wohl 
euryleuca  doch  gleich  dieser.  —  Bei  pilwonis  Mats.,  einer  viel  kleineren  Subspezies  vom  Norden  Sachalins  pilwonis. 
(während  im  Süden  dieser  Insel  noch  typische  perseis  fliegen)  ist  beim  niemals  ein  Ozellus  im  5.  Zwischen¬ 
raum,  und  die  II flgl-0 zellen  sind  erheblich  kleiner  als  bei  perseis.  —  latif asciata  Mats,  hat  auf  der  Unterseite  latifasciata- 
beider  Flügel  ein  breites  helles  Band;  Sachalin. 

C.  myops  Stgr.  (Bd.  1,  p.  143,).  macmahoni  Swh.  hat  das  Apikalauge  so  groß  wie  telclcensis  St.gr.  (Bd.  1,  myops. 

Taf.  48  b),  ist  aber  noch  dunkler  als  typische  myops.  Die  Art  paßt  wegen  ihi’es  Aussehens  nicht  gut  zur  Gattung  macm(hioni. 
Coenonympha,  zur  Gattung  Erebia  aber  auch  nicht,  weil  die  Genitalien  abweichen,  daher  ist  für  sie  der  Name 
Lyela  Swh.  aufgestellt. 

C.  leander  Esp.  (Bd.  1,  p.  143,  Taf.  48  c).  iphioides  Stgr.  findet  sich  typisch  in  Castilien,  die  Rasse  pearsoni  leander. 
Rom.  von  Arragonien  ist  immer  kleiner,  unten  dicht  braun  bestäubt,  der  gelbe  Ring  um  die  Augen  dünner,  die  vearsoni- 
Bleilinie  am  Hflgl  fehlt  meist.  Die  Stellung  der  Augen  paßt  besser  zu  iphis.  Bei  den  Cataloniern  fehlt  die 
Bleilinie  auch,  aber  die  Grundfarbe  ist  kaum  verdunkelt.  In  Bulgarien  sind  am  Hflgl  beim  $  weniger  oft,  beim  $ 
meist  die  Augen  der  Oberseite  nach  innen  schmal  rotgelb  gerandet,  nach  außen  reicht  diese  Randung  bis  an  die 
doppelte  dunkle  Randlinie,  nur  von  den  Rippen  unterbrochen.  Scheint  noch  unbenannt. 

C.  iphis  Schiff.  (Bd.  1,  p.  144,  Taf.  48  c).  alboniarginata  Tutt  hat  am  Vflgl  unten  eine  weißliche  Randbinde  iphis. 
dagegen  fehlt  das  Apicalauge  und  die  Metallinie;  bei  cohaerens  Skala  sind  die  beiden  weißen  Fleckchen  am 
Hflgl  unten  größer  und  verbunden;  ocellata  Heinr.  bezeichnet  die  häufigen  Stücke,  bei  denen  am  Hflgl  oben  die  cohaerens. 
Augen  der  Unterseite  durchschlagen;  theodora-^  Zus.  hat  am  Vflgl  unten  4  schwarze  Augen  glänzend  weiß  ocellata. 
gekernt.  —  hertae  Std.  ist  oben  ähnlich  hero  und  var.  exommatica.  Es  ist  die  dunkelste  Rasse.  Beim  <§  fehlt  die 
rostrote  Saumlinie.  Unten  von  exommatica  verschieden  durch  die  großen  scharf  begrenzten  weißen  Flecke.  Die 
Augen  groß,  aber  die  gelben  Ringe  fast  fehlend.  Salzkammergut.  —  exommatica  Rbl.  Das  <$  oben  tiefbraun,  exommatica. 
Am  Hflgl  unten  die  Augen  groß,  der  helle  Fleck  hinter  der  Zelle  oft  nur  splitterförmig.  Ivrain.  —  iphicleoides  iphicleoides. 
Schaw.  hat  am  Hflgl  unten  6  hellgelb  gelängte  etwas  größere  Augen  als  vpliis,  die  weißen  Flecke  kleiner  als  bei 
iphis.  Bosnien.  —  oikeia  Dhl.  ist  auch  eine  große  Rasse,  bei  der  am  Hflgl  unten  die  weißen  Flecke  zu  einer  Binde  oikeia. 
vereinigt  sind.  (Bei  normal  großen  Stücken  vom  Kuku-Nor  ist  das  auch  der  Fall).  Simbruiner  Berge,  Italien.  — 
anaxarete  Frühst,  ist  eine  große  carpathica  Horm.- Rasse  mit  fast  oder  ganz  fehlenden  Augen.  Seealpen.  —  Die  anaxarete. 
Beschreibung  von  effeminata  Meist,  war  mir  nicht  zugänglich,  es  wird  sich  um  ein  £  mit  hellem,  weiblichen 
Vflgl  handeln. 

C.  arcania  L.  (Bd.  1,  p.  144,  Taf.  48  d).  An  einzelnen  abweichenden  Stücken  ist  von  dieser  Art  eine  be-  arcania. 
trächtliche  Zahl  beschrieben,  alle  Abweichungen  können  auch  bei  den  Hauptformen  insubrica,  satyrion  und  dar- 
winiana  entsprechend  wiederkehren.  -  dupuyi  Oberth.  ist  eine  albinotische  arcania,  Grundfarbe  geblich  weiß,  dupuyi. 
decolorata  Galv.  ist  okergelb,  ohne  schwarze  und  olivbraune  Färbung,  bei  schimae  Rbl.  ist  am  Hflgl  unten  die  schimae. 
weiße  Binde  verdunkelt,  virtunensis  Lamb.  ist  oben  so  dunkel  wie  satyrion,  aber  die  weiße  Binde  am  Hflgl  unten  virtuensis. 
wie  bei  arcania ;  rufa-$  Gauckler  hat  oberseits  stark  rotgelben  Vflgl,  der  rotgraue  Rand  hebt  sich  wenig  ab,  Hflgl  ruja. 
graurot,  am  Rand  etwas  dunkler.  Unten  das  Apicalauge  am  Vflgl  innen  weißgelb  begrenzt,  am  Hflgl  nur  die 
2  mittleren  Augen  deutlich;  sind  letztere  auch  oben  deutlich,  so  ist  das  ocellaris  Trti.  de  Vrty.  —  ellipffca  Rev.  ocellaris. 
hat  am  Hflgl  unten  etwas  längliche  Augen,  besonders  das  Apicalauge  ist  stärker  länglich.  —  leandroides  Kheil  fJaHdroides 
ist  oben  wie  arcania,  unten  sehr  ähnlich  leander,  eintönig  ockergelb,  am  Rand  orangerötlich,  die  Augen  wie  bei 
arcania.  —  brayi  Lamb.  hat  unten  am  Vflgl  einen  grauweißen  Apicalfleck,  am  Hflgl  ist  die  weiße  Binde  breit,  brayi. 
die  Augen  klein.  —  apicalis  Trti.  de  Vrty.  ist  die  Form  mit  Apicalauge  an  der  Oberseite,  Stücke  ohne  dieses  hat  apicalis. 
nicht  einmal  Verity  benannt;  fehlt  es  auch  unten,  haben  wir  obsoleta  Tutt  (=  hoefneri  Skala).  —  caecaella  obsoleta. 
Strd.  (=  caeca  Oberth.,  exocellata  Cab.)  hat  unten  am  Hflgl  keine  Augen,  caeca  Strd.  wird  ähnlich  sein.  —  mul- 
tiocel!aris-$  Zus.  hat  am  Hflgl  oben  5  schwarze  Augen  mit  ockergelben  Ringen.  —  bipupillata  Cab.  hat  das  laris. 

Apicalauge  unten  verdoppelt.  —  minora  Pion,  ist  ein  Zwerg  benannt.  Unter  insubrica  ist  nur  suprophthalmica  bipupillata. 
Schaw.  anzuführen.  Am  Vflgl  mit  großem  Apicalauge,  am  Hflgl  oben  2 — 3  Augen,  -punctata  Hoffm.  ist  ziemlich 
dasselbe,  das  Apicalauge  mit  oder  ohne  weißen  Punkt.  Die  satyrion- Form  wagneri-Q  Schaw.  hat  am  Vflgl  thalmica. 
schwach  rötlichen  Diskus  und  dunkeln  Rand,  Hflgl  einförmig  schwarz,  nur  am  Analwinkel  rötlichbraun.  Unten  wagneri. 
am  Vflgl  stark  rötlich,  am  Hflgl  der  Rand  zinnoberrot.  —  Impunctata  Oberth.  ist  ein  Gegenstück  zu  melania  impunctata. 
Oberth.  Am  Vflgl  ohne  Apicalauge,  am  Hflgl  kleine  Augen,  aber  mit  blasser  Unterseite.  —  adderida  Rev.  hat  am  addenda. 
Vflgl  unten  außer  dem  Apicalauge  noch  3 — 4  kleinere.  Bei  defasciata  Uffeln  fehlt  am  Hflgl  unten  die  helle  Binde,  def asciata. 

—  caeca  Oberth.  hat  unten  keine  Augen.  Sie  ist  durch  die  schmalere  helle  Binde  von  a.-caecaella  verschieden,  caeca. 

—  Nun  zu  den  Rassen.  Nach  Verity  stammt  die  Type  von  arcania  L.  aus  Schweden  und  hat  einen  sehr  breiten  arcania. 
dunkeln  Außenrand.  Dies  ist  bei  den  andern  Rassebeschreibungen  nicht  berücksichtigt,  so  daß  sich  insubrica 

Frey  nur  durch  die  Größe,  macromma  Trti.  de  Vrty.  nur  durch  die  größeren  Augen  unterscheidet.  Ferner  braucht 
satyrion  0.  nicht  philea  Hbn.  genannt  zu  werden,  da  gardetta  Prunn,  noch  älter  ist  und  epiphilea  Rbl.  ist  daher 
auch  hinfällig.  Um  die  nötige  Uebereinstimmung  mit  Bd.  1  zu  erzielen,  benutzen  wir  hier  weiter  den  Namen 
satyrion.  Nach  Schawerda  aber  ist  satyrion  0.  und  epiphilea  Rbl.  verschieden,  satyrion  fliegt  in  größerer 
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epiphylea. 


saleviana 


balestrei . 
macromma. 
irimnphans 
tenuclimbo. 
huebneri. 

grac.ilis. 

opposita. 


euthymia- 

tyrrhena. 

clorinda. 

parvinsu- 
brica. 
tergesti  na . 

maesta. 

caucasica. 

bavarica. 

obscura. 

caeca. 

macro- 

plithalrna. 

orientalis. 


carnica. 

chrysoaspi- 

da. 


arcani- 

oides. 

holli. 

biocellata. 


vauchcri. 

mediocellis. 

corinna. 

ano- 

phthalmica. 

caeca. 

macro- 

phthalmica. 

saturata. 

nigricans. 

energica. 

gynandra. 

lefebvrei. 

altera. 


Höhe  und  ist  kleiner.  Auf  der  Oberseite  ist  das  Braun  durch  graue  Behaarung  meist  verdeckt.  Unten  ist  am 
Vflgl  der  Apex  und  Außenrand  grau,  am  Hflgl  die  Wurzel  grüngrau,  epiphylea  Rbl.,  die  Unterform  hierzu,  fliegt 
tiefer  und  ist  größer.  Oben  ist  der  Vflgl  brauner,  selten  gleichförmig  schwarzbraun,  unten  sind  die  Augen  größer. 
Das  2  am  Vflgl  hellbraun,  dunkel  gerandet,  bisweilen  schlagen  die  Augen  von  unten  durch.  Da  weder  V ek.it Y 
noch  Fruhstorfer  zwischen  arcania  und  satyrion,  die  jetzt  als  getrennte  Arten  angesehen  werden,  einen  Unter¬ 
schied  machen,  so  ist  auch  nicht  zu  sagen,  welche  der  hier  angeführten  arcama-Rassen  in  Wirklichkeit  satyrion - 
Rassen  sind.  Zu  arcania  L.  soll  nach  Verity  amyntas  Scop.,  gegründet  auf  die  Rasse  von  Krain,  und  cephalus 
Fourc.,  gegründet  auf  die  Rasse  von  Paris  synonym  sein;  eine  Meinung,  die  an  sich  wohl  richtig  sein  kann,  aber 
zu  den  sonst  beliebten  Rassenspaltereien  nicht  paßt.  Auch  saleviana  Frühst,  wird  von  ihm  als  synonym  an¬ 
gesehen,  obwohl  sie  am  Vflgl  einen  schmalen  schwarzen  Rand  hat.  Das  ist  oben  ähnlich  orientalis  Rbl.,  das  5 
ähnlich  balestrei  Frühst.,  aber  nicht  so  hell  gelbbraun.  Genf. 

Aus  den  Seealpen  sind  2  arccmm-Rassen  beschrieben.  Beide  groß  und  unten  mit  breiter  weißer  Binde 
am  Hflgl.  Bei  balestrei  Frühst,  sind  die  Augen  klein,  bei  macromma  Trti.  <£■  Vrty.  sind  sie  groß.  Eine  weitere 
Rasse  mit  großen  Augen  ist  triumphans  Frühst,  von  Berchtesgaden,  bei  der  das  Apicalauge  am  Vflgl  oft  ver¬ 
doppelt  ist.  tenuelimbo  Vrty.  von  Halbinsel-Italien,  Süd-Frankreich  und  Katalonien  umfaßt  balestrei  und 
macromma,  sie  ist  groß,  unten  mit  breiter  weißer  Binde,  oben  so  hell  wie  balestrei.  Hierunter  finden  sich  hueb¬ 
neri- £  Oberth.  Stücke,  die  am  Hflgl  oben  in  der  Mitte  rotgelb  aufgehellt  sind.  Die  2.  kleinere  Generation  hiervon 
ist  gracilis  Vrty.  benannt  worden.  opposita  Vrty.  ist  auch  eine  große  Rasse,  oben  bei  $  und  $  der  dunkle 
Rand  schmal,  beide  Geschlechter  warm  dunkel  rotbraun  gefärbt.  Am  Vflgl  unten  vom  Apicalauge  ab  eine  helle 
Binde  bis  fast  zum  Ird,  am  Hflgl  die  weiße  Binde  breit.  Aspromonte.  Bei  Beschreibung  dieser  Rasse  wird  ge¬ 
sagt:  tenuelimbo  etwas  kleiner  als  opposita,  das  $  am  Vflgl  oben  oft  etwas  dunkler.  Vorher  war  gesagt  „groß,  hell 
wie  balestrei “  !  euthymia  Dhl.  unterscheidet  sich  von  tenuelimbo  allenfalls  durch  die  am  Hflgl  nach  oben  durch¬ 
scheinende  Binde  und  das  dort  meist  fehlende  Apicalauge.  -  -  tyrrhena  Std.  auch  vom  Aspromonte  wird  vom 
Autor  mit  macromma  verglichen.  Der  dunkle  Rand  der  Oberseite  ist  aber  breit,  während  er  bei  Veritys  Rasse 
schmal  ist.  -  clorinda  Sag.  schließt  sich  an  huebneri  an,  sie  ist  verschieden  durch  ausgedehnter  gelben  Hflgl 
bis  zum  Analwinkel.  —  Zur  insubrica- Gruppe  gehört  parvinsubrica  Vrty.,  hauptsächlich  wegen  der  Kleinheit 
abgetrennt.  Typisch  aus  den  Karnischen  Alpen,  auch  von  Oulx  (Nordwest-Italien).  —  tergestina  Vrty.  hat  von  ihr 
abweichend  die  Wurzelhälfte  am  Vflgl  unten  nicht  grau  mit  bläulichem  Glanz,  sondern  rotgelb  und  die  Binde 
am  Hflgl  gelb  statt  weiß.  Triest.  —  Hierher  gehört  wohl  auch  maesta  Vrty.  Oben  warm  nußbraun,  statt  rot¬ 
gelb,  unten  sehr  dunkel.  Gedre.  —  Außerdem  caucasica  Jach.  Groß.  Am  Vflgl  oben  der  schwarze  Rand  schmal, 
unten  am  Hflgl  die  weiße  Binde  schmal,  die  Augen  groß.  Nord-Kaukasus.  —  Zur  satyrion- Gruppe  gehört: 
bavarica  Osth.  Oben  dunkel,  ähnlich  obscura  Rühl,  Hflgl  unten  graugrün,  Augen  sehr  klein,  dadurch  die  helle 
Randbinde  breit  erscheinend.  Berchtesgaden.  obscura  Rühl  (=  unicolor  Wheel.)  ist  oben  schwarzbraun  oder 
schwarzgrau,  während  bavarica  nur  dunkelbraun  ist.  Unter  beiden  Rassen  finden  sich  augenlose  Stücke :  caeca 
Wheel.  —  macrophthalma  Galv.  Ist  oben  gleich  einer  großen  satyrion,  unten  ist  am  Hflgl  die  weiße  Binde  stark 
gelappt,  mit  sehr  großen  Augen.  Karawanken.  —  orientalis  Rbl.  oben  am  Vflgl  ockerbraun,  unten  mit 
doppeltem  Apicalauge.  Bosnien.  (Stücke  der  Püngeler- Sammlung  aber  sind  oben  genau  so  dunkel  wie  satyrion, 
unten  mit  normalem  Auge.)  Beim  $  ist  der  Vflgl  oben  rotgelb,  der  schmale  dunkle  Rand  an  beiden  Flügeln  mit 
rotbrauner  Teilungslinie.  Am  Hflgl  schimmern  bei  $  und  $  die  Augen  stark  nach  oben  durch.  Unten  beim 
$  an  beiden  Flügeln  die  Bleilinie  kräftig,  die  Augen  groß.  —  carnica  Nitsche  von  den  julischen  und  karnischen 
Alpen  sieht  oben  arcania- artig  aus,  unterseits  steht  die  Größe  der  Augen  zwischen  epiphilea  Rbl.  und  macroph- 
thalmica  Galv.  chrysoaspida  Frühst,  unterscheidet  sich  von  orientalis  oben  durch  schmalen  dunkeln  Rand, 
unten  ist  am  Hflgl  die  helle  Binde  schmal,  etwas  gelblich,  nach  innen  etwas  gelappt.  Serbien,  Süd-Rußland. 
Außerdem  gibt  es  noch  die  Namen  philedarwiniana  Vrty.  und  insuhridarwiniana  Vrty.  Man  erkennt,  daß  der 
Autor  sie  selbst  für  Mischrassen  ohne  bestimmte  Charaktere  hielt. 

C.  arcanioides  Pier.  ( Bd.  1 ,  p.  144,  Taf.  48  e).  holli  Oberth.  ( 1 1  f )  ist  die  2.  Generation  hierzu.  Kleiner,  dunkler. 
Am  Vflgl  ist  der  dunkle  Rand  breiter,  auch  die  Unterseite  ist  dunkler.  Bei  <$  und  $  finden  sich  Stücke,  die  am 
Vflgl  unten  über  dem  Ird  ein  überzähliges  kleines  Auge  haben:  biocellata  Oberth.  Dagegen  ist  major  Seitz 
(für  die  1.  Generation)  einzuziehen. 

C.  vaucheri  Blach.  (Bd.  1,  p.  145,  Taf.  48  e).  mediocellis  LeCerf.  Am  Vflgl  sind  die  Augen  klein,  oval, 
getrennt  oder  nur  schwach  verbunden,  unten  bindenartig  vereinigt.  Atlas. 

€.  corinna  Hbn.  (Bd.  1,  p.  145,  Taf.  48  f).  Eine  Reise  nach  Korsika  hat  folgende  Aberrationsnamen  ge¬ 
liefert:  anophthalmica  Bub.  Vflgl  oben  ohne  Auge,  der  schwarze  Rand  schmal;  caeca  Bub.  Hflgl  ohne  Augen; 
macrophthalmica  Bub.  unten  am  Hflgl  größere  Augen;  saturata  Buh.  Grundfarbe  oben  gesättigt  rotbraun; 
bei  nigricans- Bub.  dringt  der  schwarze  Rand  fast  bis  zur  Flügelmitte  vor,  der  Rest  beider  Flügel  dunkler. 
energica-J'  Bub.  nur  der  Rand  beider  Flügel  breiter  und  tiefer  schwarz,  so  daß  das  Vflgl- Auge  darin  verschwindet, 
gynandra-^  Bub.  mit  schmalem  dunkeln  Rand  wie  sonst  beim  —  lefebvrei  Rag.  (11  f)  hat  unten  auf  beiden 
Flügeln  verhältnismäßig  große  Augen.  Sizilien.  —  altera  Vrty.  ist  die  2.  Generation  von  elbana  Stdgr.  Kleiner, 
blasser  auf  beiden  Seiten,  die  Augen  klein. 


Ausgegeben  6.  VITI.  1930. 


COENONYMPHA.  Von  M.  Gaede. 


177 


multipunc- 

tata. 

caeca. 


C.  dorus  Esp.  (Bd.  1,  p.  145).  fonti  Sag.  aus  Albarracin  ist  nach  Verity  nicht  ausreichend  verschieden  dorus 
von  Stücken  aus  der  Provence,  mathewi  Tutt  ist  nach  Chapman  gleich  bieli  Stgr.  —  andalusica  Rbb.  hat  beim  andaluska 
dunkleren  Vflgl,  beim  $  ist  der  Vrd  und  Außenrand  dunkler,  am  Hflgl  nur  der  Vrd,  der  bei  dorus  fast  immer 
so  hell  wie  die  Grundfarbe  ist.  Bisweilen  ist  die  Rasse  unten  sehr  ähnlich  fettigii  Oberth.,  aber  durch  die  Ober¬ 
seite  sind  beide  immer  zu  trennen.  Stücke  davon  mit  doppeltem  Apicalauge  oben  und  unten  sind  biojos  Rbb.,  hiojos. 
bei  exoculata  Rbb.  fehlen  unten  am  Hflgl  die  Augen.  Die  Form  ist  nicht  identisch  mit  dorus-caeca  Oberth.  Unter  exoculata. 
dorus  findet  sich  triocellata  Oberth.,  sie  hat  am  Vflgl  unten  außer  dem  Apicalauge  noch  3  kleine  Augen,  microph-  triocellata. 
thalma  Oberth.  ist  blasser,  an  beiden  Flügeln  sind  die  Augen  kleiner.  Aveyron.  —  semibieli  Vrty.  von  der  Serra  de 
Estrella  (Portugal)  ist  fast  ebenso  variabel  wie  mathewi  Tutt.  Wie  schon  der  Name  andeutet,  wird  sie  kaum  semibieli. 
von  bieli  Stgr.  verschieden  sein. 

C.  fettigii  Oberth.  (Bd.  l,p.  145,  Taf.  48f).holli  Oberth.  (11  f)vonBlidah  ist  kleiner  als  die  typische  Form  von  fettigii. 
Sebdou,  weniger  lebhaft  aber  etwas  ausgedehnter  rotgelb.  Am  Hflgl  unten  wenig  grauer,  die  Augen  etwas  größer.  ho,,i- 
Dieser  Name  ist  in  nicholasi  Rothsch.  später  geändert.  Bei  inframaculata  Oberth.  reicht  am  Hflgl  unten  der  helle  inframa- 
Fleck  am  Vrd  bis  zur  Randlinie.  Marokko.  Bei  dem  zur  Abbildung  Bd.  1,  Taf.  48  f  benutzten  fettigii -$  von  culata. 
Algier  ist  der  ganze  Hflgl  fast  einfarbig  so  blaßgelb  wie  dieser  Fleck.  Püngeler,  dem  es  gehörte,  hat  es  aber 
glücklicherweise  nicht  benannt. 

C.  pamphilus  L.  (Bd.  1,  p.  146,  Taf.  48  g).  An  Aberrationen  sind  benannt:  lineigera  Strd.  am  Vflgl  unten  pamphilus. 
mit  Querlinie  vom  Vrd  bis  Rippe  2,  die  sonst  ganz  schwach  ist;  bei  nolckeniana  Strd.  reicht  unten  am  Hflgl  die  lineigera. 
helle  Binde  bis  zum  Außenrand;  amaryllides  Strd.  oben  mit  dunkler  Randbinde,  unten  an  amaryllis  Cr.  er-  1  ' 

innernd.  Zu  pallida  Tutt  ist  albida  Strd.,  alba  Prüff.,  eburnea  Hab.  synonym,  alles  Namen  für  blaßgelbe  Stücke;  amaryllides. 
havelaarii  Larnb.  ist  ein  etwas  weniger  blasses  Stück  genannt,  biocellata  Strd.  ist  nur  ein  Uebergang  zu  bipupillata 
Cosm.,balearica  Mussch.  mit  oben  und  unten  doppeltem  Apicalauge  gehört  auch  hierher,  neca  Strd.  hat  am 
Vflgl  unten  auch  in  Feld  2  ein  kleines  Auge,  ocellata  Tutt  (=  addenda  Rev.)  hat  am  Vflgl  unten  noch  3 — 4  kleine  oceltata. 
Augen,  multipunctata  Schultz  (=  bipunctata  Guss.)  hat  am  Hflgl  oben  2  Augen,  bisweilen  mit  weißem  Mittelpunkt, 
bei  obsoleta  Tutt  (=  caeca  Strd.)  fehlt  am  Vflgl  oben  das  Apicalauge;  caeca  Oberth.  (=  caecaella  Strd.)  hat  unten 
keine  Augen,  am  Vflgl  steht  hinter  der  Zelle  ein  heller  Fleck,  am  Hflgl  die  üblichen  2  Flecke.  —  -  Nun  zu  den  Rassen. 

Typisch  ist  nach  Verity  eine  „nordische“  Rasse,  welche,  wird  nicht  gesagt,  sondern  im  Norden  eine  ansehnliche  Zahl 
von  Rassen  aufgestellt,  im  Süden  eine  fast  unübersehbare  Menge.  Zunächst  führen  wir  die  Hauptgruppen  an. 

Dies  sind  a)  pamphilus- Gruppe  in  Nord-  und  Mittet -Europa,  b)  marginata- Gruppe  von  Italien  bis  Klein- Asien, 
c)  lyllus-G ruppe  im  südlichsten  Europa,  Nord-Afrika,  Zentral-Asien,  d)  thyrsis- Gruppe  in  Kreta.  Letztere  ist 
in  Bd.  1  p.  145  als  selbständige  Art  behandelt  und  man  sieht  auch,  daß  sie  in  vorstehendes  Schema  nicht  gut 
paßt.  —  a)  pamphilus-Gruppe.  Wo  die  typische  Rasse  fliegt  und  wie  sie  aussieht,  ist  von  Verity  nicht  angegeben 
und  Linnes  Beschreibung  geht  natürlich  auf  die  modernen  feinen  Unterschiede  nicht  ein.  Die  nördlichste  Rasse 
ist  scota  Vrty.  Am  Hflgl  unten  mit  breiter  weißer  Binde  hinter  der  sehr  dunkeln  Wurzel,  auch  am  Vflgl  unten  scota. 
Andeutung  einer  hellen  Binde.  Schottland.  —  londinii  Vrty.,  die  Form  von  Süd-England  unterscheidet  sich  londinii. 
allenfalls  von  ihr  durch  eine  meist  vorhandene  dunkle  Mittellinie  am  Vflgl  unten,  vom  Vrd  ausgehend  bis  zur 
Mitte.  Die  2.  Generation  bei  dieser  und  vielen  andern  Formen  unterscheidet  sich  von  der  1.  nur  durch  die  Vor¬ 
satzsilbe  post,  hier  postlondinii  Vrty.  In  Nord-Deutschland  und  Nord-Frankreich  haben  wir  centralis  Vrty.  centralis 
(=  postcentralis  Vrty.),  oben  wie  emiaustralis  (siehe  dort),  unten  wie  scota.  Im  südlichen  Mittel-Europa  von 
den  Pyrenäen  bis  Wien  und  an  höheren  Stellen  von  Mittel-Italien  heißt  die  1.  Generation  emiaustralis  Vrty.  emiaustra- 
Sie  ist  gleich  der  südeuropäischen  australis  Vrty.,  aber  ohne  den  dunkeln  Rand  der  marginata- Gruppe.  Die 
ersten  und  letzten  Stücke  des  Jahres  gehören  oft  zu  murina  Vrty.,  kenntlich  durch  die  dunkle,  fast  schwärzliche  murina. 
Unterseite,  etwas  blau  überhaucht.  Die  2.  Generation  heißt  semilyllus  Krul.  Größer,  oben  und  unten  heller  als  semilyllus. 
typische  pamphilus.  Hflgl  unten  mit  kleinen  weißen  Augenpunkten.  Von  Wjatka,  Nordost-Rußland,  beschrieben, 
im  glühenden  Karstgebiet  die  herrschende  Form.  Es  ist  wenig  glaubhaft,  daß  beide  Gegenden  wirklich  iden¬ 
tische  Rassen  haben.  —  thanatos  Std.  vom  Berner  Jura  und  Nord-Tirol  ist  oben  ockerbraun  verdüstert,  mit  thanatos. 
dunklem  Rand,  auch  unten  dunkler,  am  Hflgl  bisweilen  kirschrot,  vielleicht  gleich  murina  Vrty.  Einzelne  Stücke 
von  semilyllus  haben  oberseits  einen  breiten  Rand,  aber  nicht  so  dunkel  wie  marginata  Rühl  ( marginata  Stgr. 
in  Bd.  1  ist  ein  Druckfehler),  sondern  heller  grau:  latecana  Vrty.,  typisch  von  den  Seealpen.  Wenn  sich  die  2.  Ge-  latecana. 
neration  nicht  von  der  1.  emiaustralis  unterscheidet,  heißt  sie  postemiaustralis  Vrty.,  typisch  von  Dombresson,  Jura. 

Ist  aber  die  Unterseite  ähnlich  aestivalis  {marginata- Gruppe),  heißt  sie  infraaestivalis  Vrty.,  typisch  vom  warmen  infraaesti- 
Wallis  und  Süd-Frankreich.  Für  ein  einzelnes  Stück  aus  dem  Wallis,  bei  dem  oben  die  Randbinde  geteilt  ist 
und  dessen  Unterseite  ähnlich  lyllus  ist,  ist  der  Name  bipertita  Vrty.  geschaffen.  Die  Rasse  von  Katalonien  bipertita. 
ist  oben  in  der  1.  Generation  gleich  emiaustralis  durch  ihren  blassen  Rand,  aber  unten  dunkler  grau:  barcinonis  barcinonis. 
Vrty.  Die  2.  Generation  postharcinonis  Vrty.  ist  oben  ebenso,  unten  gleich  aestivalis  {marginata- Gruppe),  eine 
kleine  Trockenzeitform  davon  heißt  foeda  Vrty.  Gegenüber  welchem  der  3  Namen  etwra  hispana  Stdf.  sen. 
Prioritätsrechte  hat,  ist  nicht  festzustellen.  Von  Arragonien  ab  südlich  fliegt  lyllus. 


lis. 


b)  marginata- Gruppe. 

marginata  Rühl  (11  f)  ist  die  2.  Generation  auf  dem  Balkan  und  in  Klein- Asien.  Die  1.  Generation  dort  und 
in  ganz  Italien  ist  australis  Vrty.  Oben  die  Grundfarbe  lebhaft  rotgelb,  dunkler  als  bei  Linnes  Type,  der  schwarze  australis. 
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Rand  schmal  und  glänzend,  Fransen  weniger  hell.  Unten  fehlt  am  Vflgl  eine  helle  Binde  oder  ist  beim  $  nur  am 
Vrd  angedeutet.  Der  Hflgl  unten  einförmig  hellgrau,  grünlich  oder  gelblich  schimmernd,  die  Augen  undeutlich 
oder  fehlend,  die  helle  Binde  nur  schmal  am  Vrd  vorhanden,  oft  gelblich.  Unter  diesen  auch  murina  Vrty. 
emilyllus.  (siehe  oben).  Die  2.  Generation  hat  viele  Namen:  emilyllus  Vrty.  ist  unten  hell  rötlichbraun  mit  hervortretender 
aestivalis.  Zeichnung  und  großen  Augen.  Typisch  von  Florenz.  —  aestivalis  Rocci,  die  helle  Sommerform  wie  sie  in  Nord- 
und  Zentral-Italien  fliegt.  Außerdem  gibt  es  postaustralis  Vrty.,  in  Nordwest-Italien  (Oulx).  An  feuchten 
latenigrata.  Stellen  der  Küste  wird  der  schwarze  Rand  breit:  latenigrata  Vrty.  Die  Verbreitung  von  australis  reicht  östlich 
bis  Süd-Tirol.  Doch  findet  man  im  Gebiet  des  Lago  maggiore  eine  Form  oben  an  latenigrata  erinnernd,  aber 
unten  grau,  an  der  Wurzel  mit  grünblauem  Schein,  die  weißen  Stellen  am  Hflgl  verloschen,  ebenso  die  Augen, 
ferrea.  also  etwas  ähnlich  der  sardinischen  Trockenform,  sie  heißt  ferrea  Vrty.  (; postferrea  Vrty).  Weiter  östlich  schließt 
galvagnii.  sich  galvagnii  Std.  an.  Die  1.  Generation  in  der  Färbung  ähnlich  E.  ida.  Das  Apicalauge  oft  doppelt,  am  Hflgl 
der  breite  dunkle  Rand  an  den  Rippen  oft  einspringend.  Unten  ist  der  Hflgl  violettbraun  überhaucht,  mit 
silberglänzenden  Augenpunkten.  In  den  Lagunen  von  Istrien.  Vielleicht  gleich  latenigrata  Vrty.  Ein  besonders 
nigrita.  am  Hflgl  stark  geschwärztes  Stück  ist  nigrita  Std. 

c)  lyllus- Gruppe. 

Der  Name  lyllus  Es p.  gilt  für  die  2.  Generation,  typisch  von  Portugal,  verbreitet  in  Süd- Spanien, 
Algier,  Sardinien,  Korsika.  Trotz  dieser  Feststellung  von  Verity  hat  er  aber  doch  zahlreiche  Unterrassen  be¬ 
nannt.  Die  1.  Generation  in  Süd-Spanien  hat  die  dünne  Antemarginallinie  heller,  am  Hflgl  unterbrochen.  Unten 
antelyllus.  enthält  sie  einige  Silberschuppen,  der  Hflgl  ist  nicht  blaßgelb,  sondern  warm  braungrau:  antelyllus  Vrty.  In 
arenosa.  Nord- Afrika  ist  die  1.  Generation  arenosa  Vrty.  groß,  oben  blaß  ockergelb,  unten  rötlichocker,  schwarz  bestäubt. 
aitantea.  Die  2.  Generation  führt  3  Namen:  1.  atlantea  Vrty.  soll  die  in  Bd.  1,  Taf.  48  g  als  thyrsides  abgebildete  Form 
sein.  Auf  beiden  Seiten  dunkler  als  echte  thyrsides  Stgr.  von  Syrien,  an  vaucheri  erinnernd  ( thyrsides  ist  ein 
Jateviüata.  lyllus  mit  scharfen  Augen).  2.  latevittata  Vrty.  mit  breit  dunklem  Rand  vor  der  hellen  Antemarginallinie,  nach 
gigas.  innen  verwaschen,  die  Augen  darin  mit  der  Grundfarbe  gerandet.  3.  gigas  Vrty.,  ein  sehr  großer  lyllus  26 — 35  mm 
Spannweite.  Dieser  auch  von  Palermo,  sicula  Z.  soll  hierzu  in  Sizilien  die  1 .  Generation  sein,  sie  dürfte  zwischen 
lyllides.  arenosa  und  antelyllus  vermitteln.  In  Sardinien  heißt  die  l.  Generation  lyllides  Vrty.,  bei  der  die  schmale  dunkle 
Randbinde  von  der  dunkeln  Randlinie  noch  fein  getrennt  ist  durch  eine  helle  Linie  an  beiden  Flügeln.  Zuweilen 
detcrsa.  fehlt  dieser  Rand  mehr  oder  weniger  und  ebenso  das  Apicalauge:  detersa  Vrty.  Dagegen  haben  die  meisten 
Stücke  unten  am  Vflgl  noch  1  kleines  Auge  über  dem  Ird  und  am  Hflgl  5 — 6  kleine.  Am  Hflgl  ist  die  dunkle 
torrida.  Wurzelhälfte  scharf  abgeschnitten,  ähnlich  scota,  aber  ohne  deren  weiße  Mittelbinde.  Die  2.  Generation  torrida 
Vrty.  ist  unten  völlig  blaß  ockergelb,  fast  zeichnungslos,  ähnlich  der  Algier-Rasse,  aber  oben  von  dieser  ver- 
nitidissima.  schieden.  An  sehr  heißen  Stellen  lebend.  —  In  Syrien  und  Askhabad  ist  die  1.  Generation  nitidissima  Vrty.  oben 
leuchtend  ockergelb,  am  Hflgl  vor  dem  Rand  bisweilen  etwas  grau,  dort  mit  2 — 3  scharfen  kleinen  Augen ;  am 
Vflgl  fehlt  das  Apicalauge  meist.  Unten  ist  der  Hflgl  grau  mit  grünem  Schein,  die  weißen  Stellen  wechselnd 
orantia.  entwickelt.  Die  2.  Generation  ist  die  schon  oben  erwähnte  thyrsides  Stgr.  Weiter  östlich  gibt  es  orantia  Frühst. 
Aehnlich  pavonina  Alph.  (Bd.  1,  p.  146).  Grundfarbe  hellgelb,  Apicalauge  durchscheinend.  Unten  am  Vflgl- 
apex  wenig  grau.  Hfllg  in  der  äußeren  Hälfte  verwaschen  hellgelblich.  Kaschgar.  Da  kein  Autor  die  Be¬ 
schreibungen  des  andern  mit  Sicherheit  versteht,  weiß  Verity  sie  nur  als  fraglich  zwischen  thyrsides  und  central¬ 
asiae  (siehe  unten)  einzureihen. 

d)  thyrsis- Gruppe. 

Die  Art  oder  Form  ist  in  Bd.  1,  p.  145,  Taf.  48  e  behandelt. 

Hier  ist  cretica  Stdf.  sen.  als  synonym  anzuführen. 

e)  Asiatische  pamphilus- Rassen. 

fulvolactca.  fulvolactea  Vrty.  Groß.  Oben  leuchtend  ockergelb,  Randbinde  breit,  milchgrau.  Unten  am  Hflgl  blaß 

centralasiae.  rotgelb  mit  verwaschener  weißer  Binde,  oft  ohne  Augenpunkte.  Transcaspien.  —  centralasiae  Vrty.  (=  postcen- 
tralasiae  Vrty.).  Kleiner,  blasser.  Uebergang  zu  emiaustralis  von  Europa.  Alai.  Stücke  mit  schärferem  Apex 
und  Apicalauge,  die  Randbinde  noch  durch  eine  graue  Linie  vom  Außenrand  getrennt,  finden  sich  in  der  2.  Ge- 
juldusica.  neration:  juldusica  Vrty.  Hiermit  ist  wohl  eupompus  Std.  vom  Ili-Gebiet  identisch  und  hätte  dann  Priorität. 
ferghana.  —  ferghana  Std.  hat  unten  am  Vflgl  eine  doppelte  schwarze  Randlinie,  am  Hflgl  ist  ihr  innerer  Ast  regelmäßig 
infrarasa.  gezackt,  Augenpunkte  oben  und  unten  vorhanden.  Ferghana.  —  infrarasa  Vrty.,  auch  eine  2.  Generation  ist 
so  groß  wie  fulvolactea,  am  Hflgl  unten  die  Mitte  breit  weiß.  Sarafschan.  — -  Stücke,  die  den  typischen  Schweden 
asiaemon-  gleichen,  aber  vom  Zentral- Altai  sind,  heißen  asiaemontium  Vrty.  —  euxina  Vrty.  (=  posteuxina  Vrty.)  ist  die  Berg- 
cuvlna  ^orm  von  Klein-Asien.  Klein.  Hflgl  unten  grüngrau  oder  gelbgrau,  wenig  weiß  gefleckt.  In  geringeren  Höhen 
fliegt  marginata  Rühl  an  Stelle  von  euxina. 

mangeri.  C.  niangeri  0.  Bang-H.  (11g)  Oberseite  und  am  Vflgl  die  Unterseite  ähnlich  pamphilus-lyllus.  Unten  am 

Vflgl  ein  Apicalauge,  am  Hflgl  5 — 6  kleine  scharfe  schwarze  Augen,  alle  hell  geringt.  Die  bei  pamphilus  oft 
dunkle  Wurzel  ist  hier  in  3  Teile  zerrissen,  durch  deren  Spalten  die  gelbweiße  Mittelbinde  bis  zur  Wurzel  dringt. 
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C.  tiphon  Bott.  (Bd.  1,  p.  146,  Taf.  48  h).  Unter  isis  Thunb.  finden  sich  gelegentlich  Stücke,  die  oben  ganz 
augenlos  sind:  unicolor  Hoffm.  —  italica  Vrly.  ist  kleiner  als  tiphon  sonst.  <$  am  Vflgl  durch  den  dunkeln  Rand 
und  am  Hflgl  durch  die  helle  Wurzel  an  die  ebenso  große  iphis  erinnernd.  $  in  der  Grundfarbe  ähnlich  parn- 
philus.  In  der  Zahl  der  Augen  herrscht  größte  Mannigfaltigkeit.  Auch  unten  sind  und  $  ähnlich  iphis,  mit 
wenig  rotbraun.  Beim  $  ist  am  Vflgl  die  gelbliche  Binde  kaum  angedeutet,  am  Hflgl  unten  ein  schmutzig 
weißer  dreieckiger  Fleck  nahe  dem  Vrd  und  selten  nahe  dem  Ird  ein  kleiner  als  Ersatz  einer  Binde.  Beim  $  ist 
unten  an  beiden  Flügeln  die  Binde  besser  entwickelt.  Monti  Sibillini.  thimoites  Frühst,  ist  ähnlich  nord¬ 
deutschen  philoxenus  Esp.,  aber  größer,  der  schwärzliche  Rand  doppelt  so  breit,  das  Apicalauge  sehr  groß, 
schön  gelb  geringt.  Hflgl  meist  mit  2 — 4  sehr  deutlichen  breit  hellgelb  geringten  Augen.  Wallis.  —  fermana 
Frühst,  ist  ähnlich  satyrion  Esp.  Oben  graubraun,  an  der  Wurzel  graublau  und  mit  feiner  gelblicher  Ante- 
marginallinie.  Unten  ähnlich  sinica  Alph.  von  Tibet,  durchweg  dunkelgrau.  Hflgl  bis  zur  Mitte  grünlich  be¬ 
stäubt.  Am  Vflgl  die  weißliche  Subapicalbinde  kürzer.  Hflgl  mit  4  weißen  Punktaugen,  beide  Flügel  am  Rand 
gelblich.  Kaschgar. 

€.  decolorata  Wagn.  (11g)  Das  $  größer  und  so  blaß  wie  das  $  von  semenovi  Alph.,  oben  graubraun.  Stücke 
von  Urumtschi  mit  etwas  dunklerer  Randbinde  am  Vflgl.  Die  gelbweißen  Augen  schimmern  nach  oben  etwas 
durch.  Am  Vflgl  unten  vor  den  Augen  noch  eine  helle  Binde  angedeutet.  Hflgl  besonders  im  Wurzelfeld  unten 
grünlich  braun,  die  3  Flecke  der  Mittelbinde  größer  als  bei  mahometana  Alph.,  verhältnismäßig  fast  so  groß  wie 
bei  semenovi.  Ili-Gebiet.  —  Alle  3  Arten  gehören  in  die  Nähe  von  sunbecca  Ev. 

15.  Gattung:  Trlpliysa  Z. 

T.  phryne  Pall.  (Bd.  1,  p.  147,  Taf.  48  i).  tscherskii  Gr.-Grsh.  Flügel  oben  und  unten  dunkel,  also  ähn¬ 
lich  normalen  phryne,  mit  grauen  Fransen,  fast  ohne  weiße  Randlinie.  Am  Hflgl  unten  ohne  Augen,  am  Vflgl 
die  Rippen  weniger  weiß  als  bei  nervosa  Mötsch.  Nordost- Sibirien.  -  -  glacialis  Bang-H.  Aehnlich  dohrni  Z., 
beim  $  die  Fransen  (gemeint  ist  wohl  die  Randlinie)  nicht  so  rein  weiß  wie  bei  dohrni.  Beim  $  schlägt  die  dunkle 
Zeichnung  der  Unterseite  stark  nach  oben  durch,  ebenso  die  weiße  Querrippe  am  Hflgl.  Arasagun-gol. 
gartoki  Bang.-H.  steht  auch  nahe  dohrni  durch  die  breite  helle  Randlinie.  Alle  Rippen  beim  G  oben  z.  T.  hell, 
besonders  die  Querrippe  beider  Flügel.  Unten  sind  die  Augen  am  Vflgl  klein,  am  Hflgl  winzig.  Beim  $  fehlen 
sie  am  Hflgl,  2  Augen  am  Vflgl  auch  oben  deutlich,  die  sonstige  dunkle  Zeichnung  nicht  deutlich.  West-Tibet. 


Schluss-Bemerkung. 

In  der  Auffassung  fast  aller  Formen  jeweils  als  Art  oder  Unterform  habe  ich  mich  fast  ganz  den  in 
Bd.  1  ausgesprochenen  Ansichten  angeschlossen,  schon  um  die  oft  nötige  gleichzeitige  Benutzung  von  Bd.  1 
und  Supplementband  1  zu  erleichtern.  Wenn  z.  B.  bei  der  Gruppe  Satyrus  geyeri-regeli-hübneri  vielleicht  die 
Neuzeit  mit  ihrem  reicheren  Material  eine  andere  Verteilung  der  Formen  notwendig  machen  könnte,  so  haben 
doch  keine  Genitaluntersuchungen  die  verschiedenen  Ansichten  bekräftigt  oder  abgewiesen.  Ebenso  ist  die 
Aufspaltung  von  Arten  z.  B.  bei  Ep.  lycaon  in  3  Arten  lycaon,  lupinus,  rhamnusia  für  die  vorliegende  Arbeit 
nicht  benutzbar,  da  keine  Untersuchungen  über  die  Unterrassen  vorliegen,  so  daß  diese  ganz  willkürlich  an 
verschiedene  Arten  verteilt  werden  müßten.  Aehnlich  liegt  der  Fall  bei  Coen.  arcania  und  satyrion,  wo  der  eine 
Autor  für  artliche  Trennung  eintritt  und  der  andere  Uebergangsformen  feststellt. 

Ein  weiterer  Unterschied  in  der  Darstellung  der  Satyriden  (ausgenommen  die  Gattung  Erebia)  gegen¬ 
über  den  vorhergehenden  Gruppen  besteht  in  der  Unmöglichkeit,  die  zahlreichen  Rassen,  wie  sie  meist  von 
Fruhstorfer,  Stattder  und  Verity  aufgestellt  sind,  zu  beschaffen.  Gelegentlich  ist  im  Text  schon  erwähnt, 
daß  diese  3  Hauptautoren  keineswegs  über  die  Berechtigung  der  betreffenden  Rassen  immer  die  gleiche  Mei¬ 
nung  haben  oder  die  Rassen  der  andern  überhaupt  nur  erwähnen.  Ebenso  ist  gelegentlich  darauf  hingewiesen, 
daß  das  Material  der  Püngeeer- Sammlung,  die  allerdings  nach  ihrer  Bestimmung  auf  ,, Rassen“  auch  keinen 
Wert  legte,  sich  oft  nicht  mit  den  Beschreibungen  deckt.  So  große  Serien,  wie  zur  selbständigen  Prüfung  der  Be¬ 
rechtigung  neuer  Rassen  nötig  sind,  liegen  nur  in  diesen  unzugänglichen  Privatsammlungen  vor.  Und  mit  der 
Besichtigung  von  Typen  ist  es  allein  nicht  getan,  da  man  diese  aus  größerem  Material  ganz  nach  Wunsch  aus- 
wählen  kann,  so  daß  sie  nichts  beweisen;  eine  Methode,  die  besonders  von  Verity  angewendet  wird. 

So  mußte  eine  Kritik  oder  Auswahl  unterbleiben  und  der  Nachdruck  auf  die  Zusammentragung  der 
Literatur  beschränkt  werden.  Je  nach  dem  Grade  der  Spezialisierung  wird  der  Leser  nach  eigenem  Bedürfnis 
Namen  benützen  oder  als  überflüssig  ausschalten. 


tiphon. 

unicolor. 

italica. 


thimoites. 

fermana. 


decolorata. 


phryne. 

tscherskii. 

glacialis. 

gartoki. 
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Nachträge  und  Berichtigungen 

zu  den  palaearctischen  Satyriden. 


S.  131  Zeile  24  von  unten:  C.  annada.  Nach  freundlicher  Mitteilung  von  Mr.  Watkins  ist  che  neueste 
und  hoffentlich  endgültige  Ansicht  über  annada  folgende:  Die  Type  stammt  aus  Bhutan.  Später  erhielt  Moore 
diese  nicht  mehr,  sondern  eine  andere  westliche  Form,  die  er  in  Lep.  Incl.  (nicht  Lep.  Ceyl.)  t.  115,  f.  3  schlecht 
abbildete.  Unsere  Figur  in  Bd.  1,  Tal  35  a  3  ist  nur  eine  etwas  abweichende  hybrida  von  der  normaleren  Taf.  35  a  2. 
Evans  ist  der  Ansicht,  daß  annada  und  caeca  2  Rassen  derselben  Art  sind.  Dagegen  spricht  aber,  daß  die  öst¬ 
lichsten  caeca  keine  Annäherung  an  annada  zeigen  und  in  Sikkim  beide  fehlen.  Watkins  und  Riley  meinen 
daher,  daß  annada  die  westliche  Vertreterin  vom  chinesischen  polyphemus  ist  und  caeca  eine  selbständige  Art. 
Eine  Zwischenform  von  polyphemus  und  annada ,  namens  annadina  Watkins  ist  vom  Salweenfluß  aus  indischem 
Gebiet  beschrieben. 

S.  131  Zeile  10  von  unten  setze  als  Tafelhinweis:  10  b  statt  10  a. 

S.  131  Zeile  3  von  unten  streiche  den  Tafelhinweis. 

S.  143  Zeile  4  von  oben  im  Text  und  am  Rand  eutaenia  statt  entaenia. 

S.  144  Zeile  10  von  oben  streiche  den  Tafelhinweis. 

S.  145  Zeile  9  von  unten  im  Text  und  am  Rand  parvisi  statt  paroisi. 

S.  147  Zeile  2  von  oben  im  Text  und  am  Rand  antevorta  statt  antevortes. 

S.  148  Zeile  26  von  oben  im  Text  und  am  Rand  tetrastigma  statt  tetarstigma. 

S.  150  Zeile  1  von  oben  der  Tafelhinweis:  10  a  bezieht  sich  auf  die  Form  succulenta  (Bd.  1,  S.  108). 

S.  151  Zeile  15  von  oben  im  Text  und  am  Rand  roberti  statt  robertsi. 

S.  152  Zeile  29  von  oben  im  Text  und  am  Rand  graucasica  statt  grancasica. 

S.  156  Zeile  12  von  unten  im  Text  und  am  Rand  aragonensis  statt  arragonensis. 

S.  157  Zeile  13  von  oben  zu:  larissa.  Exemplare  aus  Inner-Anatolien  haben  gelbliche  Grundfärbung, 

wie  das  bei  andern  Melanargien  auch  vorkommt.  Ein  albinotisches  $  ist  oben  heller.  Am  Hflgl  fehlt  die 
schwarze  Randlinie,  Unterseite  milchweiß,  fast  zeichnungslos,  etwa  galathea-leucomelas  entsprechend.  Es  heißt 
lactea  Wagner. 
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S.  157  Zeile  25  von  unten  Tafelhinweis  (8  b)  zufügen. 

S.  157  Zeile  8  von  unten  schreibe:  huebneri  statt  hwbneri. 

25  von  oben  schreibe:  huebneri  statt  hwbneri. 

8  von  unten  füge  zu  rudolphii  den  Tafelhinweis  (10  e). 

5  von  unten  setze  als  Tafelhinweis  zu  tannuola  (11  d)  statt  (10  e). 

5  von  oben  setze  als  Tafelhinweis  zu  saga  (10  f)  statt  (10  e). 

6  von  oben  setze  als  Tafelhinweis  zu  tundra  (10  f)  statt  (10  e). 

S.  159  Zeile  20  von  oben  füge  zu  germana  den  Tafelhinweis  (8  e). 

S.  159  Zeile  31  von  oben  füge  den  Fundort  hinzu:  Hokkaido,  Japan. 

S.  159  Zeile  24  von  unten  füge  zu  arasaguna  den  Tafelhinweis  (8  e  als  „avasacina“). 

16  von  unten  setze  als  Tafelhinweis  zu  tsingtaua  (lOf)  statt  (lOe). 

13  von  unten  füge  zum  Tafelhinweis  40g  hinzu:  Bd.  I. 

6  von  unten  setze  als  Tafelhinweis  zu  brunhilda  (11  b,  c)  statt  (10  e). 

4  von  unten  vor  nanna  füge  ein :  0.  dzhugdzhuri  8 diel}.  $  ähnlich  nanna  Men.  Oben  stumpf 

gelbbraun,  am  Rande  zwischen  den  Rippen  heller.  Am  Hflgl  die  Wurzelhälfte  dunkler,  fast  schwärzlich¬ 
braun.  Am  Vflgl  ein  kleiner  Augenpunkt  über  Rippe  5,  am  Hflgl  auch  einer  über  Rippe  2.  Die  Fransen  gelb¬ 
braun.  Unten  ist  der  Vflgl  blaß  bräunlich.  Am  Hflgl  die  inneren  %  dunkelbraun,  der  Rest  gelbbraun,  alles 
schwach  weiß  marmoriert.  Die  Grenzlinie  des  Wurzelfeldes  verläuft  ungefähr  wie  in  Band  1,  Taf.  40  g  für 
mongolica  und  urda  abgebildet  ist.  $  55  mm.  Amur. 

2  von  oben  setze  als  Tafelhinweis  zu  shonis  (11  b)  statt  (10  f). 

7  von  oben  setze  als  Tafelhinweis  zu  okamotonis  (11b)  statt  (10  f). 

S.  160  Zeile  23  von  oben  setze  als  Tafelhinweis  zu  illustris  (10  e)  statt  (10  f). 

S.  160  Zeile  26  von  oben  füge  zu  grandis  den  Tafelhinweis:  (8  e). 

S.  160  Zeile  27  von  oben  füge  zu  divnogorski  den  Tafelhinweis:  (10  e). 

7  von  unten  setze  statt:  itala:  italica,  auch  am  Rand. 

15  von  oben  setze  als  Tafelhinweis  zu  alcyoneformis  (11  a)  statt  (10  f). 

S.  161  Zeile  25  von  oben  zu  hermione  füge  hinzu:  krymaea  Schelj.  ist  mittelgroß.  Kenntlich  an  der 
sehr  breiten  rein  weißen  Binde  am  Hflgl  oben  und  unten;  sie  ist  etwa  so  breit  wie  bei  briseis-major  in  Bd.  1, 
Taf.  42  c.  —  ghigii  Trti.  steht  teres  Frühst,  von  Saratow  nahe  durch  das  Verlöschen  der  hellen  Binde  an  beiden 
Flügeln  auf  der  Oberseite.  Unten  ist  sie  aber  verschieden.  Am  Vflgl  ist  die  gelbliche  Binde  stärker  in  der  Grund¬ 
farbe  graubraun  bestäubt,  so  daß  das  Apicalauge  mit  schärferer  Randung  sich  gut  abhebt.  Der  Ird  der  Binde 
am  Vrd  schmal  weiß,  etwas  graubraun  bestäubt.  Am  Hflgl  reicht  die  weiße  Bestäubung  weit  über  die  Mittel- 
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binde  hinaus,  verwaschen  bis  zum  Außenrand,  auch  das  Wurzelfeld  etwas  weißlich.  Dodekanes.  Die  Form 
dürfte  von  cypriaca  Stgr.  nur  sehr  wenig  ab  weichen. 

S.  161  Zeile  10  von  unten  streiche  bei  maroccana  den  Tafelhinweis. 

S.  161  Zeile  7  von  unten  setze  als  Tafelhinweis  zu  latevittata  (11a)  statt  (10  g). 

S.  161  Zeile  6  von  unten  zu  alcyone  füge  noch  hinzu:  Unter  den  Einzelformen  ist  noch  zu  erwähnen: 

thamyras  Schultz,  ganz  augenlose  Stücke  bezeichnend  und  subalbida  Schultz,  bei  der  am  Hflgl  die  helle  Binde 
nach  außen  hin  ausgelaufen  ist. 

S.  162  Zeile  20  von  unten  hinter  aurata  zuzufügen:  Jaciiontov’s  Meinung  ist  irrtümlich;  magna 
Stgr.  ist  beschrieben:  Stett.  Ent.  Z.  47,  p.  242  (1886),  aber  im  Staudinger-Rebel  Katalog  1901  nicht  erwähnt. 

S.  162  Zeile  20  von  unten  setze  als  Tafelhinweis  zu  larnacana  (10  c)  statt  (10  e). 

S.  163  Zeile  15  von  unten  zu  alcyone  füge  noch  hinzu:  Außer  mellaertsi  Der.  gibt  es  noch  folgende 

Abweichungen:  suffusa  Tutt  ist  stark  verdunkelt,  die  helle  Binde  fast  verschwunden;  bei  pallida  Tutt  ist  die 
Binde  strohgelb.  —  caeca  Tutt  (=  thyone  Schultz)  hat  ungekernte,  schwarze  Augen  und  addenda  Tutt  hat  über¬ 
zählige  Augenpunkte.  —  sardoa  Splr.  ist  eine  kaum  namensberechtigte  Unterform  zu  aristaeus  Bon.  bei  der  die 
rotgelbe  Aufhellung  etwas  weiter  wurzelwärts  reicht.  Sardinien. 

S.  163  Zeile  11  von  unten  setze  als  Tafelhinweis  zu  euxina  (10  d)  statt  (10  e). 

S.  164  Zeile  17  von  oben  setze  als  Tafelhinweis  zu  strumata  (10  d)  statt  (10  c). 

S.  164  Zeile  26  von  unten  zu  arethusa  füge  noch  hinzu:  sultana  Wagner  entspricht  oben  ungefähr 

dentata  Stgr.  Am  Hflgl  neigen  die  gelbbraunen  Flecke  bisweilen  zum  Verschwinden.  Unten  am  HflgF fehlt  die 
weiße  Aufhellung  fast  ganz,  dagegen  ist  das  Mittelfeld  durch  scharfe  schwarze  Linien  eingefaßt,  von  denen  die 
innere  sonst  meist  fehlt.  Inner- Anatolien.  —  Als  Einzelform  ist  noch  zu  erwähnen  exllis  Schultz  mit  ganz 
fehlendem  Apicalauge  im  Vflgl. 

S.  164  Zeile  11  von  unten  füge  zu  alpherakyi  (nicht  alpherakii)  den  Tafelhinweis  (11c). 

S.  164  Zeile  9  von  unten  füge  zu  püngeleri  den  Tafelhinweis  (11  c). 

S.  164  Zeile  7  von  unten  füge  zu  erschovi  den  Tafelhinweis  (11  c). 

S.  164  Zeile  3  von  unten  füge  zu  dublitzkyi  den  Tafelhinweis  (11  b). 

S.  165  Zeile  6  von  oben  leechi  Gr.-Grsh.  ist  beschrieben  in  Mem.  Rom.  9,  p.  473.  Die  Abbildung 

t.  15,  f.  3  a,  b  ist  irrtümlich  dort  als  hübneri  bezeichnet. 

S.  165  Zeile  7  von  oben  hinter  balti  füge  noch  hinzu:  —  leechi  Grum.-Gr.  ähnelt,  sofern  die  Original¬ 
abbildung  gut  ist,  etwas  geyeri  in  Bd.  1  auf  Taf.  43  c,  nur  ist  die  Farbe  der  hellen  Binde  eher  wie  bei  pallida 

auf  Taf.  43  b  am  Vflgl. 

S.  165  Zeile  9  von  oben  füge  zu  talastauana  den  Tafelhinweis  (11  b). 

S.  165  Zeile  20  von  oben  schreibe:  dunkler  statt  dunklere. 

S.  165  Zeile  24  von  oben  füge  zu  schawerdae  den  Tafelhinweis  (10  b). 

S.  165  Zeile  6  von  unten  schreibe:  micronosandrus  und  füge  den  Fundort:  Susa  (Turin)  hinzu. 

S.  166  Zeile  21  von  oben  statt  crassbnaculosa  lies:  crassemaculosa. 

S.  166  Zeile  27  von  oben  vor:  sylvicola  füge  ein:  S.  fatua  (Bd.  1,  p.  129  unten). — insularis  Trti.  unter¬ 

scheidet  sich  von  griechischen  Stücken  durch  etwas  bedeutendere  Größe.  Am  Hflgl  unten  fehlt  die  braune 
Bestäubung  der  Griechen.  Auch  sichaea  Led.  ist  ähnlich.  Da  letztere  schon  sich  höchst  wenig  von  typischen 
fatua  unterscheidet,  wird  insularis  als  Mittelform  ein  ziemlich  überflüssiger  Name  sein.  Dodekanes. 

S.  166  Zeile  26  von  unten  setze  als  Tafelhinweis  zu  holli  (11  d)  statt  (10  cl). 

S.  166  Zeile  24  von  unten  füge  zu  powelli  den  Tafelhinweis  (11  d). 

S.  166  Zeile  21  von  unten  füge  zu  colombati  den  Tafelhinweis  (11  d). 

S.  166  Zeile  16  von  unten  füge  zu  belouini  den  Tafelhinweis  (11  a). 

S.  167  Zeile  6  von  oben  setze  als  Tafelhinweis  zu  nelvai  (11  a)  statt  (10  c). 

S.  167  Zeile  7  von  oben  statt  Aures.  lies:  Aures. 

S.  167  Zeile  11  von  oben  hinter  caeca  füge  hinzu:  Eine  Uebergangsform  zu  caeca  Schaw.  ist  merula 

Schultz,  mit  kleinen  Augen  am  Vflgl.  —  omata  Schultz  hat  am  Vflgl  4  weiß  gekernte  Augen. 

S.  167  Zeile  14  von  oben  ist  versehentlich  die  Beschreibung  von  orientalpium  Vrty.  ausgelassen:  Am 
Vflgl  mit  spitzem  Apex.  Unterseite  des  $  wärmer  braun  als  bei  mariformis,  oft  ohne  weiße  Stellen,  höchstens 
in  der  Mitte  schmal,  bindenartig  grauweiß.  Beim  $  ist  oben  die  rotgelbe  Farbe  nur  als  schmaler  Ring  um  die 
beiden  Augen  vorhanden.  Unten  am  Hflgl  ist  die  Zeichnung  wenig  scharf. 

S.  168  Zeile  27  von  unten  füge  zu  diluta  den  Tafelhinweis  (11  g). 

S.  168  Zeile  2  von  unten  füge  zu  alticola  den  Tafelhinweis  (11  a). 

S.  170  Zeile  15  von  oben  ist  zuzufügen:  obscura  Ttitt  ist  auch  oben  gebräunt,  wenig  rotgelb. 

S.  171  Zeile  24  von  oben  ist  zuzufügen:  Unter  den  Aberrationen  mag  noch  erwähnt  werden:  octoculata 
Goeze,  der  oben  die  Augen  fehlen,  unten  sind  je  4  auf  jedem  Flügel  vorhanden  und  obsoleta  Tutt.,  die  umge¬ 
kehrt  unten  ganz  zeichnungslos  ist. 

S.  171  Zeile  8  von  unten  ist  zuzufügen:  Stücke  von  neapolitana  Oberth.  mit  3  überzähligen  Augen 
am  Hflgl  unten  heißen  tripuncta  Std. 

S.  172  Zeile  30  von  oben  ist  zuzufügen:  uhryki  Aign,  ist  ebenfalls  eine  blasse  Form. 
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S.  172  Zeile  31  von  oben  ist  znznfügen:  Als  fulvopicta-^  Heinrich  werden  Stücke  bezeichnet,  deren 
Vflgl  intensiv  gelb  aufgehellt  ist. 

S.  172  Zeile  23  von  unten  ist  zuzufügen:  Bei  suffusa  Tutt  ist  die  rotgelbe  Außenbinde  ganz  verloschen. 

S.  174  Zeile  6  von  oben  ist  zuzufügen:  oronanna  Dhl.  aus  den  südlichen  Abruzzen  steht  analampra 
Trti.  nahe.  Eine  sehr  kleine  Form.  Das  $  dunkler  als  analampra,  die  Begrenzung  der  Hflglbinde  gut  aus¬ 
geprägt,  das  einzige  Auge  sehr  klein.  Unten  ist  der  Vflgl  rein  gelb,  der  Hflgl  reichlich  weißgrau  gesprenkelt. 
Beim  $  ist  oben  der  Diskus  stark  aufgehellt,  aber  vom  Außenfeld  durch  eine  helle  Linie  getrennt.  Am  Hflgl 
das  Außenfeld  weißlichgelb.  Unten  heller  als  analampra. 

S.  174  Zeile  15  von  unten  ist  beizufügen:  Eine  weitere  aberrative  Ozellenform  ist  hungarica  Aign. 
Am  Vflgl  fehlen  unten  die  Augen,  am  Hflgl  ist  das  vorderste  nur  klein. 

S.  175  Zeile  21  von  oben  ist  zuzufügen:  subalpina  Reutti  unterscheidet  sich  von  der  in  Bd.  1  schon 
erwähnten  anaxagoras  Assm.  durch  grünlichgraue  Unterseite  am  Hflgl,  nur  in  Zelle  4  steht  noch  ein  weißer  Fleck. 

S.  177  Zeile  16  von  oben  ist  zuzufügen:  infrasimplex  Rothsch.  ist  ein  oben  dunkel  rotbraunes  Stück 
benannt.  Unten  ist  der  Hflgl  einförmig  olivgrau,  zeichnungslos  bis  auf  die  Bleilinie. 

S.  178  Zeile  5  von  oben  ist  zuzufügen:  Ein  aberratives  Stück  aus  dem  Sumpfgebiet  Toskanas  ist  oben 
albinistisch.  Unten  ist  die  sonst  weiße  Binde  gelb  und  zum  Außenrand  hin  verbreitert.  Der  Hflgl  ist  rotgelb 
und  auch  an  der  Wurzel  nicht  verdunkelt.  Die  Augen  sind  klein  und  stehen  näher  am  Rand:  corinnaeformis  Vrty . 

S.  179  Zeile  13  von  oben  ist  zuzufügen:  lanceolata  Russ.  entspricht  hyperantus-lanceolata  mit  radial 
verlängerten  Ozellen.  —  Von  der  schönen  Form  occupata  Rbl.,  die  schon  in  Bd.  1  besprochen  ist,  bringen  vir  hier 
noch  die  Abbildung  (11  f).  —  caeca  Stgr.,  die  in  Bd.  1  als  Form  von  tiphon  angeführt  ist,  ist  vielleicht  gute 
Art.  Zu  ihr  gehört  subcaeca  Rühl,  bei  der  unten  Spuren  kleiner  Augenflecke  auftreten.  Im  südlichen  Sibirien. 
Identisch  hiermit  ist  vielleicht  heptopotamica  Schelj.,  bei  der  am  Vflgl  die  Apicalozelle  unten  deutlich  und  weiß 
gekernt  ist.  Am  Hflgl  sind  bisweilen  1 — 2  kleine  Augen  ausgebildet.  Semirjetschensk. 

S.  179  Zeile  18  von  oben  ist  beizufügen:  C.  symphita  Led.  (Bd.  1,  p.  146,  Taf.  48  g).  Bei  karsiana  Schelj. 
ist  am  Vflgl  unten  das  Apicalauge  größer  als  typisch,  sowohl  der  weiße  Kern  wie  der  schwarze  Rand.  Auch 
oben  ist  ein  schwarzer  Apicalfleck  vorhanden.  Am  Hflgl  oben  treten  2 — 3  deutliche  schwarze  Augen  auf, 
unten  sind  es  6 — 7  große.  —  Bei  der  Stammform  dagegen  können  diese  unten  ganz  fehlen:  inocellata  Schelj. 
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clossi  Er.  Heinr.  Int.  Ent.  Ztschr.  11,  p.  80. 
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colombati  Sat.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  18  (1),  p.  54.  * 

colossea  Mel.  Rothsch.  Novit.  Zoolog.  24,  p.  111. 

completa  Mel.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  10,  p.  350.  * 

completa  Ypth.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  5,  T.  60.  * 

completissima  Mel.  Std.  Boll.  Soc.  Adriat.  25,  p.  93 — 120. 

completissima  Mel.  Std.  Lep.  Rundschau  Wien  2,  p.  109. 

completissima  Mel.  jap.  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  64. 

confluens  Lethe  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  7,  T.  186.  * 

confusa  Caller.  Watk.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  20,  p.  101. 

conspicua  Sat.  act.  Vrty.  Entom.  Record  39,  p.  173. 

contrarius  Sat.  Neubgr.  Societ.  Entom.  21  (1906),  p.  33. 

coreana  Coen.  Mats.  Ins.  Matsum.  1,  p.  164. 

coreana  Oen.  Mats.  Ins.  Matsum.  1,  p.  163.  * 

costantinii  Er.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  58,  p.  148. 

convena  Mel.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  2,  p.  22. 

crassemaculosa  Sat.  Vrty.  Entom.  Record  28,  p.  189. 

cretica  Coen.  Stdfs.  Stett.  Ent.  Ztg.  16  (1855),  p.  158. 

cretica  Sat.  Rbl.  Ann.  Wien.  Hofmus.  30,  p.  106. 

cretus  Sat.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  44,  p.  206. 

crimaea  Par.  O.  B.-H.  Iris  20  (1907),  p.  69. 

crobyle  Er.  Frühst.  Arch.  f.  Naturg.  84,  A.  7,  p.  104. 

croesus  Er.  Schaw.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  6,  p.  2. 

croesus  Par.  meg.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins. -Biol.  17,  p.  173. 

cruciata  Oen.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  258,  p.  75.  * 

cubei  Er.  Frühst.  Societ.  Entomol.  24  (1909),  p.  123. 

cyclops  Mel.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins. -Biol.  9,  p.  379. 

cydamus  Er.  Frühst.  Ent.  Ztschr.  Stuttg.  24  (1910),  p.  38. 

cypriaca  Ep.  Riley. 

cypricola  Ep.  Graves  Entomologist  61,  p.  5.  * 

cyrenaica  Ep.  ida  Rothsch.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  9, 
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daemon  Sat.  Std.  Boll.  Soc.  Adriat.  27,  p.  155.  * 
daisetsuzana  Oen.  Mats.  Ins.  Mats.  2,  p.  104.  * 
dealbata  Neope  Std.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  64. 
decolorata  Coen.  Geelr.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  73,  p.  155. 
decolorata  Coen.  Wgn.  Entomol.  Mitt.  2,  p.  189. 
decolorata  Ep.  tith.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  Stuttg.  22, 
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defecta  Sat.  Std.  Iris  35  (1921),  p.  29. 
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degener  Ep.  Vrty.  Entom.  Record  39,  p.  123. 

delimbata  Mel.  Neust.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  58,  p.  264. 
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depupillata  Er.  aeth.  Osth.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  119. 
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effusa  Er.  manto  Osth.  Schmett.  Südbayern  1,  p.  111. 
effusa  Er.  med.  Osth.  Schmett.  Südbayern  1,  p.  112. 
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emihispulla  Ep.  Vrty.  Entom.  Record  31,  p.  123. 
emilyssa  Par.  Vrty.  Entom.  Record  31,  p.  126. 
energiea  Coen.  cor.  Bub.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  72, 
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excedens  Ep.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  18,  p.  13. 
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excessa  Oen.  Sheld.  Entomologist  46  (1913),  p.  12. 
exirnia  Er.  stygne  Fuchs  Int.  Ent.  Ztschr.  8  (1914). 
exocellata  Coen.  arc.  Cab.  Rev.  Mens.  Namur  1912,  p.  22. 
exoculata  Coen.  Rbb.  Iris  20,  p.  244. 

exoculata  Sat.  dryas  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  17,  p.  171. 
exommatica  Coen.  Rbl.  Berge’s  Schmett. -Buch,  p.  54. 
exteriusocellata  Mel.  Vrty.  Boll.  Lab.  Portici  14,  p.  56. 
extincta  Er.  ceto  Goltz  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  138. 
extincta  Par.  neaera  Schultz  Ent.  Ztschr.  Stuttg.  21,  p.  278. 
extralunata  Par.  Vrty.  Boll.  Lab.  Portici  14,  p.  57. 
extrema  Er.  phar.  Schwing.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  62, 
p.  117. 

extrema  Mel.  gal.  Std.  N.  Beitr.  Syst.  Ins.  1,  p.  148.  * 
extremioides  Er.  Nitzsche  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  68, 
p.  147. 

farinata  Er.  Trti.  Natural.  Sicil.  1919,  p.  17.  * 
fasciata  Er.  manto  Osth.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  111. 
fasciata  Er.  pronoe  Osth.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  116. 
fasciata  Er.  phar.  Spul.  Schmett.  I.  p.  35,  1908. 
fathme  Mel.  Wgn.  Int.  Ent.  Ztschr.  7  (1913),  p.  111. 
fatuaeformis  Sat.  Vrty.  Entom.  Record  31,  p.  128. 
ferghana  Coen.  Std.  Int.  Ent.  Ztschr.  17  (1924),  p.  152. 
fermana  Coen.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2  (1908),  p.  10. 
ferrea  Coen.  Vrty.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  21,  p.  202. 
ferruginea  Mel.  gal  .Fritsch  Int.  Ent.  Ztschr.  5  (1911),  p.  220. 
ferulaeformis  Sat.  Vrty.  Entom.  Record  39,  p.  174. 
festai  Par.  Trti.  Boll.  Mus.  Zool.  Torino  39,  p.  3. 
fidena  Er.  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  Frankf.  31,  p.  82. 
fidiaeformis  Sat.  Vrty.  Entom.  Record  31,  p.  128. 
flaccilla  Er.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  97. 
flava  Mel.  Fritsch  Int.  Ent.  Ztschr.  5  (1911),  p.  220. 
flava  Mel.  gal.  Linst.  Berl.  Ent.  Ztschr.  53,  p.  233. 
flava  Mel.  jap.  Sok.  Tagf.  südwestl.  Yorb.  Ural  (1906),  p.  23. 
flavata  Sat.  herm.  Rost.  Boll.  Soc.  Zool.  Ital.  (3)  1,  p.  145. 
flavescens  Er.  arete  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steierm.  50,  p.  256. 
flavescens  Er.  aeth.  Tutt  Brit.  Butterflies,  p.  430. 
flavescens  Mel.  jap.  Dann.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  2. 
flavescens  Mel.  lach.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  3,  p.  354. 
flavescens  Mel.  Shug.  Verh.  Natf.  Ges.  Novoross.  29,  p.  49. 
flavlna  Mel.  gal.  Gd.  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  153. 
fletsclieri  Er.  E Iw.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1899,  p.  347.  * 
florentina  Mel.  Vrty.  Entom.  Record  31,  p.  125. 
florina  Mel.  Frühst.  Societ.  Entom.  31  (1916),  p.  33. 
florinensis  Er.  Larnb.  Rev.  Mens.  Namur  1903,  p.  15. 
fluminius  Ep.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  30,  p.  99. 
foeda  Coen.  Vrty.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  21,  p.  203. 
fortunata  Par.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2  (1908),  p.  9. 
fracta  Ep.  Zweig.  Ztschr.  Oseterr.  Ent.  Ver.  3  (1918),  p.  11.  * 
franeisca  Myc.  Cr.  Papil.  Exot.  4,  pl.  326.  * 
franzenaui  Mel.  Aign.  Ann.  Mus.  Nat.  Hung.  4,  p.  572. 
frenus  Er.  Frühst.  Societ.  Entomol.  26,  p.  22. 
freyeri  Er.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  101. 
freyeri  Er.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  3,  p.  326. 
freyeri  Mel.  Frühst.  Societ.  Entom.  32  (1917),  p.  33. 
fritschi  Er.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  3,  p.  326. 
fuehsi  Er.  Strd.  Nyt.  Mag.  Naturv.  40,  p.  158. 
fulgens  Ep.  tith.  Trti.  Entom.  Record  24,  p.  304. 
fulginia  Myc.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  348. 
fumigatus  Sat.  huebn.  Avin.  Hör.  Ent.  Soc.  Ross.  39,  p.  239.  * 
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fumosa  Sat.  prieuri  Schaw.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  12,  p.  35. 
furialis  Par.  Schultz  Ent.  Ztschr.  Stuttg.  21,  p.  278. 
fuscissima  Mel.  Houlb.  Et.  Ldp.  Comp.  19  (2),  p.  152.  * 

galatia  Sat.  Frühst.  Ent.  Ztschr.  Stuttg.  22,  p.  211. 
galaxaera  Mel.  Esp.  Schmett.  Abbild.  Taf.  111.  * 
galenides  Mel.  Preiss.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  60,  p.  6. 
galeniformis  Mel.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  5,  Taf.  59.  * 
galenoides  Mel.  Oberth.  Et.  L£p.  Comp.  3,  p.  354. 
galintkias  Mel.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  2,  p.  21. 
galvagnii  Coen.  pamph.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  18,  p.  59.  * 
galvagnii  Er.  Ilellw.  Jahresb.  Gymnas.  Brixen  39. 
ganda  Sat.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  Stuttg.  22,  p.  210. 
ganus  Ypth.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  291. 
gardeina  Er.  Schaw.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14  (1924),  p.  84. 
gardetta  Coen.  Prunn.  Entom.  Record  39,  p.  37. 
gartoki  Triph.  O.  B.-H.  Horae  Macrolepid.  1,  p.  50.  * 
garuna  Sat.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  309. 
gattinara  Mel.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  Frankf.  23  (1910),  p.  240. 
gavarnica  Er.  Oberth.  Et.  Ldp.  Comp.  3,  pl.  25.  * 
gavarniensis  Er.  Warr.  Cat.  L6p.  France  Amat.  Pap.,  p.  22. 
gelduba  Zoph.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  314. 
gelini  Coen.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  3,  p.  397.  * 
genava  Sat.  Frühst.  Entomolog.  Wochen  bl.  25,  p.  81. 
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grisea  Ep.  Rev.  Mens.  Namur  23,  p.  24. 
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hegesander  Sat.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  308. 
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infrapallens  Par.  meg.  Vrty.  Entom.  Record  34,  p.  211. 
infrarasa  Coen.  Vrty.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  21,  p.  206. 
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japudium  Sat.  Std.  Iris  27  (1913),  p.  14. 
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kamensis  Er.  Krul.  Rev.  Russe  Ent.  9  (1909),  p.  299. 
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koliskoi  Er.  Schaw.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  7  (1922),  p.  19. 
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macedonia  Er.  Bur.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  14,  p.  226.  * 
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pitlionides  Er.  Schultz  Entom.  Ztschr.  Stuttg.  22  (1908),  p.  4. 


pleniocellata  Er.  Hart.  Entom.  Rundschau  41,  p.  43. 
pluriocellata  Mel.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  9,  p.  379. 
plutonides  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  7,  p.  148. 
podarcina  Sat.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1909),  p.  88. 
polsensis  Par.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  12,  p.  61. 
polydorus  Sat.  Std.  Beitr.  syst.  Ins. -Kd.  2,  p.  94. 
polyopsis  Er.  Slielj.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  91,  p.  284. 
pontica  Sat.  Rühl-Heyne  Rühl-Heyne  Groß-Schmett.  p.  821. 
porrecta  Par.  Vrty.  Entom.  Record  31,  p.  126. 
posidonia  Er.  Frühst.  Soc.  Entomol.  26  (1911),  p.  24. 
postbarcin onis  Coen.  Vrty.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  21,  p.  203. 
postcaeca  Sat.  Schaw.  Iris  41  (1927),  p.  233. 
postcentralis  Coen.  Vrty.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  21,  p.  204. 
postemiaustralis  Coen.  Vrty.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  21,  p.  204 
posteuxina  Coen.  Vrty.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  21,  p.  207. 
postferrea  Coen.  Vrty.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  21,  p.  202. 
postherdonia  Par.  Vrty.  Entom.  Record  39,  p.  155. 
postleucocinia  Par.  Vrty.  Entom.  Record  39,  p.  155. 
postlondinii  Coen.  Vrty.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  21,  p.  205. 
postnigra  Er.  med-  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  13,  p.  177. 
praeaustralis  Par.  Vrty.  Entom.  Record  34,  p.  214. 
praegrandis  Par.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2  (1908),  p.  9. 
praehispulla  Ep.  Vrty.  Entom.  Record  33,  p.  210. 
praerustilia  Er.  Frühst.  Soc.  Entomol.  24  (1909),  p.  123. 
preisseckeri  Er.  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steierm.  50,  p.  256. 
prieta  Mel.  Rbb.  Iris  23,  Beih.,  p.  151. 
prieurioides  Sat.  Blach.  Bull.  Soc.  L4p.  Geneve  1,  p.  378.  * 
privata  Er.  Trti.  <fc  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  214. 
psathura  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  84  A.  7,  p.  96. 
pseudoadrasta  Par.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  17,  p.  173.  * 
pseudodisa  Er.  Brylc  Entom.  Tidskr.  44,  p.  110. 
pseudohyperantus  Aphant.  Strd.  Arch.  Naturg.  85  A.  4,  p.  16 
pseudojapygia  Mel.  Sag.  Butlett.  Catalan.  1916,  Maig.,  p.  2.  * 
pseudolucasi  Mel.  Weiss  Junta  Cienc.  Nat.  Barcel.  1920,  p.  44. 
pseudomaera  Par.  Zus.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  p.  61. 
pseudomedusa  Er.  Strd.  Ark.  Naturv.  Christiania  25,  p.  3. 
pseudosichaea  Sat.  Std.  Iris  35  (1921),  p.  29. 
punctata  Coen.  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steierm.  50,  p.  279. 
punctata  Er.  phar.  Höfn.  Jahrb.  Naturh.  Mus.  Kämt.  27. 
p.  205. 

punctata  Mel.  gal.  Grund  Societ.  Entom.  23,  p.  82. 
punctata  Par.  Guss.  Glasnik  29  (1917),  p.  219. 
punctata  Sat.  Aign.  Ent.  Ztschr.  20,  (1906)  p.  12. 
punctata  Sat.  circe  Aign.  Entom.  Ztschr.  20  (1906),  p.  12. 
punctellata  Mel.  Cab.  Rev.  Mens.  Namur  25,  p.  65. 
punctifera  Er.  Schaw.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  13  (1928), 

p.  102. 

piingeleri  Sat.  O.  B.-H.  Iris  24  (1910),  p.  29. 
pupillata  Er.  mne.  Vorbr.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  2. 
pupillata  Sat.  huebneri  Tytl.  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  31, 
p.  254. 

pura  Mel.  Niep.  Int.  Ent.  Ztschr.  8,  p.  144. 
purpurea  Er.  Sib.  Lambillionea  27,  p.  74. 
pyginaea  Mel.  Frühst.  Societ.  Entom.  31,  p.  33. 
pyrenaea  Er.  oeme  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  3,  p.  275. 
pyrenaea  Er.  Rühl  Rühl-Heyne  pal.  Groß-Schmett.,  p.  812. 
pyrenaeicola  Er.  Goltz  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  147.  * 
pyrenaeorum  Sat.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1927,  p.  175. 
pyrenaica  Mel.  Sag.  Bull.  Iust.  Catal.  Hist.  Nat.  16. 

quadrannulifer  Er.  Brylc  Entom.  Tidskr.  44,  p.  116. 
quadrimaculata  Oen.  Bryk  Entom.  Tidskr.  44,  p.  112. 
quadripunctata  Ep.  tith.  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  12, 
p. 442. 

quadripunctata  Er.  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steierm.  50,  p.  267. 
quasilugens  Mel.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  3,  p.  147. 

radnaensis  Er.  Rbl.  Rovart.  Lapok  22  (1915),  p.  181. 
ramondi  Er.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  3,  p.  317. 
randae  Er.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  1,  p.  72. 
rantheri  Sat.  Krause  Arch.  Naturg.  78  A.  9,  p.  159. 
reducta  Er.  turan.  Goltz  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  137.  * 
reducta  Er.  melanop.  Gram.  Int.  Ent.  Ztschr.  7,  p.  163. 
reducta  Er.  aeth.  Hart.  Entomol.  Rundscli.  41,  p.  42. 
reducta  Er.  arete  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steierm.  50,  p.  256. 
reducta  Er.  lig.  Osth.  Schmett.  Südbayerns  1,  p.  120. 
reducta  Er.  eriph.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  1,  p.  71. 
reducta  Mel.  ines  Oberth.  Et.  Lhp.  Comp.  10,  p.  350.  * 
reducta  Par.  meg.  Hof.  Societ.  Entom.  35  (1920),  p.  45.  * 
reisseri  Er.  Schaw.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  25. 
restricta  Er.  Stich.  Berlin.  Ent.  Ztschr.  53  (1908),  p.  87. 
ricketti  Caller.  Watk.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  20,  p.  102. 
rickmersi  Sat.  Ros.  Mitt.  Münch.  Ern.  Ges.  11,  p.  95. 
robertis  Er.  Peschkc  Int.  Ent.  Ztschr.  14,  p.  118. 
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rondoui  Er.  Oberth.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  268. 
ubrla  Er.  Frühst.  Societ.  Entom.  24  (1909),  p.  126. 
rubroligata  Er.  Goltz  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  138. 
rudolpliii  Oen.  Bryk  Entom.  Tidskr.  44,  p.  112.  * 
rufa  Coen.  Gauckl.  Societ.  Entom.  24  (1909),  p.  114. 
rufilius  Aphant.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1909),  p.  121. 
rühli  Er.  Frühst.  Societ.  Entom.  24  (1909),  p.  123. 

sachalinensis  Er.  Mats.,  p.  525.  * 

sachalinensis  Lethe  Mats.  Journ.  Coli.  Agr.  Sapporo  15, 
p.  93.  * 

sachalinensis  Oen.  Mats.  Thous.  Ins.  Matsum.  1,  p.  128. 

sachalinensis  Par.  Mats.  Journ.  Coli.  Agr.  Sapporo  4,  p.  45. 

saengeri  Sat.  Krausse  Arch.  Naturg.  78  A.  9,  p.  159. 

saga  Oen.  O.  B.-H.  Iris  26  (1912),  p.  104. 

saga  Sat.  bris.  Frühst.  Ent.  Ztschr.  Stuttg.  22,  p.  211. 

saga-violacea  Sat.  Std.  Iris  28  (1914),  p.  14. 

sajana  Er.  maur.  Goltz  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  136. 

sajanus  Aphant.  A.  B.-H.  Iris  19  (1906),  p.  128. 

sakaria  Mel.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  Frankf.  23,  p.  240. 

salaria  Er.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  55. 

saleviana  Coen.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  24  (1910),  p.  3. 

salona  Ep.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1909),  p.  120. 

sambaluna  Lethe  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  317.  * 

sapaudia  Er.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  54. 

saphrana  Er.  Frühst.  Arch.  f.  Naturg.  84  A.  7,  p.  90. 

sardoa  Par.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  40,  p.  114. 

satarnus  Lethe  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  324. 

satnia  Mel.  Frühst.  Societ.  Entom.  32,  p.  5. 

satoryi  Er.  Zel.  Entomol.  Rundsch.  32,  p.  59. 

saturata  Coen.  cor.  Bub.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  72,  p.  30. 

saturatior  Par.  Cronibr.  Rev.  Mens.  Namur  11  (1911),  p.  45. 

schawerdae  Sat.  Frühst.  Ent.  Ztschr.  Stuttg.  22,  p.  121. 

schawerdae  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  7,  p.  133.  * 

schawerdae  Mel.  Neust.  Yerh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  58,  p.  264. 

schlosseri  Ep.  Voelsch.  Societ.  Entom.  15  (1900),  p.  121. 

schimae  Coen.  Rbl.  Berge  Schmett.  Buch,  p.  54. 

schmidti  Ep.  wagn.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolepid.  1,  p.  114. 

Schmidt!  Par.  Diosz.  Rovart.  Lapok  19,  p.  128. 

schnltzi  Par.  Schmidt  Entom.  Ztschr.  16  (1903),  p.  89. 

seirites  Mel.  Frühst.  Societ.  Entom.  31,  p.  33. 

scolis  Mel.  Frühst.  Societ.  Entom.  32,  p.  5. 

scota  Coen.  pamph.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  271. 

scota  Sat.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1911,  p.  313.  * 

segregata  Er.  Rev.  Bull.  Soc.  L6p.  Gen.  4,  p.  32.  * 

segusiana  Sat.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  21. 

selene  Sat.  Fourcr.  Entomol.  Parisiens.  2. 

seliza  Er.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  89. 

semialba  Ep.  jurt.  Black.  Entomologist  53,  p.  278. 

semicaeca  Er.  stygne  Bubac.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.Wien74,p.9. 

semicaeca  Er.  gorge  Goltz  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  144. 

semicaeca  Er.  lapp.  Hoffm.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  4,  p.  37. 

semicaeca  Mel.  arge  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  9,  p.  379. 

semigrisea  Er.  Cab.  Lambillionea  27,  p.  73. 

semilyllus  Coen.  Krul.  Societ.  Entom.  23  (1908),  p.  3. 

semiobscura  Ep.  Hosp.  Societ.  Entom.  31  (1916),  p.  54. 

semiplesaura  Mel.  Houlb.  Et.  L4p.  Comp.  21  (1),  p.  43.  * 

semo  Er.  Gr.-Grsh.  Ann.  Mus.  Petersb.  4  (1899),  p.  460. 

senthes  Sat.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2  (1908),  p.  10. 

serena  Mel.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  44,  p.  205. 

seriplius  Myc.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  348. 

serrula  Sat.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22,  p.  121. 

serva  Sat.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1909),  p.  88. 

sexpunctata  Oen.  Bryk  Entom.  Tidskr.  44,  p.  112.  * 

shiva  Sat.  le  Cerf  Ann.  Hist.  Nat.  Paris  2  (1913),  p.  39.  * 

shouis  Oen.  Fiats.  Ins.  Matsum,  p.  163.  * 

sibyllina  Er.  Vrty.  Bull.  S09.  Ent.  Ital.  45,  p.  236. 

siciliana  Sat.  sem.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  10,  p.  130. 

sicula  Coen.  Z.  Isis  1847,  p.  146. 

sideris  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  7,  p.  128. 

siedleckii  Sat.  Prüff.  Ann.  Zool.  Mus.  Pol.  1,  p.  137.  * 

sigeion  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  7,  p.  133. 

sigurdrifa  Sat.  Frühst.  Entomol.  Wochenbl.  25,  p.  81. 

silymbria  Par.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  134. 

Simplex  Er.  eur.  Strd.  Arch.  Naturg.  81  A.  1,  p.  95. 
siskia  Er.  Frühst.  Societ.  Entom.  24  (1909).  p.  125. 
sogdiana  Sat.  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  Stuttg.  24,  p.  87. 
solowiyofkae  Neope  Mats.  Journ.  Coli.  Agr.  Sapporo  4,  p  .45 
staudingeri  Oen.  Aust.  Entom.  Ztschr.  23,  p.  25. 
stelviana  Er.  glac.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  61 
(1911),  p.  38. 

stoetzneriana  Caller.  Draes.  Iris  39,  p.  54. 

strumata  Sat.  Buresch  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  14,  p.  228.  * 

stultina  Sat.  le  Cerf  Ann.  Hist.  Nat.  Paris  2  (1913),  p.  37.  * 


styriaca  Er.  stygne  HirschJce  Jahrb.  Wien  Ent.  Ver.  20  (1910), 
p. 140. 

styx  Er.  Frr.  N.  Beitr.  p.  121,  1831  * 
styx  Er.  mani  O.  B-.H.  Hör.  Macrolepid.  1,  p.  46.  * 
subalbida  Ep.  lyc.  Schultz  Entom.  Ztschr.  Stuttg.  21,  p.  279. 
subalpina  Er.  pronoe  Gumpp.  Stett.  Ent.  Ztg.  (1888),  p.  381. 
subcaeca  Er.  lig.  Schultz  Ent.  Ztschr.  Stuttg.  22,  p.  4. 
subcassioides  Er.  Vrty.  Entom.  Record  35,  p.  124. 
subcinericea  Sat.  Rbb.  Iris  23,  Beiheft,  p.  159. 
subcretus  Sat.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1927,  p.  175. 
subeuryale  Er.  Strd.  Arch.  Naturg.  1  A.  1,  p.  94. 
subeuryaloides  Er.  lig.  Krul.  Rev.  Russe  Ent.  9  (1909),  p.  299. 
subhispulla  Ep.  Strd.  Entom.  Ztschr.  Frankf.  25,  p.  254. 
sublutescens  Mel.  ines  Trti.  Atti.  Soc.  Ital.  Sei.  Nat.  60,  p.  46. 
subocellaris  Er.  lig.  Krul.  Rev.  Russe  Ent.  9  (1909),  p.  299. 
subtusvariegata  Sat.  act.  Std.  Societ.  Entom.  39,  p.  8. 
subtusviolacea  Sat.  act.  Std.  Iris  35  (1921),  p.  29. 
sudetica  Er.  Petry  Iris  33  (1919),  p.  128. 
suffusa  Ep.  Tutt  Brit.  Butterfl.,  p.  404. 
suffusa  Lethe  Es.  &  Nak.  Ins.  Ins.  Menstr.  12,  p.  56. 
sulfurea  Mel.  ines  Rbb.  Societ.  Entom.  20,  (1905)  p.  138. 
summa  Er.  Avin.  Hör.  Entom.  Ross.  39,  p.  236.  * 
superlata  Par.  Vrty.  Entom.  Record  39,  p.  156. 
supernumeraria  Aphant.  Std.  Entom.  Anzeig.  2  (1922),  p.  55. 
suprophtalmica  Coen.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien 
62,  p.  140. 

symaitliis  Mel.  Frühst.  Ent.  Ztschr.  Fi’ankf.  23,  p.  239. 
syntelia  Mel.  Frühst.  Societ.  Entom.  31,  p.  34. 
syrmia  Er.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1910),  p.  134. 

takanonis  Er.  Mats.  Ent.  Ztschr.  Stuttg.  23,  p.  91. 
talastauana  Sat.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolepid.  1,  p.  49.  * 
tanita  Er.  Frühst.  Iris  31  (1917)  85. 
tannuola  Oen.  O.  B.-H.  Horae  Macrolepid.  1,  p.  48.  * 
tarcenta  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  84  A.  7,  p.  97. 
tatrica  Er.  Strd.  Arch.  Naturg.  81  A.  1,  p.  94.  * 
taurina  Ep.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  10,  p.  359.  * 
taurinorum  Er.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1911,  p.  312.  * 
telenda  Sat.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  30,  p.  99. 
tellula  Sat.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  309. 
telmessiaeformis  Ep.  Vrty.  Entom.  Record  31,  p.  123. 
tenebrosa  Mel.  Frühst.  Societ.  Entom.  32  (1917),  p.  6. 
tenebrosa  Sat.  sem.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  17,  p.  166.  * 
tenuelimbo  Coen.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  45,  p.  222. 
teres  Sat.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2  (1908),  p.  10. 
tergestina  Coen.  Vrty.  Ent.  Record  39,  p.  40. 
teriola  Er.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  73  (1924),  p.  3. 
testacea  Ep.  jurt.  Schille  Polsk.  Pism.  Ent.  3  (1924),  p.  17. 
tetrastigma  Er.  Strd.  Arch.  Naturg.  81  A.  1,  p.  95. 
tetrica  Er.  stygne  Vrty.  Entomol.  Ree.  35,  p.  136. 
tetrops  Par.  Rbl.  Rovart.  Lapok  22,  p.  182. 
thanatos  Coen.  Std.  Int.  Ent.  Ztschr.  17  (1924),  p.  152. 
theodora  Coen.  Zus.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  10,  p.  61. 
thimoites  Coen.  Frühst.  Societ.  Entom.  25  (1910),  p.  55. 
thuringiaca  Er.  Goltz  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  140 
I  thymias  Er.  Frühst.  Societ.  Entom.  26,  p.  23. 

thyria  Par.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1909),  p.  134. 

|  ticina  Er.  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  12,  p.  439. 

I  tigelielara  Par.  Vrty.  Entom.  Record  35,  p.  28. 
tigeliiformis  Par.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  269. 
tigelyssa  Par.  Vrty.  Entom.  Record  33,  Suppl.,  p.  27. 
tigranis  Er.  Frühst.  Ent.  Ztschr.  Stuttg.  24  (1910),  p.  37. 
tincta  Ep.  jurt.  Black.  Entomologist  53,  p.  278. 
tithonellus  Ep.  Strd.  Entom.  Ztschr.  25  (1912),  p.  254. 

(  tithoniformis  Ep.  Vrty.  Entom.  Record  28,  p.  169. 
titlionioides  Ep.  Trti.  Societ.  Entom.  26  (1911),  p.  67. 
tkatshukovi  Par.  Schelf.  Entomol.  Anzeig.  5,  p.  89. 
torrida  Coen.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  271. 
totacaeca  Sat.  dryas  Gd.  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  168. 
totebruunea  Sat.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  48,  p.  189. 
toteflavovittata  Sat.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  48,  p.  188. 
tramelana  Er.  Rev.  Bull.  Soc.  L4p.  Gen.  4,  p.  32. 
transcaspica  Er.  afer  Goltz  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  152. 
transcaucasica  Ep.  Jach.  Rev.  Russe  Ent.  9,  p.  48. 
transfuscata  Par.  Cab.  Rev.  Mens.  Namur  1920,  p.  9. 
transsylvanica  Er.  Rbl.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien.  58,  p  77. 
tresojos  Er.  Rbb.  Iris  23,  Beih.,  p.  154  *. 
triglavensis  Er.  glac.  Schaw.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  61 
(1911),  p.  38. 

triglites  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  7,  p.  145.  * 
trimouleti  Mel.  Dub.  l’Amat.  Pap.  1,  p.  260.  * 
trimouleti  Mel.  lach.  Pionn.  l’Echange  1926,  Nr.  423,  p.  3. 
trinacria  Ep.  Std.  Lep.  Rundsch.  2,  p.  109. 
triocellata  Coen.  dor.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  34.  * 
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triocellata  Ep.  lyc.  Trti.  Natural.  Sicil.  21,  p.  68. 
triocellata  Er.  lig.  Strd.  Arch.  Naturg.  81  A.  1,  p.  96. 
triocellata  Par.  meg.  Sälzl  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  143. 
triocellata  Sat.  alc.  Strel.  Entom.  Ztschr.  17  (1903),  p.  6. 
triocellata  Sat.  stat.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  48,  p.  190. 
triocellata  Sat.  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  12,  p.  44. 
ti'iopes  Par.  meg.  Musch.  Ent.  Record  22,  p.  146. 
triops  Par.  Fuchs.  .Tahrb.  Nassau.  Yer.  Nat.  42,  p.  195. 
tripuncta  Ep.  ida  Std. 

tripuncta  Er.  eriph.  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steierm.  1914,  p.  255. 
tripunctata  Er.  arete  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steierm.  50,  p.  256. 
tripunctata  Sat.  dryas  Neubgr.  Societ.  Entom.  21  (1906),  p.  33. 
tripupillata  Oen.  Sheld.  Entomoiogist  46  (1913),  p.  12. 
tristis  Sat.  semele  Walilgr.  Entom.  Tidskr.  34,  p.  164. 
triumphans  Coen.  Frühst.  Societ.  Entom.  25  (1910),  p.  55. 
tscherskii  Triph.  Gr.-Grsh.  Ann.  Mus.  Petersb.  4  (1899),  p.  461. 
tsingtaua  Oen.  Aust.  Entom.  Ztschr.  Stuttg.  24  (1911),  p.  244. 
tullgreni  Er.  Bryk  Entom.  Tidskr.  44,  p.  110.  * 
tundra  Oen.  O.  B.-H.  Iris  26  (1912),  p.  104. 
tunkuna  Er.  Goltz  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  136. 
turatii  Er.  alecto  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  7,  p.  137.  * 
turatii  Mel.  Rost.  Boll.  Soc.  Zool.  Ital.  1909,  p.  253. 
turatii  Sat.  bris.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1909),  p.  130. 
turbo  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  7,  p.  158. 
tusca  Er.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  148. 
typhla  Mel.  Schaw.  Iris  35  (1921),  p.  115. 

1  yrsiis  Er.  Frühst.  Societ.  Entom.  26,  p.  22. 
tyrrhena  Coen.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins-Biol.  11,  p.  1.  * 

ulbrichi  Mel.  Aign.  Ravart.  Lapok.  14,  p.  143. 
unicolor  Coen.  tiph.  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steierm.  50,  p.  281. 
unicolor  Coen.  Wheel.  Butterfl.  Switzerl.,  p.  119. 
unicolor  Oen.  Rbl.  Berge  Schmett.  Buch  (IX),  p.  45. 
unicolor  Sat.  anth.  Rbl.  Rovart.  Lapok.  21,  p.  48. 
uniocellata  Sat.  bris.  Strd.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1909),  p.  78. 
unipunctata  Ep.  lyc.  Cut.  Bull.  Soc.  L4p.  Geneve  1,  p.  265.  * 
unipupillata  Oen.  Sheld.  Entomoiogist  45  (1912),  p.  68. 
uralensis  Er.  aeth.  Goltz  Seitz  Groß-Schmett.  Suppl.  1,  p.  146. 

valesiaca  Er.  stygne  Elw.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.,  p.  177. 
vanelia  Lethe  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  Frankf.  23,  p.  118. 
variegata  Sat.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1911,  p.  313.  * 
velebitaca  Er.  melas  Stein.  Entom.  Jahrb.  27  (1918),  p.  92. 
veleta  Sat.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  Stuttg.  22,  p.  93. 
vellada  Oen.  Aust.  Int.  Ent.  Ztschr.  5,  p.  360.  * 


velleia  Sat.  Frühst.  Ent.  Ztschr.  Stuttg.  22,  p.  128. 
velocissima  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  7,  p.  163. 
valderiensis  Er.  Vrty.  Entom.  Record  31  (1919),  p.  124. 
venaissina  Er.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  Frankf.  30  (1917),  p.  100. 
venefica  Sat.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22,  p.  211. 
venturiensis  Er.  Chob.  Feuille  jeun.  Natur.  43,  p.  104. 
venusta  Sat.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22,  p.  212. 
verres  Sat.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  309. 
vettius  Sat.  Frühst.  Ent.  Ztschr.  Stuttg.  22,  p.  128. 
vetulonia  Er.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  93. 
victorialis  Er.  Frühst.  Entomol.  Rundsch.  38  (1921),  p.  53. 
vidua  Mel.  Std.  Boll.  Soc.  Adriat.  25,  p.  93 — 120. 
violacea  Ep.  Wheel.  Butterfl.  Switzerl.,  p.  113. 
violacea  Er.  aeth.  Wheel.  Butt.  Switzerl.,  p.  137. 
vipsania  Sat.  Frühst.  Entomol.  Wochenbl.  25,  p.  81. 
virago  Er.  Cab.  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  69. 
virgata  Er.  Tutt  Entom.  Record  20  (1908),  p.  206. 
virginalis  Ep.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  3,  p.  289. 
viriathus  Er.  Sheld.  Entomoiogist.  47,  p.  331.  * 
virilis  Sat.  Hann.  Int.  Ent.  Ztschr.  9  (1915).  p.  113. 
vivhlior  Par.  meg.  Vrty.  Entomol.  Record  35,  p.  23. 
vividissima  Par.  meg.  Vrty.  Entom.  Record  35,  p.  24. 
vivilo  Sat.  Frühst.  Entomol.  Wochenbl.  25,  p.  82. 
virtunensis  Coen.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1909,  p.  10. 
vogesiaca  Er.  Goltz  Iris  28  (1914),  p.  107. 
voigti  Sat.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolepid.  1,  p.  49.  * 
vorbrodti  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  82  A.  7,  p.  144. 
vulgaris  Par.  (Z.)  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  262. 

wagneri  Coen.  Schaw.  .Tahresb.  Wien.  Ent.  Ver.  27,  p.  38. 
warreni  Er.  Vrty.  Entom.  Record  35  (1923),  p.  136. 
wautieri  Ep.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1905,  p.  19. 
wheeleri  Ep.  Musch.  Entom.  Record  17,  p.  59. 

yalongensis  Mel.  Houlb.  Et.  L6p.  Comp.  19  (2),  p.  155.  * 
yaga  Lethe  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  317.  * 

zagora  Er.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  94. 

zliicharevi  Sat.  Krul.  Trav.  Mus.  Zool.  Ac.  Ukraine  1,  p  68. 

ziegleri  Er.  Gram.  Int.  Ent.  Ztschr.  7,  p.  163. 

zobeli  Mel.  Heinr.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1916,  p.  505.  * 

zulines  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  84  A.  7,  p.  99. 

zyxuta  Er.  afer  Frühst.  Entom  Ztschr.  Frankf.  31,  p.  82. 

zyxuta  Er.  Frühst.  Arch.  Naturg.  84,  A.  7,  p.  98. 
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5.  Familie:  Nymphalidae,  Edelfalter. 

Die  Nymphalidae  als  so  ziemlich  die  auffälligsten  und  z.  T.  auch  häufigsten  aller  Tagschmetterlinge 
in  unseren  Breiten  haben  außer  einigen  Neuentdeckungen  im  paläarktischen  Asien  natürlich  keinen  sehr  großen 
Zuwachs  an  berechtigten  Neubenennungen  erfahren.  Wohl  aber  sind  sehr  zahlreiche  Namen  in  den  letzten 
2  Jahrzehnten  an  künstliche  Zuchtprodukte  und  an  individuelle  Abänderungen  vergeben  worden.  Wenn  bei 
solchen  Zufallsformen  ein  bestimmter  Fundort  angegeben  ist,  so  hat  dieser  natürlich  nicht  den  Wert  sonstiger 
Provenienzangaben,  denn  nichts  hindert,  daß  die  gleiche  Aberration  gelegentlich  in  ganz  anderen  Gegenden 
entdeckt  wird. 


A.  Subfamilie :  Nymphalinae. 

a.  Gruppe:  Apaturidi. 

1.  Gattung:  Apatura  F. 

A.  iris  L.  (Bd.  1,  S.  161).  Verity  will  für  den  alten  Linneschen  Namen  iris  einen  neuen  pseudoiris  Vrty.  iris. 
einführen  aus  Gründen,  die  keineswegs  stichhaltig  und  überzeugend  sind.  Aberrationen  sind  in  großer  Zahl,  pseudoiris. 
besonders  von  Cabeau  benannt  worden,  und  zwar  sind  alle  seine  neuen  Formen  fast  nur  in  Virton  und  im  Foret 
de  Bure  in  Belgien  gefangen  worden.  Nur  wenn  andere  Fundorte  in  Frage  kommen,  werden  diese  erwähnt, 
sonst  handelt  es  sich  um  die  beiden  obengenannten.  Was  von  diesen  Benennungen  zu  halten  ist,  kann  man 
sich  ja  unschwer  vorstellen,  ^-ab.  romaniszyni  Schille  hat  alle  Zeichnungen  wie  die  Nominatform,  doch  schillert  romanis- 
der  Falter  gleichzeitig  in  allen  Lagen  prachtvoll  violettblau.  Die  Ausdehnung  der  blauen  Färbung  erstreckt  sich  z1Jn'1 

auch  noch  bis  auf  die  Hflgl.  Die  stumpfe,  schwarzbraune  Grundfarbe  ist  nur  dann  zu  sehen,  wenn  man  den 
Falter  in  eine  besonders  schiefe  Lage  bringt,  und  auch  dann  herrscht  immer  noch  das  Blau  vor.  —  (J-ab.  viridans  viridans. 
Cabeau  zeigt  auf  der  Oberseite  der  Flügel  den  Saum  sehr  breit  und  grünlich  glänzend.  —  Die  ,J-ab.  thaumantias  thauman- 
Cab.  weicht  von  typischen  iris  nur  durch  die  Grundfarbe  der  Flügel  ab,  diese  sind  glänzend  gelborangerot,  lias 

marmoriert  mit  Braun.  —  Auch  (J-iriella  Cab.  unterscheidet  sich  nur  dadurch,  daß  sie  etwa  y3  kleiner  als  nor-  iriella. 
male  Stücke  ist  und  die  weiße  Querbinde  der  Hflgl  stark  reduziert  hat.  —  d_ab-  deschangei  Cab.  zeigt  auf  den  deschangei. 
Vflgln  neun,  mehr  oder  weniger  gut  markierte  weiße  Flecke,  kleiner  als  bei  typischen  Stücken  und  nicht  zu¬ 
sammenfließend.  Die  weißen  Querbinden  der  Hflgl  sind  vollständig,  aber  mehr  gerade  als  bei  der  Nominatform. 

Die  sehr  blaßbraune  Submarginalbinde  zeigt  gewöhnlich  keine  Spur  von  grauen  Internervalflecken.  Zwischen 
den  beiden  Binden  der  Hflgl  finden  sich  in  den  drei  oberen  Zellen  schwache  gelbliche  Schuppenbeimengungen. 

- —  (J-ab.  stictica  Cab.  weicht  durch  bleicheren  schwarzbraunen  Flügelgrund  von  typischen  iris-rfd  ab;  die  8  sticüca. 
bis  9  weißen  Fleckchen  der  Vflgl  sind  nur  sehr  klein  und  stehen  isoliert,  wie  aufgespritzt.  Die  weiße  Querbinde 
der  Hflgl  ist  auffällig  durch  die  schwarzen  Adern  getrennt  und  5  Flecke  bildend.  Die  Zeichnungen  der  Unterseite 
erscheinen  etwas  reduziert.  —  G-ab.  bureana  Cab.  hat  schwarzbraunen  Flügelgrund,  auf  den  Vflgln  nur  5  oder  6  bureana. 
sehr  kleine,  weißlichgraue  Fleckchen,  von  denen  die  am  Flügelrand  etwas  größer  und  reiner  weiß  sind.  Die 
Hflgl-Binde  wie  bei  stictica ,  aber  mehr  reduziert.  — -Rauchbraune  Grundfarbe  kennzeichnet  <J-ab.  tetrica  Cab.,  ietrica. 
sowie  die  geringe  Anzahl  der  kleinen  grauen  Fleckchen,  von  denen  zwei  im  apicalen  und  einer  im  costalen  Flügel¬ 
teil  stehen.  Die  Flügelbinde  der  Hflgl  zeigt  die  obere  Makel  mit  dem  Flügelgrund  nahezu  verschmolzen,  die 
zwei  darunterliegenden  sind  grau,  während  die  drei  untersten  allein  weiß  geblieben  sind.  Das  Analauge  ist  gut 
ausgebildet.  Die  Unterseite  ist  bleicher  als  bei  der  Nominatform;  die  hellen  Zeichnungen  sind  mehr  oder  weniger 
reduziert.  —  Einen  mehr  dunkleren,  schwarzbraunen  Flügelgrund  als  die  vorhergehende  Aberration  weist  <J-ab. 
vidua  Cab.  auf;  die  vorwiegend  graulichen  Flecken  der  Vflgl  kommen  in  der  Anzahl  von  3 — 6  vor.  Von  der  vidua. 
weißen  Binde  der  Hflgl  sind  nur  die  drei  unteren  Flecken  weißlich  und  dabei  sehr  reduziert,  die  oberen  sind  mit  dem 
Flügelgrund  verschmolzen.  Das  Analauge  ist  ziemlich  groß,  weißlich  oder  bläulich  gekernt.  Die  Unterseite  ist 
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bleicher  als  bei  typischen  ins;  die  hellen  Zeichnungen  sind  reduziert,  die  Submarginalbinde  schwarz  oder  fast 
atflida.  schwarz,  nicht  bräunlichgrau  wie  gewöhnlich.  —  (j'-ab.  afflicta  Cab.  ist  schwarzbraun  und  hat  auf  den  Vflgln 
drei  kleine  weiße  in  ein  Dreieck  gestellte  Apicalflecke.  Die  helle  Marginalbinde  der  Hflgl  ist  erloschen  oder  kaum 
angedeutet.  Von  der  weißen  Querbinde  sind  nur  2  oder  3  kleine  graue  oder  weißliche  Makeln  übrig  geblieben, 
der  Rest  ist  mit  der  Flügelgrundfarbe  nahezu  verschmolzen.  Das  Analauge  ist  groß,  gelbgerandet,  ebenso 
gefärbt  wie  die  beiden  Apicalflecken.  Die  weiße  Querbinde  der  Hflgl-Unterseite  ist  grauweiß  verdunkelt  und 
diaphana.  mehr  oder  weniger  gut  ausgebildet.  —  Wie  die  vorige  gezeichnet  ist  <d-ab.  diaphana  Cab.  Der  linke  Hflgl  hat  an 
Stelle  der  gewöhnlichen  weißen  Binde  nur  vier  kleine  grauweiße  Flecke,  während  sie  auf  dem  rechten  Flügel  ganz 
zum  Erlöschen  gekommen  ist  und  nur  einige  bläuliche  Schuppen  eingestreut  zeigt.  Die  Unterseite  ist  heller 
als  bei  der  Nominatform.  Der  rechte  Flügel  trägt  die  weiße  Binde  komplett  und  schön  weiß,  während  der  linke 
dimeres,  sie  bräunlich  gefärbt  hat.  —  d'-dimeres  Cab.  sieht  der  afflicta  sehr  ähnlich  und  weicht  nur  dadurch  ab,  daß  die 
junonia.  äußere  Hälfte  der  Hflgl  oberseits  fast  einförmig  bräunlichgelb  geworden  ist.  —  (J-ab.  junonia  ist  von  mehr 
oder  weniger  schwarzbrauner  Flügelfärbung  und  weicht  in  der  Zahl  und  Anordnung  der  weißen  Flecken  in 
nichts  von  der  Nominatform  ab.  Der  untere  Randfleck  ist  gelbrot  umzogen  auf  der  Ober-  und  Unterseite.  Die 
Hflgl  haben  normales  weißes  Querband  und  sehr  vergrößertes,  lebhaft  gelbrot  umrahmtes  Analauge,  ebenso 
gefärbt  und  auch  vergrößert  sind  die  Analflecken.  Im  Vflgl  ist  derVrd  bis  zum  ersten  Randpunkte  leuchtend 
gelbrot  und  die  gleiche  Farbe  zeigt  auch  die  halbe  Submarginalbinde.  Die  Unterseite  aller  Flügel  weicht  nur 
lugenda.  durch  die  helleren  und  leuchtenderen  gelbroten  Partien  ab.  —  d'-ab.  iugenda  gleicht  der  vorigen  in  der  Grund¬ 
färbung  und  hat  ebenfalls  nur  drei  kleine  in  ein  Dreieck  gestellte  Fleckchen.  Den  Hflgln  fehlt  die  weiße  Quer¬ 
binde,  wie  bei  jole,  und  man  gewahrt  nur  Spuren  von  bläulichen  Schuppen  an  ihrer  Stelle;  auch  die  helle  Ante- 
marginalbinde  ist  erloschen.  Das  Analauge  ist  groß,  gelbgerandet  und  blauweiß  gekernt.  Die  Unterseite  weist 
ein  helleres  Rostbraun  auf  als  die  Nominatform;  auf  den  Vflgln  sieht  man  die  drei  weißen  Fleckchen  der  Ober- 
transtaen-  seite.  Den  Hflgln  fehlt  die  weiße  Querbinde  oder  ist  kaum  rostbraun  angedeutet.  —  <T-ab.  transtaeniata  Cab. 
ieda.  zeigt  die  weißen  Flecken  der  Hflgl  um  ein  geringes  kleiner  als  typische  Stücke.  Auf  der  Oberseite  der  Hflgl 
ist  die  Mittelbinde  weiß  oder  weißlich,  sehr  reduziert  und  isoliert.  Die  sehr  breite  Submarginalbinde  wird  strahlen- 
monophana .  förmig  im  Zuge  der  Adern  braunrot  geteilt.  -  -  Ganz  wie  die  vorige  sieht  d'-ab.  monophana  Cab.  aus,  doch  ist 
hier  die  weiße  Binde  bis  auf  den  untersten  Fleck  reduziert,  während  der  übrige  gebräunt  und  mit  der  Grund- 
perum-  färbe  verschmolzen  ist.  —  tf-alb.  perumbrata  Gab.  hat  auf  den  Vflgln  drei  oder  vier  weißliche  oder  graue  Flecken, 
brata.  von  denen  die  beiden  subapicalen  stets  vorhanden  sind,  während  die  submarginalen  wechselnd  in  der  Ein¬ 
oder  Zweizahl  auftreten  können.  Die  weiße  Medianbinde  der  Hflgl  wird  von  den  fünf  unteren  Flecken  gebildet, 
welche,  wenn  auch  reduziert  und  bräunlich  tingiert,  deutlich  wahrnehmbar  sind,  wogegen  der  obere  Costalfleck 
corax,  fast  verschwunden  ist.  —  Die  (J-ab.  corax  Cab.,  d'-ab.  cerberea  Cab.,  und  d-ab.  isolata  Cab.  sind  unter  sich  so  wenig 
cerberea.  verschieden,  daß  sie  keine  eigene  Benennung  verdienen  und  am  besten  mit  jole  Schiff.  (Bd.  1,  S.  161)  vereinigt 
hinden-  werden.  Dasselbe  muß  auch  mit  ab.  hindenburgi  Mecke  geschehen,  sie  ist  auch  nichts  weiter  als  jole  Schiff.  — 
burgi.  d-ab.  obscura  Sälzl.  ist  eine  auf  der  Unterseite  verdüsterte  Zustandsform,  welche  alle  bei  normalen  Stücken 
obscura.  zimtbraun  gefärbten  Partien  aller  Flügel  ganz  verdunkelt  und  schwarzbraun  hat.  Das  Tier  ist  hierdurch 
perlinagMa.  äußerst  auffallend.  —  Durch  kolossale  Größe  zeichnet  sich  perlinaghia  Turati  von  San  Ulrico  im  Val  Gardena 
aus,  und  durch  intensiv  schwarzbraune  Tönung  entfernt  sie  sich  weit  von  mitteldeutschen  Stücken.  Sie  ist 
noch  dunkler  als  typische  jole  Schiff.,  zeigt  aber  stets  die  bei  diesen  erloschenen  weißen  Flecken.  —  Eine  Zu- 
pallida-  standsform  des  $  ist  ab.  pallida-pupillata  Osthelder  von  Herrsching  in  Oberbayern,  bei  welcher  das  Auge  der 
pupxllata.  Vflgl  auch  oberseits  in  Form  eines  unscharfen,  braunschwarzen,  weißlich  gekernten  Fleckes  deutlich  erkennbar 
hervortritt.  —  In  Siao-lu  und  den  benachbarten  Orten  in  Szetschwan  fliegt  eine  Form  des  $,  welche  Ober- 
ehrysina.  thür  als  chrysina  abgetrennt  hat;  sie  ist  an  den  Orten  ihres  Vorkommens  sehr  häufig  und  ausgezeichnet  durch 
das  leuchtende,  goldige  Rotgelb  der  sonst  weißen  Querbinde.  —  Eine  ähnliche  Form  des  $  aber  mit  nanking- 
x anthina.  gelber  Binde  kommt  von  Tatsienlu  und  Siaolu  in  Szetschwan  und  wurde  als  xanthina  Oberth.  beschrieben. 

ilia.  A.  ilia  Schiff.  (Bd.  1,  S.  161).  Auch  bei  dieser  Art  ist  es  wieder  Cabeau,  der  aus  Virton  und  Foret  de 

danae.  Bure  mehr  neue  Förmchen  beschreibt,  wie  alle  übrigen  Autoren  zusammengenommen;  ab.  danae  Cab.  zeigt 
auf  der  Oberseite  der  Vflgl  die  subapicalen  und  den  oberen  Submarginalfleck  weißlich,  die  drei  subcostalen 
Makeln  sehr  klein  und  graulich;  alle  anderen  Makeln  sind  gebräunt  und  fast  in  die  Grundfarbe  des  Vflgls  auf¬ 
gegangen.  Auf  der  Hflgl-Oberseite  sind  die  hellen  Submarginalmakeln  erloschen;  die  Mittelbinde  zeigt  die 
drei  oberen  Makeln  klein  und  weißlich,  die  drei  unteren  fast  nur  durch  Spuren  von  einigen  grauen  Schuppen 
lambillioni.  angedeutet.  —  Bei  der  ab.  lambillioni  Cab.  tragen  die  Vflgl  eine  breite,  bräunlichgelbe  Randbinde,  welche  durch 
die  Adern  fast  dreieckig  geteilt  wird.  Die  Makel  verläuft  vom  Innenwinkel  bis  zur  Mitte  des  Irdes  und  von  da 
apicalwärts  zum  Außenrand.  Die  schwarze  Submarginalmakel  ist  verschwunden.  Die  Hflgl  sind  fast  einförmig 
braunschwarz  auf  der  Oberseite  gefärbt  und  tritt  von  Zeichnungen  nur  das  gelbumzogene  Analauge  deutlich 
melanthes.  hervor.  —  ab.  melanthes  Cab.  hat  auf  der  Oberseite  der  Vflgl  die  weißen  Subapicalmakeln  typisch,  die  gelb¬ 
braunen  Makeln  dagegen  reduziert  und  diffus;  der  schwarze  Submarginalfleck  ist  erloschen.  Die  Hflgl  zeigen 
einförmig  braunschwarze  Grundfärbung  und  gelbgesäumten  Analocellus.  —  Eine  fast  ganz  schwarzbraune 
gemini-  Hflgl-Oberseite  weistab.  geminifasciata  Cab.  auf;  sie  wird  durchzogen  von  zwei  parallelen  Querbinden,  die  erste 
fasciata.  die  Medianbinde  und  die  zweite  die  Postmedianbinde.  Es  entstehen  so  drei  ziemlich  eleichbreite  Binden,  von 
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denen  die  postmediane  den  Analocellus  trägt.  Auf  der  Oberseite  der  Vflgl  ist  die  sehr  breite  Submarginalbinde 
braunrot;  der  schwarze  Submarginalfleck  fehlt;  auf  der  Unterseite  ist  er  aber  durch  einen  weißlichen  Punkt 
angedeutet.  —  Aus  Montpellier  in  Frankreich  beschrieb  Öberthür  ab.  laura  (12  e) ;  diese  hat  die  Oberseite  einfarbig 
bräunlich  rotgelb,  am  Basalteil  etwas  dunkler.  Im  Hflgl  stehen  im  Apex  drei  kleine  weiße  Flecke  und  im  Diskus 
vier  schwarze  Punkte.  Die  Binden  der  Hflgl  sind  durch  kleine  dunkle  Mondflecke  angedeutet.  —  <J-ab.  lutissima 
Verity  stammt  aus  Düsseldorf  und  gleicht  sehr  der  $-ab.  laura  Oberth.,  welche  OberthItr  abgebildet  hat.  Die 
ganze  Oberseite  der  Flügel  ist  rotgelb  und  die  schwarzen  Zeichnungen  bestehen  nur  aus  dem  Ocellen fleck  der 
Vflgl  und  einer  Reihe  runder  Flecke  auf  den  Hflgln,  sowie  einer  ganz  schwachen,  kaum  wahrnehmbaren  An¬ 
deutung  einer  Submarginalbinde.  Der  violette  Schiller  ist  sehr  schwach.  —  Sehr  lebhaft  rotgelbe,  stark 
glänzende  Flügeloberseite  hat  d'-ab.  circumpunctata  Cab.  mit  blauem  Schiller,  röter  als  clytie.  Die  Zeichnung 
der  Vflgl  ist  normal;  die  Hflgl  zeigen  dagegen  internerval  zwischen  den  beiden  hellen  Binden  saumwärts  fünf 
große  runde  schwarze  Punkte.  Das  Analauge  ist  leicht  bläulich  gekernt  und  bildet  den  unteren  Abschluß  der 
Punktreihe.  —  Vom  gleichen  Aussehen  ist  ab.  periommafa  Cab.,  aber  die  großen  schwarzen  Antemarginal- 
punkte  der  Hflgl-Oberseite  sind  weiß  gekernt.  —  S'-Irradiata  Cab.  hat  die  Oberseite  aller  Flügel  rötlichgelb, 
dunkler  als  circumpunctata.  Zeichnung  der  Vflgl  normal,  dagegen  trägt  die  breite  braune  Binde  der  Hflgl 
strahlenförmig  verlaufende  schwarze  Makeln,  die  mit  der  außen  abgerundeten  Spitze  in  die  gelbe  Submarginal¬ 
binde  reichen.  In  der  Mitte  ist  jede  schwarze  Makel  mit  einem  mehr  oder  weniger  prononzierten  runden  gelben 
Fleck  geschmückt.  Der  Schiller  ist  bläulich  violett.  Die  Unterseite  dunkler  gelbrot  als  bei  den  übrigen  Zu¬ 
standsformen.  —  (J-ab.  trochoides  Cab.  hat  ebenfalls  rötlichgelbe  Flügel,  doch  ist  diese  Grundfarbe  oft  mehr 
oder  weniger  abgeblaßt.  Die  Vflgl  zeigen  keine  Abweichungen  von  der  Nominatform,  dagegen  zeigt  die  breite 
braune  Binde  der  Hflgl  strahlenförmig  verlaufende  Schwarzfleckung.  Die  Strahlen  sind  scharf  durch  gelbe, 
die  Adern  begleitende  Umsäumung  getrennt.  Die  Unterseite  aller  Flügel  ist  braun  mit  olivengrünem  Ton  und 
mit  gelben  Flecken.  Oberseits  sieht  die  Zeichnung  der  Hflgl  einem  Wagenrad  ähnlich  und  das  Analauge  be¬ 
findet  sich  in  der  letzten  Speiche.  Der  Schiller  blau,  dunkler  als  bei  clytie.  —  Der  Flügelgrund  ist  dunkel¬ 
schwarzbraun  bei  der  ^-ab.  iolides  Cab.  Die  Vflgl  zeigen  nur  die  weißen  Apicalf lecken.  Auf  den  Hflgln  fehlt 
die  weiße  Mittelbinde  ganz  und  zwar  auf  der  Ober-  und  Unterseite.  Es  ist  ein  Gegenstück  zu  ab.  jole  von  A.  iris. 

—  d'-ab.  obnubila  Cab.  hat  auf  den  Vflgln  nur  die  sieben  oberen  Punktflecken,  allerdings  stark  reduziert,  aus¬ 
gebildet.  Die  drei  unteren  Flecken  sind  erloschen  und  nur  durch  schwach  wahrnehmbare  graubraune  Spuren  an¬ 
gedeutet.  Auf  der  Unterseite  sind  alle  Flügel  bleicher  als  bei  normalen  Stücken,  mehr  rötlichgelb,  mit  weniger  bläu¬ 
licher  Einmischung.  —  Die  ab.  hemisilvia  Cab.  hat  die  Flügel  der  rechten  Seite  als  typische  clytie  ausgebildet, 
die  der  linken  dagegen  weisen  Farben  und  Zeichnungen  der  folgenden  ab.  silvia  Cab.  auf.  Das  Stück  zeigt 
keine  Anzeichen  von  Hermaphroditismus.  —  ab.  silvia  Cab.  ist  eine  clytie  mit  rötlichem  Grundton  der  Flügel¬ 
oberseite  und  ab.  silviella  Gab.  ist  die  Zwergform  einer  helleren  clytie.  —  ab.  alceste  Cab.  sieht  aus  wie  silvia  Cab., 
hat  aber  alle  Binden  und  Makeln  der  Flügel,  mit  Ausnahme  der  apicalen,  ockergelb  und  gelblichbraun.  —  Eben¬ 
falls  wie  clytie  sieht  ab.  alcithoe  Cab.  aus,  aber  das  Mittelfeld  aller  Flügel  hat  oberseits  die  Binden  und  Makeln 
rötlichgelb.  Die  Submarginalbinde  der  Vflgl  ist  bräunlichrot  und  sehr  breit  und  der  kleine,  sie  schmückende 
Submarginalfleck  ist  fast  erloschen.  Auf  den  Hflgln  stehen  die  kleinen  Submarginalflecken  isoliert  da  und  sind 
fast  mit  dem  Flügelgrund  verschmolzen.  —  Genau  wie  clytie  gezeichnet  ist  ab.  transvelata  Cab.,  aber  mit  bleich¬ 
gelber  Grundfarbe.  Auf  den  Hflgln  findet  sich  von  den  kleinen  rötlichen  Monden  zwischen  den  hellen  Binden 
nur  eine  schwache  Andeutung  über  dem  Analauge.  Die  Unterseite  ist  ebenfalls  bleichgelb,  wie  die  Oberseite 
gezeichnet.  —  Kleiner  als  clytie  ist  ab.  magadinensis  Gram.  Die  dunkle  Grundfarbe  i-t  so  reduziert,  daß  man  von 
rotgelb  sprechen  kann.  Auf  den  Hflgln  ist  die  Grundfarbe  bis  auf  eine  Reihe  runder,  schwarzer  Flecke  zurück¬ 
gegangen,  von  denen  bisweilen  dunkle,  oft  verloschene  Strahlen  internerval  zur  Flügelwurzel  ziehen.  Der 
Saum  besteht  aus  einer  breiten  zeichnungslosen  rotbraunen  Binde,  ähnlich  wie  bei  V.  antiopa  L.  ■— 
Eine  ganz  extrem  helle  Form  der  clytie,  die  an  A.  sobrina  Stich.  (Bd.  1,  S.  163)  erinnert,  ist  $-ab.  blanken- 
steini  Niepelt  aus  Uesküb  in  Serbien.  Die  Grundfarbe  oberseits  ist  ein  helles  Ocker;  der  basale  Flügelteil  bis 
an  die  Mittelbinde  mattgrau  schattiert;  die  gelbe  Mittelbinde  in  die  Grundfarbe  übergehend,  die  Submarginale 
aller  Flügel  grau  angedeutet,  ebenso  die  postmediane  Fleckenreihe  nur  als  grauer  Schattenstreif.  Die  Unter¬ 
seite  hell  ockergelb  mit  kaum  wahrnehmbarer  Mittelbinde  und  den  sonst  vorhandenen  dunklen  Schattierungen. 

—  ab.  padana  Trti.  ist  die  lombardische  Form  der  clytie.  Sie  wird  am  besten  dadurch  charakterisiert,  daß  Cubi- 
talis  2  weniger  am  Flügelsaum  vortritt,  wodurch  der  Flügel  mehr  gerundet  erscheint.  Dem  Gesamtaussehen 
nach  ist  es  eine  besonders  oberseits  dunklere  clytie.  —  Bei  ab.  sheljuzhkoi  Trti.  von  Cogno  wiegt  das  Gelb  auf 
den  Vflgln  stark  vor  und  die  Marginalbinde  der  Hflgl  zeigt  dunkle  Flecken.  —  ab.  clytiella  Cab.  ist  eine  Zwerg¬ 
form  mit  schwärzlichem  Flügelgrund.  —  ab.  transtaeniata  Gab.  gleicht  einer  clytie  mit  schwärzlichem  Flügel¬ 
grund,  in  allem  übrigen  aber  genau  der  ab.  transvelata  Cab.  —  Wie  ab.  circumpunctata  Cab.,  aber  mit  schwärz¬ 
lichem  Grundton  auf  allen  Flügeln  sieht  die  ab.  puncfostipata  Cab.  aus.  —  Eine  irradiata  Cab.  mit  schwärzlichem 
Flügelgrund  ist  ab.  radiolata  Cab.  und  mit  ebenfalls  schwärzlichem  Flügelton  gleicht  ab.  rofeilata  Cab.  der  ab. 
trochoides  Cab.  —  Eine  melanotische  Aberration  der  clytie  ist  ab.  deficiens  Cab.  Auf  der  Oberseite  der  Vflgl 
sieht  man  weiße  Anteapicalmakeln,  einen  weißlichen  Antemarginalfleck  und  bräunliche  Costalf lecken ;  die 
übrigen  Flecken  sind  typisch,  fehlen  oder  sind  wenig  ausgebildet.  —  Ganz  clytie-ähnlich  ist  ,5 -ab.  leucothea 
Cab.,  aber  die  Binden  und  Flecken  auf  allen  Flügeln  sind  weiß,  wie  bei  ilia,  und  nicht  gelbbraun.  —  Die  als 

Supplementband  1 


laura. 


lutissima. 


circum¬ 

punctata. 


periom- 

mata. 

irradiata. 


trochoides. 


iolides. 


obnubila. 


hemisilvia . 

silvia. 

silviella. 

alceste. 

alcithoe. 


transvelata. 


magadinen¬ 

sis. 


blanken- 

steini. 


padana. 


sheljuzhkoi. 

clytiella. 

trans¬ 

taeniata. 

punctosti- 

pata. 

radiolata. 

rotellata. 

deficiens. 

leucothea. 


25 


194 


APATU  RA.  Von  Chr.  Bollow. 


q'-ab.  semialba  Gab.  und  subalbata  Cab.  beschriebenen  Formen  sind  von  leucothea  Cab.  nicht  zu  trennen.  —  ab. 
subiliades.  subiliades  Cab .  ist  auf  der  Oberseite  einförmig  schwarz  und  hat  im  Vflgl  weiße  Apicalmakeln  und  einige  kleine 
weißliche  Fleckchen.  Auf  den  Hflgln  sind  die  Submarginalmakeln  weiß,  ebenso  die  wenig  deutliche  Mittel¬ 
binde,  die  meist  durch  graue  Beschuppung  angedeutet  ist.  Die  Form  ist  ein  Uebergang  zu  iliades  Mitis.  (Bd.  1, 
ilieUa.  S.  162).  —  ab.  iHella  Cab.  ist  eine  sehr  kleine  Form,  etwa  %  der  Größe  normaler  Stücke,  sie  nähert  sich  im  ge¬ 
samten  Habitus  der  ab.  bunea  H.-Schäff.  (Bd.  1,  S.  163),  doch  sind  die  Marginalflecke  der  Flügel  nicht  rotgelb 
{heia,  und  das  Analauge  zeigt  gute  Ausbildung.  —  subsp.  theia  Bannehl  aus  dem  Etschtal,  bei  Dana  und  Rovereto  in  Süd¬ 
tirol  ist  kleiner  als  clytie  und  eos  Rossi  (Bd.  1,  S.  162);  sie  nähert  sich  im  Aussehen  mehr  der  ersteren,  besonders 
durch  den  stark  violetten  Schiller  des  $.  Abgesehen  von  der  geringeren  Größe  trennt  sie  von  eos  Rossi  der  gelbe, 
nicht  rötliche  Flügelton,  so  wie  der  starke  Schillerglanz;  auch  die  Zeichnung  der  Hflgl  ist  stark  abweichend  und 
mehr metisFrr.  (Bd.  I,  S.  163)  genähert.  —  Aus  A.  S.  Antoni  de  Villamajor  bei  Barcelona  in  Spanien  beschreibt 
barcina.  Verit  Y  die  Rasse  barcina.  Sie  unterscheidet  sich  durch  Kleinheit  und  dadurch,  daß  die  Zwischenräume  der  Oberseite 
weiß  sind,  während  sie  auf  der  Unterseite  breit  und  leuchtend  warm  gelb  getönt  sind,  wie  dies  häufig  bei  den 
gelben  Formen  von  clytie  vorkommt.  —  Zur  magnijica  Schultz  (Bd.  1,  S.  162)  gehört  die  im  Ussuri-Gebiet  be- 
pracclara.  heimatete  praeclara  Moltrecht.  Es  ist  eine  Riesenform,  die  mit  ihrem  Kolorit  der  Oberseite  an  A.  bieti  Oberth. 

(Bd.  1,  S.  161)  gemahnt;  die  Unterseite  ist  dem  i'Zm-Typus  angepaßt,  doch  von  rostbrauner,  anstatt  gelblicher 
Färbung,  und  mit  reichlich  violettem  Schimmer  in  der  Submarginalgegend.  Die  Oberseite  der  Flügel  des  $  ist 
dunkel  braunschwarz.  Die  submarginalen  Halbmonde  auf  den  Vflgln  sind  undeutlich  und  verwaschen  gelb¬ 
braun,  auf  den  Hflgln  deutlich  und  breiter  als  bei  ilia.  Die  weiße  Mittelbinde  der  beiden  Flügelpaare  gelblich 
beschuppt,  schmäler  als  bei  A.  substituta  (Bd.  1,  50  a).  Die  Spannweite  ist  in  beiden  Geschlechtern  größer  als 
heijona  bei  ilia.  —  subsp.  heijona  Mats,  aus  Korea  unterscheidet  sich  von  substituta  Btlr.  in  folgendem.  Beim  <§  ist  der 
Diskus  der  Vflgl  gelb  mit  sehr  kleinen  Flecken;  im  fünften  Zwischenraum  befindet  sich  kein  weißer  Fleck.  Die 
gelbe  Möndchenreihe  in  der  Submarginalen  ist  zusammengeflossen  und  bildet  ein  breites  Band.  Die  Hflgl 
weisen  eine  sehr  breite,  fast  gerade,  gelbe  Mittelbinde  auf,  so  daß  das  äußere  dunkelbraune  Band  sehr  schmal 
wird,  es  enthält  eine  Reihe  von  gelben  Flecken.  Die  gelben  Submarginalflecken  sind  größer,  quadratisch.  Die 
Unterseite  weicht  fast  nicht  ab,  ausgenommen  durch  die  fast  gerade  blasse  Mittelbinde  der  Hflgl.  Beim  $  sind  die 
gelben  Mittel-  und  Submarginalbinden  viel  breiter.  —  Von  Yanagawa  (Chikugo)  und  Kuishu  (Japan)  be- 
yanagawen-  schreibt  Matsumura  eine  weitere  subsp.  yanagawensis,  von  welcher  er  nur  das  $  kennl .  Diese  nähert  sich 
SiS'  sehr  der  heijona  Mats,  von  Korea,  unterscheidet  sich  aber  durch  schmälere  und  blässere  Mittelbinden  auf  den 
Hflgln,  so  daß  die  dunkle  Außenbinde  breiter  erscheint  und  dadurch  an  substituta  Btlr.  erinnert,  bei  welcher 
niluni.  sie  aber  doch  schmäler  ist.  —  cUab.  nikuni  Wileman  kommt  von  Nikuni  in  der  Provinz  Bungo  in  Japan.  Die 
Oberseite  ähnelt  sehr  dem  C  von  Bis,  aber  die  allgemeine  Färbung  ist  brauner.  Die  drei  weißen  Subcostal- 
flecke  sind  größer  und  fließen  fast  zusammen.  Im  Diskus  finden  sich  vier  schwarze  Flecke,  von  denen  der 
schwarze  Zellendfleck  gelb  gerandet  ist.  Die  weiße  Mittelbinde  im  Hflgl  schmäler  und  unregelmäßig.  Der 
schwarze  Fleck  im  ersten  Medianazwischenraum  gelb  gelingt.  Die  unterbrochene  Submarginalbinde  ist  gelb¬ 
braun.  Die  Unterseite  aller  Flügel  lederfarben,  die  Zeichnung  gut  ausgeprägt.  Im  Saum  findet  sich  eine 
Doppelreihe  von  mehr  oder  weniger  zusammenfließenden,  lilagefärbten  Monden,  ausgenommen  am  Apex  der 
doii.  Vflgl.  —  subsp.  doii  Mats,  wird  von  Kunashiri,  Kurilen,  beschrieben;  sie  steht  der  substituta  Btlr.  nahe,  ist  je¬ 
doch  viel  kleiner  und  hat  gelbbraune  Flecke  im  Diskus,  auch  fehlt  der  kleine  weiße  Fleck  in  Zelle  5  der  Vflgl. 
Die  gelbe  Mittelbinde  der  Hflgl  ist  viel  schmäler,  so  daß  dadurch  die  äußere  gelbbraune  Binde  viel  breiter  wird; 
die  gelben  Flecken  in  Zelle  4  und  5  fehlen.  Die  Unterseite  ist  dunkler  als  bei  substituta  Btlr..  die  blassen  bläulichen 
Submarginalmonde  sind  nahezu  gerade  und  werden  von  Längsnerven  unterbrochen. 

fulva.  A.  fulva  Leech  (Seitz  Bd.  1,  51  a).  AusTseku,  Siaolu  undMoupinin  Szetschwan  erhielt  Oberthür  eine  neue 

äubemardi.  Rasse,  welche  er  als  dubernardi  (12  d,  e)  beschrieb.  Es  ist  dies  eine  reicher  und  dunkler  ockergelb  gezeichnete  Form, 
welche  im  Vflgl  den  basalen  Flügelteil  dunkelbraun  beschattet  hat,  und  zwar  im  gleichen  Farbton  wie  die  Binden¬ 
zeichnung.  Auch  die  Hflgl  zeigen  die  untere  Hälfte  vollkoimnen  dunkelbraun.  Die  Submarginalbinde  ist  stark 
verbreitert,  so  daß  nur  ein  ockergelbes,  längliches  Dreieck  erhalten  bleibt. 

schrenkii.  A.  schrenkii  Men.  (Bd.  1,  51  b).  Eine  sehr  schöne  und  reicher,  als  die  Nominatform  gezeichnete  Rasse 

laeta.  ist  (J-var.  laeta  Oberth.  von  Tseku  in  Szetschwan.  Die  Vflgl  zeigen  die  weißen  Zeichnungen  reiner  und  ver¬ 
größert.  Die  breite  ockergelbe  Binde  reicht  von  der  Media  bis  zum  Hrde  und  ist  saumwärts  halbmondförmig 
ausgeschnitten.  Die  Hflgl  sind  noch  lebhafter  gezeichnet.  Das  Weiß  des  Mittelfeldes  ist  leicht  gelblichgrün 
getönt  und  wird  saumwärts  von  einer  breiten  bläulichen  Binde  begrenzt,  die  vom  Vrd  bis  Cubitalis  2  zieht, 
daran  schließt  sich  eine  lederbraune  wurzelwärts  ausgezackte  Binde,  bis  zum  Vrd  reichend.  Die  breite  tief- 
schwarze  Submarginalbinde  zeigt  drei  weißliche  Keilflecke  in  den  Zellen  zwischen  Costa  und  Media  3.  Die  Mar¬ 
ginalbinde  ist  eine  tiefdunkle,  ziemlich  breite  schwarze  Linie,  begrenzt  von  dem  ockergelben  Saum.  Die  Unter¬ 
seite  der  Vflgl  ist  viel  lebhafter  als  bei  schrenckii.  Die  Zeichnungsanlage  entspricht  ganz  der  Oberseite,  nur 
sind  im  Diskus  und  dem  Analwinkel  reichlich  lilafarbige  Eiecke  und  Makeln  eingesprengt.  —  Ebenfalls  äußerst 
media.  reich  und  lebhaft  gezeichnet  ist  var.  inedia  Oberth.  von  Siaolu  in  Szetschwan;  sie  hat  alle  weißen  Zeichnungen 
der  Oberseite  beider  Flügelpaare  lebhafter.  Die  beiden  gelben  Flecke  der  Vflgl  sind  scharf  sichelförmig  und  hell 
ockergelb.  Das  leicht  grünlichweiß  getönte  Mittelfeld  der  Hflgl  zeigt  saumwärts  eine  breite,  bläulichschwarze, 
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nach  innen  ausgebuchtete  Umrahmung,  während  die  anderen  Seiten  des  Diskus  nur  von  einem  schmalen,  ebenso 
gefärbten  Band  umzogen  werden. 

A.  modesta  Oberth.  ist  die  in  Tseku  in  Szetschwan  fliegende  Rasse  der  A.  sordida  Mre.  ( phaecia  Hew.) 
aus  dem  indischen  Faunengebiet  (Bd.  9,  S.  699).  Sie  unterscheidet  sich  durch  den  schärferen  Analwinkel  der 
Hflgl  und  die  Abwesenheit  der  subapicalen  Fleckenreihe  ober-  und  unterseits.  Diese  wird  ersetzt  durch  vier 
bis  fünf  wenig  durchscheinende,  kleine,  weißliche  Punkte. 

2.  Gattung’:  ftassekise  Moore 

S.  charonda  Hew.  (Bd.  1,  51  d).  Von  dieser  Art  beschrieb  Matsumura  eine  var.  sugitanii  im  Zoological 
Magazine,  Tokyo.  Da  die  Beschreibung  nur  in  japanischer  Sprache  veröffentlicht  wurde,  war  es  mir  nicht 
möglich  über  die  Form  Klarheit  zu  gewinnen.  Dasselbe  ist  der  Fall  mit  einigen  in  Matsumura,  Thousand  Insects, 
Aclditamenta  III  beschriebenen  Formen.  Letzteres  Werk  ist  in  keiner  Bibliothek  des  Kontinents  und  Eng¬ 
lands  vorhanden. 


3.  Gattung:  Drihoea  Hbn. 

E.  dolon  Westw.  (Bd.  1,  61  a).  Die  subsp.  Carolus  Frühst.  (=  sinica  Oberth.)  ist  charakterisiert  durch  den 
viel  breiteren  schwarzen  Saum  der  Vflgl  und  die  fast  doppelt  so  breite  schwarze  Submarginale  der  Hflgl  als 
bei  den  indischen  Rassen.  Die  Apexspitzen  und  Schwänze  sind  viel  kürzer.  Die  Rasse  nähert  sich  der  grandis 
Rothsch.  (Bd.  9,  p.  723)  aus  dem  indischen  Gebiet.  Die  Größe  ist  wechselnd,  bald  kleiner,  bald  größer  als  die 
Nominatform.  Die  Grundfarbe  ist  schön  heil  zitronengelb  ohne  grünlichen  Ton;  die  Fleckenreihe  ebenso.  Sie 
kommt  von  Tatsienlu  in  Szetschwan,  von  wo  auch  noch  durch  Lathy  als  Zustandsform  von  carolus  die  ab. 
niger  beschrieben  wurde.  Diese  wird  gekennzeichnet  durch  die  schwärzliche  Färbung  an  der  Basis  beider  Flügel¬ 
paare  auf  der  Oberseite. 

E.  narcaea  Hew.  (Bd.  I,  52  d).  Die  ab.  aemiliani  Fernandes  hat  hellgrauen  Flügelgrund  wie  die  typische 
Form.  Die  dunkle  Binde  gleicht  der  von  mandarinus  Fldr.  (Bd.  1,  52  d),  nur  der  Außenrand  ist  mehr  konkav 
wie  bei  allen  sonst  bekannten  narcaea- Formen.  Auf  den  Hflgln  ist  die  grüne  Marginalbinde  nicht  geteilt  durch  ein 
dunkles  Submarginalband.  —  Die  ab.  marginepunctata  Lathy  von  Kiang-Nan  in  China  weist  in  der  schwarzen 
Marginal  binde  der  Vflgl  oberseits  neun  Punkte  von  blaßgrünlicher  Farbe  auf.  Die  Hflgl-Oberseite  hat  vor  dem 
Flügelsaum  eine  Reihe  von  schwarzen,  internerval  gelegenen  Flecken.  —  Eine  weitere  Zustandsform  aus  Tong- 
Men,  Chang-Yang  in  China  ist  ab.  intermedia  Lathy ,  welche  die  Vflgl  auf  der  Oberseite  wie  mandarinus  Fldr. 
hat,  während  die  Hflgl  weder  in  Färbung  noch  Zeichnung  von  der  Nominatform  abweichen.  —  richthofeni 
Frühst,  ist  das  $  der  Regenzeitform  von  Kiautschou  und  unterscheidet  sich  von  mandarinus  Fldr.  aus  Shanghai 
durch  ansehnlichere,  blaugrüne  Marginalflecken  der  Oberseite  beider  Flügelpaare.  Dadurch  wird  die  schwarze 
innere  Binde  der  Hflgl  erheblich  verschmälert  und  erscheint  schärfer  begrenzt.  Außerdem  zeigt  sich  eine  Ver¬ 
mehrung  des  lichtblauen  Anfluges  auf  den  Schwänzen  und  in  der  Analzone  der  Hflgl.  Die  Trockenzeitform 
aus  Kiautschou  heißt  arna  Frühst,  und  differiert  von  narcaeus  aus  Tschekiang  durch  kaum  halb  so  breite 
schwarze  Submarginalbinde  der  Vflgl  und  durch  eine  äußerst  zierliche,  in  zwei  Reihen  schwarzer  Flecken  auf¬ 
gelöste  Terminalbinde  der  Hflgl.  -  Das  $  der  Regenzeitform  unterscheidet  sich  nur  durch  die  Größe  vom  <$ 
der  Trockenzeitform  und  das  $  der  Trockenzeitform  zeigt  die  typische  Verschmälerung  der  schwarzen  Sub¬ 
marginalbinde  beider  Flügelpaare.  Auf  der  Unterseite  sind  keine  nennenswerten  Unterschiede.  —  Von  Pe-Yen- 
Tsing  in  Yunnan  beschreibt  Lathy  die  subsp.  acuminata,  welche  sich  durch  den  scharf  zugespitzten  Apex  der 
Vflgl  und  den  etwas  sichelförmig  ausgeschweiften  Außenrand  gut  charakterisiert.  Die  Marginalbinde  gleicht 
der  von  meghaduta,  während  die  basale  Flügelhälfte  der  narcaea  ähnlich  ist.  Auf  den  Hflgln  verläuft  die  Mar¬ 
ginal-  und  Diskalbinde  gerade. 


4.  Gattung:  Oiaraxes  0. 

C.  jasius  B.  (Bd.  1,  52  b,  c).  Im  Gebiet  der  Rhonemündung,  in  Cassis  und  Ciotat  fliegt  eine  verdunkelte 
Form,  welche  Foulquier  ab.  obsoleta  nennt.  Die  hellblauen  Flecke  der  Hflgl  sind  auf  der  Oberseite  verschwun¬ 
den  und  der  braune,  sammetartige  Schimmer  der  Grundfarbe  ist  nicht  vorhanden.  —  Auch  die  ab.  spoliatus 
Stander  aus  Zara  in  Dalmatien  hat  reduzierte  Zeichnungen.  Es  fehlt  die  Submarginalfleckenbinde  auf  der 
Oberseite  der  Vflgl  vollständig,  oder  sie  ist  doch  bis  auf  ein  Minimum  reduziert.  Zuweilen  ist  der  oberste  Fleck 
bei  einigen  Stücken  schwach  angedeutet.  —  In  Faro  und  Monchique  in  Spanien  fand  Ribbe  eine  von  der  No¬ 
minatform  erheblich  abweichende  Rasse,  die  var.  faroensis  Rbbe.  Sie  ist  ausgezeichnet  durch  Aufhellung  aller 
Flügelzeichnungen  einschließlich  der  Grundfarbe.  —  Verity  betrachtet  als  Nominatform  die  in  Nord-Afrika 
fliegende  Rasse  und  will  alle  nördlich  des  Mittelmeeres  fliegenden  jasius  von  ihr  getrennt  wissen,  mit  der  Be¬ 
gründung,  daß  diese  durchschnittlich  kleiner  und  auch  heller  gefärbt  seien.  Auch  die  Schwänze  sind  kürzer 
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CYRESTIS;  PSEUDERGOLIS;  DOLESCHALLIA;  NEPTIS.  Von  M.  Gaede. 
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und  die  blauen  Eiecke  der  Hflgl  größer  und  mehr  ausgeprägt,  oft  eine  fortlaufende  Binde  bildend.  Die  in  Tos¬ 
kana  fliegenden  jasius  betrachtet  er  als  die  typischen  Vertreter  dieser  Rasse,  welche  er  septentrionalis  benennt. 
Die  erste  Generation  derselben  soll  sich  durch  kürzere  und  dickere  Schwänzchen  von  der  Sommergeneration 
unterscheiden  und  beißt  darum  brevicauda  Vrty. 


B.  Subfamilie:  Limenitini. 

Von  M.  Gaede. 

1 .  Gruppe :  Cyrestidi. 

1.  Gattung1:  ('yreslis  Bsd. 

C.  thyodamas  Bsd.  (Bd.  1,  p.  172,  Taf.  61  c).  kumamotensis  Mats.  1  $  von  Kiushiu  hat  die  schon  in 
Bd.  1  erwähnte  gelbe  Grundfarbe,  die  braunen  Linien  sind  alle  fein,  am  Hflgl  fehlt  die  Bleilinie.  -  ishigakina 
Mats,  ist  nach  1  von  Okinawa  beschrieben.  Grundfarbe  weiß  mit  einem  leichten  rosa  Schein.  Die  Bleilinie 
breit,  von  Rippe  2  l)is  zum  Vrd  reichend. 

2.  Gattung:  I*seii«lerg©lis  Fldr. 

P.  wedah  Koll.  (Bd.  1,  p.  173,  Taf.  61  e).  Von  dieser  mehr  in  Indien  verbreiteten  Art  trennt  Fbuh- 
storfer  chinensis  vom  Omei-shan  ab.  Sie  ist  reichlich  y3  größer  als  typische  wedah,  hat  aber  trotzdem  schmalere 
schwarze  Querlinien. 


2.  Gruppe :  Limenitidi. 

1.  Gattung:  Pohtsdiallia  Fldr. 

D.  bisaltide  Gr.  (Bd.  9,  p.  556).  Die  Art  erreicht  auf  dem  Festland  in  Sikkim  in  der  Form  continentalis 
Frühst,  vielleicht  schon  paläarktisches  Gebiet.  Ebenso  kann  Avohl  auch  iwasakil  Mats,  von  Riukiu  als  palä- 
arktisch  gelten.  Das  $  ist  ähnlich  philippensis  Frühst.  (Bd.  9,  Taf.  112  a),  aber  die  Grundfarbe  ist  dunkler 
braun.  Am  Vflgl  ist  der  gelbe  Fleck  auf  Mitte  Vrd  breiter  und  nicht  durch  die  Rippen  geteilt.  Der  gelbe  Fleck 
in  Feld  4  ist  kleiner,  in  Feld  5  fehlt  er.  Unten  am  Vflgl  ist  die  Mittelbinde  stark  wellig,  über  Rippe  5  verwaschen. 
Am  Hflgl  in  Feld  2—  5  blaue  Flecke  mit  einem  großen  verwaschenen  braunen  Ring  umgeben. 

2.  Gattung:  ]%re|>tis  F. 

N.  coenobita  Stoll.  (Bd.  1,  p.  174,  Taf.  53  a).  (Bekannter  unter  dem  Namen  lucillaF.)  Stücke,  bei  denen 
oben  und  unten  die  weißen  Fleckenbinden  beider  Flügel  zusammengeflossen  sind,  heißen  treitschkei  Hoffm.  & 
Klos.  —  melanis  Oberth.  kann  als  extreme  ludmilla  (Bd.  1,  Taf.  53  a)  bezeichnet  werden.  An  der  Oberseite  nur 
noch  wenige  und  kleine  weiße  Flecke.  Finten  eher  heller  braun  als  typisch.  Am  Hflgl  liegt  die  schmalere  weiß¬ 
liche  Binde  weiter  nach  außen.  Ta-tsien-lu. 

N.  divisa  Oberth.  (12  e).  Aehnlich  coenobita-lucilla  F.  oder  Athyma  perius  (Bd.  1,  Taf.  59  a).  Der  Zell¬ 
fleck  am  Vflgl  5fach  geteilt.  Alle  Flecke  weißer.  Am  Hflgl  steht  die  submarginale  Fleckreihe  weiter  außen  und 
ist  ganz  schwach.  Unten  ist  die  Grundfarbe  rötlicher,  die  Zeichnung  Avie  auf  der  Oberseite.  50  mm.  Tseku, 
Yünnan. 


N.  genulfa  Oberth.  (12  c,  e).  Der  Radialstreifen  in  der  Zelle  nicht  geteilt,  sonst  einer  Aveiß  gezeichneten 
perius  auch  ähnlich,  doch  die  Hauptbinde  am  Hflgl  schmaler.  Unten  mehr  graubraun.  60  mm.  Tseku. 

N.  pryeri  Btlr.  (Bd.  1,  p.  175,  Taf.  53  b).  andetria  Frühst.  (Bd.  9,  Taf.  126  c)  ist  kleiner  als  die  typi¬ 
sche  Form  von  Shanghai.  Am  Hflgl  ist  die  submarginale  Binde  fast  verschwunden.  Amur.  -  arboretorurn 
Oberth.  soll  nach  Fruhstorfer  nicht  gleich  pryeri  sein,  da  auf  der  Oberseite  die  Weißzeichnung  vermindert  ist, 
dagegen  auf  der  Unterseite  das  Antemarginalfeld  beider  Flügel  stärker  weiß  bestäubt.  Ningpo,  Mupin. 

N.  hylas  L.  (=  aceris  F .,  Bd.  1,  p.  175,  Taf.  53  e).  —  fischeri  Rbl.  Zwischen  normalen  sappho  Pall. 
von  Herculesbad  fliegen  unter  der  kleinen  ersten  und  unter  der  großen  zweiten  Generation  Stücke,  bei  denen 
die  weiße  Zeichnung  beider  Flügel  breiter  ist,  etwa  oben  gleich  der  Unterseite  von  sappho  (Bd.  1,  Taf.  53  e).  - 
minor  Guss,  heißen  Zwerge  von  30 — 35  mm  Spannweite.  jessonensis  Frühst.  Von  intermedia  Pryer  (Bd.  1, 
Taf.  53  d)  abweichend  durch  rundlichen  Flügelschnitt  und  große  Ausdehnung  der  Weißzeichnung,  besonders 
die  Subapical-  und  Intramedianmakeln  größer.  Am  Hflgl  ist  die  Submarginalbinde  mehr  gebogen.  Unten 
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dunkler  rotbraun  als  intermedia.  Sapporo.  —  curvata  Mats,  ist  auch  intermedia,  ähnlich.  Am  Vflgi  ist  der  curvata. 
konische  Fleck  an  der  Querrippe  deutlich  länger  und  abwärts  gebogen.  Zwischen  ihm  und  der  Randreihe  noch 
ein  kleiner  weißer  Punkt  in  der  Mitte.  Am  Hflgl  ist  die  Randreihe  kleiner.  Korea  —  pura  Grünbg.  Die  Zeich-  pura. 
nung  weiß.  Am  Vflgi  die  Randpunkte  fast  verschwunden,  die  Diskalflecke  schmaler,  Hrd-Flecke  größer.  Am 
Hflgl  die  Mittelbinde  vorn  verbreitert,  die  äußere  Fleckreihe  unscharf.  Von  Sumatra  beschrieben,  auch  in 
Oberburma  vorkommend  und  vielleicht  paläarktisches  Gebiet  erreichend. 

N.  soma  Mr.  Die  Art  kommt  in  zahlreichen  Formen  in  Indien  und  Südost- Asien  vor.  Auf  paläarktischem  soma. 
Gebiet  finden  wir  nur  capnodes  Frühst.,  eine  Regenzeitform.  Alle  Weißzeichnung  schmaler,  am  Vflgi  ist  sie  capnodes. 
rauchbraun,  am  Hflgl  gelblich  angelaufen.  West-China.  Nach  Fruhstorfer  ist  dies  die  Form,  die  in  Bd.  1, 

Taf.  53  f  als  susruta  abgebildet  ist,  während  die  richtige  susruta  Leech  (Bd.  1,  S.  177)  in  Bd.  9,  Taf.  126  f,  g  als 
soma  abgebildet  ist. 

N.  yerburyi  Btlr.  (Bd.  1,  p.  176,  Taf.  53  e).  -  omnicola  Frühst.  Größer  als  die  typische  Rasse  von  yerburyi. 
Tenasserim.  Die  Weißzeichnung  stark  verschmälert,  leicht  gelblich  und  etwas  grau  bestäubt.  West-China.  omnicola. 
Wohl  sehr  ähnlich  tibetana  Mr.  (Bd.  1,  Taf.  54  a). 

N.  samkara  Koll.  (Bd.  1,  p.  177).  ambina  Frühst.  Neben  antonia  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  54  a)  und  sinica  sankara. 
Mr.  (Bd.  9,  p.  61  g)  kommen  in  West-China  auch  Stücke  vor,  die  typischen  sankara  ähnlich  sind  (dies  ist  die  ambina. 
ganze  Originalbeschreibung).  Sie  brauchten  also  gar  keinen  Namen.  —  segesta  Frühst,  ist  eine  extreme  Form  segcsta. 
von  antonia  (Bd.  1,  Taf.  54  a),  die  gelben  Binden  oben  breiter  und  unten  die  weißen  breiter.  Szetschuan. 

N.  ananta  Mr.  (Bd.  1,  p.  178,  Taf.  54  b).  Bei  albicans  Oberth.  ist  die  bei  typischen  ananta  dunkelgelbe  ananta. 
Zeichnung  gelblichweiß.  Unten  am  Hflgl  von  chinensis  Leech  (Bd.  1,  Taf.  54  b)  abweichend  durch  eine  breite  albicans. 
bläulichweiße  Mittelbinde,  die  folgende  schmale  Binde  violett.  Siao-lu.  —  sitis  Frühst,  hat  die  Binden  und 
Flecke  der  Oberseite  hell  ockergelb,  statt  dunkel.  Trockenzeitform  von  Bhutan;  nicht  mehr  paläarktisch  und 
daher  in  Bd.  9,  S.  620  eingehender  behandelt. 

N.  armandia  Oberth.  (Bd.  1,  p.  178,  Taf.  54  d).  (12  c)  taphos  Frühst.  Größer  als  mothone  Frühst.  (Bd.  1  ,  armandia. 
S.  244),  die  Binden  dunkler  ockerfarben.  Auf  der  Unterseite  die  gelben  Flecke  ausgedehnter  als  bei  armandia  taphos. 
und  mothone,  ebenso  die  violette  Zickzackbinde  am  Hflgl  breiter.  Omei-shan.  -  tristis  Oberth.  (12  d).  Alle  gelbe  tristis. 
Zeichnung  schmaler,  besonders  am  Außenrand  beider  Flügel.  Unten  dagegen  ist  die  Grundfarbe  viel  lebhafter 
gelb.  Tibet.  —  laetifica  Oberth.  hat  die  gelben  Binden  besonders  am  Hflgl  breiter  als  typisch.  Unten  wie  tristis.  laetifica. 
Ta-tsien-lu. 

N.  themis  Leech  (Bd.  1,  p.  179,  Taf.  54  f).  -  ilos  Frühst.  Alle  gelbe  Zeichnung  ist  schwächer  als  typisch,  themis. 

besonders  in  der  Zelle  und  im  Subapicalfeld.  Finten  am  Vflgi  das  Wurzelfeld  weiß.  Amur.  >los- 

N.  imitans  Oberth.  (12  b).  Aehnlich  Danais  tytia  Gray  (Bd.  1,  Taf.  28  e).  Bläulichweiß,  die  Rippen  breit  imitans. 
schwarz,  am  Rand  weiße  Flecke.  Am  Hflgl  der  Rand  breit  braun.  Finten  ebenso.  Tseku. 

N„  zaida  Dbl.  Von  dieser  indischen  Art  dringt  die  Rasse  bhutanica  Tytl.  (12  c)  nach  Sikkim  vor  und  zaida. 
könnte  bis  ins  paläarktische  Gebiet  gelangen.  Unten  ähnlich  der  Abbildung  von  meloria  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  54  b),  u  amca- 
aber  die  Grundfarbe  hellbraun,  die  Binden  weiß.  Oben  etwa  als  eine  thestias  Leech  (Taf.  54  b)  mit  weißen  Binden 
zu  bezeichnen. 


3.  Gattung:  leimen  3  tis  F. 

L .  carnilla  L.  (=  sibilla  L.,  Bd.  1,  p.  181,  Taf.  57  a,  b).  pueilula  Frühst,  ist  im  Verhältnis  zu  nord-  camilla. 
deutschen  Stücken  klein,  die  weißen  Binden  und  Flecke  schmaler,  am  Hflgl  fehlen  die  roten  Analflecke.  Genf.  PU('l,ll,a- 
Von  angustefasciata  Streckf.  (Bd.  1,  p.  181)  wohl  nur  wenig  abweichend.  —  glorifica  Frühst,  hat  besonders  glorifica. 
am  Vflgi  die  weißen  Binden  doppelt  so  breit  wie  japonica  Men.  Unten  sind  die  Subapicalflecke  groß,  am  Hflgl 
kleinere  Submarginalpunkte.  Japan. 

L.  helmanni  (Bd.  1,  S.  181,  Taf.  57  b).  chosensis  Mats,  ist  ähnlich  pryeri  Mr.,  doch  ist  am  Vflgi  der  helmanni 
radiale  Wurzelstrich  an  seiner  Spitze  schräg  abgeschnitten.  Die  äußere  Fleckreihe  besteht  nur  aus  4  Flecken,  chosensis. 
Am  Hflgl  ist  die  Submarginalbinde  verloschen,  die  weißen  Monde  der  Mittelbinde  klein.  Korea. 

L.  doerriesi  Stgr.  (Bd.  1,  p.  182,  Taf.  57  b,  61  d).  — Bei  schal japini  Kardak.  (12  c)  ist  die  weiße  Hauptbinde  doerriesi. 
beider  Flügel  ungefähr  so  breit  wie  bei  sibilla- japonica  Men.  Am  Vflgi  der  Strich  und  Meck  in  der  Zelle  kräftig,  schaljapini. 
Narva,  Ussuri.  . 

L.  homeyeri  Tancre  (Bd.  1,  p.  182,  Taf.  57  c).  —  nigerrinia  Oberth.  ist  eine  Unterform  der  venata  Leech  homeyeri. 
(Bd.  1,  Taf.  57  c),  oben  fast  ganz  geschwärzt,  unten  fehlt  an  beiden  Flügeln  die  weiße  Mittelbinde,  die  Rand-  m0irrtma- 
flecke  sehr  schwach.  Ta-tsien-lu. 
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moltrechti.  L.  moltrechti  Kardak.  (12  e).  Sehr  ähnlich  amphyssa  Men.  (Bd.  1,  p.  182).  Am  Vflgl  in  der  Zelle  mir  der 

weiße  Hauptfleck,  der  kleine  innere  fehlt.  Die  Flecke  der  Hauptbinde  an  beiden  Flügeln  nur  halb  so  lang  wie 
bei  amphyssa.  Die  blasse  Submarginallinie  deutlich  mondförmig  gezackt.  Unten  fehlt  am  Vflgl  der  weiße  Punkt 
unter  der  Wurzel  von  Kippe  2.  Amur.  Süd-Ussuri- Gebiet. 

rivularis.  L.  rivularis  Scop.  (=  L.  camilla  auct.  cet.).  An  Aberrationen  sind  benannt:  rufopunctata  Lucas,  Flügel 

rufopvvc-  nip  roten  Submarginalpunkten.  —  tricolorata  Grund  mit  braunroter  Zeichnung,  besonders  am  Vflgl-Apex,  auch 
iricoloraici.  unter  dem  Vrd  ein  gleicher  Fleck,  seltener  am  Hflgl  die  ganzen  Rippenenden  braunrot  gefleckt.  Aehnliche 
compleia.  Formen  sind  auch  durch  Kälte  erzielt.  —  completa  Der.  Am  Vflgl  oben  fehlt  der  bräunlichweiße  Fleck  in  der 
lifasciata.  Zelle.  —  bifasciata  Niep,  hat  am  Vflgl  die  3  Apicalflecke  mit  dem  nächsten  Randfleck  zn  einer  breiten  Binde 
vereinigt.  Am  Hflgl  sind  in  der  Binde  die  hinteren  Rippen  nicht  schwarz  verdickt.  —  Die  Art  hat  im  Süden 
3  Generationen  und  das  macht  Benennungen  unvermeidlich.  Die  erste  Generation  ist  merklich  kleiner  und 
prim igen ia.  zarter  gebaut,  die  weiße  Zeichnung  weniger  ausgedehnt:  primigenia  Vrty.,  typisch  von  Florenz,  die  zweite  be- 
prodiga.  hält  ihren  Namen  rivularis,  die  dritte  ist  prodiga  Frühst.  So  groß  wie  herculeana  Stich.  (Bd.  1,  p.  183.  Taf.  57  c), 
am  Vflgl  hinter  der  Zelle  meist  ein  weißer  Fleck,  in  der  Zelle  ein  breiter  quadratischer  weißer  Fleck,  die  Binde 
am  Hflgl  breit.  Savoyen.  In  den  Mainardo-Bergen  fliegen  besonders  große  Stücke  von  herculeana  (zweite 
Generation),  die  erste  und  dritte  entsprechen  primigenia  und  prodiga.  Eine  kleine  dritte  Generation,  q  36, 
pygmaeana.  Q  40  mm  durchschnittlich,  ist  pygmaeana  Vrty.,  sonst  nicht  abweichend  von  prodiga.  Leghorn  (Italien). 

trivena.  L.  trivena  Mr.  (Bd.  1,  p.  183).  Die  Rasse  lepechini  Ersch.  (Bd.  1,  Taf.  57  d)  geht  in  2  Formen  bis 

gilgitica.  Kaschmir:  gilgitica  Tytl.  hat  die  weißen  Flecke  der  Hauptbinde  etwas  kürzer.  Von  den  rotgelben  Randflecken 
ist  besonders  die  äußere  Reihe  schwächer  an  beiden  Flügeln.  Der  weiße  Zellfleck  am  Vflgl  sehr  breit.  — 
liydaspes.  hydaspes  Tytl.  hat  die  Hauptbinde  und  den  Zellfleck  ziemlich  normal.  Am  Rand  ist  die  innere  Fleckreihe  ver¬ 
loschen,  die  äußere  schmal  vorhanden. 

praiti.  L.  pratti  Leech.  (Bd.  1,  p.  183,  Taf.  56  d).  Eine  schwächer  gezeichnete  Rasse  ist  coreana  Mats.  Am 

coreana.  Vflgl  sind  die  weißen  Flecke  kleiner,  am  Hflgl  die  Mittelbinde  schmaler,  an  beiden  Flügeln  die  weißen  und  röt- 

cximia.  liehen  Submarginalflecke  schwächer.  Korea.  —  eximia  Moltr.  hat  am  Hflgl  den  Rand  etwas  gezähnt,  ähnlich 
populi  L.  Grundfarbe  braunschwarz,  die  weißgelben  Binden  beim  $  schmal,  beim  £  noch  mehr  verschmälert, 
die  rötliche  Fleckreihe  schmal,  bindenartig.  Wladiwostok,  Sutschan. 

populi.  L.  populi  L.  (Bd.  1,  p.  184,  Taf.  56  d).  — -  mittisi  Oberth.  ist  ein  oben  ganz  schwarzes,  unten  ziemlich 

mittisi.  normales  Stück  benannt.  Die  andern  Aberrationen  zeigen  Vermehrung  der  rotgelben  Zeichnung.  —  Bei 
auronitens.  auronitens  Gab.  sind  am  Plflgl  oben  die  Randmonde  goldgelb,  nicht  gelblichrot.  ruberrima  Schultz  (=  antigone 
rüberrima.  Cab.  <$).  Die  rotgelben  Apicalflecke  am  Vflgl  größer  und  doppelt,  die  5  Randflecke  bis  zum  Apex  reichend,  am 
bifulvaia.  Hflgl  ist  die  rotgelbe  Antemarginalbinde  groß  und  doppelt.  bifwlvata  Gab.  Das  hat  am  Vflgl  außer  dem  normalen 
rotgelben  Mond  an  der  Querrippe  hinter  dem  dann  in  der  Zelle  folgenden  schwarzen  Fleck  noch  einen  großen 
teriolensis.  rotgelben  statt  des  weißlichen.  —  teriolensis  Dld.  bildet  die  in  Süd-Tirol  normale  Rasse,  sie  ist  gleich  der  in  Band  1 
behandelten  bucovinensis  Horm.,  die  Dannehl  nur  als  Aberration  gelten  läßt,  goliath Frühst,  bezeichnet  größere 
Stücke  von  teriolensis ;  der  Name  teriolensis  ist  daher  auf  alle  Fälle  zu  Gunsten  von  goliath  oder  bucovinensis  ein- 
belgiensis.  zuziehen.  —  belgiensis  Gab.  Die  Grundfarbe  reiner  schwarz  und  die  helle  Zeichnung  reiner  weiß  und  ausgedehnter 
jruhstorferi.  als  bei  typischen  deutschen  Stücken.  Belgien  und  Nord-Frankreich.  —  fruhsforferi  Krul.  bildet  einen  Uebergang 
zu  ussuriensis  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  56  e).  Die  weißen  Binden  breit,  die  rostgelben  Monde  klein,  am  Vflgl  oft  fehlend, 
Randmonde  deutlich  weiß.  Unten  am  Vflgl  der  Ird  bis  an  die  Zelle  schwärzlich,  Hflgl  bläulich.  Ost-Rußland. 

houlberti.  L.  houlberti  Oberth.  (12  b).  Allein  stehend  durch  die  steile  Stellung  der  über  beide  Flügel  laufenden 

breiten  bräunlichweißen  Binde.  Unterseite  fast  wie  die  Oberseite.  Tse-ku. 

4.  Gattung:  l*»ntfo]»or1a  Hbn. 

ningpoana.  P.  nitigpoana  Leech  (Bd.  1,  p.  187,  Taf.  59  b);  —  Die  Rasse  erebina  Oberth.  ist  oben  bis  auf  wenige 

iirbina.  wejße  piecke  schwärzlich,  am  Hflgl  nur  Schatten  der  typischen  2  Binden  erkennbar.  Unterseite  hell  rötlich¬ 
braun  mit  stärkeren  grauen  Randflecken,  am  Hflgl  2  Punktreihen.  Siao-lu. 

punctata.  P.  punctata  Leech  (Bd.  1,  p.  188,  Taf.  61  c  §).  Das  angeführte  Bild  paßt  ungefähr  zu  der  Form 

alba.  alba  Oberth.  von  Ta-tsien-lu,  doch  sollte  am  Vflgl  ein  Zellstrahl  ähnlich  sulpitia  Gr.  zu  erkennen  sein  und  am 
Hflgl  vom  Rand  aus  gerechnet  die  dritte  Binde  so  hell  sein  wie  die  letzte.  Die  Unterseite  ist  bis  auf  den  Zell¬ 
strahl  mit  dem  Originalbild  von  alba  gleich.  Dafür  bringen  wir  jetzt  ein  Bild  (12  d)  von  punctata  Leech  nach 
Oberthür,  bei  dem  die  gelben  Binden  breiter  sind  als  die  weißen  von  alba. 

5.  Gattung:  &til>oc*hiona  Btlr. 

nicea.  S.  nicea  Gray.  (Bd.  1,  p.  188,  Taf.  52  a).  nicea  ist  die  Regenzeitform.  —  viridicans  Frühst,  ist  die  kleinere 

viridicans.  Trockenzeitform.  Hflgl  und  das  Submarginalfeld  am  Vflgl  von  hellgrünen  Binden  durchzogen.  Kaschmir  bis 
West-China. 
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C.  Subfamilie:  Euthaliinae. 

6.  Gattung-:  Eiilhalisi  Hbn. 

E.  omeia  Leech  (Bd.  1,  p.  190,  Taf.  58  c,  d).  — -  alutoya  Frühst,  ist  ein  Uebergang  von  omeia  zu  nara  Mr. 
(Bd.  9,  Taf.  130  c).  Beim  $  die  Schrägstreifung  des  Vflgls  wie  bei  omeia- die  Flügelform  wie  bei  nara.  Die 
weiße  Binde  aus  kleineren  und  kürzeren  Flecken  gebildet.  Unten  ähnlicher  nara.  China. 

E.  duda  Stgr.  (Bd.  1,  p.  192).  Q2a).  sakota  Frühst,  ist  kleiner  als  duda,  Grundfarbe  heller,  gleich¬ 
mäßiger  grün,  unten  ohne  blaue  Stellen.  Am  Hflgl  oben  die  weiße  Binde  aus  kleineren  Flecken  bestehend,  aber 
die  am  Hflgl  ausgedehnter.  Tse-ku. 

Außerdem  bringen  wir  von  den  schon  in  Bd.  1,  p.  192  behandelten  Arten  duda ,  alpherakyi,  themistodes 
und  aristides  Abbildungen  (12  a,  b),  da  Beschreibungen  allein  bei  der  großen  Aehnlichkeit  der  Arten  nicht 
genügen. 


D.  Subfamilie:  Vanessinae. 

7.  Gattung:  Caliiia^a  Mr. 

C.  buddha  Mr.  Die  neuen  Unterformen  schließen  sich  an  davidis  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  59  e)  an.  —  nebu- 
losa  Oberth.  hat  kleinere  Flecke,  die  dunkler  überhaucht  sind.  Ta-tsien-lu.  dubernardi  Oberth.  (12  b)  hat  die 
hellen  Flecke  ziemlich  groß;  im  Hflgl  erinnert  am  Analwinkel  ein  rotgelber  Fleck  etwas  an  Ihatso  Oberth.  (Bd.  1, 
p.  194  irrtümlich  Ihasto).  Tse-ku.  -  lactoris  Frühst,  ist  auch  ähnlich  davidis.  Am  Vflgl  mit  weißlichen  ovalen 
Ante  marginalflecken,  die  manchmal  mit  der  nächsten  Reihe  zu  pfeilartigen  Figuren  verschmolzen  sind.  Zell¬ 
apex  weiß,  Thoraxhaare  gelb.  Im  Hflgl  die  Zelle  kürzer.  Chang-yang.  fokienensis  Frühst,  ist  eine  sehr  helle 
Form,  reiner  weiß  als  lactoris.  Nordwest-Fokien. 

8.  Gattung:  I*rects  Hbn. 

Ueber  die  Gattung  siehe  Bd.  9,  p.  517.  Sie  ist  ungefähr  gleich  Junonia  (Bd.  1,  S.  196). 

Pr.  orithya  L.  (Bd.  1,  p.  197,  Taf.  62  b).  -  cheesmanni  Riley.  Am  Vflgl  oben  ist  die  äußere  Binde  blau 
überhaucht.  Unten  blaß  rauchgrau.  Hufuf,  Arabien.  Da  mit  machaon  und  croceus-edusa  zusammenfliegend, 
zur  paläarktischen  Fauna  gestellt. 

Pr.  lemonias  L.  mit  ihrer  Trockenzeitform  aonis  Cr.  schon  Bd.  9,  p.  520  und  Taf.  117  b  behandelt, 
bekannt  von  Assam  und  Sikkim.  persicaria  Frühst,  von  Kaschmir  ist  hiervon  nur  eine  kleinere  paläark- 
tische  Form. 


9.  Gattung:  I*yrainei$  Hbn. 

P.  atalanta  L.  (Bd.  1,  p.  198,  Taf.  62  c).  Für  diese  schöne  Art  äußert  sich  natürlich  das  allgemeine 
Interesse  ebenso  wie  bei  den  folgenden  Vanessa- Arten  in  Massenzucht  und  Benennung  der  erhaltenen  ab¬ 
weichenden  Stücke.  —  Hungerformen  haben  zwar  schon  in  Bd.  1  den  Namen  nana  Schultz  erhalten,  aber  der 
genügte  nicht,  atalantoides  Lamb.  (,, Diese  wunderbare  Aberration“  ist  ein  Zwerg  von  40  mm  Spannweite  !)  und 
minutior  Vrty.  (Zwerge  an  dürren  Stellen)  bezeichnen  dasselbe.  Die  Farbe  der  meist  roten  Querbinde  am  Vflgl 
neigt  zu  leichten  Veränderungen.  Stücke  mit  karminroter  Binde  sind  rubra  Fritsch ;  mit  orange-zinnoberroter 
Binde:  eos  Fritsch,  mit  hellroter:  rosea  Pionn . ;  flavescens  Fritsch  mit  strohgelber;  flava  Eitel  mit  gelber  (dieser 
Autor  bezeichnet  die  Binde  normal  als  karminrot);  mit  weißbräunlicher:  pallida  Fritsch  und  grauschwarzer 
Grundfarbe;  mit  ockerbrauner  Binde:  ochrobrunnea  Fritsch ;  angustata  Std.  hat  eine  schmalere  rote  Binde, 
sordida  Fritsch  hat  schwarzgraue  Grundfarbe,  besonders  am  Hflgl;  die  Augenreihe  längs  der  roten  Saumbinde 
(in  ihr?)  als  samtschwarze  Halbmonde  meist  deutlich.  octoeyanea  Cab.  hat  am  normalen  Hflgl  oben  1  mm 
von  der  roten  Randbinde  nach  innen  4  kleine  blaue  Punkte,  cyanosticta  Fritsch  wird  dassselbe  sein,  wenn 
auch  hier  die  Randbinde  zinnoberrot  genannt  wird.  —  An  merrifieldi  Stdjs.  erinnern  etwas:  umbrosa  Fritsch. 
Die  sonst  rote  Binde  am  Vflgl  etwas  schmäler  und  dunkel  weinbraun,  Grundfarbe  tiefschwarz.  Am  Hflgl  die 
rote  Binde  wie  bei  merrifieldi  schmäler,  aber  nicht  geschwärzt.  —  merrifieldoides  Reuss  hat  am  Hflgl  in  den 
schwarzen  Randflecken  blaue  Kerne.  —  Ein  kleiner  Punkt  in  der  roten  Binde  am  Vflgl  hat  eine  Flut  von  Namen 
veranlaßt:  bialbata  Cab.,  ferner  albimaculata  Prüff.,  bipunctata  Guss.,  martha  Steph.,  sexiespupillata  Vrty.  Ist 
noch  ein  mikroskopisch  kleiner  Punkt  unter  der  roten  Binde  vorhanden,  dann  hat  man  septiespupillata  Vrty., 
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hierbei  werden  die  5  Subapicalflecke  mitgerechnet.  Diese  Namen  gelten  für  Formen  mit  einem  weißen 
Punkt.  eabeauensis  Lamb.  hat  einen  gelblichen  Punkt,  außerdem  ist  die  Submarginalbinde  mehr 
violettgrau,  statt  bläulich,  die  2  unteren  weißen  Subapicalflecke  sind  blau  begrenzt.  Am  Hflgl  fehlen  in  der 
roten  Randbinde  die  schwarzen  Punkte.  —  de  wälschei  Derenne  hat  die  sonst  weißen  Subapicalflecke  grünlich¬ 
dunkelbraun.  —  Bei  hyensis  Lamb.  ist  auf  der  Unterseite  am  Vflgl  die  Spitze  und  am  Hflgl  Mitte  Vrd  gelblich. 

P.  cardui  L.  (Bd.  1.  p.  199,  Taf.  62  d).  Zwerge  sind  schon  in  Bd.  1  als  minor  Cann.  benannt,  sie  heißen 
auch  noch  carduelina  Alph.,  „um  die  Hälfte  kleiner“.  Nach  der  Grundfarbe  der  Oberseite  kann  man  unter¬ 
scheiden  :  rosacea  Reuss,  bei  der  die  sonst  rotgelben  Stellen  im  Wurzel-  und  Mittelfeld  rosa  sind.  Der  Rand  am 
Vflgl  schmal  orangebraun,  der  am  Hflgl  breit  und  verwaschen,  rosea  Pionn.  wird  nicht  wesentlich  anders  sein. 

carnea  Fritsch.  Grundfarbe  nicht  brandbraun  oder  lachsbraun,  sondern  bräunlich-fleischrosa,  auch  unten 
fleischrötlich.  flava  Banderm.  dürfte  nur  etwas  heller  sein.  brunnea-albomaculata  Reuss :  Grundfarbe 
braun,  Hflgl  noch  dunkler.  Zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Costalfleck  am  Vflgl  noch  ein  dritter.  Unten  die 
sonst  rosa  gefärbten  Stellen  gelblich.  melanosa  Lamb.  Viel  dunkler,  am  Vflgl  die  schwarzen  Flecke  größer, 
Hflgl  schwarz  bestäubt.  —  Für  die  Farben  der  Unterseite  sind  auch  Namen  geschaffen.  Normal  ist  sie  grau¬ 
gelb  bis  ockergelb.  Abweichende  Stücke  heißen:  hifranigrans,  -  grisea,  -  brunnea,  -  ochracea,  -  flava.  Alle 
von  Verity  benannt.  Wie  bei  atalanta  kann  auch  hier  ein  überzähliger  weißer  Punkt  im  Medianfeld  in  der 
ziegelroten  Grundfarbe  anftreten:  sexiespupillafa  Vrty.  (  =  maria  Steph.)\  septiespupillata  Vrty.  hat  auch  im 
nächstunteren  Feld  noch  einen  Fleck.  Die  Abbildung  von  japonica  (Bd.  1,  Taf.  62  d)  zeigt  etwas  ähnliches.  — 
schoenfellneri  E.  Hoffm.  hat  die  4  weißen  Apicalflecke  ungefähr  normal.  Die  nach  innen  folgenden  3  sind  zu 
einem  einzigen  sehr  großen  erweitert,  der  Vrd  ist  dann  schmal  weiß  bis  zur  Mitte  und  der  sonst  rotgelbe  Fleck 
hier  weiß.  Die  beiden  darunterliegenden  schwarzen  Flecke  zu  einem  sehr  großen  vereint.  Hflgl  bis  an  die 
äußere  Binde  etwas  verdunkelt.  —  subfracta  Stach  wird  diese  3  Flecke  getrennt  haben.  —  Bei  ocellata  Rbl. 
sind  am  Hflgl  die  antemarginalen  schwarzen  Flecke  blau  gekernt.  — -  Nicht  selten  finden  sich  in  Italien  und 
südlich  bis  Biskra  Stücke,  die  elymi  Bsd.  ähneln:  emielymi  Vrty.  (13  b);  indessen  sind  die  wenigen  Stücke  der 
Püngeler- Sammlung  aus  Biskra  ganz  normal,  nur  zwerghaft.  —  Rassen  können  sich  naturgemäß  bei  einer 
so  wanderlustigen  Art  kaum  ausbilden,  dennoch  sind  aber  einige  aufgestellt.  Betreffend  der  schon  in  Bd.  1 
behandelten  italica  meint  Verity,  daß  sie  nicht  nur  in  Süd-Italien  vorkommt,  sondern  auch  viel  weiter  nord¬ 
wärts.  —  In  Nord-Europa  ist  die  schwarze  Zeichnung  viel  ausgedehnter  als  sonst,  so  daß  der  schwarze  Apical- 
fleck  und  der  hintere  Fleck  am  Vflgl  bisweilen  verbunden  sind.  Am  Hflgl  ist  die  innere  Hälfte  ganz  schwarz, 
die  Augenflecke  sehr  groß,  die  Unterseite  gewöhnlich  dunkel  nußbraun:  conjuncta  Vrty.  Eine  andere  Ansicht  hat 
Scho yen.  Er  findet  bei  der  nördlichen  Rasse  pallida  Schoyen  eine  auffallend  blasse  Unterseite.  In  der  ganzen 
übrigen  Welt  ist  oben  die  schwarze  Zeichnung  schwächer  als  bei  conjuncta,  die  Unterseite  grangelb  bis  ocker¬ 
gelb  :  uni  versa  Vrty.,  typisch  von  Florenz.  Im  wüstenartigen  Sizilien  findet  sich  eine  Kümmerform  von  italica 
mit  etwas  gestreckten  Flügeln,  blaß  ockergell),  die  schwarze  Zeichnung  verringert:  inops  Vrty.  Sizilien,  Algier. 

Die  oben  bei  emielymi  erwähnten  Biskra-Stücke  gehören  aber  nicht  zu  inops,  da  sie  eher  breitflüglig  sind. 


10.  Gattung:  Vanessa  F. 

Vc  io  L.  (Bd.  1,  p.  201,  Taf.  62  d).  Eine  einzige  Rasse  caucasica  Jach,  ist  zu  erwähnen.  Oben  und  unten 
verwaschener,  etwas  ähnlich  jischeri  Stdjs.,  aber  größer.  Kaukasus.  —  Alles  andere  sind  mehr  oder  weniger 
häufige  Einzelformen.  pallens  Knoch.  Alle  Farben  ganz  blaß.  Grundfarbe  hell  rotbraun,  die  sonst  gelben 
Stellen  blaßgelb,  die  schwarzen  braun,  Augen  violett  statt  blau.  Unten  hell  rotbraun.  —  Aehnlich  ist  mesoides 
Reuss.  Grundfarbe  heller,  fuchsrot.  Am  Vflgl-Ozellus  die  violette  Bestäubung  vermindert,  Hflgl-Ozellen  ge¬ 
schwärzt,  aber  die  Unterseite  nicht  aufgehellt  wie  bei  der  ähnlichen  jischeri.  —  feloides  Reuss.  Der  Vflgl- 
Ozellus  gebändert,  ungefleckt,  Hflgl-Ozellus  nur  einmal  schwarz  durchteilt.  Bei  teloides-splendens  Reuss 
ist  das  Hflgl-Auge  ganz  rein  blau  ausgefüllt.  Bei  telo  mesoides  Reuss  entspricht  der  Vflgl  der  letzten  Form, 
der  Hflgl  ist  näher  mesoides,  meso-teloides  Reuss  ist  die  Umkehrung  hiervon.  -  prochnovi  Pronin  ist  am  Vflgl 
ungefähr  gleich  belisaria  (Bd.  1,  Taf.  62  e),  aber  mit  normalem  Hflgl,  nur  die  Violettfärbung  am  Auge  aus¬ 
gedehnter,  mit  Bleischimmer.  -  violascens  Rbl.  ist  eine  Temperaturform.  Grundfarbe  violett  schimmernd, 
dünn  beschuppt.  —  Formen  mit  überzähligen  Flecken  sind  folgende:  Irene  Prüff.  Am  Vflgl  über  Mitte  Ird 
noch  ein  kleiner  schwarzer  Fleck,  entsprechend  dem  bei  urticae  dort  vorhandenen,  hackrayi  Cab.  ist  wohl  das¬ 
selbe.  asfrida  Derenne  hat  am  Vflgl  oben  in  der  Submedianfalte  einen  hellgelben  Fleck  3  mm  lang,  2  mm 
hoch  auf  dunkelrotem  Grund. 

V.  urticae  L.  (Bd.  1,  p.  202,  Taf.  62  e).  Die  Zwerge  heißen  zwar  schon  längst  urticoides  F.  d.  Waldh. 
und  pygmaea  Heyne,  aber  es  ist  noch  ein  Name  minor  Derenne  hinzugekommen.  —  Veränderungen  im  Apical- 
feld  und  am  Vrd  zeigen  folgende  Formen:  albapicata  Cab.  Am  Vflgl-Apex  ist  der  weiße  Fleck  weit  ausgewischt 
(„ein  wunderbares  Exemplar“),  sonst  ist  alles  normal.  - —  cruenta  Fritsch  hat  den  weißen  Fleck  sehr  groß,  die 
hellen  Flecke  am  dunkelroten  Vflgl  strohgelb,  die  Wurzel  lachsrosa.  -  -  Bei  fervida  Fritsch  sind  diese  hellen 
Flecke  im  Gegenteil  ockergelb,  die  Grundfarbe  feurig,  tief  fuchsrot  und  pseudo-turcica  Fritsch  hat  bei  gleicher 


Ausgegeben  5.  VIII.  1930. 


VANESSA.  Von  M.  Gaede. 


201 


Grundfarbe  die  schwarzen  Flecke  am  Vrcl  kleiner,  der  dunkle  Außenrand  ist  schmaler.  —  erythrophaea  Fritsch 
(=  extrema  Schönf.)  hat  am  Vflgl  gar  keine  gelben  Flecke,  auch  der  kleine  nahe  dem  Ird  fehlt  und  der  am  Vrd 
des  Hflgls  auch.  Die  ganze  Grundfarbe  ist  scharlachbraun.  —  Vielseitiger  sind  die  Aenderungen  bei  lucia 
Derenne,  wo  der  Vrd  am  Vflgl  grau,  nicht  gelb  gefleckt  ist,  die  schwarzen  Zwillingsflecke  fehlen,  die  blauen 
Randmonde  sind  schwach,  Hflgl  ausgedehnter  schwarz.  — -  alba  Gosmovici  hat  die  Vrd-Flecke  weiß  statt  gelb, 
sonst  alles  normal.  —  victori  Derenne  ähnelt  im  Vflgl  ichnusoides  Selys  (Bd.  1,  Taf.  62  e),  doch  fehlt  der  weiße 
Apicalfleck.  Der  Hflgl  bis  auf  die  fehlenden  blauen  Randmonde  normal.  —  elisa  Steph.  hat  am  Vflgl  den  äußeren 
gelben  Fleck  mit  dem  am  Ird  bindenartig  vereinigt,  die  schwarzen  Zwillingsflecke  sind  von  dieser  Binde  ein¬ 
geschlossen;  auch  am  Hflgl  ist  der  Anfang  einer  gelben  Binde  entwickelt.  —  Die  folgenden  Formen  zeigen 
hauptsächlich  Veränderungen  am  Außenrand:  luna  Reuss.  Am  Hflgl  ist  der  blaue  Randmond  unter  der  Ecke 
sehr  groß,  die  2  folgenden  sind  fast  verschmolzen.  Am  Vflgl  dagegen  fehlt  der  Mond  unter  der  Ecke  und  alle 
darüber  liegenden,  außerdem  der  am  Analwinkel.  luteomarginata  Lamb.  hat  am  Vflgl  gelblichen  Außenrand, 
die  blauen  Randflecke  sind  fast  erloschen,  der  weiße  Apicalfleck  ist  groß.  Grundfarbe  oben  und  unten  sehr  hell. 
Also  etwa  eine  verblaßte  cruenta.  —  Aenderungen  an  den  Zwillingsflecken  am  Vflgl  zeigen:  leodiensis  Cab.,  die 
von  victori  durch  deren  Fehlen  abweicht.  —  ichnusa-bitnaculata  Bub.  ist  eine  ichnusa  mit  vorhandenen  Zwillings¬ 
flecken,  also  kaum  von  turcica  Stgr.  verschieden.  —  Eine  Gruppe  für  sich  bildet  pseudo-connexa  Cab.,  etwas  an 
connexa  Btlr.  (Bd.  1,  Taf.  62  f)  erinnernd.  Der  Fleck  am  Vrd  und  Ird  durch  schwarze  Schuppen  verbunden. 

Die  folgenden  sind  Temperaturformen:  ioformis  Reuss.  Etwas  ähnlich  ichnusoides  (Bd.  1,  Taf.  62  e).  Am  Vflgl 
die  subapicalen  Flecke  heller,  der  veränderte  äußere  Fleck  am  Vrd  den  fo-ähnlichen  Augenfleck  bildend.  Die 
beiden  kleinen  Zwillingsflecke  fehlen.  Hflgl  in  der  Farbe  auch  ähnlich  ichnusoides,  aber  die  submarginalen  Flecke 
violett,  die  3  vorderen,  die  bei  io  das  Auge  bilden,  größer.  Hitzeform.  —  ioprotoformis  Reuss.  Auch  ähnlich 
ichnusoides,  soweit  die  Abbildung  ohne  Beschreibung  erkennen  läßt.  Am  Vflgl  fehlt  auch  noch  der  schwarze 
Fleck  an  Mitte  Ird,  dagegen  ist  der  Außenrand  breiter  dunkel.  Am  Hflgl  sind  die  3  hellen  Flecke  noch  größer. 

—  semi-ichnusoides  Pronin.  Eine  ichnusoides  mit  blauen  Randflecken.  Am  Vflgl  das  Wurzelfeld  bis  an  die 
Zwillingsflecke  sehr  dunkel.  Hitzeform.  — -  consentanea  Jach.  Die  der  poly chlor os-dixeyi  Stdfs.  und  xanthomelas- 
grützneri  Fisch,  entsprechende  Form.  Auch  durch  Hitze  erhalten.  —  Für  veränderte  Grundfarbe  sind  folgende 
Namen  geschaffen:  rosacea  Closs.  Sehr  hell,  mit  rosaroter  Tönung,  unter  der  dritten  Generation.  — -  lucida 
Fritsch.  Die  strohgelbe  Farbe  tritt  mehr  hervor,  dagegen  die  fuchsrote  vermindert.  Auch  unten  heller.  — 
sordida  Fritsch.  Grundfarbe  stumpf  gelbbraun  oder  lachsbraun,  die  strohgelben  Stellen  neigen  zum  Verlöschen. 

—  velata  Trti.  Grundfarbe  düster,  mit  schwarzen  Schuppen  besonders  in  der  Außenhälfte  bestreut.  —  guhni 
Tschau.  Grundfarbe  bräunlich  violett,  Beschuppung  dünner.  Aus  Raupen,  die  durch  Fäulnisgeruch  ge¬ 
schädigt.  —  lydiae  Dubl.  Noch  stärker  grauschwarz  verdunkelt  als  ichnusoides.  —  Eine  systematische  Be¬ 
nennung  aller  irgend  ausdenkbaren  Farbenformen  hat  Raynor  durchgeführt.  Er  unterscheidet  1.  nach  der 
Grundfarbe:  ( discolor  Hein  ockergelb),  salmonicolor  lachsgelb,  alba  weißlich,  brunneo-violacea  braunviolett, 
clarirufa  leuchtend  braunrot,  fu Iva  gelblichrot,  ignea  feurigrot,  latericolor  ziegelrot,  lutea  rotgell),  rubrochrea 
rötlich-ockergelb,  obscura  stumpf  rötlich,  poly  chlor  oides  wie  polychloros  gefärbt,  testudinea  feurig  dunkel.  2.  Nach 
dem  Vflgl:  flavotessellata  mit  blaßgelbem  Mittelfeld  vom  Vrd  zum  Ird,  infuscata  alle  schwarze  Zeichnung  ver¬ 
stärkt,  nubilata  schwarz  bewölkt  zwischen  dem  Mittelfleck  am  Vrd  und  dem  am  Ird,  radiata  mit  geschwärzten 
Rippen,  strigata  mit  schwarzem  Horizontalstrich  zwischen  dem  Mittelfleck  am  Vrd  und  dem  oberen  Zwillings¬ 
fleck.  3.  Nach  der  Apicalzeichnung :  caerulapicata  der  Apicalfleck  blaß  bläulichweiß.  4.  Nach  der  Farbe  am 
Vrd  oder  Außenrand:  nigricostata  Vrd  schmal  schwarz,  fulvomarginata  Außenrand  rotgelb  gerandet,  griseo- 
marginata  dasselbe  in  grau;  parvi-  und  magniguttata  die  blauen  Randmonde  klein  und  groß,  cuneiguttata  diese 
dreieckig.  5.  Nach  den  Makeln:  a)  die  Zwillingsflecke  anders:  magni-  und  parvipuncta  groß  und  klein  gefleckt, 
punctijuncta  mit  verbundenen  Punkten;  statt  der  normalen  2  Punkte  nur  1  oder  3:  uni-  und  tripuncta.  b)  Der 
Fleck  am  Ird  groß  oder  klein:  magni-  oder  parvinotata ,  der  Fleck  mit  dem  Analwinkel  schwarz  verbunden: 
nigridorsata.  6.  Nach  dem  Hflgl  ist  zu  unterscheiden:  adumbrata  die  rotgelbe  Grundfarbe  am  Vrd  verdunkelt; 
die  Binde  schmal  oder  breit:  angusti-  oder  latibalteata,  mit  schwarzen  Rippen  geteilt:  infradiscata,  mit  kleinen 
oder  großen  blauen  Randmonden:  parvi-  oder  magnilunata.  Damit  auch  die  Unterseite  beachtet  wird,  erhält 
sie  die  Namen  subtus-lactea  und  subtusrufa,  die  cremegelb  und  rötlichbraun  sind.  Da  die  Bezeichnung  der 
Farben  individuell  verschieden  ist,  haben  diese  Namen  nur  sehr  bedingten  Wert,  wenn  sie  auch  eventuell  vor 
andern  prioritätsberechtigt  sind.  —  Auch  einige  Rassen  sind  zu  erwähnen:  kansuensis  Kleinschm.  Heller  als 
chinensis  Leech  (Bd.  1,  Taf.  62  f).  Nordwest-China.  —  obtusa  O.  B.-H.  Abgesehen  von  der  Größe  ähnlich  lada- 
kensis  Mr.  Flügelform  stark  abgestumpft,  darin  ähnlich  connexa  Btlr.  von  Japan.  Die  tiefschwarze  Zeichnung 
hat  die  Grundfarbe  fast  verdrängt  bis  auf  die  Zelle  und  das  Saumfeld.  Am  Vflgl  fehlen  die  blauen  Randmonde, 
am  Hflgl  sind  sie  groß.  Nordwest-Kansu. 

V.  caschmirensis  Koll.  (Bd.  1,  p.  203,  Taf.  62  f).  Nach  Fruhstorfer  ist  unsere  Abbildung  nicht 
typisch,  vielmehr  gehört  sie  zu  aesis  Frühst.,  deren  Submarginalzone  vorherrschend  gelblich  ist.  Die  ganze 
Oberseite  oft  stark  dunkel  bestäubt.  Mir  scheint  nicht,  daß  die  Abbildung  zu  aesis  besser  paßt. 
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V.  polychloros  L.  (Bd.  1,  p.  203,  Taf.  63  a).  —  cassubiensis  Heinr.  hat  an  dem  sonst  nur  schwach  ver-  polychloros. 


dunkelten  Ird  am  Vflgl  einen  überzähligen  schwarzen  Fleck  7  mm  lang,  2  mm  breit. 
Supplementband  1 
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hat  am  Hflgl  feine  schwarze  Flecke  vor  dem  Rand,  die  gelb  gelingt  sind.  Also  wohl  etwas  ähnlich  testudo 
nigroflava.  (Bd.  1,  Taf.  63  b).  -  iligrofiava  Biez.  An  beiden  Flügeln  am  Rand  stärkere  schwarze  Flecke.  Am  Yflgl  innen 

von  diesen  eine  Reihe  gelber  Flecke.  Die  gelben  Flecke  am  Vrd  größer  als  normal.  Am  Hflgl  ist  der  schwarze 
Fleck  an  Mitte  Vrd  außen  gelb  gerandet.  Natürliche  Kälteformen  sind  folgende:  extrema  Gönner.  Eine  stark 
extrema.  geschwärzte  testudo ,  etwa  in  gleichem  Grade  dunkel  wie  die  in  Bd.  1,  Taf.  63  e  abgebildete  f-album.  —  Bei  extrema 
Gönner  ist  der  Vflgl  noch  stärker  gelb  gefleckt  als  bei  der  Abbildung  von  testudo  (Taf.  63  b).  Am  Vrd  des  Hflgls 
okeni.  ist  an  Stelle  des  schwarzen  Fleckes  auch  ein  großer  blaßgelber  getreten.  —  okeni  Fischer  hat  eine  Grundfarbe, 
die  zwischen  io  und  antiopa  steht.  Die  blauen  Randflecke  sind  auffallender.  —  Unter  den  künstlichen  Tem- 
dixcyi.  peraturformen  ist  nachzutragen:  dixeyä  Stdfs.  Grundfarbe  gelblicher,  besonders  außen,  der  Rand  am  Vflgl 
diffusa,  breit  dunkel.  Am  Hflgl  die  Randmonde  groß.  Kälteform.  diffusa  Fritsch  ist  etwas  ähnlich.  Am  Vflgl- 
Außenrand  3  blaue  Flecke  angedeutet,  an  der  Wurzel  der  schwarze  Fleck  kleiner,  verwaschener  als  normal.  Die 
2  Flecke  am  Ird  ebenfalls  verwaschen,  besonders  der  äußere.  Außenrand  nicht  verbreitert,  nur  verschwommen. 
Die  braune  Grundfarbe  heller,  strohgelb,  die  schwarze  Zeichnung  weniger  scharf.  Freilandform.  —  Lienes 
Type  war  nach  Verity  eine  kleine  blasse  Form.  Am  Vflgl  die  blauen  Monde  fast  verwischt,  am  Hflgl  nur  kleinere 
Monde.  Unterseite  in  der  Außenhälfte  hell,  Vrd  am  Vflgl  weißlich.  Solche  Exemplare  fliegen  in  Nord-Europa  und 
teilweise  in  England.  Andere  englische  Stücke  gehören  zu  pyromelas  Frr.  — -  Im  Süden  wird  die  Art  größer: 
pulchrior.  pulchrior  Vrty.,  typisch  von  Florenz,  hat  oben  lebhaft  rötliche  Grundfarbe,  die  Unterseite  ist  dunkel.  Unter 
diesen  fliegen  noch  typische  potychloros  (aber  wohl  keine  Nordländer,  sondern  Zentral-Europäer)  und  Stücke, 
rubens.  die  sich  der  folgenden  Rasse  nähern.  —  rubens  Vrty.  Noch  größer  als  pulchrior,  $  bis  54  mm  Spannweite.  Die 
rotgelbe  Grundfarbe  röter,  aber  nicht  ganz  wie  bei  erythromelas.  Alle  gelben  Stellen  eingeschränkt,  außer 
zwischen  den  äußeren  Präcostalflecken  und  den  Monden.  Letztere  an  xanthomelas  erinnernd.  Unterseite  sehr 
dunkel.  Sardinien. 

xantlio-  V,  xanthomelas  Esp.  (Bd.  1,  S.  204,  Taf.  63  b).  In  Europa  nur  eine  neue  Rasse:  -  cibinensis  Dhl. 

7  ■  ^r°ß-  Grundfarbe  dunkelrot,  die  schwarze  Zeichnung  ausgedehnter,  verwaschen.  Auch  am  Hflgl  die  rote 

sacha-  Binde  nur  noch  schmal,  sonst  geschwärzt.  Karpathen.  —  In  Asien  3  Rassen:  sachalinensis  Mats.  Alle  Zeichnung 
Unensis.  ausgedehnter,  der  weiße  Subapicalfleck  sehr  auffallend,  die  schwarze  Submarginalbinde  breiter,  die  Rand- 
jczoensis.  zähne  länger,  der  blasse  Rand  breiter.  Am  Hflgl  die  blauen  Flecke  größer.  Sachalin.  —  jezoensis  Mats.  Aehn- 
lich  japonica  Stich.  Kleiner.  An  beiden  Flügeln  der  Rand  mit  weniger  blauen  Schuppen.  Die  schwarze  Sub- 
marginalbinde  schmaler,  die  blauen  Flecke  kleiner.  Hokkaido.  —  formosana  Mats.  Aehnlicli  jezoensis.  Am 
Vflgl  die  Diskoidalflecke  verbunden  wie  bei  sachalinensis.  Die  weißen  Flecke  nahe  Mitte  von  Feld  4  undeutlich, 
der  Zahn  an  Rippe  6  lang.  Am  Hflgl  die  blauen  Flecke  größer  als  bei  sachalinensis,  kleiner  als  bei  japonica. 
Außenrand  mit  viel  blauen  Schuppen.  Formosa.  Letztere  Form  ist  nicht  mehr  paläarktisch  und  wird  hier  nur 
als  einzige  indische  Subspezies  dieses  Formenkreises  erwähnt. 


antiopa.  V.  anfiopa  L.  (Bd.  1,  p.  205,  Taf.  63  b).  Zwerge  mit  rostgelber  Randbinde  sind  pusilla  Strd.  benannt, 

emma.  mit  normaler  nana  Steph.  --  emnia  Steph.  ist  normal  bis  auf  den  braunen  Rand.  —  Bei  den  2  folgenden  Formen 
ziegtcri.  ist  der  gelbe  Rand  verändert.  ziegleri  Gramann.  Der  gelbe  Rand  schmaler.  Zwischen  ihm  und  der  Flügel¬ 
färbung  liegt  eine  schwarze  Zone.  Die  blauen  Flecke  am  Vflgl  fast  verschwunden,  aber  von  der  Flügelspitze 
gezählt  der  dritte  und  vierte  Fleck  stark  radial  verlängert  nach  innen.  Am  Vrd  die  2  hellen  Flecke  vereinigt. 
escheri.  Unten  am  Rand  vermehrte  blaue  Zeichnung.  Schwache  Narkose-Form.  —  eschen  Gramann.  Vflgl  auch  mit 
schwarzer  Zone,  die  auf  den  Rippen  nach  außen  läuft,  so  daß  der  Rand  aus  gelben  Flecken  gebildet  wird.  Die 
blauen  Flecke  fast  verschwunden.  Am  Hflgl  der  gelbe  Rand  schwarz  bestäubt,  durch  schwarze  Rippen  geteilt. 
transiens.  Unten  am  Vflgl  stärker  blau.  Starke  Narkose-Form.  -  fransiens  Lulle,  ist  ein  schwacher  Uebergang  zu  hygiaea. 
Am  Vflgl  sind  die  2  gelben  Flecke  am  Vrd  verbunden,  die  benachbarten  blauen  Flecke  innen  gelb  gerandet. 
obscura.  Bei  obscura  Gönner  fehlen  die  blauen  Flecke  mehr  oder  weniger  ganz.  Grundfarbe  beider  Flügel  rußig  schwarz. 

Das  sonst  gelbe  Randfeld  auch  stark  geschwärzt.  Unterseite  geschwärzt,  nur  am  Rand  1  mm  breit  weiß. 
borealis.  Hitzeform.  —  Auch  hier  3  neue  Rassen  aus  Asien:  borealäs  Wnulc.  Etwas  kleiner  als  Europäer,  sonst  nicht  ver- 
asopos.  schieden.  Jakutsk.  —  asopos  Frühst.  Die  blauen  Submarginalflecke  länger  und  schmaler,  der  gelbe  Rand 
yedanula.  dunkler  bestäubt.  Japan.  yedanula  Frühst.  Kleiner  als  die  Japaner.  Unten  der  weiße  Rand  schmaler  und 
dichter  schwarz  bestäubt.  Oben  der  Rand  dunkler  gelb,  die  Subapicalflecke  schmaler.  Szetschuan.  —  Der 
Name  major  Esp.  wird  in  creta  Vrty.  geändert  und  für  Stücke  aus  Toskana  bestimmt. 


canace. 

hiemalis. 


V.  canaee  L.  (Bd.  1,  p.  205,  Taf.  63  c).  —  hiemalis  Martin.  Unter  der  Herbstgeneration  no-japonica 
Sieb.  (Bd.  1,  Taf.  63  c),  fliegen  kleine  Stücke  mit  bläulicher  statt  weißlicher  Querbinde  am  Zellschluß  des 
Vflgls.  Am  Hflgl  enthält  die  blaue  Binde  nur  sehr  kleine  schwarze  Punkte.  Unterseite  schwärzlich,  Außenrand 
nicht  bräunlich  aufgehellt.  Schikoku,  Japan.  — -  siphnos  Frühst.  Unterseite  gleichmäßig  grauschwarz,  am  Apex 
nicht  rotbraun.  Liu-Iviu-Archipel,  also  nicht  mehr  paläarktisch. 


11.  Gattung:  J*olyg;oiiä;i  Hbn. 


l-album. 

köntzeyi. 


P.  1-album  Esp.  (Bd.  1,  p.  206,  Taf.  63  d). 
Unterseite  beider  Flügel  gleichförmig  grünlichgelb. 


Bei  köntzeyi  Diosz.  sind  die  weißen  Flecke  kleiner. 
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P.  c-album  L.  (Bd.  1,  p.  207,  Taf.  63  e).  Unter  der  hellen  hutchinsoni- Rasse  soll  für  weniger  extreme  c-alburn. 
Stücke  der  Name  pallidior  Tutt  gelten  und  für  solche  mit  glänzender,  reicher  gezeichneter  Unterseite  der  Name  pallidior. 
variegafa  Tutt.  Unter  der  überwinternden  Generation  gibt  es  Stücke  mit  einförmig  glänzender  schwarzer  vuriegata. 
Unterseite:  carbonaria  Vrty.  —  imperfecta  Black.  In  Nord- Afrika  unter  hutchinsoni  sehr  häufig  Stücke  mit  carbonarm. 
unvollkommenem  ,,c“,  einem  ,,i“  oder  ,,1“  ähnlich.  cloqueti  dem.  Aehnlich  f-album  (Bd.  1,  Taf.  63  e).  Am  imperfecta. 
Vflgl  der  Ird-Fleck  so  groß  rvie  der  Vrd-Fleck.  Der  Außenrand  nur  schmal  verdunkelt.  Am  Hflgl  der  Außen¬ 
rand  sogar  breit  hell,  nur  von  dunkeln  Rijtpen  geschnitten.  Unten  der  Vflgl  gleichmäßig  auf  %  seiner  Länge 
dunkel,  Hflgl  ähnlich  seiner  Oberseite.  -  -  nigrolunaria  Nitsche.  Die  gelben  Monde,  die  am  Hflgl  und  bisweilen  nigro- 
auch  am  Vflgl  vorhanden  sind,  hier  ganz  schwarz.  Die  2  kleinen  Wurzelflecke  vereinigt,  sonst  die  Grundfarbe 
heller.  Unten  am  Hflgl  das  ,,C“  fast  ringförmig;  pictior  Vrty.  ist  ziemlich  gleich.  -  obscura  Closs.  Oben  ver-  obscura. 
dunkelt.  Die  Randbinde  beider  Flügel  breit  dunkel  ohne  gelbe  Flecke.  Unten  mit  sehr  dünner  ,,C“-Zeichnung. 

Dieses  ,,C“  hat  natürlich  zahllose  Namen  veranlaßt.  Wenn  es  ganz  geschlossen  ist  heißen  solche  Falter: 
o-album  Newh.  -  delta-album  Der.  wird  etwas  eckiger  sein,  delta-album  Joseph  ist  auf  alle  Fälle  falsch  benannt,  album . 
da  das  Delta  nicht  ganz  geschlossen  ist.  Wenn  es  zu  einem  Strich  mit  nebenstehendem  Punkt  verändert  ist,  delta-album. 
kann  man  das  uncipuncta  Joseph  ©der  j-album  Spul,  benennen,  außerdem  gibt  es  noch  g-album  Gillm.  Stücke 
mit  fehlendem  ,,C“  heißen  c-extinctum  Schultz  und  extincta  Rbl.  Es  lohnt  nicht  bei  solchen  Sachen  die  Pi'iorität 
festzustellen.  —  elongana  Cab.  ist  ein  Krüppel  ähnlich  Futuronerva.  Der  Verlauf  der  Rippen  ist  nicht  be¬ 
schrieben,  der  Name  daher  wertlos. 

P.  egea  Cr.  (Bd.  1,  p.  208,  Taf.  64  c).  Unter  sehr  hellen  großen  Dalmatiner  Stücken  mit  verringerter  egea. 
schwarzer  Zeichnung  und  hellem  Rand  ist  ein  Stück  mit  blassem  Mittelfeld  beider  Flügel  benannt:  albescens  Std.  cilbescens. 


12.  Gattung  :  Arasclmia  Hbn. 


A.  levana  L.  (Bd.  1,  p.  202,  Taf.  64  d).  -  vertunensis  Cab.  Zwischen  prorsa  und  porima.  Außenfeld  levana. 

beider  Flügel  gleich  porima ,  die  Mittelbinden  aber  weiß.  Wohl  kaum  von  intermedia  (Bd.  1,  Taf.  64  d)  ver-  vertunensis 
schieden.  -  levana-me!itoides-$  Lamb.  Grundfarbe  blasser,  mehr  gelblich,  am  Vflgl  die  Apicalflecke  gelblich,  levana- 
nicht  weiß.  Am  Hflgl  der  Außenrand  zum  Analwinkel  hin  blasser,  ohne  dunkle  Zeichnung.  —  borgest!  Kardak.  (13  b)  &  orgelü'^8 
ist  weit  größer  als  europäische  prorsa ,  die  helle  Zeichnung  rein  weiß,  am  Hflgl  vor  dem  Rand  rote  Striche.  — 
wladimiri  Kardak.  (13  b).  Wenig  ähnlich  der  europäischen  levana.  Größer,  Grundfarbe  und  Zeichnung  heller,  wladimiri. 
Am  Vflgl  im  Randfeld  auffallende  weiße  Flecke.  Ein  abweichendes  Stück  ist  separata  Kardak.  (13  b),  bei  dem  separata. 
die  schwarze  Zeichnung  stark  verringert  ist.  V/ladiwostok,  Narva. 


A.  burejana  Brem.  (Bd.  1,  p.  210,  Taf.  64  e).  —  leechi  Oberth.  (13  b)  ist  entfernt  ähnlich  einer  großen,  burejana. 

,  tcc  cJi  i 

schwächer  schwarz  gezeichneten  levana.  Szetschuan. 

A.  chinensis  Oberth.  (13  c).  Aehnlich  burejana.  Oben  an  beiden  Flügeln  die  schwarze  Zeichnung  durch  chinensis. 
feine  helle  Linien  mehr  zerteilt.  Unten  ohne  die  breite  Mittelbinde,  mit  vielen  feinen  Netzlinien.  Ta-tsien-lu. 


13.  Gattung:  Helitaea  F. 

Die  Arten  dieser  Gattung  sind  so  variabel,  daß  eigentlich  nur  die  Namen  für  aberrative  Stücke,  weil 
meist  auf  ein  Unikum  gegründet,  sicher  zutreffen.  Unter  jeder  Rasse  gibt  es  so  viele  Abweichungen,  daß  die 
unzähligen  neuen  Namen  geringen  Wert  haben.  Sie  werden  aber  doch  fast  vollständig  angeführt  und  dem 
Leser  bleibt  überlassen,  wieviele  er  davon  verwenden  will.  Ihr  Wert  ist  um  so  problematischer,  als  nur  selten 
die  Artzugehörigkeit  durch  Untersuchung  der  Genitalien  geprüft  ist. 

M.  maturna  L.  (Bd.  1,  p.  212,  Taf.  65  a).  —  fulgida  Schiätz.  Prächtig  kobaltblau  schillernd.  kaufzi  matuma. 
Schaw.  Vflgl  stark  weiß  gebändert,  die  4  Flecke  nahe  dem  Vrd  radial  nach  innen  verlängert.  An  Stelle  der 
Randmonde  auffallend  große  weiße  Flecke.  Hflgl  oben  stark  verdunkelt.  —  diabolus-$  Schaw.  Das  Gegenteil,  äidbolus. 
Stark  schwarz,  ohne  weiße  Flecke  und  ohne  marginale  Fleckreihe.  —  Hierzu  2  Rassen:  idunides  Frühst.  Die  idunides. 
weiße  Mittelbinde  beider  Flügel  auffallend.  und  ^  von  Wiener  Stücken  und  von  urbani  Hirschke  von  Budapest 
verschieden  durch  stärkere  grauweiße  (nicht  undeutliche  gelbliche)  Mittelflecke  beider  Flügel.  Beim  $  auch 
der  Hflgl  am  Außenrand  mit  weißen  Flecken.  Unten  mit  weißer  bis  weißlichgelber,  statt  schwefel-ockergelber 
Zeichnung.  Von  uralensis  Schaw.  verschieden  durch  ausgedehnter  rotbraune  Submarginalbinden  beider  Flügel. 

Bosnien.  -  -  konumensis  Mats.  Von  typischen  Stücken  abweichend  durch  größere  gelbe  Flecke  der  Randreihe  konumensis. 
am  Vflgl,  die  beim  $  ähnlich  denen  der  Submarginalreihe  sind.  Am  Hflgl  ist  die  Randreihe  blaßgelb,  sehr  klein. 

Zellflecke  am  Vflgl  größer.  Unten  am  Hflgl  die  äußere  gelbe  Binde  am  Ird  nicht  geteilt.  Sachalin. 

M.  leechi  Älph.  Flügel  breit.  Beim  £  rotgelb,  schwarzbraun  gerandet,  beim  $  schwarzbraun,  rotgelb  leechi. 
und  weiß  gegittert.  $  nur  in  der  Zelle  etwas  schwarz ;  vom  Rand  her  noch  eine  dunkle  Strichreihe,  die  rotgelbe 
Flecke  abteilt.  Beim  bunteren  $  sind  che  Randflecke  fast  weiß.  Unten  und  ^  einander  gleich.  Vflgl  rotgelb, 
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in  der  Zelle  eher  heller,  mit  submarginalen,  fast  weißen  Randmonden,  fein  schwarz  gerandet.  Hflgl  ziegelrot 
mit  schwarzen  Rippen  und  gelbweißen  Binden,  deren  einzelne  Flecke  schwarz  gerandet  sind,  ähnlich  maturna,  aber 
größer.  Die  sehr  gebogene  Mittelbinde  ist  nicht  durch  eine  schwarze  Linie  längsgeteilt.  Vor  dem  Rand  unter 
Rippe  2  ein  schmaler  weißer  isolierter  Mond.  Siao-lu. 

iduna.  M.  iduna  Dalm.  (Bd.  1,  S.  213,  Taf.  65  b).  Stücke  von  Delbo,  Helsingland,  ähneln  sehr  stark  der  Rasse 

sajana  B.-H.,  iduna  von  Ivvickjock  ist  weit  dunkler. 

cynthia.  M.  cynthia  Hbn.  (Bd.  1,  p.  213,  Taf.  65  b,  c).  —  impunctata  Hojfm.  hat  in  der  rostfarbigen  Binde  am  Hflgl 

impunctata.  0pen  peine  schwarzen  Punkte.  —  reducta  Vorbr.  Am  Vflgl  die  dunkle  Mittelbinde  schwach  oder  fehlend.  — 
lc ucoph r ync .  1  euc  oph  ryne  Schaiv.  An  beiden  Flügeln  stark  weiße  Randflecke.  —  tricolor-^  Schau).  Außer  den  braunen 
iricolor.  und  schwarzen  Binden  in  der  Mitte  und  am  Außenrand  noch  hellgelbe  Zeichnung.  Grundfarbe  grünlich' 
aurinoides.  gelb.  —  aurinoides  $  Kiefer.  Die  rotbraune  Fleckenbinde  an  beiden  Flügeln  zusammenhängend.  Am  Hflgl. 

die  Wurzel  stark  geschwärzt.  Am  Vflgl  alle  sonst  weißen  Flecke  hier  licht  ockergelb,  kleiner;  che  rot¬ 
braunen  Flecke  normal,  schwarz  gerandet.  Am  Hflgl  die  gelben  Flecke  noch  mehr  verkleinert.  Unterseite 
privata.  normal.  Ein  $  hiervon,  das  in  sich  pallida  Spul.,  impunctata  Hojfm.  und  aurinoides  vereinigt,  heißt  privata 
obscurior.  Std.  -  obscurior-$  Hofer  ist  ein  kleines  geschwärztes  $  aus  tiefer  Lage  (700  m).  —  Neue  Rassen  sind: 
variegata.  variegata  Trti.  <0  Vrty.  Bunte  Stücke,  wie  schon  der  Name  besagt.  Bei  einigen  fehlen  eine  oder  mehrere  Fleck- 
mundata.  reihen  auf  Flügelmitte,  diese  heißen  mundata  Trti.  &  Vrty.  Valdieri.  brunneomarginata  Kiefer.  Ausgezeich- 
brunneo-  ne^  durch  ausgebreitete  Schwarzfärbung  und  braune  Randflecke  am  Hflgl.  Admont.  —  drenowskii  Bob.  Oben  die 

DICH' Q  HlCltCl.  ü  ca  ca 

drenowskii.  gelbe  Submarginalbinde  breiter,  die  einzelnen  Flecke  weniger  scharf  begrenzt.  Wurzel  beider  Flügel  heller 
als  bei  cynthia  und  pallida  Spul.  Unterseite  zwischen  diesen  beiden.  Rhodope.  —  Der  gleiche  Autor  ändert  den 
Namen  pallida  Spul,  in  spuleri  Böb.  —  Nach  der  Püngeler- Sammlung  hat  pallida -<$,  die  auch  in  den  Seealpen 
als  Lokalform  vorkommt  (nach  Röbek),  weiße  Randpunkte  an  beiden  Flügeln,  auch  die  nächste  Reihe  ist  noch 
etwas  weißlich.  Bei  1  $  vom  Rhodope- Gebirge  sind  am  Vflgl  beide  Reihen  rötlichgelb,  breiter;  am  Hflgl  die 
leonhardi.  Randpunkte  weiß.  —  leonhardi  Frühst.  (13  c)  ist  aus  dergleichen  Gegend,  daher  wohl  identisch,  wenn  auch  die  Be¬ 
schreibung  anders  lautet:  Beim  $  im  Verhältnis  zu  schweizer  Stücken  alle  rotbraune  Zeichnung  ausgedehnter. 
Auch  beim  $  die  rotbraune  Submarginalbinde  doppelt  so  breit  wie  bei  Stücken  aus  dem  Engadin.  Unten  fast 
rein  weiße  statt  gelbliche  Binden  und  Flecke. 

aurinia.  M.  aurinia  Bott.  (Bd.  1,  p.  213,  Taf.  65  c).  Die  Bearbeitung  dieser  Kollektivart  kann  nur  reichlich 

provisorisch  ausfallen,  da  seit  Erscheinen  des  ersten  Bandes  die  damaligen  Formen  merope  Prunn,  und  des- 
fontainii  Godt.  als  selbständige  Arten  abgetrennt  sind,  was  aber  bei  den  Beschreibungen  neuer  Rassen  und  Aber¬ 
rationen  nie  berücksichtigt  ist.  Eine  Bezeichnung  wie  „ähnlich  merope “  beweist  hierbei  wenig,  da  nicht  einmal 
sicher  ist,  daß  die  betreffenden  Autoren  merope  gekannt  haben ;  das  Gegenteil  ist  fast  wahrscheinlicher.  —  Un¬ 
geheuer  ist  die  Zahl  der  benannten  Aberrationen:  nana  Behfous  ist  der  unvermeidliche  Zwerg.  — -  Mehr  oder 
leucophana.  weniger  aufgehellt  sind:  leucophana  Gab.  Die  schwarze  Zeichnung  normal,  aber  am  Vflgl  die  Grundfarbe  gelblich- 
gracilens.  weiß,  am  Hflgl  normal.  gracilens  Cab.  Beide  Flügel  gleichmäßig  rotgelb;  die  schwarzen  Linien  mehr  oder 
defidens.  weniger  verloschen.  —  deficiens  Gab.  Oben  am  Hflgl  die  äußere  schwarze  Linie  verloschen;  die  Form,  bei  der 
impunctata.  am  Hflgl  alle  Binden  verloschen  sind,  ist  noch  unbenannt.  —  impunctata  Schultz.  Am  Hflgl  fehlen  in  der  rost- 
diluta.  roten  Randbinde  oben  und  unten  die  schwarzen  Kerne.  —  diluta  Heinr.  Die  schwarzen  Linien  am  Vflgl  sehr 
namur-  fein,  z.  T.  verschwunden  (unter  provincialis) .  —  Eine  tiefer  rotgelbe  Grundfarbe  hat  naniurensis  Lamb.  Aehn- 
cnsis.  | loli  didyma.  Auf  beiden  Flügeln  ohne  die  gelblichen  Flecke.  Vflgl  und  Hflgl  breit  schwarz  gerandet,  innen  etwas 
fulvacea.  wellig.  fulvacea  Cab.  ist  eine  etwas  blässere  naniurensis.  —  brunnea  Tutt  hat  bräunliche  Grundfarbe  ohne 
\ ’raeclara  Se^je  oder  rote  Beimischung,  ochrea  Tutt  wird  ebenso  sein;  bei  praeclara  Kan.  kontrastieren  die  strohfarbigen 
und  roten  Flecke  stark  mit  den  schwarzen  Binden,  die  im  Mittelfeld  schmal  sind.  —  Die  folgenden  Formen  sind 
virgata.  dunkler:  virgata  Tutt  (  —  transversa  Cab.).  Am  Vflgl  mit  breiter  schwarzer  Mittelbinde.  perianthes  Gab.  hat 
V^ntUe,  am  Hflgl  in  der  tiefschwarzen  Randbinde  weiße  Punkte.  —  nigrolimbata  Schultz  hat  auch  am  Vflgl  einen  breiten 
bata.  schwarzen  Rand.  atricolor  Schultz.  Vflgl  schwarz  mit  rotbraunen  Flecken  vor  dem  Außenrand.  Am  Hflgl 
atricolor.  mit  rostroten  Flecken,  schwarz  gekernt;  semifuscata  Cab.  ist  wohl  dasselbe.  —  Bei  epimolpadia  Bev.  sind  in  der 
C1padia  Zehe  beider  Flügel  noch  einige  rotgelbe  Flecke,  sonst  gleich  atricolor.  —  catherinei  Le  Charles  ist  eine  epimolpadia 
catherinei.  mit  breiter  gelblichweißer  Submarginalbinde  am  Vflgl.  —  Die  Unterseite  liefert  folgende  Namen:  sesostris 
sesostris.  Schultz.  Am  Hflgl  fehlen  die  gelbweißen  Flecke.  —  sebaldus  Schultz  Die  äußere  orangerote  Binde  verloschen 
oder  fehlend,  auch  die  schwarzen  Punkte  darin  können  fehlen.  Dagegen  ist  die  Wurzel  oft  stark  verdunkelt. 

gemini - geminifasciata  Cab.  hat  am  Hflgl  neben  der  typischen  äußeren  Binde  noch  eine  gelbe  Binde.  -  scotica  B-.H. 

^scoücci  c)-  nördlichste  Rasse  ist  von  hibernica  allenfalls  verschieden  am  Hflgl  durch  kleine  runde,  nicht 
mondförmige  gelbe  Submarginalflecke,  weniger  ausgeprägt  am  Vflgl.  Unten  am  Hflgl  der  zitrongelbe  Rand 
anglicana.  breiter.  Schottland  (Obam,  Carlisle).  —  Die  süd-englische  Rasse  anglicana  Frühst,  weicht  von  hibernica  Birch 
(Bd.  1,  Taf.  65  d)  aus  Irland  ab  durch  verwaschene  schwarze  Binden  am  Vflgl  und  kleinere  schwarze  Punkte 
am  Hflgl  zwischen  den  Rippen.  Statt  der  gelben  Flecke  von  hibernica  düster  ockergelbe.  Am  nächsten  stehen 
acedia.  ihr  manche  bulyarica  und  balcanica !  —  acedia  Frühst.  $  mit  großen  regelmäßigen  Submedianflecken.  Beim  $ 
ist  die  helle  Zone  am  Vflgl  noch  ausgedehnter.  Es  fehlen  die  schwarzen  und  rotbraunen  Partien,  so  daß  Aehnlich- 
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keit  mit  davidi  Oberth.  aus  der  Mandschurei  entsteht!  Wales.  —  volupis  Frühst.  Oben  ähnlich  aurunca  Trti.  und  volupii. 
sareptana  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  65  d).  Bunt.  Die  lebhaft  licht  ockergelben  Binden  und  Flecke  der  Medianzone 
kontrastieren  gegen  die  rotbraune  Submarginalbinde.  Am  Hflgl  die  gelben  Randflecke  hervortretend.  Unten 
ähnlich  merope-comacina  Trti.  Tessin  in  ca.  1000  m  Höhe.  In  1700  m  Höhe  wird  die  Oberseite  weniger  bunt,  die 
Unterseite  weniger  fahl,  also  ähnlicher  der  Nordschweizer  Form.  —  Südlich  schließt  sich  an:  aurunca  Trti.  In  aurunca. 
der  Größe  zwischen  provincialis  und  alexandrina  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  65  c).  Letzterer  in  Zeichnung  und  Grund¬ 
farbe  gleich,  abweichend  nur  und  entsprechend  provincialis  Bsd.  (Taf.  65  e)  die  bläulichen  Randmonde  am 
Hflgl.  Caserta.  Nach  Verity  ist  diese  von  provincialis  kaum  verschieden,  dagegen  ist  ihre  völlige  Isoliertheit 
soweit  im  Süden  sehr  auffallend.  —  In  Spanien  haben  wir  einige  neue  Unterformen  von  iberica  Oberth.  (Taf.  65  d) : 
castillana  Oberth.  Eine  kleine  Rasse,  weniger  lebhaft  gefärbt.  Castilien.  —  In  Andalusien  findet  sich  neben  castillana. 
typischen  iberica  auch  alfacaria  Rbb.,  bei  der  die  gelblichen  Binden  fehlen,  Grundfarbe  braunrot.  Am  Hflgl  alfacaria. 
heben  sich  die  gelben  Randflecke,  schwarz  eingefaßt,  wenig  ab.  Sonst  typische  iberica  mit  geschwärzter  Grund¬ 
farbe  heißen  morena  Rbb.  —  maculata  Bub.,  auch  von  der  Sierra  Alfacar,  bezeichnet  Stücke,  bei  denen  am  Hflgl  morena. 
die  mittlere  Fleckenbinde  zu  Punkten  reduziert  ist.  Tinten  fehlen  am  Hflgl  die  Wurzelflecke.  —  bulgarica  Frühst.  M-acidafa. 

°  °  OHiCJClTlCd. 

(13  d).  Klein,  bunt.  Beim  $  eine  kräftige  schwarze  Mittelbinde  beider  Flügel,  rj  und  $  meist  mit  hell  ockergelben 
postdiskalen  Flecken  wie  bei  balcanica  Schaw.,  selten  der  Hflgl  des  $  mit  breit  schwarzem  Rand.  Bulgarien 
(Rilo,  Rhodope).  —  balcanica  Schaw.  (13  d)  steht  der  provincialis  Bsd.  am  nächsten,  groß,  auffallend  hell,  mit  balcanica. 
großen  weißlichen  Randmonden.  Herzegowina  (Vucijabara).  Stücke  vom  Trebewitsch  sind  schon  dunkler 
und  stimmen  mehr  zu  der  Rasse  aus  Krain.  —  Ueber  die  asiatischen  Rassen  ist  zunächst  zu  sagen,  daß  nach 
Oberthürs  Ansicht  im  Gegensatz  zu  Bd.  1,  p.  214  seine  davidi  prioritätsberechtigt  ist  gegenüber  mandschurica 
Stgr.,  und  sibirica  Stgr.  von  beiden  verschieden  ist.  Eine  Unterform  zu  letzterer  ist  narina  Oberth.  Kleiner,  die  narina. 
schwarze  Zeichnung  dunkler,  dadurch  bunter.  —  dubia  Krul.  ist  ähnlich  sareptana  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  65  d),  aber  dubia. 
blasser  und  kleiner  mit  roten  Ozellen  mit  schwarzem  Kern,  nicht  mit  einer  rotgelben  Binde.  Nach  der  Ab¬ 
bildung  aber  eher  gleich  einer  großen  merope  (Taf.  65  c)  in  der  Farbe  der  iberica.  Kasan.  Hiervon  ist  obscurata  obscurata. 
Krul.  am  Vflgl  verschieden;  seine  innere  Hälfte  geschwärzt,  in  der  äußeren  die  hellen  Binden  schmal  vorhanden. 

Kasan.  —  apiciata  RÖb.  der  mandschurica  Stgr.  nahe,  Vflgl  spitz,  die  schwarze  Zeichnung  ausgedehnter,  die  apiciata. 
gelbbraunen  Binden  schmaler,  besonders  am  Hflgl.  Unten  mehr  rotbraun.  Baikal.  -  tenebricosa  O.  B.-H.  tenebricosa 
Aehnlich  hibernica  Birch.  Am  Vflgl  die  sonst  hellgelben  Stellen  weißlich,  am  Hflgl  die  gelbe  Mittelbinde  fast 
verschwunden.  Kansu. 

M.  merope  Prunn.  (Bd.  1,  p.  213,  Taf.  65  c).  Schon  in  Bd.  1  ist  darauf  hingewiesen,  daß  merope  sich  merope. 
durch  die  Raupe  und  das  Benehmen  des  Falters  von  aurinia  unterscheidet.  Nach  Verity  ist  der  Name  merope 
immer  falsch  angewendet.  Die  Urbeschreibung  lautet:  ,, Flügel  oben  mit  dunkel  ockerbraunen  Binden. 

Hflgl  mit  5  schwarzen  Flecken“.  Unten  blaßgelb  mit  5  schwarzen  Flecken.  Varaita-Tal,  südlich  vom  Monte 
Viso.  Die  dunkle  Zeichnung  ist  nicht  viel  dicker  als  bei  typischen  aurinia  und  ein  gleichmäßiges  Netzwerk,  aber 
an  der  Wurzel  ist  die  schwarze  Bestäubung  sehr  dunkel  und  ausgedehnt.  Am  auffälligsten  jedoch  ist  die  fast 
farblose  blaßockergelbe  Unterseite,  die  Zeichnung  von  oben  durchscheinend.  Bei  den  meisten  Stücken  aller¬ 
dings  am  Hflgl  noch  einige  schwarze  Striche  vorhanden,  nicht  nur  die  5  schwarzen  Punkte.  —  Hieraus  folgt, 
daß  die  Tiroler  und  Schweizer  Hochalpenform  einen  neuen  Namen  erhalten  muß:  glaciegenita  Vrty.  Typisch  glaciegenita 
vom  Stilfser  Joch.  Sie  ist  kleiner  als  echte  merope,  Flügel  schmaler,  Apex  spitzer.  Einige  Stücke  auffallend 
dünn  beschuppt,  besonders  $:  translucens  Vrty.  Die  dunkeln  Binden  breiter,  so  daß  die  hellere  Grundfarbe  translucens 
zu  runden  Flecken  reduziert  wird.  Unten  ist  glaciegenita  weißlich,  etwas  grünlichgelb,  nie  ockergelb  wie  merope. 

Die  roten  Flecke  von  oben  scheinen  unten  durch,  sie  fehlen  bei  rnerope.  —  Verity  ist  der  Ansicht,  daß  trotz  der 
Verschiedenheit  der  Raupe  merope-glaciegenita  nicht  eigne  Art  ist,  denn  Wullschlegel  hat  eine  Mittelform 
frigescens  Vrty.  in  den  Bergen  über  Martigny  (Wallis)  gefunden.  Unten  ist  sie  so  farblos  wie  glaciegenita,  ohne  frigescens. 
rote  Schuppen,  nur  rote  Flecke  durchscheinend,  aber  die  schwarzen  feinen  Striche  wie  bei  aurinia.  Oben  in 
Grundfarbe,  schwarzer  Zeichnung  und  Flügelform  ein  Mittelding  von  aurinia  und  glaciegenita.  Die  Hauptsache, 
ob  die  Genitalien  ähnlicher  merope  oder  aurinia  sind,  läßt  Verity  leider  unberücksichtigt.  In  tiefen  Lagen  im 
Susatal  und  bei  Turin  wird  glaciegenita  größer,  die  Beschuppung  dichter,  die  Farbe  oben  und  unten  wärmer, 
die  schwarze  Zeichnung  dünner.  Doch  bleibt  die  Färbung  oben  und  unten  viel  stumpfer  als  bei  der  ähnlichen 
provincialis .  Unten  sind  die  schwarzen  Haarstriche  am  Hflgl  scharf :  moritura  Vrty.  Ein  Zwerg  hiervon  ist  moritura. 
minima  Gian.  — -  Sehr  nahestehend  ist  comacina  Trti.  (13  d)  Heller  als  typische  aurinia.  Die  schwarzen  Linien  alle  comacina. 
gleichmäßig  dünn.  Unten  hell  lehmgelb.  Am  Hflgl  die  ockergelben  Binden  fast  verschwunden,  die  schwarzen 
Punkte  der  submarginalen  Binde  nicht  hell  geranclet.  Como.  Nach  Verity  ist  diese  Rasse  sehr  ähnlich  der 
echten  merope.  Auch  Stücke  der  Sammlung  Oberthür  von  Lärche  stehen  merope  nahe.  —  Unter  comacina 
fehlt  einigen  Stücken  am  Vflgl  die  schwarze  Mittelbinde  ganz  und  im  Hflgl  ihr  vorderer  Teil:  sterlineata  Trti.  sterlineata. 
Ganz  extreme  Stücke  sind  denigrata  Trti. :  Oben  ohne  dunkle  Zeichnung,  von  der  Unterseite  her  etwas  Zeichnung  denigrata. 
nach  oben  durchscheinend.  —  valentini  Kitsche  steht  in  Größe  und  Färbung  zwischen  aurinia  und  merope.  valentini. 
Plöckenpaß.  Aus  dieser  Beschreibung  ist  nicht  zu  ersehen,  ob  es  sich  etwa  um  frigescens  Vrty.  handelt.  Einige 
Aberrationen  von  glaciegenita  sind:  minor  Vorbr.,  ferner:  impunctata  Vorbr.  An  der  Mittelbinde  am  Hflgl  fehlen  impunctata 
die  schwarzen  Punkte.  —  bicolor  Wehrli  ist  vorwiegend  schwarz,  die  gelbe  Zeichnung  vermindert,  die  roten  bicolor. 
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pseudo-  Flecke  und  Binden  ganz  oder  am  Hflgl  fast  ganz  durch  schwarz  ersetzt.  In  3000  m  Höhe.  - — -  pseudomerope 
merope.  yor]^r  Oben  sehr  ähnlich  ?nerope;  abweichend  durch  viel  lebhafter  gezeichnete  Unterseite  beider  Flügel.  Fiihler- 
kolbe  stark  rot.  Freiland-Kälteform. 

desfoniciinii.  M.  desfontainii  Godt.  (Bd.  1,  p.  214,  Taf.  65  e).  gibrati  Oberth.  (13  c)  ist  größer  als  Stücke  aus  Algerien. 

gibrati.  j)ie  hellen  Flecke  verhältnismäßig  größer,  die  rote  Farbe  mehr  ziegelrot,  die  schwarze  Zeichnung  verringert. 
rotunda.  Unten  die  ganze  Fläche  rot  überhaucht.  Marokko.  —  rotunda  Roh.  soll  die  in  Bd.  1,  Taf.  65  dargestellte  häufige 
Form  sein,  die  früher  als  provincialis  bezeichnet  wurde.  Dalmatien,  Herzegowina  und  Albula.  Eine  etwas 
seltsame  Zusammenstellung  von  Fundorten.  Die  richtige  provincialis  soll  nur  in  Süd-Frankreich  fliegen. 
eothena.  eothena  Röb.  Grundfarbe  hell,  die  hellgelbe  Zeichnung  ausgedehnter,  besonders  am  Vflgl.  Auch  unten  hell. 
emba.  Ussuri.  —  Noch  heller  ist  emba  Frühst.  Aehnlich  banghaasi  Seitz  (Bd.  1,  Taf.  65  c),  verschieden  durch  eine 
fast  rein  weiße  nicht  gelbliche  Medianbinde  beider  Flügel  oben.  Randflecke  am  Hflgl  grauweiß.  Uralsk. 


dnxia.  M.  cinxia  L.  (Bd.  1,  p.  215,  Taf.  65  e,  f).  Helle  Stücke  sind  benannt:  leucophana  Cab.  Vflgl  gelblichweiß, 

hn^imcfatci  ^flgl  etwas  gelber,  die  schwarze  Zeichnung  normal.  -  impunctata  Osth.  hat  am  Hflgl  die  Saumbinde  ungekernt. 
>mPobsoUia.  —  obsoleta  Tuff  bezeichnet  Stücke  mit  verminderten  schwarzen  Binden,  suffusa  Tuff  das  Gegenteil,  pallida 
sujfusa.  Tutt  sind  blasse  $  mit  stärkerer  schwarzer  Zeichnung  als  leucophana.  —  Mehr  oder  weniger  verdunkelt  sind 
intertll/afa  f°lgende  Formen:  interligata  Cab.  Am  Vflgl  sind  über  Mitte  Ird  die  2  schwarzen  Flecke  durch  einen  Strich 
transversa,  verbunden.  —  transversa  Reuss.  Am  Vflgl  mit  verstärkter  schwarzer  Diskalbinde.  —  brenthis  Reuss.  Vflgl 
brenthis.  schwarz  außer  am  Vrd  und  Außenrand.  Hflgl  nur  an  der  Wurzel  schwarz.  —  ocelliformis  Reuss.  Oberseite  ver- 
OCC)noc~aryi  dunkelt.  Hflgl  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  Ozellenbildung  in  der  Submarginalbinde.  —  moczaryi  Aign. 

Am  Vflgl  sämtliche  Zeichnung  verschwommen,  im  Randfeld  nur  vorn  noch  einige  braune  Flecke,  sonst  ganz 
geschwärzt.  Am  Hflgl  nur  Mitte  Vrd  noch  etwas  braun,  die  Augenbinde  schmal.  Rand  beider  Flügel  schwarz. 
bifasciaia.  —  Veränderte  Unterseiten  kommen  auch  vor:  bifasciata  Hart.  Am  Hflgl  unten  ist  die  Mittelbinde  aus  doppelten 
expunda.  Punkten  gebildet.  Am  Rand  nur  eine  feine  Strichreihe  statt  breiter  Punkte.  —  expuncta  Cab.  Die  Mittelbinde 
am  Hflgl  weißlich,  ohne  irgendwelche  schwarze  Zeichnung.  Oben  blasser,  die  äußere  schwarze  Linie  verloschen. 
subtus-  deficiens  Cab.  ist  ungefähr  dasselbe.  —  subtusmarcata  Reuss  dagegen  hat  verstärkte  schwarze  Binden.  -  inter- 
mareata.  rupja  Skala.  Am  Hflgl  die  Wurzelbinde  in  Flecke  aufgelöst.  — ■  Die  typische  cinxia  stammt  nach  Vebity  aus 

interruvta  *  ^  *-/  •*- 

Skandinavien.  Sie  ist  klein,  hell  rotgelb,  mit  dünner  schwarzer  Zeichnung.  In  ganz  Frankreich  ist  die  Art  nur 
wenig  größer.  Für  diese  Rasse  kommt  eventuell  der  Name  pilosellae  Rott.,  typisch  von  Paris,  in  Frage.  Hierzu 
pliaira.  gehört  als  zweite  Generation  phaira  Frühst.  Grundfarbe  blaß,  die  schwarze  Zeichnung  besonders  am  Vflgl  ab- 
arelatia.  geschwächt.  Typisch  von  Genf,  auch  im  Wallis  und  Süd-Frankreich.  —  Eine  Bergform  ist  arelatia  Frühst,  q 
pallidior.  und  $  sehr  klein.  Grundfarbe  fahl  gelb.  Unten  verwaschener  als  Schweizer  Stücke.  Dauphine.  —  pallidior 
Oberth.  ist  blaß  rotgelb,  hat  aber  die  schwarze  Zeichnung  sehr  entwickelt,  besonders  beim  $.  Beide  Flügel 
schwärzlich  bestäubt.  Auch  unten  mehr  schwarze  Zeichnung  als  bei  arelatia.  Seealpen.  —  An  der  Riviera  und  im 
anschließenden  Italien  fliegt  eine  größere  Rasse  als  die  mitteleuropäische.  Wärmer  rotgelb,  die  schwarze  Zeichnung 
australis.  oft  fast  verloschen:  australis  Vrty.,  typisch  von  Florenz.  — narbonnensis- (13  e),  auch  von  der  Riviera,  wird 
narbonnen-  pagegen  beschrieben  als  oben  fahlgelb,  im  Postdiskalfeld  beider  Flügel  weniger  schwarze  Zeichnung.  gergovia 
gergovia.  Frühst,  ist  eine  kleine  Nebenrasse,  bei  der  das  feinen  Teil  des  Vflgls  und  den  ganzen  Hflgl  grün  bestäubt  hat. 

Auvergne.  —  Zu  australis  gehören  als  Unterrassen:  sicula  Rag.,  deren  Beschreibung  mir  unbekannt  ist,  und 
castiliana.  castiliana  Trti.  Grundfarbe  bei  und  $  glänzender  als  in  Zentral-Italien  und  Sizilien.  Vflgl  gestreckter  als  bei 
sicula  und  australis.  mit  breiteren  schwarzen  Binden  als  sicula,  $  weniger  schwarz  gezeichnet  und  am  Hflgl 
fast  ohne  schwarze  Randpunkte.  Unten  durch  che  weißliche  Grundfarbe  ähnlich  sicula,  aber  die  gelbe  Sub- 
marginalbinde  mit  orangegelben  Flecken  ohne  oder  fast  ohne  schwarze  Zentrierung.  Escorial.  —  Eine  andere 
extreme  Unterform  von  australis  ist  nach  Vebity  heynei  Rühl  (Bd.  1,  Taf.  65  f)  von  Klein- Asien.  In  England 

und  in  feuchteren  Gebieten  Mittel-Europas  ist  die  Art  dunkler  durch  die  dunklere  Grundfarbe  und  vermehrte 
delia.  schwarze  Zeichnung.  Die  Wiener  Rasse  delia  Schiff.  (=  cinxia  major  Esp.)  ist  hierfür  charakteristisch.  Dies  ist 
terradna.  die  in  Bd.  1,  Taf.  65  e,  f  abgebildete  Form  (mit  $  obscurior).  -  In  Krain  fliegt  terradna  Fm/wh  (13  e)  Groß.  C  oben 
mit  geringer  schwarzer  Bänderung.  Das  $  gelbgrün;  bei  ihm  die  Wurzel  beider  Flügel  dunkler  als  bei  Stücken 
aus  Deutschland  und  der  Schweiz.  Unten  alle  sonst  weißen  Stellen  hellgelb,  auch  die  Mittelreihe  am  Hflgl, 
die  sonst  bei  andern  Rassen  silberweiß  bleibt.  Die  rotbraune  Mittelbinde  dünn  schwarz  gerandet.  Durch  Größe 


u  id  leuchtende  Farbe  steht  sie  australis  nahe,  aber  die  schwarze  Zeichnung  ist  stärker.  In  Bosnien  ist  die  Rasse 
sacaria.  ebenso,  nur  kleiner.  Die  Stücke  vom  Eisacktal  (Süd-Tirol)  dagegen  stehen  australis  näher.  — -  sacaria  Frühst. 

C  oben  noch  feiner  schwarz  gezeichnet  als  terradna,  das  $  meist  sehr  hell.  Unten  die  Mittelzone  kreideweiß, 
algirica.  von  scharf  schwarzen  Zickzacklinien  umrandet.  Saratow.  —  Nun  noch  2  afrikanische  Rassen:  algirica  Oberth. 
atlantis.  Klein,  die  schwarzen  Binden  scharf  (Sebdou)  und  atlantis  Le  Cerf.  Blaß  ockergelb.  Unten  am  Vflgl  der  Vrd  blaß  rot¬ 
gelb  der  Apex  und  Außenrand  cremeweiß.  Hflgl  cremeweiß  mit  blaß  rotgelben  Flecken  und  schwarzer  Zeichnung. 
Großer  Atlas.  —  Nach  Vebity  soll  tschujaca  Seitz  vom  Altai  und  arelatia  Frühst,  aus  der  Dauphine  dasselbe 
sein.  Diese  Ansicht  scheint  etwas  anfechtbar. 


arduinna.  M.  arduinna  Esp.  (Bd.  1,  S.  215,  Taf.  65  f).  avinovi  Shelj.  ist  kleiner.  Die  schwarzen  Flecke  der  Mittel- 

avinom.  repie  am  Vflgl  meist  größer,  oft  verbunden.  Am  Hflgl  die  Wurzel  weniger  gezeichnet  als  bei  arduinna,  aber  mehr 
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als  bei  evanescens  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  65  f).  Grundfarbe  blasser  mit  gelblichweißen  Flecken,  an  romanovi  Gr.-Grsh. 

(Bd.  1,  Taf.  66  g)  erinnernd.  Südwest-Pamir. 

M.  phoebe  Knoch.  (Bd.  1,  S.  216,  Taf.  65  g).  Der  Zwerg  beißt  hier  parva  Garadja,  ein  einseitiger  (!)  phoebe. 
Albino  albina  Vrty.  —  confusa  Joan.  Grundfarbe  stärker  rot;  die  schwarzen  Querlinien  verwischt,  hinter  der  confusa. 
Zelle  fast  verschwunden.  Hflgl  dagegen  stärker  gebräunt,  nur  die  submarginale  rote  Fleckenreihe  deutlich, 
geyeri  Aign.  Am  Vflgl  ist  das  Mittelfeld  und  Mitte  Außenrand  schwach  schwarz  gezeichnet.  Hflgl  stark  ge-  geyeri. 
schwärzt,  nur  am  Rand  helle  Flecke.  Auch  die  folgenden  beiden  sind  nicht  viel  anders.  —  cinxioides  Musscln.  cinxioid'-s. 
Hflgl  so  dunkel  am  Rand,  daß  Aehnlichkeit  mit  cinxia  entsteht.  —  totila  Std.  ist  ähnlich  melanina  Bon.  Der  totila. 

Vflgl  hat  nur  im  Randfeld  noch  rötlichbraune  Flecke.  Hflgl  wie  bei  den  vorigen  Formen.  — -  Unter  den  Rassen 

ist  die  deutsche  als  die  typische  anzusehen.  In  den  Nordalpen  wird  sie  aber  schon  etwas  abweichend.  —  minoa  minoa. 

Frühst,  ist  eine  dunkle  Form.  Die  schwarzen  Gitter  beider  Flügel  markant.  Am  Hflgl  die  gelbbraunen  Flecke 

stark  reduziert.  Typisch  vom  Engadin,  aber  auch  sonst  in  der  Nord- Schweiz  und  im  Allgäu.  -  Im  benachbarten 

Nord-Tirol  wird  die  Grundfarbe  der  Rasse  canellina  Std.  als  zimtbraun  bezeichnet.  Am  Vflgl  unten  ist  sie  zwar  canellina. 

heller  als  oben,  gegen  typische  phoebe-  aber  dunkler.  Am  dunkelsten  ist  oben  der  Rand  am  Hflgl  vor  den  Monden, 

letztere  manchmal  gelblichweiß.  Die  schwarze  Zeichnung  zierlich.  Unten  mit  scharf  schwarzen  Linien.  Apex 

am  Vflgl  tief  gelb  abstechend.  Am  Hflgl  die  braune  Punktserie  groß,  tief  zimtbraun.  Innsbruck.  -  —  In  Süd- 

Tirol  ist  die  Rasse  koios  Frühst,  auffallend  groß.  Grundfarbe  dunkel  rotbraun.  Am  Vflgl  mit  breitem  etwas  tcoios. 

hellem  Submarginalfeld;  dort  schmalere  schwarze  Flecke.  Stücke  von  Courmajeur  sind  ähnlich.  Später  ist 

die  Rasse  von  Fruhstorfer  noch  weiter  ausgedehnt  und  rechnen  zu  ihr  auch  Stücke  von  Laibach,  obwohl  sie 

oben  stärker  schwarz  gefleckt  sind,  die  doch  wohl  eher  mit  narenta  Frühst,  verwandt  sind,  und  fast  doppelt  so 

groß  wie  die  extrem  kleinen  phoebe  von  Budapest.  rovia  Frühst,  ist  ähnlich  wie  die  vorige  und  die  benachbarte  rovia. 

westliche  Rasse  sylleion  Frühst.  Verschieden  von  diesen  durch  schwache  Schwarzfleckung  am  Vflgl.  Beim  £ 

ist  die  Medianbinde  in  einzelne  Flecke  aufgelöst  oder  verschwunden,  auch  kann  die  Submarginalbinde  fehlen. 

Von  alternans  Seitz  verschieden  durch  gleichmäßig  rotgelbe  oder  beim  $  fast  ockergelbe  Grundfarbe.  Auch 
unten  nur  schwach  gefleckt.  Luganer-See.  Die  Herbstform  hierzu :  autumnalis  Frühst,  ist  kleiner.  Die  schwarzen  autumnalis. 
Binden  auf  gesättigt  rotbraunem  Grund  hervortretend,  nur  die  Submarginalbinde  fehlt.  Unten  am  Hflgl  die 
rotbraune  Binde  schärfer  abgegrenzt,  die  gelben  Randkappen  schmaler.  — -  Verity  beschreibt  die  gleiche  Rasse 
wie  folgt:  Am  Lago  maggiore  fliegt  rovia,  kleiner  als  koios,  manchmal  so  klein  wie  emipauper  Vrty.  Vflgl 
schmaler,  spitzer,  gleichmäßig  und  sehr  leuchtend  rotgelb,  die  schwarze  Zeichnung  an  beiden  Flügeln  stark 
vermindert.  Durch  die  Verringerung  der  schwarzen  Zeichnung  nähert  sich  rovia  der  tusca  Vrty.,  die  ganz  Italien 
bewohnt  und  wenig  variiert,  was  aber  kein  Hinderungsgrund  war,  Namen  zu  erteilen,  tusca  Vrty.  Leuchtender,  tusca. 
wärmer  rotgelb  als  Mitteleuropäer.  Die  schwarze  Zeichnung  wenig  ausgedehnt.  Kleiner  als  aetherea  Ev.  (Bd.  1, 

Taf.  66  a)  von  Süd-Rußland.  Einige  Stücke  der  ersten  Generation  sind  ihr  durch  stumpfere  Grundfarbe  etwas 
ähnlich:  aethereaeformis  Vrty.  Die  zweite  Generation  ist  kleiner,  spitzflügeliger,  von  griechischen  ogygia  Frühst,  aetherae- 
durch  sehr  blasse  ockergelbe  Grundfarbe  verschieden:  pauper  Vrty.  Unter  diesen  Stücke,  die  von  der  ersten 
Generation  wenig  abweichen:  emipauper  Vrty.  (=  rostagnoi  Trti.).  —  Die  Beschreibung  von  rostagnoi  Trti.,  emipauper. 
die  Verity  für  synonym  hält,  lautet:  Grundfarbe  rotgelb  mit  wenig  schwarzer  Zeichnung,  die  sogar  besser  rostagnoi. 
braun  zu  nennen  ist.  Besonders  die  Submarginalbinde  oft  unterbrochen  oder  fehlend.  Unten  am  Hflgl  hinter 
der  rotgelben  Wurzelbinde  stärker  dunkel  bestäubt.  Bisweilen  ist  der  Vflgl  nur  nahe  der  Wurzel  noch  schwarz 
gefleckt  und  am  Hflgl  am  Vrd  die  Linien  sehr  schwach:  sterlineata  Trti.  von  Rom.  An  anderer  Stelle  wird  an-  sterlineata. 
gegeben:  pauper  die  kleinste  Form,  emipauper  an  weniger  dürren  Stellen.  Die  cmahcüdes-Zeiclmung  (siehe  oben) 
findet  sich  bei  ihnen  ziemlich  häufig.  Typisch  von  Florenz,  auch  von  Rom  und  Caserta.  Oberhalb  von  Triest 
fliegen  Stücke,  die  ganz  tusca  und  emipauper  entsprechen,  nur  wenige  Stücke  sind  stärker  schwarz  und  dadurch 
phoebina  Trti.  vom  Aspromonte  ähnlich.  Von  Rechts  wegen  sollte  man  hier  koios  Frühst,  erwarten  und  tatsächlich 
ist  wohl  kein  sicherer  Unterschied  zwischen  koios  und  tusca.  —  Auch  narenta  Frühst.  (13  d)  ist  eine  große  Rasse,  $  narenta. 
größer  als  caucasica  Stgr.  Vflgl  reicher  rot,  die  rotbraunen  Fleckenreihen  durch  breitere  schwarze  Binden  ge¬ 
trennt.  Hflgl  sehr  dunkel.  Unten  ähnlich  lokris  Frühst.,  aber  stärker  braun.  Herzegowina,  auch  in  Serbien  und 
Montenegro.  —  malvida  Frühst.  (13  d)  $  ziemlich  spitzflügelig.  Die  schwarzen  Binden  am  Vflgl  schmaler  als  bei  malvida. 
narenta,  besonders  am  Vflgl,  wo  die  äußere  fast  verschwunden  ist.  Unten  der  Vflgl  leicht  gerötet.  Am  Hflgl 
die  äußere  Binde  dunkel  rotgelb,  kräftig  schwarz  gerandet.  Bosnien,  Malclen-Paß.  —  Da  schon  eine  didyma- 
caucasica  besteht,  so  kann  man  nach  Belieben  phoebe-caucasica  nach  Wunsch  jetzt  phoebe-ottonis  Frühst,  oder 
caucasicola  Vrty.  nennen,  da  gleich  2  Autoren  nötig  fanden  diesen  Namen  zu  ändern.  Die  alpinen  Rassen  in 
tieferen  Lagen  sind  tusca  ähnlich,  haben  aber  meist  eine  Binde  großer  schwarzer  Mittelflecke,  doch  wenig  auf¬ 
fallende  Randflecke:  monilata  Vrty.,  typisch  von  Martigny.  Die  Höhenform  im  Wallis  ist  die  viel  buntere  monilata. 
alternans  Seitz.  Am  Mont  Cenis  fliegt  eine  Unterform  hierzu,  so  dunkel,  daß  man  phoebe  kaum  darin  erkennen 
kann,  £  fast  so  schwarz  wie  changaica  (Bd.  1,  Taf.  65  h)  aber  kleiner:  nigroaltemans  Vrty.  Größer  als  alternans  nigro- 
und  mit  geschwärzter  Wurzel,  lautet  die  Beschreibung  an  anderer  Stelle.  —  Wenn  unter  tusca  Stücke  wie 
monilata  fliegen,  sagt  man  nicht,  beide  Rassen  haben  z.  T.  gleiches  Fluggebiet,  sondern  man  nennt  sie  dann 
monilataeformis  Vrty.  Doch  kommen  umgekehrt  auch  unter  tusca  $  Stücke  vor,  wo  alle  schwarze  Zeichnung  monilatae- 
außer  den  Randstrichen  und  Monden  fast  oder  ganz  verloschen  ist :  deleta  Vrty.  —  sylleion  Frühst.  (13  d )  steht  in  der  thU 

sylleion. 
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virgilia. 


subocci- 

ianica. 

subcory- 

thallia. 


gaüiae- 

montium. 


guevara. 


uclensis. 

gerinia. 

sextilis. 

lokris. 


almana. 

anianica. 

dorae. 


alaiauica. 


phoebina. 


emipunica. 

powelli. 


leechi. 


sibina. 

neglecta. 

delunata. 


didyma. 

pudica. 

emi- 

candida. 

latoni- 

genoides. 

pallida. 

calcea. 

albicans. 

bosphorana. 


Größe  zwischen  alternans  und  der  folgenden  virgilia.  Grundfarbe  dunkler.  Vflgl  stärker  schwarz  gebändert 
als  beide.  Piemont.  —  virgilia  Frühst.  (13  e).  sehr  groß.  Grundfarbe  hell  rotbraun.  Die  großen  Submarginalflecke 
am  Hflgl  heben  sich  weniger  in  der  Farbe  ab  als  bei  occitanica  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  66  a),  die  Medianpartie  am  Vflgl 
mit  wenig  schwarzen  Flecken.  Seealpen.  Verity  beschreibt  die  2  letzten  Rassen  wie  folgt:  sylleion  Frühst. 
vom  Cogne-Tal  von  phoebe  nur  verschieden  durch  leuchtender  rotgelbe  Grundfarbe  und  gleichförmiges  Netzwerk 
schwarzer  Linien,  die  sich  nicht  in  Flecke  ausbreiten.  Auch  die  Rasse  von  Gedre,  Pyrenäen,  gehört  isoliert 
hierher,  virgilia  Frühst,  bildet  einen  Uebergang  zwischen  alpinen  und  spanischen  Rassen  durch  dünner  schwarze 
Linien  und  wechselnd  blasser  oder  kräftiger  rotgelbe  breite  Flächen.  - —  Französische  Stücke  bis  nördlich  an 
Paris  sind  oben  oft  ähnlich  occitanica  Stgr.,  aber  unten  nicht  so  weiß,  die  schwarzen  Striche  nicht  so  dünn  und 
daher  nicht  so  blaß  wie  Spanier.  Lange  Serien  zeigen  auch  auf  der  Oberseite  etwas  ausgedehntere  schwarze 
Zeichnung:  suboccitanica  Vrty.  Um  die  zweite  Generation  unterscheiden  zu  können,  soll  sie  subcorythallia 
Vrty.  heißen.  Typisch  aus  der  Vendee.  — ■  Es  kommen  aber  in  West-Frankreich  auch  ganz  entgegengesetzte 
Stücke  vor,  entsprechend  phoebina :  Grundfarbe  sehr  blaß  rotgelb,  beim  $  fast  weißlich,  nur  der  schmale  Raum 
zwischen  den  2  Submarginalbinden  tief  rötlich,  besonders  beim  <J,  die  schwarze  Zeichnung  stark:  crassenigra  Vrty. 
Gironde  und  Ost-Pyrenäen.  —  Frithstorfer  erwähnt  eine  kleine  Rasse  vom  Mont  Dore,  Auvergne,  die  den  Ird 
am  Vflgl  und  den  ganzen  Hflgl  grün  überhaucht  hat:  galliaemontium  Vrty.  —  Nun  zur  spanischen  Gruppe. 
Aus  Spanien  stammt  Espers  corythallia  (ein  Name,  den  Hübner  später  auch  für  eine  athalia- Form  benutzt  hat. 
Wen  das  stört,  der  kann  letzteren  Namen  nach  Verity  durch  eos  Haw.  ersetzen).  Stücke  der  zweiten  Gene¬ 
ration  passen  zu  Espers  Tafel  61,  Fig.  5  und  6.  Hierdurch  wird  francescoi  Sag.  überflüssig.  Die  erste  Generation 
ist  occitanica  Stgr.  Barcelona.  —  guevara  Frühst.  (  =  bethune-bakeri  Sag.)  (13  e)  ist  ziemlich  abweichend.  Oben  fahl 
lehmgelb,  die  schwarzen  Binden  verringert.  Unten  weniger  schwarze  Makeln  als  bei  occitanica,  ohne  gelbe 
Wische  an  Mitte  Vflgl.  Castilien.  —  Unter  occitanica  finden  sich  Stücke,  bei  denen  die  schwarzen  Halbmonde 
am  Außenrand  des  Vflgls  durch  eine  helle  Linie  geteilt  sind:  uclensis  Melcon.  —  gerinia  Frühst,  ist  oben  von  der 
typischen  occitanica  aus  Andalusien  verschieden  durch  ausgedehntere  Transzellularflecke  am  Vflgl.  Grundfarbe 
gleichmäßig  ockergelb  ohne  rotgelbe  Submarginalflecke.  Portugal.  —  Im  Osten  hat  die  zweite  Generation  von 
caucasica  Stgr.  den  Namen  sextilis  Jach,  erhalten.  Hflgl  oben  schwärzlich,  die  gelbe  Binde  breit;  Ird  rotgelb, 
nicht  geschwärzt.  Unten  mit  weißgelben  Binden.  Nord-Kaukasus.  —  lokris  Frühst,  ist  noch  ausgedehnter 
schwarz  am  Hflgl  als  caucasica,  mit  kleinen  hellgelben  Flecken  hinter  der  Zelle.  Am  gleichen  Fundort  auch  eine 
Form  mit  hellem  Wurzelfeld.  Unten  beide  Formen  mit  breiten  submarginalen  schwarzen  Binden  an  beiden 
Flügeln.  Saratow.  — -  In  Vorderasien  einige  helle  Rassen:  almana  Rbl.  ganz  ähnlich  telona  Frühst.  Nord-Svrien. 

anianica  Rbl.  Einförmig  gelbbraun,  die  schwarzen  Flecke  gut  ausgebildet.  Amanus- Gebirge.  —  dorae  Graves. 
Kleiner  als  telona  von  Beyrut.  Grundfarbe  ebenso.  Der  dunkle  Rand  mehr  oder  weniger  rotgelb  aufgehellt. 
Die  erste  und  zweite  Submarginalbinde  unvollständig,  die  dritte  wie  bei  telona.  Am  Hflgl  der  Rand  wie  am 
Vflgl,  alle  3  Submarginalreihen  schwach.  Unten  am  Vflgl  die  schwarze  Zeichnung  noch  schwächer  als  bei  telona. 
Palästina,  Transjordanien.  Im  zentralen  Asien  wird  die  Grundfarbe  wieder  kräftiger,  alatauica  Wagner  ist 
oben  rötlichbraun  mit  reduzierter  schwarzer  Zeichnung.  In  der  Submarginalbinde  stehen  wie  bei  cinxia  und 
arduinna  ziemlich  große  schwarze  Punkte,  was  bei  caucasica  auch  sehr  selten  vorkommt.  Auffallend  ist  die 
Hflgl-Unterseite.  Die  schwarze  Zeichnung  kräftiger  und  zusammenhängend,  die  Binden  dunkler  braun,  die 
Grundfarbe  heller,  fast  weiß.  Ala-tau.  -  Endlich  die  südlichsten  Rassen,  phoebina  Trti.  ist  ähnlich  der  Rasse 
von  Sizilien,  aber  der  Ird  am  Vflgl  und  die  Wurzelhälfte  am  Hflgl  sind  geschwärzt.  Aspromonte.  —  In  Sizilien 
findet  Annäherung  an  punica  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  66  a)  statt.  Flügel  kurz  und  breit.  Grundfarbe  oft  rein  gelb. 
Die  schwarze  Zeichnung  fein  aber  vollständig.  $  an  der  Flügelwurzel  ausgedehnt  graugrün.  Unten  mehr  punica 
als  tusca  ähnlich,  was  reichlich  selbstverständlich  ist:  emipunica  Vrty.  Wohl  die  gleiche  Rasse,  da  auch  von 
Palermo  beschrieben,  ist  punicata  Rag.  Klein,  einförmig  hell  rotbraun,  ähnlich  cinxia,  die  schwarze  Zeichnung 
vermindert.  In  Taormina  und  Nord- Afrika  gibt  es  noch  eine  Unterform  zu  punica  Oberth.,  nämlich  powelli 
Oberth.  Grundfarbe  heller.  Am  Vflgl  die  schwarze  Zeichnung  vermindert,  am  Hflgl  fast  fehlend.  Unten  am 
Hflgl  bis  zur  inneren  Linie  orangegelb,  dann  blaßgelb.  Von  der  äußeren  Binde  nur  kleine  rotgelbe  Punkte  er¬ 
halten.  —  leechi  Rotlisch,  ist  wohl  die  größte  Rasse.  Größer  als  punica,  tief  rotbraun,  nicht  gelblich,  die  schwarze 
Zeichnung  feiner.  Mogador. 

M.  sibina  Alph.  (Bd.  1,  S.  217,  Taf.  66  a,  b).  Bei  der  Aberration  neglecta  Schultz  fehlt  auf  beiden  Flügeln 
die  Reihe  schwarzer  Mittelflecke,  während  bei  delunata  Schultz  diese  vorhanden  sind,  aber  am  Hflgl  die  hellen 
Randmonde  fehlen,  so  daß  der  schwarze  Rand  breit  erscheint. 

M.  didyma  0.  (Bd.  1,  S.  218,  Taf.  66  c).  Die  Besprechung  dieser  Art  ist  in  Bd.  1  schon  umfangreich, 
aber  das  Thema  ist  damit  noch  lange  nicht  ausgeschöpft,  wie  man  sehen  wird;  reichlich  30  Aberrationsnamen 
allein  beträgt  die  Produktion  der  letzten  Jahre!  pudica  Stich,  bezeichnet  einen  Albino.  —  Andere  Albinos  sind: 
emicandida-$  Vrty.  Vflgl  fast  weiß,  nur  am  Vrd  und  Außenrand  schwach  gelblich.  -  latonigenoides  Kesenh. 
Gelblichweiß,  die  schwarzen  Flecke  stärker  als  normal.  Auch  unten  heller,  matter  gezeichnet.  — -  pallida  Skala. 
„Eine  blasse  Form“.  —  Gleich  wichtig  ist  der  Name  calcea  Skala  für  andere  blasse  Stücke,  besonders  auf  dürren 
Kalkbergen  fliegend.  —  albicans  Pisz.  hat  die  sonst  schwarzen  Flecke  matt  silbern,  die  Grundfarbe  normal.  —  bos¬ 
phorana  Cul.  Eine  kleine,  weniger  schwarz  gezeichnete  Hungerform,  $  rotgelb,  $  blaß  ockergelb.  acrogynoides  Rev. 
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hat  am  Vflgl  3  — 4  kleine  weiße  Flecke  am  Apex.  —  tenuisignata  Skala.  Am  Vflgl  oben  und  etwas  auch  unten  im  Mittel¬ 
feld  mit  schwacher  schwarzer  Zeichnung.  Aehnlich  neera.  —  alaida  Std.  hat  fast  keine  schwarzen  Eiecke,  nur 
der  Vflgl  ist  rundum  schwarz  gerandet.  Grundfarbe  feurig.  An  ferghana  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  66  b)  erinnernd. 
speciosa-$  Schultz.  Mit  violettem  Schimmer,  Grundfarbe  gelblichbraun.  —  griseofusca-$  Brams.  Beide  Flügel 
gleichmäßig  graubraun  bestäubt.  Die  helle  Grundfarbe  nur  am  Vrd  und  als  Submarginalbinde  erhalten, 
discolor  Brams.  Aehnlich.  Randfeld  bräunlichgelb.  Hflgl  verdunkelt.  —  fulvocincta  Brams.  Flügel  dunkel¬ 
braun,  nur  im  Randfeld  noch  ein  rotgelber  Streifen  der  Grundfarbe;  dieser  am  Hflgl  breiter.  —  Die  Zahl  der 
mehr  oder  weniger  geschwärzten  Formen  ist  so  groß,  daß  es  völlig  der  Ansicht  des  einzelnen  überlassen  werden 
muß,  mit  wie  vielen  Namen  der  verschiedene  Grad  der  Schwärzung  zu  belegen  ist.  —  Zunächst  behandeln  wir 
Formen  mit  stärkeren  Flecken,  depauperata  Sag.  Am  Vflgl  im  Mittel-  und  Randfeld  fast  ohne  schwarze  Zeich¬ 
nung.  Am  Hflgl  die  schwarze  Zeichnung  strahlenförmig  vergrößert.  Unten  dagegen  am  Vflgl  Strahlen,  der 
Hflgl  ziemlich  normal.  jaika  Krul.  Vflgl  gestreckt,  Grundfarbe  matter.  Die  schwarze  Zeichnung  „stark 
entwickelt“.  —  nigrita  Skala.  Am  Vflgl  zwischen  der  submarginalen  Fleckreihe  und  der  Hauptreihe  im  Mittel¬ 
feld  noch  eine  deutliche  Fleckreihe.  Auch  am  Ird  ein  großer  schwarzer  Fleck.  Hflgl  an  Wurzel  und  Ird  breit 
schwarz.  —  fasciata  Skala  (=  fasclata  Vorbr.).  Die  Mittelfleckreihe  bildet  eine  Binde.  Hflgl  ähnlich  nigrita. 
Am  Hflgl  unten  die  rotgelbe  Binde  schmaler,  in  3  Teile  gerissen.  —  antico-radiata  Sauss.  hat  die  Mittelflecke 
oben  radial  verlängert.  —  oblongomaculata  Skala  hat  die  Mittelfleckreihe  nur  am  Ird  des  Vflgls  oben  und  unten 
stark  entwickelt.  Auch  die  Randmonde  sind  stark.  —  Bei  ochracea  Skala  ist  außerdem  noch  die  Unterseite 
ockergelb  statt  schwefelgelb  und  bei  inversa  Skala  der  Apex  unten  schwarz.  Bei  ocellata  Skala  bilden  nur 
am  Hflgl  die  Randmonde  große  augenartige  Flecke.  —  Die  folgenden  Formen  sind  mehr  im  Außenfeld  stärker 
gefleckt.  —  pieszeki  Skala.  Die  Submarginalflecke  verschmolzen  und  violett  schimmernd.  —  marginemaculata 
Kautz.  Beide  Flügel  in  der  Mitte  mit  weniger  schwarzen  Flecken.  Die  Submarginalflecke  am  Vflgl  etwas,  am 
Hflgl  stärker  vergrößert  und  mit  dem  Rand  vereinigt.  Am  Hflgl  auch  unten  so.  —  striata  Skala.  Rand  beider 
Flügel  2  mm  breit  schwarz,  die  submarginale  Fleckreihe  zusammenhängend.  —  marginata  Skala  ist  ebenso,  nur 
unten  die  rotgelbe  Färbung  lebhafter.  —  latefascia  Brams,  hat  am  Vflgl  eine  breite  äußere  Binde.  Grundfarbe 
fahlbraun,  dicht  schwarz  bestäubt.  —  Nun  die  mehr  oder  weniger  ganz  schwarzen  Formen,  radiata  Aign. 
Vflgl  oben  schwarz;  rotbraun  nur  am  Vrd  an  der  Wurzel,  eine  submarginale  Binde  und  die  Rippen.  Am  Hflgl 
im  Mittelfeld  wenig  schwarze  Flecke.  —  latefasciata  Vorbr.  Am  Vflgl  das  Wurzel-  und  Mittelfeld  fast  gänzlich 
tief  schwarz.  Auch  als  Temperaturform  erhalten.  —  ziegleri  Stich.  Vflgl  an  der  Wurzel  geschwärzt.  Am  Zell¬ 
ende  und  über  dem  Ird  schwarze  Flecke,  außerdem  kleine  Randpunkte.  Hflgl  mit  Submarginalbinde  in  der 
Grundfarbe,  am  Vrd  breit,  zum  Analwinkel  hin  schmal.  Unten  an  beiden  Flügeln  in  der  Wurzelhälfte  schwarze 
Flecke  und  vor  dem  Rande.  —  fischeri  Aign.  (=  zinburgi  Skala).  Der  Rand  an  beiden  Flügeln  breit  schwarz. 
Am  Vflgl  das  Wurzelfeld  schwarz,  nur  in  der  Zelle  2  Flecke  der  Grundfarbe.  Die  submarginale  Fleckreihe  sehr 
klein.  Hflgl  an  Wurzel  und  Ird  schwarz.  Unten  Vflgl  nur  an  der  Wurzel  schwarz.  Hflgl  an  der  Wurzel  rotgelb 
mit  schwarzen  Flecken;  Mittel-  und  Randfeld  gelblich,  mit  wenig  braunen  Flecken;  Randflecke  groß,  schwarz. 

—  mauritii  Rev.  Am  Vflgl  von  der  Wurzel  bis  zur  äußeren  Fleckreihe  stark  geschwärzt.  —  kempelini  Skala. 
An  beiden  Flügeln  die  schwarzen  Flecke  stark  verschmolzen,  das  Randfeld  am  Vflgl  nur  einige  radiale  Flecke 
enthaltend,  sonst  dunkel.  Am  Hflgl  sind  die  hellen  Radialflecke  länger.  Unten  am  Vflgl  auch  radiale  Flecke, 
die  Wurzel  am  Hflgl  stark  schwarz.  nigra  Ballestre.  Oben  ganz  schwarz,  nur  am  Vflgl  2  rotgelbe  Flecke.  - 
Durch  Narkose  verändert  ist  bockleti  Heuer.  Vflgl  blaß  orange,  die  Rippen  grau,  der  Rand  schmal  schwarz, 
die  beiden  äußeren  Binden  verschwommen,  das  Mittelfeld  frei,  Wurzel  graugrün.  Der  Hflgl  an  der  Wurzel,  Vrd 
und  Ird  schwarz.  Die  Randmonde  breit  verschmolzen.  —  Abweichungen  der  Unterseite  sind  folgende :  dema- 
culata  Brams.  FTiten  am  Vflgl  fast  zeichnungslos.  Oben  am  Hflgl  an  der  Wurzel  und  Ird  die  schwarzen  Flecke 
verwischt  und  länglich.  subtus-crassipuncta  Rev.  x4m  Hflgl  unten  sind  die  schwarzen  Randpunkte  sehr  groß. 

—  interrupta  Skala.  Am  Hflgl  ist  die  rotgelbe  Binde  nahe  der  Wurzel  in  mehrere  Teile  aufgelöst.  —  mariannae 
Skala.  Die  rotgelbe  Randbinde  ist  in  blasse  Flecke  aufgelöst  und  von  schwarzen  Schuppen  umgeben.  —  Bei 
cumulans  Skala  sind  am  Hflgl  die  schwarzen  Wurzelflecke  radial  verlängert.  —  Die  typische  Rasse  hat  nach 
Verity  als  Autor  Esper,  nicht  Ochsenheimer.  Es  ist  nach  der  Abbildung  ein  kleines  ockergelbes  $  der 
zweiten  Generation,  das  ist  allein  schon  ein  Grund,  um  die  große  fuchsrote  erste  Generation  rubida  Vrty.  zu 
nennen.  Stücke  mit  ausgedehnter  schwarzer  Zeichnung  und  nur  schmalen  rotgelben  Randmonden,  deren  $ 
ebenso,  aber  verwaschener  gezeichnet  ist,  werden  nigrorubida  Vrty.  genannt.  Hauptsächlich  in  „Sachsen“, 
eine  ziemlich  wertlose  Angabe,  denn  Stücke  aus  Leipzig  und  dem  Erzgebirge  können  nicht  gleich  aus- 
sehen.  Kleinere,  heller  rotgelbe  Stücke  mit  variabler  schwarzer  Zeichnung  sind  subrubida  Vrty.  von  Berlin. 
Im  nördlichen  Oesterreich  sind  keine  neuen  Rassen  festgelegt.  -  Erst  in  Süd-Tirol  haben  wir  eine  neue:  naina 
Frühst.  Ziemlich  groß,  wenig  schwarz  gefleckt,  dadurch  ähnlich  dalmatina  Stgr.,  aber  dunkler  ziegelrot.  $  sehr 
veränderlich,  aber  meist  rotbraun,  selten  gelblich  grün.  —  lesora  Frühst.  $  mit  gestreckter  Flügelform,  sonst 
durch  die  starken  schwarzen  Flecken  und  den  breiten  schwarzen  Rand,  besonders  am  Hflgl,  ähnlich  oreithyia, 
$  kleiner  als  diese  und  zu  Melanismus  neigend.  Krain.  oreithyia  Frühst.  (13  e,  f)  ist  eine  große  Rasse,  d'  lebhaft 
ziegelrot,  mit  gerundetem  Flügelschnitt.  Die  Schwarzpunktierung  kräftig,  besonders  die  Mittelbinde  am  Vflgl 
und  die  submarginalen  Halbmonde  beider  Flügel.  $  den  größten  $  aus  den  Seealpen  gleich.  Färbung  heller 
als  in  Krain  und  den  Seealpen.  Dalmatien.  —  Stücke  aus  Bosnien :  druentia  Frühst,  sind  etwas  kleiner.  $  tief 

Supplementband  1  27 


tenui¬ 

signata. 

alaida. 

speciosa. 

griseofusca. 

discolor. 

fulvocincta. 


depau¬ 

perata. 

jaika. 

nigrita. 


fasciata. 

antico- 

radiata. 

oblongo¬ 

maculata. 

ochracea. 

inversa. 

ocellata. 

pieszeki. 

margine¬ 

maculata. 

striata. 

marginata. 

latefascia. 

radiata. 


latefasciata. 

ziegleri. 


fischeri. 


mauritii. 

kempelini. 


nigra. 

bockleti. 


demaculata. 


subtus- 
crassi¬ 
puncta. 
interrupta. 
mariannae . 
cumulans. 

rubida. 


nigro¬ 

rubida. 

subrubida. 

naina. 


lesora. 


oreithyia. 


druentia 


210 


MELITAEA.  Von  M.  Gaede. 


rotbraun,  die  schwarze  Fleckzeichnung  derb  und  ^-ähnlich.  $  sehr  variabel,  meist  ist  der  Vflgl  grünbraun, 
ochracea.  der  Hflgl  rotbraun.  Neben  diesen  $  auch  solche,  die  fahl  gelbbraun  oder  ockerfarben  sind:  ochracea  Frühst, 
androiropia.  ( dieser  Name  auch  von  Skala  verwendet);  oder  rotbraun:  androtropia  Frühst . ;  grünlich  überpuderte  heißen 
viridescens.  viridescens  Frühst,  und  nigerrima  Schmu,  hat  die  ganze  Oberseite  grünlich  schwarz.  In  der  Herzegowina  und 
mgerrima.  Bulgarien  fliegt  eine  Rasse  ähnlich  dalmatina  Stgr. :  praxilla  Frühst.  {  —  dalmata  Galv.)  (13  e).  — rebrensis  Guss.  Vom 
rebrensis.  Autor  als  Unterrasse  zu  meridionalis  gestellt,  hat  an  beiden  Flügeln  2  breite  schwarze  Binden.  Die  Wurzel 
beider  Flügel  ist  auch  schwarz.  Am  Hflgl  ist  vom  Außenrand  gerechnet  noch  eine  dritte  Binde  sichtbar.  Kro- 
stupenda.  atien.  —  Ein  aberratives  Stück  hiervon:  stupenda  Nitsche  hat  oben  beide  Flügel  geschwärzt  bis  auf  wenige 
rötliche  Flecke  an  der  Wurzel,  Mitte  und  Außenrand.  Unten  an  beiden  Flügeln  die  Flecke  größer,  radial  zu- 
sammengeflossen.  In  den  Alpen  fliegt  keine  einheitliche  Rasse  alpina  Stgr.  (typisch  von  Zermatt),  bei  der 
subalbida.  typisch  das  $  einförmig  grau  oder  graugrün  ist  und  nur  ausnahmsweise  blaßgelb,  dann  als  subalbida-$  Vrty. 

bezeichnet,  sondern  noch  eine  zweite  mit  rotgelber  Grundfarbe,  die  schwarze  Zeichnung  ausgedehnt  und  scharf, 
subalpina.  nicht  verwaschen  wie  bei  alpina  und  kleiner  als  diese:  subalpina  Vrty.  (=  parvalpina  Vrty.).  Typisch  von  Susa 
tarlonia.  und  Bardonechia.  —  Oestlich  davon  finden  wir  tarlonia  Frühst.,  ähnlich  der  lesora  von  Krain,  aber  der  Rand 
schmaler  schwarz.  $  teils  gelbbraun,  teils  rotbraun.  .Simplon-Südseite.  —  Im  Tessin  ist  die  dritte  Generation 
georgi.  hiervon  klein,  feiner  schwarz  gefleckt.  Unten  die  sonst  hellgelben  Stellen  matt  lehmgelb :  georgi  Frühst.  Nach 
Verity  handelt  es  sich  hier  um  verspätete  Stücke  der  zweiten  Generation,  die  anderswo  eine  geteilte  Erschei- 
armori-  nungszeit  hat.  armoricana  Oberth.  die  nördlichste  Rasse  Frankreichs  ist  klein,  sehr  variabel  und  daher  ohne 
catia.  bestimmt  anzugebende  Kennzeichen.  Bretagne.  —  Ein  hiervon  nominoe  Oberth.  hat  oben  nur  noch  kräftige 
Submarginalflecke  und  einige  an  der  Wurzel  beider  Flügel.  Unten  am  Hflgl  vor  diesen  Flecken  noch  eine 
boulei.  schmale  rotgelbe  Binde  und  einige  solche  Flecke  in  der  Zelle.  —  Ein  anderes  Stück  boulei  Oberth.  ist  nur  durch 
wullschle-  die  bleiche  Farbe  abweichend.  -  wullschlegeli  Oberth.  ist  eine  nominoe  mit  breit  schwarzem  Rand.  Unten  am 
gdl.  Hflgl  die  Wurzel  rotgelb,  der  Rest  blaßgelb,  fast  zeichnungslos.  —  seilemis  Frühst,  ist  dunkler  als  die  benachbarte 
vmrsTlia.  subalpina,  dunkel  ziegelrot,  $  meist  grünlich.  Seealpen.  —  marsilia  Frühst.  (13  f)  sieht  dagegen  ganz  anders  aus. 

U  fahl  ziegelrot,  ähnlich  dalmatina,  aber  etwas  stärker  schwarz  gefleckt,  $  meist  gelbbraun,  kleiner  als  seilemis. 
Unten  mit  schmaler  rotbrauner  Mittelbinde  am  Hflgl.  Riviera.  —  Von  Spanien  sind  nur  aus  Castilien  2  Rassen 
aabaca.  beschrieben,  die  wohl  identisch  sind,  da  beide  an  östliche  Formen  erinnern:  aabaca  Frühst.  (13  f).  Oben  sehr  flecken¬ 
arm.  Grundfarbe  matt  ockergelb  ähnlich  persea  und  dalmatina,  von  diesen  aber  verschieden  durch  die  kleinen 
castiliana.  oder  fehlenden  schwarzen  Flecke,  besonders  am  Hflgl.  —  casfiliana  Melcon  wird  mit  neera  verglichen,  ihr  in  Farbe 
und  Flügelform  gleich,  aber  am  Zellende  des  Vflgls  eine  ringförmige,  nicht  halbmondförmige  Makel.  An  der 
Wurzel  beider  Flügel  keine  schwarze  Bestäubung,  die  sonst  nur  bei  occidentalis  auch  noch  fehlen  soll.  Die 
schwarze  Zackenbinde  am  Rand  beider  Flügel  schmaler  als  bei  occidentalis.  Cuenca.  —  Bevor  wir  uns  den  neuen 
persea.  italienischen  Rassen  zuwenden,  müssen  einige  frühere  Irrtümer  festgestellt  werden,  persea  Koll.  ist .  typisch 
pumila.  oft  sehr  groß.  Kleine  ockergelbe  Süd-Europäer,  die  oft  so  bezeichnet  werden,  sollten  pumila  Vrty.  heißen.  Die 
Namen  dalmatina  Stgr.  und  romana  Calb.  sind  auch  nicht  identisch  mit  persea.  Sie  gelten  für  die  kleine  ocker¬ 
gelbe  bis  rötlichgelbe  zweite  Generation  an  ihren  Fundorten  Dalmatien  und  Rom.  Ueber  Namen  und  Aus- 
roccii.  sehen  der  ersten  Generation  ist  nichts  bekannt.  -  roccii  Trti.  hat  die  Größe  von  romana,  die  sehr  helle  Farbe  ist 
cutitania.  ähnlich  deserlicola  Oberth.  Die  schwarzen  Mittelflecke  verringert,  besonders  am  Hflgl.  Genua.  —  eutitania 
Frühst,  ist  größer  als  pekinensis  (Bd.  1,  Taf.  66  e),  ockergelb  wie  die  meisten  italienischen  Rassen,  auch  wenig 
schwarz  gefleckt,  besonders  am  Hflgl.  Nach  Verity  ist  dies  ein  Spätling  der  ersten  Generation  von  patycosana 
protca.  Trti.  (die  aber  von  Calabrien  beschrieben  ist).  —  In  Toskana  und  auf  Elba  folgt  protea  Vrty.  Wie  schon  der 
Name  besagt,  sehr  variabel,  oft  mit  meridionalis  verwechselt,  größer,  bunter,  auch  das  $  sehr  variabel,  nie  gleich- 
caldaria.  mäßig  grau.  Die  zweite  Generation:  caldaria  Vrty.  ist  nur  %  so  groß  und  weniger  dimorph,  typisch  von  Florenz 
und  Caserta.  Sie  ist  ähnlich  der  persea  Koll.  und  romana  Calb.  Bei  $  und  $  im  Mittelfeld  etwas  weniger  schwarz 
als  die  erste  Generation,  keine  nielanistischen  $,  sondern  diese  meist  hell  rotgelb.  Dagegen  entsprechen  einige 
Exemplare  der  ersten  Generation  graeca  Stgr.  und  wenn  auch  gar  keine  Unterschiede  anzugeben  sind,  denn  die 
Genitalien  untersucht  Verity  nicht,  so  müssen  che  Stücke  sich  wenigstens  durch  einen  Namen  unterscheiden: 
graecae-  graecaeforniis  Vrty.  Eine  brauchbare  Beschreibung  von  protea  und  caldaria  gibt  es  kaum,  da  Verity  diesen 
formis.  Namen  auf  alle  Rassen  zwischen  alpina  (von  Zermatt)  und  meridionalis  (von  Sizilien)  ausdehnen  will,  wodurch  zahl¬ 
reiche  Namen  hinfällig  würden.  Auf  Elba  weicht  die  zweite  Generation  etwas  ab,  das  $  ist  zwar  ebenso  blaß  gelb¬ 
lichrot,  ohne  Verdunkelung  an  der  W urzel  wie  caldaria,  aber  die  schwarze  Zeichnung  ist  nicht  so  wechselnd  schwach, 
sondern  besteht  aus  gleichmäßig  großen  regelmäßigen  runden  schwarzen  Flecken ;  Randbinde  schmal,  aber  durch- 
leopardata.  laufend:  leopardata-^  Vrty.,  ausnahmsweise  auch  bei  Florenz  gleiche  $  unter  caldaria,  das  in  Elba  wenig  von 
caldaria  verschieden.  -  An  der  Arnomündung  (Pisa)  werden  und  $  sehr  dunkel  gezeichnet,  das  $  so  grau  wie 
palustris,  alpina:  palustris  Vrty.  in  der  ersten  Generation,  die  zweite  ist  nicht  bekannt.  —  Die  Bergform  der  Apenninen  ist 
nicht  so  melanistisch  wie  alpina.  Das  $  nie  so  weiß  und  die  Unterseitenzeichnung  wenig  ausgedehnter  als  bei  protea 
apennini-  (die  Erwähnung  von  alpina  hat  also  gar  keinen  Sinn),  das  $  ganz  gleich  der  protea :  apenninigena  Vrty.,  typisch  von 
mbpaty  Lucca,  in  1200  m  Höhe.  Die  zweite  Generation  ist  auch  hier  caldaria.  —  subpatycosana  Vrty.  stammt  aus  der  gleichen 
cosana.  Gegend,  aber  aus  dem  feuchten  niedrigen  Küstengebiet.  Sie  ist  ähnlich  der  unten  besprochenen  patycosana  Trti., 
aber  die  Grundfarbe  ist  hell  gelblichrot,  die  Flecke  scharf  aber  kleiner,  unter  den  $  selten  Stücke  mit  grauer 

romula.  Grundfarbe.  Die  zweite  Generation  hierzu  ist  romula  Vrty.  Lucca.  -  romana  Calb.,  die  Form  der  römischen  Cam- 
romana. 
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pagna,  ist  trotz  der  großen  räumlichen  Entfernung  von  persea  Stgr.  kaum  anders  als  durch  kleinere  Dimension  zu 
trennen.  Vom  Autor  wird  sie  mit  einer  blassen  neera  F.  d.  W .  verglichen,  was  ungefähr  auf  dasselbe  hinausläuft. 
Die  zweite  Generation  soll  gleich  caldaria  sein.  —  majellensis  Dhl.  ist  schwerlich  viel  anders.  Klein,  hell  gelbrot, 
ähnlich  pumila-persea.  Die  Fleckung  fast  stets  auf  die  Mittelbinde  und  Submarginale  konzentriert,  ohne  die 
Zwischenreihen.  Wurzelzeichnung  spärlich  aber  scharf.  Rand  schmal,  zackig.  Das  $  auch  hell  gelbrot,  klein¬ 
fleckig.  Unten  am  Hflgl  die  gelbe  Binde  gleichmäßig  breit,  geschlossen,  beim  $  ist  sie  schmaler  und  durch  die 
Rippen  geteilt.  Majella.  —  diIuta-$  Brams.  Grundfarbe  dunkel  braungelb.  Die  Abruzzenrasse.  Es  wird  sich 
wohl  nur  um  eine  gelegentliche  Aberration  handeln,  da  eine  solche  „Rasse“  sonst  nirgends  erwähnt  wird, 
patycosana  Trti.  $  lebhaft  rotgelb.  Alle  Flecke  und  Punkte  groß,  getrennt,  die  Randmonde  verschmolzen. 
Am  Hflgl  im  Diskus  nur  wenige  Flecke  ähnlich  meridionalis  Stgr.  von  Sizilien.  Unten  am  Hflgl  die  rotgelben 
Monde  verwaschen  und  oft  getrennt.  $  groß,  Grundfarbe  schwefelgelb,  am  Vrd  des  Hflgls  mehr  oder  weniger 
rötlichgelb,  nicht  so  grün  bestäubt  wie  meridionalis- $  und  alpina-Q.  Die  schwarzen  Flecke  groß,  etwas  ver¬ 
waschen  aber  getrennt,  etwas  an  caucasica  erinnernd.  Unten  am  Hflgl  dunkler  gelb,  nicht  schwefelgelb,  sonst 
ähnlich  turanica  Stgr.  Dies  die  erste  Generation  der  Ebenen  in  Calabrien,  an  feuchten  Stellen,  die  zweite  ist 
gleich  romula  Vrty.  In  den  Bergen  Calabriens,  so  im  Aspromonte,  fliegt  neeraeformis  Vrty.  Aehnlich  den  Stücken 
„  aus  Toskana.  <$  feurig  gefärbt,  die  schwarze  Zeichnung  ausgedehnt,  die  rotgelben  Binden  der  Unterseite  breit 
und  lebhaft,  ähnlich  der  süd-russischen  Rasse.  Grundfarbe  des  $  hell,  eher  rosa  als  rotgelb.  -  -  Nach  Verity 
sollen  die  Calabresen  durch  spitzen  Flügelschnitt  orientalischen  Charakter  tragen.  —  In  Sizilien  ist  die  Haupt¬ 
rasse  meridionalis  Ftgr.  Neben  typischen  $  finden  sich  auch  solche  mit  fast  weißer  Grundfarbe :  albescens  Vrty. 
—  sicula  Std.  ist  eine  Hungerform.  Grundfarbe  ähnlich  occidentalis  Stgr.,  aber  nur  wenig  schwarz  gezeichnet. 
AmVflgl  nur  eine  Mittelreihe  kleiner  fast  vereinigter  Punkte  und  eine  Antemarginalreihe,  am  Hflgl  nur  letztere, 
also  ähnlich  didymina  oder  deserticola.  ^  am  Vflgl  etwas  grau,  am  Hflgl  bräunlich,  die  Zeichnung  ähnlich  wie 
beim  An  dürren  Stellen  Siziliens.  —  In  Nord- Afrika  ist  die  erste  Generation  mauretanica  Oberth.  Von  deser¬ 
ticola  durch  etwas  feuriger  rote  Grundfarbe  abweichend,  unten  am  Hflgl  die  beiden  roten  Binden  immer  voll¬ 
ständig.  Algerien.  Die  zweite  Generation,  als  occidentalis  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  66  d)  abgebildet,  muß  occasus  Vrty. 
heißen,  denn  occidentalis  ist  bestimmt  für  die  erste  Generation  in  Süd-Rußland  und  Zentral-Asien  und  stellt 
außerdem  eine  Mischrasse  dar,  die  noch  aufgeteilt  werden  muß.  Charakteristisch  soll  für  afrikanische  Rassen 
che  Größe  der  schwarzen  Flecke  in  der  Mittelreihe  sein.  -  nisseni  Rothsch.  ist  so  blaß  wie  deserticola,  hat  aber 
zahlreichere  schwarze  Diskalflecke.  Am  Hflgl  der  Rand  breiter  schwarz.  Tunis.  —  Stücke  mit  etwas  weniger 
schwarzen  Flecken,  etwas  größer  als  deserticola,  heißen  interposita  Rothsch.  Batna.  Bei  allen  3  F oralen  wechselt 
am  Hflgl  unten  die  Stärke  der  rotgelben  Binde  ziemlich  stark.  —  harterti  Rothsch.  ist  eine  sehr  blasse  Form, 
etwas  an  acraeina  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  66. c)  von  Asien  erinnernd.  Der  schwarze  Rand  sehr  schmal.  Das  $  meist 
mit  wenigen  und  kleinen  schwarzen  Flecken.  El-Golea.  —  Eine  Form,  oben  ähnlich  einer  großen  deserticola, 
unten  am  Hflgl  ähnlich  mauretanica  ist  abyssinica  Oberth.  —  In  Rußland  hat  die  zweite  Generation  der  neera 
F.  d.  W.  einen  Namen  erhalten :  kazanskyi  Krul.  Vflgl  gestreckt.  Grundfarbe  dunkel  ziegelrot,  die  schwarze 
Zeichnung  stärker,  am  Außenrand  schwarze  Dreiecke.  Kasan.  -  Stärker  ist  die  Vermehrung  in  Asien,  trans- 
caucasica  Trti.  $  lebhaft  gefärbt.  Randbinde  beider  Flügel  breit  schwarz,  davor  auch  die  Randmonde  breit  und 
verbunden.  $  wie  das  <$  gefärbt.  Transkaukasien.  —  Vielleicht  dasselbe  und  dann  prioritätsberechtigt  ist 
paphlagonia  Frühst.  $  und  $  zwischen  turanica  Stgr.  und  persea  Iioll.  Oben  stärker  schwarz  gefleckt  als  persea, 
Grundfarbe  dunkler  ockergelb,  nicht  rotbraun  wie  turanica.  Unten  sind  die  rotbraunen  Flecke  der  Submarginal¬ 
binde  stark  schwarz  gerändert,  bei  persea  viel  weniger  so.  Transkaspien.  —  elavar  Frühst.  Aehnlich  druentia 
Frühst.  Hflgl  mit  ganz  schwachen  Randmonden.  $  am  Vflgl  dunkler  als  persea,  stärker  schwarz  gefleckt. 
Hflgl  licht  rotbraun  ähnlich  turanica,  weniger  schwarz  gefleckt  als  persea.  Sarafschan.  -  -  Die  schon  in 
Bd.  1  behandelte  Form  turanica  Stgr.  sollte  nach  Scheljushko  turkestanica  heißen,  da  es  schon  eine  minerva- 
turanica  Er  sch.  =  pamira  Stgr.)  gibt.  Ein  aberratives  $  dieser  Rasse  ist  nicht  wie  üblich  nur  etwas  blasser  als  die 
S,  sondern  ähnelt  in  der  Farbe  dem  ala  Stgr.  $  (Bd.  1,  Tafel  66  f)  und  heißt  daher  pseudoala  Schelj.  Am  Hflgl 
unten  ist  die  rotbraune  äußere  Binde  nicht  nur  durch  die  hellen  Rippen  zerlegt,  sondern  die  einzelnen  Flecke 
sind  auch  weiß  gekernt,  daher  heißt  die  Unterseite:  alboocellata  Schelj.  —  nadezhdae  Shelj.  Aehnlich  einer 
kleinen  turanica.  Beim  $  am  Hflgl  weniger  schwarze  Flecke,  in  der  Mitte  fehlen  sie  ganz.  Beim  $  am  Vflgl- 
Apex  2  gelblichweiße  Flecke,  die  bei  turanica  selten  und  dann  schwächer  Vorkommen.  Pamir.  —  Außer 
dieser  gibt  es  im  Pamir  noch  folgende  neue  Rassen:  shugnana  Schelj.  aus  der  Gegend  von  Tschorog. 
Beim  $  sind  die  schwarzen  Zeichnungen  stärker  als  bei  nadezhdae.  Die  submarginalen  Flecke  beider  Flügel  groß, 
mondförmig,  fast  bindenartig.  Die  nächste  Fleckreihe  fehlt  wie  bei  nadezhdae.  Die  Flecke  der  Mittelreihe  auch 
größer,  aber  nicht  bindenartig.  Die  weißlichen  Apicalf lecke  fehlen  oder  sind  schwach.  Am  Hflgl  ist  die  Wurzel 
weniger  dunkel.  Der  dunkle  Rand,  die  Submarginalflecke  vorhanden,  die  Mittelflecke  nur  durch  kleine  Punkte 
angedeutet.  Das  $  gleicht  oben  einem  hellen  ala-Q.  Unten  ist  bei  $  und  $  die  schwarze  Zeichnung  kräftig, 
am  Vflgl  auch  die  Flecke  der  Mittelreihe  groß  und  intensiv.  Am  Hflgl  die  rotgelben  Binden  breit.  —  Vom 
gleichen  Fundort  sehen  andere  didyma- Stücke  ganz  anders  aus:  problematica  Schelj.  Bei  dieser  ist  das  $  greller, 
rötlicher  gefärbt  als  nadezhdae  und  shugnana.  Am  Vflgl- Apex  fehlen  die  weißen  Fleckchen.  Die  schwarze  Zeich¬ 
nung  entspricht  shugnana.  Der  Raum  zwischen  dem  dunkeln  Rand  und  den  Submarginalflecken  ist  schmaler 
als  bei  letzterer.  Das  $  etwas  heller  als  das  <$.  Am  Vflgl  ist  der  Vrd  etwas  weißlich;  der  Außenrand  ziemlich 
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breit  dunkel,  die  Randpunkte  mit  ihm  vereinigt,  die  Submarginalflecke  ihm  sehr  genähert.  Die  nächste  Reihe 
schwach  oder  fehlend,  die  Mittelreihe  stark,  besonders  der  Eieck  am  Ird,  die  oberen  4  verschmolzen.  Am  Hflgi 
sind  die  Submarginalflecke  dick  und  rund,  keine  schmale  Mondlinie  bildend  wie  bei  shugnana.  Unten  die  rot¬ 
gelben  Stellen  vielleicht  etwas  intensiver  als  bei  letzterer.  Nach  den  Funddaten  ist  möglicherweise  problematica 
ishkash ima.  die  zweite  Generation  zu  shugnana.  —  ishkashima  Schelj.  stammt  von  Südwest-Pamir  und  ist  vielleicht  ähnlich 
der  chitralensis  Mr.  (Bd.  1,  Taf.  66  f),  aber  größer,  Grundfarbe  mehr  orangerot,  wenig  blasser  als  nadezhdae. 
Das  $  entspricht  am  Vflgl  der  ‘problematica ,  am  Hflgi  durch  die  Mondbinde  am  Rand  ähnlich  shugnana.  Unten 
enarea.  am  Hflgi  mit  schmalen  aber  durchlaufenden  rotgelben  Binden,  enarea  Frühst.  <§  hat  eine  durchlaufende  sub¬ 
marginale  Wellenbinde,  aber  weit  schwächer  als  bei  didymoides  Ev.  Vflgl  mit  unbedeutenden  schwarzen 
Makeln.  Mitte  Hflgi  bei  $  und  $  auch  ungefleckt.  $  am  Vflgl  fahl  ockergelb,  am  Hflgi  leuchtend  rotgelb. 
altaica.  Garm.  —  altaica  Gr. -Gr sh.  ist  auch  ähnlich  didymoides.  Vflgl  des  $  gelblichrot  mit  sehr  großen  viereckigen 
Flecken,  besonders  in  der  mittleren  und  äußeren  Reihe.  Unten  am  Hflgi  bei  <$  und  $  eine  durchlaufende 
yugakuana.  Binde  aus  rotbraunen  Flecken  mit  schwarzem  Rand.  Altai.  -  yugakuana  Mats,  ist  ähnlich  didymoides, 
aber  die  Flecke  beider  Flügel  deutlich  kleiner.  Am  Vflgl  an  der  Wurzel  über  dem  Ird  ein  rotgelb  gekernter 
schwarzer  Fleck.  Die  schwarze  Randbinde  schmaler.  Am  Hflgi  in  der  Mitte  mit  Diskalflecken,  die  Flecke 
an  der  Wurzel  von  Feld  3,  4  und  5  kleiner,  die  schwarze  Randbinde  schmaler.  Unten  am  Vflgl  die  Flecke 
nur  in  der  Zelle  und  am  Apex  deutlich,  Submarginalflecke  in  Feld  3 — 6.  Am  Hflgi  die  rotgelbe  Binde  breiter. 
eupatides.  Süd-Mandschurei.  eupatides  Frühst.  <$  und  $  ähnlich  pekinensis  Seitz.  Die  schwarze  Flügeirandung  schmaler. 

Vflgl  stärker  schwarz  gesprenkelt,  die  Mittelbinde  an  der  Zellwand  aufgelöst.  Unten  all&  schwarzen  Flecke 
klein,  die  mattgelben  Binden  breit.  $  dunkel  lehmgelb,  wenig  heller  als  das  <$.  Vflgl  mit  2  Submarginal¬ 
reihen,  Hflgi  mit  3  Diskalreihen  schwarzer  Flecke.  Unten  die  Binden  weißlich.  Kansu,  1200  m.  —  Zu 
kalugini.  sutschana  Stgr.  gehört  kalugini  Kardak.,  deren  schwarze  Zeichnung  stark  verbreitert  ist,  die  Grundfarbe  ver- 
robiginosa.  düstert.  —  robiginosa  Kard.  (13  e)  ist  unten  am  Hflgi  ockergelb,  nirgends  gelb.  Die  schwarze  Zeichnung  wie  bei 
liUiputana.  sutschana.  —  lilliputatia  Oberth.  ist  eine  kleine  Rasse.  Grundfarbe  und  Fleckung  nicht  beschrieben.  Unten  am 
Hflgi  bei  o  und  $  stark  orangegelb  gefärbt.  Nicht  dimorph.  Akbes. 

agar.  M.  agar  Oberth.  (Bd.  1,  S.  220,  Taf.  67  e).  baileyi  IVatk.  ist  als  einzige  neue  Rasse  zu  erwähnen.  Oben  $  und 

baileyi.  £  weniger  stark  und  verwaschen  dunkel.  Unten  am  Hflgi  die  rotgelbe  äußere  Binde  innen  ohne  schwarze  Punkte, 
dadurch  etwas  ähnlich  den  typischen  didyma.  Die  schwarzen  submarginalen  Pfeilflecke  sehr  deutlich.  Tibet. 

trivia.  M.  trivia  Schiff.  (Bd.  1,  S.  220  ,  Taf.  66  g).  Aufgehellte  oder  schwächer  schwarz  gezeichnete  Aberrationen 

variegata.  sind  folgende:  variegata-2  Grund.  Flügel  an  der  Wurzel  und  Mitte  etwas  gelblich.  Am  Vflgl  die  Flecke  darin 
omata.  bräunlichrot,  schwarz  umzogen.  Randmonde  beider  Flügel  hell  ockergelb.  —  ornafa  Grund  hat  nur  diese  Rand- 
tenmsig-  monde  ockergelb- weißlich.  tenuisignata  Skala  hat  oben  und  unten  die  schwarze  Zeichnung  schwach;  ardens 

nata.  Erfurth  ist  ziemlich  dasselbe.  Am  Vflgl  die  schwarzen  Linien  im  Randfeld  schwach,  in  der  Mitte  fehlend,  die 
Rippen  als  feine  schwarze  Linien.  Hflgi  ähnlich.  Unten  der  Vflgl  wie  oben,  Hflgi  gelb  mit  schwarzen  Saura- 
aequivalens.  punkten;  Mittelbinde  und  Wurzel  rotgelb,  fast  ohne  schwarze  Stellen.  —  aequivalens  Sag.  entspricht  oben 
ganz  der  didyma-depauperata.  Unten  auch  am  Hflgi  etwas  strahlige  Zeichnung.  —  Dunkle  Formen  sind: 
hoffmanni.  hoffmanni  Skala  (=  radiata  Skala).  Als  didyma- Form  beschrieben.  Auf  beiden  Flügeln  die  Flecke  der  Mitte  1- 
latemargi-  reihe  Längsstreifen  bildend.  Grundfarbe  dunkel-rotbraun.  —  latemarginata  Grund  hat  besonders  am  Hflgi  einen 
nata.  se(ir  })ieit  schwarzen  Rand,  so  daß  die  Randmonde  darin  verschwinden.  —  melanina  Grund  hat  den  Vflgl  stark 

VieiClHlYKt. 

interrupta.  geschwärzt,  den  Hflgi  nur  am  Vrd  schwarz.  —  interrupta  Skala  ist  an  der  Unterseite  abweichend.  Entsprechend 
tathon.  didyma-interrupta  ist  am  Hflgi  die  Binde  unterbrochen.  -  -  Nun  einige  neue  Rassen :  \aiX\on  Frühst.  (13  f)  <£$an  Größe 
fascelis  Esp.  von  Süd-Rußland  gleich,  aber  dunkler,  mit  kräftigen,  nicht  bindenartig  vereinigten  schwarzen 
Flecken.  Unten  mit  stärkerer  schwarzer  Randung  der  rotbraunen  Fleckbinde  am  Hflgi.  Bosnien,  Herzegowina. 

catapelioi - catapelioides  Std.  Reichlich  so  groß  wie  fascelis.  Grundfarbe  hell  ockergelb,  an  catapelia  Stgr.  von  Zentral- 

des '  Asien  erinnernd.  Die  schwarzen  Flecke  scharfrandig,  nicht  schwarz  bestäubt.  Die  Randmonde  zierlich  und 
zusammenhängend.  Die  Mittelflecke  am  Vflgl  ungefähr  quadratisch,  am  Hflgi  besonders  die  vorderen  länglich. 
Am  Rand  beider  Flügel  zwischen  den  Halbmonden  und  dem  Rand  noch  Punkte,  die  sich  bei  keiner  andern 
mixta.  Rasse  finden.  Calabrien.  —  mixta  Evans.  Variabler  und  leuchtender  gefärbt  als  didyma-chitralensis  Mr.  Da 
mixta  und  chitralensis  zusammen  fliegen,  können  nicht  beides  didyma- Formen  sein.  Tschitral.  Nähere  Beschrei¬ 
bung  fehlt. 

aurelia.  M.  aurelia  Nick.  (Bd.  1,  S.  221,  Taf.  66  h).  Helle  Aberrationen  sind:  latonigena  Splr.  Grundfarbe  weiß- 

'cltappuisi  —  chappuisi  Heinr.  Grundfarbe  normal.  Am  Vflgl  fehlt  vom  Außenrand  an  gerechnet  die  dritte  schwarze 

Binde,  auch  die  andern  sind  schwächer.  Im  Hflgi  ebenso.  Die  Wurzel  ist  dagegen  eher  stärker  schwarz.  Ver- 
virgata.  dunkelung  findet  sich  bei :  virgata  Closs.  An  beiden  Flügeln  mit  schwarzer  Mittelbinde.  —  radiata  Kieff.  $ 
radiata.  Verdunkelung  von  der  Wurzel  an,  die  sich  an  den  Rippen  strahlenförmig  fortsetzt,  bei  aurelia  und  rhaetica 
pyronioides.  gleich  benannt,  da  in  der  Anlage  gleich.  —  pyronioides  Reuss.  Vflgl  radial  orangegelb  und  schwarz  gestreift. 

Die  Unterseite  an  der  Wurzel  beider  Flügel  geschwärzt.  In  den  Gabeln  der  Rippen  am  Vflgl  schwarze  Keil- 
corythalina.  flecke  ähnlich  athalia-pyronia  Hbn.  —  corythalina  Rbl.  Entsprechend  athalia-corythallia.  Vflgl  rotgelb  mit  2 
schwarzen  Makeln  in  der  Zelle,  Rippen  außen  breit  schwarz.  Hflgi  schwarzbraun  mit  rotgelbem  Mittelpunkt  und 
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Fleckenbinde  vor  dem  Rand.  Unten  der  Vflgl  fast  ganz  rotgelb,  Hflgl  hellgelb.  melanodes  Cab.,  charlotta  Rbl.,  melanodes. 
lessmanni  Closs ,  weichen  wohl  in  Einzelheiten  noch  etwas  voneinander  ab.  Alles  sind,  entsprechend  athalia- 
navarina,  bis  auf  sehr  wenige  helle  Flecke  ganz  geschwärzte  Formen.  —  Die  neue  Rasse  valsunga  Frühst,  schließt  valsunga. 
sich  an  rhaetica  Frey  an.  $  verglichen  mit  Deutschen  und  Oesterreichern  kleiner,  Hflgl  meist  stärker  geschwärzt 
und  die  rotbraunen  Flecke  verdrängt.  $  mit  breiter  ausgeflossener  und  lichter  ockergelber  Fleckung  oben, 
so  daß  Aehnlichkeit  mit  parthenie-varia  M.-D.  entsteht.  Ober-Bayern.  —  mendrisiota  Frühst,  ist  auch  rhaetica  mendri- 
ähnlich,  abweichend  durch  größere  ockerfarbene  Flecke  besonders  am  Vflgl,  die  schwarze  innere  Submarginal¬ 
linie  kann  fehlen,  so  daß  längliche  rotgelbe  Flecke  entstehen.  Beim  $  alle  Fleckbinden  licht  gelblich-  oder 
rötlichbraun,  niemals  aber  abwechselnd  so.  Lugano,  600  m,  zweite  Generation.  luceria  Frühst,  ist  sehr  groß,  luceria. 
ähnlich  mongolica  Stgr.  Feurig  gelbbraun,  die  Fleckreihen  besonders  am  Vflgl  sehr  breit.  Piemont,  Cogne-Tal. 

lucasi  Vrty.  ist  wieder  etwas  ähnlich  rhaetica,  aber  in  beiden  Geschlechtern  die  schwarzen  Binden  unregel-  lucasi. 
mäßiger,  dadurch  typischen  athalia  etwas  ähnlich.  Die  mittlere  S-förmige  Binde  oft  schwach,  während  sie  bei 
Schweizer  Stücken  kräftig  bleibt,  auch  wenn  die  andern  feiner  sind.  Grundfarbe  bei  <$  und  $  blaß-gelb,  beim 
$  oft  Wurzel  und  Mittelfeld  sehr  blaß,  dadurch  ähnlich  parthenie  von  Nord-Frankreich.  Auch  von  Nord- 
Frankreich.  Nach  Frtthstorfer  ist  die  französische  aurelia  in  Wirklichkeit  athalia.  -  mussinae  Costant.  Groß,  mussinac. 
Oben  stärker  rotgelb.  Unten  mehr  gelblich,  mit  schwarzen  Linien  und  weißlichen  Binden.  Borzano.  -  marussia  marussia. 
Frühst,  ist  von  der  ähnlichen  seminigra  Seitz  verschieden  durch  kleinere  Submarginalflecke  am  Hflgl,  die  auch 
dunkler  bleiben.  Unten  ist  die  rotbraune  äußere  Binde  noch  schärfer  als  in  Krain,  dunkler  und  mit  deutlicheren 
schwarzen  Halbmonden  besetzt.  Saratow. 


M.  athalia  Rott.  (Bd.  1,  S.  221,  Taf.  66  i).  Albinotische  Stücke  heißen  latonigena  Spuler-,  alba  Rehfous 
und  leucophana  Cab.  sind  kaum  viel  anders.  Andere  etwas  helle  Formen  durch  verminderte  schwarze  Zeichnung 
sind:  dorfmeisteri  Helliv.  Die  sonst  schwarze  Zeichnung  hier  grau-holzfarbig,  heller  als  die  Grundfarbe.  Unten 
ist  die  Zeichnung  kaffeebraun.  parnassiotropa  Bryk.  Am  Vflgl  ist  die  Submarginalbinde  ganz  verschwunden, 
die  nach  innen  folgende  beinahe  und  die  kurze  nächste  fehlt  wieder  ganz.  —  obsoleta  Tutt  hat  die  schwarzen 
Querlinien  stark  vermindert  oder  fehlend.  Bei  corythallia  Hbn.  ( =  samonica  Riesen)  fehlen  nur  die  mittleren. 

tricolor  Horm.  Die  mittlere  Fleckreihe  orangerot,  vorn  mit  hellgelben  Kernen.  An  der  Außenseite  der  Zelle 
und  in  der  Wurzelhälfte  dunkel  rotgelbe  Flecke.  Innere  und  äußere  Binde  heb  rotgelb.  (Die  Binden  bezeichnen 
hier  die  Grundfarbe  der  andern  Autoren.)  —  An  dunkeln  Formen  haben  wir:  virgata  Tutt ,  die  an  beiden  Flügeln 
eine  kräftige  Mittelbinde  trägt.  -  bifasciata  Rev.  Am  Vflgl  mit  breiter  schwarzer  Binde  an  der  Wurzel  und  in 
der  Mitte.  —  semiradiata  Trti.  <b  Vrty.  Vflgl  oben  dunkelbraun,  nicht  glänzend.  Auch  der  Hflgl  am  Vrd  breit 
dunkelbraun.  An  der  Wurzel  und  in  der  Zelle  schmal  dunkel,  zum  Rand  hin  breiter  so.  —  csikii  Aign.  Am 
Vflgl  ist  das  Mittel-  und  Randfeld  schwarz.  Am  Hflgl  das  Wurzelfeld  braun  mit  großen  schwarzen  Flecken, 
illyrica  Std.  Oben  gleich  athalia-corythallia  Hbn.  unten  entsprechend  aurinia-sebaldus  Schultz  (Bd.  1,  S.  214). 

pseudaurelia  Ebert.  Oben  dunkler,  ähnlich  britomartis  (Bd.  1,  Taf.  66  h).  Unten  am  Hflgl  zwischen  den  Rand¬ 
linien  deutlich  dunkler  als  die  Randmonde  davor.  -  melanaurelia  Oberth.  Dunkelbraun,  nur  am  Hflgl  eine  innere 
rotgelbe  Submarginalbinde,  auch  unten  stark  dunkel.  -  melanoptera  Oberth.  ist  besonders  unten  weniger  extrem 
dunkel.  Nach  Fruhstorfer  sind  diese  2  Formen  nicht  zu  aurelia,  sondern  hierher  gehörig.  -  fasciata  Vorbr.  hat 
nur  am  Vflgl.  eine  dunkle  Mittelbinde  —  cinnamomea  Vorbr.  hat  unten  am  Hflgl  den  Rand  breit  kupfrig.  —  Die 
schwedische  Rasse  lachares  Frühst,  ist  kleiner  als  mitteldeutsche  Stücke.  Oben  das  $  weniger  bunt,  das  am 
Vflgl  mit  zarterer  Submarginalbinde.  Unten  ist  die  Mittelbinde  schmaler,  die  rotbraunen  Binden  scharf,  an 
dejone  erinnernd.  Schweden,  Norwegen,  auch  von  Königsberg  ähnlich.  In  Finnland  vermindert  sich  die 
Schwarzzeichnung  am  Hflgl  oben,  so  daß  Aehnlichkeit  mit  alatauica  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  67  b)  entsteht.  Von 
anderer  Seite  wird  diese  Rasse  fennica  Reuter  beschrieben:  Flügel  oben  mit  breit  schwarzem  Rand,  die  andern 
Querlinien  dünn.  Unten  der  Hflgl  rotgelb  von  der  Wurzel  bis  zur  Mittelbinde,  also  ohne  Wurzelflecke.  Finn¬ 
land.  —  tessellata  Tutt.  Hflgl  unten  strohfarbig  mit  schwarzen  Rippen  und  gelben  Flecken,  davon  3  an  der 
Wurzel,  eine  doppelte  Mittelreihe,  diese  schwarz  gerandet  und  Randflecke  mit  schwarzen  Monden.  England, 
suessula  Frühst,  ist  oben  ähnlich  helvetica  Rühl  vom  Engadin,  aber  kleiner.  Am  Hflgl  sind  die  hellen  Flecke 
pünktartig  auf  schwarzem  Grund.  Im  Moorgebiet  von  Ober-Bayern.  —  Im  Salzkammergut  gibt  es  gleich  2 
dunkle  Rassen,  pseudodictynna  Std.  Grundfarbe  dunkelbraun.  Am  Vflgl  die  schwarze  Zeichnung  verstärkt, 
an  der  Wurzel  und  Mitte  vielfach  Binden  bildend.  Submarginalbinde  2 — 3  mm  breit,  ähnlich  fennica  Reuter. 
Die  braunen  Flecke  viereckig,  scharf,  wie  bei  dictynna.  Hflgl  auch  ähnlich  dictynna  durch  die  dunkle  Wurzel 
und  den  breit  schwarzen  Rand.  Mittelfeld  mit  schwachen  hellen  Flecken,  die  besonders  beim  $  oft  weißlich 
sind.  —  Daneben  funesta  Std.  Grundfarbe  schmutzig  dunkelbraun.  Die  dunkle  Zeichnung  hier  braun  statt 
schwarz.  —  Ein  aberratives  Stück  hiervon,  daß  aber  auch  ein  Hybride  mit  cinxia  sein  könnte,  wird  cinxiodic- 
tynnoides  Std.  genannt.  —  Eine  Nebenform:  permixta  Std.,  etwas  an  phoebe-alternans  Seitz  erinnernd,  hat  oben 
an  beiden  Flügeln  die  Mittelbinde  aufgehellt,  ebenso  die  Randmonde,  die  beim  $  beinweiß  werden.  Ante- 
marginalbinde  sehr  dunkelbraun,  die  Wurzelhälfte  zwar  dunkel,  aber  mit  weißen  Fleckchen.  Lambach.  —  Unter 
den  Schweizer  Rassen  ist  helvetica  Rühl  zuerst  beschrieben,  sie  wird  auf  den  Engadin  beschränkt,  da  natürlich 
in  der  Schweiz  viele  Rassen  Vorkommen.  —  alpestris  Vorbr.  ist  eine  kleine  dunkle  Höhenform;  am  Ird  des  Vflgls 
ein  X-Zeichen.  Zermatt.  —  noctula  Frühst.  $  sehr  klein  und  ähnlich  den  dunkelsten  norddeutschen  aurelia. 
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Am  Hflgl  ist  die  Wurzel  ausgedehnt  schwarz,  die  gelbroten  Wischflecke  unbedeutend,  auch  der  Außenrand 
breit  schwarz.  $  mehr  dictynna  ähnlich,  da  die  Fleckreihen  gelblich  sind  und  oft  punktartig.  Am  Hflgl  länglich 
ockerfarbene  Wischflecke  in  der  Mitte  oder  sogar  hellgelbe  kleine  Punkte.  In  letzterem  Falle  sehr  ähnlich 
luciflua.  dictynna-vernetensis  Oberth.  Glärnisch.  —  In  tieferen  Lagen  ist  die  Art  viel  heller:  luciflua  Frühst.  und  $  oben 
hell  ockergelb  mit  geringen  schwarzen  Binden.  Auch  unten  am  Hflgl  fast  rein  weiße  Mittelbinden.  Unter- 
melida.  Wallis,  Genf,  Jura.  —  melida  Frühst,  ist  oben  ähnlich  lucijlua  von  Genf,  aber  unten  selten  mit  weißer  Mittel¬ 
binde  und  durchweg  dunkler  gelb.  Oben  der  Rand  sehr  schmal  schwarz  und  an  beiden  Flügeln  die  Submarginal¬ 
binde  oft  fehlend.  Hflgl  an  der  Wurzel  wenig  schwarz.  Grundfarbe  besonders  beim  $  fahler  als  bei  andern 
südlichen  Rassen  und  dadurch  ähnlich  iberica  Stgr.  (Bd.  1,  Tai.  67  a).  Melide  (Lugano).  Die  zweite  Generation 
ist  dunkler.  Andere  tessiner  Stücke  bilden  mehr  oder  weniger  einen  Uebergang  zu  celadussa  aus  den  See- Alpen 
delminia.  oder  delminia.  —  delminia  Frühst.  (  =  teriolensis  Wagn.)  (13  g).  Grundfarbe  satt  rotbraun,  Postdiskalfeld  an  beiden 
Flügeln  sehr  breit.  Hflgl  an  der  Wurzel  weniger  schwarz  als  bei  nördlichen  Rassen.  Aehnlich  mehadiensis  Gerh. 
(Bd.  1,  Taf.  66  i),  aber  am  Hflgl  unten  die  gelben  und  roten  Flecke  und  Binden  weniger  intensiv.  Süd-Tirol.  — 
hritannica.  britaniüca  Vrty.  (=  britanna  Vrty.).  Höchst  variabel.  Einige  helle  Stücke  ähnlich  den  Zentral-Europäern, 
meist  etwas  größer.  Alle  schwarzen  Binden  breiter,  verwaschen.  Die  rotgelben  Randmonde  kleiner,  runder. 
Der  Abstand  der  beiden  dunkeln  Antemarginalbinden  scheint  größer,  die  Grundfarbe  rötlicher,  matter.  $ 
dunkler,  bisweilen  aber  gelblich  wie  die  italienische  Höhenform.  S. -Devon.  —  In  Italien  ebenso  wie  in  Frankreich 
finden  sich  an  trockenen  heißen  Stellen  Stücke,  bei  denen  am  Hflgl  die  schwarze  Binde  hinter  der  Zelle  in  Flecke 
punctifera.  aufgelöst  ist:  punctifera  Vrty.  —  celadussa  Frühst.  Groß.  Die  braunen  Felder  groß.  Unten  am  Hflgl  mit  breiten 
celadussa.  ge}|)en  Mittelbinden,  dagegen  die  rotbraunen  Submarginalbinden  zurückgebildet.  Seealpen.  —  Auf  italienischem 
Gebiet  fliegt  celadussa  auch,  doch  bei  Turin  wird  sie  abgelöst  von  einer  kleinen  dunkeln  Rasse,  ähnlich  aurelia 
aureliae-  Nick,  und  ist  nur  daran  zu  erkennen,  daß  sie  mit  echten  athalia  zusammen  fliegt :  aureliaeformis  Vrty.  (25 — 28  mm) 
formis.  j)  je  rotgelbe  Farbe  ist  trübe,  oft  rot,  auch  sind  unten  die  schwachen  rostfarbenen  Flecke  mit  gelbem  Zentrum 
maxima  gerötet.  —  Auf  Elba  und  weit  davon  in  Calabrien  fliegt  dann  wieder  eine  große  Rasse:  maxima  Trti.  Grundfarbe 
feurig  rotgelb,  die  schwarze  Zeichnung  ausgedehnt,  besonders  am  Rand.  Hflgl  unten  lebhaft  gelblich.  Bei 
einigen  Stücken  in  Elba  sind  die  rotgelben  Randmonde  so  reduziert  wie  bei  dejone-berisali  Rühl  (Bd.  1,  Taf.  66  i), 
berisali-  sie  heißen  berisaliformis  Vrty.  —  Andere  Stücke  unter  maxima  haben  so  wenige  schwarze  Binden,  wie  sonst 
formis.  jm  Hügelland  bei  Florenz  normalerweise:  dejoneformis  Vrty.  —  Endlich  ist  bei  einigen  <$  und  $  die  Mittelbinde 
' formis  am  Vflgl  breit:  atrovittata  Trti.  &  Vrty.,  bei  andern  3  aber  fehlt  sie  ganz:  evittata  Vrty.  Und  das  alles  auf  dem 
atrovittata.  kleinen  Elba!  —  Bei  Beschreibung  dieser  Formen  wird  auch  für  navarina  Selys  der  längst  verjährte  Name 
evitfaia.  CymotfWß  Bart,  ausgegraben.  —  magna  Seitz  (Bd.  1,  Taf.  66  i)  und  nevadensis  Oberth.  kommen  nach  Verita 
nicht  nur  in  Spanien,  sondern  auch  in  Italien  vor.  Diese  nevadensis  ist  ursprünglich  als  dejone- Form  beschrieben, 
später  von  Oberthür  zu  athalia  gestellt.  Weil  es  schon  eine  parthenie-nevadensis  Spul,  gibt,  ändert  Veritv 
diesen  Namen  in  dejoneformis.  Ueber  einen  Fundort  von  magna  in  Italien  fehlen  Angaben.  —  In  Halbinsel- 
tenuis.  Italien  und  Sizilien,  auch  in  Spanien,  doch  typisch  von  Florenz,  haben  wir:  tenuis  Vrty.  27 — 34  mm,  $ 

33 — 36  mm.  Eine  Mischrasse  unter  der  auch  typische  athalia  und  solche  ähnlich  dejoneformis ,  mehadiensis, 
magna  und  iberica  fliegen.  Wärmer,  mehr  rotgelb  gefärbt  als  Mitteleuropäer.  Die  schwarze  Zeichnung  dünner, 
ienuicula.  oft  mehr  dejone  oder  parthenie  ähnlich  als  athalia.  An  höheren  Stellen  wird  die  Rasse  kleiner:  tenuicula  Vrty., 
typisch  aus  den  Monti  Sibillini,  1200  m.  Sie  ist  so  ziemlich  dasselbe  wie  nevadensis  ( dejoneformis ).  — -  Auch 
parthenides.  parthenie-varissima  Vrty.  fliegt  dort  und  es  entstehen  Zwischenformen:  parthenides  Vrty.  Oben  ähnlich  athalia, 
athalides.  unten  am  Vflgl  die  schwarze  Zeichnung  verloschen  wie  bei  parthenie,  und  athalides  Vrty.,  oben  wie  parthenie, 
aber  der  Ird  am  Hflgl  oben  ganz  hell  rotgelb.  —  $  von  dort  haben  bisweilen  gestreckte  Flügel;  die  Fransen  lang, 
paleatincta.  abwechselnd  rein  weiß  und  schwärzlich,  ähnlich  parthenie,  aber  mit  strohgelber  Grundfarbe  oben:  paleatincta 
atrovittata.  Vrty.  —  In  anderen  Gegenden  haben  wir  folgende  Unterformen  von  tenuis :  atrovittata  Trti.  da  Vrty.  mit  sehr 
aterrime-  breiter  und  tief  schwarzer  Mittelbinde  am  Vflgl,  Valdieri,  auch  von  Elba  ähnlich;  und  aterrimevittata  Vrty., 
vitt ata.  ])e]  (jer  diese  Binde  %  Flügellänge  breit  ist.  Die  innen  von  ihr  verlaufende  Binde  berührt  sie,  die  3  nach  außen 
submaxima.  folgenden  bleiben  getrennt.  Caserta.  -  submaxima  Vrty.  vertritt  maxima  in  feuchten  Gebieten  längs  der  Küste. 

Sie  ist  kleiner,  nicht  ganz  so  feurig  rotgelb,  nicht  so  stark  schwarz  gezeichnet  wie  obscura  Vrty.  von  Calabrien. 
Die  zweite  Generation  hierzu  ist  tenuis  Vrty.  Lucca.  -  -  In  Süd-Italien  und  Sizilien  findet  sich  tenuis  auch  in  der 
Ebene,  obwohl  sie  doch  entsprechend  dem  heißeren  Klima  dort  Höhenform  werden  müßte.  Statt  dessen  wird 
vom  Aspromonte  in  1200  m  Höhe  eine  größere  Rasse  angegeben  von  tief  rötlicher  Färbung,  ausgedehnt  schwarz 
obscura.  gezeichnet,  besonders  beim  $  an  der  Flügelwurzel:  obscura  Vrty.  —  Stücke,  die  im  Gegenteil  blasser  sind,  an 
rhodoleuca.  beiden  Flügeln,  an  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  weißlichgelb,  heißen:  rhodoleuca  Stdr.  Cosenza.  —  Im  Madonie- 
sicüla.  Gebirge  in  Sizilien  ist  sicula  Trti.  ähnlich  luciflua  von  Genf,  aber  unten  dunkler,  das  $  nach  Oberthür  sehr 
bleich,  schwärzlich  grün  bestäubt,  so  daß  es  parthenie  ähnlich  wird.  Als  Unterscheidungsmerkmale  zwischen 
athalia  und  parthenie  gibt  Verity  an,  daß  am  Hflgl  der  Ird  am  Analwinkel  bei  athalia  teilweise  rotgelb  ist,  bei 
parthenie  immer  ganz  schwarz,  so  daß  auch  zusammenfliegende  Rassen  beider  Arten  verhältnismäßig  leicht  zu 
scardona.  trennen  sind.  —  Auf  der  andern  Seite  der  Adria  treffen  wir  in  Agram  auf  scardona  Frühst.  (13  g).  In  der  Größe  gleich 
celadussa  von  den  Seealpen.  Flügel  länger,  spitzer.  Der  schwarze  Außenrand  beider  Flügel  breiter.  Dort  und 
am  Hflgl  an  der  Wurzel  nur  wenig  gelbe  Flecke.  Unten  gleichmäßiger,  dunkler  gelbbraun  gebändert  und  da- 
limera.  durch  von  der  hellen  mehadiensis  zu  trennen.  Agram.  limera  Frühst.  ( 13  g)  steht  scardona  nahe.  Oben  zu  unter- 
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scheiden  durch  die  sehr  regelmäßigen,  fast  immer  in  3  Reihen  verteilten  sehr  kleinen  Flecke  am  Vflgl.  Hflgl 
mit  sehr  breit  schwarzem  Rand,  die  hellen  Flecke  darin  fehlen  meist.  Bergform  aus  Bosnien.  Andere  Exem¬ 
plare  von  dort  gehören  zu  scardona,  was  bei  der  nahen  Nachbarschaft  auch  nicht  wunderbar  ist.  —  aceras  Horm,  aceras. 
hat  auch  die  Flecke  in  3  parallelen  Reihen  angeordnet,  sie  sind  hier  hell  ockergelb,  weniger  lebhaft  als  bei 
athalia  und  quadratisch  auf  braunem  Grund.  Die  äußere  Reihe  mehr  oder  weniger  verloschen.  Unten  im  Wurzel¬ 
feld  orangerot,  nicht  verdunkelt.  Mittelbinde  aus  weißen  ovalen  Flecken  und  orangerote  Monde  am  Rand.  Am 
Analwinkel  ein  länglicher  weißer  Fleck,  nach  vorn  schwarz  eingefaßt,  ähnlich  dictynna.  $  oben  noch  heller  rötlich¬ 
gelb  mit  dünnen  schwarzbraunen  Binden.  Cernowitz.  —  dictynnoides  in  Bd.  1  bei  aurelia  behandelt,  soll  nach 
Frtthstorfer  hierher  gehören.  Siebenbürgen,  Ungarn.  dejotlides  Wagn.  ist  auch  eine  helle  Rasse,  aber  klein,  dejonides. 

E  oben  etwas,  das  $  stärker  aufgehellt,  beim  $  etwa  dejone  von  Andalusien  gleich.  Die  schwarzen  Zeichnungen 
schwach,  auch  darin  ähnlich  dejone ,  am  stärksten  noch  die  mittlere  Binde.  Knapp  vor  dem  Rand  zeigen  beide 
Flügel  besonders  beim  $  gelbbraune  Grundfarbe  ähnlich  dejone.  Rumänien.  — boris  Frühst.  (13  g)  ist  größer  als  die  boris. 
Rassen  aus  Bosnien,  Kroatien,  Ungarn.  Oben  ausgedehnt  ockergelb  gefleckt,  noch  mehr  als  scardona.  Einen 
Uebergang  zu  bathilda  Frühst,  vom  Amur  bildend.  Bulgarien.  anatolica  Wagner.  In  Farbe  und  Zeichnung  anatolica. 
an  helle  dictynna  erinnernd.  Auffallend  ist  das  vollständige  Fehlen  von  Randmonden  an  beiden  Flügeln,  so 
daß  ein  breiter  schwarzer  Rand  entsteht.  Auch  die  vorletzte  Fleckenreihe  klein.  Unten  am  Vflgl  fehlt  die  gelbe 
Aufhellung  am  Apex  und  Rand.  Hflgl  weniger  kontrastreich.  Sultan  Dagh,  Klein-Asien.  lucifuga  Frühst.,  lucifuga. 
die  einzige  neue  Rasse  aus  Rußland,  ist  oben  noch  dunkler  als  limera  (bei  der  aber  die  Dunkelheit  gar  nicht  her¬ 
vorgehoben  war),  am  Hflgl  noch  weniger  Flecke.  Auch  die  Unterseite  erheblich  verdunkelt.  Ein  Uebergang 
zu  tinica  vom  Baikal-See.  Saratow  und  Kaukasus.  —  Diese  tinica  Frühst,  ist  ähnlich  kenteana  Stgr.  Hflgl  stark  tinica. 
geschwärzt  bis  auf  eine  rotbraune  Submarginalbinde.  Am  Vflgl  ist  das  Wurzelfeld  auch  stärker  schwarz.  Unten 
etwas  an  dejone  erinnernd,  dunkel  rotbraun,  mit  schmaler  gelber  Mittelbinde  am  Hflgl  und  breit  schwarz  ge- 
randeter  Submarginalbinde.  Irkutsk.  —  Aus  der  gleichen  Gegend,  aber  wohl  anderer  Höhenlage  ist  bathilda  bathilda. 
Frühst.  Oben  sehr  ähnlich  den  Japanern  und  oft  als  latefasciata  Fixs.  bezeichnet.  Tatsächlich  ist  aber  am  Hflgl 
unten  die  Mittelbinde  sehr  schmal,  aus  kleinen  weißen  Flecken  ähnlich  dictynna  gebildet.  Baikal-See  und  Amur- 
Gebiet.  —  conica  Mats,  ist  von  latefasciata.  Fixs.  oben  verschieden  durch  breiter  schwarze  Binde  an  beiden  conica. 
Flügeln,  die  gelblichbraunen  Flecke  auffallender.  Unten  am  Vflgl  die  mittlere  und  äußere  schwarze  Binde 
breiter,  von  Rippe  4  zum  Vrd  reichend.  Am  Hflgl  sind  die  gelben  Flecke  in  der  Zellmitte  größer,  konisch.  Die 
bräunliche  Submarginalbinde  ist  breiter,  die  gelben  Randmonde  kleiner.  Diese  und  die  folgende  flavescens  flavsscens. 
Mats,  von  Korea.  Hier  sind  die  äußeren  schwarzen  Binden  schmaler,  die  Submarginalreihe  beider  Flügel  aus 
kleineren  gelbbraunen  Flecken  gebildet.  Unten  am  Vflgl  die  mittlere  und  äußere  Binde  schmaler.  Nahe  dem  Apex 
keine  gelben  Flecke.  Die  breite  Mittelbinde  gelbrot,  nicht  weißlich,  ebenso  die  Mondreihe  am  Rand.  sacha-  sacha- 
linensis  Mats.  Aehnlich  ambigua  Men.  am  Vflgl-Apex  runder,  auch  ähnlich  protomedia  Men.,  aber  alle 
schwarzen  Binden  schmaler.  Hflgl  mit  3  Reihen  rotgelber  Flecke,  davon  die  innerste  weniger  deutlich.  Sachalin. 

nossis  Frühst.  (=  niphonica  Mats.).  Kleiner  als  die  Stücke  der  Hauptinsel,  mit  vermehrter  Schwarzzeichnung,  nossis. 
Unten  am  Hflgl  die  weiße  Mittelbinde  aus  großen  länglichen  Flecken,  noch  breiter  als  bei  latefasciata  von  Korea. 

Kiushiu  ?  —  Bei  einigen  der  oben  beschriebenen  Formen  z.  B.  pseudodictynna  oder  cinxiodictynnoides  weist 
schon  der  Name  auf  die  Möglichkeit  hin,  daß  es  sich  hier  um  nicht  artreine  Formen  handeln  könnte.  Wahr¬ 
scheinlicher  noch  ist  dies  bei  athalioides  Tirti.  &  Vrty.  Sie  bildet  einen  Uebergang  von  athalia  zu  dictynna,  da  athalioides. 
am  Hflgl  der  rotgelbe  Analfleck  an  der  Unterseite  nicht  isoliert  ist,  was  ein  Kennzeichen  für  dictynna  ist. 
melicerta  Pfitzner  soll  einen  sicheren  Hybriden  von  athalia- <$ und  dictynna -$  bezeichnen  und  learchus  Ebert  die  um-  melicerta. 
gekehrte  Kreuzung.  Die  soeben  beschriebene  Rasse  —  retyezatica  Di.osz.  aus  Siebenbürgen  wird  vom  Autor  als  kleine  retyezatica. 
mehadiensis  Gerh.  bezeichnet.  Während  die  andern  oben  erwähnten  Formen  wie  aceras,  dejonides,  boris  helle  Flecke 
haben,  sind  sie  hier  lebhaft  rötlichgelb  beim  <$.  Die  Wurzelhälfte  beider  Flügel  stark  schwarz,  die  Zeichnung 
scharfrandig.  Die  Unterseite  am  Hflgl  variabel,  meist  bunt.  Das  $  ist  lichter  gefärbt,  die  heller  gelben  Binden 
ausgedehnter  und  wohl  von  aceras  Horm,  wenig  verschieden. 

M.  pseudathalia  Rev.  In  den  Genitalien  konstant  verschieden  von  athalia,  sonst  aber  nicht  zu  trennen.  Die  pseuda- 
typische  Rasse  von  athalia  ist  nach  Reverdin  die  von  Paris.  Außerdem  gehören  zu  ihr  die  Rassen  von  England,  thalia. 
Nord-Frankreich,  Deutschland  bis  Süd-Tirol,  die  Adriaküste,  Kaukasus,  Japan  und  das  Gebiet  nördlich  davon. 
pseudathalia  ist  nachgewiesen  aus  der  Zentral-  und  West-Schweiz,  ganz  Italien,  Süd-Frankreich  und  Spanien. 

Nach  Verity  ist  pseudathalia  nur  Subspecies  und  gehören  dazu  folgende  Rassen:  tenuis,  tenuicula,  maxima, 
submaxima,  obscura.  Da  Verity  aber  die  Hauptsache,  die  Genitalien,  nicht  beachtet,  so  kann  diese  Liste  weder 
auf  Richtigkeit  noch  Vollständigkeit  Anspruch  machen. 

M.  dejone  Hbn.  (Bd.  1,  S.  222,  Taf.  67  b).  tessinorum  Frühst,  steht  zwischen  berisali  Riilil  und  den  dejone. 
Mittel meer-Rassen.  So  hell  wie  letztere,  aber  die  schwarzen  Binden  kräftig.  Am  Hflgl  zwar  Wurzel  und  Mittel-  tessinorum. 
feld  dunkel,  aber  noch  nicht  an  berisali  (Bd.  1,  Taf.  66  i)  heranreichend.  $  weniger  bunt  als  Nord-Italiener, 
mit  stärkeren  schwarzen  Flecken.  Tessin.  —  phaisana  Frühst.  (=  felkeli  Std.).  Auch  berisali  ähnlich.  Die  phaisana. 
schwarzen  Längsstreifchen  der  Oberseite  beider  Flügel  etwas  markanter  als  bei  süd-französischen  dejone.  Unten 
die  typisch  weißen  Stellen  nicht  so  dunkelgelb  wie  bei  Walliser  berisali.  Süd-Tirol.  —  rondoui  Oberth.  Etwas  rondoui. 
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weniger  groß  als  die  folgende  nitida.  Am  Hflgl  unten  ist  die  äußere  rotgelbe  Binde  durchlaufend,  nicht  nur  aus 
medio-  Flecken  gebildet.  Gedre,  Pyrenäen.  mediofasciata  Bub.  bezeichnet  Stücke,  bei  denen  die  dritte  Reihe  der 
fasciata.  schwarzen  Flecke  von  außen  gezählt  zu  einer  Mittelbinde  oben  und  unten  verschmolzen  ist.  Die  andern  Fleck- 
nitida.  reihen  kleiner.  Pyrenäen.  nitida  Oberth.  ist  eine  große  helle  Form  mit  schmalen  schwarzen  Linien,  wie  sie  auch 
rosinae.  in  den  Ost-Pyrenäen  und  Andalusien  vorkommt.  Algerien.  —  rosinae  Rbl.  Aehnlich  nitida ,  größer  als  dejone 
von  Süd-Frankreich.  Dunkler,  lebhafter  gezeichnet.  Die  schwarze  Zeichnung  etwas  kräftiger.  Rand  beider 
Flügel  breiter  schwarz.  Am  Hflgl  unten  die  beiden  rotgelben  Binden  dunkler.  Portugal.  —  Nach  Ribbe  ist  in 
Bd.  1,  S.  222,  dejone-magna  0.  B.-H.  irrtümlich  als  athalia-magna  aufgeführt,  sie  soll  gleich  dejone-nevadensis 
Oberth.  sein,  die  wir  hier  als  athalia-nevadensis  (dejone formis)  aufgeführt  haben.  Groß  werden  die  Unterschiede 
zwischen  magna  und  nevadensis  sicher  nicht  sein  und  ob  sie  zu  dejone  oder  athalia  gehören,  kann  nicht  durch 
irgendeine  Meinung,  sondern  nur  durch  Untersuchung  der  Genitalien  entschieden  werden. 

parthenie.  M.  parthenie  Borkh.  (Bd.  1,  S.  222,  Taf.  67  a).  Ein  Albino  ist  albida  Vorbr.  benannt.  Vf lgl- Grundfarbe 

albida.  weißlich,  die  Zeichnung  grau,  statt  schwarz.  —  fasciata  Vorbr.  hat  am  Vflgl  eine  breite  dunkle  Mittelbinde.  - 
rhoio.  rhoio  Oberth.  ist  am  Vflgl  oben  einfarbig,  entweder  rotgelb  mit  wenig  schwarzer  Zeichnung  oder  schwarz  mit  sub- 
marginalen  rotgelben  Flecken  (also  für  ganz  entgegengesetzte  Formen  ein  einziger  Name!).  Hflgl  entsprechend. 
Unten  am  Vflgl  außer  am  Rand  oft  ganz  schwarz,  nur  mit  hellen  Rippen.  Hflgl  nur  an  der  Wurzel  rotgelb, 
sonst  hellgelb  fast  zeichnungslos.  —  Sind  am  Hflgl  unten  hinter  der  hellen  Mittelbinde  1 — 2  breite  schwarze 
mol padia.  Binden,  so  ist  das  molpadia  Oberth.,  oben  gleich  rhoio.  -  elongata  Oberth.  hat  an  beiden  Flügeln  die  2  schwarzen 
elongafa.  gupmarginalbinden  breiter.  nigra  Aign,  ist  wohl  gleich  der  melanistischen  Form  von  rhoio  und  varia-nigrita 
cinetci.  Aign,  ist  ungefähr  dasselbe.  —  Unten  am  Hflgl  weicht  cincta  Blach.  ab  durch  eine  breit  graubraune  Mittelbinde, 
sphines.  faivrei  Le  Charles  ist  dasselbe.  sphines  Frühst,  bildet  einen  Uebergang  von  süddeutschen  zu  französischen 
parthenie.  C  und  $  mit  feinerem  schwarzem  Gitter  am  Vflgl.  $  am  Hflgl  bisweilen  mit  hellgelben  submarginalen 
gilbon.  Halbmondflecken  am  Rand  des  Hflgls  und  graugelben  Flecken  in  der  Medianbinde.  Genf.  gilbon  Frühst. 
steht  zwischen  süddeutschen  parthenie  und  der  hochalpinen  varia  M.-D.  Lichter  rotbraun  als  varia ,  aber  dunkler 
und  feiner  schwarz  gegittert  als  Württemberger.  $  durch  eine  Doppelreihe  hellgelber  Submarginalpunkte  von 
varia  verschieden.  Unten  gleich  varia.  Jura  und  Berner  Oberland.  —  varia  M.  D.  kommt  auch  in  Piemont 
varia -  und  Valdieri  vor.  varia-varissima  Vrty.  ist  eine  kleine  Rasse.  Die  schwarzen  Zeichnungen  sehr  ausgedehnt, 
varissirna.  an  (jer  Wurzel  des  Flügels  ein  dichter  schwarzer  Schleier;  ebenso  an  den  Randmonden  und  im  Umkreis  der  Zelle. 

Hinter  der  Mittelbinde  gellblichweiß,  stark  abstechend  von  der  folgenden  feurig  rotgelben  Binde.  Einige  $ 
haben  einen  grünlichen  Schein  wie  typische  varia.  Monti  Sibillini,  Bologna,  nevadensis  Spul.  (Bd.  1,  p,223)  ist 
inanis.  ähnlich,  aber  nicht  so  kontrastreich.  — Aus  Frankreich  führt  Verity  2  Rassen  an:  inanis  Vrty.,  sie  ist  klein  und 
blaß,  individuell  wenig  variierend.  Die  schwarze  Zeichnung  bei  $  und  $  gut  ausgebildet,  aber  die  Randlinie  oben 
häufig,  auf  der  Unterseite  noch  öfter  geteilt.  Beim  $  ist  die  schwarze  Zeichnung  nur  wenig  stärker  als  beim  <$, 
plena.  die  rotgelben  Flecke  gelegentlich  stellenweise  durch  schmutzig  weiße  ersetzt.  Rouen.  -  plena  Vrty.  Diese 
ist  im  Gegenteil  sehr  dunkel  durch  Ausdehnung  der  schwarzen  Zeichnung  und  etwas  ähnlich  aureliaeformis 
Vrty.,  die  nach  Reverdin  eine  besondere  Art  sein  soll,  während  plena  noch  zu  parthenie  gehört.  Sehr  charakte¬ 
ristisch  ist  die  Breite  der  2  schwarzen  Submarginallinien  auf  beiden  Flügeln,  dazwischen  befinden  sich  kleine 
runde  rotgelbe  Flecke,  keine  mondförmigen,  sie  sind  auch  rötlicher  als  sonst.  Gironde.  —  Im  Gegensatz  zu 
beata.  diesen  beiden  kleinen  Rassen  steht:  beata  Caradja,  sie  ist  eine  große  helle  Form  aus  den  Pyrenäentälern  der 
Garonne.  —  Der  Name  parthenie-orientalis  Men.  ist  in  menetriesi  Caradja  geändert  und  nevadensis  Spul,  in 
veletaensis  Rbb.  Jetzt  gibt  es  also  weder  bei  parthenie  noch  bei  athalia  eine  nevadensisl  Wenn  ein  Name  doppelt 
vergeben  ist,  müssen  beide  fallen,  das  ist  ein  neues  Prioritätsgesetz!  Nachsehen,  welcher  Name  älter  ist, 
kostet  zuviel  Zeit! 

clisabefhae.  M.  elisabethae  Avin.  (13  g).  Aehnlich  parthenie- sultanensis  Stgr .  Oben  bleich  rotgelb  mit  schwachen  schwar¬ 

zen  Linien.  Hflgl  unten  milchweiß  mit  blaßbraunen  Binden.  30  mm.  Pamir. 

sindura.  M.  sindura  Mr.  (Bd.  1,  S.  224).  uitasica  Wagn.  (13  g).  Das  §  ist  oben  noch  schwächer  gezeichnet  als  clara 

intasica.  Stgr.  und  pallida  Stgr.  $  durch  die  verschiedene  Flügelfarbe  auffallend.  Vflgl  ziemlich  gelb,  heller  oder  dunkler. 

Hflgl  rötlichgelb.  Finten  am  Vflgl  ohne  alle  schwarze  Zeichnung,  nur  schattenhaft  die  von  der  Oberseite  durch¬ 
scheinend.  Am  Hflgl  auch  fast  zeichnungslos.  Alatau.  Dies  ist  eine  Unterform  zu  asteroida  Stgr.,  in  Bd.  1  als 
asterioides  aufgeführt. 

balbiia.  M.  balbita  Mr.  (Bd.  1,  S.  224,  Taf.  67  e).  balba  Evans.  Ebenso  feurig  gefärbt  wie  balbita,  aber  kleiner 

halba.  unc|  die  Diskalbinde  vollständiger.  Tschitral.  Evans  führt  balbita  als  Art  an,  nicht  als  Form  von  sindura, 
wie  in  Bd.  1,  S.  229  geschehen. 

didynna.  M.  dictyrma  Esp.  (Bd.  1,  S.  223,  Taf.  67  b).  gramanni  Vorbr.  hat  am  Vflgl  den  Vrd  und  die  beiden  Außen- 

cmididata  k*nc*en  weißgelb.  Am  Hflgl  sind  alle  Flecke  weißgelb.  candidata  Std.  Am  Vflgl  die  mittleren  Flecke  und 
die  äußere  Punktreihe  weißlich.  Auch  der  Hflgl  mit  weißlichen  Flecken.  Also  nicht  viel  anders  als  gramanni. 
albida.  —  albida  Skala.  „Blaß“.  -  perrhoio  Rev.  entsprechend  der  hellen  parthenie- rhoio.  Oben  die  schwarzen  Linien 

per  rlioio. 
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am  Vflgl  z.  T.  verschwunden.  Unten  am  Hflgl  die  Wurzel  verdunkelt,  das  Mittelfeld  heller.  aduaticana  Lamb.  aduaticana 
Am  Vflgl  die  mittlere,  submarginale  und  marginale  rotgelbe  Punktreihe  hier  zu  Binden  verschmolzen, 
fasciata  Lamb.  Nur  die  2  ersten  zu  einer  Binde  vereinigt.  Beide  also  ähnlich  perrhoio.  — -  corythalioides  Spannr. 

Oben  und  unten  ähnlich  athalia-corythalia  Hbn.  Auch  fasciata  ist  ähnlich,  aber  diese  hat  normale  Unterseite. 

Hier  ist  am  Vflgl  die  Unterseite  gelbbraun  mit  einigen  schwarzen  Flecken.  Hflgl  an  der  Wurzel  rotbraun, 
schwai’z  gerandet;  Außenhälfte  gelbweiß  mit  orangegelben  Flecken.  Rand  rostbraun.  seminigra  Mussch. 
hat  den  Hflgl  am  Rand  ähnlich  verdunkelt  wie  phoebe-cinxioides.  —  johni  Std.  entspricht  athalia-funesta. 
amaura  Schaw.  Oben  dunkel  rauchbraun,  die  schwarzen  Linien  noch  deutlich  erkennbar.  Also  nicht  viel  anders 
als  johni.  trifasciata  Guss.  Fast  schwarz.  Nur  im  Wurzelfeld  2  durchbrochene  braune  Binden  und  4  braune 
Punkte.  —  semidetrita  Hartig.  Vflgl  fast  zeichnungslos,  nur  2  Saumlinien  und  Wurzelflecke  vorhanden.  Vrd 
und  die  Anfänge  von  Querlinien  schwarz.  Am  Hflgl  Wurzel  und  Randfeld  dunkler,  im  Mittelfeld  die  schwarze 
Zeichnung  verwaschen.  Unten  der  Vflgl  zeichnungsarm,  der  Hflgl  normal.  —  semilearchus  Ebert.  Unten  am 
Hflgl  etwas  heller  als  sonst  bei  dictynna ;  die  braune  Außenbinde  mit  kleinen  gelben  Kernen,  darin  schwarze 
Schuppen.  —  subtus-ocellata  Rev.  Unten  am  Vflgl  fast  zeichnungslos,  am  Hflgl  eine  Mittelreihe  von  6  schwarz¬ 
braunen  Ozellen  mit  hellem  Kern.  Oben  am  Vflgl  in  der  Mitte  ohne  Binden,  der  Hflgl  schwarz.  — -  moffartii 
Lamb.  Unten  auf  Mitte  Vflgl  zeichnungslos,  an  der  Wurzel  des  Hflgls  ohne  Flecke.  —  Rassen  waren  bisher  nur 
aus  Asien  beschrieben,  jetzt  haben  wir  auch  eine  große  Anzahl  in  Europa.  -  praxilla  Frühst.  $  und  $  groß, 
daher  auch  die  rotbraunen  Flecke  oben  groß.  Beim  $  am  Hflgl  oben  3  Reihen  gelbbrauner  Flecke,  ähnlich  wie 
in  Sücl-Tirol.  Unten  sehr  veränderlich.  Am  Hflgl  die  Mittelreihe  sonst  weißer  Flecke  auch  bei  den  $  hier  ocker¬ 
gelb,  die  Submarginalzone  dunkel  rotbraun.  Krain.  In  Bosnien  sind  die  $  oben  ebenso,  unten  sind  die  Fleck¬ 
reihen  rein  weiß.  alpestris  Frühst.  kleiner  als  die  Tieflandform.  Hflgl  meist  geschwärzt,  unten  mit  fahl¬ 
gelber  statt  rotbrauner  Antemarginalbinde.  Engadin,  Zermatt.  Im  Jura  ähnliche  Stücke,  aber  die  $  am  Hflgl 
oben  im  Mittel-  und  Randfeld  weiß  punktiert.  —  vernetensis  Oberth.  Oben  die  schwarze  Zeichnung  so  vermindert 
auf  Kosten  der  rotgelben,  daß  der  Gesamteindruck  ähnlich  athalia  wird.  Unten  die  rotgelben  Binden  gebräunt. 

$  groß,  oben  sehr  hell;  die  Submarginalflecke  beider  Flügel  fahlgelb.  Ost-Pyrenäen.  briantea  Trti.  Die  erste 
Generation  ähnlich  vernetensis,  aber  und  $  größer.  Grundfarbe  leuchtend  rotgelb,  beim  §  am  Apex  oft  weiß¬ 
liche  Flecke.  Unten  sind  alle  dunkeln  Flecke  deutlicher,  aber  weniger  schwarz  als  bei  dictynna.  Am  Vflgl  am 
Rand  und  am  Hflgl  sind  die  Binden  und  Monde  braun.  Am  Hflgl  die  weißen  Binden  in  der  Mitte  und  vor 
dem  Rand  perlmutterglänzend.  — Die  zweite  Generation  ist  kleiner,  ähnlich  aurelia  Hufn.,  heller  rotgelb  als 
die  erste  Generation:  autumnalis  Trti.  Auf  Sumpfwiesen  bei  Brianza.  Unter  der  zweiten  Generation  finden 
sich  $  oben  auf  beiden  Flügeln  mit  3  Binden  hinter  der  Mitte,  die  erste  und  dritte  weißlich,  die  mittlere  rot- 
gelb.  Am  Hflgl  unten  überwiegend  milchweiß:  variegata  Trti.  —  wheeleri  Ghapm.  steht  vernetensis  nahe, 

2-brütig,  im  Tessin.  Dies  die  Beschreibung! 

M.  protomedia  Men.  (Bd.  1,  p.  224,  Taf.  66  g).  Bei  regama  Frühst,  ist  das  oben  dunkler,  mit  breiteren 
schwarzen  Rändern  und  Flecken  als  typisch.  Unten  an  beiden  Flügeln  mehr  als  doppelt  so  breite  sübmarginale 
Flecke.  Am  Hflgl  die  subbasale  Zone  kaum  halb  so  breit  wie  typisch.  West-China. 

M.  arcesia  Brem.  (Bd.  1,  p.  224,  Taf.  67  cl).  rucephala  Frühst.  <$  ähnlich  protomedia  vom  Amur,  doch 
intensiver  rotbraun.  Außenrand  beider  Flügel  weniger  breit  als  bei  arcesia  von  Irkutsk,  aber  schärfer  begrenzt; 
entsprechend  die  submarginalen  und  diskalen  schwarzen  Binden.  Unterseite  mit  schärfer  hervortretenden  fast 
weißlichgelben  Flecken  und  Feldern.  $  oben  ähnlich  dejone  aus  den  Seealpen,  aber  mit  breiteren  schwarzen 
Binden,  nicht  so  verwaschen  grauschwarz  wie  in  Irkutsk.  Chingan- Gebirge,  2000  m.  —  carmana  Frühst.  Aehn- 
lich  minor  Elw.  (Bd.  1,  Taf.  67  d),  doch  abweichend  durch  gesättigter  rotbraune  Farbe  oben.  Unten  am  Hflgl 
besonders  beim  $  eine  schmalere  weißgelbe  Submarginalbinde,  die  gelbbraunen  Wurzelflecke  größer.  Sajan- 
Gebirge. 

M.  asteria  Frr.  (Bd.  1,  p.  225,  Taf.  71  e).  obscura  Hosp.  sind  dunkle,  fast  schwarze  Stücke  ohne  die 
rotgelben  Mittel-  und  Randflecke  oben.  Auch  unten  die  hellgelben  Binden  stärker  unterbrochen.  —  mevania 
Frühst.  (13  h).  oben  mit  rotbraunen  statt  graugelblichen  Flecken.  Am  Hflgl  davon  nur  2  statt  normal  3  Reihen, 
auch  am  Vflgl  die  innere  Reihe  schwach.  Unten  am  Hflgl  die  Subbasal-  und  Submarginalbinde  breiter  dunkel¬ 
braun.  Groß- Glöckner. 


fasciata. 
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14.  Gattung:  Argyimis  F. 

Die  Gattung  ist  von  Rettss  neuerdings  sehr  stark  aufgeteilt.  Er  führt  in  seinen  Arbeiten  die  Namen 
Dryas,  Prodryas,  Damora,  Mimargyra,  Eudaphne,  Brenthis,  Rathora,  Boloria,  Clossiana,  Acidalia,  Mesoacidalia, 
Proacidalia  an.  Selbst  Spezialisten  werden  mit  einer  geringeren  Anzahl  von  Namen  auskommen  können.  Wenn 
wir  auch  hier  entsprechend  Bd.  1  keine  Unterteilung  vornehmen,  kann  immerhin  empfohlen  werden,  die  Arten, 
bei  denen  im  Vflgl  Rippe  10  mit  9  8  -j—  7  gestielt  ist,  als  Untergattung  Brenthis  Hbn.  abzutrennen.  Bei  den 

echten  Argynnis  entspringt  Rippe  10  frei  vom  Vrd  der  Zelle.  Es  würden  hiernach  alle  Arten  bis  thore  einschließ¬ 
lich  zu  Brenthis  gehören  mit  Ausnahme  von  gemmata,  aber  einschließlich  altissima  Elw.  und  mackinnoni  Nie.,  die 
danach  nicht  Formen  von  gemmata  sein  können.  Auch  hecate  gehört  nicht  zu  Brenthis,  wie  Bd.  1,  p.  233  in  der 
letzten  Reihe  angegeben. 
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aphirapc.  A.  aphirape  Hbn.  (Bd.  1,  p.  227,  Taf.  67  f).  deanella  Schmidt.  Die  schwarzen  Suhmarginalflecke  fast 

deanella.  verschwunden,  auch  die  schwarzen  Mittellinien  schwächer.  Unten  am  Hflgl  die  Flecke  nur  noch  als  Punkte  vor- 
margd.  handen.  - —  marga  Schmidt  hat  außerhalb  der  schwarzen  Kappenlinie,  besonders  am  Hflgl,  weniger  oft  auch  am 
haver-  Vflgl  weiße  Monde.  —  haverkampfi  Ball.  An  beiden  Flügeln  mit  kräftiger  schwarzer  Mittellinie,  die  runden 
kämpf i.  Submarginalflecke  eher  kleiner.  Am  Hflgl  unten  fehlt  die  schwarze  Randung  der  Mittelbinde  im  vorderen 
eustigmoea.  Teil.  —  Bei  eustigmoea  Cab.  ist  am  Vflgl  oben  der  schwarze  Mittelfleck  über  Rippe  2  groß  und  rechteckig.  — - 
peleis.  pelefs  Cab.  hat  am  Hflgl  oben  am  Rand  schwarze  Strahlen.  excelsa  Schmidt.  Rand  beider  Flügel  so  breit 
excelsa.  schwarz,  daß  die  runden  schwarzen  Submarginalflecke  darin  verschwinden.  Dagegen  sind  die  schwarzen 
fmnckii.  Linien  auf  Flügelmitte  oben  und  unten  sehr  schwach.  —  franckii  Larnb.  Grundfarbe  feuriger.  Rand  schwärzer 
helmina.  und  breiter.  Vflgl  an  der  Wurzel  schwarz,  Mittelbinde  breit.  — •  he  hui  na  Frühst.  In  Größe  und  Färbung  einer 
etwas  weniger  kleinen  ossianus  (Bd.  1,  Taf.  67  f)  ähnlich.  $  und  $  klein,  oben  fahl  ockergelb,  mit  unbedeutenden 
schwarzen  Submarginalpunkten,  $  oben  heller,  noch  weniger  schwarz  gezeichnet,  unten  aber  ähnlich  ossianus 
von  Schweden.  Ost-Preußen,  Estland. 

hegemone.  A.  hegemone  Stgr.  (Bd.  1,  p.  228,  Taf.  67  i).  tienschanica  Wagn.  Grundfarbe  etwas  heller.  Die  Sub- 

tienschani-  marginalmonde  beider  Flügel  bleiben  isoliert  und  verschmelzen  nicht  mit  dem  schmaler  schwarzen  Rand. 
chotana  Auldus,  FTitas.  -  -  chotana  0.  B.-II.  Grundfarbe  feuriger  rot  als  typisch  und  daher  wohl  ähnlich  erubescens  Stgr. 
(Bd.  1,  Taf.  67  i).  Außenrand  beider  Flügel  bis  zur  Zackenreihe  schwarz,  sonst  sind  die  schwarzen  Flecke 
kleiner.  Chotan. 

selenis.  A.  selenis  Ev.  (Bd.  1,  p.  228,  Taf.  67  g).  Einige  neue  ostasiatische  Rassen:  festiva  Krul.  Größer,  oben  und 

festiva.  unten  lebhafter  gezeichnet.  Ost-Sibirien.  —  onorensis  Mats.  Aehnlich  sibirica  Er  sch.  (Bd.  1,  Taf.  67  g)  aber  am 

OHOV6USIS.  °  .  .  .  \  0/ 

Apex  spitzer.  Unten  am  Hflgl  in  der  Mitte  mit  weißlichvioletter  Binde ;  in  der  Zellmitte  ein  auffallender  schwarzer 
chosensis.  Ringfleck.  Randfiecke  kleiner  und  weißlich.  Nord-Sachalin.  —  chosensis  Mats.  Aehnlich  onorensis,  aber  die 
schwarze  submarginale  Fleckreihe  an  beiden  Flügeln  näher  am  Rand,  außen  davon  bildet  die  Grundfarbe  keine 
Halbmonde.  Unten  haben  die  weißen  Halbmonde  vor  dem  Rande  eine  schwarze  Kappenbinde,  die  bei  onorensis 
takamuku-  fehlt  oder  schwach  ist.  Korea.  takamukuella  Mats,  ist  von  onorensis  verschieden  durch  größere  schwarze 
clla.  bindenaj-tige  Flecke,  Rand  beider  Flügel  schwarz.  Der  Diskozellularfleck  von  dem  gewinkelten  Fleck  weit  ab. 
Mit  sibirica  Er  sch.  verglichen  ist  am  Hflgl  unten  die  weißliche  äußere  Binde  auffallender,  mit  violettem  Hauch, 
an  den  beiden  Enden  mit  je  2  weißen  Flecken.  Auch  von  Korea. 

sclenc.  S.  selene  Schiff.  (Bd.  1,  p.  228,  Taf.  67  g).  Albinos  heißen  pallida  Spul,  und  decolorata  Oberth.,  letztere 

chloro-  nicht  ganz  so  blaß.  —  chlorographa  Cab.  hat  hell  rötlichgelben  Vflgl  und  gelblichweiße  Randmonde.  Am  Vflgl 
'^allida  ^  c^er  Apex  leicht  heller.  Unten  beide  Flügel  blasser  als  normal.  —  pal lida-parvi punctata  Obei  th.  ist  ein  blasses 
’  parvi-  Stück  oben  und  unten  mit  wenigen  schwärzen  Flecken.  —  nigricans  Oberth.  hat  an  beiden  Flügeln  am  Rand 
punctata,  rotgelbe  Strahlen,  sonst  alles  schwärzlich.  —  nigricans-parvipunctata  Oberth.  hat  nur  den  Rand  am  Vflgl  breit 
nUricans  schwarz,  der  Rest  ist  rotgelb.  Am  Hflgl  nur  auf  Flügelmitte  ein  kleiner  rotgelber  Fleck.  —  berolinensis  Beuß. 

parvi-  Die  Grundfarbe  ist  verdunkelt,  die  normale  schwarze  Zeichnung  verstärkt.  —  Ungefähr  dasselbe  ist  bernhardi 
punctata,  p  Schulze.  Oben  und  unten,  besonders  am  Vflgl  die  Grundfarbe  schwärzlich.  nigromarginata  Lcimb.  Oben 
ei°  '‘"uPj'.ßi  die  Flügel  rotgelb,  etwas  violett  glänzend.  Die  Flecke  und  Linien  wenig  deutlich.  Rand  breit  schwarz  mit  rot- 
marginata.  gelben  Punkten,  nicht  mit  Monden,  entsprechend  euphrosyne-obscura  Stgr.  —  interligata  Gab.  hat  am  Vflgl  oben 
■interhgafa.  über  Mitte  Ircl  die  2  schwarzen  Flecke  durch  einen  Strich  verbunden.  —  In  Asien  2  neue  Rassen:  lucetia  Frühst. 

$  ähnlich  dilutior  Fixs.  (Bd.  1,  Taf.  67  g),  doch  etwas  größer,  heller,  mit  kräftigen  schwarzen  Flecken.  Unten 
am  Hflgl  mit  ungewöhnlich  breiter  Mittelbinde.  Die  Silberflecken  hinter  der  Zelle  kaum  zu  erkennen,  die 
silberweiße  Halbbinde  am  Vrd  verwischt,  die  silbernen  Randflecke  aber  schärfer  als  bei  dilutior.  Japan.  — 
chibiana.  chibiana  Mats,  ist  auch  ähnlich  dilutior,  aber  am  Vflgl  mit  größeren  Zellflecken  und  dunkler  Wurzel.  Die  Rand¬ 
flecke  größer,  rundlich,  dazwischen  runde  gelbe  Flecke.  Hflgl  im  Wurzeldrittel  verdüstert.  Kurilen.  —  Außer- 
castiliana.  dem  gibt  es  noch  eine  Beschreibung  von  castiliana  Lowe :  „sehr  ähnlich  hecate“.  —  Die  in  Bd.  1  als  Varietät  be¬ 
handelte  perryi  Btlr.  (Taf.  67  g)  soll  nach  Watkins  eigene  Art  sein. 

sacha-  A.  saehalinensis  Mats.  Aehnlich  selene,  aber  größer.  Am  Außenrand  des  Vflgls  mit  einer  Reihe  von 

hnensis.  Mondflecken.  Der  schwarze  Fleck  in  der  Mitte  von  Feld  6  fehlt  ganz.  Hflgl  oben  mit  größeren  Flecken  und 
breiteren  Binden  als  bei  selene.  An  der  Wurzel  unten  keine  silberweißen  Flecke,  nur  in  Zelle  2 — 6  solche.  Sachalin. 

angarensis.  A.  angarensis  Ersch.  (Bd.  1,  p.  229,  Taf.  67  h).  Hiervon  sind  2  kleine  dunkle  Rassen  neu:  —  alticola 

alticola.  Suschk.  Vflgl  schmaler,  an  der  Wurzel  schwärzlich.  Hflgl  unten  mit  schmaler  Mittelbinde.  Minussinsk.  — 
herzi.  herzi  Wnuk.  Auch  unten  der  Hflgl  und  der  Apex  am  Vflgl  dunkler.  Von  alticola  verschieden  durch  fehlende 
Verdunkelung  an  der  Flügelwurzel  und  am  Hflgl  unten  nicht  verschmälerte  Mittelbinde.  Jakutsk. 

euphrosyne.  A.  euphrosyne  L.  (Bd.  1,  p.  229,  Taf.  67  h).  Zwerge  heißen  ausnahmsweise  nicht  parva  oder  minor, 

pallida.  sondern  euphrosynella  Cab.  Mehr  oder  weniger  albinotische  Stücke  heißen  pallida  Oberth.,  niveola  Stich,  mit 
gelblicher  Unterseite  und  wenig  Silber,  albinea  Larnb.  mit  etwas  dunkler  Unterseite,  am  Hflgl  ohne  rostrote 
chloro-  Binde.  —  chlorographa  Cab.  ist  nur  am  Ird  des  Vflgls  oben  in  der  Mitte  gelblichweiß.  —  parvipunctata  Oberth. 

grapha. 
parvi- 
puncta  ta. 
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hat  an  beiden  Flügeln  innerhalb  der  äußeren  kleinen  Fleckreihe  nur  wenige  und  kleine  Flecke.  —  slegersi  Lamb.  sleger.si. 
Am  Vflgl  die  Grundfarbe  etwas  dunkler.  Mittelfeld  fast  zeichnungslos.  Am  Rand  schwarze  Radialflecke. 

Hflgl  fast  ganz  geschwärzt.  —  radiata  Spul,  ist  radialstreifig  dunkler.  —  pittionii  Flitsche  hat  am  Vflgl  eine  radiata. 
schwarze  Mittelbinde,  am  Hflgl  ist  die  Wurzel  schwarz.  —  Mehr  oder  weniger  ganz  verdunkelt  ist  melanotica  vttiamii. 
Spul.,  nur  vor  dem  Rand  bleiben  hellere  Submarginalflecke  am  Vflgl,  tatrica  Aign,  und  nigricans  Oberth.  sind  ""  ""  " 
ungefähr  dasselbe.  -  plumbea  Cock.  hat  unten  bleifarbige  statt  silbrige  Flecke.  alpina  Ebert  ist  die  1-brütige  plumbea. 
Voralpenrasse  in  1000 — 1600  m  Höhe.  Dunkler  braun,  statt  braunrot,  die  schwarze  Zeichnung  sehr  verstärkt,  aIPina- 
besonders  die  dicken  Ozellen.  Stark  an  fingal  Hbst.  (Bd.  1,  Taf.  67  li)  erinnernd,  doch  ist  deren  Rand  dunkler. 

Unten  der  Hflgl  rostfarben  mit  großen  Ozellen.  Allgäu.  —  cynosoma  Frühst,  ist,  verglichen  mit  Stücken  alpiner  cynosoma. 
oder  Deutscher  Herkunft,  auffallend  durch  die  verwaschen  hellgelbe  Farbe.  Auch  die  Unterseite  ist  bleicher, 
die  Silberflecke  verwaschener,  größer  als  bei  Stücken  vom  Simplon,  Trafoi,  Ampezzo.  Von  Genf  beschrieben. 

—  densoi  Frühst.  Aehnlich,  durch  die  sehr  breite  gelbe  Mittelbinde  am  Hflgl  unten  abweichend.  Champery  densoi. 
(Dent  du  Midi).  — neston  Frühst,  steht  cynosoma,  nahe,  so  hell  wie  diese,  aber  an  beiden  Flügeln  mit  sehr  kleinen  neston. 
submarginalen  Fleckreihen,  hierdurch  ähnlich  rusalka  Frühst.  Unten  am  Hflgl  die  schwarzen  und  rotbraunen 
Binden  stark  verloschen.  Monte  Generoso  (Tessin).  — -  calynde  Frühst,  ist  größer  als  cynosoma.  Grundfarbe  calynde. 
rötlich-ockergelb,  alle  schwarzen  Flecke  kräftig.  Hflgl  an  der  Wurzel  breit  schwarz.  Auch  unten  bunt.  Hflgl 
mit  dunkel  rotbraunen  breiten  Flecken.  Die  silbernen  Randflecke  noch  größer  als  bei  orphanus  Frühst,  vom 
Amur.  Fusio  (Tessin)  1250  m.  Auch  in  Bulgarien  und  Süd-Rußland  finden  sich  ähnliche  Rassen.  —  rusalka  rusalka. 
Frühst.  Aehnlich  Berliner  Stücken.  Am  Hflgl  unten  so  hell,  daß  nur  noch  Spuren  der  rotbraunen  Binden  wahr¬ 
zunehmen  sind,  am  Vflgl  die  gelben  Subapicalmakeln  größer,  am  Hflgl  die  weißen  Randmonde  sehr  groß. 

Saratow.  —  Dann  noch  2  Rassen  vom  Kaukasus:  dagestanica  Soioin.  Oben  und  unten  blaß,  die  schwarze  dagestanica. 
Zeichnung  vermindert,  also  auch  wohl  cynosoma  ähnlich.  Unten  an  beiden  Flügeln  die  schwarzen  antemarginalen 
Monde  und  am  Hflgl  die  runden  Flecke  fast  verschwunden.  Dagestan.  —  phaenna  Jach.  Oben  etwas  mehr  phaenna. 
rötlichgelb.  Unten  am  Hflgl  mit  glänzenden  großen  antemarginalen  Silberflecken,  also  wohl  ähnlich  calynde. 
Postmedianfeld  breiter,  rostrot  überhaucht,  Mittelbinde  dunkler  gelb.  Borshom. 

A.  pales  Schiff.  (Bd.  1,  p.  230,  Taf.  67  i).  Schon  in  Bd.  1  ist  erwähnt,  daß  podes  und  arsilache  Esp.  sich  pales. 
verschieden  verhalten  und  daher  vielleicht  getrennte  Arten  sind.  Reitss  hält  auch  isis  Hbn.  für  eine  eigene 
Art.  Leider  kann  hier  diese  Dreiteilung  bei  den  Rassen  nicht  durchgeführt  werden,  da  die  Autoren  sie  alle  unter 
pales  aufführen.  —  Nach  dieser  Abschweifung  wenden  wir  uns  zunächst  zu  den  Aberrationen,  die  ja  zumeist  als 
Tiere  der  Ebene  zu  arsilache  gehören  werden.  — -  pseudathalia  Rbl.  Am  Vflgl  fehlen  die  dunkeln  Querstreifen,  pseuda- 
Hflgl  verdunkelt,  aber  mit  hellen  Randflecken.  —  elongata  Le  Charles.  Am  Vflgl  im  Wurzel-  und  Mittelfeld 
keine  dunkeln  Flecke,  aber  die  Randflecke  radial  länger,  am  Hflgl  nur  die  Rippen  radial  schwarz.  Unten  am 
Hflgl  die  Silberflecke  an  der  Wurzel  und  am  Rand  länglich.  —  haematodes  Lamb.  Oben  beide  Flügel  roter  als  haematodes 
normal.  Unten  sind  am  Hflgl  die  silbernen  Flecke  nur  halb  so  groß  und  die  silbernen  Punkte  der  antemar¬ 
ginalen  Linie-  verschwunden,  die  3  rostfarbigen  Binden  hier  rot,  auch  die  sonst  gelben  Stellen  blaßrot. 
conducta  Schultz.  Am  Hflgl  oben  die  2  Punktreihen  streifenförmig  vereinigt,  am  Vflgl  nur  die  innere  Reihe  conduda. 
streifenartig,  aber  nicht  die  äußere  berührend.  — -  guedati  Vorbr.  (=  interligata  Cab.).  Aehnlich  amathusia-  guedati. 
tramelana.  Am  Vflgl  über  Mitte  Ird  2  schwarze  Flecke  durch  einen  Verbindungsstrich  verschmolzen. 
asopis-U  Reuß  neigt  zu  gänzlicher  Schwärzung  der  Flügelwurzel,  die  Diskalzeichnung  dagegen  verringert.  Hierzu  asopis. 
als  $  berolinensis  Hannem.  Grundfarbe  trüber  gelb,  die  schwarze  Zeichnung,  besonders  die  Submarginalpunkte  berolinensis 
verbreitert.  chlorargyra  Helliv.  Oben  stark  verdunkelt,  violett  schimmernd.  Am  Vflgl  die  Submarginal-  chlorargyra 
binde  undeutlich  doppelt,  am  Hflgl  Wurzel  und  Ird  dunkel  mit  radialen  Randflecken.  LTnten  am  Hflgl  größere 
Silberflecke.  -  obsoleta  Tutt  hat  braune  Grundfarbe,  am  Rand  schwarze  Radialstriche.  — -  hannoverana  Füge  obsoleta. 
ist  oben  ganz  schwarz.  Finten  der  Vflgl  auch  schwärzlich  mit  gelben  Rippen.  Hflgl  schwefelgelb,  vom  Apex 
zum  Analwinkel  eine  dunkle  Binde,  au  ßen  davon  die  Rippen  breit  dunkel,  zwischen  ihnen  8-förmige  Silber¬ 
flecke.  -  radiata  Norclstr.  hat  am  dunkeln  Vflgl  oben  noch  schmale  helle  Randstreifen,  am  helleren  Hflgl  sind  radiata. 
die  Randrippen  schwarz.  Finten  auch  die  Silberflecke  an  der  Wurzel  gestreckt.  —  Othello  Cornels.  ist  eine  hellere  othello. 
radiata.  —  nigra  Aign,  ist  rauchbraun,  nur  am  Rand  beider  Flügel  mit  gelbbraunen  Radialstrichen.  Unten  der  nigra. 

Vflgl  rötlichbraun,  zeichnungslos,  am  Hflgl  nur  3  große  silberne  Wurzelflecke.  —  deflavata  Wagn.  hat  unten  deflavata. 
am  Apex  des  Vflgls  keine  gelben  Aufhellungen,  auch  am  Hflgl  fehlen  diese.  Beim  $  ist  sie  normal  vorhanden. 

S  und  $  oben  viel  feuriger  gefärbt,  an  generator  erinnernd.  —  FTnter  den  neuen  Rassen  ist  die  nördlichste 
aquilonaris  Stich.  ( 14  a).  Oben  kräftig  rötlichbraun,  die  schwarze  Zeichnung  verstärkt,  besonders  am  Rand  des  Hflgls.  aquilonaris. 
Unten  der  Hflgl  rostrot  und  ockergelb,  die  Mittelbinde  schmal  ockergelb.  Gellivare.  -  -  palustris  Frühst.  Klein,  palustris. 
Die  Unterseite  manchmal  clunkelrot,  stets  ldeiner  weiß  punktiert.  $  blasser  als  norddeutsche  Stücke.  Engadin, 

Simplon,  Piemont.  —  brogotarus  Frühst.  Die  Punkte  am  Vflgl- Apex  und  die  Submarginalpunkte  am  Hflgl  brogotarus. 
markanter.  Unten  am  Hflgl  die  weißen  Diskalflecke  vergrößert.  Col  di  Tenda.  —  medioitalica  Trti.  U  nicht  medioitalica. 
viel  größer  als  palustris.  Dieselbe  Zeichnungsanlage  und  gelbliche  Farbe,  aber  verwaschener.  $  fast  nicht 
schwarz  bestäubt,  viel  weniger  als  bei  palustris.  Am  Rand  schwarze  Punkte  wie  beim  dazwischen  hellgelb. 

Gran  Sasso.  -  -  juldussica  Wagn.  Eine  Unterrasse  zu  generator.  Kleiner.  Beim  A  oft,  beim  $  immer  an  der  juldussica. 
Unterseite  blasser.  Oben  das  stumpf  braun,  das  £  meist  schwärzlichgrün,  ähnlich  napaeae  Hbn.  —  extrema  extrema. 
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Wnuk.  Auch  eine  generator- Form.  oben  und  unten  blasser,  die  geringe  schwarze  Zeichnung  nur  am  Außen- 
lucida.  rand  vorhanden.  Altai.  —  lucida  0.  B.-H.  ist  größer  als  sifanica  Gr. -Gr sh.,  oben  und  unten  heller  gelbbraun, 
palinoides.  selten  gelblichweiß.  Kansu.  —  palinoides  Reuß  (14  a)  ist  viel  feuriger  als  palina  Frühst  (Bd.  1,  Taf.  68  b)  (14  b), 
die  Unterseite  des  <$  nicht  so  verschwommen  rot,  sondern  kräftig  gezeichnet.  Beim  $  ist  die  Unterseite  auffallend 
tatsien-  hell  schwefelgelb,  weit  heller  als  bei  pa lina-Q.  Ta-tsien-lu.  Eine  Unterform  hierzu  ist  tatsienluana  Reuß.  (14  a).  Die 
luana.  Unterseite  am  Hflgl  stark  karminrot,  die  gezackte  silbrige  Mittelbinde  durchlaufend.  —  isisoides  Heydem.  Aehnlich 
/.s/mxm.s.  f:)angjiaas^  Seitz  (Bd.  1,  Taf.  68  a).  Unten  fast  ohne  Silber,  alle  Zeichnung  verschwommen,  mit  rotbrauner,  ver¬ 
waschen  begrenzter  Binde  am  Hflgl.  Beim  $  ist  der  Hflgl  unten  heller  mit  3 — 4  silbernen  Randpunkten,  die 
nikolajews-  Oberseite  dunkel  übergossen.  Saj an- Gebirge.  — nikolajewski  Heydem.  Oberseite  hell,  Zeichnung  scharf  schwarz, 
feiner  als  bei  hanghaasi.  Unterseite  ähnlich  isisoides,  aber  mit  deutlichen  Silberflecken  und  ohne  die  dunkle 
sachalinen-  Binde  am  Hflgl.  Nikolajewsk.  —  sachalinensis  Mats.  Auch  ähnlich  hanghaasi.  Am  Hflgl  unten  die  silberne  Binde 
sis ■  und  die  gelbe  Mittelbinde  schmaler;  letztere  an  beiden  Seiten  von  einer  welligen  schwarzen  Linie  gerandet,  die 
besonders  am  Vrd  scharf  ist.  Nord- Sachalin.  —  semisifanica  Reuß  aus  Mazedonien  ist  sehr  ähnlich  graeca  Stgr. 
und  dürfte  daher  mit  balcanica  Rbl.  identisch  sein.  Zur  Sicherheit  mag  eine  Abbildung  nützlich  sein,  die 
eventuell  für  balcanica  gelten  kann  (14  a).  —  Wie  sich  die  pales-F ormen  auf  die  3  Arten  oder  Unterarten  verteilen, 
ist  nicht  zu  ermitteln.  Eine  unvollständige  Liste,  meist  nach  Reuss,  ist  folgende: 

1.  pales,  graeca,  arctica,  semisifanica. 

2.  arsilache,  sifanica,  palinoides,  lapponica,  hanghaasi,  isisoides,  tatsienluica,  sachalinensis. 

3.  isis,  napaea,  generator,  darjana,  korla. 

ehariclea.  A.  chariclea  Schneider  (Bd.  1,  S.  231,  Taf.  68  c).  kolaensis  Reuter  ist  am  Hflgl  unten  dunkler,  fast  ein- 

kolaensis.  farpig  rotbraun,  die  Silberflecke  merklich  kleiner.  Kola.  —  Die  Form  boisduvali  Dup.  kommt  nach  Stücken  der 
Sammlung  Püngeler  auch  in  Lappland  vor,  nicht  nur  in  Amerika. 

freija.  A.  frei  ja  Thnbg.  (Bd.  1,  S.  231,  Taf.  68  c).  —  Calais  Frühst.  Flügelschnitt  rundlich.  Auf  Flügelmitte 

Calais,  stärker  schwarz  gefleckt,  hinten  ein  ausgedehnter  weißvioletter  Anflug  an  beiden  Flügeln.  Am  Hflgl  sehr 
breite  dunkle  rotbraune  Halbmonde  als  Mittelbinde  und  außerdem  weiße  Randflecke.  Schawyr,  Ost-Tannuola, 
-jakutensis.  2500  m.  —  jakutensis  Wnuk.  Hflgl  unten,  einschließlich  der  Mittelbinde  stark  verdunkelt.  —  asahidakeana 
asahida-  Mats.  Aehnlich  aphirape-triclaris  Hhn.  Die  schwarzen  Flecke  größer,  schärfer  begrenzt  als  Bd.  1,  Taf.  67  g, 
u,a'  dadurch  heller  erscheinend.  Tinten  am  Hflgl  mit  heller  innerer  Binde,  die  an  ihrem  unteren  Ende  innen  von 
einer  schwarzbraunen  Linie,  außen  von  einer  gleichen  Fleckreihe  eingefaßt  wird.  Hokkaido. 

frigga.  A.  frigga  Thnbg.  (Bd.  1,  S.  231,  Taf.  68  c).  —  parnassica  Bryk  bezeichnet  gelegentliche  Stücke,  die  am 

parnassica.  yf]„]  nur  jn  der  Zellmitte  und  an  deren  Ende  einen  Fleck  haben,  die  andern  fehlen;  sonst  normal.  —  improbuia 

'ITYl'l OTOOUlCl .  ”  r 

Bryk  (13  h)  heißt  die  lappländische  Rasse  der  frigga,  die  in  Bd.  1,  S.  232  als  improba  Btlr.  angeführt  ist,  die  auf  Nord- 
Amerika  beschränkt  ist.  Auch  auf  Nowaja  Semlja  kommt  sie  nach  Aurivillius  nicht  vor.  improbuia  fällt 
auf  durch  ihr  verdüstertes  Kolorit  der  Oberseite,  die  submarginalen  Flecke  am  Vflgl  sind  fast  bindenartig 
maritima,  vereinigt.  Es  dürfte  sich  bei  ihr  um  eine  eigene  Art  handeln.  —  maritima  Kardak.  (13  h)  hat  orangegelbe  Grund¬ 
farbe  am  Vflgl,  die  schwarze  Mittelbinde  ist  nach  außen  hin  breiter,  die  schwarzen  Submarginalflecke  fein.  Tinten 
am  Hflgl  das  Wurzelfeld  größer,  die  Mittelbinde  verdunkelt,  der  Außenrand  schmutzig  rosa.  Ussuri- Gebiet. 

dia.  A.  dia  L.  (Bd.  1,  S.  232,  Taf.  68  f).  —  Bei  ornata  Aign,  sind  an  beiden  Flügeln  im  Wurzel-  und  Mittelfeld 

omata.  (pe  schwarzen  Flecke  verschmolzen.  Unterseite  normal.  —  hudaki  Aign.,  schon  in  Bd.  1  erwähnt,  hat  den  Vflgl 
kräftig  schwarz  gefleckt,  den  Hflgl  ganz  schwarz  mit  schwachen  rotgelben  Randmonden,  seminigra  Metschl. 
bivittata.  lugens  Grund  und  daphnoides  Schultz  ist  ungefähr  ebenso.  — -  bivittata  Cab.  hat  eine  breite  innere  und  äußere 
schwarze  Binde,  die  über  dem  Ird  in  einem  großen  rechteckigen  Fleck  vereinigt  sind.  —  Für  Stücke  mit  radialen 
schwarzen  Streifen  gibt  es  die  Namen  nigrostriata  Schultz,  radiata  Skala  und  radiosa  Mayer.  —  berolinensis, 
Reuß  ist  oben  durch  schwarze  Schuppen  verdunkelt.  Es  ist  möglich,  daß  sich  diese  Beschreibung  nur  auf  selene 
senta.  bezieht,  der  Text  ist  nicht  ganz  klar.  —  senta  Schultz  hat  am  Hflgl  unten  3  silberne  Strahlen,  besonders  der  am 
Vrd  ist  lang;  oben  etwas  dunkler  als  normal.  • —  Als  typische  Rasse  hat  nach  Verity  die  mitteleuropäische  zu 
laetior.  gelten.  -  -  In  Mittel- Italien  ist  die  erste  Generation  etwas  größer,  feuriger,  weniger  schwarz  gezeichnet:  laetior 
Vrty.  —  Die  zweite  und  dritte  Generation  ist  weniger  feurig,  gelblich-rotbraun,  hat  aber  auch  wenig  schwarze 
flavens.  Zeichnung:  flavens  Vrty.  Unten  ist  sie  weniger  violett,  stärker  gelb  gefleckt;  ähnlich  leonina  Frühst,  und 
leonina.  diniensis  Oberth.  -  leonina  Frühst.  Aehnlich  amathusia- serena  aus  dem  Wallis.  Heller  gelb,  sogar  weißliche 
diniensis.  Stücke  kommen  vor.  Savoyen,  unteres  Rhonetal,  Genf.  diniensis  Oberth.  hat  auch  helle  lebhaft  orangegelbe 
setania.  Grundfarbe.  Unten  am  Hflgl  mit  breiter  violetter  Mittelbinde.  Digne,  Riviera.  —  setania  Frühst,  ist  oben  noch 
blasser.  Unten  am  Hflgl  ist  die  mediane  Silberfleckung  breiter,  die  rote  Grundfarbe  heller.  Marokko.  Um 
baldohnen-  welche  Generation  es  sich  handelt,  ist  bei  keiner  der  3  letzten  Rassen  angegeben.  —  baldohnensis  Teich  ist  die 
sls~  zweite  Generation.  Die  schwarzen  Zeichnungen  viel  dicker  als  typisch;  auch  die  Unterseite  stark  verdüstert. 
dis co not a.  Kurland.  —  disconota  Jach,  hat  im  Randfeld  die  schwarze  Zeichnung  breiter,  am  Hflgl  auch  die  Wurzel 
schwärzlich  oder  bisweilen  den  ganzen  Hflgl.  Auch  die  Unterseite  dunkel.  Erste  Generation,  Ost-Rußland.  — 
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calida  Jach,  ist  größer,  verwaschener,  die  schwarze  Zeichnung  schmaler,  die  rotgelbe  Farbe  auch  an  der  Wurzel  calida. 
vorhanden.  Unten  der  Hflgl  weniger  violett,  die  Silberflecke  schwächer,  oft  gelb  schimmernd,  der  Mittelfleck 
länger.  Transkaukasien. 

A.  amathusia  Esp.  (Bd.  1,  S.  232,  Taf.  68  e).  Nur  eine  einzige  Aberration  ist  anzuführen.  —  tranielana  amathusia. 
Culot.  (14  b).  Die  schwarzen  Flecke  vermindert,  am  Ircl  des  Vflgls  2  horizontale  Flecke  zu  einer  ,,8“  vereinigt.  —  Die  iramelanu- 
typische  Rasse  stammt  nach  Frtthstorfer  von  Petersburg.  Zahlreiche  europäische  Rassen  sind  neu  beschrieben : 

—  jugurtha  Frühst.  Oben  kräftig  schwarz  gefleckt.  Unten  am  Hflgl  überwiegend  rot  gefärbt.  Bayern,  Tirol.  —  jugurtha. 
serena  Frühst,  von  Süd-Tirol  und  dem  Wallis  ist  gleich  titania  Hbn.  An  beiden  Flügeln,  besonders  der  äußere  serena. 
Teil,  bleich  braungelb.  Die  schwarze  Punktierung  im  Vergleich  zu  deutschen  Stücken  zarter,  die  gelben  Sub¬ 
marginalpunkte  größer,  heller.  Unten  ausgedehnter  gelb,  die  Submarginalzacken  größer,  hellgelb,  ohne  rötliche 
Bestäubung.  —  bosna  Frühst.  B  ähnlich  den  Exemplaren  aus  Bayern  und  Tirol.  Kleiner,  Flügel  runder,  die  bosna. 
Wurzel  stärker  schwarz.  Unten  breitere  gelbe  Distalbinden.  Bosnien.  dinara  Frühst.  (13  h).  Größer  als  bosna  dinara. 
und  an  serena  erinnernd.  Grundfarbe  hellbraun,  nicht  dunkel  rotbraun,  die  schwarze  Zeichnung  zierlicher. 

Unten  blasser  als  bosna,  am  Hflgl  weniger  reichlich  gelb  gefleckt  als  serena.  Herzegowina.  —  blachieri  Frühst,  blachieri. 
Grundfarbe  gelblichrot.  Die  schwarze  Zeichnung  verstärkt,  am  Rand  etwas  verschmolzen.  Im  Tessin  häufig 
unter  normalen  (normal  hier  =  serena  ?)  Stücken.  —  pralognana  Frühst.  Klein.  Hflgl  breit  schwarz  gerandet.  Die  pralognana. 
schwarze  Punktierung  mittelstark.  Unterseite  etwas  weniger  hell  als  serena.  Savoyen.  halesa  Frühst,  ist  halesa. 
die  größte  Rasse.  Die  schwarze  Zeichnung  stark  entwickelt.  Die  Unterseite  durch  ihre  gelbe  Zeichnung  ähnlich 
pralognana.  Pyrenäen.  —  transsilvanica  Tiltscher.  Klein.  Oben  heller,  die  schwarze  Zeichnung  schwächer,  iranssil- 
Unten  blaß,  die  gelbe  Binde  am  Hflgl  vollständiger,  die  Randpunkte  kleiner,  die  Randdreiecke  kürzer.  Sieben¬ 
bürgen. 

A.  gong  Oberth.  (Bd.  1,  S.  232,  Taf.  68  g).  —  Die  Rasse  perimia  Frühst,  ist  sehr  groß.  Heller  ockergelb,  gong. 

Am  Hflgl  die  Wurzel  nur  mit  schwarzen  Punkten,  alle  schwarzen  Makeln  kleiner.  Kansu.  pmnna. 


A.  gemmata  Btlr.  (Bd.  1,  S.  233,  Taf.  68  cl,  e).  altissima  Elw.  ist  schon  in  Bd.  1  erwähnt.  Da  die  Flügel¬ 
form  doch  etwas  abweicht,  bringen  wir  ein  Bild  von  ihr.  (14  a). 


gemmata. 

altissima. 


A.  eugenia  Ev.  (Bd.  1,  S.  233,  Taf.  68  e).  —  fulgens  0.  B.-H.  Heller  als  rhea  Gr.-Grsh.  Grundfarbe  eugenia. 
braun,  kleine  schwarze  Flecke  ähnlich  wie  bei  montana  0.  B.-H.  Die  schwarze  Randbinde  fehlt  an  beiden  hdgens. 
Flügeln  ganz.  Am  Hflgl  unten  sind  die  Silberflecke  matter,  gelber.  Kansu.  rhea  kommt  auch  im  Ural  vor.  - 
anargyron  Oberth.  weicht  vom  Typus  durch  ganz  fehlende  Silberflecke  der  Unterseite  ab,  die  Flecke  sind  gelb,  anargyron. 
Ta-tsien-lu,  Szetschuan.  -  rheaoides  Fleuß  (14  a),  vom  Autor  erwähnt,  aber  nicht  beschrieben.  Apex  des  Vflgls  rheaoides. 
spitzer,  die  schwarzen  Flecke  eher  kleiner;  die  Randbinde  schmäler  an  beiden  Flügeln.  Unten  der  Hflgl  stärker 
dunkel  rotbraun,  die  äußere  Reihe  der  Silberflecke  stärker  als  bei  eugenia,  sonst  ähnlich  rhea.  Szetschuan. 

A.  thore  Hbn.  (Bd.  1,  p.  234,  Taf.  68  e).  —  fasciata  Vorbr.  hat  am  Vflgl  eine  breite  schwarze  Mittel-  thore. 
binde.  —  daphnoides  Stclr.  Etwas  ähnlich  der  Abbildung  von  daphne  im  Berge-Rebel  (Taf.  9,  Fig.  4).  Grund-  ^phnoides 
färbe  dunkler  braun,  die  schwarzen  Flecke  aber  deutlich  getrennt,  auch  am  Hflgl  des  $.  Unten  viel  dunkler, 

Vflgl  im  Gesamteindruck  an  daphne  erinnernd  durch  die  starke  Fleckung.  Grundfarbe  ziegelrötlich,  die  gelbe 
Apicalfleckung  deutlich,  aber  dunkel.  Hflgl  unten  auch  ähnlich  daphne,  nur  die  charakteristischen  Randflecke 
und  Mondflecke  nahe  dem  Ird  weisen  auf  thore.  Die  ziegelrote  Wurzel  dunkler,  Mittelbinde  tief  gelb,  Außenteil 
violett,  statt  rostrot.  Salzkammergut.  —  meridionalis  Kardak.  (13  h)  Flügel  breiter,  die  schwarze  Zeichnung  schärfer ;  meridio- 
am  Hflgl  die  Wurzel  nicht  verdunkelt,  im  Diskus  ein  deutlicher  schwarzer  Punkt.  Unten  rostfarben,  bei  der 
äußeren  Binde  mit  vergrößerten  weißen  Wischen,  Mittelbinde  hellgelb.  Oben  ähnlich  hypolampra  Frühst., 
aber  größer,  Vflgl  gerundet.  Im  südlichen  Sutschan,  Sidemi;  in  Nord-Sutschan  fliegt  borealis  Stgr.  —  karafutonis  karafatonis. 
Mats.  Oben  so  hell  wie  helle  borealis  Stgr.,  unten  am  Vflgl  die  Wurzel-  und  Randbinde  dunkler  rotbraun,  ohne 
gelbe  Wische.  —  Zu  excellens  Krulik.  (Bd.  1,  p.  234)  ist  splendida  Krulik.  synonym. 

A.  hakutosana  Mats.  Aehnlich  thore,  aber  an  beiden  Flügeln  die  meisten  schwarzen  Flecke  kleiner,  hakutosana. 
besonders  am  Hflgl.  Beim  B  die  Submarginalreihe  etwas  gewölbt  statt  gerade,  beim  $  diese  Flecke  meist  drei¬ 
eckig,  die  nach  innen  folgende  Reihe  klein.  Die  Wurzel  am  Hflgl  beim  $  nicht  verdunkelt,  sondern  mit  einem 
runden  schwarzen  Fleck.  Unten  am  Vflgl  der  zweite  Fleck  in  der  Zelle  länger  und  mit  hellem  Mittelstrich,  der 
dritte  in  der  Mitte  kaum  ausgebogen.  Die  submarginale  Fleckreihe  beider  Flügel  wie  an  der  Oberseite.  Hflgl 
an  der  Wurzel  mit  3  Silberflecken.  In  der  Zellmitte  ein  schwarzer  Punkt  mit  weißem  Hof,  die  folgende  gelbe 
Binde  an  beiden  Enden  silbrig,  die  äußere  Silberbinde  breiter,  besonders  am  Vrd.  Korea. 

A.  hecate  W.  V.  (Bd.  1,  p.  234,  Taf.  68  f).  —  radiata  Sühn.  Am  Vflgl  die  Wurzel-  und  Mittelbinden  hecate. 
vermindert,  die  Randflecke  kurz  radial  verschmolzen.  Hflgl  am  Ird  stärker  schwarz  bestäubt,  sonst  ähnlich  ra(liata- 
dem  Vflgl.  —  triburniana  Frühst.  (14  b).  Von  ungarischen  (typischen  ?)  Stücken  verschieden  durch  blässere  gelbe  iribumiana. 
statt  rotbraune  Grundfarbe.  Am  Hflgl  die  Wurzel  schwärzer,  besonders  beim  $.  Unterseite  beider  Flügel 
weißlich  statt  gelb  gefleckt.  Herzegowina.  —  nautaca  Frühst.  Größer  als  triburniana.  B  mit  sehr  breiter  nautaca. 
schwarzer  Mittelbinde  am  Vflgl.  Am  Hflgl  die  Wurzel  bei  B  und  $  stärker  schwarz.  Unten  ähnlich  caucasica 
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harmothoe.  Stgr.,  aber  die  gelbe  Mittelbinde  noch  breiter.  Krain.  — -  harmothoe  Frühst.  Aehnlich  aigina Frühst,  von  Andalusien, 
fast  so  groß  wie  triburniana.  Der  schwarze  Rand  beider  Flügel  schmaler  und  auch  sonst  die  schwarze  Zeichnung 
florida.  vermindert.  Unterseite  blaß,  die  schwarze  Punktierung  wenig  stärker  als  bei  alaica  Stgr.  Seealpen.  —  florida 
Vrty.  ist  groß,  besonders  das  $  und  mit  durchschnittlich  weniger  schwarzer  Zeichnung.  Also  wohl  kaum  anders 
als  harmothoe.  Florenz.  -  -  Nach  Verity  ist  Schiffermiller  der  Autor  von  hecate  und  die  typischen  Stücke 
von  Turin.  —  Von  Spanien  sind  3  neue  Rassen  beschrieben  in  katalonischer  Sprache,  daher  keine  Garantie 
weissiana.  für  richtige  Uebersetzung.  —  weissiana  Sag.  Groß,  mit  verhältnismäßig  großem  Hflgl,  besonders  beim  §.  Unter- 
poecilla.  seite  blasser,  die  schwarzen  Flecke  an  der  Wurzel  vermindert.  Katalonien.  -  poecilla  Sag.  Nicht  so  groß  wie 
die  vorige.  Hflgl  normal.  Oben  stark  schwarz  gezeichnet,  besonders  an  der  Wurzel.  Unten  der  Vflgl  beim  $ 
wärmer  gefärbt,  beim  $  weinrot.  Am  Hflgl  sticht  die  grüne  (?)  Färbung  stark  ab  gegen  die  rötlichen  Stellen, 
rubecula.  die  mit  schwarzen  Schuppen  durchsetzt  sind.  Albarracin  (Arragonien).  rubecula  Sag.  Die  kleinste  der  3 
Rassen.  Unten  in  beiden  Geschlechtern  weinrot  am  Vflgl.  Am  Hflgl  treten  die  roten  Stellen  mehr  hervor  als 
bei  weissiana,  die  postmedianen  und  marginalen  Flecke  dagegen  weniger.  Arragonien.  —  Nach  dem  geringen 
Material  des  Berliner  Museums  hat  aigina  von  Andalusien  am  Hflgl  unten  die  2  äußeren  Reihen  schwarzer 
Punkte  stärker  entwickelt  als  die  andern  Rassen.  In  Albarracin  und  Katalonien  überwiegt  am  Hflgl  unten  die 
fahlgelbe  Färbung.  In  Moscardon,  Arragonien  ist  der  Vflgl  unten  leicht  rosa  überhaucht,  am  Hflgl  die  rote 
Färbung  ausgedehnter,  die  gelbe  lebhafter.  Man  kann  wohl,  wie  Püngeler  getan  hat,  diese  3  Rassen  alle  unter 
aigina  einreihen,  die  in  Bd.  1  schon  behandelt  ist. 

ino.  A.  ino  Rott.  (Bd.  1,  p.  234,  Taf.  68  g).  —  virgo  Oberth.  bezeichnet  ein  oben  und  unten  verblaßtes  Stück. 

clüoro  chlorographa  Cab.  hat  am  Vflgl  an  Mitte  Ird  gelbweiße  Flecke.  -  gracilens  Cab.  hat  normale  Grundfarbe, 

grapha.  aber  die  schwarze  Zeichnung  ist  fast  ganz  verschwunden.  interligafa  Cab.  Am  Vflgl  über  dem  Ird  2  Flecke 
gracilens  horizontal  verbunden.  —  zinalensis  Favre.  Vflgl  in  der  Mitte  geschwärzt,  vor  dem  Rand  Radialstriche.  Hflgl 
hm  Inisis'  ähnlich.  Unten  am  Vflgl  auch  Radialstriche.  berolinensis  Reuß.  Grundfarbe  rauchig  verdunkelt,  mit  violettem 
berolinensis.  Schiller.  Mehr  oder  weniger  ganz  geschwärzte  Stücke  heißen:  melania  Oberth.,  tabusteaui  Oberth.,  lambinii 
Lamb.  und  melanosa  Cab.  —  Der  Zwerg  heißt  minor  Cab.  —  Die  neuen  Rassen  stammen  zum  größten  Teil  aus 
adula.  Europa:  adula  Frühst,  weicht  von  norddeutschen  Stücken  durch  hellere  Grundfarbe  ab  und  zierliche  schwarze 
tergesta.  Flecke;  Rand  beider  Flügel  schmal  ohne  schwarzblauen  Glanz.  Kleiner.  Engadin.  tergesta  Frühst.  Aehnlich 
adula,  noch  kleiner  und  blasser.  Die  schwarze  Punktierung  sehr  klein,  so  daß  am  Vflgl-die  gelben  Submarginal- 
eporedia.  flecke  sehr  groß  erscheinen.  Estland,  Finnland.  —  eporedia  Frühst.  Im  Verhältnis  zu  nördlichen  Formen  ist 
der  schwarze  Rand  und  die  Mittelbinde  viel  breiter.  Süd-Tirol  und  Courmajeur.  —  Von  den  2  spanischen  Rassen 
erilda.  ist  die  erste  wohl  als  große  adula  zu  bezeichnen:  erilda  Sag.  Oben  und  unten  weniger  warm  gefärbt  als  typisch, 
die  schwarze  Zeichnung  vermindert,  besonders  an  der  Wurzel  des  Vflgls.  Arragonien.  —  Die  zweite  ist  eine 
pyrenaica.  kleine  eporedia :  pyrenaka  Sag.  Kleiner  als  typisch,  dunkler;  besonders  das  Q  in  der  Wurzelhälfte  beider 
trachalus.  Flügel.  Hochtäler  in  Katalonien.  —  Auch  in  Asien  einige  neue  Rassen:  trachalus  Frühst.  Das  <$  so  groß 
wie  amurensis  Stgr.,  mit  spitzerem  Vflgl,  ähnlich  einer  ziegelroten  didyma  gefärbt.  Am  Vflgl  die  schwarze 
Punktierung  der  Postmedianzone  schwach.  Unten  der  Vflgl  prächtig  hochrot,  der  Hflgl  gelber  ohne  grüne 
tarnis.  Bestäubung.  Tienschan.  -  tarnis  Frühst.  Klein,  Grundfarbe  hellgelb,  die  Schwarzfleckung  schwach,  aber 
immerhin  stärker  als  bei  paidicus  (Bd.  1,  Taf.  68  g)  vom  Altai.  Unterseite  wie  bei  sibirica  Seitz  (=  adalberti 
atra.  Frühst.).  Ussuri- Gebiet.  atra  Kardak.  (13  h)  ist  Unterform  zu  amurensis  Stgr.  Grundfarbe  dunkler,  besonders 
karajutoräs.  am  Hflgl,  die  Zeichnung  kräftiger.  Auch  die  Unterseite  dunkler.  Ussuri- Gebiet.  —  karafutonis  Mats.  (=  parvi- 
marginalis  Nah.)  (14  a)  hat  am  Außenrand  kleinere  schwarze  Flecke,  außer  in  Feld  2,  dort  keiner.  $  ähnlich 
amurensis  Stgr.,  aber  die  Grundfarbe  blasser,  ähnlich  tigroides  Frühst.  Wohl  nicht  viel  anders  als  tarnis.  Sachalin. 

daphne.  A.  daphne  Schiff.  (Bd.  1,  S.  235,  Taf.  69  a).  Die  Form  mit  schwarzen  Radialstrichen  ist  schon  in  Bd.  1 

als  conjuncta  Tutt  angeführt,  obscura  Aign,  ist  ungefähr  dasselbe,  melanotica  Gillm.  ist  besonders  am  Vflgl  noch 

x-punda-  dunkler.  Unten  am  Hflgl  ist  nur  die  gelbe  Mittelbinde  noch  hell.  x-punctatum  Vorbr.  entspricht  dejone-berisali 

brunnca  ^dhl  und  amathusia-tramelana  Cid.  brunnea  Guss,  hat  unten  am  Hflgl  die  Binden  gleichmäßig  braun.  —  nikator 

nikator.  Frühst.  Größer  als  normal.  Grundfarbe  lichter  gelbbraun,  die  schwarze  Zeichnung  feiner.  Der  Apex  unten 

am  Aflgl  und  der  Hflgl  durchweg  heller,  die  äußere  Reihe  dunkler  Flecke  deutlicher;  das  gelbe  Mittelfeld 

radiata.  heller,  schärfer  begrenzt.  Süd-Tirol  und  Wallis.  —  radiata  Trti.  <Sc  Vrty.  bezeichnet  unter  mFafor-älinlichen 

japygia.  Stücken  solche  mit  Radialzeichnung.  Valdieri.  —  japygia  Std.  $  normal  groß,  feurig.  $  auch  groß,  lebhaft  fuchs- 

tenuiter-  rot.  Die  schwarze  Zeichnung  kräftig,  aber  nicht  zusammengeflossen.  —  tenuiterniaculosa  Vrty.  Wie  der  Name  be- 

maculosa.  sagt :  schmalbindig.  Florenz.  —  mediofusca  Mats.  Von  fumida  Btlr.  durch  blässere  Grundfarbe  verschieden. 
mediofusca,  ^  °  j 

Die  schwarzen  Flecke  kleiner,  außer  denen  der  Submarginalreihe.  Unten  am  Hflgl  die  blaßvioletten  Monde 

breiter.  Korea.  Eine  melanistische  Aberration  ist  nakaharae  Mats.  Die  innere  Hälfte  beider  Flügel  ist  bei 

ihr  schwarz,  die  äußere  Hälfte  gelb,  doch  gehen  vom  Rand  her  an  den  Rippen  breite  schwarze  Dreiecke 

einwärts.  Japan. 

lathonia.  A.  iathonia  L.  (Bd.  1,  p.  235,  Taf.  69  a).  Den  Zwerg  hat  noch  niemand  benannt.  —  alba  Spul,  ist  silber- 

pallida.  weiß  oben.  —  pallida  Fritsch  blaß  gelbbraun,  entsprechend  niobe  paJlicla  Gillm.  — reducta  Schirm,  hat  im  Mittel¬ 
kreis  keider  Flügel  so  gut  wie  keine  Zeichnung.  —  ardens  Jach.  (=  fervida  Fritsch)  bezeichnet  besonders  feurig 
caerulea-  rotgelbe  Stücke.  —  caeruleomarginata  Vorbr.  hat  auf  den  Randflecken  beider  Flügel  graublaue  Schuppen.  — 
marginata. 
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maculaia. 
molybdina. 
susanna. 
aurantiaca. 
neoarctica. 


j-nigmm  Tutt  (=  interligata  Cab.).  Am  Vflgl  auf  Mitte  Ird  die  2  schwarzen  Flecke  horizontal  verschmolzen.  j-nigrum. 
triangularis  Rev.  Aehnlich  j-nigrum,  sonst  nicht  näher  beschrieben.  —  goetgheburi  (recte  goetghebueri)  Lamb.  Iriangulari s. 
Die  schwarzen  Flecke  auf  der  Ober-  und  Unterseite  spitz  verlängert,  die  Randflecke  paarweise  verschmolzen,  die  goetgheburi. 
kleinen  Flecke  am  Apex  größer  und  dreieckig.  Die  Wurzel  beider  Flügel  blaß  grünlich.  Namen  für  melanistische 
Stücke  sind  melaena  Spul.,  erebina  Oberth . ;  hungarica  Aign.,  letztere  allenfalls  durch  den  normalen  Hflgl  hiervon 
abweichend.  —  Die  typische  Lokalität  für  lathonia  ist  nach  Verity  Schweden.  Die  dortige  Rasse  ist  klein  und 
blaß.  -  florens  Vrty.  Größer  und  lebhafter  als  typisch.  Die  erste  Generation  noch  recht  ähnlich  der  nordischen,  florens. 
bei  der  zweiten  und  dritten  Generation  ist  der  Unterschied  stärker.  Diese  größer  und  viel  lebhafter  gefärbt. 

An  der  Flügelwurzel  fehlt  oben  mehr  oder  weniger  der  grünlichschwarze  Schatten.  Typisch  von  Florenz. 

Doch  kommen  in  Toskana  auch  Uebergänge  zur  nordischen  Form  vor:  emiflorens  Vrty.  —  Die  beiden  asiatischen  emiflorens. 
Rassen  sind  blaß.  —  messoa  Frühst.  Weit  größer  als  Europäer.  Unten  noch  stärkere  Silberflecke  als  bei  isaea  messoa. 
Gray  (Bd.  1,  Taf.  69  a).  Ta-tsien-lu.  —  sheljuzhkoi  Std.  Oben  die  Schwarzfleckung  stark  vermindert.  Unten  sheljuzhJcoi. 
wenig  Silber  und  wenig  Rostflecke.  Flügelschnitt  etwas  gedrungener.  Ili-Gebiet.  —  isaea  Gray  ist  nach  Reuss  isaea. 
durch  die  Genitalien  artlich  verschieden  von  lathonia.  -  isaeoides  Reuss  gleicht  einer  großen  lathonia,  nicht  Lsacoidc.s. 
einer  großen  isaea.  Szetschuan.  Vielleicht  gleich  messoa  Frühst. 

A.  elisa  Godt.  (Bd.  1,  p.  236,  Taf.  69  b).  Die  typische  Form  von  Sardinien  ist  in  Bd.  1  abgebildet.  —  elisa. 
stechei  Vogt  ist  größer.  Der  Vflgl  leuchtender,  dunkler.  Hflgl  unten  dunkler,  die  grüne  Farbe  gebräunt.  Korsika,  stechei. 

A.  aglaja  L.  (Bd.  1,  p.  236,  Taf.  69  b).  Außer  den  in  Bd.  1  schon  angeführten  blassen  Formen  ist  noch  aglaja. 
zu  nennen :  albomaculata  Rbl.  mit  silbergrau  bis  weißen  Flecken.  -  molybdina  Newnh.  Grundfarbe  fahlgelb,  albo- 
alle  sonst  schwarze  Zeichnung  der  Oberseite  ist  silbrig.  —  susanna  Steph.  ist  am  Hflgl  ledergelb,  die  schwarzen 
Flecke  dort  breit  weiß  gerandet.  aurantiaca  Reuß  mit  hell  goldgelber  Grundfarbe.  — -  Nun  zu  den  dunkeln 
Formen:  neoarctica  Reuß.  Beide  Flügel  oben  an  der  Wurzel  verdunkelt.  Unten  alle  sonst  grünen  Stellen  oliv- 
braun  bis  rotbraun,  viridiatra  Strd.  ist  kaffeebraun  verdunkelt,  wohl  ziemlich  gleich  suffusa  Tutt  und  ein  Ueber- 
gang  zu  emiliae  Quens.,  die  schon  in  Bd.  1  erwähnt  ist.  —  hindenburgi  Schuster  unterscheidet  sich  von  letzterer  hindenburgi. 
durch  die  außerdem  noch  schwarze  Unterseite;  nur  die  Silberflecke  schimmern  noch  etwas  durch.  —  Die 
typische  Rasse  ist  nach  Verity  aus  Schweden.  Sie  fliegt  dort  mit  borealis  Strd.  und  solchen  gleich  mitteleuro¬ 
päischen  Stücken.  Die  Rassen  von  Süd-Tirol  und  dem  Tessin  sind  noch  nicht  benannt.  —  In  den  Seealpen  ist  die  Art 
weit  größer,  wärmer  rötlichgelb,  die  schwarze  Zeichnung  verringert.  Unten  die  Silberzeichnung  ausgedehnter: 
locuples  Vrty.  (=  locupletata  Vrty.).  Stücke  von  Genf  und  dem  Simplon  sehen  etwas  anders  aus.  —  locuples. 
emilocuples  Vrty.  steht  zwischen  locuples  und  den  Schweden.  Typisch  von  Berlin;  auch  in  Süd-England  fliegt  emilocuples. 
diese  Form,  in  Schottland  aber  die  schwedische.  Trotzdem  ist  eine  Rasse  von  dort  benannt:  scotica  Walk.,  scotica. 

da  natürlich  in  verschiedener  Höhenlage  nicht  absolut  identische  Tiere  fliegen.  Größer  als  typisch.  Die  schwarze 
Zeichnung  oben  und  unten  kräftiger.  Unten  dunkler  grün,  die  Silberflecke  kräftiger.  $  sehr  dunkel  mit  weiß¬ 
lichen  Submarginalflecken.  Sutherland.  —  In  Mittel-Italien  wird  die  Art  wieder  kleiner.  Die  schwarze  Zeich¬ 
nung  oft  so  schwach  wie  bei  vitatha  Mr.  (Bd.  1,  Taf.  69  c):  —  apenninicola  Vrty.  $  und  $  kaum  verschieden  apennini- 
gefärbt.  Am  Vflgl  der  Fleck  unter  dem  Vrd  immer  klein  oder  fehlend.  Viel  einförmiger  als  die  bunten  nördlichen 
Stücke.  Piceno  (Apenninen).  —  Aus  Spanien  stammen  methana  Frühst.  $  gegen  deutsche  und  alpine  unten  methana. 
auffallend  blaß  in  der  äußeren  Hälfte  beider  Flügel,  die  schwarzen  Medianflecke  größer,  die  submarginalen 
Silbermonde  kleiner.  Oben  heller  als  deutsche  und  die  Schwarzfleckung  zierlicher,  besonders  am  Rand  des 
Hflgls.  Sierra  Guadarrama.  mirabilis  Sag.  Sehr  groß,  kräftig  gefärbt,  sehr  variabel.  Arragonien.  —  In  Asien  mirabilis. 
treffen  wir  zuerst  auf  anxo  Jach.  Groß,  die  schwarzen  Punkte  stärker,  die  Wurzel  am  Hflgl  dunkler,  q  oben  anxo. 
gesättigt  rotgelb;  $  dunkler,  violett  oder  grünlich  glänzend.  Pjatygorsk,  Nord-Kaukasus.  —  Dann  kommen 
erst  wieder  weit  östlich  neue  Rassen:  —  valesinoides  Reuß.  Wie  eine  braune  valesina  Esp.  gefärbt.  Abgebildet valesinoides 
ist  die  Type  von  Kaschmir,  sie  hat  die  Flecke  am  Vrd  des  Vflgls  und  die  Randflecke  beider  Flügel  fast  weiß.  — - 
Von  vitatha  Mr.  ist  ashreta  Evans  die  Höhenform.  Größer,  leuchtend  rotgelb,  $  dunkel  und  oft  violett  bestäubt,  ashreta. 
Süd-Tschitral,  in  2000 — 3000  m  Höhe.  —  yopala  Frühst.  Besonders  das  $  oben  sehr  dunkel.  Am  Vflgl  am  Vrd  yopala. 
hinter  der  Zelle  mit  einem  weißen  Fleck.  Die  2  vorderen  schwarzen  Flecke  der  äußeren  Reihe  weiß  gekernt. 

In  der  Kappenbinde  vor  dem  Rand  weiße  Punkte.  Vielleicht  ein  Uebergang  zu  dem  aus  Kaschmir  erwähnten 
Stück  von  valesinoides.  —  kenteana  Stich.  Der  Name  gilt  für  besonders  dunkle  $  aus  Transbaikalien  und  hat  kenteana. 
vielleicht  Priorität  vor  yopala  und  valesinoides.  —  taldena  Frühst.  Sehr  ähnlich  europäischen  aglaja  und  nicht  taldena. 
der  west-chinesischen  bessa  Frühst.  (Bd.  1,  Taf.  69  b).  Oben  am  Hflgl  kleine  Flecke,  unten  normale  Silberflecke  in 
hell  grasgrünem  Grund.  Die  gelbbraune  Submarginalzone  so  schmal  wie  bei  bessa.  Ta-tsien-lu.  —  plutus  Oberth.  plutus. 
aus  demselben  Gebiet  ist  ganz  anders.  An  beiden  Flügeln  die  runden  schwarzen  Flecke  größer,  die  Mittelreihe 
am  Vflgl  schmaler.  Unten  am  Apex  des  Vflgls  kein  Silber,  am  Hflgl  braune  Flecke  vor  dem  Rand.  Ta-tsien-lu. 

—  clavimacula  Mats.  Von  jortuna  Jans,  verschieden  durch  den  schwarzen  Apex,  der  Diskozellularfleck  etwa  clavimacula 
6-förmig;  am  Hflgl  die  Mittelbinde  zackiger.  Unten  am  Hflgl  fehlt  der  Silberfleck  in  der  Zellmitte.  Korea.  - 
graeseri  Kardak.  Sehr  groß,  Grundfarbe  greller,  etwas  an  myoniae  Frühst,  von  Japan  erinnernd.  Ussuri.  —  graeseri. 
sachalinensis  Mats.  (=  matsumurai  Nakah.).  Aehnlich  selene  Schiff.  Am  Außenrand  des  Vflgs  mit  mond-  sachalinen- 
förmigen  Flecken.  Hflgl  oben  mit  größeren  Flecken  und  breiten  Binden,  unten  in  Zelle  2 — 6  je  ein  braun  ge¬ 
längter  silberweißer  Fleck.  Sachalin.  —  otaniana  Mats,  hat  den  Rand  beider  Flügel  breiter  als  sachalinensis  otaniana. 
und  darin  eine  Reihe  schmaler  gelber  Flecke.  Die  Wurzel  und  innere  Hälfte  am  Ird  schwarzbraun.  Sachalin. 
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chishimen-  —  chishimensis  Mats,  ist  auch  ähnlich  sachalinensis  (=  tonnai  Mats.)  Doch  die  schwarzen  Ränder  beider  Flügel 
SIS-  schmaler.  Die  gelblichen  Flecke  kleiner,  besonders  in  der  Zelle.  Die  submarginale  Mondreihe  am  Vflgl  näher 
zum  Rand,  jeder  Halbmond  außen  einen  kleineren  gelben  Fleck  einschließend.  Unten  beim  $  der  Vflgl-Apex 
verdüstert  und  die  submarginalen  dunkeln  Monde  größer.  Kurilen.  —  In  Japan  haben  wir  3  neue  Formen: 
basal is.  basalis  Mats,  ist  oben  sehr  dunkel.  Unten  am  Hflgl  an  der  Wurzel  4  große  silberweiße  Flecke,  außerdem  in 
isshikn.  jeder  Zelle  1 — 2  bräunliche  Flecke,  nur  der  in  Zelle  3  ist  silbrig.  Nord-Japan.  —  isshikii  Mats.  Eine  Unterform 
zu  myoniae  Frühst.  Aehnlich  der  wilemani  Kuway.  (deren  Beschreibung  mir  unbekannt  ist),  aber  die  gelben 
Flecke  in  der  Submarginalreihe  besonders  am  Hflgl  kleiner,  zu  kurzen  Linien  werdend.  Unten  am  Hflgl  große 
längliche  Silberflecke  an  der  Wurzel.  Der  mittlere  innen  dunkelbraun,  außen  von  einer  schwarzen  Linie  be- 
gutta.  grenzt.  Die  submarginalen  Silberflecke  schmal,  nicht  rund  wie  bei  wilemani.  Jesso.  —  gutta  Wilem.  Unter 
fortuna  Janse  Stücke  ähnlich  der  charlotta  Haw.,  <$  unten  am  Vflgl  ohne  Silber  am  Apex,  am  Hflgl  laufen  die 
Silberflecke  an  der  Wurzel  zusammen.  Japan. 
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A.  liauteyi  Oberth.  Als  Art  beschrieben,  nach  Reuss  wohl  Form  von  aglaja.  Sie  unterscheidet  sich  oben 
von  auresiana  Frühst.  (Bd.  1,  Taf.  70  g)  durch  hellere  Grundfarbe.  Unten  am  Hflgl  ist  die  Reihe  postmedianer 
Silberflecke  kleiner,  in  den  folgenden  braungrünen  Flecken  fehlen  die  Silberpunkte.  Zentraler  Atlas. 

A.  niobe  L.  (Bd.  1,  S.  237,  Taf.  69  c).  Heller  als  normal  ist  nur  extincta  Rbl.  durch  rauchgraue  statt 
schwarze  Zeichnung.  diocletiana  Std.  steht  der  Jcuhlmanni  Seitz  nahe.  Oben  feurig  fuchsrot.  Unten  am  Vflgl 
beinahe  ziegelrot,  ähnlich  pandora.  Hflgl  im  Wurzel-  und  Mittelfeld  hellgelb,  die  schwarzen  Linien  zart.  Vor 
dem  Rand  schwache  Silberflecke.  noch  blasser  gelb.  —  Dunkler  sind  folgende  Formen:  fasciata  Blach. 
( =  fasciata  Closs)  ( 14  f )  Flügel  oben  mit  schwarzer  Mittelbinde.  —  thyra  Schultz.  Die  schwarze  Randung  der  Rand- 
monde  mit  den  Antemarginalflecken  zu  radialen  Streifen  vereinigt.  —  Bei  nigromarginata  Reuß  ist  nur  der 
Rand  etwas  breiter  schwarz,  sonst  ist  die  Grundfarbe  der  Type  zufällig  hell.  —  berolinensis  Reuß  ist  rauchig 
verdunkelt,  violett  schwach  schimmernd,  wohl  ähnlich  obscura  Spl.  —  sahlbergi  Bryk.  Vflgl  dunkel  violett, 
in  Zellmitte  und  Ende  gelbbraun.  Der  Hflgl  geschwärzt.  Unten  ist  der  Vflgl  bis  auf  einen  kleinen  Fleck  in  der 
Zellwurzel  verdunkelt.  Der  Hflgl  bis  hinter  die  Mitte  perlmutterglänzend,  dann  dunkel.  —  Tinten  weichen  ab: 
radiata  Splr.  Die  Silberflecke  unten  zu  Strahlen  verschmolzen.  -  rufescens  Tutt.  Die  gewöhnlich  blaßrötlichen 
Stellen  an  der  Unterseite  des  Hflgls  werden  tiefrot  oder  rotbraun  und  kontrastreich:  Je  nachdem  Silberflecke 
vorhanden  sind  oder  fehlen  teilt  sich  die  Form  in  rufescens-typica  und  rufescens-eris.  —  Bei  eris  können  auch 
die  feinen  Silberpunkte  in  den  rostroten  Flecken  fehlen :  caeca  Rbl.  Oder  die  Binde  vom  Vrd  zum  Analwinkel  ist 
stark  dunkelbraun;  innen  davon  sattgelbe  Monde,  die  Ranclmonde  ebenso  gefärbt:  phaeotaenia  Schaw. 
cloppenburgi  Reuß  weicht  durch  die  mikroskopische  Form  der  Androkonien  etwas  ab  und  cornuta  durch  die 
Form  der  Genitalien,  die  den  asiatischen  Rassen  ähnlich  ist,  sonst  ist  äußerlich  kein  Unterschied  gegen  normale 
Stücke.  —  Unterschiede  in  der  Grundfarbe  haben  folgende  Namen  veranlaßt:  aurea  Tutt,  die  blasser  orange- 
braun  ist.  Gelber  als  das  typische  $  und  für  nicht  so  dunkel  rotgelbe  <$<$  wie  typisch,  sondern  mehr  orangegelbe 
Stücke:  flavescens  Tutt]  fusca  Tutt  gilt  für  Stücke  mit  an  der  Wurzel  gelbem  oder  rötlichbraunem  Hflgl  unten, 
statt  typisch  dort  grünlich.  —  Außerdem  gibt  es  eine  nana  Wlieeler.  —  Die  typische  Rasse  der  niobe  ist  nach 
Verity  aus  unbestimmbarer  Lokalität,  nach  Fruhstorfer  aus  dem  nördlichen  Europa.  Daher  verdienen  die 
südlichen  Rassen  Namen.  —  sisenna  Frühst.  Größer  als  typisch.  Vflgl  an  der  Wurzel  und  im  Randfeld  stärker 
schwarz  gezeichnet.  Tinten  am  Hflgl  oft  eine  scharf  abgesetzte  rot-  oder  grünbraune  Längsbinde,  die  schwarz¬ 
braun  eingefaßt  ist.  Süd-Tirol,  Ivrain.  laranda  Frühst,  ist  noch  etwas  größer  als  sisenna.  Lichter  rotbraun, 
kleinere  schwarze  Flecke  an  beiden  Flügeln.  Unten  am  Hflgl  die  Binde  ganz  fahl.  Dalmatien,  Süd-Ungarn, 
Saratow.  —  Die  feurige  südwest-alpine  Rasse  entsprechend  aglaja-locuples  heißt  pinguis  Vrty.  Typisch  von 
Valdieri.  apenninica  Vrty.  ist,  wie  üblich  im  Gebiet,  kleiner,  die  schwarze  Zeichnung  vermindert.  Unten  bei 
vielen  Stücken  weißlich  und  verwaschen,  die  grünen  Flecke  vermindert.  Abetone,  Apenninen.  —  rubida  Vrty. 
Sehr  auffallend.  Am  Vflgl  oben  ähnlich  so  gerötet  wie  A.  pandora  unten.  Die  schwarzen  Zeichnungen  wenig 
deutlich,  aber  etwas  ausgedehnter  als  bei  apenninica.  Das  $  an  der  Flügelwurzel  fast  ohne  Verdunkelung,  dem 
d  dadurch  sehr  ähnlich.  Unten  am  Vflgl  auch  viel  rote  und  wenig  gelbe  Schuppen.  Hflgl  weißlichrot,  die  Flecke 
rot,  dagegen  die  grünen  und  schwärzlichen  Stellen  sehr  vermindert.  Aspromonte  1200  m.  —  sicula  Rag.  Nahe 
rubida  und  eris  Meig.  Unten  am  Hflgl  grünlicher,  Vflgl  dunkler,  am  Apex  grünlich.  Oben  beide  Flügel  dunkler. 
Unten  fehlen  die  Silberflecke  ganz,  ihre  Stellen  grauschwarz.  Sizilien.  —  Eine  andere  eris-V orm  ist  altone- 
vadensis  Reißer.  Kleiner  als  alpine  Stücke.  In  der  lebhaften  Farbe  an  elisa  Godt.  erinnernd.  Die  Flügelwurzel 
nicht  so  weithin  dunkel.  <$  und  $  weniger  dimorph.  Die  schwarze  Zeichnung  auch  beim  $  wenig  entwickelt. 
Sierra  Nevada.  In  Asien  eine  große  Reibe  neuer  Formen:  orgowa  Teich.  Aehnlich  gigantea  Stgr.  Grund¬ 
farbe  feurig  rotgelb.  Zeichnung  fein  und  scharf  schwarz.  Unten  auffallend  blaß,  ohne  rotbraune  Flecke, 
Zeichnung  scharf.  Der  schwarze  Fleck  im  Wurzelfeld  groß.  Ararat.  —  Die  folgenden  Formen  finden  sich  erst 
viel  weiter  östlich:  changaica  Reuß.  <$  am  Vflgl  auf  Rippe  2  und  3  mit  dicken  Androkonienhaufen.  Unten  am 
Vflgl-Apex  olivbraune  Flecke,  meist  dort  ohne  Silber.  Am  Hflgl  grünlichbraun  mit  gelben  Flecken.  Changai, 
Sajan-Gebirge.  —  alaiensis  Reuß.  (14  d).  In  der  Größe  ähnlich  aglaja-vitatha.  Unten  nur  olivgraue  bis  bräunliche 
Zeichnung,  ohne  rotbraune  und  schwarze  Zeichnung  normaler  niobe.  Alai.  —  subornatissima  Reuß  (14  e)  soll  im 
Gegensatz  zu  adippe-ornatissima  Leecli  nur  einen  einzigen  Androkonienstreifen  haben,  die  im  Berliner  Museum  so  be- 
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zeichneten  Stücke  haben  aber  zwei.  Unten  wenig  Silber.  Kansu.  —  intermedia  Reuß  ist  die  silberlose  Form  der  intermedia. 
subornatissima.  Von  Peking.  —  subornatissimoides  Reuß.  Aehnlich  ornatissima  Leech  in  den  Androkonien.  subor- 
In  der  Größe  zu  niobe  von  Europa  passend.  In  der  Farbe  mit  ost-asiatischen  subornatissima  übereinstimmend,  mthssimoi- 
mit  nur  einem  Androkonienstreifen,  feurig  orange.  Unterseite  auf  grünem  Grund  reich  silbern  gezeichnet.  £  und  $ 
ohne  Neigung  zur  Schwärzung.  Ta-tsien-lu.  Die  Unterform  anargyra  Reuß  unten  ohne  Silber.  Szetschuan.  anargym. 
—  voraxides  Reuß  (14  e),  auch  ähnlich  ornatissima,  ist  oben  leuchtend  gelbrot.  Unten  am  Hflgl  olivgrün.  Die  voraxides. 
Silberzeichnung  erstreckt  sich  ähnlich  wie  bei  niobe  nicht  oder  selten  auf  den  Analrand  am  Hflgl.  Randzeichnung 
niobe- artig  scharf.  Ussuri-Gebiet.  —  xanthodippoides  Reuss  ist  die  silberlose  Form  hierzu,  aus  wärmerer  Gegend,  xantho- 
Die  Oberseite  leicht  grünlich.  Peking.  —  valesinoides- $  Reuß  (14  c)  (das  Bild  Taf.  14  b  =  niobe-valesinoides )  ist  dipvoui** 
so  groß  wie  gigantea  Stgr.  Oben  die  schwarzen  Flecke  verhältnismäßig  stärker  als  bei  normalen  niobe,  besonders 
am  Hflgl.  Die  Grundfarbe  beider  Flügel  bis  auf  wenige  kleine  Flecke  verdüstert.  Finten  der  Hflgl  grüner  als  bei 
typischen  Stücken.  Korea. 


A.  adippe  L.  (Bd.  1,  p.  238,  Taf.  69  d).  Die  Art  wird  jetzt  auch  cydippe  L.  genannt,  Veritys  Vorschlag,  adippe. 
sie  esperi  Vrty.  zu  nennen,  hat  wenig  Zustimmung  erfahren.  Die  Zahl  der  neuen  Aberrationen  ist  ziemlich  ge¬ 
ring.  —  Bei  extincta  Bryk  (14  c)  fehlt  am  Hflgl  die  Mittelbinde,  unten  ist  che  entsprechende  Reihe  der  Silberflecke  extincta. 
nach  innen  nicht  abgegrenzt.  varenii  Holmgr.  Vflgl  mit  schwarzen  Rippen  bis  zum  Apex  hin.  Am  Hflgl  varenii. 
fehlen  oben  und  unten  die  schwarzen  respektive  braunen  Flecke;  die  Silberflecke  vermindert.  margareta  margareta. 
Steph.  hat  den  Vflgl  dunkler  rotgelb,  vor  dem  schwarzen  Rand  schwarze  Strahlen.  Hflgl  blau  schimmernd, 
fast  ganz  schwärzlich,  aber  mit  Randstrahlen  in  der  hellen  Grundfarbe.  —  berolinensis  Reuß  ist  rauchig  ver-  berolinensis 
dunkelt,  schwach  violett  schimmernd.  —  cuneata  Tutt  hat  am  Vflgl  unten  in  der  Mitte  den  großen  viereckigen  cuneata. 
schwarzen  Fleck  zur  Wurzel  hin  verlängert.  —  Unter  cleodoxa  wird  als  fulvescens  Tutt  ein  Stück  mit  tief  fulvescens. 
rotgelber  Grundfarbe  bezeichnet,  besonders  dunkel  ist  die  Binde,  in  der  die  kleinen  Silberflecke  stehen.  Während 
che  Flecke,  die  die  andern  Silberflecke  ersetzen,  sehr  dunkel  ockergelb  sind.  —  töroki  Aign.  Vflgl  an  der  Wurzel  töroki. 
olivgrün,  am  Rand  einige  braune  Flecke,  sonst  samtschwarz,  nur  in  der  Zelle  ein  heller  Fleck.  Hflgl  in  der 
äußeren  Hälfte  olivgrün.  Unten  wie  eine  normale  cleodoxa.  —  virgata  Tutt  hat  am  Hflgl  unten  hinter  der  zen-  virgata. 
tralen  Reihe  von  Silberflecken  eine  rostfarbene  Binde.  —  niainalia  Frühst.  (  ?  =  berecyntliia  Roda)  ist  groß,  mainalia. 
die  Grundfarbe  tiefer,  entsprechend  aglaja-locuples  Btlr.  Alpin.  —  Clärens  Vrty.  ist  kleiner  als  die  alpinen  Rassen  clarens. 
und  als  die  süd-französische.  Oben  leuchtend  rotgelb,  wie  auch  andere  italienische  Argynniden,  die  schwarze 
Zeichnung  vermindert,  besonders  beim  $.  Finten  selten  grün  verwaschen  ähnlich  chlorodippe  von  Spanien. 

Typisch  von  Florenz,  aber  von  Turin  bis  Calabrien  ebenso,  auch  in  Barcelona  gleich.  —  hinter  den  chlorodippe 
H .-Schaff .,  die  meist  gelblich  sind,  gibt  es  auch  braunrote  Stücke:  morena  Rbb.  aus  der  Sierra  de  Alfacar. — 
adelassia  Frühst.  Sehr  groß  und  feurig.  Finten  nicht  verwaschen.  Mentone.  —  siciliensis  Reuß,  (14  c)  zu  cleodoxa 
gehörig,  ist  auch  feurig,  mit  wenig  schwarzer  Zeichnung.  Unten  nur  matt  grünlichgelb;  £  im  Bereich  der 
Ozellenbinde  am  Hflgl  unten  grünlich,  sonst  gelblich.  —  garcila  Frühst,  ist  auch  eine  große  aber  blasse  Rasse. 

Die  schwarzen  Flecke  beider  Flügel  oben  nur  klein.  Saratow.  —  In  Asien  folgt  eine  ganz  bedeutende  Zahl  neuer 
Rassen :  thalestria  Jach,  ist  auf  beiden  Seiten  gesättigter  rotgelb,  die  schwarze  Zeichnung  kräftig.  Finten  ein¬ 
förmig;  am  Hflgl  gelblich,  am  Ird  bisweilen  etwas  kupfrig,  ohne  grünen  Glanz,  die  Makeln  silberglänzend  oder 
(bei  der  Unterform  chalciope  Jach.)  gelb.  Kaukasus  und  Transkaukasien.  —  formosa  Krul.  Grundfarbe  ocker¬ 
gelb,  die  Flecke  schwarzbraun.  Unten  am  Vflgl  der  Vrd  grünlichgelb,  mit  braungrünen  Flecken.  Hflgl  blaß 
gelblichgrau,  besonders  am  Vrd.  Die  Silberflecke  schwach  ausgebildet;  in  einigen  der  ockerfarbigen  Augen¬ 
flecke  vor  dem  Rand  bläuliche  Silberpunkte;  am  Vrd  gelbe  Flecke  mit  Silberglanz  und  braungrünlichen  Halb¬ 
monden.  Aus  dem  Amur-Gebiet;  vielleicht  mit  pallida  Btlr.  identisch.  —  martini  Reuß  ist  eine  sehr  große  Rasse, 
unten  mit  Silberflecken.  Stücke  ohne  Silber  heißen  bischoff i  Reuß  (14  d).  Turkestan.  — -  tianschanica  Alph.  (in  Bd.  1, 

S.  238  als  tianchanica  Stgr.  aufgeführt)  ist  nach  Fr.  Wagner  hinsichtlich  der  Färbung  am  Hflgl  unten  eine 
Zwischenform  von  adippe  und  chlorodippe.  Die  Silberflecke  sind  ziemlich  groß  und  beim  9  oft  besonders  schön. 

Tianschan.  -  juldana  Reuß.  Die  Androkonien  sind  in  der  Apicalhälfte  denen  von  niobe,  in  der  Basalhälfte  juldana. 
denen  von  adippe  gleich.  Ausnahmsweise  zeigt  sich  unten  am  Hflgl  in  der  Zelle  der  bekannte  schwarze  Punkt, 
den  sonst  nur  niobe  hat.  Aus  dem  Text  des  Autors  scheint  hervorzugehen,  daß  die  in  Bd.  1,  p.  238  behandelte 
Form  richtig  niobe-tianschanica  heißen  müßte,  folglich  wird  für  die  adippe- Rasse  der  Name  juldana  nötig. 

Tianschan.  Wie  sie  sich  von  der  nfo&e-Rasse  unterscheidet,  wird  nicht  angegeben.  —  taliana  Reuß  (14  e)  ist  in  den  taliana. 
Androkonien  ganz  wie  adippe.  Von  andern  benachbarten  Rassen,  z.  B.  pallescens,  vorax  verschieden  durch 
kürzere  Androkonienstreifen,  die  nicht  über  den  äußeren  Rand  der  benachbarten  schwarzen  Flecke  hinaus¬ 
reichen  und  fast  plötzlich  enden.  Unten  am  Hflgl  starke  Silberzeichnung,  auch  zwischen  der  Wurzel  von  Rippe  8 
und  der  Zelle  ein  ansehnlicher  Fleck;  der  am  Zellschluß  beiderseits  stark  schwarz  gerandet.  Hinter  der  Zelle 
auch  zwischen  Rippe  4  und  5  ein  Fleck.  Tali,  Szetschuan.  —  stoetzneri  Reuß  (=  leechi  Wtk.)  steht  locuples  stoetzneri. 
Btlr.  von  Japan  näher  als  der  chinesischen  vorax  Btlr.,  von  der  pallescens  Btlr.  die  blässere  Form  der  Nordinsel  ist. 

Mit  vorax  stimmt  die  farbige  Unterseite  und  der  rundere  Vflgl,  aber  das  hat  deutliche  silberne  Randflecke 

wie  locuples,  doch  kleinere  als  taliana.  Ta-tsien-lu.  —  niraea  Oberth.  ( 14  d)  als  nivaea  ist  ähnlich  der  weitverbreiteten  niraea. 

silberlosen  cleodoxa  0.  Unten  am  Hflgl  die  Wurzel  grüner,  die  gelben  Flecke  dadurch  mehr  hervortretend.  Wohl  auch 

eine  (zuerst  benannte)  taliana- Rasse.  —  rückerti  Frühst.  Aehnlich  ornatissima  Leech  und  locuples.  Oben  dunkel  rückerti. 
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blaugrün  schimmernd,  am  Vflgl  die  schwarzen  Submarginalflecke  auffallend.  Unten  am  Vflgl  die  schwarzen 
Flecke  breit  ausgeflossen;  am  Hflgl  die  Augenflecke  noch  stärker  schwarz  geringt  als  bei  xanthodippe Fixs.  (wie  auf 
Taf.  69  e  in  Bd.  1  abgebildet),  die  Silberflecke  reduziert.  Tschifu.  —  zarewna  Frühst,  ist  ähnlich  einer  europäischen 
Gebirgsform ;  oben  dunkel  ockergelb,  $  an  der  Wurzel  dunkler  als  alpine  $  $.  Unten  ähnlich  xanthodippe.  Irkutsk. 

—  Nach  Reuss  ist  auf  Taf.  69  e  pallescens  Btlr.  als  xanthodippe  abgebildet,  die  richtige  xanthodippe  nach  seiner 
Ansicht  bilden  wir  jetzt  ab  (14  c).  —  aglaiaeforniis  Wtk.  ist  von  anderen  Amur-Stücken  verschieden  durch  stärker 
schwarze  Zeichnung  oben  und  glänzende  scharfe  Silberflecke  unten.  Vielleicht  Unterform  zu  chrysodippe  Stgr. 
Amur-Gebiet.  —  Korea  liefert  4  neue  Rassen :  numerica  Mats,  hat  kleinere  schwarze  Flecke  als  bei  xanthodippe 
Fixs.  Grundfarbe  dunkel  bestäubt.  Unten  am  Hflgl  die  Silberflecke  größer  am  Rande,  kleiner  an  der  Wurzel; 
auch  che  braunen  Submarginalflecke  kleiner.  —  non-argentata  Mats.  Aehnlich  coredippe  Leech.  Unten  am  Hflgl 
che  Randflecke  mit  Silber  bestäubt.  Die  3  Wurzelflecke  silbrig,  der  Diskalfleck  und  einer  darunter  weiß,  etwas 
silbrig.  - —  flavescens  Mats.  Stärker  dunkel  bestäubt  als  coredippe.  Die  gelben  Flecke  dadurch  deutlicher.  Unten 
um  Hflgl  grünlichgelb,  ohne  Silberflecke,  mit  einer  Randreihe  von  blaßgelben  Monden,  außen  davon  ein  dunkel- 
grünliches  Band.  mumon  Mats.  Aehnlich  vorax  Btlr.  (Bd.  1,  Taf.  69  e)  ohne  die  Silberflecke  am  Vflgl  unten  am 
Rande,  diese  blaßgelblich ;  die  andern  Silberflecke  kleiner.  doii  Mats.  Aehnlich  der  hier  nicht  behandelten  sacha- 
linensis  Sat.  (=  satakei  Mats.),  aber  am  Vflgl  fehlt  die  Randreihe  gelber  Flecke  ganz ;  der  Diskozellularfleck  wird 
zum  Vrd  hin  linear ;  die  äußeren  Fleckreihen  größer.  Hflgl  deutlich  größer  gefleckt,  nur  che  Randflecke  linienartig. 
Unten  am  Vflgl  2  Silberflecke  nahe  der  Spitze,  am  Hflgl  die  gelbe  Randlinie  schmaler.  Kurilen.  — kurosawae 
Mats,  ist  eine  Form  bei  der  am  Hflgl  unten  die  Silberflecke  lang  gestreckt  sind.  Die  2  vorderen  reichen  von 
der  Wurzel  bis  %  Abstand  vom  Apex.  Sapporo.  —  Von  der  Rasse  (oder  Art)  jainadeva  Mr.  (Bd.  1,  Taf.  69  f)  ist 
die  Form  pallida  Evans  neu:  blasser  und  kleiner.  Ladak.  Außerdem  elwesi  Reuß  (14  e):  Gekennzeichnet  durch 
grüne  schwach  silbern  gekernte  Submarginalozellen  am  Hflgl  unten  und  am  Vflgl- Apex  unten  mit  2  Silberflecken 
gerade  vor  den  Randmonden.  Kulu. 

A.  taigetana  Reuss  (14  d).  Aeußerlich  ähnlich  der  pallescens  Btlr.  Vflgl  am  Rand  stark  geschweift.  Grund¬ 
farbe  grünlicher.  Die  Unterseite  grünbindig  mit  grünbraunen  Ozellen  am  Hflgl.  Die  Androkonien  oben  braun. 
Griechenland. 

A.  nerippe  Fldr.  (Bd.  1,  p.  239,  Taf.  69  f).  —  acuta  Mats,  ist  von  coreana  Btlr.  verschieden  durch  mehr 
rötlichgelbe  Oberseite  beider  Flügel,  alle  schwarzen  Flecke  kleiner.  Unten  die  Silberflecke  der  Mittelreihe  größer, 
am  Rand  aber  keine  Flecke,  der  Fleck  im  Diskus  schmaler,  zugespitzt.  Auch  von  Korea. 

A.  laodice  Pall.  (Bd.  1,  p.  239,  Taf.  70  a).  Eine  Aberration  ist  neu:  disco-confluens  Rev.  Am  Hflgl 
und  z.  T.  auch  am  Vflgl  sind  die  2  äußeren  Fleckreihen  zusammengelaufen.  —  Einige  neue  Rassen,  sämtlich  von 
Ost-Asien:  melloides  Reuß.  Sehr  groß,  Oberseite  feurig.  Unten  der  Hflgl  am  Rand  sehr  dunkel.  Ein  Ueber- 
gang  zu  melli.  Peking.  ( melli  Reuß  von  Süd-China,  also  nicht  paläarktisch,  wird  beschrieben  ,,so  groß  wie 
childreni-salcontala“ .)  —  producta  Mats.  Unten  von  japonica  Men.  (Bd.  1,  Taf.  70  a)  verschieden  durch  tiefer 
violette  Farbe  im  Außenfeld,  schmalere  innere  braune  Linie,  breitere  Silberflecke;  die  violetten  Halbmonde 
vor  dem  Rand  sehr  breit,  innen  mit  grünem  Fleck.  Korea.  —  fletcheri  Wtk.  ist  kleiner  und  blasser  als  Korea- 
Stücke.  Wladiwostok.  —  ussurica  Kard.  Grundfarbe  leuchtender,  die  schwarze  Zeichnung  kräftiger,  etwas 
größer  als  Stücke  von  Ost-Preußen.  Ussuri-Gebiet.  —  ferruginea  Wtk.  Unten  von  japonica  Men.  verschieden 
durch  rostfarbige,  nicht  rosa,  äußere  2/5  am  Hflgl,  von  einem  silbergrauen  Submarginalschatten  durchzogen. 
Oben  entspricht  die  starke  schwarze  Zeichnung  der  ariana  Frühst.  (Bd.  1,  Taf.  70  c),  doch  ist  der  Hflgl  um  die 
Zelle  noch  dunkler,  ebenso  die  Wurzel  beider  Flügel.  Sachalin. 

A.  childreni  Gray  (Bd.  1,  p.  240,  Taf.  70  b).  —  binghami  Oberth.  ( 1 4  f )  ist  oben  viel  dunkler  als  childreni. 
Unten  am  Vflgl  auch  dunkel,  am  Hflgl  ist  die  grüne  Grundfarbe  durch  Braun  ersetzt.  Siao-lu.  — -  caesarea  Frühst. 
Aehnlich  sakonialci  Koll.  (Bd.  1,  Taf.  70  b).  Am  Hflgl  des  q  der  Analwinkel  ausgedehnter  bläulich,  unten  am 
Hflgl  die  Silberstreifen  schmaler.  West-  und  Zentral- China. 

A.  anadyomene  Fldr.  (Bd.  1,  p.  241,  Taf.  70  d;  71  b,  c).  —  obliterata  Kard.  (14  f ) .  B  leuchtender  ge¬ 
färbt.  Unten  fehlt  am  Hflgl  bei  $  und  $  auf  dem  fast  einfarbigen  Hflgl  die  silbrige  Zeichnung ;  nur  ein  weißer  Wisch¬ 
fleck  am  Vrd  und  einige  weiße  Mittelpunkte  sichtbar.  Der  Hflgl  noch  schwächer  gezeichnet  als  bei  pandora- 
seitzi  und  fahler  grün  als  diese  im  Bd.  1  auf  Taf.  71c.  Süd-Ussuri,  Amur- Gebiet. 

A.  paphia  L.  (Bd.  1,  p.  241).  Der  Zwerg  führt  3  Namen:  minor  Der.,  nana  Steph.,  pusilla  Wnuk.  — 
An  dunkeln  Aberrationen  haben  wir:  confluens  Splr.  Die  beiden  äußeren  Fleckreihen  sind  verschmolzen.  — 
nigricans  Gosm.  entspricht  niobe-pelopia;  backei  Unterb.  ist  ziemlich  dasselbe.  — •  ocellata  Frings  (14  f)  hat  vor 
dem  Rand  beider  Flügel  längliche  schwarze  Augen  mit  Ringen  in  der  Grundfarbe.  Der  Raum  einwärts  davon  ist 
mit  einer  schwarzen  Binde  ausgefüllt,  pelopioides  Kromb.  ist  ebenso,  nur  sind  am  Hflgl  die  Augen  in  2  runde 
Flecke  geteilt.  —  diluta  Splr.  sind  Stücke  mit  verschwommener  schwarzer  Zeichnung,  conjuncta  Schaw.  und 
sylva  Fischer  wird  dasselbe  sein.  —  Bei  den  9$  finden  sich  neben  normalen  gelbbraunen  auch  hellgelbe:  lutea 
Reuß ;  feurig  orangegelbe :  rutila  Reuß ;  schwach  grüne,  einen  Uebergang  zu  valesina  bildende :  viridescens  Reuß. 

—  huhsti  Reuß  ist  eine  Mischform  von  paphia  und  valesina  und  zwar  ist  diese  mosaikartige  Mischung  oben  und 
unten  verschieden.  —  lubbeana  Fisch,  ist  ziemlich  ähnlich  valesina.  Die  Binden  der  schwarzen  Flecke  abwechselnd 
verstärkt  und  abgeschwächt,  die  Grundfarbe  eher  etwas  heller.  Unten  am  Hflgl  die  Silberbinden  ausgedehnter 
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und  matter.  Königsberg.  rosea  Cosm.,  als  nov.  spec.  beschrieben,  hat  goldgelben  Vflgl,  die  äußerste  der  4 
Fleckreihen  fast  erloschen.  Unten  blasser  goldgelb,  der  Hflgl  zu  %  grünlich,  der  Rand  rosa,  die  schwarzen 
Flecke  von  oben  durchscheinend.  —  Eine  veränderte  Unterseite  haben  folgende  Formen:  subtusaurea  Reuß 
hat  an  allen  Flügeln  goldbraune  Grundfarbe.  —  fasciata  Adler :  Bei  anargyra  Stgr.  von  Korsika  können  ge¬ 
legentlich  unten  am  Hflgl  nur  2  dunkelviolette  schmale  Randbinden  auf  der  grün  schillernden  Grundfarbe 
vorhanden  sein.  —  niarillae  Aign.  (14  f)  hat  unten  am  Hflgl  die  Silberstreifen  verbreitert,  so  daß  die  ganze  Wurzel 
und  das  Mittelfeld  silbern  wird,  die  Augenbinde  vor  dem  Außenrand  bräunlichgrün.  —  harmsi  Reuß  ist  ein 
paphia- S  mit  valesina- Färbung  und  mit  bedeutend  mehr  Androkonien  als  sonst  bei  paphia.  —  Nach  der  Farbe 
der  helleren  Stellen  werden  sonst  typische  valesina  noch  in  valesina-alba,  -flava,  -brunnea  ( —  Espers  Nominat- 
form),  -nigra  Reuß  untergeteilt.  Die  Unterschiede  sind  recht  unwichtig.  —  Stärker  weicht  valesina- udei  Reuß 
ab :  Grundfarbe  fast  weißgrau,  alle  sonst  grünen  Teile  hier  mehr  violett.  —  valesina- niiranda  Fisch,  ist  ziemlich 
dunkel,  doch  am  Vflgl  noch  einige  braune  Radialstreifen,  die  am  Hflgl  schwächer  sind.  —  valesina-z udora 
Fisch.  Noch  dunkler  als  miranda.  Bis  auf  die  Wurzel  am  Vflgl  und  einen  Strich  am  Apex  ganz  grauschwarz. 
Unten  der  Vflgl  in  der  Mitte  geschwärzt,  Hflgl  in  der  Mitte  spangrün,  silberglänzend,  atrox.  Niep,  ist  wohl 
dasselbe.  Beide  sind  Temperaturformen.  —  valesina- nigricans  Cosm.  ist  ein  Uebergang  zu  eudora.  Am  Vrd 
des  Vflgls  fehlen  die  weißlichen  Stellen,  die  schwarzen  Randflecke  sind  verschmolzen,  die  andern  Flecke  groß. 

—  Die  typische  paphia  L.  stammt  von  Schweden.  Dort  ist  am  Hflgl  ein  scharfer  Kontrast  zwischen  der  silber¬ 
weißen  Grundfarbe  und  den  ziemlich  tiefgrünen  Flecken  und  Binden  des  <$.  Südlicher  wird  che  Art  natürlich  größer. 
Am  Hflgl  che  Gegensätze  in  der  Farbe  ausgeglichener,  da  die  weißen  Stellen  an  der  Wurzel  grün  überhaucht  sind 
und  rosa  am  Außenrand.  —  Die  grünen  Flecke  werden  heller  und  beim  gelblich:  magnata  Vrty.,  typisch 
von  Zentral-Frankreich.  —  Weiter  südlich  in  Italien  werden  außerdem  unten  am  Vflgl  die  schwarzen  Flecke 
kleiner  und  rötlich:  magnifica  Vrty.,  typisch  von  Korsika  und  Valclieri.  —  Aehnlich  ist  calidigenita  Std.  Fast 
so  groß  wie  tsushimana  Frühst.  (Bd.  1,  Taf.  70  e),  der  Vflgl-Apex  10  mm  breit  einfarbig  hellbraun,  ohne  schwarze 
Zeichnung.  Aspromonte.  —  anargyra  Stgr.  soll  nach  Bd.  1,  S.  241  im  südlichen  Spanien  fliegen;  nach  Ribbe 
ist  Bilbao,  Catalonien,  Albarracin  das  Verbreitungsgebiet.  Außerdem  hat  nach  Schawerda  che  Rasse  Imma¬ 
culata  Bell,  zu  heißen.  Sie  ist  am  Hflgl  unten  goldgrün  ohne  Silber;  Stücke  mit  schmalem  tiefvioletten  Rand 
sind:  lilamarginata  Schaw.,  mit  noch  etwas  Silber  außerdem:  transiens  Schaw.  —  zariquieyi  Sag.  ist  vielleicht 
mit  letzterer  identisch.  Klein,  am  Hflgl  unten  die  Silberbinden  reduziert.  Arragonien.  —  Nun  nach  Osten: 
butleri  Krul.  ist  ein  Uebergang  von  thalassata  Frühst,  von  Ost-Rußland  zu  paphioides  Bt.lr.  von  Japan.  Wjatka. 

—  argyrophontes  Alph.  entspricht  als  Rasse  im  Kaukasus  der  Aberration  niarillae  Aign.,  eventuell  hätte  letzterer 
Name  den  Vorrang.  — -  sachalinensis  Mats.  Grundfarbe  olivbraun  mit  bläulichen  Schatten,  statt  olivgelb.  Am 
Außenrand  des  Vflgls  che  schwarzen  Flecke  olivbläulich  mit  gelben  Kernen.  Süd-Sachalin.  —  Die  Rasse  dives 
Oberth.  ist  in  Bd.  1  irrtümlich  diva  genannt,  was  aber  im  Druckfehler- Verzeichnis  (S.  379)  korrigiert  ist.  Nach 
Dioszeghy  hat  der  Name  marillae  Aign,  vor  argyrorrhites  Alph.,  der  in  Bd.  1,  p.  241  benutzt  wurde,  die  Priorität. 
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A.  pandora  Schiff.  (Bd.  1,  p.  242,  Taf.  71  c).  —  mediodefecta-$  Std.  Am  Hflgl  oben  die  dritte  Fleck-  pandora. 
reihe  von  außen  fast  fehlend.  —  cuneigera  Std.  Oben  im  Außenfeld  die  Makeln  keilförmig  verbunden.  — -  fulva  medwdeRc- 
Cosm.  ist  ein  halbierter  Zwitter,  dessen  Flecke  weder  mit  normalen  J  oder  $  genau  passen. — lilicina  Oberth.  (14  e)  cuneigera. 
ist  oben  ziemlich  normal,  unten  der  Vflgl  mehr  ziegelrot.  —  nielanophylla-$  Std.  entspricht  paphia-vcilesina  Esp.  fulva. 

Oben  grünlichschwarz,  nur  am  Vflgl-Apex  matt  bräunlichgelb,  die  schwarzen  Flecke  zierlicher.  Monte  Faito. 

—  cymea  Schaio.  Grundfarbe  dunkelgrün,  am  Hflgl  fast  blaugrün.  Beim  C  mir  der  Vrd  am  Vflgl  braun,  beim  £  phylla. 
neben  dem  Apex  einige  gelbbraune  Flecke,  die  schwarze  Zeichnung  massiger,  seitzi  Frühst,  von  Algerien  bildet  c!irnea- 
einen  Uebergang  dazu.  Korsika.  —  chrysobarylla  Frühst,  ist  auch  ähnlich  seitzi.  Die  Subapical-  und  Zellflecke  chryso- 
größer  und  gelber  statt  braun.  Unten  die  schwarzen  Mittel-  und  Randflecke  breiter,  die  Silberbinden  stärker.  barylla. 
Teneriffa.  —  violacea  Trti.  Groß  und  kräftig  gebaut.  Oben  von  Stücken  aus  Algerien  allenfalls  verschieden  violacea. 
durch  schwache  grüne  Bestäubung  und  etwas  mehr  ockerbraune  Grundfarbe.  Unten  ähnlich  lilicina  Oberth. 

Unten  ist  der  Hflgl  auch  ähnlich  lilicina  (14  f),  aber  am  Vflgl  ist  die  Grundfarbe  im  Diskus  wein  rot,  beim  $  fast 
karminrot,  auch  das  Subapicalfeld,  das  sonst  meist  gelb  ist,  ist  hier  rötlich  angehaucht.  Der  Apex  ist  grün 
mit  violettem  Schein  wie  am  Hflgl.  Unten  am  Vflgl  sind  die  Submarginalflecke  perlmutterfarbig  gekernt.  Am 
Hflgl  sind  die  2  Reihen  von  Perlmutterflecken  glänzend  und  durchlaufend,  bei  lilicina  ist  die  Reihe  unter¬ 
brochen  und  stumpfer  gefärbt.  Die  Submarginallinie  etwas  bläulich,  vor  ihr  scharfe  Perlmutterpunkte. 

Cyrenaika. 


A.  hyperbius  Joh.  (niphe  L .)  (Bd.  1,  p.  242,  Taf.  71  c,  d).  —  hybrida  Evans.  <$  mit  verdickten  Rippen,  hyperbius. 
ähnlich  den  Stücken  von  Palni  (=  castetsi),  das  $  gleicht  einer  normalen  hyperbius.  — -  castetsoides  Reuß.  Von  castetsoides 
castetsi  Oberth.  verschieden  durch  beginnenden  Dimorphismus  des  §.  Indisch:  südlicher  Himalaya. 

Nach  Bryk  tragen  die  $$  von  adippe,  paphia  und  wahrscheinlich  auch  improbida  eine  kleine  Spkragis. 
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Nachträge 

zu  den  paläarktischen  Nymphaliden. 

S.  200  zu  io  füge  hinzu:  Bei  nigromaculata  Kleinschm.  aus  Elisabethpol  und  Amasia  ist  der  Außenrand 
am  Vflgl  stark  schwarz  gefleckt.  In  andern  Gegenden  treten  solche  Flecke  nur  selten  und  viel  kleiner  auf. 

S.  201  zu  urticae  füge  bei:  rizana  Mr.  ist  nach  Kleinschmidt  in  Bd.  1,  Taf.  63  a  falsch  abgebildet.  Die 
Rasse  ist  klein,  oben  ungefähr  typisch,  aber  mit  gelber  Querlinie  über  beide  Flügel.  Unten  gehört  che  Rasse  zu 
den  dunkelsten  die  existieren,  ladakensis  Mr.  ist  unten  heller,  oben  breiter  gelb,  mit  schwarzer  Binde  durch 
den  Vflgl.  -  obtusa  Kleinschmidt  ist  ladakensis  ähnlich,  aber  weniger  gelb,  doch  mehr  gelb  als  rizana-,  unten 
dunkler  als  ladakensis.  Kansu,  3500  m  Höhe.  -  -  stoetzneri  Kleinschmidt  ist  ähnlich  obtusa  aber  oben  eintöniger, 
selten  gell)  aufgehellt,  unten  dunkel.  Die  Vflglbinde  (oben  ?)  nicht  immer  durchgehend.  Wasseku.  —  chinganensis 
Kleinschm.  ist  ähnlich  kansuensis,  (deren  Beschreibung  siehe  p.  201),  aber  oben  und  unten  noch  heller,  bisweilen 
durch  das  Fehlen  der  Flecke  an  ichnusa  erinnernd.  Die  Grenze  der  schwarzen  Wurzel  am  Hflgl  sehr  zackig. 
In  der  Größe  so  variabel  wie  kansuensis.  —  coreensis  Kleinschm.  hat  unten  den  Hflgl  dunkler  als  chinganensis  und 
kansuensis  und  den  Vflgl  unten  dunkler  als  connexa  Btlr.  (Bd.  1,  Taf.  62).  Oben  ähnlich  connexa,  aber  größer, 
der  blau  gefleckte  Vflglrand  ist  weniger  stark  gezähnt.  -  baicalensis  Kleinschm.  gleicht  großen  Europäern,  aber 
der  Hflgl  ist  durchschnittlich  dunkler.  „Später  näheres.“  Irkutsk.  -  ussuriensis  Kleinschm.  ist  am  Vflgl  unten 
deutlich  stärker  gestrichelt  als  Stücke  von  Irkutsk.  Wladiwostok.  mandschurensis  Kleinschm.  ist  nicht  so 
dunkel  wie  coreensis,  aber  dunkler  als  chinganensis.  Mandschurei. 

S.  203  zu  c-album  füge  bei:  kultukensis  Kleinschm.  ist  „schwärzlicher  als  die  entsprechenden  Jahreszeit¬ 
kleider  der  europäischen  Rassen“.  Baikalsee.  — chingana  Kleinschm.  ist  größer,  heller,  rötlicher  als  kultukensis. 
Chingan- Gebirge. 

S.  220  zu  selenis  füge  bei :  meinhardi  Schelj.  ist  von  der  Korn mat form  aus  Kasan  und  von  sibirica  Ersch. 
sehr  verschieden.  Die  Unterseite  am  Hflgl  ist  ziemlich  gleichmäßig  gelb,  heller  als  bei  sibirica  (Bd.  1,  Taf.  67  g). 
Alle  Flecke  der  Mittelbinde  und  die  vor  dem  Außenrand  sind  gelb,  bei  selenis'  ist  sehr  oft  in  der  Mittelbinde 
der  vorderste  und  der  vorletzte  weißlich.  Auch  die  basale  Binde  ist  hier  nicht  rotbraun,  sondern  gelb,  bisweilen 
leicht  rötlich.  Die  braune  Außenbinde  innen  violett  gerandet  wie  bei  selenis.  Oben  ist  die  schwarze  Zeichnung 
feiner  als  bei  selenis,  die  Wurzel  ist  nicht  dunkler.  Tomsk. 

S.  223  zu  aglaia-valesinoides  füge  den  Tafelhinweis  (14  b)  bei. 
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borealis  Van.  Wnukow.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  69. 
borgesti  Arasch.  Kardak.  Ent.  Mitt.  Dahlem  17,  p.  269  u.  415.  * 
boris  Mel.  Frühst.  Societ.  Ent.  32,  p.  19. 
bosna  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  p.  114  (1909). 
bosphorana  Mel.  Culot  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  1,  p.  166. 


!  boulei  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  241.  * 

|  brahina  Calin.  Oberth.  Lep.  Comp.  17.  Fig.  4304. 

brenthis  Mel.  Beuß  Int.  Ent.  Ztschr.  15.  p.  5  (1922). 
j  brevicauda  Char.  Vrty.  Ent.  Rec.  31,  p.  179. 
j  briantea  Mel.  Trti.  Xat.  Sicil.  23,  p.  232.  * 

|  britannica  Mel.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  210. 

brogotarus  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  112  (1910). 

|  brunnea  Arg.  daphne  Gussich  Glasnik  29,  p.  217. 

!  brunnea  Arg.  paphia  Beuß  Auch.  f.  Xat.  87  A  11,  p.  210. 

I  brunnea  Mel.  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  316. 
bulgarica  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Xat.  82  A  2,  p.  6. 
bureana  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Xamur  1910,  p.  33. 

I  butleri  Arg.  Krulik.  Rev.  russe  Entom.  9,  p.  298. 

cabeauensis  Pyram.  Lambill.  Rev.  Mens.  Xamur  1903,  p.  22. 
caeca  Arg.  Preiß  Verhd.  zool. -bot.  Ges.  Wien  60,  p.  (89). 
caerulapicata  Van.  Baynor  Entom.  Rec.  18,  p.  298. 
j  caeruleomarginata  Arg.  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  12. 
p. 521. 

j  caesarea  Arg.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  516. 

Calais  Arg.  Frühst.  Arch.  f.  Xat.  82  A  2,  p.  17. 

!  ealcea  Mel.  Skala  Ztschr.  östr.  Ent.  Ver.  13,  p.  85. 

|  caldaria  Mel.  Vrty.  Boll.  Lab.  Agr.  Portici  14,  p.  59. 
calida  Arg.  Jachont.  Mitt.  Kaukas.  Mus.  5,  p.  306. 
calidegenita  Arg.  Std.  Iris  35,  p.  30. 
j  calynde  Arg.  Frühst.  Arch.  f.  Xat.  82  A  2,  p.  16. 
j  candidata  Mel.  Std.  Ent.  Anz.  2,  p.  44. 
canellina  Mel.  Std.  Ent.  Ztschr.  36,  p.  17. 
capnodes  Xept.  Frühst.  Stett.  Ent.  Ztg.  69,  p.  326. 
carbonaria  Polyg.  Vrty.  Entom.  Rec.  28,  p.  100. 
carduelina  Pyr.  Alpher.  Hör.  Soc.  Ent.  Ross.  38,  p/574, 
carmana  Mel.  Frühst.  Soc.  Ent.  30,  p.  58. 
carnea  Pyr.  Fritsch  Ent.  Rundsch.  29,  p.  136. 
carolus  Erib.  Frühst.  Ins.  Börse  1904,  p.  83. 
cassubiensis  Van.  Heinrich  Berl.  Ent.  Ztschr-.  55,  p.  106. 
castiliana  Mel.  cinxia  Trti.  Xat.  Sicil.  23,  p.  224.  * 
castiliana  (Mel.  didyma  Melcon  Boll.  Soc.  Esp.  1910,  p.  219. 
castiliana  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  226. 
catapelioides  Mel.  Stdr.  Ztschr.  wiss.  Ins.  Biol.  14,  p.  57. 
catherinei  Mel.  Le  Charles  Amat.  Pap.  2,  p.  88.  * 
caucasica  Van.  Jachon.  Mitt.  Kaukas.  Mus.  5,  p.  304. 
caucasicola  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  184. 
celadussa  Mel.  Frühst.  Societ.  Ent.  25,  p.  51. 
cerberus  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Xamur  1919,  p.  19. 
chalciope  Arg.  Jachont.  Rev.  russe  Ent.  8,  p.  287. 
changaica  Arg.  Beuß  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1922,  p.  198. 
chappuisi  Mel.  Heinrich  Deutsche  Ent.  Ztschr-.  1916,  p.  503.  * 
charlotta  Mel.  Bbl.  Verh.  Siebenbürg.  Ver.  Xat.  62,  p.  4. 
clieesmani  Jun.  Biley  Ann.  Mag.  Xat.  Hist.  (9)  15,  p.  151.  * 
chibiana  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  2,  p.  116.  * 
cliinensis  Arasch.  Oberth.  Lep.  Comp.  14,  Fig.  3906. 
chinensis  Pseud.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  461. 
chinganensis  Van.  Kleinschm.  Falco  25,  p.  13,  1929. 
chishimensis  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  2,  p.  192. 
chlorargyra  Arg.  Hellw.  Gr.-Schmett.  X. -Tirol,  p.  37. 
chlorographa  Arg.  euphrosvne  Cabeau  Rev.  Xamur- 1921,  p.  21. 
chlorographa  Arg.  ino  Cabeau  Rev.  Mens.  Xamur  1919,  p.  49. 
chlorographa  Arg.  selene  Cabeau  Rev.  Xamur  1912,  p.  112.  * 
chosensis  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  1,  p.  165.  * 
chosensis  Limen.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  152. 
chotana  Arg.  O.  B.-H.  Iris  29,  p.  100. 

I  chrysina  Apat.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  180. 

|  chrysobarylla  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr-.  3,  p.  20. 

!  cibinensis  Van.  Dhl.  Entom.  Ztschr.  39,  p.  6. 

'  cincta  Mel.  Blach.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  3,  p.  82.  * 
cinxiodictynnoides  Mel.  Std.  Entom.  Anz.  2,  p.  33. 
einxioides  Mel.  Mussch.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  1,  p.  69.  * 
circuinpunctata  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Xamur  1910,  p.  4. 
i  circuinpunctata  Van.  Cabeau  Lambill.  26,  p.  18. 

Clärens  Arg.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  196. 
clarirufa  Van.  Baynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
clavimacula  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  154. 
i  cloppenburgi  Arg.  Beuß  Int.  Ent.  Ztschr.  15,  p.  5  (1921). 

[  cloqueti  Van.  Clement  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1917,  p.  125. 
clossi  Arasch.  Krombach  Ent.  Mitt.  5,  p.  299. 
comacina  Mel.  Trti.  Entom.  Ztschr.  23,  p.  223. 
completa  Limen.  Derenne  Lambill.  26,  p.  91. 
conducta  Arg.  Schultz  Entom.  Ztschr.  22,  p.  39. 
confluens  Arg.  Splr.  Schmett.  Eur.  1,  p.  30. 
confusa  Mel.  Joann.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  45. 
conica  Mel.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  155. 

conjuncta  Arg.  Schaw.  Verhd-  zool.  bot.  Ges.  Wien  1905, 
p. 171. 

conjuncta  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  197. 
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corax  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  34. 
coreana  Limen.  Mats.  Ins.  Mats.  1.  p.  165.  * 
coreensis  Van.  Kleinschm.  Falco  25,  p.  13,  1929. 
cornuta  Arg.  Reuß  Arch.  f.  Nat.  87  A  11,  p.  187. 
corythalina  Mel.  Rbl.  Rovart.  Lap.  20,  p.  82.  * 
corythalioides  Mel.  Spannr.  Verhd.  zool.-bot.  Ges.  Wien  72, 

p.  (8). 

crassenigra  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  162. 
creta  Van.  Vrty.  Entom.  Rec.  28,  p.  101. 
cruenta  Van.  Fritsch,  Entom.  Rundsch.  30,  p.  9. 
csikii  Mel.  Aign.  Ann.  Mus.  Hung.  4,  p.  496.  * 
cuneata  Arg.  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  286. 
cuneata  Arg.  adippe  Tutt  Entom.  Rec.  20,  p.  222. 
cuneatiguttata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
cuneigera  Arg.  Std.  Iris  35,  p.  30. 
eurvata  Nept.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  152. 
cyanosticta  Pyr.  Fritsch  Entom.  Rundsch .  30,  p.  25. 
cynosoma  Arg.  Frühst.  Arcb.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  15. 
cyrnea  Arg.  Schau >.  Ztschr.  öster.  Ent.  Ver.  11,  p.  109. 

dagestanica  Arg.  Sovin.  Rev.  russe  Ent.  5,  p.  108. 
danae  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  27. 
daphnoides  Arg.  thore  Std.  Entom.  Anz.  2,  p.  46. 
daphnoides  Arg.  daphne  Schultz  Entom.  Ztschr.  22,  p.  39. 
deanella  Arg.  Schmidt  Entom.  Ztschr.  24,  p.  185. 
debilis  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  228.  * 
debilis-provincialis  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  90. 
decempunctata  Arg.  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  12,  p.  437. 
decolorata  Arg.  Oberth.  Lep.  Comp.  20,  p.  229.  * 
deficiens  Mel.  aurinia  Cabeau  Lambill.  28,  p.  11. 
deficiens  Mel.  cinxia  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  22,  p.  45. 
deficiens  Apat.  Cabeau  Lambill.  29,  p.  110. 
deflavata  Arg.  Wagner  Entom.  Ztschr.  23,  p.  17. 
dejoneformis  Mel.  Trti.  <fc  Vrty.  Atti  Soc.  It.  Sc.  Nat.  53. 
p.  600. 

dejonides  Mel.  Wagner  Ztschr.  öster.  Ent.  Ver.  3,  p.  12. 
deleta  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  184. 
dellabeffae  Arg.  Rocci  Boll.  Soc.  Ent.  It.  61,  p.  153. 
delminia  Mel.  Frühst.  Soc.  Entom.  25,  p.  51. 
delta-album  Polyg.  Joseph  Verhd.  zool.-bot.  Ges.  Wien  69, 
p.  57.  * 

delunata  Mel.  Schultz  Entom.  Ztschr.  22.  p.  91  (1908). 
demaculata  Mel.  aurinia  Bubac.  Verhd.  zool.-bot.  Ges.  Wien  73, 
p.  (24). 

demaculata  Mel.  didyma  Brams.  Ilorae  Soc.  Ent.  Ross.  39, 
p.  395. 

denigrata  Mel.  Trti.  Nat.  Sicil.  23,  p.  221.  * 
densoi  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  113. 
depauperata  Mel.  Sag.  Trab.  Mus.  Barcel.  11,  p.  14.  * 
deschangei  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  32. 
de  Walschei  Pyr.  Derenne  Lambill.  26,  p.  90. 
diabolus  Mel.  Schaw.  Verhd.  zool.-bot.  Ges.  Wien  64,  p.  (352). 
diaphona  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  34. 
dictynnoides  Mel.  Hormuz.  Ztschr.  wiss.  Ins.-Biol.  1911,  p.  214. 
diffusa  Van.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  29,  p.  136. 
dilueidus  Van.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  1,  p.  208  (1907). 
diluta  Arg.  Splr.  Schmett.  Eur.  1,  p.  31. 

diluta  Mel.  aurinia  Heinrich  Deutsche  Entom.  Ztschr.  1923, 
p.  48. 

diluta  Mel.  didyma  Brams.  Ilorae  Soc.  Ent.  Ross.  39,  p.  405. 

dimeres  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  19. 

dinara  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  p.  214  (1908). 

diniensis  Arg.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  216. 

diocletiana  Arg.  Std.  Boll.  Soc.  Adriat.  25,  p.  93. 

discolor  Mel.  Brams.  Ilorae  Soc.  Ent.  Ross.  39,  p.  405. 

disconota  Arg.  Krulik.  Rev.  russe  Ent.  9,  p.  298. 

divisa  Nept.  Oberth.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1908.  p.  310.  * 

dixeyi  Van.  Standfuß  Handb.,  p.  247. 

doii  Apat.  Mats.  Ins.  Mats.  2,  p.  199. 

doii  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  2,  p.  193. 

dorae  Mel.  Graves  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1925,  p.  100. 

dorfmeisteri  Mel.  Hellw.  Gr. -Schmett.  N. -Tirol,  p.  33. 

drenowskii  Mel.  Röb.  Ent.  Mitt.  15,  p.  227. 

druentia  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  8. 

dubernardi  Apat.  Oberth.  Lep.  Comp.  6,  Fig.  958. 

dubernardi  Calin.  Oberth.  Lep.  Comp.  17,  Fig.  4302. 

dubia  Mel.  Krulik.  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  4,  p.  234. 

elayar  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  11. 
elisa  Van.  Stephan  Iris  37,  p.  34. 

elisabethae  Mel.  Avin.  Ilorae  Soc.  Ent.  Ross.  39,  p.  235. 
elongata  Arg.  Le  Charles  Amat.  Pap.  3,  p.  120.  * 
elongata  Mel.  Oberth.  Löp.  Comp.  4,  Fig.  347. 
elwesi  Arg.  Reuß  Arch.  f.  Nat.  87  A  11,  p.  186. 


emba  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  7. 

emicandida  Mel.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  266. 

emielymi  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  198. 

emiflorens  Ärg.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  195. 

emilocuples  Arg.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  195- 

emipauper  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  183. 

emipunica  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31.  p.  182. 

emma  Van.  Stephan  Iris  37,  p.  38. 

enarea  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  11. 

eos  Pyr.  Fritsch  Ent.  Rundsch.  30,  p.  25. 

eothena  Mel.  Röb.  Entom.  Mitt.  15,  p.  228. 

epatides  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  11. 

epimolpadia  Mel.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  4,  p.  108.  * 

eporedia  Arg.  Frühst.  Soc.  Ent.  25,  p.  54. 

equivalens  Mel.  Sag.  Trab.  Mus.  Barcelona  11,  p.  15.  * 

erebina  Arg.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  213. 

erebiua  Pant.  Oberth.  Lep.  Comp.  7,  Fig.  1823. 

erilda  Arg.  Sag.  Buttl.  Catal.  (2)  5,  p.  270. 

erythrophaea  Van.  Fritsch  Ent.  Rundsch.  30,  p.  9. 

escheri  Van.  Gramann  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  1920,  p.  69. 

eudora  Arg.  Fischer  Soc.  Ent.  30,  p.  49. 

euphrosinella  Arg.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  24,  p.  34. 

europaeus  Char.  Vrty.  Fauna  Elba  2,  p.  182. 

eustigmaea  Arg.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  24,  p.  34. 

eutitania  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  83  A  6,  p.  13. 

excelsa  Arg.  Schmidt  Entom.  Ztschr.  24,  p.  185  (1911). 

eximia  Limen.  Moltr.  Entom.  Ztschr.  22,  p.  184  (1909). 

expuncta  Mel.  Cabeau  Lambill.  26,  p.  75. 

extincta  Arg.  niobe  Rbl.  im  Berge-Rebel,  p.  34. 

extincta  Arg.  adippe  Bryk,  Entom.  Tidskr.  42,  p.  146.  * 

extincta  Polyg.  Rbl.  Verhd.  zool.-bot.  Ges.  Wien  70,  p.  (12).  * 

extincta  Van.  Gönner  Entom.  Ztschr.  42,  p.  13.  * 

extrema  Arg.  Wnuk.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  71. 

extrema  Van.  polychl.  Gönner  Entom.  Ztschr.  42,  p.  14.  * 

extrema  Van.  urticae  Schönfeld  Entom.  Ztschr.  39,  p.  143. 

evittata  Mel.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  48,  p.  187. 

faivrei  Mel.  Le  Charles  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1920,  p.  131. 
f-album  Polyg.  Gillmer  Int.  Ent.  Ztschr.  1,  p.  88. 
faroensis  Char.  Rbb.  Iris  23,  p.  128. 

fasciata  Arg.  niobe  Blachier  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  52.  * 
fasciata  Arg.  niobe  Cloß  Int.  Ent.  Ztschr.  13,  p.  51. 
fasciata  Arg.  paphia  Adler  Ent.  Rundsch.  33,  p.  4. 
fasciata  Arg.  thore  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  12, 
p.  521. 

fasciata  Mel.  athalia  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  2,  p.  610. 
fasciata  Mel.  dict.  Lambill.  Rev.  Mens.  Namur  1906,  p.  47. 
fasciata  Mel.  didyma  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  12, 
p.  521. 

fasciata  Mel.  didyma  Skala  Entom.  Ztschr.  20,  p.  310.  * 
fasciata  Mel.  parthenie,  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  1,  p.  455. 
ferruginea  Arg.  Wtk.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  13,  p.  456. 
fervida  Arg.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  29,  p.  144. 
fervida  Van.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  30,  p.  9. 
festiva  Arg.  Krulik.  Soc.  Ent.  7,  p.  182. 
fischen  Mel.  Aign.  Ann.  Mus.  Hung.  4,  p.  494. 
fischeri  Neptis  Rbl.  Ann.  Hofmus.  Wien  25,  p.  287.  * 
flava  Pyr.  Eitel  Int.  Ent.  Ztschr.  18,  p.  141. 
flava  Van.  Banderm.  Int.  Ent.  Ztschr.  22,  p.  236. 
flavens  Arg.  Vrty.  Ent.  Rec.  31,  p.  194. 
flavescens  Arg.  aglaia  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  291. 
flavescens  Arg.  adippe  Tutt  Ent.  Rec.  20,  p.  222. 
flavescens  Mel.  Mats.,  Ins.  Mats.  3,  p.  155. 
flavescens  Pyr.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  30,  p.  25. 
flavotessellata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
fletcheri  Arg.  Watk.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  13,  p.  456. 
florens  Arg.  Vrty.  Ent.  Rec.  28,  p.  130. 
florida  Arg.  Vrty.  Ent.  Rec.  31,  p.  195. 
fluvescens  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  154. 
fokienensis  Calin.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  705. 
formosa  Arg.  Krulik.  Rev.  Russe  Ent.  2,  p.  74. 
formosana  Van.  Mats.  Journ.  Coli.  Agrie.  15,  p.  97.  * 
franckii  Arg.  Lambill.  Rev.  Mens.  Namur  1908,  p.  38. 
frigescens  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  45. 
fruhstorferi  Limen.  Krulik.  Rev.  russe  Ent.  9,  p.  111. 
fulgens  Arg.  O.  Bang-Haas  Horae  Macrolep.  1,  p.  52. 
fulgida  Mel.  Schultz  Ent.  Ztschr.  22,  p.  90. 
fulva  Arg.  Cosmov.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1904,  p.  163. 
fulva  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
fulvacea  Mel.  Cabeau  Rev.  Mens..  Namur  1911,  p.  78. 
fulvocincta  Mel.  Brams.  Horae  Soc.  Ent.  Ross.  39,  p.  393. 
fulvomarginata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
funesta  Mel.  Std.  Entom.  Anz.  2,  p.  32. 
fusca  Arg.  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  291. 
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g-album  Polyg.  Gillmer  Int.  Ent.  Ztschr.  1,  p.  88. 

galliae-montium  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  162. 

geminifasciuta  Apat.  Cabeau,  Rev.  Mens.  Namur  22,  p.  18. 

geminifasciata  Mel.  Derenne  Lambill.  27,  p.  11. 

genulfa  Neptis  Oberth.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  310.  * 

georgi  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  10. 

gergovia  Mel.  Frühst.  Soc.  Ent.  33,  p.  42. 

gerinia  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  1. 

geyeri  Mel.  Aigner  Entom.  Ztschr.  19,  p.  208. 

gibrati  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  19,  p.  46.  * 

gilbon  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  12. 

gilgitica  Lim.  Tytl  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  31,  p.  581.  * 

glaciegenita  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  43. 

glorifica  Limen.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  94  (1909). 

goetghebueri  Arg.  Lambill.  Rev.  Mens.  Namur  1911,  p.  9.  * 

gracila  Arg.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  24,  p.  37. 

gracilens  Arg.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  25,  p.  7. 

gracilens  Mel.  Derenne  Lambill.  27,  p.  11. 

graecaeformis  Mel.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  It.  48,  p.  183. 

graeseri  Arg.  Kardak.  Ent.  Mitt.  Dahlem  17,  p.  270.  * 

gramanni  Mel.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  2,  p.  610. 

grisea  Arg.  Reuß  Arch.  f.  Nat.  87  A  11,  p.  210. 

griseofusca  Mel.  Brams.  Horae  Soc.  Ent.  Ross.  39,  p.  404. 

griseomarginata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 

guedati  Arg.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  2,  p.  611. 

guevara  Mel.  Frühst.  Soc.  Ent.  32,  p.  19. 

guhni  Van.  Tschauner  Int.  Ent.  Ztschr.  20,  p.  273. 

gutta  Arg.  Wileni.  Entomologist.  44,  p.  55. 

hackreyi  Van.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  25,  p.  6. 
haematodes  Arg.  Lambill.  Rev.  Namur  1913,  p.  7. 
hakutozana  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  1,  p.  165.  * 
halesa  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  p.  214. 
hannoverana  Arg.  Füge  Ztschr.  wiss.  Ins.-Biol.  8,  p.  189.  * 
harmothoe  Arg.  Frühst.  Soc.  Ent.  32,  p.  26. 
harinsi  Arg.  Reuß  Arch.  f.  Nat.  87  A  11,  p.  210. 
harterti  Mel.  Rothsch.  Novit.  Zool.  20,  p.  115. 
haverkampfi  Arg.  Ball  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  56,  p.  280.  * 
heijona  Apat.  Mats.  Ins.  Mats.  2,  p.  198. 
helmina  Arg.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  17. 
hemisilvia  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1912,  p.  87. 
herzi  Arg.  Wnuk.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  70. 
kiemalis  Van.  Martin  Iris  35,  p.  18. 
hindenburgi  Arg.  Forstner  Lep.  Ru  wisch .  2,  p.  157. 
hoffmanni  Mel.  Skala  Verh.  Nat.  Ver.  Brünn  50,  p.  63. 
houlberti  Limen.  Oberth.  Lep.  Comp.  7,  Fig.  1824. 
huhsti  Arg.  Reuß  Soc.  Ent.  38,  p.  26. 
liungarica  Arg.  Aign.  Ann.  Mus.  Hung.  4,  p.  509.  * 
hyensis  Pyr.  Lambill.  Rev.  Mens.  Namur  1913,  p.  126. 

idunides  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  3. 
ignea  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
ihella  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  35. 
illyrica  Mel.  Std.  Entom.  Ztschr.  28,  p.  68  (1914). 
ilos  Neptis  Frühst.  Entom.  Ztschr.  23,  p.  42  (1909). 
imitans  Neptis  Oberth.  Ldp.  Comp.  12,  Fig.  3507. 
immaculata  Arg.  Bell.  Ana.  Soc.  Ent.  Fr.  1862,  p.  616. 
imperfecta  Arg.  Reuß  Arch.  f.  Nat.  87  A  11,  p.  210. 
imperfecta  Polyg.  Blachier  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  77,  p.  214. 
improbula  Arg.  Bryk  Ent.  Tidskr.  41,  p.  131. 
impunctata  Mel.  aurinia,  Schultz  Int.  Ent.  Ztschr.  19,  p.  205 
(1906). 

impunctata  Mel.  cinxia  Osthelder  Schmett.  S. -Bayern,  p.  85. 
impunctata  Mel.  merope  Vorbr.  Iris  42,  p.  20. 
impunctata  Mel.  cynthia  Hoffmann  Int.  Ent.  Ztschr.  5,  p.  227. 
inanis  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  33,  p.  213. 
infrabrunnea  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  198. 
infraflava  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  198. 
infragrisea  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  198. 
infranigrans  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  198. 
infraochrea  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  198. 
infraradiata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  8. 
infuscata  Van.  Rayner  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
inops  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  198. 
interligata  Arg.  dia  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  22,  p.  18. 
interligata  Arg.  ino  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  22,  p.  46. 
interligata  Arg.  selene  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919.  p.  49. 
interligata  Mel.  Cabeau  Lambill.  26,  p.  91. 
intermedia  Arg.  Reuß  Iris  39,  p.  213. 
intermedia  Erib.  Lathy  Enc.  Ent.  Lep.  1,  p.  96.  * 
interposita  Mel.  Rothschild  Novit.  Zool.  20,  p.  115. 
interrupta  Mel.  cinxia  Skala  Entom.  Ztschr.  20,  p.  311. 
interrupta  Mel.  didyma  Skala  Entom.  Ztschr.  20,  p.  30.  * 
interrupta  Mel.  trivia  Skala  Entom.  Ztschr.  20,  p.  311. 


inversa  Mel.  Skala  Ztschr.  oster.  Ent.  Ver.  13,  p.  85. 
ioformis  Van.  Reuß  Entom.  Rec.  21,  p.  86. 
iolata  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  3. 
iolides  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  35. 
ioprotoformis  Van.  Reuß  Entom.  Rec.  21,  p.  86. 
iriella  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens  Namur  1910,  p.  32. 
irradiata  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  4. 
isaeoides  Arg.  Reuß  Iris  39,  p.  218. 

ishkashima  Mel.  Schelj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  19,  p.  359. 
isisoides  Arg.  Heydem.  Iris  34,  p.  271. 
isshikii  Arg.  Alats.  Ins.  Mats.  2,  p.  193. 
iwasakii  Pol.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  92.  * 

j-album  Polyg.  Gillm.  Int.  Ent.  Ztschr.  1,  p.  88. 
jaika  Mel.  Krulilc.  Horae  Soc.  Ent.  Ross.  39,  p.  396. 
jakutensis  Arg.  Wnuk.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  70. 
japygia  Arg.  Std.  Iris  35,  p.  30. 

jezonensis  Van.  Mats.  Journ.  Coli.  Agr.  15,  p.  97.  * 

j-nigrum  Arg.  Tutt  Entom.  Rec.  21,  p.  225. 

johni  Mel.  Std.  Entom.  Anz.  2,  p.  44. 

jugurtha  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  20. 

juldana  Arg.  Reuß  Deutsche  Entom.  Ztschr.  1921,  p.  198. 

juldussica  Arg.  Wagner  Entom.  Mitt.  2,  p.  115. 

junonis  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  34. 

kalugini  Mel.  Kardak.  Entom.  Mitt.  17,  p.  270. 
kamonis  Apat.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  93.  * 
kansuensis  Van.  Kleinschm.  Falco  23,  p.  4. 
karafutonis  Arg.  Mats.  Journ.  Coli.  Agr.  15  (3),  p.  101.  * 
kautzi  Mel.  Schaw.  Verh.  zool. -bot.  Ges.  Wien  63,  p.  (146). 
kazanskyi  Mel.  Krul.  Horae  Soc.  Ent.  Ross.  39,  p.  397. 
kempelini  Mel.  Skala  Ent.  Ztschr.  19,  p.  208. 
kenteana  Arg.  Stichel  Berl.  Ent.  Ztschr.  46,  p.  23. 
koios  Mel.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  p.  194. 
kolaensis  Arg.  Reuter  Act.  Soc.  Fenn.  9,  p.  17. 
konumensis  Mel.  Mats.  Ins.  Mats.  2,  p.  117.  * 
köntzeyi  Polyg.  Diosz.  Rov.  Lapok  20,  p.  193. 
korla  Arg.  Reuß  Deutsche  Entom.  Ztschr.  1926,  p.  70. 
kultukensis  Kleinschm.  Falco  25,  p.  14,  1929. 
kumamotensis  Cyr.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  92. 

lachares  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  83  A  3,  p.  178. 
lactoris  Calin.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22,  p.  147  (1908). 
laeta  Apat.  Oberth.  Lep.  Comp.  2,  p.  20. 
laetifica  Nept.  Oberth.  Lep.  Comp.  12,  Fig.  3514. 
laetior  Arg.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  194. 
lambilloni  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  39. 
lambinii  Big.  Lambill.  Rev.  Mens.  Namur  1905,  p.  42.  * 
laranda  Arg.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  24,  p.  37. 
latefasciata  Mel.  didyma  Brams.  Horae  Soc.  Ent.  Ross.  39, 
p.  293. 

latemarginata  Mel.  Grund  Int.  Ent.  Ztschr.  7,  p.  128. 
latericolor  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
latlion  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  13. 
latibalteata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  8. 
latonigena  Mel.  Splr.  Schmett.  Eur.  1,  p.  24. 
latonigenoides  Mel.  Kesenh.  Ent.  Rundsch.  38.  p.  38. 
laura  Apat.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  Fig.  127. 
learchus  Mel.  Ebert.  Iris  40,  p.  31. 
leechi  Arasch.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  203. 
leechi  Arg.  Wtk.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  13,  p.  454. 
leechi  Mel.  Alph.  Iris  8,  p.  182. 
leechi  Mel.  phoebe  Rothsch.  Novit.  Zool.  24,  p.  99. 
lemonias  Precis  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9.  p.  520. 
Ieodiensis  Van.  Cabeau  Lambill.  27,  p.  33. 
leonhardi  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  5. 
leonina  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  21. 
leopardata  Mel.  Vrty.  Ent.  Rec.  36,  Suppl.,  p.  37. 
lesora  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  8. 
lessmanni  Mel.  Closs  Int.  Ent.  Ztschr.  13,  p.  51. 
leucophana  Mel.  aurinia  Cabeau  Lambill.  28,  p.  78. 
leucophana  Mel.  athalia  Cab.  Rev.  Mens.  Namur  1912,  p.  112.* 
leucophana  Mel.  cinxia  Cab.  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  61. 
leucophryne  Mel.  Schaw.  Verh.  zool. -bot.  Ges.  Wien  74/75, 
p.  (67). 

leucothea  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  13,  p.  99. 

lilicina  Arg.  Oberth.  Lep.  Comp.  9,  p.  31.  * 

lilliputana  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  244. 

limera  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  3. 

locuples  Arg.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  195. 

lokris  Mel.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  p.  194. 

lilamarginata  Arg.  Schaw.  Ztschr.  öster.  Ent.  Ver.  13,  p.  44. 

lubbeana  Arg.  Fischer  Soc.  Ent.  35,  p.  25.  * 

lucasi  Mel.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1920,  p.  272. 


232 


Urbeschreibimgsnachweis  der  paläarktischen  Nymphaliden. 


luceria  Mel.  Frühst.  Arch .  f.  Nat.  82  A  2,  p.  11. 

lucetia  Arg.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  19. 

lucia  Van.  Derenne  Lambill.  26,  p.  82. 

lucida  Arg.  O.  Bang-Haas  Horae  Macr.  1,  p.  52.  * 

lucida  Van.  Fritsch  Entom.  Rundscli.  30,  p.  9. 

luciflua  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  5. 

lucifuga  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  4. 

lugenda  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  34. 

lugens  Arg.  Grund  Soc.  Ent.  23,  p.  82. 

luna  Van.  Reuß  Entomolog.  42,  p.  223.  * 

lutea  Arg.  aglaia  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  10,  p.  30  (1916). 

lutea  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 

luteissima  Apat.  Vrty.  Ent.  Rec.  31,  p.  178. 

luteomarginata  Van.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1906,  p.  47. 

lyauteyi  Arg.  Obertli.  Sep.  Comp.  17,  Tat.  D  u.  H. 

lydiae  Van.  Dublitz.  Iris  39,  p.  207. 

magnata  Arg.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  196. 
magnifica  Arg.  Vrty.  Entom.  Recc.  31,  p.  196. 
magniguttata  Van.  Rayner  Entom.  Rec.  21.  p.  7. 
magnilunulata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  8. 
magninotata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  8. 
magnipunctata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  8. 
mainaiia  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  4,  p.  48. 
majellensis  Mel.  Dhl.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  2. 
mandschuriensis  Van.  Kleinschm.  Falco  25,  p.  13,  1929. 
marga  Arg.  Schmidt  Entom.  Ztschr.  24,  p.  185. 
margareta  Arg.  Stephan  Entom.  Anzeig.  4,  p.  50. 
marginata  Mel.  Skala  Entom.  Ztschr.  20,  p.  310.  * 
marginepunctata  Erib.  Lathy  Enc.  Ent.  Lep.  1,  p.  96.  * 
inargiuimaculata  Mel.  Kautz  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien  69, 
p.  (123).  * 

mariannae  Mel.  Skala  Ztschr.  öster.  Ent.  Ver.  13,  p.  85. 
marillae  Arg.  Aign.  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien  53,  p.  (164). 
maritima  Arg.  Kard.  Ent.  Mitt.  Dahlem  17,  p.  270.  * 
marsilia  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  1,  p.  9. 
martha  Pyr.  atalanta  Stephan  Iris  37,  p.  36. 
martha-maria  Pyr.  cardui  Stephan  Soc.  Ent.  39,  p.  25. 
martini  Arg.  Reuß  Deutsche  Ent.  Ztschr.  1922,  p.  197. 
marussia  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  83  A  3,  p.  171. 
mauretanica  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  242. 
mauritii  Mel.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  4,  p.  40.  * 
maxirna  Mel.  Trti.  Ann.  Mus.  Nap.  n.  s.  3,  Nr.  18. 
media  Apat.  Oberth.  Lep.  Comp.  6,  Fig.  965. 
mediodefecta  Arg.  Std.  Iris  35,  p.  30. 
mediotasciata  Ai'g.  Schultz  Soc.  Ent.  22,  p.  177. 
mediofasciata  Mel.  Bub.  Verh.  zool.-bot.  Des.  Wien  74/75, 
p.  9. 

mediofusca  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  154. 

medioitalica  Arg.  Trti.  Ann.  Mus.  Nap.  n.  s.  3,  Nr.  18. 

meinhardi  Arg.  Schelj.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  19,  p.  359. 

inelaena  Arg.  Splr.  Schmett.  Eur.  1,  p.  29. 

melanaurelia  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  4,  Fig.  354. 

melauia  Arg.  Oberth.  Lep.  Comp.  20,  p.  299.  * 

melanina  Mel.  Grund  Int.  Ent.  Ztschr.  7,  p.  128. 

melanis  Neptis  Oberth.  Lep.  Comp.  7,  Fig.  1822. 

melanodes  Mel.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  68. 

melanophylla  Arg.  Std.  Ztschr.  wiss.  Ins.-Biol.  10,  p.  375. 

melanoptera  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  4,  Fig.  361. 

melanosa  Arg.  Cabeau  Lambill.  26,  p.  10. 

melanosa  Pyr.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1913,  p.  43. 

melanotica  Arg.  daphne  Gillmer  Int.  Ent.  Ztschr.  5,  p.  189. 

melanotica  Arg.  euphrosyne  Splr.  Schmett.  Eur.  1,  p.  27. 

melanthes  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  35. 

melicerta  Mel.  Stichel  Bert  Ent.  Ztschr.  17,  p.  159. 

melida  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  83  A  3,  p.  182. 

melitoides  Arasch.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1911,  p.  78.  * 

melloides  Arg.  Reuß  Iris  39,  p.  213. 

mendrisiota  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  83  A  3,  p.  175. 

menetriesi  Mel.  Carad.  Iris  8,  p.  50. 

meridionalis  Arg.  Kard.  Ent.  Mitt.  Dahlem  17,  p.  270.  * 

merrifieldoides  Pyr.  Reuß  Entom.  43,  p.  303. 

mesoides  Van.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  13,  p.  45  (1919). 

mesoteloides  Van.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  13,  p.  44  (1919). 

inessora  Arg.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  514. 

methana  Arg.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  22,  p.  161. 

mevania  Mel.  Frühst.  Ent.  Ztschr.  24,  p.  14. 

mikuni  Apat.  Wilem.  Entom.  43,  p.  93. 

minima  Mel.  Gianelli  Ann.  Ac.  Agr.  Torino  33,  p.  19. 

minoa  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  2. 

minor  Arg.  ino  Cabeau  Lambill.  28,  p.  11. 

minor  Arg.  paphia  Derenne  Lambill.  26,  p.  4. 

minor  Mel.  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  12,  p.  435. 

minor  Neptis  Gussich  Glasnik  29,  p.  213. 


[  minor  Van.  Derenne  Lambill.  26,  p.  4. 

minutior  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  36,  Suppl.,  p.  42. 

|  mirabilis  Arg.  Sag.  Buttl.  Catal.  (2)  5,  p.  45. 

I  miranda  Arg.  Fischer  Soc.  Ent.  29,  p.  81. 

mittisi  Limen.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  184. 

I  mixta  Mel.  Evans  Journ.  Bombay  Nat.  Hist.  Soc.  21,  p.  558. 
j  moczaryi  Mel.  Aign.  Entom.  Ztschr.  19,  p.  208. 

|  modesta  Apat.  Oberth.  Lep.  Comp.  2,  p.  19. 

|  moffartei  Mel.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  35. 
j  mogadinensis  Apat.  Gram.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  9,  p.  70. 
|  molpadia  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  4,  Fig.  337. 
moltrecliti  Limen.  Kard.  Ent.  Mitt.  Dahlem  17,  p.  269.  * 
molybdena  Arg.  Newman  Entom.  50,  p.  207  u.  230. 
monbeigei  Sas.  Oberth.  Lep.  Comp.  17,  Fig.  3907. 
monilata  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  182. 
monilata  Mel.  phoebe  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  162. 
monilataeformis  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  184. 
monophana  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  7. 
morena  Arg.  Ribbe  Iris  23,  p.  149. 
morena  Mel.  Ribbe  Iris  23,  p.  132. 
moritura  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  89. 
mumon  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  153. 
mundata  Mel.  Trti.  &  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  206. 
mussinae  Mel.  Costant.  AI  t  i  Soc.  Nat.  Modena  (5)  3,  p.  14. 

nadezhdae  Mel.  Schelj.  Iris  26,  p.  137. 
naina  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  8. 
namurensis  Mel.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1911,  p.  21. 
nana  Arg.  aglaia,  Wheeler  Butt.  Switz.  p.  72. 
nana  Arg.  paphia  Stephan  Iris  37,  p.  42. 

!  nana  Mel.  Rehfous  Catal.  Rhop.  Geneve,  p.  12. 
nana  Van.  Stephan  Iris  37,  p.  38. 
narbonensis  Mel.  Frühst.  Soc.  Ent.  32,  p.  19. 
narina  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  230. 
nautaca  Arg.  Frühst.  Soc.  Ent.  32,  p.  25. 
nebulosa  Calin.  Oberth.  Lep.  Comp.  17,  p.  19.  * 
neeraelormis  Mel.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  212. 
neglecta  Mel.  Schultz  Entom.  Ztschr.  22,  p.  91. 
neoarctica  Arg.  Reuß  Soc.  Ent.  34,  p.  31. 
neston  Arg.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  16. 
nevadensis  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  251. 
niger  Erib.  Lathy  Enc.  Ent.  Lep.  1,  p.  97.  * 
nigerrima  Limen.  Oberth.  Lep.  Comp.  9  (2),  p.  46.  * 
nigerrima  Mel.  Schultz  Entom.  Ztschr.  22,  p.  91. 
nigra  Arg.  pales  Aign.  Ann.  Mus.  Hung.  4,  p.  502.  * 
nigra  Arg.  paphia  Reuß  Arch.  f.  Nat.  87  A  11,  p.  210. 
nigra  Mel.  didyma  Ballestre  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1903,  p.  306. 
nigra  Mel.  parthenie  Aign.  Ann.  Mus.  Hung.  4,  p.  499.  * 
nigricans  Arg.  euphrosyne  Oberth.  Lep.  Comp.  20,  p.  299.  * 
nigricans  Arg.  paphia  Cos mov.  Naturaliste  1892,  p.  256. 
nigricans-parvipunctata  Arg.  Oberth.  Lep.  Comp.  20,  p.  299.  * 
nigricostata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
nigridorsata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
nigrimarginata  Arg.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  10,  p.  29  (1916). 
nigrita  Mel.  didyma  Skala  Entom.  Ztschr.  21,  p.  268. 
nigrita  Mel.  parthenie  Aign.  Ann.  Mus.  Hung.  4,  p.  500.  * 
nigroalternans  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  182. 
nigrolimbata  Mel.  Schultz  Entom.  Ztschr.  19,  p.  205.  *  (1906). 
nigrolunaria  Polyg.  Nitsche  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien  62, 

p.  (110). 

nigromaculata  Van.  Kleinschm.  Falco  25,  p.  14,  1929. 
nigromarginata  Arg.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  106,  p.  48. 
nigrorubida  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  179. 
nigrostriata  Arg.  Schultz  Entom.  Ztschr.  22,  p.  39. 
nikator  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  113. 
nikolajewski  Arg.  Heydem.  Iris  34,  p.  271. 
niraea  Arg.  Oberth.  Lep.  Comp.  7,  Fig.  1818. 
nisseni  Mel.  Rothsch.  Novit.  Zool.  20,  p.  115. 
nitida  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  254. 
niveola  Arg.  Stichel  Berl.  Ent.  Ztschr.  53,  p.  80.  * 
noctula  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  83  A  3,  p.  189. 
nominoe  Mel.  Oberth.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1900,  p.  276.  * 
non-argentata  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  153. 
nossis  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  83  A  3,  p.  180. 
nubilata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
numerica  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  153. 

o-album  Pol.  c-album  Gillmer  Int.  Ent.  Ztschr.  1,  p.  88. 
o-album  Pol.  Newnham  Entom.  50,  p.  230. 
obliterata  Arg.  Kard.  Ent.  Mitt.  Dahlem  17,  p.  271.  * 
oblongomaculata  Mel.  Skala  Entom.  Ztschr.  21,  p.  238. 
obnubila  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  68. 
obscura  Apat.  Sälzl  Ber.  Nat.  Ver.  Regensbg.  1923,  p.  34. 
obscura  Arg.  Aign.  Ann.  Mus.  Hung.  4,  p.  503.  * 
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obscura  Mel.  asterie  II osp .  Int.  Ent.  Ztschr.  16,  p.  199. 

obscura  Mel.  athalia  Vrty.  Entom.  Ree.  31,  p.  193. 

obscura  Polyg.  Closs  Int.  Ent.  Ztschr.  9,  p.  115  (1915). 

obscura  Yan.  antiopa  Gönner  Entom.  Ztschr.  41,  p.  459.  * 

obscura  Yan.  urticae  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 

obscura-maxima  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  23,  p.  213. 

obscurata  Mel.  Krul.  Bull.  Soc.  Nat.  Mose.  4,  p.  235.  * 

obscurior  Mel.  Hofer  Soc.  Ent.  35,  p.  46. 

obsoleta  Arg.  Tutt  Entom.  Rec.  17,  p.  9. 

obsoleta  Char.  Foulq.  Amat.  Pap.  1923,  p.  49. 

obsoleta  Mel.  athalia  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  305. 

obsoleta  Mel.  cinxia  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  311. 

obtusa  Van.  O.  Bang-Haas  Horae  Macr.  1,  p.  115. 

occasus  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  179. 

ocellata  Arg.  Friedländer  Berl.  Ent.  Ztschr.  1888,  p.  491.  * 

ocellata  Mel.  Rbl.  in  Berge  Schmett.-B.  (IX),  p.  20. 

ocelliformis  Mel.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  15,  p.  4. 

ochracea  Mel.  Skala  Entom.  Ztschr.  21,  p.  238. 

ochrea  Mel.  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  318. 

ochrobrunuea  Pyr.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  30,  p.  25. 

octocyanea  Pyr.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1911,  p.  23. 

omnieola  Nept.  Frühst.  Stett.  Ent.  Ztg.  69,  p.  411  (1908). 

onorensis  Arg.  Mats.  Journ.  Coli.  Agric.  15  (3),  p.  100.  * 

opima  Van.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  199. 

oreithyia  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  7. 

orgowa  Arg.  Teich  Corr. -Blatt,  Riga  44,  p.  16. 

ornata  Arg.  Aign.  Ann.  Mus.  Hung.  4,  p.  503. 

ornata  Mel.  Grund  Int.  Ent.  Ztschr.  7,  p.  127. 

otanina  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  2,  p.  192. 

othello  Arg.  Cornelsen  Int.  Ent.  Ztschr.  16,  p.  213. 

ottonis  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  2. 

padana  Apat.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  53,  p.  483. 
paleatincta  Mel.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  209. 
palinoides  Arg.  Reuß  Iris  39,  p.  218. 
pallens  Van.  Knoch  Int.  Ent.  Ztschr.  20,  p.  430. 
pallida  Arg.  adippe  Evans  Journ.  Bombay  N.  H.  Soc.  21, 
p.  558. 

pallida  Arg.  Evans  Journ.  Bombay  N.  H.  Soc.  23,  p.  540. 
pallida  Arg.  euphrosyne  Splr.  Schmett.  Eur.  1,  p.  27. 
pallida  Arg.  lathonia  Fritsch  Entom.  Rundsch.  29,  p.  143. 
pallida  Arg.  selene  Splr.  Schmett.  Eur.  1,  p.  26. 
pallida  Mel.  cinxia  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  311. 
pallida  Mel.  didyma  Skala  Entom.  Ztschr.  20,  p.  311.  * 
pallida  Pyr.  Fritsch,  Entom.  Rundsch.  30,  p.  25. 
pallida-parvipunctata  Arg.  Oberth.  Lep.  Comp.  20,  p.  299.  * 
pallida-pupillata  Apat.  Osthelder  Schmett.  S.-Bayr.  1,  p.  72. 
pallidior  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  234. 
palustris  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  112. 
palustris  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  179. 
paphlagonia  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  10. 
parnassica  Arg.  Bryk  Entom.  Tidskr.  44,  p.  109.  * 
parnassiotropa  Mel.  Bryk  Entom.  Tidskr.  44,  p.  110. 
partlienides  Mel.  Vrty.  Ent.  Rec.  31,  p.  194. 
parva  Mel.  Carad.  Iris  8,  p.  47. 
parvalpina  Mel.  Vrty.  Ent.  Rec.  40,  p.  163. 
parviguttata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
parvilunata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
parvinotata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  8. 
patycosana  Mel.  Trti.  Ann.  Mus.  Nap.  n.  s.  3,  Nr.  18. 
pauper  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  182. 
peleis  Arg.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  24,  p.  34. 
pelopioides  Arg.  Crombach  Int.  Ent.  Ztschr.  10,  p.  45. 
perfecta  Arg.  Reuß  Arch.  f.  Nat.  87  A  11,  p.  210. 
perianthes  Mel.  Cabeau  Lambill.  26,  p.  74. 
periommata  Arg.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  33. 
perlinaghia  Apat.  Trti.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  55,  p.  117. 
permixta  Mel.  Std.  Entom.  Anz.  2,  p.  33. 
pernimia  Arg.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  17. 
perrhoio  Mel.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  5,  p.  175.  * 
persicaria  Prec.  Frühst.  Seitz  Groß- Schmett.  9,  p.  529. 
perumbrata  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  7. 
phaenna  Arg.  Jach.  Rev.  russe  Ent.  8,  p.  285. 
phaeotaenia  Arg.  Schaw.  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien  60, 
p.  (220). 

phaira  Mel.  Frühst.  Soc.  Ent.  33,  p.  15. 

phaisana  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  11. 

philomena  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  83  A  6,  p.  12. 

phoebina  Mel.  Trti.  Nat.  Sicil.  23,  p.  222  u.  348.  * 

pictior  Polyg.  Vrty.  Ent.  Rec.  31,  p.  200. 

pieszeeki  Mel.  Skala  Entom.  Jahrb.  19,  p.  136. 

pinguis  Arg.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  196. 

pittionii  Arg.  Nitsche  Verhd-  zool.-bot.  Ges.  Wien  74/75,  p.  (17). 

plena  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  33,  p.  213. 

Supplementband  1 


plumbea  Arg.  Cock.  Entom.  Rec.  36,  p.  8. 
pluripunctata  Van.  Heinrich  Berl.  Ent.  Ztschr.  61,  p.  360.  * 
plutus  Arg.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  209. 
poecilla  Arg.  Sag.  Butll.  Catal.  (2)  4,  p.  200. 
polychloroides  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
praeclara  Apat.  Moltr.  Horae  Macr.  1,  p.  50. 
pralognana  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  p .  214. 
praxilla  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  13. 
primigenia  Limen.  Vrty.  Entom.  Rec.  36,  Suppl.,  p.  35. 
privata  Mel.  Std.  Entom.  Anz.  2,  p.  30. 
problemat.ca  Mel.  Schelf.  Mitt.  Münch,  Ent.  Ges.  19,  p.  357.  * 
proclinovi  Van.  Fronin  Lep.  Rundsch.  2,  p.  179. 
prodiga  Limen.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  94  (1909). 
producta  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  154. 
protea  Mel.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  48,  p.  183. 
pseudathalia  Arg.  Rbl.  in  Berge  Schmett.-B.  (IX),  p.  31. 
pseudatkalia  Mel.  Rev.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1920,  p.  320.  * 
pseudaurelia  Mel.  Ebert  Iris  40,  p.  30. 
pseudoconnexa  Van.  Cabeau  Lambill.  27,  p.  90. 
pseudodictynna  Mel.  Std.  Entom.  Anz.  2,  p.  31. 
pseudodidyma  Mel.  Rbl.  Ann.  Hofmus.  Wien  21,  p.  6. 
pseudoiris  Apat.  Vrty.  Proc.  Linn.  Soc.  Lond.  32,  p.  181 . 
pseudomerope  Mel.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  2,  p.  609. 
pseudoturcica  Van.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  30,  p.  9. 
pudica  Mel.  Stichel  Berl.  Ent.  Ztschr.  46,  p.  23. 
puellula  Lim.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  94  (1909). 
pulchrior  Van.  Vrty.  Ent.  Rec.  28,  p.  101. 
pumila  Mel.  Vrty.  Ent.  Rec.  31,  p.  181. 
punctifera  Mel.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  209. 
punctijuncta  Van.  Raynor  Ent.  Rec.  21,  p.  8. 
punica-powelli  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  10,  Fig.  2338. 
pura  Nept.  Grünbg.  Sitz.  Ber.  Nat.  Fr.  1908,  p.  286. 
pusilla  Arg.  Wnuk.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  71. 
pygmaeana  Limen.  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  143. 
pyrenaica  Arg.  Sag.  Butll.  Catal.  (2)  5,  p.  270. 
pyrenes-debilis  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  90. 
pyronioides  Mel.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  15,  p.  5  (1921). 

radiata  Arg.  daphne  Trti.  &  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  42, 

p. 212. 

radiata  Arg.  dia  Skala  Verhd-  Nat.  Ver.  Brünn  50  Separ.,  p.  49. 

radiata  Arg.  euphrosyne  Splr.  Schmett.  Eur.  1,  p.  27. 

radiata  Arg.  hecate  Silbern.  Entom.  Ztschr.  25,  p.  163. 

radiata  Arg.  niobe  Splr.  Schmett.  Eur.  1,  p.  29. 

radiata  Arg.  pales  Nordstr.  Entom.  Tidskr.  39,  p.  313.  * 

radiata  Mel.  didyma  Aign.  Ann.  Mus.  Hung.  4,  p.  493.  * 

radiata  Mel.  trivia  Skala  Entom.  Ztschr.  20,  p.  310.  * 

radiata  Mel.  Kiefer  Ztschr.  öster.  Entom.  Ver.  3,  p.  110. 

radiata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 

radiosa  Arg.  Mayer  Entom.  Ztschr.  22,  p.  47. 

rebrensis  Mel.  dictynna  Gussich  Glasnik  1917,  p.  216. 

rebrensis  Mel.  didyma  Gussich  Glasnik  1917,  p.  216. 

reducta  Arg.  Schirmer  Deutsche  Entom.  Ztschr.  1918,  p.  170. 

reducta  Mel.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  1,  p.  47. 

regama  Mel.  Frühst.  Soc.  Ent.  30,  p.  58. 

rheaoides  Arg.  Reuß  Iris  39,  p.  218. 

rhodoleuca  Mel.  Std.  Ztschr.  wiss.  Ins.-Biol.  9,  p.  374. 

rkoio  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  4,  Fig.  342. 

rickthofeni  Erib.  Frühst.  Iris  29,  p.  38. 

robiginosa  Mel.  Kardak.  Ent.  Mitt.  Dahlem  17,  p.  270.  * 

roccii  Mel.  Trti.  Nat.  Sicil.  23,  p.  26. 

romana  Mel.  Calberla  Iris  1,  p.  132. 

romula  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  34,  p.  12. 

rondoui  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  254. 

rosacea  Pyr.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  9,  p.  131  (1915). 

rosacea  Van.  Kloß  Int.  Ent,  Ztschr.  9,  p.  115. 

rosea  Pyr.  Pionn.  l’Echange  Nr.  423,  p.  4. 

rosea  Arg.  Cosniov.  Naturaliste  1892,  p.  256. 

rosinae  Mel.  Rbl.  Ann.  Hofmus.  Wien  24,  p.  376. 

rostagnoi  Mel.  Trti.  Nat.  Sicil.  1919,  23,  p.  223  * 

rotunda  Mel.  Röb.  Entom.  Mitt.  15,  p.  238. 

rovia  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  83  A  3,  p.  169. 

rubecula  Arg.  Sag.  Butll.  Catal.  (2)  4,  p.  20. 

rubens  Van.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  199. 

rubida  Arg.  niobe  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  214.  * 

rubida  Mel.  didyma  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  179. 

rubra  Pyr.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  30,  p.  25. 

rubrochrea  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 

rucepkala  Mel.  Frühst.  Soc.  Ent.  30,  p.  58. 

rückerti  Arg.  Frühst.  Soc.  Ent.  26,  p.  24. 

rufescens  Arg.  Tutt  Entom.  Rec.  17,  p.  4. 

rufopunctata  Limen.  Lucas  Amat.  Pap.  1923,  p.  50. 

rusalka  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  113. 

rutila  Arg.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  10,  p.  30  (1916). 
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sacaria  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  15. 
sachalinensis  Arg.  pales  Mats.  Journ.  Coli.  Arg.  15  (3),  p.  100. 
sachalinensis  Arg.  paphia  Mats.  Journ.  Coli.  Agr.  15  (3), 

p.  102.  * 

sachalinensis  Arg.  selene,  Mats.  Entom.  Ztschr.  22,  p.  158. 
sachalinensis  Arg.  Mats.  Journ.  Coli.  Agric.  Sapporo  4,  p.  100. 
sachalinensis  Mel.  Mats.  Journ.  Coli.  Agric.  15  (3),  p.  99. 
sachalinensis  Van.  Mats.  Journ.  Coli.  Agric.  15,  p.  97.  * 
sahlbergi  Arg.  Bryk  Medd.  Soc.  Flora  &  Fauna  Fenn.  38, 

p.  94.  * 

sakota  Euthal.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  684. 

satakei  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  2,  p.  193. 

scandinavica  Mel.  Stgr.  Iris  5,  p.  327. 

scardona  Mel.  Frühst.  Soc.  Ent.  25,  p.  51. 

schaljapini  Limen.  Kard.  Ent.  Mitt.  Dahl.  17,  p.  269.  * 

schoenlellneri  Pyr.  Hoffm.  Ztschr.  öster.  Ent.  Ver.  10,  p.  29.  * 

scotica  Arg.  Wtlc.  Entomol.  56,  p.  108. 

sebaldus  Mel.  Schultz  Entom.  Ztschr.  19,  p.  206  (1905). 

segesta  Nept.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  23,  p.  42  (1909). 

seilenns  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  9. 

semialba  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1913,  p.  99. 

semidetrita  Mel.  Hart.  Entom.  Rundsch.  41,  p.  42. 

semifuscata  Mel.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  61. 

seiniichnusoides  Van.  Pronin  Lep.  Rundsch.  2,  p.  179. 

semilearchus  Mel.  Ebert  Iris  40,  p.  31. 

seminigra  Mel.  Mussch.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  1,  p.  70. 

semiradiata  Mel.  Trti.  &  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  43,  p.  232. 

senta  Arg.  Schultz  Entom.  Ztschr.  22,  p.  40. 

separata  Van.  Kard.  Entom.  Mitt.  Dahlem  17,  p.  415.  * 

septentrionalis  Char.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  179. 

septiespupillata  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  198. 

serena  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  p.  214. 

sesostris  Mel.  Schultz  Entom.  Ztschr.  19,  p.  206  *  (1906). 

setania  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  21. 

sexiespupillata  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  198. 

sextilis  Mel.  Jach.  Rev.  Russe  Ent.  8,  p.  285. 

sheljuskoi  Apat.  Trti.  Atti  Soc.  Int.  Soc.  Nat.  53,  p.  481. 

sheljuzkoi  Arg.  Std.  Deutsche  Entom.  Ztschr.  1923,  p.  513. 

shugnana  Mel.  Schelf.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  19,  p.  355. 

siciliensis  Arg.  Beuß  Int.  Ent.  Ztschr.  20,  p.  273  (1926). 

sicula  Mel.  didyma  Std.  Lep.  Rundsch.  2,  p.  107. 

sicula  Mel.  Trti.  Atti  Soc.  It.  Sc.  Nat.  53,  p.  600. 

sisenna  Arg.  Frühst.  Entom.  Ztschr.  24,  p.  37. 

sitis  Nept.  Frühst.  Stett.  Ent.  Ztschr.  69,  p.  392. 

slegersi  Arg.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1903,  p.  10.  * 

sordida  Pyr.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  30,  p.  25. 

sordida  Van.  Fritsch  Entom.  Rundsch.  30,  p.  9. 

sphines  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  12. 

spoliatus  Char.  Std.  Boll.  Soc.  Adr.  Sc.  Nat.  25,  p.  150.  * 

spuleri  Mel.  Röb.  Entom.  Mitt.  15.  p.  226. 

stechei  Arg.  Vogt  Int.  Ent.  Ztschr.  15,  p.  55. 

sterlineata  Mel.  Trti.  Nat.  Sicil.  1919,  p.  21. 

stictica  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  32. 

stoetzneri  Arg.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  16,  p.  110. 

stoetzneri  Tim.  Draeseke  Iris  39,  p.  212. 

stoetzneri  Van.  Kleinschm.  Falco  25,  p.  12,  1929. 

striata  Mel.  Skala  Entom.  Ztschr.  20,  p.  310.  * 

strigata  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 

stupenda  Mel.  Nitsche  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien  74/75, 

p.  (62). 

subalbata  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1913,  p.  99. 
subalbida  Mel.  Schultz  Entom.  Ztschr.  22,  p.  91. 
subalpina  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  179. 
subcorythallia  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  162. 
subiliailes  Apat.  Cabeau  Lambill.  29,  p.  110. 
submaxima  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  36,  Suppl.,  p.  40. 
suboccitanica  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  162. 
subornatissima  Arg.  Reuß  Deutsche  Entom.  Ztschr.  1922, 

p.  198. 

subornatissimoides  Arg.  Reuß  Iris  39,  p.  219. 
subpatycosana  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  35,  Suppl.,  p.  38. 
subrubida  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  179. 
subtusaurea  Arg.  Reuß  Soc.  Ent.  38,  p.  44. 
subtuscoerulea  Arg.  Reuß  Arch.  f.  Nat.  87  A  11,  p.  210. 
subtus-erassipunctata  Mel.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve, 

Taf.  6,  Fig.  4. 

subtus-lactea  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  8. 
subtusmarcata  Mel.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  15,  p.  4. 
subtusocellata  Mel.  Rev.  Brdl.  Soc.  Lep.  Geneve  3,  p.  35.  * 
subtusrufa  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  8. 
suessula  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  4. 
suifusa  Mel.  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  311. 
susanna  Arg.  Stephan  Entom.  Anz.  4,  p.  50. 
sylleion  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  2. 


Sylvia  Arg.  Fischer  Soc.  Ent.  29,  p.  81. 

Sylvia  Nept.  Oberth.  Ldp.  Comp.  2,  p.  18.  * 
syriaca  Mel.  Rbl.  Ann.  Hofmus.  Wien  21,  p.  6.  * 

tabusteaui  Arg.  Oberth.  L6p.  Comp.  20,  p.  299.  * 
taigetana  Arg.  Reuß  Deutsche  Entom.  Ztschr.  1922,  p.  197. 
takamukuella  Arg.  Mats.  Ins.  Mats.  3,  p.  155. 
taldena  Arg.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  515. 
taliana  Arg.  Reuß  Deutsche  Entom.  Ztschr.  1922,  p.  196. 
taplios  Nept.  Frühst.  Seitz  G^oß-Schmett.  9,  p.  619. 
tarlonia  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  8. 
tarnis  Arg.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  19. 
tatrica  Arg.  Aign.  Ann.  Mus.  Hung.  4,  p.  502.  * 
tatsienluana  Arg.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  19,  p.  280. 
teloides  Van.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  13,  p.  44  (1919). 
telomesoides  Van.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  13,  p.  44. 
tenebricosa  Mel.  O.  Bang-Haas  Horae  Macr.  1,  p.  51.  * 
tenuicola  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  193. 
tenuis  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  193. 
tenuisignata  Mel.  didyma  Skala  Entom.  Ztschr.  20,  p.  310. 
tenuisignata  Mel.  trivia  Skala  Verhd.  Nat.  Ges.  Brünn  50, 
p.  63. 

tenuitermaculosa  Arg.  Vrty.  Entom.  Rec.  34,  p.  14. 
tergesta  Arg.  Frühst.  Soc.  Ent.  25,  p.  54. 
teriolensis  Limen.  Dhl.  Entom.  Ztschr.  39,  p.  44. 
teriolensis  Mel.  Wagner  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien  62, 

p.  (210). 

terracina  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  14. 
tessellata  Mel.  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  306. 
tessinorum  Mel.  Frühst.  Soc.  Ent.  33,  p.  22. 
testudinea  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  7. 
tetrica  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  33. 
thalestria  Arg.  Jach.  Rev.  Russe  Ent.  8,  p.  287. 
tliaumantias  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910.  p.  35. 
theia  Apat.  Dhl.  Entom.  Ztschr.  39,  p.  40. 
tliyra  Arg.  Schultz  Entom.  Ztschr.  22,  p.  39. 
tiburniana  Arg.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  p.  214. 
tienschanica  Arg.  Wagner  Entom.  Mitt.  2,  p.  114. 
tinica  Mel.  Frühst.  Soc.  Ent.  25,  p.  52. 
töroki  Arg.  Aign.  Ann.  Mus.  Hung.  4,  p.  510.  * 
totila  Mel.  Std.  Ztschr.  wiss.  Ins.-Biol.  9,  p.  373.  * 
trachalus  Arg.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  18. 
tramelana  Arg.  Culot  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  1,  p.  69.  * 
transcaucasica  Mel.  Trti.  Nat.  Sic.  23,  p.  225  * 
transiens  Arg.  Schaw.  Ztschr.  öster.  Ent.  Ver.  13,  p.  44. 
transiens  Van.  Lütkem.  Entom.  Ztschr.  34,  p.  51. 
translucens  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  40,  p.  43. 
transmutata  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  6. 
transsylvanica  Arg.  Tiltscher  Entom.  Ztschr.  26,  p.  210. 
transvelata  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  4. 
transversa  Mel.  aurinia  Cabeau  Lambill.  28,  p.  11. 
transversa  Mel.  cinxia  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  15,  p.  4. 
treitschkei  Nept.  Hoffm.  <L  Klos  Schmett.  Steierm.  1.  p.  122. 
triangularis  Arg.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  4,  p.  139. 
tricolor  Mel.  athalia  Hormuz.  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien 
1897,  p.  148. 

tricolor  Mel.  cynthia  Schaw.  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien 
74/75,  p.  (67). 

tricolorata  Limen.  Grund  Soc.  Ent.  23,  p.  81. 

triiasciata  Mel.  Gussich  Glasnik  1917,  p.  216. 

tripuncta  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  8. 

tristis  Nept.  Oberth.  Löp.  Comp.  12,  Fig.  3513. 

trochoides  Apat.  Cabeau  Rev.  Meas.  Namur  1910,  p.  4. 

tusca  Mel.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  182. 

turkestanica  Mel.  Schelf.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  19.  p.  259. 

ndei  Arg.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  20,  p.  24. 

uitasica  Mel.  Wagner  Entom.  Mitt.  2,  p.  94. 

umbrosa  Pyr.  Fischer  Soc.  Ent.  23,  p.  130. 

uncipuncta  Polyg.  Joseph  Verh.  zool.-bot.  Ges.  69,  p.  48.  * 

unipuncta  Van.  Raynor  Entom.  Rec.  21,  p.  8. 

universa  Pyr.  Vrty.  Entom.  Rec.  31,  p.  197. 

ussurica  Arg.  Kardak.  Ent.  Mitt.  17,  p.  271.  * 

ussuriensis  Van.  Kleinschm.  Falco  25,  p.  13,  1929. 

valentini  Mel.  Nitsche  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien  78,  p.  (14). 
valesinoides  Arg.  aglaia  Reuß  Deutsche  Entom.  Ztschr.  1926, 
p.  69. 

valesinoides  Arg.  niobe  Reuß  Deutsche  Entom.  Ztschr*.  1926, 
p.  70. 

valsunga  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  83  A  3,  p.  172. 
varenii  Arg.  Holmgren  Entom.  Tidskr.  9,  p.  104.  * 
variegata  Mel.  cynthia  Trti.  &  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  42, 
p.  205. 
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variegata  Mel.  dictynna  Trti.  Nat.  Sicil.  23,  p.  233.  * 

variegata  Mel.  trivia  Grund  Int.  Ent.  Ztschr.  7,  p.  128. 

varissima  Mel.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  210. 

velata  Van.  Trty.  Nat.  Sicil.  1919,  p.  220. 

veletaensis  Mel.  Rbb.  Iris  23,  p.  137. 

vernetensis  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  p.  247. 

vertunensis  Arasch.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namui'  1903,  p.  31. 

victori  Van.  Derenne  Lambill.  26,  p.  83. 

vidua  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1910,  p.  33. 

violacea  Arg.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  61,  p.  138.  * 

violascens  Van.  Rbl.  Verhd-  zool.-bot.  Ges.  Wien  74/75, 

p.  122. 

yirgata  Mel.  athalia  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  305. 
virgata  Mel.  aurinia  Tutt  Brit.  Butt.,  p.  318. 
virgata  Mel.  aurelia  Closs  Int.  Ent.  Ztschr.  13,  p.  51. 
virgilia  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  2. 
virgo  Arg.  Oberth.  Lep.  Comp.  20,  p.  299.  * 
viridans  Apat.  Cabeau  Rev.  Mens.  Namur  1919,  p.  51. 
viridescens  Arg.  Reuß  Int.  Ent.  Ztschr.  10,  p.  30. 
viridescens  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  82  A  2,  p.  10. 
viridiatra  Arg.  Strd.  Entom.  Ztschr.  25,  p.  253. 
viridicans  Stib.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  569. 
viridiochracea  Arg.  Reuß  Arch.  f.  Nat.  87  A  11,  p.  210. 


volupis  Mel.  Frühst.  Arch.  f.  Nat.  83  A  3,  p.  167. 
voraxides  Arg.  Reuß  Arch.  f.  Nat.  87  A  11,  p.  184. 

weissiana  Arg.  Sag.  Butll.  Catal.  (2)  4,  p.  200. 
wheeleri  Mel.  Chap.  Entom.  Rec.  22,  p.  71. 
wladimiri  Van.  Kard.  Ent.  Mitteil.  Dahlem  17,  p.  414.  * 
wullschlegeli  Mel.  Oberth.  Lep.  Comp.  3,  Fig.  138. 

xanthodippoides  Arg.  Reuß  Arch.  f.  Nat.  87  A  11,  p.  185. 

yanagawensis  Apat.  Mats.  Ins.  Mats.  2,  p.  199. 
yedanula  Van.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  94. 
yessonensis  Nept.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  601. 
yopala  Arg.  Frühst.  Seitz  G  oß-Schmett.  9,  p.  515. 
ypsilon  Arasch.  Krombach  Entom.  Mitteil.  Dahlem  5,  p.  300 
yugakuana  Mel.  Mats.  Ins.  Mats.  1,  p.  164. 

zarewna  Arg.  Frühst.  Seitz  Groß-Schmett.  9,  p.  515. 
zariquieyi  Arg.  Sag.  Butll.  Catal.  (2)  4,  p.  200. 
ziegleri  Mel.  Stichel  Berl.  Entom.  Ztschr.  45,  p.  128.  * 
ziegleri  Van.  Gramann  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  1920,  p.  68. 
zinalensis  Arg.  Favre  Faune  Val.,  Suppl.,  p.  39. 
zinburgi  Mel.  Skala  Entom.  Ztschr.  20,  p.  311.  * 
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6.  Familie:  Erycinädae. 

A.  Unterfamilie :  Libytheini. 

1.  Gattung- :  Ubytliea  F. 

L.  celtis  Fuessly  (Bd.  1,  S.  251,  Taf.  71  f).  Einige  Aberrationen  sind  benannt:  denudata  Dhl.  Am  Vflgl 
fehlt  der  kleine  Fleck  nahe  dem  Innenwinkel.  —  Bei  separata  DM.  ist  am  Hflgl  der  Punkt  am  Vrd  sehr  klein, 
der  Hauptfleck  eingekerbt.  —  pallida  DM.  hat  Binden  in  normaler  Form,  aber  hellgelb.  —  conjuncta  Schaw. 
Der  Apicalfleck  am  Vflgl  ist  mit  dem  Hauptfleck  verbunden.  Andererseits  kann  auch  der  viereckige  Fleck  nahe 
Mitte  Vrd  von  dem  Wurzelstrahl  und  dem  größeren  Fleck  schräg  außen  von  ihm  isoliert  sein.  Noch  unbenannt ! 
pygmaea  DM.  ist  ein  Zwerg.  —  sophene  Frühst,  ist  dasselbe  aus  Tibet,  dort  vielleicht  als  Rasse.  —  chinensi& 
Frühst.  Aehnlich  lepita  Mr.  (Bd.  1,  Taf.  71  f)  aber  größer,  trotzdem  die  gelben  Binden  schmaler  und  mehr 
horizontal  am  Hflgl.  Omei-shan.  —  celtoides  Frühst.  Auch  ähnlich  lepita,  aber  am  Vflgl  ist  der  kleine  gelbrote 
Fleck  nahe  dem  Innenwinkel  und  am  Hflgl  der  kleine  Fleck  nahe  dem  Apex  wie  bei  celtis  vorhanden.  Süd- 
Japan.  —  matsumurae  Frühst,  ist  von  lepita  abweichend  durch  breitere  und  dunkler  rotbraune  Binden,  be¬ 
sonders  unten.  Nord- Japan. 

L.  myrrha  Godt.  (Bd.  1,  S.  252,  Taf.  71  f).  —  thira  Frühst,  ist  gleich  einer  myrrha mit  breit  ausgelaufenen 
Binden.  Yünnan,  auf  paläarktischem  Gebiet  noch  nicht  gefunden. 

B.  Unterfamilie:  Nemeobiini. 

2.  Gattung'  :  INeiiieoMiis  Stph. 

N.  lucina  L.  (Bd.  1,  S.  252,  Taf.  89  a).  Viele  Aberrationen  sind  hinzugekommen:  —  leucodes  Lamh. 
Besonders  das  $  oft  bleichgelb  statt  rotbraun  gefärbt.  —  gracilens  Mellaerts  hat  normale  Grundfarbe,  aber  die 
schwarzen  Querbinden  dünn.  —  fulvior  Rocci  (=  fulva  Osth .)  hat  gelbbraune  Grundfarbe,  auch  im  Wurzelfeld 
des  Vflgls  und  wenige  schwarze  Zeichnung.  —  Bei  obsoleta  Tritt  fehlen  die  schwarzen  Randflecke.  —  pallida 
Guss,  hat  alle  Binden  und  Flecke  weiß  statt  schwarzbraun.  —  albomaculata  Blach.  (=  constellata  Cab.)  (16  a) 
hat  am  Hflgl  einen  auffälligen  weißen  Fleck  in  der  Mitte,  nicht  einen  rötlichgelben.  —  Eine  extreme  Form  hier¬ 
von,  mit  lang  ausgezogenen  weißen  Strichen  ist  erica  Stph.  —  alba  Guss,  hat  am  Vflgl  die  Wurzel  weiß  statt 
schwarz  gezeichnet.  —  obscura  Aign.  Besonders  beim  £  am  Hflgl  nur  noch  Spuren  von  gelbbraunen  Flecken, 
sonst  dort  dunkel,  primipara  Costant.  und  semibrunnea  Vorbr.  sind  ziemlich  ebenso,  nana  Stepli.  ist  ein 
Zwerg.  —  thumeri  DM.  ist  eine  sehr  große  Rasse  von  30 — 32  mm,  statt  normal  25 — 27  mm  Spannweite.  Drau-Tal. 

4.  Gattung:  Polycaena  Stgr. 

P.  tamerlana  Stgr.  (Bd.  1,  S.  253,  Taf.  89  b).  —  attila  0.  B.-H.  i.  1.  Das  g  hat  am  Vflgl  den  Raum  vom 
Außenrand  bis  zur  transzellularen  Fleckreihe  rotgelb  aufgehellt.  Am  Hflgl  die  submarginalen  schwarzen  Flecke 
breit  rotgelb  geringt.  Das  $  dunkler  als  mein  einziges  tamerlana -$,  am  Vflgl  nur  mit  rotgelber  Binde  zwischen 
den  submarginalen  und  transzellularen  Flecken.  Am  Hflgl  nur  ganz  düster  rotgelbe  Ringe  um  die  Flecke. 
Unterseite  wie  bei  tamerlana.  Chan-tengri.  — helcha  0.  B.-H.  i.  1.  (16  a).  Oben  düster  graubraun  am  Vflgl,  ohne 
rotgelbe  Stellen,  der  Vrd  hinter  der  Zelle  weißlich.  Unten  der  Vflgl  fast  nicht  rotgelb,  dem  Hflgl  ungefähr  gleich 
gefärbt.  Chan-tengri.  —banghaasi  Frühst,  ist  wohl  dasselbe  *).  Bei  typischen  tamerlana  ist  am  Vflgl  der  obere 
Teil  der  Mittelreihe  schwarzer  Punkte  nach  außen  gewölbt  und  die  innersten  2  Punkte  stehen  senkrecht  über- 

*)  In  diesem  Palle  hätte  der  letztere  Name  die  Priorität  vor  dem  i.  l.-Name  Stattd ingers. 
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sobrina. 


durga. 

rubula. 


maculosa. 

kansuensis. 


nymphidia. 

elodinia. 


einander.  Abgesehen  von  der  Reihe  weißer  Randpunkte  gleicht  das  Bd.  1,  Taf.  89  b  dargestellte  tamerlana-Q 
fast  ganz  dem  attila-  $.  Bei  helcha  ist  die  Form  der  schwarzen  Punktreihe  die  gleiche  wie  bei  attila. 

6.  Gattung:  Abisara  Fldr. 

A.  sobrina  Mell.  Trüb  holzig-braun.  Vflgl  mit  fahl  braungelber  äußerer  Binde  und  noch  blässeren 
Submarginalstreifen.  Hflgl  auch  mit  abgekürzter  äußerer  Binde.  West-Yünnan.  wohl  nicht  mehr  paläarktisch. 

7.  Gattung:  Doclona  Hew. 

D.  durga  Koll.  (Bd.  1,  S.  254,  Taf.  89  d  [var.]).  —  rubula  Frühst.  Am  Hflgl  oben  mit  kleineren  rot¬ 
gelben  Flecken  als  durga  und  sinica  Meng.  Auch  unten  die  submarginalen  Streifchen  sehr  schmal.  Kweitschau. 
Vgl.  Bd.  9,  S.  775. 

D.  maculosa  Leech  (Bd.  1,  S.  255,  Taf.  89  d).  —  Hierzu  eine  neue  Form  kansuensis  Gaede.  Entsprechend 
durga-rubula.  Oben  am  Hflgl  zahlreichere  kleine  Flecke  als  für  maculosa  abgebildet.  Unten  in  der  Anlage  wie 
77iaculosa,  aber  die  2  Binden,  die  bei  sinina  (Taf.  89  d)  nur  halb  weiß  sind,  länger  weiß.  Kansu. 

8.  Gattung:  Stiboges  Btlr. 

St.  nymphidia  Btlr.  (Bd.  1,  S.  255,  Taf.  89  d).  —  elodinia  Frühst.  (Bd.  9,  Taf.  139  c)  dort  als  nymphidia 
bezeichnet.  Vgl.  Bd.  9,  S.  796.  Am  Vflgl  die  dunkle  Randbinde  etwas  schmaler,  die  weißen  Apicalflecke  größer 
als  bei  nymphidia.  Vom  Omei-skan.  Die  Nominatform  ist  von  Penang  beschrieben. 
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7.  Familie:  Lycaenidae. 

Bei  dieser  Familie  ist  im  paläarktischen  Gebiet  die  Rassenbildung  nicht  besonders  groß,  überwältigend 
dagegen  die  Neigung,  Aberrationen  zu  bilden.  In  deren  Benennung  ist  von  Courvoisier,  soweit  das  noch  möglich, 
ohne  die  Rechte  schon  vergebener  Namen  zu  verletzen,  Ordnung  gebracht  worden  durch  Benutzung  gleicher 
Namen  für  gleiche  Aberrationsrichtung  bei  allen  Arten  und  zwar  Namen,  die  wohl  alle  ohne  besondere  Erklärung 
verständlich  sind.  Auch  Tutt  hat  die  Aberrationen  systematisch  durchgearbeitet,  ist  aber  bei  der  Aufspaltung 
so  weit  gegangen,  daß  selbst  Spezialisten  ihren  Bedarf  an  Namen  überreichlich  gedeckt  finden.  Die  neuen  Arten 
stammen  natürlich  meist  aus  dem  asiatischen  Teil  des  Gebiets,  doch  hat  auch  Europa  einige  geliefert,  allerdings 
nicht  so  viele  wie  die  folgende  Familie  der  Hespericlen. 


A.  Gruppe  der  Theclini. 

1.  Gattung1:  Itapala  Mr. 

R.  nemorensis  Oberth.  Oben  dunkelbraun,  violett  glänzend.  Vflgl  mit  rotgelber  Mitte,  Hflgl  mit  gleicher  nemorensis. 
Randbinde.  Unten  an  beiden  Flügeln  2  weiße  Randbinden,  davon  die  äußere  schwächer;  am  Vflgl  ist  nur  die 
innere,  am  Hflgl  beide  innen  rotgelb  gerandet.  32 — 34  mm.  Tse-ku. 

R.  coreacola  Mats.  Aehnlich  micans-betuloides  Btlr.  (Bel.  1,  Taf.  72  a).  Beim  ist  aber  am  Vflgl  oben  coreacola. 
der  rötliche  Fleck  kleiner.  Unten  eher  ähnlich  D.  arata  Brem.  (Bd.  1,  Taf.  72  b),  aber  die  Submarginalbinden 
beider  Flügel  nicht  durch  che  hellen  Rippen  unterbrochen.  (Dies  sind  sie  bei  arata  auch  nicht ! )  Am  Hflgl  che  3 
schwarzen  Flecke  nahe  dem  Analwinkel  wie  bei  arata,  aber  die  2  einwärts  davon  hegenden  weiß,  winklig, 
schwarz  gerandet.  Das  $  am  Vflgl  oben  ohne  roten  Fleck,  am  Hflgl  am  Ird  (am  hinteren  Teil  des  Außenrandes  ?) 
mit  einer  Reihe  von  großen  roten  Flecken.  36  mm.  Korea. 

R.  micans  Brem.-Grey  (Bd.  1,  p.  259).  —  suzukii  Mats.  Die  roten  Flecken  an  beiden  Flügeln  oben  kleiner  micans. 
als  bei  betuloides.  Unterseite  grau,  goldig  schimmernd.  Am  Vflgl  che  äußere  Binde  breiter,  nach  hinten  hin  ■suzufcii- 
schmaler  und  am  Ende  nach  außen  gebogen.  Die  Submarginalbinde  an  beiden  Flügeln  schmaler,  che  am  Vflgl 
%  und  die  am  Hflgl  y3  so  breit  wie  che  äußere  Binde.  Korea. 


3.  Gattung1:  l>euclorix  Hew. 

D.  shakojiana  Mats.  Aehnlich  arata-tyrianthina  Btlr.  (Bd.  1,  p.  260).  Das  $  oben  dunkler  violettblau,  shakojiana. 
I  nten  an  beiden  Flügeln  che  Mittelbinden  nach  hinten  hin  nicht  verschmälert  und  näher  an  der  äußeren  Binde, 
besonders  am  Hflgl.  Am  Hflgl  che  äußere  Binde  im  unteren  Drittel  rotgelb  ausgefüllt  und  beiderseits  dunkel¬ 
braun  gerandet.  Der  rotgelbe  Analfleck  kleiner.  Von  coreacola  verschieden  durch  die  am  Hflgl  oben  fehlenden 
roten  Flecke.  $  32  mm.  Korea. 

D.  arata  Brem.  (Bd.  1,  S.  260,  Taf.  72  b).  —  juliae  Kardak.  (15  a)  hat  oben  blau,  nicht  violett  schimmernde  arata. 
Flügel.  Unten  sind  die  hellen  Streifen  fast  rein  weiß;  am  Analwinkel  des  Hflgls  che  4  schwarzen  Flecke  kleiner,  iuliae- 
schärfer,  ihre  orangerote  Umgebung  mehr  hervortretencl.  Wladiwostok. 

D.  sylvana  Oberth.  (15  a).  Das  den  beiden  andern  Arten  gar  nicht  ähnlich,  außer  unten  durch  die  aylvana. 
dunkle  äußere  Binde.  Oben  schwärzlich,  blau  schillernd,  mit  kleinem  orangegelbem  Fleck  auf  der  Vflgl- Mitte. 

Unten  an  der  Querrippe  ein  Doppelstrich.  Am  Analwinkel  des  Hflgls  ein  blauer  geknickter  Strich.  36  mm.  Tse-ku. 
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6.  Gattung:  Cameiia  Hew. 

C.  ctesia  Hew.  (Bd.  1,  S.  261,  Taf.  72  c).  Die  typische  Rasse  stammt  aus  Assam  und  Sikkim.  —  agalla 
Frühst,  von  West-China  hat  am  Vflgl  einen  stärkeren  schwarzen  Diskalfleck  und  weniger  blaue  Färbung.  Die 
Unterseite  ist  dunkler,  mehr  gelblich,  statt  weiß,  stark  gefleckt.  Ein  <$  aus  Ivansu  hat  dagegen  ganz  kleine  Flecke. 

8.  Gattung:  Lacosopis  Bmb. 

L.  roboris  Esp.  (Bd.  1,  S.  262.  Taf.  72  d).  escorlalensis  Oberth.  aus  Spanien  ist  größer,  besonders  das 
?  oben  fast  ohne  blauen  Glanz. 


9.  Gattung:  Y iplian<Ia  Mr. 

N.  fusca  Brem.-Grey  (Bd.  1,  S.  262,  Taf.  72  e).  tituria-?  Frühst.  Von  lasurea  ?  Graes.  (Taf.  72  e) 
sehr  verschieden.  Oben  braungrau,  an  der  Wurzel  lichtblau.  Unten  überwiegend  weißgrau.  Am  Vflgl  mit 
kleinen  braunen,  breit  weiß  gerandeten  Flecken.  Chingan- Gebirge.  —  shijima-?  Frühst.  Unten  von  fest¬ 
ländischen  ??  durch  die  kleineren  braunen  postdiskalen  Flecke  an  beiden  Flügeln  zu  trennen.  Japan, 
niphonica  Mats.  Das  einzige  ?  ist  ähnlich  der  hier  nicht  zu  besprechenden  formosensis  Mats.,  also  am  Vflgl 
heller,  so  daß  die  Flecke  von  unten  durchscheinen.  Unten  sind  die  Flecke  zum  Vrd  hin  kleiner.  Am  Hflgl  ist  der 
vorderste  Fleck  sehr  klein,  der  nächste  viel  größer.  Honshu  (Japan).  Vielleicht  gleich  shijima. 

11.  Gattung:  Callophrys  Billb. 

C.  rubi  L.  (Bd.  1,  S.  263,  Taf.  72  e).  —  Die  nördlichste  Rasse  hat  nach  Courvoisier  den  Namen 
borealis  Krul.  zu  führen,  polaris  Krul.,  sibirica  Bühl  und  nordlandica  Strd.  sind  ungefähr  dasselbe,  da  sie  alle 
unten  nicht  rein  grün,  sondern  gelblich  oder  bräunlich  gemischt  sind.  —  ehalybeitincta  Sov.  (  =  caerulescens 
0.  B.-H.)  ist  oben  deutlich  blau  überlaufen,  unten  stark  weiß  gezeichnet.  Jelisabetpol.  —  schamyl  Sheld.  ist 
klein,  unten  typisch,  oben  bei  $  und  ?  schwarz  ohne  jede  Zeichnung,  mit  grünblauem  Schein.  Novorossiisk. 
Die  Form  von  Sarepta  ist  etwas  dunkler  als  typische  rubi,  ein  Uebergang  zu  dieser  Form.  —  herculeana  Pfeiff. 
von  Inner-Anatolien  ist  sehr  groß  (31 — 33  mm).  Oben  den  Mitteleuropäern  gleich,  unten  hell  spangrün,  die 
weißen  Punkte  so  gut  wie  verschwunden.  —  sachalinensis  Mats,  ist  natürlich  etwas  ähnlich  der  schon  in  Bd.  1 
behandelten  sibirica  Bühl.  Beim  ist  die  Sexualmarke  länger  als  typisch.  Unten  ist  die  grüne  Grundfarbe  fast 
normal,  am  Hflgl  mit  2  weißen  Punkten,  davon  der  hintere  sehr  klein.  Sachalin.  -  -An  Aberrationen  sind  folgende 
benannt  und  zwar  wo  nicht  anders  erwähnt  von  Tutt:  leucosticta  Std.  Ein  sehr  kleines  immaculata Fuchs 
mit  sehr  heller  Sexualmarke.  —  Nach  der  Zahl  der  Punkte  unten  kann  man  mit  Tutt  benennen:  punctata  am 
Vflgl  mit  3,  am  Hflgl  mit  7  Punkten,  inferopunctata  hat  nur  am  Hflgl  Punkte,  incompleta  hat  am  Hflgl  eine  un¬ 
vollständige  Reihe,  die  bei  bipunctata  auf  2  Stück  vermindert  ist.  Für  immaculata  Fuchs  wird  bisweilen  caecus 
Geoff.  gebraucht,  ein  Name,  der  nach  Courvoisier  nicht  existiert  und  nur  auf  einem  Irrtum  beruht.  Für  die 
wechselnde  Grundfarbe  der  Oberseite  gibt  es :  viridis  Courv.  grün  schimmernd,  pallida  für  rötlichgelbe,  fervida 
Stgr.  für  rötliche,  sufjusa  für  grauschwarze  Stücke,  pigmentocarens  Vrty.  ist  dunkelgrau  mit  etwras  goldigem 
Glanz,  dünn  beschuppt.  Die  Unterseite  liefert:  brunnea  (  —  olivacea  Blach.)  braun  statt  grün  und  caerulescens, 
die  bläulichgrün  ist.  —  Das  ?  von  suaveola  Stgr.  ist  oben  am  Vflgl  etwas  lichter  grauschwarz,  seidenglänzend. 
Unten  schmutziggrün.  Vflgl  am  Ircl  und  Außenrand  grau.  Am  Vflgl  3  weiße  Punkte,  am  Hflgl  2,  Palpen 
außen  weiß.  —  cinerascens  Rbl.  ist  oben  bleigrau. 

C.  avis  Chapm.  (15  a).  Aehnlich  rubi  und  daher  früher  nicht  erkannt.  Etwas  größer,  kaum  eine  Spur 
von  Schwänzchen.  Oben  etwas  rötlicher  als  rubi-fervida  Stgr.  Beim  $  Rippe  3 — 5  am  Vflgl  meist  dunkler.  Um 
che  Augen  keine  Silberlinie.  Der  Androkonienfleck  ist  etwa  dreieckig,  nicht  oval.  Die  Fühlerkeule  ist  innen- 
unten  rötlich  fleischfarbig,  statt  nur  an  der  Spitze  rundum  so.  Unten  die  grüne  Farbe  etwas  anders.  Die  weiße 
Linie  fein,  aber  fast  durchlaufend,  nicht  in  Flecke  getrennt,  innen  nicht  dunkel  gerandet.  Am  Hflgl  sitzt  der 
erste  Fleck  weiter  nach  innen,  so  daß  der  zweite  nach  außen  gerückt  erscheint,  bei  rubi  ist  das  umgekehrt.  Süd- 
Frankreich,  Spanien,  Marokko. 

C.  mystaphia  Miller.  Kleiner  als  rubi,  am  Vflgl  der  Apex  runder.  Beim  $  am  Vflgl  dort  wo  bei  rubi- $ 
ein  Grübchen  ist,  ein  graugelber  elliptischer  Fleck.  Hflgl  an  Rippe  1  nicht  in  einen  Lappen  endend.  Unten 
grasgrün,  nur  am  Vflgl  der  Ird  blaßbraun  und  parallel  dem  Außenrande  eine  mattweiße  Fleckenreihe.  Am  Hflgl 
eine  gleiche,  reiner  weiße  Binde,  die  an  Rippe  5  rechtwinklig  gebrochen  ist.  Letzteres  der  Hauptunterschied 
gegen  rubi.  Transkaukasien,  Sultanabad  (Persien). 

13.  Gattung:  Thecla  F. 

T.  spini  Schiff.  (Bd.  1,  S.  265,  Taf.  72  g).  —  brevicaudis  Pnglr.  von  Zermatt  hat  am  Hflgl  das  Schwänzchen 
sehr  kurz,  die  Verlängerung  auch  beim  ?  fehlend.  Am  Analwinkel  oben  sind  die  rotgelben  Flecke  schwächer. 


Ausgegeben  19.  XI.  1930 
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Unterseite  clnnkler,  grauer.  —  Etwas  größere  Stücke  aus  den  Seealpen  sind  major  Oberth.,  auch  in  Piemont  major. 
und  bei  Caserta  fliegen  solche.  —  Dagegen  ist  minuta  Vrty.  aus  den  Monti  Sibillini  klein  (24  —25  mm),  oben  minuta. 
schwärzlich,  mit  schwachem  orangegelbem  Fleck  am  Analwinkel.  Unten  alle  Zeichnung  weniger  ausgedehnt 
und  blaß,  die  weißen  Linien  stark  bogig.  —  bofilli  Sag.  ist  in  der  Größe  und  an  der  Oberseite  nicht  abweichend  bofilli. 
von  typischen  Stücken.  Einige  $$  zeigen  allerdings  die  Mitte  am  Vflgl  etwas  aufgehellt,  aber  nicht  annähernd 
so  wie  bei  lynceus  von  Andalusien.  Unten  nur  etwas  verschieden  durch  weniger  ausgedehnte  rote  Randmonde, 
ihre  schwarze  Begrenzung  aber  vorhanden.  Albarracin.  Die  Aberrationen  weichen  naturgemäß  nur  unten 
ab.  fusca-extensa  Pether  hat  unten  die.  blauen  Flecke  schwarz  übergossen.  —  Bei  erythrophoba  Bub.  fehlt  den  erytkro- 
blauen  Flecken  die  orangerote  Umgebung.  —  latefasciata  Gourv.  (=  albosparsa  Oberth.,  albo-extensa  Pether,  /  f  ju^iata 
latifasciata  Rbl.)  hat  am  Hflgl  unten  eine  breite  weiße  Binde.  —  deleta  Rbl.  dagegen  entbehrt  diese  ganz,  ist 
unten  heller,  am  Hflgl  die  roten  Flecke  vorhanden.  Außerdem  hat  Courvoisier  noch  folgende  Formen  benannt : 
elongata:  die  Punkte  nach  innen  verlängert;  multiconfluens  mit  durchlaufender  Linie  ( radiata  soll  nach  Vor-  elongata. 
brodt  Vorkommen,  was  mir  nicht  möglich  scheint,  da  kein  Mittelmond  vorhanden  ist,  mit  dem  Verbindung  ein-  rnulti- 
treten  könnte),  paucipuncta  mit  nur  wenigen  Punkten.  Außerdem  gibt  es  minor  Larnb.  für  kleine  Stücke. 

T.  w-albuni  (Bd.  1,  p.  265,  Taf.  72  h).  —  majuscula  Jach,  vom  Nord-Kaukasus  (Borshom)  ist  unten  w-album. 
deutlicher  gezeichnet.  —  latefasciata  *)  Gourv.  (=  albovirgata  Tutt,  semi-albovirgata  Tutt,  meridionalis  Schultz  majuscula. 
kommt  vor.  Auch  gibt  es  minor  Pionn. 


T.  ilicis  E.sp.  (Bd.  1,  p.  266,  Taf.  73  a).  -  -  Walliser  Stücke:  inalpina  Vrty.  sind  eher  größer  als  typische. 
Am  Vflgl  mit  sehr  konstanter  gelber  Binde  beim  unter  den  $$  nur  einige  mit  Binde.  Bei  <$  und  $  am  Hflgl 
am  Analwinkel  die  Flecke  auch  immer  vorhanden.  Unterseite  dunkler.  -  Ganz  anders  ist  inornata  Vrty.  von 
Toskana.  Kleiner,  unten  heller,  kastanienbraun  und  beim  oben  ohne  Ausnahme  einförmig,  ungefleckt.  Beim 
$  selten  ein  kleiner  gelber  Fleck.  Unter  diesen  gibt  es  solche,  die  etwas  acaciae  ähneln:  acaciaeformis  Vrty. 
welantho  Klug  hat  oben  die  Flügelränder  dunkler,  die  Analflecke  spärlicher,  kleiner.  Unten  blasser,  die  Außen¬ 
randbinden  reduzierter,  die  Schwänzchen  länger.  Syrien,  Kaukasus.  — -  latior  Fixsen  ist  größer,  die  Beschuppung 
dichter,  samtartig.  Unten  auch  etwas  abweichend.  Korea,  China.  latefasciata  Gourv.  (=  albosparsa  Oberth., 
bialbolineata  Oberth.,  latifasciata  Rbl.)  (15  a)  ist  unter  der  Art  vertreten,  auch  inornata-latefasciata  beobachtet. 

-  Zur  Form  esculi  Hbn.  ist  alineata  Vrty.  synonym.  -  Bei  dieser  Form  finden  sich  noch  folgende  Unterformen: 
privata  Gourv.  bei  der  am  Vflgl  unten  die  weiße  Binde  ganz  fehlt,  am  Hflgl  beinahe.  —  Zu  fountainei  Aign.  ( 15  a)  ist 
powelli  Oberth.  synonym,  sie  mag  hier  abgebildet  werden,  in  Bd.  1  war  sie  nur  erwähnt.  —  graslini  Oberth.  (15  a) 
hat  am  Hflgl  unten  die  rotgelben  Flecke  mit  langen  schwarzen  Strahlen  nach  innen  versehen.  —  Zu  cerri  Hbn. 
gehört  aurea  Std.,  bei  der  die  helle  Außenbinde  gegen  die  Wurzel  hin  so  verbreitert  ist,  daß  auch  das  ganze 
Mittelfeld  noch  rotgelb  ausgefüllt  wird.  —  minor  Lamb.  gibt  es  auch  für  kleine  Stücke. 


ilicis. 

inalpina. 

inornata. 


acaciae¬ 

formis. 
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T.  acaciae  F .  (Bd.  1,  p.  267,  Taf.  73  b).  Typisch  ist  nach  Courvoisier  die  orientalische  Rasse,  auch  acaciae. 
abdominalis  Gerh.  genannt.  Die  westliche  Rasse  wird  als  nostras  Gourv.  abgetrennt  für  den  Bezirk  Wien,  nostras. 
Rhonemündung,  England.  —  Unterrassen  hierzu  sind:  italica  Vrty.,  die  von  nördlicheren  Stücken  verschieden  italica. 
ist  durch  eine  hellere  mehr  rötliche  Unterseite.  Die  Zeichnung  aus  weißen  Flächen,  schwarzen  Strichen  und  orange¬ 
roten  Monden  geringer  und  blasser  gebildet.  Toskana.  —  Die  andere  Rasse  frigidior  Vrty.  von  Oulx  (Turin)  und  frigidior 
den  Seealpen  ist  größer,  breitflügeliger,  dunkler.  Bemerkenswert  ist  die  Unterseite,  die  stumpf  grau,  schwach 
goldig  schimmernd,  statt  dunkel  nußbraun  ist.  —  Hierzu  gehört  nach  Courvoisier  als  Rasse  die  in  Bd.  1 
als  Art  behandelte  myrtale  Klug,  die  nur  eine  syrische  Bergform  ist,  mit  der  Unterform  armena  Rbl.  (15  c).  armena. 
Diese  ist  oben  dunkler  schwarzbraun  mit  weißen  Fransen,  der  Analfleck  lebhafter  gelb,  $  lang  geschwänzt. 

Unten  hell  blaugrau.  Kassikoparan.  Das  $  kann  bei  beiden  Formen  unten  grünlich  schimmern. 


T.  marcidus  Riley.  Unten  ähnlich  acaciae,  aber  die  Querlinie  läuft  anders,  am  Analwinkel  des  Vflgls  marcidus. 
fehlen  unten  die  dunkeln  Flecke.  Grundfarbe  graugelb.  Am  Hflgl  die  3  Flecke  nahe  dem  Ird  V-förmig,  mit  der 
I  Spitze  nach  innen.  Außerdem  am  Rand  schwarze  Flecke  von  über  Rippe  2  bis  über  Rippe  5,  immer  kleiner 
werdend,  der  erste  innen  gelb,  schwarz,  weiß  gerandet,  die  andern  hell  gerandet.  Oben  ungefähr  gleich  gerhardi 
Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  73  c).  $  30  mm.  Nordwest-Persien. 


T.  pruni  L.  (Bd.  1,  p.  267,  Taf.  73  d).  —  Hier  sind  nur  Aberrationen  benannt:  fulva  Gillm.  (=  fulvior  pruni. 
Tutt)  Flügel  rotgelb  überhaucht,  die  üblichen  Flecke  normal.  —  latefasciata  Gourv.  (=  albofasciata  und  semi-  fulva. 
albofasciata  Tutt)  wie  bei  den  andern  Arten.  Außerdem  hat  Tutt  noch  folgende  Namen  geliefert:  pro- 
gressa  und  excessa  für  Stücke  mit  mehreren  Flecken  an  beiden  Flügeln,  bei  lutea  sind  die  Flecke  gelber,  ihre  Zahl 
ist  aber  nicht  berücksichtigt,  obsoleta  hat  am  Hflgl  keine  Flecke.  Eine  andere  obsoleta  Tutt  hat  unten  keine 
weißen  Linien,  paupera  hat  nur  am  Vflgl  eine  weiße  Linie,  am  Hflgl  2  schwarze  Randpunkte,  major  und  minor 
Tutt  sind  Stücke  über  32  mm  und  unter  25  mm,  die  Zwischengrößen  sind  noch  nicht  benannt. 

T.  prunoides  Stgr.  (Bd.  1,  p.  267,  Taf.  73  d).  Die  bei  herzi  in  Bd.  1  erwähnten  Formen  fulva  und  fulvo-  prunoides. 
fenestrata  gehören  hierher. 


*)  Da  die  Namen  immer  die  gleiche  Bedeutung  haben,  geben  wir  die  Erklärung  nicht  mehr. 
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14.  Gattung1:  Zepliyrus  Dahn. 

Z.  taxila  Brem.  (Bd.  1,  p.  270,  Taf.  73  g).  sachalinensis-d'  Mats.,  ist  oben  dunkler  grün,  der  Rand 
schmaler  schwarz.  Unten  brauner,  die  Postdiskallinie  schmal,  eine  Submarginallinie  durch  graue  Randung 
angedeutet.  Am  Hflgl  sind  die  Linien  auch  schmaler,  der  Analfleck  ist  blaß  gelb.  Sachalin.  —  aurorina  Oberth. 
(  =  maculata  Stgr.  i.  I.).  Bei  dieser  Form  ist  in  Bd.  1  nicht  angegeben,  daß  es  sich  um  eine  $-Form  handelt.  — 
unicolor- $  Kard.  Beide  Flügel  sind  oben  zeichnungslos,  dunkelbraun.  Bei  der  Form  japonica  Murr,  ist 
das  $  zwar  auch  oben  zeichnungslos,  aber  am  Hflgl  unten  steht  im  orangeroten  Analwinkel  noch  ein  blausilberner 
Punkt.  —  bellus- §  Kard.  (15  a)  hat  die  Flecke  wie  aurorina,  außerdem  noch  einen  breiten  blauen  Streifen  in 
der  Zelle  und  einen  längeren  unter  ihr.  —  quercus- $  Kard.  hat  die  blauen  Streifen  von  bellus,  aber  die  Flecke 
fehlen.  —  sidemina- Kard.  (15  b)  hat  unten  die  weiße  Mittellinie  zu  einer  breiten  Binde  verändert.  Alle 
Formen  aus  dem  Amur- Gebiet. 

Z.  desgodinsi  Oberth.  (Bd.  1,  p.  271,  Taf.  74  a).  In  Bd.  1  ist  nur  das  $  abgebildet.  Das  $  ist  ähnlich 
scintillans  Leech  (Taf.  73  h),  aber  oben  der  Ton  der  grünen  Farbe  abweichend  und  die  Fransen  braun  statt  weiß. 
Unten  2  Schattenbinden  deutlicher  als  bei  scintillans.  42  mm.  Ta-tsien-lu. 

Z.  pedius  Leech  (Bd.  1,  p.  271,  Taf.  74  a).  In  Bd.  1  ist  nur  das  $  beschrieben  und  abgebildet.  Das  $ 
ist  oben  ungefähr  wie  tsangkie  Oberth.  (Taf.  74  b),  nur  ist  am  Vflgl  der  schwarze  Rand  kaum  1  mm  breit, 
am  Hflgl  reichlich  2  mm.  Die  Unterseite  ist  blasser,  etwas  feiner  gezeichnet  als  beim  $. 

Z.  neis  $  Oberth.  (15  b).  Aehnlich  tsangkie.  Vflgl  dunkler,  die  blauen  Wurzelstrahlen  stehen  anders. 
Unten  ähnlich  der  größeren  coelistis  Leech  (Bd.  1,  Taf.  74  b).  Tali  (Yünnan). 

Z.  vallonia  Oberth.  (=  hecale  $  Leech)  (15  b).  $  oben  dunkelgrün,  alle  Flügel  sehr  breit  schwarz  ge¬ 
rundet.  Das  vallonia hat  am  Vflgl  oben  blaue  Wurzelstrahlen  wie  neis-Q,  aber  im  Diskus  ausgedehnte 
orangegelbe  Flecke.  Finten  natürlich  sehr  ähnlich  hecale -$  (Bd.  1,  p.  271).  36  38  mm.  Ta-tsien-lu. 

Z.  zotelistis  Oberth.  (15  b,  c).  Das  oben  ähnlich  vallonia ,  aber  am  Vflgl  der  Rand  etwas  schmaler, 
die  grüne  Farbe  stark  verdüstert.  Finten  etwas  heller  als  vallonia,  sonst  sehr  ähnlich.  Das  wahrscheinlich  zu¬ 
gehörige  $  ist  am  Vflgl  ausgedehnt  blau  mit  2  orangegelben  Flecken.  Die  FInterseite  weicht  etwas  von  vallonia 
ab.  35  mm.  Tse-ku. 

Z.  sulgeri- $  Oberth.  (15  b).  Aehnlich  quercivora  Stgr.  (Bd.  1.  Taf.  74  c).  Oben  am  Vflgl  ist  der  blaue 
Wurzelfleck  ähnlich  geformt,  aber  am  Hflgl  fehlt  die  blaue  Zeichnung.  Unten  gehen  am  Vflgl  die  Weißen  Linien 
bei  sulgeri  weiter  zum  Ird  und  am  Hflgl  ist  der  orangerote  Fleck  am  Analwinkel  geteilt,  dazwischen  ein  kleiner 
weißer  Fleck.  34  mm.  Tse-ku. 

Z.  courvoisieri  Oberth.  (15  c).  Aehnlich  tsangkie  Oberth.  (Bd.  1,  Taf.  74  b).  $  oben  schön  blau,  die 

Rippen  schwarz,  der  Rand  ziemlich  breit  schwarz,  am  Vflglapex  am  stärksten.  Das  $  am  Vflgl  schwarzbraun 
mit  großem  blauem  Wurzelfleck.  Hflgl  bei  und  $  ziemlich  lang  geschwänzt.  Unten  dunkel  rötlichbraun,  am 
Vflgl  mit  2  weißen  Submarginallinien.  Hflgl  ähnlich  tsangkie.  36  mm.  Ta-tsien-lu,  Tien-tsuen. 

Z.  quercus  L.  (Bd.  1,  p.  272,  Taf.  74  c,  d).  Die  Endpunkte  der  Variation  sind  nach  Verity  die  typische 
nordische  Rasse  und  iberica  Stgr.  interjecta  Vrty.  von  Mittel-Italien  steht  dazwischen.  Sie  hat  weder  die 
bräunliche  Unterseite  mit  ausgedehnter  schwarzer  Zeichnung  und  orangeroten  Monden  der  einen,  noch  die  blaß 
perlgraue  Unterseite  mit  undeutlicher  Zeichnimg  und  gelben  Monden  der  andern.  -  longicauda- J  Riley  von 
Nordwest-Persien  ist  größer  als  typisch.  Oben  leuchtender  gefärbt,  das  Schwänzchen  doppelt  so  lang.  Unten 
heller  grau,  die  weiße  Linie  gerader.  Die  Submarginalflecke  am  Ird  des  Vflgls  groß,  die  andern  verloschen.  Am 
Hflgl  der  Anallappen  groß.  violacea-cj  Niep,  ist  oben  nicht  dunkel  violett,  sondern  schön  blau  glänzend,  wie 
beim  $  der  Basalfleck  am  Vflgl.  albovirgata  Oberth.  hat  am  Hflgl  unten  eine  breite  weiße  Binde. 

Z.  atabyrius-cJ  Oberth.  (15  c).  Durch  die  helle  Unterseite  ähnlich  pedius.  Aber  oben  durch  die  blau¬ 
violette  Grundfarbe  mit  breit  schwarzem  Rand  recht  verschieden.  Unten  am  Hflgl  von  pedius  verschieden 
durch  die  in  der  Mitte  eingedrückte  äußere  Linie;  vor  den  2  Randlinien  von  pedius  hier  noch  eine  dritte.  36  mm. 
Ta-tsien-lu. 

Z.  enthea  Jans.  (15  d)  (Bd.  1,  p.  272).  Bei  der  typischen  Form  von  Japan  und  dem  Amurland  trägt 
der  Vflgl  nur  2  schwach  helle  Stellen,  die  Fransen  haben  keine  weiße  Grundlinie  und  unten  ist  am  Vflgl  der 
runde  Wurzelfleck  nicht  so  extrem  groß.  Die  chinesische  Form  trennt  Oberthür  als  entheoides  ab.  Bei  ihr  ist 
der  Vflgl  stark  weiß  gefleckt;  dies  ist  die  in  Bd.  1,  Taf.  74  e  dargestellte  Form.  LTnten  ist  die  echte  enthea,  die 
wir  jetzt  abbilden,  bis  auf  den  Wurzelfleck  am  Vflgl  kaum  verschieden. 

Z.  attilia  Brem.  (Bd.  1.  p.  272.  Taf.  74  d).  —  Bei  subgrisea  Wilem.  schimmert  die  dunkle  Zeichnung 
der  Unterseite  nach  oben  durch.  Unten  ist  die  Form  allenfalls  verschieden  durch  orangegelbe  Randung  der 
Randflecke  nahe  dem  Ird  am  Vflgl.  Japan. 

Z.  atilla- $  Oberth.  (15  d).  Oben  nicht  von  attilia  Brem.  (Bd.  1,  Taf.  74  d)  wesentlich  verschieden.  Unten 
ist  die  Grundfarbe  heller.  Am  Vflgl  die  äußere  schwarze  Binde  mehr  gebogen.  Am  Hflgl  die  gleiche  Binde 
viel  schmaler,  mehr  in  Flecke  aufgelöst,  am  Analwinkel  stärker  orangerot.  $  34  mm.  Siao-lu. 
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Z.  picquenardi -QOberth.  (15  d).  Oben  ähnlich  hecale-Q,  aber  mit  kleineren  Flecken  am  Vflgl.  Enten 
ähnlich  atilla,  aber  am  Hflgl  über  dem  Analwinkel  die  Hauptbinde  mit  einem  W-Zeichen.  30  mm.  Ta-tsien-lu. 

Z.  comes  Leech  (Bd.  1,  p.  273,  Taf.  74  f).  wilemaniella  Mats.  $  sehr  ähnlich  comes.  Oben  allenfalls 
der  schwarze  Apicalfleck  etwas  größer.  Unten  blasser,  ähnlicher  minerva  Leech  (Taf.  74  f).  Am  Vflgl  ist  die 
weiße  Hauptlinie  innen  nicht  schwarz  gerandet;  außen  davon  wenige  dunkelbraune  Schuppen  in  Feld  2  und  eine 
kurze  weiße  Submarginallinie  vom  Ird  bis  Feld  2.  Am  Hflgl  ist  die  weiße  Hauptlinie  auch  wie  bei  minerva  vorn 
gerade,  hinten  zackig,  am  Vrd  und  in  Feld  2  ein  schwarzer  Fleck  ähnlich  gabrielhs  Leech  (Taf.  74g).  -Japan. 

Z.  betulae  L.  (Bd.  L,  p.  273,  Taf.  75  a,  b).  Es  sind  nur  Aberrationen  benannt:  steinbühlerl  Hoffm.  ist 
unten  bis  auf  die  Mittelflecke  zeichnungslos.  Tutt  hat  folgende  Namen  geschaffen:  (für  <$)  unicolor:  oben  am 
Vflgl  ohne  blasse  Flecke,  subunicolor :  außen  mit  blaß  orangeroten  Schatten  am  Vflgl.,  spinosae  Gerh.  ist  je  nach 
der  Farbe  in  lutea-,  grisea-,  pallida-spinosa  untergeteilt,  ebenso  (für  $)  die  lineata  Tutt  in  restricta-  und  lata- 
lineata  je  nach  der  Breite  der  Flecke,  bei  uncilinea  hat  am  Hflgl  unten  die  innere  Linie  einen  Haken.  Außer 
dem  gibt  es  major  und  minor  Tutt  für  kleine  und  große  Stücke. 

Z.  hecale  Leech  (Bd.  1,  p.  271,  Taf.  74  b).  Nach  Oberthür  gehört  das  in  Bd.  I  abgebildete  <$  nicht  zum 
hecale-^..  Das  richtige  G  ist  unten  gleich  dem  $.  Oben  ist  am  Vflgl  nur  der  untere  äußere  orangerote  Fleck 
kleiner  vorhanden.  -  shirakiana  Mats.  Das  $  von  typischen  Stücken  verschieden  durch  kleinere  rotgelbe 
Flecke  am  Vflgl.  Unten  am  Vflgl  ist  die  äußere  Linie  breiter,  am  Hflgl  die  weißen  Linien  nicht  anders.  Die  breite 
schwarze  Submarginalbinde  nach  vorn  hin  blasser,  außen  weiß,  innen  grau  gerandet.  Daisuikutsu. 

Z.  jezoensis  Mats,  ist  sehr  ähnlich  orientalis  Murr,  und  steckte  in  Püngelers  Sammlung  unter  letzterem 
Namen.  Beim  <§  ist  der  Vflgl  nicht  abweichend,  der  Hflgl  ist  durchlaufend  schwarz  gerandet,  indessen  von  der 
Ecke  über  dem  Schwänzchen  nach  vorn  hin  nur  halb  so  breit  wie  brillantina  (Bd.  1,  Taf.  73  g).  Unten  fehlen 
an  beiden  Flügeln  die  Striche  an  der  Querrippe,  die  weißen  Hauptlinien  sind  innen  nur  schwach  dunkel  gerandet, 
die  am  Hflgl  am  Analwinkel  nicht  eingebogen,  so  daß  kein  geschlossenes  V/  gebildet  wird.  Das  $  ist  braun  und 
hat  am  Hflgl  oben  nicht  die  blauweiße  Submarginallinie  von  orientalis.  40 — 43  mm.  Sapporo  und  Ost-Sibirien. 

Z.  aino  Mats.  Die  Unterschiede  gegen  brillantina  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  73  g)  sind  sehr  unbedeutend.  Beim 
$  ist  der  auf  der  Abbildung  wohl  ohnehin  etwas  breit  geratene  schwarze  Rand  am  Vflgl  schmaler.  Unten  sind 
die  hellen  Linien  feiner  und  am  Hflgl  am  Vrd  bei  $  und  $  anscheinend  etwas  ausgebogen.  35 — 37  mm.  Sapporo. 

Z.  jozatlus-$  Mats,  ist  kleiner  als  orientalis Murr.  LTnten  die  inneren  %  blaß  gelblichbraun,  die  Striche 
an  der  Querrippe  undeutlich.  Am  Vflgl  die  Randlinie  im  unteren  Drittel  gelblich.  Am  Hflgl  ist  der  schwarze 
Analfleck  so  klein  wie  bei  orientalis.  Das  einzig  sichere  Unterscheidungsmerkmal  scheint  das  scharf  gezackte 
W  zu  sein,  das  noch  spitzer  ist  als  in  Bd.  1,  Taf.  73  h  für  scintillans  abgebildet.  $  32  mm.  Sapporo. 
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B.  Gruppe  der  Polyommatini. 

18.  Gattung:  Herda  Bbl. 

I.  stötzneri  Dräs.  Aehnlich  epicles  Godt.  (Bd.  1,  Taf.  75  g).  Kleiner,  Flügel  schmaler,  spitzer.  Vflgl  wie  stötzneri. 
bei  epicles  gezeichnet.  Hflgl  mit  geringem  Metallschimmer  am  unteren  Zellrand  und  etwas  nach  außen  hin. 

Der  rote  Analfleck  größer,  nur  durch  eine  feine  weiße  Bogenlinie  vom  Rand  getrennt.  Unten  am  Vflgl  nur  mit 
schmal  rotem  Rand,  im  Analwinkel  ist  der  schwarze  Fleck  größer,  der  Ird  weißlich,  die  schwarzen  Submarginal¬ 
flecke  fehlen.  Hflgl  wie  bei  epicles,  aber  noch  mit  schwarzem  Zellfleck.  West-China. 


A.  syania  Horsf.  (Bd. 
Zentral-  und  West-China. 


19.  Gattung:  Aplinaeus  Hbn. 


1,  p.  278,  Taf.  75  h). 


sepulveda  Frühst,  ist  größer  als  typisch  und  unten  weiß,  syama. 

sepulveda. 


20.  Gattung:  Clgarltis  Bsd. 

C.  zohra  Donz.  (15  e)  (Bd.  1,  p.  279).  In  Bd.  1,  Taf.  75  h  ist  die  Art  als  jugurtha  Oberth.  abgebildet,  zohra. 

Wir  bringen  hier  ein  besseres  Bild,  da  in  dem  alten  der  helle  Apicalfleck  z.  B.  gar  nicht  angedeutet  ist  und  die 
Unterseite  viel  zu  ähnlich  der  allardi  Oberth.  ausgefallen  ist.  Die  Nominatform  hat  oben  verhältnismäßig  viele 
schwarze  Flecke  und  unten  am  Hflgl  eine  fast  so  helle  Grundfarbe  wie  allardi,  aber  mit  andern  Flecken.  — - 
oberthueri  Riley  ist  unten  nicht  anders.  Oben  die  Randbinde  an  beiden  Flügeln  schmaler.  Am  Vflgl  nur  ein  oberthueri. 
Fleck  an  der  Querrippe  und  ein  Subapicalfleck,  sonst  keine  Flecke.  Diese  beiden  Formen  fliegen  an  der  Süd¬ 
seite  der  Hochebene  von  Nord- Algerien.  - —  littoralis  Riley  hat  am  Vflgl  oben  die  Reihe  der  Marginal-  und  Sub-  littoralis. 
marginalflecke  meist  getrennt  und  auch  sonst  verminderte  schwarze  Zeichnung.  Am  Hflgl  ungefähr  gleich 
siphax  Lac.  Lunten  ist  die  schwarze  Zeichnung  sehr  scharf,  besonders  am  Vflgl.  Oran.  -  jugurtha  Oberth.  ist  jugurtha. 
oben  gleich  zohra,  aber  die  Flecke  schärfer  gerandet,  tiefer  schwarz.  LTnten  am  Hflgl  nie  weiß,  sondern  grau 
oder  meist  braun.  Saida,  Sebdou,  Tabia.  —  orientalis  Riley  bildet  einen  LTebergang  zu  siphax  und  damit  den  orientalis. 
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confusa. 

pallescens. 

supra- 

impunctata. 

funebris. 

allardi. 

meridiona- 

lis. 

occidentalis. 


epargyros. 


marginalis. 


maxima. 


m  yrmeco- 
phila. 

acamas. 

egyptiaca. 

cypriaca. 

obscurata. 

chitralensis. 


ball  us. 
■mareoticus. 


Beweis,  daß  letztere  keine  selbständige  Art  ist.  Oben  gleich  einer  blassen  zohra  mit  kleinen  schwarzen  Blecken. 
Unten  in  der  Grundfarbe  ungefähr  so  hell  wie  zohra,  aber  die  Fleckreihen  neigen  zur  Auflösung,  wie  sie  sich 
stärker  noch  bei  siphax  findet.  Boghari  (Algerien).  -  -  Ueber  siphax  Luc.  und  erythrea  Stgr.  ist  dem  in  Bd.  1 
Gesagten  nichts  hinzuzusetzen.  -  confusa  Oberth.  bezeichnet  Stücke,  besonders  $$,  die  am  Hflgl  unten  ungefähr 
die  Grundfarbe  von  jugurtha  haben;  die  Flecke  dort  sind  aber  größer,  ringförmig,  so  daß  zwischen  ihnen  für  die 
Grundfarbe  wenig  Baum  bleibt.  —  pallescens  Oberth.  ist  unten  gleich  erythrea,  oben  blaß  strohgelb  wie  phlaeas- 
schmidtii.  supra-impunctata  Oberth.  (=  impunctata  und  paucimacula  Oberth.).  Oben  sind  nur  die  Flecke 
an  der  Querrippe  und  Spuren  der  Submarginalreihe  vorhanden.  Am  Vflgl  ist  der  Außenrand  zum  Analwinkel 
hin  weißlich,  immaculatus  Oberth.  ist  bis  auf  die  nicht  weiße  Stelle  ebenso.  funebris  Oberth.  hat  den  Hflgl 
mehr  oder  weniger  ganz  verdunkelt.  Unten  ist  die  Grundfarbe  so  braun  wie  der  Kern  der  dunkelbraunen  Ring¬ 
flecke,  so  daß  die  Zeichnung  wenig  hervortritt. 

C.  allardi  Oberth.  Oben  ungefähr  wie  zohra  (15  e),  aber  die  Ränder  schmaler  schwarz.  F>ie  dunkle 
Zeichnung  dagegen  scharf  und  ausgedehnter.  Unten  von  zohra  leicht  zu  trennen  durch  die  Geradlinigkeit  der 
dunkeln  Binden  am  Hflgl,  die  stark  mit  dem  hellen  Grund  kontrastieren.  Sebdou.  Was  in  Bd.  1,  Taf.  75  a  als 
zohra-<3  abgebildet  ist,  gehört  nach  der  Unterseite  zn  allardi  und  nach  der  Oberseite  wohl  zur  Rasse  occidentolis. 

meridionalis  Riley  ist  oben  blaß  ockergelb  statt  kupfrig.  Die  schwarze  Zeichnung  klein,  scharfrandig.  Unten 
ist  die  ockergelbe  Zeichnung  auch  blaß,  der  Hflgl  nicht  so  rein  weiß;  die  kurzen  schwarzen  Striche,  die  die 
Binden  begrenzen,  hervortretend.  Alle  Flecken  kleiner,  durch  die  Rippen  getrennt.  Algerien.  occidentalis 
Le  Cerf.  Größer,  leuchtender  als  typische  Stücke  von  Sebdou.  Die  schwarze  Zeichnung  breiter,  die  Ränder  und  die 
Flügelwurzel  schwärzlich.  Unten  am  Vflgl  die  weißen  Stellen  am  Vrd  und  Außenrand  vermindert.  Die  Linien 
und  Flecke  größer,  vollständiger  schwarz  gerandet  und  etwas  verschmolzen,  besonders  am  Hflgl.  Beide  Flügel 
mit  gelber  Randlinie.  Marokko. 


Gattung:  Apliaritis  Riley. 

In  Farbe  und  Zeichnung  ähnlich  der  vorigen  Gattung.  Im  Rippenbau  ähnlich  Spindasis  Wallgr.  Vflgl 
spitzer,  Hflgl  mit  spitzerem  Analwinkel,  der  hintere  Schwanz  recht  lang.  Type:  epargyros  Ev. 

A.  epargyros  Ev.  (15  e).  Diese  Art  ist  in  Bd.  1,  p.  279  als  synonym  zu  acamas  Klug  behandelt.  Die 
Bilder  auf  Taf.  75  i  stellen  acamas  dar.  Bei  letzterer  ist  die  Wurzel  am  Vflgl  dunkel  bestäubt,  epargyros  ist 
rein  gelb.  Bei  acamas  ist  unten  die  Submarginalbinde  durch  eine  ungefähr  gerade  Linie  begrenzt,  bei  epar¬ 
gyros  dagegen  durch  stark  gekrümmte  Monde,  die  die  Binde  fast  in  Flecke  auflösen.  Persien,  Turkestan, 
Ili-Gebiet.  —  marginalis  Riley  ist  etwas  kleiner.  Der  Rand  am  Vflgl  so  breit,  daß  er  sich  mit  den  Submarginal¬ 
flecken  vereinigt  und  nahe  am  Ird  die  Mittelreihe  trifft.  Auch  am  Hflgl  ist  die  schwarze  Zeichnung  ausgedehnter. 
Die  Unterseite  ist  leicht  grün  überhaucht.  Suleimanieh.  —  W ährend  früher  diese  Art  nicht  einmal  als  Form 
anerkannt  war,  haben  die  Untersuchungen  von  Riley  umgekehrt  ergeben,  daß  die  frühere  Art  cilissa  Led. 
(Bd.  1,  p.  279,  Taf.  75  i)  mit  ihrer  Unterform  minima  Stgr.  artlich  nicht  von  epargyros  zu  trennen  ist.  Dagegen 
ist  die  frühere  cilissa-maxima  Stgr.  gute  Art: 

A.  maxima  Stgr.  ist  größer.  Oben  leuchtend  ockergelb.  Der  schwarze  Wurzelfleck  fehlt  mehr  oder 
weniger,  die  schwarze  Wurzelbestäubung  ist  wenig  ausgedehnt.  Der  Vrd  nur  fein  schwarz,  Außenrand  1  mm 
breit  schwarz,  Sub marginalflecke  fehlen.  Am  Hflgl  ist  die  Wurzel  fast  nicht  schwarz.  Unten  in  der  Farbe  un¬ 
gefähr  gleich  cilissa.  Am  Hflgl  die  Rand-  und  Submarginalflecke  weiter  getrennt.  Kurdistan,  Nord-Syrien. 

A.  myrmecophila  Dum.  Aehnlich  der  folgenden  acamas,  kleiner,  zarter  gebaut.  Vflgl  am  Außenrand 
mehr  konvex.  Unten  alle  4  Flügel  rein  weiß,  mit  orangeroten  Flecken,  statt  schmutzig-gelblichweiß  mit  ocker¬ 
braunen  Flecken  bei  acamas.  24  -32  mm.  Tunis. 

A.  acamas  Klug  (Bd.  1.  p.  279,  Taf.  75  i).  Die  in  Bd.  1  bei  dieser  Art  gebrachte  Form  transcaspica 
Stgr.  ist  nach  Riley  zu  epargyros  zu  stellen.  egyptiaca  Riley  ist  in  Größe  und  Zeichnung  typisch.  Aber  die 
Grundfarbe  lebhafter  ockergelb.  Die  Flecke  kleiner,  schärfer,  tief  schwarz.  Am  Vflgl  die  Rand-  und  Sub- 
marginalbinde  gut  getrennt.  Unten  am  Vflgl  ebenso.  Am  Hflgl  die  Wurzel-  und  Mittelbinde  am  Vrd  mehr  oder 
weniger  vereinigt.  Mokattam-Berge.  —  cypriaca  Riley  ist  wenig  anders  als  typische  Stücke  von  Nordwest- 
Persien  und  Mesopotamien.  Oben  von  der  Wurzel  an  bis  weit  auf  den  Flügel  grau  bestäubt.  Die  dunkle  Zeich¬ 
nung  gut  entwickelt.  Die  beiden  Randbinden  neigen  zum  Verschmelzen.  Unten  die  Flecke  etwas  schwarz¬ 
braun,  Grundfarbe  reiner  weiß.  Cypern.  obscurata  Stgr.  von  Hadjin  ist  oben  schwärzlich  bestäubt.  Der 
Name  hat  vielleicht  Priorität  vor  cypriaca.  —  Bei  chitralensis  Riley  ist  nur  der  Hflgl  sehr  dunkel  bestäubt,  der 
Vflgl  tief  ockerbraun.  Die  beiden  Randbinden  verschmolzen.  Der  weiße  Apicalfleck  vorhanden.  Tscliitral. 
—  divisa  (Zentral- Sahara)  scheint  auf  paläarktischem  Boden  noch  nicht  nach  gewiesen. 

21.  Gattung:  Thestor  Hbn. 

Th,  ballus  F.  (Bd.  1.  p.  280,  Taf.  75  d,  e).  mareoticus-d  Graves  hat  am  Vflgl  oben  einen  orangeroten 
Fleck  in  der  äußeren  Hälfte  der  Zelle  und  getrennt  davon  eine  Reihe  Submarginalflecke,  die  nach  vorn  hin 
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kleiner  werden.  Auch  beim  $  ist  die  rotgelbe  Farbe  oft  ausgedehnter  als  typisch.  Mariut- Steppe.  —  Einige  Aber¬ 
rationen  sind  auch  hinzugekommen:  subtus-partim-confluens  Oberth.  Unten  auf  Mitte  Vflgl  sind  einige  schwarze  sübtus- 
Punkte  etAvas  verschmolzen.  undulafus-V  Oberth.  bezeichnet  Stücke,  die  am  Hflgl  oben  am  Analwinkel  rot- 
gelbe  scharfe  kleine  Flecke  haben,  die  bei  mauritanicus-undulatus  verwaschen,  größer  sind.  —  oberthüri  Holl  undulatus. 
ist  ein  cremeweißer  Albino.  weberi-$  Holl  ist  nielanistisch,  am  Hflgl  dunkelbraun.  —  crosi  Dup.  ist  ein  oberthüri. 
Uebergang  zu  oberthüri. 

Th.  mauritanieus  Luc.  (Bd.  1,  p.  280,  Taf.  75  d).  Normal  ist  das  <$  oben  einförmig  graubraun  (=  tristis  mauritani- 
Oberth .);  mit  gelben  Schuppen  bestreute  Stücke  heißen:  sabulosus-U  Oberth.  —  Wie  schon  in  Bd.  1  erwähnt, 
kann  beim  oben  am  Vflgl  eine  orangegelbe  Aufhellung  eintreten,  die  aber  weniger  ausgedehnt  und  weniger  leb¬ 
haft  als  beim  $  ist:  boisduvali  Oberth.  -  -  Der  Hflgl  des  ist  typisch  ungezeichnet,  doch  können  2 — 3  ver-  boisduvali. 
waschene  Randflecke  auftreten,  wie  in  Taf.  75  d  angedeutet:  undulatus  Gerh.  unäulatus. 

Th.  romanovi  Christ.  (Bd.  1,  p.  280,  Taf.  75  d).  cyprius  Stich.  (15  e)  hat  am  Vflgl  die  kupferrote  romanovi. 
Fläche  außen  nach  vorn  ausgeflossen,  so  daß  beim  hinter  der  Zelle  die  Grundfarbe  rechtwinklig  einspringt;  cUPrius- 
oft  ist  auch  noch  dieser  Winkel  rot  ausgefüllt.  Letztere  Form  unterscheidet  sich  nicht  von  typischen  Stücken. 

Auf  Taf.  75  d  ist  die  Ausdehnung  des  roten  Fleckes  allerdings  sehr  klein  geraten,  cyprius  kommt  auch  in 
Eriwan  vor,  nicht  weit  von  der  typischen  Lokalität  Ordubad  und  ist  nur  als  Aberration  zu  werten.  Am  Hflgl 
ist  der  im  Analfeld  liegende  Fleck  besonders  beim  $  verbreitert.  Unten  am  Vflgl  weniger  schwarze  Flecke, 
was  aber  nach  der  Originalabbildung  nicht  zutrifft.  Sultanabad. 

Th.  callimachus  Ev.  (Bd.  1,  p.  280,  Taf.  75  e).  Hier  ist  bei  hafiz  Koll.  maculifera  Stgr.  als  Synonym  callimachus. 
nachzutragen.  Sultanabad. 


22.  Gattung:  Clirysopliaims  Hbn. 


Chr.  virgaureae  L.  (Bd.  1,  p.  281,  Taf.  76  a).  Die  typische  Rasse  ist  nach  Verity  die  schwedische. 
Die  Rasse  von  Zentral-Europa  wird  daher  abgetrennt  als  inalpina  Vrty.,  als  typisch  dafür  aber  eine  südeuro¬ 
päische  Rasse,  nämlich  die  von  Valdieri  gewählt.  Eine  Beschreibung  dazu  wird  nicht  geliefert  und  es  kann  auch 
gar  keine  einheitliche  zentraleuropäische  Rasse  geben,  weil  das  Gebiet  zu  groß  ist.  -  Unter  den  nördlichen 
Rassen  ist  nachzutragen:  apicipunctata  Huene,  die  so  klein  wie  estonica  Huene  ist,  welche  sich  durch  weiter 
nichts  von  virgaureae  unterscheidet  als  durch  Kleinheit.  Hier  aber  sind  am  Vflgl  oben  außerdem  noch  3  kleine 
schwarze  subapicale  Punkte.  Estland.  Die  holsteinische  Form  chrysorhoas  Frühst,  kann  wegen  ungenügender 
Beschreibung  übergangen  werden.  —  In  den  Cevennen  fliegt  eine  ganz  ähnliche  Rasse,  deren  Unterseite  be¬ 
sonders  warm  getönt  ist,  außerdem  ist  sie  kleiner:  gravesi  Vrty.  —  Verkümmerte  Stücke  von  Aigoual  erhalten 
den  überflüssigen  Namen  gravesica  Vrty.  —  Normale  virgaureae  mit  diesen  Punkten  heißen  tripuncta  Closs.  - 
zermattensis  Fall,  ist  nach  Courvoisiers  Ansicht  identisch  mit  montana  M.-Dür  (in  Bd.  1  verdruckt  in  Meissn.). 
Wenn  bei  zermattensis- 9  am  Hflgl  oben  blaue  Submarginalflecke  auftreten,  ist  dies  caeruleopunctata  Oberth.  - 
delicata  Higgins  vom  C’ol  di  Sestrieres  ist  früher  von  Verity  mit  zermattensis  vereinigt  worden.  Das  C  ist  oben 
ziemlich  blaß,  klein,  die  schwarzen  Ränder  schmal,  besonders  am  Hflgl,  die  Randflecke  dort  sehr  klein.  Tinten 
ist  der  Außenrand  am  Vflgl  und  der  ganze  Hflgl  blaß  rötlichgelb,  oft  rein  gelb,  ohne  die  rauchige  Bestäubung 
von  montana  M.-Dür.  Am  Vflgl  unten  sind  die  Flecke  ziemlich  groß,  am  Hflgl  ist  die  weiße  Binde  so  unbe¬ 
deutend  wie  bei  inalpina  Vrty.  Das  £  gleicht  unten  dem  <$,  oben  einem  kleinen  Stück  von  inalpina,  doch 
ist  die  Grundfarbe  blasser  gelb  (unten?).  -  osthelderi  Frühst,  aus  dem  Tessin  ist  größer  als  zermattensis,  der 
Außenrand  doppelt  so  breit,  am  Hflgl  stärker  schwarz  gezähnt.  Das  $  am  Hflgl  fast  ganz  schwarz,  mit  blauen 
Submarginalpunkten.  Der  Hflgl  unten  grün  bis  schwärzlich  grün.  Süd-Tessin.  pelusiota  Frühst,  von  Cogne 
(Piemont).  Hier  wird  vom  nur  angegeben  ,, ähnlich  osthelderi“ ,  das  $  ist  sehr  groß,  gleich  einer  stattlichen 
zermattensis,  aber  am  Hflgl  unten  mit  breiter  weißer  Binde.  theages  Frühst,  aus  dem  Puschlav-Tal  der  Süd- 
Schweiz  bildet  einen  Uebergang  zwischen  athanagild  Frühst,  (schon  in  Bd.  1  besprochen)  vom  Engadin  und 
osthelderi,  doch  ist  der  Hflgl  unten  nicht  mehr  so  gesättigt  grün.  Die  schivarzen  Flecke  am  Vflgl  punktförmig 
klein  wie  im  Engadin.  cissites  Frühst,  aus  der  Nord-Schweiz,  auch  vom  Ortler- Gebiet,  vereinigt  in  sich 
osthelderi  und  zermattensis.  Das  ist  ungefähr  so  groß  Avie  mittlere  osthelderi,  der  schwarze  Rand  beginnt 
schon  breiter  zu  werden,  wie  das  für  südliche  Rassen  charakteristisch  ist.  Auch  das  $  ist  mittelgroß  und  steht 
in  der  Farbe  osthelderi  näher.  Vflgl  fahl  gelbbraun  bis  dunkel  graubraun,  kräftig  schwarz  gefleckt.  Unten  be¬ 
trächtlich  dunkel,  nicht  orangefarbig  überhaucht  wie  im  Jura  (bei  juvara  Frühst.),  sondern  leicht  grünlich. 

In  Nord-Italien  steht  emilianus  Trti.  naturgemäß  zwischen  osthelderi  und  apennina  Calb.,  ist  aber  größer  als 
letztere.  Der  schwarze  Rand  am  Apex  breiter,  also  wie  bei  miegii.  Das  $  ist  dunkel,  die  schwarzen  Flecke 
groß.  Apenninen.  —  quercii  Trti.  hat  beim  <§  den  schwarzen  Rand  am  Vflgl  schmal,  das  $  ist  ganz  wie  apennina, 
daher  kann  man  sich  wohl  der  Ansicht  von  Querci  anschließen,  daß  auch  das  $  keinen  Namen  verdient.  Mti. 
Sibillini.  —  Aus  Frankreich  ist  folgende  neue  Form  beschrieben:  vera  Hemm.  Das  <$  oben  blaß  golden,  ähnlich 
der  folgenden  Pyrenäen-Rasse.  Am  Vflglapex  ist  der  schwarze  Rand  verhältnismäßig  breit.  Am  Hflgl  die 
Randbreite  und  Flecke  normal.  Das  $  auch  blaßgoldig,  glänzender  als  in  den  Pyrenäen .  Wurzel  und  Außen- 
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rand  am  Vflgl  dunkler.  Der  Hflgl  sehr  dunkel.  Unten  sind  bei  und  $  die  schwarzen  Punkte  beider  Flügel 
klein,  die  weißen  Flecke  unbedeutend.  Im  Vulkangebiet  von  Zentral-Frankreich.  —  In  den  Seealpen  (Cerana, 
1300  m)  fliegt  eine  der  apennina  ganz  ähnliche  Rasse.  Sie  unterscheidet  sich  nur  durch  blässere  Farbe  auf  beiden 
Seiten  und  kühleres  rofcgelb:  mediomontana  Vrty.  —  In  den  Ost-Pyrenäen  ist  pyrenaeicola  Graves  im  <§  von  blaß 
goldroter  Grundfarbe  nach  dem  Autor,  nach  Fallott  dagegen  sind  Pyrenäen- Stücke  tiefer  goldrot,  ähnlich  apen- 
nina.  Es  wird  eben  beides  durcheinander  Vorkommen  und  je  nach  der  Höhenlage  stark  wechseln.  Das  $  ist  von 
miegii  verschieden  durch  das  Fehlen  der  kleinen  schwarzen  subapicalen  Punkte  beider  Flügel,  also  ungefähr  gleich 
zermattensis.  Beim  $  ist  die  Wurzel  am  Vflgl  nicht  verdunkelt,  hier  besteht  also  keine  Aehnlichkeit  mit  zermatten- 
sis.  In  den  Hochpyrenäen  fliegen  natürlich  Uebergänge  zu  letzterer.  —  pyrenemontana  Vrty.  ist  ein  überflüssiger 
Name  für  eine  gleichfalls  von  Graves  erwähnte  Zwischenform  seiner  pyrenaeicola  und  der  Form  montana. 

Bei  balcanicola  Graves  ist  beim  $  am  Vflglapex  der  schwarze  Rand  wenig  breiter  als  bei  deutschen  Stücken, 
nach  innen  hin  ist  er  etwas  verwaschen,  die  goldrote  Grundfarbe  ist  meist  dunkler.  Beim  $  sind  die  Flecke 
klein,  der  Hflgl  etwas  verdunkelt.  Im  ganzen  ist  die  Abweichung  von  deutschen  Stücken  iTnbedeutend,  da  die 
südliche  Lage  durch  die  Höhe  ungefähr  ausgeglichen  wird.  Bulgarien  in  900 — 1500  m  Höhe.  —  alexandrae 
Frühst.  Das  ist  als  große  apicipunctata  zu  bezeichnen.  Am  Vflgl  ist  der  schwarze  Rand  breit,  die  auch  bei 
andern  Rassen  beim  $  vorhandenen  Flecke  nahe  dem  Apex  hier  scharf  und  klein,  aber  deutlich.  Ein  Strich  auf 
der  Querrippe  vorhanden.  Am  Hflgl  große  Randflecke.  Das  $  ist  am  Vflgl  verdunkelt,  nur  in  der  Mitte  heller. 
Hflgl  gleichmäßig  dunkel.  Süd-Ural.  CS  von  Sojmonovsk  (Ural)  gleichen  den  beschriebenen  Stücken,  nur 
scheint  Neigung  zu  bestehen,  daß  am  Vflgl  der  Rand  zwischen  den  Rippezr  strahlenförmig  nach  innen  geht.  — 
arnieniaca  O.  B.-H.  stimmt  in  Zeichnung  und  Farbe  ganz  mit  apicipunctata,  ist  aber  noch  etwas  größer  als 
miegii.  Tschorum  (Armenien).  —  caucasica  Jach.  Das  C  ist  kaum  von  miegii  verschieden,  das  $  ist  ähnlich 
dunkel  wie  zermattensis.  Beschtai  (Nord-Kaukasus).  Wahrscheinlich  ist  diese  Rasse  mit  der  vorigen  identisch. 
—  Cottrvoisier  zieht  von  den  schweizer  Rassen  zermattensis  zu  montana  und  erklärt  inalpina  sowie  theages 
und  pelusiota  für  wertlose  Namen,  nur  osthelderi  wird  anerkannt.  Nach  Graves  gilt  folgende  Liste  für  die  Syno¬ 
nyme:  montana  M.-Dür.  (=  athanagild,  cissites,  theages  Frühst. ,  suldensis  Tutt),  osthelderi  (=pelusiota  Frühst.), 
apennina  (=  queren  Trti.).  — -  Außer  den  schon  in  Bd.  1  angeführten  Aberrationen  sind  noch  folgende  zu  er¬ 
wähnen:  Mehr  oder  weniger  blasse  Stücke  sind  virginalis  Oberth.,  onka  Frühst.,  pallida  Rbl.,  alba  Schönj.; 
chryzon  Oberth.  ist  ein  goldgelbes  <$.  Speziell  für  zermattensis- Stücke  gibt  es  c-uneijera -y  Oberth.,  bei  denen  die 
schwarzen  Punkte  am  Vflgl  radial  nach  innen  laufen  und  caeruleopunctata-Q  Oberth.,  die  am  Hflgl  blaue  Punkte 
haben.  Beide  Formen  sehr  häufig.  Stücke,  die  beide  Eigenschaften  vereinen,  sind  noch  nicht  benannt.  LTnter 
Stücken  der  Süd-Schweiz  ist  lunulata  Courv.  häufig.  Das  $  mit  großem  Mittelfleck  am  Vflgl  und  oft  breit 
schwarzem  Rand,  das  $  weniger  abweichend.  -  Andere  Formen,  von  Cottrvoisier  benannt,  sind:  angusti- 
margo  mit  schmal  schwarzem  Rand;  paucipuncta  am  Hflgl  allein  oder  auch  am  Vflgl  unten  fehlen  alle  Wurzel¬ 
punkte,  die  andern  Punktreihen  sind  klein;  -  pluripuncta- 2  mit  überzähligen  Augen  zwischen  Mittelmond  und 
Bogenreihe;  —  punctifera  am  Hflgl  stehen  die  Randpunkte  ganz  frei  vom  Rand;  elongata  am  Vflgl  mit  ver¬ 
längerten  Bogenpunkten;  parallela-$  am  Vflgl  der  Mittelmond  und  2  Bogenpunkte  dick  verbunden.  — 
Unter  östlichen  Stücken  findet  sich  subtus-rufo-marginata  Grav.  <V  Hemm.,  die  am  Hflgl  unten  rote  Randflecke 
ähnlich  ottomanus  Lef.  hat. 

Ch.  phoebus  Black.  (15  f).  Wir  bringen  hier  zu  der  Bd.  1,  S.  285  kurz  beschriebenen  Art  die  Abbil¬ 
dung  der  Type. 

Ch.  thetis  Klug  (Bd.  1,  S.  282,  Taf.  76  c).  zahaltensis  Grav.  Das  C  ist  oben  typisch.  Unten  am  Vflgl 
mit  feineren  Flecken,  besonders  nach  außen  hin.  Am  Hflgl  ohne  Flecke.  Ain-Zahalta  (Libanon). 

Ch.  thersamon  Esp.  (Bd.  1,  S.  283.  Taf.  76  e).  militaris  Grav.  ist  sehr  groß,  oben  leuchtend  gefärbt. 
Unten  am  Vflgl  orangegelb  bis  orangerot,  nicht  rötlichbraun  wie  bei  thersamon.  Palästina.  kurdistanica  RU. 
Klein,  nicht  so  feurig,  die  Farbe  etwas  an  ochimus  H. -Schaff.  (76  d)  erinnernd.  Unten  einförmiger  gefärbt.  Am 
Hflgl  ist  die  Farbe  der  des  Vflgls  angenähert,  die  dunkeln  Flecke  kleiner,  die  Schwänzchen  lang.  Nord-Persien. 
Die  ähnliche  persica  Bien,  ist  größer,  dunkel  gerandet.  — Außerdem  sind  benannt  die  Formen  costojuncta  Courv.: 
am  Hflgl  das  vorderste  Wurzel-  und  Bogenauge  vereinigt;  —  discoelongata  Courv.:  die  mittleren  Bogenaugen 
verlängert. 

Ch.  dispar  Haiv.  (Bd.  1,  S.  283,  Taf.  76  f).  —  batavus  (Aut.  ?)  aus  Holland  steht  nach  Riley  der  alten 
englischen  Nominatform  äußerst  nahe.  Der  einzige  Unterschied  ist,  daß  am  Hflgl  unten  die  rote  Randbinde 
schmaler  ist,  aber  breiter  als  bei  irgendeiner  andern  kontinentalen  Rasse.  burdigalensis  Luc.  steht  in  der 
Größe  zwischen  dispar  und  rutilus.  Eine  wertlose  Angabe,  da  die  Größe  beider  nicht  verschieden  ist.  Das  $ 
mit  sehr  dunklem  Hflgl  (wie  er  überall  gelegentlich  vorkommt),  die  Flecke  daher  nicht  mehr  erkennbar,  nur 
die  rote  Randbinde  vorhanden.  Ueber  die  entscheidende  Unterseite  wird  nichts  angegeben.  Bordeaux.  — 
obscurior- $  Hoffm.  (=  semibrunnea  Müller)  hat  oben  den  Hflgl  bis  zum  Rand  schwarz.  Umgekehrt  ist  bei 
aurata-  $  II ir schice  die  dunkle  Bestäubung  ganz  geschwunden,  nur  der  Rand  selbst  ist  schwarz,  die  rote  Binde 
vor  ihm  mit  der  Grundfarbe  verschmolzen.  —  Cottrvoisier  hat  benannt:  paucipuncta,  mit  verminderter 
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Fleckenzahl ;  —  pluripuncta,  mit  überzähligen  Bogenaugen.  —  Bei  extincta- 9  Hens.  fehlt  am  Vflgl  die  sub -  pluripuncta . 
marginale  Fleckreihe  fast  ganz,  am  Hflgl  ganz.  festivus  Krul.  sind  große  Stücke  unter  dahurica  Graes.  Beim 
G  an  beiden  Flügeln  mit  schwarzem  Strich  an  der  Querrippe,  das  $  hat  am  Vflgl  längliche  schwarze  Flecke, 
den  Hflgl  schwärzlich,  wenig  goldig  bestäubt.  Unten  ist  der  Hflgl  weißlich.  Wjatka.  heyni  Strd.  ist  eine  heyni. 
symmetrische  Mißbildung  am  Hflgl.  Albinotische  Stücke  heißen  alba  Tutt,  albina  Leonh.,  albidoflava  Galv.  - 
minor  Diosz.  gibt  es  auch  für  besonders  kleine  Stücke. 


Gh.  splendens  Stgr.  (Bd.  1,  S.  284,  Taf.  76  g,  h).  Die  oben  bei  dispar  erwähnte  Form  paucipuncta 
Gourv.  findet  sich  hier  auch. 


Ch„  tlippothoe  L.  (Bd.  1,  S.  284,  Taf.  76  h).  —  Eine  Unterform  zu  stieberi  ist  testacea-^  Lagerbg.  Am  hippothoe. 
Vflgl  blaßbraun.  Der  Hflgl  in  der  Mitte  blauviolett,  sonst  braun,  mit  dunkelbraunem  Außenrand.  cisalpina  testacea. 
Frühst,  ist  größer,  beim  $  der  dunkle  Rand  breiter;  das  9  am  Vflgl  mit  feuriger  Aufhellung  im  Diskus,  etwas  '  'sa 
schwarz  bestäubt.  Tessin.  — valderiana  Trti.  &■  Vrty.  steht  zwischen  eurybia  0.  und  italica  Galb.  (Für  erstere  valderiana. 
hat  Courroisier  den  Namen  eurydome  Hoffmgg.  ausgegraben.)  Das  mir  mit  ganz  schwach  violettem  Glanz. 

Grundfarbe  weniger  goldrot  als  bei  eurybia  und  italica.  Der  ganze  Außenrand  etwas  weniger  breit  schwarz  als 
bei  eurybia  im  Gegensatz  zu  cisalpina  vom  Tessin.  Am  Vflgl  ist  der  Strich  auf  der  Querrippe  selten  angedeutet. 

Unten  ist  die  Grundfarbe  bei  eurybia  gleichmäßig  dunkel  graubraun,  bei  italica  am  Vflgl  gelb,  am  Hflgl  gelblich; 
hier  am  Vflgl  zum  großen  Teil  orangerot  und  am  Hflgl  dunkelgrau.  Das  $  ist  unten  ebenso.  Oben  aber  weder  so 
dunkelbraun  wie  eurybia,  noch  wie  italica  am  Vflgl  rotgelb,  am  Hflgl  braun  mit  rotgelber  Binde,  sonst  fast  wie 
typische  hippothoe.  Valdieri.  —  Unter  diesen  wie  auch  bei  eurybia  häufig  $  mit  blauen  Punkten  am  Hflgl:  caeru- 
leopuncfata  Trti.  &  Vrty.  (auch  Schaw.).  Bei  andern  Stücken  sind  unten  die  Mittelflecke  mehr  oder  weniger 
verschwunden:  oblitera  Trti.  <V  Vrty.  —  leonhardi  Frühst.  Das  G  mit  breit  schwarzem  Rand  an  beiden  Flügeln, 
aber  doch  am  Hflgl  intensiv  violett.  Das  9  am  Vflgl  mit  ausgedehntem  feurig  gelbem  Wurzelfeld.  Am  Hflgl  die 
Submarginalbinde  breit,  fast  ockergelb.  Das  unten  am  Vflgl  durch  die  trübe  Farbe  ähnlich  eurybia.  Bulgarien, 
spadona  Krul.  Das  oben  ohne  violetten  Glanz,  unten  fehlt  am  Hflgl  die  goldige  Binde  mehr  oder  weniger.  Das  $  spadona. 
ganz  ähnlich  stieberi  Gerh.  Wjatka.  -  flavescens  Fiedl.  ist  ein  hell  goldgelber  Albino,  mit  stark  violettem  flavescens. 
Glanz.  — -  Die  Namen  confluens,  jere-confluens  und  radiata  Oberth.  erklären  sich  selbst.  — -  violacea  Oberth.  ist  violacea. 
dunkel,  feurig  gefärbt.  —  schirmeri  P.  Sch.  ist  am  Vflgl  an  den  Rändern  noch  mehr  blauschwarz  verdunkelt,  schirmen. 
—  wallentini  $  Hirschke  ist  oben  eintönig  schwarz  ohne  Spur  von  roter  Zeichnung.  Am  Hflgl  mit  blauen  Flecken  wallentini. 
und  einem  schwarzen  Fleck  an  der  Querrippe.  albidolunulata  Rev.  bezeichnet  eurybia -§,  die  am  Hflgl  oben  albidolun. 
vor  der  roten  Randbinde  weiße  Möndchen  haben.  —  purpureopursctata  Wheel.  hat  am  Hflgl  oben  in  der  orange-  Vl(rpimc >- 
roten  Binde  kleine  Purpurflecke.  —  stieberioides  Ebert  ist  ein  9,  bei  dem  am  Vflgl  die  rötlichgelbe  Aufhellung stieberioides. 

-  Außerdem  hat  Courroisier  benannt:  elongata,  mit  verlängerten  Bogenaugen;  radiata  elongata. 


caeruleo- 

punctatci. 

oblitera. 

leonhardi. 


bis  zur  Wurzel  geht 
(=  confluens  Gerh.) 

gehörige  Randmond  verschmolzen;  caeca :  unten  ohne  Bogenaugen;  paucipuncta  :  mit  einigen  fehlenden  Punkten;  juneta 
extincta  Gillmer  ist  ungefähr  caeca ;  privatissima  hat  nur  noch  die  Mittelpunkte  und  Randmonde;  obscura  ist  caeca. 
oben  dunkler.  —  Bei  ornata  $  Züllich  schlagen  am  Vflgl  die  4  unteren  schwarzen  Flecke  auf  der  Mitte  zwischen  pauc  >inn>la 
Discalfleck  und  Außenrand  nach  oben  durch.  extincta. 


Bogenaugen  und  Randmonde  verschmolzen;  linibo-juncta :  ein  Bogenauge  und  der  zu- 


vrivatiss . 

Ch.  alciphrom  Roth.  (Bd.  1,  p.  285,  Taf.  77  a).  Diese  und  die  folgende  Art  sind  noch  veränderlicher  als  obscura. 
ihre  Verwandten  und  die  Folgerungen  sieht  man  hier  verzeichnet.  —  gaudeolus  Frühst.  Das  9  ist  viel  heller,  ornata. 
gelber,  kleiner,  auch  schwächer  punktiert.  Zermatt  und  Simplon-Nordseite.  -  Bei  isokrates  Frühst,  von  der 
Simplon- Südseite  sind  am  Vflgl  die  Flecke  loser  verbunden,  zarter.  Die  Grundfarbe  lila  übergossen.  Das  9  ist  isokrates. 
größer.  Der  Vflgl  unten  gelb  angeflogen.  Hflgl  mit  breiterer  Submarginalbinde.  —  Nach  Turati  gehören 
auch  Stücke  von  Valdieri  und  den  französischen  Seealpen  (=  epidelion  Frühst.)  hierher.  Im  übrigen  soll  die 
seit  mehr  als  100  Jahren  verschollene  columbanus  Prunn,  mit  unkenntlicher  Beschreibung  Priorität  haben! 
mirabilis  Vrty.  Das  groß  und  feurig,  nur  der  Hflgl  etwas  verdunkelt,  ähnlich  melibaeus,  aber  die  Flecke  mirabilis. 
kleiner.  Das  9  entspricht  teils  romanorum,  isocrates  und  gordius,  woraus  sich  wohl  niemand  eine  Vorstellung 
machen  kann,  doch  wird  man  sagen  können,  daß  es  sich  hier  einfach  um  große  helle  gordius  handelt.  Manche  9 
haben  auch  den  PIflgl  etwas  verdunkelt.  Florenz.  ultragordius  Vrty.  von  Oulx  ist  auch  groß.  Das  blasser,  ultragor- 
ohne  violetten  Glanz,  die  dunkeln  Flecke  bei  $  und  9  klein.  Unten  kalt  grau.  --  romanorum  Frühst.,  aus  den  dius- 

•  •  °  .  .  .  VOTYlCtYtOWi 'tYl  • 

Abruzzen,  ist  ein  kleines  gordius -<$,  das  9  ungefähr  gleich  intermedia  Stej.  Im  Vergleich  zu  dimensis  Oberth. 
ärmer  an  schwarzer  Zeichnung,  Grundfarbe  dunkler,  ausgedehnter  blauviolett  angeflogen.  Unten  ist  und  9 
dunkler  grau.  Da  das  intermedia-  9  von  Rom  beschrieben  ist,  handelt  es  sich  bei  romanorum -<$  einfach  um 
das  zu  intermedia -9  gehörige  G  und  der  neue  Name  ist  überflüssig.  Die  erwähnte  diniensis  Oberth.  soll  schwach 
gezeichnet  sein,  die  Stücke  der  PÜNGELER-Sammlung  von  Digne  haben  aber  große  Flecke.  -  ruehli  Trti.,  auch  ruehli. 
aus  den  Abruzzen  ist  als  alciphron -<$  mit  stärker  rotgelb  glänzendem  Vrd  am  Hflgl  zu  beschreiben,  das  9  ist 
ungefähr  wie  gordius -9,  aber  unten  grau  wie  alciphron.  —  dainareton  Frühst,  ist  die  Bergform  von  romanorum.  dainareton. 
Das  9  oben  dunkler  rotbraun  als  gordius -9  von  Süd-Tirol.  Der  Hflgl  auch  dunkler  und  bisweilen  schwärzlich 
mit  Ausnahme  der  roten  Submarginalbinde.  Unten  heller  grau  als  romanorum.  Gran-Sasso,  Mti.  Sibillini.  — 
calabrus  Vrty.  ist  meist  klein  wie  granadensis  Rbb.  (Bd.  1,  Taf.  77  b),  wie  bei  dieser  auch  das  $  weißlich,  mit  caldbrus. 
kleinen  schwarzen  Flecken.  Das  9  ebenso  warm  goldigrot,  nur  sind  auch  hier  die  schwarzen  Flecke  klein,  der 
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schwarze  Rand  ist  schmal  und  läßt  die  Antemarginalpunkte  isoliert  erscheinen.  Also  entsprechend  virgaureae- 
bellieri.  apennina.  Kalabrien.  bellieri  ( Oberth .)  Trti.  vom  Madonie- Gebirge  ist  ein  kleiner  gordius.  Das  oben  blasser, 
weniger  violett.  Am  Vflgl  die  Flecke  verwaschener,  am  Hflgl  kleiner.  Finten  an  Mitte  Vflgl  perlweiß,  oft  am 
Analwinkel  gelblich,  die  schwarzen  Punkte  breit.  Am  Hflgl  die  Mitte  perlgrau,  die  rote  Submarginalbinde  mehr 
oder  weniger  fehlend,  die  schwarzen  Punkte  klein.  Beim  $  ist  der  perlweiße  Schein  noch  deutlicher,  da 
es  natürlich  ganz  ohne  violetten  Anflug  ist.  Einige  $$  nähern  sich  indessen  durch  ihren  dunkeln  Hflgl  der 
ciirina.  intermedia  Stej.  —  Eine  albinistische  Abweichung  hiervon  ist  die  zitrongelbe  citrina  Züllich.  —  madytus-$ 
madytus.  Frühst.,  auch  von  Sizilien,  ist  vielleicht  gleich  bellieri.  Von  calabrus  abweichend  durch  verminderte  schwarze 
Flecke  oben,  natürlich  auch  ähnlich  dainareton.  Kleiner  als  letztere  und  am  Hflgl  unten  zu  trennen  durch 
eine  sehr  viel  schwächere  rotgelbe  Submarginalbinde.  Die  Farbe  weißgrau  (vre  bei  gallon  beschrieben?) 
aetnea.  von  Digne,  oder  schiefergrau  wie  im  Tessin.  aetnea  Trti.  ist  durch  den  dunkeln  vulkanischen  Boden  von 
bellieri  abweichend  geworden.  Klein,  das  violett-schwärzlich  bestäubt.  In  der  Zelle  am  Vflgl  und  am 
Vrd  des  Hflgls  rotgelb  leuchtend.  Die  Flecke  ungefähr  wie  bei  gordius,  etwas  verwischt.  Das  $  rotgelb,  die 
chairemon.  Randpunkte  mit  dem  Rand  vereint,  die  Submarginalflecke  nach  innen  ausgezogen.  -  -  chairemon  Frühst. 

vom  Balkan  bildet  einen  Liebergang  zu  griechischen  rnelibaeus.  Das  am  Hflgl  heller  und  durch  geringere 
Schwarzfleckung  von  gordius  verschieden.  Das  $  oben  gleich  alciphron,  unten  am  Hflgl  lichtgrau,  statt  gelblich, 
bisweilen  mit  Verbreiterung  der  rotgelben  Randbinde.  Herzegowina,  Bulgarien,  in  Liebergängen  von  Budapest. 
fruginus.  -  -  fruginus  Frühst.  Das  $  ist  oben  fahlgelb,  ähnlich  virgaureae-zermattensis.  Die  Wurzel  am  Vflgl  und  der  ganze 
Hflgl  graubraun.  Die  Submarginalbinde  am  Hflgl  gelb  statt  rötlich.  LTnten  noch  stärker  lichtgrau  als  chairemon. 
naryna.  Die  schwarzen  Flecke  und  die  gelbe  Submarginalbinde  schmaler.  Armenien.  —  naryna  Oberth.  von  Turkestan 
ist  die  östlichste  benannte  Rasse.  Sie  ist  sehr  groß,  das  $  sehr  dunkel,  am  Hflgl  mit  fahlgelben  Randflecken. 
Das  $  von  Djarkend  ist  ebenso  riesig,  die  bei  naryna  gelben  Stellen  hier  mehr  rot,  also  normaler;  auch  unten  am 
Hflgl  die  Flecke  vor  dem  Rand  rot.  Stücke  von  Uralsk  sind  ebenfalls  ähnlich  naryna,  aber  etwas  kleiner.  Das  von 
Uralsk  am  Hflgl  stärker  blau  als  es  die  meisten  deutschen  Stücke  sind ;  vom  Vrd  bis  Rippe  6  viel  schwächer  rot,  die 
rote  Submarginallinie  kann  fehlen,  ebenso  am  Vflgl  die  äußere  Punktreihe.  —  Die  oben  schon  erwähnte  Rasse 
epidelion.  epidelion  Frühst,  aus  den  Seealpen  schließt  sich  an  gaudeolus  von  Zermatt  an.  Das  <$  entspricht  ungefähr 

letzterer,  aber  die  schwarzen  Flecke  sind  fast  verschwunden  und  von  violettem  Schein  verdeckt.  Das  $  ist  hell 

undkleinpunktig  wie  Walliser-  $$,  also  ähnlich  gordius.  Unten  ist  das  <$  am  Vflgl  fahl  gelb.  Die.  schwarzen  Punkte 
veronius.  dort  bei  und  $  mehr  verkleinert  als  bei  den  Wallisern.  Typisch  von  Moulinet.  -  Bei  veronius  Frühst,  von 

Gedre  ist  das  $  ähnlich  epidelion,  aber  oben  heller,  mit  kleineren  Flecken  und  schmaler  schwarzem  Rand  an 

beiden  Flügeln.  Unten  am  Vflgl  am  Apex  und  Außenrand  weniger  grau,  am  Hflgl  gelblich  statt  grau.  Bei  allen 
Stücken  von  Digne  aus  der  Püngeler- Sammlung  ist  der  Hflgl  auch  schon  gelblich.  Die  Submarginalbinde 
insignis.  etwas  in  Flecke  aufgelöst.  Pyrenäen.  Zum  Schluß  2  Rassen  aus  Spanien:  insignis  Sag.  Sehr  groß.  Grund¬ 
farbe  feurig,  die  Flecke  klein.  Unten  ist  die  Farbe  am  Vflgl  roter,  der  Hflgl  graugelb,  die  weißen  Monde  innen  an 
paupercula.  den  kleinen  schwarzen  Randpunkten  gut  abstehend.  Albarracin.  paupercula  Sag.  ist  etwas  kleiner.  Oben 
mehr  violett  und  die  Flecke  größer.  Arragonien.  —  Bei  einem  Pärchen  der  Püngeler -Sammlung  aus  Murcia 
gleicht  das  <$  einem  kleinen  rnelibaeus,  das  $  ist  sehr  groß,  mit  verhältnismäßig  kleinen  schwarzen  Flecken,  ohne 

alle  dunkle  Bestäubung,  am  ähnlichsten  den  Stücken  von  Digne. - Nun  zu  den  Aberrationen.  Albinos  führen 

obscura.  die  Namen  albescens  Oberth.  (ganz  blaßgelb)  und  pallida  Fritsch  (nur  am  Hflgl  stärker  blaßgelb).  obscura 
gerhardti.  Courv.  ist  oben  dunkler,  unten  am  Hflgl  dunkelgrau.  —  gerhardfi-$  Hir schice  hat  am  Hflgl  oben  vor  den  roten 
caerules-  Randflecken  violettblaue  Flecke.  Lieberall  häufig.  —  caerulescens  Rbl.  hat  den  Hflgl  bis  nahe  zum  Vrd  blau 

übergossen.  —  Als  mediterranea  Trti.  ist  ein  abweichendes  Stück  von  isokrates  bezeichnet,  das  ähnlich  rnelibaeus 
meaiter-  _  <~? 

ranea.  Stgr.  ist.  —  Unter  gordius  sind  folgende  Stücke  benannt  :  niidas  Wheel.,  die  am  Vflgl  außerhalb  der  Mitte  punkt- 
rnidas.  förmige  Flecke  hat.  Am  Analwinkel  ist  der  Rand  in  Flecke  aufgelöst.  Die  Hflgl-Binde  schwarz,  der  Diskus 
diniensis.  kupferig  glänzend  bis  auf  einen  schwarzen  Mittelfleck.  —  diniensis  Oberth.  hat  oben  wenige  Flecke,  die  der 
rondoui.  äußeren  Reihe  sind  radial  verwischt.  Unten  so  fleckenarm  wie  midas.  —  -  Bei  rondoui  Obeith.  sind  die  sub- 
subtus-  marginalen  Flecke  oben  und  unten  an  beiden  Flügeln  radial  nach  innen  verlängert.  subtus-minus-punctata 
«rnuts-  Oberth.  ist  oben  normal,  unten  gleich  midas.  subtus-fere-radiata  Oberth.  ist  nur  unten  an  rondoui  angenähert. 
subtus-fere-  herrichi  Oberth.  hat  unten  fast  keine  Punkte,  ist  dort  also  gleich  einer  extremen  midas.  -  nevadensis  Oberth. 
radiata.  ist  nicht  nur  heller,  wie  das  in  Spanien  auch  sonst  der  Fall  ist,  sondern  die  Flecke  sind  auch  blasser.  Sie  ist 
herrichi.  vom  Autor  nur  als  Aberration,  nicht  als  Rasse  behandelt.  —  heracleana  Blach.  ist  auch  sehr  hell,  die  Punkte 

71 CVCICLCYIS  ZS  • 

heracleana.  kleiner,  scharf.  Der  Hflgl  unten  bei  $  und  $  graugelb.  -  Wie  groß  die  Aberrationsmöglichkeit  ist,  die  bei  den 
Flecken  eintreten  kann,  zeigt  die  Liste  der  von  Courvoisier  aufgestellten  Namen.  Wir  bringen  diese  hier, 
auch  wenn  sie  synonym  sind,  weil  doch  etwas  mehr  Verstand  darin  liegt  als  in  den  Namen  vieler  anderer  Autoren. 
basinovop.  — •  basinovopunctata  mit  überschüssigen  Wurzelaugen;  centro-juncfa  mit  Verbindung  zwischen  einem  Wurzel- 
centro-jumi .  ailge  un(j  dem  Mittelmond  an  einem  Flügel;  bicentro-juncta  das  gleiche  an  beiden  Flügeln;  confluens-transversa 
conf -transv .  ( —  subfasciata  Schultz).  Hier  sind  die  Bogenflecke  über  die  Rippen  hinüber  bindenartig  verschmolzen;  con- 
confl.-mult.  fluentia-multiplex :  Wurzelpunkte  und  Mittelmond  an  mehr  als  einem  Flügel  verbunden;  elongata:  am  Vflgl  die 
elong.-rad.  hintersten  Bogenflecke  verlängert;  radiata  (=  constricta  Schultz ):  die  Bogenaugen  und  Randflecke  verbunden, 
caeca.  die  andern  nicht;  sinistra-radiata :  dasselbe  nur  einseitig;  caeca  und  paucipuncta:  ohne  Flecke  oder  nur  mit 
paucipunc-  sehr  wenigen;  mutilata  Schultz,  evanescens  und  extincta  Gillmer  bezeichnen  dasselbe. 

ta. 
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Ch.  phlaeas  L.  (Bd.  1,  p.  285,  Taf.  77  b).  Alle  Stücke  aus  den  zirkumpolaren  Gebieten  hießen  bisher  phlaeas. 
hypophlaeas  B-sd.  Jetzt  sind  2  neue  Namen  hinzugefügt:  —  polaris  Courv.  hat  oben  kleine  Flecke,  der  Hflgl  polaris. 
ist  dunkelgrau,  die  Randbinde  breit,  statt  der  Schwänzchen  nur  ein  kleiner  Vorsprung.  Unten  ist  der  Vflgl 
am  Apex  und  Außenrand  grauweiß,  in  der  Mitte  rotgelb.  Der  Hflgl  hell  bläulich  grau,  die  Randbinde  rot. 

Lappland,  Finnmarken.  Da  in  der  Beschreibung  jeder  Hinweis  auf  hypophlaeas  fehlt,  vielleicht  mit  ihr  identisch. 

—  hyperborea  Ford  (  16  a)  ist  ähnlich  hypophlaeas,  aber  oben  etwas  gelber.  Unten  am  Hflgl  blaugrau,  darin  hyperborea. 
die  feinen  schwarzen  Punkte  deutlich,  die  Submarginallinie  etwas  bräunlich.  Arktisches  Norwegen,  Lappland,  hypo¬ 
phlaeas  Bsd.  (15  h)  ist  kleiner,  feuriger.  Um  den  FTnterschied  zu  zeigen  bilden  wir  auch  von  letzterer  ein  lapplän¬ 
disches  Stück  ab.  —  Nun  zum  äußersten  Süden,  cyrenaica  Trti.  ist  der  Rasse  von  Sizilien  ähnlich.  Das  $  mit  cyrenaica. 
blauen  Punkten  am  Hflgl,  wie  das  in  allen  Rassen  gelegentlich  Vorkommen  kann.  Unten  auf  der  Flügelmitte  am 
Vflgl  sind  die  Flecke  hellgelb  geringt.  Am  Hflgl  ist  die  Grundfarbe  aschgrau,  nicht  rötlichgelb.  Cyrenaika.  —  Es 
folgen  einige  asiatische  Rassen:  stygianus  Btlr.  Diese  ist  groß.  Das  am  Vflgl  dunkelbraun,  aber  die  Flecke  noch  stygianus. 
kenntlich,  2  kleine  orangegelbe  Flecke  hinter  der  Hauptreihe  (aberrativ  ?).  Hflgl  dunkel  mit  orangeroter  Sub¬ 
marginalbinde  und  blauen  Punkten  davor.  Unten  ist  der  Vflgl  gelb,  die  Flecke  weiß  geringt.  Der  Apex  am 
Vflgl  und  der  ganze  Hflgl  blaßgrau.  Das  $  am  Vflgl  oben  mit  orangerotem  Mittel-  und  Außenfeld.  Finten  am 
Hflgl  eher  blaßbraun.  Afghanistan,  Kaschmir.  pseudophlaeas  Luc.  ist  von  West-China  beschrieben  und  pseudo- 
daher  vielleicht  identisch  mit  chinensis  Fldr.  doch  sollen  am  Vflgl  oben  die  schwarzen  Flecke  gelbweiß  gerandet  phlaeas. 
sein.  Finten  ist  der  Vflgl  graugelb,  die  tief  schwarzen  Flecke  heller  gerandet  als  die  Grundfarbe,  die  rotgelbe 
Randbinde  am  Hflgl  breiter  als  bei  Europäern.  —  coccineus  Ford  ist  von  mittlerer  Größe,  ungeschwänzt,  coccineus. 
Oben  fast  scharlachrot,  glänzend.  Am  Hflgl  die  Randbinde  sehr  breit.  Alle  sonst  nur  dunkeln  Stellen  oben 
intensiv  schwarz.  Unten  am  Hflgl  blaßgrau  mit  gelbem  Schein,  bisweilen  mit  schwarzen  Punkten,  mit  schwacher 
roter  submarginaler  Binde.  Thianschan.  —  flavescens  Ford  ist  etwas  größer  als  durchschnittlich,  ungeschwänzt,  flavescens. 
Oben  sehr  blaß,  gelblich,  die  dunkle  Zeichnung  eher  braun,  die  Flecke  am  Vflgl  ziemlich  groß.  Der  Hflgl  unten 
einförmig  zitrongelb  mit  Andeutung  einer  roten  Submarginallinie.  Gyangtse,  Shasa.  -  japonica  Ford  ist  nach 
Kuwayama  identisch  mit  daimio  Seitz;  zwar  ist  bei  der  Originalabbildung  der  Vflgl  von  japonica  viel  weniger 
ausgedehnt  rot,  aber  das  mag  schwanken.  —  kurilensis  Mats,  von  den  Kurilen  ist  vielleicht  eine  Unterform  zu  kurilensis. 
daimio.  Das  $  schwarz  (?).  Am  Vflgl  der  Rand  viel  schmaler,  die  Flecke  kleiner.  Am  Hflgl  die  rote  Sub¬ 
marginalbinde  breiter.  disfalba  Kuway.  ist  ein  Albino  von  daimio. - Nun  zu  den  Aberrationen:  Die  Farben-  distalba. 

skala  zwischen  den  hellsten  und  dunkelsten  Stücken  hat  schon  Tutt  mit  so  vielen  Namen  belastet,  daß  sie 
durch  das  Uebermaß  wertlos  wird,  trotzdem  hat  Verity  noch  nigrioreleus  für  Stücke  aus  dem  nördlichen  Süd-  nigrioreleus. 
europa  ohne  Beschreibung  geschaffen  und  varieleus  aus  den  heißen  Südalpen-Tälern,  wo  phlaeas  und  eleus  varieleus. 
gleichzeitig  Vorkommen,  wird  der  „Durchschnitt“  so  genannt.  Auch  eleoides  Splr.  „schmächtiger“  und  „gleich¬ 
mäßiger“  getrübt  als  der  südliche  eleus  wird  ein  unwichtiger  Name  sein.  FTebrigens  sind  typische  dunkle  eleus  F. 
unten  am  Vflgl  und  Hflgl  aschgrau.  Dies  ist  sehr  selten,  die  meisten  sind  unten  graurot.  —  Die  typische  schmidtii 
Esp.  (Bd.  1.  Taf.  77  c  als  albicans)  hat  blasse  Grundfarbe,  hermation  Oberth.  ist  eine  ganz  extreme  Form  davon,  hermation. 
— -  hiibneri  Oberth.  ist  gleichsam  eine  Umkehrung.  Die  Grundfarbe  ist  hier  normal,  aber  die  schwarzen  Stellen  hübneri. 
sind  weiß  geworden.  -  semialba-^  Strd.  hat  am  Vflgl  oben  2  radiale  weiße  Streifen,  sonst  ist  Farbe  und  Zeich-  semialba. 
nung  normal.  -  Nun  eine  möglichst  systematische  Anordnung  der  Aberrationen,  wo  nicht  anders  bemerkt, 
von  Tutt  benannt,  a)  Am  Vflgl  abweichend:  unipunctata:  nur  der  Mittelfleck  ist  vorhanden;  impunctata:  am  impunctata. 
Vflgl  kein  Fleck;  remota  (-  punctis  nigris  remotis  Oberth.).  Die  Bogenaugen  klein,  dadurch  scheinbar  weiter 
außen  liegend;  parvipuncta  Strd.:  die  Punkte  klein,  normal  gelegen,  teilweise  undeutlich;  magnipuncta  ist  das 
notwendig  zu  benennende  Gegenstück;  juncta:  die  Flecke  der  Querreihe  auch  groß  und  direkt  oder  durch  eine 
Zickzacklinie  verbunden;  extensa  ist  ungefähr  dasselbe;  radiata  Splr.  hat  in  den  Randzellen  schwarze  Striche; 
supra-radiata  Oberth. :  die  Bogenaugen  sind  radial  nach  innen  verlängert;  extensa-conj uncta :  es  sind  einige  Flecke 
mit  dem  Mittelmond  verschmolzen;  wenn  das  gleiche  auf  der  FTnterseite  zutrifft:  injra-radiata  und  injra- 
extensa\  centrocon juncta:  Mittelmond  und  Bogenreihe  zu  einem  großen  Fleck  verschmolzen;  latomarginata:  der 
Rand  ist  breit  schwarz;  nigroapicata :  der  schwarze  Rand  ist  am  Apex  so  breit,  daß  er  die  nächst  liegenden 
3  Flecke  mit  einschließt;  basilipunctata :  in  der  Zellwurzel  ein  Punkt  mehr;  melanophlaeas  de  Vill.  ist  eine  dunkle 
supra-radiata,  bei  der  am  Hflgl  die  rote  Randbinde  fehlen  kann,  b)  Am  Hflgl  abweichend:  caeruleo  punctata 
Stgr.  heißt  auch  coerulepuncta  Strd.-,  subradiata  (=  rubrohastata  Std.)  von  der  roten  Randbinde  aus  gehen 
Striche  nach  innen;  radiata  (Nr.  2!):  an  Stelle  der  Binde  nur  rote  Striche;  obsoleia:  auch  diese  Striche  fehlen.  — 

Für  FTnterschiede  in  der  Grundfarbe  gibt  es  noch  einige  Namen  mehr  als  schon  in  Bd.  1  angeführt  sind,  sie 
können  auch,  wenn  es  sich  um  geschwänzte  Stücke  handelt,  durch  den  Zusatz  —  caudata  verlängert  werden; 
wir  übergehen  sie,  weil  die  FTnterschiede  zu  fein  sind  und  ohne  Farbentafel  unbenutzbar.  -  Für  Abweichungen 
der  FTnterseite  sind  oben  bereits  2  Namen  erwähnt;  außerdem  gibt  es  noch  discojuncta  Tutt,  bei  der  die  2  Zell¬ 
flecke  verschmolzen  sind.  —  Für  ungeschwänzte  Frühjahrstücke  gibt  es  den  Namen  vernalis  Oberth..  im  Gegen¬ 
satz  dazu  steht  aestians  Oberth.,  ein  Name  der  durch  aestivus  Z.  (  =  eleus)  schon  überholt  ist.  vernus  Z.  von  vernus. 
Sizilien  mit  hellrotem  Vflgl  und  schmal  schwarzem  Rand  mag  von  vernalis  Oberth.  verschieden  sein.  —  Von 
Courv oisier  stammen  folgende  Namen:  parallela :  der  Mittelmond  mit  2  Bogenaugen  verbunden.  Die  übrigen: 
basijuncta,  conjluens-transversa,  elongata,  obscurata  erklären  sich  selbst. 
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VIRACHOLA;  POLYOMMATUS.  Von  Che.  Bollow. 


amphi-  Ch.  amphidamas  Bsp.  (Bd.  1,  p.  287,  Taf.  77  d).  Die  Nominatform  stammt  aus  Halle.  —  marchica 

damas.  Hannem.  aus  der  Mark  Brandenburg  bat  in  der  Frühlingsform  vernalis  am  Hflgl  oben  die  gelbrote  Submarginal¬ 
binde  kürzer  und  schwächer;  beim  $  ist  außerdem  am  Vflgl  die  gelbrote  Binde  sehr  breit.  Die  dunklere  Sommer- 
phinionis.  form  obscura  Hühl  hat  auch  am  Hflgl  bei  G  und  2  die  Binde  schwächer.  -  phintonis  Frühst,  von  Irkutsk  ist 
kleiner,  heller  als  Mittel-Europäer.  Unten  bleich  gelb ;  an  beiden  Flügeln  eine  mehr  als  doppelt  so  breite  weiße 
amethy-  Binde.  -  amethystina  2  Wagn.  hat  den  Vflgl  dicht  violett  überhaucht,  nur  der  Innenwinkel  ist  noch  rotgelb 
stina.  un(j  jm  Randfeld  eine  gleiche  Binde.  Der  Hflgl  bleibt  normal.  —  Außerdem  gibt  es  minor  Der.  für  Zwerge. 


dorilis. 

locarnensis. 

italorum. 


italoveris. 

reverdini 


straminea. 
monterfilen • 

SIS. 

flavimar- 

ginata 

fulva. 

purpureo- 

punctata. 

brunnea. 

argentea. 


Ch.  dorilis  Hufn.  (Bd.  1,  p.  287,  Taf.  77  c).  Nach  Courvoisier  ist  tibyus  Pcda  der  richtige  Name  dieser 
Art.  Die  typische  Rasse  stammt  aus  Berlin.  loearnensis  Tutt  ist  oben  kupferrot,  unten  ockergelb,  stark  ge¬ 
fleckt,  das  $  sehr  groß,  die  Hflgl-Binde  glänzend.  Süd-Tessin.  —  italorum  Vrty.  ist  groß.  Die  submarginalen 
roten  Monde  sind  größer,  lebhafter  oben  und  unten,  bei  <$  und  §.  Die  Gc?  unten  gar  nicht  dunkel,  die  $  oben 
größtenteils  nicht  dunkel.  Von  Nord-Italien  bis  Calabrien  einheitlich  so.  —  Bei  der  Beschreibung  wird  ausdrück¬ 
lich  festgestellt,  daß  die  Generationen  nicht  verschieden  sind.  Später  nennt  sie  der  Autor  doch  verschieden  und 
die  Frühlingsform  wird  als  italoveris  Vrty.  abgetrennt.  Sie  ist  unten  heller,  weißer,  selten  grau  bestäubt.  Die 
Wurzel  leuchtend  und  ausgedehnt  blau  bestäubt.  Typisch  von  Florenz.  —  reverdini  Std.  ist  dunkel  wie  bleusei 
Oberth.  (Bd.  1,  Taf. 77  d),  das  G  an  subalpina  (Taf.  77  d)  erinnernd,  mit  rotgelben  Randmonden,  das  $  ähnlich 
virgaureae-stieberi,  die  Schwarzpunktierung  kräftig  wie  bei  orientalisSt.gr.  (Bd.  1,  Taf.  77  d).  Unten  grünlichgrau  bis 
gelblichgrau.  Aspromonte,  400 — 950  m.  —  bleusei  Obth.  wird  geteilt  in  vernalis  Oberth.  mit  oben  orangeroten  G 
und  aestivalis  Oberth.  bei  der  G  und  2  am  Vflgl  gelblich  sind  und  bei  G  und  §  ist  der  Hflgl  geschwänzt. — dorilis- 
vernalis  Rbl.  ist  beim  G  oft  ohne  rote  Randlinie,  unten  weniger  gelblich,  das  $  schwarzbraun  und  mit  roter 
Randlinie.  -  -  straminea  Black,  ist  ein  gelbweißer  Albino.  —  monterfilensis  Oberth.  (=  fulvomarginalis  Schultz) 
ist  ein  düsteres  G  mit  dunkelroten  Submarginalmonden  an  beiden  Flügeln.  —  fiavimarginata  P.  Sch.  hat  gelbe 
Randmonde.  —  fulva- $  Larnb.  hat  den  Vflgl  gelbrot,  den  Hflgl  braun,  die  roten  Randmoncle  breit.  —  purpureo- 
punctata  $  Wheel.  hat  am  Hflgl  oben  submarginale  blaue  Punkte.  —  brunnea  Wheel.  hat  unten  am  Hflgl  am 
Außenrand  orangegelbe  Flecke,  das  $  ist  oben  bisweilen  so  einfarbig  dunkelbraun  wie  sonst  das  G-  —  argentea 
Guss,  hat  am  Vflgl  oben  neben  dem  schwarzen  Mittelpunkt  einen  silbernen  Fleck.  Am  Hflgl  eine  breite  silberne 
Binde.  Unten  ist  der  Vflgl  bläulich,  der  Hflgl  rötlichgelb.  Von  Courvoisier  stammen  folgende  Namen: 
elongata :  die  Flecke  radial  verlängert  nach  innen;  radiata  (=  strandi  Schultz,  striata  Gillmer ):  die  Bogenaugen 
und  Randmonde  radial  verbunden;  paucipuncta:  mit  weniger  Flecken,  basipuncta  mit  überschüssigen  Wurzel¬ 
flecken,  parallela  mit  2  Strichen  vom  Mittelmond  nach  außen,  caeca  fast  ohne  Flecke,  radiata  und  subradiata 
Oberth.  und  radiata  Spul,  ist  wohl  auch  dasselbe  wie  radiata  Courv.;  cuneifera  Oberth.  ist  auf  der  Oberseite  gleich 
elongata  Courv.  —  Außerdem  gibt  es  nana  Wheel.  für  zwerghafte  Exemplare. 


C.  Gruppe  der  Lycaenini,  Bläulinge. 

23.  Gattung::  Virachola  Mr. 

livia.  V.  iivia  Klug  (Bd.  I,  S.  291,  Taf.  77  g\).  In  Ägypten  hat  Graves  noch  die  folgenden  drei  neuen  Formen 

pallida.  aufgefunden;  die  ab.  pallida  ist  ein  G  mit  bleich  rötlich  messingfarbener  Oberseite,  anstatt  des  sonst  feurigen 
Orange.  Die  dunklen  apikalen,  marginalen  und  basalen  Zeichnungen  sind  ausgeprägter  als  bei  der  Nominat- 
fuwata.  form.  —  ab.  G^umata  ist  besonders  in  der  Nähe  der  Costa  auf  den  Hflgln  rauchig  durch  Einsprengung  schwarzer 
Schuppen  verdüstert;  fast  alle  dunkeln  Zeichnungen  besonders  im  Hlfgl  sind  nahezu  schwarz.  —  Einen  Gegen- 
clara.  satz  dazu  bildet  G-ab.  Clara,  bei  dem  die  dunklen  Zeichnungen,  besonders  die  Distalen  im  Vflgl  der  Oberseite 
bis  auf  ein  kleines  Fleckchen  im  Apex  reduziert  sind. 

24.  Gattung:  Polyomiiial us  Latr. 

baeticus.  P.  baeticus  L.  (Bd.  1,  S.  290,  Taf.  77  h).  Tittt  hat  eine  Anzahl  mehr  oder  weniger  berechtigter  Formen 

fasciata.  beschrieben,  die  im  nachfolgenden  aufgeführt  werden.  —  ab.  fasciata  Tutt  hat  noch  ein  extra  und  gut  ent¬ 
wickeltes,  weißes  Querband  zwischen  dem  Hrd  und  dem  Diskus  der  Hflgl;  synonym  hierzu  ist  ab.  albo-vittata 
marginata.  Oberth.  —  ab.  marginata  Tutt  zeigt  auch  auf  den  Vflgln  die  sonst  nur  auf  den  Hflgln  üblichen  Hrdflecke,  wenn 
auch  nur  schwach  entwickelt.  --  Kombinationen  dieser  beiden  Aberrationen  mit  Färbungsmodifikationen 
wurden  von  Tutt  in  seinem  großen  Werke  benannt:  ab.  coerulea- fasciata,  glänzend  bellargus- blau,  aber  noch 
mit  einem  bleichen  Querband  auf  den  Hflgln.  —  ab.  coerulea-marginata,  ebenso  nur  mit  den  marginata- Kenn¬ 
zeichen.  Ferner  clar a- fasciata  (=  clara  -f-  fasciata) ;  clara-marginata;  fusca-fasciata  und  fusca-marginata.  Alle 
diese  Benennungen  stehen  mit  den  bei  Pieriden  usw.  gegebenen  auf  einer  Stufe,  sie  sind  aber  leider  da  und 
sollen  aus  diesem  Grunde  erwähnt  werden.  Auch  ein  kleines  Individuum  aus  der  Gironde  wurde  von  dem 
minor.  gewissenhaften  Herrn  Pionneau  als  minor  getauft  und  Oberthür  erhielt  aus  Hyeres  ein  von  Powell  ge- 
ecaudata.  zogenes  Stück,  dem  die  Schwänzchen  fehlten  und  das  er  daher  ecaudata  benannte. 


TARUCUS;  ZIZERA.  Von  Chr.  Bollow. 
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25.  Gattung1:  Tarnen s  Mr. 

T.  telicanus  Lang  (Bd.  1,  S.  293,  Taf.  77  h).  Aus  Modena  in  Italien  macht  Verity  eine  neue  Abart 
simplicäor  bekannt,  die  durch  die  stark  reduzierten  und  sehr  vereinfachten  Verzierungen  der  Unterseite  kennt¬ 
lich  sein  soll.  Ebenfalls  reduziert  in  den  Zeichnungen  ist  die  ab.  immarginata  Std.  Es  sind  dies  CB  aus  Tirol 
von  einförmigem  Blau,  ohne  Spur  eines  dunkleren  Randes.  Das  Gegenstück  dazu  bildet  die  d-ab.  boeticoides 
Std.,  die,  wie  schon  der  Name  besagt,  mit  den  verbreiterten  Saumbinden  sehr  an  P.  boeticus  erinnern,  besonders 
wenn  sie  auch  dessen  Größe  erreichen.  Zwerge  von  15 — 17  mm  Spannweite  finden  sich  besonders  häufig  unter 
der  Herbst-  und  Spätherbstbrut  und  erhielten  von  Stauder  den  Namen  pygmaea.  —  Aus  St.  Pere  de  Vila- 
major  bei  Barcelona  machte  Sagarra  eine  Rasse  fetrica  bekannt,  die  sich  in  der  Hauptsache  nur  durch  viel 
braunere  Grundfarbe  der  Flügel  auf  der  Ober-  und  Unterseite  von  Stücken  aus  dem  südlichen  Frankreich  und 
Italien  unterscheiden  soll. 

T.  theophrastus  F.  (Bel.  1,  S.  293,  Taf.  77  i).  Nur  wenige  Aberrationen  sind  bekannt  gemacht.  Die 
ab.  micaeralescens  Oberth.  ist  ein  $  aus  Zebeh  bei  Sebclou  in  Algerien,  welches  die  linke  Seite  normal  und  die 
rechte  ganz  dunkelblau  übergossen  hat  mit  scharf  abgesetzten  schwachen  Zeichnungen.  —  ab.  radiata  Obertli. 
ebenfalls  aus  Sebdou  hat  die  typischen  radiata- Zeichnungen  auf  der  Unterseite.  Verlängerte  Bogenaugen  zeigt 
die  ab.  disco-elongata  Courv.  und  ab.  fribasijunefa  Courv.,  eine  nur  selten  anzutreffende  Aberration,  zeigt  auf 
den  Hflgln  zwischen  den  drei  Wurzelaugen  einerseits,  dem  vordersten  Bogenauge,  Mittelmond  und  den  zweit¬ 
untersten  Bogenaugen  prächtige  Verbindungen.  —  Die  bei  Rühl-Heyne  erwähnte  ab.  rosea  ist  gleich  rosacea 
Aust.  (Bd.  1,  S.  293).  Zur  subsp.  balkanicus  Frr.  (Bd.  1,  S.  293)  gehört  $-ab.  frivaldskyi  Aign,  aus  der  Türkei. 
Sie  ist  graubraun,  wenig  blauschimmernd.  Vom  breiten  Außenrand,  welcher  die  Randpunkte  fast  völlig  ver¬ 
deckt,  ziehen  statt  der  fehlenden,  mittleren  Gzellenbinden  weiße  Strahlen  gegen  die  Wurzel.  Im  Hflgl  sind  alle 
Flecken  im  Mittel-  und  Wurzelfeld  durch  Strahlen  ersetzt.  Die  weiße  Unterseite  beider  Flügel  hat  nur  kleine 
reduzierte  Punkte. 

T.  mediterraneae  B.-Bak.  aus  Alexandrien  (Aegypten)  Algerien  und  Palästina  scheint  eine  neue 
Art  zu  sein.  Die  haben  die  Oberseite  lila  und  einen  schwarzen  Endzellfleck  auf  den  Vflgln;  der  Analfleck 
der  Hflgl  ist  deutlich,  der  Rand  schmal,  schwärzlich.  Die  Unterseite  weißgrau  mit  dunklen  Zeichnungen.  Basal¬ 
und  Subbasalzeichnung  wie  gewöhnlich,  aber  gut  getrennt.  Ein  schmaler  langer  Wisch  zieht  im  Vflgl  von  der 
Costa  bis  zum  Zellende,  darunter  ein  breiterer  verwaschener  Wisch,  hierauf  folgt  ein  Subcostalfleck  mit  einem 
zweiten  Fleck  bis  zur  Ader  5  und  6,  sodann  noch  ein  Fleck,  fast  grade  unter  dem  Subcostalfleck  zwischen 
Ader  3  und  5.  Die  Postmedianlinie  zusammenhängend,  stumpfwinklig  zwischen  Ader  5  und  6.  Die  Submargi¬ 
nale  besteht  aus  einer  Reihe  von  internerval  gelegenen  Punkten.  Im  Hflgl  findet  sich  unter  dem  Wurzelstrich 
ein  Marginalpunkt  und  eine  mediane  Reihe  von  vier  untereinanderstehenden  Flecken,  von  denen  die  beiden 
untersten  manchmal  zusammengeflossen  sind.  Unter  der  Costa  liegen  zwei,  gewöhnlich  vereinte  Flecke ;  ferner 
drei  verbundene  nach  außen  gerückte,  zwischen  Ader  3  und  G  liegende  Flecke,  sowie  noch  zwei  zusammen¬ 
geflossene  Flecken  und  der  Zellschlußwisch.  Es  folgt  nach  außen  eine  geschlossene  Bogenlinie,  die  an  die  Sub¬ 
marginalflecken  grenzt,  welche  metallisch  grünen  Schimmer  auf  weisen.  Von  den  Analflecken  ist  der  zweite 
am  auffälligsten.  Bei  dem  $  ist  die  Oberseite  beider  Flügelpaare  braun  mit  weißlichen  Spuren  im  Diskus.  Die 
Unterseite  gleicht  der  des  <$. 


26.  Gattung:  Zizera  Mr. 

Z.  lysimon  Hbn.  (Bd.  1,  S.  295,  Taf.  79  c).  Von  dieser  häufigen  Art  wurden  aus  Aegypten  durch  Gra¬ 
ves  die  folgenden  Formen  beschrieben,  die  wohl  überall  unter  der  Nominatform  sich  finden  dürften.  Es  ist 
ab.  minor  noch  kleiner  als  die  Sommergeneration  mit  verkleinerten  Bogenaugen  und  weniger  Punkten.  Die 
ab.  subtus-radiata  fällt  mit  unter  die  von  Cotjrvoisier  für  alle  Lycaeniden  aufgestellten  centroelongata- Formen. 
—  Eine  große  Form  mit  verdunkelter  Unterseite,  bei  welcher  fast  alle  Flecken,  besonders  die  der  Hflgl-Unter- 
seite  sehr  reduziert  sind  oder  fast  fehlen,  mit  Ausnahme  der  Bogenaugen,  die  groß  sind  und  kräftig  hervor¬ 
treten,  heißt  Imperator.  —  Aus  Granada  in  Südspanien  macht  Oberthür  die  (J-ab.  vandalusica  bekannt,  die 
sich  von  der  Nominatform  durch  eine  besonders  breite  Marginalbinde  auf  der  Flügeloberseite  ausgezeichnet. 

Z.  minima  Fuessl.  (Bd.  1,  S.  295,  Taf.  82  d).  Bei  den  CB  kommen  Farbenabweichungen  des  blau  be¬ 
stäubten  Wurzelteils  vor  und  gaben  Tutt  Veranlassung,  Stücke  mit  grünlich  schimmerndem  Wurzelteil  als 
ab.  viridescens,  solche  mit  ausgesprochen  veilchenblauem  Schiller  als  violascens  und  mit  leuchtend  hellblau 
beschuppter  Basis  als  ab.  coerulescens  abzutrennen.  —  Eine  seltene  Aberration  des  <$  ist  pallida  Tutt,  von 
ganz  bleichgrauer  Grundfarbe.  —  An  Zeichnungsaberrationen  wurden  benannt:  caeea  Courv.  mit  erloschenen 
Bogenaugen,  eventuell  auch  noch  mit  fehlenden  Mittel-  und  Randmonden.  —  ab.  paucipuncta  Courv.  mit  stark 
reduzierter  Anzahl  der  Ozellenpunkte.  —  Bei  ab.  semiobsoleta  Tutt  sind  die  Punkte  der  Unterseite  der  Vflgl 
vorhanden,  wogegen  die  der  Hflgl  völlig  fehlen.  —  ab.  obsoleta  Tutt  (=  simplex  Aign.)  ist  auf  der  Unterseite 
fast  ohne  Flecke  und  fast  absolut  fleckenlose  Formen  auf  der  Unterseite  aller  Flügel  heißen  ab.  extrema  Tutt. 
Bei  dieser  ist  nur  der  Mittelmond  kenntlich  erhalten.  —  Von  luxuriösen  Formen,  bei  welchen  eine  Vermehrung 
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ZIZERA.  Von  Chr.  Bollow. 


striata. 


major. 

rninor. 

minutis- 

sima. 

pseudodo- 

lus. 

montana. 


irinacriae. 


volpii. 


carswell  i . 


howlcowi 


noguerae. 


bzw.  Vergrößerung  der  Punktozellen  und  Eiecken  statthat,  ist  nur  ab.  striata  Tutt  (=  elongata  Courv.)  bekannt  - 
ge worden.  Hier  zeigen  die  Flecken  der  Unterseite  das  Bestreben  sich  zu  verlängern,  in  Form  mehr  oder  weniger 
kommaartiger  Striche  und  Wische.  -  Durch  die  Größe  bedingte  Benennungen  sind:  ab.  major  Tutt  für  Stücke 
von  mehr  als  24  mm,  für  solche  von  weniger  als  19  mm  ab.  minor  Tutt  und  zur  weiteren  Vervollständigung 
ist  von  Stephan  mit  ab.  minutissima  ein  kleiner  Zwerg  von  14  mm  benannt  gemacht  worden.  —  Eine  hübsche  Form 
ist  ab.  pseudodolus  Bergstr.  mit  gerundeten  Flügeln  von  einförmig  brauner  Farbe  auf  der  Oberseite.  Die  Unter¬ 
seite  ist  schön  aschblau,  trägt  nur  eine  einzige  Bogenreihe  und  eine  kleine  Ozelle  im  Diskus  der  Vflgl.  sowie 
drei  Punkte  im  Diskus  der  Hflgl.  —  montana  Favre  aus  dem  Wallis  ist  größer  als  die  Nominatform,  kräftig  grau¬ 
grün  bestäubt  und  zeigt  auf  der  Unterseite  oft  stark  vergrößerte  Flecken.  Es  dürfte  sich  hier  wohl  um  eine 
Rasse  handeln,  deren  Fluggebiet  noch  näher  zu  begrenzen  wäre.  —  In  Sizilien,  S.  Martin  clelle  Scale,  700  m 
hoch,  fliegt  eine  sehr  kleine  Rasse,  trinacriae  Vrty.,  von  18  mm  und  häufig  sogar  nur  von  14  mm  Spannweite. 
Weder  die  3  <3  noch  die  $$  zeigen  eine  Spur  von  metallischem  Schimmer  an  der  Flügelbasis  auf  der  Oberseite; 
die  Flügelfarbe  ist  stumpf  schwarzgrau,  aber  heller  als  in  anderen  Rassen.  —  Auch  aus  Sidi-Messri  in  Tri- 
politanien  meldet  Romei  eine  eigene  Rasse:  volpii.  Diese  soll  von  der  Nominatform  sehr  stark  abweichen,  so 
daß  der  Autor  sie  fast  für  eine  eigene  Art  zu  halten  versucht  war.  Leider  ist  aber  die  nahezu  2  Seiten  lange  Er¬ 
zählung,  die  nun  folgt,  nicht  angetan,  sich  ein  Bild  davon  zu  machen,  wie  das  Tier  eigentlich  aussieht,  da  sie 
sich  mit  dem  Verbleib  von  Büchern  Oberthcrs  usw.  befaßt,  aber  nichts  zur  Sache  selbst  gibt.  Bas  Tier  soll 
portugiesischen  Stücken,  welche  Qiterci  gefangen  hat,  ähnlich,  aber  kleiner  sein.  Das  soll  lebhafter  und  hel¬ 
ler  violett  gefärbt  sein  und  wärmeren  Ton  haben.  Die  Randbinde  ist  heller  und  gestreckter  auf  allen  Flü¬ 
geln  als  in  der  Nominatform.  Also  nur  nach  dem  Fundort  zu  erkennen.  —  In  der  Sierra  Espuna  in  der  Pro¬ 
vinz  Murcia  in  Spanien  fliegt  im  Mai  eine  Rasse,  welche  Stempffer  als  carswelli  beschrieb.  Kurze  Zeit 
darauf  machte  Riley  dasselbe  Tier  als  neue  Art  unter  dem  Namen  atcilais  bekannt,  doch  erkannte  er 
bald,  daß  er  sich  geirrt  und  zog  den  Namen  zugunsten  von  carswelli  ein.  In  der  Größe  stimmt  die  Form 
ganz  mit  der  Nominatform  überein,  unterscheidet  sich  aber  im  ^-Geschlecht  durch  das  Fehlen  jeder 
metallisch  blaugrünen  Beschuppung  der  Flügelbasis  oberseits,  wie  solche  auch  bei  den  Rassen  der  angren¬ 
zenden  Länder  die  Regel  bilden.  Der  Hauptunterschied  liegt  aber  auf  der  Unterseite  in  der  Anordnung 
der  Ozellenpunkte.  Im  Vflgl  steht  die  Bogenreihe  dem  Außenrande  näher,  auf  dem  Hflgl  aber  ist  die 
Bogenreihe  gebrochen  in  der  Weise,  daß  unter  den  zwei  oberen  Punkten  vier  einen  Bogen  bilden  und 
darunter  die  drei  letzten  Analpunkte.  Die  Anordnung  läßt  sich  am  besten  mit  der  von  semiargus  vergleichen, 
der  sie  zum  Verwechseln  ähnlich  scheint.  —  subsp.  howkowi  Tutt  aus  Howkow  bei  Ta-tsien-lu  ist  eine  sehr 
große  Vertreterin  der  Art.  Das  3  zeigt  an  der  Flügelbasis  und  im  Diskus  starke  blaue  Beschuppung  und 
durch  die  Unterseite  ist  es  von  allen  anderen  Rassen  stark  verschieden.  Dieselbe  ist  auffällig  weiß  und  zeigt 
schlecht  entwickelte  Punkte.  Der  von  Verity  aufgestellte  Rassenname  noguerae  ist  ein  nomen  nudum.  Ve- 
RiTYr  gibt  nur  an,  daß  minima  sehr  selten  in  Spanien  sei,  daß  er  ein  Stück  aus  der  ,, Sierra  Nevada“  in  Soutli- 
Kensington  gesehen  habe  und  die  Rasse  mit  dem  Namen  ,, noguerae “  benenne.  Dieses  Vorgehen  dürfte  wohl 
besser  als  alle  Worte  Herrn  Verity  und  seine  neuen  Rassen  kennzeichnen. 


lorquinii.  Z.  lorquinii  H. -Schaff.  (Bd.  1,  S.  295,  Taf.  82  d).  In  der  Sierra  de  Alfacar  fand  Ribbe  eine  Form  mit 

reduzierten  Zeichnungen  der  Unterseite.  Den  Hflgln  fehlen  alle  Ozellen  bis  auf  die  in  der  Mitte  und  auch 
nodibuja.  auf  den  Vflgln  zeigen  sie  sich  reduziert  bis  erloschen,  weshalb  sie  auch  nodibuja  benannt  wurde.  —  Eine 
eigene  Rasse  glaubt  Verity  aus  der  um  Albarracin  fliegenden  Form  machen  zu  müssen;  dieselbe  nähert  in 
ihrem  Aussehen  sehr  Lyc.  sebrus  Bsd.  (Bd.  1,  S.  319)  und  ist  von  den  in  Granada  und  Afrika  fliegenden  Stücken 
pseudolor-  ganz  verschieden,  daher  pseudolorquinii  Vrty.  —  Eine  weitere  Rasse  fand  Tutt  in  Morea,  Griechenland, 

qmnu.  (pe  er  nioreana  nannte.  Sie  hat  die  gleiche  Größe  und  Form  wie  die  spanischen  lorquinii.  ist  aber  verschieden 
morccma.  . 

durch  das  Fehlen  des  dunklen  Marginalrandes  und  des  Mittelmondes  auf  der  Oberseite  der  Vflgl.  Die  Fran¬ 
sen  sind  schön  weiß  und  bilden  gegen  die  zarte,  schwarze  Saumlinie  einen  auffälligen  Kontrast.  Die  Zeich¬ 
nung  der  Unterseite  ist  nur  durch  das  Fehlen  von  zwei  Flecken  verschieden,  welche  sonst  gewöhnlich  in  der 
Anzahl  von  vier  um  den  Diskus  vorhanden  sind. 

maha.  Z.  maha  Koll.  (Bd.  1,  S.  296,  Taf.  79  c).  Die  Art  scheint  recht  beständig  zu  sein  und  wenig  zu  vari- 

radiata.  ieren.  Cotjrvoisier  fand  die  ab.  radiata,  bei  der  die  Bogenaugen  mit  den  dazugehörigen  Randmonclen  zusammen- 
insolita.  geflossen  sind.  —  Zur  subsp.  argia  Men.  (Bd.  1,  S.  296)  gehört  $-ab.  insolita  Wilem.  von  Tokio,  Japan,  bei 
welcher  auf  der  Unterseite  die  Randmonde  zu  länglichen,  internerval  verlaufenden  Reihen  ausgezogen  sind; 
sechs  auf  den  Vflgln  und  acht  auf  den  Hflgln.  —  Bei  der  von  der  Insel  Quelpart,  Korea,  nach  einem  3  be- 
saishutonis.  schriebenen  saishutonis  Mats,  handelt  es  sich  wohl  nur  um  eine  Form,  nicht  Subspezies,  der  verbreiteten  argia 
Men.  Sie  ist  von  dieser  verschieden  durch  breite  weiße  Randung  der  Costa  des  Vflgls,  ausgenommen  am  Apex, 
und  durch  eine  Reihe  von  blaßbläulichen  Submarginalaugen,  die  kostalwärts  kleiner  werden.  Die  Ozellen  der 
Hlfgl  sind  braun  und  weiß  gerandet.  Die  Unterseite  ist  dunkler  als  bei  argia ,  die  Punkte  deutlich  kleiner,  nur 
die  der  Submarginalen  erscheinen  etwas  größer  und  sind  auf  den  Hflgln  deutlich  gezackt. 


sylvia.  Z.  Sylvia  Nakahara  aus  Kusakimura,  Provinz  Harima  in  Japan,  erinnert  an  die  Sommerbrut  von  maha 

Koll.,  unterscheidet  sich  nur  durch  kleinere  und  schmälere  Flügelform  und  es  muß,  da  die  anderen  Unterschiede 
so  minimal  sind,  eine  Genitaluntersuchung  abgewartet  werden,  um  die  Artberechtigung  sicherzustellen. 


CHILADES;  EVERES.  Von  Chr.  Bollow. 


Z.  aricia  Gr.-Grsh.  stammt  aus  Szetschwan  und  steht  der  prosecusa  Ersch.  (Bd.  1,  S.  296)  auch  in 
der  Größe  nahe.  Die  Flügel  sind  oberseits  schwarzbraun,  an  der  Eltigelbasis  und  im  Diskus  mit  blauem  Schein. 
Die  Fransen  verwaschen  braun.  Die  Unterseite  heller  braun.  Die  Submarginalozellen  sehr  hell,  die  übrigen  Punkte 
und  Augen  klein,  schwarzbraun.  Die  Basalaugen  fehlen.  Nur  GS  von  22  mm  Spannweite. 

Von  Z.  gisela  Püng.  (Bd.  1,  S.  296)  wurden  die  Typen  auf  Taf.  16  b  abgebildet. 

Z„  draeseckei  Schatoercla  steht  der  gisela  Püng.  (16  b)  (Bd.  1,  S.  298,)  am  nächsten,  sowie  auch  der 
nahe  verwandten  prosecusa  Erscli.  (Bd.  1,  S.  296).  In  der  Größe  stimmt  sie  mit  gisela  überein;  die  Unter¬ 
seite  ist  braun  mit  verloschenen  Randstrichelchen.  Das  Blau  der  Oberseite  ist  glänzend  wie  das  von  L.  orion L. 
Der  schwarze  2  mm  breite  Saum  ist  für  das  kleine  Tierchen  sehr  auffallend  und  geht  ohne  scharfe  Grenze  in 
das  Blau  über.  Bei  gewissem  Lichteinfall  ist  das  ganze  äußere  Drittel  der  Vflgl  verdunkelt.  Der  Außenrand 
der  Vflgl  gerade  wie  bei  gisela.  Vor  dem  Außenrand  der  Hflgl  sind  oberseits  keine  wahrnehmbaren  Punkte. 
Die  Fransen  sind  dunkelgraubraun,  etwas  dunkler  als  die  mattbraunen  von  gisela.  Die  Ozellen  sind  gut  ausge¬ 
bildet,  weißgerandet  wie  bei  Lyc.  semiargus,  nur  etwas  kleiner.  Der  Ozellenbogen  der  Vflgl  ist  gestreckter  als 
bei  semiargus.  Wurzelaugen  fehlen  auf  den  Vflgln,  auf  den  Hflgln  sind  zwei  vorhanden.  Außer  dem  weiß  ge- 
randeten  Zellschlußstrich  auf  der  Unterseite  beider  Flügel  und  den  beiden  Ozellenbogen  sind  noch  auf  allen 
Flügeln  gegen  den  Saum  zu  zwei  Reihen  ganz  matter  Randstrichelchen.  An  der  Eliigelbasis  keine  blaue  Be- 
schuppung.  Die  Art  spannt  21 — 24  mm  und  kommt  aus  Wasseku,  Kwanlisien  in  Szetschwan. 


27.  Gattung;  Chilades  Mr. 

C.  trochylus  Frr.  (Bd.  1,  S.  297,  Taf.  77  k).  Es  kommen  nur  einige  der  üblichen  Aberrationen  zur  Be¬ 
obachtung:  ab.  caeca  hat  sämtliche  Bogenaugen,  eventuell  auch  noch  die  Mittel-  und  Randmonde  erloschen. 
—  ab.  subtus-obsoleta  Graves  aus  Gezire  in  Aegypten  hat  auf  der  Unterseite  aller  Flügel  die  schwarzen  Flecke 
und  Zeichnungen  ganz  oder  größtenteils  erloschen.  —  Ebenfalls  aus  Gezire  und  Maadie  in  Aegypten  kommt 
ab.  mandersi  Graves,  bei  welcher  die  Submarginalbinde  bis  auf  einen  schwachen,  aber  noch  wahrnehmbaren 
orangeroten  Fleck  reduziert  ist.  —  An  der  Grenze  der  paläarktischen  Region  vom  Reservoir  Assuan  in  Aegyp¬ 
ten  beschreibt  Hayward  die  (J-ab.  albolunulata,  welche  auf  der  Ober-  und  Unterseite  der  Hflgl  den  Mittel- 
moncl  weiß  gefärbt  hat.  —  Die  von  Aigner  als  grisea  beschriebene  Variante  ist  kleiner  als  che  Nominatform, 
graubraun,  mehr  nach  grau  neigend,  mit  lichtgrauer,  fast  weißer  Unterseite  und  scheint  auf  der  Insel  Cypern 
als  Rasse  aufzutreten. 

C.  yunnanensis  Watkins  aus  Yungchang,  5500  Fuß  hoch,  in  Nordwest-Yünnan,  fliegt  im  Mai,  ist  also 
nur  eine  Grenzform  und  von  paläarktischem  Boden  noch  nicht  gebracht.  Das  allein  bekannte  S  erinnert  an  eine 
kleine  Euchrysops  ( Gatochrysops )  pandava  Horsj.  (Bd.  1,  S.  292,  abgebildet  Bd.  9,  Taf.  153  k)  mit  seiner 
schwarzbraunen  Färbung  und  dem  schwachen  bronzegrünen  Schimmer.  Die  Vflgl  zeigen  an  der  Basis  und  die 
Hflgl  mit  Ausnahme  des  Randes  hellblau-metallisch  glänzende  Schuppen.  Der  schwarze  Mittelmond  der  Vflgl 
ist  schwach  hell  gerandet.  Die  Hflgl  haben  in  Zelle  1 — 3  gleichfalls  schwarz  gefärbte  Randflecken  ohne  jede 
Orangebeimischung.  Schwänzchen  sind  nicht  wahrnehmbar.  Auf  der  Unterseite  ähnelt  das  einzige  bekannte 
und  noch  außerdem  stark  beschädigte  G  einer  pandava  der  Regenzeitform. 

28.  Gattung:  Everes  Hhn. 

E.  argiades  Pall.  (Bd.  1,  S.  297,  Taf.  78  a).  Auch  von  dieser  Art  hat  Tutt,  wie  von  jeder  der  in  seinem 
großangelegten  Werk  bearbeiteten  Arten,  eine  U iimenge  Förmchen  geschaffen,  die,  man  mag  darüber  urteilen 
wie  man  will,  doch  erwähnt  werden  müssen.  Es  sind  vorwiegend  nur  Färbungsabweichungen.  —  ab.  ardescens 
Tutt  von  blaßblaugrauer  Grundfarbe  — ab.  purpurascens  Tutt ,  die  Grundfarbe  purpurblau  —  ab.  ardescens-mar- 
ginafa  Tutt  und  purpurascens-marginafa  Tutt  wie  die  vorgenannten,  aber  mit  breiterem  dunklem  Saum,  wie  die 
Nominatform.  —  ab.  bergstraesseri  Tutt  ist  eine  seltene  ^-Aberration  der  Frühlingsform  von  blauer  Färbung 
mit  dunklem  Saum.  Im  Hflgl  sind  die  Marginalflecken  von  blaßblauen  Halbmonden  umgeben.  —  ab.- $  jo- 
dina  Aigner  gleicht  ganz  der  vorhergehenden,  zeigt  aber  die  Marginalflecken  der  Hflgl  von  orangebraunen  Halb¬ 
monden  umgeben.  —  ab.  ardescens-fulva  Tutt  die  auf  den  Hflgln  bei  ardescens  blaßblaugrauen  Halbmonde 
in  den  Randflecken  sind  hier  orangegelb.  —  ab.  ardescens-restricta  Tutt  hat  das  zarte  graublau  auf  die  Flügel¬ 
basis  beschränkt,  auch  fehlen  die  orangefarbenen  Monde,  dagegen  hat  ardescens-completa  Tutt  auch  die  Mond¬ 
flecken  schön  orangefarben.  —  ab.  pallida-fulva  Tutt  ist  hellbraun  mit  blauem  Schimmer  und  orangegefärbten 
Möndchen,  wogegen  ab.  pallida  Tutt  sich  ohne  orangene  Möndchen  behelfen  muß  und  einfach  hellbraun  ohne 
blauen  Schiller  erscheint.  —  ab.  coerulescens  Tutt  ist  braun,  die  Vflgl  mit  blauen  Schuppen  bis  hinter  den  Dis¬ 
kus  und  auf  den  Hflgln  bis  zum  Außenrand.  Bei  besonders  reich  gezeichneten  Exemplaren  wird  fast  ein  dem 
schwarzen  Außenrand  paralleles  blaues  Band  gebildet.  —  Treten  noch  orangefarbene  Monde  in  den  Randflecken 
auf,  dann  haben  wir  die  ab.  coerulescens-fulva  Tutt  . —  coenilescens-resfricfa  Tutt  hat  blaue  Beschuppung  nur 
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an  der  Flügelbasis,  genau  so,  aber  mit  orangefarbenen  Mondflecken,  ergibt  ab.  coerulescens-eompleta.  —  Die 
ab.  fusca-fulva  Tutt  ist  braun  ohne  blau  mit  orangefarbenen  Möndchen  und  ab.  fusca  Tutt  ist  braun  mit  Blau, 
aber  ohne  orangene  Mondflecken.  —  Ganz  schwarzbraun  gefärbt  mit  blauer  Beschuppung  bis  hinter  den  Dis¬ 
kus  im  Vflgl  lind  im  Hflgl  bis  an  den  Außenrand,  dazu  noch  stark  entwickelte  runde  Marginalflecke  kenn¬ 
zeichnet  die  ab.  extrema  Tutt.  —  Treten  bei  dieser  Eorm  noch  orangefarbene  Möndchen  auf,  dann  haben  wir 
extrema-fulva  Tuit\  bleibt  das  Blau  auf  die  Flügelbasis  beschränkt,  erhalten  wir  extrema-restricta  Tutt  und  kommen 
bei  dieser  letzten  Form  noch  die  bekannten  orangenen  Möndchen  hinzu,  ist  es  extrema-completa  Tutt.  —  Ganz 
schwarzbraun  ohne  Blau  und  ohne  Mondflecken  ist  ab.  nigrescens  Tutt;  ebenso,  aber  mit  orangefarbenen  Mönd¬ 
chen  präsentiert  sich  ab.  fulva-nigrescens  Tutt.  In  der  Zeichnung  ändern  ab  die  9-ab.  striata  Tutt  (=extrema 
Gourv.)  Die  Oberseite  ist  braun,  blau  bestäubt  an  der  Basis  der  Hflgl.  Im  Analwinkel  ein  gelber  Fleck.  Auf 
der  Unterseite  haben  die  Yflgl  einen  zu  einem  schwarzen  Halbmond  ausgezogenen  Diskalfleck  und  einige 
Flecke  der  Submedianreihe  sind  wischartig  verlängert.  Auf  den  Hflgln  sind  die  Flecke  der  Submedianreihe 
zu  Strichen  wurzelwärts  umgewandelt.  Im  Analwinkel  finden  sich  zwei  gelbe  Analflecke.  —  Die  ^-ab.  lati¬ 
margo  Gourv.  zeichnet  sich  durch  außergewöhnlich  breiten  schwarzen  Rand  aller  Flügel  aus.  —  In  der  Um¬ 
gebung  Basels  wurde  1895  von  Courvoisier  ein  Albino  gefangen.  —  Auch  von  der  subsp.  coretas  0.  (Bel.  1, 
S.  298)  gibt  es  Neubenennungen.  Die  ab.  diminuta  Vrty.  kommt  nur  in  erster  Generation  vor  und  soll  kleiner 
und  bleicher  aussehen  als  jede  andere  Form  der  zweiten  Generation.  —  ab.  luteumfera  Vrty.  ist  eine  höchst 
überflüssige,  unnötige  Benennung,  da  alcetas  Hbn.  auf  der  Abbildung  diese  Flecken  zeigt,  welche  Verity  zu 
der  Benennung  veranlaßt  haben,  obgleich  Hübner  dieselben  in  der  Beschreibung  nicht  besonders  erwähnt.  — 
ab.  semicaeca  Krul.  hat  die  Ozellen  ganz  oder  fast  erloschen.  —  metallica  Gourv.  sind  Stücke,  "welche  auf  den 
Hflgl  metallisch  gezeichnete  Analpunkte  zeigen,  während  bei  rufomaeulata  Gourv.  diese  Analpunkte  rot  ge¬ 
kernt  erscheinen,  ab.  pallida  Pionn.  ist  eine  blasse,  französische  Form  aus  der  Gironde  und  ebendaher  kommt 
ornata  Pionn.,  ein  oberseits  wie  ein  blaugeschmücktes  2.  Die  von  Grund  als  vernalis  beschriebene 
Form  ist  identisch  mit  decolor  Stgr.  (Bel.  1,  S.  298).  dipora  Mr.  ist  nicht  synonym  zu  parrhasiusF.  (Bd.  1,  S.  298), 
sondern  eine  distinkte  in  den  Khasia-hills  fliegende  Subspezies,  wo  sie  mit  der  subsp.  diporides  Ghapm.  zu¬ 
sammen  fliegt.  Letztere  kommt  auch  im  paläarktischen  Gebiet  im  Nordwest-Himalaya,  Kulu  und  Kaschmir 
vor.  Die  Sommerform  ist  unterseits  dunkler  als  die  europäische  Nominatform  und  hat  einen  breiteren,  dunk¬ 
leren  Saum  auf  den  Vflgln.  Der  rote  Fleck  im  Analwinkel  der  Hflgl  unterseits  ist  schärfer  gezeichnet.  Die  Früh- 
lingsform  aus  dem  Nordwest-Himalaya  verhält  sich  zur  Sommerform,  wie  die  deutsche  polysperchon  zur 
Sommerform  argiades.  —  Die  von  Matsumura  aus  Nilionkusu  (Kiushu)  beschriebene  subsp.  kawaii  weicht 
nur  wenig  von  parrhasius  F.  abgebildet  Bd.  9,  Taf.  153  h)  ab.  Beim  G  sind  die  runden  schwarzen,  weißlichblau 
gerandeten  Flecke  in  Zelle  2  und  3  ohne  Orange  und  der  schwarze  Strich  in  Zelle  1  b  ist  nicht  unterbrochen, 
ebenfalls  bläulichweiß  gesäumt.  Der  Analfleck  ist  kürzer,  nicht  über  Ader  2  reichend.  Das  2  einfach  braun,  die 
Anaiflecken  viel  größer,  oval,  mit  je  einer  halbmondförmigen,  orangefarbigen  Kappe. 


ion.  E.  ion  Leech  (Bd.  1,  S.  298,  Taf.  78  b).  Aus  Hwei-si  im  westlichen  Tsinglingshan  in  Ost-Kansu  liegt 

cellariusi.  mir  aus  der  Sammlung  ö.  Bang-Haas  eine  neue  Rasse  vor,  die  ich  eeüariusi,  zu  Ehren  unseres  Verlagsleiters, 
benenne.  Sie  steht  der  cratylus  Frühst,  nahe,  wird  aber  leicht  von  ihr  unterschieden  schon  durch  die  zarte, 
taubengraue  Färbung  der  Unterseite,  die  in  gewisser  Beleuchtung  silbrig  hell  schimmert.  Auf  der  Unterseite 
im  Vflgl  sind  alle  Flecke  der  Mittelbinde  tief  schwarz  und  scharf  weiß  gerandet,  von  der  Costa  nach  dem  Hrd 
an  Größe  zunehmend;  von  den  Flecken  der  Submarginalreihe  sind  nur  die  drei  untersten  tief  schwarzbraun, 
scharf  weiß  gerandet,  die  drei  oberen  sind  nur  wenig  dunkler  als  die  Grundfarbe,  aber  ebenfalls  zart  weiß  um¬ 
zogen.  Sämtliche  Flecke  beider  Binden  sind  untereinander  durch  weiße  Umrandung  verbunden,  die  schwar¬ 
zen  Flecke  selbst  liegen  internerval.  Die  hellen  Zeichnungselemente  des  Hflgls  gleichen  denen  von  cratylus, 
doch  ist  die  Farbe  ein  mehr  reines  Weiß.  In  der  S  u  b  marginal  binde  vom  Analwinkel  bis  Media  3  finden  sich 
drei  bis  vier  kleine  metallisch  schwarze  Pünktchen,  von  denen  der  zweite  —  dein  Schwänzchen  gegenüber  — 
und  der  dritte  darüberliegende  die  größten  sind.  Beide  sind  mit  metallisch  blaugrünen  Schuppen  bespritzt 
und  basalwärts  schwach  rötlich  umwölkt.  Auch  im  Analwinkel  finden  sich  gegen  den  Saum  blaugrüne  Metall- 
cratylus.  schuppen.  —  subsp.  cratylus  Frühst,  aus  Batang  in  Szetschwan  ist  größer  als  Stücke  von  Ta-tsien-lu.  Auf  der 
Oberseite  der  Vflgl  fehlen  die  weißen  Submarginalpünktchen  und  die  Unterseite  der  Vflgl  ist  dunkler  als  bei 
der  Nominatform.  Beide  Flügel  sind  unterseits  zart  graubraun.  Das  bei  ion  nur  ganz  schwach  umgrenzte, 
bandartige  Medianfeld  der  Hflgl  viel  schärfer  umrandet,  eigentümlich  graubraun,  mit  rein  weißer  Umsäumung. 
Subanalfleck  prominenter.  Vermutlich  Regenzeitform,  während  ion  Frühjahrsform  sein  dürfte. 


29.  Gattung:  ILycaena  F. 

argus.  L.  argus  L.  (=  aegon.  Schiff.,  argyrotoxus  Bergstr.)  (Bd.  I,  S.  209,  Taf.  78  c).  Von  dieser  allgemein  ver¬ 

breiteten  Art  sind  eine  Anzahl  Rassen  und  Formen  beschrieben  worden,  deren  Unterschiede  meist  recht  mi- 
caeruleus.  nimal  sind.  Der  Farbe  nach  unterscheidet  Tutt  die  ^-ab.  caeruleus,  eine  glänzend  veilchenblaue  Form  und 
lilacina.  die  mehr  abgeschwächte  d'-ab.  lilacina,  welche  mehr  fliecler-  oder  lazurblau  sich  trägt.  —  Mehr  nach 

pallida.  blaß  Nelkenrot  neigt  d'-ab.  pallida  Tutt,  während  cJ-ab.  plumbea  Tutt  blaugrau  oder  schieferblau  aus- 
plumbea. 
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sieht,  mit  ziemlich  schmalem,  schwarzem  Rand  und  kleinem  Mittelband.  Bei  der  ab.  caerulea  Courv.  (1910) 
haben  die  SC  eine  hellblaue  Oberseite  aller  Flügel  mit  ganz  schmalem,  schwärzlichem  Saum  und  prächtig  rot¬ 
gelben  Ranclmonden,  besonders  auf  den  Hflgln.  —  Die  im  Wallis  fliegenden  SC  zeigen  häufig  bei  ebenfalls 
blauer  Färbung  keine  roten  Randmonde  und  heißen  ab.  unicolora  Favre.  —  Kleiner  als  die  Nominatform  ist 
die  (J-ab.  alcippe  Stephens  mit  schmäleren  Flügeln.  Die  Oberseite  blau  mit  breitem,  schwarzem  Saum.  Die 
Unterseite  ist  satt  grau;  die  Ozellen  sehr  ausgeprägt,  wie  beim  $,  die  innere  Reihe  besteht  aus  vier  Ozellen. 

-  Eine  melanistisch  anmutende  Form  ist  Q-ab.  obscura,  welche  die  ganze  Flügeloberseite  so  verdunkelt  hat, 
daß,  nur  seitlich  betrachtet,  ein  schwacher  bläulicher  Schiller  wahrgenommen  werden  kann.  Die  Unterseite 
ist  normal.  —  Ebenso  verdunkelt,  aber  in  beiden  Geschlechtern,  ist  ab.  nigrescens  Courv.  Alle  Flügel  zeigen 
eine  rauchgraue  bis  schwärzliche  Grundfarbe  auf  der  Oberseite  und  unterseits  sind  die  rötlichen  Randmonde 
der  Vflgl,  oft  auch  der  Hflgl,  durch  dunkle  Schatten  verdeckt.  —  Weibchen,  welche  auf  der  Unterseite  wie 
SC  von  hypochiona  Rmb.,  also  fast  ganz  weiß  aussehen  und  die  Oberseite  blaßblau  haben,  sind  $-ab.  caerulea 
Tutt.  Der  Saum  ist  schmal  schwarz  und  sticht  scharf  gegen  die  weißen  Fransen  ab.  Auf  den  Vflgln  finden 
sich  an  Stelle  der  Orangemondflecken  weißliche  Flecke  zwischen  den  dunklen  Adern.  Die  Hflgl  zeigen  fast  die 
gleiche  Grundfarbe;  die  dunklen  schwarzen  Submarginalflecke  sind  weiß  gerandet  und  die  Mittelmonde  auf 
den  Vflgln  stärker  entwickelt  als  die  fast  erloschenen  der  Hflgl. — Unter  dem  gleichen  Namen  caerulea  versteht 
und  benennt  Courvoisier  verschieden  entwickelter  blauer  Tönung.  -  ab.  falloui  Tutt  ist  ein  großes  $  und 
hat  auf  der  Ober-  und  Unterseite  aller  Flügel,  hauptsächlich  aber  der  Hflgl  einen  blauen  Farbton,  sowie  weiße 
Mittelmonde  auf  allen  vier  Flügeln.  Auf  der  Unterseite  der  Vflgl  ziehen  weiße  Strahlen  von  der  braunen  Sub- 
marginalbincle  nach  der  Basis.  Die  Unterseite  ist  etwas  heller  als  bei  der  Nominatform  und  zeigt  die  sonst 
zahlreichen  schwarzen  Punkte  in  Weiß  umgewandelt,  außerdem  fehlt  noch  der  Flügelwurzel  das  metallische 
Grün.  —  Die  $-ab.  brurmea  zeigt  einfarbig  braune  Flügeloberseite  ohne  rote  Randmonde;  sie  fliegt  auf  den 
höheren  Lagen  der  Alpen.  —  ab.  duplex  Code,  sieht  äußerlich  wie  ein  Zwitter  aus,  da  die  rechte  Oberseite 
der  Hflgl  braun  und  die  korrespondierende  linke  blau  gefärbt  ist.  Es  handelt  sich  aber  tatsächlich  um  ein  $. 
■ —  Tutt  hat  eine  große  Reihe  von  weiblichen  Aberrationen  benannt,  die  nur  aufgeführt  werden,  weil  sie  doch 
einmal  beschrieben  wurden,  aber  besser  nicht  benannt  worden  wären.  $-ab.  fuscus  Tutt  ist  durch  dunklere 
Grundfarbe  und  $-ab.  croceo-lunulatus  Tutt  durch  wohlausgebildete  Orangeflecken  auf  allen  Flügeln  aus¬ 
gezeichnet.  $-ab.  postcoerukscens  Tutt  oberseits  braun,  nur  die  Hflgl  mit  blauen  Schuppen,  $-ab.  coerulescens 
Tutt  ist  identisch  mit  der  gleichnamigen  Form  von  Peters,  Bd.  I,  S.  300,  und  $-ab.  posferocrocea  Tutt  hat 
das  Aussehen  derselben,  jedoch  mit  Orangemonden  auf  allen  Flügeln.  —  $-ab.  croceopostcoerulescens  Tutt  ist 
braun,  mit  eingestreuten  blauen  Schuppen  auf  allen  Flügeln  und  Orangemonden  auf  den  Hflgln,  ebenso  aus¬ 
sehend,  jedoch  mit  einem  Orangeband  auf  allen  Flügeln  ist  $-ab.-  eroceoeoerulescens  Tutt,  dagegen  heißen 
braune  $$  ohne  Blau,  welche  nur  eine  Orangebinde  auf  den  Hflgln  haben,  croceosemivirgatus,  und  diejenigen 
braunen  $$,  wichen  mit  Orangeband  alle  Flügel  verziert  sind,  croceovirgatus.  $-ab.  croceosemivirgatus-coerules- 
cens  Tutt  hat  Orangeband  auf  den  Hflgln  und  blaue  Bestäubung.  Bei  $-ab.  croceovirgatus-coeralescens  Tutt 
dehnt  sich  das  Orangeband  auch  noch  auf  die  Vflgl  mit  aus  und  ebenso  die  blaue  Bestäubung.  Dieselben  Kom¬ 
binationen  kommen  nach  Tutt  noch  vor  bei  Faltern,  welche  die  Grundfarbe  gelb  ( =  flavus)  haben  und  dann  heißen : 
$-ab.  flavotunulatus ,  9-ab .  flavopostcaerulescens,  $-ab.  flavosemivirgata,  9-ab.  jlavovirgata,  $-ab.  flavovirgato- 
coerulescens  und  $-ab.  posteroflava.  Aus  Inneristrien  macht  Stauder  $~ab.  flavodentata  bekannt,  welche  durch¬ 
weg  albinotische  Tendenz  erkennen  lassen,  die  auch  auf  die  zugehörigen  SC  überzugreifen  scheint.  Dieselben 
zeigen  nicht  mehr  das  bei  typischen  Mitteleuropäern  so  charakteristische  Dunkelviolettblau,  sondern  sehen  ab¬ 
geblaßt  und  sehr  mattblau  aus.  Die  Submarginalbinde  ist  rotgelb  und  zusammenhängend  auf  beiden  Flügel¬ 
paaren.  —  Weibchen,  welche  auf  der  Unterseite  einen  ausgesprochen  rötlichen  Farbton  zeigen,  heißen  rufes- 
cens  Tutt  und  solche  mit  gelber  Grundfarbe  ab.  flavescens  Tutt.  —  9-ab.  chfysophthalma  Std.  von  Opacinor, 
Prosecco  im  Karst  hat  die  meist  in  der  Anzahl  von  6  am  Saum  vorkommenden  Punkte  der  Hflgl  unterseits 
prächtig  metallisch  glänzend  und  ohne  jede  Andeutung  von  schwarzen  Kernen.  Der  Größe  nach  werden 
als  ab.  major  Tutt  Falter  bezeichnet,  welche  eine  Spannweite  von  über  27  mm  aufwreisen,  solche  von  weniger 
als  23  mm  Spannweite  als  minor  Tutt  und  noch  kleinere,  eine  verkümmerte  Sommerform  von  kaum  21  mm 
aus  Italien,  als  ab.  ininutissima  Tutt,  diese  kommt  auch  in  Lappland  als  Hungerform  zur  Ausbildung.  Auch 
die  bei  allen  Lycaeniden  auftretenden  Zeichnungsabänderungen  in  Form,  Anzahl  usw.  der  Punkte  und  Binden 
sind  Gegenstand  einer  überreichen  Benennung  geworden.  Ich  bin  nicht  sicher,  mit  den  Aufgeführten  alle  er¬ 
faßt  zu  haben,  ab.  marginipuneta  Tutt  hat  sehr  gut  ausgeprägte  Randpunkte  auf  den  Hflgln  der  Oberseite. 
—  Falter  mit  sehr  verbreitertem  Saum  heißen  lata-marginata  Tutt,  solche  mit  mittelmäßig  entwickeltem,  schwar¬ 
zem  Saum  sind  ab.  intermedia-marginata  und  mit  ganz  schmalem  Randsaum  sind  ab.  arägusta-marginata  Tutt. 
Mit  den  beiden  letzten  Aberrationen  ist  ab.  angustimargo  (Hosp.  i.  1.)  V orbrodt  identisch.  —  ab.  disco-obso- 
leta  Tutt  sind  SS  ohne  Mittelmond  auf  allen  Flügeln;  (J-ab.  diseo-anteriora  Tutt  hat  den  Mondfleck  im  Dis¬ 
kus  nur  auf  der  Oberseite  der  Vflgl;  und  <^-ab.  disco-posteriora  Tutt  den  Mittelmond  nur  auf  der  Oberseite 
der  Hflgl  und  U-ab.  disco-lunulata  Tutt  zeigt  denselben  auf  allen  Flügeln  oberseits  wohl  ausgebildet.  —  Einen 
zusätzlichen  Punkt  zwischen  Mittelmond  und  Flügelbasis  weist  die  U_a b.  unipuncta  Tutt  auf  der  Oberseite  der 
Vflgl  auf.  —  ab.  aurofasciata  (Hosp.  i.  1.)  V orbrodt  zeigt  bis  in  die  Spitzen  aller  Flügel  feurig  rote  Randmönd¬ 
chen.  —  ab.  albo-pmicfata  Galv.  und  Preissecker  ist  eine  weibliche  Form,  welche  analog  der  Clir.  virgaureae- 
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albopunctata  Huene  (Bei.  I,  S.  282)  noch  eine  zusätzliche  weiße  Punktreihe  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  zeigt 
punctifera.  und  auch  die  Unterseite  aller  Flügel  durchweg  heller  hat.  —  c?-ab.  punctifera  Courv.  hat  vergrößerte  schwarze 
albomargt-  Randpunkte  auf  den  Hflgln  und  ab.  albomarginata  Ebert  hat  diese  Randpunkte  auf  der  Oberseite  der  Hflgl 
mar  pur  gi-  weiß  statt  orange  eingefaßt.  —  Der  ab.  marpurgica  Strd.  gehören  sehr  kleine  $$  an,  denen  die  roten  Rand- 
ca.  monde  fehlen.  —  Die  $-ab  tribasipuncta  Courv.  zeigt  die  drei  Wurzelaugen  einerseits,  zwischen  vorderstem 
tribasipinic-  R0genaUge;  Mittelmond  und  zweithinterstem  Bogenauge  andererseits  prächtige  Verbindungen.  —  Bei  der  ab. 
maritima,  maritima  Steph.  sind  die  Ozellen  der  Unterseite  zu  länglichen  Streifen  ausgeflossen;  ihr  sehr  ähnlich  ist  radiata 
radiata.  Oberth.  sowie  ab.  juncta  Tutt,  bei  welcher  unterseits  die  dunklen  Kappenflecken,  welche  die  Orangemonde  be- 
grenzen,  mit  den  Punkten  der  Bogenreihe  durch  Striche  verbunden  sind,  die  sich  in  der  Mitte  verschmälern. 
Es  kommen  sechs  Streifen  dieser  Art  auf  den  Vflgl  und  acht  auf  den  Hflgl.  Die  Grundfarbe  der  Unterseite 
ist  sehr  bleich  gelb.  Bei  ab.  juncta  Tutt  handelt  es  sich  um  die  gleiche  Variationsrichtung.  Die  Strahlen  sind 
aus  der  Vereinigung  von  Flecken  der  Submedianreihe  mit  den  entsprechenden  schwarzen  Internerval-Ivappen, 
welche  die  Orangemonde  nach  innen  begrenzen,  entstanden.  Eine  sich  dieser  Form  nähernde  Aberration  ist 
discoelon-  die  approximata- juncta  Tutt,  die  auch  besser  unbenannt  geblieben  wäre.  —  ab.  discoelongata  Courv.  trägt  ver- 
gata.  längerte  Bogenaugen  unterseits  zur  Schau.  —  Die  größte  Ausdehnung  in  der  Confluenz  der  Flecken  und  Punkte 
extrema.  zeigt  ab.  extrema  Courv.  Es  sind  auf  den  Vf  Igln  von  der  Wurzel  durch  den  Mittelmond  zu  den  Bogenaugen 
und  den  Randmonden  alle  Flecken  strahlig  vereint,  auch  andere  Wurzel-  und  Bogenaugen  zeigen  auf  allen 
vulgaris.  Flügeln  Verbindungen.  —  Ein  Gegenstück  zu  ab.  valesiana  M.-Dür  (Bd.  I,  S.  300)  ist  ab.  vulgaris  M.-Dür, 
welche  auf  der  gelbgrauen  Unterseite  sehr  große  Ozellen  ausgebildet  hat.  —  Aehnlich,  vielleicht  identisch  mit 
magnipunc-  dieser  Form  ist  ab.  magnipuneta  Tutt,  doch  sollen  die  Punkte  öfters  ausgezogen  und  verlängert  Vorkommen; 

ta-  dagegen  ist  die  ab.  parvipuncta  Tutt  nichts  weiter  als  valesiana  M.-Dür.  —  Unregelmäßig  geformte,  verschie- 
irregularis.  den  große  Flecken  und  Punkte  hat  ab.  irregularis  Tutt.  d-ab.  anticoradlata  Tutt  wird  dadurch  gekennzeichnet, 
anticoradia-  daß  der  zweite  bis  fünfte  Fleck  der  Bogenreihe  der  Vflgl  unterseits  strichförmig  gegen  die  Wurzel  zu  ausgezogen  ist ; 
öbsoleta-  (^e  Hflgl  zeigen  normale  Zeichnung.  Zur  Verarmung  in  der  Zeichnung  neigt  ab.  obsoleta-juncta  Tutt,  welcher 
juncta.  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  alle  Flecke  fehlen,  mit  Ausnahme  des  Mittelmondes,  wogegen  auf  den  Hflgln  eine 
leodorus.  Vereinigung  der  Punkte  und  Flecken  zu  sechs  Strahlen  stattgefunden  hat.  —  Bei  der  ab.  leodorus  Gerhard 
fehlen  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  den  Randflecken  die  metallischen  Kernchen  gänzlich;  diese  Form  findet 
caeca.  sich  häufiger  bei  den  SS  als  bei  den  Identisch  mit  dieser  Form  ist  ab.  inornata  Grund.  —  ab.  caeca  Grund 
sind  $$,  welchen  auf  der  Unterseite  aller  Flügel  die  Punkt-  und  Fleckenzeichnungen  fehlen.  Die  Diskoidal- 
flecke  sind  noch  schwach  angedeutet ;  die  braune  Grundfarbe  wird  besonders  im  Mittelfeld  von  weißen  Strahlen 
unterbrochen.  Es  kommen  aber  auch  Stücke  vor,  die  noch  einige  wenige  Punkte,  allerdings  sehr  klein,  erhalten 
extrema.  haben  und  hierher  gehören.  —  Als  ab.  extrema  bezeichnet  Tutt  Falter,  bei  welchen  alle  Punkte  der  Bogenreihe 
anticoim-  erloschen  sind,  sowohl  auf  Vflgln  wie  Hflgln.  —  Die  Variation  des  Mittelmondes  bezeichnet  Tutt  als  anti- 
ostereoim  c0'mPunc^a^a-  wenn  derselbe  im  Vflgl  fehlt,  als  postereoimpunctata,  wenn  er  im  Hflgl  verschwunden  ist,  und  als 
punctata,  impunctata,  wenn  er  auf  allen  Flügeln  erloschen  ist;  hat  derselbe  eine  herzförmige  Form  angenommen,  heißt 
impunda-  er  cordata  Tutt.  —  Confluente  Formen  sind:  ab.  cuneata  Tutt  mit  nach  innen  keilförmig  ausgeflossenen  Flecken, 
7  ia"  die  nur  aus  den  schwarzen  Innenmonden  allein  hervorgehen,  die  Submedianflecken  sind  erloschen.  —  ab.  ob- 
cuneata.  soleta-juncta  Tutt  hat  auf  den  Vflgln  die  Punkte  zwei  bis  sechs  der  Bogenreihe  zu  einem  schwarzen  Querband 
obsolet a-  vereint  und  auch  auf  den  Hflgln  sind  diese  Punkte  ähnlich  verbunden,  jedoch  unter  Einbezug  der  Costalflecke. 
basijuncta.  Ebenso  gebildet  ist  basijuncta  Tutt  doch  kommt  hier  noch  die  Verbindung  mit  den  Basalflecken  hinzu,  —  ab. 
costa-juncta.  COsta- juncta  Tutt  (=  costajuncta  Courv.)  zeigt  den  ersten  Basalfleck  und  den  oberen  Fleck  der  Submedianreihe 
zusammengeflossen,  so  auf  den  Hflgln  einen  Fleck  bildend.  —  Auch  der  Mittelmond  der  Vflgl  kann  mit  dem 
medio-  direkt  darüber  liegenden  Punkt  der  Bogenreihe  sich  vereinigen  und  erhält  dann  die  Bezeichnung  ab.  mediojuncta 
juncta.  Tutt,  —  FTnter  ab.  addenda  faßt  Tutt  die  Formen  zusammen,  welche  zusätzliche  Punkte  zwischen  Mittel¬ 
mond  und  der  Bogenreihe  auf  weisen  oder  solche  neben  normalen  Flecken  derselben  auf  einer  oder  beiden  Seiten 
zeigen.  —  An  Formen  Courvoisiers  werden  noch  genannt:  crassipuncta,  elongata,  pluripuncta  und  paucipuncta, 
deren  Erklärung  sich  erübrigt,  um  so  mehr  als  sie  mit  den  oben  aufgeführten  zusammenfallen.  —  Auch  in  der 
Aufstellung  von  Rassen  ist  des  Guten  zuviel  getan  worden;  zur  sicheren  Bestimmung  wird  bei  der  großen  An- 
aegiades.  zahl  genaue  Kenntnis  des  Fundortes  ein  absolutes  Erfordernis  sein.  Subsp.  aegiadesGer/ö  dient  zur  Bezeichnung 
der  gewöhnlichen  Rasse  der  Ebenen  von  Mitteleuropa  und  wird  charakterisiert  durch  das  Fehlen  des  Dis- 
koidalmondes  auf  der  Oberseite  der  Vflgl  und  der  Anordnung  der  Flecke  auf  der  Unterseite.  —  Vom  Pollauer 
aegusella.  Berg  in  Mähren  beschreibt  Verity  eine  sehr  kleine  Rasse  aegusella  von  nur  21 — 22  mm  Spannweite,  deren 
SS  tief  purpurn  schillern,  einen  starken  schwarzen  Saum,  sehr  dunkelgraue  Unterseite  mit  auffällig  kleinen 
argus.  schwarzen  Punkten  zeigen.  In  England  unterscheidet  Tutt  drei  Rassen.  Rasse  argus  L.  fliegt  auf  Heideland, 
die  SS  mit  scharf  abgesetztem  schwarzem  Saum,  mit  ziemlich  düsterer  Unterseite.  Die  $$  zeigen  kaum  Spuren 
cretaceus.  von  blauem  Schimmer.  —  Im  Gegensatz  dazu  zeigt  die  Rasse  cretaceus  Tutt,  welche  auf  Kalkhügeln  vorkommt 
und  größer  als  die  vorige  ist,  GS  mit  sehr  schmalem,  schwarzem  Saum  der  Vflgl  und  ziemlich  großen  Flecken 
auf  den  Hflgln.  Die  Unterseite  ist  ziemlich  bleich.  Die  $$  manchmal  mit  blauem  Schiller.  —  Die  auf  Moor¬ 
land  vorherrschende  Rasse  ist  kleiner  als  cretaceus  und  hat  GS  mit  ebenfalls  schmalem,  schwarzen  Saum  und 
plouhame-  bleicher  Unterseite,  dagegen  weisen  die  $$  starke  blaue  Beschuppungen  auf,  wodurch  sie  von  den  anderen  eng- 
lensis. lischen  Rassen  sich  kraß  unterscheiden.  —  In  der  Bretagne  um  Plouharnel  kommt  Rasse  plouharnelensäs  Oberth. 
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(16  g)  vor,  deren  GS  eine  graue  Unterseite  haben.  Auf  derselben  findet  sich  häufig  im  Diskus  ein  großer,  etwas 
keilförmiger  Fleck.  Die  Oberseite  der  Hflgl  trägt  oft  orangefarbene  Randflecke.  Zu  dieser  Rasse  beschrieb 
Glais  folgende  drei  Zustandsformen:  ab.  leponfoisi  ist  eine  nigropundata- Form,  bei  welcher  die  4  Punkte  ober- 
seits  durchscheinen  und  von  blaßblauen  Ringen  eingefaßt  sind.  Außerdem  zeigen  einzelne  Exemplare  auf  den 
Hflgln  die  blaue  Beschuppung  strahlig  angeordnet.  —  <J-ab.  joannisi  Glais  hat  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  die 
4  oberen  Punkte  der  Bogenreihe  zu  einem  schwarzen  Band  verbunden  und  auch  auf  den  Hflgn  sind  diese  Ozel- 
len  gleichfalls  zusammengeflossen.  Der  Mittelmond  hat  die  Form  eines  wagerecht  gestellten  Balkens  angenom¬ 
men.  Diese  Aberration  gehört  zur  centro-junda- Gruppe.  — -  Bei  der  ab.  crassipuncta  zeigt  sich  der  Mittelmond 
in  einen  großen  dreieckigen,  schwarzen  Fleck  verwandelt.  —  subsp.  philonomus  Bergstr.  (=  philonome-  $ 
Bergstr.)  ist  eine  sehr  kleine  Bergform  der  Schweizer  Alpen  von  nicht  über  23  mm  Flügelspannung  und  von 
sehr  dunkler  Grundfarbe.  Sie  ist  häufig  im  Juli  und  August.  Identisch  mit  ihr  sind  aegidion  Meißner  und  alpina 
Berce  und  Wheeler  (Bd.  I,  S.  300).  Auch  alpina  Gourv.  gehört  dieser  Rasse  an  und  läßt  sich  höchstens  als  Zustands¬ 
form  für  Walliser,  Tessiner  und  Graubiindener  Alpentiere  erhalten.  Die  GS  haben  gerundete  Flügel,  schwarz¬ 
blaue  Oberseite  und  breiten  schwarzen  Saum.  Die  Unterseite  ist  aschgrau  und  mit  den  üblichen  vier  Bogenreihen 
von  Ozellen.  Der  Raum  zwischen  den  beiden  äußeren  orange  ausgefüllt.  Die  $9  zeigen  alle  Flügel  einfarbig- 
braun  auf  der  Oberseite  und  aschgrau  auf  der  FTnterseite.  Die  Zeichnung  sonst  wie  beim  G-  Als  Zustandsfor¬ 
men  kommen  die  bereits  oben  beschriebenen  duplex  Code,  und  falloui  Tutt  vor  und  außerdem  noch  ab.  rufo- 
lunata  Tutt,  charakterisiert  durch  lederfarbene  Kappen,  welche  den  schwarzen  Marginalflecken  aufsitzen  und 
zwar  in  Anzahl  von  vier,  doch  sind  die  erste  und  vierte  meist  nur  angedeutet,  während  die  beiden  inneren  recht 
markant  sind.  —  Auf  den  südlichen  Abhängen  der  Schweizer  Alpen  fliegt  die  Rasse  killiasi  Christ.  Die  GS  zeigen 
auf  der  Oberseite  ein  breites  schwarzes  Saumband,  welches  im  inneren  diffus  strahlig  an  den  Adern  verschwin¬ 
det,  so  daß  nur  wenig  Blau  übrig  bleibt.  Das  9  ist  auffallend  klein.  In  Kärnten,  Tirol,  Kroatien  und  Her¬ 
zegowina  kommt  subsp.  carinlhiaca  Gourv.  vor,  eine  große  Rasse,  welche  die  Nomina tfoini  an  Größe  über¬ 
trifft  und  deren  GS  eine  viel  dunkler  violette  Oberseite  haben.  Besonders  markant  hebt  sich  der  schwarze 
2  bis  4  mm  breite  Saum  ab,  der  nach  innen  scharf  begrenzt  längs  den  Adern  feine  schwarze  Strahlen  in 
das  Flügelfeld  schickt.  Die  schwarzen  Mittelmonde  meist  deutlich  ausgebildet.  Auf  der  Unterseite  herrscht 
Grauweiß  vor  und  läßt  die  sehr  markanten,  fast  zusammenfließenden  Ozellen  gut  hervortreten.  Die  Au ßen- 
binde  zeigt  lebhaft  rote  Färbung,  aber  etwas  rußig  überdeckt  am  Vflglsaum.  Die  zugehörigen  9?  haben  auf 
der  Oberseite  der  Hflgl  nur  schwach  entwickelte  Randmonde  und  solche  kaum  auf  den  Vflgln  angedeutet. 
Die  bei  typischen  Stücken  meist  vorhandene  weiße  Zone  zwischen  Bogen-  und  Randmonden  rußig  über¬ 
deckt.  —  Eine  melanotische  Rasse  fliegt  in  Krain,  die  cleomenes  Frühst. :  das  G  gleicht  in  Größe  und  Fär¬ 
bung  der  Abbildung  in  Bd.  I,  Taf.  78  c,  Fig.  7,  bei  einzelnen  Exemplaren  zeigt  sich  aber  der  ganze  Hflgl 
oberseits  schwarz  mit  nur  geringen  Resten  der  blauen  Bestäubung.  Die  Unterseiten  der  Vflgl  sind  schwarz¬ 
braun,  nur  der  Basalteil  leicht  blaugrau;  die  Hflgl  mit  dunkelblauem  Basalteil  und  einer  nach  innen  breit 
schwarz  begrenzten,  dunkelrotgelben  Submarginalbinde.  Die  Vflgl  haben  sehr  deutlichen  schwarzen  Mittel¬ 
mond  und  nur  ganz  schwache  Spuren  einer  rotbraunen  Sub marginalbinde.  -  In  Gavarnie,  Pyrenäen,  fand  Tutt 
die  Rasse  pyrenaica;  etwas  größer  als  typische  spanische  argus ,  zeigt  sie  das  tiefe  Blau  der  hypochiona  Rmb. 
(Bd.  I,  S.  300,  Taf.  78  d)  und  breiten  schwarzen  Saum  der  Vflgl.  Die  Randflecke  der  Hflgl  verschwinden 
in  dem  dunklen  Saum  und  die  lebhaft  weißen  Fransen  bilden  einen  wirksamen,  auffälligen  Kontrast.  Die  Unter¬ 
seite  ist  grau,  an  der  Flügelbasis  stark  bläulich  übergossen,  das  Orangeband  schwächer  als  bei  hypochiona.  Die 
99  bähen  dunkelbraune  Oberseite  mit  drei  oder  vier  Orangemonden  auf  den  Hflgln;  die  Fransen  sind  grau  mit 
Ausnahme  der  weißen  Spitzen  der  Vflgl.  Die  Unterseite  ebenfalls  braun,  die  Örangezeichnungen  schön  ent¬ 
wickelt,  mit  markanter  weißer  Binde  zwischen  der  Submedian-  und  der  Orangebinde  der  Hflgl.  Als  Zustands¬ 
form  gehört  hierher  ab.  hypochionides  Tutt,  charakterisiert  durch  die  mehr  lila  getönte  Grundfarbe  und  den 
schmäleren  schwarzen  Saum  der  Vflgl.  Die  Unterseite  ist  weiß,  aber  nicht  so  rein  weiß  wie  bei  hypochiona.  — 
ab.  iberica  Tutt  ist  eine  Zustandsform  der  hypochiona  Rmb.  (Taf.  78  d)  und  nur  dadurch  unterschieden,  daß 
die  Saumbinde  auf  der  Oberseite  aller  Flügel  breiter  und  verwaschener  erscheint,  und  daß  konstant  die  Rand¬ 
flecke  der  Hflgl  weniger  prononziert  sind.  Die  Unterseite  der  GS  zeigt  ein  weniger  reines  Weiß .  Sie  fliegt  auf 
den  Bergen  um  La  Granja.  casaicus  Chapm.  ist  eine,  wie  auch  die  folgenden  zu  hypochiona  zu  ziehenden 
Formen,  sehr  große  Aberration  von  bis  zu  35  mm  aus  Vigo  und  Branuelas  in  Asturien.  Die  GS  sind  ober¬ 
seits  glänzend  blau,  wie  corydon  var.  corydonius  und  untersei ts  einfarbig  bleich  silberweiß,  ähnlich  hypochiona 
und  bejarensis  (Bd.  I,  S.  300).  Die  9?  haben  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  am  Außenrande  zwei  oder  drei  rote 
Monde,  die  jedoch  nicht  orange  oder  rotbraunen  Ton  haben,  sondern  durch  das  beigemischte  Blau  einen  eigen¬ 
artigen  hell  rosigen  Schimmer  erhalten  haben.  -  Auch  branuelasensis  Tutt  aus  Branuelas  in  Asturien  ist  nur  wenig 
von  hypochiona  verschieden.  Die  schwarzen  Flecke  auf  den  Hflgln  sind  fast  ganz  in  der  Saumbinde  aufge¬ 
gangen,  jedoch  liegt  der  Hauptunterschied  in  der  Färbung  der  Unterseite,  die  Vflgl  und  die  basale  Hälfte  der 
Hflgl  sind  deutlich  grau,  nicht  weiß;  weiß  ist  nur  die  Submarginalbinde  der  Hflgl.  Die  Flecke  sind  gut  entwik- 
kelt  und  das  Orangeband  kräftig.  —  ab.  vigensis  Tutt,  auch  aus  der  Nachbarschaft  vom  Vigo,  ist  viel  kleiner 
als  die  übrigen  asturischen  Formen,  sonst  aber  nur  minimal  abweichend.  Die  schwarzen  Randflecken  im  Hflgl 
deutlicher  und  die  Costa  dunkel.  — Farbenabweichungen  sind  noch  (J-ab.  lilaciria-minor  Tutt  mit  mehr  lilafarbigem 
Ton  und  lilacina-rufolunulata  Tutt  mit  gelben  Monden  bei  lilaglänzender  Grundfarbe.  —  ab.  vacaresa  Ribbe 
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unterscheidet  sich  durch  kleineren  Sporn  am  Unterschenkel  und  durch  stumpferes  und  dunkleres  Blau  der  Ober¬ 
seite  des  $,  auch  ist  die  Unterseite  ausgeprägt  grau.  —  ^-ab.  nomancha  Ribbe,  ebenfalls  aus  der  Sierra  de  Al- 
facar,  gehört  zu  den  verarmten  Formen,  die  Unterseite  der  Vflgl  und  auch  der  Hflgl  zeigt  nur  die  Außenpunkt¬ 
reihen,  der  größere  Teil  der  Flügel  nach  der  Wurzel  zu  ist  ganz  weiß,  ohne  alle  Zeichnung.  —  Nach  Verity 
findet  sich  in  Griechenland  eine  durch  die  grauweise  Unterseite  abweichende  Rasse  der  hypochiona,  welche  er 
graeca  benannte.  —  Die  in  den  Alpes  Maritimes  in  der  Umgegend  von  Mentone  auftretende  Lokalform  lydides 
Frühst,  ist  auffallend  hell  und  vermittelt  den  Uebergang  von  der  Südtiroler  und  der  großen  Walliser  Form  zu 
der  bleichen  spanischen  hypochiona  Rmb.  Doch  zeigt  lydides  einen  deutlichen  schwarzen  Saum  und  keine  aus 
isolierten  Makeln  bestehende  Submarginalbinde.  Die  Grundfarbe  ist  hellblau  mit  einem  leichten  violetten 
Schimmer,  heller  als  bei  Krainer  und  Südtiroler  Stücken.  Die  $$  zeigen  sehr  deutliche  rotbraune  Submar¬ 
ginalbinden.  Die  Unterseite  sehr  hell,  bläulich  weiß  mit  etwas  größeren  schwarzen  Punkten  als  spanische  Stücke.  - 
In  der  Küstenzone,  im  Golf  von  Spezia,  fand  Verity  eine  weitere  Rasse,  welche  er  lunensis  benennt.  Die  <$<$  zeichnen 
sich  durch  ungewöhnlich  breiten  Saum  auf  den  Hflgln  aus,  während  dieser  im  Gegensatz  zu  ligurica  Oberth.  auf  den 
Vflgl  fast  ganz  fehlt.  Die  $$  sind  äußerst  dunkel  und  dabei  fehlen  auf  der  Oberseite  die  gelben  Mondflecke.  In  dem 
nahen  Toskana  fliegt  nicht  weit  vom  Abetone-Paß  eine  sehr  große  Rasse,  die  größte  Toskanas,  italorum  Vrty.  Der 
schwarze  Saum  ist  schmäler  als  bei  den  vorhergehenden  beiden  Rassen,  und  das  Blau  der  ist  leuchtender.  Die 
schwarzen  Flecke  der  Unterseite  sind  sehr  klein  und  die  mediane  Bogenreihe  verläuft  sehr  gerade.  —  Die  in  den 
benachbarten  Ebenen  Toskanas  sich  findende  Rasse,  tuscana  Vrty.,  hat  im  ^-Geschlecht  noch  schmäleren  bis  fast 
erloschenen  schwarzen  Saum,  besonders  in  die  Augen  fallend  ist  dies  auf  den  Vflgln ;  auf  den  Hflgln  erreicht  er  nicht 
die  schwarzen  Randpunkte,  welche  auf  der  Unterseite  ohne  Metallkerne  sind.  Die  $  $  zeigen  merkwürdig  weit  aus¬ 
einandergerückte  gelbe  Randmonde  auf  beiden  Flügelseiten.  Als  Zustandsform  gehört  hierher  die  ab.  alboradians 
Trti.  von  Sestole  am  Lago  Buclalone.  Die  haben  das  Blau  weiß  Überflossen,  und  auf  den  Hflgln  sind  die  ver¬ 
längerten  schwarzen  Randflecken  strahlig  weiß  begrenzt.  —  Als  Rasse  Mittelitaliens,  die  durchwegs  kleiner  ist  als 
die  meisten  anderen  italienischen  Rassen  und  nur  24 — 26  mm  Spannweite  erreicht,  beschrieb  Rostagno  seine 
latiaSis;  sie  weicht  nicht  allzusehr  von  der  ligurica  Oberth.  ab,  doch  sind  die  Punkte  und  Flecken  auf  der  Unter¬ 
seite  größer.  Die  von  Verity  mim  benannte  Rasse  ist  mit  latialis  identisch.  —  Aus  dem  Apennin  sind  eine 
ganze  Reihe  von  Rassen  aufgestellt,  die  sich  bei  weiterer  Erforschung  sicher  noch  vermehren  werden.  Aus 
den  Apuaner  Abruzzen  kommt  aperminicola  Vrty.  Sie  gleicht  in  vielem  philonomus  Bergstr.,  unterscheidet  sich 
aber  gleich  durch  das  vollkommen  reine  Weiß  der  Unterseite  des  <$  und  die  geringere  Größe.  —  pallidula  Vrty. 
fliegt  in  den  Sibillini-Bergen  in  etwa  1700  m  Höhe  und  sieht  so  in  beiden  Geschlechtern  ausgeblichen  aus,  wie 
Sammlungsexemplare,  die  lange  dem  Licht  ausgesetzt  waren.  Die  $$  glänzend  silbrig  blau,  breit  weiß  längs  der 
Costa  der  Vflgl,  die  Submarginalflecke  häufig  weiß  gelingt.  Die  $$  sind  entweder  bleich  rötlichbraun  oder 
grau,  letztere  häufig  teilweise  mit  silbergrünen  Schuppen  überhaucht  und  einem  weißen  Ring  um  den  Mittelmond 
der  Vflgl,  sowie  weißlichen  Streifen  auf  den  Hflgn.  Die  Unterseite  ist  blaßgrau,  mit  sehr  kleinen  schwar¬ 
zen  Punkten  und  kleinen  gelblichen  Orangemonden.  —  majellensis  Dannehl  und  abruzzensis  Dannehl  sind  die 
Rassen  der  Majella  und  der  Abhänge  des  Gran-Sasso-Massivs.  Es  sind  beides  nur  kleine  etwa  21  mm  span¬ 
nende  Formen,  welche  viel  zarter  als  die  nahestehende  italorum  Vrty.  sind.  Der  schwarze  Saum  der  Vflgl 
ist  kaum  von  Mittelbreite,  auf  den  Hflgln  ist  er  so  schmal,  daß  die  Randpunkte  breit  freiliegen.  Die  Unter¬ 
seite  sehr  hell,  meist  schön  weiß,  die  Wurzel  hellblau  bestäubt  und  die  gelben  Binden  hellorange.  Die  Fransen 
im  Verhältnis  zur  Zartheit  der  Falter  sehr  breit,  reinweiß.  Die  $$  beider  Formen  oberseits  mattbraun,  die 
der  Majella  fast  immer  mit  gut  ausgebildeten  Binden  auf  beiden  Flügeln  der  Oberseite,  auf  der  Unterseite  sind 
sie  fast  stets  noch  kräftiger,  bis  sehr  breit  ausgebildet,  stets  nach  innen  von  einem  breiten  weißen  Band  ein¬ 
gefaßt,  eine  gleiche  weiße  Binde  vor  dem  Außenrand.  Die  $$  vom  Gran-Sasso  sind  weniger  reich  gelbrot- 
bindig  und  gleich  dadurch  zu  unterscheiden;  man  trifft  Stücke,  die  einfarbig  braun  gefärbt  sind.  Beide  Ras- 
sirentina.  sen  fliegen  in  Höhen  von  1400 — 2200  m.  —  Der  Velino-  und  Sirente-Stock  birgt  sirentina  Dannehl,  eine  größere 
Rasse  als  die  beiden  vorgenannten.  Der  schwarze  Saum  nur  schmal,  aber  in  die  Flügelfläche  vielfach  wisch- 
oder  strahlenartig  auslaufend.  Unterseits  ist  die  Grundfarbe  rein  weiß,  an  der  Flügelwurzel  grau  überstäubt 
und  bis  an  die  Medianreihe  reichend,  so  daß  meist  nur  ein  breites  weißes  Band  zwischen  Bogenreihe  und  der 
gelben  Randbinde  verbleibt.  Die  $$  mehr  hellbraun.  Die  rostgelbe  Binde  der  Hflgl  meist  gut  ausgebildet,  auf 
denVflgln  aber  fehlend.  Die  Unterseite  zeigt  ein  verwaschenes,  schmutziges  Braun,  so  daß  das  weiße  Band  nicht 
caldbrica.  klar  bleibt.  — Die  Rasse  der  kaiabrischen  Küstenregion,  calabrka  Trti.  (=  calabricola  Vrty.),  ist  äußerst  statt¬ 
lich,  27 — 30  mm  spannend  und  kommt  dem  ganzen  Aussehen  nach  der  japanischen  insularis  Leech  (Bd.  1,  S.  300, 
Taf.  78  d)  sehr  nahe,  so  daß  sie  derselben  vielleicht  besser  untergeordnet  werden  könnte.  Der  schwarze  Saum 
ist  sehr  breit,  die  LTiterseite  blendend  weiß  mit  sehr  großen  Flecken  und  Zeichnungen.  Für  die  erste  Gene¬ 
ration  hat  Verity  unnötigerweise  die  Bezeichnung  veris  aufgestellt.  —  subsp.  orienfalis  Tutt  aus  Kleinasien 
und  Persien  ist  eine  Rasse  von  mittelmäßiger  Größe.  Die  haben  ein  leuchtenderes  Blau  als  die  zentral¬ 
europäischen  argus\  der  schwarze  Saum  der  Vflgl  ist  eher  schmäler,  manchmal  sogar  in  einzelne  Flecke  auf¬ 
gelöst,  wie  dies  auf  den  Hflgln  die  Regel  ist,  wo  internerval  gelegene  schwarze  Punkte  den  Saum  andeuten. 
Die  G9  sind  dunkelbraun,  mit  einem  in  der  Ausbildung  wechselnden  Bande  von  Orangemonden,  das  meistens 
auf  beiden  Flügeln  gut  ausgebildet  ist,  jedoch  auch  auf  den  Vflgl  völlig  erlöschen  und  auf  den  Hflgl  reduziert 
sein  kann.  Die  Unterseite  des  $  ist  blaßgrau  mit  weißlicher  Submedianbinde,  gut  ausgebildeter  Punkt-  und 
Fleckenzeichnung.  Das  $  sieht  ganz  ähnlich  auf  der  Unterseite  aus,  doch  sind  die  Orangemonde  hier  zu  einer 
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prächtig  orangegefärbten  Binde  vereinigt.  Als  Zustandsform  gehört  bella  H.-Schäff.  (Bd.  I,  S.  300,  Taf.  78  d) 
hierher.  —  Von  Naryn  in  Turkestan  kommt  eine  kleine  nur  23 — 24  mm  Spannweite  erreichende  Rasse,  die 
naruena  Gourv.  Die  GS  haben  die  Oberseite  dunkelblau  mit  stark  schwärzlich  bestäubten  Adern,  ungewöhn¬ 
lich  breitem,  schwarzem  Flügelsaum,  der  auf  dem  Hflgl  mit  einigen  kräftigen  Zacken  weit  in  das  blaue  Flügel- 
feld  hineingreift.  Manchmal  haben  diese  Zacken  ihre  Verbindung  mit  dem  Saum  gelöst  und  stehen  als  isolierte 
Flecken  ziemlich  weit  vom  Saum  entfernt.  Die  Unterseite  ist  hellgrau,  fast  weiß,  mit  breiter  grünlicher  Basal¬ 
bestäubung,  kräftigen  Bogenaugen  und  lebhaft  rotgelber  Randbinde,  besonders  auf  den  Hflgln.  Das  einzige 
bekannte  $  spannt  20  mm.  —  Die  von  Grum-Grshimailo  aus’  den  Dshachar-Bergen  beschriebene  var.  sifanica 
kommt  auch  nach  Tutts  Angabe  in  „Sutcheou,  Kansu“  vor.  Die  Originaldiagnose  besagt  nur,  daß  sie  größer, 
dunkler,  mit  sehr  breitem  Saum  ist  und  sehr  deutlichen  Mittelmond  hat.  —  subsp.  ongodai  Tutt  aus  Ongodai  im 
Altai  ist  eine  recht  stattliche  Rasse  von  31 — 33  mm  Spannweite.  Das  G  fast  purpurblau  mit  stark  entwickel¬ 
tem  schwarzem  Saum  und  schwarzen  Adern.  Die  Fransen  weiß,  der  Mittelmond  auf  allen  Flügeln  prominent. 
Das  $  rotbraun  mit  kräftigen  Orangemonden  auf  den  Hflgln,  auf  den  Vflgln  schwächer  entwickelt.  -  -  Die  in 
Korea  und  Japan  vorkommende  coreana  Tutt  ist  im  G  tiefpurpurblau  mit  prägnantem  dunklen  Saum  der  Vflgl 
und  mehr  oder  weniger  auffallend  schwarz  gesäumten  Adern.  Der  Mittelmond  ist  auf  allen  Flügeln  nur  schwach 
entwickelt.  Die  Fransen  innen  grau,  außen  weiß  gefärbt,  zeigen  auf  den  Hflgln  schwarz  markierte  Aderenden. 
Die  Unterseite  ist  bläulichweiß,  dunkelblau  bestäubt  an  der  Flügelbasis.  Die  Flecke  der  Unterseite  mit  helleren 
Ringen  als  die  Grundfarbe;  die  Orangezeichnung  kräftig,  besonders  auf  den  Hflgln.  Das  $  dunkel  rotbraun, 
auf  den  Vflgln  fast  einfarbig  so,  mit  einem  feinen  weißen  Rand  längs  der  äußeren  Costalhälfte,  ohne  Andeu¬ 
tung  irgendwelcher  Orangemonde.  Die  Hflgl  zeigen  die  gleiche  Färbung  mit  leuchtenden  Orangezeichnungen. 
Die  Unterseite  ist  braun  mit  scharf  weiß  gerandeten  Ozellenpunkten.  Die  Orangebinde  wie  beim  G,  die  bleiche 
Submarginalbinde  nur  auf  den  Hflgln  vorhanden.  Die  grün  metallischen  Schuppen  an  der  Wurzelbasis  nur 
bei  koreanischen,  nicht  bei  japanischen  Stücken.  -  Ganz  ähnlich  ist  die  japoraica  Oberth.  (16  f)  und  eventuell 
mit  ihr  zu  vereinen.  insularis  Leech  (Bd.  I,  S.  300,  Taf.  78  d)  ist  nach  den  Untersuchungen  von  Chapman 
und  Verity  eine  eigene  Art,  die  ihr  Verbreitungsgebiet  von  Japan  bis  nach  Europa  ausdehnt.  Zu  derselben 
gehört  auch  die  weiter  unten  aufgezählte  euergetes  Std.  sowie  calabrica  Trti.  und  aegusella  Vrty.  und  auch  prae- 
terinsularis  Vrty.  (benannt  nach  Fig.  305  in  Oberthürs  Et.  Lep.  Comp.),  von  Yokohama.  —  ab.  kononis  Mats. 
ist  ein  luxuriantes  $  von  32  mm  Spannweite,  das  im  Diskus  der  Vflgl  einen  zusätzlichen  runden  schwarzen 
Fleck  hat,  welcher  wie  der  Mittelmond  weiß  gerandet  ist.  Die  Submarginalflecken  grau  mit  beiderseitigen 
weißen  Kappen.  Auf  den  Hflgln  sind  die  Punkte  der  Bogenreihe  I-förmig  ausgezogen  und  in  der  Submarginalzone 
findet  sich  eine  Reihe  von  doppelten  braunen  Monden.  -  -  Auch  ab.  septentrionalis  Beuret  aus  der  Umgebung 
von  Basel  gehört  hierher.  Die  GS  22 — 27  mm,  die  $$  24 — 29  mm  spannend.  Oberseite  hellviolett  und  leuchtend. 
Der  schwarze  Flügelrand  nur  eine  schmale  Linie  bildend,  die  Adern  am  Außenrande  leicht  schwarz  beschuppt, 
feine  schwarze  Striche  bildend.  Fransen  im  Basalteil  geschwärzt,  besonders  an  den  Aderenden  der  Hflgl,  am 
Rande  der  letzteren  eine  deutliche  schwarze  Punktreihe,  die  oft  mit  dem  Saum  verbunden  ist.  Das  $  sehr, 
dunkel  schwärzlich,  immer  mehr  oder  weniger  blau  bestäubt.  Die  Unterseite  beim  G  hellgrau,  beim  $  mit  einem 
Stich  ins  Bräunliche.  Wurzel  der  Hflgl  bis  an  die  'Wurzelaugen  beim  G  schwach  bläulich,  beim  $  mehr  grün¬ 
lich  bestäubt.  Die  Bogenaugen  gut  entwickelt,  gelbrote  Randmonde  stark  ausgeprägt,  beim  G  besonders  auf  den 
Hflgln,  beim  $  auf  allen.  Die  schwarzen  Randpunkte  auf  den  Hflgln  gegen  den  Analwinkel  zu  stark  gekernt 
mit  bläulichen  oder  blaugrünen  Metallschuppen.  —  Um  Genf  und  Budapest  fliegt  die  Rasse  aegus  Chapm., 
welche  den  Figuren  296  und  297  in  Oberthürs  Et.  Lep.  Comp,  gleich  ist.  Das  G  ist  heller  blau  als  latialis 
Rost.,  die  weiter  oben  beschrieben  wurde  und  auch  hierhergezogen  werden  könnte,  und  das  $  ist  braun, 
aber  nicht  ausgedehnt  blau  übergossen.  Die  Unterseite  wenig  dunkler  als  bei  latialis.  —  Die  subsp.  Hgurica 
Oberth.  (nec.  Gourv.)  hat  eine  weite  Verbreitung  in  Nord-  und  Mittelitalien,  in  Frankreich,  Allier  und  Isere, 
in  Sidemi  in  der  Mandschurei,  sowie  im  Norden  von  China.  Die  Größe  ist  recht  stattlich,  die  Grundfarbe  der 
GG  dunkelviolett  mit  feinem  schwarzem  Saum;  auf  den  Hflgln  heben  sich  die  schwarzen  Randpunkte  mehr 
oder  weniger  scharf  ab.  Die  Farbe  der  Unterseite  ist  ein  ziemlich  helles,  bläulich  getöntes  Grau  mit  lebhafter 
breiter,  orangefarbener  Randbinde  und  2 — 3  blauen  Ozellen  gegen  den  Analwinkel.  Die  übrigen  schwarzen 
Punkte  gut  entwickelt.  Die  $$  zeigen  braune  Oberseite  mit  oder  ohne  blaue  Bestäubung.  Die  Orangemonde 
der  Hflgl  meist  prominent.  Die  Unterseite  erinnert  an  eine  Mischung  wie  heller  Milchkaffee,  die  Orangebinde 
stets  deutlich  von  wechselnder  Breite,  stets  lebhaft  getönt.  Die  blauen  Ozellen  sind  in  wechselnder  Anzahl  auf 
den  Hflgln  stets  vorhanden.  Die  schwarzen  Punkte  wie  beim  G  kräftig  und  hell  gelingt.  —  euergetes  Std.  von 
Scorcola  bei  Triest  ist  auch  zu  insularis  zu  rechnen.  Es  ist  eine  ebenfalls  große  Form,  deren  GS  tief  dunkel¬ 
blaue  Oberseite  haben,  einen  auffällig  verbreiterten  schwarzen  Saum  auf  den  Vflgln  und  tiefschwarze  Adern 
zeigen.  Auf  den  Plflgln  fallen  die  großen  schwarzen  Randpunkte  ins  Auge.  Die  Unterseite  ist  ebenfalls  ver¬ 
dunkelt  gegen  Stücke  aus  Görz  und  Südtirol,  dazu  sind  alle  Punkte  stark  vergrößert  und  weiß  gelingt.  Nach 
neueren  Untersuchungen  soll  auch  calabrica  Trti.  und  aegusella  Vrty.,  die  beide  weiter  oben  beschrieben  wur¬ 
den  zur  neuen  Spezies  insularis  zu  ziehen  sein. 


naruena. 


sifanica. 


ongodai. 


coreana. 


■japonica. 

insularis. 

praeterin- 

sularis- 

kononis. 


septentrio- 

nalis. 


aegus. 


Hgurica. 


e  uer  getes  ■ 


L.  argyrognomon  Bgstr.  (Bd.  1,  S.  300).  Die  Verwirrung,  welche  in  der  Nomenklatur  dieses  Bläulings  argyro- 
herrscht,  ist  groß,  auch  der  von  mehreren  Autoren  benutzte  alte  Linnesche  Name  idas  ist  nach  neueren  An-  .(?(J/nomcw' 
schauungen  hinfällig,  es  bleibt  am  sichersten  noch  argus  Schiff,  zu  verwenden.  Die  Variation  ist  groß  bei  dieser 
Art  und  ihre  Aehnlichkeit  mit  argus  L.  hat  es  nicht  leicht  gemacht,  die  wirklich  jeder  Art  zugehörigen  Formen 
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brunnea.  richtig  einzuordnen.  Nach  der  Färbung  scheidet  Spuler  mit  ab.  brunnea  alle  diejenigen  aus,  welche  nicht 
blau  übergossen  sind  und  keine  blaue  Einsprengungen  zeigen;  er  begründet  sein  Vorgehen  mit  dem  Hinweis, 
caerules-  das  die  Abbildung  Bergsträssers  ein  $  mit  blauer  Beschuppung  darstellt.  -  Bei  der  $-ab.  caerulescens  Gr.- 
cens ■  Grslim.  sind  die  Vflgi  himmelblau  und  breit  schwarz  gesäumt.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Ozellen  klein  und  che 
caerulea-  Submarginale  zeigt  große  weiße  dreieckige  Mondflecken.  Aus  Nishnaja  Saldo  im  Ural.  -  -  ab.  caeraleomarginata 
marginata.  Lange  hat  die  Ozellen  der  Oberseite  der  Hflgl  blau  statt  orange  eingefaßt,  während  die  schwarzen  Punktreihen 
albo-  auf  der  Hflgl- Oberseite  bei  $-ab.  alboniarginata  Ebert  weiß  eingerahmt  sind.  —  $-ab.  brunnea  Gourv.  (=  extincta 
marginata.  Strd.)  ist  ganz  braun  auf  der  Oberseite  gefärbt  bei  fehlenden  roten  Randmonden.  -  Hie  als  coerulea  Strd.  be- 
coerulea.  schriebenen  $$  sind  normal  gefärbte,  zwar  sollen  sie  zu  aegidion  Meissn.  gehören,  welche  aber  auch  blaube- 
inornata.  stäubte  $$  als  Regel  hat.  Die  Zeichnungen  der  Unterseite  ändern  bei  ab.  inornata  Grund  in  der  Weise  ab,  daß 
auf  den  Hflgln  die  Metallzeichnungen  vor  dem  Außenrande  vollständig  fehlen,  genau  wie  bei  argus  L.  —  2-ab. 
demaculata.  demaculata  Strd.  hat  auf  der  Unterseite  beider  Flügel  die  rotgelben  Monde  erloschen.  ab.  unipuncta  Grund 
umpuncta.  ^  ejn  ^  welches  auf  der  Unterseite  nur  einen  Basalpunkt  zeigt,  ein  Uebergang  zu  caeca  Gourv.,  die  analog 
den  bereits  beschriebenen  Formen  gezeichnet  ist.  Von  den  von  Courvoisier  aufgestellten  Formen  wurden  ge- 
pauci-  funden:  ab.  paucipumcfa  mit  verringerter  Ozellenzahl;  ab.  pluripuncta  mit  überzähligen  Augenpunkten;  ab. 
Jangata  el°n£a*a  Gourv.  mit  verlängerten  Bogenaugen:  ab.  exfenta  Strd.  mit  keilförmig  verlängerten  Wurzel-  und  Bogen- 
extenta.  äugen;  ab.  radiata  mit  Konfluenz  zwischen  Bogenaugen  und  Randmonden;  ab.  costa juncta  Gourv.  mit  Verbin- 
radiata.  düng  des  vordersten  Bogenauges  und  des  korrespondierenden  Wurzelauges  der  Hflgl;  ab.  retropuncta  Gourv.  mit 
juncta'  Verschmelzung  der  Wurzel-  und  Bogenaugen  in  der  drittletzten  Hflglzelle;  ab.  limbojuncta  Gourv.  Verschmelzung 
retropuncta.  eines  Bogenauges  mit  dem  korrespondierenden  Randmonde;  ab.  subtus-radiata  Gourv.  mit  strahlenförmiger 
linibo-  Verbindung  aller  Punkte  auf  der  Unterseite.  —  Die  ab.  misera  Vrty.  ist  ein  schwächliches  Exemplar  einer  wahr- 
subtus-  schein  lieh  en  Herbstbrut  in  der  Umgegend  von  Florenz.  Vom  Pfynwald  im  Thurgau  beschreibt  Vorbrodt 
radiata.  1911  die  Rasse  astragaliphora,  die  mit  nivea  Gourv.  und  nivea  Oberth.  identisch  ist.  Das  <$  ist  groß,  oberseits 
astracali  leuchtend  hellblau,  unten  schneeweiß.  Die  $$  ungewöhnlich  groß,  nicht  unter  28  mm  Spannweite,  mit  wech- 
phora.  selnder,  oft  sehr  glänzender  blauer  Bestäubung,  hauptsächlich  aber  charakterisiert  durch  eine  auf  allen  Flügeln 
vom  Analwinkel  bis  zur  Flügelspitze  imunterbrochen  fortlaufende  Kette  gelbroter  Spitzbogen.  Die  Unter- 
vallesiaca.  seite  graugelb  bis  gelbbraun.  Zu  subsp.  calliopis  Bsd.  dürfte  vallesiaca  Oberth.  vom  Walliser  Rhonetal  gehören, 
sie  ist  ausgezeichnet  durch  einen  violetten  Wisch,  der  vom  helleren  Blau  des  Diskus  umgeben,  von  der  Mittel¬ 
zelle  der  Vflgi,  zuweilen  auch  der  Hflgl,  sich  keilförmig  verbreiternd  zum  Apex  ausstrahlt  und  oft  in  den  dunklen 
Saum  übergeht.  Im  nördlichen  Frankreich,  Morbihan,  Landes,  Charente,  besonders  aber  um  Rennes  fliegt 
armoricana.  die  subsp.  armoricana  Oberth.  Das  <$  ist  auf  der  Oberseite  bläulich  violett  mit  einem  sehr  feinen,  schwarzen 
Saum  und  weißen  Fransen.  Die  Grundfarbe  der  Unterseite  ist  grau  mit  bräunlichem  Ton  und  wohlentwickelten 
Zeichnungen.  In  der  gelben  Submarginalbinde  der  Hflgl  stehen  metallische  schwarz  gerandete  Ozellen.  Das 
$  ist  auf  der  Oberseite  braun,  mit  dunkelgrauen  Fransen  und  leicht  violettem  Schimmer  an  der  Flügelbasis. 
Die  Unterseite  etwas  heller  bräunlich  als  das  <J,  alle  schwarzen  Flecke  und  Punkte  wie  beim  <$,  aber  heller 
gerandet.  Die  Orangebinde  breiter  als  beim  £  und  die  darin  stehenden,  metallisch  bläulichen  Ozellen  auf  dem 
Hflgl  prominenter.  Es  kommen  $$  vor,  welche  die  basale  Hälfte  der  Flügel,  besonders  der  hinteren,  blau  be¬ 
schuppt  haben.  Die  Rasse  zeigt  über  normale  Größe.  — -  Von  Vernet-les-Bains  in  den  Ostpyrenäen  beschreibt 
saturior.  Verity  eine  seiner  Meinung  nach  die  Bergform  von  armoricana  vorstellende  Rasse  saturier,  welche  den  Ab¬ 
bildungen  261  und  262  in  Oberthürs  Et.  Lep.  Comp,  entspricht  und  auf  der  Oberseite  sehr  dunkel  ist;  der  Saum 
des  $  ungewöhnlich  breit  und  schwarz.  Inder  Sierra  Nevada  und  Sierra  de  Alfacar -im  südlichen  Spanien  fand 
nevadensis.  Oberthür  die  subsp.  nevadensis,  welche  sich  im  $  in  etwas  bellieri  Oberth.  von  Korsika  sowohl  in  der  Färbung  wie 
in  der  Breite  des  schwarzen  Saumes  nähert,  dagegen  auf  der  Unterseite  stark  abweicht.  Die  Grundfarbe  der¬ 
selben  ist  ein  bräunlich  fingiertes,  helleres  Grau.  Die  Wurzel  der  Hflgl  bis  zur  Reihe  der  vier  schwarzen,  breit 
weiß  geringten  Basalpunkte  bläulich  grün  übergossen.  Die  Mittelmonde  und  die  großen  schwarzen  Ozellen 
der  Bogenreihe  der  Vflgi  breit  weiß  gerandet.  Das  Orangeband  nur  schmal.  Auf  den  Hflgln  ist  der  Mittelmond 
und  die  beiden  oberen  Punkte  der  Mittelozellen  schwärzlich  und  weiß  gelingt,  während  die  restlichen  Punkte 
der  Mittelozellen  in  der  breiten,  weißlichen  Binde  liegen,  welche  sich  bis  zum  orangefarbenen  Submarginalband 
erstreckt.  Die  blauen  Ozellen  sind  vollständig  und  sehr  auffällig.  Die  Grundfarbe  des  $  ist  oberseits  braun  mit 
graubraunen  Fransen  und  lebhaften  Orangemonden  am  Saume  aller  Flügel.  Die  Unterseite  fast  wie  beim  <$, 
nur  fehlt  der  Basis  der  Hflgl  die  bläulichgrüne  Bestäubung  und  die  in  der  Orangebinde  stehenden  blauen  Ozel¬ 
len  sind  noch  größer  als  beim  $.  —  Aus  Taghzeft  im  mittleren  Atlas  in  Algerien  findet  sich  eine  weitere  Rasse, 
vogelii.  die  vogelii  Oberth .,  welche  die  Oberseite  beider  Geschlechter  graubraun  hat,  etwas  heller  beim  Die  Mittel¬ 
monde  sind  schwarz,  ganz  besonders  groß  auf  den  Vflgln,  fein  Aveiß  gelängt.  Die  Fransen  Aveiß  und  braun  ge¬ 
scheckt.  Die  schwarzen  Submarginalpunkte  werden  von  einer  orangefarbenen  Binde  begrenzt,  welche  wiederum 
fein  schwarz  eingefaßt  ist.  Nahe  dem  Außenrand  finden  sich  eine  Reihe  von  kleinen,  internerval  gelegenen, 
weißlich  blauen  Pfeilflecken,  deren  Spitze  basalwärts  gerichtet  ist.  Die  Unterseite  ist  hell  flachsgrau  mit  ein 
wenig  Silberglanz.  Der  Vflgi  trägt  sehr  große,  lebhafte  schwarze  und  Aveiß  gelängte  Ozellen  und  die  submargi- 
nalen  Orangemonde  haben  innen  und  außen  schwarze  Kappen,  an  die  sich  wurzeBvärts  Aveiße  Pfeilflecken 
corsica.  schließen.  Der  Körper  ist  oben  braun,  unten  weißlich  behaart.  subsp.  corsica  Tutt  (=  bellieri  Oberth.)  ist  im 
allgemeinen  von  recht  stattlicher  Größe.  Die  <$<$  dieser  Rasse  haben  den  breiten  schwarzen  Saum  typischer 
argus  L.,  während  die  korsischen  argus  den  schmalen  schwarzen  Saum  der  typischen  argyrognomon  zeigen. 
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ligurica. 


nocensis. 

opulenta. 

latolimbo. 

difficilis. 


Eine  von  Dr.  C'hapman  vorgenommene  Untersuchung  hat  die  artliche  Zugehörigkeit  beider  Rassen  einwandfrei 
festgestellt.  Das  <§  ist  oberseits  blauviolett,  ein  wenig  dunkler  als  armoricana  mit  dem  schon  erwähnten  breiten 
schwarzen  Saum  und  weißen  Eransen.  Die  Unterseite  zeigt  ein  etwas  ins  Bräunliche  ziehendes  Grau.  Die 
schwarzen  Punkte  groß,  hell  geringt.  Die  blauen,  metallisch  schimmernden  Ozellen  in  der  Orangebinde  der 
Hflgl  wenig  in  die  Augen  fallend.  Die  Orangebinde  ist  auf  den  Vf  Igln  noch  mehr  durch  die  Grundfarbe  zurück¬ 
gedrängt,  als  auf  den  Hflgln.  Die  Grundfarbe  des  $  ist  oberseits  schwarzbraun  mit  schwarzen  Randpunkten 
auf  den  Hflgln.  Das  Wurzeldrittel  beider  Flügel  und  der  Ird  der  Hflgl  blauviolett.  Die  Unterseite  ist  etwas 
lichter  als  beim  das  Orangeband  lebhafter,  besonders  auf  den  Hflgln,  auf  denen  auch  die  schwarz  gerandeten, 
metallisch  blauen  Ozellen  schärfer  hervortreten.  -  In  Italien  kommt  eine  Reihe  mehr  oder  minder  berechtigter 
Rassen  vor,  die  sich  nicht  immer  gut  voneinander  trennen  lassen.  Im  Hügelgelände  von  Parma  und  Modena 
ist  die  Rasse  argellus  Trti.  beheimatet.  Eine  ziemlich  stattliche  Form,  deren  G<S  23  -26  und  $9  25 — 28  mm  argellus. 
spannen.  Das  ist  heller  lilablau  als  andere  italienische  Rassen  und  die  weißen  Fransen  heben  sich  lebhaft  von 
dem  haarfeinen  schwarzen  Saum  ab.  Auf  den  Hflgln  sind  die  kleinen  schwarzen  Randpunkte  deutlich  und  gut 
getrennt  vom  Saum.  Die  Grundfarbe  der  FTnterseite  ist  weißlichgrau  mit  reduzierten  Punkten.  Die  ocker¬ 
gelbe  Submarginalbinde  sehr  schmal  und  hell  auf  den  Hflgln,  auf  den  Vflgln  fehlt  sie.  Die  metallisch  blauen 
Ozellen  klein  und  rund,  lebhaft  glänzend.  Die  Basis  aller  Flügel  zeigt  bläulichen  Schimmer.  Die  9?  zeigen 
oberseits  eine  reiche,  veilblaue  Bestäubung  auf  allen  Flügeln;  die  ockergelben  Randmonde  sind  meist  erloschen; 
die  Randpunkte  der  Hflgl  groß,  länglich,  vom  Saum  deutlich  auf  blauem  Grund  getrennt,  wurzelwärts  mit 
feinen,  schwach  orangegelben  Möndchen  geschmückt.  —  Im  nördlichen  Italien,  Luganersee  und  in  Ligurien 
fliegt  im  Mai  und  wieder  im  September  ligurica  Courv.,  eine  größere  Rasse  als  die  Nominatform.  Die  Färbung 
der  Oberseite  gleicht  dem  semiargus  Hott.  (Bd.  1,  S.  319)  mit  1 H  mm  breitem  dunklem  Saum,  der  auf  den  Hflgln 
innen  in  einige  Zacken  und  Punkte  ausläuft;  die  Adern  sind  schwärzlich  bestäubt.  Die  Unterseite  oft  gelblich. 

Die  von  Dannehl  aus  dem  Etsch-  und  Nonstal  beschriebene  nocensis  ist  eine  sehr  große  Form  und  soll  das 
3  an  calliopis- G  erinnern  und  eine  bleiweißgraue  (sic!)  Unterseite  haben.  Der  Beschreibung  nach,  dürfte  die 
Rassemit  ligurica  Courv.  große  Aehnlichkeit  haben.  Als  eine  Unterrasse  gehört  hierher  opulenta  Vrty.,  900  m 
unterhalb  Intra  am  Lago  Maggiore,  die  sich  aber  so  wenig  unterscheidet,  daß  sie  ebenso  gut  zu  ligurica  gezogen 
werden  könnte.  Stücke  mit  besonders  breitem  Rand  bezeichnet  Verity  als  latolimbo.  difficilis  Stcl.  vom  Arlberg- 
Gebiet  1400  m  auf  der  Tirolerseite,  und  aus  der  Umgebung  von  Innsbruck  an  der  Talsohle  auf  äußerst  lokal  be¬ 
grenzte,  wenige  Quadratmeter  große  Flugplätze  beschränkt,  möchte  Autor  gerne  als  eigene  x4rt  angesehen  wissen. 

Da  sie  sich  aber  so  wenig  von  ligurica  Oberth.  (  ?)  unterscheidet  und  auch  von  argyrognomon  schwer  zu  trennen  ist, 
würde  nur  eine  Untersuchung  der  Genitalien  und  Androkonien  Gewißheit  geben,  aber  diese  ist  dem  Autor  zu  um¬ 
ständlich  gewesen,  wie  er  schreibt.  Bis  diese  erfolgt  ist,  kann  difficilis  höchstens  der  Rang  einer  fraglichen  Rasse 
eingeräumt  werden. —  abetonica  Vrty.  vom  Abetone-Paß  im  Apennin,  in  1400  m  fliegend,  zeigt  im  $  die  Tendenz, 
sich  dem  Aussehen  des  $  zu  nähern  und  läßt  sich  zum  Teil  nur  durch  dunklere  Färbung  der  Unterseite  unter¬ 
scheiden.  —  Zu  calliopis  Bsd.  (Bd.  1,  S.  301)  gehört  alpophila  Vrty.  (=  calliopides  Vrty.),  ein  neuer  Name  für 
alsus  Hbn.  und  soll  die  Alpenform  der  calliopis  im  Gegensatz  zu  den  in  der  Ebene  fliegenden  Formen  der  Rasse 
bezeichnen.  apenninophila  Vrty.  aus  der  Gegend  des  Apennins  um  Lucca  ist  von  der  vorigen  unterschieden  durch 
die  deutlich  braunere  Unterseite,  sowie  durch  etwas  hellere  Oberseite.  Die  9$  haben  ein  begrenztes  blaues  Feld 
an  der  Basis  der  Flügeloberseite.  Im  Gegensatz  zur  vorigen  ist  australissirna  Vrty.  die  Rasse  (nach  Verity  !) 
der  Ebene  und  der  toskanischen  Küsten  um  Forte  dei  Marmi ;  sie  ist  von  etwas  kleinerem  Ausmaße  als  apennino¬ 
phila  und  hat  weiße  oder  hellgraue  Unterseite  im  Die  Farben  und  Zeichnungen  sind  bei  beiden  Geschlechtern 
leuchtender.  Das  $  hat  große  Orangemonde  und  die  schwarzen  Randpunkte  der  Oberseite  sind  ausgezogen  wie  bei 
nevadensis  Oberth.  Als  eine  Unterrasse  beschreibt  Verity  eine  ultima  aus  den  Mainarde-Bergen  der  Provinz  Caserta. 

Die  I  nterschiede  sind  aber  so  minimal  und  ob  beständig,  ist  wenig  wahrscheinlich,  so  daß  die  Benennung  gleich 
so  vieler  anderer  am  besten  unterblieben  wäre.  —  Die  von  Verity  als  Rasse  magnalpina  beschriebene  Form 
fliegt  mit  calliopis  zusammen  und  soll  eine  Zwischenstellung  zwischen  dieser  und  opulenta  Vrty.  einnehmen.  Es 
handelt  sich  aber  nur  um  eine  Individualaberration,  bei  welcher  die  Ozellen  der  Bogenreihe  größer  und  die 
Metallozellen  lebhafter  sind.  Die  graue  Grundfarbe  der  Unterseite  im  allgemeinen  heller.  —  Die  Form  bellerioides 
Vrty.  aus  den  Kottischen  Alpen  ist  bellieri  Oberth.  äußerst  ähnlich  und  gehört  zu  calliopides  Vrty.  vom  selben 
Flugplätze.  —  Eine  ausgesprochene  Moor-Rasse  von  Beuerberg  und  dem  Loisachtal  ist  uliginosa  Dannehl.  Die 
GS  sind  leuchtend  silberblau  mit  weißer  Bestäubung,  welche  besonders  auf  den  Adern  saumwärts  strahlig  her¬ 
vortritt.  Auf  den  Hflgln  bilden  die  schwarzen  Randpunkte  weißgeringte  Ozellen,  andererseits  vereinigen  sie 
sich  manchmal  zu  einem  breiten  schwarzen  Band.  'Die  Unterseite  ist  gleichfalls  sehr  hell,  ohne  braunen  Ton. 

Die  99  variieren  sehr,  sowohl  in  der  Größe  wie  in  der  Zeichnung.  Es  kommen  einfache  schwarzbraune  Stücke 
vor  und  wiederum  solche  mit  breiter  gelber  Binde,  die  sich  auch  auf  den  Vflgl  ausdehnt.  Ganz  blaue  9$  sind 
äußerst  selten,  öfters  daß  die  Hflgl  fast  ganz  und  die  Vflgl  bis  auf  das  Wurzelfeld  blau  erscheinen.  Charakte¬ 
ristisch  ist  die  strahlige  Anordnung  der  blauen  Bestäubung.  —  Eine  kleinere  Rasse  kommt  im  kroatischen 
\  elabit  und  in  Dalmatien,  als  croatica  Grund  beschrieben,  vor.  Beide  Geschlechter  nur  22  mm  und  darunter 
spannend.  Die  oberseits  trüb  blau  gefärbt,  aber  nicht  so  dunkel  wie  ligurica',  auf  der  Unterseite  ganz  cha¬ 
rakteristisch  hell,  fast  weißlich  erscheinend  mit  sich  scharf  abhebenden,  markanten  schwarzen  Punkten.  Die 
?9  zeigen  niemals  einen,  wenn  auch  nur  schwachen  blauen  Schimmer  auf  der  Oberseite.  —  balcanica  Züllich 
fliegt  in  mittleren  Gebirgslagen  von  etwa  1400  m  im  Rilo-Gebiet  und  Gioktepa  in  Südost-Bulgarien.  Sie  ist  ge- 


abetonica. 

alpopliila. 


apenmno- 
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uliginosa. 


croatica. 
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kennzeichnet  durch  die  sehr  dunkelviolette  Oberseite,  fast  wie  bei  typischen  optilete,  und  durch  einen  noch 
breiteren,  intensiv  schwarzen  Saum  als  latolimbo  Vrty.,  mit  der  sie  aber  nichts  zu  tun  hat;  der  eigenartige,  filz¬ 
artige  Androkonialbelag  der  latolimbo  fehlt  balcanica.  Die  Unterseite  braungrau,  mehr  nach  Braun  neigend, 
bergeri.  wie  hei  mitteleuropäischen  Stücken.  —  Die  var.  bergeri  Kunezow  von  der  Nordküste  des  Aralsees  konnte  ich 
trans-  nicht  erhalten  und  auch  die  russische  Beschreibung  nicht  einsehen.  —  subsp.  transcaucasica  Rbl.  stammt  aus 
caucasica.  Süd- Armenien  und  zeigen  ihre  oberseits  stets  blaue  Bestäubung  und  breiten  schwarzen  Saum.  Die  Rand¬ 
flecke  der  Hflgl  sind  groß  und  innen  rot  gesäumt  also  nahe  an  callarge  Stgr.  (Bd.  1,  S.  303,  Taf.  78  e)  kommend, 
Auf  der  Unterseite  zeigen  beide  Geschlechter  bräunlichgraue  Grundfarbe  und  beim  stark  reduzierte  Rand¬ 
flecke.  Das  Gesamtaussehen  kommt  maracanäica  Ersch.  (Bd.  1,  S.  304)  und  argiva  Gr.-Grshm.  nahe. 

barine.  L.  barine  Leecli  (Bd.  1,  S.  305,  Taf.  78  f).  Vom  Mount  Aso  bei  Kumamoto  auf  Kiushu  beschreibt 

asonis.  Matsttmura  nach  einem  $  die  subsp.  asonis,  welche  kleiner  als  che  Nominatform  ist  und  hellblaugraue  Vflgl- 
Oberseite  ohne  schwarze  Zeichnungen  mit  Ausnahme  des  Mittelmondes  auf  den  Vflgln  hat,  sowie  Randpunkte 
auf  den  Hflgln.  Die  Fransen  sind  proximal  braun,  distal  weiß.  Auf  der  Unterseite  der  Hflgl  sind  die  Submarginal- 
heijonis.  punkte  erheblich  kleiner  als  bei  der  Nominatform.  —  Die  nach  einem  $  als  heijonis  Mats,  von  Heijo  in  Korea 
beschriebene  Art  stellt  sich  als  eine  Rasse  der  barine  heraus,  von  welcher  sie  sich  durch  das  reduzierte  Lila  auf 
den  Vflgln,  die  im  äußeren  Drittel  braun  sind,  unterscheidet;  auch  auf  den  Hflgln  ist  nur  die  basale  Hälfte  lila 
und  die  braunen  Submarginalflecke  erscheinen  reduziert.  Die  Fransen  der  Vflgl  sind  braun,  aber  am  Apex 
weiß.  Die  Unterseite  hat  dunkelgraue  Grundfarbe  und  vergrößerte  schwarze  Flecke.  Die  Spannweite  be¬ 
trägt  36  mm. 

cleobis.  L.  cleobis  Brem.  (Bd.  1,  S.  302,  Taf.  78  f).  Auch  von  dieser  östlichen  Spezies  kommen  nur  von  Mat- 

SUMURA  neue  Zugänge  und  zwar  sind  alle  diese  hier  als  Rassen  aufgeführten  Formen  als  eigene  Arten  meist 
nach  wenigen  oder  gar  nur  nach  einem  Stück  beschrieben.  Eine  Genitaluntersuchung  hat  nicht  stattgefunden 
und  aus  den  Beschreibungen  nebst  den  unzulänglichen,  nicht  gerade  glücklichen  schwarzen  Abbildungen  läßt 
sich  nur  eine  Zugehörigkeit  zu  cleobis  annehmen;  jedenfalls  muß  der  Artberechtigungsnachweis  gründlicher 
ishidae.  Untersuchung  größeren  Materials  Vorbehalten  bleiben.  —  subsp.  ishidae  Mats,  nach  5  <$<$  ursprünglich  1919  zu 
cleobis  gestellt,  von  dem  sie  sich  aber  wie  folgt  unterscheidet:  die  schwarzen  Punkte  auf  allen  Flügeln  weiß 
geringt.  Die  Adern  mit  der  Grundfarbe  gleich.  Die  Bogenreihe  in  eine  schräge  Linie  gestellt,  der  Punkt  in  Zelle  2 
weit  mehr  wurzelwärts  gerückt,  wie  der  dritte  Zellfleck.  Die  Doppelflecken  der  Submarginalen  dunkelgrau  mit 
schwachem  gelbem  Mond  in  Zelle  zwei  und  drei.  Auf  den  Hflgln  sieht  man  nur  drei  Wurzelpunkte,  der  Punkt 
an  der  Basis  der  Costa  und  der  Mittelmond  fehlen.  Der  Costalfleck  in  der  Mitte  von  Zelle  7  am  größten,  rund¬ 
lich,  nicht  halbmondförmig  wie  bei  cleobis.  Der  Saum  ist  nur  sehr  schmal,  an  den  Adern  dreieckig  ausgezogen.  — 
asamensis.  subsp.  asamensis  Mats,  nach  4  von  den  Bergen  Asama,  Yunomaru  und  Mitsutoge  (Fuji)  auf  Honshu  be¬ 
nannt,  zeigt  sich  von  ishidae  verschieden  durch  die  mehr  blau  bestäubten  Flügel  und  den  breiteren  schwarzen 
Saum  mit  den  weißen,  in  der  Basalhälfte  verdunkelten  Fransen.  Der  Mittelmond  der  Vflgl  schwarz,  während 
er  bei  ishidae  mit  der  Grundfarbe  gleichfarbig  ist.  An  der  Wurzel  der  Hflgl  findet  sich  ein  schwacher  grüner 
Schimmer.  Der  Punkt  in  Zelle  2  der  Vflgl  etwas  mehr  wurzelwärts  gerückt,  wie  der  in  Zelle  3,  bei  ishidae  stehen 
diese  Punkte  gerade  unter  dem  Mittelmond.  Die  Doppelrandflecken  größer,  deutlicher  und  mit  einem  gelblichen 
Band  zwischen  den  Punktreihen,  wie  bei  cleobis  Brem,.  Die  Hflgl  mit  zwei  weit  voneinander  gerückten  Punkten 
shiroumana. in  Zelle  7,  der  Mittelmond  schwarz  und  deutlich.  —  subsp.  shiroumana  Mats,  wurde  nach  einem  <§  vom  Berge 
Shirouma  in  der  Provinz  Shinano  als  eigene  Art  beschrieben  und  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden 
Rasse  wie  folgt:  die  Adern  beider  Flügel  schmäler  schwarz  gesäumt,  der  schwarze  Mittelmond  deutlicher;  die 
Fransen  der  Vflgl  weiß  mit  schwarzen  Haaren  gemischt,  während  bei  asamensis  die  basale  Hälfte  schwarz  ist. 
Die  Unterseite  dunkler,  auf  den  Vflgln  mit  viel  größeren  schwarzen  Flecken,  von  denen  sich  der  in  Zelle  2  gerade 
unter  dem  Mittelmond  befindet,  also  viel  weiter  wurzelwärts  als  bei  asamensis.  Die  beiden  Punkte  in  Zelle  7 
sind  einander  mehr  genähert,  wie  bei  der  vorigen  Rasse.  Der  schwarze  Analfleck  in  Zelle  2  mit  einigen  metal¬ 
lisch  blauen  Schuppen.  Die  Fransen  schwarz  gegen  den  Apex  an  den  Aderenden.  —  Ebenfalls  nach  nur  einem 
yarigada-  q  vom  Berge  Yarigadake  bei  Kamicochi  in  der  Provinz  Shinano  wurde  yarigadakeana  Mats,  als  eigene  Art  he- 
keana.  schrieben.  Sie  zeigt  sich  von  asamensis  durch  den  schmäleren  schwarzen  Saum  aller  Flügel  und  die  voll¬ 
kommen  weißen  Fransen,  mit  Ausnahme  an  den  schwarzen  Aderenden,  verschieden.  Die  Grundfarbe  der  Unter¬ 
seite  ist  grauweiß  und  der  Raum  zwischen  der  Bogenreihe  und  der  submarginalen  Punktreihe  blasser  auf  den 
Vflgln  als  auf  den  Hflgln.  Die  Hflgl  am  Apex  rein  weiß,  bei  asamanis  grau. 

lucifera.  L.  lucifera  Stgr.  (Bd.  1,  S.  302,  Taf.  78  g,  h).  Auf  den  Gebirgen  um  Batang  in  Szetschwan  wurde  subsp. 

lucifuga.  lucifuga  Frühst.,  aber  nur  im  (^-Geschlecht,  gefangen.  Sie  ist  bedeutend  kleiner  als  die  Nominatform  und  durch 
die  vollkommen  geschwärzte  Oberseite  gut  unterschieden.  x4uf  den  Hflgln  sind  allerdings,  aber  nur  ganz 
schwache  Spuren  von  grünlichen  Halbmondflecken  vorhanden.  Die  Unterseite  ist  dunkler  als  typische  lucifera. 
Die  Schwarzflecke  treten  im  Verhältnis  zu  der  Kleinheit  des  Falters  außerordentlich  scharf  hervor;  die  Flügel¬ 
basis  ist  grün  überhaucht.  Die  gelblichen  Submarginalmonde  fehlen,  so  daß  die  schwarzen,  unscheinbaren 
Strichelchen  nur  ganz  winzige  silberne  Kappen  tragen.  —  Ebenfalls  aus  Szetschwan  von  Sung-pang  beschreibt 
lucina.  Grtjm-Grshimailo  nach  3  qc?  die  subsp.  lucina,  welche  größer  und  dunkler  als  die  Nominatform  ist  und  dabei 
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reduzierte  Zeichnungen  aufweist.  Die  Vflgl  zeigen  kleinere  Flecke,  die  Hflgl  sind  fast  ganz  metallisch  grün 
schillernd.  Fast  ohne  Punkte  und  Zeichnungen. 

L.  pylaon  Fisch-Wald.  (Bd.  1,  S.  302,  Taf.  78  h).  Nur  drei  Zustandsformen  wurden  von  dieser  nicht  i oylaon. 
seltenen  Art  neu  beschrieben.  —  ab.  nigropuncfa  Sheldon  entspricht  ganz  der  Figur  339  bei  Herrich- Schärfer,  nigropunc- 
welche  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  eine  Reihe  schwarzer  Randpunkte  zeigt,  während  ab.  immaculata  Sheldon 
weder  diese  schwarzen  Randpunkte  noch  rote  Mondflecken  zur  Schau  trägt.  -  ab.  lederi  Thierry-Mieq  ist  ein  lederi. 

9  mit  verlängerten  Flecken  aus  Anatolien,  welches  Lederer  in  den  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  Bd.  9,  Taf.  3,  Fig.  2 
abgebildet  hat. 

L.  sephyrus  Friw.  (Bd.  1,  S.  303,  Taf.  78  h)  erhielt  in  der  Hauptsache  Zuwachs  an  den  üblichen  Individual-  sephyrus. 
aberrationen.  -  -  ab.  albolimbata  Courv.  hat  weißen  statt  gelbroten  Randstreifen  und  ab.  rubrimaculata  Courv.  albo- 
ist  ein  3,  welches  auf  beiden  Hflglsäumen  je  vier  rot  eingefaßte  Punkte  zeigt.  —  ab.  elongata  Courv.  zeigt  die  ril]jl\m^a,a" 
Bogenaugen  verlängert;  —  ab.  parallda  Courv.  hat  das  dritte  und  vierte  Bogenauge  mit  dem  Mittelmond  durch  maculata. 
parallel  verlaufende  Striche  verbunden,  während  bei  ab.  radiafa  Courv.  zahlreiche  Bogenaugen  mit  den  zugehörigen  elongata. 
Randmonden  strahlig  verbunden  sind.  —  subsp.  philbyi  Graves  aus  Petra,  Zarga  und  Tal  Kluweilfa  in  Trans-  ^q^ata' 
Jordanien  ist  eine  sehr  hübsche  und  gut  gekennzeichnete  Rasse.  Die  CG  sind  auf  der  Oberseite  hell  violett  mit  philbyi. 
schmalem  schwarzem  Saum.  Die  Aderenden  schwarz  beschuppt  auf  beiden  Flügeln,  im  Hflgl  noch  interner val 
kleine  schwarze  marginale  Strichelchen.  Die  Unterseite  dunkler  graubraun  als  zephyrinus  Christ.  (78  h).  Die 
Ozellen  der  Unterseite  größer,  besonders  die  der  Bogenreihe,  schwarz  und  weiß  umringt.  Die  rote  Orangebinde 
wird  auf  beiden  Seiten  von  kleinen  schwarzen,  teilweise  weiß  gesäumten  Bogen  begrenzt.  Die  Hflgl  zeigen  eben¬ 
falls  kräftige  Ozellen.  Die  rote  Orangebinde  deutlich  nach  innen  mit  in  der  Größe  wechselnden  Pfeilflecken, 
alle  schwarzen  Punkte  deutlich  weiß  geringt.  Vom  $  gibt  es  zwei  Hauptformen  und  noch  eine  dritte  Individual¬ 
aberration.  Die  größere  hat  oberseits  dunkel  bräunliche  Grundfarbe;  die  Vflgl  haben  zwei  Drittel  des  basalen 
Flügelfeldes  purpurviolett  beschuppt  und  feinen  schwarzen  Saum  mit  weißen  Fransen.  Die  schwarzen  Mar¬ 
ginalpunkte  tragen  teilweise  rote  Kappen.  Der  Hflgl  hat  die  gleiche,  aber  etwas  ausgedehntere  purpurblaue 
Bestäubung,  sowie  schmalen  schwarzen  Saum  und  weiße  Fransen.  Die  schwarzen  Randpunkte  werden  distal 
von  einer  feinen,  weißen  Linie  begrenzt,  die  drei  analen  tragen  noch  rote  Kappen.  Die  Unterseite  etwas  rötlicher 
hellbraun  als  beim  $.  Alle  Ozellen  tiefschwarz  und  prominent,  weiß  umrandet.  Die  orangeroten  Monde  auf¬ 
fallend  groß,  innen  mit  schwarzen  Kappen  nach  außen  von  der  weißen  Umrandung  der  Marginalpunkte  mit 
eingefaßt.  Die  andere,  viel  kleinere  $-Form  zeigt  bei  tief  dunkelbrauner,  etwas  an  medon  gemahnender  Grund¬ 
farbe  nur  leichte  Spuren  hellvioletter  Bestäubung  auf  allen  Flügeln  mit  kleinen  orangeroten  Submarginal¬ 
flecken  in  Zelle  2  und  3  auf  beiden  Flügeln.  Die  Unterseite  ist  ein  ziemlich  düsteres  Mausegrau.  Die  schwarzen 
Flecke  größer  und  hervortretender  als  bei  irgendeiner  verwandten  Rasse.  Auf  den  Hflgln  zeigen  die  schwarzen 
Randflecke  der  Zellen  1  c  und  2  Spuren  grünlich  silberner  Schuppen.  Als  Zustandsform  dürfte  noch  eine  dritte 
$- Aberration  zu  betrachten  sein,  die  noch  größer  als  die  zuerst  beschriebene  ist  und  eine  fast  vollständige  Reihe 
der  orangeroten  Submarginalmonde  von  fast  rechteckiger  Form  zur  Schau  trägt.  —  subsp.  trappi  Vrty.  ist  ein  trappi. 
neuer  Name  für  den  präokkupierten  lycidas  Trapp  nee  Meigen. 

L.  allardi  Oberth.  (Bd.  1,  S.  303,  Taf.  78  i)  erhielt  vom  Reraya-Tal  aus  1500 — 2000  m  im  Großen  Atlas  allardi. 
die  neue  subsp.  ungemachi  Rothsch.,  welche  sich  durch  die  tiefer  blaue  Oberseite  und  mehr  mausgraue  Unter-  ungemaclii. 
Seite  von  der  Nominatform  unterscheidet.  Auch  die  Flecke  der  Unterseite  sind  bei  der  Mehrzahl  der  Stücke, 
speziell  der  $9,  beträchtlich  kleiner. 

L,  loewii  Z.  (Bd.  1,  S.  303,  Taf.  78  i).  Von  dieser  recht  kleinen  Art  wurden  folgende  neue  Rassen  auf-  loeivii. 
gestellt:  —  subsp.  johannae  Andres  vom  Wadi  Riched  bei  Heluan  und  dem  Mokkattam-Gebirge  in  Aegypten,  johannae. 
Der  Unterschied  liegt  hauptsächlich  beim  $,  welches  oberseits  blau  ist  wie  typische  asiatische  aber  mehr 
ins  Violette  spielt;  der  schwarze  Saum  ist  breiter  als  beim  $  und  die  Adern  scheinen  stärker  durch.  Ferner  ist  der 
Metallfleck  auf  der  Hflgl-Unterseite  auf  der  Oberseite  deutlich  als  schwarzer  Punkt  sichtbar,  was  beim  <$  nicht 
der  Fall  ist.  Die  Unterseite  des  $  ist  heller,  die  Zeichnungen  klarer  und  nicht  so  verschwommen  wie  beim  G, 
welches  die  Unterseite  bläulich,  besonders  an  der  Flügelwurzel  übergossen  zeigt.  Einen  Uebergang  zur  typischen 
$-Form  bildet  ein  am  selben  Fundort  gefangenes  $,  —  ab.  dingleri  Andres,  welches  eine  graubraune  statt  blaue  dingleri. 
Oberseite  hat  und  im  Vflgl  lichtblau  glänzende  Wische  vor  dem  dunklen  Saum.  Auf  den  Hflgln  finden  sich 
ähnlich  gefärbte  Wische  und  außerdem  vor  dem  Saum  noch  weiße,  teilweise  schwarz  gekernte  Fleckchen, 
subsp.  lockharti  Hemming  von  Quasr-Azraq  in  Transjordanien  unterscheidet  sich  im  H  von  der  Nominatform  lockharti. 
durch  klare,  glänzend  himmelblaue  Grundfarbe  der  Oberseite  ohne  Purpurschimmer,  schmäleren,  schwarzen 
Saum  und  durch  die  heller  als  die  Grundfarbe  erscheinenden  Adern.  Die  Fransen  glänzen  schneeweiß.  Die 
Unterseite  ist  blaß  weißlichgrau  ohne  braunen  Ton;  die  weißen  Ringe  der  Submedianozellen  kontrastieren  nur 
wenig  mit  der  blassen  Grundfarbe.  Die  Oberseite  des  $  ist  graubraun  mit  einer  Reihe  von  internerval  gelegenen 
weißlichen  Wischen  hinter  dem  Diskus  und  kleinen  schwärzlich  braunen  Randpunkten  auf  beiden  Flügeln. 

Der  Mittelmond  der  Vflgl  ist  weißlich  geringt.  Auf  den  Hflgln  findet  sich  in  Zelle  1  b  ein  orangefarbener  Sub¬ 
marginalmond.  Die  Unterseite  ist  blaß  bräunlichgrau  statt  bleich  braun  bei  loewii.  Die  Zeichnungen  gleichen 
sehr  dem  rf,  sind  jedoch  reduzierter  als  bei  der  Nominatform.  Unter  den  $$  der  Gegend  finden  sich  auch  solche, 
welche  das  klare,  glänzende  Himmelblau  der  CG  tragen  und  ab.  margaritae  Hemming  benannt  wurden.  —  Eine  margaritae. 
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antili-  weitere  subsp.  antilibanotica  Hemming  stammt  von  Baalbek  und  hat  eine  sehr  beschränkte  Verbreitung  in 
banohca.  einer  kleinen,  sehr  tiefen  Wasserrinne.  Es  ist  eine  große  Rasse,  etwa  wie  gigas  Stgr.  (Bd.  1,  S.  303,  Taf.  78  i,  k). 

Ras  $  ist  noch  etwas  dunkler  als  loclcharti  und  die  Adern  nicht  heller  als  die  Grundfarbe  erscheinend  und  gegen 
den  schwarzen  Saum,  der  breiter  ist,  schwarz  beschuppt.  Die  Fransen  schneeweiß.  Die  $$  unterscheiden  sich 
von  loclcharti,  abgesehen  von  der  blaßgrauen  Unterseite,  sofort  durch  den  großen  leuchtend  orangeroten  Mond¬ 
fleck  in  Zelle  1  b,  anstatt  gelborange,  und  ähnliche,  kleinere  in  Zelle  1  a  und  2.  Die  blauen  Metallflecke  sind 
sanoga.  sehr  klein  und  nur  schwach  entwickelt.  -  Die  subsp.  sanoga  Evans  stammt  aus  Chitral  und  Kaschmir  und  ist 
ebenfalls  von  der  Größe  der  gigas  Stgr.  Die  Grundfarbe  des  <$  ist  dunkel  purpurblau  mit  außerordentlich 
breitem  schwarzem  Saum.  Die  Adern  sind  schwarz  begrenzt  und  ebenso  der  Mittelmond.  Die  $$  erscheinen 
einförmig  dunkel  schwarzbraun  mit  zwei  mittelgroßen,  gelb  orangefarbenen  Mondflecken  im  Analwinkel.  Die 
Grundfarbe  der  Unterseite  dunkler  als  bei  der  Nominatform;  die  Ozellen  der  Bogenreihe  und  die  Submarginal- 
baroghita.  monde  treten  kräftiger  und  prominenter  hervor.  —  baroghila  Tytler  (Abb.  16  h)  vom  Baroghil-Paß  in  Nordost- 
Chitral  kommt  sanoga  sehr  nahe,  das  33  mm,  das  $  35  mm  spannend.  Die  Oberseite  aller  Flügel  beim  2 
aschbraun  wie  beim  <$,  aber  mit  blauen  Schuppen  bespritzt  in  dem  basalen  Flügelteil  und  che  Hflgl  mit  einer 
Reihe  von  dunklen,  blaugrau  gesäumten  Randflecken.  Die  Oberseite  des  einfarbig  aschbraun  ohne  jede  Zeich¬ 
nung,  die  Unterseite  ganz  sanoga  ähnlich. 

christophi.  L.  christophi  Stgr.  (Bd.  1,  S.  303,  Taf.  78  k).  Eine  neue  Rasse  kommt  aus  Ladak,  Hunza  und  Gilgit,  die 

lesliei.  subsp.  lesliei  Tytler ,  welche  oberseits  samudra  Mr.  (79  a)  sehr  nahe  steht  und  nicht  leicht  von  ihr  zu  unter¬ 
scheiden  ist,  während  die  auf  der  Unterseite  die  schwarzen  Ozellen  der  Bogenreihe  der  Vflgl  sehr  vergrößert 
und  prominenter  haben.  Die  von  Kiris  stammenden  haben  mehr  blau  auf  der  Oberseite  als  die  von  Chitral. 

alcedo.  L.  alcedo  Christ.  (Bd.  1,  S.  304,  Taf.  79  a).  Die  von  Herz  nach  einem  Pärchen  aus  Noah-Pairambar  in 

noah.  Buchara  beschriebene  Rasse  noah,  weicht  von  persischen  alcedo  durch  die  stattlichere  Größe  und  heller  leuchtende 
blaue  Grundfarbe,  den  schmäleren  schwarzen  Saum,  der  nicht  so  scharf  begrenzt  ist,  sondern  allmählich  in  die 
Grundfarbe  übergeht,  ab.  Der  Basalpunkt  fehlt  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  in  beiden  Geschlechtern,  was  bei 
der  Nominatform  niemals  vorkommt  und  beiden  Geschlechtern  angehört,  ebenso  fehlen  auch  die  Silberflecken 
auf  den  Hflgln,  welche  bei  Persern  regelmäßig  vorhanden  sind. 


opülete.  L.  optilete  Knoch.  (Bd.  1,  S.  304,  Taf.  79  b).  Von  den  üblichen  Aberrationen  wurden  auch  ab. 

elongata.  elongata  Courv.  mit  verlängerten  Punktflecken  und  ab.  pluripuncta  Courv.  mit  zusätzlichen  Punkten  bei  dieser 
uncta  gefunden.  --  Aus  dem  Großglocknergebiet  meldet  Züllich  die  $-ab.  obsoleta,  mit  verkleinerten  Ozellen 
ochrostigma.  auf  der  Vflgl-Unterseite,  sowie  fehlenden  Bogenaugen  der  Hflgl,  und  Bannehl  beschreibt  ab.  ochrostigma 
aus  Ostpreußen  und  Hannover.  Dies  sind  $$,  die  oberseits  stark  ausgebildete  orange-  bis  hellgelbe  Flecken 
illustris.  vor  dem  Außenrande  der  Hflgl  haben;  sowie  ab.  illustris,  welche  vor  dem  Flügelsaum  der  Hflgl  eine  aus 
feinen,  flachgeschwungenen  Einfassungslinien  der  Ozellen  gebildete,  deutliche  weiße  Submarginale  zeigen.  — 
daisetsu-  subsp.  daisetsuzana  Mats,  vom  Mount  Daisetsu  im  Hokkaido  wurde  nur  im  ^-Geschlecht  bekannt  und  unter- 
zana.  scpiei(|et,  sich  von  sibirica  Stgr.  (Bd.  1,  S.  304)  durch  das  mehr  rötlich  getönte  Blau  der  Oberseite  und  den  nur 
halb  so  breiten,  dunklen  Saum  beider  Flügel.  Die  Unterseite  der  Vflgl  ist  dunkler  grau,  mit  größeren,  deutlicher 
weiß  gelängten  Flecken.  Die  Hflgl  grauweiß,  leicht  grün  angehaucht;  die  Basalpunkte  erscheinen  größer,  die 
shonis.  der  Submarginalregion  kleiner  und  heller,  ebenso  reduziert  auch  die  roten  Analflecke.  —  subsp.  shonis  Mats. 
von  Happa,  Provinz  Kankyonando  in  Korea  hat  im  $  30  mm,  $  29  mm  Spannweite  und  erinnert  ebenfalls  an 
Sibiriens  Stgr.  Die  trennt  die  größere  und  breitere  Flügelform,  die  dunklere  blaue,  nicht  rötlich  getönte 
Oberseite,  sowie  auf  der  Oberseite  die  vergrößerte  Fleckenzeichnung.  Besonders  hervor  treten  die  rötlichen 
Monde  in  Zelle  1  b  und  2.  Das  $  zeigt  auf  der  Unterseite  nur  einen  rötlichen  Fleck  in  Zelle  1  b  der  Hflgl.  — 
lcurilensis.  Von  subsp.  kurilensis  Mats,  wurden  auf  den  Kurilen  nur  von  etwa  37  mm  Spannweite  gesammelt,  die  kleiner 
als  Sibiriens  sind  und  auch  dementsprechend  viel  kleinere  Fleckenzeichnung  auf  der  Flügelunterseite  aufweisen. 
Meistens  fehlen  den  Vflgln  die  Randpunkte  und  der  rötliche  Mond  der  Hflgl  in  Zelle  1  b  ist  kaum  wahrnehmbar.  — 
kamui-  Ebenfalls  von  den  Kurilen,  von  Kamuikota,  Etorop-Insel,  stammt  subsp.  kamuikotana  Mats,  und  zwar  auch 
kotana.  nur  die  durch  die  Unterseite  der  Vflgl  sich  von  Sibiriens  entfernen.  Diese  weist  größere,  blasser  geringte 
Flecke  auf,  von  denen  der  schwarze  innere  Fleck  in  Zelle  1  b  in  zwei  kleinere  geteilt  ist.  Die  Grundfarbe  der 
Unterseite  ist  erheblich  dunkler. 

panagaca.  L.  panagaea  H. -Schaff .  (Bd.  1,  S.  304,  Taf.  79  1)).  In  2100  m  Höhe  fand  Rebel  am  Taygetos  die  Rasse 

taygetica.  taygetica  deren  <$  sich  durch  einen  schmäleren  Saum  auszeichnet,  auf  dem  Vflgl  von  nur  2  mm,  dem  Hflgl  von 
1  mm  Breite.  Der  Mittelmond  der  Vflgl  bei  beiden  Geschlechtern  halbmondförmig,  auf  den  Hflgln  fehlt  er. 
Das  $  oberseits  schwarzgrau  mit  blau  angehauchter  Flügelbasis.  Vor  dem  Saum  finden  sich,  wie  beim  hell- 
gerandete  schwärzliche  Randpunkte.  Die  FTnterseite  ist  grau,  ohne  den  bräunlichen  Ton  der  Nominatform. 
Im  Analwinkel  der  Hflgl  fehlen  die  roten  Flecke,  die  übrigen  Zeichnungselemente  sind  normal. 

iris.  L.  iris  Stgr.  (Bd.  1,  S.  305,  Taf.  79  b).  —  Nur  subsp.  astorica  Tytler  (16  c)  wurde  von  Gudhai  in  Astor 

astonca.  unc]  Haita  nela  in  Gilgit  neu  beschrieben.  Es  handelt  sich  hier  um  eine  recht  stattliche  Rasse,  die  das  Braun 
der  Vflgl- Oberseite,  besonders  bei  Stücken  aus  Gilgit,  mehr  gelblichbraun  hat.  Die  Unterseite  der  Vflgl  ist  hell 
gelblichbraun,  die  der  Hflgl  mehr  gelblichgrau  mit  sehr  breiter  weißer  Binde  zwischen  der  Bogenreihe  und  den 
Submarginalpunkten.  Die  schwarzen  Ozellen  zeigen  sich  weiß  gerandet  und  etwas  unregelmäßig  angeordnet 
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L.  osiris  0.  B.-H.  aus  Armenien  vom  Kagysman- Gebirge  fliegt  in  Höhen  von  2300 — 2500  m  auf  Wiesen. 
Die  Oberseite  zeigt  ein  einfarbiges  Schwarzbraun,  ohne  jede  Zeichnung,  noch  etwas  dunkler  als  isis  Stgr.,  nur 
der  schwarze  Endzellfleck  ist  schwach  bemerkbar.  Ein  $  hat  auf  den  Hflgln  zwei  gelbe  Randflecken.  Die 
Eransen  sind  rein  weiß,  ungescheckt.  Die  Unterseite  erinnert  an  eumedon  Es p.,  ist  jedoch  heller  bräunlich  grau. 
Die  Bogenreihe  der  Vflgl  besteht  aus  sechs  großen  Ozellen.  Die  Hflgl  zeigen  einen  weißen  Wisch,  die  Flügel- 
wurzel  metallisch  grün  bestäubt  mit  vier  Wurzelflecken  und  rotgelben  Randdreiecken. 

L.  baton  Bgstr.  (Bd.  1,  S.  305,  Taf.  79  a)  und  sein  Formenkreis  ist  von  Capt.  A.  E.  Hemming  genau 
untersucht  worden  und  sind  die  bis  dahin  zu  baton  als  Subspezies  gerechneten  abencerragus  Pier,  und  vicrama 
Mr.  als  selbständige  Arten  abgetrennt  worden.  Der  Befund  der  Androkonien  und  die  differente  Bildung  der 
Genitalien  ergaben  die  artliche  Verschiedenheit.  Derartige  gründliche  Untersuchungen  einer  Art  und  ihrer 
Formen  sind  nicht  hoch  genug  einzuschätzen  und  zu  begrüßen  und  stechen  wohltuend  ab  von  den  auf  Farbab¬ 
weichungen  und  auf  nur  zu  oft  ganz  minimalen  Zeichnungs Verschiebungen  begründeten  Spezies,  Subspezies 
und  Aberrationen  recht  bekannter  Autoren.  Von  baton  wurden  folgende  individuelle  Abänderungen  beschrieben : 
ab.  obscurata  Vrty.  sind  äußerst  kleine,  auf  der  Unterseite  deutlich  bräunlich  gefärbte  $$,  —  $-ab.  nigra 
Hannem.  ist  schwarzgrau  ohne  jede  blaue  Bestäubung  und  $-ab.  caerulea  Hannem.  ist  vollständig  blau  über¬ 
stäubt,  beide  letztere  Formen  stammen  aus  der  Umgebung  von  Berlin.  —  ab.  praecocior  Vrty.  sind  $$  aus  der 
Umgebung  von  Florenz,  welche  so  stark  blau  übergossen  sind,  daß  es  schwer  fällt,  dieselben  vom  zu  unter¬ 
scheiden.  Wahrscheinlich  gehört  caerulea  Hannem.  zu  dieser  Form.  -  oicles  Dannehl  aus  den  heißen  Tälern 
der  Mendel  und  von  Terlan  ist  eine  größere  Sommerform,  stark  gebleicht  hellgrau,  dünn  beschuppt,  so  daß  die 
Zeichnungen  der  Unterseite  durchscheinen;  die  Randpunkte  sehr  groß,  etwas  diffus,  die  gelbe  Randbinde  ver¬ 
breitert  und  oft  geschlossen.  Der  Saum  ist  schwarz  und  recht  schmal.  —  Ohne  Wurzelaugen  ist  die  ab.  im- 
punctata  Skala.  —  Es  wurden  noch  von  CouRVOisiERschen  Abänderungen  genannt:  —  ab.  costajuncta  mit  Ver¬ 
bindung  des  vorderen  Wurzelauges  und  des  vorderen  Auges  der  Bogenreihe  auf  den  Hflgln;  —  ab.  multipuncta 
mit  überzähligen  Bogenaugen;  —  ab.  unipuncta  mit  nur  einem  Wurzelauge  und  tripuncta  Courv.  mit  drei  Wurzel¬ 
augen.  —  subsp.  occidentalis  Hemming  aus  Nord-Portugal,  Marokko  und  Algerien  hat  unterseits  bräunlich¬ 
graue  anstatt  bläulich  oder  weißlich  graue  Grundfarbe  mit  heller  gescheckten  Fransen  als  sie  die  Nominatform 
zeigt;  die  Orangemonde  der  Submarginalen  sind  auf  den  Hflgln  stärker  entwickelt,  mehr  oder  weniger  qua¬ 
dratisch  oder  breiter  als  lang  im  Gegensatz  zu  baton.  Die  Grundfarbe  der  Oberseite  des  ist  ein  stumpfes  Blau, 
der  Saum  der  Vflgl  schmal,  die  schwarzen  Randflecke  der  Hflgl  klein;  auf  beiden  Flügeln  findet  sich  ein 
schwarzer  Zellschlußfleck.  Die  Oberseite  des  $  zeigt  ein  schwärzliches  Braun,  blau  bestäubt  an  der  Flügelbasis. 
—  Von  Ambollas  und  Vernet-les-Bains  in  den  Ost-Pyrenäen  beschreibt  Verity  die  Rasse  praepanoptes,  welche 
zwischen  baton  und  panoptes  Hbn.  (79  e)  steht,  aber  mehr  zu  letzterer  neigt,  sie  hat  aber  auf  der  Unterseite  winzig 
kleine  Orangemonde,  außerdem  ist  sie  größer  als  typische  andalusische  panoptes  von  Durchschnittsgröße.  Beim 
S  reicht  das  Blau  der  Oberseite  bis  an  die  Fransen  und  die  kleinen  schwarzen  Randpunkte  sind  überdeckt 
davon.  Die  Unterseite  zeigt  ein  helleres  Grau  mit  kleinen  schwarzen  Punkten.  Das  $  zeigt  oberseits  leichte 
blaue  Schatten.  —  Die  von  Ribbe  als  andalusica  beschriebene  Rasse  ist  nichts  anderes  als  panoptes  Hbn.,  da¬ 
gegen  ist  orlaria  Ribbe  eine  recht  selten  vorkommende  Modifikation  von  panoptes  (=  andalusica  Ribbe),  welche 
auf  der  Oberseite  der  Vflgl  am  Außenrande  eine  mehr  oder  minder  in  che  Augen  fallende  Reihe  von  weißen 
Flecken  zeigt.  —  madriti  Vrty.  vom  Escorial  bei  Madrid  soll  eine  größere  Rasse  des  baton  sein,  größer  als  die 
andalusische  panoptes,  und  sich  durch  ausgedehnte  blaue  Beschuppung  der  Flügeloberseite  der  kennzeichnen. 
Die  Rückseite  dagegen  ganz  wie  panoptes,  grau  mit  großen  schwarzen  Punkten,  ohne  Spur  von  Orange.  Da  im 
Escorial  noch  andere  mit  panoptes  identische  baton  fliegen,  kann  es  sich  nur  um  eine  häufiger  vorkommende 
Modifikation  handeln.  —  Die  Rasse  albonotata  Sag.  fliegt  in  der  Provinz  Toledo,  Zaragoza,  Neu-Castilien,  im 
Escorial  bei  Madrid,  in  Katalonien  und  außerhalb  Spaniens  noch  in  einem  Departement  der  Ost-Pyrenäen. 
Sie  kann  als  Uebergang  von  der  Nominatform  zu  panoptes  betrachtet  werden.  Wie  der  Name  schon  sagt,  trägt 
sie  auf  der  Unterseite  der  Flügel  weiße,  internerval  gelegene  Wische  vor  dem  Flügelsaume;  hauptsächlich 
kommen  dieselben  beim  $  zur  Geltung,  doch  finden  sie  sich  auch,  wenn  auch  weniger  ausgeprägt,  beim  <$.  Mit 
den  charakteristischen  weißen  Zeichnungen  erinnert  sie  etwas  an  die  seltene  orlaria  von  panoptes.  Die  Ober¬ 
seite  des  S  ist  ebenfalls  heller  und  glänzender  blau,  mit  schmalerem  schwarzem  Saum.  Von  der  Nominatform 
weicht  albonotata  sofort  und  deutlich  durch  das  Fehlen  der  Orangemonde  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  ab.  — 
abencerragus  Pier.  (Bd.  1,  S.  305),  jetzt  zum  Range  einer  Art  erhoben,  umfaßt  von  den  bereits  in  Bd.  1,  S.  305 
beschriebenen  Rassen  nur  famelica  Seitz  (79  e)  und  erhält  folgende,  neu  aufgestellte  Subspezies  zugewiesen:  — 
amelia  Hemming  aus  Alemtejo  in  Portugal  ist  kleiner  als  die  anderen  Rassen  von  abencerragus',  der  Flügel¬ 
schnitt  ist  gerundeter  mit  größerer  Reduktion  der  blauen  Beschuppung  auf  der  Oberseite  beim  £  und  mit  dunk¬ 
lerer,  aschgrauer  Grundfarbe  der  Unterseite,  sowie  größeren  Basalflecken  und  Ozellen  der  Bogenreihe.  —  Eine 
weitere  Subspezies  cavazzae  Romei  von  Sidi-Messri  und  Horns  in  Tripolitanien  zeigt  dunklere  Flügeloberseite 
als  die  Nominatform,  aber  nicht  so  dunkel  wie  amelia.  Die  Fleckenzeichnung  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  ist 
genau  so  prononziert  wie  auf  den  Vflgln,  dadurch  an  amelia  erinnernd.  Das  Aschgrau  der  Unterseite  ist,  obwohl 
heller  als  bei  amelia,  doch  dunkler  als  bei  der  Nominatform.  —  Ebenfalls  aus  Nord-Afrika,  um  Derna  in  der 
Cyrenaika  fand  G.  Krüger  die  neue  Rasse  coloniarum  Trti.,  welche  durch  die  ausgedehnte,  glänzend  blaue 
Beschuppung  des  $  auf  der  Oberseite  charakterisiert  ist.  Auf  der  Unterseite  erinnern  die  ziemlich  kräftig  ent- 
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wickelten  Ozellen  sehr  an  cavazzae.  Die  Größe  ist  ein  wenig  geringer  als  bei  abencerragus  und  übertrifft  etwas  die 
von  famelica  Seitz.  —  Die  größte  aller  abencerragus- Rassen  ist  aber  nabaiaeus  Graves  von  Petra,  Qasr-Wimad 
und  Qasr-Azraq  in  Transjordanien.  Das  G  wird  durch  die  große  Reduktion  der  blauen  Beschuppung  der  Ober¬ 
seite  gut  gekennzeichnet,  dadurch  zugleich  an  amelica  gemahnend,  jedoch  ist  der  Ton  der  Grundfarbe  nicht  so 
dunkel  schwarzbraun.  Die  Grundfarbe  der  Unterseite  und  deren  Zeichnungen  gleichen  sehr  denen  von  cavazzae.  Die 
Orangezeichnungen  sind  gewöhnlich  vorhanden,  aber  nur  schwach  entwickelt,  nicht  sonderlich  auffallend.  Die  neu 
geschaffene  Art  vicrama  Mr.  (Bd.  1,  S.  305  und  Bd.  9,  S.  929)  erhält  von  den  in  Bd.  1,  S.  305  beschriebenen  Rassen 
zugewiesen  clara  Christ,  und  cashmirensis  Mr.,  und  als  neue  subsp.  schiffermülleri  Demming  von  Deut  sch- Alten¬ 
burg,  Marchfeld  und  Oberweiden  in  Niederösterreich  und  Graz  in  Steiermark.  Die  Vflgllänge  des  G  beträgt  etwa 
11  mm,  des  $  12,5  mm  im  Durchschnitt.  Dem  Habitus  nach  erinnert  sie  sehr  an  öalow-Nominatform,  zeigt 
jedoch  ganz  anders  geformte  Androkonien  und  Genitalien.  Die  sonstigen  trennenden,  makroskopischen  Merk¬ 
male  sind  recht  diffizil,  aber  meist  ausreichend  zur  Erkennung  der  Rasse,  ohne  daß  auf  Genitalien-  und 
Androkonienuntersuchung  zurückgegriffen  werden  muß.  Auf  der  Oberseite  reicht  bei  beiden  Geschlechtern 
die  Scheckung  der  Fransen  bis  zum  äußeren  Rande  derselben,  bei  haton  aber  gewöhnlich  nur  bis  zur  Hälfte  der 
Zilien.  Der  Mondfleck  des  G  ist  klein  oder  fehlend,  im  Gegensatz  zu  haton;  auf  den  Hflgln  fehlt  er  stets,  ebenso 
die  schwarze  Umrahmung  der  Adern  beim  G>  welche  bei  haton  meist  vorhanden  ist.  Die  Oberseite  des  G  ist 
blaß  hellblau,  bei  haton  dunkelblau.  Die  Unterseite  in  beiden  Geschlechtern  weißlichgrau,  bei  haton  gewöhnlich 
bläulich-  oder  bräunlichgrau,  die  Wurzelflecke  und  die  Bogenozellen  mit  schwach  angedeuteten  weißen  Ringen, 
im  Gegensatz  zu  den  meist  deutlich  geringten  bei  haton.  Diskoidalfleck  im  Vflgl  meistens  lang  und  schmal,  bei 
haton  im  Verhältnis  zur  Länge  breit,  öfter  quadratisch.  —  Als  individuelle  Aberration  gehört  die  $-ab.  rubri- 
puncta  Courv.  zu  clara  Christ.  Sie  wurde  von  Wan  in  Armenien  beschrieben  und  hat  auf  der  Oberseite  der  Hflgl 
im  analen  Teil  des  Außenrandes  drei  runde,  schön  rote  Ozellen,  von  denen  die  größte  in  der  Mitte  von  zwei 
kleineren,  seitlichen  liegt. 

L.  orion  Pall.  (Bd.  1,  S.  306,  Taf.  79  e).  —  ^-ab.  czernyi  Diöszeghi  aus  Ungarn  hat  silberblaue  Ober¬ 
seite  mit  violettem  Schimmer  und  sehr  großen  Mittelmonden,  unter  welchen  im  Vflgl  längliche  schwarze  Punkte 
stehen.  —  $-ab.  rubrifascäafa  Courv.  wurde  in  Schlesien  gefangen  und  zeigt  oberseits,  proximal  von  den  hell¬ 
gesäumten,  dunklen  Randpunkten  der  Hflgl  eine  genau  der  rotgelben  Randbinde  der  Unterseite  entsprechende, 
zusammenhängende  rötliche  Zone.  —  ab.  arcuata  Courv.  hat  die  hinteren  Wurzelaugen  und  die  zwei  hinteren 
Bogenozellen  der  Vflgl  verschmolzen  zu  je  einem  Auge  und  zwischen  diesen  Verschmelzungen  besteht  noch  eine 
stegartige  Verbindung.  semiarcuata  Courv.  hat,  wie  der  Name  schon  sagt,  diese  Konfluenz  nur  teilweise 
ausgebildet.  -  Bei  ab.  costa-jumcta  Courv.  ist  das  vorderste  Basalauge  mit  dem  entsprechenden  Submedian¬ 
auge  verbunden.  -  ab.  striata  Schultz  (=  radiata  Courv.)  zeigt  die  Ozellen  der  Unterseite  breit  streifenartig 
ausgezogen  und  miteinander  verschmolzen.  ab.  caeca  Züllich  aus  der  Wiener  Umgebung  ist  ein  G>  das  auf 
der  Unterseite  fast  vollkommen  augenlos  ist  und  nur  die  tieforangerote  Submarginalbinde  mit  den  kleinen 
Randpunkten  und  die  vier  Mittelmonde  übrigbehalten  hat.  -  Im  Wallis,  Tessin  und  Süd-Tirol  fand  Ertjh- 
storfer  subsp.  metioche,  welche  größer  als  nördlichere  Rassen  mit  geringerem,  blauem  Wurzelanflug  auf  der 
Oberseite  erscheint  und  sich  auch  durch  die  sehr  großen,  häufig  zu  vollständigen  Binden  zusammenfließenden 
schwarzen  Makeln  kennzeichnet.  Die  Submarginalbinde  ist  ockergelb  und  verhältnismäßig  schmal.  Hierher 
gehört  wohl  auch  eine  $-Form  nienippe  Frühst,  von  Lana  bei  Meran,  welche  durch  gelbliche  statt  weißgetönte 
Unterseite  auffällt,  und  deren  schwarze  Punkte  deutlich  auf  der  Oberseite  durchschimmern  hat.  —  Bei  der 
subsp.  lariana  Frühst,  vom  Monte  Bisbino  und  am  Comersee  zeichnen  sich  die  GS  durch  ein  helles,  bis  an  die 
weißlichen  Sub marginalpunkte  der  Vflgl  ausgedehntes  Blau  aus  und  haben  die  Hilgl  reich  weiß  gezeichnet  wie 
ornata  Stgr.  (79  e),  jedoch  ohne  schwarzweiß  geringte  Ozellen.  Die  Unterseite  wie  bei  metioche,  aber  mit  sehr  viel 
breiterer  und  heller,  mehr  rotbraun  statt  gelblicher  Submarginalbinde.  Eine  sehr  kleine  Rasse  ist  parvula 
Sag.  von  Espluga  de  Francoli  in  Spanien,  bei  welcher  die  Unterseite  durch  den  Kontrast  der  hellen  Grundfarbe 
mit  dem  scharf  abgesetzten  schwarzen  Rand  charakteristisch  wirkt.  Die  Hflgl  sind  noch  blässer  als  die  Vflgl 
und  zeigen  noch  mehr  reduzierte  Zeichnungen  wie  jene.  -  Von  subsp.  coreana  Mats,  sind  nur  GS  bekannt,  die 
sich  von  der  Nominatform  dadurch  entfernen,  daß  die  basale  Hälfte  der  Vflgl  lila  übergossen  erscheint  und  die 
Diskoidalf lecke  kleiner  und  schmäler  sind.  Die  weiße  Submarginallinie  fehlt.  Auf  den  Hflgln  sind  die  großen 
schwarzen  Randpunkte  von  einer  schwer  wahrnehmbaren  weißlichen  Kappenbinde  eingefaßt.  -  -  Zu  ornata 
Stgr.  (79  e)  gehört  G~ ab.  schmidti  Kard.  aus  der  Umgebung  von  Wladiwostok,  wo  sie  in  der  Frühlingsgene¬ 
ration  vorkommt  und  sich  durch  starke  Antemedialpunkte  auszeichnet. 

L.  bavius  Ev.  (Bd.  1,  S.  306,  Taf.  79  e).  Aus  dem  Comitat  Szolnok  in  Ost-Ungarn  beschreibt 
Diöszeghi  die  Rasse  hungarica,  deren  G  auf  der  Oberseite  grünlichblau  oder  türkisfarben,  selten  violettglänzend 
erscheint  und  bisweilen  mit  goldigen  Flecken  am  Vrd  geziert  ist.  Das  $  ist  zu  Dreiviertel  dunkelviolett  mit 
grünlichem  Schimmer  oder  Ultramarinblau  auf  den  Vf  Igln  und  auf  den  Hflgln  zu  zwei  Drittel  türkisfarben 
oder  grünviolett  übergossen.  Beide  Geschlechter  haben  die  Unterseite  hellgrau,  leicht  violett  schillernd;  die 
Punktzeichnung  wechselt  in  der  Ausbildung.  —  Die  $-ab.  rothschildi  Diösz.  wird  von  hungaria  durch  die  gelb¬ 
roten  Flecken  auf  den  Hflgln  geschieden  und  $-ab.  vargai  Diösz.  dadurch,  daß  auf  den  Hflgln  der  Mittelmond 
sehr  stark  und  prominent  vorhanden  ist. 
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L.  cyane  Ev.  (16  e  und  Bd.  1,  S.  306).  Das  $  der  Nominatform  ist  auf  der  Unterseite  an  der  Wurzel  blau  be¬ 
stäubt  und  am  Analwinkel  stehen  am  Saume  mehrere  kleine,  scharf  metallisch  glänzende,  grünblaue  Punkte. 
In  der  Umgebung  von  Minussinsk  in  Ost-Sibirien  fand  Koschantschikov  die  $-ab.  radiata,  welche  sich 
durch  strahlig  blau  beschuppte  Oberseite  auszeichnet.  In  Kansu  um  Lanchowfu  kommt  subsp.  maxima 
0.  B.-H.  vor,  deren  GS  mit  25  mm  Spannweite  erheblich  größer  als  die  typische  cyane  vom  Ural  sind.  Die 
Oberseite  glänzt  in  intensivem  hellblau;  die  Unterseite  ist  bräunlicher  und  mit  kleineren  Flecken  als  cyane. 
Der  Mittelmond  der  Vflgl  ist  ebensowenig  ausgebildet  wie  bei  Stücken  aus  dem  westlichen  Sajangebirge ;  die 
rote  Binde  der  Hflgl  hat  sich  in  einzelne  isolierte  Flecken  aufgelöst.  Das  $  sieht  einfarbig  braun  aus.  —  Um 
Minussinsk  fliegt  die  der  Nominatform  sehr  nahestehende  Rasse  kozhantschikovi  Shelj.,  die  ebenfalls  größer  als 
die  Nominatform  ist;  besonders  sind  es  die  $9,  welche  an  35  mm  spannen,  während  typische  cyane  kaum  31  mm 
überschreiten.  Die  Flügelform  ist  etwas  breiter  und  mehr  abgerundet.  Das  Blau  der  Oberseite  der  GS  zeigt 
ein  noch  reineres  Himmelblau  und  bei  beiden  Geschlechtern  weisen  sich  die  schwarzen  Randpunkte  der  Hflgl 
etwas  größer  als  bei  cyane  aus.  —  Ein  G  vom  Issykkul  aus  der  Sammlung  0.  Bang-Haas  gehört  einer  eigenen 
Rasse  ella  an,  sofort  kenntlich  an  dem  düsteren  Gesamteindruck  des  Falters.  Die  Oberseite  düster  purpur¬ 
violett,  nicht  himmelblau  mit  1  Y>  mm  breitem,  schwarzem  Saum.  Die  Aufhellung  vor  dem  Saum  kaum  wahr¬ 
nehmbar,  der  Zellschlußfleck  der  Vflgl  nur  als  ein  schwaches  Strichelchen  erkennbar.  Die  Unterseite  weniger 
rein  weiß,  eher  zart  grau;  die  blaugrüne  Bestäubung  der  Hflgl  schließt  die  Wurzelaugen  mit  ein  und  reicht  bis 
an  die  anale  Submarginalreilie.  Alle  Ozellen  dunkelbraun,  weiß  gerandet.  Die  Submarginalmonde  zusammen¬ 
hängend,  braun,  sehr  prominent,  die  gelben  Randmonde  äußerst  blaß,  nur  ein  deutlicher  metallischblauer  Anal¬ 
fleck  vorhanden.  —  Eine  weitere  Rasse  tarbagata,  beschreibt  Sttschkin  vom  Tarbargatai.  Das  G  oberseits  ohne 
weißliche  Flecke,  der  schwarze  Saum  der  Vflgl  meist  breiter.  Dem  $  fehlen  die  weißlichen  Flecke  vor  dem 
Flügelsaum.  Die  rotgelben  Mondflecken  nur  in  Zelle  2  und  3  vorhanden.  Die  schwarzen  Zeichnungen  in  der 
Größe  reduziert,  in  der  Schwärze  der  Färbung  aber  sehr  prominent.  Das  G  hat  eine  Spannweite  von  24 — 29  mm, 
das  $  von  26—29  mm. 

L.  orbitulus  Brun.  (Bd.  1,  S.  307,  Taf.  79  f).  Von  diesem  häufigen  und  über  die  ganze  paläarktische  Zone 
verbreiteten  Bläuling  sind,  abgesehen  von  den  üblichen  Modifikationen,  recht  viele  neue  Subspezies  bekannt¬ 
geworden  bzw.  hierher  gezogen.  Ob  aber  diese  oft  nur  nach  einem  oder  wenigen  Stücken  aus  schwer  zugäng¬ 
lichen  Gegenden  Asiens  als  eigene  Arten  beschriebenen  Rassen  sich  wirklich  als  artgleich  erweisen,  muß  eine 
genaue  Untersuchung  eines  weiteren,  reicheren  Materials  ergeben.  —  2-ab.  striata  Rev.  (=  ab.  radiata  Gourv.) 
von  der  Torrentalp  hat  den  Mittelmond  der  Vflgl-Oberseite  blau  umzogen  und  im  Apex  zwei  blaue  Wische. 
Die  schwarzen  Flecke  der  Vflgl-Unterseite  sind  zu  Strichen  ausgezogen  und  zusammengeflossen.  —  ab.  subtus- 
punctis-fortissimis  Favre  mit  größeren  Ozellen  auf  der  Unterseite  fällt  mit  orbitulinus  Stgr.  (Bd.  1,  S.  307)  zu¬ 
sammen.  —  ab.  Bausparens  Courv.  hat  die  Zeichnungen  der  Unterseite  oberseits  durchschimmernd.  —  ab. 
albopuncta  Tutt  zeigt  die  normalen  schwarzen  Flecken  als  weiße  Flecke  ohne  schwarze  Kerne,  doch  kommen 
auch  Uebergänge  vor,  die  rein  weiße  und  schwarz  gekernte  Ozellen  gemischt  besitzen.  —  Bei  ab.  obsoleta  Tutt 
(caeca  Courv.,  caeca  Muscli.)  ist  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  nur  der  Mittelmond  erhalten,  alle  anderen,  also  die 
Basal-  und  Costalpunkte  sowie  die  Ozellen  der  Bogenreihe  sind  verschwunden.  —  Fehlende  Basalpunkte  auf 
den  Vflgln  und  Hflgln  kennzeichnen  ab.  sinepuncta  Tutt,  und  ab.  unipuncta  Tutt  besitzt  nur  einen  Wurzelpunkt. 
—  Zu  alboocellata  Wheel.-Gillm.  gehört  ^-ab.  latimargo  Ebert  aus  den  Allgäuer  Alpen,  deren  Oberseite  stark 
verdunkelt  und  mit  dem  breiten,  schwarzen  Saum  bis  an  den  Mittelmond  in  das  Flügelfeld  greift,  so  daß  nur 
noch  etwas  Raum  für  die  blaue  Bestäubung  im  Wurzelfeld  übrig  bleibt.  —  Das  gerade  Gegenstück  dazu  ist  die 
id-ab.  pseudoborealis  Ebert,  welche  den  schwarzen  Saum  bis  auf  eine  feine  schwarze  Linie  reduziert  hat,  so  daß 
die  Randpunkte  der  Hflgl  frei  in  der  Grundfarbe  stehen.  —  Eine  wenig  gut  fundierte  Rasse  ist  dealbata  Vrty. 
von  Stelvio  und  Schmalzkopf,  sie  soll  weniger  stark  pigmentiert  und  viel  heller  auf  Ober-  und  Unterseite  als 
normale  Stücke  sein.  —  Die  als  eigene  Art  hauptsächlich  auf  Grund  etwas  abweichender  Androkonien  be¬ 
schriebene  nevadensis  Züllich  dürfte  doch  besser  als  Rasse  zu  orbitulus  zu  ziehen  sein.  Sie  fliegt  am  Monte  Lobo, 
2400  m,  in  der  Sierra  Nevada  und  gleicht  der  Nominatform  in  sehr  vielen  wesentlichen  Punkten.  Die  Spann¬ 
weite  beträgt  beim  G  25  mm,  beim  $  23  mm  im  Durchschnitt.  Die  Grundfarbe  der  GS  ist  einfarbig  düster 
rauchbraun,  etwa  wie  normale  orbitulus-  $$,  an  der  Flügelwurzel  metallisch  grün  beschuppt.  Die  Fransen  sind 
beim  G  gelblich,  beim  $  rein  weiß.  Der  dunkle  Saum  kontrastiert  nicht  gegen  die  Grundfarbe.  Die  Mittelmonde 
in  beiden  Geschlechtern  auf  den  Vflgln  kräftiger  entwickelt  als  auf  den  Hflgln,  auf  ersteren  meist  noch  weiß 
gerandet.  Die  Randpunkte  haben  beide  Geschlechter  weiß  umrandet  und  nach  innen  mit  dunkelbraunen,  drei¬ 
eckigen  Kappen  geziert.  G  und  $  zeigen  die  gleiche  braune  Grundfarbe  auf  der  Unterseite.  Im  Gegensatz  zu 
orbitulus  sind  die  ovalen  schwarzen  Ozellen  der  Bogenreihe  deutlich  scharf  weiß  gerandet  und  lehnen  sich  an 
die  schwarze  Kappenbinde  der  orangefarbenen  analen  Mondflecke.  Auch  alle  übrigen  Ozellen  sind  tiefschwarz 
und  reich  weiß  geringt.  Die  Form  der  Androkonien  ist  etwas  breiter  oval  mit  weniger  Rippen  als  bei  der  No¬ 
minatform.  —  subsp.  astorica  Tytler  (16  c)  vom  Stacksby-Paß  und  Gurais  in  Astor  entfernt  sich  weit  von 
typischen  orbitulus-leela  Nie.  (Bd.  1,  S.  307)  durch  das  Fehlen  der  blassen  Flecke  auf  der  Oberseite  des  G  und 
die  Reduzierung  der  blassen  Flecken,  welche  klein  und  undeutlich  geworden  sind.  —  Ans  Chitral  wurde  subsp. 
walli  Evans  beschrieben.  Sie  zeigt  auf  der  Oberseite  der  Vflgl  einen  prominenten  Zellschlußfleck,  aber  keine 
weißen  Zellflecken;  manchmal  kommen  beim  $  dunkle  vor.  Die  Grundfarbe  des  G  ist  grünlichblau  mit  2  mm 
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breitem  dunklem  Saum,  die  des  $  einfarbig  braun.  Die  Unterseite  der  Vflgl  ist  grau  mit  großem  auffallendem 
schwarzem  Zellfleck.  Die  zweite  Ozelle  der  Postmedianreihe  steht  unter  dem  Zellfleck.  Die  Hflgl  haben  das 
distale  Drittel  weiß,  das  mittlere  Drittel  braun  und  das  basale  mehr  oder  weniger  grün.  Am  Zellschluß  finden 
lamasem.  sich  große  weiße  Eiecke;  Ozelle  sechs  und  sieben  sind  verbunden.  —  subsp.  lamasem  Oberth.  (16  b)  aus  der  Um¬ 
gebung  von  Ta-tsien-lu  in  Szetschwan  wurde  von  Oberthür  als  eigene  Art  betrachtet,  gehört  aber  zweifels¬ 
ohne  zu  orbitulus.  Die  Oberseite  zeigt  bei  beiden  Geschlechtern  schwärzliche  Grundfarbe  mit  weißen,  braun 
gescheckten  Fransen.  Vom  Vflgl  sind  dreiviertel,  vom  Hflgl  die  Hälfte  des  Flügelfeldes  violett  beschuppt,  so 
daß  nur  ein  breiter  schwarzer  Saum  übrig  bleibt.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Grundfarbe  graubraun,  im  Vflgl 
mehr  heller  grau,  während  auf  dem  Hflgl  ein  bräunlicherer  Ton  vorherrscht.  Internerval  befinden  sich  in  jedem 
Zellraum  auf  allen  Flügeln  zwei  weiße,  hintereinander  liegende  Flecken,  von  denen  die  proximalen  doppelt  und 
mehr  lang  sind,  wie  die  dem  Saum  zugewandten ;  beide  sind  basalwärts  verschmälert  und  abgerundet.  Im  Vflgl  findet 
sich  ein  weißer  Zellfleck;  im  Hflgl  ist  nahe  der  Costa  und  Basis  ein  weißer  Fleck  und  von  der  Flügel wurzel  geht 
ein  fast  die  ganze  Zelle  ausfüllender  weißer  Strahl  bis  nahe  zum  Saum.  — pyrenaica  Bsd.  (Bd.  1,  S.  307,  Taf.  79  g) 
ist  nach  Chapmans  Untersuchungen  eine  von  orbitulus  distinkte  Art,  welche  mit  dieser  zusammen  fliegt.  — 
asiuriensis.  Mit  pyrenaica  nahe  verwandt  ist  asturiensis  Obertli.  von  Picos  de  Europa  in  den  spanischen  Pyrenäen  und  ihr  als 
Subspezies  nebenzuordnen.  Sie  unterscheidet  sich  durch  eine  Reihe  weißlicher,  internerval  gelegener  Fleck¬ 
chen,  welche  den  sehr  feinen  schwarzen  Saum  auf  allen  Flügeln  begleiten.  Das  $  zeigt  die  Submarginalzone 
aller  Flügel  mit  weißlichen,  dreieckigen  Fleckchen  geschmückt,  den  schwarzen  Diskoidalfleck  fein  weiß  ge¬ 
lingt  auf  denVflgln,  auf  den  Hflgln  breiter  weißlich  umschattet.  Die  Grundfarbe  ist  braun  oberseits,  auf  der 
Unterseite  bei  beiden  Geschlechtern  hell  ockerbraun.  Die  schwarzen  Zeichnungen  der  Vflgl  sind  sehr  betont  und 
weißlich  gerandet ;  auf  den  Hflgln  finden  sich  nur  einige  weißliche  Flecken  und  die  breite  weißliche  Submarginal¬ 
zone  wird  von  einer  feinen  schwarzen  Saumlinie  begrenzt.  Im  analen  Winkel  stehen  gewöhnlich  zwei  kleine 
dunkel  rötlichbraune  Fleckchen. 

pherctiades.  L.  pheretiades  Ev.  (Bd.  1,  S.  307,  Taf.  79  h).  —  Eine  schöne  Färbungsabart  ist  $-ab.  caerulea  Courv. 

caerulea.  vom  Pamir,  welche  braune  Vflgl  und  fast  ganz  blau  übergossene  Hflgl  besitzt.  —  ab.  caeca  Courv.  zeigt  in  der 
oft  schon  beschriebenen  Weise  starke  Rückbildung  bis  zum  Verschwinden  aller  Punkte  auf  der  Unterseite.  —  Aus 
dem  östlichen  Pamir  beschreibt  Avinoee  eine  kleinere,  dünner  beschuppte  Rasse,  die  weniger  silberglänzend  ist 
micra.  als  die  Nominatform  und  die  er  micra  nennt.  Er  kennt  nur  <$<$,  die  auf  der  Unterseite  dunkel  gefärbt  sind,  kleine 
schwarze,  zart  weiß  gekernte  Ozellen  aufweisen  und  sich  durch  den  Mangel  der  Submarginalzeichnungen  aller 
philebus.  Elügel  charakterisieren.  —  subsp.  philebus  Frühst,  ist  eine  hochalpine  Rasse  von  Kaschgar,  sie  ist  nur  klein 
und  steht  zwischen  pheretulus  (79  h)  und  pheres  Stgr.  (Bd.  1,  S.  308).  Beide  Geschlechter  sind  noch  kleiner  als 
die  kleinsten  CB  vom  Alai,  dagegen  ist  der  schwarzbraune  Saum  ausgedehnter,  der  schwarze  Zellschlußfleck 
der  Vflgl  markanter  als  bei  den  anderen  vikariierenden  Rassen.  Auf  der  Unterseite  der  Hflgl  hat  das  3  reichlich 
viele  kleine  schwarze  Punkte,  mehr  wie  Stücke  von  westlicher  gelegenen  Fundorten.  Die  grüne  Flügelbasis 
dschagatai-  dunkler.  —  Die  nur  im  bekannte  dschagataicus  0.  B.-H.  von  Chotan  spannt  nur  23  mm  und  steht  pheretulus 
cus ■  Stgr.  (79  h)  nahe.  Die  Oberseite  ist  metallisch  grünlich,  weniger  bläulich  als  pheretulus  mit  breitem  schwarzem 
Rand.  Die  Unterseite  aller  Elügel  ist  dunkelgrau  mit  deutlich  entwickelter  und  gekernter  Ozellenreihe,  auch 
auf  den  Hflgln,  nicht  etwa  weiß,  mit  verschwindenden  Augen  wie  bei  pheretulus. 

pheretes.  L.  pheretes  Hbn.  (Bd.  1,  S.  308,  Taf.  79  h,  i).  Von  dieser  über  die  ganze  paläarktische  Zone  ver¬ 

breiteten,  aber  weniger  häufigen  Art  hat  Asien,  wie  zu  erwarten,  eine  Reihe  neuer  Rassen  gebracht.  Doch  auch 
azurica.  hier  mangelt  es  meist  an  reichlicherem  Material  zu  eingehenderen  Untersuchungen.  -  Eine  $-ab.  azurica 
Rowl.-Br.  von  Lärche  zeigt  schwarze,  nicht  zimmtbraune  Oberseite  mit  prägnantem  azurblauem  Diskoidal- 
pupillata.  fleck  auf  den  Vflgln  und  stark  blau  beschupptes  Basalfeld  aller  Flügel  von  der  Farbe  des  <$.  —  ab.  pupillata 
Musch,  vom  Glärnisch  besitzt  alle  weißen  Flecke  der  Hflgl  gekernt  wie  auf  denVflgln  mit  Ausnahme  clesMittel- 
minor.  mondes.  —  ab.  minor  Musch,  sind  kleine  23  mm  spannende  Exemplare  vom  selben  Fundorte  wie  die  vorige  und 
caeca.  ^-ab.  caeca  Courv.  von  der  Frutt  in  Oberwaiden  hat  mit  Ausnahme  des  schwarzen  Diskoidalfleckes  der  Vflgl 
pharis.  und  des  weißen  Mittelwisches  der  Hflgl  alle  anderen  Ozellen  und  Flecke  erloschen.  —  subsp.  pharis  Faioc.  (Bd.  9, 
Taf.  153  m)  hat  glänzend  himmelblaue  Oberseite  mit  sehr  deutlich  gescheckten  Fransen  und  ist  von  der  fol- 
arienita.  genden  artenita  Frühst,  durch  die  Zeichnung  der  Unterseite  deutlich  getrennt.  —  subsp.  artenita  Frühst.  (Bd.  9, 
Taf.  153  m)  vom  Mus-tag-ata,  Yarkend  und  Beik  im  Hindukusch  ist  von  pharis  durch  heller  blau  gefärbte 
SB  un<l  schärfer  begrenzten  schwarzen  Rand  aller  Flügel  geschieden.  Beim  $  zeigt  die  Oberseite  dunkel¬ 
rauchbraune  Färbung  mit  sehr  schwacher  blauer  Basalbestäubung  auf  beiden  Elügeln.  Die  Unterseite  des  $ 
ist  dunkler  grau  als  bei  pharis ;  die  Schwarzfleckung  der  Vflgl  wie  bei  lehanus  Mr.  (79  i  und  Bd.  9,  Taf.  153  m); 
die  weißen  Flecken  der  Hflgl  sind  rundlicher  als  bei  pharis.  Von  lehanus  ist  artenita  durch  den  viel  schwächeren 
Elügelsaum,  sowie  durch  das  dunkelbraun  getönte  Weiß  und  die  stets  verdunkelte  Unterseite  der  Hflgl  des  <$ 
armafhea.  geschieden.  —  Im  Juni  fliegt  um  Schahidullah  in  Siid-Chotan  armathea  Frühst.  (Bd.  9,  Taf.  153  1  als  armathoa) 
in  Höhen  von  etwa  4500  m.  Sie  nähert  sich  asiatica  Elives  von  Sikkim,  das  $  ist  aber  nicht  einfach  schwarz¬ 
braun,  wie  diese,  sondern  zeigt  ausgedehnten  dunkelblauen  Basalanflug  auf  allen  Flügeln.  In  der  Färbung 
der  Unterseite  gleicht  sie  sehr  den  pheretes  aus  dem  Engadin,  doch  sind  die  Hflgl  dunkler  braun.  Die  für 
pheretes  charakteristischen  Flecken  sind  gelblich  und  markanter  als  bei  artenita  und  lehanus,  dagegen  gleicht 
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die  schwarze  Punktzeichnung  ganz  der  letzteren.  —  subsp.  arcaseia  Frühst,  von  Kambajong  in  Tibet  hat 
heller  blaue  EG  als  die  Nominatform,  etwa  von  der  Färbung  der  L.  hylas  Esp.,  (Bd.  1,  Tat.  80  i)  aber  nicht  mit 
so  starkem  Glanz,  jedoch  mit  leicht  grünlichem  Ton.  Der  schwarze  Saum  ist  fast  so  breit  wie  bei  L.  tithonusO. 
(Bd.  1,  S.  311)  und  die  Fransen  sind  außergewöhnlich  lang.  Die  Grundfarbe  der  Hflgl  ist  auffallend  hell ;  die 
Vflgl  weißlich  mit  schwarzem  Strich  am  Zellschluß  mit  einem  weißen  Vorhof.  Zwischen  Zellende  und  der  Flügel¬ 
spitze  stehen  drei  runde  weißliche  Flecken.  Die  Hflgl  gleichen  der  L.  galathea  Bich.  (Bd.  9,  S.  929)  von 
Kaschmir,  aber  ohne  Metallglanz.  Die  Basalzone  ausgedehnter  und  heller  grün  als  bei  asiatica  Elte.,  die  Weiß- 
fleckung  ganz  wie  bei  dieser.  —  subsp.  tatsienluica  Oberth.  aus  Yünnan  und  Tibet  hat  meist  grünlich-  oder 
gelblichweiße  Hflgl-Unterseite,  von  der  sich  die  gewöhnlichen  pheretes- Flecke  nur  wenig  abheben.  —  Ebenfalls 
aus  der  Umgebung  von  Ta-tsien-lu  stammt  amphirrhoe  Oberth.  (16  c),  von  der  Größe  der  Nominatform.  Beide 
Geschlechter  haben  die  Oberseite  einfarbig  braun  mit  weißlichem  Mittelmond  und  langen  weißen  Fransen. 
Die  Unterseite  ist  weißlich  mit  gelblichem  Anflug.  Die  basalen  zwei  Drittel  der  Vflgl  bleich  ockerbraun  mit 
einigen  hellen  Flecken  vom  Ton  der  Grundfarbe.  Die  Hflgl  tragen  auf  der  Mitte  eine  gebrochene,  durch  die 
Grundfarbe  getrennte,  ockerfarbene  Binde.  Nahe  der  Costa  und  Wurzel  stehen  zwei  ockerfarbene  Flecke  ;  der 
basale  und  innere  Flügelteil  mehr  grau  mit  zwei  runden  Flecken  von  der  Grundfarbe,  amphirrhoe  wurde  als  eigene 
Art  beschrieben,  gehört  aber  fraglos  zur  pheretes- Gruppe  als  Rasse.  —  janigena  Riley  (16  c)  fliegt  in  sehr  großen 
Höhen  des  Mount  Everest- Gebietes,  um  15  000  Fuß  herum.  Sie  sieht  artenita  Frühst.  (Bd.  9,  Taf.  153  m)  sehr  ähn¬ 
lich,  aber  auf  der  Unterseite  sind  die  weißlichen  Wische  auf  den  Vflgln  größer  und  mehr  in  die  Augen  fallend,  und 
die  Flecke  im  Wurzelteil  und  die  Ozellen  fließen  zu  Strichen  und  M  ischen  auseinander.  Die  Oberseite  gemahnt 
an  pheretulus  Stgr.  (79  h)  und  ist  eine  Trennung  nach  der  Oberseite  nicht  ganz  leicht,  wenn  auch  der  Mittel¬ 
fleck  des  Diskus  beim  gewöhnlich  schwächer  und  beim  $  kaum  wahrnehmbar  entwickelt  ist.  —  morsheadi 
Evans,  ebenfalls  ein  Bewohner  größter  Höhen,  fliegt  um  15  000  Fuß  herum  in  Tasam  und  bei  Phusa,  sogar  um 
16  000  Fuß  Höhe  im  Gebiete  des  Mount  Everest.  Ursprünglich  wurde  das  $,  welches  dunkelbraun,  leicht 
dunkelblau  bepuclert  ist,  als  $  beschrieben.  Eine  nahe  Verwandtschaft  mit  der  vorigen,  janigena  Riley,  besteht. 
Das  $  mißt  23  mm,  das  $  19  mm.  Der  Saum  des  $  ist  sehr  schmal,  dunkel,  der  weiße  Zellschlußfleck  fehlt.  Die 
Unterseite  der  Vflgl  ist  bleigrau  mit  großem  diffusem  Mittelmond,  die  weißen  Ozellen  der  Bogenreihe  sind 
schwarz  gekernt,  die  Fransen  weiß,  braun  gefleckt  an  jedem  Aderende.  Die  Unterseite  ist  schokoladebraun, 
aber  mit  so  vielen  weißen  Zeichnungen,  daß  von  dieser  Grundfarbe  nicht  viel  übrig  bleibt.  Das  $  hat  tief  purpur¬ 
blaue  Oberseite  mit  rauhem  seidigem  Glanz,  fast  wie  pharis  Fawc.  (Bd.  9,  Taf.  153  m)  und  läßt  sich  kaum  von 
diesem  nach  Ansehen  der  Oberseite  unterscheiden,  da  sie  ganz  den  gleichen  schmalen  schwarzen  Vflglsaum, 
aber  breiten  im  Hflgl  besitzt.  Von  janigena  läßt  morsheadi  sich  durch  die  weniger  gerundeten  Flügel  und  den 
schmalen  Saum  sowie  durch  die  viel  größeren,  weißen  Zeichnungen  der  Unterseite  leicht  unterscheiden. 

L.  berezowskii  Gr.-Grshm.  von  Sungpang  in  Szetschwan  steht  nach  Angabe  des  Autors  pheretes  sehr 
nahe  und  sind  die  drei  gefangenen  ES  oberseits  violett  mit  breitem  braunem  Saum;  die  Fransen  sind  weiß,  an 
den  Adern  braun,  letztere  selbst  ebenfalls  braun.  Wahrscheinlich  auch  eine  Rasse  von  pheretes  und  mit  einer 
der  vorbeschriebenen  identisch. 

L.  omphisa  Mr.  (=  metallica  Fldr.)  (Bd.  1,  S.  308,  Taf.  79  i  und  Bd.  9,  Taf.  153  m).  — subsp.  chitralensis 
Tytler  ist  eine  hübsche  Rasse,  deren  <$  sich  von  der  Nominatform  durch  den  2%  mm  breiten  dunklen  Saum 
und  das  Blau  der  Oberseite,  welches  purpurglänzend  ohne  grüne  Beimischung  ist,  unterscheidet.  Die  $$  sind 
manchmal  auf  der  Oberseite  ganz  braun,  und  manchmal  zeigen  sie  ein  wenig  blaue  Bestäubung  an  der  Basis. 
Die  Unterseite  ist  bei  beiden  Geschlechtern  grün  mit  einer  breiten  weißen  Sub marginalbinde.  Sie  kommt  aus 
Südchitral.  — Nahe  verwandt  ist  subsp.  gilgitica  Tytler  (16  e)  vom  Shandur-  und  Baroghil-Paß  in  Chitral  sowie 
von  Gilgit  und  Astor.  Das  hat  noch  breiteren,  aber  etwas  helleren  Saum  als  chitralensis,  auch  ist  das  Blau  der 
Oberseite  mehr  lilablau,  gegen  die  Basis  reiner  hellblau  scheinend.  Die  Unterseite  der  Hflgl  ist  ganz  grün  mit 
leicht  gelblichem  Ton  und  einigen  weißen  Fleckchen.  Das  §  hat  ganz  braune  Oberseite. 

L.  galathea  Blanch.  (Bd.  9,  S.  929)  sieht  omphisa  Mr.  ungeheuer  ähnlich  und  hat  ein  weites  Ver¬ 
breitungsgebiet  von  Kaschmir  bis  Kumaon.  Das  $  ist  oberseits  intensiv  metallisch  dunkelblau.  Auf  der  Unter¬ 
seite  sind  die  Flügelspitze  und  die  Hflgl  lebhaft  blaugrün.  Im  Hflgl  nur  am  Zellschluß  ein  weißer  Wisch  und 
eine  geschwungene  Kette  von  solchen  zieht  etwa  in  der  Mitte  zwischen  Zellschlußfleck  und  Saum  durch  den 
Diskus  der  Hflgl.  —  subsp.  chitralica  Evans  kommt  aus  Chitral,  das  mit  1  mm  breitem  dunklem  Saum ;  das  $ 
braun  mit  großen  Orangeflecken  am  Analwinkel  der  Vflgl  und  Hflgl.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Mittelmonde 
manchmal  weiß. 

L.  felicis  Oberth.  (Bd.  1,  S.  308,  Taf.  79  i).  Die  von  Elwes  als  younghusbandi  von  Gyantze  in  Tibet 
beschriebene  Art  läßt  sich  kaum  von  felicis  unterscheiden.  Die  Zeichnungen  der  Unterseite  zeigen  nur  ganz 
minimale  Abweichungen.  Nur  die  Oberseite  des  G  ist  einen  Ton  weniger  dunkel  schwarzgrau,  sie  ist  beinahe 
bleifarben  und  der  Saum  ist  nicht  recht  wahrnehmbar.  Charakteristisch  ist  das  Fehlen  des  Diskalf leckes  auf 
beiden  I  lügeln  beim  $  und  $,  und  die  im  Analwinkel  bemerkbaren  mehr  oder  weniger  metallischen  Flecken. 
Vgl.  Bd.  9,  S.  928. 
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L.  dis  Ev.  (Bel.  1,  S.  308).  Zu  dieser  wenig  bekannten  Art  kommt  aus  Lhassa  in  Tibet  subsp.  luana, 
die  merklich  kleiner  als  dis  sein  soll  und  eine  ausgesprochen  graulich  gefärbte  Oberseite  mit  großem  halbmond¬ 
förmigem  Zellschlußfleck  hat.  Auf  der  Unterseite  sind  die  Vflgl  fast  einförmig  grau  mit  ähnlichen  Zeichnungen 
wie  dis  und  die  nachfolgende  errans ,  aber  kleiner  als  bei  diesen.  —  subsp.  errans  Riley  wurde  nach  einem  E, 
bei  Phari  in  Thibet  in  14  000  Fuß  Höhe  gefangen,  aufgestellt.  In  der  Größe  steht  sie  dis  und  luana  nach,  ihre 
Oberseite  ist  kräftig  dunkelbraun,  schwach  bleichgrün  bestäubt  und  mit  einem  prominenten  weißen  Diskoidal- 
fleck.  Die  Fransen  sind  lang  und  rein  weiß  mit  kleinen,  intensiv  schwarzen  Aderendfleckchen.  Die  Unterseite 
der  Vflgl  dunkelbraun,  schwach  grünlich  getönt,  mit  großem  weißem  Fleck  am  Zellschluß  und  einem  anderen 
kurz  davor  in  der  Zelle.  Auf  den  Hflgln  herrscht  rostfarbene  Grundfarbe  vor,  die  an  der  Basis  grau  bestäubt 
ist,  sonst  wie  die  Vflgl  reich  weiß  gezeichnet. 

L.  idas  Rmb.  (Bd.  1,  S.  308,  Taf.  79  k).  —  Auch  von  dieser  nicht  häufigen  spanischen  Art  wurde  eine 
ab.  caeca  Courv.  gefunden,  welche  sich  durch  Reduktion  und  Erlöschen  der  Punkte  auf  der  Unterseite  kenn¬ 
zeichnet.  —  Im  Gegensatz  dazu  steht  die  in  Casayo,  Peiia  Trevinca  in  Nordwest-Spanien  beheimatete  Rasse 
chapmani  Ribbe,  welche  sich  durch  eine  viel  reicher  gestaltete  Punktzeichnung  der  Unterseite  auszeichnet; 
die  Punkte  sind  größer  und  zudem  viel  breiter  weiß  gerandet  als  die  vikariierenden  Rassen;  die  Grundfarbe 
selbst  ist  ein  dunkleres  Braun,  nicht  so  hell  wie  bei  der  Nominatform.  —  morronensis  Ribbe  vom  Mte.  Morron, 
2000  m,  in  der  Sierra  Espuna,  Provinz  Murcia,  hat  den  Mittelmond  der  Vflgl  auf  der  Oberseite  stark  weiß  ge¬ 
randet.  Die  Unterseite  aller  Flügel  ist  so  hellbraun  wie  bei  Stücken  aus  der  Sierra  Nevada,  doch  sind  weniger 
weiß  geringte  Ozellen  zu  bemerken,  dies  ist  besonders  auf  den  Hflgln  der  Fall.  Ueberhaupt  sind  alle  Zeichnungen 
charakteristisch  reduziert. 

L.  psylorita  Frr.  (Bd.  1,  S.  308,  Taf.  79  k).  —  Nur  ab.  caeca  Courv.,  der  die  Wurzelaugen  und  Median¬ 
ozellen  auf  der  Unterseite  fehlen,  ist  von  dieser  Insel-Lycaene  neu  beschrieben  worden. 

L.  astrarche  Bgstr.  (Bd.  1,  S.  309,  Taf.  79  k).  Von  dieser  häufigen  Art  wurden  entsprechend  ihrem 
Vorkommen  in  der  ganzen  paläarktischen  Zone,  abgesehen  von  den  überall  vorkommenden  Modifikationen,  eine 
Menge  neue  Subspezies  und  Rassen  aufgestellt,  besonders  da  sich  Verity  in  wenig  klarer  Weise  auch  dieser  Art 
angenommen  hat.  —  ab.  pallidior  Oberth.  zeigt  die  sonst  orangeroten  Flecken  der  Unterseite  sehr  bleichgelb.  — 
ab.  radiata  Oberth.  mit  strahlig  ausgezogenen  Ozellen  der  Unterseite  und  ab.  elongata  Courv.  mit  verlängerten 
Bogenozellen.  —  Ueberzählige  Ozellen  finden  sich  bei  ab.  pluripuncta  Courv.,  während  durch  fehlende  Wurzelaugen 
und  Bogenozellen  ab.  caeca  Black,  gekennzeichnet  ist.  -  ab.  impunctata  Oberth.  zeigt  noch  größere  Reduktion 
der  Ozellen  und  hat  nur  vier  schwarze  Zellpunkte  erhalten.  —  Zur  schottischen  Rasse  artaxerxes  F.  (80  a)  gehört 
ab.  cuneata  Carter  mit  der  Oberseite  wie  semiallous  Harr.  (Bd.  1,  S.  309).  Die  Unterseite  aller  Flügel  zeigt  eine 
Konfluenz  der  Submarginalpunkte  und  der  Bogenozellen;  besonders  auf  den  Hflgln  ziehen  die  so  gebildeten 
Keilstriche  fast  bis  an  die  I  liigel wurzel.  —  Ebenfalls  schottischen  Ursprungs  ist  ab.  caeruleopuncta  Haggart, 
welche  mit  blauen  Diskoidalflecken  geziert  ist.  -  Fehlenden  Diskoidalfleck  weist  ab.  recessa  Carter  &  Harrison 
auf,  während  ab.  caemleoannulata  Carter  &  Harr,  blaugeringten  Diskoidalfleck  und  ab.  alboannulata  Carter  & 
Harr,  einen  weißgeringten  Diskoidalfleck  haben.  —  Diese  letzten  drei  Aberrationen  gehören  wie  die  folgende  ab. 
carteri  Carter  —  mit  erloschenen  Medianozellen  —  zur  Rasse  salmacis  Harr.  (Bd.  1,  S.  309)  und  wurden  aus 
Yorkshire  und  Durham  bekannt.  —  Um  Paris,  in  der  Bretagne,  Poitou  und  gewissen  Teilen  der  Pyrenäen  fliegt 
die  subsp.  gallica  Oberth.,  welche  zwischen  agestis  Hbn.  und  calida  Bell,  steht:  sie  zeigt  die  orangeroten  Flecken 
der  Oberseite  sehr  lebhaft,  beim  $  etwas  kleiner  als  beim  $,  häufig  bilden  sie  trotzdem  beim  £  eine  schmale 
Binde,  wie  dies  ausgeprägt  beim  $  stets  der  Fall  ist.  Die  Unterseite  des  <$  ist  grau,  die  des  $  rotgelb.  —  montana 
Rühl-Heyne  (Bd.  1,  S.  309)  (=  heynei  Wnukowshy)  mußte  aus  Prioritätsgründen  in  montensis  Vrty.,  zu  welcher 
auch  nevadensis  Oberth.  als  synonym  zu  setzen  ist,  umgetauft  werden.  Diese  unterscheidet  sich  von  allous 
Hbn.  (79  k)  durch  stattlichere  Größe  und  die  cremegelbe,  etwas  rötlich  angehauchte  Unterseite  des  <$.  Die 
Unterseite  des  $  ist  rötlichgelb  mit  roten  Submarginalflecken  auf  allen  4  Flügeln;  sie  ist  das  Gegenstück  von 
calida  Bell.  —  Verity  beschreibt  noch  die  Rasse  seniimontensis  von  Oriliuela,  1700  m,  bei  Albarracin,  welche 
minimale  Abweichungen  aufweist,  die  allerdings  konstant  sein  sollen  und  darin  bestehen,  daß  die  Mondflecken 
dem  Saum  näher  stehen;  die  anderen  Merkmale  sind  Farbnüancen,  die  sich  kaum  bildlich  wiedergeben  lassen 
und  jeder  kenntlich  machenden  Beschreibungen  spotten.  —  Auch  von  der  Rasse  montanabella  Vrty.  von  Villa- 
barcas  und  Huelama,  1200  m  hoch  in  Neu-Castilien,  gilt  das  gleiche.  Die  Unterseite  ist  ein  wenig  blasser,  und 
auf  der  Oberseite  sind  die  Orangeflecken  größer,  lebhafter  und  wärmer  getönt  als  bei  montensis.  Das  sicherste 
Kennzeichen  bleibt  der  Fundort.  —  In  den  Apuaner- Alpen  in  Nord-Toskana  kommt  Rasse  montiummagna  Vrty. 
vor,  welche  der  montensis  sehr  ähnlich  sein  soll,  besonders  durch  die  sehr  reduzierten  Mondflecke,  welche  aber 
beim  <§  mehr  rötlichorange  getönt  erscheinen,  als  bei  der  Spanierin.  Die  Unterseite  des  $  ist  kalt  blaßgrau, 
selten  mit  gelber  Submarginalbinde,  die  des  $  sehr  bleich  graugelb,  besonders  kennzeichnend  ist  die  Lage  der 
Randmonde,  welche  entfernter  vom  Saume  stehen  als  bei  typischen  astrarche.  —  Zu  ornata  Stgr.  (80  a)  gehört  ab. 
infralbens  Vrty.  aus  der  Umgegend  von  Florenz,  auffällig  durch  die  weißliche  Unterseite,  anstatt  der  verhältnis¬ 
mäßig  dunkelgrauen  von  ornata.  —  Die  astrarche- Formen  des  nördlichen  Italien,  speziell  Toskanas  und  der 
Umgebung  von  Florenz  faßt  Verity  als  Rasse  pallidefulva  Vrty.  zusammen.  Sie  gleicht  sehr  der  calida  Bell., 
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ist  aber  durch  die  mehr  gelbbraune  Oberseite,  die  nicht  so  leuchtend  rotorange  Submarginalflecken,  welche 
auf  beiden  Seiten  mehr  dunkelgelb  sind,  getrennt.  Die  Unterseite  des  B  hat  etwa  den  Ton  wie  heller  Milch¬ 
kaffee  und  beim  $  ist  die  Grundfarbe  sehr  hell  gelbrötlich.  -  Die  erste  Generation,  ab.  subornata  Vrty.,  aus  der 
Umgebung  von  Pian  di  Mugnone  unterscheidet  sich  durch  die  weiße  Unterseite,  wie  sie  bei  sizilianischen 
Stücken  vorkommt,  und  weniger  ausgebildete  rote  Mondflecken  von  der  zweiten.  -  Gleichzeitig  ist  diese  sub¬ 
ornata  auch  die  erste  Generation  der  folgenden  Rasse  subcalida  Vrty.,  diese  ist  ein  Gemisch  von  gallica  Oberth., 
calida  Bell,  und  pallidefulva  Vrty.  und  soll  die  häufigste  und  verbreitetste  Rasse  Mittel-  und  Nord-Italiens 
sein.  —  ab.  infraplumbens  Vrty.  ist  eine  dunkel  bleigraue  Form,  beinahe  ohne  jede  rötliche  Beimischung.  Sie 
fliegt  unter  Faltern  der  zweiten  Generation  in  Toskana,  während  ab.  infracacaotica  Vrty.  unter  der  ersten  Gene¬ 
ration  Toskanas  fliegt  und  bei  schokoladenbrauner  Grundfarbe  der  Oberseite  blau  beschuppte  Flügelbasis  zeigt. 

-  In  Syrien  und  Kleinasien  ist  infracandida  Vrty.,  eine  Unterrasse  der  ornata  Stgr.  von  extremster  Variations¬ 
richtung  zu  Hause,  in  Hinsicht  der  großen  und  leuchtend  gelbroten  Mondflecken  auf  der  Ober-  und  Unterseite, 
sowie  der  rein  weißen  Grundfärbung  der  Unterseite.  —  inhonora  Jacli.  aus  Mittel-  und  Süd-Rußland  hat 
einfarbig  dunkelbraune  dB  und  die  $$  auch  fast  ohne  rote  Mondflecken  wie  bei  allous  Hbn.  (79  k)  und  calida 
Bell.  —  hakutozana  Mats,  wurde  nach  einem  B  aus  Happa  in  Korea  als  Art  beschrieben,  gehört  aber  sicher  zu 
astrarche.  Die  Oberseite  ist  dunkelbraun,  die  Costa  sehr  schmal  weiß,  der  Mittelmond  dunkler  als  die  Grund¬ 
farbe.  Die  Fransen  schneeweiß,  an  der  proximalen  Hälfte  dunkelbraun.  Die  Unterseite  fast  wie  astrarche,  jedoch 
fehlen  die  submarginalen  roten  Monde  auf  allen  Flügeln. 

L.  cramera  Eschsch.  (Bd.  I,  S.  309,  Taf.  80  a)  wurde  bisher  als  Subspezies  zu  astrarche  Bgstr.  gezogen, 
ist  aber  nach  Veritys  Untersuchungen  eine  distinkte  Art.  Das  Verbreitungsgebiet  erstreckt  sich  von  den 
Kanarischen  Inseln  über  Nord-Afrika  bis  zur  iberischen  Halbinsel.  Die  Nominatform  wurde  nach  Exemplaren 
der  ersten  Generation  von  den  Canaren  beschrieben,  wie  aus  der  als  grau  angegebenen  Grundfarbe  der  Unterseite 
hervorgeht,  während  die  bisher  meist  als  synonym  zn  cramera  betrachtete  canariensis  Bell,  der  Sommergene¬ 
ration  angehört  und  braune  oder  dunkelgelbe  Unterseite  aufweist.  —  In  Spanien  und  Portugal  kommen  nach 
Verity  zwei  weitere  Rassen  vor,  und  zwar  in  1200  m  Höhe  fliegt  im  Mai  in  der  Sierra  Nevada  die  Rasse 
subcramera  Vrty.,  von  der  Nominatform  durch  die  größeren  und  sehr  lebhaften  roten  Mondflecke  geschieden. 
Das  direkte  Gegenteil  bildet  die  andere  Rasse  aridogenita  Vrty.  mit  sehr  kleinen  und  bleichen  Monden. 
Sie  wurde  von  Mitte  Juni  bis  September  in  Covilha  800 — 1000  m  hoch  in  der  Serra  da  Estrella  in  Portugal  und 
im  September  1200  hoch  um  Cuenca  in  Neucastilien  gefangen.  -  Die  erste  Generation  wird  minusornata  Vrty. 
benannt,  mit  ganz  geringfügigen  Abweichungen.  —  Auch  Ende  Juni,  sowie  Anfang  Juli  im  Albarracin  gefundene 
Stücke  wurden  von  Verity  als  subcanariensis  benannt,  die  aber  auch  nach  den  Abbildungen  4433  und  34  in 
Oberthürs  Et.  Lep.  Comp,  um  Barcelona  und  im  Mittleren  Atlas  in  Algerien  vorkommt;  sie  bildet  den  Ueber- 
gang  von  aridogenita  zu  canariensis.  —  ab.  lilliputana  Oberth.  ist  eine  Zwergform  von  Sebdou  in  Algerien  und 
wurde  unberechtigterweise  von  Strand  in  sebdouicci  umbenannt.  delphica  Wnukowsky  ist  ein  neuer  aus 
Prioritätsgründen  für  alpina  Stgr.  nec  Berce  (Bd.  1,  S.  309)  nötig  gewordener  Name.  -  pallidecramera  und 
pallidecanarensis  Vrty.  sind  zwei  Namen,  welche  Herr  Dr.  Verity  vorsorglich  für  zwei  noch  zu  entdeckende 
Formen  bestimmt  hat,  welche  er  in  feuchten  Gegenden  Afrikas  vermutet,  die  breite  und  blasse  Mondflecken 
besitzen  sollen  und  seinen  Rassen  minusornata  und  aridogenita  untergeordnet  werden  sollen.  Mehr  —  Für¬ 
sorglichkeit  kann  man  wirklich  nicht  verlangen. 

L.  eumedon  Esp.  (=  chiron  Rott.)  (Bd.  1,  S.  309,  Taf.  80  a).  —  ab.  perversa  Schultz  hat  auf  der  Ober¬ 
seite  schwach  entwickelte,  rotgelbe  Randmonde  im  B~ Geschlecht  und  im  $  ganz  einfarbig  schwarze  Oberseite 
ohne  rotgelbe  Randflecken.  —  Mit  ab.  vittata  Oberth.  werden  Formen  bezeichnet,  welche  den  hellen  Strahl 
auf  der  Unterseite  der  Hflgl  stets  und  prononziert  zeigen,  bei  ostpreußischen  eumedon  scheint  dies  ein  Rassen¬ 
merkmal  zu  bilden.  —  Der  helle  Strahl  der  Unterseite  der  Hflgl  wird  bei  ab.  nigrostriata  Musch,  durch  einen 
schwarzen  Strich  geteilt.  —  ab.  pluriniacula  Schultz  zeigt  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  überzählige  Punkte  und 
subtusimpunctata  Oberth.  (=  caeca  Courv.,  subtusimpunctata  Favre)  kennzeichnet  das  Verschwinden  der  Wurzel- 
und  Bogenaugen  unterseits.  —  Aus  Davos  im  Engadin  beschreibt  Iyolar  ab.  alpicola,  die  der  antiqua  Stgr. 
(Bd.  1,  80  b)  nahesteht  hinsichtlich  der  Größe,  der  grauen  Flügelunterseite  und  der  reduzierten  Zeichnung. 
Der  weiße  Strahl  ist  nur  sehr  schwach,  wie  die  übrigen  hellen  Zeichnungen  und  die  Ozellen  zeigen  Neigung  zu 
verschwinden.  —  Wohl  kaum  von  ihr  zu  trennen  und  kaum  namensberechtigt  ist  alticola  Nitzsche  von  Matrei 
in  Ost-Tirol.  Diese  ist  kleiner  als  niederösterreichische  Stücke  mit  schwach  angedeuteten  roten  Randflecken 
auf  der  Flügeloberseite  und  sehr  reduzierten  Ozellen.  —  maritima  Oberth.  ist  ein  B  aus  den  Seealpen  mit  ganz 
eigenartig  gefärbter  Unterseite;  diese  ist  heller  grau  gefärbt  als  bei  speveri  Husz.  (80  b)  mit  grünlich  bestäubtem 
Basalteil  der  Hflgl  und  auch  im  proximalen  Teil  grünlich  bepudertem  Strahl.  Die  Bogenozellen  der  Hflgl  stehen 
in  einer  ziemlich  breiten  weißen  Binde.  —  Die  Rasse  glaciata  Vrty.,  in  1800  m  Höhe  um  Sulden  entdeckt,  spannt 
nur  21 — 23  mm  anstatt  25 — 29  mm  normaler  eumedon,  auch  ist  die  Flügelform  weniger  ausgezogen.  Die  Grund¬ 
farbe  der  Oberseite  zeigt  ein  verwaschenes  Grau  anstatt  der  normalen  tief  sch  warzen  oder  dunkelbraunen  Fär¬ 
bung.  Die  roten  Makeln  absolut  oder  beinahe  so.  —  Die  von  Staitder  als  meridionalis  benannte  Rasse  aus 
1000 — 1500  m  Höhe  vom  Monte  Forito  und  As promonte- Gebiet  muß,  da  präokkupierter  Name,  in  stauderi  um¬ 
benannt  werden.  Das  B  ist  oberseits  tiefschwarz  und  das  $  tief  dunkel-braunschwarz  mit  rötlichen  Rand- 
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monden  auf  der  Oberseite  beider  Flügel.  Die  Unterseite  ist  bedeutend  dunkler  als  die  Nominatform;  die  Ozellen 
besonders  groß]  und  scharf  hervortretend,  schön  weiß  umringt.  Der  Hflglwisch  sehr  groß  und  deutlich,  ebenso 
sarykola.  die  Randpunkte  und  die  darauf  folgende  braune  Kappenreihe.  —  subsp.  sarykola  Shelj.  ist  eine  kleine  Rasse 
aus  dem  östlichen  Pamir,  deren  22  mm  und  $  28  mm  spannen.  Von  westeuropäischen  Stücken  weicht  sie 
durch  düstere  und  mehr  dunkle  Basalbestäubung  der  Unterseite  bedeutend  ab,  sie  ist  eher  grünblau,  manchmal 
dunkelgrün  ohne  jeden  Glanz,  auch  ist  sie  ausgedehnter.  Die  rötlichen  Randflecke  sind  weniger  zugespitzt,  be- 
besonders  fällt  dies  beim  auf.  Die  Grundfarbe  der  Unterseite  des  $  ist  bräunlich  statt  grau.  Allen  fehlen 
die  rötlichen  Randflecke  der  Oberseite,  während  diese  beim  $  auf  den  Hflgln  stets,  oft  auch  auf  den  Vflgln  gut 
entwickelt  sind. 

donzelü.  L.  donzelii  Bscl.  (Bd.  1,  S.  310,  Taf.  80  b).  —  ab.  obscura  Gourv.  sind  welche  so  stark  verdunkelt 

caerulea  se*n  können,  daß  sie  kein  Blau  mehr  zeigen;  sie  wurden  in  den  Walliser  Hochtälern  gefunden.  —  O-ab.  caerulea 
Gourv.  aus  Turkestan  hat  die  leicht  graugrünliche,  blau  übergossene  Grundfarbe  des  q  und  in  dem  relativ 
schmalen  Saum  der  Hflgl  einige  hell  umsäumte  Ozellen.  —  caerulea  Dannehl  läßt  sich  nicht  von  der  vorigen  trennen. 
carteri.  —  ab .  carteri  Harris  fehlen  che  Medianozellen.  —  subsp.  borsippa  Frühst,  aus  dem  Kentei- Gebirge  stammend, 

borqi'D'Da  •  •  ■L  *  *  #  ° 

1 1  '  weicht  von  Schweizer  Alpenfaltern  durch  die  gesättigtere  und  mehr  blaugraue  Oberseite  des  q  ab,  auch  scheint 
der  braune  Saum  beider  Flügel  etwas  schmäler  zu  sein.  Die  Unterseite,  namentlich  der  Hflgl,  zeigt  eine  vor- 
bittis.  wiegend  rauchbraune  Färbung.  —  Sehr  ähnlich  ist  subsp.  bittis  Frühst,  aus  dem  Zentral- Altai,  doch  weist  das 
Braun  des  Flügelfeldes  größere  Ausdehnung  auf.  Die  Unterseite  ist  zwar  dunkler  als  bei  der  Nominatform,  aber 
doch  nicht  so  ausgesprochen  rauchbraun  auf  den  Hflgln.  —  Beide  Rassen  stehen  septentrionalis  Krul.  (Bd.  1, 
kenteana.  g.  3io)  nahe.  —  ab.  kenteana  Bang.-H.  i.  I.  ist  mit  borsippa  Frühst.  (Bd.  9,  Taf.  153  m)  synonym  oder  doch 
nicias.  nur  eine  Form  derselben.  —  Nach  Cotirvoisier  muß  für  donzelii  Bsd.  als  prioritätsberechtigter  Name  nicias 
Mg.  treten. 

anteros.  L.  anteros  Frr.  (Bd.  1,  S.  310,  Taf.  80  c).  —  Durch  weiße  Unterseite  zeichnet  sich  ab.  albata  Gourv.  aus 

albatci.  unci  rubrimaculata  Gourv.  ist  synonym  zu  ab.  pupillata  Aign.  (Bd.  1,  S.  310).  — -Im  Rilo-Gebiet,  1200  m, 

in  Südwest-Bulgarien  und  um  Gosktepe,  200  m,  im  Südosten  Bulgariens  fliegt  unter  der  zweiten  Generation 
altera,  von  Anfang  bis  Mitte  August  altera  Züllich.  Das  ist  oberseits  blaß  blaugrün,  unterseits  tiefbraun,  niemals 
lichtgrau  wie  Stücke  der  ersten  Generation,  außerdem  ist  altera  viel  kleiner,  manchmal  nur  halb  so  groß.  Das 
$  weicht  durch  hellbraune  Oberseite  von  der  schokoladenbraunen  der  ersten  Generation  ab.  Die  Unterseite 
zeigt  noch  dunklere  Grundfarbe  als  das  q  . 

eros.  L.  eros  O.  (=  tithonus  Hbn.)  (Bd.  1,  S.  311,  Taf.  80  c,  d).  Eine  Menge  der  üblichen  Modifikationen  in 

Färbung  und  Zeichnung  sind  von  dieser  häufigen  und  verbreiteten  Art  bekanntgemacht  worden,  die  der  Ord- 
caerulea.  nung  halber  nachstehend  aufgeführt  werden  sollen.  —  Zunächst  die  §-ab.  caerulea  Gourv.  aus  dem  Wallis,  che 
mit  der  aus  West-China  von  Oberthür  beschriebenen  caerulescens  (80  d)  sehr  viel  Uebereinstimmung  hat.  Sie 
zeigt  das  schöne  Silberblau  des  <$  und  dazu  einen  sehr  schmalen  schwarzen  Saum.  Weitere  Aberrationen  der 
senilis.  Oberseite  sind  che  §-ab.  senilis  Rbl.  aus  dem  Großglocknergebiet,  welche  wie  albipicta  Schultz  (Bd.  1,  S.  311) 
aussieht,  aber  überdies  noch  weißgraue  Randflecke  auf  allen  Flügeln  zeigt.  —  Eine  sehr  seltene  Foim  ist  (J-ab. 
lunulata.  lunulata  Gourv.  mit  oberseitigen  schwarzen  Mittelmonden  und  rj-ab.  punctifera  Gourv.  mit  Punkten  am  Saum 
bnpunefata  ^er  Hflgl- Oberseite.  —  Die  Anzahl  der  Wurzelaugen  fand  Benennung  mit  impunctata  Gourv.  bei  erloschenen, 
unipunc-  unipunctata  Gourv.  mit  einem  und  tripunctata  Gourv.  mit  3  Wurzelaugen.  —  ab.  arcuata  Gourv.  und  semiarcuata 
tata.  Gourv.  dienen  zur  Bezeichnung  der  mehr  oder  weniger  vollkommenen  bogenförmigen  Verbindung  von  den  zwei 
triParcuata  unteren  zusammengeflossenen  Wurzelaugen  mit  den  korrespondierenden  Bogenozellen.  —  ab.  costapuncta  Gourv. 
semiarcua-  hat  das  oberste  Wurzelauge  mit  dem  obersten  der  Medianreihe  verbunden  und  ab.  discojuncta  Gourv.  hat  den 
costajuncta  Zellschlußfleck  mit  einer  Medianozelle  vereinigt.  —  ab.  confluenstransversa  Gourv.  bezeichnet  die  Verbindung 
discojuncta.  einzelner  und  mehrerer  Medianozellen  untereinander.  —  Die  Medianozellen  sind  ganz  erloschen  bei  ab.  obsoleta 
confluens-  Gourv.  -  subtusradiata  Oberth.  (=  radiata  Gourv.,  subtusradiata  Blach.)  ist  die  Bezeichnung  für  Formen  mit 
^obsoleta  s^raklig  zusammengeflossenen  Augen  der  Median-  und  Submarginalreihe,  während  digitata  dieselbe  Variations- 
subtus-  richtung  in  der  Weise  bezeichnet,  daß  die  Strahlen  fingerförmige  Anordnung  aufweisen.  —  Für  Formen,  welche 
radiata.  eine  verringerte  Anzahl  von  Ozellen  und  Punkten  der  Unterseite  aufweisen,  wählte  Oberthür  die  Bezeichnung 
dsubtus-  subtus-minus-punctata.  - —  Die  in  den  Apenninen  fliegenden  eros,  charakterisiert  durch  die  mehr  und  kräftiger 
minus-  entwickelten  gelben  Randmonde  mit  proximalen  schwarzen  Kappen,  werden  als  subsp.  italica  Oberth.  be- 
Pl°italica  ztachnet.  —  Eine  ziemlich  stattliche  Rasse  von  im  <$  27 — 30  mm  und  im  $  26  mm  Spannweite  kommt  um 
klaphecki.  Yentchowfou  in  Süd-Shantung  vor  und  wurde  als  klaphecki  Gourv.  beschrieben.  Das  <$  zeigt  auffällig  spitze 
Flügelform  und  sehr  hell  silberblaue  Oberseite  mit  ganz  schmalem  Saum.  Das  $  ist  dunkelbraun  mit  gelbroten 
Monden  auf  allen  Flügeln.  Die  Unterseite  beider  Geschlechter  ist  von  dunkelgrauer  Grundfarbe  ohne  irgendeine 
Unterbrechung  durch  Weiß.  Alle  Flügel  aber  sind  geschmückt  mit  einer  breiten,  beim  £  goldgelben,  beim  $ 
ziegelroten,  auf  den  Hflgln  ganz  zusammenhängenden  und  auf  den  Vflgln  nur  an  den  Adern  unterbrochenen 
tartarus.  Kette  von  Randmonden,  wie  sie  ähnlich  ausgeprägt  bei  keinem  anderen  eros  auftreten.  —  subsp.  tartarus  Frühst. 

ist  ungefähr  von  der  Größe  des  eroides  Friv.  (Bd.  1,  S.  311),  aber  leicht  von  diesem  durch  den  schmäleren 
schwarzen  Saum  zu  trennen.  Die  Oberseite  etwas  dunkler  blau  als  Schweizer  eros.  Die  Unterseite  gleicht  sehr 
der  von  eroides.  Die  submarginale  Gelbfleckung  ist  auch  auf  den  Vflgln  deutlich.  Die  Grundfarbe  dunkler  als 
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bei  europäischen  Stücken  und  die  schwarzen  Punkte  markanter.  Von  pseuderos  Mr.  (Bd.  1,  S.  311)  aus  Kasch¬ 
mir  durch  die  hellere  Gesamtfärbung  geschieden,  tartarus  wurde  in  der  Nähe  von  Linchowfu  in  der  Provinz 
Kansu  gesammelt.  —  Im  Chingan- Gebirge  findet  sich,  in  der  Größe  mit  Jclaphecki  übereinstimmend,  subsp. 
epodes  Frühst.,  aber  von  rundlicherem  Flügelschnitt,  etwa  wie  eroides.  In  der  Färbung  der  Oberseite  steht  die 
Rasse  zwischen  lüaphecki  und  der  Nominatform,  auf  der  Unterseite  nähert  sie  sich  mehr  letzterer.  Charakte¬ 
ristisch  sind  auf  den  Vflgln  eine  Reihe  leicht  angedeuteter,  gelblicher,  schwarz  umklammerter  Fleckchen,  sowie 
die  relativ  breite,  rotgelbe  Halbmondreihe  der  Hflgl,  welche  noch  größer  ist  als  bei  eroides,  aber  weniger  aus¬ 
gedehnt  wie  bei  klaphecki. 

L.  venus  Stgr.  (Bd.  1,  S.  311,  Taf.  80  e).  —  Aus  Naryn  in  Turkestan  wurde  wiskotti  Courv.  bekannt, 
kenntlich  durch  sehr  dunkle  Unterseite  und  auffallend  entwickelte  weiße  Wische  auf  den  Hflgln  im  Verhältnis 
zur  Nominatform. 

L.  stoliczkana  Fldr.  (Bd.  1,  S.  311).  —  Aus  dem  westlichen  Karakorum,  von  Khupjerah,  Ghujerab 
und  Baturu,  kommt  eine  liunza  Gr.-Grsh.  (80  e)  ähnliche  Rasse  janetae  Evans,  aber  mit  dunklerer,  bleigrauer 
Grundfarbe,  sowie  kräftiger  weiß  gerandeten,  dunklen  Ozellen  auf  beiden  Flügeln.  Auf  den  Hflgln  verdrängt 
das  Weiß  der  Ringe  die  schwarzen  Pupillen  und  bilden  sich  mehr  oder  weniger  breite  weiße  Wische  von  der 
Mitte  der  Zelle  bis  zum  Saume.  In  der  Submarginalzone  finden  sich  an  Stelle  der  Orangemonde  ziemlich 
große,  dreieckige,  internerval  gelegene  weiße  Flecke. 

L.  everesti  Riley  (16  d)  ist  eine  der  von  der  Mount-Everest-Expedition  mitgebrachten  neuen  Lycaenen, 
wo  sie  am  Nordabhang  des  Himalaya  in  größten  Höhen  lebt.  Ob  es  sich  um  eine  eigene  Art  handelt,  ist  noch 
nicht  ganz  feststehend,  doch  deuten  darauf  die  von  arena  Faivc.,  der  sie  sonst  sehr  nahe  steht,  verschieden  ge¬ 
bildeten  Genitalien  hin.  Das  $  variiert  stark,  hat  die  PTnterseite  dunkler,  mehr  braun  als  hellgrau,  auch  treten 
die  helleren  Wische  und  die  zahlreicheren,  kleinen  Ozellen  stärker  als  bei  arena  Faivc.  (Bd.  1,  S.  311)  hervor. 
Die  Oberseite  des  G  ist  glänzend  azurblau,  der  Rand  schmal  schwarz,  innen  krenuliert;  die  Fransen  sind  lang, 
silberweiß,  distal  dunkler.  Die  Unterseite  der  Vflgl  zeigt  ein  zartes  Grau,  leicht  grün  an  der  Basis  überhaucht, 
die  Ozellen  schwarz  mit  breiten,  scharf  begrenzten,  weißen  Ringen.  Die  Hflgl-Unter Seite  etwas  dunkler,  mehr 
bräunlich  getönt,  die  Basis  verwaschen  metallischgrün.  Im  Diskus  findet  sich  ein  schwacher  weißer  Fleck  und 
darauf  ein  großer  weißer  Keilfleck. 

L.  superba  Stgr.  (Bd.  1,  S.  312,  Taf.  80  f).  — Nur  ab.  rubrimaculata  Courv.  wurde  neu  beschrieben,  es  ist 
ein  $  mit  je  vier  rot  eingefaßten  schwarzen  Punkten  auf  den  Hflgln. 

L.  pulchra  Shelj.  ist  eine  ziemlich  weit  verbreitete,  aber  an  den  Orten  ihres  Vorkommens  nicht  häufige 
Art;  bekannt  wurde  sie  von  Pamirskij  Post,  Pshart  im  Ost-Pamir  und  im  West-Pamir  von  Chorog,  Provinz 
Shugnan  und  am  Flusse  Gunt.  Das  G  spannt  24 — -26  mm,  das  $  25,5 — 29,5  mm.  Die  Grundfarbe  der  Oberseite 
des  G  ist  schwarzbraun,  aber  fast  das  ganze  Flügelfeld  der  Vflgl  mit  hellblauen  Schuppen  ziemlich  dicht  be¬ 
stäubt,  mit  Ausnahme  des  vom  Apex  zum  Hrd  an  Breite  zunehmenden  Saumes.  Der  Ion  des  Blau  ähnelt  dem 
des  glaucias  Led.  (81  e)  ist  aber  verschieden  von  superba  Stgr.  und  dagmara  Gr.-Grsh.  (80  f).  An  der  Schlußader 
des  Diskus  ein  markanter  kleiner  schwarzer  Strich.  Der  Vrd  deutlich  weiß  behaart  bis  zur  Mittelzelle.  Die  Hflgl 
sind  einfarbig  schwarzbraun  nur  an  der  Basis  und  am  Ird  schwach  blau  bestäubt.  Am  Analwinkel  ein  bis  zwei 
mehr  oder  weniger  scharfbegrenzte  gelbrote  Flecken,  die  denen  der  Unterseite  entsprechen.  Die  Fransen  sind 
rein  weiß.  Die  PTnterseite  weicht  von  dagmara  ab  durch  den  grauen,  nicht  gelbbraunen  Ton,  durch  die  bläulich- 
grüne,  metallisch  glänzende  und  viel  ausgedehntere  Basalbestäubung,  die  fast  bis  zum  Mittelmond  und  am  Ird  bis 
zum  Punkte  der  Medianreihe  reicht.  Der  weiße  Strahl  tritt  kräftiger  und  deutlicher  als  bei  dagmara  hervor,  wo  er 
oft  fast  verschwindet.  Das  $  ist  braun  ohne  blaue  Beschuppung  der  Vflgl,  wogegen  sich  auf  den  Hflgln  einwenig 
blaue  Bestäubung  findet.  Die  Zeichnungen  stimmen  mit  denen  des  G  überein. 

L.  candalus  H.-Schäff.  (Bd.  1,  S.  312,  Taf.  80  f.).  —  Von  den  Cedar-Mountains  im  Libanon  aus  Höhen 
von  6000 — 6500  Fuß  brachte  Graves  die  neue  subsp.  isauricoides,  deren  G<$  die  Oberseite  blaß-grünlichgrau 
mit  grünem  Schimmer  haben,  an  der  Wurzel  der  Flügel  eher  metallisch  blaugrün.  Die  Fransen  sind  lang  und 
weiß,  der  Saum  der  Vflgl  dunkelbraun  mit  internervalen,  nach  der  Basis  zu  spitzen  Zacken.  Die  Adern  im 
distalen  Flügelviertel  schwarz  gesäumt,  der  Zellschlußfleck  schmal,  schwarz.  Die  Hflgl  sind  blaugrün  mit 
breitem,  analwärts  verschmälertem  Saum  und  mit  einigen  ähnlichen  spitzen  Fortsätzen  wie  im  Vflgl.  Auf 
der  Unterseite  ist  die  Grundfarbe  des  Vflgls  blaßgrau,  an  der  Basis  blaugrün  bestäubt,  alle  Ozellen  schwarz, 
weiß  geringt.  Der  Hflgl  ist  etwas  reicher  grau  und  die  blaugrüne  Basalbestäubung  ausgedehnter,  dagegen  sind 
die  Zeichnungen  etwas  schwächer  als  bei  der  Nominatform.  Das  $  weicht  von  candalus  durch  helleres  Braun 
der  Oberseite  und  durch  leicht  grünblaue  Bestäubung  der  Flügelbasis  ab,  ferner  durch  eine  Submarginalbinde 
von  großen  viereckigen,  diffus  bleichgelben  Flecken  auf  den  Vflgln  und  eine  ähnliche  auf  den  Hflgln  aus  bleich¬ 
gelben  Halbmonden,  welche  dunkelblaue  Randflecken  einschließen,  gebildet.  Die  Grundfarbe  der  PTiter- 
seite  ist  gelblichgrau.  Die  Submarginal-  und  Marginalzeichnungen  sind  schwächer,  die  Diskalflecken  im  Vflgl 
aber  prägnanter  als  bei  der  Nominatform. 

L.  dux  Riley  (16  c)  aus  Milam  und  Burfu  in  Thibet  ist  nahe  verwandt  mit  icarus  Rott.  (Bd.  1,  Taf.  80  f). 
Dem  G  fehlt  der  Zellschlußfleck,  der  Saum  haarfein  schwarz,  die  Fransen  proximal  grau,  distal  weiß.  Die  PTnter- 
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Seite  der  Vflgl  graubraun,  die  Adern  in  der  äußeren  Flügelhälfte  und  eine  feine  Saumlinie  dunkler  als  die  Grund¬ 
farbe;  am  Zellschluß  ein  großer,  leicht  hellumrandeter  dunkler  Halbmond.  Die  5  Ozellen  der  Medianreihe  groß, 
weiß  und  fein  schwarz  gekernt.  Die  Marginalflecke  sind  diffus  blaßgrau.  Die  Hflgl  grünspanfarben,  der  Rand 
etwas  heller  grau  als  die  Vflgl  und  mit  einer  Reihe  von  hellen  Submarginalflecken.  Am  Zellschluß  ein  großer 
heller,  dunkel  gekernter  Fleck  und  dahinter  zwei  Medianflecke.  Die  Oberseite  des  $  ist  tief-dunkelbraun,  mit 
bläulicher  Bestäubung  an  der  Flügelbasis,  sowie  blauem  Schimmer  am  Ird  der  Hflgl.  Ein  graublauer,  schwarz 
gekernter  Fleck  am  Analwinkel.  Die  Unterseite  gleicht  der  des  <J,  doch  sind 'die  Vflgl  etwas  breiter  und  die 
Zeichnungen  prononzierter,  auch  das  Grün  des  Hflgls  zeigt  sich  kräftiger.  Die  Submedianreihe  weißer  Flecken 
vollständig,  nicht  zwei  wie  beim  <$,  die  Flecke  der  inneren  Submarginalreihe  orange. 
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L.  icams  Bott.  (Bd.  1,  S.  312,  Taf.  80  f).  Die  individuelle  Variation,  wie  auch  die  Rassenbildung  ist  bei 
dieser  häufigen  und  lebhaft  gezeichneten  Art  besonders  groß  und  hat  Anlaß  zu  recht  vielen  —  auch  überflüssigen  — 
Benennungen  gegeben.  —  Farbenabweichungen  sind:  J-ab.  livida  Gillm.,  bei  der  das  schöne,  lebhafte  Blau 
durch  ein  bleifarbenes  Graublau  ersetzt  ist.  Nach  Stücken  von  Speyer  und  Neustadt  a.  d.  Hdt.  beschrieben;  — 
d'-ab.  albinos  Vrty.  von  Florenz  hat  ganz  blaßweiße  und  bläuliche  Hflgl  und  den  Saum  der  Vflgl  von  der  gleichen 
F  arbe,  nur  die  Basis  aller  Flügel  zeigt  normales  Blau  des  Die  Unterseite  ist  sehr  hellgrau,  fast  weiß,  und  die 
Orangeflecke  sind  kaum  wahrnehmbar;  —  ab.  courvoisieri  Hirschke  ist  ein  von  Bruck  an  der  Leitha,  dessen 
Oberseite  gleich  der  vorigen  Form  nur  an  der  Flügelbasis  das  gewöhnliche  icarus- Blau  zeigt,  während  der 
übrige  Teil  der  Flügeloberseite  beträchtlich  blässer  mit  rötlichem  Schimmer  erscheint.  Auf  der  LTnterseite  aller 
Flügel  sind  alle  Ozellen,  mit  Ausnahme  der  Wurzelpunkte,  rot  ausgefüllt.  Auch  die  dreieckigen  Sub marginal¬ 
flecke  der  Hflgl  und  die  inneren  Kappen  sind  weiß,  anstatt  schwarz.  —  ab.  supra-caerulea  Oberth.  ist  ein  $  aus 
Lambeze  in  Algerien  mit  ganz  violettblauer  Oberseite,  mit  breiter  orangeroter  vollständiger  Submarginalbinde 
auf  allen  Flügeln  und  begrenzt  von  einer  schwarzen  Kappenbinde.  Die  Vflgl  zeigen  schmalen,  analwärts  zuge¬ 
spitzten  Saum,  welcher  auf  den  Hflgln  in  internerval  gelegene  Randpunkte  aufgelöst  ist.  —  Derselben  Varia¬ 
tionsrichtung  gehört  $-ab.  pseudocyllarus  Vrty.  an,  welche  stark  blau  bestäubtes  Basalfeld  besitzt  und  sich 
außerdem  durch  das  Fehlen  der  orangeroten  Flecken  auf  beiden  Flügelseiten  auszeichnet.  —  ab.  latimargo 
Courv.  sind  Go  mit  sehr  verbreitertem  schwarzem  Saum.  Gerade  das  Gegenstück  dazu  bilden  $2,  welche  den 
Vrd  der  Vflgl,  sowie  die  Säume  der  Flügel  weißlich  aufgehellt  haben,  besonders  stark  im  Apex  der  Vflgl.  Auf 
der  LTnterseite  sind  die  rotgelben  Randflecke  nur  schmal,  nach  innen  gerichtet,  so  daß  ein  breiter  Inylas- artiger 
weißer  Saum  entsteht;  es  ist  dies  ab.  albolimbata  Baum.  —  Größere  schwarze  Randpunkte  auf  der  Ober¬ 
seite  der  Hflgl  kennzeichnen  G_aU  punctifera  Courv.  von  Basel  und  Umgebung.  —  Aus  Beirut  in  Syrien  meldet 
Neuburger  die  d'-ab.  rufopunctata,  diese  zeigt  im  Analwinkel  der  Oberseite  zwei  deutliche  rote  oder  auch 
orangerote  Punkte,  welche  sich  hübsch  von  der  blauen  Grundfarbe  abheben.  — -  ab.  albocuneata  Cabeau  ist  ein  $, 
das  auf  der  Ober-  und  LTnterseite  der  Hflgl  einen  weißlichen  Keilfleck  trägt,  welcher  in  der  Flügelmitte  zwei 
gelbe  Monde  überdeckt.  —  $-ab.  caerulea-cuneata  Tutt  ist  braun  mit  lila  bestäubter  Basis,  mit  Keilfleck  und 
Mittelmond  auf  der  Oberseite  der  Hflgl.  —  ab.  flavocincta  Rowl.-Br.  ist  ein  $  von  Lozere  mit  warm  brauner 
Oberseite  und  einer  kontinuierlichen  Reihe  von  orangefarbenen  Submarginalmonden.  —  2- ab.  punctigera  Aign. 
hat  6  deutliche  schwarze  Randpunkte  auf  der  Oberseite  der  Hflgl,  ein  Gegenstück  zu  der  G-ak.  'punctifera  Courv. 

ab.  fuliginosa  Courv.  hat  die  Zone  der  roten  Randflecken  rußig  überdeckt.  —  ab.  alboocellata  Gillm.  hat 
weiße  Ozellen  ohne  schwarze  Kerne.  —  ab.  parvipuncta  Courv.  sind  Falter  mit  verkleinerten  Ozellen  und 
Punkten;  —  ab.  crassipuncta  Courv.  zeigt  das  Bestreben,  die  Ozellen  zu  vergrößern  und  zu  verdicken;  —  die 
Aberrationen  multipuncia  und  pluripuncta  Courv.  dienen  zur  Bezeichnung  von  Formen  mit  zu  vielen  Punkten; 
- —  für  ähnliche  Aberrationsrichtung  schuf  Gillmer  noch  die  ab.  excessa,  die  auf  der  Unterseite  überzählige 
Augen  zwischen  Mittelmond  und  Bogenreihe  oder  außerhalb  der  letzteren  aufweist.  —  Das  Gegenteil  von  diesen 
luxurianten  Formen  sind  ab.  paucipuncta  Courv.  synonym  zu  semipersica  Tutt ;  —  ab.  vacua  Gillm.,  fehlen 
auf  allen  Flügeln  die  Wurzel-  und  Bogenaugen,  sowie  auf  den  Hflgln  die  Mittelmonde  und  die  Rand¬ 
punkte.  -  Der  ab.  postico-inocellata  Gillm.  fehlen  alle  Ozellen  der  Hflgl.  —  Nur  die  Bogenreihe  erloschen  auf 
der  Hflgl-Unterseite  kennzeichnet  $-ab.  subtus-minus-punctata  Oberth.  (=  carteri  Harris.).  — ab.  caeca  Oberth. 
(=  caeca  Courv.,  caeca  Gillm.,  duesseldorfensis  Strd.)  ist  ohne  Wurzel-  und  Bogenaugen.  —  G'ab-  privata 
Schönf.  aus  Kuchelbad  bei  Prag  zeigt  normale  Oberseite  mit  allerdings  sehr  feinem  schwarzem  Saum.  Die 
Unterseite  ebenfalls  von  normaler  Grundfarbe,  aber  von  den  normalen  Zeichnungen  sind  nur  die  schwarzen 
Randpunkte  erhalten,  wogegen  an  Stelle  der  Wurzel-  und  Submedianpunkte,  sowie  des  Mittelmondes  weiße 
Flecke  getreten  sind,  nur  selten  können  einige  Punkte  der  Bogenreihe  als  kaum  wahrnehmbare,  schwarze 
Pünktchen  erhalten  bleiben.  —  J-ab.  bion  ( Kolar  i.  I.)  Rbl.  kennzeichnet  die  Reduktion  der  Augenflecke,  die 
Punkte  an  der  Basis  der  Vflgl  fehlen  ebenso  wie  die  rotgelben  Randflecke  ganz,  dafür  tritt  ein  bis  gegen  die 
Wurzel  reichender  weißer  Längsstrahl  auf  der  3.  Mediana  der  Hflgl  in  Erscheinung.  Vom  Bisamberg  bei  Wien.  — 
Nach  der  Zahl  der  Wurzelaugen  (mit  zwei  als  normal  angenommen),  wurden  an  Modifikationen  bekanntgemacht: 
die  alte  iphis  Mg.  gleich  unipunctata  Courv.,  und  icarinus  Stgr.  gleich  impunctata  Courv.  —  Ferner  von  Cour- 
vosier  ab.  tripunctata,  quatuorpunctata  und  quinquepunctata.  — Zu  ab.  polyphemus  Esp.  (Bd.  1,  S.  313)  gehören, 
da  sie  nur  unwesentlich  von  derselben  abweichen,  regnieri  Andre,  semiarcuata  und  arcuata  Courv.-,  — während 
$-ab.  biarcuata  Fritsch  eine  Verdoppelung  der  bekannten  arcuata- Form  bezeichnet.  —  ab.  arcuata-basielongata 
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Beuret  hat  die  erste  Wurzelozelle  stark  verlängert  und  die  zweite  mit  den  Bogenaugen  sieben-  und  achtbogig 
verbunden.  —  ab.  analijuncta  Beuret  bezeichnet  die  Verbindung  des  vierten  Wurzelpunktes  mit  einem  noch  analijuncta. 
hinzugekommenen  Extrapunkt.  —  elongata  Courv.  heißt  die  Form  mit  verlängerten  (cl.  h.  ausgezogenen)  elongaia. 
Medianaugen.  —  ab.  subtus-niaculis-extensis  Oberth.  sind  Falter  mit  strahlig  ausgezogenen  Ozellen  der  Vflgl- 
Unterseite.  —  $-ab.  subtus-radiata  Oberth.  von  Besangon  bezeichnet  die  strahlenförmige  Verbindung  von  Wurzel- 
und  Bogenaugen  der  Hflgl;  synonym  dazu  ist  ab.  striata  Gillm.  —  ab.  digitata  Courv.  ist  eine  fingerförmige 
radiata- Form  und  ab.  extrema  Courv.  bezeichnet  die  extremst  mögliche  Form  der  strahlenförmigen  Verbindungen 
der  Wurzelpunkte  über  den  Mittelmond,  mit  den  Bogenozellen  und  den  Submarginalflecken  und  Punkten. 

Eine  sehr  hübsche  Genfer  Form  ist  nigro-cuneata  Laer.,  welche  die  Unterseite  durch  weißliche  Wische,  in  denen 
■ —  innerhalb  der  Orangebinde  —  keilförmige  schwarze  Flecke  stehen,  aufgehellt  hat.  —  Kleine  Formen  sind  nana 
Grund  aus  Kroatien,  deren  CG  wie  celina  Aust,  vor  dem  Saum  der  Hflgl  eine  Reihe  kleiner  Punkte  zeigen;  — 
minima  Bost,  & ■  Zap.  sind  Zwerge  aus  der  Umgebung  Roms  und  liliputana  Strd.  eine  Zwergform  von  Stuttgart. 

—  Für  lucia  Cul.  (Bd.  1,  S.  312)  hat  lucetta  Cul.  zu  treten,  doch  trifft  die  Vermutung,  daß  lucetta  eine  von  icarus 
distinkte  Art  sei,  keinesfalls  zu;  ebenso  muß  aus  nomenklatorischen  Gründen  Sibirien  Fuchs  (Bd.  1,  S.  312)  durch 
fuchsi  Shelj.  ersetzt  werden.  —  subsp.  tutti  Oberth.  ist  die  englische  Rasse  des  icarus,  kenntlich  an  dem  mehr  ausge-  fuchsi. 
zogenen  und  weniger  abgerundeten  Flügelschnitt  als  ihn  kontinentale  Falter  zeigen.  Beim  A  ist  die  Unterseite 
dunkelgrünlichgrau  und  die  Oberseite  etwas  transparent  und  von  einem  leicht  rosig  getönten  Blau.  Die  $ 9  sind 
gewöhnlich  blau  mit  internervalen  Orangemonden,  nach  innen  schwarz  punktiert,  besonders  auf  den  Hflgln.  Am 
Apex  der  Vflgl  sieht  man  einen  weißlichen  Strich  und  ebenso  an  der  rotgelben  Binde.  —  Mit  Zellen  (=  meridio-  zelleri. 
nalis  Tutt)  bezeichnet  Verity  die  Rasse  des  südlichen  Europa  (nicht  zellerica,  wie  Verity  dieselbe  Rasse 
später  nannte),  wie  sie  1847  von  Zeller  in  der  Isis,  S.  154  ohne  Namen  beschrieben  wurde  und  für  welche 
Tutt  den  Namen  meridionalis  vorschlug,  der  aber  aus  nomenklatorischen  Gründen  fallen  mußte.  Verity  be¬ 
schränkte  bei  der  Umbenennung  auch  gleichzeitig  das  ursprünglich  weitere  Areal  ihres  Vorkommens  dadurch, 
daß  er  für  die  kaum  von  anderen  italienischen  Rassen  zu  trennenden  sizilischen  icarus  den  Namen  celina  celina. 
Aust,  als  Rassenbezeichnung  wählte,  zelleri  hat  fast  alles  im  Aussehen  mit  celina  gemein,  nur  hat  das  A  einen 
etwas  feineren  schwarzen  Saum.  — Auch  die  beiden  Generationen  wurden  von  Tutt  als  vernalis  und  aestivalis  unter-  vemalis. 
schieden.  —  Nicht  genug  hieran  führte  Verity  noch  eine  Unterrasse  rasa  aus  etwa  500  m  von  den  Mainarde- 
bergen  ein,  deren  AA  fast  weiße  Unterseite  haben,  hervorgerufen  durch  die  reduzierte  oder  fast  verschwundene 
graue  Bestäubung  und  ferner  die  ab.  transferens  Vrty.  für  eine  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Generation,  transferens. 
Ende  Juni  und  Anfang  Juli  fliegende  Zwischenform,  die  auch  noch  wieder  im  September  Vorkommen  soll. 

Natürlich  ist  über  die  Berechtigung  zu  einer  derartigen  Aufteilung  ineinander  übergehender,  durch  nichts 

scharf  zu  begrenzender  Formen  und  Rassen  kein  ernstes  Wort  zu  verlieren.  —  rufoprivata  Vrty.  von  Sestrieres,  rufoprivata. 

2035  m  hoch,  ist  eine  Rasse,  deren  A  und  $  die  Unterseite  kalt  dunkelgrau  mit  bleichgelben  Randmonden 

haben  und  deren  $  auf  der  Oberseite  breiter  silberblau  bestäubt  ist  als  es  sonst  die  icarus-  9 $  gewöhnlich  sind. 

Die  Fransen  sind  schneeweiß.  —  ab.  rosea  Vrty.  aus  den  Apuaner- Alpen  sind  AG,  deren  Oberseite  Lila  mit  etwas  rosea. 
bläulichem  Glanz  zeigt  und  statt  des  schwarzen  einen  kastanienbraunen  Saum  hat.  Die  Unterseite  zeigt  röt¬ 
liche  Reflexe  und  große  lebhafte  Orangemonde.  —  Zur  subsp.  celina  Aust,  gehört  als  erste  Generation  pulcher-  pulcher- 
rima  Vrty.  Das  A  hat  schwarze  Randflecken,  im  Gegensatz  zu  der  ersten  Generation  vernalis  Tutt  von  zelleri 
Vrty.]  die  9$  sind  sehr  schön  geschmückt  mit  großen,  lebhaft  orangeroten  Randmonden  und  blauer  Um- 
hofung.  —  ab.  transvehens  Vrty.  vom  Montreale,  Palermo,  fliegt  im  Juni  und  das  A  hat  rote  Submarginal-  transvehens. 
flecke  auf  der  Oberseite,  während  dem  $  das  schöne  Blau  der  pulcherrima  fehlt.  — -  Die  sardinische  Rasse  sardoa  sardoa. 
Wgn.  von  Laconi,  hat  A3  von  etwas  tieferem  Blau  als  icarus.  Die  Unterseite  der  Hflgl  aber  zeigt  statt  der 
grünlichen  Wurzelbestäubung  solche  von  bräunlichen  oder  braunen  Schuppen.  Die  Randmonde  sind  lebhaft 
rotgelb  und  die  Augenflecken  scharf  weiß  gerandet.  Das  $  ist  auf  der  Oberseite  blau  bestäubt  mit  großen,  pro- 
nonzierten  rotgelben  Randmonden;  die  Farbe  der  Fransen  ist  ganz  braun;  die  Grundfarbe  der  Unterseite  aller 
Flügel  dunkelbraun,  ohne  grünliche  Bestäubung  der  Basis  der  Hflgl.  Die  sonstigen  weißen  Zeichnungselemente 
sind  kreideweiß.  —  subsp.  balearica  Bbl.  von  Mallorca  und  auch  von  Minorca  ist  eine  sehr  kleine  und  dabei  balearica. 
hellgefärbte  Rasse.  Das  A  weicht  wenig  vom  typischen  icarus  ab,  doch  ist  die  Oberseite  etwas  glänzender  blau 
und  einzelne  Stücke  haben  vor  dem  Saum  der  Hflgl  Randpunkte  angedeutet  (ab.  celina  Aust.).  Beim  9  geht 
die  rotgelbe  Submarginalbinde  über  den  ganzen  Flügel  fort.  Die  Unterseite  variiert  wohl  etwas,  entsprechend 
den  Generationen,  von  Braun  zu  Grau.  Die  Punktaugen  zeigen  gute  Ausbildung.  —  In  der  Umgebung  von  Algier 
findet  sich  eine  eigene  Rasse  rosina  Holl,  deren  AA  schön  lilablau  getönte  Oberseite  mit  breitem  schwarzem  rosina. 
Saum  besitzen  und  ziemlich  lange,  distal  weiße  Fransen  aufweisen.  Wie  bei  manchen  celina  Aust,  scheinen  die 
Flecken  der  Unterseite  oberseits  durch.  Charakteristisch  sind  vor  allem  die  roten  Kappen  der  schwarzen  Rand¬ 
punkte  auf  den  Hflgln.  Eine  wahre  Zwergrasse  fand  Stauder  in  Menah  am  Djebel-Aures  in  Algerien,  die 
menahensis  Std.,  von  nur  16 — 18  mm  Spannweite.  Die  Oberseite  des  A  sehr  matt  blau  und  transparent,  so  daß  menahensis. 
die  Punktzeichnung  der  Unterseite  durchscheint.  Der  Saum  nur  ganz  fein  dunkel  angedeutet,  mit  kurzen 
Fransen.  Durch  die  Unterseite  mit  den  reduzierten  Augenpunkten  steht  die  Rasse  der  semipersica  Tutt  sehr  nahe. 

Die  Grundfarbe  ist  viel  heller  als  bei  der  Nominatform,  etwas  grünlich  bestäubt  an  der  Wurzel.  Die  Oberseite 
des  9  erinnert  an  rufina  Oberth.  (80  g),  jedoch  ohne  besonders  breite  oder  kontinuierliche  Submarginalmonde.  — 

Die  nach  einem  A  bei  Tschain-Alan  im  Bulghar-Dagh  in  1000  m  Höhe  als  Art  beschriebene  taurica  Venzmer  taurica. 
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gehört  zu  icarus  oder  zu  thersites  Chapm.  Es  handelt  sich  um  ein  sehr  kleines  q  von  nicht  ganz  15  mm  Spann¬ 
weite,  die  Oberseite  ist  sehr  licht,  transparent  violettblau  mit  sehr  feinem  schwarzem  Saum.  Die  Unterseite 
der  Vflgl  ist  licht  graugelb,  der  Hflgl  reiner  gelb.  Auf  den  Vflgln  fehlen  die  Wurzelpunkte,  die  Anordnung  der 
Ozellen  ähnlich  wie  bei  icarus.  Auf  den  Rflgln  ist  der  oberste  der  4  Wurzelpunkte  sehr  vergrößert,  ebenso  auch 
der  korrespondierende  Punkt  der  Medianreihe  in  Zelle  7,  während  die  übrigen  nur  so  klein  sind  wie  Stecknadel- 
spitzen.  In  der  Submarginalzone  eine  Reihe  hell  rotgelber  rundlicher  Flecke  und  distal  derselben  sehr  zarte 
fugUiva.  schwarze  Pünktchen.  Die  Fransen  wie  bei  icarus.  —  Wohl  die  südlichste  von  allen  fcarrcs-Rassen  ist  fugitiva 
Btlr.  aus  Beludschistan,  sofort  kenntlich  von  allen  europäischen  und  vorderasiatischen  Formen  durch  die 
äußerst  blasse  Färbung  der  FTnterseite;  Grenztier,  d?.s  wohl  aus  dem  paläarktischen  Gebiet  noch  nicht  vor¬ 
liegt,  aber  vielleicht  dort  noch  gefunden  wird. 


ihersiies. 


caerules- 

cens. 

caerulea. 

amethysti- 

na. 

pauci- 

puncia. 

minor. 

alexius. 


hibernaia. 

ceniro. 

meridiana. 


interjecta. 

josephina. 

grawesi. 


crientis . 


devanica. 

gracilis. 


L.  thersites  (Cant.)  Chapm.  Diese  fast  100  Jahre  in  Vergessenheit  geratene  und  als  Varietät  ( icarinus , 
alexis)  zu  icarus  gestellte  Art  wurde  1912  durch  eingehende  Untersuchungen  Chapmann’s  wieder  als  „gute  Art“ 
sicher  gestellt.  Abgesehen  von  den  Genitalunterschieden  und  den  abweichenden  Androkonien  läßt  sich  thersites 
durch  das  Fehlen  der  beiden  Wurzelaugen  der  Vflgl-FTnterseite,  welches  er  allerdings  mit  der  subsp.  icarinus 
von  icarus  gemein  hat  —  auch  makroskopisch  bei  einiger  Aufmerksamkeit  unschwer  mit  Sicherheit  erkennen. 
So  stehen  bei  thersites  im  Vflgl  die  drei  letzten  Ozellen  der  Medianreihe  meist  in  einer  Geraden  rechtwinklig  zum 
Brei,  während  sie  bei  icarus  dadurch  geknickt  erscheinen,  daß  die  beiden  letzten  Meclianozellen  näher  an  den 
Außenrand  gerückt  sind.  Ferner  ist  bei  thersites  auf  dem  Vflgl  der  Abstand  der  vordersten  Medianozelle  vom 
ersten  Randmonde  ebensogroß  wie  der  Abstand  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Bogenauge,  während  bei 
icarus  die  Entfernung  zwischen  erstem  Bogenauge  und  erstem  Randmond  meist  größer  ist  als  die  der  beiden 
ersten  Bogenaugen  voneinander,  thersites  hat  ausnahmslos  gestreckteren  Flügelschnitt  und  ist  beträchtlich 
kleiner  als  icarus  vom  gleichen  Fundort,  auch  fliegt  thersites  immer  einige  Tage  früher,  und  man  kann 
schon  thersites-^Q  vor  den  ersten  icarus-CC  erbeuten.  Auch  in  der  Färbung  des  $  besteht  ein  ganz  wesentlicher 
FTnterscliied,  der  bei  größeren  Serien  besonders  augenfällig  wird.  Das  Blau  des  thersites  spielt  vielmehr  ins 
Rötliche  und  erscheint  deshalb  nicht  so  leuchtend  wie  bei  icarus.  Bei  dem  $  ist  die  Trennung  schwierige,  doch 
hilft  hier  immer  die  gestrecktere  Flügelform  und  die  geringere  Größe.  —  $-ab.  caerulescens  Cab.  hat  die  Flügel¬ 
basis  der  Oberseite  blau  bepudert  und  bei  $-ab.  caerulea  Cab.  berührt  das  Blau  die  hellen  Submarginalmonde, 
wogegen  es  bei  $-ab.  amethystina  Cab.  noch  über  die  Submarginalmonde  hinaus  reicht.  —  Stücke  mit  reduzierter 
Ozellenbildung  heißen  paucipunda  Pionn.  und  besonders  kleine  Exemplare  nennt  derselbe  Autor  minor.  —  Auch 
in  Deutschland  und  zwar  in  Thüringen  ist  thersites  viedergefunden  worden,  und  von  dem  Neuentdecker  B. 
Albir'j i  als  die  alte  vergessene  Rasse  alexius  Frr.  (0.  Schreiner  war  der  erste  Entdecker)  erkannt  worden.  Aus 
der  Abbildung  läßt  sich  diese  äußerst  prägnante  Rasse  sofort  von  icarus  und  anderen  vikariirenden  Rassen  er¬ 
kennen.  —  Nach  den  Feststellungen  Veritys  gehört  die  von  C’hapman  ursprünglich  zur  Neubeschreibung  be¬ 
nutzte  Form  des  thersites  der  zweiten  Generation  Frankreichs  an  und  trotzdem  nur  mikroskopische  Unter- 
scheidungsmerkmale  von  der  ersten  vorliegen,  benennt  er  diese  als  hibeniata.  —  In  der  Tarentaise  und  den 
umliegenden  Landschaften  kommt  eine  große  Rasse  von  36 — 38  mm  Flügelspannung  vor,  welche  Chapman  centro 
nannte.  -Die  Rasse  Ober-Italiens  und  von  Florenz  weicht  unwesentlich  von  thersites-ther  sites  ab  und  heißt 
meridiana  Vrty.  mit  der  ersten  Generation  hibernata  Vrty.  und  der  zweiten  meridiana ;  diese  ist  durch  das  Fehlen 
oder  durch  erhebliche  Reduktion  der  metallischen  Schuppen  auf  der  Unterseite,  sowie  durch  den  deutlichen  gelben 
Ton  in  der  Grundfarbe  der  Unterseite  schwach  gekennzeichnet.  Beim  $  der  zweiten  Generation  fehlt  jede  Spur 
von  blauer  Bestäubung  auf  der  Oberseite,  manchmal  kommt  dies  auch  bei  späteren  Juni- 9$  der  ersten  Gene¬ 
ration  vor  und  um  auch  hier  vorsichtig  zu  verfahren,  heißen  diese  zwischen  erster  und  zweiter  Brut  fliegenden 
Stücke  interjecta  Vrty.  und  sollen  sie  nach  Angabe  Veritys  von  beiden  Bruten  etwas  haben.  —  Im  Albarracin 
in  Spanien  stellte  Sagarra  eine  eigene  Rasse  josephina  fest,  welche  sich  von  französischen  $9  durch  das  Fehlen 
der  blauen  Basalbestäubung  und  die  starke  Reduktion  der  Submarginalmonde  unterscheidet.  —  Auch  die  von 
Chapman  ursprünglich  als  eigene  Art  beschriebene  grawesi  aus  6400  Fuß  Höhe  von  Cedars  of  Libanon  in  Palästina 
ist  eine  thersites- Rasse.  Es  ist  eine  stattlichere  Rasse,  deren  <$  auf  der  Unterseite  an  astrarche  erinnert,  während 
die  des  $  noch  etwas  dunkler  ist.  Die  Zeichnungen  sind  lebhaft  und  kräftig,  besonders  die  des  $  und  ähneln  sehr 
mazedonischen  thersites.  —  subsp.  orientis  Shelj.  (=  orientalis  Chapm.)  fliegt  in  Ongodai,  Thianschan,  und 
unterscheidet  sich  von  der  Nominatform,  der  sie  in  der  Größe  gleichkommt,  durch  erheblich  bleichere  Färbung 
aller  Zeichnungen. 

L.  devanica  Mr.  (Bd.  1,  S.  313)  kommt  im  nördlichen  Chitral  und  in  Tibet  als  gracilis  Evans  vor.  Das 
<J  ist  oberseits  nur  an  der  Basis  dunkelblau  bestäubt,  doch  kann  das  Blau  auch  längs  der  Costa  und  bis  in  den 
Diskus  Vordringen.  Der  Saum  ist  sehr  dunkel  und  4  mm  und  mehr  breit. 


sarta.  L.  sarta  Alph.  (Bd.  1,  S.  313,  Taf.  80  h).  —  Aus  dem  Juldus  beschreibt  Courvoisier  die  $-ab.  pupillata, 

pupillaia.  welche  auf  der  Unterseite  am  Außenrand  fünf  schwarze  Randpunkte  mit  grünlichblau  leuchtenden  Metall- 
rupala.  pupillen  aufzeigt.  —  rupala  Tytler  (16  g)  vom  Rupal- Valley  in  Astor  hat  das  Blau  der  Nominatform  mehr  pur¬ 
purviolett  und  viel  breiteren,  bis  3  mm  breiten  Saum.  Das  $  ist  bräunlich  mit  rötlichgelber  Tönung  im  äußeren 
Teil  des  Flügelfeldes  und  rotgelber  Submarginalbinde  auf  allen  Flügeln,  die  mehr  oder  weniger  kräftig  aus- 
sartoides.  gebildet  sein  kann.  —  sartoides  Swh.  von  Chitral  zeigt  die  Oberseite  des  $  dunkelblau  bis  zum  dunkelbraunen 
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Saum,  mit  Zellschlußfleck  im  Vflgl  und  Mittelmond  im  Hflgl.  Das  $  ist  einfarbig  braun,  nur  selten  mit  sub-  gooruisica. 
marginalen  Orangeflecken.  —  gooraisica  Tytler  aus  Gurais  sind  welche  auf  der  Oberseite  das  Blau  vielmehr 
zurückgedrängt  haben  als  rupala  Tytl. 

L.  serica  Gr.-Grshm.  aus  Szetschwan  hat  in  beiden  Geschlechtern  die  Oberseite  schwarzbraun,  die  Fransen  serica. 
weiß,  an  den  Aderenden  braun.  Die  Unterseite  gleicht  ganz  sarta  Alph.,  zu  welcher  sie  nur  eine  Basse  bilden 
dürfte,  verschieden  nur  durch  den  graubraunen  Farbton,  einen  Punkt  im  Diskus,  einen  breit  weißgerandeten 
Punkt  anstelle  des  dreieckigen  weißen  Mittelfleckes  der  Hflgl.  Auch  die  Farbe  der  Unterseite  ist  beiden  Ge¬ 
schlechtern  gemeinsam,  wie  auch  die  durchschnittliche  Flügelspannung  von  30  mm. 

L.  amandus  Schn.  (Bd.  1,  ß.  313,  Taf.  80  h).  -  In  der  Farbe  variiert  das  $  als  caerulea  Rbl.  (  =  ab.  amandus. 
cyanea  Aign.,  huebneri  Obeith.)  mit  blauer  Oberseite,  schwarzem  Vrd  und  ebenso  gefärbtem,  breitem  Saum  caerulea. 
der  Vflgl  und  als  ab.  brunnea  Vorbr.  mit  ganz  einfarbig  brauner  Oberseite  aller  Flügel  ohne  rote  Randmonde.  —  brunnea. 
ab.  amandina  Kr  ul.  sind  Gö  mit  mehr  oder  weniger  prägnanten  schwarzen  Randpunkten  auf  der  Oberseite  der  amandina. 
Hflgl,  synonym  hierzu  ist  punctifera  Schau).  oder  auch  umgekehrt,  da  beide  im  gleichen  Jahre  1908  benannt 
wurden.  —  ^-ab.  aviator  Oberth.  (16  b)  eine  sehr  schöne  radiata- Aberration,  die  Medianozellen  im  Vflgl  lang  aviator. 
ausgezogen  und  die  der  Hflgl  mit  den  Kappen  der  Submarginalzone  vereinigt.  —  subsp.  hispelis  Frühst,  von  hispelis. 
Martigny  und  dem  Simplongebiet  hat  von  einem  satteren  Blau  als  die  Nominatform,  und  weißliche  Unterseite. 

Das  Hauptkennzeichen  bilden  die  beinahe  verschwindenden,  bleich  rötlichgelben  Subanalmakeln.  —  Die  Rasse 
isias  Frühst,  aus  den  Alpes  Maritimes  hat  dunklere  und  glänzendere  blaue  als  solche  von  anderen  Fundorten  isias. 
und  diese  fallen  durch  ungewöhnlich  breite  schwarze  Säume  auf.  Die  Unterseite  der  Hflgl  zeigt  sehr  große  Subanal¬ 
makeln,  die  proximal  von  deutlichen  und  schärfer  abgesetzten  schwarzen  Kappen  begrenzt  werden.  Das  Haupt¬ 
merkmal  liegt  in  der  außergewöhnlichen  Größe.  —  Sehr  nahe  steht  subsp.  libisonis  Frühst.  (=  andreas  Dlü.)  libisonis. 
aus  der  Umgebung  von  Klausen  und  Waidbruck  in  Stid-Tirol.  Das  satt  silberglänzende  Blau  sehr  dunkel 
ohne  violette  Tönung,  das  Schwarz  des  breiten  Saumes  zieht  fast  bis  an  den  Zellschluß  auf  beiden  Flügeln,  auf 
den  Hflgln  meist  in  Keilflecken  vordringend.  Das  2  hat  statt  der  hellblauen  Subanalpunkte  der  Hflgl  eine 
Reihe  gelber  Pünktchen.  Tie  Unterseite  des  <$  und  $  bläulichgrau,  dunkler  als  bei  isias,  mehr  in  dem  Farbton 
an  hispelis  gemahnend.  Die  Submarginale  zeigt  die  gelbrötlichen  Flecken  mit  den  schwarzen  Kappen  deutlich. 

Die  Rasse  gehört  mit  einer  Spannweite  von  37  mm  zu  den  größten.  —  In  der  römischen  Campagna  fliegt  eine 
leuchtend  hellblaue  Rasse,  splendida  Rost.  &  Zap.,  mit  sehr  schmalem  Saum.  Die  Unterseite  ist  dunkelgrau  mit 
prominenten  Orangemonden.  Sie  kommt  auch  in  Toskana  bis  zu  400  m  Höhe  vor  und  steht  isias  Frühst,  nahe, 
doch  ist  sie  etwas  kleiner.  —  apenninogenita  Vrty.  von  den  Sibillini-Bergen  und  den  höheren  Lagen  des  mittel- 
italienischen  Apennins  kommt  hispelis  Frühst,  recht  nahe  und  in  der  Größe  splendida,  von  der  sie  das  dunklere, 
weniger  leuchtende  Blau  der  Oberseite  und  die  dunkler  graue  Unterseite  scheidet.  —  Auch  bruttia  Vrty.  von  San 
Fili  an  der  kalabrischen  Küste  erinnert  an  hispelis  Frühst.,  hat  aber  einen  breiteren  und  dunkleren  Saum  und  das 
Blau  der  Oberseite  zeigt  einen  eigenartigen  grünen  Ton.  Die  Unterseite  zeigt  Grau  in  verschiedener  Tönung 
und  neigt  mit  den  großen  hellen  Mondflecken  stark  zu  splendida.  —  Die  Rasse  abd  el  aziz  Blach.  vom  marok¬ 
kanischen  Atlas  weicht  im  <$  fast  gar  nicht  von  der  Nominatform  ab,  dagegen  zeigt  das  31 — 35  mm  spannende  $ 
erhebliche  Unterschiede.  Die  Grundfarbe  der  Oberseite  ist  braun  mit  leicht  rötlichem  Einschlag  und  die  ganz 
auffällig  großen  Mondflecke  auf  beiden  Flügeln  sind  hell  rötlichgelb.  Die  Unterseite  hat  graubraunen  Ton,  ein 
wenig  olivefarben,  und  die  Farbe  der  Monde  mehr  gelb  als  rot.  —  Die  Flügelbasis  zeigt  die  blaue  Bestäubung  in 
wechselnder  Ausdehnung;  bei  einem  Exemplar  sind  die  Flügel  bis  zu  den  gelben  Randmonden  metallisch  blau 
bestäubt,  es  wurde  als  azurea  Blach.  abgetrennt.  azurea. 

L.  putealis  Mats,  vom  Mount  Hockuto  in  Korea  wurde  nach  einem  £  beschrieben.  Es  hat  26  mm  Spann-  putealis. 
weite  und  soll  nach  Matsumura  von  allen  ihm  bekannten  Lycaeniden  verschieden  sein.  Die  Oberseite  der  Vflgl 
ist  dunkelbraun  mit  violettem  Schatten,  der  in  gewisser  Beleuchtung  goldig  schimmert.  Am  basalen  Teil  der 
Costa  einige  bläulichweiße  Schuppen.  Die  Längsadern  grünlich  glänzend,  die  Fransen  sind  weiß.  Die  Hflgl 
zeigen  violett  bepuderte  Basis  und  ebenfalls  weiße  Fransen.  Die  Unterseite  blaßgrau,  an  der  Basis  blau  be¬ 
stäubt,  alle  braunen  Punkte  und  Flecke  zeigen  weiße  Ringe. 

L.  isaurica  Stgr.  (Bd.  1,  S.  314,  Taf.  80  i).  Aus  Russisch-Armenien  erhielt  Courvotsieb  eine  cj-ab.  isaurica. 
latimargo,  welches  sich  vor  allem  durch  eine  sehr  breite,  scharf  begrenzte,  schwarze  Saumbinde  von  der  Ko-  latimargo. 
minatform  entfernt;  sie  zeigt  auf  der  Unterseite  kräftiger  entwickelte  Ozellen  und  Randmonde,  einen  langen, 
breiten  bis  an  die  Wurzel  reichenden  weißen  Wisch  der  Hflgl  und  deutliche,  wenn  auch  unterbrochene  Rand¬ 
binde  aus  rotgelben  Flecken.  —  subsp.  dorsum-stellae  Grav.  wurde  im  Juni  in  5900  Fuß  Höhe  um  Ain  Haour  dorsum- 
im  Antilibanon  entdeckt.  Die  Oberseite  ist  glänzender,  mehr  grünlichblau  als  bei  isaurica,  der  schwarze  Saum  stellae. 
schmäler  und  die  Fransen  rein  weiß.  Auf  den  Hflgln  sind  die  scharfen  internervalen  Randzacken  des  Saumes 
kleiner  als  bei  der  Nominatform.  Die  LTiterseite  zeigt  ein  dunkleres  Grau;  die  Zeichnungen  der  Vflgl  neigen 
zur  Reduktion  und  die  Ozellen  lassen  oft  nur  den  weißen  Ring  ohne  den  schwarzen  Kern  erkennen.  Auf  dem 
Hflgl  ist  die  grünliche  Basalbestäubung  stärker  und  ausgedehnter,  ebenso  ist  der  weiße  Wisch  in  Zelle  3  größer. 

Die  Oberseite  des  $  zeigt  glänzendes  Braun  mit  kleinem  schwarzem  Fleck  am  Zellschluß  der  Vflgl.  einen  schmalen 
Saum  und  braune  Fransen  an  allen  Flügeln.  Die  Flügelbasis  nur  schwach  blau  bestäubt  und  die  rötlichen 


splendida. 
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floreneiae. 


hylas. 
icaroides. 
griseovio- 
laceus. 
brunnea. 
gabrielis. 
depau- 
perata. 
albimargo. 
fuliginosa. 
apici- 
punctata. 
basipuncta. 
subtus- 
radiata. 
mi  nor. 

dorylas. 


tiroliensis. 


micro- 

margarita. 

macro- 

margarita. 


correpta. 


albicans. 

clara. 

uclensis. 

castilla. 


ailantica. 


meleager. 

seminigra. 

squalida. 
arg  ent  ata. 

uni- 
pu  net  ata. 
punctata. 

aucta. 

obsoleia. 

radiata. 

falcata. 

alpium. 


Submarginalflecke  zart  angedeutet.  Die  Unterseite  hellgelb-braun,  die  Zeichnungen  besser  entwickelt  als  beim 
0,  aber  nicht  so  ausgeprägt  wie  bei  der  Nominatform. 

L.  floreneiae  Tytler  (16  f)  steht  sehr  nahe  der  syrischen  isaurica  Stgr.,  von  der  sie  wohl  trotz  ihres  weit 
entfernten  Vorkommens  am  Baroghil-Paß  in  Nordost-Chitral  eine  Rasse  bildet.  Die  Oberseite  des  einzigen 
bekannten  zeigt  ein  leuchtendes  Blau,  ohne  graue  Beimischung.  Die  Zeichnungen  der  Unterseite  sind  ähnlich, 
aber  die  Flecke  auf  den  Hflgln  größer  und  auffälliger,  besonders  aber  die  roten  Submarginalmonde. 

L.  hylas  Esp.  (Bd.  1,  S.  314,  Taf.  80  i).  — -  Die  ^-ab.  icaroides  Sauruck  zeigt  auf  der  Oberseite  die  Färbung 
eines  icarus- <$  und  <^-ab.  griseoviolaceus  Oberth.  hat  obersei ts  einen  grauvioletten  Farbton.  —  Ganz  braun,  ohne 
rötliche  Randmonde  zeigt  sich  die  $-ab.  brunnea  Vorbr.  und  mit  reichlich  blauer  Bestäubung,  wie  das  die  $-ab. 
gabrielis  Oberth.  (=  caerulea  Oourv.).  —  ab.  depauperata  Stcl.  vom  Monte  Faito  hat  den  schwarzen  Saum  der 
Oberseite  zu  einer  feinen  Saumlinie  reduziert  und  die  Unterseite  wie  ab.  obsoleta  Gillrn.  (Bd.  1,  S.  314)  fast  ein¬ 
farbig  grau  ohne  alle  schwarzen  Punkte.  —  (J-ab.  albimargo  Vorbr.  zeichnet  sich  durch  oberseits  weiße  Flügel¬ 
säume  aus,  während  ab.  fuliginosa  Vorbr.  auf  der  Unterseite  die  Säume  rauchig  übergossen  hat.  —  $-ab.  apici- 
punctata  Hannem.  aus  dem  Harz  zeigt  einen  weißen  Fleck  in  der  Vflglspitze.  Die  Modifikation  kommt  sowohl 
bei  der  Nominatform  wie  bei  $$  von  metallica  Favre  (Bd.  1,  S.  314)  vor.  basipuncta  Trti.  <V  Vrty.  sind 
Falter  mit  zwei  Wurzelpunkten  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  und  d'-ab.  subtus-radiata  Oberth.  zeigt  die  Meclian- 
ozellen  auf  der  Unterseite  ausgeflossen  und  mit  den  Randflecken  verbunden.  —  Für  besonders  kleine  Stücke, 
Zwerge,  schuf  Tutt  die  Bezeichnung  minor.  —  Die  um  Wien  und  Klosterneuburg  im  Mai  fliegenden  hylas 
sind  dorylas  Schiff.  (  —  enervis  Vrty.).  Es  ist  dies  eine  ziemlich  kleine  und  schwärzliche  Rasse  mit  schmalen 
Flügeln.  Das  $  mit  oft  blaßblauer  Oberseite  und  die  Unterseite  dunkler  grau  als  bei  vikariierenden  Alpen¬ 
rassen.  Die  Oberseite  des  $  ist  mißfarben  braun.  Auf  der  Unterseite  zeigen  beide  Geschlechter  reduzierte 
schwarze  Zeichnungen  und  wenig  auffällige  Orangeflecken.  —  Die  Rasse  tiroliensis  Heydem.  von  Trafoi,  Um- 
gebung  von  Bozen  in  Süd-Tirol  weicht  auf  der  Oberseite  kaum  von  der  Nominatform  ab,  dagegen  ist  die  Unter¬ 
seite  sehr  bemerkenswert  durch  die  Ausdehnung  der  gelben  Randmonde  und  die  Vergrößerung  der  Ozellen  der 
Vflgl.  Die  sehr  großen  gelben  Randmonde  werden  proximal  durch  große  spitze  schwarze  Kappen  geschmückt 
und  distal  von  schwarzen  Randpunkten  begrenzt,  die  Ausbildung  ist  etwas  schwächer  auf  den  Vflgln  als  auf  den 
Hflgln.  Die  Ozellen  sind  sehr  groß,  besonders  im  Vflgl,  weiß  gerandet  und  aus  dem  grauen  Untergründe  scharf 
vortretend.  —  Verity  hat  zwei  Rassen  microniargarita  aus  Oulx,  Cesana  und  Cla vieres  von  25 — 28  mm  Spann¬ 
weite  und  macromargarita  von  Valdieri  mit  30 — 32  mm  Spannweite  beschrieben,  die  sich  nur  durch  die  Größe 
unterscheiden,  sie  sollen  kleiner  als  nördliche  Rassen  sein,  eine  mehr  perlgraue  Unterseite  anstatt  der  dunkler 
grauen  aus  dem  Norden  haben,  wohingegen  die  Orangemonde  größer  und  leuchtender  sein  sollen.  Beide  Rassen 
scheinen  mit  tiroliensis  Heydem.  übereinzustimmen,  beziehungsweise  so  minimal  verschieden  zu  sein,  daß  ihnen  aller- 
höchstens  Aberrationsrecht  zuerkannt  werden  könnte.  —  Die  Rasse  Mittel-Italiens  correpta  Vny.,  ebenfalls 
kleiner  als  die  Nominatform,  hat  nie  so  dunkel  getönte  Unterseite  wie  hylas,  auch  erscheinen  die  Zeichnungen 
reduziert.  Das  $  zeigt  niemals  blaue  Bestäubung.  Für  die  erste  Generation  aus  Toskana,  den  Sibillini-Bergen 
und  Mainarde,  die  25 — 29  mm  spannt,  bestimmt  Verety  den  Rassenamen  correpta,  während  für  die  zweite 
kleinere  Brut,  die  durchschnittlich  22 — 24  mm,  oft  nur  21  mm  aufweist,  der  Name  golgus  Hbn.,  der  für  eine 
spanische  Zwergrasse  gegeben  wurde  und  der  sie  gleicht,  eingeführt  wurde.  —  Für  nivescens  Kef.  (Bd.  1,  S.  314) 
hat  nach  Hemmin g  der  alte  BoiSDUVALsche  Name  albicans  zu  treten  und  gehört  clara  Ribbe  zu  dieser  Rasse. 
Es  sind  dies  süd-spanische  0$,  welche  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  keine  schwarzen  Punkte  und  roten  Flecke 
haben.  — Von  albicans  verschieden  ist  uclensis  Melcon  von  Ucles  (Cuenca)  dadurch,  daß  bei  den  Medianozellen  der 
Hflgl  wenigstens  die  zwei  unteren  Augen  fehlen  und  noch  ein  weiteres  im  Bogen  selbst.  —  castilla  Frühst,  ist 
kleiner  als  mittel-  und  süd-europäische  Formen,  die  Oberseite  dunkler  blau,  die  Unterseite  braungrau  statt 
weißlich  und  die  rote  Submarginalbinde  undeutlich.  Aus  Castilien.  —  Eine  in  Marokko  gefundene  Rasse  von 
hylas  ist  atlantica  Elw.  Die  00  haben  das  typische  Blau  und  zeigen  schwarze  Randpunkte  auf  der  Oberseite 
der  Hflgl  und  beide  Geschlechter  mit  den  weißen  Streifen  breit  und  deutlich  auf  der  Unterseite.  Alle  $$  haben 
auf  den  Vflgln  ein  breites  Band  von  orangefarbenen  Submarginalmonden. 

L.  meleager  Esp.  (Bd.  1,  S.  314,  Taf.  81  a).  —  $-ab.  seminigra  Rbl.  aus  der  Weizklamm  bei  Graz  ist 
blaugefärbt  und  hat  nur  den  Apicalteil  der  Vflgl  breit  tiefschwarz  bis  an  den  Mittelmond  reichend.  —  $-ab. 
squalida  Vrty.  von  den  Mti.  Sibillini  zeigt  kein  Blau  auf  der  Oberseite;  das  Weiß  wird  von  einem  leichten  braun¬ 
grauen  Schleier  überdeckt.  —  argentata  Hartig  ist  kleiner  als  steeveni  Tr.  (81  a)  mit  dunklen  Adern  und  weißlich 
bestäubtem  Mittel-  und  Saumfeld.  Die  Mittelflecke  aller  Flügel  deutlich  weißlich  umhoft.  Die  Submarginal¬ 
flecke  auf  allen  Flügeln  deutlich.  Die  Unterseite  ganz  wie  steeveni.  Aus  Süd-Tirol  und  Steiermark.  —  ab. 
unipunctata  Rbl.  hat  nur  einen  Wurzelpunkt,  dagegen  punctata  Skala  einen  bis  zwei.  aucta  Std.  hat  einen  deut¬ 
lichen  zusätzlichen  Wurzelpunkt  auf  der  Unterseite  der  Hflgl.  —  Ganz  augenlos  zeigt  sich  die  Hflgl-Unterseite 
bei  ab.  obsoleta  Rbl.,  und  radiata  Oourv.  verfügt  über  strahlig  verbundene  Augenflecke  mit  den  Randmonden.  — 
falcata  Std.,  zur  Rasse  macra  Vrty.  gehörig,  zeigt  stark  eingebuchtete  Vflglränder.  —  Die  zwei  folgenden  Rassen 
Verttys  sind  von  steeveni  kaum  zu  unterscheiden  und  sind  wie  fast  aUe  Rassen  dieses  Autors  recht  wenig  klar 
beschrieben,  und  die  unterscheidenden  Merkmale  nicht  so  festgelegt,  daß  sie  ohne  Fundort  und  oft  auch  mit  diesem 
schwer  erkannt  werden  können.  —  alpium  Vrty.  von  Oulx  hat  00  mit  breiterem  Saum  der  Vflgl  und  die  schwarzen 
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nwn- 
clara. 

super- 
lunulata. 


Randflecke  auf  den  Hflgln  prominenter  als  bei  der  Nominatform.  Das  $  ist  tief  schwarzbraun  mit  geringen 
Spuren  silberblauer  Beschuppung  und  solchen  Haaren  an  der  Wurzel,  sowie  mit  mehr  oder  weniger  entwickelten 
weißen  Monden.  Die  Unterseite  etwas  blasser  grau  als  typische  m.eleager.  —  Noch  hellere  Unterseite  soll  die 
Rasse  alpiumclara  Vrty.  von  Süd-Tirol  haben.  —  ab.  supeiiunulata  Vrty.  ist  ein  von  Oulx  mit  einer  Reihe  von  aJj. 
bleichgrauen  Monden  vor  den  Submarginalflecken  auf  den  Hflgln  und  einer  Reihe  von  entsprechenden  Flecken 
auf  den  Vflgln.  Es  bildet  einen  Uebergang  zu  Herrich-Schäffers  Eig.  244 — 245.  —  Die  Rasse  macra  Vrty. 
fliegt  in  höheren  Lagen  Toskanas,  der  Mainarde  und  in  Sizilien  und  ist  kleiner  als  die  Nominatform,  die  $$  sind  macra. 
bedeutend  dunkler,  aber  nicht  so  stark  wie  steeveni  Trk.  —  Aus  der  Umgebung  von  Zara  in  Dalmatien  kommt 
dalmatina  Wgn.,  allerdings  nach  nur  2  CS  beschrieben.  Die  Oberseite  zeigt  einen  breiteren  schwarzen  Saum,  welcher  dalmaüna. 
bis  an  den  Zellschluß  reichen  kann.  Vor  dem  Saum  der  Hflgl  liegt  eine  schwache,  dunkle  Schattenbinde.  Die  Unter¬ 
seite  aller  Flügel  ist  bräunlich  ohne  grünliche  Beschuppung  der  Hflglbasis.  -  Die  Rasse  marteniana  Sag.  von  mar- 
Santa  Coloma  de  Queralt  in  Spanien  hat  intensiv  blaue  SS,  welche  nur  wenig  Grau  im  Diskus  zeigen  und  braune 
Androkonien.  Der  Saum  ist  verwaschen  braun,  die  Aderenden  schwarz.  Das  Blau  des  $  ist  scharf  vom  braunen 
Saum  getrennt  und  ziemlich  ausgedehnt.  Die  Beschreibung  ist,  wie  alle  dieses  Autors,  katalanisch  und  kann 
ausführlich  aus  Mangel  an  Sprach kenntnis  nicht  wiedergegeben,  werden.  —  subsp.  oricus  Frühst,  aus  Süd-  oricus. 
Rußland  lassen  sich  von  mitteleuropäischen  Stücken  und  solchen  aus  nördlichen  Teilen  Süd-Europas  durch  den 
feineren  schwarzen  Vflglsaum,  die  bleichere  Unterseite  aller  Flügel  und  die  wesentlich  kleineren  schwarzen 
Punkte  des  Medianfelcles  der  Hflgl  unterscheiden.  Der  Hauptunterschied  liegt  aber  in  dem  Fehlen  der  beiden 
schwarzen  Wurzelaugen  auf  der  Hflgl-Unterseite.  —  liybr.  C  meledamon  Rbl.  vom  Bisamberg  bei  Wien,  soll  meledamon. 
aus  meleager  Esp.-S  und  clamon  Schiff,  hervorgegangen  sein  und  wird  dies  durch  die  geringe  Größe  und  das 
Vorherrschen  der  da mon- C h ar akt e re  glaubhaft  gemacht. 


tertiana.. 


L.  escheri  Hbn.  (Bd.  1,  S.  314,  Taf.  81  a,  b).  —  Die  $-ab.  caerulescens  Vorbr.  ist  von  der  Flügelwurzel  escheri. 

bis  zum  Diskus  blau  bestäubt  und  kommt  der  subapennina  Trti.  (Bd.  1,  S.  314)  recht  nahe.  —  $-ab.  styx  Trti.  &  CaerU{esccnf. 

Vrty.  von  Valdieri  hat  dunkel  kastanienbraune  Oberseite  ohne  rotgelbe  Randmonde;  die  Unterseite  ist  normal.  styx . 

Auf  der  Unterseite  vollständig  weiß  ist  ab.  albata  Courv.  von  Berisal.  —  ab.  chryseis  Trti.  &  Vrty.  von  Valdieri  albata. 

hat  große  goldgelbe  Monde  bis  zum  Apex  reichend  auf  beiden  Seiten  anstatt  sonst  rotgelber.  —  Die  ab.  escherinus  chryse}s- 
000  x  °  escherinus. 

Rowl.-Br.  ist  ein  $,  dessen  Unterseite  reich  rehbraun  gefärbt  ist  und  unregelmäßige  Submarginalflecke  hat, 

zwei  auf  dem  rechten  und  einen  auf  dem  linken  Flügel.  Auf  dem  linken  Hflgl  fehlen  die  Submarginalflecken 
und  auf  dem  rechten  steht  nur  ein  sehr  kleiner,  ganz  nahe  dem  Analwinkel.  —  ab.  subtus-impunctata  Oberth.  subtus- 
ist  ein  S,  dem  Wurzel-  und  Bogenozellen  fehlen.  —  rostagnoi  Stef.  fehlen  alle  Ozellen  auf  der  Unterseite,  mit  ^ostagrioi“ 
Ausnahme  des  Mittelmondes  und  des  innersten  (dritten)  Wurzelpunktes.  —  ab.  radiata  Oberth.  (=  radiata  radiata. 
Siepi,  valderiensis  Strd.,  radiata  Trti.  et-  Vrty.)  zeigt  Verbindung  aller  Bogenozellen  mit  den  Randmonden  und 
eventuell  noch  mit  den  Wurzelpunkten.  —  ab.  novopuncta  Courv.  (=  bipunctata  Musch.)  hat  noch  zwei  zu-  novopuncta. 
sätzliche  Medianozellen.  - —  subsp.  rhaetica  Vorbr.  von  Filisur  hat  CS,  die  durch  den  auffallenden  breiten  schwär-  rhaetica. 
zen  Saum  und  9$>  welche  durch  die  dunkle,  bläulichschwarze  Färbung  fast  ohne  Orangeflecken  charakterisiert 
werden.  Es  kommen  auch  leise  Anklänge  an  die  blaue  subapennina  Trti.  vor.  Die  Unterseite  des  C  ist  dunkel¬ 
grau,  das  $  tief-dunkelbraun.  Häufig  kommen  beim  $  ein  bis  zwei  Wurzelaugen  auf  den  Vflgln  vor,  welche 
sonst  escheri  fehlen.  —  In  den  Kalkebenen  der  Charente-Inferieure  um  Dompierre-sur-Mer  ist  die  Heimat  der 
var.  helenae  Oberth.,  gekennzeichnet  durch  die  dunkelgraue,  beinahe  braune  Unterseite  des  C,  wodurch  sie  sich  helenae. 
von  allen  anderen  Formen  unterscheidet.  Das  $  hat  eine  sehr  dunkle  Oberseite  von  einem  warmen,  reichen 
Braun,  auf  der  Unterseite  ist  es  etwas  mehr  braungrau  wie  das  C,  hierdurch  deutlich  von  anderen  Rassen  ver¬ 
schieden,  deren  Grundfarbe  durchweg  hellem  Milchkaffee  gleicht.  —  Charakteristisch  sind  auch  die  $$  von 
foulquieri  Oberth.,  der  Rasse  der  Provence.  Diese  haben  auf  den  Vflgln  die  gelborangefarbene  Submarginalbinde  foulquieri. 
durchgehend  vom  Costalrand  bis  zum  Hrcl  und  zwar  besteht  dieselbe  meist  aus  sechs  beinahe  viereckigen 
Flecken.  —  var.  balestrei  Frühst,  von  Moulinet  bei  Menton  läßt  sich  von  allen  verwandten  Rassen  sofort  durch  balestrei. 
die  hervorragende  Größe  trennen.  Die  Oberseite  des  C  ist  ungewöhnlich  hell,  an  dalmalica  Speyr.  (81b) 
gemahnend,  auch  die  FTnterseite  ist  sehr  hell  mit  äußerst  prägnanter  Schwarzzeichnung.  Das  $  fällt  durch 
die  sehr  breite  rotbraune  Submarginalbinde  auf.  —  Eine  sehr  kleine  Rasse  ist  rondoui  Oberth.  aus  den  Hautes-  rondoui. 
Pyrenees,  sie  ist  um  ein  Drittel  kleiner  als  Stücke  von  der  Rhonemündung.  Das  C  blau,  in  mancher  Beleuchtung 
mit  leicht  grünlichem  Schimmer;  die  FTnterseite  grau  mit  auffallend  kleinen  schwarzen  Punkten,  auch  fehlen 
fast  die  kleinen  weißen  Fleckchen  um  die  schwarzen  Randpunkte  der  Hflgl.  Die  Grundfarbe  des$  ist  dunkel¬ 
braun  mit  schmaler,  blauer,  manchmal  bis  an  den  Diskus  ausgedehnter  Basalbestäubung.  Auf  den  Hflgln  sind 
die  schwarzen  Randpunkte  deutlich,  die  drei  bis  vier  Analen  distal  fein  grau  begrenzt,  proximal  mit  kleinen, 
orangeroten  Kappen.  Die  Fransen  sind  in  beiden  Geschlechtern  w'eiß.  —  In  den  Ost-Pyrenäen  findet  sich  als 
Rasse  roseonitens  Oberth.  mit  rosigblau  angehauchter  Oberseite  des  C  und  durchsichtiger  als  alle  anderen  Rassen,  roseonitens. 
Die  Unterseite  ist  lebhaft  grauweiß  mit  sehr  großer  schwarzer  Punktierung.  Die  ^-FTnterseite  wie  heller  Milch¬ 
kaffee,  noch  lebhafter  als  foulquieri.  Die  Mondbinde  ist  orangerot  oder  gelb,  verschieden  breit,  manchmal  den 
Vrd  der  Vflgl  berührend.  Die  sind  sehr  variabel,  aber  der  Charakter  des  rosigen  Flügeltones  der  U-Oßerseite 
scheint  allen  Stücken  gemeinsam.  Die  Rasse  gehört  zu  den  sehr  stattlichen.  —  Im  Gegensatz  hierzu  steht  die 
sehr  kleine  Rasse  ahmar  Le  Cerf  aus  dem  mittleren  Atlas  vom  Djebel  Ahmar  und  Tizi  s’  Tkrine.  Das  S  noch  ein  ahmar. 
wenig  kleiner  als  süd-französische  Stücke  und  mit  weniger  Purpurblau  getönter  Flügeloberseite,  wodurch  es  an 
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mittel-italienische  escheri  erinnert.  Das  $  nicht  so  dunkelbraun  wie  europäische  escheri,  die  Submarginalflecken 
aber  gelber,  beinahe  den  Saum  der  Vflgl  berührend.  Die  Grundfarbe  der  Unterseite  hell  lehmgrau  beim  <$, 
hell  beige  beim  $.  Unterseits  sind  die  Punkte  im  ganzen  kleiner.  Die  Kappenbinde  wenig  gut  entwickelt,  be¬ 
sonders  auf  den  Hflgln,  auch  die  Mondflecken  schwächer  und  nicht  so  lebhaft  rot;  die  hubmarginalpunkte 
altivolans.  meist  zu  Strichelchen  reduziert.  —  Die  Rasse  altivolans  Vrty.  gehört  Toskana  und  den  zentral-italienischen 
Gebirgen  unter  900  m  an,  sie  erinnert  an  rondoui  Oberth.  aus  den  Pyrenäen  durch  die  Kleinheit,  durch  die  kleinen 
Flecke  und  Möndchen  der  Unterseite,  sie  unterscheidet  sich  aber  von  ihr  durch  das  lebhafte  Blau  des  <$,  durch 
die  Orangeflecke  der  Oberseite  des  $  und  endlich  durch  die  sehr  klare  und  oft  vollkommen  weiße  Unterseite  des 
iuratii.  <§.  —  Eine  sehr  große  Rasse  von  30 — 33  mm  ist  dagegen  turatii  Vrty.  von  Salsomaggiore  in  der  Provinz  Parma. 
Die  Unterseite  des  $  ist  beinahe  ganz  weiß,  die  des  $  graubräunlich.  Alle  schwarzen  Zeichnungen  sind  reduziert 
wie  bei  roncloui  Oberth.  Die  Orangenmonde  sind  klein  und  bleich,  dadurch  einen  breiten,  blassen  Hof  um  die  schwar¬ 
zen  Submarginalpunkte  bildend.  Die  letzteren  sind  auffällig  metallischgrün  gekernt,  wie  bei  keiner  anderen  Rasse. 
Das  $  hat  sehr  reduzierte  Mondflecke  auf  der  Oberseite.  Die  subapennina  Trti.  benannten  blaubeschuppten  2$ 
splendens.  sind  verhältnismäßig  häufig  in  dieser  Rasse.  —  spletldens  Stef.  aus  der  Umgegend  Roms  hat  <$<$,  bei  denen  das 
Blau  noch  lebhafter,  reiner  und  leuchtender  erscheint  als  bei  dalmatica  Spey. ;  der  schwarze  Saum  ist  sehr  zart 
und  fein.  —  Aus  Cesana  in  den  Cottischen  Alpen  und  Annot  in  den  Basses- Alpes  führt  Verity  noch  eine  Rasse 
microstida.  microsticta  ein,  welche  wie  die  Rasse  rondouidimidia  von  Ge  „Ire  in  den  Ost-Pyrenäen  am  besten  durch  ihre 
d°nnidia  ^einlu‘it  gekennzeichnet  werden.  Die  $  $  sollen  dunkle  Unterseite  und  ebensolche  Fransen  haben.  —  Auf  den 
sicca,  trockenen  Bergen  der  Auvergne  fand  Verity  die  Rasse  sicca,  welche  sehr  der  splendens  Stef.  aus  der  Umgegend 
Roms  gleicht,  sie  ist  aber  von  kleinerer  und  zierlicherer  Statur  und  nicht  so  leuchtend  blau.  Der  schwarze  Saum 
ist  verschmälert  und  alle  Schwarzzeichnungen  auf  beiden  Flügelseiten  reduziert.  Die  Mondflecken  sind  sehr 
bleichgelb.  Die  Unterseite  weißlichgrau.  Auch  das  $  ist  im  ganzen  dunkler  als  splendens- 

beltargus.  L.  bellargus  Bott.  (Bd.  1,  S.  315,  Taf.  81  b).  Von  dieser  äußerst  variabelen  und  häufigen  Art  sind  eine 

Unzahl  der  bei  den  Lycaeniden  üblichen  Aberrationen  benannt  worden.  —  So  wurden  bei  beiden  Geschlechtern 
pallescens.  nach  der  Färbung  der  Unterseite  unterschieden:  ab.  pallescens  Tutt,  weißlichgrau  und  die  Hflgl  noch  leicht 
■fuscescens.  gelblich  tingiert;  -  -  fuscescens  Tutt,  dunklergrau  mit  stark  gebräunten  Hflgln  und  atrescens  Tutt  ganz  schwarz- 
crcelscia  grau  1,1  d  schwarzbrauner  Hflgl-Unterseite.  —  Nach  der  Oberseite  des  wurden  benannt:  ab.  excelscia  Tutt 
purpur-  seidig  glänzend  blaue  Oberseite  oder  auch  perlblau  mit  seidigem  Schimmer.  —  purpurascens  Tutt  glänzend  blau 
ascens.  1£iit.  stark  purpurner  oder  violetter  Tönung.  —  argentea  Tutt  schön  silbergrau  mit  bläulichem  Schimmer.  — 
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nigm.  ab.  nigra  Cock.  hat  bleigrauen,  stumpfen  Ton  in  der  Färbung  auf  der  Oberseite.  Diese  Modifikation,  wie  auch 
viridescens.  pallida  Tutt  sollen  künstlich  erzeugt  werden  können.  —  viridescens  Tutt  ist  eine  ö'-Form  mit  grünlich  blau 
hyadnthus.  schillernder  Oberseite,  und  hyacinthus  Lewin  schön  hyacinthblau  und  besonders  ausgezeichnet  durch  das 
Fehlen  der  dunklen  fleckartigen  Aderendigungen  auf  den  Hflgln,  welche  sonst  mit  den  dunklen  Flecken  der 
detersa.  Fransen  Zusammentreffen.  —  J-ab.  detersa  Vrty.  hat  silberweiße  Oberseite  mit  schwarzen  Randpunkten  und 
Orangeflecken  im  Hflgl.  Die  Unterseite  ist  aufgehellt  grau,  etwas  abgerieben  aussehend.  Die  weiße  Umrandung 
der  Ozellen  verschwindet  in  dem  Grau  der  Grundfarbe.  Die  Submarginalpunkte  sind  erloschen.  —  Eine  eigen- 
supra-  artig  wirkende  Farbnuance  bietet  supra-violaceo-grisescens  Oberth..  diese  ist  grauviolett  übergossen  und  dadurch 
violacco-  blaßrötlich  in  gewisser  Beleuchtung  wirkend.  —  courvoisieri  Std.  ist  sehr  matt  dunkel-himmelblau  und  auch 
courvoisieri.  die  Unterseite  ist  entsprechend  verdunkelt.  —  plumbeus  Courv.  kann  von  suffusa  Tutt  und  nigra  Cock.  wohl 
kaum  unterschieden  werden  und  ist  dies  Sache  individuellen  Geschmacks.  —  Das  $  steht  in  den  Benennungen 
braunes-  dem  <$  nicht  nach,  wie  die  folgend  aufgeführten  Farbenspiele  zeigen,  ab.  brunnescens  Tutt  hat  deutlich  bräunliche 
mqrescervi  Grundfärbung  und  nigrescens  Tutt  im  allgemeinen  schwarzbraune,  besonders  in  der  ersten  Brut;  bei  beiden 
Formen  kann  die  blaue  Beschuppung  ganz  fehlen  oder  über  das  Flügelfeld  mehr  oder  weniger  sporadisch  ver- 
metallica.  teilt  sein.  —  metallica  Tutt  zeigt  einen  ausgesprochenen  metallischen  Schimmer  über  dem  adonis- Blau  der  mehr 
grisea.  oder  minder  ausgedehnten  Beschuppung.  —  $-ab.  grisea  Courv.  zeigt  grauen  Schimmer,  besonders  an  der  Vflgl- 
albinismo-  spitze.  —  caerulea  Courv.  ist  identisch  mit  ceronus  Esp.  (81  c).  —  ab.  albinismo-rufescens  Oberth.  ist  ein  $  aus 
rufescens.  y\Ten,  das  einen  albinotischen  Eindruck  macht.  Die  Grundfarbe  der  Oberseite  ist  gelblich  mit  rötlichem  Ein¬ 
schlag;  alle  übrigen  Zeichnungselemente  sind  normal,  wenn  auch  etwas  abgeblaßt.  - —  Die  Anzahl  und  An¬ 
ordnung  der  Punkte  und  Zeichnungen  unterliegt  starken,  wenn  auch  bei  allen  Bläulingen  wiederkehrenden, 
pluri-  Schwankungen  und  zwar  in  beiden  Geschlechtern.  —  Formen  mit  überzähligen  Ozellen  heißen  ab.  pluripuncta 
^pailei-  C°urv.  (=  niesiolowskii  Prüff.)  und  solche  mit  verminderter  Ozellenanzahl  heißen  ab.  paucipuncta  Courv.  — 
puncta.  Die  Form  der  Punkte  ist  auffällig  verdickt  bei  crassipuncta  Courv.  und  auffällig  verkleinert  bei  parvipuncta 
crassi-  Courv.  —  Wenn  die  Wurzelozellen  und  die  Augen  der  Bogenreihe  nicht  schwarz  gekernt  erscheinen,  handelt  es 
Vlparvi-  sich  um  ab.  alboocellata  Tutt  und  im  entgegengesetzten  Fall,  wenn  den  schwarzen  Kernen  dieser  beiden  Ozellen- 
puncta.  reihen  die  weiße  Umrandung  fehlt,  haben  wir  ab.  nigro-ocellata  Tutt.  -  -  Zeigt  die  Bogenreihe  zusätzliche 
alboocellata.  Ozellen.  ist  es  ab.  addenda  Tutt  und  fehlen  hier  Ozellen  an  der  normalen  Zahl  kommt  obsoleta  Tutt  in  Frage.  — 
ocellata.  cinnus  Hbn.  hat  die  Flecke  der  Hflgl-Unterseite  nicht  gekernt.  —  Mit  sapphirus  Mg.  (Bd.  1,  S.  315)  sind  syno- 
addenda.  nym :  ab.  bellargoides  Stef.,  impunctata  Courv.  und  weileri  Std.  —  caeca  Courv.  ist  identisch  mit  Icrodeli  Gillm. 
°cinm(s  un<^  auc‘b  cinncides  Favre  dürfte  nicht  wesentlich  verschieden  sein.  —  punctulata  Courv.  ist  gleich  puncta  Tutt 
analoga.  (Bel.  1,  S.  315).  —  ab.  analoga  Std.  sind  Falter  mit  gleich  kräftig  ausgebildeter  Ozellenzeichnung  der  Vflgl-  und 
unipunc-  Hflgl-Unterseite.  - —  Die  Wurzelpunkte  geben  Veranlassung  zur  Benennung  von:  ab.  unipunctata  Courv.  mit 
iata. 
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einem,  tripunctata  Courv.  mit  drei  und  quadripunctata  Courv.  mit  vier  Wurzelpunkten.  —  Falls  den  Vflgln  der 
Mittelmond  fehlt,  heißt  die  Form  discoidalis-nulla  Tutt  und  falls  derselbe  doppelt  auf  der  Vf lgl- Unterseite  vor¬ 
handen  ist  discoidalis-duplex  Tutt.  —  Die  Form  mit  breit  weißumhoftem  Mittelmond  nennt  Stauder  leucoph- 
thalma.  —  Weiße  Randmonde  auf  den  Hflgin  zeigt  ab.  albolunulata  Courv.  —  ab.  discoelongata  Tutt  bat  den 
Mittelmond  halbmondförmig  ausgezogen.  —  ab.  conjuncta  Tutt  zeigt  zwei  oder  mehr  Flecken  durch  Striche 
verbunden.  —  arcuata  Courv.  ist  die  bogige  Verbindung  des  untersten  Wurzelpunktes  der  Hflgl  mit  der  untersten 
Bogenozelle;  —  semiarcuata  Courv.  hat  dieselbe  Tendenz,  aber  nicht  voll  ausgeführt.  —  costajuncta  Courv. 
stellt  die  Verbindung  zwischen  dem  obersten  Wurzelauge  mit  der  korrespondierenden  Bogenozelle  dar  und 
basijuncta  Courv.  hat  den  vorletzten  Wurzelpunkt  mit  der  vorletzten  Bogenozelle  verbunden.  —  confluens 
Aign,  ist  eine  Kombination  von  den  Formen  arcuata  -f-  discoidalis-duplex  basijuncta.  —  Strablige  Verbindung 
von  Bogenozellen  mit  den  Randmonden  zeigt  partim-radiata  Obeith.  auf  den  Vflgln  und  gleichzeitig  noch  eine 
Vereinigung  von  Mittelmond  und  Wurzelpunkt,  und  posticostriata  Tutt  hat  auf  den  Hflgin  den  Mittelmond 
und  die  Bogenozellen  verbunden.  —  radiata  Oberth.  hat  Bogenozellen  und  Randmonde  auf  beiden  Flügeln 
strahlig  verbunden,  während  digitata  Courv.  die  gleiche  Verbindung  mehr  fingerförmig  gebildet  zeigt.  —  Die 
extremste  radiata- Form,  bei  welcher  alle  Punkte  beider  Flügel  strahlig  verbunden  sind,  stellt  striata  Tutt 
(=  extrema  Courv.)  dar.  —  Ebenfalls  eine  sehr  ausgebildete  radiata- Form  ist  mixta  Tutt,  wo  alle  Flecke  aus- 
geflossen  und  zum  Teil  verbunden  sind,  daneben  ist  der  Saum  sehr  bleich,  die  Kappenbinde  der  Vflgl  breit 
weiß  mit  grauen  Spitzen  auf  den  Vflgln  und  auf  den  Hflgin  ebenso,  aber  mit  roten  Spitzen.  —  Eine  $-ab.  ist 
irregularis  Tutt,  welche  verschiedene  Aberrationsrichtungen  in  sich  vereint.  —  ab.  flavomaculata  Lekic  sind 
welche  die  Mondflecke  auf  beiden  Flügelseiten  gelb  statt  rot  haben.  —  fuliginosa  Vorbr.  ist  dieselbe  Form,  wie 
bei  icarus,  die  Zone  der  roten  Randpunkte  der  Unterseite  ist  rußig  überdeckt.  —  Die  Färbung  der  Randmonde 
beim  $  benannte  Tutt  als  $-ab.  flavescens,  wenn  dieselben  bleichgelb,  aurescens,  wenn  sie  leuchtend  orange 
und  rufescens,  wenn  sie  rotorange  gefärbt  sind.  —  $-ab.  posticolunulata  Tutt  hat  Orangemonde  nur  auf  den 
Hflgin;  —  lunulata  Tutt,  hat  solche  nur  auf  den  Vflgln  und  marginata  Tutt  zeigt  sie  auf  allen  Flügeln  wohl  aus¬ 
gebildet.  —  $-ab.  venilia  Bergstr.  hat  Orangemonde  nur  auf  den  Hflgin,  diese  aber  blau  beschuppt,  die  Vflgl  sind  es 
nur  an  der  Basis.  —  venilia-lunulata  Tutt  wie  lunulata,  aber  mit  blauer  Beschuppung  der  Vflglbasis,  am  Ird  bis  an 
die  Monde.  —  ab.  salacia  Bgstr.  wie  marginata,  aber  mit  blauer  Beschuppung  der  Vflglbasis,  Ird  und  außen  an 
den  Monden.  —  ab.  caerulea-cuneata  Tutt  wie  venilia  aber  mit  blauen  Monden  oder  Keilflecken  auf  der  Innen¬ 
seite  von  den  Monden.  —  ab.  cuneo-marginata  Tutt  wie  salacia  aber  mit  blauen  Monden  oder  Keilflecken  wie 
bei  der  vorigen  Form.  —  ab.  caerulescens  Tutt  sieht  aus  wie  postico-lunulata,  hat  aber  die  Vflgl  bis  über  den  Diskus 
hinaus  blau  beschuppt  und  die  Hflgl  am  Ird,  über  den  Diskus  weg  bis  zu  den  Orangemonden.  —  ab.  caerulescens- 
lunulata  Tutt  wie  vorige  aber  auch  noch  mit  schwachen  Monden  auf  den  Vflgln.  —  caerulescens-marginata  Tutt 
hat  Randmonde  auf  allen  Flügeln,  dazu  die  Bestäubung  der  vorigen  Form.  —  $-ab.  semiceronus  Tuit  hat  blaue 
Beschuppung  bis  zum  Saum,  nur  die  Adern  und  der  Saum  bleibt  dunkel  (—  tbetis-d'  Bott.,  part.),  sowie  mit 
Orangeflecken  auf  den  Hflgin.  —  ceronus-lunulata  Tuit  gleicht  der  vorigen,  hat  aber  noch  schwache  Andeutung 
von  Mondflecken  auf  den  Vflgln.  —  $-ab.  semicoelestis  Tutt  ist  ganz  blau  bis  zum  Saum,  auch  die  Adern;  auf 
den  Hflgin  Orangemonde.  —  ab.  subcoelestis  Tutt  wie  die  vorige,  aber  noch  mit  schwachen  Mondflecken  auf 
den  Vflgln.  —  $-ab.  marginata  Tutt  einfarbig  schwarzbraun,  mit  sehr  spärlicher  oder  fehlender  blauer  Bestäu¬ 
bung,  dagegen,  wie  schon  oben  erwähnt,  mit  leuchtend  orangeroten  Randflecken.  —  ab.  brnnnea  Tutt  ist  ein  rein 
braun  gefärbtes  $,  ohne  Anzeichen  von  roten  Randmonden.  — -  Beim  $  können  die  Mittelmonde  weiß  gelingt 
sein  und  beißt  die  Form  dann  albicincta  Tutt,  bei  blau  gelängten  Mittelmonden  haben  wir  caeruleocincta  Tutt  und 
bei  einfarbig  blauen,  ohne  schwarzen  Kern,  caeruleopuncta  Tutt,  vor  uns.  —  rufomarginata  Wgn.  von  Zara  in 
Dalmatien  ist  ein  $  ohne  blaue  Bestäubung  auf  der  Oberseite  mit  sehr  großen,  lebhaften,  rotbraunen  Rand¬ 
monden,  die  auch  auf  den  Vflgln  deutlich  sind,  und  oft  eine  zusammenhängende  Binde  bilden.  Die  Unterseite 
ist  heller  als  bei  Wiener  und  Budapester  Stücken  mit  ebenfalls  sehr  feurigen  roten  Randmonden  auf  allen 
Flügeln.  - —  urania  Gerh.  ist  ein  $  aus  der  Türkei  von  schwärzlicher  Grundfarbe  mit  blauer  Bestäubung  bis  zum 
Mittelfeld  aber  ohne  jede  Spur  von  Orangemonden.  —  ab.  particolor  Tutt  ist  ein  dessen  rechter  Flügel  normal 
himmelblau  und  dessen  linker  violettgrau  gefärbt  sind.  —  ^-ab.  rufolunulata  Tutt  von  Sebdou  in  Algerien  zeigt 
auf  den  Hflgin  Orangeflecken  ; —  U-ab.  rubromaculafa  Oberth.  wird  an  Stelle  der  schwarzen  Randpunkte  durch 
rote  ausgezeichnet.  —  ab.  albolineata  Tutt  ist  ein  $,  welches  parallel  zum  schwarzen  Saum  internerval  kleine 
weiße  Strichelchen  zeigt,  die  manchmal  auch  eine  zusammenhängende  weiße  Linie  bilden  können.  —  Voll¬ 
kommen  weiße,  nicht  gescheckte  Fransen  kennzeichnet  albofimbriata  Gillm.  —  ^-ab.  initia  Tutt  hat  auf  der 
Unterseite  die  antemarginalen  Kappen  einfach  grau.  —  Zwerge  von  26  mm  und  weniger  sind  f  ls  minor  Tutt 
(=  minor  Musch.)  und  Falter  von  28  mm  und  mehr  als  major  Tutt  bekannt.  —  newmani  Berns  ist  ein  $  von 
Folkestone  in  England,  welches  vom  Autor  als  Produkt  einer  Kreuzung  von  bellargus  Bott.  <$  X  icarus  Bott.  $ 
oder  auch  von  <$  coridon  Poda  x  icarus  Bott.  $  angesehen  wird.  —  In  den  Kalkgegenden  der  Vendee  und  um 
Bordeaux,  sowie  im  westlichen  Frankreich  findet  sich  ehe  prächtige  Rasse  coelestis  Oberth.,  Die  Bö'  glänzen 
in  den  verschiedensten  blauen  Farbtönen,  während  die  sonst  einfacher  gefärbten  $$,  hier  mit  den  CG  im  Blau 
der  Oberseite  wetteifern,  nur  der  Mittelmond  und  eine  schwarze  Linie  vor  den  Fransen  ist  schwarz.  —  Eine  ab. 
radiosa  Gaschet,  eine  schöne  radiata- Form,  gehört  hierher,  ebenso  ab.  lucretia  Gaschet,  welcher  alle  Ozellen  der 
Unterseite  fehlen  bis  auf  den  weißen  Discoidalfleck.  —  bicolor  Gaschet  sind  %-coelestis-F alter  mit  eingesprengten 
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schwarzen  Keilflecken  oder  Strahlen  in  das  schöne  Blau  der  Hflgl-Oberseite.  —  In  der  Sierra  de  Alfacar  fand 
Ribbe  eine  Rasse  alfacarensis,  ausgezeichnet  im  $  durch  graubraune  Grundfarbe  und  mit  einer  ganz  scharf  her- 
vortretenden  gelben  Submarginalbinde  auf  beiden  Flügeln,  die  bei  bellargus-  $  sonst  gewöhnlich  nur  schwach  vor¬ 
handen  ist,  hier  aber  bei  manchen  Stücken  bis  3  mm  breit  wird.  Die  Fransen  sind  scharf  schwarz  gescheckt, 
die  Unterseite  bräunlich  mit  größeren,  weißgeringten  Ozellen.  —  Um  Sebdou  in  Algerien  fand  Oberthük  öfters 
eine  Form  rubroniaculata  Oberth.,  welche  mit  zwei  roten  Flecken  auf  der  inneren  Seite  der  Analrandpunkte  ge¬ 
schmückt  ist.  Diese  Form  ist  bei  coelestis  Oberth.  die  Regel  und  charakterisierend.  —  Die  Rasse  etrusca 
Vrty.  aus  Etrurien  ist  etwas  größer  als  mitteleuropäische  bellargus,  die  Flügel  sind  mehr  gerundet,  die  schwarzen 
Aderenden  des  <?  weniger  deutlich  oder  gar  fehlend,  die  schwarzen  Randpunkte  weniger  zahlreich  und  reduziert. 
Die  Unterseite  beider  Geschlechter  weicht  erheblich  ab.  - —  Die  erste  geringfügig  verschiedene  Generation  nannte 
Veejty  maja  und  außerdem  nannte  er  petri  jene  Stücke,  welche  die  Vflgl-Unterseite  weißlich,  die  Hflgl  bleich¬ 
braun  und  prominente  schwarze  Submarginalflecke  haben.  —  Aus  dem  Wallis  von  Martigny  stammt  eine 
weitere  Rasse  inalpina  Vrty.,  sie  ist  als  Bewohnerin  bedeutender  Höhen  deutlich  von  den  Talbewohnern  ver¬ 
schieden.  Die  d<?  kennzeichnet  die  sehr  dunkle  Unterseite  und  die  prononzierten  schwarzen  Randpunkte  ober- 
seits.  Zuweilen  ist  die  weiße  Randzone  der  Unterseite  so  breit  wie  bei  hylas ;  die  Ozellen  haben  breite  weiße 
Umrandung  und  die  schwarzen  Kerne  neigen  zum  Erlöschen.  Die  99  sind  häufig  ohne  blaue  oder  doch  mit  sehr 
reduzierter  blauer  Beschuppung.  — In  1200  m  Höhe  etwa  fliegt  in  dem  Sibillini- Gebirge  apenninigena  Vrty., 
eine  Rasse  von  sehr  geringer  Größe  mit  äußerst  bleicher  Unterseite,  manchmal  rein  weiß  bei  einzelnen 
die  schwarzen  Randpunkte  sind  verschwindend  klein,  die  Submarginalmonde  bleichgelb  beim  d  und  blaß- 
orange  beim  9-  —  Die  englische  Rasse  britannorum  Vrty.  hat  durchschnittlich  reicher  blau  beschuppte  9?> 
aber  mit  kleineren  und  weniger  lebhaft  gefärbten  Randmonclen  als  die  Nomina tform.  Die  Unterseite  des  d  ist 
dunkler  und  nicht  so  reich  gelb  geschmückt.  Die  schwarzen  Ozellen  sind  kleiner  und  die  Medianozellen  zeigen 
regelmäßigere  Anordnung  als  typische  bellargus.  Veeitys  Material  stammt  von  Kent.  —  Eine  noch  kleinere  Rasse 
als  die  vorige  beherbergt  die  Insel  Wight  in  vestae  Vrty.,  sie  macht  einen  ganz  schmächtigen  Eindruck.  Das  Blau 
des  d  schimmert  mehr  silbern,  fast  wie  bei  hylas ;  die  meisten  de?  tragen  schwarze  Randpunkte  von  ganz  win¬ 
zigen  Ausmaßen.  Dem  9  fehlen  fast  stets  die  Orangemonde  und  zeigen  sich  höchstens  in  einer  Anzahl  von  drei 
bis  vier.  Die  blaue  Bestäubung  ist  meist  reichlich.  Auf  der  Unterseite  zeigen  beide  Geschlechter  eine  recht 
dunkle  Grundfarbe  und  die  schwarzen  Ozellen  schmal  weiß  geringt.  Die  Orangeflecken  sind  äußerst  bleich  und 
die  Wurzelpunkte  der  Vflgl  fehlen  meistens. 

L.  coridon  Poda  (Bd.  1,  S.  315,  Taf.  81  c,  d).  —  In  beiden  Geschlechtern  finden  sich  die  Zeichnungs¬ 
elemente  von  der  Nominatform  abgeändert:  ab.  crassipuncta  Courv.  mit  vergrößerten  und  kräftigeren  Ozellen 
und  parvipuncta  Courv.  mit  verkleinerten  Ozellen.  Die  Ozellen  können  überzählig  auftreten  und  heißen 
diese  Formen  multipuncta  Courv.,  während  paucipuncta  Courv.  jene  mit  verringerter  Ozellenzahl  genannt  werden. 

Bei  stefanellii  Vrty.  (=  impunctata  Courv.)  fehlen  alle  Wurzelpunkte,  während  unipuncta,  tripuncta  und 
quadripuncta  Courv.  die  Zahl  der  Wurzelpunkte  bei  den  jeweiligen  Formen  angibt.  —  Mit  ab.  cinnus  Hbn.  sind 
synonym  caeca  Courv.  und  privat a  Courv.  —  obsoleta  Tutt  dient  zur  Bezeichnung  von  Formen,  welchen  die  Bogen¬ 
augen  teilweise  fehlen  und  fällt  mit  semicinnus  Cab.  zusammen.  —  ab.  vacua  Gillm.  hat  alle  Ozellen  und  Mittel¬ 
monde  auf  der  Unterseite  verloren.  —  ab.  guedati  Rev.  ist  ein  9  mit  reduzierten  Submarginalozellen  der  Hflgl 
und  grünlichgrau  übergossener  Basalhälfte.  —Mit  tiphysEsp.  (Bd.  1,  S.  316)  sind  identisch  arcuata  Wheel.,  arcu- 
ata  Weym.,  arcuata  Courv.  und  Vorbr.,  wogegen  semiarcuata  Courv.  eine  nicht  vollausgebildete  tiphys- ab.  be¬ 
zeichnet  und  biarcuata  Courv.  eine  Verdoppelung  derselben  durch  Verbindung  der  untersten  beiden  Wurzel-  und 
Bogenozellen.  -  arcuata-elongata  Sauss.  hat  den  verbindenden  Steg  noch  über  die  Wurzelozelle  hinaus  bis  an  die 
Basis  verlängert.  —  Eine  Kombination  zweier  Formen  ist  arcuata-centrojuncta  Beuret.  — ab.  elongata  Courv.  und 
basielongata  Courv.  sind  wie  schon  früher  beschrieben  Stücke,  welche  die  Ozellen  tropfen-  oder  strichförmig  aus¬ 
geflossen  haben.  -radiata  Courv.  (=  tarasina  Cab.)  hat  strahlig  verbundene  Bogen- und  Randozellen.  —  digitata 
Courv.  hat  diese  Punktreihen  fingerförmig  verbunden,  wogegen  striata  Tutt  (  =  extrema  Courv.)  alle  vorhandenen 
Ozellen  ausgeflossen  und  verbunden  hat.  —  parallela  Courv.  zeigt  die  parallele  Verbindung  des  Mittelmondes  mit 
zwei  Bogenozellen.  —  minor  Tutt  dient  zur  Bezeichnung  sehr  kleiner  Stücke.  — ab.  suffusa  Tutt  sind  dd,  welche 
die  Oberseite  dunkelgrau  übergossen  haben.  —  J-ab.  hafneri  Preiß.  zeigt  die  Oberseite  himmelblau,  fast  wie  da- 
mon  aus  Krain.  —  Mit  roystonensis  Pickett  und  impar  Cock.  werden  Falter  bezeichnet,  die  wie  inaequalis  Tutt  (Bd.  1, 
S.  315)  das  Blau  unregelmäßig  über  die  Flügelfläche  verteilt  und  erstere  dabei  auch  noch  verschieden  groß  aus¬ 
gebildete  Flügelseiten  haben.  Es  handelt  sich  bei  diesen  Formen  vielleicht  um  zwittrige  Erscheinungen. 
c?-ab.  transparens  Courv.  läßt  die  Bogenreihe  der  Unterseite  oberseits  durchschimmern.  —  ab.-d  nigrocostalis 
Schultz  hat  ein  geschwärztes  Costalfeld  der  Vflgl- Oberseite.  —  (J-ab.  latimargo  Courv.  und  obscurata  Courv. 
sind  gleich  marginata  Tutt  (Bd.  1,  S.  315).  —  d'ab-  seminigra  Preiß.  hat  im  Apicalteil  der  Vflgl  sehr  stark  ver¬ 
breiterten  schwarzen  Saum,  welcher  bis  zur  Mittelzelle  heranreicht  und  auch  der  Hflgl  zeigt  ungewöhnlich 
ausgedehnte  schwarze  Randfärbung.  —  d_ab.  limbomaculata  Schultz  fällt  mit  punctata  Tutt  (Bd.  1,  S.  315)  zu¬ 
sammen.  —  Bei  der  d-ab.  divisa  Tutt  ist  der  breite  schwarze  Flügelsaum  der  Länge  nach  durch  eine  helle  Linie 
geteilt.  —  d'-ab.  caeruleomarginata  Tutt  zeigt  silberblaue  Oberseite  und  dunkle  ungefleckte  Marginalbinden.  — 
viridescens-marginata  Tutt  mit  breitem  dunklem  Saum  und  grünlichblau  angehauchter  Oberseite.  —  d_ab- 
lunulata  Tutt  zeichnet  sich  durch  schwarzen  Mittelmond  auf  den  Vflgln  aus,  synonym  ist  hierzu  torgniensis 
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Haverk.  —  albocuneata  Wgn.  ist  ein  <$,  welches  auf  den  Hflgln  einen  weißen,  keilförmigen  Wisch,  vom  Rand¬ 
monde  spitz  auf  den  Mittelmond  ziehend,  zeigt.  —  Bei  der  tf-ab.  cincta  Tutt  sind  die  zwischen  den  Adern  liegen¬ 
den  Flächen  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  weiß  umzogen.  —  ^-ab.  cuneata  Tutt  wie  cincta,  aber  die  dunklen 
Flecken  sind  keilförmig.  —  caerulea  Courv.  und  caerulea  Musch,  sind  nichts  weiter  als  die  alte  syngrapha  Kef. 
(81  d).  —  Auch  die  $-ab.  oberthiiri  Gelin  ist  von  syngrapha  nur  durch  die  Oberseite  der  Hflgl  verschieden, 
welche  wie  bei  semibrunnea  Mül.  (Bd.  1,  S.  315)  internerval  gebräunt  sind.  Im  Diskus  ein  großer,  schwarzer 
Fleck.  —  ab.  anglica  Oberth.  ist  ein  $,  welches  die  Oberseite  mit  silberblaugrauen  Schuppen  überpudert  hat. 
ab.  boisduvali  Oberth.  ist  ein  $  aus  der  alten  BoiSDUVAL’schen  Sammlung  vom  Aussehen  eines  normal  gefärbten 
d  auf  der  Oberseite,  mit  hellem  Saum  und  einer  Reihe  von  braunen,  internerval  gelegenen  Ozellen  auf  den 
Vflgln;  dieselben  sind  begrenzt  nach  innen  durch  eine  silbergraue,  nach  außen  durch  eine  braune  Linie.  Die 
Hflgl  haben  braune,  silbergrau  gerandete  Randpunkte  mit  orangeroten  Kappen.  Im  Diskus  der  Vflgl  zwei  kleine 
schwarze,  weißlich  geringte  Ozellen.  —  $-ab.  fuscociliata  Metschl  hat  die  Fransen,  besonders  die  der  Vflgl,  so 
stark  rauchbraun  übergossen,  daß  die  übliche  Scheckung  kaum  erkennbar  ist.  —  $-ab.  albomarginata  Ebert 
zeigt  auf  der  Vflgl-Oberseite  eine  2  mm  breite,  reinweiße  Saumbinde,  die  durch  die  dunklen  Adern  geteilt  wird. 
Auf  den  Hflgln  finden  sich  zwischen  den  dunklen  und  roten  Randpunkten  weiße  Flecke.  —  ab.  albipuncta  Tutt 
ist  ein  $  mit  weißen  Mittelmonden  auf  allen  Flügeloberseiten,  manchmal  ändern  die  Monde  auch  in  bläulichweiß 
ab.  —  Unter  aurantia  Tutt  versteht  man  schwärzlichbraune  $$  mit  basalwärts  hellgerandeten  roten  Rand¬ 
flecken  der  Hflgl  und  unter  semiaurantia  Tutt  gleichgefärbte,  aber  noch  außerdem  mit  blaubestäubter  Flügel¬ 
basis.  —  $-ab.  albicincta  Tutt  hat  alle  Mittelmonde  weißgesäumt  und  die  Hflgl  blaugestreift.  —  ^-absubalbo- 
lunulata  Tutt  hat  auf  den  Hflgln  orangefarbene  und  weiße  Mondflecken.  —  subsp.  borussia  Dadcl  (=  borussia 
Lange,  silesia  Strd.)  aus  Ostpreußen  und  der  Umgebung  von  Berlin  ist  die  in  Mittel-  und  Norddeutschland 
weit  verbreitete  Rasse,  welche  sich  durch  beträchtlich  größere  3$,  als  die  Nominatform  sie  aufweist,  aus¬ 
zeichnet.  Das  Blau  der  Oberseite  ist  ein  typisches  coridon-Blau,  der  schwarze  Saum  sehr  breit,  fast  Y3  der 
Flügelbreite  einnehmend.  Das  $  gleicht  auf  der  Oberseite  typischen  coridon- QQ,  auf  der  Unterseite  weicht  es 
durch  erheblich  dunklere  braune  Grundfarbe,  wie  auch  das  <$,  ab.  —  Die  von  Verity  als  saxonica  aus  der  Um¬ 
gegend  von  Berlin  und  Dresden  beschriebene  Rasse,  läßt  sich  nicht  aufrecht  erhalten,  da  mit  grünlichem 
Anflug  unter  borussia  überall  häufig  sind.  —  Die  von  Metschl  aus  der  Umgebung  von  Regensburg  als  in- 
fuscata  beschriebene  Form,  stellt  eine  gute  Rasse  dar,  die  später  von  Verity  (1926)  als  germanella  bezeichnet 
wurde.  Sie  gehört  zu  den  kleinen  condcw-Rassen  und  das  G  weicht  von  altica  Neust,  durch  dunklere,  mehr 
schwarze  Zeichnungen,  sowie  durch  das  mehr  grünlich  getönte  Blau  ab.  Die  Unterseite  weist  eine  wesentliche 
Verdüsterung  der  Grundfarbe  gegen  die  Nominatform  auf,  und  hierdurch  erscheint  auch  die  Oberseite  mehr  ver¬ 
dunkelt.  Das  $  ist  ober-  und  unterseits  düsterer  gefärbt  als  coridon,  besonders  dunkel  ist  die  Unterseite.  — 
altica  Neust,  aus  Salzburg  und  den  Ostalpen  ist  wie  alle  Höhenformen  von  geringerer  Größe,  nur  wenig  über 
30  mm  durchschnittlich  spannend.  Sie  ist  gut  gekennzeichnet  durch  das  dunklere  Blau  auf  der  Oberseite  des 
G  und  den  schmalen  dunklen  Saum.  Besonders  charakteristisch  ist  die  sehr  helle,  weißliche  Unterseite  und  die 
reduzierten  Ozellen  und  Randmonde  derselben.  —  Von  Sistrans,  1000  m  ob  Innsbruck  beschreibt  Verity  eine 
Rasse  alpiumfusca,  die  sich  von  der  vorigen  durch  den  breit  verdunkelten  Saum  scheidet,  derselbe  nimmt  un¬ 
gefähr  die  Hälfte  des  Raumes  zwischen  Außenrand  und  Zellschlußader  ein,  dagegen  gleicht  die  Unterseite  ganz 
altica. — subsp.  bieneri  Std.  (=  alpiumpallida  Vrty.)  aus  Nord-  und  Süd-Tirol,  Waidbruck,  Klausen,  Eisacktal 
ist  wie  alle  schweizerischen  Rassen  auch  durch  die  besonders  blasse  und  punktleere  Unterseite  beim  gekenn¬ 
zeichnet.  Auch  die  Oberseite  des  hat  das  Blau  viel  heller,  leicht  grünlich  angehaucht,  der  Saum  ist  l/3  bis 
y2  der  Entfernung  zwischen  Rand  und  Zellschluß  des  Vflgls.  Das  Gesamtaussehen  macht  einen  helleren  Ein¬ 
druck  als  selbst  pallida  Tutt.  Unter  den  kommen  Stücke  vor  mit  ganz  reinweißen  Fransen  ab.  albo- 
jimbriata  Gilm.  und  $$,  welche  alle  vier  Mittelmonde  häufig  weiß  geringt  haben.  —  ab.  circumscripta  Std. 

Die  um  Oulx  im  August  fliegende  Form  rufosplendens  Vrty.  charakterisiert  sich  hauptsächlich  durch  die  helle, 
warm  lohfarbene  Unterseite  der  Hflgl  und  die  lebhaften  Orangemonde.  Die  lohfarbene  Unterseite  zeigt  manch¬ 
mal  eine  leichte  Beimischung  von  Grau.  —  Unter  der  Rasse  kommt  als  Zustandsform  atrescens  Vrty.  vor, 
deren  $  die  Unterseite  der  Vflgl  grau  und  die  der  Hflgl  fast  schwarz  hat;  das  $  ist  fast  gleich  gefärbt.  — 
rufoclarens  Vrty.  vom  Feganatal  bei  Lucca  im  nördlichen  Toskana  sieht  der  Rasse  von  Oulx  so  ähnlich,  daß 
eine  Abtrennung  und  dadurch  bedingte  Benennung  recht  überflüssig  ist,  da  die  angeführten  geringfügigen 
Unterschiede  ebensogut  Modifikationen  sein  können.  Das  Material,  das  zu  derartigen  Aufstellungen  von 
Rassen  geführt  hat,  ist  zumeist  aus  nur  einem  Jahr  und  in  geringer  Anzahl  vorhanden.  Um  wirkliche  Rassen 
und  ihre  Kennzeichen  bewerten  zu  können  bedarf  es  großer  Serien  aus  einer  entsprechenden  Anzahl  von  Jahren, 
um  schon  die  durch  das  verschiedene  Klima  der  einzelnen  Jahre  bewirkten  Reaktionen  erkennen  und  ver¬ 
gleichen  zu  können.  —  Die  Rasse  jurae  Vrty.  von  Dombresson  und  dem  Grand-Saleve  bei  Genf  soll  zwischen  der 
vorigen  und  insulana  Vrty.  stehen,  was  die  Farbe  der  Oberseite  und  die  Größe  der  Zeichnungen  anbelangt.  Als 
charakteristisch  ist  die  Grundfarbe  der  Hflgl-Unterseite  zu  betrachten,  welche  schmutzig  weiß,  manchmal 
noch  leicht  gelbbräunlich  angehaucht,  erscheint.  —  ab.  samsoni  Vrty.,  ebenfalls  vom  Grand-Saleve,  soll  der 
asiatischen  caucasica  Led.  (!)  ähnlich  sein  und  muß  dem  Fangdatum  nach  zu  schließen,  der  ersten  Generation 
angehören.  —  insulana  Vrty.  von  Kent  in  Süd-Enlgand  gleicht  mit  den  beiden  folgenden  Rassen  ganz  dem 
typischen  coridon  aus  Graz  in  Steiermark  hinsichtlich  der  beträchtlichen  Größe,  der  breiten  Flügel  und  be- 
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sonders  in  der  kräftigen  Eleckung  der  Unterseite.  Dagegen  weicht  die  Oberseite  des  <$  stark  ab.  Dieselbe  ist 
viel  heller  und  leuchtender,  mehr  himmelblau  mit  sehr  wenig  grüner  Beimischung.  Der  schwarze  Saum  ist 
meistens  nur  schmal,  die  Unterseite  grau  mit  ganz  leichtem,  gelblichem  Ton.  Die  meisten  22  sind  oberseits  braun 
mit  wenig  bläulicher  Beschuppung  an  der  Basis  der  Hflgl  und  mit  kleinen,  blassen  Orangemonden.  —  Die 
galliae.  Rasse  Nord-Frankreichs  bis  zur  Gironde  —  galliae  Vrty.  ist  etwas  kleiner  als  die  vorige  und  die  Oberseite 
des  $  von  einem  bleichen,  mehr  milchigen  Blau.  Der  dunkle  Saum  ist  oft  unterbrochen  durch  weißliche  Ringe 
und  Submarginalpunkten,  sogar  auf  den  Vflgln.  Die  meisten  gehören  der  Form  ,, mariscolore “  Gerh.  an. 
narbo-  —  narbonensis  Vrty.  ist  die  Rasse  der  Provence,  zwischen  Rhonemündung  und  Var,  sehr  groß  und  leuchtend 
ui  n.si.s.  kiau  schmalem,  scharf  begrenztem,  schwarzem  Saum.  Die  Unterseite  sehr  weiß  auf  den  Vflgln,  aber  auf 
den  Hflgln  in  beiden  Geschlechtern  hell  gelblichbraun.  Die  Orangemonde  sind  groß  und  lebhaft.  Auf  der  Ober¬ 
seite  ist  das  $  warm  kastanienbraun.  —  Nordost-Frankreich  hat  eine  ganz  entgegengesetzt  gebildete  kleine 
fumosa.  Rasse  auf  dem  Plateau  St.  Claude  in  der  Oise,  von  Verity  fumosa  genannt.  Dieselbe  nähert  sich  der  deutschen 
altica- Gruppe.  Die  Oberseite  ist  merklich  grünlich,  stumpfer  und  dunkler  im  Ton  als  galliae  und  vor  allem  ist  die 
Unterseite  kalt  dunkelgrau.  Das  $  gehört  den  braunen  Formen  an  und  nähert  sich  ganz  den  deutschen.  — 
italgallica.  italgallica  Vrty.  von  Clavieres  und  Cesana  in  den  Westalpen  ist  eine  ganz  kleine  nur  25 — 30  mm  spannende 
Gebirgsrasse,  noch  kleiner  als  altica.  Das  <$  hat  einen  noch  schmäleren  schwarzen  Saum,  welcher  nie  von  weißen 
Ringen  unterbrochen  wird.  Die  Unterseite  der  Hflgl  ist  meist  rehfarben,  die  Monde  ähnlich  denen  von  rufo- 
splendens  Vrty.,  im  ganzen  aber  ist  sie  weißer,  und  mit  viel  kleineren  Flecken  und  Monden  als  die  folgende.  — 
diniae.  diiiiae  Vrty.  von  Digne,  Basses-Alpes  und  Vaucluse  ist  der  vorigen  ganz  ähnlich,  aber  durch  die  bleiche  Farbe 
der  meisten  Stücke  ausgezeichnet.  Der  schwarze  Saum  neigt  abzubleichen  und  zu  verschwinden,  dies  wird 
verursacht  durch  die  breit  weißgeringten  Submarginalflecke.  In  der  Größe  übertrifft  sie  etwas  italgallica.  Die 
minute-  Unterseite  des  ist  noch  weißer,  die  Hflgl  entweder  ganz  weiß  oder  sehr  bleich  bis  rötlichgelb.  —  minute- 
punctata.  punctata  Vrty.  von  Cuchon,  Haute  Garonne,  ist  ebenso  klein  wie  italgallica,  aber  noch  zarter  und  schlanker. 

Die  Unterseite  ist  noch  weißer  und  bleicher  als  diniae  und  die  gesamten  Zeichnungen  äußerst  reduziert.  — 
hispan-  hispangallica  Vrty.  von  Gedre  in  den  Hochpyrenäen  gleicht  ganz  der  letzteren  und  italgallica,  unterscheidet 
gal h ca.  g^cp  a})er  clmrcH  etwas  stattlichere  Größe,  bleichere  Farben  und  das  schwarze,  oft  durch  weiße  Flecken  unter¬ 
brochene  Saumfeld.  Der  Ton  der  Unterseite  kälter  grau,  die  schwarzen  Punkte  ausgeprägter.  —  Die  Rasse 
caelestis-  caelestissima  Vrty.  vom  Albarracin  in  Spanien  ist  am  besten  durch  die  prächtig  bellargus- blau  gefärbten 
tsvma.  gekennzeichnet,  und  auch  $$  kommen  aberrativ  ebenso  prächtig  blau,  wie  die  $$  vor  und  heißen  dann  deli- 
deliciosa.  ciosa  Sag.  —  Zu  corydonius  H.-Schäff.  (81  d)  gehört  nach  Sagarra  die  Rasse  asturiensis  von  Päjares,  1300  m 
astumensis.  hoch;  sie  steht  zwischen  der  vorigen  und  sybillina  Vrty.,  der  Farbton  der  Oberseite  des  mehr  grün  wie  bei 
caelestissima  und  auf  der  Unterseite  sind  die  Ozellen  sehr  klein.  —  Als  Aberration  hierher  gehörig:  $-ab. 
syn-  syngraphoides  Sag.  mit  lebhafter  blau  gefärbter  Oberseite  als  syngrapha  lief.  Der  braune  Saum  stark  reduziert. 
graphoides.  j)a  a][e  Neubeschreibungen  und  Diagnosen  Sagarras  in  katalanischer  Sprache  veröffentlicht  sind,  können 
mangels  genügender  Kenntnisse  derselben,  die  Beschreibungen  nur  gekürzt  und  nicht  ausführlicher  gebracht 
werden.  Aus  Italien  beschreibt  Verity  1914  die  vier  folgenden  Rassen,  deren  Beschreibung  ich  bislang  nicht 
apennina.  einsehen  konnte,  da  dieser  Jahrgang  des  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  nicht  zu  erhalten  war.  —  Rasse  apennina  Vrty. 
sibyllina.  vom  Monte  Fanna  bei  Florenz  und  Palazzuola  der  Romagna  aus  Höhen  von  500 — 1000  m;  —  Rasse  sibyllina 
Vrty.  aus  den  Sibillini-Bergen  (Marche)  und  dem  Mainarde- Gebirge  (Caserta)  aus  Höhen  von  500 — 1000  m.  — 
apuana.  Rasse  apuana  Vrty.  aus  den  Apuaner- Alpen  in  Toskana,  1000 — 1300  m  hoch,  und  Rasse  superapennina  Vrty. 
supera-  aus  der  Umgebung  von  Lucca,  Abetone,  Vallombroso  und  Giogo-Paß  in  der  Provinz  Florenz  aus  500 — 1000  m 
^ciscau-  Höhe-  —  lhe  Rasse  ciscaucasica  Jach,  ist  dunkler  als  die  Nominatform,  mit  intensiv  brauner  Unterseite.  Das 
casica.  <$  hat  oberseits  einen  breiten  bräunlichen  Saum. 

albicans.  L.  albicans  H.-Schäff.  (Bd.  1,  S.  315,  Taf.  81  d)  wird  von  Verity  bestimmt  für  eine  eigene,  von  coridon 

distinkte  Art  gehalten  und  die  nachfolgend  aufgeführten  Rassen,  die  bisher  mit  coridon  vereinigt  waren,  zu  ihr 
gezogen.  Vermutet  wurde  die  Artverschiedenheit  schon  früher  von  Ribbe  und  anderen  Autoren  und  spricht 
alles  von  denselben  Angeführte  dafür,  trotzdem  das  Ergebnis  einer  Untersuchung  der  Genitalien  und  Andro- 
konien  bislang  noch  nicht  veröffentlicht  wurde.  — -  Als  Modifikation  beschreibt  Fernande z  eine  ganz  helle 
alba.  Form  alba,  aus  Ucles  (Cuenca)  und  Morede  (Granada),  welche  das  schöne  Azurblau  der  Oberseite  und  auch  die 
graue  Submarginalzone  fast  ganz  weiß  hat.  —  caerulescens  Tutt  läßt  sich  kaum  von  albicans  trennen,  und 
arragonensis  Gerh.  ist  das  dimorphe  J,  welches  in  einigen  Gegenden  mit  albicans -<$  zusammen  fliegt,  in  anderen 
morena.  nur  allein  vorkommt.  -  all.  morena  Ribbe  sind  einfarbig  braune  aus  Andalusien.  —  Die  in  der  Sierra 
guadar-  Guadarrama  fliegende  Rasse  guadarramensis  Ribbe  (  =  transalbicans  Tutt)  ist  kleiner  als  albicans  und  schärfer 
ramensis.  gezeichnet,  auch  erscheint  der  Flügelschnitt  mehr  gerundet  und  die  Färbung  mehr  weißlichblau.  —  Die  $$ 
penuela-  der  subsp.  penuelaensis  Ribbe  aus  Granada  in  Andalusien  sind  oberseits  heller  weiß  und  der  Saum  mehr  bräun- 
ensis.  unc[  verblaßt  gegen  solche  aus  Murcia.  Auch  die  $$  sind  von  einem  bleicheren  Braun  und  die  rote  Sub¬ 
marginalbinde  ist  meist  nur  schwach  auf  den  Hflgln,  auf  den  Vflgln  kaum  wahrnehmbar  angedeutet.  —  Die  zu 
blanca.  ihr  gehörige  ab.  bianca  Ribbe  ist  noch  heller  und  der  Saum  beider  Flügel  bis  auf  einen  schmalen  Streifen  reduziert. 
Die  Hflgl  haben  anstatt  der  Perlkette  nur  kleine,  halb  verloschene  schwarze  Punkte.  Es  gibt  aber  auch 
Stücke,  die  im  Gegensatz  dazu  einen  breiten  schwarzen  Außenrand  zeigen,  der  auf  den  Vflgln  nach  innen  diffus 
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verläuft,  und  die  als  negra  Ribbe  bezeichnet  werden.  —  Ferner  werden  Falter  beobachtet,  welche  am  Saume  bei-  negra. 
der  Flügel  stark  ausgeprägte  Perlzeichnung  tragen  und  margarita  Ribbe  heißen.  —  Die  Rasse  bolivari  Romei  aus  margarita. 
der  Umgegend  von  Madrid  ist  eine  recht  kleine  Rasse,  noch  kleiner  als  die  kleinste  arragonensis  vom  Albarracin.  bolivari. 
Die  braunen  Zeichnungen  der  Oberseite  sind  sehr  reduziert,  die  blaue  Beschuppung  fehlt  fast  ganz,  so  daß  selbst 
die  frischen  Falter  einen  an  Weißlinge  gemahnenden  Eindruck  machen.  Das  braune  $  zeigt  das  einförmige 
Braun  der  Grundfarbe  durch  weißliche  Flecke  unterbrochen.  —  Die  Rasse  cuencatia  Vrty.  soll  ein  Mittelding  cuencana. 
zwischen  arrogonensis,  hispana  und  rezniceki  sein.  Im  Aussehen  und  der  Größe  wie  die  erstere;  wie  die  beiden 
letzteren  durch  die  blaugrüne,  leicht  grau  überflogene  Oberseite.  Alle  Zeichnungselemente  sind  mehr  pronon- 
ziert  und  lebhafter  gefärbt.  —  Zur  subsp.  hispana  H.-Schäff.  (Bd.  1,  S.  315)  beschreibt  Verity  die  erste  Gene¬ 
ration  als  prior,  die  etwas  glänzendere  blaue  Oberseite  und  keine  lohfarbene  Beimischung  auf  der  Unterseite  yrior. 
haben  soll  im  Gegensatz  zu  der  zweiten  Brut.  —  Die  zweite  Generation  von  der  Rasse  rezniceki  Bart,  heißt  rezniceki. 
septembris  Vrty.  (non  altera  Vrty.).  Sie  ist  größer  als  florentina  Vrty.,  nicht  so  blaß  auf  beiden  Flügelseiten  septembris. 
und  weist  überall  auf  Ober-  und  Unterseite  kräftigere  Zeichnungen  als  die  erste  Generation  auf.  -  constanti  constcmti. 
Rev.  aus  dem  Departement  Var  sieht  rezniceki  Bart,  äußerst  ähnlich,  ist  aber  auf  der  Unterseite  viel  grauer. 

Die  Oberseite  des  $  häufig  wie  suavis  Schultz,  (Bd.  1,  S.  315);  die  Unterseite  neigt  zur  Vergrößerung  aller  Punkte 

und  zur  Ausbildung  überzähliger.  -  Die  zweite  Generation  nannte  Verity  reverdini,  sie  soll  sich  dadurch  aus-  reverdini. 

zeichnen,  daß  sie  alle  Merkmale  der  Rasse  verstärkt  zum  Ausdruck  bringt.  —  Die  von  Tutt  von  der  Riviera 

beschriebene  meridionalis  ist  eine  Mischrasse  und  vereint  Merkmale  von  rezniceki,  constantini  und  reverdini 

Vrty.  in  sich;  sie  läßt  sich  nicht  aufrechthalten,  ebensowenig  wie  die  beiden  angenommenen  Generationen 

vernalis  und  hiemalis  Tutt.  —  Die  Rasse  der  Florenzer  Umgebung,  florentinae  Vrty.,  ist  viel  kleiner  als  die  florentinae. 

Genueser  rezniceki,  besonders  mit  der  ersten  Generation  verglichen.  Das  ist  lebhafter  gefärbt,  in  der  Zeichnung 

aber  reduzierter.  Die  Unterseite  erscheint  mehr  grau,  nicht  so  rein  weiß.  Die  schwarzen  Punkte  sind  viel  kleiner, 

ebenso  die  Orangeflecke  schmäler,  dafür  aber  dunkler  und  lebhafter,  auch  die  schwarzen  Kappen  sind  reduziert. 

Das  $  zeigt  ein  eintöniges  dunkles  Braun,  ähnlich  wie  bellargus ,  so  daß  eine  Unterscheidung  von  rezniceki  nicht 
schwer  fällt.  —  Die  zweite  Generation  heißt  altera  Vrty.  und  hat  weißlicher  gefärbte  sowie  hellere  altera. 

L.  admetus  Esp.  (Bd.  1,  S.  316,  Taf.  81  e).  —  Zur  Rasse  ripartii  Frr.  (81  f)  gehört  subtus-radiata  Oberth.  admetus. 
aus  Naryn,  die  in  der  üblichen  Form  strahlig  verbundene  Ozellen  auf  der  Unterseite  zeigt.  —  Im  Juli  und  August  ’  radiata 
fliegt  im  Albarracin  in  Spanien  und  in  der  Krim,  nach  Angabe  Oberthürs,  eine  eigene  Rasse,  fabressi  Oberth.  fabressi. 
Das  $  ist  verhältnismäßig  klein,  nicht  sehr  dunkel  auf  der  Oberseite,  dagegen  brauner  unterseits  als  französische 
Stücke  und  mit  weniger  Beimischung  von  Grau,  auch  fehlt  der  weißliche  Strahl,  welcher  beim  $  lebhaft  weiß 
und  gut  begrenzt  auftritt  und  sich  von  der  rötlichbraunen  Unterseite  scharf  abhebt.  Beim  bemerkt  man  auf 
der  Oberseite  sehr  prononzierte  schwarze  Randpunkte  mit  rötlichen  Kappen.  Im  allgemeinen  entfernt  sich 
die  Rasse  nicht  weit  von  der  IST ominatf or m .  -  Zwischen  spanischen  und  kleinasiatischen  admetus  steht  exuberans  exuberans. 

Vrty.  von  Oulx,  wo  sie  Ende  Juli  und  Anfang  August  beobachtet  wurde.  Durch  ihre  Größe  entfernt  sie  sich  von 
ripartii,  sowie  durch  das  tiefere  und  zartere  Schwarz  der  Oberseite.  Die  Unterseite  ist  kälter  grau  und  der 
weiße  Wisch  wenig  scharf  begrenzt. 


L.  dolus  j Wan.  (Bd.  1,  S.  316,  Taf.  81  f).  — -  Außerordentlich  stark  vergrößerte  Ozellen  kennzeichnen 
crassipuncta  Std.  auf  der  Unterseite,  wogegen  obsoleta  Std.  (=  paucipuncta  Le  Cerf)  vielfach  ganz  erloschene 
Ozellen  und  die  etwa  verbleibenden  meist  ohne  helle  Umrandung  zeigt.  Die  Grundfarbe  der  Unterseite  ist  sehr 
blaß  und  einfarbig.  — Bei  exoculata  Std.  sind  alle  Ozellen  verschwunden.  — discoelongata  Courv.  mit  verlängerten 
Bogenaugen  kommt  selten  vor.  —  rufomaculata  Dhl.  ist  eine  $-Form  mit  wohlausge bildeten  Randflecken  auf  der 
Hflgl-Oberseite  und  punctigera  Dhl.,  ein  mit  stark  betonten  Randpunkten  oberseits.  —  U~ab.  splendida  Dhl. 
sind  denen  die  graue  oder  graubräunliche  Bestäubung  vor  dem  Saum  fehlt  und  bei  welchen  auch  die  dunkle 
Beschuppung  längs  des  Wurzelteils  am  Vrde  erheblich  aufgehellt  ist,  so  daß  die  Falter  ein  durchweg  reineres 
und  glänzenderes,  fast  weißes  Aussehen  erhalten.  Alle  letzten  drei  Formen  aus  den  Mti.  Sibillini  in  Mittel- 
Italien.  —  Ebendaher  ab.  elachista  Dhl.  eine  Zwergform  von  22  — 25  mm  Spannweite.  —  ab.  aniasina  Neub. 
gehört  zu  menalcas-Frr.  (81g)  und  weicht  nur  durch  die  fehlende  oberste  Medianozelle  der  Vflgl-Unterseite, 
sowie  durch  vollständiges  Erlöschen  der  Bogenaugen  auf  den  Hflgln  ab,  nur  mit  der  Lupe  ist  die  letzte  Median¬ 
ozelle  als  Punkt  zu  erkennen.  —  Eine  sehr  hübsche  Modifikation  ist  antidolus  Rbl.  vom  Takaltu-Dagh  in  Russisch- 
Süd-  Armenien;  es  ist  ein  mit  stark  weiblich  gefärbter  Oberseite.  Die  weißlich  grüne,  etwas  metallisch  schil¬ 
lernde  Bestäubung  ist  auf  den  Vflgln  sehr  spärlich  und  läßt  einen  sehr  breiten  Saum  und  Hrd  braun,  die  Hflgl 
sind  reicher  weißlichgrün  bestäubt,  doch  ist  der  Saum  ebenfalls  außergewöhnlich  breit.  Alle  Adern  und  Fransen 
braun  gefärbt.  —  virgilia  Oberth.  von  Süd-Italien  wird  durch  die  Abwesenheit  der  blauen  Reflexe  im  Diskus 
gut  gekennzeichnet,  es  bleibt  nur  eine  Spur  blau  an  der  Basis  wie  bei  menalcas  Frr.  übrig.  Auf  den  Hflgln  sind 
die  internerval  gelegenen  Randpunkte  deutlich  und  bräunlich  gefärbt.  Die  22  zeichnen  sich  dadurch  aus,  daß 
meist  die  schwarzen  Randflecken  Orangekappen  tragen.  — ■  fulgens  Sag.  ist  die  Rasse  von  Santa  Coloma  de 
Queralt,  das  <$  hat  schön  himmelblaue  Oberseite  ohne  grünlichen  Ton,  braungraue  Unterseite  mit  kräftiger 
entwickelten  Ozellen  als  bei  den  vikariierenden  Rassen.  Das  $  zeichnet  sich  durch  dunkler  braune  Grundfarbe 
auf  beiden  Seiten  aus,  dagegen  stimmen  die  Zeichnungselemente  mit  denen  des  U  überein. 
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phyllis. 

radxata. 

schultzi. 

damon. 

crassi- 

puncta. 

pauci- 

puncta. 

costa- 

juncta. 

decorata. 

maculata. 

caeru- 
1  es  eens. 

trans- 

parens. 

ausonia. 


central- 
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noguerae. 

ultra- 

marina. 

merz- 

bacheri. 


zhicharevi. 


kotshubeji. 


darnone. 

krymaea. 


damal  is. 


duplicaia. 


dama. 

Jcarinda. 


L.  phyllis  Christ.  (Bel.  1,  S.  317,  Taf.  81  g).  —  Nur  zwei  der  üblichen  Lycaenenaberrationen  wurden 
bekannt:  radiata  Courv.  mit  strahliger  Verbindung  aller  Ozellen,  Randpunkte  und  Wurzelaugen  und  ab. 
schultzi  Krodel  mit  Verbindung  der  Bogenaugen  und  Randpunkte. 

L.  damon  Schiff.  (Bd.  1,  S.  317,  Taf.  81  h).  Eine  recht  variabele  Art,  die  besonders  an  neu  aufgefundenen 
Rassen  Zuwachs  erfahren  hat.  —  ab.  crassäpuncta  Courv.  (=  resarta  Musch.)  zeigt  außergewöhnlich  verdickte 
Ozellen  auf  der  Unterseite;  —  ab.  paucipuncta  Courv.  neigt  zur  Verminderung  der  üblichen  Ozellenzahl.  — 
costa-juncta  Courv.  hat  den  oberen  Wurzelpunkt  mit  dem  oberen  Medianauge  durch  einen  Strich  verbunden.  — 
ab.  discoelongata  Courv.  fällt  mit  extensa  Krod.  (Bd.  1,  S.  317)  zusammen.  decorata  Courv.  ist  eine  2-Aber- 
ration,  bei  welcher  sich  im  Verlaufe  des  Hflglsaumes  internerval  einige  helle  oder  auch  bräunliche  Flecken 
finden,  sowie  auf  den  Vflgln  vier  schwarz  gekernte  weiße  Randpunkte.  Auf  der  Oberseite  der  Hflgl  sieht  man, 
wie  bei  maculata  Rev.,  drei  weiße  Analflecken.  —  $-ab.  maculata  Rev.  (—  punctata  Lütikem.)  hat  bläulich  be¬ 
stäubte  Elügelbasis  und  auf  den  Hflgln  zwei  ebenso  gefärbte,  pfeilförmige  Flecke  im  Analwinkel.  —  ab.  caeru- 
lescens  Oberth.  (=  caerulescens  Musch.,  caerulescens  Vorbr.)  sind  $$  mit  mehr  oder  weniger  ausgedehnter  blauer 
Beschuppung  der  Oberseite.  —  ab.  Bausparens  Courv.  ist  ein  $  mit  einem  weißen  Wisch  auf  der  Oberseite  der 
Hflgl,  welcher  genau  einem  gleichen  auf  der  Unterseite  entspricht.  ausonia  Vrty.  ist  die  Rasse  des  Monte 
Piceno,  sie  ist  von  kleinerem  Ausmaß,  nur  25 — 30  mm  spannend.  Das  C  ist  von  hellem,  lebhaftem  Aussehen, 
wie  die  meisten  Bläulinge  dieser  Höhenlagen.  —  In  den  Monti  Simbruini,  der  Velino-  und  Sirente- Gruppe,  sowie 
der  Majella  findet  sich  centralitalica  Dhl.  in  den  höheren  Lagen.  Sie  ist  ausgezeichnet  durch  ein  klares,  recht 
helles  Blau  mit  starkem  Silberglanz  und  scharf  begrenztem  schwarzem  Saum.  Die  Unterseite  der  Vflgl  zeigt 
helleres,  die  der  Hflgl  satteres  Braun.  In  der  Größe  stehen  sie  mitteleuropäischen  nach,  auch  sind  die  Fransen 
breiter.  —  In  Noguera  in  Aragonien  fliegt  in  1400  m  Höhe  die  kleinste  aller  bekannten  spanischen  damon-Rassen 
-  noguerae  Sag.  — ,  die  dadurch  sofort  erkannt  werden  kann.  —  Eine  von  allen  übrigen  Rassen  durch  die  ultra¬ 
marinblaue  Färbung  des  C  gekennzeichnete  Form  ist  ultramarina  Schaw.  aus  den  Tiroler  Alpen.  Das  Blau  ist 
sehr  tief  dunkel  ohne  jede  Beimischung  eines  grünen  Farbtones;  die  Rasse  scheint  eine  weite  Verbreitung  zu 
haben.  —  merzbacheri  Courv.  stammt  aus  Dscharkent.  im  Jligebiet.  Sie  ist  durchschnittlich  kleiner  als  die 
Nominatform.  Die  Oberseite  des  C  ist  schwärzlich  braun,  die  Adern  als  schwärzliche  Linien  erkennbar,  nur  die 
Flügelbasis  und  angrenzende  Teile  des  Diskus  zeigen  grünblaue  Beschuppung,  so  daß  nur  das  basale  Drittel, 
selten  die  Hälfte  oder  gar  mehr  des  Flügelfeldes  blau  erscheint.  Es  kommen  allerdings  aberrativ  stärker  blau 
beschuppte  Stücke  unter  der  Rasse  vor.  Im  Analwinkel  finden  sich  bei  manchen  Exemplaren  2  bis  3  leuchtend 
blaue  Punkte  analog  der  2-ab.  maculata  Rev.  Die  Unterseite  zeigt  typisches  Aussehen,  ebenso  weichen  auch 
die  $$  wenig  ab,  mit  Ausnahme  von  3  bis  4  keilförmig  nach  außen  sich  verbreiternden,  sehr  dunklen  Wischen 
auf  der  Unterseite  am  Hrdsaum  der  Vflgl.  zhicharevi  Sowinski  von  Kislovadsk  im  nördlichen  Kaukasus 
ist  kleiner  als  typische  damon.  Die  Oberseite  dunkler  mit  viel  breiterem  schwarzem  Saum,  am  Costalrand 
schwarz  bestäubt.  Die  Unterseite  mit  kleineren  Ozellen,  besonders  auf  den  Hflgln.  Der  Vflgl  hat  5  rundliche 
Medianaugen.  Die  PTnterseite  des  $  hat  ebenfalls  reduzierte  Augen,  wodurch  sie  von  merzbacheri  abweicht, 
besonders  aber  auch  durch  den  schmäleren  Saum.  —  Viel  kleiner  ist  kotshubeji  Sov.  von  Kagyzman,  Provinz 
Kars  in  Transkaukasien,  die  Flügel  sind  schmäler  und  scheinen  mehr  ausgezogen.  Die  Oberseite  des  <$  ist  blau 
mit  schwach  grünlichem  Schimmer,  der  Saum  wenig  verbreitert.  Die  Ozellen  der  Unterseite  sind  nur  klein, 
der  weiße  Wisch  schmal,  die  Flügelbasis  wenig  grün  bestäubt.  Von  den  vorigen  unterscheidet  sie  in  der  Haupt¬ 
sache  die  kleinere  Statur  und  das  mehr  grünlich  getönte  Blau  der  Oberseite,  sowie  der  schmale  schwarze  Saum. 

L.  darnone  Ev.  (Bd.  1,  S.  317,  Taf.  81  h).  —  Die  subsp.  krymaea  Shelj.  (=  krimaea  0.  B.-H.  i.  I.)  ist 
etwas  größer  als  typische  darnone  und  hat  die  Grundfarbe  der  Oberseite  viel  heller  himmelblau.  Die  Adern  sind 
blau  bestäubt,  entgegen  den  dunkelbeschuppten  der  Nominatform.  Die  dunkle  Saumlinie  feiner,  besonders  auf 
den  Hflgln.  Die  PTnterseite  ganz  wenig  heller  als  darnone.  Es  sind  nur  CE  bekannt  von  Kertsch,  Staryjkrvm.  — - 
damalis  Riley  von  Harir  und  Karind-Gorge  in  Nordwest-Persien  kommt  am  nächsten  xerxes  Stgr.  (Bd.  1,  S.  317) 
sowohl  in  der  Farbe  wie  durch  das  Fehlen  der  weißen  Längsstreifen  auf  der  ITnterseite,  unterscheidet  sich  aber 
durch  größere  Flügelspannung  (30  mm  und  mehr  gegen  nur  23 — 24  mm),  sowie  das  Fehlen  der  grünen  Basis- 
beschuppung  auf  der  PTnterseite  beider  Flügel.  Die  Oberseite  des  q  ist  eine  Schattierung  bleicher  und  leuchtender 
als  bei  xerxes  und  das  $  hat  die  Orangemonde  am  Analwinkel  prominenter.  Die  Grundfarbe  des  q  ist  heller, 
mehr  grau  und  nicht  so  braun  wie  bei  xerxes,  die  des  $  mehr  gelblichbraun.  Der  Mittelmond  des  Vflgl  ist  vorne 
schärfer.  —  Im  Juldusgebiet  fliegt  die  30 — 32  mm  spannende  Rasse  duplicata  O.  B.-H..  sie  gleicht  auf  der  Ober¬ 
seite  ganz  der  melania  Stgr.,  die  Grundfärbung  ist  aber  doch  mehr  blaugrünlich.  Die  Unterseite  weicht  sehr 
ab,  ist  einfach  grau  nicht  rötlich  angehaucht  wie  bei  melania.  Die  kräftigen  roten  Randflecke  der  melania  fehlen 
bei  duplicata,  höchstens  am  Analwinkel  sind  Spuren  rötlicher  Möndchen  angedeutet.  Der  Mittelmond  der 
Hflgl  sehr  schwach  während  er  bei  melania  kräftig  markiert  ist. 

L.  dama  Stgr.  (Bd.  1,  S.  318).  —  subsp.  karinda  Riley  von  Harir  und  Karind  Gorge  in  Nordwest-Persien 
unterscheidet  sich  von  dama  dadurch,  daß  die  Submedianozellen  auf  der  Hflgl-PTnterseite  immer  vollständig 
sind  trotz  ihrer  großen  Kleinheit,  auch  sind  die  Submarginal-  und  Marginalflecken  besser  ausgebildet.  Bei  dem 
$  sind  die  Adern  auf  der  Oberseite  auffällig  dunkler. 
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L.  peilei  B.-Bak.  von  Karind  Gorge,  in  Nordwest-Persien  fliegt  dort  im  Juli  in  6000  Fuß  Höhe  und  gehört 
der  dama- Gruppe  an.  Die  haben  alle  Flügel  gelblich  lederfarben,  beim  ersten  Anblick  fast  wie  orangefarben 
wirkend.  Die  Vflgl  tragen  reichlich  graue  Androkonialhaare  und  kleine  Schuppen,  welche  dem  Flügel  ein  eigen¬ 
artiges  Aussehen  verleihen,  den  Hflgln  fehlen  diese  Schuppen  fast  ganz,  mit  Ausnahme  der  Basalarea.  Die 
Fransen  sind  grau,  proximal  dunkler.  Die  Unterseiten  aller  Flügel  sind  cremefarbig  mit  leicht  rötlichem  Anflug. 
Die  schwarzen  Flecke  blaß  geringt;  die  Vflgl  haben  dunklen  Zellschlußfleck  und  ihre  Bogenreihe  besteht  aus 
6  Ozellen.  Auf  den  Hflgln  neigen  die  sehr  kleinen  Punkte  zum  Verschwinden,  doch  ist  der  obere  Wurzelpunkt 
immer  deutlich,  wenn  auch  klein.  Die  Submedianozellen  zu  kleinen  Punkten  reduziert  und  oft  fehlend.  Die 
Submarginalflecken  schwach  angedeutet,  vom  Ton  der  Grundfarbe  und  von  etwas  helleren  Kappen  begrenzt. 
Das  $  ist  blaßbraun,  sonst  wie  das  gezeichnet.  Die  Spannweite  des  <$  beträgt  38 — 42,  des  $  38  mm.  Durch 
die  auffallende  Farbe  von  allen  paläarktischen  Lycänen  getrennt,  doch  durch  die  Zeichnung  der  dama-Gruppe, 
mit  der  sie  auch  zusammen  fliegt,  angehörig. 

L.  gigantea  Gr.-Grshm.  (Bd.  1,  S.  318).  -  In  Yasin,  Gilgit,  fand  Tytler  eine  neue  subsp.  gilgitica  (16  h), 
von  der  nur  $$  vorliegen,  diese  unterscheiden  sich  durch  dunkleres,  leuchtenderes  Blau  der  Oberseite,  das  nur 
bei  gewisser  Beleuchtung  etwas  silbrig  schimmert.  Die  Unterseite  ist  der  typischen  Form  (16  h)  von  den  Bergen 
von  Hissar  sehr  ähnlich. 

L.  jolas  0.  (Bd.  1,  S.  318,  Taf.  82  b,  c).  —  Im  Wallis  und  Süd-Tirol  kommt  die  Rasse  wullschlegeli 
Oberth.  (=  eurysthenes  Frühst.)  vor,  welche  sich  im  wenig  von  typischen  Stücken  aus  Ungarn  unterscheidet. 
Diese  sind  kleiner,  auf  der  Unterseite  etwas  fahler  grau  und  haben  die  schwarzen  Punkte  der  Vflgl  etwas  redu¬ 
zierter.  Dagegen  zeigen  sich  die  $$  konstant  erheblich  verschieden.  Die  Grundfarbe  der  Oberseite  dunkler, 
die  blaue  Basalbestäubung  der  Vflgl  sehr  vermindert  und  auf  die  untere  Flügelhälfte  beschränkt.  Der  braune 
Saum  fast  bis  an  den  Diskus  erweitert.  Auf  dem  Hflgl  reicht  das  Blau  bis  an  den  Hrdwinkel  und  am  Saum 
stehen  eine  Reihe  von  dunklen  Randpunkten.  -  protegenes  Frühst,  von  Digne  hat  noch  kleinere  und  dunklere 
3$  als  wullschlegeli ,  während  die  $$  die  Mitte  zwischen  jolas  und  der  Walliser  Rasse  halten.  —  powelli  Oberth. 
aus  Geryville  in  Algerien  unterscheidet  sich  im  von  europäischen  und  asiatischen  jolas  sofort  durch  die  redu¬ 
zierten  schwarzen  Ozellen  der  Unterseite,  welche  auf  den  Hflgln  fast  ganz  verschwunden  sind.  Die  Punkte  sind 
durch  leichte  weißliche  Aufhellung  angedeutet  und  zeigen  meist  einen  winzigen  schwarzen  Kern;  einige  Ozellen 
sind  erloschen.  Im  Gegensatz  zu  allen  anderen  Rassen  hat  bei  dieser  das  $  das  Blau  äußerst  stark  entwickelt. 
—  subsp.  andreasi  Shelj.  aus  Firüza  bei  Askhabad  in  Transkaspien  umfaßt  GG  mit  blau  violetter  Oberseite 
und  viel  breiterem  schwarzem  Saum  als  bei  der  Nominatform.  Die  Unterseite  ist  bräunlich,  die  Ozellen  größer 
und  breiter  weiß  geringt.  Die  Randflecken  fehlen  fast.  Die  Hflglbasis  mehr  blau  bestäubt  wie  bei  jolas. 

L.  lycormas  Btlr.  (Bd.  1,  S.  318,  Taf.  82  c).  —  Die  ab.  paucimaculosa  Kuway.  vom  Hokkaido  in  Japan 
hat  alle  Medianozellen  bis  auf  je  eine  in  den  2.  und  3.  Mediana  und  1.  Cubitalis  erloschen,  die  noch  erhaltenen  sind 
in  der  Größe  reduziert,  aber  weiß  geringt.  —  lederi  A.  B.-H .  aus  Munku  im  Sajan-Gebirge  hat  den  schwarzen  Saum 
viel  schmäler  als  typische  Stücke  vom  Amur,  besonders  auf  den  Hflgln  ist  nur  eine  schwache  schwarze  Saumlinie 
übrig  geblieben.  Die  schwarze  Bestäubung  der  Flügel  nur  schwach,  daher  tritt  das  Blau  kräftiger  hervor.  — toma- 
rina  Mats,  wurde  nach  einem  $  von  Tomari  auf  der  Insel  Kuashiri  (Kurilen)  beschrieben.  Es  ist  sehr  klein,  nur 
28  mm  spannend,  mit  nicht  vom  Typus  abweichender  Oberseite,  dagegen  ist  die  Unterseite  dunkler,  wodurch  die 
weißen  Ringe  der  schwarzen  Flecke  mehr  hervortreten;  diese  selbst  sind  viel  kleiner.  —  sumpantingi  (0.  B. 
i.  I.)  aus  Szetschwan  ist  etwas  kleiner  als  die  Nominatform.  Das  von  etwas  matterem  und  düsterem  Blau. 
Der  Saum  schmäler,  auf  den  Vflgln  nicht  so  scharf  begrenzt  wie  auf  den  Hflgln.  Die  Unterseite  grau  mit  ganz 
leicht  bräunlichem  Ton.  Charakteristisch  ist  die  Reduktion  des  Mittelmondes  und  der  ganz  kleinen,  runden, 
weiß  gerandeten  Ozellen.  Auf  den  Hflgln  ist  die  blaue  Bestäubung  kräftiger.  Die  costale  Wurzelozelle  fehlt  und 
von  der  Medianreihe  sind  nur  die  drei  mittleren  Augen  als  kaum  stecknadelknopfgroße,  schwarze,  weiß  ge¬ 
rundete  Pünktchen  erhalten. 

L.  happensis  Mats,  wurde  nach  nur  einem  $  aus  Happa  in  Korea  als  eigene  Art  aufgestellt  und  dürfte 
wohl  am  besten  zu  lycormas  zu  ziehen  sein.  Die  Oberseite  ist  braun  ohne  blaue  Beschuppung,  die  Fransen  braun 
und  weiß  gemischt.  Die  Unterseite  erinnert  in  der  Anordnung  der  Flecke  und  Punkte  an  lycormas.  Sie  sind 
aber  größer,  besonders  auf  den  Hflgln;  der  Form  nach  oblong  und  weiß  geringt.  Die  Fransen  unterseits  rein 
weiß.  Die  Spannweite  beträgt  30  mm. 

L.  diana  Miller  (16  d,  e)  stammtaus  dem  Kagysmanschen  Bezirk  in  der  Provinz  Kars,  wo  sie  im  Juni 
in  Höhen  von  1800 — 2000  m  fliegt.  Sie  steht  der  coelestina-alticola  Christ.  (Bd.  1,  S.  318)  am  nächsten  und  zeigt 
eine  Spannweite  von  26 — 29  mm.  Die  Flügeloberseite  des  ist  schwarzbraun  mit  reichlich  dunkelblauer  Be¬ 
schuppung,  der  Saum  breit  schwarzbraun,  sich  zum  Aj)ex  erweiternd.  Auf  den  Hflgln  ist  das  Blau  ausgedehnter 
und  der  Saum  schmäler.  Die  Unterseite  schön  perlgrau  bis  dunkel-aschgrau,  die  Flügelwurzel  span-  oder  blau¬ 
grün  auf  den  Vflgln,  auf  den  Hflgln  blaugrün  bis  hellblau.  Der  Mittelmond  sichelförmig,  weiß.  Die  Median¬ 
reihe  aus  kleinen,  in  der  Größe  variierenden  Punkten  bestehend.  Die  Fransen  weiß.  Das  $  oben  gleichmäßig 
braun  mit  schwarzem  Mittelmond,  die  Unterseite  hell-graubraun,  sonst  wie  das  <$.  Die  abgebildeten  Stücke 
sind  die  Typen. 

L.  pontica  Gourv.  aus  der  Umgebung  von  Amasia  in  Kleinasien  ist  nur  im  $  Geschlecht  bekannt.  Die 
Flügelspannung  beträgt  29  mm.  Die  Oberseite  ist  leuchtend  blau  wie  loewii  Z.  mit  2  mm  breitem  schwarzem 
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Saum  der  Vflgl,  der  längs  der  Adern  feine  schwarze  Ausläufer  versendet.  Die  Costa  der  Hflgl  breit  schwarz. 
Längs  des  Außen-  und  Hrdes  der  Hflgl  je  6  große  rundliche  schwarze  Punkte,  welche  internerval  mit  dem 
1  mm  breiten  schwarzen  Saum  Zusammenhängen.  Die  Fransen  doppelt,  oben  schwarz,  unten  weiß.  Die  LTnter- 
seite  ist  dunkel-aschgrau.  Die  Wurzel  der  Vflgl  wenig,  die  der  Hflgl  bis  weit  in  den  Diskus  blaugrün  bestäubt. 
Dem  Vflgl  fehlt  das  Wurzelauge,  im  Hflgl  nur  eins  nahe  der  Costa.  Der  Mittelmond  der  Vflgl  groß,  der  Hflgl 
klein,  beide  weißlich  gesäumt.  Im  Vflgl  7  ziemlich  große,  im  Hflgl  7  kleinere,  weißlich  gerahmte  Ozellen,  die 
ersteren  einen  schwachen  S-förmigen,  die  letzteren  einen  wurzelwärts  offenen  Bogen  bildend.  Im  Vflgl  6,  im 
Hflgl  7  schwärzliche  dunkelgrau  eingefaßte  Randpunkte.  Die  schwarze  Saumlinie  sehr  fein.  Der  Körper  oben 
dunkelblau,  unten  hellgrau.  Die  Fühler  fein  schwarz  und  weiß  geringelt  .  Fühlerkolben  lang,  schmal,  unterseits 
auf  4  mm  weiß.  Die  Art  steht  am  nächsten  semiargus ,  lycormas  und  coelestina. 

L.  sebrus  Bsd.  (Bd.  1,  S.  319,  Taf.  82  c).  Zeichnungsaberrationen  treten  mehr  oder  weniger  häufig 
auf,  bislang  wurden  bekannt:  ab.  paucipuncta  mit  verringerter  Ozellenzahl.  —  obsoleta  Courv.  mit  erloschenen 
Ozellen  der  Unterseite.  —  discoelongata  Courv.  mit  strich-  oder  kommaförmig  ausgeflossenen  Medianozellen.  — 
$-ab.  caerulescens  Rbl.  mit  blauvioletter  Bestäubung,  namentlich  längs  des  Irdes.  —  ^-violacea  Vrty.  mit  ganz 
dunkelvioletter  Oberseite  und  breitem  schwarzem  Saum.  —  d'-ab.  plumbea  Courv.  (plumbeus)  aus  dem  Wallis 
ganz  bleigrau  auf  der  Oberseite  mit  mattem  Glanz,  statt  sonst  stahlblau.  —  Von  Firenzuola,  500  m  hoch,  in 
Toskana  und  den  Sibillini-Bergen  meldet  Verity  eine  Rasse  angulosa,  deren  $$  sich  dadurch  konstant  aus¬ 
zeichnen  sollen,  daß  sie  in  auffälliger  Weise  die  Hflgl  an  der  2.  Cubitalis  winklich  vorspringend  haben.  Die  CG 
sind  deutlich  kleiner  als  typische  sebrus  der  Ebene  und  die  schwarzen  Zeichnungen  der  Unterseite  sind  erheblich 
reduziert.  —  Um  Jalta  in  der  Krim  wurde  caerulea-grisea  Shelj.  gefunden,  deren  CG  bemerkenswert  dunkler 
und  tiefer  blau  als  die  Nominatform  gefärbt  sind  und  deren  $$  dadurch  auffallen,  daß  die  Basis  der  Hflgl  mit 
blaugrauen  Schuppen  bestäubt  ist.  —  yseudolorquini  Vrty.  vom  Albarracin  wurde  bereits  bei  lorquinii  H. 
Schaff.  (S.  252)  beschrieben.  Es  bedarf  noch  einer  Untersuchung  der  Genitalien  um  die  Artzugehörigkeit 
festzustellen. 

L.  semiargus  Rott.  (Bd.  1,  S.  319,  Taf.  82  c).  —  d'-ab.  dubiosa  Std.  von  Prosecco  hat  blaue  Oberseite 
fast  wie  T .  telicanus  Lang  (77  h)  und  den  schwarzen  Saum  auf  eine  haarfeine  Linie  reduziert.  Die  Unterseite 
hellgrau  wie  bei  argiolus  L.  (83  g,  li)  und  die  Punktaugen  auf  ein  Minimum  zurückgebildet.  —  (J-ab.  plumbea 
Tutt  hat  die  Oberseite  schieferblau  und  ab.  damoetas  Bgstr.  sind  CG  mit  blaßblauer  Oberseite,  mit  schmalem 
schwarzem  Saum  und  ohne  Mittelmonde.  Charakteristisch  ist  das  Fehlen  des  Mittelmondes  auf  der  Hflgl- 
Unterseite  und  Verminderung  der  Medianozellen  der  Vflgl  auf  fünf,  sowie  die  Verlängerung  des  fünften  Auges 
bis  zur  weißen  Umrandung  des  Mittelmondes.  —  byzenus  Bgstr.  ist  ein  glänzend  blaues  $  mit  scharf  begrenztem, 
nicht  breitem  Saum  der  Oberseite  ohne  Mittelmond.  Die  Unterseite  grau  mit  blauer  Basalbestäubung  ohne 
Mittelmonde  und  der  Hflgl  mit  unregelmäßig  geordneten  Medianozellen.  —  d'-ab.  argopoeus  Bgstr.  hat  blaue 
Oberseite  mit  ziemlich  breitem,  schwarzem  Saum  und  fehlenden  Mittelmonden,  graue  Unterseite,  Reduktion 
der  Bogenozellen  auf  fünf  und  weiße  Fransen.  —  byzas  Bgstr.  ist  auch  eine  ^Modifikation,  die  charakterisiert 
wird  durch  einfarbig  blaue  Oberseite  mit  deutlichem  Mittelmond  auf  den  Vflgln  und  internervalen  Randflecken 
auf  den  Hflgln.  Die  Unterseite  ziemlich  dunkel  und  mit  prononzierten  Ozellen.  —  Bei  der  (J-ab.  dentata  Tutt 
ist  der  schwarze  Saum  der  Hflgl  internerval  in  kleine  spitze  Pfeilflecke  ausgezogen.  —  Bei  <J-ab.  lineata  Tutt 
sind  die  Medianozellen  der  Unterseite  beider  Flügel  beiderseits  in  lange  dicke  Striche  ausgezogen.  —  Ein  ober- 
seits  prachtvoll  einfarbig,  wie  heller  Milchkaffee  getöntes  C  ist  lutea  Rev.,  nur  auf  den  Vflgln  sind  wenige  schwarze 
Strichelchen  gegen  den  Apex  zu  sichtbar.  Die  Unterseite  ist  noch  heller,  die  Ozellen  bläulich  und  die  Basis  der 
Hflgl  ebenso  gefärbt.  Von  Berisal  in  der  Schweiz.  — -  flavescens  Gillm.  ist  ein  ebenfalls  sehr  hell-  und  gelblich¬ 
gefärbtes  $,  nicht  ganz  so  hell  wie  lutea  Car.  von  argyrognomon  (Bd.  1,  S.  300).  —  caerulescens  Oberth.  sind  ober- 
seits  blau  übergossene  $$  und  caerulescens  Rev.  (=  jura  Strd.)  sind  gleichfalls  $$,  welche  internerval  auf  der 
unteren  Hälfte  beider  Flügel  teilweise  bis  zum  Saum  reichende  blaue  Wische  zeigen.  —  Eine  Zwergform  von  Mar¬ 
burg  a.  d.  L.  ist  pusilargus  Strd.  —  9-ab.  argopoei  Bgstr.  zeigt  einfarbig  braune  Oberseite  ohne  Mittelmonde,  nur 
die  Adern  tiefschwarz.  Auf  der  Unterseite  liegt  das  Hauptmerkmal  in  den  auf  fünf  reduzierten  Submarginalaugen 
der  Vflgl  und  auf  sechs  der  Hflgl.  Der  Doppelfleck  derselben  fehlt  auf  beiden  Flügeln.  — -  Auf  den  Hflgln  ist  der 
obere  (costale)  Wurzelpunkt  vorhanden.  —  $-ab.  byzene  Bgstr.  hat  auf  der  braunen  Oberseite  die  Hflglbasis 
blau  bestäubt  und  die  Unterseite  dunkel.  Die  Zeichnungen  sind  normal.  —  Blaubestäubte  Basis  aller  Flügel¬ 
oberseiten  und  aschblaue  Unterseite  mit  großen  Bogenozellen  hat  die  $-ab.  byze  Bgstr.  —  $-ab.  brunnescens 
Tutt  hat  in  den  Zellen  1 — 3  der  Hflgl  2 — 3  rotbraune  Flecken  (fast  wie  gebrannte  Sienna).  —  $-ab.  semicaeca 
Tschugunov  von  Zima  in  der  Provinz  Irkutsk  hat  die  Vflgl-Unterseite  ohne  Medianaugen  und  die  Hflgl  ohne 
Wurzelflecke  aber  mit  sechs  Medianozellen.  —  Kleine  Falter  bis  zu  25  und  26  mm  Spannweite  heißen  minor 
Tutt  und  solche  über  36  mm  spannend  major  Tutt.  -  -  falcata  Std.  sind  Stücke  mit  sichelförmig  geschwungenem 
Außenrande.  —  ab.  initia  Tutt  heißen  Falter,  welche  mit  grauen  Randflecken  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  ge¬ 
ziert  sind.  —  paucipuncta  Courv.  (=  paucipuncta  Gillm.)  sind  Falter  mit  verringerter  Ozellenzahl.  —  ab.  antico- 
obsoleta  Tutt  zeigt  die  Ozellen  der  Vflgl  reduziert  und  caeca  Obertli.  (=  caeca  Courv.,  cala  Strd.)  hat  erloschene 
Ozellen  auf  der  Unterseite.  —  addenda  Std.  hat  2 — 3  Additionalaugen  an  der  Basis  der  Hflgl  unter  dem  vordersten 
Wurzelauge.  —  elongata  Courv.  mit  verlängerten  Medianozellen.  — -  discoelongata  Courv.  ist  identisch  mit  striata 
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Wheel.  (Bel.  1,  S.  319).  —  ab.  excessa  Tutt  weist  überschüssige  Bogenaugen  oder  solche  neben  denselben  auf. 
ab.  c-nigrum  Tutt  hat  die  Medianozellen  7  und  8  der  Hl'lgl  zu  einem  C  verbunden.  —  ab.  decorata  Gourv., 
alconoides  Musch,  und  albipuncta  Musch,  sind  synonym  zu  ab.  irnpura  Krul.  (Bd.  1,  8.  319).  -  cimon  Lewin 

wurde  ursprünglich  als  Aberration  von  England  beschrieben,  ist  aber  mit  den  schmalgesäumten  Faltern  von 
Skandinavien  bis  Ober-Italien  und  in  Rußland  gleich  und  dient  zur  Bezeichnung  derselben.  Die  Grundfarbe 
der  GS  ist  purpurblau  und  der  Saum  schmal  und  schwarz.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Basis  der  Flügel  blau 
beschuppt  und  die  Flecke  sind  klein.  — -  angustimargo  Gillm.  ist  nicht  davon  zu  trennen.  cyanea  Höf  er  von 
Eisenerz  bei  Reichenstein  ist  eine  Rasse,  deren  GS  prächtig  rein  azurblau  gefärbt  erscheinen,  ohne  Beimischung 
irgendeines  violetten  Tones.  Sie  gleichen  im  Blau  ganz  frischen  arion-GG •  Idie  Unterseite  ist  etwas  dunkler,  sonst 
sind  beide  Geschlechter  typische  semiargus.  montana-grandis  Tutt  sind  Falter,  die  in  den  Alpen  in  wenigstens 
4000  Fuß  Höhe  fliegen  und  viel  größer  als  montana  M.-Dür  (82  h)  sind  und  sofort  durch  den  breiten  schwarzen 
Saum  von  dieser  Form  getrennt  werden  können.  — Aus  Tirol  und  Kärnten  beschreibt  Stauder  eine  Rasse  tran¬ 
siens,  welche  den  Uebergang  von  semiargus  zu  montana  M.-Dür  (82  e)  bildet.  Sie  fliegt  in  800 — 1 500  m  Höhe 
und  ist  meist  noch  so  groß  wie  typische  semiargus ,  zeigt  aber  das  viel  tiefere  und  gesättigtere  Blau  der  montana- G G ■ 
Der  Saum  ist  äußerst  schmal,  scharf  begrenzt,  oft  noch  schmäler  als  bei  der  Nominatform.  Auf  den  Vflgln  ist  das 
Fehlen  des  Mondfleckes  charakteristisch.  -  Da  der  Name  transiens  schon  1910  von  Melcox  für  eine  semiargus- 
Rasse  vergeben  wurde,  ändere  ich  denselben  in  semimontana.  —  augusta  Std.  von  Triest,  Muggia  und  Noghera 
hat  SS,  welche  die  Mitte  zwischen  montana  und  bellis  Frr.  (82  e,  f)  halten,  aber  nicht  so  düster  und  metallisch 
glänzend  sind  als  athis  (82  a,  Fig.  4).  Die  Unterseite  ist  in  beiden  Geschlechtern  dunkler,  ohne  braunen  Anflug 
beim  9-  Die  Ozellen  stark  vergrößert  und  weiß  geringt.  Der  Mittelmond  kräftig,  nierenförmig.  Auffällig  größer 
sind  die  Ozellen  der  Hflgl  als  die  der  Vflgl.  basicaeca  Std.  mit  fehlenden  Wurzelaugen  auf  den  Hflgln  kommt 
hei  dieser  Rasse  vor.  -  semisebrus  Trti.  von  Sestola  hat  weniger  violett  getönte  SS  als  die  Nominatform,  das 
Blau  soll  glänzender  und  tiefer  sein.  Das  9  ist  von  normalem  Braun  ohne  Zeichnung,  die  Unterseite  mehr  ver¬ 
waschen.  In  dem  Val  Cogne  in  1000  m  Höhe  etwa  ist  subsp.  salassorum  Frühst,  einer  der  gemeinsten  Falter 
des  Gebietes.  Er  ist  größer  als  semiargus  und  auffallend  durch  das  dunkle  Blau,  das  dunkler  ist  als  bei  allen 
anderen  Rassen.  Der  schwarze  Saum  ist  sehr  breit  und  reicht  bei  einzelnen  Stücken  bis  an  den  Diskus.  Die 
Unterseite  ist  so  hell  wie  bei  Faltern  von  den  Seealpen.  —  porrecta  Vrty.  vom  Apennin  weicht  von  der  Rasse 
der  Ebenen  -  cimon  Lewin  —  durch  die  dunklere  Unterseite  erheblich  ab.  Die  Flügel  erscheinen  sehr  ver¬ 
längert  und  winklig  durch  die  Kürze  der  analen  Adern  verglichen  mit  den  vorderen  -  radialen  -  Adern,  sowie 
durch  den  gerade  verlaufenden  Außenrand.  —  Alle  diese  Kennzeichen  vereint  und  dazu  noch  ein  breiterer 
schwarzer  Saum  unterscheiden  markant  die  Rasse  quercii  Vrty.,  welche  auf  den  höchsten  Gipfeln  Calabriens 
fliegt.  —  Die  schönste  unter  den  westlichen  Rassen  Italiens  ist  ausonidarum  Vrty.  von  den  Aurunci-Bergen  in  der 
Provinz  Caserta.  Sie  ist  größer  als  cimon  und  ein  G  spannt  29  mm.  Das  klare,  lebhafte  Blau  desselben  erinnert  an 
cyllarus  und  der  schmale,  scharf  begrenzte  Saum  erhöht  noch  die  Aehnlichkeit.  —  coelestina  Mild,  ist  die  Rasse 
der  Alpes  Maritimes.  Das  G  tiefblau  violett  mit  gut  begrenztem,  schwarzem  Saum  und  Mittelmond.  Die  Unter¬ 
seite  ist  mausegrau,  blau  bestäubt  an  der  Basis  der  Hflgl.  Die  Oberseite  des  9  ist  ganz  schwarz  mit  weißen 
Fransen.  Auf  der  Unterseite  fehlt  das  charakteristische  Basalblau  des  G •  Die  Vflgl  tragen  fünf  weiß  geringte 
Ozellen,  der  Doppelfleck  derselben  sehr  klein  oder  erloschen,  die  Hflgl  haben  sechs  und  ebenfalls  nur  kleinen 
Doppelfleck.  Die  Mittelmonde  sind  sehr  fein,  aber  deutlich.  —  transiens  Melcon  ( nec  Sta  uder)  ist  die  in  Ucles,  Cuenca. 
fliegende  Rasse,  welche  einen  Uebergang  zwischen  bellargus,  coridon  auf  der  einen  und  semiargus,  cyllarus  auf  der 
anderen  Seite  bildet.  Das  G  ist  hell  azurblau  mit  dunklerem  und  breiterem  Saum  als  die  Nominatform.  Eben¬ 
falls  sind  die  99  dunkler  und  haben  ein  stark  blau  bestaubtes  Diskalfeld.  maroccana  Lucas  aus  der  Umgegend 
von  Meknes  in  Marokko  wird  gekennzeichnet  durch  kleinere  Statur,  dunklere  Unterseite  bei  beiden  Geschlechtern 
und  durch  die  blau  bestäubten  9?-  Die  Rasse  Bosniens  und  Bulgariens  heißt  balcanica  Tutt,  sie  ist  recht 
stattlich  und  hat  beim  G  eine  Spannweite  von  34  38  mm,  beim  9  32—39  mm.  Die  Oberseite  des  G  ist  tief 

purpurblau  mit  breitem,  schwarzem  Saum,  gut  begrenztem  Mittelmond  und  verwaschen  schwarzen  Adern 
Das  9  hat  einfarbig  dunkel  schwarzbraune  Oberseite.  Die  Unterseite  haben  beide  Geschlechter  fast  typisch 
mit  deutlichen  Ozellen  und  mit  Spuren  von  2  oder  3  gelben  Halbmonden  im  Analwinkel  der  Hflgl.  Die 
kleinasiatische  Rasse  heißt  intermedia  Tutt,  vom  Taurus,  Nord-Syrien,  Borzom  und  Transkaukasien.  Das  G 
spannt  25 — 36  mm,  das  9  28 — -37  mm.  Im  Durchschnitt  sind  die  Falter  größer  als  bellis  Frr.  (82  f)  und  wenig 
kleiner  als  persica  Tutt.  Das  G  ist  oberseits  dunkel  purpurblau,  die  Adern  verwaschen  schwarz,  der  Mittelmond 
dunkel  und  der  Saum  breit.  Die  im  allgemeinen  braunen  9?  sind  oft  ganz  blau  übergossen.  Auf  den  Hflgln 
mehr  oder  minder  gut  entwickelte  Orangemonde,  die  sich  manchmal  auch  auf  die  Vflgl  verirren.  Die  Unterseite 
des  G  ist  dunkelgrau,  die  des  9  graubraun.  Die  schwarzen  Zeichnungen  nur  mittelmäßig,  dagegen  die  Sub¬ 
marginalflecken  der  Hflgl  grau  und  kräftig,  mit  rötlichen  Kernen  im  Analwinkel.  —  persica  Tutt  von  Astrabad, 
Shakuh  und  Haclscyabad  in  Persien  ist  eine  stattliche  Rasse,  deren  Go  30 — 34  mm  und  deren  99  32 — 37  mm 
spannen.  Die  GS  sind  viel  weniger  leuchtend  blau,  der  Saum  breiter,  mehr  diffus  und  die  Adern  dunkler  als  bei 
europäischen  Rassen.  Der  Mittelmond  der  Vflgl  deutlich.  Die  9?  haben  dunkelbraune  Oberseite  und  weiße 
Fransen  wie  das  G,  die  Basis  aller  Flügel  blau  beschuppt,  zuweilen  ist  der  ganze  Flügel  mehr  oder  weniger  blau 
übergossen  und  zeigt  deutliche  Spuren  von  gelben  Randmonden  im  Analwinkel  der  Hflgl.  Am  charakteristischsten 
ist  die  Unterseite.  Die  Diskale  und  submarginale  Fleckenreihe  stark  entwickelt  und  in  der  submarginalen  Zone 
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zeigen  beide  Flügel  bei  beiden  Geschlechtern  eine  icarus  und  escheri  ähnliche  Anordnung  der  schwarzen  Randpunkte 
viesopo-  mit  ihren  halbmondförmigen  grauen  Kappen  und  schwach  entwickelten  gelben  Analflecken.  —  mesopotamica 
lanncn.  gpUß  ejne  ziendich  große  Rasse  von  Malatia  in  Mesopotamien.  Die  dB  von  32 — 33  mm  Spannweite  und  das 
$  von  33  mm.  Die  dB  sind  dünn  graublau  beschuppt,  im  allgemeinen  stumpf  aussehend,  mit  schmalem, 
schwarzem  Rand  und  ebenso  gefärbten  Adern  und  Mittelmond  auf  den  Vflgln.  Die  Fransen  wreiß.  Auf  der 
Unterseite  sind  die  Ozellen  gut  markiert.  Auf  den  Hflgln  drei  schwache,  gelbbraune  Analflecke  mit  blaßgrauen, 
sichelförmigen  Kappen,  letztere  sind  am  ganzen  Saum  der  Hflgl  und  auch  am  Analwinkel  der  Vflgl  angedeutet. 
Das  2  ähnelt  in  der  dunklen  Grundfarbe  persica,  sowie  in  der  blau  bestäubten  Flügelbasis.  Die  Fransen  weiß; 
gelbe  Mondflecke  am  Analwinkel  angedeutet,  die  übrigen  Flecke  weichen  nicht  von  der  Norm  ab.  —  Die  Rasse 
uralensis.  von  Miashk  im  Ural,  uralensis  Tutt,  ist  sehr  groß;  das  B  33 — 37  mm,  das  $  36 — 38  mm  spannend.  Die^'S'  dunkel 
purpurblau  mit  gut  entwickeltem  schwarzem  Saum  und  verwaschenen,  dunkeln  Adern,  deutlichem  .Mittelmonde 
und  weißen  Fransen.  Die  2$  einfarbig  schwarzbraun  mit  grauen  Fransen.  Die  Unterseite  des  d  grau,  des  $ 
altaiatm.  bräunlichgrau.  Die  Ozellen  und  Flecke  typisch,  doch  öfter  in  Größe  und  Zahl  reduziert.  —  subsp.  altaiana 
Tutt  vom  Changai- Gebirge,  Ongodai  im  Altai,  Sarafschan  und  Thianschan  ist  eine  stattliche  Rasse  von  30  bis 
36  mm  Spannweite.  Das  B  etwas  heller,  aber  doch  noch  immer  satt  purpurblau  mit  breitem,  dunklem  Saum 
und  gut  entwickeltem  Mittelmond.  Die  Unterseite  des  d  ist  grau,  das  $  bräunlichgrau.  Der  Mittelmond  der 
Vflgl  prominent,  auf  den  Hflgln  schlecht  entwickelt.  Die  Submedianozellen  neigen  zur  Reduktion,  Fleck  6  und 
fergana.  7  der  Vflgl  oft  fehlend.  —  fergana  Tutt  ist  die  fast  ebenso  große  Rasse  von  Namangan  im  Südost-Altai.  Das 
B  etwas  heller  als  altaiana  in  der  Grundfarbe,  der  Mittelmond  der  Vflgl  fehlt.  Die  Adern  sind  ziemlich  gut 
dunkel  begrenzt.  Der  Saum  ist  sehr  schmal  schwarz,  die  Fransen  weiß.  Das  $  gleicht  dem  d  an  Größe,  30  bis 
36  mm  Spannweite,  es  ist  ganz  braun  oberseits  mit  grauen  oder  weißlichgrauen  Fransen.  Die  Unterseite  des  d 
ist  grau,  die  des  $  braungrau.  Die  Flecke  sind  ziemlich  klein,  normal;  Fleck  6  und  7  der  Vflgl  neigt  zum  Ver- 
amurensis.  schwinden.  Eine  sehr  große  Rasse  von  36 — 38  mm  Spannweite  ist  amurensis  Tutt  vom  Amurgebiet,  Bla- 
goweschtschensk  und  Sutschan.  Das  d  ist  schön  blau  mit  wechselnd  breitem,  schwarzem  Saum.  Die  Adern  nicht 
scharf  schwarz  begrenzt.  Der  Mittelmond  deutlich  und  die  Fransen  weiß.  Die  Farbe  des  $  einfarbig  braun  mit 
sehr  schmal  weißem  Costalrand  der  Vflgl  und  weißen  Fransen.  Die  Unterseite  weicht  nicht  vom  Typus  ab,  doch 
annulata.  sind  die  Ozellen  groß,  beim  $  sehr  groß  und  weiß  gerandet.  —  annulata  Elwes  von  Gyantze  in  Thibet  hat  dB 
mit  stumpf  blauvioletter  Oberseite  und  sehr  breitem  schwarzem  Saum.  Auf  der  Unterseite  der  Hflgl  ist  der 
Zellschlußfleck  w  e  i  ß.  Beim  $  fehlen  auf  der  Hflgl- Unterseite  die  Randzeichnungen,  alle  Submedianozellen 
sind  kleiner  aber  sonst  normal. 

aira.  L.  atra  G-r.-Grshm.  aus  der  Umgegend  von  Woadilj  im  Alai  gehört  zur  semiargus- Gruppe.  Sie  ist  von  der 

Größe  kleiner  Z.  minima  Fuessl.  (82  d),  auf  der  Oberseite  einfarbig  schwarz  mit  leicht  bläulichem  Anflug.  Die 
Unterseite  ist  rötlichgrau  mit  einer  Reihe  schwarzer  Augenpunkte.  Die  Basis  glänzend  grünlich  bestäubt. 

cyllarus.  L.  cyllarus  Rott.  (Bd.  1,  S.  319,  Taf.  82  f).  Nach  den  Untersuchungen  von  Courvoisier  muß  für 

alexis.  cyllarus  Rott.  der  Name  alexis  Roda  gebraucht  werden.  —  Beide  Geschlechter  können  in  den  Zeichnungen  ab- 
pl uripuncta. weichen  als:  ab.  multipuncta  oder  pluripuncta  Gourv.  mit  vermehrter  Ozellenzahl  und  als  paucipuncta  Courv.  mit 
nmcta  verin‘n^crter  Anzahl  der  Punktaugen.  —  ab.  dimus  Bergstr.  (  =  subtus-partim-punctata  Oberth.)  ist  auf  der 
dimus.  Unterseite  der  Hflgl  ganz  augenlos;  ebenfalls  mit  fehlenden  Augen  auf  den  Hflgln  und  außerdem  noch  mit 
ambigua.  reduzierter  Anzahl  der  Ozellen  der  Vflgl  ist  ab.  ambigua  Rev.  Ganz  augenlos  auf  der  Unterseite,  mit  nur 
subtus-  schwach  erhaltenem  Mittelmond  der  Vflgl  ist  ab.  suhtus-impunctata  Oberth.  (=  caeca  Courv.).  —  Mit  nach  innen 
U>>Pl[mbtus'  «^geflossenen  Bogenaugen  präsentiert  sich  subfus-radiafa  Oberth.  (=  discoelongata  Courv.).  —  Das  B  ändert 
radiata.  ab  als  lafiniargo  Courv.  mit  breiterem,  schwarzem  Saum.  —  complefa  Vrty.  hat  eine  deutliche  Reihe  von  Sub- 
latimargo.  marginalpunkten  auf  der  Oberseite.  -  ab.  decolorata  Höfer  hat  die  ()berseite  fahl  graublau,  die  schillernde 
decolorata  hellblaue  Besclmppung  fehlt,  ebenso  wie  der  Unterseite  die  blaugrüne  Basalbestäubung  abhanden  gekommen 
und  durch  schwärzliche  Bestäubung  ersetzt  ist.  -  sublugens  Strd.  aus  Eregli  läßt  sich  kaum  von  Ingens  Car.  (82  g) 
plumbeus.  trennen.  —  ab.  plumbeus  Courv.  ist  ein  d  aus  der  Umgegend  Basels  mit  bleigrau  gefärbter  Oberseite.  —  $-ab. 
caerulea,  caerulea  Courv.  sind  oberseits  blau  bestäubte  $$,  die  oft  ganz  dem  d,  gleichen.  —  nigra  Courv.  werden  tief 
pundata  klauschwarze  ££  genannt.  —  ab.  punctata  Musch,  ist  ein  $,  welches  auf  der  Oberseite  der  Vflgl  drei  und  auf  der 
punctata.  Hflgl- Oberseite  vier  Punkte  aufweist.  —  Mit  punctata  Gouin  werden  $$  aus  der  Gironde  bezeichnet,  welche 
martinal-  oberseits  schwarze  Randpunkte  besitzen.  Die  Rasse  martinalpium  Vrty.  (—  alpina  Trti.  <f>  Vrty.)  aus  Pie- 
pntm.  mont  })at,  dunkel  himmelblaue  dB  von  bedeutender  Größe  und  kastanienbrauner  Unterseite  mit  großen  Ozellen. 
Der  schwarze  Saum  übertrifft  den  der  Mitteleuropäer  an  Breite  und  ist  diffus  und  nicht  scharf  begrenzt.  Dem 
pauper.  oberseits  dunkel-kastanienbraunen  $  fehlt  jede  Spur  blauer  Bestäubung.  —  Die  Rasse  pauper  Vrty.  von  Florenz 
ist  kleiner  als  Mitteleuropäer,  die  $$  oberseits  ohne  blaue  Beschuppung  und  selbst,  wenn  sie  vorhanden  sein  sollte, 
ist  sie  immer  sehr  reduziert.  Auf  der  Unterseite  reicht  die  blaue  oder  grünliche  Bestäubung  bis  an  die  äußere 
Hälfte  der  Costalzone  auf  den  Hflgln  und  geht  nie  über  die  Submedianreihe  hinaus.  Sie  ist  nicht  synonym  zu 
illusiris.  andereggii  Rühl.  —  $-ab.  illustris  Std.  gehört  zur  letzteren  Rasse  mit  der  tiefschwarzen  Oberseite,  welche  über¬ 
dies  noch  stark  blau  bestäubt  ist,  namentlich  an  der  Basis  der  Vflgl  und  längs  den  Adern  der  Vflgl.  Sie  stammt 
viliter-  von  Altipiano  im  Karst.  — f.  mitferbergeri  Std.  vom  Mte.  Faito-Gebiet  gleicht  ganz  andereggii  von  24  mm  Spann- 
hngni.  wepe  unc|  schwarzer  Oberseite.  Der  Mittelmond  fehlt  auf  den  Hflgln.  Die  Unterseite  mäusegrau  und  die  Basis 
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bis  zum  Mittelfeld  und  Analwinkel  blaugrün  bestäubt.  —  subpauper  nennt  Verity  die  Rasse  von  Cannes  und  subpauper. 
dem  Champ  de  tir  von  Nimes,  die  ganz  unwesentlich  von  pauper  Vrty.  abweicht.  Die  GS  haben  etwas  dunklere 
Unterseite  und  die  $$  bei  größerer  blauer  Basalbestäubung  ein.  etwas  kälteres  Schwarz  als  Grundfarbe  der¬ 
selben,  während  pauper  schwarzbraune  Grundfarbe  ohne  blaue  Bestäubung  besitzt.  -  pauperella  Sag.  von  paupcrella. 
Catalonien  ganz  wie  die  vorige,  vielleicht  ein  wenig  kleiner.  Sollten  sich  beide  Rassen  als  gleich  erweisen,  müßte 
subpauper ella  vor  der  spanischen  weichen.  —  Noch  schmächtiger  als  beide  letztgenannten  Rassen  ist  melano-  melano- 
posmater  Vrty.  von  Aflou  in  Algerien,  sie  ist  äußerst  dünn  beschuppt,  so  daß  die  sehr  großen  schwarzen  Zeich¬ 
nungen  der  Unterseite  deutlich  auf  der  sehr  blaßblauen,  etwas  silbrig  schimmernden  Oberseite  durchscheinen. 

Der  sehr  feine  Saum  ist  schwarzgrau.  Die  blaue  Basalbestäubung  des  $  ist  ausgedehnter  als  bei  pauper.  Bei 
beiden  Geschlechtern  ist  die  Unterseite  dunkler  mit  metallischgrüner  Basalbestäubung;  die  dicken,  großen 
Punkte  unterseits  erinnern  etwas  an  melanops  B.sd.  (82  h). 


L.  melanops  Bsd.  (Bd.  1,  S.  320,  Taf.  82  h).  Eine  nur  wenig  zur  Rassenbildung  neigende  Art,  von  der 
meist  nur  die  üblichen  Modifikationen  zur  Beobachtung  kamen.  —  ab.  paucipuncta  Gourv.  mit  verringerter 
Anzahl  der  Ozellen  auf  der  Flügelunterseite.  —  subtus-partim-impunctata  Oberth.  hat  die  Vflgl  mit  reduzierten 
Ozellen,  die  Hflgl  ganz  ohne  solche.  -  caeca  Gourv.  geht  noch  weiter  in  der  Rückbildung  und  zeigt  alle  Ozellen 
erloschen.  — ab.  unipuncta  Rbl.  mit  einem  deutlichen  Wurzelauge  auf  der  Unterseite  der  Vflgl.  subtus-radiata 
Oberth.  hat  die  Bogenaugen  der  Vflgl  dick  und  strahlig  ausgeflossen.  —  $-ab.  caerulea  Wgn.  ist  oberseits  ganz 
blau  bestäubt  wie  das  G-  —  ab.  wheeleri  Chapm.  ist  ein  ^  mit  schwarzen  Punkten  auf  der  Oberseite  wie  euphe- 
mus  Hbn.  (83  a),  es  stammt  aus  Digne.  —  boursini  Metzg.  von  Hveres,  Var,  ist  ein  $,  bei  welchem  alle  Ozellen 
der  Unterseite  auch  auf  der  Oberseite  deutlich  markiert  sind,  wo  sie  schwarze  Punkte  bilden,  welche  auf  den 
Vf  Igln  ein  wenig  größer  als  auf  den  Hflgln  sind.  Einige  der  Punkte  sind  blau  oder  heller  umhoft  und  bilden 
ähnliche  Ozellen  wie  auf  der  Unterseite.  —  ab.  ocellata  Metzg.  ist  ein  $  von  Hyeres.  dessen  Marginalozellen  der 
Unterseite  auch  auf  der  Oberseite  korrespondierend  entwickelt  sind.  Die  schwarzen  Punkte  der  Ozellen  ver¬ 
schwinden  in  dem  schwarzen  Rand  und  der  ganze  Saum  erscheint  wie  mit  weißen  Möndchen  geschmückt. 
$-a.b.  mediopunctata  Oberth.  von  Digne  hat  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  gleich  hinter  dem  Diskus  eine  Reihe 
von  internerval  gelegenen  schwarzen  Punkten,  die  dem  Außenrand  parallel  angeordnet  sind.  —  alluaudi  Oberth.  aus 
dem  Großen  Atlas  in  Marokko  unterscheidet  sich  durch  die  beträchtliche  Größe  und  den  breiten  schwarzen 
Saum  des  $  von  den  europäischen  Rassen.  Das  $  ist  auf  der  Oberseite  ganz  schwarz.  Die  Unterseite  haben 
beide  Geschlechter  gemeinsam  dunkelgrau. 
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L.  fascista  Trti.  aus  Derna  in  der  Cyrenaika  ist  ein  $,  welches  melanops  Bsd.  sehr  nahe  steht  und  so  fase  isla. 
unwesentliche  Unterschiede  nach  der  Beschreibung  und  der  schwarzen  Abbildung  aufweist,  daß  mindestens 
die  ersehnte  Auffindung  eines  G  durch  Herrn  Georg  Krüger  abgewartet  werden  muß,  um  über  die  Artrechte 
klar  zu  werden.  Die  Unterseite  soll  dunkelbraun  wie  Z.  galba  Led.  (77  k)  sein  und  kleinere  Ozellen  tragen. 

L.  paphos  Chapm.  steht  der  L.  charybdis  Stgr.  (82  b)  sehr  nahe  und  stammt  von  Cypern.  »Sie  ist  nur  paphos. 
klein,  im  Durchschnitt  28 — 30  mm.  Das  G  oberseits  dunkelblau  mit  dunklem  Saum  auf  allen  Flügeln.  Im 
Gegensatz  zu  charybdis  ist  er  bei  paphos  nicht  scharf  begrenzt  und  verläuft  sich  längs  den  Adern.  Die  Zeich¬ 
nungen  der  Unterseite  weichen  nur  wenig  von  charybdis  ab.  Das  9  hat  schwarze  Oberseite,  manchmal  sind  blaue 
Schuppen  auf  den  Hflgln,  besonders  gegen  den  Hrd  zu,  eingesprengt. 


L.  alcon  Schiff.  (Bd.  1,  S.  320,  Taf.  83  a).  — -  Kleine  Exemplare  werden  minor  Gram,  genannt  und 
basinovopuncta  Gourv.  sind  »Stücke,  welche  ausnahmsweise  auf  der  Unterseite  Wurzelaugen  zeigen.  -  -  caerulea 
Vorbr.  sind  mit  oberseits  blau  beschuppten  Flügeln,  wie  die  GS-  —  o-alj.  latimargo  Gourv.  ist  ausgezeichnet 
durch  sehr  dunkle  blaue  Oberseite  und  bis  zu  2  mm  breiten  schwarzen  Saum.  —  spormanni  Pfau  ist  ein  ganz 
eigenartig  gefärbtes  G  mit  vollkommen  gleichmäßig  grauer  Oberseite,  etwa  von  der  Farbe  der  Unterseite  normaler 
Falter,  aber  im  Sonnenlicht  oder  bei  künstlichen  Lichtquellen  betrachtet,  schillert  die  Oberseite  hellgrau¬ 
grün  mit  rötlichem,  seidenartigem  Glanz.  Außer  der  braungrauen  »Saumlinie  vor  den  grauen  Fransen  unter¬ 
brechen  nur  vereinzelte  weißlichblaue  Schuppen  an  der  Vflglbasis  das  einfarbige  Grau.  Der  Leib  ist  oberseits 
grau,  unterseits  fast  weiß.  Die  Flügelunterseite  normal,  die  Ozellen  aber  nicht  schwarz,  sondern  braungrau 
und  weiß  geringt.  —  subsp.  haurii  Frühst,  aus  1000 — 1100  m  Höhe  um  Filisur.  Graubünden,  ist  in  beiden  Ge¬ 
schlechtern  größer  als  alle  bekannten  Formen.  Das  G  hat  breiten,  schwarzen  Saum,  das  $  zeigt  einen  schärfer 
umgrenzten,  dunklerer  blauen,  aber  intensiver  glänzenden  Basalfleck  als  $$  aus  anderen  schweizer-  oder  mittel¬ 
europäischen  Fundorten.  Die  Unterseite  ist  gekennzeichnet  durch  die  kleinen  schwarzen  Submarginalflecken, 
welche  außergewöhnlich  breit  weiß  geringt  sind.  —  turatiana  Vrty.  (=  italica  Trti.  d-  Vrty.)  aus  dem  Modeneser 
Apennin  ist  eine  sehr  stattliche  Rasse,  deren  GG  -7 — 36  mm  und  $$  32 — 39  mm  Spannweite  aufweisen.  Die  Unter¬ 
seite  beider  Geschlechter  rauchbraun  mit  größeren,  hellgeringten  Ozellen  als  die  Nominatform.  Das  G  sieht  ober¬ 
seits  azurblau  mit  leicht  violettem  Schiller,  etwa  wie  cyllarus,  aus  und  hat  das  Costalfeld  und  die  Adern  silber¬ 
weiß  beschuppt.  Der  Mittelmond  fehlt  bisweilen.  Der  Saum  ist  schmal,  scharf  begrenzt  und  analwärts  zugespitzt. 
Die  Fransen  sind  weiß,  statt  aschgrau.  Das  $  ähnelt  durch  die  Entwicklung  der  schwarzen  Flecken  und  Saum 
dem  arion-obscura  Christ.  (83  c).  -  In  der  Umgegend  von  Koricna  in  Bosnien  fliegt  tolistus  Frühst,  mit  lichter 

blauen  GG  als  norddeutsche  Stücke,  ohne  den  rötlichen  Ton,  wie  ihn  süddeutsche  und  österreichisch-ungarische 
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alcon  zeigen.  Das  $  fällt  durch  lebhaft  glänzende  Basalbestäubung  und  markante  Flecken  in  der  Medianzone 
der  Vflgl  auf.  Die  Unterseite  ist  lichter  grau,  mit  an  arion  gemahnenden  Anflug  der  Hflgl  und  die  schwarzen 
Flecken  heben  sich  viel  kräftiger  als  bei  alcon  anderer  Gegenden  ab.  —  sordidula  Jach,  von  Zhelezdnovodsk 
aus  dem  nördlichen  Kaukasus  ist  klein,  oben  fast  grau,  unten  graulich  und  an  der  Flügelbasis  bläulich  bestäubt. 
Ob  es  sich  bei  dieser  Form  um  eine  eigene  Rasse  handelt,  konnte  ich  aus  dem  russischen  Text  nicht  ersehen. 

L.  coeli  ObertJi.  von  Tseku  in  Yünnan  ist  vielleicht  nur  eine  Rasse  von  coeligena  Oberth.  (Bd.  1,  S.  320). 
Das  £  zeigt  ein  schönes,  reines  Himmelblau,  mehr  opak  und  weniger  durchsichtig  als  bei  coeligena.  Das  $  ist 
dunkler  als  letztere  von  schwarzbrauner  Grundfarbe  mit  blaubestäubter  Wurzelbasis,  die  bei  coeligena  blaugrau 
aussieht.  Die  Unterseite  ist  rötlich  graubraun  mit  sehr  großen  schwarzen  Submarginalflecken  im  Vflgl.  die  heller 
als  die  Grundfarbe  gerandet  sind.  Kommt  der  paläarktischen  Grenze  jedenfalls  sehr  nahe. 

L.  euphemus  Hbn.  (Bd.  1,  S.  320.  Taf.  83  a).  —  o-ab.  mamers  Bgstr.  ist  auf  der  Oberseite  ohne  Punkt¬ 
zeichnungen  und  alboeuneata  Spul,  ist  ein  mit  internervalen  weißen  Keilflecken  auf  der  Oberseite,  welche 
vom  Saume  gegen  die  Basis  ziehen.  —  $-ab.  sangttisorbae  Oberth:  hat  ganz  graue  Oberseite  mit  nahezu  er¬ 
loschener  Fleckenzeichnung,  über  den  Diskus  ist  ein  zarter  blauer  Hauch  ausgegossen.  Die  Unterseite  ein  wenig 
heller  als  normale  Stücke.  —  ab.  obscura  Kauclci  ist  ein  melanotisch  anmutendes,  schwärzliches  $  aus  der  Um¬ 
gegend  von  Lemberg.  —  subunicolor  Pionn.  aus  der  Gironde  ist  ein  $  ohne  Flecke  auf  der  Hflgl-Oberseite. 
—  subsp.  bajuvaricus  Frühst,  vom  Kochelsee  und  Deininger  Moos  in  Oberbayern  hat  dd  mit  dunklerem  Blau 
auf  der  Oberseite  und  fast  doppelt  so  breitem  Saum  als  die  Nennform.  Das  $  zeigt  sich  oberseits  vorwiegend 
schwärzlich  braun  und  ein  durch  braune  Schuppen  dicht  überdecktes,  blaues  Mittelfeld.  Die  Unterseite  ist  rauch¬ 
braun,  statt  grau,  Avie  bei  norddeutschen  Stücken.  —  Im  Kanton  Waadt  um  Eclepens  fliegt  Ende  Juli,  Anfang- 
August  eine  durch  bedeutende  Größe  ausgezeichnete  Rasse,  thersandrus  Frühst.  Das  d  ist  gekennzeichnet  durch 
deutliche  weiße  Submarginalpunkte,  wie  bei  norddeutschen  Exemplaren,  aber  durch  den  verbreiterten  Saum 
und  die  markanteren  Keilflecke,  abgesehen  von  der  beträchtlicheren  Größe,  sogleich  zu  unterscheiden.  Das 
nähert  sich  z.  T.  dem  bajuvaricus,  täuscht  aber  anderenteils  durch  die  kräftigen  schwarzen  Postdiskalflecke 
der  Vflgl  ein  arion-  $  vor.  Das  Blau  der  Oberseite  ist  leuchtender  als  bei  den  hellsten  norddeutschen  euphemus, 
die  Unterseite  aber  dunkler,  fast  Avie  bei  bajuvaricus .  —  Die  Rasse  peninsulae  Vrty.  Avird  unterhalb  Bolognola 
in  1000  m  Höhe  in  den  Sibillini-Bergen,  der  Provinz  Marche  gefunden.  Der  allgemeine  Eindruck  der  Rasse  ist 
oberseits  dunkler  und  unterseits  heller  als  die  Nominatform.  Die  basale  Flügelhälfte  des  <$  ist  mit  grauen 
Schuppen  gemischt,  so  daß  dadurch  ein  bleiches,  stumpfes  Blau  entsteht.  Die  Flecken  aller  Flügel  sind  schwärz¬ 
lich.  Die  Submarginalflecken  der  Hflgl  sind  grau  und  weißgehoft,  der  schwarze  Saum  ist  fast  erloschen.  Die 
Unterseite  ist  blaßgrau,  kälter  im  Ton  als  bei  anderen  Rassen,  zwischen  den  Adern  weiße  Streifen,  fast  wie  bei 
alboeuneata  Spul.  Alle  Marginal-  und  Submarginalflecke  sind  klein  aber  deutlich,  auch  auf  den  Vflgln.  —  subsp. 
splendens  Kosch.  aus  dem  Bezirk  Minussinsk  in  Ost-Sibirien  fliegt  im  Gegensatz  zu  der  euphemia  Stgr.  (83  b)  der 
Waldregion  nur  in  der  Steppenzone  und  ist  kleiner,  30 — 31  mm,  gegen  33 — 35  mm  Spannweite  der  dortigen 
euphemus.  Alle  Flügel  sind  dunkler,  glänzend  graublau  und  der  schwarze  Saum  bedeutend  breiter.  Das  $  ist 
blauschwarz;  der  Halbmondfleck  der  Vflgl  hebt  sich  auffällig  von  dem  nicht  großen,  blaugrau  bestäubten  Teil 
des  Diskus  ab;  nahe  dem  Saum  noch  einige  blaugraue  Wische.  Die  Unterseite  ist  bei  beiden  Geschlechtern 
dunkler  als  bei  euphemia  Stgr.,  sonst  in  den  Zeichnungen  mit  ihr  übereinstimmend.  —  Die  von  der  Umgebung 
der  Station  Pogranitschnaja  in  der  Ost-Mandschurei  und  an  der  Grenze  des  Ussuri- Gebietes  als  insignis  Shelj. 
beschriebene  Rasse  dürfte  mit  splendens  identisch  sein  und  könnte  allenfalls  als  eine  Modifikation  zu  ihr  ge¬ 
zogen  werden.  Der  Gesamteindruck  der  Form  ist  ein  etwas  dunklerer  als  der  von  splendens.  —  coreana  Mats. 
Avurde  nach  einem  d  von  Shakuoji  in  Korea  beschrieben  und  gehört  zu  euphemia  Stgr.  (83  b)  von  der  sie  durch 
mehr  azurblaue  Flügeloberseite  und  l-förmigen  Zellschlußfleck  abweicht.  Die  schwarzen  Medianflecken  sehr 
verlängert  im  Vflgl.  Auf  den  Hflgln  nur  3  Medianflecke.  Die  Unterseite  mit  kleinem,  schwarzem  Fleck  im 
Diskus.  —  ogurnae  Mats,  von  Sachalin  weicht  von  der  Nominatform  durch  die  weißlich  blaugetönten  Flügel 
ab,  von  denen  die  Vflgl  drei,  die  Hflgl  vier  schwarze  Flecke  zeigen,  sowie  durch  die  fast  weiße  Unterseite  mit 
schwarzen,  nicht  wie  bei  euphemia ,  weißgerandeten  Flecken.  doii  Mats.  \ron  den  Kurilen,  wo  die  Rasse  im 
Juli  und  August  gefangen  wurde,  steht  ogurnae  Mats,  von  Sachalin  nahe,  hat  aber  im  d  die  schAvarzen  Flecken 
der  Vflgl  größer  und  rundlicher,  nicht  kleiner  gegen  die  Costa  zu  werdend,  auch  im  Hflgl  scheinen  sie  ebenfalls 
kleiner  zu  sein.  Die  Unterseite  ist  heller  und  bleicher,  so  daß  die  schwarzen  Punkte  sich  lebhafter  abheben. 
Die  $$  gleichen  ebenfalls  ogurnae  in  Hinsicht  der  Zeichnungen,  doch  ist  der  braune  Saum  viel  schmäler.  —  ab. 
oiwakana  Mats,  von  Oiwake,  Honshu,  gehört  zur  Russe  Jcazamoto  Drc.  (83  b).  die  Vflgl  des  d  sind  %  blau  be¬ 
stäubt.  im  Diskus  ein  schwarzer  Fleck.  In  gewisser  Beleuchtung  sind  die  postmedianen  und  submarginalen 
Binden  verschwommen.  Die  Hflgl  haben  in  der  Submedianzone  dunkle,  halb  erloschene  Flecken  und  sind  von 
da  bis  zur  Basis  bläulich  übergossen.  Im  Diskus  ein  rundlicher  brauner  Fleck.  Die  Mittelmonde  groß  und 
oblong  auf  beiden  Flügeln.  Auf  der  Unterseite  findet  sich  in  der  Zelle  ein  verlängerter  brauner  Fleck.  —  subsp. 
shiriyensis  Mats,  von  Shiriva  in  Aomori  (Honshu)  sieht  ebenfalls  ogurnae  ähnlich,  aber  unterscheidet  sich  sofort 
durch  den  breiten  schwarzen  Saum,  der  auf  den  Vflgln  ungefähr  3  mm  und  auf  den  Hflgln  4  mm  breit  ist.  Die 
Unterseite  ist  Adel  dunkler,  aber  etAvas  bleicher  als  bei  Jcazamoto  Drc.  —  subsp.  daisensis  Mats,  von  Daisen  in  der 
Pro\dnz  Hold  (Honschu)  weicht  von  der  Nominatform  durch  die  blaßbläuliche  Grunfdarbe  der  Vflgl  in  beiden 
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Geschlechtern  ab.  Der  Mittelmond  nahezu  keilförmig,  manchmal  noch  ein  weiterer  schwarzer  Punkt  in  der  Zelle. 

Die  Submedianflecken  größer  und  verlängert.  Nahe  der  Basis  auf  Ader  2  ein  schwarzer  Wisch.  Der  Saumist 
auffallend  breiter.  Die  Hflgl  zeigen  6  in  eine  Reihe  gestellte  Flecken  und  deutlichen  Mittelmond.  In  dem  etwas 
schmäleren  Saum,  als  auf  den  Vflgln,  finden  sich  in  Zelle  1 — 3  je  ein  deutlicher  lieber  Fleck,  in  den  übrigen 
Zellen  nur  angedeutet.  Die  Unterseite  der  Vflgl  blaßgrau,  beim  J  mit  einem  kleinen  Punkt  im  Diskus  und 
zwei  Punkte  in  Zelle  1  b.  Die  Größe  ist  beträchtlich  von  44 — 48  mm  Spannweite.  —  subsp.  jezoensis  Mats,  jezoemi s. 
vom  Hokkaido  ist  von  mittlerer  Größe  37 — 39  mm  spannend.  Das  $  hat  auf  den  Vflgln  f5  etwas  verlängerte 
Bogenflecke,  von  denen  der  Endfleck  etwas  kleiner  ist,  die  übrigen  von  ungefähr  gleicher  Größe.  Der  schwarze 
Zellschlußfleck  größer  als  der  auf  den  Hflgln,  die  Zahl  der  Bogenflecke  beträgt  hier  nur  fünf.  Der  schwarzbraune 
Saum  etwas  schmäler  auf  den  Vflgln  als  auf  den  Hflgln.  Die  Unterseite  ist  fast  ebenso  wie  die  Oberseite  ge¬ 
zeichnet.  Das  $  weicht  von  der  Nominatform  nur  dadurch  ab,  daß  die  Zahl  der  Flecken  auf  2 — 3  reduziert 
ist.  —  Die  ab.  teshionis  Mats,  von  Teshio  und  Hidako  im  Hokkaido  ist  kleiner  und  alle  Flecken  sind  kleiner  teshionis. 
und  rundlich.  —  $-ab.  muratae  Mats,  ist  sehr  groß,  46  mm  spannend,  mit  braunen  Vflgln,  welche  mit  einem  muratae. 
breiten  blauen  Medianband  geziert  sind,  in  dem  vier  ovale  schwarze  Flecke  stehen.  Die  Hflgl  mit  vier  rundlichen 
schwarzen  Flecken  und  breiter  unterbrochen  blauer  Randbinde.  Auf  der  Unterseite  der  Vflgl  fehlt  der  Mittel¬ 
mond,  welcher  stets  bei  jezoensis  vorhanden  ist. 

L.  hozanensis  Mats,  wurde  nach  einem  $  von  Hozan  in  der  Provinz  Kankyonando,  Korea,  beschrieben,  hozanensis. 
dasselbe  hat  eine  Spannweite  von  33  mm.  Ob  wirklich  eine  neue  Art  vorliegt,  muß  bei  der  reichlichen  Auf¬ 
stellung  neuer  Formen  und  Spezies  ohne  Genitaluntersuchung  bezweifelt  werden.  Die  Oberseite  braun  mit  blauer 
Beschuppung  im  Diskus,  auf  den  Vflgln  stärker  als  auf  den  Hflgln.  Die  Fransen  weiß,  proximal  etwas  gebräunt. 

Auf  den  Vflgln  findet  sich  eine  schwache  Spur  einer  gewellten,  dunklen  Submarginalbinde;  der  Mittelmond 
deutlich,  auf  den  Hflgln  fehlend,  dafür  ist  hier  die  submarginale  Wellenbinde  doppelt.  Die  Unterseite  ist  dunkel¬ 
grau  mit  leicht  blauer  Bestäubung  an  der  Hflglbasis.  Die  Anordnung  der  Punkte  und  Zeichnungen  fast  wie  bei 
euphemus,  nur  etwas  schwächer  und  reduzierter. 


L.  arcas  Rott.  (Bd.  1,  S.  321,  Taf.  83  e).  Mit  inocellata  Sohn  (Bd.  1,  S.  321)  sind  identisch  die  Modi¬ 
fikationen  :  caeca  Oberth.,  caeca  Gourv.  und  obsoleta  Musch.  —  ab.  impunctata  Hand,  fehlen  die  Wurzelaugen  auf  den 
Vflgln.  —  eniutata  Mar  sehn,  ist  kleiner  und  dunkler  als  die  Nominatform,  der  schwarze  Saum  mehr  verbreitert 
und  die  Punkte  der  Saumzellen  fehlen  auf  der  Unterseite.  —  subsp.  kijevensis  Shelj.  aus  dem  Gouvernement 
Kijew  hat  viel  dunklerblau  gefärbte  $$  mit  bedeutend  breiterem  Saum  aller  Flügel  als  normale  arcas.  Der  ganze 
Vrd  der  Vflgl  etwa  bis  zum  Diskus  breit  dunkelblau  übergossen.  Die  Säume  sind  sehr  diffus  und  bei  manchen 
Stücken  ist  die  schwarze  Beschuppung  so  ausgedehnt,  daß  die  Keilflecke  auf  beiden  Flügeln  nur  schwach  be¬ 
merkbar  sind.  Die  $$  weichen  nicht  vom  Typus  ab.  Auf  der  Unterseite  sind  beide  Geschlechter  etwas  dunkler 
und  die  helle  Umrandung  der  Ozellen  ist  eine  Kleinigkeit  weniger  deutlich,  besonders  auf  den  Vflgln,  wo  sie 
manchmal  ganz  fehlen  kann. 

L.  arion  L.  (Bd.  1,  S.  321,  Taf.  83  c).  Die  Variabilität  dieser  großen  und  weitverbreiteten  schönen  Art 
ist  bedeutend  und  dementsprechend  sind  die  Benennungen  der  vielen  Modifikationen  und  Rassen  zahlreich.  — 
ab.  grisea  Gourv.  ist  ein  großes,  breit  schwarz  gesäumtes  $  von  Mentone,  welches  sehr  prominente  schwarze 
Zeichnungen  auf  der  Oberseite  mit  überzähligen  Punkten  aufweist  und  diese  von  der  hellgrauen,  ganz  leicht 
rosa  schimmernden  Grundfarbe  scharf  abstechen  läßt;  die  Unterseite  ist  hellgeblichgrau  wie  bei  ligurica  Wgn. 

-  ab.  czernyi  Diöszeghi  ist  ein  <$  aus  Ungarn,  dessen  Oberseite  silberblau  mit  violettem  Schiller  gefärbt  ist 
und  großen  Mittelmond  mit  darunterstehenden  schwarzen  Punkten  aufweist.  lacryniosa  Oberth.  hat  auf  der 
Oberseite  thränenförmig  ausgeflossene  Flecke  wie  Herrioh- Schaffers  Abbildung  Nr.  519  und  520.  —  fasciata 
Skala  aus  Mähren  hat  die  Flecken  der  Vflgl  zu  einer  vollkommen  zusammenhängenden  Binde  vereinigt.  - 
d-ab.  supra-impunctata  Oberth.  fehlen  auf  der  Oberseite  die  schwarzen  Diskalf lecke.  —  $-ab.  imperialis  le  Ghamb. 
hat  glänzend  blaue  Oberseite  und  die  schwarzen  Flecke  der  Vflgl  in  perlförmige  Tropfen  ausgeflossen.  Diese 
von  Cotswold  in  England  beschriebene  Modifikation  ist  im  Süden  von  Frankreich  häufig.  —  albofasciata 
(Musch,  i.  I.)  Vorbr.  sind  $$,  welche  auf  der  Hflgl-Oberseite  schwarze,  weißgerandete  Flecken  aufweisen.  - 
ab.  subunicolorPionw.  hat  die  Oberseite  der  Hflgl  ohne  schwarze  Flecken.  Es  ist  dies  eine  bei  den  $$  der  Gironde 
häufige,  bei  den  dagegen  äußerst  selten  auf  tretende  Modifikation.  —  $-ab.  niajor  Oberth.  von  Atzwang  bei 
Bozen  ist  durch  ihre  Größe  bemerkenswert  und  nana  Gourv.  durch  ihre  winzige  Zwergform.  —  paucipuncta 
Gourv.  sind  Falter  mit  reduzierter  Ozellenzahl  der  Unterseite,  und  parvipuncta  solche  mit  verkleinerten 
Ozellen.  —  Aenderungen  gegen  die  normale  Zahl  und  Form  der  Wurzelpunkte  fanden  Benennung  als  im- 
puncta  Gourv.  ohne  Wurzelaugen,  unipuncta  Gourv.  (=  punctata  Musch.)  mit  einem  Wurzelpunkt,  sowie 
tripuncta  Gourv.  und  quadripuncta  Gourv.  mit  3  bzw.  4  Wurzelpunkten.  Mit  novopuncta  Gourv.  (=  bipuncta 
Musch.)  werden  die  Formen  bezeichnet,  welche  noch  einen  oder  mehr  Wurzelpunkte  als  gewöhnlich  erwor¬ 
ben  haben.  —  retrojuncta  Gourv.  hat  den  vierten  Wurzelpunkt  mit  einem  zusätzlichen  Punkt  verbunden.  - 
discoelongata  Gourv.  dient  zur  Bezeichnung  der  nach  dem  Diskus  zu  verlängerten  Bogenaugen;  elongata 
Gourv.  hat  tropfenförmig  ausgeflossene  Bogenaugen  und  subtus-maculis-exfensis  Oberth.  sind  Falter,  deren 
Wurzel-  und  Bogenaugen  sehr  verdickt  und  tropfenförmig  ausgeflossen  sind.  —  discojuncta  Gourv.  ist  die 
Verbindung  des  Mittelmondes  mit  einem  Bogenauge,  während  parallela  Gourv.  dieselbe  Verbindung  aber  durch 
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tu  di  atu.  zwei  Striche  mit  zwei  Bogenozellen  bedeutet.  —  radiata  Gourv.  (=  striata  Musch.)  sind  Stücke  bei  denen  die 
Verbindung  der  Bogenaugen  mit  den  Randpunkten  und  auch  den  Wurzelaugen  in  strahliger  Anordnung  erfolgt, 
digitata.  hierdurch  entstehen  prächtige  Formen,  die  wieder  als  digitata  Gourv.  und  extrema  Gourv.,  je  nach  der  Aus- 
~  bildung  Benennung  fanden.  —  Eine  ganz  extreme  Form  ist  subtus-impunctata  Oberth.  von  Vernet-les-Bains, 
i mjmnrtaia.  welcher  auf  der  Unterseite  alle  Wurzelpunkte  und  Medianozellen  abhanden  gekommen  sind.  —  subsp.  eutyphron 
eutyphron.  Frühst,  von  Cornwall  in  England,  und  nach  Oberthür  auch  in  der  Bretagne,  ist  eine  relativ  kleine  Rasse.  Die 
GG  sind  ziemlich  bleich  und  haben  auf  den  Vflgln  meist  nur  vier  unbedeutende  Punktflecken.  Das  $  ist  etwas 
kräftiger  schwarz  gesäumt  als  das  G-  —  Die  nachstehenden  von  Champion  le  Chamberlain  aus  Cotswold-Hills 
pallidu.  beschriebenen  Modifikationen  scheinen  zu  eutyphron  zu  gehören.  —  ab.  pallida  le  Ghamb.  ist  von  bleichem  und 
cotswolden-  verwaschenem  Aussehen  in  beiden  Geschlechtern,  wogegen  cotswoldensis  le  Ghamb.  alle  Flügel  mit  schwarzen 
sls‘  Schuppen  dicht  besprengt  hat  und  dadurch  ein  düsteres,  melanotisches  Aussehen,  ähnlich  obscura  Christ.  (83  c) 
maryinata.  gewinnt.  —  Durch  einen  sehr  breiten,  schwarzen  Saum  auf  allen  Flügeln  zeichnet  sich  ab.  marginata  le  Ghamb. 
pseudo-  aus.  —  Q-ab.  pseudoalcon  le  Ghamb.  sind  Falter,  mit  ungefleckten  Flügeln  auf  der  Oberseite,  wie  unicolor 
conUtica  Hormuz.  (Bd.  1,  S.  321).  —  ab.  coalitica  le  Ghamb.  zeigt  die  Unterseite  fleckenarmer  als  normale  arion  und  von 
multo-  den  wenigen  Flecken  sind  noch  einige  zusammengeflossen.  —  ab.  multo-maculata  le  Ghamb.  zeigtauf  der  Oberseite 
maculata.  der  Hflgl  dieselbe  Anzahl  von  Flecken  wie  auf  den  Vflgln,  allerdings  sind  dieselben  kleiner  und  mehr  oder  weniger 
occidentalis.  deutlich.  —  ab.  occidentalis  le  Ghamb.  ist  eine  Zwergform  nicht  viel  größer  als  argus  L.  —  nigricans  Kitt  ist  von 
nigricans.  llormaler  Größe,  der  obscura  Christ.  (83  c)  äußerst  ähnlich,  sie  fliegt  aber  entgegengesetzt  zu  dieser  in  der  Ebene 
und  in  niederen  Lagen  der  Gebirge  Tirols  und  Oberösterreichs  und  hat  eine  weite  Verbreitung.  Die  blaue  Be¬ 
stäubung  reicht  bei  den  $$  nicht  über  die  schwarze  Keilfleckenreihe  hinaus  und  ist  auf  den  Hflgln  noch  redu¬ 
zierter.  Beim  G  ist  sie  auf  den  Vflgln  etwas  ausgedehnter,  doch  über  der  Keilfleckenreihe  spärlich  und  in  die 
Grundfarbe  übergehend,  so  daß  kein  deutlich  begrenzter  schwarzer  Saum  wahrzunehmen  ist.  Die  schwarz¬ 
em'»«.  braunen  Flecke  sind  meist  deutlich.  Die  Unterseite  weicht  von  normalen  arion  nicht  ab.  —  subsp.  arcina 
Frühst,  ist  eine  Uebergangsfonn  zu  ligurica  Wgn.  (Bd.  1,  S.  321)  und  fliegt  um  Eclepens  im  Wallis,  Chiasso, 
Fontana  im  Tessin  und  bei  Genf.  Dem  G  fehlen  fast  die  schwarzen  Diskalflecke ;  das  $  hat  ovale  Medianmakeln 
laranda.  im  weißlichen  Felde.  Die  Unterseite  ist  ziemlich  hell.  laranda  Frühst,  ist  die  Rasse  aus  der  Umgebung  von 
Klausen  und  At-zwang  in  Süd-Tirol,  sie  ist  größer  als  obscura  Christ.  (83  c),  die  blauschillernde  Oberseite  ist 
meist  bis  zu  dem  schmalen,  scharf  abgesetzten  Saum  verbreitert  und  lichter  und  intensiver  blauglänzend. 
Die  Unterseite  wird  durch  die  hellgraue  Grundfarbe  mit  stattlichen,  schwarzen  Flecken,  besonders  im  Mittel- 
magnifica.  fehle  der  Vflgl  gut  charakterisiert.  —  Die  Modifikation  major  Oberth.  im  $  und  magnifica  Heydem.  gehören 
zu  vorstehender  Rasse.  Letztere  hat  sehr  große  GS  mit  tief  dunkelblauer  Oberseite  und  etwa  5  mm  breitem 
diffusem  Saum,  gegen  den  sich  die  schneeweißen  Fransen  grell  abheben.  Die  schwarzen  Längsflecken  sind  ähnlich 
wie  bei  fasciata  Skala,  aber  keine  so  ausgeprägten  Binden  bildend.  Auf  den  Hflgln  findet  sich  ebenfalls  ein  Mittel¬ 
mond  und  3 — 4  tiefschwarze  Flecken,  welche  mit  den  Ozellen  der  Unterseite  korrespondieren.  Letztere  ist  von 
dunklerer  Grundfarbe  als  bei  arion,  etwas  bräunlich  und  hat  alle  Ozellen  sehr  groß,  sowie  die  Randpunkte 
insubrica.  doppelt.  —  insubrica  Vorbr.  aus  dem  Val  Vedro,  Misox,  Fontana  am  Monte- Generosa  ist  das  Gegenstück  zu 
obscura  Christ.  (83  c),  so  groß  wie  die  kräftigsten  jolas  0.  mit  sehr  breiten  und  tief  sammetschwarzen  Säumen; 
das  allein  blau  gebliebene  Mittelfeld  ist  sehr  glänzend.  Die  Flecken  der  Vflgl  sind  zu  langen  Strichen  ausgezogen. 
Die  Grundfarbe  der  Unterseite  schwankt  von  dunkel  rauchgrau  bis  gelblich.  An  der  Flügelbasis  leicht  hell 
delphinatus.  grünblau  bestäubt,  sämtliche  Ozellen  sehr  prominent.  —  subsp.  delphinafus  Frühst,  aus  der  Dauphine  zwischen 
La  Grave  und  dem  Col  de  Lautaret  hat  sehr  kleine  GS,  kleiner  als  die  alpine  obscura  Christ.  Die  Oberseite  er¬ 
innert  lebhaft  an  alcon  Schiff.  (83  a),  besonders  da  die  massige  Schwarzfleckung  der  obscura  fehlt.  Die  Unter¬ 
seite  ist  gleichmäßig  und  dunkler  grau  als  letztere.  Auch  die  sind  klein  und  gemahnt  auch  hierdurch  die 
ve.subia.  ganze  Rasse  stark  an  alcon.  —  Die  Rasse  vesubia  Frühst,  von  St.  Martin- Vesubie  in  den  Seealpen  im  Juni  und 
Juli  häufig.  Die  GS  prachtvoll  tiefblau  und  reich  schwärz  gezeichnet;  sie  erinnert  in  manchem  an  ligurica 
Wgn.  (Bd.  1,  S.  321)  und  ist  von  den  um  Digne  fliegenden  ganz  verschieden.  Als  Modifikation  hierher  gehörig 
euer  nies-  $-ab.  caerulescens  Oberth.  von  Lärche  mit  blaubepuderter  Flügelbasis,  welche  sich  besonders  auf  den  Hflgln 
verndensis '  zum  Analwinkel  ausdehnt.  —  venietensis  Oberth.  von  Vernet-les-Bains  in  den  Pyrenäen  bildet  die  zwischen 
aglaoplion.  ligurica  Wgn.  und  den  französischen  arion  stehende  Rasse,  die  vielleicht  mit  aglaophort  Frühst,  zu  vereinen  ist. 

Es  ist  dies  eine  prächtige  große  Rasse  mit  ausgedehnten  schwarzen  Flecken,  selbst  auf  den  Hflgln.  Die  Unter- 
tainaron.  seite  ist  hell  silberblau.  —  subsp.  taiiiaron  Frühst,  aus  dem  Wallis,  Val  Entremonts,  Südabhang  des  Simplon- 
gebietes  bei  Iselle,  Bazano  im  Val  Antigoria  leitet  von  dem  arion  der  heißen  Täler  zu  arion-obscura  Christ,  der 
großen  Höhen  von  1400  und  2200  m  über.  Das  G  fällt  durch  ein  prächtig  glänzendes  dunkles  und  dabei  doch 
leuchtendes  Blau  auf.  Die  Vflgl  mit  sehr  kräftigen  Diskalf lecken,  welche  selbst  die  von  laranda  Frühst,  an 
Größe  übertreffen,  sie  verbinden  sich  selten  mit  dem  Außenrand  und  bleiben  frei  im  blauen  Flügelfeld  stehen. 
Die  Grundfarbe  der  Unterseite  lebhaft  gelblichgrau,  der  grünliche  Basalanflug  wie  bei  laranda,  die  Punkt¬ 
zeichnungen  kräftiger  als  bei  obscura  Christ.  —  Die  Sibillini-Berge  in  der  Provinz  Marche  bergen  in  etwa  1200  m 
austmlpina.  Höhe  die  Rasse  australpina  Vrty.,  welche  sehr  der  punctifera  Grund  von  Agram  ähnelt,  aber  von  kleinerer 
Statur  ist  und  auch  alle  Punktzeichnungen  reduzierter  hat.  Der  blaue  Ton  scheint  dunkler,  mehr  mit  schwarzen 
Schuppen  untermischt  zu  sein  und  der  Saum  mehr  verbreitert,  auch  die  Unterseite  zeigt  eine  etwas  dunklere 
Grundfarbe.  —  Von  den  Monti-Aurunci  und  dem  Valle  dell  Petralla,  1200  m,  beschreibt  Fruhstorfer  die  Rasse 
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taras.  Das  <$  derselben  bildet  einen  Rückschlag  zum  englischen  eutyphron  und  ist  auffallend  bleich  und  undeutlich  inray. 
grauschwarz  gesäumt.  Die  Schwarzfleckxxng  tritt  nur  sehr  spärlich  auf,  meist  sind  nur  3  Flecke  vorhanden,  die 
ungefähr  so  angeordnet  sind  wie  bei  den  fleckenärmsten  ligurica  Wgn.  Die  Unterseite  ist  hellgrau  mit  licht- 
grüner  Basalbestäubung  und  schwarzer  arcina  Frühst,  ähnlicher  Punktierung.  — •  punctifera  Grund  von  Agram  pundifew. 
in  Kroatien  ist  eine  glänzend  hellblaue  Rasse  mit  schwachen,  schwarzen  Zeichnungen  und  schmalem  Saum 
der  Vflgl,  der  auf  den  Hflgln  nur  noch  als  schwarze  Saumlinie  erscheint,  vor  welcher  schwarze,  weiß  umzogene 
Randpunkte  stehen.  —  antesion  Frühst,  ist  die  Rasse  von  Koricna  und  Maklen-Paß  in  Bosnien.  Das  G  ist  im  aniesion. 
Habitus  und  der  Fleckenanordnung  ganz  der  arcina  Frühst,  ähnlich,  aber  durch  die  markanteren  schwarzen 
Keilflecke  der  Vflgl-Oberseite,  sowie  durch  den  breiteren  schwarzen  Saum  aller  Flügel  sofort  zu  trennen.  Die 
Unterseite  ist  in  der  Regel  etwas  dunkler  und  das  basale  Blau  ein  wenig  ausgedehnter  als  bei  arion  L.  -----  Im 
Gouvernement  Kiew  kommt  die  Rasse  lufschniki  Kr  ul.  vor,  deren  $3  auf  der  Oberseite  lasurblau  gefärbt  sind  hrfschniki. 
und  sehr  breite  dunkle  Säume  haben.  Bei  dem  $  sind  dieselben  noch  breiter  und  fließen  oft  mit  den  keilförmigen 
schwarzen  Flecken  zusammen.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Grundfarbe  hellgrau  mit  braunem  Anhauch,  schwacher 
blauer  Basalbestäubung  und  deutlicher  Zeichnung.  Die  Vflgl  haben  stets  einen,  selten  zwei  Wurzelpunkte.  - 
subsp.  naruena  Courv.  von  Naryn  ist  eine  sehr  große  Rasse  von  bis  zu  42  mm  Spannweite.  Bei  beiden  Geschlech-  naruena. 
tern  ist  der  Flügelschnitt  auffällig  schmal  und  langgestreckt,  der  Außenrand  der  Vflgl,  auch  bei  den  $$  nur  wenig 
gerundet  und  ziemlich  schräg  verlaufend.  Die  Grundfarbe  beider  Geschlechter  ist  ungewöhnlich  hell  graublau, 
bei  den  §2  die  Vflgl  noch  stark  rauchgrau  überlaufen,  während  die  Hflgl  noch  deutlich  blau  bleiben.  Statt  des 
sonst  bei  arion  breiten  Saumes  haben  $  und  $  nur  eine  schmale  schwarze  Randlinie,  welche  kleine  schwarze 
Zacken  in  die  weißen  Fransen  versendet.  Direkt  am  Saum  stehen  auf  beiden  Flügeln  internervale,  dunkle 
heliumsäumte  Randpunkte.  Im  Vflgl  finden  sich  6 — 7,  im  Hflgl  3 — 5  Bogenflecke  und  prominente  Mittelmonde. 

Die  Unterseite  der  Vflgl  ist  in  Farbe  und  Zeichnung  normal,  im  ganzen  etwas  dunkler,  die  Hflgl  wie  bei  cyane- 
cula  Stgr.  (83  d),  an  der  Basis  weit  spangrün  bestäubt.  —  subsp.  tatsienluica  Oberth.  aus  Tliibet  hat  mit  ganz  taisienluica. 
blauer  Oberseite  ohne  Flecken  und  schwärzlich  verdüsterte  $$  mit  schwarz  punktierter  Oberseite.  Auf  der 
Unterseite  sind  die  Hflgl  breit  grünlich  bepudert  und  die  gewöhnlichen  Punktzeichnungen  sehr  reduziert. 

Aus  dem  Juldus,  Thianschan- Gebiet,  erhielt  Frtthstorfer  die  Rasse  sosinomus,  welche  er  als  ein  dunkles  sosinomus. 
Extrem  bezeichnet,  das  von  cyanecula  Stgr.  (83  d),  sowie  naruena  Courv.  durch  die  wie  bei  obscura Christ.  (83  c) 
verdunkelte  Oberseite  verschieden  ist,  sowie  durch  den  reduzierten  blaugrünen  Basalanflug,  den  sie  wiederum 
mit  obscura  gemein  hat.  —  nepefe  Frühst,  aus  der  Provinz  Kansu  in  Zentralchina  kommt  durch  die  Oberseite  nepete. 
des  $  am  nächsten  naruena  Courv.,  jedoch  sind  die  schwarzen  Flecke  der  Vflgl  noch  markanter  und  länglicher. 

Der  Außensaum  aller  Flügel  ausgedehnt  schwarz.  Das  $  fast  wie  große  laranda-^Q  von  Süd-Tirol,  doch  sind 
die  kräftigen  schwarzen  Diskalflecke  der  Vflgl  noch  größer  als  bei  der  genannten  Rasse,  auch  die  Submarginal¬ 
flecke  der  Hflgl  fast  von  der  doppelten  Größe  derjenigen  von  naruena  Courv.  Der  lichtblaue  Basalanflug  ist  sehr 
ausgedehnt.  — Im  Chingangebirge  in  der  Mongolei  ist  die  Rasse  philidor  Frühst,  zu  Hause.  Das  £  nähert  sich  philidor. 
sehr  der  vorigen  Rasse  und  bildet  einen  Uebergang  zu  naruena  Courv.,  doch  ist  die  schwarze  Fleckenreihe  kräftiger 
als  bei  letzterer,  aber  die  einzelnen  Flecken  sind  mehr  kurz  keilförmig.  Das  $  ist  braunschwarz  mit  ganz  ge¬ 
ringen  Resten  von  blauem  Anflug  im  Diskus  der  Hflgl.  Die  Unterseite  ähnelt  naruena.  Die  ganzen  Hflgl  bis  zu 
den  Fransen  grünlichblau,  jedoch  ohne  den  schönen  Silberschimmer.  —  Die  Rasse  ussuriensis  Shelj.  aus  dem  ussuriensis. 
südlichen  Ussuri- Gebiet  von  Novo-KijeWsk  und  von  der  Station  Pogranitshnaja  in  der  Ost-Mandschurei  zeigt 
im  $  eine  Vflgllänge  von  21 — 23  mm.  Der  Schnitt  derselben  ist  ziemlich  gestreckt  und  am  Apex  stark  zuge¬ 
spitzt.  Das  Blau  der  Oberseite  etwa  wie  bei  ligurica  Wgn.  (Bd.  1,  S.  321),  die  Keilflecke  und  auch  der  Mittel¬ 
mond  sind  etwas  kräftiger.  Die  Fransen  sind  weiß,  an  den  Aderenden  schwarz.  Die  Vflgl-Unterseite  ist  gelb¬ 
grau,  zum  Teil  schwarzbraun  verdunkelt,  besonders  hinter  der  Medianfleckenreihe,  wobei  aber  der  äußere 
Saum  an  dieser  Verdunkelung  nicht  teilnimmt.  Die  Hflgl  heller  gelbgrau  mit  stärker  grünblauer  Basalbestäubung. 

Die  Flecken  der  Vfigl-Unterseite  wie  bei  mitteleuropäischen  arion,  die  der  Medianreihe  zwar  nicht  so  rundlich 
und  mehr  ausgezogen,  auch  fehlt  die  helle  Umrandung,  welche  bei  denen  der  Hflgl  vorhanden  ist.  —  subsp. 
shiranensis  Scriba  von  Shirane,  östlich  von  Nikko  fällt  durch  die  stattliche  Größe  und  den  sehr  breiten  schwarzen  shiranensis. 
Saum  auf.  Das  ist  leuchtender  blau,  breit  schwarz  gerandet,  mit  stark  vergrößerten  Flecken  und  scharf  aus¬ 
geprägtem  Diskalfleck.  Das  $  ist  sehr  dunkel  bestäubt,  mit  noch  breiterem  Saum  als  das  <$,  dieser  fließt  mit  den 
Keilflecken  zusammen,  besonders  auf  den  Hflgln,  welche  so  schwarz  werden,  daß  die  Flecken  Zeichnungen  nicht 
deutlich  hervortreten.  Kur  die  Zellgegend  basalwärts  ist  leuchtend  blaxx  beschuppt.  Die  Flügelunterseite 
bläulichgrau  gefärbt,  an  der  Basis  schön  blaxx  bestäubt.  Die  großen  schwarzen  Flecken  sind  ausgeflossen.  Im 
Diskus  befinden  sich  außer  dem  großen  Mittelmond  noch  zwei  kleinere  Pxxnkte.  Das  <$  spannt  41  mm,  das  $ 

42%  mm  durchschnittlich.  Die  Rasse  ist  in  deix  Hochgebirgen  von  Shirane  östlich  von  Nikko  nicht  gerade 
selten,  aber  nxxr  lokal. 

L.  arionides  Stgr.  (Bd.  1,  S.  83  d).  —  Aus  der  Sammlung  Doerries  beschrieb  Warnecke  eine  <J-ab.  arionides. 
selzeri,  welche  nur  ein  Drittel  der  Größe  normaler  Stücke  erreicht  xxnd  sich  trotz  der  starken  Schwarzfleckxxng  selzeri. 
auf  der  Oberseite  der  Flügel  nicht  als  $  erwies.  —  arionidula  Kard.  axxs  dem  Ussuri-Gebiet  sind  kleine  Falter  arionidula. 
von  nur  29 — 30  mm  Spannweite.  Die  Grundfarbe  der  Vflgl  verdunkelt  xxnd  die  Zeichnungselemente  verwaschen 
graubraxm.  Die  Hflgl  sind  fast  ganz  graubraun  xxnd  von  xxnten  (sic!)  ist  die  schwarze  Zeichnxxng  stark  ver¬ 
breitert.  —  sugitanii  Mats.,  nach  zwei  von  Korea  beschrieben,  xxnterscheidet  sich  von  der  Nominatform  sugiianvi. 
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durch  den  3  mm  breiten  schwarzen  Saum  der  Vflgl  und  den  großen  nicht  geteilten  Mittelmond  der  Vflgl.  Die 
Unterseite  ist  längs  der  Submarginalflecken  sehr  verdunkelt.  Auf  der  Oberseite  der  Hflgl  ist  der  Saum  fast  so 
breit  wie  auf  den  Vflgln  und  gehen  die  schwarzen  Flecke  der  Submarginalzone  ganz  in  ihm  auf,  scheinen  nur 
undeutlich  durch  und  es  treten  eine  Reihe  von  bläulichen  Flecken  an  ihre  Stelle.  Der  Mittelmond  groß  und 
markant,  ebenso  die  Fleckenzeichnung  der  Unterseite. 

30.  Gattung-:  Cyaniris  Dahn. 

argiolus.  C.  argiolus  L.  (Bd.  1,  S.  322,  Taf.  83  g,  h).  Auch  diese  häufige  und  weitverbreitete  Art  hat  Tutt  in 

seiner  minutiösen  Weise  bearbeitet  und  demgemäß  eine  große  Zahl  Benennungen  geschaffen,  die  kurz  auf¬ 
geführt  Werden  sollen,  minor  Tutt  ( =  microdes  Pionn.)  heißen  alle  Stücke  mit  einer  Spannweite  unter  25  mm 
c-nigrum.  und  major  Tutt  solche  mit  über  30  mm.  —  Zeichnungsaberrationen  sind:  c-nigrum  Tutt  hat  die  untersten  beiden 
transversa.  Ozellenpunkte  der  Medianreihe  zu  einem  dicken  C  verbunden  und  ab.  transversa  Tutt  hat  gut  entwickelte  Punkte 
obsoleta.  und  Strichelchen  in  der  Medianreihe,  aber  fehlende  Marginalmöndchen.  —  Ganz  zeichnungslos  ist  ab.  obsoleta 
punctata.  Tutt  (=  caeca  Gourv .)  auf  der  Unterseite  aller  Flügel.  —  punctata  Tutt  ist  ein  2  mit  einem  schwarzen  Punkt 
aquilina.  zwischen  den  Adern  2  und  3  und  einem  viel  kleineren  gerade  darüber.  —  ab.  aquilina  Grund  sind  extrem  stark 
mixta.  geschwärzte  22  der  Sommerbrut  aus  der  Umgegend  von  Agram  in  Kroatien  und  mixta  Vrty.  ist  ein  englisches  2 
der  Frühlingsgeneration,  welches  trotzdem  einen  sehr  breiten  schwarzen  Saum  auf  der  Oberseite  aller  Flügel 
zeigt.  —  Nach  der  verschieden  blau  getönten  Färbung  der  Oberseite  unterscheidet  Tutt  folgende  2~Pormen: 
lilacina.  die  Farbe  der  Nominatform  bezeichnet  er  mit  azurblau;  mit  Hlacina,  solche  SG  und  99,  welche  die  Oberseite 
clara.  warm  lila  getönt  haben  und  mit  clara  veilchenblau  oder  violette  GS  und  2?-  —  pauper  Tutt  sind  2$  mit  blassem, 
VpalUda  verwaschenem  Violett  und  pallida  Tutt  sind  29,  die  weißlich  violette  Grundfarbe  zeigen.  Von  allen  diesen  Formen 
kommen  nun  Kombinationen  vor  argiolus-lata  Tutt,  mit  azurblauer  Oberseite  und  breitem  schwarzem  Saum 
und  Costalfeld,  die  Hflgl  ziemlich  hell  und  am  Saum  gefleckt,  ebenso:  lüacina-lata,  clara-lata,  pauper-lata  und 
argiolus-  pallida -lata.  —  argiolus-suffusa  Tutt  azurblau  sonst  ganz  wie  arg.-lata  aber  die  Hflgl  verdunkelt  und  mit  Rand- 
suftusa.  fiecp(M1)  dieselbe  Aberrationsrichtung  kommt  auch  als  lilacina-suffusa,  clara-suffusa,  pauper-suffusa  und 
britanna.  pallida-suffusa  Tutt  vor.  —  Rasse  britanna  Vrty.  aus  Epping-Forest  fällt  durch  die  leuchtend  hellblaue  Ober¬ 
seite  und  ausgedehntere  blaue  Basalbestäubung  der  Unterseite  auf,  welche  selbst  die  aller  nordischen  Rassen 
calido-  übertrifft.  —  Mit  calidogenita  Vrty.  wird  die  südeuropäische,  dreibrutige  Rasse  bezeichnet,  welche  durchschnitt- 
gemta.  |  p.p  größer  ist  als  die  von  Mitteleuropa,  auch  ist  das  Blau  wärmer  im  Ton  und  Weniger  silberig  glänzend.  —  Die 
canicularis.  zweite  und  dritte  Generation  zeichnet  sich  durch  die  Größe  vor  der  ersten  aus  und  heißt  canicularis  Vrty., 
parvipunc-  während  die  zweite  Generation  Mitteleuropas  parvipuncfa  Tutt  wegen  der  reduzierten  Punkte  heißen  muß.  - 
ta"  mauretanica  Rothsch.  (=  algirica  Oberth.)  aus  Algerien  wird  charakterisiert  durch  die  stark  verdunkelten  29, 
tanica.  welche  die  Vflgl  kaum  %  blau  bestäubt  haben,  während  die  Hflgl  fast  ganz  tief  schwarzbraun  gefärbt  sind  und 
paraleuca.  nur  die  Basis  und  den  Hrcl  etwas  blau  übergossen  haben.  —  paraleuca  Rbr.  aus  Dorak  im  Taurus  ist  ein  Ueber- 
gang  zu  hypoleuca  Koll.  (83  h).  Das  S  hat  weniger  rötlichen  Schiller  im  Blau  der  Oberseite  und  auf  der  Unter¬ 
seite  fehlen  alle  schwarzen  Randflecke,  nur  im  Analwinkel  der  Hflgl  steht  ein  winziger  Punkt  neben  einem 
Doppelpunkt.  Die  Vflgl  haben  nur  eine  Punktreihe  und  der  grüne  Basalanflug  ist  sehr  reduziert.  Die  Fransen 
trita.  sind  weniger  schwarz  gescheckt  als  bei  hypoleuca.  —  trita  Swh.  von  Mussure,  Nordwest-Himalaya  gleicht  sehr 
der  japanischen  ladonides.  Die  Oberseite  ist  schön  himmelblau  und  die  Unterseite  cremefarben  mit  blau- 
heringi.  bestäubter  Basis  aller  Flügel.  —  heringi  Kard.  aus  dem  gesamten  Ussuri-Gebiet  ist  die  Frühlingsgeneration, 
ausgezeichnet  durch  die  mehr  violett  schillernden  SGi  während  die  99  hellblaue  Grundfarbe  zeigen.  Der  dunkle 
caphis.  Saum  zeigt  die  Tendenz  sich  zu  verbreitern.  Die  Unterseite  wenig  dunkler  als  bei  sich  Sommerbrut.  —  capliis 
Frühst,  ist  eine  sehr  große,  in  ganz  China  verbreitete  Rasse,  deren  29  sich  durch  ganz  besonders  breiten  Saum 
auszeichnen.  Das  Blau  der  Vflgl  zeigt  kaum  eine  weißliche  Aufhellung,  welche  bei  japanischen  29  charakteri¬ 
stisch  ist,  auch  die  Hflgl  sind  intensiv  geschwärzt. 

31.  Gattung-:  Taraea  Nie. 

hamada.  T.  hatnada  Drc.  (Bd.  1,  S.  323,  Taf.  83  f,  g).  —  interposita  Frühst,  von  Kiushiu  aus  der  Umgebung  von 

interposita,  Nagasaki  zeichnet  sich  durch  spitzen,  statt  rundlichen  Flügelschnitt  von  der  Nominatform  aus  und  zeigt, 
trotzdem  sie  erheblich  kleiner  ist,  viel  prominentere  schwarze  Sprenkelung  auf  der  Unterseite.  Eine  weitere 
isona.  Rasse  ist  isona  Frühst,  von  Mupin  und  dem  Omei-shan  in  Szetschwan  mit  viel  schmäleren  und  dadurch  länger 
aussehenden  Flügeln  als  interposita.  Sie  ist  noch  kleiner  als  letztere  und  hat  die  Oberseite  schwarzgrau.  Die 
reiche  Punktfleckung  ist  sehr  veränderlich,  aber  trotz  der  Kleinheit  der  Rasse  markanter  als  bei  hamada  vonNikko. 


Ausgegeben  27.  111 . 1931. 
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approximata-juncta  Lyc.  Tutt  Brit.  Butteifl.  3,  p.  186. 
apuana  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  46,  p.  131. 
aquilina  Cyan.  Grund  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  p.  88. 
arcaseia  Lyc.  Frühst.  Entomolog.  Rundsch.  33,  p.  18. 
arcilais  Ziz.  Ril.  Entomologist  60,  p.  269. 
arcina  Lyc.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  4  (1910),  p.  55. 
arcuata  Lyrc.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  100. 
arcuata  Lyc.  bell.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11,  p.  20. 

arcuata  Lyc.  cor.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11.  p.  20. 

arcuata  Lyc.  cor.  Vorbr.  Schmetterl  Schweiz  1,  p.  145. 

arcuata  Lyc.  cor.  Wheel.  Butterfl.  Switz.,  p.  32. 

arcuata  Lyc.  cor.  Vr.y.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  276.  * 
arcuata  Lyn.  ic.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  141. 
arcuata- basielongata  Lyc.  ic.  Beur.  Lambillionea  27,  p.  31. 
arcuata-elongata  Lyn.  cor.  Sauss.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  3, 
p.  79.  * 

ardescens  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  54. 
ardescens-conipleta  Ev.  Tult  Brit.  Butterfl.  3,  p.  54. 
ardescens-fulva  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  54. 
ardescens-marginata  Ev.  Tult  Brit.  Butt.  3,  p.  54. 
ardescens-restricta  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  54. 
arena  Lyn.  Fawc.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1904,  p.  137.  * 
argellus  Lyc.  Trti.  Societ.  Entom.  26  (1911),  p.  67. 
argentata  Lyc.  Hart.  Entomol.  Rundsch.  41,  p.  45. 
argentea  Cluys.  Guss.  Glasnik  29,  p.  222. 
argentea  Lyc.  bell.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  p.  19. 
argopoeus  Lyc.  Bgsir.  Nomenclat.  3,  p.  8.  * 
aricia  Ziz.  Gr.-Grsh.  Annuaire  Mus.  Petersb.  1920,  p.  195. 
aridogenita  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  183. 
arionidula  Lyc.  Kard.  Entomol.  Mitteil.  17  (1928),  p.  272.  * 
armathea  Lyc.  Frühst.  Entomol.  Rundsch.  33,  p.  18. 
armena  Th.  Rbl.  Ann.  W7ien.  Ilofmus.  16,  p.  166. 
armeuiaca  Chrys.  A.  B.-H.  Iris  19  (1906),  p.  129. 
armoricana  Lyc.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  4,  p.  189.  * 
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artenita  Lyc.  Frühst.  Entomol.  Rundsch.  33,  p.  18. 
asamensis  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  3,  p.  139. 
asonis  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  3,  p.  141. 
astorica  Lyc.  Tyil.  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  31,  p.  585.  * 
astragaliphora  Lyc.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  1,  p.  125. 
asturiensis  Lyc.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4  (1910),  p.  293. 
atalyrius  Zeph.  Obertli.  Efc.  L4p.  Comp.  9  (2),  p.  48.  * 
atilla  Zeph.  Oberth.  Eb.  L£p.  Comp.  9  (2),  p.  52.  * 
atlantis  Lyc.  Ehv.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1905,  p.  380.  * 
atra  Lyc.  Gr.-Grsh.  Romanoff  M4m.  L4p.  2,  p.  217. 
atrescens  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  124. 
atrescens  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  337. 
aucta  Lyc.  Std.  Entomol.  Anzeig.  3  (1923),  p.  7. 
aurantia  Lyc.  cor.  Grund  Int.  Ent.  Ztschr.  1908,  p.  87. 
aurata  Chrys.  Hirschke  Verb.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  60  (p.  412). 
aurea  Th.  Std.  Int.  Ent.  Ztschr.  8,  p.  178. 
aurescens  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  336. 
aurifasciala  Lyc.  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  13,  p.  180. 
aurorina  Zeph.  Oberth.  Efc.  d’Ent.  5,  p.  18. 
ausonia  Lyc.  dam.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  232.  * 
ausonidarum  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  46. 
australissima  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  46. 
australpina  Lyc.  ar.  Vrty.  Entomol.  Record  36  (1924),  p.  109. 
aviator  Lyc.  Oberth.  Efc.  L6p.  Comp.  4  (1910),  p.  220. 
avis  Call.  Cliapm.  Entomol.  Record  21,  p.  730. 
azurea  Lyc.  Black.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  218. 
azurica  Lyc.  Rowl.-Br.  Entomologist  47,  p.  127. 

bajuvaricus  Lyc.  euph.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  25. 
balcanica  Lyc.  Zull.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  14,  p.  52. 
balcanica  Lyc.  sem.  Tutt  Britt.  Butterfl.  3,  p.  272. 
balcanicola  Chrys.  Grav.  Entomologist  61,  p.  106.  * 
balearica  Lyc.  Rbl.  Iris  40  (1926),  p.  140. 
balestrei  Lyc.  Frühst.  Societ.  Entomol.  25  (1909),  p.  48. 
baroghila  Lyc.  Tyil.  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  31, 
p.  583.  * 

basieaeca  Lyc.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  18,  p.  192. 
basielongata  Lyc.  cor.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  46. 
basijuncta  Chrys.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  50. 
basijuneta  Lyc.  arg.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  178. 
basijuncta  Lyc.  bell.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  57. 
basinovopuncta  Lyc.  alc.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  58. 
basinovopunctata  Chrys.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  58. 
basipuncta  Chrys.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  48. 
basipuncta  Lyc.  Courv.  Iris  2  3  (1912),  p.  57. 
basipuncta  Lyc.  hyl.  Trti.  &  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42 
(1910),  p.  257. 

basipunctata  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  363. 
bellargoides  Lyc.  bell.  Stef.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  35,  p.  11. 
bellerioides  Lyc.  Vrty.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  96,  p.  7. 
bellieri  Chrys.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4,  p.  114.  * 
bellieri  Lyc.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4  (1910),  p.  191. 
bellus  Th.  Zeph.  Kard.  Entomol.  Mitteil.  Dahl.  17,  p.  271.  * 
berezowskii  Lyc.  Gr.-Grsh.  Ann.  Mus.  Pdtersb.  1902,  p.  194. 
bergi  Lyc.  Kusn.  Taschk.  Izn.  Turk.  Russ.  geogr.  Obs.  1908, 
p.  107. 

bergstraesseri  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  54. 
bialbolineata  Th.  Oberth.  Efc.  L6p.  Comp.  4,  p.  74. 
biarcuata  Lyc.  cor.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  49. 
biarcuata  Lyc.  ic.  Fritsch  Berlin  Ent.  Ztschr.  54,  p.  233. 
bicentrojuncta  Chrys.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  51.  * 
bicolor  Lyc.  Gasch.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1914,  p.  183.  * 
bieneri  Lyc.  Std.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1924,  p.  27. 
bion  Lyc.  Rbl.  Berge  Schmetterl.-Buch  (IX),  p.  70. 
bittis  Lyc.  Frühst.  Societ.  Entomol.  30  (1915),  p.  73. 
blanca  Lyc.  Rbb.  Iris  23,  Beih.  (1910),  p.  201. 
boeticoides  Tar.  Std.  Entomol.  Anzeig.  5,  p.  68. 
bofilli  Th.  Sag.  Butll.  Inst.  Fatal.  H.  Nat.  1924,  p.  200. 
boisduvali  Lyc.  cor.  Oberth  Et.  L4p.  Comp.  4  (1910),  p.  279. 
boisduvalii  Thest.  Oberth.  Efc.  L4p.  Comp.  4,  p.  96. 
bolivari  Lyc.  Romei  Entomol.  Record  39  (1927),  p.  129. 
borsippa  Lyc.  Frühst.  Societ.  Entomol.  30  (1915),  p.  73. 
borussia  Lyc.  Dadd  Beil.  Ent.  Ztschr.  54,  S.-Ber.,  p.  36. 
borussia  Lyc.  Lange  Iris  33  (1919),  p.  23. 
boursini  Lyc.  Metzg.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1927,  p.  213. 
brafiuelasensis  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  198. 
brevicaudis  Th.  Püng.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  1,  p.  108. 
britanna  Cyan.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  47. 
britannorum  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  29. 
brunnea  Chrys.  Wheel.  Butterfl.  Switzerl.,  p.  18. 
brunnea  Lyc.  am.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  2,  p.  616. 
brunnea  Lyc.  arg.  Courv.  Entom.  Ztschr.  24  (1910),  p.  82. 
brunnea  Lyc.  bell.  Tutt  Entomol.  Ztschr.  24,  p.  169. 
brunnea  Lyc.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  93. 


brunnea  Lyc.  hyl.  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  12,  p.  447. 
brunnea  Lyc.  Splr.  Schmett.  Eur.  1,  p.  61. 
brunnescens  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  332. 
brunnescens  Lyc.  sem.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  263. 
bruttia  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  53  (1921),  p.  190. 
burdigalensis  Chrys.  Luc.  Int.  Ent.  Ztschr.  6,  p.  282. 
byzas  Lyc.  Bgstr.  Nomenclat.  3,  p.  79.  * 
byze  Lyc.  Bgstr.  Nomenclat.  3,  p.  79.  * 
byzene  Lyc.  Bgstr.  Nomenclat.  3,  p.  14.  * 
byzenus  Lyc.  Bgstr.  Nomenclat.  3,  p.  14.  * 

caeca  Chil.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  64. 
caeca  Chrys.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  75. 
caeca  Cyan.  Courv.  Entomolog.  Ztschr.  25  (1911),  p.  206. 
caeca  Lyc.  argyr.  Courv.  Entom.  Ztschr.  24  (1910),  p.  89. 
caeca  Lyc.  astr.  Blach.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  54.  * 
caeca  Lyc.  bell.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  75. 
caeca  Lyc.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910/11),  p.  107. 
caeca  Lyc.  Courv.  Iris  28  (1915),  p.  217. 
caeca  Lyc.  cyli.  Courv.  Entom.  Ztschr.  24  (1910),  p.  199. 
caeca  Lyc.  eum.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  63. 
caeca  Lyc.  Grund  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  p.  71. 
caeca  Lyc.  ic.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  142. 
caeca  Lyc.  ic.  Gillm.  Int.  Ent.  Ztschr.  4  (1910),  p.  3. 
caeca  Lyc.  ic.  Oberth.  Eb.  Ldp.  Comp.  4,  p.  240.  * 
caeca  Lyc.  melan.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  62. 
caeca  Lyc.  orbit.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  107. 
caeca  Lyc.  orbit.  Musch.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  1,  p.  264. 
caeca  Lyc.  or.  Züll.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  14,  p.  52. 
caeca  Lyc.  pher.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  63. 
caeca  Lyc.  psyl.  Courv.  Iris  28  (1915),  p.  217. 
caeca  Lyc.  sem.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  75. 
caeca  Lyc.  sem.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4  (1910),  p.  307. 
caeca  Ziz.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Entom.  Ges.  11,  p.  25. 
caerulea  Lyc.  alc.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  2,  p.  216. 
caerulea  Lyc.  am.  Rbl.  Berge  Schmett. -Buch  (IX),  p.  70. 
caerulea  Lyc.  cor.  Neust.  Jahresb.  Wien.  Ent.  Ver.  20,  p.  8. 
caerulea  Lyc.  Courv.  Lycaen.  Basel  (1910),  p.  108. 
caerulea  Lyc.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  93. 
caerulea  Lyc.  cyll.  Courv.  Entomol.  Mitteil.  2  (1913),  p.  293. 
caerulea  Lyc.  donz.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1911),  p.  127. 
caerulea  Lyc.  donz.  Dannehl  Entomol.  Ztschr.  39  (1925),  p.  76. 
caerulea  Lyc.  eros  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  148. 
caerulea  Lyc.  Hann.  Int.  Entomol.  Ztschr.  23,  p.  153. 
caerulea  Lyc.  melan.  Wgn.  Int.  Ent.  Ztschr.  13  (1919),  p.  157. 
caerulea  Lyc.  thers.  Cab.  Rev.  Mens.  Nam.  24  (1924),  p.  67. 
caerulea- cuneata  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
caeruleoannulata  Lyc.  astr.  Carl.  &  Harr.  Entomologist  56, 
p.  107. 

caeruleociucta  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
caeruleo-cuneata  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
caeruleo-grisea  Lyc.  sebr.  Shelj.  Entomologist  47,  p.  274. 
caeruleomarginata  Lyc.  Lange  Iris  38  (1924),  p.  134. 
caeruleomarginata  Lyc.  cor.  Tutt  Brit.  Butterfl.  (1896), 

p.  166. 

caeruleopuncta  Lyc.  astr.  Hogg.  Entomologist  56  (1923), 
p.  107. 

caeruleopuncta  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
caeruleopunctata  Chrys.  virg.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4,  (1910) 
p.  135. 

caeruleopunctata  Chrys.  Trti.  &  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42, 
p.  244. 

caeruleopunctata  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  368. 
caerulescens  Chrys.  Rbl.  Berge  Schmett. -Buch  (IX),  p.  62. 
caerulescens  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  54. 
caerulescens  Lyc.  Gr.-Grsh.  Hör.  Ent.  Ross.  27,  p.  127. 
caerulescens  Lyc.  alb.  Tutt  Brit.  Butterfl.  (1896),  p.  166. 
caerulescens  Lyc.  ar.  Oberth.  Et.  L£p.  Comp.  4.  p.  214. 
caerulescens  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
caerulescens  Lyc.  dam.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4,  p.  264. 
caerulescens  Lyc.  dam.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  1,  p.  149. 
caerulescens  Lyc.  esch.  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  13. 

p.  181. 

caerulescens  Lyc.  sebr.  Rbl.  Berge  Schmett.-Buch  (IX),  p.  73. 
caerulescens  Lyc.  sem.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4  (1910),  p.  308. 
caerulescens  Lyc.  sem.  Rev.  Bull.  Soc.  Lüp.  Geneve  3,  p.  36.  * 
caerulescens  Lyc.  thers.  Cab.  Rev.  Mens.  Nam.  24  (1924),  p.  67. 
caerulescens  Ziz.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  105.  * 
caerulescens-completa  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  54. 
caerulescens-lunulata  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
caerulescens- marginata  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
caeruleus  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  180. 
calabrica  Lyc.  Trti.  Societ.  Entomol.  25  (1910),  p.  84. 
calabricola  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  33,  p.  175. 
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calabrus  Chrys.  Vrly.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  229.  * 
calidogenita  Cyan.  Vriy.  Entomol.  Record  (1919),  p.  46. 
calliopides  Lyc.  Vriy.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  46. 
canariensis  Lyc.  Black.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1889,  p.  258.  * 
canigularis  Cyan.  Vriy.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  47. 
caphis  Cyan.  Frühst.  Seitz  Großschmett.  9,  p.  871. 
carinthiaca  Lyc.  Courv.  Entom.  Mitteil.  2,  p.  289. 
carswelli  Ziz.  Stern.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1927,  p.  244. 
carteri  Lyc.  Harr.  Vasculum  15  (1929),  p.  40. 
carteri  Lyc.  ic.  ( Hariss .)  Heslop  Entomol.  Record  40,  p.  167. 
casaicus  Lyc.  Chapm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1907,  p.  151.  * 
castilla  Lyc.  Frühst.  Societ.  Entomol.  25  (1910),  p.  48. 
caucasica  Chrys.  Jach.  Rev.  Russ.  Ent.  8,  p.  291. 
caudata  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  358. 
cavazzae  Lyc.  Romei  Boll.  Labor.  Portici  20,  p.  277. 
cellariusi  Ev.  Boll.  Seitz  Großschmett.  Suppl.  1.  p.  254. 
centralitalica  Lyc.  dam.  Dhl.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  8. 
centro  Lyc.  Chapm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1912,  p.  674. 
centrojuncta  Chrys.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  48. 
ceronus-lunulata  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
chairemon  Chrys.  Frühst.  Entom.  Rundsch.  34,  p.  16. 
chalybeitincta  Call.  Sov.  Rev.  Russ.  Ent.  5,  p.  109. 
chapmani  Lyc.  Rbb.  Iris  23  Beih.  (1910),  p.  192. 
chitralensis  Aphar.  Rxl.  Novit.  Zoolog.  32,  p.  90. 
chitralensis  Lyc.  Tytl.  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  31, 
p.  584.  * 

ckitralica  Lyc.  Evans  Ident.  Indian  Butterfl.,  p.  149. 
cliryseis  Lyc.  Trti.  &  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  258. 
ckryson  Chrys.  Oberth.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1905,  p.  56. 
chrysophthalma  Lyc.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  18,  p.  188.  J 
chrysorhoas  Chrys.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  33. 
cimon  Lyc.  Lew.  Ins.  Great-Brit.  1,  p.  80.  * 
cincta  Lyc.  cor.  Tutt  Brit.  Butterfl.  4,  p.  10. 
cinnoides  Lyc.  Favre  Faun.  Valais,  Suppl.  (1903),  p.  4. 
cinnus  Lyc.  Hbn.  Smlg.  Europ.  Sclimett.  Fig.  830,  831.  * 
cisalpina  Chrys.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  120. 
ciscaucasica  Lyc.  Jach.  Rev.  Russ.  Ent.  14,  p.  300. 
cissites  Chrys.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  34. 
clara  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  (1896),  p.  188. 
clara  Lyc.  hyl.  Rbb.  Iris  23  Beih.  (1910),  p.  196. 
clara  Virach.  Grav.  Entomologist  51,  p.  97. 
clara-lata  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  394. 
clara-suffusa  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  395. 
cleomenes  Lyc.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  4  (1910),  p.  62. 
c-nigrum  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  398. 
c-nigrum  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  261. 
coalitica  Lyc.  le  Charnb.  Entomologist  41  (1908),  p.  202. 
coccineus  Chrys.  Ford  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1923,  p.  726.  * 
coelestina  Lyc.  Milt.  Petit.  Nouv.  Entom.  1872,  p.  256. 
coelestis  Lyc.  bell.  Oberth.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1909,  p.  25. 
coelestissima  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  33  (1921),  p.  191. 
coeli  Lyc.  Oberth.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  311.  * 
coerulea  Lyc.  Strd.  Nyt.  Mag.  Naturv.  39,  p.  47. 
coerulescens-fulva  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  54. 
coerulescens-restricta  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  54. 
cola  Lyc.  Strd.  Arch.  Naturgesch.  85  A  4  (1919),  p.  18. 
coloniarum  Lyc.  Vrty.  Atti  Soc.  Ital.  Sc.  Nat.  67,  p.  318. 
columbanus  Chrys.  Prunn.  Lepidopt.  Pedemont.,  p.  78. 
completa  Lyc.  cyll.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  29. 
confluens  Chrys.  Gerh.  Ve  s.  Monogr.  Lycaen.,  p.  5.  * 
confluens  Lyc.  bell.  Aign.  Entom.  Ztschr.  19  (1906),  p.  209. 
confluens-transversa  Chrys.  Courv.  Entom.  Ztschr.  24,  p.  255. 
confluens-transversa  Chrys.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  57. 
confluenstransversa  Lyc.  er.  Courv.  Entom.  Ztschr.  26  (1912), 
p.  57. 

confluentia-multiplex  Chrys.  Courv.  Entom.  Ztschr.  24,  p.  255. 
confusa  Cig.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  10,  p.  293.  * 
conjuncta  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  352.  * 
constanti  Lyc.  Rev.  Entomol.  Record  22  (1910),  p.  60. 
cordata  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  179. 
coreacola  Rap.  Mats.  Insect.  Matsumur.  3,  p.  97. 
coreana  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  201. 
coreana  Lyc.  euph.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1,  p.  28.  * 
coreana  Lyc.  or.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1,  p.  30.  * 
correpta  Lyc.  Vrty.  Entom.  Record  32,  (1920)  p.  144. 
corsica  Lyc.  Tutt  Entomol.  Record  21  (1909),  p.  59. 
costajuncta  Lyc.  bat.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  50. 
costajuncta  Lyc.  argus  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  178. 
costajuncta  Lyc.  argyr.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3, 
p.  50. 

costajuncta  Lyc.  bell.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  50. 
costajuncta  Lyc.  dam.  Courv.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  1, 
p.  150. 

costajuncta  Lyc.  or.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3  (1907).  * 


costajuncta  Chrys.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1911),  p.  83. 
costajuncta  Lyc.  er.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  50. 
cotswoldensis  Lyc.  le  Charnb.  Entomologist  41,  p.  202. 
courvoisieri  Lyc.  Hke.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  60,  p.  412. 
courvoisieri  Lyc.  Std.  Entomol.  Anzeig.  2  (1922),  p.  69. 
courvoisieri  Zeph.  Oberth.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  312.  * 
crassipuncta  Lyc.  arg.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11,  p.  19. 
crassipuncta  Lyc.  bell.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11, 
p.  19. 

crassipuncta  Lyc.  cor.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11, 

p.  20.  * 

crassipuncta  Lyc.  dam.  Courv.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  1, 
p.  150. 

crassipuncta  Lyc.  dol.  Std.  Societ.  Entomol.  39  (1924),  p.  27. 
crassipuncta  Lyc.  ic.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11,  p.  19. 
cratylus  Ev.  Frühst.  Societ.  Entomol.  30,  p.  73. 
cretaceus  Lyc.  Tutt  Entomol.  Record  21,  p.  59. 
croatica  Lyc.  Grund  Int.  Ent.  Ztschr.  7  (1913),  p.  127. 
croceocoerulescens  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  181. 
croceoiunulatus  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  181. 
croceopostcoerulescens  Lyc.  Tutt  Biit.  Bulteifl.  3,  p.  181. 
croceosemivirgatus  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  181. 
croeeovirgatus  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  181. 
crosi  Tliest.  Dup.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1908.  p.  320. 
cuencana  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1927,  p.  208. 
cuneata  Lyc.  arg.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  178. 
cuneata  Lyc.  astr.  Carter  Entomologist  56,  p.  107.  * 
cuneata  Lyc.  cor.  Tutt  Brit.  Butterfl.  4,  p.  10. 
cuneifera  Chrys.  dor.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  109.  * 
cuneifera  Chrys.  virg.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  4.  p.  135. 
cuneomarginata  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
cyanea  Lyc.  am.  Aign.  Ann.  Mus.  Nat.  Hung.  4.  p.  516. 
cyanea  Lyc.  sein.  H öf.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  72,  (p.  78). 
cypriaca  Aphar.  Ril.  Novit.  Zoolog.  32,  p.  89. 
cyprius  Thest.  Stich.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  7  (1911),  p.  76. 
cyrenaica  Chrys.  Trti.  Atti.  Soc.  Sc.  Nat.  Ital.  60,  p.  219. 
czernyi  Lyc.  Diösz.  Rovartani  Lapok  19,  p.  128. 
czernyi  Lyc.  Diösz.  Rovartani  Lapok  19,  p.  144. 

dainareton  Chrys.  Frühst.  Entom.  Rundsch.  34,  p.  18. 
daisensis  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1,  p.  27.  * 
daisetsuzana  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1 .  p.  105.  * 
dalmatina  Lyc.  mel.  Wgn.  Entomol.  Ztschr.  23  (1909),  p.  17. 
damalis  Lyc.  Ril.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  8,  p.  597. 
damoetas  Lyc.  Bgsir.  Nomenclat.  3,  p.  14.  * 
dealbata  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record.  38  (1926),  p.  105. 
decolorata  Lyc.  cyll.  Höf.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  69, 
(p.  138). 

decorata  Lyc.  dam.  Courv.  Entom.  Ztschr.  24  (1910),  p.  188. 
decorata  Lyc.  sem.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  197. 
deleta  Th.  Rbl.  Berge  Schmett.-Buch  (IX),  p.  58. 
delicata  Chrys.  Higg.  Entomologist  63,  p.  99. 
deliciosa  Lyc.  Sag.  Butll.  Inst.  Catal.  Hist.  Nat.  (2)  4,  p.  203. 
delphica  Lyc.  Wnuk.  Zoolog.  Anzeig.  1929,  p.  221. 
delpliinatus  Lyc.  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  144. 
demaculata  Lyc.  Strd.  Nyt.  Mag.  Naturv.  39,  p.  47. 
dentata  Lyc.  sem.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  257. 
depauperata  Lyc.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  11,  p.  3. 
detersa  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  276.  * 
difficilis  Lyc.  Std.  Entom.  Anzeig.  Wien  2  (1922)  p.  109. 
digitata  Lyc.  ar.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  36. 
digitata  Lyc.  bell.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  36. 
digitata  Lyc.  cor.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  37. 
digitata  Lyc.  er.  Courv.  Entomolog.  Ztschr.  24  (1910),  p.  148. 
digitata  Lyc.  ic.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  142. 
diminuta  Ev.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  47. 
dimus  Lyc.  Bgsir.  Nomenclat.  2,  p.  43.  * 
dingleri  Lyc.  Andres  Senckenbergiana  5,  p.  50.  * 
diniae  Lyc.  Vriy.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  124. 
diniensis  Chrys.  Oberth.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1906,  p.  26. 
diana  Lyc.  Miller  Iris  26  (1912),  p.  220. 
d'pora  Ev.  Mr.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1865,  p.  506.  * 
diporides  Ev.  Chapm.  Proc.  Ent.  Soc.  Lond.  1908,  p.  132. 
discoanteriora  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  176. 
discoelongata  Chrys.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  26  (1912),  p.  47. 
discoelongata  Lyc.  ar.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  1.  * 
discoelongata  Lyc.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  46. 
discoelongata  Lyc.  bell.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  1,  p.  145. 
discoelongata  Lyc.  cyll.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3, 
p.  34. 

discoelongata  Lyc.  dam.  Courv.  Lycaen.  Basel  (1903),  p.  191. 
discoelongata  Lyc.  dol.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  47. 
discoelongata  Lyc.  sebr.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  46. 
discoelongata  Tar.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  46. 
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discoidalis-duplex  Lyc.  l'utt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  338. 
discoidalis-nulla  Lyc.  Tuit  Brit.  Butterfl.  3,  p.  337. 
discojuncta  Chrys.  Tuit.  Brit.  Butterfl.  1,  p.  380.  * 
discojuncta  Lyc.  ar.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  50. 
discojuncta  Lyc.  er.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  26  (1912),  p.  50. 
discohmuiata  Lyc.  Tuit  Brit.  Butterfl.  3,  p.  176. 
discoobsoleta  Lyc.  Tuit  Brit.  Butterfl.  3,  p.  176. 
discoposteriora  Lyc.  Tuit  Brit.  Butterfl.  3,  p.  176. 
distalba  Chrys.  Kuway.  Entomologist  59,  p.  181.  * 
divisa  Lyc.  cor.  Tuit  Brit.  Butterfl.  4,  p.  10. 
doii  Lyc.  euph.  Mats.  Insect.  Matsumur.  2,  p.  199. 
dorsumstellae  Lyc.  Grav.  Entomologist  56  (1923),  p.  156. 
dorylas  Lyc.  hyl.  Schiff.  Wien.  Verzeichnis,  p.  322. 
draeseckei  Zig.  Schaw.  Iris  40  (1926),  p.  204. 
dschagataicus  Lyc.  O.  B.-ll.  Iris  29  (1915),  p.  100. 
dubiosa  Lyc.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  18,  p.  192. 
duesseldorfensis  Lyc.  Sird.  Arch.  Naturgesch.  91  A.  12,  p.  282. 
duplex  Lyc.  Cock.  Entomologist  22  (1889),  p.  6. 
duplieata  Lyc.  O.  B.-H.  Iris  24  (1910),  p.  30. 
dux  Lyc.  Ril.  Entom.  Month.  Mag.  (3)  62,  p.  278. 

ecaudata  Poly.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  157. 
egyptiaea  Aphar.  Ril.  Novit.  Zoolog.  32,  p.  88. 
elaeMsta  Lyc.  dol.  Dhl.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17  (1927),  p.  7. 
eleoides  Chrys.  Splr.  Schmett.  Europ.  1,  p.  345. 
ella  Lyc.  Boll.  Seitz  Großschmett.  Suppl.  I,  p.  267. 
elongata  Chrys.  Courv.  Entomolog.  Ztschr.  24,  p.  236. 
elongata  Chrys.  alc.  Courv.  Entom.  Ztschr.  24  (1911),  p.  255. 
elongata  Chrys.  hipp.  Courv.  Lyc.  Basel  (1910),  p.  155. 
elongata  Chrys.  phlae.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11,  p.  19. 
elongata  Lyc.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  99. 
elongata  Lyc.  argyr.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  94. 
elongata  Lyc.  ar.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  203. 
elongata  Lyc.  astr.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  1,  p.  134. 
elongata  Lyc.  cor.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11,  p.  18. 
elongata  Lyc.  ic.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11,  p.  19. 
elongata  Lyc.  optil.  Courv.  Entom.  Ztschr.  24  (1910),  p.  100. 
elongata  Lyc.  sem.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11,  p.  19. 
elongata  Th.  (Courv.)  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  1,  p.  106. 
emilianus  Chrys.  Trti.  Atti  Soc.  Sc.  Nat.  Ital.  62,  p.  42. 
emutata  Lyc.  Marschn.  Berl.  Entom.  Ztschr.  54,  p.  73. 
enervis  Lyc.  hyl.  Vriy.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  122. 
eniheoides  Zeph.  Oberth.  Et.  Ldp.  Comp.  8,  p.  53. 
epargyros  Aphar.  Ev.  Bull.  Soc.  Imp.  Nat.  Mose.  1854  III, 
p.  178.  * 

epidelion  Chrys.  Frühst.  Entomol.  Rundsch.  34,  p.  17. 
epodes  Lyc.  Frühst.  Entomol.  Rundsch.  33  (1916),  p.  39. 
errans  Lyc.  Ril.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1927,  p.  128. 
erylbrophoba  Th.  Bub.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  73,  (p.  24). 
eseherimis  Lyc.  Rowl.-Br.  Entomologist  1909,  p.  297. 
escorialensis  Laeos.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  4,  p.  57. 
etrusca  Lyc.  bell.  Vriy.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  29. 
euergetes  Lyc.  Stel.  Iris  28  (1914),  p.  15. 
eurydame  Chrys.  Hffgg.  Illig.  Magaz.  1806,  p.  178. 
eurysllienes  Lyc.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  31. 
eutypliron  Lyc.  Frühst.  Societ.  Entomol.  30  (1915),  p.  67. 
everesti  Lyc.  Ril.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1922,  p.  473. 
excelsia  Lyc.  Tuit  Brit.  Butterfl.  3,  p.  331. 
excessa  Lyc.  ic.  Gillm.  Int.  Ent.  Ztschr.  2  (1908),  p.  178. 
excessa  Lyc.  sem.  Tuit  Brit.  Butterfl.  3,  p.  261. 
excessa  Th.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  197. 
exoculata  Lyc.  dol.  Sid.  Iris  35,  p.  31. 
extensa  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  379. 
extensa-conjuncta  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  363.  * 
extenta  Lyc.  Sird.  Nyt.  Mag.  Naturv.  39,  p.  47. 
extincta  Chrys.  Gillm.  Entomol.  Ztschr.  18  (1904),  p.  3. 
extineta  Chrys.  Heus.  Int.  Ent.  Ztschr.  14  (1920),  p.  122. 
extincta  Lyc.  Sird.  Nyt..  Mag.  Naturv.  39,  p.  47. 
extrema  Ev.  Courv.  Lycaen.  Basel  (1910),  p.  157. 
extrema  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  55. 
extrema  Lyc.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  94. 
extrema  Lyc.  arg.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  179. 
extrema  Lyc.  ar.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  36. 
extrema  Lyc.  bell.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  37. 
extrema  Lyc.  cor.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p  36. 
extrema  Lyc.  ic.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  142. 
extrema  Ziz.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  179. 
extrema-completa  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  55. 
extrema-fulva  Ev.  Tuit  Brit.  Butterfl.  3,  p.  55. 
extrema- restricta  Ev.  Tuit  Brit.  Butterfl.  3,  p.  55. 
exuberans  Lyc.  Vriy.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  121. 

fabressi  Lyc.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4  (1910),  p.  260. 
f  alc  ata  Lyc.  sem.  Std.  Entomol.  Anzeig.  3  (1923),  p.  7. 


falconi  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  188. 
faseiata  Lyc.  ar.  Skala  Verh.  Nat.  Ver.  Brünn  50,  p.  63. 
fascista  Lyc.  Trti.  Atti  Soc.  Sei.  Nat.  Ital.  67,  p.  317.  * 
fereconfluens  Chrys.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  p.  9. 
fergana  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  271. 
festivus  Chrys.  Krul.  Rev.  Russ.  Ent.  9,  p.  300. 
flavescens  Chrys.  Ford  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1923,  p.  726. 
flavescens  Chrys.  Fiedl.  Int.  Ent.  Ztschr.  20,  p.  60. 
flavescens  Lyc.  arg.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  179. 
flavescens  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Bu'teifl  3,  p.  332. 
flavescens  Lyc.  sem.  Gillm.  Int.  Ent.  Ztscln\  2,  p.  312. 
flavimarginata  Chrys.  Schtz.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  S.-B., 
p.  326. 

flavocinctata  Lyc.  ic.  Roivl.-Br.  Entomologist  42,  p.  300. 
flavodentata  Lyc.  Std.  Iris  29  (1915),  p.  29. 
flavomaculata  Lyc.  Lek.  Ztschr.  Österr.  Ent.  Ver.  9,  p.  42. 
florencia  Lyc.  Tytl.  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  31  (1926), 
p.  586. 

florentinae  Lyc.  alb.  Vrty.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  84  (1916),  p.  517. 
foulquieri  Lyc.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4  (1910),  p.  214, 
frigidior  Th.  Vriy.  Entomol.  Record  38,  p.  125. 
frivaldskyi  Tar.  Aign.  Ann.  Mus.  Nat.  Ilung.  4,  p.  515.  * 
fruginus  Chrys.  Frühst.  Entom.  Rundsch.  34,  p.  17. 
fuebsi  Lyc.  Slielj.  Lepidopt.  Rundsch.  Wien  2,  p.  119. 
iugitiva  Lyc.  Bilr.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881,  p.  606. 
fulgens  Lyc.  Sag.  Butll.  Inst.  Catal.  (2)  5,  p.  271. 
fuliginosa  Lyc.  hyl.  Vorbr.  Mitteil.  Schweiz.  Ent.  Ges.  12, 
p.  447. 

fuliginosa  Lyc.  Vorbr.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  13,  p.  181. 
fuiva  Chrys.  Lamb.  Cat.  Lüp.  Belg.,  p.  424. 
fulva  Th.  Gillm.  Int.  Ent.  Ztschr.  2,  (1918)  S.  24. 
fulva-nigrescens  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  55. 
fulvomarginalis  Chrys.  Schtz.  Entomol.  Ztschr.  18  (1905),  p.  134. 
fumata  Virach.  Grav.  Entomologist  51,  p.  97. 
fumosa  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  123. 
funebris  Cig.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  10,  p.  293.  * 
fusca  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3.  p.  55. 

fusca-extensa  Th.  ( Beiher )  Romei  Entomol.  Record  39,  p.  136. 
fusca-fulva  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  55. 
fuscata  Lyc.  Metschl.  Ber.  Nat.  Ver.  Regensburg  16,  p.  8. 
fuscescens  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  337. 
fuscoeiliata  Lyc.  Metschl  Ber.  Nat.  Ver.  Regensburg  16,  p.  8. 
fuscus  Lyc.  Tuit  Brit.  Butterfl.  3,  p.  180. 

galatliea  Lyc.  Bich.  Voyage  Ind.  4  (1844),  p.  21. 
gailiae  Lyc.  cor.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  123. 
gallica  Lyc.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4  (1910),  p.  252. 
gaudeolus  Chrys.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  120. 
gerbardti  Chrys.  Hke.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien.  60,  p.  412. 
germanella  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  125. 
gilgitica  Lyc.  Tytl.  Journ.  Bomb.  Bist.  Nat.  Soc.  31,  p.  584.  * 
gilgitiea  Lyc.  Tytl.  Journ.  Bomb.  Nat.  Bist.  Soc.  31,  p.  586.  * 
glaciata  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  33  (1926),  p.  174. 
gooraisica  Lyc.  Tytl.  Journ.  Bomb.  Nat.  Bist.  Soc.  31,  p.  586. 
gracilis  Lyc.  Evans  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  21,  p.  559. 
graeca  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  196. 
grasiini  Th.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  4,  p.  77.  * 
grawesi  Lyc.  Chapm.  Ent.  Month.  Mag.  48  (1912),  p.  159. 
grisea  Chil.  Aign.  Entomol.  Ztschr.  19  (1906),  p.  209. 
grisea  Lyc.  ar.  Courv.  Entomol.  Mitteil.  2  (1913),  p.  294. 
grisea  Lyc.  bell.  Courv.  Lycaen.  Basel  (1910),  p.  160. 
grisea-spinosa  Zeph.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  (p.  278. 
griseoviolaceus  Lyc.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  p.  17.  * 
guadarramensis  Lyc.  Rbb.  Iris  23  Beih.  (1910),  p.  200. 
guedati  Lyc.  Rev.  Bull.  Soc.  Lüp.  Geneve  5,  p.  63. 

liafneri  Lyc.  Preiss.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  58,  p.  68. 
liappensis  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1,  p.  168.  * 
heäjonis  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  3,  p.  141. 
lielenae  Lyc.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  4  (1910).  p.  218. 
lieracieana  Chrys.  Blach.  Bull.  Soc.  L4p.  Geneve  2,  p.  255.  * 
herculeana  Call.  Pfeiff.  Mitteil.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  40. 
beringi  Cyan.  Kard.  Entomol.  Mitteil.  17  (1928).  p.  272.  * 
hermation  Chrys.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4  (1910),  p.  130  * 
lierrichi  Chrys.  Oberth.  Ft.  Lep.  Comp.  4,  p.  115. 
beynei  Lyc.  Wnuk.  Zoolog.  Anzeig.  1929,  p.  221. 
beyni  Chrys.  Sird.  Entom.  Rundsch.  30,  p.  98.  * 
hibernata  Lyc.  thers.  Vrty.  Entom.  Record  31  (1919),  p.  43. 
hispangalüca  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  125. 
bispelis  Lyc.  Frühst  Societ.  Entomol.  25  (1910),  p.  48. 
liowkowi  Ziz.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  112. 
hozanensis  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1,  p.  168.  * 
huebneri  Lyc.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4  (1910),  p.  219. 
hiibneri  Chrys.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  4  (1910),  p.  99. 
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hungarica  Lyc.  Diösz.  Rovartani  Lapok  20,  p.  108. 
hyacintlius  Lyc.  bell.  Lew.  Ins.  Grt.-Brit.  (1759),  p.  78.  * 
liyperborea  Clirys.  Ford  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1923,  p.  739.  * 
liypochionoides  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  199. 

iberiea  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  194. 

icaroides  Lyc.  Saur.'  Ztschr.  österr.  Ent.  Ver.  12  (1927),  p.  99. 

idas  Lyc.  L.  Fauna  Suecica  (1761),  p.  284. 

illustris  Lyc.  Dlil.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17  (1927),  p.  7. 

illustris  Lyc.  Sid.  Iris  29  (1915),  p.  28. 

immaculata  Lyc.  Sheld.  Entomologist  47,  p.  273. 

immarginata  Tar.  Std.  Entomol.  Anzeig.  5,  p.  68. 

impar  Lyc.  Cock.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1916.  p.  243.  * 

imperator  Ziz.  Grav.  Andres’  Lepid.  Aegypt.,  p.  11. 

imperialis  Lyc.  Chamb.  Entomologist  41,  p.  202. 

impuncta  Lyc.  ar.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  203. 

impunctata  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  361. 

impunctata  Cig.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  3,  p.  401. 

impunctata  Lyc.  arc.  Hand.  Jahresb.  Ver.  Naturk.  Linz,  p.  30. 

impunctata  Lyc.  astr.  Oberth.  Feuille  jeun.  Natur.  1900,  Nr.  18.  * 

impunctata  Lyc.  bell.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11, 

p.  22. 

impunctata  Lyc.  cor.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11, 

p.  24. 

impunctata  Lyc.  er.  Courv.  Entomolog.  Ztschr.  24  (1910), 

p.  148. 

impunctata  Lyc.  ic.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4  (1910),  p.  239.  * 
inaequalis  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  (1896),  p.  167. 
inalpina  Chrys.  Vrty.  Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  (Zool.)  32, 

p.  187. 

inalpina  Th.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  272.  * 
incompieta  Call.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  92. 
inferopunctata  Call.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  92. 
infracacaotica  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  32,  p.  149. 
infracandida  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  32,  p.  150. 
infra-extensa  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  363. 
infralbens  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  32,  p.  148. 
infraplumbeus  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  32  (1920),  p.  149. 
infra-radiata  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  363. 
inhonora  Lyc.  Jach.  Rev.  Russ.  Entom.  9,  p.  253. 
initia  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  337. 
inornata  Lyc.  Grund  Int  Ent.  Ztschr.  7  (1913),  p.  127. 
inornata  Th.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  273. 
insignis  Chrys.  Ca//.  Butll.  Inst.  Catal.  (2)  4  (1924),  p.  201. 
insignis  Lyc.  Shelj.  Lepidopt.  Rundsch.  Wien  2,  p.  51. 
insolita  Ziz.  WM.  Entomologist  44,  p.  55. 
insubrica  Lyc.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz.  1,  p.  156. 
insulana  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  123. 
insularis  Lyc.  Leech  Butterfl.  China,  Jap.  1,  p.  302.  * 
interjecta  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  44. 
interjecta  Zeph.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  48. 
intermedia  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3.  p.  275. 
intermedia-marginata  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  174. 
interposita  Tarac.  Frühst.  Seitz  Großschmett.  9,  p.  884. 
iphis  Lyc.  Meig.  Syst.  Europ.  Schmett.  2,  p.  25.  * 
irregularis  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  177. 
irregularis  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  348. 
isauricoides  Lyc.  Grav.  Entomologist  56,  p.  155. 
ishidae  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  3,  p.  139. 
isias  Lyc.  Frühst.  Societ.  Entomol.  25  (1910),  p.  47. 
isokrates  Chrys.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  120. 
isona  Tarac.  Frühst.  Seitz  Großschmett.  9,  p.  884. 
italaveris  Chrys.  Vrty.  Entom.  Record.  36,  p.  108. 
italgallica  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  124. 
italica  Lyc.  alc.  Trti.  &•  Vrty.  Atti  Sei.  Nat.  Ital.  58,  p.  149. 
italica  Lyc.  er.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  4,  p.  232.  * 
italica  Th.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  49. 
italorum  Chrys.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  29. 
italorum  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  45. 

janetae  Lyc.  Evans  Tijd.  v.  Entomol.  70,  p.  161. 
janigena  Lyc.  Ril.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1922,  p.  475. 
japonica  Chrys.  Ford  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1923,  p.  729.  * 
japonica  Lyc.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  4,  pl.  42.  * 
jezoensis  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1,  p.  28.  * 
jezoensis  Zeph.  Mats.  Entomol.  Mag.  1  (2),  p.  57.  * 
joannisi  Lyc.  Glais  Encycl.  Entom.  s4r.  B.  L6p.,  p.  119.  * 
jodina  Ev.  Aign.  Anu.  Mus.  Nat.  Hung.  4,  p.  515. 
johannae  Lyc.  Andres  Bull.  Soc.  Ent.  Egypt.  7,  p.  86. 
josephina  Lyc.  Sag.  Butll.  Inst.  Catalan.  (2)  4,  p.  202. 
jozanus  Zeph.  Mats.  Entomol.  Mag.  1  (2),  p.  57.  * 
jugurtha  Cig.  Oberth.  Et.  d’Ent.  9,  p.  35. 
juliae  Deud.  Kard.  Entomol.  Mitteil.  17,  p.  271.  * 
juncta  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  185. 


I  jura  Lyc.  Strd.  Arch.  Naturgesch.  91  A.  12,  p.  282. 
jurae  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  123. 

!  kakutozana  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1.  p.  166. 

kaminkotana  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  2,  p.  200. 
j  karinda  Lyc.  Ril.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  8,  p.  597. 
j  kawaii  Ev.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1,  p.  29.  * 

!  kenteana  Lyc.  Boll.  Seitz  Großschmett.  Suppl.  1,  p.  272. 
kijevensis  Lyc.  Shelj.  Lepidopt.  Rundsch.  Wien  2,  p.  64. 
kiliassi  Lyc.  Christ.  Jahrb.  Nat.  Ges.  Graubünd.  26,  p.  10. 
klaphecki  Lyc.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  23  (1910),  p.  148. 

'  kononis  Lyc.  Mais.  Insect.  Matsumur.  1,  p.  29.  * 
kosthubeji  Lyc.  Sow.  Rev.  Russ.  Ent.  15,  p.  388. 

|  kozhantschikovi  Lyc.  Shelj.  Lepidopt.  Rundsch.  Wien  1928, 

p.  116. 

krodeli  Lyc.  Gillm.  111.  Ztschr.  Entomol.  5,  p.  51.  * 

|  krymaea  Lyc.  Shelj.  Lepid.  Rundsch.  Wien  2,  p.  45. 
kurdistanica  Chrys.  Ril.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  8,  p.  598. 
kurilensis  Chrys.  Mats.  Insect.  Matsumur.  2,  p.  200. 
kurilensis  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1,  p.  166. 

laerymosa  Lyc.  Oberth.  Vt.  Lep.  Comp.  4  (1910),  p.  328. 
lamasem  Lyc.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  299.  * 
laranda  Lyc.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  4  (1910),  p.  55. 
lariana  Lyc.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  4  (1916),  p.  63. 
lata  Cyan.  Tutt  Brit  Butterfl.  2,  p.  394. 
lata-lineata  Zeph.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  279. 
latamarginata  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  174. 
latefasciata  Th.  pruni  Courv.  Entom.  Ztschr.  25,  p.  23. 
latefasciata  Th.  spini  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11, 
p.  24. 

latefasciata  Th.  w-album  Courv.  Entom.  Ztschr,  25  (1911), 
p.  15. 

latialis  Lyc.  Rost.  Boll.  Soc.  Zool.  Ital.  (2)  11,  p.  338. 
latifasciata  Th.  Rbl.  Berge  Schmett. -Buch  (IX),  p.  58. 
latimargo  Ev.  Courv.  Lvcaen.  Basel  (1910),  p.  157. 
latimargo  Lyc.  Courv.  Entomol.  Mitteil.  2,  p.  291. 
latimargo  Lyc.  Ebert  Iris  40  (1926),  p.  35. 
latimargo  Lyc.  alc.  Courv.  Entomol.  Mitt.  2  (1913),  p.  294. 
latimargo  Lyc.  cor.  Tutt  Brit.  Butterfl.  4,  p.  10. 
latimargo  Lyc.  cyll.  Courv.  Entomol.  Mitteil.  1913,  p.  294. 
latimargo  Lyc.  is.  Courv.  Entomol.  Mitteil.  2  (1913),  p.  291. 
latior  Th.  Fixsen  Rom.  M4m.  L4p.  3,  p.  271. 
latolimbo  Lyc.  Vrty.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1927,  p.  7. 
latomarginata  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  363. 
lederi  Lyc.  O.  B.-H.  Iris  20  (1907),  p.  69. 
lederi  Lyc.  Thierry-M.  le  Natural.  32,  p.  235. 
leela  Lyc.  Nie.  Journ.  Asiat.  Soc.  Beng.  1883,  p.  66.  * 
lehanus  Lyc.  Mr.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (5)  1,  p.  23. 
leodorus  Lyc.  Gerh.  Esp.  Europ.  Schmett.  Suppl.  I,  p.  137.  * 
leonhardi  Chrys.  Frühst.  Entomol.  Rundsch.  34,  p.  17. 
lepontoisi  Lyc.  Glais  Encycl.  Entom.  S4r  B.  Löp.,  p.  116.  * 
lesliei  Lyc.  Tytl.  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  31,  p.  584.  * 
leucophthalma  Lyc.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  18,  p.  188. 
leucosticta  Call.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  18,  p.  66. 
libisonis  Lyc.  Frühst.  Societ.  Entomol.  25  (1910),  p.  96. 
ligurica  Lyc.  Courv.  Entom.  Ztschr.  24  (1911),  p.  78. 
ügurica  Lyc.  Oberth.  Iris  25  (1911),  p.  103.  * 
lilacina  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  294. 
lilacina  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  173. 
lilacina-Iata  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  294. 
lilacina-minor  Lyc.  Tutt  B  it.  Butterfl.  3,  p.  172. 
lilacina-rufolunulata  Lyc.  Tutt  B  it.  Butterfl.  3,  p.  173. 
lilacina-suffusa  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  294. 
liliputana  Lyc.  ic.  Strd.  Arch.  Naturgesch.  85  A.  4,  p.  18. 
lilliputana  Lyc.  cram.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  10,  p.  386.  * 
limbo-juncta  Chrys.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  36. 
limbojuncta  L'yc.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  51. 
limbomaculata  Lyc.  Schtz.  Jahresb.  Wien.  Ent.  Ver.  1905  p.  77 
lineata  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  261. 

Iittoralis  Cig.  Ril.  Novit.  Zoolog.  32,  p.  75. 
livida  Lyc.  Gillm.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1909),  p.  64. 
locarnensis  Chrys.  Tutt  Entomol.  Record  14,  p.  221. 
lockharti  Lyc.  Hemm.  Proc.  Ent.  Soc.  Lond.  1929,  4,  p.  3. 
longicauda  Zeph.  Ril.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  8,  p.  599. 
luana  Lyc.  Evans  Journ.  Bomb.  Nat.  Hist.  Soc.  23,  p.  544.  * 
lucetta  Lyc.  Cul.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1915,  p.  242. 
lucifuga  Lyc.  Frühst.  Societ.  Entomol.  30  (1915),  p.  73. 
lucina  Lyc.  Gr.-Grsh.  Ann.  Mus.  Petersb.  1902,  p.  193. 
lucretia  Lyc.  Gasch.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1877,  p.  63. 
lunensis  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  45. 
lunulata  Chrys.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11,  p.  23. 
luniilata  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  332. 
lunulata  Lyc.  cor.  Lang  Iris  33  (1919),  p.  22. 
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lunulata  Lyc.  er.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11  (1903), 
p.  23. 

lutea  Lyc.  sem.  Rev.  Bull.  Soc.  L4p.  Geneve  4,  p.  39.  * 
lutea  Th.  pruni  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  197. 
lutea-spinosa  Zeph.  Tuü  Brit.  Butterfl.  2,  p.  278. 
luteumfera  Ev.  Vrfy.  Entomol.  Record  31,  p.  47. 
lutschniki  Lyc.  Krul.  Trav.  Mus.  Zool.  Acad.  Sei.  Ukr.  1,  p.  69. 
lydiades  Lyc.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  4  (1910),  p.  62. 

macra  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record.  32,  p.  144. 
macromargarita  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record.  38  (1926)  p.  121. 
macnlata  Lyc.  dam.  Courv.  Bull.  Soc.  L4p.  Geneve  l,Taf.  10.  * 
maculifera  Thest.  Stgr.  Iris  4  (1891),  p.  233. 
madriti  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  143. 
madytus  Chrys.  Frühst.  Entom.  Rundsch.  34,  p.  17. 
magnalpina  Lyc.  Vrty.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  96  (1927),  p.  7. 
magnifica  Lyc.  ar.  Heydom.  Entomol.  Zeitschr.  23  (1910). p.  177. 
magnipuncta  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  177. 
niagnipuiicta  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  362. 
maja  Lyc.  bell.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  29. 
maj  eilen  sis  Lep.  Dhl.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  6. 
major  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  394. 
major  Lyc.  ar.  Obertli.  Et.  L4p.  Comp.  12  (1916),  p.  486. 
major  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  172  (argus). 
major  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1896,  p.  171. 
major  Th.  Obertli.  Et.  L4p.  Comp.  4,  p.  69. 
major  Th.  pruni  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  199. 
major  Zeph.  betulae  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  280. 
major  Ziz.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  107. 
majuscula  Th.  Jach.  Mitt.  Ivaubas. -Mus.  5,  p.  313. 
mamers  Lyc.  Bgstr.  Nomenclat.  2,  Taf.  43.  * 
mandersi  Chil.  Grav.  Entomologist  51,  p.  97. 
marcMca  Chrys.  Hann.  Int.  Ent.  Ztschr.  22  (1928),  p.  210. 
marcidus  Th.  RU.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  8,  p.  600. 
mareoticus  Thest.  Grav.  Entomologist  91,  p.  97.  * 
margarita  Lyc.  Rhb.  Iris  23  Beih.  (1910),  p.  201. 
margaritae  Lyc.  Hemm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1929,  4,  p.  3. 
marginalis  Aphar.  Bit.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9)  8,  p.  598. 
marginata  Lyc.  ar.  le  C'hamb.  Entomologist  41  (1908).  p.  202. 
marginata  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1896,  p.  170. 
marginata  Poly.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1896,  p.  167. 
marginipunctata  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  174. 
maritima  Lyc.  Obertli.  Et.  L4p.  Comp.  4  (1910),  p.  42.  * 
maritima  Lyc.  Steph.  Catal.  1,  Ed.  2,  p.  25. 
maroecana  Lyc.  Luc.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1920,  p.  298. 
marpurgica  Lyc.  Strd.  Areli.  Naturg.  85  A  (4),  p.  18. 
marteniana  Lyc.  Sag.  Butll.  Instit.  Catalan.  (2)  5,  p.  271. 
martinalpium  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  141. 
mauretaniea  Cyan.  Rothsch.  Novit.  Zoolog.  32  (1925),  p.  214. 
maxima  Aphar.  Stgr.  Stgr. -Rbl.  Cat.  Lep.  Pal.  (III),  p.  76. 
maxima  Lyc.  cy.  O.  B.-H.  Hör.  Macrolepid.  1,  p.  52.  * 
mediojuncta  Lyc.  arg.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  185. 
mediopunctata  Lyc.  melan.  Obertli.  Et.  L4p.  Comp.  10  (1915), 

p.  391.  * 

mediterranea  Chrys.  Trii.  Soc.  Entomol.  26  (1911),  p.  84. 
mediterran eae  Tar.  B.-Bak.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1917, 

p.  281.  * 

melanophlaeas  Chrys.  Vill.  Tab.  Synopt.  Lep.  p.  36. 
melanoposmater  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.l  928,  p.  141. 
melantho  Th.  Klug  Symbol.  Phvsic.  Tab.  40.  * 
meledamon  Lyc.  Rbl.  Verb.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  70,  (p.  75).  * 
menahensis  Lyc.  Std.  Entomol.  Zeitschr.  27  (1913),  p.  65. 
menippe  Lyc.  Frühst.  Int.  Ent.  Zeitschr.  4  (1910),  p.  63. 
meridiana  Lyc.  Vrty.  Entom.  Record  31  (1919),  p.  43. 
meridionalis  Cig.  RU.  Novit.  Zoolog.  32,  p.  72. 
meridionalis  Lyc.  Std.  Iris  35  (1921 ).  p.  30. 
meridionalis  Lyc.  alb.  Tutt  Entomol.  Record  21  (1909),  p.  299. 
meridionalis  Lyc.  ic.  Tutt  Entom.  Record.  21  (1903),  p.  299. 
meridionalis  Th.  Rhl.  Berge  Schmett  -Buch  (IX),  p.  58. 
merzbacheri  Lyc.  Courv.  Entom.  Mitteil.  2,  p.  293. 
mesopotamica  Lyc.  Tutt  Brit  Butterfl.  3,  p.  256. 
metallica  Ev.  Courv.  Iris  34  (1920),  p.  244. 
metallica  Lyc.  Fldr.  Reise  Novara  Lep.  2,  283.  * 
metallica  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  332. 
metioehe  Lyc.  Frühst.  Int.  Ent.  Zeitschr.  4  (1910),  p.  63. 
micaerulescens  Tar.  Obertli.  Et.  L4p.  Comp.  4,  p.  159.  * 
micra  Lyc.  Avin.  Ilor.  Ent.  Ross.  39,  p.  244.  * 
microdes  Cyan.  Gionn.  Rev.  Mens.  Narnur  25,  p.  7. 
micromargarita  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  121. 
microsticta  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1929,  p.  158. 
midas  Chrys.  Wheel.  Butterfl.  Switzerl.  p.  16. 
militaris  Chrys.  Grav.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1925,  p.  66. 
minima  Lyc.  ic.  Rost.&  Zap.  Boll.  Soc.  Zool.  Ital.  1911,  p.  340. 
minor  Chrys.  Der.  Revue  Mens.  Namur  25,  p.  92. 


minor  Chrys.  dispar  Diösz.  Rovart.  Lapok  20,  p.  194. 
minor  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  394. 
minor  Lyc.  alcon  Gram.  Entom.  Zeitschr.  25,  p.  217. 
minor  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1896,  p.  171. 
minor  Lyc.  cor.  Tutt  Brit.  Butterfl.  (1896),  p.T66. 
minor  Lyc.  hyl.  Tutt  Wheeler’s  Butterfl.  SwitzerL,  p.  34. 
minor  Lyc.  Musch.  Bull.  Soc.  Ldp.  Geneve  1,  p.  369. 
minor  Lyc.  thers.  Pionn.  Miscell.  Entomol.  31  (1928)  Nr.  5. 
minor  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  172  (argus). 
minor  Poly.  Pionn.  Miscell.  Entomol.  31,  p.  50. 
minor  Th.  ilicis  Lamb.  Revue  Mens.  Namur  1903,  p.  15. 
minor  Th.  spini  Lamb.  Revue  Mens.  Namur  1903,  p.  15. 
minor  Th.  Pionn.  Revue  Mens.  Namur  1903,  p.  15. 
minor  Th.  pruni  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  197. 
minor  Zeph.  Tutt  betulae  Brit.  Butterfl.  2,  p.  280. 
minor  Ziz.  Grav.  Andres’  Lepid.  Aegypt.  p.  11. 
minor  Ziz.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  i07. 
minusornata  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  182. 
minuta  Th.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  48. 
minutepunctata  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  124. 
minutissima  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  173. 
minutissima  Ziz.  Steph.  Iris  37  (1923),  p.  45. 
mira  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  230.  * 
mirabilis  Chrys.  Vrty.  Entomolog.  Record  31,  p.  28. 
misera  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  46. 
mitterbergeri  Lyc.  Std.  Zeitschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  11,  p.  4. 
mixta  Cyan.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  47. 
montana  Ziz.  Favre  Faune  de  Valais  (1903),  p.  25. 
montanabella  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  180. 
montana-grandis  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  257. 
montensis  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928.  p.  180. 
montertilensis  Chrys.  Obertli.  Et.  L6p.  Comp.  4,  p.  109.  * 
montiummagna  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  181. 
moreana  Ziz.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  114. 
morena  Lyc.  Rbb.  Iris  23,  Beih.  (1910),  p.  201. 
morronensis  Lyc.  Rbb.  Iris  23,  Beih.  (1910),  p.  190. 
morsheadi  Lyc.  Evans  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1922,  p.  478. 
multiconfluens  Th.  Courv.  ( Vorbr .)  Schmett.  Schweiz  1.  p.  106. 
mutilata  Chrys.  Schtz.  Ent.  Ztschr.  Guben  18  (1905),  p.  131. 
multipuncta  Lyc.  Courv.  in:  Berge  Schmett. -Buch  (IX),  p.  67. 
multipuncta  Lyc.  ic.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  74. 
multo-maculata  Lyc.  ar.  le  Chamb.  Entomologist  41  (1908), 

p.  202. 

muratae  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumm’.  1,  p.  28.  * 
myrmecophila  Aphar.  Dum.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1922,  p.  217. 
mystaphia  Call.  Mill.  Iris  26  (1912),  p.  222. 

nabataeus  Lyc.  Grav.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1925,  p.  62. 
nana  Chrys.  Wheel.  Butterfl.  Switzerl..  p.  18. 
nana  Lyc.  ar.  Courv.  Lycaen.  Basel  1910,  p.  163. 
narbonensis  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  123. 
naruena  Lyc.  Courv.  Entomol.  Mitteil.  2,  p.  289. 
naruena  Lyc.  ar.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  23,  p.  202. 
naryna  Chrys.  Obertli.  Et.  Ldp.  Comp.  4,  p.  115.  * 
neis  Zeph.  Obertli.  Et.  Lep.  Comp.  9  (2),  p.  49.  * 
nemorensis  Rap.  O'ierth.  Et.  L6p.  Comp.  9  (2),  p.  53.  * 
nepete  Lyc.  Frühst.  Societ.  Entomol.  30,  p.  68. 
nevadensis  Chrys.  Obertli.  Et.  Ldp.  Comp.  4,  p.  114.  * 
nevadensis  Lyc.  Oberih.  Et.  Lep.  Comp.  4  (1910),  p.  259. 
nevadensis  Lyc.  Zull.  Ztschr.  Österr.  Ent.  Ver.  13,  p.  73.  * 
newmanni  Lyc.  Reuss  Iris  26  (1912),  p.  105. 
nicias  Lyc.  Meig.  Syst.  Eur.  Schmetterl.  2,  p.  10. 
niesiolowskii  Lyc.  Prüff.  Spraw.  Kom.  Fiziogr.  57,  p.  73. 
nigra  Lyc.  Hann.  Int.  Ent.  Ztschr.  23,  p.  153. 
nigra  Lyc.  bell.  Cock.  Entomol.  Record  1  (1889),  p.  5. 
nigra  Lyc.  Rbb.  Iris  23,  Beih.  (1910),  p.  201. 
nigra  Lyc.  cyll.  Courv.  Lycaen.  Basel  (1903),  p.  163. 
nigrescens  Ev.  Ti  tt  Brit.  Butteifl.  3,  p.  55. 
nigrescens  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  332. 
nigrescens  Lyc.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1911),  p.  94. 
nigricans  Lyc.  ar.  Kitt  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien  1912, 

p.  360. 

nigrioreleus  Chrys.  Vrty.  Entomol.  Record  32,  p.  5. 
nigroapicata  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  363. 
nigrocostalis  Lyc.  cor.  Schtz.  Jalirb.  Wien.  Ent.  Ver.  1905,  p.  77. 
nigro-cuneata  Lyc.  ic.  Laer.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  1.  p.  382.  * 
nigrcocellata  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
nigropuncta  Lyc.  Sheld.  Entomologist  47,  p.  273. 
nigrostriata  Lyc.  Musch.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  1,  p.  264. 
niphonica  Niph.  Mais.  Insect.  Matsumur.  3,  p.  103. 
nivea  Lyc.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  8S. 
nivea  Lyc.  Obertli.  Et.  Lep.  Comp.  14  (1907),  pl.  13.  * 
noall  Lyc.  Herz  Ann.  Mus.  Petersb.  1900,  p.  442. 
nocensis  Lyc.  Dhl.  Ent.  Ztschr.  39  (1925),  p  76. 
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nodijiiba  Ziz.  Rbb.  Iris  23,  Beiheft,  p.  203. 
noguerae  Lyc.  Sag.  Butll.  Inst.  Catalan.  (2)  4,  p.  203. 
noguerae  Ziz.  Vrty.  Entomol.  Record  41,  p.  46. 
nomaneha  Lyc.  Rbb.  Iris  23,  Beih.,  p.  185. 
nostras  Th.  Courv.  Int.  Ent.  Ztschr.  7,  p.  252. 
novopuncta  Lyc.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  64. 
novopuncta  Lyc.  ar.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  58. 

oberthueri  Cig.  RU.  Novit.  Zoolog.  32,  p.  75. 

oberthüri  Lyc.  cor.  Gel.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1914,  p.  184.  * 

oberthüri  Tliest.  Holl.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1909,  p.  228.  * 

obliterata  Chrys.  Trli  &  Vrly.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  244. 

obscura  Chrys.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1911),  p.  245. 

obscura  Lyc.  donz.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1911),  p.  126. 

obscura  Lyc.  Grund  Int.  Ent.  Ztschr.  2  (1908),  p.  71. 

obscura  Lyc.  Kaucki  Polsk.  Pism.  Ent.  3,  p.  93. 

obscurata  Aphar.  Stgr.  Stgr.-Bbl.  Cat.  Lep.  Pal.  (III),  p.  76. 

obscurata  Chrys.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1911),  p.  258. 

obscurata  Lyc.  cor.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1909),  p.  182. 

obscurata  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  29. 

obscurior  Chrys.  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steierm.  1914,  S.  288. 

obsoleta  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  369. 

obsoleta  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  398. 

obsoleta  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1896,  p.  171. 

obsoleta  Lyc.  cor.  Tutt  Brit.  Butterfl.  (1896),  p.  167. 

obsoleta  Lyc.  dol.  Std.  Iris  35,  p.  31. 

obsoleta  Lyc.  mel.  Rbl.  Berge  Schmett.  Buch  (IX),  p.  70. 

obsoleta  Lyc.  orbit.  Tutt  Entomol.  Record  20  (1908),  p.  274. 

obsoleta  Lyc.  sehr.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  126. 

obsoleta  Lyc.  Züll.  Ztschr.  Österr.  Ent.  Ver.  9,  p.  25. 

obsoleta  Th.  pruni  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  199. 

obsoleta  Ziz.  Tutt  Brit.  Butterfl.  p.  161. 

obsoleta-juncta  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  178. 

OCCidentalis  Cig.  le  Cerf  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1923,  p.  117. 

occidentalis  Lyc.  Hemm.  Entomologist  62,  p.  19. 

occidentalis  Lyc.  ar.  le  Chamb.  Entomologist  41  (1908),  p.  202. 

ocellata  Lyc.  melan.  Metzg.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1927,  p.  214. 

ochrostigma  Lyc.  Dhl.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17  (1927),  p.  7. 

ogumae  Lyc.  Mats.  Entomol.  Ztschr.  23  (1910),  p.  221. 

oicles  Lyc.  Dhl.  Entomol.  Ztschr.  39,  p.  72. 

oiwakana  Lyc.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1,  p.  27.  * 

olivacea  Call.  Blach.  Bull.  Soc.  L£p.  Geneve  1,  p.  379.  * 

omphisa  Lyc.  M r.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1874,  p.  573.  * 

ongodai  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  199. 

opulenta  Lyc.  Vrty.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  96  (1927),  p.  7. 

oricus  Lyc.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  4  (1910),  p.  62. 

orientalis  Cig.  Ril.  Novit.  Zoolog.  32,  p.  76. 

orientalis  Lyc.  Chapm.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1912,  p.  675. 

orientalis  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  192. 

orientis  Lyc.  Shelj.  Lepid.  Rundschau  Wien  2,  p.  121. 

orlaria  Lyc.  Rbb.  Iris  23,  Beih.,  p.  188. 

ornata  Chrys.  Züllich  Ztschr.  Österr.  Ent.  Ver.  14,  p.  52. 

ornata  Ev.  Pionn.  Echange  43,  No.  429,  p.  12. 

oseris  Lyc.  O.-B.  H.  Hör.  Macrolepid.  1,  p.  52.  * 

osthelderi  Chrys.  Frühst.  Int.  Ent.  Ztschr.  3,  p.  113. 

paraleuca  Cyan.  Rbr.  Entomol.  Nachr.  23,  p.  270. 

pallescens  Cig.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  3,  p.  401. 

pallescens  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  336. 

pallida  Call.  Tutt  Brit.  Butterfl.  p.  94. 

pallida  Chrys.  Fritsch,  Entomol.  Rundsch.  29,  p.  135. 

pallida  Chrys.  Rbl.  Berge  Schmett. -Buch  (IX),  p.  61. 

pallida  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  395. 

pallida  Ev.  Pionn.  Miscell.  Entomol.  31  (1928),  p.  50. 

pallida  Virach.  Grav.  Entomologist  51,  p.  97. 

pallida  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  173. 

pallida  Lyc.  ar.  le  Chamb.  Entomologist  41  (1908),  p.  202. 

pallida  Ziz.  Tutt  Brit.  Butterfl.  p.  161. 

pallida-lata  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  375. 

pallida-spinosa  Zepli.  Tutt.  Brit.  Butterfl.  2,  p.  197. 

pallida-suffusa  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  395. 

pallidecanariensis  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  182. 

pallidecrarnera  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  182. 
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paucipuncta  Lyc.  dam.  Courv.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  1, 
p.  150. 

paucipuncta  Lyc.  dol.  le  Cerf.  Amat.  Papill.  3,  p.  191.  * 
paucipuncta  Lyc.  ic.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  197. 
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paucipunctae  Lyc.  ar.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  203. 
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p.  201. 

pauper-lata  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  394. 
pauper-suffusa  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  394. 
peilei  Lyc.  B.-Bak.  Entomol.  Record  33,  p.  63. 
pelusiota  Chrys.  Frühst.  Entomol.  Ztschr.  24,  p.  144. 
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plumbeus  Lyc.  cyll.  Courv.  Lycaen.  Basels  (1903),  p.  163. 
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progressa  Th.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  197. 
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punctata  Lyc.  cyll.  Musch.  Bull.  Soc.  L4p.  Geneve  1,  p.  264. 
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punctata  Lyc.  mel.  Skala  Verh.  Ver.  Brünn  50,  p.  63. 
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p.  203. 
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remota  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  361. 
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restricta-lineata  Zeph.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  279. 
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rondoui  Chrys.  Obertli.  Et.  L4p.  Comp.  4  (1910),  p.  114.  * 
rondoui  Lyc.  Oberih.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1906,  p.  57. 
rondouid.midia  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1929,  p.  158. 
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rosea  Tar.  Rühl  Palae.  Großschm.  1,  p.  749. 
roseonitens  Lyc.  Oberih.  Et.  L4p.  Comp.  4  (1910),  p.  215. 
rosina  Lyc.  Holl  Bull.  Afr.  Nord  4  (1913),  p.  99. 
rostagnoi  Lyc.  Sief.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  36,  p.  4. 
rothscliildi  Lyc.  Diösz.  Rovartani  Lapok  20,  p.  109. 
roystonensis  Lyc.  Pick.  Entomol.  Record  28  (1916),  p.  7. 
rubrifasciata  Lyc.  Courv.  Entomol.  Mitt.  2,  p.  291. 
rubrimaculata  Lyc.  Courv.  Entomol.  Mitteil.  1913,  Nr.  10. 
rubrimaculata  Lyc.  Courv.  Entomol.  Mitteil.  2,  p.  291. 
rubrimaculata  Lyc.  Courv.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  3,  p.  37. 
rubripuncta  Lyc.  Courv.  Entomol.  Mitteil.  2  (1913),  p.  291. 
rubruhastata  Chrys.  Std.  Ztschr.  Wiss.  Ins.-Biol.  18,  p.  68. 
rubromaculata  Lyc.  bell.  Oberih.  Et.  L6p.  Comp.  3,  p.  407.  * 
ruchli  Chrys.  Trti.  Societ.  Entomol.  25,  p.  83. 
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rufescens  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  336. 
rufoelarens  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  122. 
rufolunulata  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  343. 
rufoiunulata  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  19S. 
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rufomarglnata  Lyc.  Wgn.  Entomol.  Ztschr.  23  (1909,  p.  17. 
rufopnvata  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  106. 
rufosplendens  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38  (1926),  p.  122. 
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sackalinensis  Call.  Mais.  Insect.  Matsumur.  3,  p.  103, 
sachalinensis  Zeph.  Mats.  Insect.  Matsumur.  2,  p.  199. 
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sckamyl  Call.  Shcld.  Entomologist  47,  p.  272. 
schiff  ermülleri  Lvc.  Hemm.  Entomologist  62,  p.  61.  * 
schirmen  Chrys.  P.  Sch.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1918,  p.  170. 
sohmidti  Lyc.  Kard.  Entomol.  Mitt.  Dahl.  17,  p.  272.  * 
schullzi  Lyc.  Krodel  Allgem.  Ztschr.  Ent.  9  (1904),  Fig.  15.  * 
selzeri  Lyc.  Warn.  Iris  38  (1924),  p.  149.  * 
scmialba  Chrys.  Strd.  Entomol.  Ztschr.  25  (1912),  p.  257. 
semi- al  bof  asciata  Th.  pruni  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  200. 
semi-albovirgata  Th.  Tutt  Brit.  Butterfl.,  p.  200. 
semiarcuata  Lyc.  bell.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11, 

p.  20. 

semiarcuata  Lyc.  cor.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11, 

p.  20. 

semiarcuata  Lyc.  er.  Courv.  Entomolog.  Ztsclir.  24  (1910), 
p.  148. 

semiarcuata  Lvc.  ic.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11 
(1903),  p.  20. 

semiarcuata  Lyc.  or.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11, 

p.  20. 

semiaurantia  Lyc.  cor.  Tutt  Brit.  Butterfl.  (1896).  p.  166. 
semicaeca  Ev.  Krul.  Rev.  Russe  Ent.  9,  p.  301. 
semicaeca  Lyc.  sem.  Tschug.  Rev.  Russ.  Ent.  14,  p.  313. 
semiceronus  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
semicoelestis  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
semimontana  Lyc.  sem.  Boll.  Seitz  Großschmett.  Suppl.  I, 
p.  28.J. 

semimontensis  Lvc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  180. 
seminigra  Lyc.  cor.  Preiss.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  56. 
p.  87. 

seminigra  Lyc.  mel.  Rbl.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  64, 
p.  151. 

semiobsoleta  Ziz.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  110. 
semipersica  Lyc.  Tutt  Bi'it.  Butterfl.  2,  p.  175. 
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semisebrus  Lyc.  Trli.  Atti  Soc.  Sei.  Nat.  Ital.  58,  p.  149. 
senilis  Lyc.  Rbl.  Berge  Schmettert. -Buch  (IX),  p.  69. 
septembris  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record35  (1923)  (Suppl.),  p.  11. 
septeiitrionalis  Lyc.  Beur.  Societ.  Entomol.  43  (1928),  p.  41. 
sepulveda  Aphn.  Frühst.  Berl.  Ent.  Ztschr.  56,  p.  217. 
serica  Lyc.  Gr.-Grsh.  Annu.  Mus.  S.-P4tersb.  7  (1902),  p.  195. 
sliakojiana  Deud.  Mats,  lnsect.  Matsumur.  3,  p.  97. 
sbijima  Xiph.  Frühst.  Arch.  Naturg.  83  A.  1,  p.  72. 
shirakiana  Zeph.  Mats,  lnsect.  Matsumur.  3,  p.  100. 
shiravensis  Lyc.  Scriba  Entomol.  Rundsch.  38  (1921),  p.  25.  * 
shiriyensis  Lyc.  Mats.  lnsect.  Matsumur.  2,  p.  118.  * 
shiroumana  Lyc.  Mats.  lnsect.  Matsumur.  3,  p.  140. 
shonis  Lyc.  Mats.  lnsect.  Matsumur.  1,  p.  166. 
sibyllina  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  46,  p.  133. 
sicca  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1929,  p.  159. 
sidemina  Zeph.  Kard.  Entom.  Mitteil.  Dahl.  17,  p.  271.  * 
sifanica  Lyc.  Gr.-Grsh.  Idor.  Ent.  Ross.  25,  p.  450. 
silesia  Lyc.  Sird.  Arch.  Naturgesch.  91  A.  12,  p.  282. 
Simplex  Ziz.  Aign.  Rovartani  Lapok  1900,  p.  144. 
simplicior  Tar.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  273.  * 
sinepuncta  Lyc.  Tatt  Entomol.  Record  20  (1908),  p.  274. 
sinistra-radiata  Chrys.  Courv.  Bull.  Soc.  Lüp.  Geneve  3,  p.  79. 
sirentina  Lyc.  Dhl.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  7. 
sordidula  Lyc.  Jach.  Rev.  Russ.  Ent.  8,  p.  292. 
sosinomus  Lyc.  Frühst.  Societ.  Entomol.  30,  p.  68. 
spadona  Chrys.  Krul.  Rev.  Russ.  Ent.  9,  p.  300. 
splendens  Lyc.  Euph.  Kosch.  Jahrb.  Martianov.  Min.  2  (1). 
p.  67. 

splendens  Lyc.  Stef.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  36,  p.  11. 
splendida  Lyc.  Rost&  Zap.  Boll.  Soc.  Zool.  Ital.  (2)  11,  p.  341. 
splendida  Lyc.  dol.  Dhl.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17  (1927),  p.  7. 
spormanni  Lyc.  Pfau  Int.  Ent.  Ztschr.  22  (1928),  p.  193. 
squalida  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  32,  p.  145. 
stauderi  Lyc.  Boll.  Seitz  Großschmett.  Suppl.  I,  p.  271. 
stefanellii  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  36,  p.  11. 
steinbühleri  Zeph.  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steierm.  50,  p.  287. 
stieberioides  Chrys.  Ebert  Iris  40  (1926),  p.  35. 
stötzneri  11.  Draes.  Iris  39  (1925),  p.  223. 
straminea  Chrys.  Blach.  Bull.  Soc.  Lüp.  Geneve  2,  p.  53.  * 
strandi  Chrys.  Schtz.  Nyt.  Mag.  Nat.  41,  p.  25. 
striata  Chrys.  Gillm.  Societ.  Entomol.  19,  p.  179. 
striata  Ev.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  65. 
striata  Lyc.  bell.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1896,  p.  171. 
striata  Lyc.  cor.  Tutt  Brit.  Butterfl.  4  (1912),  p.  10. 
striata  Lyc.  ic.  Gillm.  Int.  Ent,  Ztschr.  2  (1908).  p.  178. 
striata  Lyc.  orb.  Rev.  Bull.  Soc.  L6p.  Geneve  1,  p.  371.  * 
striata  Lyc.  or.  Schtz.  .Tahresb.  Wien  Ent.  Ver.  16,  p.  75. 
striata  Lyc.  sem.  Wheel.  Butterfl.  Switzerl.,  p.  25. 
striata  Ziz.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  110.  * 
stygianus  Chrys.  Btlr.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1880,  p.  408.  * 
styx  Lyc.  Trti.  &  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  258. 
subalbolunulata  Lyc.  cor.  Tutt.  Brit.  Butterfl.  4,  p.  14. 
subcalida  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  32,  p.  150. 
subcanariensis  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  183. 
subcoelestis  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  3,  p.  333. 
suberamera  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  182. 
subgrisea  Zeph.  Wilem.  Entomologist  44,  p.  55. 
sublugens  Lyc.  Sird.  Int.  Ent.  Ztschr.  3  (1909),  p.  78. 
subornata  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  32,  p.  150. 
subpauper  Lyc.  cyll-  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  141. 
subradiata  Chrys.  Tutt  Brit,  Butterfl.  1.  p.  363. 
subradiata  Chrys.  dor.  Courv.  Et.  L4p.  Comp.  4,  p.  108. 
subradiata  Lyc.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  pl.  3. 
subtus-fere-radiata  Chrys.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  Pl.  V.  * 
subtus-impunctata  Lyc.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  p.  3.  * 
subtus-impunctata  Lyc.  er.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  pl.  3.  * 
subtus-impunctata  Lyc.  cyll.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  p.  16.  * 
subtus-impunctata  Lyc.  esch.  Oberth.  6t.  d’Ent.  20,  p.  3.  * 
subtus-maculis-extensis  Lyc.  ar.  Oberth.  Et,  d’Ent.  20,  pl.  4.  * 
subtus-maculis-extensis  Lyc.  ic.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  p.  4.  * 
subtus-minus-punctata  Chrys.  Oberth.  Et,  d’Ent.  20.  Pl.  V.  * 
subtus-minus-punctata  Lyc.  er.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  p.  3.  * 
subtus-minus-punctata  Lyc.  ic.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  1 
(1904).  * 

subtus-obsoleta  Chil.  Grav.  Entomologist  51.  p  97.  * 
subtus-partim-confluens  Thest.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  p.  14.  * 
subtus-partim-impunctata  Lyc.  melan.  Oberth.  Et.  d’  Ent.  20, 
p.  3.  * 

subtus-partim-punetata  Lyc.  cyll.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  p.  16.  * 
subtus-punctis-fortissimis  Lyc.  Favre  Faune  Valais  Suppl  p.  4. 
subtusradiata  Lyc.  adm.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  4  (1910), 

p.  261. 

subtus-radiata  Lyc.  cyll.  Oberth.  6t.  d’Ent.  20,  p.  16.  * 
subtusradiata  Lyc.  er.  Black.  Bull  Soc.  I,4p.  Geneve  1910.  * 

Supplementband  1 


subtusradiata  Lyc.  er.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  pl.  3.  * 
subtus-radiata  Lyc.  ic.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4,  (1910)  p.  239. 
subtus-radiata  Lyc.  melan.  Oberth.  6t.  d’Ent.  20,  pl.  3.  * 
subtusradiata  Lyc.  Oberth.  6t.  d’Ent.  20,  pl.  4.  * 
subtusradiata  Ziz.  Grav.  Andres  Lepid.  Ägypt.,  p.  11. 
subtus-rufo-marginata  Chrys.  Grav.  <£•  Hemm.  Entomologist  61, 
p.  30. 

subunicolor  Lyc.  ar.  Pionn.  l’Echange  44  (1928),  p.  3. 
subunicolor  Lyc.  euph.  Pionn.  Miscell.  Entomol.  31,  p.  51. 
suffusa  Call.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  94. 
suffusa  Cyan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  395. 
suffusa  Lyc.  cor.  Tutt  Brit.  Butterfl.  (1896),  p.  166. 
sugitanii  Lyc.  Mats.  lnsect.  Matsumur.  2,  p.  118.  * 
sulgeri  Zeph.  Oberth.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  312. 
sumpantingi  Lyc.  Boll.  ( O .  B.-H.  il.)  Seitz,  Groß-Schmett, 
Suppl.  I,  p.  287. 

superapennina  Lyc.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  46,  p.  131. 
superlunulata  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  38,  p.  121. 
supra- caerulea  6yc.  Oberth.  Et.  d'Ent.  20,  p.  4.  * 
supra-impunctata  Cig.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20.  * 
supra-impunctata  Lyc.  ar.  Oberth.  6t.  d’Ent.  20,  pl.  3.  * 
supraradiata  Chrys.  Oberth.  6t.  d’Ent.  20,  pl.  5.  * 
supra- violaceo-grisescens  Lyc.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20.  p.  18. 
suzukii  Rap.  Mats.  lnsect.  Matsumur.  3,  p.  97. 
sylvana  Deud.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  9  (2).  p.  54.  * 

Sylvia  Ziz.  Nakah.  Entomologist  55,  p.  124. 
syngraphoides  Lyc.  Sag.  Butllet.  Inst.  Catal.  (2)  4,  p.  202. 

taras  Lyc.  Frühst'.  Societ.  Entomol.  30  (1915),  p.  68. 

I  tarasina  Lyc.  Cab.  Rev.  Mens.  Namur  1920,  p.  19. 

!  tarbagata  Lyc.  Suschk.  Entomol.  Rundschau  26,  p.  59. 
tartarus  Lyc.  Frühst.  Entomol.  Rundsch.  33  (1916),  p.  19. 
tatsienluica  Lyc.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4,  (1910)  p.  298. 
tatsienluica  Lyc.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4  (1910).  p.  328. 
taurica  Lyc.  ic.  Venzm.  Iris  34  (1920),  p.  49. 
taygetica  Lyc.  Rbl.  Berlin.  Ent.  Ztschr.  1902,  p.  90. 
teshionis  Lyc.  Mais.  lnsect.  Matsumur.  1,  p.  28.  * 
testacea  Chrys.  Lagerb.  Entom.  Tidskr.  32,  p.  23. 
tetrica  Tar.  Sag.  Butlleti  Inst.  Catal.  Nat.  (2)  5,  p.  45. 
(heages  Chrys.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  40. 
thersandrus  Lyc.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  26. 
thetis  Lyc.  Rott.  Natururforscher  6  (1775),  p.  24. 
tipliys  Lyc.  Esp.  Schmett.  Abbild.  1  (2),  Taf.  51.  * 
tiroliensis  Lyc.  Ileyd.  Entom.  Ztschr.  23  (1910),  p.  177. 
titurica  Niph.  Frühst.  Seitz  Großschmett.  9,  p.  901. 
tolistus  Lyc.  Frühst.  Iris  31  (1917),  p.  24. 
tomarina  Lyc.  Mats.  lnsect.  Matsumur.  2,  p.  200. 
torgniensis  Lyc.  Haverk.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  1906,  p.  157. 
transaibicans  Lyc.  Tutt  Brit.  Butterfl.  4,  p.  15. 
transcaucasica  Lyc.  Rbl.  Ann.  Wien.  Hofm.  16,  p.  166. 
transferens  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  37  (Suppl.),  p.  45. 
transiens  Lyc.  sem.  Mete.  Boll.  Soc.  Espan.  1910,  p.  229. 
transiens  Lyc.  sem.  Std.  Entomol.  Anzeig.  5  (1925),  p.  74. 
transparens  Lyc.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11  (1903), 
p.  23. 

transparens  Lyc.  cor.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11. 
p.  23. 

transparens  Lyc.  dam.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11, 
p.  23. 

I  transvehens  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  37  (Suppl.),  p.  46. 
!  transversa  Gvan.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  398. 
trappi  Lyc.  Vrty.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  96  (1927),  p.  16. 
tribasijuncta  Tar.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  52. 
tribasipuncta  Lyc.  Courv.  Iris  26  (1912),  p.  52.  * 
j  tribyus  Chrys.  Poda  Ins.  Mus.  Graec,  p.  77. 
trinacriae  Ziz.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  47. 
tripuneta  Chrys.  Closs  Int.  Ent.  Ztschr.  14,  p.  122. 
tripuncta  Lyc.  Coxirv.  in:  Berge  Schmett. -Buch  (IX),  p.  67. 
tripuneta  Lyc.  ar.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  203. 
tripuncta  Lyc.  cor.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11,  p.  25. 
tripuncta ta  Lyc.  bell.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11. 

p.  22. 

tripunctata  Lyc.  er.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  148. 
tripunctata  Lvc.  ic.  Fritsch  Berl.  Entomol.  Ztschr.  54  (1909), 
p.  234. 

tristis  Thest.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  10,  p.  368. 
trita  Cyan.  Swh.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  (9),  p.  314. 
turatiana  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  35,  Suppl.,  p.  7. 
turatii  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  31  (1919),  p.  31 . 
tuscanica  Lyc.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  45. 
tutti  Lyc.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4  (1910),  p.  238. 

uclensis  Lyc.  Melcon  Boll.  Soc.  Esp.  Hist.  Nat.  10,  p.  228. 
uliginosa  Lyc.  Dhl.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  11  (1921),  p.  39. 
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ultima  Lyc.  Soc.  Vrty.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  96  (1927),  p.  13. 
ultragordius  Chrys.  Vrty.  Entomol.  Record  38,  p.  105. 
ultramarina  Lyc.  Scliaw.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  14,  p.  24. 
uncilinea  Zeph.  Tutt  Brit.  Butterfl.  2,  p.  280. 
undulatus  Thest.  Gerh.  Vers.  Mon.  Lycaen.,  Taf.  5.  * 
undulatus  Thest.  Obcrth.  Et.  Lbp.  Comp.  4,  p.  97. 
ungcmachi  Lyc.  Rothsch.  Bull.  Soc.  Maroc.  5  (1925)  p.  333. 
unicolor  Zeph.  Knrd.  Entomol.  Mitteil.  Dahl.  17,  p.  271.  * 
unicolora  Lyc.  Favre  Mitt.  Schweiz.  Entom.  Ges.  11,  Suppl.  3. 
unipuncta  Lyc.  ar.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910), 
p.  203. 

unipuncta  Lyc.  Courv.  in:  Berge  Schmett.-Buch  (IX),  p.  67. 
unipuncta  Lyc.  Grund  Int.  Ent.  Ztschr.  7  (1913),  p.  127. 
unipuncta  Lyc.  Mousl.  Entomol.  Record  14,  p.  341. 
unipuncta  Lyc.  cor.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11,  p.  20. 
unipuncta  Lyc.  mel.  Rbl.  Berge  Schmett.-Buch  (IX),  p.  74. 
unipuncta  Lyc.  melan.  Rbl.  Berge  Schmett.-Buch  (IX),  p.  74. 
unipunctata  Chrys.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  361. 
unipunctata  Lyc.  bat.  Skala  Verli.  Naturf.  Ver.  Brünn  50 
(1912)  p.  67. 

unipunctata  Lyc.  bell.  Courv.  Mitt.  Schweiz.  Ent.  Ges.  11, 
p.  24. 

unipunctata  Lyc.  er.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  148. 
unipunctata  Lyc.  ic.  Courv.  Entomol.  Ztschr.  24  (1910),  p.  142. 
unipunctata  Lyc.  orb.  Tutt  Entomol.  Record  20  (1908),  p.  274. 
uralensis  Lyc.‘  Tutt  Brit,  Butterfl.  3,  p.  270. 
urania  Lyc.  Gerh.  Vers.  Monograph.  Lycaen.,  p.  17.  * 
ussuriensis  Lyc.  Shelj.  Lepidopt.  Rundsch.  Wien  2,  p.  62.  * 

vacaresa  Lyc.  Rbb.  Iris  23  Beih.,  p.  184. 
vacua  Lyc.  Gillm.  Int.  Ent.  Ztschr.  4  (1910),  p.  3. 
valderiana  Chrys.  Trü.& •  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42.  p.  243. 
valderiensis  Lyc.  Sird.  Arch.  Naturgesch.  91  A.  12,  p.  281. 
vallesiaca  Lyc.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  1,  p.  19.  * 
vallonia  Zeph.  Oberth.  Et.  Lbp.  Comp.  9  (2),  p.  50.  * 
vandalusica  Ziz.  Grav.  Et.  Lep.  Comp.  4  (1910),  p.  301. 
vargai  Lyc.  Diösz.  Rovartoni  Lapok  20,  p.  109. 
venilia  Lyc.  Bgstr.  Nomencl.  3  (1779),  Taf.  5.  * 
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Grypocera,  1.  Familie:  Hesperidae. 

Seit  dem  Erscheinen  des  1.  Bandes  hat  die  Kenntnis  dieser  Familie  durch  Untersuchung  der  Geni¬ 
talien  ganz  bedeutende  Fortschritte  gemacht.  Bei  der  außerordentlichen  Aehnlichkeit  der  Arten  hat  man 
früher  selbst  verhältnismäßig  weit  verbreitete  Arten  völlig  übersehen  oder  für  Nebenformen  von  anderen  ge¬ 
halten.  Auch  die  Reihenfolge  der  Arten  mußte  z.  B.  in  der  Gattung  Hesperia  etwas  geändert  werden,  um  Ueber- 
einstimmung  mit  neueren  Ansichten  zu  erzielen.  Da  selbst  die  besten  Bilder,  als  welche  für  Hesperiden  vergrößerte 
Photographien  gelten  können,  allein  nicht  genügen,  ist,  wo  es  nötig  schien,  die  Erkennung  der  Arten  durch  An¬ 
gabe  der  Unterschiede  gegen  verwandte  Arten  erleichtert  worden. 

5.  Gattung:  Lobocla  Mr. 

L.  bifasciatus  Brem.  (Bd.  1,  S.  332,  Taf.  89  b).  contractus  Leech  (16  i)  ist  grauer,  die  Flecke  der  Mittel-  bifasciata. 
binde  schmaler  und  anders  geformt,  die  am  Apex  oft  winzig.  West-China.  contractus. 


L.  simplex  Leech  (Bd.  1,  S.  332,  Taf.  84  b).  Hiermit  ist  gener  Oberth.  identisch. 


simplex. 


L.  frater  Oberth.  (16  h  i  und  Bd.  9,  Taf.  163  d)  gleicht  simplex  sehr,  doch  sind  alle  Eiecke  kleiner,  dafür  frater. 
tritt  ein  submarginaler  Strich  hinter  der  Zelle  hinzu.  Am  Hflgl  unten  sind  die  hellen  Binden  ausgedehnter  als 
hei  bifasciatus.  Yünnan;  noch  nicht  auf  paläarktischem  Boden  gefunden. 

6.  Gattung:  CWaeiiorrliiitus  Hbn. 

Hier  sind  einige  Synonyme  nachzutragen:  lucifera  Leech  ist  identisch  mit  pulomayo  Mr.,  pyrrha  Nie. 
mit  sumitra  Mr.  und  munda  Mr.  mit  leucocera  Koll. 

C.  asmara  Btlr.  (Bd.  1,  S.  333,  Taf.  84  e).  —  goto  Mab.  ist  ähnlich  ruficornis  Mab.  (Bd.  9,  S.  1037)  asmara. 
von  Java.  Vflgl  schwarz.  Am  Apex  mit  3  hyalinen  Punkten  und  einer  kurzen  breiten  Binde,  die  den  Vrd  nicht  0oio- 
berührt,  aus  3  Flecken  gebildet,  von  denen  der  mittlere  nach  außen  vorspringt.  Hflgl  ungefleckt,  an  der  Wurzel 
gebräunt.  Unten  vor  der  weißen  Binde  am  Vrd  2  gelbe  Flecke.  Japan.  Nach  Ansicht  von  Elwes  ist  goto  kaum 
von  asmara  verschieden,  die  auch  in  Süd-Indien  und  im  malayischen  Archipel  fliegt. 

C.  tibetana  Mab.  (Bd.  1,  S.  333,  Taf.  84  e).  —  latifascia  Mab.  &  Boul.  ist  nur  durch  che  %  breitere  und  tibetana. 
etwas  längere  weiße  Binde  verschieden.  Tibet,  Yünnan.  latifascia. 


7.  Gattung 


Satarupa  Mr. 


S.  gopala  Mr.  Die  Art  ist  in  Bd.  9,  S.  1033  behandelt  und  Taf.  163  cl  abgebildet.  Sie  hat  verglichen  mit  gopala. 
nymphalis  (Bd.  1,  Taf.  84  cl)  eine  breitere  weiße  Binde  am  Hflgl  und  am  Hlb.  Da  die  Art  auch  in  Süd-Sikkim 
fhegt  und  vielleicht  paläarktisches  Gebiet  erreicht,  wird  sie  hier  angeführt.  —  khamensis  Alph.  Sehr  ähnlich  khamensis 
nymphalis  Spr.  (Bel.  1,  S.  334,  Taf.  84  cl),  aber  größer.  Am  Vflgl  sind  die  weißen  Flecke  kräftiger,  die  weiße 
Binde  am  Hflgl  breiter,  besonders  beim  auch  der  Rand  stärker  weiß  gescheckt.  Ob  die  Aehnlichkeit  mit 
nymphalis  auch  in  dem  schwarzen  Hlb  besteht,  wird  nicht  angegeben.  Kham.  -  sugitanii  Mats,  wird  schwer-  sugitanii. 
lieh  eigne  Art  sein.  Nach  der  Abbildung  besteht  der  Unterschied  gegen  nymphalis  am  Vflgl  in  einem  größeren 
Zellfleck.  Am  Hflgl  ist  die  Mittelbinde  unterhalb  der  Zelle  außen  etwas  breiter.  Korea. 

S.  valentini  Oberth.  ist  kleiner  als  nymphalis  (Bel.  1,  Taf.  84  d).  Hlb  grauweiß.  Am  Vflgl  sind  clie  hva-  valentini. 
linen  Flecke  sehr  klein  und  am  Hflgl  ist  der  Analwinkel  weißlich.  Siao-lu. 
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monbeigei. 

ouvrardi. 


sinica. 

epitaras. 


tethys. 

lineaia. 

chinensis. 

daiseni. 


alceae. 

australis. 


griseofulva. 

aestiva. 

iripolina. 


central- 

anatolica. 


fulvocarens. 

swinhoei. 


lavatherae. 
chlor  ot  es. 


rufescens. 

interniru- 

fus. 

australior . 


S.  monbeigei  Oberth.  weicht  von  nymphalis  (Bd.  1,  Taf.  84  d)  durch  die  Form  und  Stellung  der  4  Glas¬ 
flecke  am  Vflgl  unter  der  Zelle  ab.  Der  weiße  Zellfleck  ist  verhältnismäßig  groß.  Pa-tse-fang. 

S.  ouvrardi  Oberth.  Der  Hlb  ist  oben  ganz  schwarz.  Am  Hflgl  sind  die  hyalinen  Flecke  etwas  anders 
gestellt  als  bei  nymphalis  und  in  der  Zelle  fehlt  der  weiße  Fleck  ganz.  Am  Hflgl  ist  die  weiße  Binde  so  breit  wie 
bei  nymphalis (Bd.  1,  Taf.  84  d).  Tse-ku. 

S.  sinica  Fldr.  (Bd.  1,  S.  334).  —  Die  Rasse  epitaras  Oberth.  hat  am  Vflgl  die  hyalinen  Flecke  zu  einer 
Binde  vereinigt.  Am  Hflgl  tragen  die  Rippenenden  weiße  Punkte.  In  der  Zelle  findet  sich  ein  weißer  Strich 
und  auch  die  Rippen  sind  etwas  weiß.  Tibet.  —  Zu  moorei  Mab.  (Bd.  1,  Taf.  84  e)  ist  felderi  Btlr.  synonym. 

S.  tethys  Men.  (Bd.  1,  S.  334,  Taf.  84  f).  Hier  sind  2  chinesische  und  1  japanische  Form  neu  beschrieben, 
limeata  Mab.  &  Boul.  hat  am  Hflgl  oben  eine  Reihe  weißer  Flecke.  China.  chinensis  Stgr.  ist  etwas  größer 
als  typisch.  Am  Hflgl  oben  und  unten  mit  einer  weißen  Mittelbinde.  Unten  ist  diese  von  schwarzen  Flecken 
umgeben.  China.  -  daiseni  Riley  hat  auch  am  Hflgl  oben  und  unten  eine  weiße  Binde.  Oben  ist  sie  3  mm 
breit,  am  Vrd  und  Ircl  verwaschen,  unten  ist  sie  doppelt  so  breit  wie  auf  der  Oberseite.  Im  Wurzelfeld  oben 
mit  langen  graublauen  Haaren.  Mt.  Daisen.  Ob  diese  Form  genügend  verschieden  ist  von  chinensis ,  ist  aus  dieser 
Beschreibung  nicht  zu  schließen. 


13.  Gattung :  Carcharodus  Hbn. 

C.  alceae  Esp.  (Bd.  1,  8.  335,  Taf.  85  a).  —  Hier  hat  Verity  die  in  Vergessenheit  geratene  Form 
australis  Z.  von  Süd-Calabrien,  Sizilien  und  Algerien  ans  Licht  gebracht.  Sie  ist  kleiner  als  typisch,  die  braune 
Grundfarbe  oben  stärker  gerötet.  Der  Name  gilt  für  die  zweite  und  dritte  Generation.  —  Die  erste  Generation 
soll  noch  kleiner  sein,  was  nicht  ganz  glaublich  ist  bei  einer  Frühjahrsform,  da  sonst  Hitze  verkleinernd  wirkt. 
Sonstige  Unterschiede  außer  dem  Namen  praeaustralis  Vrty.  bestehen  gegenüber  australis  nicht.  —  In  Mittel- 
Italien  ist  die  erste  Generation  von  typischen  Stücken  nicht  verschieden,  die  zweite  gleicht  durch  ihre  warme 
Tönung,  helle  Unterseite  mit  großen  und  dunkeln  Flecken  ungefähr  einer  großen  australis.  Wegen  dieses  win¬ 
zigen  Unterschiedes  ist  sie  magnaustralis  Vrty.  genannt.  Die  dritte  Generation  griseofulva  Vrty.  weicht  etwas 
mehr  ab.  Sie  ist  kleiner  und  dunkler  durch  schwarze  Schuppen  an  der  Ober-  und  Unterseite.  —  aestiva  Horm. 
ist  größer  als  die  Frühlingsform.  Alle  Glasflecke  mehr  viereckig.  Finten  ist  der  Hflgl  dunkel  graubraun,  die 
weiße  Zeichnung  stark  vermindert,  die  Rippen  kaum  heller.  Bukowina.  —  tripolina  Vrty.  ist  durchschnittlich 
noch  kleiner  als  australis  von  Sizilien,  der  Kontrast  zwischen  den  dunkeln  Binden  und  der  blaß  rötlichbraunen 
Grundfarbe  ist  größer;  erstere  heben  sich  scharf  ab,  sie  sind  teilweise  nußbraun,  überwiegend  aber  schwärzlich, 
ihre  Ränder  scharf,  so  daß  ein  auffallender  Streifen  entsteht.  Die  Fhiterseite  ist  noch  heller  als  bei  den  ex¬ 
tremsten  australis,  leuchtend  hell  rotgelb,  ohne  nußbraune  Färbung.  Tripolis.  —  centralanatolica  Pfeiff.  hat 
rein  olivgrüne  Grundfarbe  und  weißgraue  Zeichnung.  Hflgl  oben  schwarzbraun,  die  weiße  Zeichnung  dort 
manchmal  bindenartig,  sehr  deutlich.  FTnten  an  der  Vflgl-Mitte  graubraun,  am  Rande  weißlich- olivgrün.  Hflgl 
weißlich  mit  olivgrünen  Schuppen,  darin  die  weiße  Zeichnung  wenig  deutlich.  Die  Haarbüschel  des  $  sienna- 
braun;  $  oben  und  unten  leicht  rotbraun  überhaucht.  29 — 32  mm.  Zentral- Anatolien.  Da  die  Genitalien  nicht 
untersucht  sind,  bleibt  die  Stellung  dieser  Rasse  unsicher.  —  In  Mittel-Italien  ist  gelegentlich  die  Ober-  und 
Unterseite  ganz  ohne  rotgelbe  Tönung:  fulvocarens  Vrty.  und  dadurch  ähnlich  altheae.  Die  Grundfarbe  auf 
beiden  Seiten  kalt,  blaß  schiefergrau,  doch  mit  normaler  dunkelgrauer  Zeichnung.  Monti  Sibillini. 

C.  swinhoei  Wals,  ist  ähnlich  alceae  Esp.  Oben  stärker  olivgrün.  Am  Vflgl  die  hyalinen  Flecke  kaum 
verschieden.  Unter  Rippe  2  und  hinter  der  Zelle  unter  den  Subapicalflecken  dunkle  Wische,  die  nicht  durch 
schwache  Verdunkelung  wie  bei  alceae  verbunden  sind.  Am  Hflgl  tritt  die  Mittel-  und  Randbinde  ein  wenig 
kräftiger  hervor.  Unten  mehr  grünlichgelb.  Belutschistan,  Afghanistan.  In  der  PItstgeler- Sammlung  auch 
von  Aschabad. 

C.  lavatherae  Esp.  (Bd.  1,  S.  335,  Taf.  85  a).  Die  zweite  Generation  chlorotes  Dhl.  hat  oben  einen 
graueren  Vflgl  mit  verwischter  Zeichnung.  Hflgl  mit  breitem  weißem  Fransenrand,  stärker  gezackt,  Grund¬ 
farbe  gleichmäßiger  schwarzgrün,  die  Flecke  klar,  weiß.  Fhiten  am  Vflgl  weißgrau,  die  Zeichnung  blaß,  nur 
angedeutet.  Hflgl  leuchtend  weißgrau,  mit  fein  grünem  Hauch,  die  Binden  kaum  wahrnehmbar.  Typisch  von 
Terlan.  —  rufescens  Oberth.  (=  australissima  Vrty.)  ist  von  südfranzösischen  Stücken  verschieden  durch  stärker 
gebräunten  Vflgl.  Hflgl  dunkler,  die  helle  submarginale  Mondreihe  besser  isoliert.  Algerien.  intemirufus 
Rothsch.  hat  den  Vflgl  zimtrot  überhaucht,  die  Flecke  glänzend  cremeweiß  und  besonders  unter  Rippe  1 
leuchtend  karminbraun  mit  Ausschluß  der  Wurzel.  Diese  rote  Farbe  blaßt  schnell  aus.  Gleichfalls  Algerien. 

australior  Vrty.  steht  wie  australis  Z.  zu  alceae  Esp.,  das  heißt  es  ist  die  kleine  zweite  und  dritte  Gene¬ 
ration  in  Toskana  und  anderswo.  Ob  ein  Fhiterschied  gegen  chlorotes  besteht,  ist  aus  beiden  Beschreibungen 
nicht  zu  ermitteln;  nennenswert  ist  er  sicher  nicht. 
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C.  tauricus  Rev.  Aehnlich  lavatherae.  Beide  Flügel  sind  dunkler,  brauner.  Am  Hflgl  ist  der  große  tauricus. 
Fleck  am  Zellende  schmaler,  der  Strich  dahinter  kaum  angedeutet,  der  Fleck  unter  Rippe  3  etwa  quadratisch. 

Am  Hflgl  fehlen  am  Vrd  beide  Flecke,  die  Binde  ist  schmaler.  Unter  ihrem  Hauptfleck  liegt  ein  kleiner,  der 
weiter  außen  beginnt  als  bei  lavatherae.  Die  Unterseite  wenig  blasser  als  die  obere.  Am  Hflgl  die  submarginale 
Fleckreihe  deutlich.  Taurus. 

C.  altheae  Hbn.  (Bd.  1,  S.  335,  Taf.  85  a).  Die  alte  von  Verity  hervoi'gesuchte  Rasse  floccifera  Z.  altheae. 
ist  etwas  kleiner  als  typisch.  Grundfarbe  oben  und  unten  oft  leicht  rotgelb  überhaucht,  heller  als  bei  schweizer  floccifera- 
Stücken.  Die  schwarzen  Flecke  kleiner  und  nicht  so  tief  dunkel.  Sizilien.  Auf  welche  Generation  sich  die  Be¬ 
schreibung  bezieht  und  ob  es  sich  sicher  um  altheae  handelt,  ist  natürlich  kaum  festzustellen.  — •  fulvipinnulis  fulvi- 
Vrty.  soll  die  zweite  Generation  in  Toskana  sein.  Das  Haarbüschel  am  Vflgl  unten  beim  $  ist  leuchtend  rot-  pmnulis 

gelb,  bei  der  ersten  und  dritten  Generation  dagegen  mehr  oder  weniger  schwarz.  Die  Grundfarbe  der  Unter¬ 
seite  ist  auch  durchschnittlich  heller.  —  australiformis  Vrty.  ist  die  dritte  Generation  in  Süd-Europa,  kleiner,  australi- 
kontrastreicher.  Dieser  Name  sollte  auch  für  die  zweite  Generation  genügen,  trotz  des  geringen  tatsächlichen 
Unterschiedes. 

C.  baeticus  Rmb.  (Bd.  1,  S.  335,  Taf.  85  a).  Die  Untersuchung  der  Genitalien  hat  ergeben,  daß  baeticus  baeticus. 
eme  selbständige  Art  ist.  Ursprünglich  hatte  Rambur  sie  als  marrubii  beschrieben,  diesen  Namen  aber  später 
wieder  fallen  lassen.  Wir  benutzen  schon  der  Uebereinstimmung  mit  Bd.  1  wegen  den  üblichen  und  nicht  den 
ursprünglichen,  der  nach  dem  Prioritätsgesetz  aber  sonst  zu  benutzen  ist.  —  octodurensis  Oberth.  stammt  vom  ododuren- 
nördlichsten  Flugplatz  der  Art,  aus  dem  Wallis,  sie  hat  am  Hflgl  oben  eine  hellere,  breitere  Mittelbinde.  Ober¬ 
thür  schreibt  ausdrücklich,  ,,Fruhstorfer  würde  die  Rasse  octodurensis  genannt  haben“,  da  er  sie  aber  auch 
abbildet,  hat  er  selbst  gegen  seinen  Willen  sie  doch  benannt.  Man  kann  eben  nicht  vorsichtig  genug  sein,  man 
wird  unter  Umständen  zwangsweise  Autor.  —  oberthüri  Vrty.  heißen  alte  Stücke  der  Sammlung  Bellier  aus  oberthüri. 
Sizilien.  Der  Vflgl  ist  sehr  hell  und  dadurch  die  ganze  Zeichnung  recht  undeutlich.  Da  die  Farben  sich  möglicher¬ 
weise  geändert  haben,  hat  dieser  Name  nur  bedingten  Wert.  —  rostagnoi  Vrty.  ist  kleiner,  dunkler,  mehr  braun  rostagnoi. 
und  weniger  grün  als  die  typische  spanische  Rasse,  ähnlich  der  Pyrenäen-Rasse.  Oricola  in  Latium.  Da  die  x4rt 
sonst  nicht  in  Italien  vorkommt,  hat  der  Autor  später  Zweifel,  ob  es  wirklich  eine  baeticus- Rasse  ist.  —  Bei 
Marseille  gibt  es  3  Generationen,  die  natürlich  je  einen  Namen  erhalten  haben.  Die  erste  hat  einen  kalten  grauen 
Ton  oben  und  unten,  und  die  Binde  am  Hflgl  unten  eisengrau:  grisea  Vrty.  Auch  in  den  Pyrenäen  und  grisea. 
Granada  fliegen  gleiche  Stücke.  Die  zweite  Generation  ist  oben  und  unten  mehr  rotgelb,  aber  die  dunkeln 
Flecke  oben  so  breit  wie  in  der  ersten  Generation.  Die  Binden  der  Unterseite  trübgelb:  fulvescens  Vrty.,  die  fulvescens. 
kaum  von  baeticus  verschieden  ist.  —  Die  dritte  Generation  steht  in  der  Färbung  zwischen  den  beiden  andern, 
allenfalls  durch  ihre  Kleinheit  abzutrennen:  aegra  Vrty.  Unter  fulvescens  finden  sich  manchmal  oberseits  aegra. 
moosgrüne  Stücke:  viridescens  Vrty.  —  In  Spanien  ist  die  erste  Generation  auch  grisea,  die  zweite  baeticus  (=  viridescens. 
fulva  Vrty.).  Dies  ist  wenigstens  wahrscheinlich;  so  genaue  Angaben  über  Generationen  wie  jetzt,  waren  ja 
früher  weder  üblich  noch  nötig.  Die  dritte  Generation  ist  nicht  bekannt. 

C.  stauderi  Rev.  Aehnlich  baeticus,  aber  nicht  so  violett  überhaucht,  sondern  mehr  bräunlich.  Die  stauderi. 

3  Apicalflecke  nehmen  von  vorn  nach  hinten  an  Größe  ab,  oder  der  mittlere  ist  so  groß  wie  der  vordere.  Bei 
baeticus  ist  der  mittlere  nach  der  Wurzel  hin  verlängert  und  dadurch  der  größte.  Wenn  man  von  den  beiden 
Flecken  am  Zellende  ausgeht,  liegt  der  äußere  Fleck  unter  Rippe  3  bei  stauderi  zwischen  beiden,  bei  baeticus 
unter  dem  äußeren.  Am  Hflgl  sind  die  Flecke  der  Mittelreihe  kleiner  durch  Verkürzung  der  Außenseite,  so  daß 
ihr  Abstand  von  der  Submarginalreihe  größer  wird  gegenüber  baeticus.  Oben  ist  der  Vflgl  heller,  unten  der 
Hflgl.  Bei  ihm  sind  die  Rippen  nicht  weiß  und  die  Mittelbinde  gleichmäßig  schmaler  als  bei  baeticus.  Algerien 
und  Tunis.  —  Die  syrische  Form  hat  Oberthür  abgebildet,  aber  einen  Namen  nicht  nötig  befunden,  sie  ist 
ambigua  Vrty.  benannt.  - —  Unter  der  ersten  Generation  ( stauderi )  sind  Stücke  mit  kaltgrauem  Ton,  etwas 
violett  schimmernd:  obscurata  Vrty.  —  Die  zweite  Generation  in  Algerien  ist  oben  und  unten  leuchtend  rot-  obscurata. 
braun.  Vflgl  oben  ohne  grünlichgraue  Beimischling.  Diese  wird  ersetzt  durch  Nußbraun  und  die  sonst  schwarzen 
Flecke  beider  Flügel  sind  dunkel  nußbraun.  Unten  am  Vflgl  sind  die  schwarzen  Stellen  nicht  grünlich  gemischt, 
sondern  mit  roten  Schuppen  bestreut.  Am  Hflgl  ist  die  Grundfarbe  lachsrötlich:  fulvissima  Vrty.  fulvissima 

C.  barcaeus  Trti.  Die  kleinsten  und  $$  dieser  Art  sind  immer  noch  etwas  größer  als  die  größten  <$$  barcaeus. 
und  $$  von  baeticus  und  stauderi.  Die  Flügelform  ist  gedrungener.  Die  Grundfarbe  gleichmäßiger  olivgrün 
bestäubt.  Die  Flecke  der  Mittelbinde  sind  weniger  breit  durch  die  Rippen  getrennt.  Unten  sind  auf  weiß¬ 
licher  Grundfarbe  die  Flecke  leicht  zimtrot,  bei  einigen  9  9  etwas  rosa,  bei  andern  Stücken  wenig  abgehoben 
und  ähnlich  der  gleichförmigen  Unterseite  von  lavatherae.  Oben  am  Vflgl  bilden  die  3  Apicalfleckchen  einen 
in  der  Mitte  eingebogenen  Mond,  ähnlich  altheae,  der  Mittelfleck  ist  der  größte.  Von  den  3  Glasflecken  ist  der 
in  der  Zelle  doppelt,  der  zweite  liegt  unter  ihm  und  der  dritte  etwas  außerhalb  der  Querrippe.  Die  helle  Wurzel¬ 
binde  von  stauderi  und  baeticus  ist  hier  verwaschener.  Die  Randpunkte  und  Wische  unter  den  Subapical- 
flecken  ähnlich  stauderi.  Am  Hflgl  oben  sind  die  Flecke  der  Mittelreihe  etwas  größer  als  bei  stauderi,  aber  doch 
gut  getrennt  und  die  Submarginalflecke  deutlicher.  An  den  Fransen  sind  bei  barcaeus  die  hellen  und  dunkeln 
Felder  ungefähr  gleich  breit  am  Vflgl  und  ziemlich  lang  weiß  gezackt  am  Hflgl,  etwa  wie  bei  altheae.  Cyrenaika 
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C.  orientalis  Rev.  Die  Grundfarbe  der  Oberseite  ist  weniger  violett  als  bei  altheae  und  baeticus  und  we¬ 
niger  rotbraun  als  bei  stauderi.  Hflgl  etwas  dunkler  als  der  Vflgl.  Unterseite  am  Vflgl  blaßgrau,  etw^as  blaß- 
braun  überhaucht,  am  Hflgl  etwas  rotbraun.  Beim  $  ist  die  Unterseite  blasser  als  beim  Peloponnes.  - 
aestatis  Graves  (=  postorientalis  Vrty.),  die  zweite  Generation,  ist  heller  und  dadurch  die  Glasflecke  weniger 
deutlich.  Der  Hauptunterschied  gegen  die  erste  Generation  ist  der  unten  dunklere  Vflgl.  Der  sonst  blasse  Vrd 
nur  ganz  schmal  oder  fehlend.  Am  Hflgl  ist  die  weiße  Fläche  weniger  ausgedehnt,  die  Flecke  sind  deutlicher, 
mehr  rechteckig  und  recht  ähnlich  baeticus.  Konstantinopel,  Transjordanien. 

C.  ramses  Rev.  Die  Genitalien  von  ramses  und  stauderi  sind  recht  ähnlich.  In  diesem  Werk  ist  die  äußere 
Aehnlichkeit  wichtiger  und  da  liegt  ein  Vergleich  mit  lavatherae  näher.  Abweichend  von  letzterer  ist  am  Vflgl 
die  hellere  grünbraune  Grundfarbe;  alle  Flecke  sind  kleiner,  schärfer.  Außerdem  ist  eine  durchlaufende  Sub¬ 
marginalreihe  von  Flecken  vorhanden.  Der  Hflgl  ist  in  der  Grundfarbe  ungefähr  gleich  lavatherae ,  aber  der 
vorderste  Submarginalfleck  ist  so  klein  wie  die  andern,  der  am  Vrd  nach  innen  folgende  Fleck  fehlt  hier.  Unten 
sind  am  Vflgl  die  hellen  Eiecke  auch  kleiner,  sonst  ist  unten  kaum  ein  Unterschied.  Mariut- Steppe.  —  Die 
Raupe  lebt  nach  Graves  an  Phiomis  floccosa,  während  die  der  nahestehenden  stauderi  und  baetica  an  Maru- 
bium  vulgare  leben. 

C.  drawira  Mr.  (Bd.  9,  S.  1047)  ist  nach  dem  Autor  ähnlich  baeticus-,  in  diesem  Fall  ist  die  Original¬ 
abbildung  ganz  verfehlt.  Grundfarbe  oben  dunkel  graubraun,  zwischen  den  Rippen  schwarz.  Am  Zellende 
ein  dreieckiger  weißer  Fleck  und  2  andere  Dreiecke  darunter.  Außerdem  die  üblichen  3  Subapicalflecke.  Hflgl 
mit  quadratischem  Fleck  am  Zellende  und  2  kleinen  darunter.  Unten  blasser.  Am  Vflgl  die  Zeichnung  wie  oben. 
Hflgl  mit  grauweißen  subbasalen  und  diskalen  Flecken,  ein  Strich  vom  Zellende  zum  Außenrand.  Kaschmir. 

14.  Gattung:  Hcspei’iis  Latr. 

Bei  den  Arten  dieser  Gattung  werden  wir  die  Flecke  im  Anschluß  an  die  eingehende  Arbeit  B.  C.  S. 
Warrens  in  folgender  Weise  bezeichnen.  Auf  Mitte  Ird  am  Vflgl  liegt  die  Diskoidalreihe,  höchstens  3  Flecke 
enthaltend,  darüber  in  der  Zelle  der  Diskoidalmond.  Dann  kommt  nach  außen  die  Mittelreihe.  Zählung  der 
Flecke  am  Ird  beginnend,  die  3  vordersten  werden  sonst  Apical-  respektive  Subapicalflecke  genannt,  hier  sind 
sie  zur  Mittelreihe  gezählt,  die  höchstens  9  Flecke  enthält.  Dann  folgt  die  äußere  Reihe  nahe  dem  Rand.  Ueber 
dem  Diskoidalmond  können  bis  3  Subcostalflecke  liegen.  Auf  der  Querrippe  liegt  der  meist  unscharfe  Diskal- 
fleck.  Am  Hflgl  haben  wir  1 — 3  Wurzelflecke,  eine  Mittel-  und  eine  Randreihe.  Die  Unterteilungen  der  Gattung, 
die  alle  auf  Unterschiede  in  den  Genitalien  begründet  sind,  können  für  unsere  Zwecke  nicht  weiter  benutzt 
werden,  lim  die  Erkennung  der  Arten  zu  erleichtern,  ist  für  zweckmäßig  befunden,  auf  die  Unterschiede  gegen 
andere  Arten  hinzu  weisen. 


1.  .söo- Gruppe  ( Powellia  Tutt). 

Bei  den  Arten  dieser  Gruppe  schließt  sich  Fleck  6  der  Mittelreihe  am  Vflgl  immer  dicht  an  7 — 9  an. 

H.  therapne  Rmb.  (Bd.  1,  S.  336,  Taf.  85  b).  Hier  sind  die  Fundorte  richtigzustellen.  Die  Art  kommt 
nur  in  Korsika  und  Sardinien  vor.  Nicht  in  Elba  und  auch  nicht  in  Nord-Afrika.  In  Afrika  fliegt  nur  die  ähn¬ 
liche  ali-therapnoides  Oberth.,  die  am  Hflgl  unten  eine  andere  Form  der  Flecke  hat. 

H.  orbifer  Hbn.  (Bd.  1,  S.  336,  Taf.  85  b).  Die  Art  ist  von  sao  verschieden  durch  weniger  scharf  ge¬ 
eckte  Flecke  der  Mittelbinde  unten;  von  phlomidis  durch  die  feine  weiße  Zeichnung  der  Oberseite,  unten  am 
Hflgl  durch  die  getrennten  weißen  Flecke.  —  secunda  Graves  bezeichnet  Stücke  der  zweiten  Generation  in  Palä¬ 
stina,  die  hilaris  Stgr.  nahestehen,  hilaris,  typisch  von  Nord-Kleinasien,  hat  größere  Flecke  als  orbifer.  Bei 
Stücken  aus  Syrien  sind  sie  besonders  am  Hflgl  noch  stärker.  Einen  Namen  erhält  aber  nur  die  zweite  Generation; 
ob  die  erste  mehr  typischen  hilaris  gleicht,  geht  aus  der  Beschreibung  nicht  hervor.  —  minor  Rbl.  sind  kleine 
orbifer  benannt. 

H.  sao  Hbn.  (Bd.  1,  S.  336,  Taf.  85  b).  Obgleich  der  Name  sertorius  Hffgg.  prioritätsberechtigt  sein 
wird,  benutzen  wir  den  üblichen  Namen  weiter.  Die  Art  ist  verhältnismäßig  leicht  zu  erkennen.  Kleine  Stücke 
sind  ähnlich  therapne  Bsd.  (Bd.  1,  Taf.  85  b),  weichen  von  ihr  aber  ab  durch  die  rein  weißen  Flecke  der  Ober¬ 
seite.  Die  Unterschiede  von  orbifer  siehe  bei  dieser.  — •  infraurata  Vrty.  von  Florenz  ist  ein  aberrativer  Ueber- 
gang  hierzu.  Der  Hflgl  ist  unten  schön  altgold  gefärbt.  —  gavarniensis  Warr.  ist  oberseits  nicht  abweichend. 
Unten  sind  alle  Stellen,  die  bei  sao  wreiß  sind,  hier  rötlichbraun:  so  die  Palpen,  am  Vflgl  der  Vrd  und  Außenrand. 
Fransen  beider  Flügel  orange.  Hflgl  leuchtender  rot.  Gavarnie.  —  guadarramensis  Warr.  ist  von  der  vorigen 
Form  durch  che  Größe  verschieden  (27 — 28  mm),  außerdem  kontrastreich  gefärbt.  Oben  am  Vflgl  die  Wurzel 
goldgelb  überhaucht.  Hflgl  unten  wie  bei  gavarniensis .  La  Granja.  Die  Größe  ist  bemerkenswert,  da  sonst 
südliche  Rassen  eher  klein  sind.  Unter  der  ersten  Generation  findet  man  in  Katalonien  weit  häufiger  als  in 
Italien  melanistische  Stücke.  Am  Vflgl  sind  die  weißen  Stellen  außer  auf  der  Flügelmitte  verdunkelt.  Am  Hflgl  ist 
nur  der  Diskozellularfleck  erhalten.  Unten  ist  am  Vflgl  der  Vrd  und  am  Hflgl  der  Ird  grau  übergossen :  albo- 
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detersa  Vrty.  —  Für  Zwerge,  die  im  Gegensatz  zn  eucrate  0.  (Bd.  1,  Taf.  85  b)  unten  normal  gefärbt  sind,  gibt  es  albodetersa. 
die  Namen  minor  Rbl.,  gracilis  Vrty.,  subgracilis  Vrty. ;  fehlt  ihnen  oben  am  Hflgl  die  Randreihe  der  Flecken, 
heißen  sie  parvula  Vrty.  —  Bei  alioides  Vrty.  ist  am  Hflgl  oben  und  unten  der  Diskozellularraum  ausgedehnt  parvuta. 
weiß,  unten  nach  außen  spitz  vorstoßend,  oft  auch  nach  innen  spitz;  vor  dem  Außenrand  eine  weiße  Binde. 

Oulx  (Turin),  auch  in  Albarracin.  —  subtus-brunnea  Rev.  hat  am  Hflgl  unten  nußbraune  Grundfarbe.  Ein  sehr  subtus - 
seltener  Fall.  —  Die  weißen  Flecke  variieren  oben  und  unten  unabhängig  von  der  Größe  der  Stücke  stark. 

Benannt  ist  nur  kempnyi  Schaw.,  die  am  Vflgl  oben  große  Flecke  hat.  tesselloides  H. -Schaff,  von  Sizilien  soll  Jcempnyi. 
nach  Warren  hierher,  nach  Rebel  zu  orbifer  gehören;  beweisen  läßt  sich  gar  nichts,  da  solche  Stücke  jetzt  tesseloides. 
nicht  mehr  in  Sizilien  gefunden  sind. 


H.  ali  Oberth.  (Bd.  1.  S.  336,  Taf.  85  c).  Zu  dieser  Frühlingsform  ist  therapnoides  Oberth.  (16  k)  die  ali. 
Sommerform.  Die  Flecke  sind  oben  und  unten  leicht  gelblich.  Die  Unterseite  ist  am  Hflgl  ganz  gerötet,  am  therapnoi 
Vflgl  nur  der  Vrd.  Am  Hflgl  unten  hat  der  Zentralfleck  der  Mittelreihe  und  der  siebente  Fleck  der  Randreihe 
eine  Spitze  nach  innen,  die  bei  therapne  fehlt.  Ueber  die  Herbstform  von  September-November,  die  mir  aus 
der  Püngeler- Sammlung  vorliegt,  fehlen  Angaben,  vielleicht  soll  das  die  oben  erwähnte  Sommergeneration 
sein.  Juni-Stücke  gehören  zu  ali. 

H.  carnea  Rev.  Grundfarbe  dunkelbraun.  Am  Vflgl  nur  1  Diskoidalfleck,  der  Diskoidalmond  groß,  carnea. 
rechteckig,  vor  ihm  ein  feiner  Subcostalstrich.  Von  den  Flecken  der  Mittelreihe  sind  die  ersten  4  groß,  Fleck 
1 — 3  stehen  fast  senkrecht  übereinander,  sich  berührend,  Fleck  4  auswärts  davon,  Fleck  5  klein,  über  der 
äußeren  Ecke  von  4;  6  an  7 — 9  anschließend,  8  leicht  nach  innen  verschoben.  Die  Submarginalpunkte  fein  weiß, 
die  2  untersten  dicht  zusammen.  Am  Hflgl  ein  feiner  Wurzelpunkt.  Von  der  Mittelreihe  ist  der  Hauptfleck 
groß,  dreieckig;  unter  ihm  ein  kleinerer,  beide  durch  einen  etwas  nach  außen  liegenden  Splitter  getrennt.  Sub¬ 
marginalflecke  größer  als  am  Vflgl.  Unten  ist  der  Vflgl  heller  braun;  Vrd,  Apex  und  Außenrand  rötlich,  bis 
Rippe  4  weißlich.  In  der  Zelle  ein  gelber  Radialstrich,  darunter  2  Diskoidalf lecke,  der  Diskalstrich  deutlich. 

Hflgl  fleischfarbig,  etwas  heller  braun  gewölkt.  Die  Flecke  größer  als  oben.  Von  der  Wurzelreihe  nur  Fleck  2 
vorhanden,  dreieckig.  Die  Mittelreihe  vereinigt.  Der  Mittelfleck  quadratisch,  dieser  und  der  vor  ihm  innen  und 
außen  schwarz  gerandet.  Unter  ihm  ein  schmales  Dreieck,  darunter  ein  Rechteck.  $26  mm.  Pagman- Gebirge 
(Afghanistan ) . 

H.  struvei  Pnglr.  (16  k).  Aehnlich  phlomidis  H.-Schäff.,  eine  unverkennbare  Art.  Am  Vflgl  ist  der  Dis-  struvei. 
koidalmond  quadratisch,  der  Strich  an  der  Querrippe  schmal.  Die  Mittelreihe  besonders  nahe  Vrd  mul  Ird 
breit  und  etwas  verschmolzen.  Die  äußere  Reihe  fein,  Wurzelflecke  fehlen.  Der  Hflgl  ist  von  phlomidis  kaum 
verschieden.  Unten  ist  am  Hflgl  der  Costalfleck  nicht  so  sehr  groß  und  immer  von  dem  nächsten  der  (Mittel¬ 
reihe  getrennt.  23 — 28  mm.  Bar-kul,  Issyk-kul. 


H.  amenophis  Rev.  Aehnlich  struvei.  Am  Vflgl  aber  noch  mit  feinen  Wurzelstrichen.  Die  Mitteldecke  amenophis. 
der  Mittelreihe  isolierter,  die  Randpunkte  größer.  Am  Hflgl  besonders  die  Randpunkte  am  Analwinkel  weit 
größer.  Unten  nicht  nennenswert  verschieden  von  struvei.  24  mm.  Kairo.  ---  amenophis  soll  eine  Rasse  von 
adenensis  Btlr.  (Bd.  13,  p.  565)  sein,  die  mir  in  natura  unbekannt  ist.  —  Andres  hat  die  Form  hauptsächlich  im 
April  und  September  häufiger  gefunden.  Die  Raupe  lebt  nach  seiner  Feststellung  an  Convolvulus  lanatus,  sie 
ist  graugrün,  stark  filzig  behaart,  der  obere  Rand  am  ersten  Segment  rotgelb  und  lebt  in  einem  Gehäuse  aus 
zusammengesponnenen  Blättern. 


2.  poggei- Gruppe  ( Sloperia  Tutt). 

H.  poggei  Led.  (Bd.  1,  S.  336,  Taf.  85  c).  lutulen tus  Gr.-Grsh.,  der  in  Bd.  1,  Taf.  85  d  abgebildet  ist,  poggei. 

ist  nach  den  Genitalien  selbständige  Art.  lutulentus. 

H„  ioan  Warr.  (16  i).  In  Größe  und  Zeichnung  sehr  ähnlich  poggei.  Oben  ist  die  Grundfarbe  tief  braun,  ioan. 

Vflgl  grau  überhaucht.  Die  Flecke  der  Mittelreihe  groß  und  viereckig,  der  fünfte  und  sechste  Fleck  fehlt  wie 
auch  bei  poggei,  der  dritte  und  vierte  sind  viel  größer,  die  3  am  Vrd  etwas  länger.  Der  Diskoidalmond  sehr  viel 
größer  als  bei  poggei,  $  mit  schwacher  Costalfalte.  Im  Hflgl  ist  die  Randreihe  etwas  kleiner  und  schärfer  be¬ 
grenzt,  die  Ird-Hälfte  auch  grau  überhaucht.  Unten  am  Vflgl  die  Zeichnung  wie  oben,  auf  dem  dunkeln  Grund 
gut  sichtbar.  Der  Hflgl  unten  blaß,  stumpf  gelblich;  die  beiden  Wurzelflecke  größer  als  bei  poggei,  die  Mittel¬ 
reihe  nicht  abweichend,  die  Randflecke  klein,  gut  getrennt.  28 — 30  mm.  Syrien,  Taurus.  Eie  Art  weicht  von 
proto  ab  durch  die  spitze  Fühlerkeule  mit  schwachem  Haken.  Am  Hflgl  unten  hat  proto  in  der  Mittelreihe  den 
letzten  Fleck  so  gut  entwickelt  wie  die  andern  und  mit  ihnen  breit  vereinigt.  Bei  der  auch  ähnlichen  lutulentus 
fehlt  oben  der  graue  Hauch. 

H.  proto  E.sp.  (Bd.  1,  S.  337,  Taf.  85  d).  Die  Art  ist  von  poggei,  lutulentus  und  ioan  durch  den  Hflgl  proto. 
unten  zu  trennen.  Der  vorderste  dritte  Basalfleck  ist  bei  proto  nur  wenig  nach  außen  gerückt,  während  er  bei 
den  andern  weit  näher  dem  eingerückten  vordersten  Fleck  der  Mittelreihe  steht.  -  gigas  Vrty.  (=  macroproto  gigas. 
Vrty.).  Gelegentliche  große  Stücke,  34 — 36  mm  groß,  werden  so  bezeichnet.  Mittel-Atlas.  aragonensis  Sag.  aragonensis. 
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ist  am  Vflgl  unten  stark  weiß  beschuppt,  so  daß  die  normal  dunkle  Grundfarbe  verdeckt  wird  und  die  weißen 
Randmonde  undeutlich  sind.  Am  Hflgl  unten  ist  die  weiße  Zeichnung  ausgedehnter,  verwaschener,  rubea  Sag. 
und  fenestrata  Sag.  weichen  nur  unbedeutend  ab.  Albarracin.  —  In  Albarracin  will  Qtterci  sogar  3  Generationen 
festgestellt  haben.  Wer  recht  hat,  ist  hier  nicht  zu  entscheiden.  Nach  Verity  sollte  man  schreiben  proto  0., 
nicht  proto  Esp.  —  nigrita  Vrty.  ist  sehr  klein,  18 — 22  mm.  Oben  einförmig  dunkel,  alle  weiße  Zeichnung  ver¬ 
kleinert.  Unten  am  Hflgl  blaßgelb,  mit  schwarzen  Schuppen  gemischt,  die  bei  einzelnen  Stücken  grünlich 
schimmern.  Cuenca  (Castilien).  —  lycaonius  Wagn.  Diese  östliche  Rasse  erinnert  etwas  an  mohammed  Oberth. 
Bd.  1,  Taf.  85  e).  Oben  von  typischen  proto  abweichend  durch  dichtere,  gelblichweiße  Bestäubung  und  weiße 
Submarginalflecke.  Unten  rötlich-lehmgelb  oder  sandfarbig.  Anatolien.  —  Ein  aberratives  Stück  aus  Algerien, 
dessen  Zeichnung  oben  mehr  oder  weniger  rotgelb  überhaucht  ist,  führt  den  Namen  fulvosaturata  Vrty.  Die 
Annahme,  daß  es  sich  hier  um  eine  zweite  Generation  handelt,  wie  Verity  meint,  kann  nach  Warren  nicht 
stimmen,  da  proto  auch  im  Süden  einbrütig  ist.  —  In  der  Püygeler- Sammlung  stecken  als  proto  2  Stücke  aus 
Palästina,  die  vielleicht  verschieden  sind.  Am  Vflgl  oben  in  der  Mittelreihe  beginnt  der  dritte  Fleck  am  Ende 
des  zweiten,  auch  der  vierte  scheint  etwas  weiter  außen  zu  liegen,  beide  sind  kleiner.  Der  siebente  bis  neunte 
(die  3  Apicalflecke)  sind  bei  proto  etwas  eingebogen,  hier  liegt  der  achte  eher  etwas  nach  außen.  Unten  am 
Vflgl  geht  hinter  der  Querrippe  ein  langer  heller  Wisch  bis  an  die  Apicalflecke,  der  bei  proto  nicht  oder  schwach 
vorhanden  ist,  dagegen  fehlt  hinter  Fleck  2  der  Mittelreihe  der  äußere  kleine  Fleck,  der  bei  proto  immer  vor¬ 
handen  ist. 

H,  plurimacula  Ohr.,  in  Bd.  1,  S.  337  nur  als  Form  von  staudingeri  behandelt,  wird  jetzt  als  selbständige 
Art  angesehen. 

H.  mohammed  Oberth.  (Bd.  1,  S.  337,  Taf.  85  e).  ist  selbständige  Art,  nicht  Form  von  proto. 

H.  ahmed  Oberth.  Am  Vflgl  ist  die  Wurzel  grün  bestäubt.  Die  2  ersten  Flecke  der  Mittelreihe  sind  kurz, 
der  dritte  und  vierte  ungefähr  gleich  groß.  An  beiden  Flügeln  ist  die  Randreihe  klein,  scharf,  weiß  wie  die  andern 
Flecke.  Hflgl  mit  schärfer  begrenzten  Flecken  als  sonst.  Unten  sind  die  Flügel  oliv-graugrün,  nicht  schwärz¬ 
lich  wie  bei  mohammed  und  proto;  an  den  Rändern  gelblichweiß,  nicht  orangegelb,  dadurch  der  Hflgl  stark  ab¬ 
weichend ;  dort  auch  außer  2  Basalflecken  noch  ein  Costalfleck.  Algerien. 


3.  staudingeri- Gruppe  (Reverdinia  Warr.). 

H.  proteus  Stgr.  (Bd.  1,  p.  337,  Taf.  85  d).  Diese  Art  mit  ihrer  Form  prometheus  ist  von  staudingeri  zu 
entfernen.  Die  früher  von  Mabille  hierher  gerechnete  plurimacula  Christ,  ist  bereits  oben  besprochen. 

H.  albata  Rev.  Die  Art  ist  nach  2  schlecht  erhaltenen  Stücken  aufgestellt,  so  daß  eine  Abbildung  nicht 
geliefert  werden  kann.  Der  Autor  vergleicht  sie  mit  staudingeri  und  plurimacula.  Wegen  der  ungewöhnlich 
großen  Flecke  liegt  auch  die  Möglichkeit  nahe,  daß  es  sich  um  struvei  Pnglr.  handelt.  Nach  der  Beschreibung  ist 
der  einzige  Unterschied  che  bei  struvei  am  Hflgl  oben  fehlende  Einbuchtung  der  Randfleckreihe  hinter  der  Zelle.  Ili. 

H.  staudingeri  Spr.  (Bd.  1,  S.  337).  Die  Art  soll  nach  Oberthür  auch  in  Algier  Vorkommen,  sie  ist 
von  Turkestan  beschrieben. 


4.  cribrellum- Gruppe  ( Favria  Tutt.). 

H.  cribrellum  Ev.  (Bd.  1,  S.  337,  Taf.  85  e).  tesselloides  Warr.  bezeichnet  Stücke,  bei  denen  am  Hflgl 
unten  die  Randreihe  der  weißen  Flecke  getrennt  ist,  die  nicht,  wie  meist,  zu  einer  Binde  verschmolzen  sind. 
Sarepta.  —  Bei  incompleta  Warr.  fehlen  am  Vflgl  oben  in  der  Mittelreihe  die  2  kleinen  Punkte  hinter  der 
Zelle.  Altai. 


5.  tessellum- Gruppe  (Tuttia  Warr.). 

H.  nobilis  Stgr.  (Bd.  1,  S.  337,  Taf.  85  e).  — kuenlunus  Gr.-Grsh.  ist  vom  Autor  als  gigas- Form  in  2  Zeilen 
beschrieben,  also  viel  zu  kurz,  als  das  man  über  ihre  Stellung  etwas  vermuten  kann.  Warren  führt  sie  als 
nobilis- Rasse  an. 

H.  leuzeae  Oberth.  (Bd.  1,  S.  337,  Taf.  85  e).  Nach  2  Stücken  der  Püngeler- Sammlung  kann  die  Be¬ 
schreibung  etwas  verbessert  werden.  Am  Vflgl  enthält  die  Mittelreihe  4  Apicalflecke,  etwas  einwärts  vom 
vordersten  steht  noch  ein  kleiner  Punkt.  Die  Randreihe  ist  bei  Rippe  2  stärker  eingedrückt  als  die  Abbildung 
zeigt.  Unten  am  Hflgl  ist  die  Wurzel  nicht  weiß,  die  2  grünbraunen  Binden  sind  breiter  als  die  eingeschlossene 
weiße,  alle  3  gerade,  im  weißen  Randfeld  grünbraune  Flecke.  Teniet-el-Had. 

H.  tessellum  Hbn.  (Bd.  1,  S.  337,  Taf.  85  e,  f).  Die  Art  ist  meist  größer  als  die  ähnliche  cribrellum,  die 
weißen  Flecke  sind  kleiner  und  besonders  die  der  Mittelbinde  gut  getrennt ;  bei  cribrellum  sind  sie  nur  durch  die 
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schwarzen  Rippen  geteilt.  In  der  Mittelbinde  fehlt  bei  tessellum  fast  immer  Fleck  5  und  6,  bei  cribrellum  ist  es 
meist  umgekehrt.  Das  beste  Trennungszeichen  ist  am  Hflgl  unten,  wo  bei  tessellum  die  Grundfarbe  innerhalb 
der  Mittelbinde  nicht  über  Rippe  8  hinausgeht,  bei  cribrellum  geht  sie  immer,  wenn  auch  oft  nur  als  kleiner  Fleck, 
weiter.  Außerdem  schließt  bei  tessellum  am  Hflgl  unten  die  Randreihe  weißer  Flecke  zwischen  sich  und  dem 
Rand  immer  eine  Reihe  Monde  in  der  Grundfarbe  ein,  wenn  diese  auch  klein  sein  können.  Bei  cribrellum  sind  die 
Randflecke  zu  einer  Binde  vereinigt,  die  bis  zum  Rand  reicht;  allerdings  ist  letzteres  bei  tessellum-cribrelloides 
ungefähr  auch  so.  Bei  der  Mittelbinde  am  Hflgl  unten  geht  beim  ersten  und  zweiten  Fleck  deren  Ird  bei  tessel¬ 
lum  gleich  weit  zur  Wurzel,  bei  cribrellum  geht  Fleck  2  beträchtlich  weiter  nach  innen.  —  cribrelloides  Warr.  cribrelloides. 
bezeichnet  kleine  Stücke  von  25 — 28  mm  mit  verhältnismäßig  großen  weißen  Flecken  oben.  Unten  am  Hflgl 
sind  die  Randflecke  groß,  wie  schon  erwähnt.  Sarepta,  Uralsk. 

H.  gigas  Brem.  (Bd.  1,  S.  338,  Taf.  85  f).  —  Die  Form  dälutior  Buhl  ist  etwas  kleiner,  weniger  tief-  gigas. 
schwarz,  an  der  Flügelwurzel  mit  graugrünen  Haaren.  Zeichnung  nicht  ganz  so  rein  weiß,  am  Hflgl  aber  viel 
deutlicher,  ähnlich  tessellum.  Unten  kaum  heller  als  gigas.  Mongolei. 

6.  alveus- Gruppe  ( Ateleomorpha  Warr.). 

H.  onopordi  Rmb.  (Bd.  1,  S.  339,  Taf.  85  i).  subconyzae  Vrty.,  venusta  Vrty.  und  wohl  auch  funginus  onopordi. 
Schilde  sind  nur  typische  onopordi.  —  Von  andern  Arten  am  Hflgl  unten  durch  den  ambosartigen  Hauptfleck 
der  Mittelreihe  verhältnismäßig  leicht  zu  trennen,  außerdem  ist  der  erste  Fleck  der  Wurzelreihe  gestreckt,  der 
erste  der  Mittelreihe  mehr  oder  weniger  hohl.  Die  Rippen  sind  etwas  heller,  der  Hauptfleck  fein  schwarz  ge- 
ranclet.  —  fulvotincta  Vrty.  hat  unten  am  Hflgl  etwas  rötlichere  Grundfarbe.  In  Mittel-Italien  paßt  diese  Be-  fulvotincta. 
Schreibung  bei  einzelnen  Stücken  der  zweiten  Generation,  in  N ord- Afrika  bildet  sie  die  Normalform,  tersior, 
tersissima,  rubescens,  pallidissime-fulva,  postgenita  sind  weitere  Namen  Veritys  für  wenig  andere  oder  ganz 
gleiche  Stücke.  -  albovelata  Vrty.  bezeichnet  oben  mit  weißen  Schuppen  bestreute  Stücke.  —  pallidissima  Vrty.  albovelata. 
sind  unten  sehr  blasse  große  Stücke,  hauptsächlich  in  Zentral- Spanien.  —  Bei  reducta  Warr.  fehlt  am  Hflgl  vullidissi- 
unten  dem  Hauptfleck  die  Verlängerung  nach  innen,  wodurch  solche  Stücke  ähnlich  armoricanus  werden.  -  reducta. 
quercii  Oberth.  ist  eine  große  Rasse.  Am  Hflgl  oben  ist  die  weiße  Zeichnung  sehr  deutlich  und  oben  und  unten  queren. 
breiter.  Sie  verhält  sich  also  wie  bellieri  zu  foulquierei.  Caserta.  —  conyzae  Guen.,  in  Bd.  1,  S.  329  als  Art  auf-  conyzae. 
geführt,  ist  nur  eine  überall  unter  onopordi  vorkommende  Form.  Am  Hflgl  unten  grauer  als  typisch. 

H.  serratulae  Rmb.  (Bd.  1,  S.  338,  Taf.  85  h).  latealbata  Vrty.  ist  nicht  wesentlich  anders  als  serratulae.  serratulae. 

—  Von  den  ähnlichen  carlinae  und  fritillum  ist  unsere  Art  zu  unterscheiden  durch  die  gelbliche  Unterseite  am 
Hflgl,  die  bei  den  beiden  andern  rötlicher  ist.  Am  Vflgl  oben  ist  der  Diskoidalmond  bei  serratulae  schmaler  und 
unregelmäßiger  als  bei  fritillum  und  der  Hflgl  oben  ist  wesentlich  schwächer  gezeichnet,  auch  sind  die  Flug¬ 
zeiten  ganz  verschieden,  carlinae  ist  eigentlich  nur  durch  die  Farbe  am  Hflgl  unten  gut  zu  trennen  von  serra¬ 
tulae,  diese  Farbe  ist  bei  serratulae  gleichmäßiger,  bei  carlinae  fleckiger.  Am  Hflgl  unten  ist  der  vorderste 
Wurzelfleck  bei  serratulae  oval,  bei  carlinae  kürzer,  oft  quadratisch.  Der  Hauptrandfleck  hinter  der  Zelle  ist 
bei  serratulae  kaum  länger  als  breit,  bei  carlinae  deutlich  länger,  alveus  ist  durch  die  Rippen  am  Hflgl  unten  zu 
trennen.  Bei  serratulae  erscheinen  diese  in  der  Grundfarbe,  bei  alveus  sind  sie  im  Gebiet  der  Mittelbinde  weiß 

wie  die  Flecke.  —  occidentalis  Luc.  (16  i)  ist  eine  sehr  große  Form  (29 — 31  mm).  Die  weiße  Zeichnung  der  Größe  occidentalis. 
entsprechend;  nur  am  Vflgl  in  der  Mittelreihe  Fleck  3  eher  etwas  größer  und  Fleck  5  wesentlich  kleiner.  Vendee. 

—  balcanica  Warr.  28 — 30  mm,  also  wenig  kleiner.  Am  Vflgl  oben  sind  die  weißen  Flecke  beim  kleiner,  beim  balcanica. 

$  können  sogar  einzelne  fehlen.  Die  Flecke  der  Mittelreihe  ähnlich  alveus,  das  heißt  Fleck  4  und  6  gut  getrennt 

von  3  und  7.  Hflgl  meist  sehr  dunkel.  Unten  am  Vflgl  die  Flecke  größer,  also  typisch.  Am  Hflgl  auch  die  Flecke 
besonders  der  Mittelbinde  sehr  groß  und  fast  noch  stärker  durch  die  Rippen  in  der  Grundfarbe  geteilt  als  typisch. 
Montenegro.  —  uralensis  Warr.  (16  i).  Noch  etwas  kleiner.  Die  Grundfarbe  bei  und  $  bräunlichschwarz,  uralensis. 
Beim  $  alle  weiße  Zeichnung  groß  und  deutlich,  auch  am  Hflgl.  Beim  $  ist  sie  schwächer,  aber  immer  noch 
besser  als  typisch.  Unten  auch  alle  Zeichnung  kräftig,  die  Randreihe  meist  stark  entwickelt.  Die  Grundfarbe 
am  Vflgl  an  der  Wurzel  und  am  Apex  grau.  Hflgl  unten  so  grünlich  wie  oft  bei  alpinen  Stücken.  Uralsk, 

Kisilskaja.  —  planorurtl  Vrty.  ist  am  Hflgl  unten  etwas  heller  als  typisch,  etwa  gelblich-orange,  mit  wenig  planorum. 
grüner  Beimischung,  kaum  eines  Namens  wert.  Ueberall.  -  conspersa  Rev.  hat  am  Vflgl  oben  die  2  ersten  Flecke  conspersa. 
der  Mittelreihe  vereinigt,  ebenso  bei  der  Diskoidalreihe  und  außerdem  die  ersten  Flecke  beider  Reihen;  also  eine 
Unterform  von  tarasoides.  —  ochracea  Rev.  Auf  der  Oberseite  alle  Zeichnung  ockergell)  übergossen,  ebenso  die  ochracca. 
Fransen,  auch  die  Unterseite  ähnlich.  -  extensa  Warr.  Am  Hflgl  unten  ist  der  Hauptfleck  der  Mittelbinde  extenso. 
innen  nicht  gerade  abgeschnitten,  sondern  er  tritt  dort  in  der  Mitte  etwas  nach  innen  vor,  ähnlich  wie  bei 
carthami.  —  Bei  alveiformis  Warr.  ist  am  Hflgl  unten  der  vorderste  Wurzelfleck  weniger  länglich,  mehr  qua-  alveiformis. 
dratisch,  auch  der  erste  in  der  Mittelreihe  ist  quadratisch.  —  fragilis  Vrty.  ist  klein,  etwas  grauer.  Am  Hflgl  fragilis. 
unten  ist  der  dritte  Wurzelfleck  nur  als  Punkt  vorhanden.  —  Zu  caecus  Frey  ist  nigra  Hoffm.  und  restricta 
Hoffm.  synonym.  Außerdem  gibt  es  einen  Zwerg,  minor  Oberth.  genannt. 

H.  carlinae  Rmb.  (Bd.  1,  S.  338,  Taf.  85  h).  Unten  am  Hflgl  ist  der  zweite  Wurzelfleck  meist  viel  kleiner  carlinae. 
als  der  dritte,  die  Grundfarbe  gleichmäßig;  hierdurch  von  fritillum  zu  trennen.  Bei  onopordi  ist  der  Diskoidal- 
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mond  am  Vflgl  außen  gerade,  bei  carlinae  ausgehöhlt.  Der  erste  Fleck  der  Mittelbinde  am  Hfl  gl  unten  weicht 
bei  onopordi  charakteristisch  ab.  —  olivacea  Oberth.  und  atrata  Vrty.  sind  nicht  besonders  abweichend  von 
carlinae.  -  extensa  Warr.  hat  am  Hflgl  unten  den  Hauptfleck  der  Mittelbinde  schmal  nach  innen  verlängert. 
Diese  Verlängerung  wechselt  in  der  Form  etwas.  -  fasciata  Warr.  hat  am  Hflgl  unten  bei  der  Mittelreihe 
zwischen  Rippe  2  und  4  je  einen  Fleck,  so  daß  die  Binde  durchläuft,  besonders  beim  $  vorkommend.  —  caeca 
Trti.  <£’  Vrty.  bezeichnet  vorzugsweise  $9  mit  mehr  oder  weniger  verschwundenen  Flecken. 

H.  alveus  L.  (Bd.  1,  S.  339,  Taf.  85  h).  Die  Art  hat  einen  schmaleren  Vflgl  als  die  sehr  ähnliche  foul- 
quieri  Oberth.  und  der  Außenrand  am  Vflgl  ist  gleichmäßig  gebogen,  bei  foulquieri  ist  er  etwa  von  Rippe  6  bis 
zum  Analwinkel  ziemlich  gerade.  Die  Grundfarbe  ist  bei  alveus  gleichförmiger  schwärzlichbraun,  die  Flecke 
klein  und  unregelmäßig,  der  Diskoidalmond  schmal.  Bei  foulquieri  ist  die  Grundfarbe  heller  gewölkt,  besonders 
beim  die  Flecke  sind  größer,  mehr  oder  weniger  quadratisch,  der  Mond  breiter  und  oft  I-förmig.  Am  Hflgl 
ist  bei  alveus  oben  nur  eine  ganz  schwache  Zeichnung  erkennbar,  bei  foulqieri  ist  sie  deutlich,  oft  weiß.  Unten 
ist  die  Grundfarbe  bei  alveus  meist  gelblich  oder  gelblichgrün,  der  Diskalfleck  schmal,  foulquieri  ist  ockergelb, 
der  Fleck  meist  breiter,  verwaschener,  armoricanus  ist  kleiner  und  die  weißen  Flecke  auch  verhältnismäßig 
kleiner.  Unten  ist  die  Grundfarbe  am  Vflgl  dunkel,  oft  schwärzlich,  der  Hflgl  gelblich,  nie  orangegelb  und  die 
weiße  Zeichnung  dort  klein,  während  sie  bei  kleinen  alveus  groß  bleibt,  so  daß  gerade  kleine  alveus  recht  viel 
anders  aussehen  als  armoricanus .  Von  serratulae  können  solche  alveus,  die  am  Hflgl  unten  den  dritten  Wurzel¬ 
fleck  gerundet  haben,  durch  die  Größe  der  Wurzelflecke  getrennt  werden.  Am  Vflgl  oben  ist  bei  alveus  in  der 
Mittelreihe  Fleck  3  und  4  gut  getrennt  und  6  weit  ab  von  7,  bei  serratulae  sind  sie  näher  zusammen.  Bei  carlinae 
ist  die  Oberseite  heller  gewölkt,  die  Flecke  weniger  scharf,  am  Hflgl  mehr  Zeichnung.  Die  schon  in  Bd.  1  be¬ 
sprochene  Form  sifanicus  Gr.-Grsh.  unterscheidet  sich  oben  nicht  von  alveus,  unten  ist  der  Vflgl  durchschnitt¬ 
lich  blasser,  die  Flecke  der  Mittelreihe  sind  schwarz  gerandet.  Unten  am  Hflgl  ist  die  Grundfarbe  gleichförmig, 
die  Rippen  zwischen  den  weißen  Flecken  sichtbar  wie  bei  serratulae.  Die  weißen  Flecke  sind  sehr  groß,  selbst 
für  alveiis.  Die  Form  bildet  einen  bemerkenswerten  Uebergang  zu  der  später  behandelten  Art  schansiensis 
jRev.  accreta  Vrty.  ist  eine  große  Rasse  (30 — 32  mm)  ähnlich  foulquieri.  Oben  der  Vflgl  gewölkt.  Wurzel 
und  Außenfeld  beim  grau,  beim  $  gelbgrün.  Die  weißen  Flecke  der  Mittelreihe  größer  als  bei  alveus,  aber 
ebenso  gestellt.  Hflgl  mit  deutlicher  Mittel-  und  Randreihe.  Unten  ist  der  Vflgl  an  der  Wurzel  grau,  die  Flecke 
der  Mittelreihe  groß.  Am  Hflgl  ist  die  Grundfarbe  gelblich,  heller  als  bei  alveus  und  ungleichmäßiger.  Die  Flecke 
der  Wurzel-  und  Mittelreihe  groß,  letztere  etwas  schwarz  gerandet;  die  Rippen  heller  als  die  Grundfarbe. 
Gavarnie,  Cauteret,  in  über  1000  m  Höhe.  —  Eine  Unterform  hierzu  ist  pyreneialpium  Vrty.  aus  Gedre,  Hoch¬ 
pyrenäen,  deren  Unterseite  olivgrün  ist  und  mit  schwarzen  Schuppen  bestreut.  Der  Vflgl  ist  unten  außerdem 
ausgedehnter  weiß  und  wird  dadurch  ähnlich  der  Art  ( ? )  bellieri  Oberth.  Da  aber  auch  die  typische  accreta 
in  Gedre  vorkommt,  ist  dieser  neue  Name  sicher  überflüssig.  —  In  den  Cottischen  Alpen  (Susa)  fliegt  auch  eine 
große  Rasse,  die  unten  an  accreta  erinnert,  sie  heißt  magnalveus  Vrty. ;  auch  dieser  Name  wird  überflüssig  sein. 

In  der  Sierra  Nevada  fliegt  eine  alveus- Rasse,  die  sich  nach  Verity  sehr  stark  der  Art  numicla  nähert,  beim 
d'  fehlt  am  Hflgl  unten  das  Amboßzeichen,  während  es  beim  $  sehr  ausgeprägt  ist.  Im  übrigen  ist  die  Rasse 
der  reine  Proteus.  Die  Variabilität  der  Unterseite  ist  so  stark  wie  bei  centralhispaniae,  sie  sieht  ähnlich  aus  wie 
carthami.  Der  Fühlerknopf  ist  lebhaft  rot,  nur  vorn  mit  einem  schwarzen  Strich.  Die  weißen  Flecke  an  der 
Oberseite  der  Flügel  sind  beim  <$  sehr  groß,  das  $  dagegen  sieht  düster  aus.  Als  Typen  dieser  neuen  Form 
insigniamiscens  Vrty.  gelten  2  Bilder  Oberthürs  Nr.  2424  und  2431  *).  Da  Wahren  diese  nicht  untersucht  hat, 
ist  der  Name  etwas  unsicher.  -  centralhispaniae  Vrty.  ist  eine  extreme  accreta.  Vflgl  stark  gezeichnet,  die 
Flecke  der  Mittelreihe  etwas  quadratisch.  Hflgl  des  $  extrem  deutlich  gezeichnet,  beim  $  nicht  besser  als  bei 
typischen  alveus.  Unten  am  Vflgl  blasser  als  alveus,  nur  seitlich  und  zwischen  den  Flecken  dunkler.  Hflgl  ähnlich 
carthami  gefärbt  und  gewölkt,  die  weißen  Flecke  meist  schwarz  gerandet.  Canales,  Cuenca,  Sierra  Nevada  und 
Alfacar.  —  Eine  andere  Rasse  aus  Catalonien:  necaccreta  Vrty.  ist  etwas  ähnlich  jurassica  Warr.,  die  weißen 
Flecke  der  Oberseite  sind  ebenso,  d.  h.  in  ihrer  Ausdehnung  zwischen  denen  von  alveus  und  accreta  stehend. 
Die  Unterseite  aber  stimmt  mit  accreta.  —  centralitaliae  Vrty.  ist  die  kleinste  Form  (25 — 28  mm)  neben  ryffe- 
lensis.  Am  Vflgl  oben  sind  die  Flecke  gut  entwickelt,  am  Hflgl  wechselnd,  aber  wenn  vorhanden,  ist  die  Mittel¬ 
binde  schmaler.  Unten  sind  die  Flecke  so  groß  oder  größer  als  bei  alveus,  am  Hflgl  die  Mittelbinde  auch  meist 
schmaler.  Mittel-Italien.  —  warrensis  Vrty.  (25-  27  mm)  ist  gleichmäßig  dunkelbraun.  Am  Vflgl  alle  Flecke 
punktförmig,  Fleck  5  der  Mittelreihe  fehlt  öfter.  Am  Hflgl  ist  die  Mittel-  und  Randreihe  schwach  erkennbar, 
i  an  der  Wurzel  am  Vflgl  schwach  goldig.  Unten  am  Vflgl  verwaschen  grau,  die  weißen  Flecke  größer  als  oben, 
verwaschen  und  nicht  gut  abstechend.  Hflgl  gelblich,  seine  Mittelbinde  schmal,  die  Flecke  nicht  wellig  gerandet; 
der  zwischen  Rippe  7  und  8,  wenn  größer,  nicht  zur  Wurzel,  sondern  nach  außen  überstehend.  Die  Form  kommt 
nicht  unter  1500  m  Höhe  vor,  ist  auf  Graubünden  (Lenzerheide)  und  Lärche  beschränkt.  Stücke  von  Zermatt 
gehören  nicht  zu  warrenensis ;  die  von  dort  stammenden  Stücke,  früher  als  ryffelensis  Oberth.  bezeichnet,  müssen 
scandinavicus  Strd.  benannt  werden.  reverdini  Schau).  (=  trebevicensis  Warr.)  (16  k)  ist  etwas  größer  als 
typisch.  Oben  ist  die  Grundfarbe  heller,  braun,  nicht  fast  schwarz,  die  weiße  Zeichnung  kräftig.  LTnten  alle 
weiße  Zeichnung  breiter.  Am  Hflgl  blasser  gelb.  Bosnien.  jurassica  Warr.  steht  zwischen  alveus  und  accreta. 

*)  In  L4p.  Comp.  Bd.  10,  Taf.  295. 
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Die  weißen  Flecke  sind  groß,  die  der  Mittelreihe  quadratisch,  besonders  der  sonst  kleine  sechste  ist  hier  oft  fast 
der  größte.  Hflgl  typisch.  Unten  Vflgl  normal,  Hflgl  hell  orangegelb,  etwas  fleckig,  Mittelbinde  bisweilen 
schmaler  als  normal,  Wurzelflecke  kleiner.  Die  Rippen  hell  hervortretend;  dies  ist  ein  Hauptmerkmal,  da  bei 
typischen  Stücken  die  Rippen  nur  wenig  auffallen.  Saleve  (Genf).  —  kansuensis  Rev.  Nach  einem  einzigen  nicht 
tadellosen  $  beschrieben,  vielleicht  eigene  Art.  Am  Vflgl  ist  der  Diskoidalmond  und  der  Diskalstrich  deutlicher. 
Von  der  Mittelreihe  ist  Fleck  5  kaum  schwächer  als  6.  Unten  ist  der  Vflgl  blaßgrau,  an  den  Rändern  weißlich. 
Der  Hflgl  gelblichgrau.  Die  Form  der  Flecke  scheint  kaum  anders  als  bei  alveus.  24  mm.  Richthofen- 
Gebirge.  —  extensa  Warr.  hat  am  Hflgl  unten  den  Mittelfleck  nach  innen  verlängert.  Hierdurch  wird  oft, 
wenn  man  vom  Fundort  absieht,  eine  Unterscheidung  gegenüber  numida  fast  unmöglich  gemacht.  serratulae- 
formis  Warr.  Am  Hflgl  unten  ist  der  dritte  Wurzelfleck  oval  oder  rund  und  dadurch  ähnlich  serratulae,  aber  die 
hellen  Rippen  geben  immer  die  Entscheidung  für  eine  alveus- Form.  lineata  Rev.  Am  Vflgl  oben  ist  der  erste 
Fleck  der  Diskoidalreihe  und  der  erste  der  Mittelreihe  zu  einem  langen  Strich  vereinigt.  —  scandinavicus  Strd. 
(=  albens  Vrty.,  alticola  Rbl.,  ryffelensis  Oberth.,  serratuloides  Heinr.,  suffusa  Strd.)  Diese  vielen  Namen  be¬ 
zeichnen  Stücke  mit  kleinen  Flecken  am  Vflgl  oben,  wie  sie  in  allen  Berggegenden  Vorkommen.  Nach  Warrex 
gehört  auch  ballotae  Oberth.  hierher,  doch  hat  das  einzige  Stück  der  Püngeler- Sammlung  keineswegs  kleine 
Flecke,  dagegen  fällt  am  Hflgl  unten  die  Aehnlichkeit  der  Grundfarbe  mit  dem  Vflgl  auf.  foulquieriformis  Vrty. 
fliegt  unter  centralitaliae  und  bezeichnet  Stücke,  die  sich  kaum  anders  als  durch  den  Flugplatz  und  die  Geni¬ 
talien  von  foulquieri  unterscheiden  lassen.  —  thonianni  Rev.  Dieser  Name  bezeichnet  ein  sehr  merkwürdiges 
Stück.  Am  Vflgl  sind  die  sonst  weißen  Flecke  hier  dunkler  als  der  Grund,  Hflgl  ungefähr  normal.  Unten  ist  der 
Vflgl  stärker  grünlichgelb,  am  Hflgl  sind  die  hellen  Flecke  zur  Grundfarbe  geworden  durch  ihre  noch  stärkere 
Ausdehnung  als  bei  foulquieri.  -  bellieriformis  Vrty.  heißt  ein  Stück,  das  in  Suldexr  unter  scandinavicus  flog. 
Oben  leicht  weiß  bestäubt.  Unten  am  Vflgl  stark  weiß  verwaschen  und  am  Hflgl  mit  breiter  weißer  Binde. 
Durch  die  Genitalien  als  zu  alveus  gehörig  erkannt. 
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H.  numida  Oberth.  Als  alveus- Form  beschrieben.  Oben  ungefähr  gleich  alveus,  unten  ähnlich  cinarae.  numida. 
Der  zweite  Wurzelfleck  am  Hflgl  unten  und  der  amboßartige  Hauptfleck  der  Mittelbinde  auch  an  onopordi 
erinnernd.  Die  Randflecke  lang,  besonders  der  hinter  der  Zelle.  Algerien. 


H.  armoricanus  Oberth.  Aehnlich  einem  kleinen  alveus.  In  ganz  Mittel-  und  Süd-Europa  verbreitet,  armori- 
aber  früher  verkannt.  Auch  1  Stück  aus  Algerien  in  der  Püngeler- Sammlung  scheint  hierher  zu  gehören.  -  canus. 
armoricanus  fliegt  mehr  in  der  Ebene,  alveus  mehr  in  den  Bergen.  Am  Vflgl  fehlt  der  dritte  Diskoidalfleck  immer, 
oft  auch  der  zweite.  Die  Mittelreihe  ist  vollständig,  Fleck  6  gut  von  7  getrennt,  5  näher  an  4  als  an  6,  der  Dis- 
kalfleck  dünn,  meist  verwaschen,  1 — 2  Subcostalstriche  vorhanden.  Am  Hflgl  ist  die  helle  Mittelbinde  wechselnd 
deutlich,  die  Randreihe  aus  kleinen  meist  deutlichen  Punkten  gebildet.  Unten  ist  der  Vflgl  grau,  im  Mittelfeld 
dunkler,  der  Diskalfleck  gewöhnlich  schmal,  scharf  weiß,  die  Flecke  der  Mittelreihe  vollständig.  Hflgl  gelblich- 
bis  bräunlichorange,  die  Rippen  heller.  Von  alveus  abweichend  durch  Kleinheit,  dabei  die  weiße  Zeichmmg  fast 
immer  groß.  Am  Hflgl  ist  die  Mittelbinde  schmaler  aber  schärfer,  die  Randflecke  kleiner  und  runder  als  bei 
alveus.  Unten  ist  am  Hflgl  die  Mittelbinde  schmaler,  über  Rippe  6  etwas  unscharf  begrenzt,  die  Rippen  so 
scharf  wie  niemals  bei  alveus.  Von  foulquieri  unten  am  Vflgl  durch  den  schmalen  und  scharfen  Diskalfleck  ver¬ 
schieden.  Gegenüber  onopordi  sind  am  Hflgl  oben  die  Randflecke  klein,  rund  und  gut  getrennt,  bei  onopordi 
mit  Neigung  zum  Verschmelzen.  Unten  ist  der  Diskalfleck  anders,  am  Hflgl  die  Flecke  zwischen  Rippe  2  -4 
klein,  gut  getrennt,  kein  Fleck  schwarz  gerandet,  die  Rippen  scharf  und  hell  bei  armoricanus .  Wenn  der  Mittel¬ 
fleck  nach  innen  verlängert  ist,  dann  ist  die  Verlängerung  nie  so  lang  und  spitz  wie  bei  onopordi.  Gegenüber 
fritillum  ist  am  Hflgl  unten  der  erste  Fleck  der  Mittelreihe  länger,  wenn  etwas  Teilung  angedeutet  ist,  dann  in 
2  ungefähr  gleiche  Teile,  bei  fritillum  ist  der  Fleck  nach  vorn  hin  spitzer,  bisweilen  8-förmig.  Das  $  hat  oben 
meist  etwas  größere  weiße  Flecke,  das  $  zeigt  goldige  bis  grüngoldige  Bestäubung.  —  persica  Rev.  ist  in  den  persica. 
Genitalien  etwas  abweichend  von  armoricanus,  sonst  kaum  durch  etwas  hellere  Unterseite  zu  trennen.  Griechen¬ 
land.  Klein-Asien,  Persien.  —  prostanae  Pfeiff.  ist  eine  zentral-anatolische  Rasse,  die  sich  oben  am  Vflgl  unter-  prostanae. 
scheidet  durch  breitere  weiße  Flecke,  am  Hflgl  sind  sie  zu  einer  Mittelbinde  zusammengeflossen.  Die  dunkel¬ 
braune  Grundfarbe  ist  stark  weiß  bestreut,  besonders  auf  Mitte  Vflgl.  Finten  sind  die  Flecke  scharfrandig  und 
auch  breit;  die  Grundfarbe  am  Hflgl  olivgrün,  nicht  rötlichbraun.  Der  Falter  fliegt  an  Geröllhalden  mit  spär¬ 
lichem  Pflanzen  wuchs.  fulvoinspersus  Vrty.  (=  tersa  und  rufosatura  Vrty.)  hat  die  Unterseite  etwas  dunkler,  fulvoinsper- 
meist  die  zweite  Generation  bildend.  Mittel-Italien.  —  Bei  onopordiformis  Vrty.  ist  am  Hflgl  unten  der  erste  ,s.us' 

Fleck  der  Mittelbinde  ungefähr  wie  bei  onopordi,  also  am  Wurzelende  etwas  kräftiger  eingeschnitten;  dies  ist  formis. 
der  ganze  Unterschied.  enervata  Vrty.  ist  oben  grau  und  weiß  bestäubt,  auf  beiden  Seiten  heller.  —  Die  enervata. 
extensa-Form  gibt  es  auch  hier,  entsprechend  wie  bei  alveus.  -  In  Catalonien  ist  die  erste  Generation  die  typische  extensa. 
armoricanus ,  die  zweite  entspricht  fulvoinspersus.  Einige  Stücke  unter  diesen  haben  unterseits  den  Vflgl  sehr 
schwarz  und  einen  schokoladebraunen  Hflgl,  sie  heißen  cacaotica  Vrty.,  typisch  von  Camaione.  Die  dritte  cacaotica. 
Generation  ist  sehr  variabel.  petheri  Rom.  weicht  beträchtlich  ab.  Oben  ist  die  helle  Zeichnung  schwächer,  petheri. 
doch  sind  die  Fransen  kaum  schwarz  geteilt.  Unten  ist  der  Hflgl  beträchtlich  heller  rotgelb  als  sonst  in  Spanien 
und  der  Vflgl  ähnlich  tersa  von  Italien,  weil  ohne  braune  Bestäubung  wie  sonst  in  Spanien,  die  Flecke  daher  wenig 
abstechend.  Es  ist  eine  schwächliche  kleine  Herbstform  von  Cuenca. 
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H.  foulquieri  Oberth.  ist  auch  ähnlich  alveus.  Von  der  Diskoidalreihe  kann  der  erste  und  zweite  Eieck 
vorhanden  sein,  die  andern  entsprechen  alveus.  Der  Diskoidalmond  oft  ähnlich  einem  I,  der  schmale  Schaft 
vielfach  zackig,  wenn  breiter,  dann  leicht  eingebogen.  Die  Mittelreihe  vollständig,  die  Eiecke  quadratisch,  un¬ 
gefähr  gleich  groß,  nur  der  fünfte  kleiner  oder  fehlend.  Der  Diskalfleck  viel  breiter  als  bei  alveus  und  unscharf. 
Grundfarbe  stark  grünlichgelb  gewölkt,  besonders  beim  $,  außer  dicht  am  Rand,  zwischen  den  2  Zellflecken 
schwärzlich.  Am  Hflgl  grünlichgelbe  verloschene  Binden  hinter  der  Wurzel  und  hinter  der  Mitte,  vor  dem 
Rand  Eiecke.  Unten  ist  der  Vflgl  hellgrau,  in  der  Mitte  dunkler,  alle  Flecke  kräftig,  auch  der  oben  verwaschene 
Diskalfleck.  Am  Hflgl  die  3  Wurzelflecke  groß,  der  dritte  ungefähr  quadratisch;  Mittelreihe  kräftig,  nur  zwi¬ 
schen  Rippe  2 — 4  punktförmige  Flecke ;  Randreihe  schwach.  Grundfarbe  grünlichbraun,  die  Rippen  in  der 
Mittelbinde  auch  so.  Die  Unterschiede  gegen  alveus  sind  dort  angegeben.  Von  armoricanus  oben  verschieden 
durch  die  hell  gewölkte  Grundfarbe,  unten  am  Hflgl  durch  den  außen  eingeschnittenen  Fleck  der  Mittelreihe. 
cinarae  hat  die  Wölkung  auch,  aber  viel  größere  Flecke,  insbesondere  einen  starken  Diskoidalmond.  —  foul¬ 
quieri  fliegt  in  Süd-Frankreich  und  Nord-Italien,  nicht  in  der  Schweiz.  27 — 30  mm.  -  bellieri  Oberth.  ist  oben 
und  unten  heller.  Am  Hflgl  unten  ist  die  Mittelbinde  viel  breiter.  Lärche,  Abruzzen,  Mti.  Sibillini.  —  picena 
Vrty.  ist  schwächer,  kleiner,  stumpfer  gefärbt.  Hflgl  mit  breiteren  hellen  Binden.  Unten  wie  foulquieri.  Mti. 
Sibillini.  -  -  suprabellieri  Vrty.  ist  oben  so  hell  wie  bellieri ,  unten  so  schmalbindig  wie  foulquieri.  Ebendort.  — 
extensa  Warr.  gibt  es  auch  hier,  entsprechend  der  gleichen  Form  von  alveus  und  armoricanus ;  vgl.  S.  315. 

H.  iliensis  Rev.  Nach  den  Untersuchungen  ihres  Autors  ist  es  nicht  ganz  sicher,  ob  iliensis  sich  schon  zu 
einer  von  alveus  getrennten  Art  entwickelt  hat.  Die  Flecke  sind  größer.  Von  der  Diskoidalreihe  sind  die  2 
ersten  Flecke  groß  und  deutlich;  ebenso  ist  der  Diskoidalmond  groß,  quadratisch.  Fleck  2  der  Mittelreihe  steht 
im  Verhältnis  zu  Fleck  1  und  3  nicht  so  weit  außen  wie  normal  bei  alveus.  Unten  ist  die  Grundfarbe  gleich 
alveus.  Am  Hflgl  Rippe  6  und  7  gleich  der  Grundfarbe  und  dadurch  der  zugehörige  Fleck  der  Mittelreihe  isoliert; 
der  zwischen  Rippe  2  und  3  scheint  weiter  wurzelwärts  zu  liegen.  Hi- Gebiet. 

H.  fritillum  Hbn.  (Bd.  1,  S.  339,  Taf.  86  a).  Die  Abart  nigrocarens  Vrty.  ist  ungefähr  typisch.  Am 
Vflgl  oben  oft  2  Subcostalf lecke.  Unten  am  Hflgl  ist  der  zweite  Wurzelfleck  reichlich  so  groß  wie  der  dritte. 
Der  Randfleck  hinter  der  Zelle  kaum  länger  als  breit.  Der  Ird  des  Hauptflecks  gerade,  sein  Außenrand  ein¬ 
gedrückt.  Die  Art  ist  fast  immer  kenntlich  durch  den  großen  Diskoidalmond  mit  geraden  Rändern.  Finten  am 
Hflgl  durch  die  kleineren  Wurzelflecke  von  alveus  verschieden  und  durch  das  stärkere  Hervortreten  der  hellen 
Rippen,  fritillum- sind  von  armoricanus- am  Vflgl  oben  durch  die  Flecke  zu  unterscheiden,  die  meist  viel 
kleiner  sind,  besonders  der  Diskoidalmond.  Bei  armoricanus -$  ist  die  weiße  Zeichnung  am  Hflgl  oben  weit 
schwächer  entwickelt.  —  iberica  Gr. -Gr sh.  (=  fabressei  Oberth.,  parafabressei  Vrty.)  ist  als  cinarae- Form  be¬ 
schrieben,  später  zu  alveus  gestellt,  so  auch  in  Bd.  1,  S.  339,  nach  den  Genitalien  aber  hierher  gehörig.  Am  Hflgl 
unten  ist  die  Grundfarbe  rötlichocker,  die  Flecke  gelblicher,  nicht  weiß.  Auch  am  Vflgl  können  die  Flecke 
gelber  sein.  —  martorelli  Sag.  ist  die  zweite  Generation  hierzu,  von  hellerer  Grundfarbe.  Unten  am  Vflgl  we¬ 
niger  schwärzlich,  am  Hflgl  weniger  rötlich.  Albarracin.  —  herrichi  Oberth.  Ehrten  besonders  am  Hflgl  blasser, 
mehr  grau  oder  gelblich,  die  Zeichnung  aber  weiß,  wenn  gelblich,  dann  ist  das  ein  Uebergang  zu  iberica.  In 
Süd-Frankreich  fast  die  Normalform  bildend.  —  siciliae  Oberth.  ist  eine  Kümmerform  aus  Sizilien.  —  1  <$  von 
Bulgarien  aus  der  Püngeler- Sammlung  hat  oben  so  kleine  Flecke  wie  alveus ;  nach  der  Unterseite  hierher  ge¬ 
hörig.  extensa  Warr.  kommt  in  schwacher  Ausbildung  und  selten  vor.  -  -  cirsii  Rmb.  von  andern  Autoren 
teils  als  Art,  so  von  Mabille  in  Bd.  1,  S.  338,  teils  als  Form  von  onopordi  angesehen,  wird  von  Warben  hier¬ 
her  gestellt. 

H.  cinarae  Rmb.  (Bd.  1,  S.  338,  Taf.  85  h).  clorinda  Warr.  ist  von  den  östlichen  Formen  verschieden: 
Am  Hflgl  unten  leuchtend  gelb,  sonst  immer  stumpf  ockergelb  bei  Ost-Europäern  und  Asiaten  und  die  Rippen 
hellgelb,  deutlich  von  der  Grundfarbe  abstehend.  Finten  auch  am  Vflgl  am  Vrd  und  Apex  leuchtend  gelb. 
Oben  am  Hflgl  ist  die  Zeichnung  beim  G  rötlichgelb  bis  cremegelb,  beim  ^  ockergelb.  Das  Verhältnis  von  clorinda 
zu  cinarae  ist  das  gleiche  wie  das  von  iberica  zu  fritillum.  Das  $  oben  meist  dunkler  als  das  da  die  Zeichnung 
am  Vflgl  kleiner,  der  Hflgl  ist  dunkler  überhaucht.  Unten  ist  der  Hflgl  beim  $  leuchtender  gelb  als  beim  $  und 
die  Flecke  glänzend  weiß.  Cuenca.  —  Die  extensa  Warr. -Form  entsprechend  der  gleichnamigen  von  alveus, 
kommt  auch  vor.  Solche  Stücke  werden  ähnlich  numida. 

H.  schansiensis  Rev.  Bei  alveus  ist  schon  auf  die  Aehnlichkeit  zwischen  sifanicus  Gr.-Grsh.  und  dieser 
Art  hingewiesen,  die  unten  einfach  eine  Vergrößerung  von  sifanicus  ist.  Oben  ist  die  Grundfarbe  dunkelbraun. 
Am  Vflgl  der  Diskoidalmond  in  I-Form.  Von  der  Diskoidalreihe  ist  bei  der  Type  nur  Fleck  2  vorhanden.  Der 
Diskalfleck  verwaschen,  breit;  der  einzige  Subcostalstrich  einwärts  von  ihm.  Von  den  Flecken  der  Mittelreihe 
ist  Fleck  2  kleiner  als  Fleck  1  und  3,  diese  3  stehen  geradlinig,  der  dritte  bis  sechste  entsprechen  alveus  in  Form 
und  Stellung.  Die  3  am  Vrd  sind  geradlinig  begrenzt.  Am  Hflgl  oben  ist  die  Mittelreihe  schwach  angedeutet, 
nur  der  oberste  Fleck  unter  Rippe  8  ist  lang  und  fast  weiß.  Unten  sind  die  Flecke  am  Vflgl  groß  und  scharf, 
der  Diskalfleck  einen  Winkel  bildend  mit  langem  Vorderschenkel.  Am  Hflgl  ganz  sifanicus  entsprechend,  nur 
sind  die  Rippen  stärker  in  der  Grundfarbe  gezeichnet.  30  mm.  West-China. 

H.  reverdini  Oberth.  Am  Vflgl  ist  nur  1  Fleck  der  Diskoidalreihe  vorhanden,  der  Diskoidalmond  acht¬ 
eckig.  der  Diskalfleck  fehlt.  Die  Flecke  der  Mittelreihe  alle  klein,  der  zweite  stärker  nach  außen  verschoben. 
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Am  Hflgl  die  mittlere  und  äußere  Reihe  nur  schwach  angedeutet.  Unten  der  Vflgl  blaßbraun,  die  Flecke  größer, 
auch  ein  Diskalstrich  vorhanden.  Hflgl  olivbraun.  Die  3  Wurzelflecke  gut  getrennt.  Die  Eiecke  der  Mittel¬ 
reihe  zwischen  Rippe  2  und  4  sehr  klein.  Randflecke  groß.  27 — 30  mm.  Ta-tsien-lu. 

Auch  speyeri  Stgr.  (Bd.  1,  S.  338)  gehört  zu  dieser  Gruppe. 


7.  andromedae- Gruppe  ( Teleomorpha  Warr.). 


H.  cashmirensis  Mr.  (Bd.  1,  S.  336,  Taf.  85  c)  gehört  hierher. 

H.  cacaliae  Rmb.  (Bd.  1,  S.  339,  Taf.  85  i).  Die  Art  könnte  allenfalls  mit  andromedae  verwechselt  werden,  cacaliae. 
Unten  am  Vflgl  ist  sie  aber  infolge  der  hellen  Grundfarbe  viel  verwaschener  gezeichnet  und  von  Fleck  6  der 
Mittelbinde  geht  fast  immer  ein  weißer  Wisch  zum  Rand.  Bei  andromedae  ist  zwischen  dem  Fleck  und  dem 
Wisch  immer  noch  ein  wenig  Grundfarbe.  Von  serratulae  ist  sie  zu  unterscheiden  durch  den  oben  und  unten 
fehlenden  Diskalfleck  am  Vflgl,  der  mindestens  unten  bei  serratulae  immer  da  ist.  Bei  cacaliae  fehlt  auch  am 
Hflgl  unten  der  zweite  Wurzelfleck,  der  bei  serratulae  zwar  oft  klein,  aber  immer  vorhanden  ist.  carlinae  hat 
am  Hflgl  unten  stärker  rote  Grundfarbe  als  cacaliae,  auch  der  zweite  Wurzelfleck  und  der  Diskalfleck  am  Vflgl 
sind  bei  carlinae  immer  da.  cacaliae  variiert  in  der  Zahl  der  Flecke  ziemlich  stark.  Am  Vflgl  oben  fehlt  in  der 
Mittelreihe  Fleck  5  und  6  öfters;  die  andern  können  sehr  klein  sein.  Die  $$  sind  meist  recht  stark  gefleckt.  - 
reducta  Warr.  hat  am  Hflgl  unten  in  der  Mittelreihe  den  Hauptfleck  innen  gerade  abgeschnitten.  -  Bei  caeca  reducta. 
Rev.  (=  restricta  Hoffm.)  ist  von  den  Flecken  der  Mittelreihe  nur  noch  Fleck  9  erhalten.  caeca. 


H.  andromedae  Wllgr.  (Bd.  1,  S.  339,  Taf.  85  i).  Vollständig  gezeichnete  Stücke  haben  alle  3  Dis-  androme- 

koidalf lecke  und  den  Diskoidalmond,  doch  können  sie  auch  alle  fehlen.  Dann  ist  Aehnlichkeit  mit  cacaliae  (,ae' 

gegeben.  Aber  am  Hflgl  unten  ist  der  Ird  bis  Rippe  2  bei  andromedae  schwärzlich,  bei  cacaliae  hell  und  am  Ird 

selbst  manchmal  schmal  weißlich.  —  Oben  stark  grau  bestäubte  Stücke,  bisweilen  auch  mit  kleineren  weißen 

Flecken,  heißen  perseus  Schaiv.  —  striata  Vorbr.  hat  am  Vflgl  oben  die  Flecke  zu  Streifen  ausgezogen;  in  der  perseus. 

Mitte  dieser  Streifen  schwarze  Punkte.  Entspricht  malvae-taras.  —  reducta  Warr.  kommt  ebenfalls  vor.  striata. 

r  reducta. 


H.  centaureae  Rmb.  (Bd.  1,  S.  339,  Taf.  86  a)  ist  am  dunkeln  Hflgl  unten  durch  scharfe  helle  Rippen  centaureae. 
und  sehr  deutlichen  zweiten  Wurzelfleck  von  andromedae  zu  trennen.  Dieser  und  der  erste  Fleck  kurz,  scharf- 
randig.  —  fasciata  Warr.  Am  Vflgl  unten  treten  vom  Rand  her  an  den  Rippen  helle  Strahlen  auf,  bis  zur  Mittel-  fasciata. 
reihe  reichend,  die  dunkle  Ringe  einschließen.  Lappland,  Altai.  striata  Warr.  Am  Hflgl  unten  reicht  der  striata. 
Randfleck  hinter  der  Zelle  bis  an  den  Hauptfleck  der  Mittelreihe.  Ein  Stück  der  Aberrationsrichtung  reducta 
ist  bei  dieser  Art  noch  nicht  bekannt. 


H.  freija  Warr.  (16  i,  k).  Aeußerst  ähnlich  centaureae  und  wohl  oft  mit  ihr  verwechselt  (sogar  von  freija. 
Püngeler).  Am  Hflgl  oben  kann  die  Mittelreihe  und  dabei  besonders  deren  vorderster  Fleck  und  die  Rand¬ 
reihe  ähnlich  wie  bei  centaureae  deutlich  oder  undeutlich  sein.  Am  Vflgl  oben  sind  bei  den  mir  vorliegenden 
2  Exemplaren  vielleicht  nur  zufällig  die  weißen  Flecke  kleiner.  Entscheidend  ist  der  Hflgl  unten.  Der  zweite 
Wurzelfleck  ist  klein  bei  freija.  Die  äußere  Fleckreihe  bildet  eine  fortlaufende  Zackenreihe.  Der  Rand  ist  schmal 
durchlaufend  hell  und  ganz  getrennt  von  der  Zackenlinie,  während  er  bei  centaureae  besonders  bei  Rippe  5  breit 
mit  der  weit  undeutlicher  gezackten  äußeren  Reihe  vereinigt  ist.  Lappland,  Grönland,  Labrador  und  weiter 
westlich.  Alle  Lappland- Stücke  von  centaureae  sollten  nachgeprüft  werden,  es  werden  meist  freija  sein. 

H.  sibirica  Rev.  Aehnlich  andromedae.  Am  Vflgl  scheinen  die  Flecke  ein  wenig  größer.  Fleck  6  der  sibirica. 
Mittelreihe  liegt  nicht  so  weit  außen  und  gleich  nahe  an  7  und  5.  Zwischen  Fleck  9  und  dem  Diskoidalmond 
am  Vrd  meist  2  weiße  Striche.  Der  Hflgl  oben  wie  bei  andromedae.  Auch  unten  fällt  auf,  daß  an  dem  helleren 
Vflgl  Fleck  6  nicht  so  weit  außen  liegt  wie  bei  andromedae.  Am  Hflgl  ist  der  erste  Wurzelfleck  kürzer,  runder, 
nicht  strichförmig.  Die  Rippen  sind  leicht  heller.  28 — 30  mm.  Altai. 

H.  chapmani  Rev.  Die  Hauptunterschiede  gegen  sibirica  liegen  in  den  Genitalien.  Nach  den  wenigen  chapmani. 
vorhandenen  Stücken  oder  ihren  Bildern  scheint  bei  chapmani  am  Hflgl  unten  die  Randreihe  und  der  erste 
Wurzelfleck  heller  zu  sein.  Bisher  ist  je  1  $  von  Munko  Sardyk,  vom  Witim  und  Süd-Sibirien  bekannt, 
außerdem  1  $. 

H.  alpina  Ersch.  (Bd.  1,  S.  336)  ist  eigene  Art,  nicht  Form  von  cashmirensis.  Hierzu  gehört  darwazica  alpina. 
Gr.-Grsh.  (Bd.  1,  S.  337)  als  Rasse. 

H.  bieti  Oberth.  (Bd.  1,  S.  339,  Taf.  86  b).  Die  neue  Rasse  yunnana  Oberth.  hat  am  Vflgl  oben  Fleck  2  bieti. 
der  Mittelreihe  im  Verhältnis  zu  Fleck  3  fast  nicht  nach  außen  verschoben.  Am  Hflgl  unten  beginnt  die  Mittel¬ 
reihe  erst  mit  dem  kleinen  Dreieck  unter  dem  Hauptfleck.  Da  nur  nach  1  Stück  beschrieben,  vielleicht  Ab¬ 
erration.  Yünnan;  nicht  mehr  paläarktisch.  —  tokachiana  Mats,  von  Japan  hat  am  Vflgl  oben  in  der  Sub-  tokachiana. 
marginalzone  größere  gelblichweiße  Flecke  als  die  typische  Form.  Am  Hflgl  unten  fehlt  der  dunkelbraune 
y-förmige  Fleck.  An  seiner  Stelle  steht  ein  anderer  Fleck  mit  hellem  Kern.  Hokkaido. 

H.  oberthuri  Leech  (Bd.  1,  S.  340,  Taf.  86  b).  Hierzu  ist  delavayi  Oberth.  synonym. 


oberthari. 
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zona.  H.  zona  Mab.  (Bd.  1,  S.  340,  Taf.  86  b).  —  bocki  Oberth.  ist  oben  von  der  typischen  Form  nicht  ab- 

bocki.  weichend.  Unten  nur  der  Hflgl  etwas  anders.  Die  Grundfarbe  ist  dort  mehr  graugelb,  die  innere  Binde  grau¬ 
braun  statt  rotbraun,  die  weiße  Mittelbinde  nur  in  der  hinteren  Hälfte  vorhanden.  Das  Randfeld  nur  mit 
albistriga.  schmaler  brauner  Binde  statt  ganz  rotbraun.  Kiang-si.  —  albistriga  Mab.,  in  Bd.  1  (Taf.  86  b)  von  Mabille  als 
Art  aufgeführt,  halte  ich  nur  für  eine  Form  von  zona.  Unten  ist  der  Hflgl  braun,  etwas  violett  überhaucht, 
statt  rotbraun.  Unsere  Abbildung  (Bd.  1,  Taf.  86  b)  von  albistriga  ist  eher  zu  der  typischen  zona  zu  rechnen. 

carthami.  H.  carthami  Hbn.  (Bd.  1,  S.  338,  Taf.  85  g)  ist  oben  sehr  ähnlich  sidae.  Am  Vflgl  oben  liegen  die  beiden 

Subcostalstriche  bei  sidae  nebeneinander  in  Richtung  auf  Fleck  9  zu,  bei  carthami  beide  über  dem  Diskoidal- 
mond.  Unten  sind  beide  Arten  so  verschieden  wie  das  bei  Hesperiden  nur  möglich  ist.  In  den  Pyrenäen  sind 
kleine  carthami  ähnlich  serratulae.  Am  Vflgl  oben  ist  in  der  Mittelreihe  Fleck  5  bei  carthami  immer  etwas  kleiner, 
aber  nicht  viel,  bei  serratulae  ist  er  beträchtlich  kleiner,  auch  wenn  die  andern  groß  sind,  oder  fehlt  sogar.  Am 
Hflgl  unten  verschmilzt  der  erste  Wurzelfleck  und  Fleck  1  der  Mittelreihe  stark  mit  dem  vorderen  Teil  des  hellen 
Irds,  bei  serratulae  ist  der  Ird  dunkel.  Auch  alveus  ist  in  Spanien  ähnlich  carthami.  Unten  am  Vflgl  nähert  sich 
der  untere  Teil  des  Diskalstrichs  stark  dem  Diskoidalmond,  bei  alveus  ist  zwischen  ihnen  ein  ansehnlicher  Ab- 
valesiaca.  stand.  —  Mit  valesiaca  Mab.  ist  speciosa  Vrty.  und  wob  lauch  major  Rbl.  (stark  graugrün  bestäubt,  Fleckenreihe 
vollständig)  identisch,  da  die  Rasse  aus  Süd-Tirol  sich  mit  valesiaca  deckt.  Es  ist  dies  die  Form,  die  Mabille 
selbst  in  Bd.  1  als  valesina  (=  valesiaca  Rühl)  bezeichnet  hat.  Sie  ist  in  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  (5)  5,  S.  214  be- 
nevadensis.  schrieben,  was  im  Bd.  1  nicht  erwähnt  war.  -  nevadensis  Oberth.  ist  am  Hflgl  unten  am  Rand  etwas  rötlich, 
ähnlich  alveus  von  der  gleichen  Lokalität,  aber  die  Genitalien  sind  von  alveus  verschieden.  Sierra  Nevada.  — 
-pyrenaica.  pyrenaica  Warr.  (=  microcarthami  Vrty.)  ist  sehr  klein  26 — 28  mm,  sonst  kaum  verschieden  von  nevadensis. 
lucasi.  Je  nach  der  Größe  der  Flecke  aber  manchmal  ähnlich  serratulae.  banales.  —  lucasi  Rev. ,  die  Rasse  der  Charente 
inf.,  ist  ähnlich  der  vorigen,  doch  ist  am  Vflgl  unten  ein  beständiger  Unterschied,  daß  am  Außenrand  über  dem 
Innenwinkel  hinter  den  Flecken  der  Hauptreihe  3 — 4  kleine  weiße  Wische  stehen,  die  auch  oben  schwach 
reduda.  kenntlich  sind.  —  Die  reducta  PTarr.-Form  ist  noch  ähnlicher  serratulae  als  pyrenaica.  —  albana  Heinr.  ist  unten 
albana.  ähnlich  der  in  Bd.  1  behandelten  moeschleri  H. -Schaff .  (  =  galactites  Rmb.),  aber  oben  wie  normale  carthami,  auch 
vittatus.  eher  kleiner,  statt  größer.  Digne.  —  vittatus  Oberth.  hat  am  Vflgl  oben  sehr  große  weiße  Flecke.  Sind  diese 
duosignata.  entsprechend  malvae-taras  verschmolzen,  so  heißt  die  Form  duosigrtata  Kilian.  rühli  Stgr.  (—  immaculata 
restricta  Warr.)  hat  am  Vflgl  weniger  Flecke,  am  Hflgl  gar  keine.  -  restricta  Galv.  Vflgl  stark  grüngrau  bestäubt 
mit  verloschener  Fleckenreihe,  nur  Fleck  3  und  4  deutlich  am  Vflgl.  Am  Hflgl  die  Mittel-  und  Randbinde 
sidaeformis.  aus  Radialstrichen  gebildet.  Unten  am  Hflgl  überwiegen  die  iveißen  Flecke  stark.  —  sidaeformis  Warr.  ist  am 
Hflgl  unten  so  leuchtend  orange  wie  sidae. 

sidae.  H.  sidae  Esp.  (  Bd.  1,  S.  340,  Taf.  86  b).  Sie  gehört  zu  den  wenigen  Arten,  die  am  Vflgl  oben  und  unten 

Randflecke  haben.  Unten  sehr  ähnlich  einer  kleinfleckigen  antonia.  Von  carthami  kann  sidae  immer  durch 
die  nebeneinander  liegenden  Subcostalf lecke  getrennt  werden.  Die  Art  nimmt  von  Osten  nach  Westen  durch- 
occidentalis.  schnittlich  an  Größe  erheblich  ab.  —  Bei  occidentaÜis  Vrty.  (  =  occidua  Vrty.)  sind  die  Flecke  oben  nicht  so 
quadratisch,  besonders  Fleck  1,  2,  5  und  6  der  Mittelreihe.  Unten  am  Vflgl  ist  die  schwarze  Randung  der 
Flecke  vielleicht  etwas  feiner.  Am  Hflgl  sind  die  cremegelben  Binden  schmaler,  weniger  dick  schwarz  ge- 
randet,  weniger  zackig.  Innerhalb  der  weißen  Wurzelflecke,  die  hier  fast  besser  als  Grundfarbe  bezeichnet 
würden,  liegt  am  Vrd  noch  ein  gelber  Wurzelfleck,  der  zwar  bei  sidae  auch  da  ist,  aber  verhältnismäßig  weit 
hafneri.  kleiner.  Von  der  Adria  ab  westlich  verbreitet  und  sidae  ersetzend.  hafneri  Std.  Bei  diesem  Unikum  sind 
oben  die  weißen  Flecke  stark  verkleinert,  unten  verschwinden  die  orangegelben  Binden  durch  Ausdehnung  der 
reduda.  schwarzen  Umrandung.  reducta  Warr.  hat  den  weißen  Hauptfleck  der  Mittelbinde  innen  respektive  den 
alboradiata.  Außenrand  der  inneren  gelben  Binde  gerade  abgeschnitten.  Unter  occidentalis  sehr  häufig.  alboradiata  Bub. 

hat  die  weißen  Flecke  oben  an  beiden  Flügeln  radial  verlängert,  unten  nur  am  Hflgl.  Verfasser  ist  sich  an¬ 
scheinend  über  die  Unterschiede  von  sidae  und  onopordi  nicht  klar,  daher  die  Einreihung  hier  unsicher.  Als 
Verbreitungsgebiet  der  Art  ist  in  Bd.  1  angegeben:  Mittel-  und  Süd-Europa.  Man  kann  besser  sagen:  von  Süd- 
Frankreich  bis  zum  Ararat. 


8.  malvae- Gruppe  ( Hemiteleomorpha  Warr.). 

malvae.  H.  malvae  L.  (Bd.  1,  S.  339,  Taf.  86  a).  Diese  Art  ist  der  malvoides  Klio.  &  Edw.  derart  ähnlich,  daß 

mit  Recht  in  Bd.  1  von  letzterer  keine  Abbildung  gebracht  ist.  Immerhin  kann  man  der  Beschreibung  noch  etwas 
hinzufügen,  a)  Eigenschaften  von  malvae-.  Am  Vflgl  oben  ist  die  äußere  Fleckreihe  etwas  verwaschen,  aber 
normalerweise  deutlich  erkennbar.  Fühlerknopf  von  vorn  gesehen  schwarz.  Hflgl  unten  gelblichbraun  mit 
grünlichem  Schein,  gelegentlich  auch  röter.  Der  Hauptfleck  außen  schwächer  eingeschnitten,  b)  malvoides'. 
Die  äußere  Fleckreihe  ist  höchstens  über  dem  Ird  etwas  angedeutet.  Fühlerknopf  von  vorn  gesehen  goldbraun. 
Hflgl  unten  rötlichbraun,  häufig  auch  gelblichbraun.  Der  Hauptfleck  außen  stark  gekerbt,  bisweilen  winkel¬ 
förmig.  In  allen  Fällen  ist  aber  nicht  Verlaß  auf  diese  Unterschiede.  Und  die  Untersuchung  der  Genitalien  von 
Stücken  mit  genauen  Daten  hat  ergeben,  daß  Fangdatum  und  Fundort  immer  entscheidende  Trennungsmerk¬ 
male  sind,  malvae  ist  von  Irland  bis  Ost-Sibirien  verbreitet,  geht  in  West-Europa  bis  an  die  Alpen  heran,  fehlt 
in  den  Süd-Alpen.  Die  Südgrenze  geht  von  Bordeaux  nach  Genf,  durch  die  Nord-Schweiz  und  Nord-Tirol, 
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dann  über  den  Balkan  nach  Griechenland  und  Klein- Asien.  Nördlich  dieser  Linie  fängt  man  nur  malvae.  Am 
nächsten  kommen  sich  beide  Arten  im  Rhonetal.  —  Die  Verbreitung  von  malvoides  ist  nicht  so  gut  bekannt. 
Sie  fliegt  in  Portugal,  Spanien,  Süd-Frankreich,  geht  in  der  Zentral-Schweiz  hoch  hinauf  (Riffelalp).  In  Süd- 
Tirol  sind  nur  die  Fundorte  Kastelruth  und  Grödnerjoch  bekannt.  Oestlich  und  südöstlich  von  dort  fehlen 
Angaben.  Dagegen  fliegt  sie  wahrscheinlich  in  ganz  Italien  einschließlich  der  Inseln.  Algerien  ist  zweifelhaft. 
In  Nordwest-  und  zum  Teil  Mittel-Europa  ist  malvae  1-brütig,  Ende  April  bis  Ende  Juni  fliegend,  ebenso  im 
heißen  Rhonetal,  dagegen  in  Nord-Deutschland  bis  Oesterreich  2-brütig  im  April,  Mai  und  wieder  im  August 
fliegend,  dann  erst  wieder  so  in  Konstantinopel  und  Klein-Asien.  graeca  Oberth.  ist  weit  größer  als  typische 
malvae.  Am  Hflgl  unten  olivgrün,  die  weiße  Zeichnung  stark  verringert.  Griechenland.  zagrabiensis  Grund. 
Am  Vflgl  oben  ist  die  Außenreihe  zu  einer  durchlaufenden  Binde  vereinigt.  Am  Hflgl  sind  nur  2  kleine  Flecke 
der  Mittelreihe  vorhanden.  Die  Fransen  beider  Flügel  an  weniger  Stellen  schwarz  geschnitten.  Unten  am 
Vflgl  wie  oben,  am  Hflgl  weniger  aber  größere  Flecke  als  normal.  Agram.  —  intermedia  Schilde  hat  am  Hflgl 
die  weiße  Zeichnung  so  vermindert  wie  taras  Bergstr.,  aber  der  Vflgl  ist  normal  pseudofaras  Laer,  ist  nur 
unten  wie  taras,  oben  normal.  —  punctifera  Fuchs  ist  ähnlich  der  folgenden,  die  Zeichnung  sehr  fein.  -  scabellata 
Rev.  hat  am  Vflgl  über  dem  Ird  einen  weißen  Strich,  der  an  den  Enden  bisweilen  aufgebogen  ist.  bilineata  Rev. 
mit  2  Linien  über  dem  Ird.  Dies  ist  eine  seltene  Form,  meist  sind  beide  Linien  zu  einem  Fleck  vereint.  — 
marginoelongata  Rev.  hat  die  Randreihe  an  beiden  Flügeln  radial  verlängert.  fasciata  Tutt  hat  am  Hflgl  oben 
eine  durchlaufende  weiße  Binde.  —  restricta  Tutt.  Die  weißen  Flecke  beider  Flügel  kleiner  oder  fehlend. 

Bei  moryi  Strd.  läuft  die  Mittelbinde  unten  am  Hflgl  durch.  albisia  Tutt  hat  oben  grauweiße  Grundfarbe; 
—  albina  Oberth.  hat  blaßbraune  Grundfarbe.  -  Bei  mülleri  Diösz.  aus  Siebenbürgen  ist  oben  am  Hflgl  die 
weiße  Zeichnung  so  ausgedehnt  wie  bei  taras  Bgslr.  am  Vflgl.  Hier  sind  am  Vflgl  die  weißen  Punkte  klein 
und  nur  die  um  die  Mittelzelle  sind  größer.  Am  Hflgl  sind  die  Flecke  der  äußeren  Hälfte  stark  vergrößert. 
Auch  unten  sind  am  Hflgl  die  Flecke  größer  und  am  Vflgl  sind  die  weißen  Radialstrahlen  im  Randfeld, 
an  denen  malvae  zu  erkennen  ist,  sehr  deutlich. 
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H.  malvoides  Elw.  &  Edw.  Es  können  hier  die  gleichen  aberrativen  Formen  auftreten  wie  bei  malvae,  malvoides. 
die  daher  auch  ebenso  benannt  werden  können.  Außerdem  gibt  es  folgende:  pyrenaica  Tutt  (  =  fritillans  pyrenaica. 

Oberth.).  Unten  an  beiden  Flügeln  schokoladebraun.  tutti  Vrty.  Am  Vflgl  oben  sind  die  weißen  Flecke  sehr  tutti. 
groß,  aber  nicht  verschmolzen.  -  semiconfluens  Rev.  hat  am  Vflgl  einen  großen  Diskoidalmond.  Die  ersten  semicon- 
Flecke  der  Mittelreihe  sind  auch  groß  und  haben  Neigung  zum  Verschmelzen.  Hflgl  oben  und  unten  mit  wenig  fluens 
weißer  Zeichnung.  —  In  Florenz  unterscheidet  sich  die  zweite  Generation  etwas  von  der  typischen  spanischen. 

Sie  ist  kleiner,  blasser.  Beide  Flügel  oben  und  der  Vflgl  unten  sind  grau,  leicht  rötlich  überhaucht.  Der  Hflgl 
ist  variabel,  meist  hell  ockerrötlich:  modestior  Vrty.,  typisch  von  Florenz.  —  Einige  Stücke  darunter  sind  gelb-  modestior. 
licher  und  in  beiden  Geschlechtern  weiß  bestäubt.  Wegen  der  Aehnlichkeit  mit  melotis  Dup.  heißen  sie  melofi-  meloti- 
formis  Vrty.  —  pseudomalvae  und  luctuata  Vrty.,  alpina,  andalusiaca  und  australis  Tutt  sind  kaum  von  typischen 
malvoides  verschieden.  —  Die  Art  ist  auch  an  hoch  gelegenen  Stellen  2-brütig. 


H.  pontica  Rev.  Die  Art  unterscheidet  sich  hauptsächlich  durch  die  Genitalien  von  malvae  und  malvoides.  pontica. 
Diese  sind  bei  den  bisher  untersuchten  Stücken  aber  auch  nicht  ganz  konstant,  so  daß  die  Art  als  noch  in  Bildung 
begriffen  anzusehen  ist.  Alle  Zeichnungselemente  wechseln.  So  kann  am  Vflgl  bei  der  Mittelreihe  Fleck  2 
ungefähr  senkrecht  über  Fleck  1  liegen  oder  weiter  außen.  Fleck  8  kann  außen  kürzer  sein  als  7  und  9  und  da¬ 
durch  eine  Biegung  der  Grenzlinie  der  Flecke  auftreten  oder  die  Grenze  kann  gerade  verlaufen.  Am  Hflgl  unten 
scheint  der  Randfleck  hinter  der  Zelle  fast  immer  kürzer  zu  sein  als  bei  malvae,  mehr  quadratisch.  Amasia, 
Achalzich. 


H.  melotis  Dup.  (Bel.  1,  S.  338,  Taf.  85  d).  —  Die  Form  reducta  Warr.  kommt  auch  hier  vor.  melotis. 

reducta. 

H.  caid  Le  Cerf.  Grundfarbe  bronzeschwarz.  An  beiden  Flügeln  schwache  Randpunkte  aus  oliv-  caid. 
grauen  Schuppen.  Vflgl  anscheinend  ohne  Diskoidalf lecke,  der  Diskoidalmond  groß,  rechteckig,  dahinter  ein 
feiner  weißer  Diskalstrich.  Von  der  Mittelreihe  ist  Fleck  3  rund,  Fleck  4  klein,  die  3  vordersten  Flecke  sind  auch 
vorhanden.  Hflgl  ungefähr  wie  bei  sao.  Unten  ist  der  Vflgl  dunkel  schwarzbraun,  am  Vrd  und  Apex  olivbraun, 
ebenso  die  dreieckigen  Randflecke  und  die  Flecke  der  Oberseite.  Hflgl  ockergrau-rötlich,  am  Rand  längliche 
weiße  Dreiecke  und  die  Flecke  der  Oberseite  etwas  vergrößert.  30  mm.  Marokko.  LTeber  die  Stellung  dieser 
Art  hat  sich  der  Autor  leider  nicht  geäußert,  daher  muß  sie  hier  am  Ende  angefügt  werden. 


15.  Gattung:  Tiaanaos  Bsd. 

Th.  tages  L.  (Bd.  1,  S.  340,  Taf.  86  c).  -—  clarus  Caradja,  die  zweite  Generation  an  heißen  Stellen  in  tag  es. 
Mittel-  und  Süd-Italien,  ist  oben  blaß,  bräunlichgrau,  unten  gelblichgrau.  Ein  Uebergang  dazu  ist  subclarus  Vrty.  cJarus- 
aus  Süd-Tirol.  -  posticeprivata  Std.  hat  am  Hflgl  keine  weißen  Randpunkte.  —  coelestina  Std.  soll  ähnlich  postice- 
marloyi  Bsd.  (Bd.  1,  Taf.  86  d)  sein.  Oben  am  Vflgl  bläulichgrau,  am  Hflgl  schwarzbraun.  Die  weißen  Flecke 
fehlen  an  beiden  Flügeln.  Unten  am  Vflglapex  violett,  die  weißen  Punkte  vorhanden  und  eine  zweite  Fleck¬ 
reihe  3  mm  einwärts.  -  isabellae  Larnb.  hat  dunkel  bräunlichschwarze  Grundfarbe  mit  violettem  Schein  und  isabellae. 
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breite  graue  Mittelbinde.  —  Tutt  hat  zunächst  dreierlei  subtile  Unterschiede  in  der  Grundfarbe  festgestellt, 
so  daß  sich  jeder  Name  hiernach  verdreifachen  läßt.  Stücke  ohne  Binde  heißen  teiges  L..  brunnea-unicolor, 
unicolor  Frr. ;  Stücke  mit  schwacher  Binde:  alcoides,  brunnea-alcoides ,  suffusa-alcoides ;  mit  gut  entwickelter 
Binde:  transversa ,  brunnea-  und  suffusa-transversa\  mit  stark  grauem  Mittelfeld  variegata,  brunnea-  und 
suffusa-variegata.  Auch  minima  Lamb.  gibt  es  für  besonders  kleine  Stücke. 

Th.  pelias  Leech.  (Bd.  1,  S.  341,  Taf.  86  d).  —  erebus  Gr.-Grsh.  ist  allenfalls  etwas  schärfer,  kontrast¬ 
reicher  gezeichnet.  Tatung,  Sinin-shan. 

21.  Gattung:  Aeromsiclms  Nie. 

A.  inachus  Men.  (Bd.  1,  S.  342,  Taf.  86  g).  thibetana  Aust,  ist  eine  dunklere  Rasse.  Am  Vflgl  die  weiße 
Punktreihe  stärker  zum  Ird  eingebogen.  Unten  am  Hflgl  ganz  ohne  grüne  Bestäubung  (die  aber  bei  allen  mir 
vorliegenden  Amur-Stücken  von  inachus  auch  fehlt),  außerdem  mit  2  Reihen  heller  Flecke  (von  denen  aber  min¬ 
destens  die  innere  auch  bei  inachus  oft  kräftig  und  rein  weiß  ist).  Der  Name  ist  also  ziemlich  unwichtig.  Tibet. 

28.  Gattung:  H eteropterus  Dum. 

H.  morpheus  Pall.  (Bd.  1,  S.  344,  Taf.  87  b).  —  obscura  Skala  (=  obsoleta  Fritsch)  hat  am  Apex  des 
Vflgls  keine  gelben  Flecke.  —  Bei  atrolimbata  Skala  sind  nur  die  Fransen  nicht  gelb  gefleckt.  —  phantasos 
Stich.  (16  1).  Oben  am  Vflgl  sind  die  gelben  Apicalflecke  mehr  oder  weniger  verschwunden.  Unten  sind  am 
Vflgl  die  gelben  Flecke  vermindert,  am  Hflgl  ist  die  Grundfarbe  fast  dunkler  wie  am  Vflgl.  Zwischen  den  bein- 
gelben  Fleckreihen  enthält  die  Grundfarbe  noch  feine  dunkelgelbe  Punkte.  —  radiata  Koll.  hat  am  Hflgl  oben 
5  gelbe  Randflecke  radial  nach  innen  verlängert,  weiter  wurzelwärts  3  schwächere  gelbe  Flecke.  coreana- $ 
Mats.  Vflgl  dunkler,  mit  verloschener  gelber  Submarginalbinde,  über  Rippe  3  ein  gelber  Strich.  Hflgl  normal. 
Unten  am  Vflgl  reicht  die  gelbe  Randlinie  bis  Rippe  2,  am  Hflgl  sind  die  Augenflecke  kleiner.  Korea.  Ob  als 
Aberration  oder  Rasse  dort  vorkommend,  ist  nicht  zu  sagen. 

31.  Gattung:  Pamplifla  F. 

P.  silvius  Knoch  (Bd.  1,  S.  345,  Taf.  87  b,  c).  Aus  dem  europäischen  Gebiet  sind  einige  Aberrationen 
neu  beschrieben.  — pseudopalaemon-d'  Fritsch.  Aehnlich  einem  Uebergangsstück  von  silvius- $  zu  palaemon-^.. 
Die  schwarze  Zeichnung  ähnlich  palaemon ,  aber  nicht  so  ausgedehnt.  Die  8  feinen  gelben  Striche  (Randpunkte), 
die  palaemon  immer  hat,  sind  auch  hier  vorhanden.  Hflgl  auch  ähnlich  palaemon,  heller  gelb.  —  evanescens-^ 
Heinr.  Oben  am  Vflgl  sind  die  schwarzen  Antemarginalflecke  mehr  oder  weniger  verschwunden.  —  atrolimbata- $ 
Heinr.  Oben  am  Vflgl  sind  die  gelben  kleinen  Monde  verschwunden,  der  Rand  daher  breit  schwarz.  —  fasciata 
Schrdr.  (=  catella  Schultz).  Am  Vflgl  sind  die  schwarzen  Flecke  so  verschmolzen,  daß  sich  eine  Binde  von 
Mitte  Vrd  zu  Mitte  Ird  bildet.  —  Die  Beschreibung  der  Rasse  isshikii  Mats,  von  Sachalin  war  nicht  zugänglich. 

-  Stücke  einer  Form,  von  den  Kurilen  stammend:  doii  Mats,  haben  am  Vflgl  viel  größere  schwarze  Flecke 
in  der  Zelle  und  Flügelmitte,  die  aber  schmäler  sind,  nicht  oval  wie  normal,  oder  rundlich  wie  bei  sachalinensis. 
Die  Flecke  der  Submarginalreihe  sind  größer,  alle  ungefähr  gleich  groß,  außer  dem  über  Rippe  3.  Kurilen. 

P.  palaemon  Pall.  (Bd.  1,  S.  345,  Taf.  87  c).  Hierzu  2  neue  ostasiatische  Rassen:  — albiguttata  Christ.  (16 1) 
Oben  mit  kleinen  gelben  Flecken.  Unten  ist  der  Hflgl  dunkler,  die  Flecke  weiß.  Siid-Ural,  Irkut,  Vilui.  — 
shikotanus  Nakah.  Vom  Autor  mit  silvius  verglichen.  Die  gelben  Flecke  ausgedehnter,  besonders  in  der  Diskal- 
zelle  und  die  schwarzen  Flecke  in  diesem  Bezirk  halb  so  groß  wie  bei  isshikii  Mats,  im  Außenfeld  weniger  schwarz. 
Am  Hflgl  ist  der  gelbe  Mittelfleck  schmaler.  Shikotan-Insel.  —  conjuncta  Blach.  hat  den  Vflgl  oben  und  unten 
normal.  Am  Hflgl  ist  oben  die  Zelle  schwarz  gerandet,  dahinter  sind  nur  noch  die  Rippen  schwarz,  der  Rest  ist 
gelb,  unten  sind  nur  alle  Rippen  außer  der  Querrippe  schwarz.  —  confluens  Osth.  ist  ziemlich  dasselbe.  — - 
carrueli  Le  Charles  ist  im  Hflgl  mit  conjuncta  Blach.  übereinstimmend.  Der  Vflgl  soll  nach  der  Beschreibung 
zeichnungslos  sein,  die  Abbildung  läßt  aber  noch  reichliche  Spuren  der  normalen  Flecke  erkennen.  —  restricta 
Tutt  (=  habeneyi  Sigl)  hat  am  Hflgl  oben  keine  gelben  Randflecke,  der  Mittelfleck  ist  klein.  —  silvioides  Müller. 
Am  Vflgl  ist  die  äußere  Reihe  goldgelber  Flecke  verschmolzen,  der  Rand  dahinter  schmal  und  wenig  dunkel. 
Am  Hflgl  dagegen  sind  nur  die  3  gelben  Hauptflecke  vorhanden,  die  Randflecke  so  gut  wie  verschwunden.  - 
Bei  freyi  Hellw.  fehlen  nur  die  gelben  Randflecke  am  Hflgl.  —  luteana  Cab.  hat  am  Vflgl  oben  die  Wurzelhälfte 
gleichmäßig  gell).  melicertes  Schultz  hat  einfarbig  schwarzen  Vflgl  ohne  gelbe  Flecke.  —  Tutt  hat  folgende 
Namen  geschaffen:  Für  Stücke,  bei  denen  die  Flecke  groß,  orangegelb  sind,  mit  deutlicher  Randreihe  zwischen 
den  Rippen:  exeessa,  bei  undeutlichen  Randflecken:  aurantia;  sind  die  Flecke  klein:  restricta.  —  Sind 
die  Flecke  gelb,  setzt  man  lutea  vor  diese  Namen.  -  Sind  am  Hflgl  unten  die  Flecke  gelb,  dunkel  gerandet, 
hat  man  circumcincta.  extrema  Diosz.  ist  eine  Hitzeform  mit  stark  verminderter  gelber  Zeichnung  an  beiden 
Flügeln.  Die  oft  auch  sonst  kleinen  Randpunkte  fehlen  ganz.  Am  Hflgl  fast  nur  der  große  Mittelfleck  deutlich. 

P.  christophi  Gr.-Grsh.  (Bd.  1,  S.  345,  Taf.  87  d).  Nach  Oberthür  ist  christophi  nicht  synonym  zu 
niveomaculatus  Oberth.  wie  Leech  meint  oder  zu  dulcis  Oberth.  wie  im  Katalog  von  Staudtnger-Rebel  angegeben, 
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sondern  nach  seiner  Ansicht  sind  das  3  verschiedene  Arten.  Ohne  ein  sicheres  Stück  von  christophi  wird  die 
Frage  nicht  zu  entscheiden  sein. 

P.  flavostignia  Oberth.  Grundfarbe  braunschwarz.  Am  Vf  lg]  3  gelbe  Flecke,  am  Hflgl  2.  Unten  ist  der  flavostigma. 
Vflgl  grau,  die  Flecke  wie  oben.  Am  Hflgl  mit  je  einer  weißen  Mittel-  und  Submarginalbinde.  Ta-tsien-lu. 

P.  dieckmarmi  Graes.  (Bd.  1,  S.  345,  Taf.  87  d).  Die  in  Bd.  1  abgebildete  Form  zeigt  am  Hflgl  unten  dieekmanni. 
2  Reihen  weißer  Flecke.  Diese  können  auch  zu  2  Binden  vereinigt  sein  wie  das  Oberthür  in  Le]).  Comp.  9, 

Fig.  2157  abbildet.  Sind  diese  2  Binden  zu  einem  großen  Weißen  Fleck  verschmolzen,  so  hat  man  plutus  Oberth.  plutus. 
von  Ta-tsien-lu. 


32.  Gattung:  Ampittia  Mr. 

A.  trimacula  Leech  (Bd.  1,  S.  346,  Taf.  87  e).  Bei  reducta  Draes.  fehlt  am  Vflgl  in  der  Zelle  der  gelbe  trbnacüla. 
Fleck,  so  daß  nur  noch  2  Flecke  übrig  bleiben.  Wasse-ku. 

34.  Gattung:  Ariopaea  Billberg. 

A.  lineola  0.  (Bd.  1,  S.  347,  Taf.  87  f).  hemniingi  Rom.  (=  pseudothaumas  Zerny)  ist  kleiner,  heller,  lineola. 
mehr  strohgelb,  mit  scharf  schwarzem,  nicht  braunem  Rand.  Fransen  heller,  oft  weißlich.  Albarracin.  Im 
Süd-Ural  und  Alai  wenig  anders.  Außer  dieser  Rasse  sind  nur  aberrative  Stücke  benannt,  pallida  Tutt  wird 
wahrscheinlich  als  Aberration  dasselbe  sein,  was  hemmingi  als  Rasse  ist.  —  arderäs  Oberth.  ist  auch  oben  blaß-  ardens. 
gelb  mit  schwarzem  Rand,  außerdem  am  Vflgl  die  Wurzel  und  am  Hflgl  der  Ird  dunkel.  Unten  eher  dunkler. 

Dort  am  Vflgl  der  Apex  und  am  Hflgl  mehr  als  die  vordere  Hälfte  grau.  -  -  semicolon  Stgr.  (16  1)  ist  kleiner,  der  semicolon. 
Außenrand  etwas  dunkler.  Das  <$  mit  größerem  Androkonienfleck,  unter  dessen  Wurzel  ein  schwarzer  Strich 
deutlich  ist.  Unten  ist  der  Hflgl  bei  $  und  $  grünlichgrau.  Algerien.  -  Außerdem  hat  Tutt  noch  folgende  Ab¬ 
weichungen  benannt:  Wenn  die  Grundfarbe  hell  goldbraun  und  der  Rand  scharf,  schmal:  clara,  major-clara 
und  intermedia ;  Grundfarbe  dunkel  schokoladebraun:  brunnea ;  mit  dunklerem  Hflgl:  suffusa. 

A.  acteon  Rott.  (Bd.  1,  S.  347,  Taf.  87  g).  Bei  dieser  so  wenig  variierenden  Art  sind  dennoch  2  neue  acteon. 
Rassen  anzuführen.  —  ragusai  Vrty.  zeichnet  sich  aus  durch  vollständiges  Fehlen  der  dunkeln  Bestäubung  auf  ragusai. 
der  Oberseite,  nur  der  Rand  ist  schmal  schwarz.  Dadurch  sehen  die  Stücke  ähnlich  wie  lineola  aus ;  über  das  $  wird 
nichts  gesagt.  Von  Palermo.  —  phoenix  Graves  (16  1)  aus  Syrien  ist  sehr  groß.  Das  <$  leuchtender  goldbraun,  die  phoenlx. 
blassen  Flecke  hinter  der  Zelle  auf  dem  hellen  Untergrund  nicht  gut  sichtbar.  Der  schwarze  Rand,  besonders 
am  Hflgl  schmal  und  weniger  dunkel  bestäubt  als  bei  typischen  acteon.  Die  Unterseite  ist  auch  heller.  Das 
phoenix (16  1)  ist  verhältnismäßig  noch  größer,  die  Färbung  wie  beim  $,  aber  die  hellen  Flecke  am  Vflgl  groß, 
deutlich  und  eine  lange  Reihe  bildend.  Beirut  und  Libanon.  —  Aberrationsnamen  von  Tutt  sind  folgende: 

Besonders  dunkle  auf  der  Oberseite  und  mit  grünem  Schein :  virescens ;  mit  heller  Binde  an  beiden  Flügeln : 
distincta,  ohne  solche  an  beiden  Flügeln :  obsoleta;  sehr  helle  Stücke:  clara ;  bei  extensa  sind  am  Vflgl  die  hellen 
Flecke  verschmolzen  und  weit  wurzelwärts  ausgedehnt. 

A.  thaumas  Hufn.  (Bd.  1,  S.  347,  Taf.  87  g).  -  iberica  Tutt  ist  eine  kleine  lebhaft  gefärbte  Form  mit  thaumas. 
schmal  schwarzem  Rand  oben.  Aus  dem  Albarracin,  auch  in  Toskana.  -  -  Dort  finden  sich  unter  iberica  auch  Stücke  l!l(’ricn- 
mit  breit  schwarzem  Rand  bis  halbwegs  zur  Zelle:  latenigra-$  Vrty.;  ist  der  Rand  grau,  dann  hat  man  late-  latenigra. 
grisea-  $  Vrty.  —  syriaca  Tutt  ist  blasser  als  Europäer,  obscura  aus  den  Hoch-Pyrenäen  dunkler.  -  Bei  antiar- 
detis  Oberth.  fehlt  der  dunkle  Rand  ganz,  die  Unterseite  ist  blasser.  — -  pallidiscus-$  Strd.  hat  am  Vflgl  oben  und  antiardens. 
unten  einen  hellen  Wisch  in  der  Flügelmitte,  am  Hflgl  nur  oben  einen  solchen  bis  zum  Rand.  -  Sonst  hat  Tutt  pallidiscus. 
noch  folgende  Namen  geschaffen:  Für  blasse  Stücke:  pallida;  für  solche  mit  grün  schimmerndem  Hflgl  unten: 
pallida-virens ;  wenn  auch  der  Vflgl  am  Rande  grün  ist:  sufjusa-virescens;  für  1  $  mit  dunkelbrauner  Grund¬ 
farbe:  suffusa;  für  ein  Stück,  bei  dem  die  normal  schwarzen  Teile  (am  Rand?)  der  Flügel  gelb  sein  sollen 
und  der  Diskalstrich  am  Vflgl  silbergrau:  reversa.  —  Den  Namen  major  gibt  es  auch  für  größere  Exemplare 
(=  macta  Vrty.). 

A.  nova  Rev.  Aehnlich  thaumas,  aber  gedrungener.  Grundfarbe  oben  leuchtend  ockergelb,  weniger  nova. 
rötlich  als  thaumas.  Der  Androkonienstrich  feiner,  heller,  aber  in  gleicher  Form  wie  bei  thaumas.  Unten  am 
Vflglapex  nicht  grau.  Die  Wurzel  beider  Flügel  schwach  grau  bestäubt,  sonst  beide  Flügel  gleichmäßig  gelb, 
der  Hflgl  etwas  blasser.  <$  25  mm.  Amasia. 

A.  novissima  Trti.  Beim  ist  der  Androkonienstrich  so  gebogen  wie  bei  thaumas  (Bd.  1,  Taf.  87  g).  novisslma. 
Die  Grundfarbe  ist  ähnlich  lineola  O.  goldgelb,  die  Randlinie  schwarz,  die  Fransen  weiß  oder  weißlich.  Am 
Vflgl  am  Zellende  ein  feiner  schwarzer  Strich.  Der  Rand  beider  Flügel  schmal  schwarz.  Unten  am  Vflgl  nahe 
dem  Apex  ein  runder  dunkler  Schatten  und  auf  der  Mitte  des  Irds  diesen  auf  2  3  seiner  Länge  berührend  ein 
langer  tiefschwarzer  Fleck.  Der  Hflgl  ist  graugrün  bestäubt  ähnlich  wie  bei  lineola  und  thaumas,  der  Ird  bleibt 
wie  bei  diesen  breit  gelb  und  ebenso  der  Raum  über  Rippe  8.  Cyrenaika. 
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sylvcmus. 

minuia. 

sylvanellus. 

norwegica. 

alpina. 

jaunus. 

anatolica. 

icmrica. 


i aelirana . 


chosensis. 


buddha. 

flavc- 

maculaia. 


comma. 

apennina. 


mixto- 

apennina. 

alpapen- 

nina. 

alpium- 

flava. 

galliae- 

vieridiei. 


liibera. 


superal- 

pina. 
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35.  Gattung:  Augiades  Hbn. 

A.  sylvanus  Esp.  (Bd.  1,  S.  347,  Tat.  88  a).  Die  nördlichen  kleineren  Rassen  neigen  zum  Melanismus.  Sie 
heißen  septentrionalis  Vrty.  F ür  extreme  E ormen  davon  gibt  es  auch  die  älteren  Namen :  —  obsoleta  Tun  und  paupera 
Tutt  (siehe  unten).  —  Die  erste  Generation  in  Mainarde  ist  sylvanus,  die  zweite  in  Toskana  rninuta  Vrty.  mit 
größerer  Zeichnung  im  Verhältnis  zu  ihrer  Kleinheit,  die  dritte  in  Formia  sylvanellus  Trti.  hat  kleinere  Flecke. 
- — norwegica  Tutt  ist  klein.  Das  Wurzelfeld  hell  rötlichgelb,  nur  am  oberen  Ende  des  Androkonienstrichs  dunkler, 
der  Außenrand  breit  dunkel.  Der  Hflgl  auch  hell,  mit  noch  helleren  Flecken,  der  Rand  schmal  schwarz.  Das 
$  dunkler.  Unten  ockerfarbig  hell,  die  hellen  Flecke  daher  nicht  deutlich.  Die  Wurzel  am  Hflgl  grünlich.  Die 
Rasse  paßt  also  gar  nicht  zu  Veritys  Feststellung  von  der  Dunkelheit  der  nordischen  Rassen.  -  alpina  Hoffm. 
ist  oben  und  unten  graubraun,  die  hellen  Flecke  dadurch  viel  deutlicher.  Steiermark.  -  faunus  Trti.  hat  am 
Vflgl  unten  den  braunen  Rand  sehr  breit,  am  Hflgl  etwas  weniger  breit,  das  Innenfeld  hell,  zeichnungslos. 
Hoch-Pyrenäen.  —  Den  Namen  anatolica  Plötz  findet  Verity  überflüssig.  Allerdings  ist  auch  bei  Europäern 
der  Hflgl  unten  manchmal  grün,  aber  anatolica  ist  größer  und  die  hellen  Flecke  unten  schärfer.  —  Sonst  gibt 
es  noch  für  leichte  Farbenunterschiede  am  Hflgl  unten  die  Namen:  injraflava ,  infraochracea  und  bei  dunkeier 
Bestäubung:  injranigrans  Vrty.  —  taurica  B.-H.  (16  k)  bezeichnet  große  helle  Stücke,  bei  denen  die  Randbinde 
am  Hflgl  stärker  abstechend  ist  gegen  das  helle  Wurzelfeld.  Unten  zeichnungslos,  rötlichgelb,  nicht  grünlich. 
Taurus.  —  Stücke  aus  Aschabad  sind  fast  noch  heller,  da  die  Randbinde  zwischen  den  Rippen  fast  in  einzelne 
Eiecke  aufgelöst  ist.  —  tochrana  Brem.  bildet  nach  dem  Autor  einen  Uebergang  zu  subhyalina  Brem.  &  Grey,  sie  ist 
groß,  oben  fast  so  lebhaft  braunrot  wie  typisch,  am  Außenrand  stärker  verdunkelt.  Die  Fleckzeichnung  auch 
typisch,  nicht  hyalin.  Unten  fast  zimtbraun,  mit  scharf  dunkeln  Rippen.  Japan.  —  Von  Tutt  stammen 
folgende  Namen:  obscura,  für  kleine,  dunkle  Stücke,  die  Flecke  klein  und  scharf;  juncta  hat  am  Hflgl  unten  die 
Mitte  blaß,  da  die  hellen  Flecke  verschmolzen  sind;  paupera,  Grundfarbe  und  Zeichnung  blasser,  albinistisch; 
obsoleta,  bis  an  den  schwärzlichen  Rand  dunkler,  die  Flecke  mehr  oder  weniger  fehlend.  Letztere  3  mehr  im 
Norden.  — opposita  hat  die  blassen  Flecke  oben  und  unten  auffallend;  clara,  die  Grundfarbe  sehr  hell,  die  Flecke 
trotzdem  scharf.  Der  Rand  am  Vflgl  schmal  schwarz,  am  Hflgl  breiter;  extensa  ebenso,  aber  die  Flecke  mehr 
oder  weniger  verschmolzen.  chosensis  Mats.  Das  einzige  <$  ist  von  selas  Mab.  durch  blässere  Flecke  der  Ober¬ 
und  Unterseite  verschieden  und  unten  am  Vflgl  durch  den  schwarzen  Ird.  Von  amurensis  Mab.  ist  das  Stück 
verschieden  durch  diesen  schwarzen  Ird,  der  von  der  Wurzel  von  Rippe  2  bis  nahe  zum  Rand  reicht  und  einen 
schwarzen  Fleck  dicht  unter  der  Zelle.  Korea. 

A.  buddha  Mab.  (Bd.  1,  S.  348,  Taf.  88  b).  —  Eine  Umkehrung  von  consors  Leech  (Taf.  88  b)  ist  flavo- 
maculata-d  Draes.  Bei  dieser  sind  die  Flecke  am  Vflgl  so  gelb  wie  normalerweise  nur  diejenigen  am  Hflgl. 
Szetschwan. 


36.  Gattung:  Erynnis  Schrck. 

E.  comma  L.  (Bd.  1,  S.  348,  Taf.  88  c).  —  apennina  Rost.  (16  1)  ist  auf  der  Oberseite  eine  Vereinigung 
der  Charaktere  von  clara  Tutt  und  intermedia  Tutt,  das  heißt  die  dunkle  Zeichnung  ist  blasser  und  weit  weniger 
ausgebreitet  oder  fehlend.  Auf  der  Unterseite  ungefähr  wie  flava  Tutt.  Der  Hflgl  und  die  viereckigen  Flecke 
an  ihm  fast  von  gleicher  lebhaft  gelber  Farbe.  Aus  den  Apenninen  (Caserta)  beschrieben,  auch  in  den  Mti. 
Sibillini  gleichzeitig  mit  alpina  Batli.  Nach  Verity  ist  die  Rasse  ungefähr  dasselbe  wie  intermedia- flava  Tutt, 
so  daß  der  Name  apennina  ziemlich  überflüssig  wäre.  —  Unter  apennina -$  finden  sich  Stücke,  wo  die  weißen 
Stellen  groß  sind  und  fein  schwarz  gerandet,  beim  ist  dies  seltener:  mixto-apennina  Rost.  In  den  Apenninen 
(Bolognola,  1200  m  hoch)  findet  sich  eine  zweite,  natürlich  ähnliche  Rasse.  Oben  ist  beim  £  die  dunkle  Zeich¬ 
nung  ziemlich  beträchtlich  reduziert  und  auch  die  Unterseite  ist  bei  und  $  weniger  düster.  Letzteres  ist  der 
Hauptunterschied  gegenüber  nordeuropäischen  typischen  comma,  denen  die  Form  sonst  ähnlich  ist:  alpapennina 
Vrty.  —  alpiumfiava  Vrty.  ist  auch  ähnlich  apennina,  aber  kleiner,  das  $  oben  dunkler,  unten  <$  und  $  aus¬ 
gedehnter  und  stärker  schwarz  beschuppt.  Atzwang  (Süd-Tirol).  Diese  Rasse  fliegt  an  warmen  dürren  Stellen 
in  Süd-Tirol,  während  auf  feuchterem  Gebiet  z.  B.  Klobenstein,  Cortina  ganz  typische  comma  zu  finden  sind. 
—  galliaemeridiet  Vrty.  Beim  sind  die  dunkeln  Stellen  blasser  und  weniger  ausgedehnt  als  bei  apennina, 
auch  die  rotgelbe  Grundfarbe  bei  extremen  Stücken  blasser.  Der  Hflgl  unten  oft  gelb  mit  kaum  einer  Spur 
von  grünen  Schuppen,  wie  es  ähnlich  kaum  bei  aurata  Vrty.  ist.  wo  die  Farbe  mehr  rötlichgelb  wird.  Beim  9 
sind  die  dunkeln  Stellen  ziemlich  dünn,  besonders  unten,  wo  die  Farbe  weißlich-grünlich  schimmert.  Niines 
und  Gedre.  Eine  spanische  Rasse  erinnert  etwas  an  pallida  Stgr.,  sie  ist  stärker  gerötet  bei  <$  und  $,  die 
weißen  Stellen  nahe  dem  Apex  beim  $  sehr  auffällig:  hibera  Vrty.  vom  Albarracin,  auch  aus  Portugal.  — Auch 
die  alpina  Bath  wird  aufgeteilt.  Die  typische  Rasse  von  der  Wengernalp,  Sclieiclegg  ist  groß,  mit  Neigung  zum 
Melanismus,  derart,  daß  die  dunkeln  Stellen  tiefer  gefärbt  sind  und  sich  auf  Kosten  der  orangegelben  Flecke 
ausdehnen.  superalpina  Vrty.  steht  zwischen  alpina  und  der  folgenden  atralpina  sowohl  hinsichtlich  der 
Größe  wie  im  Melanismus.  Unten  ist  der  Hflgl  und  der  Apex  am  Vflgl  grün,  in  beiden  Geschlechtern  stark 
schwarz  bestäubt.  $  oben  stark  schwärzlich,  die  rotgelben  Stellen  an  der  Wurzel  und  die  weißgelben  am  Apex 
zu  kleinen  Vierecken  oder  Punkten  reduziert.  Bormio,  1200  m.  —  Höher  hinauf  zum  Stilfser  Joch  bei  2300  m 
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und  in  Sulden  (1800  m)  ist  atralphia  Vrty.  klein  und  extrem  melanistisch.  Selbst  beim  finden  sich  oft  nur  2  uiralpina. 
rotgelbe  Striche  an  der  Wurzel  und  eine  Reihe  kleiner  Punkte,  sonst  ist  der  ganze  Vflgl  schwarz.  Gnterseite 
grünlichschwarz,  am  Vflgl  nur  die  sonst  rotgelben  Stellen  stark  vermindert  und  weißlich.  Beim  0  oben  die 
hellen  Stellen  weißlich.  Unten  die  schwarzen  Stellen  fast  nicht  grün  überhaucht,  die  hellen  Flecke  dadurch 
auffallend.  —  In  den  warmen  Tälern  der  West-Alpen  ist  die  Rasse  natürlich  groß  und  die  dunkeln  Stellen  weder 
tief  noch  ausgedehnt  und  beim  $  besonders  verwaschen  begrenzt.  Es  ist  klar,  daß  aus  solchem  Gebiet  die  Tiere 
eigentlich  mehr  apennina  als  alpina  ähneln  müssen;  z.  B.  unten  durch  die  hellere  gelbere  Grundfarbe.  Indessen 
sind  sie  unten  beim  $  immer  leicht  schwarz  bestäubt.  Die  weißen  Flecke  bei  $  und  $  groß.  Dies  ist  macro-  macro- 
comma  Vrty.,  typisch  von  Susa  (1200  m)  und  Valdieri.  —  orae  Vrty.,  eine  große  Rasse,  ist  ähnlich  alpina  aber  0  comm< 
nicht  ganz  so  dunkel.  Das  $  oben  rötlichschwarz  bestäubt.  Die  quadratischen  Flecke  beim  <$  unten  ockergelb, 
beim  $  oben  rotgelb  und  in  ihrer  Größe  zwischen  apennina  und  alpina  stehend.  Die  grüne  Beschuppung  unten 
nicht  schwärzlich  gemischt.  Spezia,  Leghorn,  in  warm-feuchtem  Gebiet.  —  Dagegen  in  nicht  zu  weiter  Ent¬ 
fernung  in  Nord-Toskana,  auf  steinigem,  trockenem  Boden  finden  wir  eine  kleine  Rasse:  aurata  Vrty.  Beim  aurata. 

$  ist  die  dunkle  Zeichnung  wenig  ausgedehnt.  Das  $  besonders  am  Hflgl  unten  leuchtend  gelb,  ganz  ohne 
grünen  Anflug.  Typisch  vom  Abetone-Paß.  —  Nun  zu  den  Aberrationen:  dupuyi  Oberth.  hat  unten  am  Vflgl  dupuyi. 
nur  noch  2  kleine  Apicalflecke.  Am  etwas  dunkleren  Hflgl  fehlen  die  Flecke  nahe  dem  Ird.  -  faursuüa  Oberth.  faunula. 
entspricht  sylvanus-faunus  Trti.  (siehe  dort).  - —  guemisaci  Oberth.  hat  unten  stark  verdunkelten  Hflgl.  —  guernisaci. 
albescens  Oberth.  hat  oben  hellere  Grundfarbe,  die  Flecke  aber  dunkler  und  dadurch  undeutlich.  Unten  beide  albescens. 
Flügel  hell  rötlichgelb.  —  Von  Tutt  stammen  die  Namen  folgender  Formen:  clara  für  Stücke  mit  leuchtend 
rotgelber  Grundfarbe,  fast  ungefleckt.  -  -  Wenn  außerdem  der  Rand  breiter  dunkel  ist  und  die  Flecke  beider 
Flügel  angedeutet,  liegt  intermedia  vor.  -  Ist  die  Grundfarbe  größtenteils  dunkel  übergossen,  nur  die  Flecke 
rotgelb:  sujfusa.  —  Sind  aber  die  Flecke  gell)  bis  weißlich,  dann  hat  man  pallidipuncta.  —  extrema  ist  noch 
dunkler,  am  Vflgl  sind  die  Flecke  sehr  klein,  am  Hflgl  fehlend.  —  Wenn  die  gelben  Flecke  in  der  Grundfarbe 
fast  verschwinden:  flava  (wohl  gleich  albescens  Oberth.).  —  conflua  hat  am  Hflgl  unten  die  Randflecke  teilweise 
zu  einer  Zickzacklinie  vereinigt.  —  Bei  juncta  hat  der  Hflgl  unten  einen  verschmolzenen  weißen  Fleck  mit 
gelbem  Schatten  in  der  Mitte.  -  —  Bei  centripuncta  ist  der  Hflgl  unten  dunkel,  nur  ein  kleiner  Mittelpunkt  bleibt 
hell.  Auch  am  Vflgl  ist  der  Rand  breit  dunkel. 

A.  pallida  Stgr.  (Bd.  1,  S.  348)  ist  als  Form  von  comma  beschrieben.  Von  Reverdin  auf  Grund  der  ab-  pallida. 
weichenden  Genitalien  für  selbständige  Art  erklärt.  Die  typische  Form  auf  Sizilien  beschränkt.  —  Als  Form 
gehört  hierzu  benuncas  Oberth.  von  Algier,  so  benannt  nach  der  Aehnlichkeit  mit  der  zu  einer  ganz  andern  benuncas. 
Gattung  gehörenden  amerikanischen  Er.  uncas  Edw.,  natürlich  auch  comma  L.  ähnlich.  Die  dunkle  Rand¬ 
binde  am  Vflgl  etwas  grün  schimmernd,  die  Flecke  wie  bei  comma ,  nicht  wie  bei  uncas  gestellt.  Auch  am  Hflgl 
ist  der  Rand  breit  dunkel. 


37.  Gattung :  C*eg»*eiaes  Hbn. 


G.  nostrodamus  F.  (Bd.  I,  S.  349,  Taf.  88  e).  -  pygmaeus  Oyr.  (16  1)  ist  kleiner  (28 — 30  mm)  und  dunkler. 
Am  Vflgl  oben  fehlen  die  Flecke  meist.  Unten  fast  so  dunkel  wie  normale  Stücke  oben.  Caserta,  Algerien. 
Vielleicht  ist  lefebvrei  Rmb.  von  Sizilien  hiermit  identisch. 


nostro¬ 

damus 

pygmaeus 


39.  Gattung:  Pamara  Mr. 

P.  guttatus  Brem.  (Bd.  1,  S.  350,  Taf.  88  g,  h).  ormuzd  Gr.-Grsh.  ist  vermutlich  kaum  abweichend,  guttatus. 

P.  borbonica  Bsd.  (Bd.  13,  S.  535,  Taf.  78  e).  Die  typische  Rasse  stammt  von  Madagaskar,  die  Art  ist  borbonica. 
durch  ganz  Afrika  verbreitet.  Die  einzige  paläarktische  Form:  holli  Oberth.  ist  etwas  kleiner.  Am  Vflgl  die  holli. 
Aveißen  Punkte  kleiner.  Kaum  eines  Namens  wert.  Algerien. 

P.  psllucida  Murr.  (Bd.  1,  Taf.  88  a).  Hiervon  ist  eine  Form  saehalitiensis  Mats,  beschrieben  worden,  pellucida. 
Diese,  von  Süd-Sachalin  stammend,  ist  entsprechend  ihrer  nördlichen  Heimat  klein  und  dunkel.  Am  Vflgl  sacha- 
sind  die  weißen  Flecke  zwischen  Rippe  3  und  5  beide  gleich  klein. 
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Urbeschreibungsnachweis  der  paläarktischen  Hesperiden. 


Alphabetisches  Verzeichnis 

zum  Nachweis  der  Urbeschreibungen  der  im  1.  Supplementband  unter  den  paläarktischen  Hesperiden 

aufgeführten  Formen. 

*  bedeutet,  daß  die  Form  an  der  zitierten  Stelle  auch  abgebildet  ist. 


accreta  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37.  p.  55. 
aegra  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  42. 
aestatis  Carch.  Grav.  Entomol.  Record  40,  p.  77. 
aestiva  Carch.  Horm.  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1897,  p.  164. 
ahmed  Hesp.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  6,  p.  108.  * 
albana  Hesp.  Heinr.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1928,  p.  187. 
albata  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  157.  * 
albens  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  56. 
albescens  Aug.  Oberth.  Et.  Ldp.  Comp.  4.  p.  361.  * 
albescens  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  157. 
albig'uttata  Parn.  Christ.  Iris  6  (1893).  p.  87. 
albina  Hesp.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  396.  * 
albistriga  Hesp.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1876,  p.  27. 
albodetersa  Ilesp.  Vrty.  Trab.  Mus.  Cienc.  Nat.  Barcel.  11,  p.  17. 
alboradiata  Hesp.  Bub.  Verb.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  1926, 
p.  174. 

albovelata  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  27. 
alcoides  Than.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1.  p.  265. 
alioides  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  38,  p.  103. 
alpapennina  Aug.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  107. 
alpi  na  Aug.  Hoff rn.  Schmett.  Steiermarks  1  (1914),  p.  314. 
alpina  Hesp.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1.  p.  225. 
alpiumflava  Aug.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  107. 
alticola  Hesp.  Rbl.  Berge  Schmett.-Buch  (IX).  p.  84. 
alveiformis  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  100. 
ambigua  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  44. 
amenophis  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  'Lep.  Geneve  3,  p.  55.  * 
andalusica  Hesp.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  226. 
antiardens  Ad.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  357.  * 
apennina  Aug.  Rost.  Bull.  Soc.  Zool.  Ital.  12,  p.  72. 
aragoncnsis  Hesp.  Sag.  Butll.  Inst.  Catal.  (2)  4  (1924),  p.  203. 
ardens  Ad.  Oberth.  Et.  L^p.  Comp.  4,  p.  356.  * 
armoricanus  Hesp.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4,  p.  404.  * 
atralpina  Aug.  Vrty.  Entomol.  Record  36.  p.  107. 
atrata  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  57. 
atrolimbata  Hesp.  Skala  Verh.  Nat.  Ver.  Brünn  50,  p.  136. 
atrolimbata  Pam.  Heinr.  Deutsch  Ent.  Ztschr.  1916,  p.  509. 
aurantia  Pam.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  195. 
aurata  Aug.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  107. 
australiformis  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  27. 
australior  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  27. 
australis  Carch.  Z.  Isis  1847,  p.  285. 
australis  Hesp.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1.  p.  224. 
australissima  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  4L 

balcanica  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926.  p.  97.  * 
ballotae  Hesp.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  404.  * 
bellieri  Hesp.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4,  p.  404.  * 
bellieriformis  Hesp.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  141. 
benuncas  Aug.  Oberth.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1912,  p.  349. 
bilineata  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  L4p.  Geneve  3,  p.  37.  * 
bocki  Hesp.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  6,  p.  71.  * 
brunnea  Ad.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  96. 
brunnea-transversa  Than.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  265. 
brunnea-unicolor  Than.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  265. 
brunnea- variegata  Than.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  265. 
brunnea- alcoides  Than.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  265. 

cacaotica  Hesp.  Vrty.  Trab.  Mus.  Cienc.  Nat.  Barcel.  11,  p.  15. 
caeca  Hesp.  Trti.  &  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  42,  p.  264. 
caecus  Hesp.  Frr.  Neu.  Beytr.  6,  Tab.  493.  * 
caid  Hesp.  le  Cerf  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1923,  p.  198. 
carnea  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve,  2  p.  52. 
earrueli  Pam.  le  Charles  Encyclop.  Entomol.  Ser.  B,  Lep.  2 
p.  150.  * 

catella  Pam.  Schtz.  Iris  15  (1901),  p.  322. 
centralanatolica  Carch.  Pfeiff.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17, 
p.  45. 

centralhispaniae  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  56. 
centralitaliae  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  32,  p.  4. 
centripuncta  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  157. 
chapmani  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  41.  * 
cliinensis  Sat.  Stgr.  Roman.  M4m.  L4p.  6,  p.  215. 
chlorotes  Carch.  Dlil.  Entomol.  Ztschr.  39  (1925),  p.  82. 


chosensis  Aug.  Mats.  Insect.  Matsumur.  3,  p.  156. 
cinarae  Hesp.  Rrnb.  Faun.  Andalus.  Tal.  8.  * 
eircumcincta  Pam.  Tutt  Britt.  Butterfl.  1,  p.  195. 

Clara  Ad.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  96. 

dara  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  156. 

dar us  Than.  Car.  Iris  8,  p.  61. 

clorinda  Hesp.  Warr.  Entomol.  Record  39,  p.  81. 

coeca  Ilesp.  cac.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  153.  * 

coelestina  Than.  Std.  Int.  Ent.  Ztschr.  8,  p.  183. 

conflua  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  157. 

confluens  Pam.  Osth.  Schmett.  Süd-Bayerns  1,  p.  159. 

conjuncta  Pam.  Black.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  57.  * 

conspersa  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  152.  * 

contractus  Lob.  Leech  Butt.  China  Corea  und  Japan  2, 

15.  560.  * 

coreana  Het.  Mats.  Insect.  Matsumur.  1,  p.  169. 
cribelloides  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  58.  * 

darwaziea  Hesp.  Gr.-Grsh.  Roman.  Mem.  Lep.  4,  p.  501. 
dayseni  Sat.  Ril.  Entomologist  54,  p.  181. 
delavayi  Hesp.  Oberth.  Et.  d’Ent.  15,  p.  20.  * 
dilutior  Hesp.  Rühl  Palaearct.  Groß-Schmett.  1,  p.  661. 
doli  Pam.  Mats.  Insect.  Matsumur.  2,  p.  10. 
dulcis  Pam.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20.  p.  40.  * 
duosignata  Hesp.  Kilian  Societ.  Entomol.  1897,  p.  11. 
dupuyi  Aug.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  360. 

enervata  Hesp.  Vrty.  Bol.  Lab.  Zool.  Portici  14,  p.  42. 
epitaras  Sat.  Oberth.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1907,  p.  93. 
erebus  Than.  Gr.-Grsh.  Hör.  Ent.  Ross.  25,  p.  461. 
evanescens  Pam.  Heinr.  Deutsch-  Entom.  Ztschr.  1916,  p.  509. 
excessa  Pom.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  195. 
extensa  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  135. 
extensa  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  133. 
extensa  LIesp.  alv.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  122. 
extensa  Hesp.  arm.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  110. 
extensa  Hesp.  carl.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926, 

p.  105.  * 

extensa  Hesp.  ein.  Warr.  Entomol.  Record  39,  p.  82. 
extensa  Hesp.  frit.  Warr.  Entomol.  Record  39,  p.  82. 
extensa  Hesp.  serr.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926, 

p.  100.  * 

extrema  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  156. 

extrema  Pani.  Diösz.  1,  Verh.  Sieben  bürg.  Ver.  Nat.  79/80, 

p.  218. 

fabrenei  Hesp.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  412.  * 
fasciata  Hesp.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1.  p.  123. 
fasciata  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  48.  * 
fasciata  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Hoc.  Lond.  1926,  p.  106.  * 
fasciata  Pam.  Schrdr.  Int.  Ent.  Ztschr.  11  (1917),  p.  48. 
faunula  Aug.  Oberth.  Et.  d’Entom.  20,  p.  38.  * 
faunus  Aug.  Trti.  Natural.  Sicil.  18,  p.  15.  * 
felderi  Sat.  Btlr.  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  1881,  p.  140. 
fenestrata  Hesp.  Sag.  Butll.  Inst.  Catalan.  (2)  4  (1924),  p.  204. 
flava  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  157. 
flavostigma  Tarn.  Oberth.  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1908,  p.  313.  * 
floceifera  Carch.  Z.  Isis  1847,  p.  286. 
foulquieri  Hesp.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  404.  * 
foulquieriformis  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  32,  p.  4. 
fragilis  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  56. 
frater  Lob.  Oberth.  Et.  d’Ent.  15  (1891),  p.  18.  * 
freija  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1924,  p.  56. 
freyi  Pam.  Hellw.  Groß-Schmett.  Nord- Tirols  (1914),  p.  70. 
fritillans  Hesp.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  393.  * 
fritilluin  Hesp.  Hbn.  Samml.  Europ.  Schmett.  Tb.  464.  * 
fulva  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  43. 
fulvescens  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  42. 
fulvipinnulis  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  106. 
fulvissima  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  43. 
fulvocarens  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  54. 
fulvoinspersus  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  27. 
fulvosaturata  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  54. 
fulvotiiicta  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  27. 


Urbeschreibungsnachweis  der  paläarktischen  Hesperiden. 


funginus  Hesp.  Schilde  Berl.  Ent.  Ztschr.  30,  p.  48.  * 

galactites  Hesp.  Rmb.  Cat.  Lep.  Anclal.,  p.  68. 
galliaemeridiei  Aug.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  107. 
gavarniensis  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926, 
p.  139.  * 

gener  Lob.  Oberth.  Et.  d’Ent.  15,  p.  18.  * 
gigas  Hesp.  proto  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  55. 
goto  Cel.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  27,  p.  LVI. 
gracilis  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  28. 
graeca  Hesp.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  4,  p.  394.  * 
grisea  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  42. 
griseofulya  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  106. 
guadarramensis  Hesp.  Warr.  Entomol.  Record  37,  p.  77. 
guernisaci  Aug.  Oberth.  Et.  d’Ent.  20,  p.  38.  * 

habeneyi  Pam.  Sigl  Entomol.  Ztschr.  35,  p.  51. 
hafneri  Hesp.  Std.  Boll.  Soc.  Adriat.  25,  p.  93. 
hemmingii  Ad.  Rom.  Entomol.  Record  39,  p.  127. 
herrichi  Hesp.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  410.  * 
liibera  Aug.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  107. 
holli  Pam.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  364. 

iberica  Ad.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  107. 
iberica  Hesp.  Gr.-Grsh.  Hör.  Ent.  Ross.  27,  p.  384. 
iliensis  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  155.  * 
immaeulata  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  70.  * 
incompleta  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  160. 
infraflava  Aug.  Vrty.  Boll.  Lab.  Zool.  Portic-i  14,  p.  45. 
infranigrans  Aug.  Vrty.  Boll.  Lab.  Zool.  Portici  14,  p.  45. 
infraochracea  Aug.  Vrty.  Boll.  Lab.  Zool.  Portici  14,  p.  45. 
infraurata  Hesp.  Vrty.  Trab.  Mus.  C’ienc.  Nat.  Barcel.  11, 
p.  14. 

insigniamiscens  Hesp.  Vrty.  Trab.  Mus.  Cienc.  Nat.  Barcel.  11, 
p.  14. 

intermedia  Ad.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1 ,  p.  96. 
intermedia  Aug.  Tutt.  Brit.  Butterfl.  1,  p.  156. 
intermedia  Hesp.  Schilde  Berl.  Ent.  Ztschr.  30,  p.  55. 
intermedia  flava  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1 ,  p.  156. 
internirufus  Carch.  Rothsch.  Novit.  Zoolog.  21,  p.  311. 
ioan  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  (1926),  p.  42.  * 
isabellae  Than.  Lamb.  Rev.  Mens.  Namur  1920,  p.  19. 
issbikii  Pam.  Mats.  Journ.  Coli.  Agric.  15  (3),  p.  107.  * 

juncta  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1.  p.  134. 
juncta  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  156. 
jurassica  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  121.  * 

kansuensis  Hesp.  Rev.  Horae  Macrolep.  1,  p.  54.  * 
kempnyi  Hesp.  Schaiv.  Ztschr.  Oesterr.  Ent.  Ver.  4,  p.  31. 
khamensis  Sat.  Alph.  Roman.  Mem.  Lep.  9,  p.  115. 
kuenlunus  Hesp.  Gr.-Grsh.  Hör.  Ent.  Ross.  27.  p.  129. 

latealbata  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37.  p.  56. 
lategrisea  Ad.  Vrty.  Boll.  Lab.  Zool.  Portici  14,  p.  43. 
latenigra  Ad.  Vrty.  Boll.  Lab.  Zool.  Portici  14,  p.  43. 
latifascia  Cel.  Mab.  &  Boul.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1916,  p.  244. 
lineata  Sat.  Mab.  &  Boul.  Bull.  Soc.  Ent.  Pr.  1916,  p.  244. 
lineolata  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep>.  Geneve  2,  p.  152.  * 
lucifera  Cel.  Leech.  Entomolog.  24,  Suppl.,  p.  61. 
luctuata  Hesp.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent.  Ital.  45,  p.  233. 
lutea  Pam.  Tutt  Brit,  Butterfl.  1.  p.  195. 
luteana  Pam.  Cab.  Lambillionea  26,  p.  10. 
lycaonius  Hesp.  Wgn.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  19,  p.  64. 

macrocomma  Aug.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  107. 
macroproto  Hesp.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent,  Fr.  1928,  p.  141. 
macta  Ad.  Vrty.  Entomol.  Record  38,  p.  104. 
magnalveus  Hesp.  Vrty.  Trab.  Mus.  Cienc.  Barcel.  11,  p.  12. 
magnaustralis  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  106. 
major  Ad.  Tutt  Brit,  Butterfl.  1,  p.  107. 
major  Hesp.  Rbl.  Berge  Schmett.-Buch  (IX),  p.  83. 
major-clara  Ad.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  96. 
marginoelongata  Hesp.  Rev.  Brül.  Soc.  Lep.  Geneve  3,  p.  37.  * 
marrubii  Carch.  Rmb.  Faun.  Andal.  (ined.),  p.  323. 
mastorelli  Hesp.  Sag.  Butllet,  Instit.  Catalan.  (2)  5,  p.  272. 
melicertes  Pam.  Schtz.  Iris  15  (1901),  p.  321. 
melotiformis  Hesp.  Vrty.  Trab.  Mus.  Cienc.  Nat.  Barcel.  11, 
p.  7. 

melotis  Hesp.  Dup.  Hist.  Nat.  L6p.  Suppl.  1,  p.  257.  * 
microcarthami  Hesp  .Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  140. 
minima  Than  Lamb.  Cat.  Pap.  Belg.  Add.  p.  432. 
minor  Hesp.  sao  Rbl.  Berge_  S.chmett.-Buch.  (IX),  p.  83. 
minor  Hesp.  serr.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  401.  * 


ininuta  Aug.  Vrty.  Boll.  Lab.  Zool.  Portici  14,  p.  44. 
mixto-apennina  Aug.  Rost.  Bull.  Soc.  Zool.  Ital.  (2)  12,  p.  12. 
modestior  Hesp.  Vrty.  Trab.  Mus.  Ci.  Nat.  Barcel.  11,  p.  7. 
monbaigei  Sat.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  18  (1),  p.  76.  * 
moryi  Hesp.  Strd.  Nyt,  Mag.  Naturv.  40.  p.  163. 
möscbleri  Hesp.  H.- Schaff.  Syst.  Schmett.  Eur.  6,  p.  175.  * 
miilleri  Hesp.  Diösz.  Verb.  Siebenbürg.  Ver.  Nat.  79/80, 

p.  218. 

necaccreta  Hesp.  Vrty.  Trab.  Mus.  Cienc.  Nat,  Barcel.  1 1,  p.  12. 
nevadensis  Hesp.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  4,  p.  384.  * 
nigra  Hesp.  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steiermark  50,  p.  317. 
nigrita  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  54. 
nigrocarens  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  72. 
norwegica  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  135. 
nova  Ad.  Rev.  Bull.  Soc.  L4p.  Geneve  3,  p.  122.  * 
novissiina  Ad.  Trti.  Atti  Zool.  Soc.  Ital.  60,  p.  221.  * 
numida  Plesp.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  404.  * 

oberthiiri  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  27. 
obscura  Ad.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  107. 
obscura  Aug.  Tutt  Brit,  Butterfl.  1 ,  p.  134. 
obscura  Het.  Skala  Verh.  Nat.  Ver.  Brünn  50,  p.  136. 
obscurata  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  44. 
obsoleta  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  134. 
obsoleta  Het.  Fritsch  Entomol.  Rundsch.  29,  p.  135. 
oeeidentalis  Hesp.  serr.  Luc.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1910,  p.  62. 
oecidentalis  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  27. 
occidua  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  76. 
ochracea  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  153.  * 
octodurensis  Carch.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  5  (1)  p.  195.  * 
oiivacea  Hesp.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  409.  * 
onopordiiformis  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  27. 
opposita  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1 ,  p.  134. 
orae  Aug.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  107. 
oriental! s  Carch.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  225.  * 
ornmzd  Parn.  Gr.-Grsh.  Hör.  Ent,  Ross.  22,  p.  307. 
ouvrardi  Sat.  Oberth.  Et.  IAp.  Comp.  18  (1),  p.  94.  * 

palidissima  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  73. 
palidissime-fulva  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record.  37,  p.  73. 
pallida  Ad.  Tutt  Brit,  Butterfl.  1,  p.  96. 
pallida  Ad.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  107. 
pallida  Aug.  Stgr.  Hör.  Ent,  Ross.  14,  p.  275. 
pallida- virens  Ad.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1.  p.  107. 
pallidipuncta  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  156. 
pallidiscus  Ad.  Strd.  Entom.  Ztschr.  25  (1912),  p.  258. 
parafabressei  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  72. 
parvula  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  33,  p.  772. 
paupera  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  134. 
persius  Hesp.  Schaw.  Ztsch.  österr.  Ent,  Ver.  4,  p.  31. 
persica  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  218.  * 
petheri  Hesp.  Rom.  Entomol.  Record  39,  p.  127. 
phantasos  Het.  Stich.  Berl.  Entom.  Ztschr.  1900,  p.  137.  * 
picena  Hesp.  Vi'ty.  lyatomol.  Record  32.  p.  4. 
planorum  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  56. 
pontica  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  4,  p.  66.  * 
postgenita  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  3S,  p.  104. 
posticeprivata  Than.  Std.  Mitt.  Münch.  Entom.  Ges.  14,  p.  66. 
postorientalis  Carch.  Vrty.  Ball.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  140. 
praeaustralis  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  106. 
prostanae  Hesp.  Pfeiff.  Mitt.  Münch.  Ent.  Ges.  17,  p.  46. 
pseudomalvae  Hesp.  Vrty.  Boll.  Soc.  Ent,  Ital.  44,  p.  212. 
pseudopalaemon  Pam.  Fritsch  Entomol.  Rundsch.  29,  p.  135. 
pseudotaras  Hesp.  Laer.  Bull.  Soc.  Lüp.  Geneve  2,  p.  44.  * 
pseudotliaumas  Ad.  Zerny  Eos  3  (1927),  p.  342. 
pygmaeus  Geg.  Cyr.  Entomol.  Nap.,  p.  51.  * 
pyrenaica  Hesp.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  225. 
pyrenaica  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  69.  * 
pyreneialpium  Hesp.  Vrty.  Trab.  Mus.  Cienc.  Barcel.  11,  p.  14. 

quercii  Hesp.  Oberth.  Et,  Lep.  Comp.  6,  Tab.  143.  * 

radiata  Het.  Kolis.  Verh.  Zool. -Bot.  Ges.  Wien,  1905.  p.  275. 
ramses  Carch.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep  Geneve  3,  p.  33.  * 
reducta  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  63. 
reducta  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent,  Soc.  Lond.  1926,  p.  70.  * 
reducta  Hesp.  androm.  Warr.  Trans.  Ent,  Soc.  Lond.  1926, 

p.  54.  * 

reducta  Hesp.  cac.  Warr.  Entomol.  Ree.  39,  p.  82. 
reducta  Hesp.  onop.  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent,  Soc.  Lond. 

1926,  p.  90.  * 

restricta  Hesp.  Hoffm.  Mitt,  Ver.  Steiermark  50,  p.  317. 
restricta  Hesp.  Hoffm.  Mitt.  Ver.  Steiermark  50,  p.  319. 
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restricta  Hesp.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  224. 
restricta  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  76. 
restricta  Pam.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  195. 
reverdini  Hesp.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  6,  p.  72.  * 
reverdini  Hesp.  Schau).  Verh.  Zool.-Botan.  Ges.  Wien  68,  p.  (23). 
rostagnoi  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  27. 
rubea  Hesp.  Sag.  Butll.  Inst.  Catalan.  (2)  4  (1924),  p.  204. 
rubescens  Hesp.  onoporcli  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  74. 
rufescens  Carch.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  5,  Taf.  64.  * 
ruficomis  Cel.  Mab.  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  21,  p.  32. 
rufosatura  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  73. 
rühli  Hesp.  (Stgi'.)  Mab.  Wytsm.  Genera  Insect.  176,  p.  82. 
ryffelensis  Hesp.  Oberth.  Et.  Lep.  Comp.  4,  p.  405.  * 

sachalinensis  Pam.  pell.  Mats.  Journ.  Coli.  Agr.  Sapporo  15, 

p.  106. 

scabellata  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  153.  * 
scandinavicus  Hesp.  Strcl.  Arch.  Math.-Nat.  Christ.  25,  p.  6. 
schansiensis  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  3,  p.  109.  * 
secunda  Hesp.  Grav.  Entomol.  Reocrd  40,  p.  77. 
semicolon  Ad.  Stgr.  Iris  5  p.  282. 

semiconfluens  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Ldp.  Geneve  2,  p.  73.  * 
septentrionalis  Aug.  Vrty.  Entomol.  Record  31,  p.  28. 
serratuloides  Hesp.  Heinr.  Deutsch.  Ent.  Ztschr.  1916,  p.  509. 
serratulaeformis  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926, 

p.  122. 

sertorius  Hesp.  Hoffmgg.  Illiger  Magaz.  3  (1804),  p.  203. 
siciliae  Hesp.  Oberth.  Et.  L6p.  Comp.  4,  p.  410.  * 
sliikotanus  Pam.  Nakah.  Ins.  Insc.  Menstr.  14,  p.  51. 
sibirica  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  2,  p.  78.  * 
sidaeformis  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  70. 
sifanicus  Hesp.  Gr.-Grsh.  Hör.  Ent.  Ross.  25,  p.  450. 
silvioides  Pam.  Müller  Verh.  Zool.-Bot.  Ges.  Wien  70  (p.  52).  * 
speciosa  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  33,  p.  172. 
stauderi  Carch.  Rev.  Bull.  Soc.  Ldp.  Geneve  2,  p.  225.  * 
staudingeri  Hesp.  Spr.  Stett.  Entom.  Zeitg.  1879,  p.  344. 
striata  Hesp.  Vorbr.  Schmett.  Schweiz  1,  p.  170. 
striata  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  48. 
struvei  Hesp.  Pnglr.  Iris  28  (1914),  p.  37.  * 
subclarus  Than.  Vrty.  Entomol.  Record  33,  p.  172. 
subconyzae  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  74. 
subgracilis  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  33,  p.  172. 
subtus-brunnea  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  5,  p.  46. 
suffusa  Ad.  Tuit  Brit.  Butterfl.  1,  p.  96. 
suffusa  Aug.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  156. 


suffusa  Hesp.  Slrd.  Auch.  Math.-Nat.  Christ.  25,  p.  6. 
suffusa-alcoides  Than.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  265. 
suffusa-transversa  Than.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  265. 
suffusa- variegata  Than.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  265. 
suffusa-virenscens  Ad.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  107. 
sugitanii  Sat.  Mats.  Insect.  Matsumur.  3,  p.  106.  * 
superalpipa  Aug.  Vrty.  Entomol.  Record  36,  p.  107. 
suprabellieri  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  32,  p.  4. 
swinhoei  Carch.  Wats.  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1898,  p.  68. 
sylvanellus  Aug.  Trti.  Atti  Soc.  Ital.  53  (1914),  p.  603. 
syriaca  Ad.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  107. 

taurica  Aug.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  3,  p.  103. 
tauricus  Carch.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  3,  p.  103.  * 
tersior  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  74. 
tersissima  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  74. 
tesselloides  Hesp.  H.-Schäff.  Syst.  Schmett.  Eur.  6,  p.  36. 
tesselloides  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926.  p.  160 
therapnoides  Hesp.  Oberth.  Et.  Ldp.  Comp.  4,  p.  385.  * 
thibetana  Aerom.  Aust.  Naturaliste  1900,  p.  48. 
thomanni  Hesp.  Rev.  Bull.  Soc.  Lep.  Geneve  5,  p.  175.  * 
toehrana  Aug.  (Brem.)  Riihl  Groß-Schmett.  1,  p.  643. 
transversa  Than.  Tutt  Brit.  Butterfl.  1,  p.  265. 
trebevicensis  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  121 
tripolina  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  54. 
tutti  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  31.  p.  28. 

unicolor  Than.  Frr.  Neu.  Beytr.  6,  Taf.  505.  * 
uralensis  Hesp.  Warr.  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1926,  p.  98. 

valentini  Sat.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  18  (1),  p.  75.  * 
valesiaca  Hesp.  Mab.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1876,  p.  214. 
valesiaca  Hesp.  Riihl  Palaearct.  Groß-Schmett.,  p.  671. 
vallesina  Hesp.  Mab.  Seitz  Groß-Schmett.  1,  p.  338. 
variegata  Than.  Tutt.  Brit.  Butterfl.  1,  p.  265. 
venusta  Hesp.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  73. 
viridescens  Carch.  Vrty.  Entomol.  Record  37,  p.  43. 
vittalus  Hesp.  Oberth.  Et.  Lüp.  Comp.  4,  p.  383.  * 

warrenensis  Hesp.  Vrty.  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1928,  p.  140. 

yuunana  Hesp.  Oberth.  Et.  L4p.  Comp.  6,  p.  137.  * 

zagrabiensis  Ilesp.  Grund  Entom.  Ztschr.  17,  p.  77. 
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Machträge  zum  Supplementband  I. 

Die  nie  ruhende  Erforschung  neuer  Gegenden  und  die  moderne,  gründlichere  Untersuchung  bereits  be¬ 
kannter  Arten  veranlassen  ständig  Neubenennungen,  so  daß  seit  Erscheinen  der  ersten  Kapitel  dieses  Supple¬ 
mentbandes  bereits  wieder  zahlreiche  Formen  neu  benannt  worden  sind;  im  Anschluß  daran  bringen  wir  gleich¬ 
zeitig  noch  einige  weitere  Beschreibungen  von  Formen,  die  sich  in  der  weit  zerstreuten  Literatur  noch  ge¬ 
funden  haben. 


Nachträge  zur  Familie  PapiSionicSae. 

Gattung;  Fapilio  L. 

P.  machaon  L.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  9).  Aus  der  Gironde  beschrieb  Pionneau  kleine  Formen,  die  sonst 
nicht  von  der  Nennform  abweichen  als  minor,  dieselben  kommen  unter  größeren  Zuchten  überall  häufig  vor,  minor. 
werden  aber  selten  in  der  Natur  gefangen. 

P.  hospiton  Gen.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  10).  ab.  rufo punctata  Mezg.  ist  eine  2-Individualform  mit  orange-  ?•»/» 
roten  Submarginalflecken  aus  Sardinien.  punctata. 

P.  xuihus  L.  (Suppl.-Bd.  I,  S.  11)  die  zu  xuthulus  Brem.  gehörige  als  ab.  rufopunctata  Pionn.  beschriebene  rufo- 
Form  mit  orangeroten  Submarginalflecken  der  Hflgl  dürfte  mit  rubrolunulata  Cloß  identisch  sein.  punctata. 

C.  podalirius  L.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  13).  Aus  Ligurien  stammt  f.  aleramica  Rocci,  gekennzeichnet  durch  aleramica. 
gelb  geteilte  Binden  4  und  6,  von  der  Basis  gerechnet  und  f .  pseudopersica  Rocci  von  der  Riviera,  welche  längere  pseudo- 
Schwänze  und  breitere  tiefschwarze  Binden  zeigt,  sie  ist  sehr  groß,  wie  auch  die  vorige,  und  gehört  der  Sommer-  persica. 
brut  an.  Sehr  kleine  Stücke  heißen  minor  Pionn. 

P.  sarpedon  L.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  15).  —  (J-ab.  hirayarmae  Mats,  von  Komaba  (Tokvo)  hat  stark  abge-  hirayamac. 
rundete  Vflgl,  die  Medianfleckenreihe  sehr  breit  nach  dem  Innenrande  zu  und  die  Schwänze  der  Hflgl  viel  länger 
und  schmäler  als  die  Nomina tform. 


Gattung:  Thals  F. 

Th.  polyxena  Schiff.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  18).  —  f.  aemiliae  Rocci  aus  dem  Modeneser  Gebiet  zeigt  eine  aemiliae. 
Vereinigung  der  Charaktere  von  cassandra  Hbn.  und  latevittata  Vrty.  Sie  ist  sehr  groß  und  hat  alle  schwarzen 
Zeichnungen  sehr  tief  und  ausgedehnt.  Charakteristisch  sind  besonders  der  Analwinkel  und  die  Flügelwurzel 
durch  ihre  tiefe  Schwärze,  auch  der  Diskalfleck  ist  im  Gegensatz  zu  latevittata  einfarbig  schwarz.  —  padana  padana. 
Rocci  um  Turin  im  März  und  April  ist  noch  kleiner  und  zarter  als  cassandra  Hbn.  und  bei  der  Kleinheit  des  Falters 
wirken  die  charakteristisch  mehr  oder  weniger  verschmolzenen  Flecke  sehr  melanotisch. 


Gattung;  Doritis  F. 

D.  apollinus  Hbst.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  20).  — ab.  minor  Pionn.  werden  kleine  etwa  38  mm  spannende  Stücke  minor. 
genannt,  die  außer  der  geringeren  Größe  vollkommen  mit  der  Nominatform  übereinstimmen  und  nichts  mit 
der  ebenfalls  sehr  kleinen  apollinaris  Stgr.  (Bd.  1,  S.  19,  Taf.  10,  d)  zu  tun  haben. 
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Gattung:  Parnassius  Latr. 

P.  mnemosyne  L.  (Suppl.-Bd.  1.  S.  20 — 33).  Die  subsp.  hungaricus  Rothsch.  (S.  24)  wird  weiter  auf¬ 
geteilt  und  bleibt  nur  auf  Stücke  aus  Herkulesbad  und  weiterer  Umgegend  beschränkt,  da  in  Siebenbürgen, 
welches  Rothschild  ebenfalls  als  Vaterland  seines  hungaricus  angab,  zwei  weitere  distinkte  Rassen  Vorkommen : 
distincia.  subsp.  distincta  Bryk  <£•  Eisn.  aus  der  Umgebung  von  Kronstadt,  Cibin- Gebirge,  Komitat  Klein-Kokal,  Berg 
Butschatsch  bei  Hermannstadt  ist  kleiner  als  hungaricus,  die  Zellflecke  sind  kräftiger,  der  Mittelzellfleck  oben 
aufgehängt,  nach  unten  diffus.  Die  GG  gehören  durchweg  dem  des  in  tacla  -  Typ  u  s  an,  die  sind  gynaikotrop 
mit  häufig  schwarz  bestäubtem  Flügelgrund.  Die  Analflecke  mit  dem  Zellendfleck  verbunden.  —  Die  andere 
bischoffi.  Rasse  bischoffi  Bryk  et-  Eisn.  ist  eine  melanotische  Hochgebirgsform  aus  dem  Rodna-Gebirge  und  verhält  sich 
zu  distincia,  wie  P.  apollo-transsylvanicus  Schweitz.  zu  carpathicus  Rbl.  db  Rogh.  Die  Gef  sind  denen  der  vorigen 
Rasse  ähnlich,  das  Glasband  ist  jedoch  länger  und  vom  arcuata- Zustand,  der  beim  $  sehr  stark  ausgeprägt  ist. 
Die  $9  mit  gelblichem  Flügelgrund,  stark  melahyalin,  die  Costal-  und  Diskalflecke  sehr  pastös,  sehr  an  tubulus 
dioszeghyi.  Frühst,  erinnernd.  —  subsp.  dioszeghyi  Bryk  (=  transsylvanica  Diösz.)  fliegt  bis  1700  m  auf  dem  Retvezatgebirge 
und  steht  zwischen  hartmanni  Steif,  und  melaina  Honr.  Sie  ist  größer  als  erstere  und  viel  stärker  gezeichnet, 
an  der  Basis  der  Vflgl  dunkel  überstäubt.  Beim  $  sind  im  Diskus  die  schwarzen  Flecken  sehr  groß  und  oft  auf¬ 
gehängt.  Der  Glasrand  wie  bei  hartmanni.  Am  Zellende  ein  stark  gebogenes,  oft  zusammenhängendes  Bänd¬ 
chen.  Der  Saum  der  Hflgl  schwärzlich  bestäubt,  proximal  zwischen  den  Zellen  zahnförmig  in  die  helle  Grund¬ 
farbe  springend.  Die  S-förmige  Querbinde  meist  geschlossen  bis  zum  Vorderrande  reichend,  immer  breit  und  dunkel, 
höchstens  in  Zelle  2  fehlend.  Die  Gc?  stark  gezeichnet,  die  Mittelzellflecken  der  Vflgl  groß  zu  ftedferes-bildung- 
radio-  neigend.  —  subsp.  perkele  Bryk  (S.  30)  f.  radiomarginata  Bryk  &  Eisn.  ist  charakterisiert  durch  die  Intra- 
marginata.  marginalbinde,  welche  sich  strahlenförmig  über  die  sonst  verglaste  Marginalbinde  zwischen  den  Rippen  bis 
zum  Saume  ausbreitet,  so  daß  sie  statt  der  kleinen  Möndchen  nach  dem  Außenrand  eine  Reihe  breiter  weißer 
gailicus.  Keile  zeigt.  Von  Nagu  in  Finnland.  —  subsp.  gallicus  Bryk  :  db  Eisn.  aus  Bonneval-sur-Arc  in  Savoyen  ist  eben¬ 
falls  eine  Hoehgebirgsrasse,  der  excelsa  Vrty.  vom  Mt.  Cenis  und  pyrenaiana  Bryk  nahestehend.  Beide  Geschlechter 
sind  reich  gezeichnet,  kleiner  und  gedrungener  als  die  vikariierenden  südfranzösischen  Rassen.  Die  Zellflecke  dick 
schwarz  aufgetragen.  Die  lunulata- Binde  tritt  beim  G  hin  und  wieder  auf,  ist  aber  nicht  so  extrem  wie  bei  den 
sulmonen-  Südfranzosen,  ab.  antiquincunx  Bryk  kam  bei  einem  G  zur  Beobachtung  und  zwar  ganz  extrem.  —  sulfiionensis 
sis.  jjyi  vom  Monte  Paradiso,  Montagna  Granda  und  der  Majella  gehört  zu  den  kleineren  Rassen  von  nur  45  bis 
50  mm  Spannweite  und  auffallend  dünn  beschuppt.  Die  Flecken  sind  kleiner  als  bei  den  vikariirenden  Rassen; 
der  Zellfleck  der  Hflgl  fehlt  fast  immer  oder  ist  höchstens  als  schwacher  Wisch  wahrnehmbar.  Der  Glasrand 
reicht  meist  nur  bis  zur  zweiten  Media.  Auch  beim  $  ist  das  Schwarz  meistens  verblaßt,  oft  nur  wie  dicht  be- 
vclinensis.  stäubt  erscheinend.  Der  Vrdfleck  im  Hflgl  tritt  nnr  in  ganz  seltenen  Fällen  bei  dieser  Rasse  auf.  —  velinensis 
Dhl.  aus  dem  Velino-  und  Sirente- Gebiet  Mittel- Italiens  fliegt  in  Höhen  von  1400 — 2000  m  und  zeigt  etwa 
die  Größe  der  ziemlich  stattlichen  aquilensis  Trti.,  sie  ist  erheblich  kräftiger  und  schwärzer  gezeichnet  als  die 
vorige.  Die  Vrdflecke  der  Vflgl  und  die  Zellflecke  der  Hflgl  sind  immer  sehr  groß.  Der  Glasrand  reicht  bis  zur 
ersten  Cubitalis  beim  G  und  bis  zur  dritten  Mediana  beim  während  er  bei  aquilensis  meist  den  Hrd  erreicht. 
Der  Vrdfleck  meist  breit  verwischt,  sehr  oft  beim  $  einen  feinen  Steg  bis  zum  Zellfleck  bildend.  —  subsp. 
balcanica.  balcanica  Bryk  <4-  Eisn.  vom  Schar-Dagh,  Ivakanik  in  Serbien,  nahe  der  albanischen  Grenze  ist  größer  als  die 
nächststehende  leonhardiana  Frühst,  aus  Bosnien,  sowie  die  benachbarten  Balkanrassen.  Das  G  ist  auffallend 
hell,  wogegen  das  $  stark  hyalin  verdunkelt  ist.  Beim  G  überwiegt  der  intacta-  in  Verbindung  mit  benanderi- 
Zustand.  Bei  den  Stücken,  welche  ausnahmsweise  desintact  sind,  ist  der  Endzellfleck  der  Hflgl  nicht  ange¬ 
lehnt.  Beim  $  überwiegt  die  weißlichgelbe  Grundfarbe.  Der  Hrdfleck  des  Vflgls  ist  in  der  Regel  vorhanden; 
zwischen  den  beiden  Zellflecken  des  Vflgls  findet  sich  eine  Anhäufung  hyaliner  Schuppen,  wodurch  die  beiden 
Flecke  weiß  umhoft  erscheinen.  Die  Analflecke  und  Diskalflecke  meist  nicht  verbunden;  der  Costalfleck  der 
Hflgl  nur  schwach  entwickelt.  Das  Glasband  des  G  ist  meist  kürzer  als  bei  den  vikariirenden  Nachbarrassen, 
beim  9  dagegen  auffallend  breit  und  bis  an  den  Hrd  reichend. 

dinboUcus.  P.  stubbendorfi  Men.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  33 — 35).  —  subsp.  diabolicus  Bryk  cf-  Eisn.  aus  Maoreschan  und 

Gaolindsy,  zwischen  den  Stationen  Progranitshnaja  und  Charbin  an  der  ostchinesischen  Bahn  im  Juni  gefangen, 
ist  eine  ausgesprochene  Rasse  vom  melaina-  bis  umbr  atilis-Char  aikter ,  da  unter  einer  großen  Serie  beider  Ge- 
inversa.  schlechter  nur  fünf  Stücke  helle  Grundfarbe  zeigen,  so  daß  für  diese  Rasse  dieselben  als  ab.  inversa  Bryk  de  Eisn. 
zu  bezeichnen  sind.  Die  GG  sind  außerordentlich  variabel,  im  allgemeinen  reicher  gezeichnet  als  siegfriedi 
Bryk,  welche  durch  das  Fehlen  des  Mittelzellflecks  gekennzeichnet  ist.  Es  finden  sich  unter  den  GG  Stücke 
mit  äußerst  luxurianter  Zeichnung,  Welche  durch  die  ringförmige  Verbindung  der  beiden  Zeilflecke  an  citrinarius 
Mötsch.  (Bd.  1,  Taf.  11a)  gemahnen.  In  der  Größe  bleiben  beide  Geschlechter  hinter  siegfriedi  Bryk  (4  b)  aus  Tai- 
baeckeri.  pinglin  zurück.  —  baeckeri  Kotzsch  aus  Kansu,  Lassa,  45  km  nordwestlich  von  Sining  und  Nyamen  fliegt  dort  im 
Juli  in  Höhen  von  2700  m.  Das  G  mißt  52  mm,  das  $  50  mm,  die  Rasse  ist  also  kleiner  als  jeholi  O.  B.-H.  (S.  34). 
Im  wesentlichen  sind  beide  Geschlechter  gleich  gezeichnet.  Die  Grundfarbe  gelblicher  als  bei  den  meisten  übrigen 
Rassen  der  Nominatform.  Der  Glassaum  fast  erloschen,  kaum  wahrnehmbar,  die  dunkle  Antemarginalbinde 
bis  auf  geringe  Schuppenansammlung  reduziert  und  der  Diskus  der  Vflgl  ohne  jede  Zeichnung.  —  Zur  subsp. 

funkei,  funkeä  O.  B.-H.  (S.  33)  gehört  die  $-ab.  mterrupta  Bryk  d •  Eisn.  der  STOETZNER’schen  Ausbeute.  Diesem  £ 
interrupta. 
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fehlt  der  obere  Teil  der  Submarginalbinde,  welche  sonst  in  der  Regel  ein  fortlaufendes  Band  vom  Vrd  be¬ 
ginnend  bildet,  hier  aber  nur  von  der  zweiten  Mediana  bis  zur  zweiten  Cubitalis  wahrnehmbar  wird.  —  Zur 
Rasse  Jcoreana  Vrty.  (S.  34)  wird  ab.  crataegi  Bryk  &  Eisn.  neu  beschrieben,  dieser  Form  fehlt  der  sonst  bei  der  crataegi. 
Rasse  konstant  auftretende  Mittelzellfleck  manchmal  beim  $  und  nähert  sich  dieselbe  dadurch  in  ihrem  Aus¬ 
sehen  sehr  der  Ap.  crataegi  L.  aus  Nikolsk- Ussurisk  und  Nord-Korea.  Ebenfalls  zu  koreana  gehörig  ist  die  $-ab. 
decorata  Eisn.  aus  Tjutiche,  welche  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Cubitalis  ein  deutlich  ausgeprägtes  Anal-  decorata. 
band  zeigt.  —  Die  (J-ab.  fermina  Bryk  db  Eisn.  aus  der  so  wie  so  schon  arm  gezeichneten  hoenei- Rasse  (8.  35)  fermina. 
fällt  dadurch  auf,  daß  der  Hflgl  weiblich  gezeichnet  ist.  Die  schwarze  Bestäubung  umfaßt  nicht  nur  die  Mittel¬ 
zelle,  sondern  setzt  sich  auch  nach  derem  Vrd  in  einem  bändchenförmigen  Costalfleck  prägnant  fort.  Aus 
Iburi  in  Japan. 

P.  felderi  Brem.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  36).  —  imiae  Kotschubej  von  Kuldur  im  Bure  ja- Gebirge,  Amurgebiet,  innae. 
ist  etwas  kleiner  als  die  Nominatform.  Die  <$<$  von  52 — 62  mm,  die  9$  von  56 — 60  mm  Spannweite.  Außer  der 
geringeren  Größe  unterscheidet  sie  aber  die  bedeutend  stärkere  Entwicklung  der  dunklen  Zeichnungselemente, 
besonders  beim  <$.  Bei  demselben  ist  der  Glassaum  der  Vflgl,  sowie  auch  die  dunkle  Submarginalbinde  kräftiger 
und  breiter  und  die  Diskalbinde  öfter  vollständig  wie  bei  ab.  herrichi  Bryk  und  zuweilen  zeigt  sie  sich  so  stark 
verbreitert,  daß  sie  mit  den  Diskalflecken  sich  verbindet.  Auch  die  letzteren  sind  größer  und  prominenter.  Die 
Variabilität  der  Ozellen  der  Hflgl  ist  groß  wie  bei  felderi,  auch  kommt  bei  manchen  <3$  eine  Kappenbinde  zur 
Ausbildung,  welche  bei  P.  eversmanni  regelmäßig,  bei  felderi  aber  nicht  vorzukommen  scheint. 

P.  delius  Esp.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  39 — 42).  —  styriacus  Frühst.  (S.  40)  ab.  huemeri  Pagenst.  sind  lebhaft  huemeri. 
und  stark  verdunkelte  9?>  deren  helle  Grundfarbe,  wo  vorhanden,  sehr  kontrastreich  wirkt.  Das  Glasband 
sehr  breit,  schwärzlich,  die  lunulata- Binde  schmal.  Die  Submarginalbinde  sehr  breit,  schwarz,  in  den  fast  ganz 
verdüsterten  Diskus  übergehend.  Hrdfleck  rundlich,  schwarz;  der  obere  Costalfleck  rot,  der  untere  schwärzlich, 
diffus.  Basalfärbung  der  Hflgl  tiefschwarz,  in  und  um  den  unteren  Rand  der  Mittelzelle  sich  fortsetzend. 
Außenrand  breit  schwärzlich;  Analflecke  nur  schwärzlich  angelegt;  Ozellen  sehr  groß,  tief  rot  gefüllt  und  breit 
schwarz  umrandet.  Die  Zeichnungen  der  Unterseite  der  Vflgl  verwaschen,  die  Ozellen  der  Hflgl  stark  weiß 
gekernt;  der  obere  Analfleck  rot.  Der  schwarze  Hlb  zeigt  weiße  Behaarung.  —  ab.  pseudonomionoides  Pagenst.  pseudono- 
hat  beide  Costalflecke  mit  roter  Schuppeneinsprengung  und  beim  $  zeigt  der  Hrdfleck  der  Vflgl  ebenfalls  niionoides 
rote  Schuppen.  — •  subsp.  ochotskemsis  Bryk  &  Eisn.  Bisher  war  corybas  Fisch. -Wald.  (Bd.  1,  11  e  13  d  9)  der  ochotsken- 
nördlichste  bekannte  Vertreter  von  delius  phoebus  F.  Jetzt  machen  die  beiden  Autoren  eine  neue  Rasse  aus 
der  Umgebung  von  Ochotsk  (60°  n.  Br.)  bekannt,  die  trotz  des  geographisch  sehr  interessanten  Fundortes  keine 
besonders  charakteristische  Merkmale  aufweist.  Die  gleichen  im  Habitus  den  sibirischen  Rassen,  haben  aber 
größere  Ozellen  und  eine  für  phoebus  auffallend  lange  Marginalbinde.  Von  den  beiden  vorliegenden  $9  neigt 
das  eine  stark  verdunkelte  mehr  zu  den  sibirischen  Rassen,  das  andere  kleinere,  aber  mit  verhältnismäßig  gro¬ 
ßen  Ozellen  geschmückte  mehr  zu  corybas. 

P.  apollo  L.  (Suppl.-Bd.  42 — 71). 

S.  44  Zeile  24  von  unten  statt  ab.  pupillata  Bryk  lies  öipupillata.  bipupillata 


S.  44  Zeile  21  von  unten  statt  ab.  elongata  Std.  lies  perloragata. 

subsp.  melliculus  Stich.  (Bd.  1,  S.  24).  —  ab.  ampliusdecora  Eisn.  ist  ein  9  vom  Staffelstein  mit  rotgekerntem 
ampliusmaculata- Fleck  analog  der  gleichen  Form  von  eversmanni  Men.  (S.  36).  —  Zu  subsp.  bartholomaeus 
Stich.  (Bd.  1,  S.  25)  gehört;  ab.  monstrosa  Hofm.  eine  Geäderaberration,  die  ab.  latreillei  Bryk,  verityi  Bryk, 
seitzi  Bryk  in  sich  vereinend  und  Mediana  3  auf  beiden  Flügeln  peroneur.  —  ab.  paradoxa  Hofm.  ist  ein  patho¬ 
logisches  B  mit  fast  erloschener  Äderung  auf  allen  Flügeln.  Beide  Formen  wären  besser  unbenannt  geblieben. 
—  Zu  suevicus  Pagenst.  kommt  die  ab.  compfexa  Eisn.  aus  Blaubeuren,  es  ist  ein  <f$,  das  den  inneren  Zellfleck 
so  nach  außen  verschoben  hat,  daß  die  Innenkontur  zwischen  Cubitalis  1  und  Radialis  2  liegt  und  entsteht  hier¬ 
durch  und  durch  Zusammenfließen  mit  dem  Endzellfleck  eine  große  schwarze  Makel.  —  valesiacus  Frühst.  (S.  63) 
ab.  praetexta  Gelpke  ist  ein  kleines  9  aus  dem  Lötschental,  welches  das  ganze  Basalfeld  der  Hflgl-Oberseite  ebenso 
rot  ausgefüllt  hat,  wie  auf  der  Unterseite.  —  Die  Rasse  oulxetisis  Vrty.  fliegt  vom  Ende  Juni  bis  August  an 
den  heißen  trockenen  Felsen  um  Oulx  und  ist  von  valderiensis  Vrty.  (S.  65)  völlig  verschieden.  Sie  ähnelt  eher 
valesiacus  Frühst.  (S.  63)  und  caloriferus  Frühst.  (S.  64),  doch  ist  sie  kleiner  und  schwächer  gezeichnet;  auch 
die  Ozellen  sind  reduzierter,  schwächer  schwarz  gerandet  und  schwächer  weiß  gekernt.  —  finmarchicus  Rothsch. 
(S.  47)  ab.  krogerusi  Bryk  (=  krogeri  Bryk)  ist  ein  extrem  melanotisches  B  aus  Lojo  in  Süd-Finnland.  Es  macht 
oberseits  einen  bräunlich  verrußten  Eindruck  mit  tiefschwarzer  Fleckung,  aus  der  die  wenig  gekernten  tiefkarmin¬ 
roten  Augenflecke  leuchtend  hervortreten.  Der  äußere  Teil  jenseits  beider  Submarginalbinden  ist  normal  und  trennt 
die  neue  Form  hierdurch  leicht  von  satanas  Shelj.  Die  Unterseite  weicht  nicht  von  typischen  Stücken  ab.  —  subsp. 
eubohemicus  Bryk  &  Eisn.  vom  Libin  bei  Prachatitz  in  Süd-Böhmen  zeigen  im  A  verwandtschaftliche  Beziehungen 
zu  albus  Rbl.  und  im  9  zu  brittingeri  Rbl.  de  Rog.  Im  Gegensatz  zu  den  albus-A A  reicht  die  Submarginalbincle  bis 
zur  2.  Cubitalis  und  läßt  zwischen  dem  Glassaum,  welcher  ungefähr  die  gleiche  Länge  wrie  bei  albus  hat,  eine  breitere 
Binde  der  Grundsubstanz  stehen.  Die  Costalflecke  sind  ausgeprägter  und  zuweilen  verbunden.  Beim  9  Nt  die 
Grundsubstanzbinde  deutlich  erhalten  und  reicht  das  Subcostalbändchen  stets  bis  zur  3.  Mediana.  Die  Grund 

Supplementband  1 


perlongata. 

amplius¬ 

decora. 

monstrosa. 

paradoxa. 

complexa. 


praetexta. 

oulxetisis. 


krogerusi. 


eubohemi- 

cus. 


42 


330 


Nachträge:  PARNASSIUS.  Von  Chr.  Bollow. 


amplius- 

maculaia. 

decora. 

margine- 

pupillata. 

macedoni- 

cus. 

vicinus. 


comes. 


andreas- 

lioferi. 

rivalis. 


marmora- 

rius. 


iauricus. 


hofmanni. 


riemeli. 


gemino- 

sibiricus. 


franki. 


färbe  ist  weiß  mit  schwacher  Bestäubung.  Die  Basalschwärzung  geht  um  die  Zelle  herum  wie  bei  brittingeri.  Die 
Ozellen  durchweg  weißgekernt.  In  der  Größe  stimmt  die  neue  Rasse  mit  brittingeri  überein.  An  Individual¬ 
formen  wurden  beobachtet:  1  $  der  f.  amplius-rnaculata  Vrty.  -f-  decora  Stich,  und  ein  $-f.  marginepupillata 
Bryk.  —  subsp.  macedonicus  Ros.  (6  e)  ist  eine  sehr  großocellige  Form  und  schließt  sich  eng  an  omotiomoius 
Frühst.  (S.  55)  von  Vitosh  bei  Sofia  und  rhodopensis  Mark.  (S.  55)  vom  Rilo-Dagh.  Sie  fliegt  auf  der  Kobelija 
und  Schar-dagh,  Nordwest-Mazedonien,  und  auf  der  Mala  Rupa  in  Süd-Mazedonien  zwischen  Gjeogzeli  und 
Monastir  in  Höhen  von  etwa  1600  m.  Durch  die  reichere  Zeichnung,  besonders  der  $$  unterscheidet  sie  sich 
leicht  von  omotiomoius  Frühst,  und  nähert  sie  sich  hierdurch  mehr  der  aber  ganz  distinkten  rhodopensis  Mark. 

—  vicinus  Belling  aus  dem  Pitztal  spannt  im  B  64 — 70  mm,  im  $  70 — 74  mm,  hat  die  Vflgl  beider  Geschlechter 
etwas  gestreckt,  den  Saum  beim  $  sanft  gerundet,  beim  $  mehr  gerade.  Das  $  ist  ziemlich  dicht  beschuppt, 
weiß,  stellenweise  leicht  körnig.  Der  Glassaum  etwa  4  mm  breit  und  von  der  kräftigen  Submarginalbinde  gut 
getrennt  und  bis  zum  Hrcl  reichend.  Der  Endzellfleck  nach  oben  und  unten  spitz  ausgezogen.  Der  Mittel¬ 
zellfleck  groß,  beide  Zelladern  berührend.  Die  Costalflecke  mittelmäßig.  Hrdfleck  groß,  rund  und  kräftig 
schwarz,  Vrd  und  Basis  schwarz  bestäubt.  Die  Basalschwärzung  der  Hflgl  kräftig  bis  in  die  Hälfte  der  Zelle 
ziehend.  Die  beiden  Analflecke  verbunden,  der  Saum  schwärzlich  bestäubt,  besonders  an  den  Adern,  die  sub¬ 
marginale  Kappenbinde  deutlich.  Die  Ozellen  karminrot,  weißgekernt  mit  breiter  schwarzer  Umrandung.  Das 
$  ist  noch  schärfer  als  das  gezeichnet,  auf  der  Oberseite  dunkler  beschattet  und  mit  5 — 6  mm  breitem  Glas¬ 
saum.  —  comes  Belling  aus  dem  Pustertal  steht  dem  ladinus  Belling  (S.  61)  aus  dem  Grödener-  und  Enneberger- 
tal  sehr  nahe  und  scheinen  die  Abweichungen  kaum  hinreichend,  um  die  Benennung  als  Rasse  zu  rechtfertigen. 

—  andreashoferi  Belling  <b  Bryk  aus  dem  Passeiertal  —  mit  Ausschluß  der  näheren  Umgebung  von  Meran  — ,  wo 
bellarius  Frühst.  (S.  59)  fliegt,  scheint  mir  nicht  namensberechtigt  und  auf  ungenügendes  Material,  vielleicht  indivi¬ 
duell  gering  variierende  Stücke,  basiert  zu  sein.  —  rivalis  Belling  stammt  aus  der  Nähe  der  Straße,  die  von  Auer 
(16  km  südlich  von  Bozen)  über  Fontana  fredde,  950  m,  und  über  den  Lugano-Paß,  1000  m,  nach  Ca valese,  993  m. 
am  Avisio  führt,  und  dürfte  von  laurinus  Belling  (S.  61)  oder  benachbarten  Talformen  kaum  zu  unterscheiden  sein, 
Wenigstens  nicht  nach  der  Beschreibung.  Ich  habe  deshalb  den  genauen  Fundort  zur  Bestimmung  der  Rasse 
angegeben.  —  marmorarius  Belling  aus  dem  Martelltal  in  Süd-Tirol  ähnelt  der  stelviana  Dhl.  (S.  62),  die 
größer  sein  soll  und  dichter,  gröber  bestäubt  ist.  Alle  diese  Rassen  bedürfen  einer  gründlichen  Nachprüfung 
an  Hand  eines  umfangreichen,  aus  vielen  aufeinanderfolgenden  Jahren  stammenden  Materials.  Einzelne  wenige 
Exemplare  reichen  nicht  hin,  um  für  jedes  Tal  und  Oertchen  eine  neue  Rasse  aufzustellen.  —  subsp.  fauricus 
Bryk  de  Eisn.  stammt  aus  dem  Pisidischen  und  Pamphylischen  Taurus  in  Klein- Asien.  Die^G  haben  eine  Vflgllänge 
von  40 — 52  mm,  die  $$  von  40 — 50  mm.  Die  $3  sind  dicht  weiß  beschuppt,  das  Glasband  schmal,  meist  die 
2.  Cubitalis  nicht  erreichend.  Die  Submarginalbinde  verschieden  lang,  schmal  in  einzelne  Bogen  aufgelöst,  che 
Subcostalflecke  getrennt,  der  untere  zeigt  Neigung  zur  Hakenbildung,  kräftig,  ebenso  wie  der  rundliche  Hrd¬ 
fleck  und  die  beiden  Analflecke.  Der  Glassaum  des  $  ist  breiter  und  erreicht  den  Hrd,  wo  er  sich  mit  der  diffusen 
Submarginalbinde  vereinigt.  Die  Vflgl  sind  leicht  schwarz  überstäubt.  Bei  der  Hälfte  der  vorliegenden  $$ 
vereinigen  sich  die  Costalflecke  zu  einem  Bändchen.  An  Aberrationen  kamen  zur  Beobachtung:  d'-ab.  dentata 
wie  bei  levantinus  Rothsch.  und  1  $  ab.  decora  Stich.  Der  Endzellfleck  bei  beiden  Geschlechtern  zeigt  im  all¬ 
gemeinen  den  Zustand  von  antiquincunx  Bryk,  der  Mittelfleck  ist  oblong.  Die  Ozellen  beider  Geschlechter  meist 
mittelgroß  und  weiß  gekernt,  doch  kommt  die  Costalozelle  auch  rot  gefüllt  vor.  —  Folgende  Hybriden  wurden 
durch  Zuchtversuche  erzielt:  —  hybr.  hofmanni  Riemel  =  P.  apollo  <J.  X  P.  delius  $.  Das  <§  von  leuchtend  rein 
weißer  Grundfarbe,  die  Fühler  meist  schwarz  weiß  geringelt,  aber  in  der  Form  bald  apollo-  bald  delius-i örmig. 
Die  Flügelform  bald  mehr  nach  dem  Vater,  bald  mehr  nach  der  Mutter  neigend.  Die  Zeichnungen  sehr  variabel. 
Beim  ^herrscht  auf  dem  Vflgl  die  apoZZo-Färbung,  auf  den  Hflgln  die  delius-F  ärbung  und  Zeichnung  vor.  Auch 
hier  sind  Zeichnung  und  Färbung  äußerst  variabel.  —  hybr.  riemeli  Frank  =  P.  delius  Esp.  q  X  P.  apollo  L.  $. 
Das  <$  von  langgestrecktem,  delius- artigem  Flügelschnitt,  rein  weißer  Grundfarbe,  mit  bis  zum  Außenrand 
schwarz  bestäubten  Adern.  Glassaum  und  Submarginalbinde  verkürzt,  schwach  dunkel  bestäubt,  an  delius 
gemahnend.  Hrdfleck  klein,  Costalflecke  stark,  schwarz  und  meist  ober-  und  unterseits  klein  rot  gekernt. 
Die  Größe  der  Ozellen  zwischen  apollo  und  delius  stehend,  schwach  weiß  gekernt.  Glassaum  fehlend,  auch  die 
Submarginalbinde  nur  schwach  angedeutet.  Der  Cubitalfleck  fehlt  stets;  die  Analflecke  kommaförmig.  Die 
Fühler  durchweg  schwarz  und  weiß  geringelt,  die  Form  derselben  teils  delius-,  teils  apollo-artig.  Beim  $  ist 
die  Flügelform  nicht  so  ausgeprägt  delius- artig  wie  beim  <$,  sondern  zeigt  manchmal  den  apoZZo-Schnitt.  Die 
Marginal-  und  Submarginalbinden  sind  kräftig  entwickelt,  die  Schwarzzeichnung  wie  bei  delius,  in  einigen 
Fällen  sind  die  Costalflecke  rot  gekernt.  Die  Hflgl  zeigen  ganz  cZeZms-Charakter,  die  Fühler  wie  beim  <J.  - 
hybr.  geminosibiricus  Riem.  =  P .  apollo-sibiricus  Nordm.  $  x  P.  apollo-geminus  Stich,  $.  Das  o  erreicht  zwar 
nicht  die  Größe  des  Sibiriens,  sondern  nur  die  der  bayrischen  Gebirgsrassen,  zeigt  aber  sonst  ganz  den  Habitus 
des  Sibiriens.  Weiße  Grundfarbe  mit  schmalem  Glassaum  und  ebensolcher  Submarginalbinde  auf  den  Vf  Igln. 
Auf  den  Hflgln  ist  der  Glassaum  und  die  Submarginale  nur  angedeutet,  die  Ozellen  sind  mittelgroß.  Die  $$ 
zeigen  stark  verdunkelte  gelbliche  Grundfarbe  durch  schwarze  Bestäubung.  Die  Schwarzfleckung  ist  groß. 
Glassaum  und  Submarginale  fast  zusammengeflossen.  Die  Ozellen  groß,  feurig  rot,  dick  schwarz  umrandet. 
Hflgl  mit  starkem  Glassaum  und  ebensolcher  Submarginalbinde.  Cubitalfleck  und  Analfleck  kräftig.  Der  Hybrid 
neigt  sehr  nach  geminus  $.  Spannweite  beträgt  76 — 79  mm.  —  hybr.  franki  Riem.  =  P.  apollo-artonius 
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Frühst.  $  X  P.  apollo- pumilus  Stich.  Das  Resultat  dieser  Kreuzung  hat  pumilus- artigen  Charakter,  nur 
wenige  Stücke  neigen  zu  artonius  Frühst.  Die  <$$  von  60 — 64  mm,  die  $$  von  61 — 74  mm  Spannweite.  Die 
Grundfarbe  des  ist  gelblich  mit  schmalem  und  kurzem  Glassaum  und  Submarginalbinde,  wenig  kräftiger 
als  bei  pumilus.  Schwarzfleckung  normal.  Ozellen  klein,  stumpf  rot,  dünn  schwarz  gerandet,  alle  weiß  gekernt. 

Glassaum  der  Hflgl  meist  fehlend,  Submarginale  oben  schwach,  unten  kräftig  ausgebildet.  Analflecken  klein,  Ba¬ 
salbestäubung  stärker  als  bei  pumilus.  Das  $  ebenfalls  gelblich  mit  schwarz  bestäubtem  Diskus  der  Vflgl.  Glas¬ 
saum  und  Submarginale  breit  und  dunkel  bis  zum  Hrd  reichend  und  durch  eine  weiß  gefleckte  Binde  getrennt. 
Schwarzfleckung  kräftig.  Auf  den  Hflgln  ist  der  Glassaum  stets  vorhanden  und  die  gewellte  Submarginale 
breit  und  kräftig  vortretend.  Die  dunkelroten  Ozellen  sind  klein,  weißgekernt  und  kräftig  schwarz  gerandet. 
Basalbestäubung  kräftig,  Analflecken  kleiner  als  bei  apollo.  Auf  der  Unterseite  ähneln  beide  Geschlechter 
ganz  pumilus  Stich. 

P.davidis  Oherth.  (Bd.  1,  S.  26).  —  alburnus  Stich.  (4  d)  vom  Pamir  unterscheidet  sich  auffällig  von  albumus. 
honrathi  Stgr.  (Bd.  1,  13  d)  durch  die  reinere  weiße  Grundfarbe.  Die  Fransen  beider  Flügel  sind  schwarz  und 
weiß  gescheckt.  Die  Antennen,  Beine  und  die  Körperunterseite  sind  schwarz. 

P.  nomion  Fisch-Wald.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  71 — 73).  —  subsp.  chosensis  Mats.  (S.  72)  ab.  flavoocellafa  flavoocella- 
Eisn.  ist  ein  $  aus  Seishin  in  Nord-Korea  mit  tiefgelben  Ozellen.  Bei  nomion  war  das  Vorkommen  gelber  ia" 

Ozellen  bisher  unbekannt.  —  subsp.  richthofeni  0.  B.-H.  f.  subcostatulipicta  Bryk  da  Eisn.  hat  analog  zu  jam-  subcostatuli- 
hicus  Bryk  (S.  74)  die  4  Costalflecke  rot  gekernt,  aber  im  Gegensatz  dazu  nicht  mehr  einzeln  schwarz  umrahmt,  vu-ta. 
sondern  die  Prachtfarbe  fließt  zu  einem  kontinuierlichen  Bändchen  zusammen. 

P.  discobulus  Alph.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  73).  — ab.  nigricans  Ros.  (4e)  ist  eine  stark  verdunkelte  Individual-  nigricans. 
form  vom  Issyk-kul  im  Thian-shan. 

P.  epaphus  Oberth.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  75 — 76).  Zu  abruptus  0.  B.-H.  (S.  76)  schreibt  Eisner,  daß  das  § 
im  Gegensatz  zum  q  prächtiger  rot  gekernt  und  dunkler  beschuppt  sei.  Spannweite  57 — 58  mm. 

P.  hardwickii  Gray  (Suppl.-Bd.  1,  S.  76).  —  f.  inpicfa  Bryk  da  Eisn.  heißen  jene  Stücke  von  hardwickii,  inpicta. 
die  im  Gegensatz  zu  der  auch  im  Geschlecht  üblichen  starken  Rotfleckung  der  Vflgl  die  Costalflecke  1 — 3  und 
den  Hrdfleck  ganz  schwarz  haben. 

P.  Orleans  Oberth.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  76 — 77).  —  subsp.  dictator  Mt.  Her.  ist  von  groumi  Oberth.  (Bd.  1,  didator. 

16  b)  in  der  Hauptsache  dadurch  verschieden,  daß  die  Hflgl  keine  mehr  so  ausgesprochenen  Monde  als  Sub¬ 
marginalbinde  besitzen.  Diese  ist  viel  gleichmäßiger  und  dicker,  namentlich  von  der  zweiten  Mediana  ab  innen- 
randwärts.  Der  schwarze  Glassaum  der  Vflgl  wird  durch  die  davorliegenden  hellen  Mondflecke  an  der  Innen¬ 
seite  nicht  so  zackig  eingekerbt  wie  bei  Stücken  von  Amdo,  sondern  verläuft  fast  geradlinig.  Alle  Stücke  haben 
den  schwarzen  Mittelfleck  der  Zelle  breiter  als  den  darauf  folgenden  hellen  Fleck,  der  bei  groumi  dagegen  gleich¬ 
breit  oder  schmäler  ist.  Die  roten  Hflglozellen  sind  nur  schwach  weiß  gekernt.  Vom  Kuku-Noor.  —  subsp. 
corjsul  Mt.  Her.  von  den  Sücl-Tatungschen  Bergen,  Nanschan- Gebirge,  nähert  sich  trotz  der  großen  geographischen  consul. 
Entfernung  der  Amdo-Rasse.  Sie  wird  am  leichtesten  dadurch  unterschieden,  daß  die  schwarze  Submarginal¬ 
binde  der  Hflgl  zwar  noch  in  angedeutete  Halbmonde  zerlegt  ist,  aber  diese  Halbmonde  sind  viel  dicker  und  gröber 
und  nicht  so  scharf  begrenzt.  Außerdem  ist  der  blaue  Submarginalozellus  fast  stets  vom  Außenrand  und  der  Um¬ 
randung  des  hinteren  roten  Ozellus  gleich  weit  entfernt;  wenn  er  stark  reduziert  ist,  so  ist  er  wenigstens  auf  der 
Unterseite  deutlich.  Die  roten  Ozellen  sind  meist  stärker  weiß  gekernt  als  bei  den  vikariirenden  Rassen.  Der 
schwarze  Mittelfleck  der  Vflglzelle  fast  ebenso  breit  wie  der  darauf  folgende  helle  Fleck,  aber  immer  schwächer 
entwickelt  als  bei  dictator.  Das  schwarze  marginale  Glasband  der  Vflgl  ist  nicht  so  glatt  an  der  Innenseite  wie 
bei  dictator,  aber  doch  weniger  gezähnt  als  bei  groumi.  Der  subbasale  Fleck  unter  der  Zelle  überragt  den  in  der 
Zelle  in  den  meisten  Fällen  nicht  nennenswert,  consul  wird  am  leichtesten  von  groumi  durch  das  breitere  und 
diffuse  Submarginalband  mit  Weniger  ausgebildeten  Halbmonden  getrennt  und  von  dictator  durch  die  Lage 
des  blauen  Submarginalozellus  über  der  dritten  Mediana  in  der  Mitte  zwischen  Mittelozellus  und  Außenrand, 
sowie  durch  die  stärker  gezackte  innere  Seite  des  schwarzen  Glasbandes  der  Vflgl. 

P.  stenosemus  Honr.  (Bd.  I,  S.  33,  Taf.  16  b).  — -  subsp.  divinns  Bryk  da  Eisn.  Die  beiden  Autoren  glauben  divinus. 
sich  berechtigt,  auch  stenosemus  als  eigene  Art,  analog  stoliczkanus  Fldr.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  79)  von  delphius  Ev. 
abtrennen  zu  müssen  und  stellen  nach  einem  aus  Rupshu,  zwischen  Hanle  und  Chumar  im  August  1930  ge¬ 
fangenen  $  die  obige  Subspecies  auf.  Dieselbe  steht  stenosemus  sehr  nahe,  weicht  aber  doch  von  der  Verity- 
schen  Abbildung  und  Beschreibung  genügend  ab,  andere  Unterlagen  standen  leider  nicht  zur  Verfügung.  Der 
Flügelgrund  ist  dicht  weiß  beschuppt  (bei  stenosemus  Abbildung  Verity  gelblichweiß),  Binden  und  Flecken¬ 
zeichnung  tiefschwarz  (bei  Verity  grau),  Costalozelle  schwarz,  Medianozelle  fleischrot,  breit  schwarz  geringt. 

Nur  ein  Analfleck,  klein  und  schwarz.  Die  Randozellen  größer  und  mit  deutlicheren  blauen  Spiegeln  als  bei 
stenosemus.  Marginalbinde  der  Hflgl  bis  auf  eine  sehr  schmale  Umsäumung  reduziert.  Die  Basalschwärze, 
besonders  in  der  Zelle,  noch  mehr  reduziert  als  bei  stenosemus. 
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P.  simo  Gray  (Suppl.-Bd.  1,  S.  81 — 82).  —  subsp.  martini-heringi  Bryk  &  Eisn.  gehört  zum  Kreis  der 
sirao-Rassen  ohne  Prachtfarbe  der  Ozellen.  Der  Mittelzellfleck  der  Vflgl  ist  wie  bei  P.  mnemosyne  L.  stark  redu¬ 
ziert  und  liegt  frei  in  der  Zelle.  Die  Zwischenfleckung,  welche  die  Analflecken  mit  der  Medianozelle  bei  den 
übrigen  Rassen  verbindet,  fehlt  hier  meistens  oder  ist  kaum  andeutungsweise  vorhanden.  Der  Flügelfond 
dünner  beschuppt,  dadurch  durchsichtiger.  Die  Hrdschwärzung  des  Hflgls  ausgedehnter,  ähnlich,  aber  inten¬ 
siver  wie  bei  holbecki  Av.  (5  c).  Die  Ozellen  stark  reduziert,  manchmal  die  Medianozelle  auf  einen  schwarzen 
Punkt  zurückgebildet.  Durch  die  mehr  oder  minder  kräftige  schwarze  Bepuderung  der  Grundfärbung  ist  die 
Bindenzeichnung  weniger  in  die  Augen  fallend.  Zwischen  den  beiden  Zellflecken  des  Vflgls  findet  sich  eine 
leichte,  dunkle,  punktförmige  Bestäubung  und  auf  den  Hflgln  ist  der  siegeli- Fleck  der  mnemosyne-hassicus  Pag. 
charakteristisch  für  die  Rasse,  welche  kleiner  ist  als  boedromius  Püng.  (Bd.  1,  Taf.  16  d).  In  der  Geröllzone,  3200  bis 
3700  m,  des  Kungei-Ala-Tau.  —  subsp.  andreji  Eisn.  ist  größer  als  kozlovi  Vrty.  (S.  82),  38 — 48  mm  spannend.  Die 
Grundfarbe  verdüstert,  besonders  bei  den  $$,  welche  stark  hyalin  sind.  Die  schwachen  Zeichnungen,  besonders  die 
Costalbinde,  durchweg  verbreitert,  aber  verschwommen.  Die  Ozellen  sind  klein,  bei  einem  großen  Prozentsatz 
gelblich  oder  gar  weißlich,  bei  nur  wenigen  rot,  sie  sind  stark  schwarz  gerundet,  und  meist  durch  cardinalis- Steg 
verbunden.  Die  Hrdschwärzung  erheblich  ausgedehnter  als  bei  kozlovi  und  verbreitet  sich  oft  noch  über  einen 
großen  Teil  der  Zelle  hinaus.  Konstant  ist  der  siegeli- Zustand,  welcher  bei  anderen  smo- Rassen  nur  selten  vor¬ 
kommt.  Bisweilen  befindet  sich  zwischen  den  Zellflecken  des  Vflgls  ein  Extrafleck,  welche  Stücke  0.  Baxg- 
Haas  als  centripuncta  bezeichnet  hat.  Der  /erraafo-Zustand  kam  zur  Beobachtung  und  derselbe  ist  bei  einem  G 
mit  dem  Hrdfleck  hammerförmig  verbunden.  — subsp.  boedromius  Püng.  (Bd.  1,  16  d)  ab.  fermata  Bryk  &  Eisn. 
zeigt  zwischen  dem  Costalfleck  der  Hflgl  und  der  Flügelwurzel  einen  überzähligen  Fleck. 

P.  charltonius  Gray  (Suppl.-Bd.  1,  S.  82 — 83).  — subsp.  eisnerianus  Mt.  Her.  steht  am  nächsten  der  subsp. 
ducalis  Boull.  d>  Le  Cerf  (S.  83),  nicht  der  geographisch  näheren  deckerti  Vrty.  (S.  83).  Wie  bei  ducalis  ist  der 
Fleck  zwischen  Costalzelle  und  der  Basis  des  Hflgls  subtus-inter punctata  n.  c.  unterseits  vorhanden,  aber  erheb¬ 
lich  stärker,  ebenso  wie  der  atroguttata- Fleck  in  der  Hflglzelle  und  die  Schwarzzeichnung  um  den  Diskus.  Diese 
Zeichnungen  sind  so  intensiv,  daß  sie  trotz  der  dichten  Beschuppung  auch  der  $$  auf  die  Oberseite  durch¬ 
schlagen.  Bei  der  $-Type  ist  der  subtus-inter  punctata- Fleck  im  Innern  weiß  bestäubt.  Die  Bindenzeichnung  ist 
klar,  wenn  auch  nicht  dunkel,  und  schmal,  so  daß  sich  die  Subcostalbinde  als  schöne  deutliche  Zackenbinde 
darstellt.  Ein  weiteres  Rassenmerkmal  ist  die  weiße  Grundsubstanz  der  Hflgl,  welche  zwischen  der  glasigen 
Submarginale  und  den  blauen  Ozellenbinden  in  einem  fortlaufenden  Bande  sich  erhalten  hat.  Die  Costalozellen 
sind  klein,  die  Medianozellen  mittelgroß  mit  mattem  kleinem  weißem  Kern.  Die  schwarze  Umrandung  der 
Ozellen  auch  saumwärts  erhalten,  wenn  auch  innen  stärker.  Die  Farbe  der  Ozellen  etwa  zur  Hälfte  der  vor¬ 
liegenden  Stücke  eisenoxydrot  bis  violettbraun.  Auch  beide  Analflecke  weisen  durchweg  diese  Prachtfarben 
auf.  Der  amplius-maculata- Fleck  fehlt  durchweg. 


Nachträge  zu  den  Pieridae. 

Gattung:  Aporia  Hbn. 

A.  hippia  Brem.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  9'4).  —  subsp.  takamukuana  Mats,  von  Kyozyo,  Provinz  Kankyoho- 
kudo,  in  Nord-Korea  unterscheidet  sich  von  japonica  Mats.  (S.  94)  durch  viel  schmälere  braune  Beschuppung 
des  Saumes  und  des  Apex  der  Vflgl.  Die  Adern  sind  nicht  braun  gesäumt,  ausgenommen  an  der  Flügelspitze. 
Die  Zeichnung  des  Diskus  schmäler,  etwas  verbreitert  an  der  unteren  Ecke.  Die  Hflgl  sind  deutlich  schmäler 
gegen  den  Apex  und  am  Ende  von  Ader  6  nicht  verdunkelt.  Die  Adern  der  Unterseite  sehr  viel  schmäler  ge¬ 
säumt,  so  daß  die  gelbe  Färbung  mehr  hervortritt,  besonders  auf  den  Hflgln.  Nur  GS  bekannt. 

Gattung:  IMeris  Schrk. 

P.  brassicae  L.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  95 — 96).  Im  Entomol.  Record  Bd.  41  und  42  (1929 — 1930)  haben 
G.  S.  Graham-Smith  und  W.  Graham-Smith  die  nachfolgenden  Modifikationen  beschrieben :  —  ab.  binigro- 
notata  gleicht  der  nigrinotata  Jach.  (  Bd.  1,  S.  45),  hat  aber  außerdem  noch  einen  gleichen  Wisch  zwischen  den 
Adern  1  und  2  der  Vflgl.  —  $-ab.  marginata  zeigt  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  ein  etwa  2  mm  breites  Band, 
welches  dem  oberen  Teil  des  Außenrandes  parallel  verläuft.  —  ab.  punctigera  ist  auf  der  Oberseite  der  Hflgl 
an  den  Aderenden  durch  schwarze  Punkte  oder  strahlig  angeordnete  Wische  gekennzeichnet.  —  Die  ab.  supra- 
fasciata  und  intra-fasciata  sollen  beide  zur  genaueren  Bezeichnung  für  fasciata  Kieff.  (S.  95)  dienen.  —  ab. 
seminigrescens  dient  zur  Bezeichnung  für  Uebergänge  von  der  Nominatform  zu  nigrescens  Newm.  (S.  96).  — 
J-ab.  basinigrescens  hat  den  Basalteil  aller  Flügel  schwarz  bepudert.  — •  o-ab.  anthrax  hat  sein  verdunkelte 
Unterseite  der  Hflgl,  hervorgerufen  durch  Ueberpuderung  mit  schwarzen  Schuppen.  —  ab.  carnea  kommt  be¬ 
sonders  bei  GS  vor,  welche  dann  einen  rötlichen  Schein  auf  der  Oberseite  aller  Flügel  wahrnehmen  lassen.  — • 
ab.  pallida  kennzeichnet  die  auffallend  bleiche  Unterseite  der  Hflgl  und  ebensolchen  apicalen  Teil  der  Vflgl, 
denen  die  normale  gelbe  Bestäubung  fehlt.  Die  bei  der  Frühlingsgeneration  auf  der  Hflgl-LTnter seife  meist 
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vorhandene  schwarze  Beschuppung  ist  besser  entwickelt.  —  ab.  fischen  John  ist  an  dem  fehlenden  Costalfleck  fim-hcri. 
der  Hflgl  kenntlich. 

P.  manni  Mayer  (Suppl.-Bd.  1,  S.  97).  —  $-ab.  posticesignafa  StA.  hat  auf  der  Oberseite  der  Hflgl,  poslicesig- 
analog  ab.  posteromaculata  Vrty.  von  rapae,  eine  feine  schwarze  Additionsmakel  zwischen  der  3.  Radialis  und 
dem  1.  Medianaast.  —  Der  Sommerform  rossii  Stef.  (Bd.  1,  S.  47,  20  d)  gehören  noch  an :  ab.  czekelii  Diösz.,  welche  czekelii. 
auf  der  Unterseite  der  Vflgl  zur  Reduktion  oder  zum  vollständigen  Verschwinden  der  schwarzen  Eiecke  neigt, 
während  dieselben  auf  der  Oberseite  stark  ausgeprägt  sind.  —  Bei  der  £-ab.  rsigropunctata  Mezg.  findet  sich  auf  nigro- 
der  Oberseite  der  Hflgl  in  der  Mittelzelle  ein  schwarzer  Punkt.  —  gAd).  binigrata  Mezg.  zeigt  auf  der  Oberseite 
der  Hflgl  zwei  zusätzliche  schwarze  Punkte,  von  denen  der  eine  sich  unter  der  Costalmakel,  der  andere  im 
Diskus  findet. 

P.  melete  Men.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  97 — 98).  —  (J-ab.  feminalis  Shelj.  aus  Kagoshima,  Kiushiu,  zeigt  auf  feminalis. 
den  Hflgln  fast  die  Zeichnungen  des  $.  Es  findet  sich  hier  eine  zusammenhängende  Binde,  welche  parallel 
dem  Außenrande  vom  Vrd  bis  zur  2.  Cubitalis  verläuft. 

P.  napi  L.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  98 — 100).  —  Der  bei  lusitanica  kreisrunde  Fleck  im  Apex  ist  bei  $-ab. 

fricircummaculata  Sousa  in  Form  eines  Kommas  ausgezogen.  iridrcum- 

maculaia. 

P.  rsarapae  Klemann  ist  ein  Hybride  aus  P.  napi  L.  X  P.  rapae  L.  Die  Falter  tragen  vorwiegend  narapae. 
ftöpf-C'harakter,  nur  einige  zeigen  stärkeren  rapae- Einschlag.  Die  Oberseite  des  $  nähert  sich  derjenigen 
des  napi-Q  sehr  und  zeigt  scharf  hervortretende  Schwarzzeichnung.  Die  Grundfarbe  der  Unterseite  hat  ein 
kräftigeres  Gelb,  wie  es  von  keinem  g  erreicht  wird.  1  $,  Welches  sich  durch  auffallend  vergrößerte  Schwarz¬ 
zeichnung  bei  besonders  stark  gelblicher  Grundfarbe  auszeichnete,  wurde  als  f.  flava  Klem.  abgetrennt.  flava. 


Gattung:  I<eiicocliloe  Röh. 

L.  daplidice  L.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  100 — 101).  —  ab.  alba  E.  Müll,  ist  ein  $  aus  Zepernick  in  der  Mark,  alba. 
dessen  Oberseite  auf  allen  Flügeln  völlig  weiß  ohne  schwarze  Flecke  erscheint  und  die  Zeichnungen  der  Unter¬ 
seite  schwach  durchschimmern  hat. 


Gattung:  3*yrothola  Vrty. 

wurde  als  „nov.  gen.“  für  Euchloe  pyrothoe  Ev.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  103)  aufgestellt. 

Gattung:  Antliocliaris  B&d. 

A.  cardamines  L.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  103 — 104).  —  ab.  buschmanni  E.  Müll,  aus  der  Umgebung  von  Berlin  busch- 
ist  ein  <$,  welches  die  sonst  orangenrote  Saumhälfte  der  Vflgl  auf  der  Oberseite  gelblichbraun  und  diese  wieder  rnani 
schwarz  übergossen  hat.  Auf  der  Unterseite  ist  der  entsprechende  Flügelteil  tiefschwarzbraun,  die  Hfgl  mit 
dunkelgrüner  Zeichnung.  —  ishikii  Mats,  ist  ein  mit  viel  schmälerem  rotem  Apex  als  die  Nominatform,  der  ishikii. 
außerdem  proximal  gezähnt  erscheint.  Am  Saum  finden  sich  vier  gleich  große  rote  Flecken.  Der  Zellfleck  viel 
kleiner  als  bei  cardamines ,  der  Vrd  rot ;  die  Hflgl  zeigen  mehr  cremegelbe  Grundfarbe,  auch  ist  die  Basalbestäu¬ 
bung  ausgedehnter. 

A.  euphenoides  Stgr.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  105).  Aus  Velino,  Sirente,  Monte  Genzano  und  Monte  Paradiso,  sowie 
Majella  in  den  Abruzzen  beschreibt  Dannehl  die  Rasse  itaäorum.  Die  sind  südfranzösischen  Stücken  sehr  italorum. 
ähnlich,  aber  die  Zeichnungselemente  präziser,  nie  verwischt.  Charakteristischer  sind  die  $$,  bei  welchen  der 
große  Mittelfleck  auf  der  Cubitalis  nach  innen  auf  der  3.  Mediana  nach  außen  ausgezogen  ist  und  etwa  die  Form 
eines  hebräischen  ,,j“  darstellt.  Das  ganze  Feld  zwischen  den  schwarzen  Flecken  und  dem  Außenrand  ist  intensiv 
rot  überstäubt,  bei  extremen  Stücken  ganz  rot.  Die  schwarze  Bestäubung  des  Geäders  nach  dem  Außenrand 
hin  wieder  konzentrierter,  die  Adern  selbst  schön  rot.  Die  Flecken  an  der  Flügelwurzel  bei  beiden  Geschlechtern 
ausgedehnter  und  tiefer  schwarzgrau  als  bei  euphenoides. 

Gattung':  Zegris  H. -Schaff. 

Z.  eupheme  Esp.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  105).  —  subsp.  uarda  Hemming  fliegt  in  Shunit-Nimrin  in  Trans-  uarda. 
Jordanien  und  steht  am  nächsten  dyala  Peile  aus  Persien.  Beide  Geschlechter  haben  die  Apicalzeichnungen  dyala. 
der  Vflgl-Oberseite  grauer  und  weniger  schwärzlich  als  dyala,  hervorgerufen  durch  größere  Einmengung  von 
weißen  Schuppen.  Die  rotorangefarbenen  Flecke  sind  länger,  breiter  und  von  leuchtenderem  Ton,  auch  der 
schwarze  Zellendfleck  ist  viel  größer  und  breiter  als  bei  dyala.  Auf  der  Vflgl-Unterseite  ist  der  schwarze  Zell¬ 
fleck  sehr  groß  und  fast  rechteckig,  nicht  halbmondförmig  wie  bei  dyala.  Die  Hflgl  zeigen  eine  erheblich  aus¬ 
gedehntere  gelblichgrüne  Zeichnung  und  bleibt  nur  etwa  ein  Drittel  übrig,  das  die  weiße  Grundfarbe  zeigt. 
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Nachträge:  COLIAS. 


Von  Che.  Bollow. 


Gattung-:  Colias  F. 

striata.  G.  palaeno  L.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  107).  —  Zu  europome  Esp.  (Bd.  1,  25  a,  6)  gehört  ab.  striata  Mellaerts 

aus  Belgien.  Die  sonst  schwarze  Randbinde  der  Vflgl  wird  von  der  Grundfarbe  übergossen  und  nimmt  dadurch 
einen  grünlichen  Ton  an,  die  dieselbe  durchkreuzenden  Adern  bleiben  aber  schwarz.  Die  Hflgl  sind  normal. 

2 jorrccia.  G.  phicomone  Esp.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  109).  —  ab.  porrecta  E.  W.  Hrch.  von  der  Strengmatt,  Kanton 

Uri,  ist  ein  $,  bei  dem  die  hellen  Submarginalflecken  der  Vflgl  eine  breite  helle  Binde  bilden,  die  sich  gegen  den 
Hrd  verjüngt  und  unrein  blaugrün  gefärbt  ist.  Der  Hflgl  zeigt  oberseits  eine  schmale,  undeutliche  Saumzeich¬ 
nung  und  die  dahinter  liegende,  bindenartige  Aufhellung  wirkt  sehr  breit,  basalwärts  ist  sie  scharf  begrenzt. 
Die  Unterseite  des  Vflgls  zeigt  die  Flügelspitze  weniger  stark  und  weniger  ausgedehnt  gelb  übergossen  als  bei 
der  Nominatform.  Der  Flügelschnitt  der  Vflgl  ist  durch  den  geraden  Verlauf  des  Außenrandes  auffällig. 

suzuTcii.  G.  hyale  L.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  110 — 111).  —  ab.  suzukii  Mats,  ist  ein  B  von  Kyoto,  das  beide  Flügel  ganz 

rotbraun  hat,  der  Diskalfleck  ist  dunkler,  der  Costalrand  schmal  rötlich  wie  die  Fransen.  Der  Basalteil  der 
Hflgl  dunkel  bepudert.  Die  Unterseite  der  Vflgl  dunkelbraun,  an  der  C'osta  schmal,  am  Apex  breit  dunkelgelb. 
Die  Basis  der  dunkelgelben  Hflgl  schwärzlich,  der  Diskoidalfleck  weißlich. 

aufderhei-  G.  christophi  Gr.-Grshm.  (Suppl-.Bd.  1,  S.  110).  —  Die  als  aufderlieidei  Kotzsch  beschriebene  Rasse  aus 

dei-  Margalan  in  Turkestan  scheint  nach  der  Beschreibung  des  £  mit  novosiltzovi  Avin.  (S.  110)  identisch  zu  sein. 
Die  Färbung  des  Diskalflecks  der  Vflgl  stimmt  mit  der  Grundfarbe  überein,  bei  der  Nominatform  rotbraun; 
der  dunkle  Saum  ist  etwas  breiter  und  die  Unterseite  heller,  besonders  die  des  Vflgls. 

baeckeri.  C.  baeckeri  Kotzsch  fliegt  im  Juli  und  August  in  2800  m  Höhe  am  Paß  Digntsiang-miau  im  Richthofen¬ 

gebirge.  Das  G  zeigt  eine  Spannweite  von  41 — 45  mm,  das  $  von  42 — 48  mm.  Die  Oberseite  des  3  gleicht  fast 
ganz  G.  thisoa  Men.  (S.  112)  aus  Schakuh  in  Persien.  Die  dunkle  Saumbinde  beider  Flügel  variiert  sehr  in  der 
Breite,  namentlich  auf  den  Hflgln,  wo  die  innere  Begrenzung  glatt  aber  auch  stufig  sein  kann.  Der  dunkle  Zell¬ 
fleck  des  Vflgls  wechselt  in  der  Größe,  der  rote  Mittelfleck  des  Hflgls  fehlt  oder  ist  wenig  auffällig.  Die  Fransen 
sind  bei  beiden  Geschlechtern  rosarot.  Die  Unterseite  grünlicher  als  bei  tliisoa.  Die  Submarginalflecken  nur 
schwach  angedeutet,  der  Mittelfleck  der  Hflgl  klein,  silbern  gekernt.  Die  $$  fallen  durch  die  starke  Ver¬ 
dunkelung  auf  und  es  kommen  ganz  verdüsterte  Stücke  vor,  während  die  Mehrzahl  schwärzlich  grün  ist  mit  heller 
grünlichen  Submarginal-  und  Diskalflecken.  Letztere  sind  streifenförmig  und  der  schwarze  Mittelfleck  steht  in 
einem  solchen  Streifen.  Die  Hflgl  haben  gleiche  Submarginalflecken,  während  der  orangegelbe  Mittelfleck  aus 
dem  sonst  dunklen  Hflgl  auffällig  hervortritt.  Die  Unterseite  der  Vflgl  trüb  weißlich,  am  Apex  grünlich  gelb. 
Die  Grundfarbe  der  Hflgl  etwas  dunkler  als  beim  B-  Der  Prothorax,  die  Fühler  und  Palpen  beider  Geschlechter 
rosarot.  Der  Saum  aller  Flügel,  besonders  beim  B  mehr  ausgebaucht  als  bei  thisoa. 

orientalis.  G.  sulitelma  Auriv.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  113).  —  Für  orienfalis  Gr.-Grshm.  (Bd.  1,  S.  67)  hätte  aus  Prioritäts- 

orientis.  gründen  orientis  Wnuk.  einzutreten. 

violascens.  G.  chryotheme  Esp.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  113 — 114).  —  ab.  violascetis  (Rbl.  i.  I.)  Galv.  ist  ein  in  der  Um¬ 

gebung  Wiens  gefangenes  B>  welches  auf  der  Oberseite  rot  violetten  Schiller  aufweist,  besonders  auf  den  Hflgln. 

myrmidone- 
formis. 
obsoleta. 

postero- 
pscudomas. 

punctella. 

helicinoides. 
derennei. 

naieri. 


nervosa. 

subtus- 

cuneata. 


semi-demar- 

ginata. 

pultata. 


G.  croceus  Fourcr.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  114 — 115).  —  ab.  myrmidoneformis  Grub,  sind  $$  mit  stark  gelb¬ 
geflecktem  Außenrand  der  Vflgl  und  Hflgl.  Die  Vflgl  zeigen  7 — 8  gelbe  Flecke.  - —  ab.  obsoleta  Grub,  sind  eben¬ 
falls  welche  die  gelben  Flecken  im  Außenrand  stark  reduziert  haben,  sie  bilden  einen  Uebergang  zu  poveli 
Aign.  (Bd.  1,  S.  68).  — Die  $-ab.  postero-pseudomas  Kraut  gehört  der  2.  Generation  an.  Die  Vflgl  weichen  nicht 
ab,  dagegen  zeigt  sich  die  dunkle  Saumbinde  auf  den  Hflgln  nach  der  Flügelbasis  so  stark  verbreitert,  daß  die 
Reihe  der  grünlichgelben  Submarginalflecke  durch  schwarze  Schuppen  überdeckt  ist.  —  ab.  punctella  Braun 
aus  Belgien  hat  den  schwarzen  Zellfleck  des  Vflgls  klein,  teilweise  mit  Schuppen  von  der  Grundfarbe  über¬ 
deckt  und  dadurch  fast  verschwunden.  —  ab.  helicinoides  Braun  sind  B<$  von  sehr  bleich  gelbgrüner  Grundfarbe 
und  bilden  ein  Gegenstück  zu  $-ab.  helicina  Oberth.  (Bd.  1,  S.  68).  —  $-ab.  derennei  Braun  hat  den  Medianfleck 
groß  und  schwarz  und  im  Apex  gelbe  Adern.  Die  Marginalflecke  der  Vflgl  sind  der  Zahl  und  Größe  nach  redu¬ 
ziert.  Wohl  kaum  von  helena  H. -Schaff.  (S.  115)  verschieden.  —  ab.  naieri  E.  W.  Hrch.  ist  ein  $  von  Kloten 
im  Kanton  Zürich,  es  hat  orangegelbe  Oberseite  und  die  Flecken  der  Saumbinde  bis  auf  zwei  reduziert,  sie  ist 
mit  dem  Mittelzellfleck  breit  längs  der  3.  Mediana  verbunden.  Die  Hflgl-Oberseite  hat  trüborangefarbenen 
Grundton,  ohne  gelblichen  Anflug,  die  Marginalflecke  nur  ganz  schwach  angedeutet.  Trotz  der  Größe  des  Mittel¬ 
fleckes  fällt  dieser  wenig  auf.  Die  Unterseite  ist  bis  auf  die  „Acht“  normal,  welche  nur  einfach,  statt  doppelt 
gerandet  ist.  —  ab.  nervosa  Pionn.  hat  die  Adern  der  Vflgl-Oberseite  sehr  stark  schwarz  beschuppt  und  dieselben 
treten  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  sehr  prononziert  hervor,  dadurch  dem  Falter  ein  ganz  eigenartiges  Aussehen  ver¬ 
leihend.  Außerdem  ist  der  Flügel  zur  Hälfte  schwarz  bepudert.  —  G-ab.  sutotuseuneata  Galv.  Die  rostroten, 
antemarginalen  Flecken  der  Hflgl-Unterseite  springen  keilförmig  nach  innen  vor  und  verschmelzen  in  der  Zelle 
der  Mittelmakel  mit  der  „8“,  deren  rostroter  Hof  nach  innen  in  zwei  kurze  Zacken  verläuft.  Stolzalpe  bei 
Murau.  —  ab.  semi-demarginata  Pionn.  hat  die  Submarginalflecke  der  Hflgl  auf  der  Unterseite  erloschen.  — 
ab.  pullata  E.  W.  Hrch  ist  eine  $-ab.  helicina  Oberth.,  deren  Hflglsaum  sehr  stark  geschwärzt  ist,  wodurch  die 
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gelben  Randflecke  völlig  überdeckt  werden.  Der  große  Mittelfleck  ist  hoch  orangerot,  die  helle  Umrandung 
überziehend.  —  ab.  berthina  Braun  ist  eine  Q-helice  Hin.,  welche  die  Submarginalmakeln  der  Oberseite  statt  berthina. 
weiß,  blaßgrünlichgelb  hat.  — -  §-ab.  minor  Pionn.  ist  bleich  wie  helice  Hbn.,  aber  nur  halb  so  groß,  kaum  von  minor. 
ridicula  Alph.  zu  trennen.  —  ab.  amethystina  Froh,  ist  mit  purpurascens  Gkll.  (S.  114)  identisch. 


Nachträge  zu  den  Satyridae. 

Gattung:  Eeihe  Hbn. 

L.  callipteris  Btlr.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  129).  —  subsp.  obscura  Nakahara  stimmt  in  der  Größe  ungefähr  mit  obscura. 
minima  Es.  &  Nalc.  überein,  ist  aber  viel  kleiner  als  diluta  Es.  cb  Nak.  (S.  129).  In  der  Grundfarbe  der  Flügel¬ 
oberseite  weicht  sie  aber  von  den  genannten  Formen  ab,  sie  ist  dunkelbraun  ohne  gelblichen  Ton.  Die  gelblichen 
Zeichnungen  ähneln  denen  von  minima,  aber  das  Fleckenband  der  Hflgl,  welches  die  dunklen,  runden  Flecken 
trägt,  ist  sehr  reduziert.  Auch  die  Grundfarbe  der  Unterseite  ist  deutlich  dunkler,  nicht  so  hellgelblich  wie  bei 
den  anderen  Rassen.  Die  Ozellen  der  Hflgl  sind  so  klein  oder  noch  kleiner  als  bei  minima.  Sie  fliegt  auf  den 
Kurilen-Inseln  Nikishiro  und  Kunashiri. 


Gattung;  Yptlifma  Hbn. 

Y.  elongatum  Mats,  nach  1  aus  Korea  beschrieben.  Die  Spannweite  beträgt  46  mm.  Am  nächsten  elongatum. 
verwandt  mit  motschulskyi  Brem.  &  Gray  (Bd.  I,  S.  95)  und  wahrscheinlich  nur  eine  Unterart  derselben.  Die 
Oberseite  ist  einfarbig  dunkelbraun  ohne  wolkige  Zeichnungen.  Die  Vflgl  haben  in  der  Apicalzone  zwei  kleine, 
bläulich  gekernte  Ozellen;  die  Fransen  sind  dunkelbraun.  Die  Hflgl  zeigen  im  Analwinkel  ein  gekerntes  Auge. 

Die  Unterseite  der  Vflgl  ist  dunkelbraun  mit  fast  erloschenen  hellen  Querstreifen,  die  unterhalb  der  Zelle  ein 
wenig  deutlicher  werden.  Der  Ozellus  ist  länglich,  auf  jeder  Seite  mit  einem  wenig  deutlichen  Band.  Die  Sub¬ 
marginalbinde  ist  schmal  und  schwarz.  Auf  den  Hflgln  finden  sich  einige  grauweiße  Streifen,  welche  gegen  den 
Apex  und  Analwinkel  zu  verlöschen  und  keine  zusammenhängende  Submarginalbinde  bilden.  Der  obere  kreis¬ 
runde  Ozellus  ist  etwas  größer  als  der  im  Vflgl;  die  beiden  Ozellen  im  Analwinkel  zeigen  die  gleiche  Form.  Die 
Genitalzangen  sind  viel  länger  als  die  des  <$  von  motschulskyi,  sie  sind  fast  gerade  und  bilden  eine  sehr  lange 
Ellipse. 


Gattung:  Erebia  Balm. 

E.  epiphron  Knoch  (S.  133 — 134).  Im  Retzezat- Gebirge  fliegt  in  etwa  1900  m.  die  J'-ab.  latefasciata  Jatefasdata. 
Diösz.,  zur  subsp.  transsylvanica  Rbl.  (S.  134)  gehörig.  Sie  ist  gekennzeichnet  durch  die  oben  etwa  8  unten  4  mm 
breite,  lebhaft  rotgelbe  Binde,  welche  gegen  die  Grundfarbe  scharf  abgesetzt  ist  und  vier  nicht  gekernte 
Augen  trägt.  Der  Außenrand  ist  etwa  1  mm  breit. 

E.  eriphyle  Frr.  (S.  135).  —  Die  von  Osthelder  als  caeca  beschriebene  Modifikation  ist  nichts  weiter  caeca. 
als  impunctata  Höf.  (S.  135). 

E.  pharte  Hbn.  (S.  136).  — -  Für  fasciata  Spill,  nec  Btlr.  hat  Higgins  als  neuen  Namen  spuleri  einge-  spuleri. 

führt. 

E.  manto  Esp.  (S.  137 — 138).  Diese  häufige  und  variable  Art  hat  Leopold  Müller  in  den  Verh.  der 
Zool.-Bot.  Ges.  Wien  monographisch  bearbeitet  und  alle  Formen  sind,  wenn  nicht  anders  bezeichnet,  von  diesem 
Autor,  dem  ich  auch  in  der  Anordnung  der  Modifikationen  folge.  —  ab.  minor  sind  Stücke  mit  einer  Vf lgllänge  minor. 
von  18  mm  und  darunter,  media  sind  solche  von  über  1-8 — 20  mm  und  major  von  über  20  mm.  —  In  der  Grund-  mcdia. 
färbe  kommen  noch  folgende  Abänderungen  oberseits  vor:  —  pallida  Osth.  hat  die  Grundfarbe  der  Oberseite 
und  zuweilen  auch  der  Unterseite  wesentlich  heller  ockerbraun  als  typische  manto.  —  castanea  ist  glänzend  castanea. 
dunkelkastanienbraun,  ältere,  länger  geflogene  Stücke  bleichen  ab,  werden  heller  und  matter,  zeigen  aber 
immer  ein  ausgesprochenes  Braun.  —  obscura  ist  mehr  schwärzlich  und  hat  viel  geringere  braune  Tönung  als  obscura. 
die  vorige,  dagegen  meist  etwas  metallischen  Schimmer.  Im  Alter  geht  die  schwärzliche  Färbung  bei  den  SB 
mehr  in  dunkles,  bei  den  in  lichtes  Staubgrau  über.  Letztere  behalten  dabei  aber  meistens  den  metallischen 
Schimmer.  Die  Unterseite  stellt  folgende  neue  Varianten:  — -  subfus-fypica.  Beide  Flügel  auf  der  Unterseite  subtus- 
gleichgefärbt,  etwas  matter  braun  als  oberseits.  Die  Vflgl  der  $$  haben  grauen  Vrd.  Die  Binden  heben  sich  typten. 
deutlich  von  der  Grundfarbe  ab.  —  subtus-rufata  hat  bei  beiden  Geschlechtern  das  Mittelfeld  im  Vflgl  rötlich  subtus- 
aufgehellt.  — ■  Bei  subtus-nägrobadiafa  sind  die  Hflgl  unten  schwärzlichbraun,  auffallend  dunkler  als  die  Vflgl.  rufata. 
Diese  Modifikation  tritt  meist  in  Verbindung  mit  der  vorigen  auf,  wodurch  der  Gegensatz  in  der  Flügelfärbung  ® pgrobadia - 
noch  verstärkt  wird.  — -  subtus-obsoleta  hat  die  ganze  Unterseite  dunkel  übergossen,  fast  einfarbig  und  ohne  ta. 

Kontraste,  die  Binden  nur  noch  schwach  durchscheinend.  Diese  Form  scheint  auf  das  <$  beschränkt  zu  sein.  —  ^ 

subtus-grisea  ist  eine  ^-Aberration,  welche  die  Hflgl  durch  eingestreute,  gelbliche  Schuppen  olivgrau  bis  staub-  subius- 

grisea. 
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grau  gefärbt  zeigt.  —  rf-ab.  subtus-cinnamoniea  hat  die  ganze  Unterseite  zimmtrot  übergossen,  so  daß  die  Zeich¬ 
nungen  nur  noch  schwach  durchschimmern.  —  cj-ab.  subtus-imitans  zeigt  die  Unterseite  beider  Flügel  einfarbig 
dunkelbraun,  genau  wie  auf  der  Oberseite,  ebenso  gleichen  die  Binden-  und  Punktzeichnung  vollkommen  denen 
oberseits.  —  o -ab.  subtus-chierea  hat  die  Grundfarbe  beider  Flügel  einfarbig  matt  staubgrau,  den  Diskus  der 
Vflgl  schön  weinrot  übergossen.  Die  Außenbinde  beider  Flügel  ist  in  einige  schmale,  fast  bis  zur  Zelle  reichende 
Striche  aufgelöst,  die  gleichfalls  matt  weinrot  gefärbt  sind  und  in  die  Grundfarbe  übergehen.  Diese  schöne 
Form  scheint  auf  subsp.  pyrrha  Frr.  beschränkt  zu  sein.  —  subfus-unicolor  sind  deren  Hf lg] -Unterseite 
braun  ohne  irgendwelche  Zeichnungen  ist.  —  Die  Bindenzeichnung  der  Oberseite  variiert  reichlich  und  zwar 
auf  beiden  Flügeln;  es  wurden  noch  folgende  sechs  Formen  benannt:  Bei  luteofasciata  sind  die  Binden 
orangegelb  mit  rötlichem  Ton,  sie  sind  lebhaft  gefärbt  und  stechen  kräftig  von  der  Grundfarbe  ab.  —  Braunrote 
matter  gefärbte  Binden  hat  rufofasciafa,  diese  treten  nicht  so  auffällig  aus  dem  Flügelgrunde  hervor.  Beide 
Formen  kommen  beim  <§  und  $  vor.  —  purpureofasciata  scheint  nur  beim  $  vorzukommen  und  wird  gekenn¬ 
zeichnet  durch  trüb  weinrote,  wenig  kontrastierende  Binden.  —  ab.  albofasciata  Osth.  zeigt  statt  der  roten 
Bindenflecke  nur  trübgrau  gefärbte  Flecke.  —  progressiva  sind  vereinzelt  unter  subsp.  mantoides  Esp.  (S.  134) 
vorkommende  Stücke,  welche  mindestens  auf  der  Oberseite  ausnahmsweise  die  Merkmale  einer  reicher  ge¬ 
zeichneten  Subspezies  aufweisen.  —  Im  Gegensatz  dazu  werden  als  regressiva  solche  Stücke  der  Nominat- 
forni  und  mantoides  Esp.  bezeichnet,  welche  mindestens  oberseits  ausnahmsweise  die  Merkmale  einer  ärmer 
gezeichneten  Rasse  zur  Schau  tragen.  —  Die  Binde  der  Vflgl-Unterseite  zeigt  folgende  Varianten :  subtus- 
luteofasciata  hat  die  Binde  der  Vflgl  unterseits  hell,  überwiegend  gelb  getönt,  nicht  bloß  gegen  den  Vrcl;  wogegen 
subtus-rufofasciafa  dieselbe  unterseits  dunkler,  vorwiegend  rötlich  getönt  hat.  Diese  beiden  Formen  finden  sich 
beim  und  —  Auch  die  Hflglbinden  variieren,  und  geben  Anlaß  zu  folgenden  Neubenennungen  Müllers  : 
subfus-brumiea  zeigt  die  Außenbinde  der  Hflgl  unterseits  einfarbig  braun,  ohne  rötlichen  Ton,  aber  von  der 
Grundfarbe  deutlich  abstechend.  Diese  Form  kam  nur  beim  $  zur  Beobachtung.  —  suMus-ferruginea  kommt 
in  beiden  Geschlechtern  vor,  bei  den  $$  meist  selten,  bei  einzelnen  Lokalformen  hingegen  aber  häufig.  Die 
Form  kennzeichnet  die  rostrote  bis  rostbraune  einfarbige  Außenbinde.  —  subtus-bicolor  sind  $<$  mit  rostroter 
bis  rostbrauner  Außenbinde,  aber  alle  oder  einzelne  Bindenflecke  gelb.  Diese  Doppelfarbigkeit  wirkt  sehr  auf¬ 
fällig.  —  Eine  hochgelbe  Außenbinde,  ohne  rötlichen  Ton  hat  subtus-aurantiaca,  es  ist  dies  eine  beim  $  nicht 
seltene,  beim  $  nur  ganz  vereinzelt  auftretende  Modifikation.  —  subtus-oehrea  zeigt  in  beiden  Geschlechtern 
lichtocker-  oder  lehmgelbe  Außenbinde.  Es  ist  dies  die  gewöhnliche  Form  der  $$.  —  subtns-maccabaeus  sind 
mit  rostrot  gefärbter  Außenbinde  der  Hflgl-Unterseite.  —  subtus-lutescens  kommt  in  beiden  Geschlechtern 
vor  und  hat  die  Außenbinde  sehr  hell,  rahmgelb.  Diese  Form  wird  fälschlich  für  ab.  bubastis  Meissn.  ausgegeben. 

-  cj-ab.  subtus-fasciata  zeigt  die  Außenbinde  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  verbreitert  und  mehr  oder  weniger 
zusammenhängend,  sie  reicht  vom  Vrd  beinahe  bis  an  den  Hrd.  —  subtus-semifasdata  werden  die  Formen  ge¬ 
nannt,  welche  die  subtus-fasciata- Binde  breit,  aber  nur  auf  die  Vrdhälfte  beschränkt  haben  oder  aber  solche, 
welche  die  Binde  kaum  von  halber  normaler  Breite  zeigen,  dafür  aber  zusammenhängend  und  vom  Vrd  bis 
zum  Hrd  durchlaufend.  —  Als  subtus-basimacula  werden  <$<$  bezeichnet,  welche  aiif  der  Unterseite  der  Hflgl 
Basalflecken  aufweisen.  —  $-ab.  subtus-privata  fehlt  die  Wurzelbinde  auf  der  Hflgl-Unterseite.  Diese  Be¬ 
nennung  bezieht  sich  nur  auf  die  Formen,  bei  welchen  nicht  schon  als  Rassenmerkmal  die  Wurzelbinden  er¬ 
loschen  sind.  —  Die  Bindenzeichnung  ändert  in  folgenden  Formen  ab :  macularis  hat  die  Vflglbinde  der  Oberseite 
in  meist  sechs  gut  entwickelte  Flecken  aufgelöst,  welche  die  Zwischenräume  zwischen  den  Adern  beinahe  oder 
ganz  ausfüllen.  Die  Flecke  werden  gegen  den  Hrd  zu  häufig  etwas  kleiner.  —  Bei  reducta  ist  die  Vflglbinde  auf 
drei  oder  vier  schmale  strichförmige  Flecke  reduziert,  so  daß  von  eigentlicher  Binde  kaum  noch  gesprochen 
werden  kann.  —  Noch  weiter  reduziert  ist  die  Binde  Lei  ab.  reductissima.  Hier  zeigen  die  Vflgl  nur  einen  mehr 
oder  weniger  ausgedehnten  kreisrunden  Hof  um  die  beiden  Apicalpunkte  als  einzigen  Rest  der  Binde  und  in 
ganz  extremen  Fällen  kann  auch  dieser  noch  verschwinden.  —  ab.  diffusa  heißen  Stücke  mit  wenig  scharf  be¬ 
grenzter  Binde,  diese  geht  beiderseits  allmählich  in  die  Grundfarbe  über.  —  ab.  postmacularis  hat  auf  der 
Oberseite  der  Hflgl  mehrere,  am  häufigsten  drei,  mittelgroße,  deutliche  Bindenflecke,  wogegen  plurimacula 
meist  vier  oder  noch  mehr  solche  Flecke  aufweist.  —  x41s  Gegensatz  dazu  kommt  postreducta  nicht  selten  vor. 
Sie  zeigt  die  Flecke  der  Hflglbinde  sowohl  in  Zahl  als  Größe  reduziert,  und  zwar  soweit,  daß  dieselben  fast  ganz 
verschwinden.  Diese  Reduktion  der  Flecke  auf  den  Hflgln  geschieht  ganz  unabhängig  von  der  Vflglzeichnung, 
die  bei  stärkster  Reduktion  äußerst  reich  sein  kann.  —  subtus-benesignata  sind  Stücke,  bei  welchen  die  helle 
Binde  auf  der  Unterseite  der  Vflgl  ununterbrochen  vom  Hrd  bis  zur  Zelle  5  oder  6  mittelbreit  und  oft  in  Zelle  4 
und  5  wurzel wärts  verbreitert  verläuft.  Die  Binde  ist  beiderseits  scharf  begrenzt.  —  Im  Gegensatz  dazu  ist  bei 
subtus-minussignata  die  Vflglbinde  unterseits  reduziert,  d.  h.  sie  ist  entweder  bedeutend  verengert  oder  ver¬ 
kürzt,  oder  in  einzelne  Flecke  aufgelöst,  welche  zuweilen  auch  der  Zahl  nach  verringert  sein  können.  Zuweilen 
sind  die  Flecke  dermaßen  schwach  gefärbt,  besonders  bei  ab.  subtus-obsoleta,  daß  sie  fast  in  der  Grundfarbe 
aufgehen.  —  subtus-completa  kommt  in  beiden  Geschlechtern  vor  und  wird  dadurch  gekennzeichnet,  daß  beim 
3  die  Außenbinde  der  Hflgl-Unterseite  aus  meist  sehr  wohl  getrennten,  mittelgroßen  Einzelflecken,  beim  $ 
dagegen  aus  sieben  oder  acht  zusammenhängenden  großen  Flecken  besteht.  Die  unteren  Flecke  sind  bei  beiden 
Geschlechtern  etwas  kleiner.  Die  9?  haben  eine  gut  entwickelte  Wurzelbinde.  - —  subtus-reducta  sind  und 
bei  denen  die  Außenbinde  der  Hflgl-Unterseite  reduziert  ist,  entweder  ist  die  Zahl  der  Bindenflecke  wesent- 


Ausgegeben  27.  IV.  1931. 


Nachträge:  EREBXA.  Von  Chr.  Bollow. 


337 


lieh  verringert  oder  die  Flecke  sind  stark  verschmälert,  aber  nicht  verkürzt,  so  daß  weit  getrennte  Striche  ent¬ 
stehen,  oder  aber  die  Flecke  sind  verschmälert  und  verkürzt,  wodurch  dann  kleine,  rundliche  Flecke  auftreten, 
ähnlich  wie  bei  E.  pliarte.  Die  Reduktion  beginnt  stets  an  der  Hrdhälfte  und  kann  bis  zum  völligen  Verschwinden 
der  Außenbinde  gehen.  —  ab.  subtus-fasciata  sind  $<$,  welche  die  Flecke  der  Außenbinde  der  Hflgl  unterseits 
über  Normalgröße  haben,  besonders  auffällig  auf  der  unteren  Hälfte,  oft  sind  die  Flecke  in  Zelle  2 — 4  gekernt. 
Manchmal  hängen  die  Flecke  bandartig  zusammen,  am  Vrd  stets  breiter  als  am  Hrd.  —  subtus-privata  sind 
denen  die  Basalflecke  auf  der  Unterseite  der  Hflgl  fehlen.  Bei  Uebergängen  sind  die  Basalflecke  stark  reduziert 
oder  braun  überstäubt.  —  Die  Zahl  der  Punkte  ändert  sich  und  fand  Benennung :  und  zwar  werden  als  depuncta 
Stücke  bezeichnet,  welche  auf  der  Oberseite  der  Hflgl  ganz  ohne  Punkte  sind,  während  ab.  bipunctata  auf  der  Ober¬ 
seite  der  Vflgl  nur  zwei  Apicalpunkte  aufweist.  —  tripunctata  hat  in  Zelle  2,  4  und  5  der  Vflgl  oberseits  je  einen 
Punkt  und  quadripunctata  hat  4  Punkte  im  Vflgl  und  zwar  in  Zelle  2,  3,  4  und  5  je  einen.  —  parvipunefa  hat  alle 
Punkte,  besonders  auch  die  Apicalpunkte  der  Vflgl  auf  der  Oberseite  stark  verkleinert.  Diese  letzten  Formen 
kommen  bei  beiden  Geschlechtern  vor.  —  petrosus  de  Prun.  und  morio  Giorna  dürften  mit  caecilia  Hbn.  zusammen¬ 
fallen.  —  subsp.  carpathica  L.  Müll,  von  Rarau  an  der  Südgrenze  der  Bukowina  ist  eine  sehr  große  Rasse  von  38  bis 
42  mm  Spannweite.  Charakteristisch  ist  außer  der  Größe,  das  häufige  Vorkommen  der  modernen  impunctata 
und  die  weitgehende  Reduktion  der  Hflgl-Unterseite  in  beiden  Geschlechtern.  Die  Binden  sind  intensiv  braun¬ 
rot,  oft  zu  kleinen  Flecken  reduziert  und  auf  den  Hflgln  nur  schwach  angedeutet,  manchmal  aber  sind  sie 
auch  breit  und  zusammenhängend.  Die  Augenpunkte  fehlen  oft  ganz,  sonst  sind  2  bis  4  vorhanden,  auf  den 
Hflgln  bis  zu  3  Punkten.  Die  Querbinde  der  Hflgl-Unterseite  ist  manchmal  normal,  meist  aber  sind  beim  <j 
nur  kleine,  zum  Teil  verloschene  rotgelbe  oder  braunrote  Punkte  vorhanden.  Beim  $  ist  die  Binde  verloschen, 
die  Basalbinde  fehlt  ganz.  —  Im  Retyezat  fliegt  auf  den  Bergen  von  Mitte  Juli  bis  Mitte  August  in  Höhen  von 
1100 — 2100  m  eine  eigene  Rasse  retyezatica  Diösz.,  während  die  Nominatform  in  dem  Gebiete  nicht  gefunden 
wurde.  Es  ist  eine  stattliche  Form,  deren  34 — 37,  deren  $$  35 — 39  mm  Spannweite  zeigen.  Das  ist  schw  arz- 
braun  mit  gelbgrauen,  das  $  graubraun  mit  hell  gelblichgrauen  Fransen.  Die  Vflglbinde  rötlichgelb  oder  hell 
braunrot,  beim  $  hell  rötlichgelb.  Bei  beiden  Geschlechtern  ist  dieselbe  breit  und  zusammenhängend,  meist 
gegen  den  Hrd  schmäler  Werdend,  ihn  aber  nicht  erreichend.  In  dieser  Binde  stehen  immer  4  Augen.  Die 
Hflglbinde  zerfällt  in  längliche,  dunkler  als  in  der  Vflglbinde  gefärbte  Flecke,  in  welcher  meist  3,  selten 
2  Punkte  stehen.  Die  Unterseite  der  Vflgl  ist  rötlichbraun,  die  Binde  zusammenhängend,  nach  der  Basis  zu 
leicht  verwaschen.  Die  Ozellen  wie  auf  der  Oberseite.  Die  Hflgl-Unterseite  etwas  dunkler,  einfarbig.  Die 
Binde  besteht  aus  einem  oberen  größeren  und  zwei  unteren  kleineren,  rostgelben  Flecken,  in  denen  zumeist  drei, 
seltener  zwei  scharfe,  schwarze  Punkte  stehen.  Die  Vf lgl-Unter seite  des  $  hell  rötlichbraun,  der  Vrd  graubraun; 
die  Binde  zusammenhängend,  die  Punkte  darin  kleiner.  Die  Unterseite  der  Hflgl  grünlichgrau  wie  bei  trajanus 
Hormuz.  (Bd.  1,  S.  99),  selten  bräunlich.  Die  Wurzelflecke  fehlen  oder  sind  kaum  spurweise  angedeutet.  Die 
lichtgelbe  Binde  zerfällt  in  einen  größeren  oberen  und  zwei  kleinere  untere,  fast  zusammenhängende  Flecke, 
welche  meist  drei,  aber  auch  zwei  oder  vier  sehr  feine,  aber  scharfe  schwarze  Punkte  tragen. 


subtus- 

fasciata. 

subtus- 

privata. 

depuncta. 

bipunctata. 

tripunctata. 

quadri¬ 

punctata. 

parvi- 

puncta. 

carpathica. 


retyezatica. 


E.  medusa  F .  (Suppl.  1,  S.  138).  —  ab.  luxurians  und  latefasciata  Osth.  sind  der  ab.  psodea  Hbn.  (Bd.  1,  luxurians. 
S.  100)  ähnlich  und  finden  sich  überall  häufig  beim  $,  während  reduda  Osth.  mit  reduzierten  Binden  und  Augen- 
Zeichnung  bei  beiden  Geschlechtern  häufig  auftritt,  zu  letzterer  Form  gehört  auch  pherusa  Schltz.  (S.  139),  welche  reduetä. 
auf  den  Vflgln  zwei,  auf  den  Hflgln  ein  Auge  aufweist. 

E.  stygne  O.  (S.  139).  — -  subsp.  paradisi  Dhl.  vom  Monte  Paradiso  und  den  südlichen  Abruzzen  ist  etwas  paradisi. 
größer  als  die  Nominatform,  tief  schwarzbraun.  Die  nie  über  das  dritte  Auge  hinabreichende  Binde  zeigt  ein 
mattes  Dunkelrot,  oft  schwärzlich  übergossen.  Zuweilen  ist  die  Binde  bis  auf  einige  kaum  erkennbare  schwarz¬ 
rote  Flecke  reduziert.  Auf  der  Unterseite  ist  ein  kleines  viertes  Auge  ebenso  selten  wie  ein  Vrdauge  im  Hflgl. 

Die  $$  zeigen  Neigung  zur  Vermehrung  und  Vergrößerung  der  Ozellen  in  der  breiten,  matt  hellroten  Binde. 

Die  Unterseite  des  ist  fast  einfarbig  schwarz,  die  Binde  kaum  schwarzrot  angedeutet.  Beim  $  ist  die  Unter¬ 

seite  mehr  graubraun,  mit  scharf  geschnittener  Binde.  Das  Außenfeld  häufig  grau  mit  distal  reduzierter, 
weißlicher  Bestäubung. 

E.  glacialis  Esp.  (Suppl.  1,  S.  142).  —  Zur  Form  nicholli  Oalb.  (S.  142)  gehörtem  in  der  Brenta  gefangenes  $ 
homogena  Wag n. ,  welches  auf  der  Oberseite  ganz  ohne  rote  Zeichnungen  ist  und  sich  dadurch  dem  £  im  Aus-  homogena. 
sehen  nähert.  Auf  der  Unterseite  sind  noch  Reste  der  roten  Binde  erhalten.  —  Nach  den  Untersuchungen 

W arren s  muß  glacialis  Esp.,  nec  Moll,  umbenannt  werden  und  schlägt  er  dafür  glaciale  Warr.  vor,  und  ebenso,  glaciale. 

auch  aus  Prioritätsgründen,  für  pluto  Esp.  (Bd.  1,  S.  102),  nec  de  Prun.,  als  neuen  Namen  plutonius  Warr.  Auf  plutonius. 
S.  143,  Zeile  4  von  oben,  muß  es  eutaenia  Schaw.  statt  entaenia  heißen. 

E.  pronoe  Esp.  (Suppl.  1,  S.  143).  Die  von  Osthelder  beschriebene  ab.  exannulata  Osth.  ist  synonym 
zu  subalpina  Gmpbg.  (S.  143). 

E.  gorge  Esp.  (Suppl.  1,  S.  144).  Osthelders  ab.  depupillata  ist  nichts  anderes  als  impunctata  Hoffm. 

(S.  144),  seine  ab.  caeca  stimmt  mit  erynnis  Esp.  (Bd.  1,  Taf.  37  d)  überein  und  luxurians  Osth.  gleicht  ganz  caeca. 
der  triopes  Splr.  (Bd.  1,  S.  104). 
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E.  neoridas  Bscl.  (Suppl.  1,  S.  144).  —  In  den  Süd-Datungschen  Bergen  im  Richthofen- Gebirge.  Ivansu, 
veldmanni.  fliegt  im  Juli  in  3600  m  Höhe  die  neue  subsp.  veldmanni  Kotzsch.  Es  sind  bislang  nur  bekannt  geworden,  che 
eine  Spannweite  von  37 — 44  mm  haben.  Die  Oberseite  ähnelt  der  E.  ligea  L.,  aber  nach  der  Unterseite  gehören 
die  Stücke  zu  neoridas  Bsd.  Die  Grundfarbe  der  Oberseite  ist  dunkler,  die  hellbraune  Binde  der  Vflgl  etwas  schmä¬ 
ler  und  in  der  Mitte  nach  außen  geknickt.  Die  Augenzeichnung  weicht  ab.  Die  Begrenzung  der  Vflgl-Binde  ist  sehr 
scharf.  Die  Unterseite  ist  dunkler  als  bei  neoridas  und  die  Binden  sind  schärfer  gezeichnet,  da  dieselben  dunkel¬ 
braun  eingefaßt  sind.  Auffälligerweise  sind  die  Fransen  schwarz  und  weiß  gescheckt.  Im  Gesamthabitus  ist  die 
Rasse  kleiner  als  europäische  neoridas. 

punctifera.  E.  zapateri  Oberth.  (Suppl.  1,  S.  145).  —  ab.  punctifera  Schaw.  vom  Albarracin  in  Aragonien  ist  eine  §- 

Form,  bei  der  die  breite  braungelbe  Binde  der  Vflgl  statt  der  zwei  großen,  weiß  gekernten  Augen,  nur  zwei  kleine 
schwarze  Punkte  auf  weist. 

E.  sedakovn  Ev.  (Suppl.  1,  S.  145).  Zur  japanischen  Rasse  niphonica  Jans.  (Bd.  1,  S.  105)  gehören  diefol- 
assamana.  genden  fünf  Modifikationen.  — assamana  Mats,  wurde  nach  AJ  vom  Assama  (Honshu)  beschrieben.  Sie  haben  auf 
den  Hflgln  eine  viel  schmälere  rotbraune  Binde,  welche  zwischen  den  Adern  2  und  4  nahezu  erloschen  ist.  —  ab. 
yatsugada-  yatsugadakeana  Mats,  ist  ebenfalls  eine  J  Form,  welche  sich  durch  die  sehr  kleinen  braunen,  nicht  gekernten 
keana.  Ozellen  der  Hflgl  kennzeichnet.  Die  rötlichbraune  Binde  der  Hflgl  ist  schmäler  als  bei  assamana  und  in  Zelle  2 
komagada-  findet  sich  anstatt  des  Auges  ein  kleiner  weißlicher  Fleck.  —  ab.  komagadakeana  Mats,  ist  ein  E  mit  drei  röt- 
keana.  Rehbraunen  Flecken  in  der  postdiskalen  Zone,  von  denen  der  in  Zelle  4  größer  ist  als  die  beiden  anderen  weißlich 
shirou-  gekernten.  Vom  Mount  Komagadake  (Honshu).  —  Die  rj-ab.  sfoirouniaraa  Mats,  unterscheidet  sich  von  assamana 
mana.  ]\pafs  nur  durch  die  dunkler  rotbraun  gefärbten  Augen  in  Zelle  2  und  3,  sie  sind  in  der  Mitte  braun  und  haben 
einen  weißlich  blauen  Kern.  Mount  Shiroumana  in  der  Provinz  Sliinan  (Honshu).  —  Von  der  vorigen  ist  <J-ab. 
yazawai.  yazawai  Mats,  vom  gleichen  Fundort  dadurch  verschieden,  daß  die  Hflgl  nur  einen  rötlich  braunen  Fleck  in 
chosensis.  Zelle  4  zeigen  mit  einem  darin  stehenden  braunen  Auge.  —  subsp.  choserssis  Mats,  vom  Mount  Hakuto  in  Korea 
wurde  nur  nach  beschrieben.  Die  Oberseite  sieht  fast  wie  die  von  niphonica  Jans,  am,  doch  hat  die  rötlich¬ 
braune  Binde  der  Vflgl  in  Zelle  2  kein  Auge.  Auf  den  Hflgln  ist  die  Binde  schmäler  und  die  beiden  unteren 
Ozellen  stehen  am  äußersten  Rande  derselben,  anstatt  in  der  Mitte  wie  bei  niphonica.  Die  Unterseite  der  Hflgl  zeigt 
die  graue  Binde  viel  schmäler  und  die  weißlich  blauen  Flecke  stehen  daher  weiter  von  ihr  entfernt. 

E.  aethiops  Esp.  (S.  145).  —  nigra  Mousl.  und  reducta  Osth.  sind  beide  gleich  obsoleta  Tutt  (S.  146)  und 
paradoxa.  luxurians  Osth.  stimmt  mit  croesus  Schaw.  (S.  146)  überein.  —  ab.  paradoxa  Schaw.  ist  eine  ^-Modifikation  aus 
Veldes  im  nördlichen  Jugoslawien.  Sie  hat  die  Oberseite  vollkommen  augenlos  und  auf  den  Vflgln  findet  sich 
nur  ein  3  mm  breites  orangebraunes  Rudiment  einer  Binde,  welches  durch  die  schwarzen  Adern  in  vier  Teile 
zerschnitten  wird.  Auf  den  Hflgln  zeigt  sich  ein  ähnliches,  aber  durch  die  Adern  stärker  getrenntes  Fragment 
einer  Binde  von  drei  Würfeln.  Auch  die  Unterseite  ist  augenlos,  doch  sieht  man  hier  die  für  aethiops  charakte¬ 
ristische  weißliche  aber  nur  4  mm  breite  Binde.  Die  Vflgl  tragen  ein  der  Oberseite  entsprechendes,  aber  licht 
orangebraunes  Bindenfragment. 

E.  euryale  Esp.  (S.  146 — 148).  —  ab.  caeca  Osth.  stimmt  mit  philamela  Er.  (S.  147)  und  euryaloides 
Tengstr.  ( Bd.  1,  S.  108)  überein,  und  reducta  Osth.  ist  nichts  weiter  als  ocellaris  Stgr.  (Bd.  1,  S.  107).  —  ab. 
albofasciata.  albofasciata  Diösz.  aus  den  Gebirgen  des  Retyezat  in  Höhen  von  550 — 1600  m  ist  eine  Form,  die  zu  30°/0  unter 
den  dort  fliegenden  euryale  auf  tritt.  Die  Oberseite  ist  tief  schwarzbraun  mit  breiter  rostroter  Binde  der  Vflgl, 
in  welcher  4 — 6  große,  auf  der  Hflglbinde  3 — 4  kleinere  Ozellen  stehen,  dieselben  können  gekernt  und  auch 
ungekernt  sein.  Die  Fransen  sind  bei  frischen  Stücken  lebhaft  weiß  und  schwarzbraun  gescheckt.  Beide  Ge¬ 
mma.  schlechter  sind  von  mittlerer  Größe.  Die  Unterseite  der  Hflgl  ist  bei  dem  $  sehr  variabel.  —  subsp.  nana  Diösz. 
kommt  auf  dem  südwestlichen  Abhang  des  Borescu  im  Retyezat  vor  und  fliegt  oberhalb  der  Baumgrenze  in 
1900 — 2100  m  Höhe.  Der  Statur  nach  ist  es  eine  auffällig  kleine  Rasse,  die  <$<$  von  27 — 29  mm,  die  von 
30 — 32  mm  Spannweite,  welche  sich  sonst  wenig  von  den  im  übrigen  Retyezat  fliegenden  euryale  unterscheidet. 
Die  in  dem  rötlichgelben  Bande  stehenden  Punkte  sind  kleiner,  oben  oft  kaum  sichtbar.  Auf  der  Unterseite 
sind  die  Flügel  matter,  mit  viel  ruhigerer  Zeichnung,  die  Punkte  aber  schärfer  als  auf  der  Oberseite. 

E.  ligea  L.  (S.  148  — 149).  — -  ab.  luxurians  Osth.  stimmt  mit  quadripunctata  Hoffm.  (S.  149)  und  depu- 
junsaiensis.  pillata  Osth.  mit  caeca  Kol.  (S.  149)  überein.  —  Zur  subsp.  takanonis  Mats,  gehört  als  Aberration  junsaiensis 
Mats.  Es  ist  dies  ein  von  Junsai  bei  Hakodate  im  Hokkaido,  welches  sich  von  der  Rasse  durch  die  größere  Ozelle 
in  Zelle  3  der  Oberseite  unterscheidet,  auf  der  Unterseite  dagegen  ist  sie  viel  kleiner  und  bei  takanonis  fehlt  sie 
hier  ganz.  Die  weißliche  Binde  auf  der  Hflgl-Unterseite  verläuft  gerade  bis  zu  Zelle  1,  bei  takanonis  erscheint 
koreana.  sie  gebrochen.  —  subsp.  koreasia  Mats,  vom  Mount  Daitoku  in  der  koreanischen  Provinz  Kwankyonando 
kommt  takanonis  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  folgendes.  Das  <J  hat  die  rötlichbraune  Binde  beider  Flügel 
schmäler  und  dunkler,  wodurch  es  sich  sachalinensis  Mats.  (S.  149)  nähert.  Das  Auge  in  Zelle  3  ist  kleiner  und 
nicht  gekernt.  Die  Hflgl  haben  die  Ozellen  ungekernt.  Die  Binden  und  Ozellen  der  Vflgl-Unterseite  gleichen 
denen  der  Oberseite,  doch  ist  der  Ozellus  in  Zelle  3  sehr  klein.  Den  Hflgln  fehlt  die  rote  Binde  nahezu  ganz  und 
läßt  sich  nur  schwach  in  der  Umgebung  der  Ozellen  erkennen.  Die  weiße  Binde  ist  schmäler,  gebrochen  und 


Nachträge:  MELANARGIA.  Von  M.  Gaede. 


339 


ohne  weiße  Flecke  oberhalb  der  Mitte.  Beim  £  sind  die  Binden  mehr  reduziert,  die  weiße  Binde  der  Hflgl 
unterbrochen,  kettenartig.  Auf  der  Unterseite  fehlt  im  Vflgl  das  Auge  in  Zelle  3.  —  Von  ab.  hakutozana  Mats. 
wurde  bisher  nur  1  q  vom  Mount  Hakuto  in  Korea  bekannt.  Es  unterscheidet  sich  von  coreana  durch  die  viel 
kleineren  Ozellen,  welche  doppelt  weiß  gekernt  sind,  mit  Ausnahme  der  Augen  in  Zelle  2  der  Vflgl  und  Zelle  3 
der  Hflgl.  Auf  der  Unterseite  ist  die  Basalregion  der  Vflgl  bis  zur  Zelle  rötlichbraun  mit  einem  weißlichen  Fleck 
in  der  Mitte,  die  weißliche  Binde  ist  breiter  und  nicht  gebrochen.  Alle  Ozellen  unterseits  gekernt  mit  Ausnahme 
des  Ozellus  in  Zelle  4  der  Hflgl.  —  subsp.  rishirizana  Mats,  von  der  Kurilen -Insel  Rishiri  nähert  sich  sehr 
der  sachalinensis  Mats.  (S.  149),  Das  <§  hat  jedoch  auf  allen  Flügeln  die  rötlichen  Ozellen  kleiner  und  ungekernt. 
Auf  der  Unterseite  der  Vflgl  ist  der  Ozellus  in  Zelle  2  größer  als  der  entsprechende  auf  der  Oberseite.  Die  Hflgl 
zeigen  die  Weißliche  Binde  breiter  und  das  Auge  in  Zelle  4  kleiner  und  nicht  gekernt.  Beim  9  finden  sich  die 
Augen  in  Zelle  2  und  3  sehr  klein  und  fast  erloschen.  Die  rotbraune  Binde  der  Hflgl  trägt  keine  Ozellen,  nur  in 
Zelle  4  wird  ein  l-deines  Punktauge  sichtbar.  —  d-ab.  daisetsuzana  Mats,  wurde  in  zahlreichen  Stücken  vom 
Mount  Daisetsu  in  der  Provinz  Ishikari  (Hokkaido)  eingesammelt.  Sie  werden  charakterisiert  durch  drei 
Ozellen  und  eine  breitere  rötlichbraune  Binde  auf  der  Oberseite  der  Hflgl.  —  ab.  murasei  Mats,  ist  ein  und  ge¬ 
hört  zur  Rasse  sachalinensis  Mats.  (S.  149);  es  weicht  von  derselben  durch  kleinere  Ozellen  der  Hflgl  ab,  und 
das  Auge  ist  in  Zelle  5  auffällig  kleiner  als  das  in  Zelle  4.  Die  rötlichbraune  Binde  des  Hflgls  ist  in  Flecke 
aufgelöst. 

E.  edda  Men.  (Bd.  1,  Taf.  35  c).  Unter  der  Nominatform  fand  Kardakoff  im  Juli  im  Imperatorhafen  des 
Ussmi- Gebiets  zwei  Modifikationen,  von  denen  die  eine  unter  der  großen  Apicalozelle  im  Vflgl  noch  ein  oder 
zwei  kleine  rostfarbene,  schwarzgekernte  Augen  zeigt,  es  ist  dies  menetriesi  Kard.  Die  andere  zur  gleichen  Zeit 
und  an  demselben  Orte  gefangene  Form  semicaeca  Kard.  hat  die  Apicalozelle  des  Vflgls  nicht  gekernt  oder  aber 
mit  zwei,  ganz  schwach  angedeuteten  weißen  Kernen. 

E.  lappona  Esp.  (Suppl.  1,  S.  151).  caeca  OstJi.  und  caeca  Favre  sind  synonym  zu  caeca  Strd.  (S.  151).  — 
Unnötig  ist  die  Umbenennung  von  caeca  Oberth.  1911  in  anniviersa  Strd. 

E.  tyndarus  Esp.  ( Suppl.  1,  S.  131).  —  Eine  Modifikation  der  ottomana  EL  -Schaff .  (Bd.  1,  37  i)  ist  ab.  bulgarica 
Eren,  vom  Alibotus- Gebirge  in  Höhen  von  1400 — 2100  m,  sie  hat  eine  deutlich  gelblich  gefärbte  Vflgl-Unter- 
seite,  anstatt  der  blaugrauen  von  ottomana ,  die  Hflgl-Unterseite  ist  mehr  sepiabraun,  auch  fällt  hier  die  äußerst 
scharf  gezackte  Binde  auf.  —  Im  Retyezat  fliegt  von  Mitte  Juli  bis  Mitte  August  auf  den  Gebirgen  in  1500  bis 
2100  m  Höhe  die  Rasse  retyezatica  Diösz.,  sie  ersetzt  die  dort  fehlende  Nominatform.  Das  <$  hat  eine  Spannweite 
von  28 — 32  mm,  das  $  von  30 — 35  mm.  Das  hat  auf  dem  Vflgl  eine  rostbraune  bis  zur  1.  Mediana  ziehende 
Binde.  Die  beiden  Apicalaugen  sind  vereint,  ziemlich  groß  und  scharf  weiß  gekernt.  Die  Binde  der  Hflgl  voll¬ 
ständig,  nicht  getrennt,  die  3  Augenflecke  immer  weißgekernt.  Die  Unterseite  der  Hflgl  hell  violett-grau  mit 
ziemlich  stark  braun  bestäubter  Binde  und  Außenrand.  Die  $$  sind  deutlich  heller  mit  schmutziggelber  bis 
rotgelber,  beinahe  den  Hrd  erreichenden  Binde  der  Vflgl,  welche  stets  zwei  große  zusammengeflossene  Apical- 
ozellen  trägt.  Nach  innen  sendet  die  Binde  zwischen  den  Adern  III  1  und  III,  drei  Strahlen  bis  zum  Diskus,  sie 
trägt  immer  drei  scharf  weiß  gekernte  Augen.  Häufig  sind  noch  am  Außenrand  der  Vflglbinde  bei  beiden  Ge¬ 
schlechtern  zwei  immer  fein  weiß  gekernte  kleine  Augen.  Die  Hflgl  sind  beim  $  geeckt,  beim  $  selten  so.  Die 
Unterseite  der  Vflgl  von  der  Basis  bis  zur  Saumbinde  hellgelb  mit  rötlichem  Anflug.  Die  Binde  selbst  nach 
innen  und  außen  fein  rostrot  gezeichnet.  Der  Vrd  und  Außenrand  sind  braun  bestäubt. 

E.  afer  Esp.  (S.  152).  —  Von  der  Bergkette  Jajla  bei  Jalta  in  der  Krim  stammt  die  Rasse  krymaea 
Shelj.  Sie  steht  der  Nominatform  am  nächsten,  unterscheidet  sich  aber  durch  viel  stärkere  und  ausgedehntere 
weißgraue  Beschuppung.  Auf  der  Oberseite  der  Vflgl  bedeckt  diese  den  Vrd  bis  zur  Flügelbasis,  den  apicalen 
Flügelteil  bis  zum  Diskus  und  den  ganzen  äußeren  Teil  des  Flügels  bis  zum  Hrd,  sie  reicht  vom  Außenrand 
bis  weit  über  die  Ozellenreihe.  Diese  Beschuppung  verdeckt  durch  ihre  Dichte  die  dunkle  Grundfarbe  und  läßt 
den  Flügel  ganz  weißgrau  erscheinen.  Auf  den  Hflgln  ist  diese  weißgraue  Beschuppung  viel  spärlicher  und 
findet  sich  zwischen  Flügelsaum  und  Ozellenreihe.  Auch  unterseits  tritt  diese  weißgraue  Beschuppung  auf, 
aber  besonders  auf  dem  Vflgl,  während  der  Hflgl  nur  im  äußeren  Flügelt-eil  geringe  Spuren  davon  aufweist. 

11.  Gattung’:  Melsmargia  Meig. 

M.  galathea  L.  Die  unten  ganz  augenlosen  Formen  tragen  schon  die  Namen  galene  O.  und  galenides 
Preiss.  —  Für  Uebergangsstlicke  kommen  noch  die  Namen  semigalene  Std.  hinzu,  bei  der  die  Augenpunkte 
noch  nicht  ganz  geschwunden  sind  und  die  entsprechende  Form  bei  procida  wird  semigalenides  Std.  genannt. 
Beide  sind  in  Süd-Tirol  und  Süd- Italien,  den  Sammelgebieten  des  Autors,  sein-  selten.  —  Auch  unter  galinthias 
Frühst,  von  Sorrent  finden  sich  sehr  selten  Stücke,  die  keine  einfarbig  gelblichweiße  Unterseite  haben,  sondern 
noch  schwache  Augenpunkte  besitzen,  diese  vom  Autor  als  liebliche  Form  bezeichnet,  heißt  pseudoulbrichi  Std. 
In  entsprechender  Weise  hat  also  die  Schaffung  neuer  Namen  noch  ein  weites  Feld  vor  sich.  Wenn  Stücke  mit 
angedeuteten  Augen  auch  noch  so  selten  sind,  irgendwann  werden  sie  sicher  noch  bei  vielen  Rassen  gefunden 
werden.  —  sylvia  Rocci,  die  Rasse  der  Ebene  bei  Genua  unterscheidet  sich  von  der  in  den  Seealpen  fliegenden 
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akis  Frühst,  durch  ihre  Kleinheit  und  durch  weniger  Schwarz  im  Diskalfelcl.  Die  Grundfarbe  des  $  ist  zitron- 
gelb,  nicht  weiß  oder  gelblich  wie  bei  akis.  Der  Autor  vergleicht  seine  Form  dann  mit  der  florentina  Vrty.  von 
Toskana.  Gegen  diese  ist  die  schwarze  Zeichnung  noch  ausgedehnter.  Im  Randfeld  fehlen  die  weißen  Flecke 
am  Vflgl  ganz,  am  Hflgl  fast  ganz,  besonders  beim  $.  Das  $  ist  im  Verhältnis  zum  $  sehr  groß.  —  enima  Rocci 
vom  ligurischen  Apennin  entspricht  monticola  Vrty.,  der  Höhenform  von  florentina,  durch  die  Kleinheit;  da¬ 
durch  sieht  sie  noch  schwärzer  aus  als  sylvia,  deren  Höhenform  sie  ist  und  stellt  die  am  meisten  melanistische 
Rasse  Italiens  dar.  —  sibyllina  Rocci  ist  umgekehrt  die  hellste  italienische  Rasse.  Die  Ränder  beider  Flügel  tragen 
bei  und  $$  große  weiße  Flecke,  ähnlich  sciritis  Frühst,  von  Rom.  Durch  die  Kleinheit  entsteht  Aehnlichkeit 
mit  pyymaea  Frühst.,  die  aber  kleine  Randflecke  hat.  Mti.  Sibillini,  1200  m.  — ■  planorum  Rocci  aus  der  lombar¬ 
dischen  Ebene  ist  eine  prächtige  und  große  Form  (46 — 56  mm)  mit  gerundeten  Flügeln.  Die  Zeichnung  ist 
schwarz,  nie  bräunlich  oder  verwaschen  begrenzt.  Von  akis  und  sylvia  ist  sie  außer  durch  bedeutende  Größe 
auch  durch  die  schwarze  Randbinde  verschieden.  Diese  ist  kaum  breiter  als  typisch,  innen  unregelmäßig  be¬ 
grenzt.  In  ihr  am  Hflgl  6  große  weiße  Flecke  mit  scharfen  Rändern,  selten  nur  4  und  am  Vflgl  2  kleinere,  un¬ 
scharf  gerandet.  Unten  ist  besonders  am  Vflgl  die  Zeichnung  rein  schwarz,  selten  etwas  grau.  In  der  Größe 
ist  bei  $  und  $  wenig  Unterschied.  • —  Die  süd-tessiner  arogna  Frühst,  geht  am  Lago  Maggiore  in  arogna- 
pedemontii  Rocci  über;  sie  nähert  sich  der  pedemontii  Trti.  von  Turin  durch  die  Größe  und  den  Dimorphismus 
von  (J  und  §.  Der  Name  dürfte  überflüssig  sein,  da  pedemontii  selbst  schon  nicht  so  sehr  bedeutend  von  arogna 
abweicht. 

M.  lachesis  Hbn.  gaillardi  Rev.  ist  ein  Stück,  das  etwas  an  olaria  Rbb.  erinnert.  Am  Vflgl  oben  sind  die 
hellen  Stellen  der  schwarzen  Randbinde  stark  vermindert.  Am  Hflgl  ist  die  breite  schwarze  Binde  nahe  dem 
Analwinkel  in  der  Mitte,  und  am  Apex  außen  etwas  heller,  die  weiße  Einbuchtung  hinter  der  Zelle  fehlt  ganz. 
Die  Unterseite  ist  ziemlich  normal.  —  Bei  geresiana  Ferreira  ist  im  Vergleich  zu  typischen  lachesis  am  Vflgl 
der  schwarze  Wurzelfleck  länger  und  am  Ird  mit  dem  Fleck  am  Analwinkel  verbunden.  Caldelas  (Spanien). 

M.  japygia  Cyrillo.  Als  weiteres  Synonym  zu  flava  Sok.  tritt  subflavescens  Wnuk.  hinzu. 

M.  halimede  Men.  Diese  Art  respektive  menetriesi  und  mandjuriana  Houlb.  sind  auf  S.  157  dieses  Bandes 
schon  eingehend  behandelt.  Da  Hottlbert  an  Faltern  und  Büchern  alles  in  Fülle  zu  Gebote  stand,  so  sind  die 
folgenden  von  ihm  nicht  behandelten  Formen  nicht  als  fest  begründet  anzusehen.  Es  sind  dies:  halimede 
var.  coreana  Schelf,  ist  eine  große  Rasse,  sonstige  Kennzeichen  sind  nicht  angegeben.  Von  Korea.  - —  nigro- 
celhilaris  Schelf,  bezeichnet  Stücke  mit  dunkler  Zelle  im  Vflgl  und  bei  melanotica  Schelf,  ist  die  dunkle  Zeichnung 
tiefer  schwarz,  die  normal  weißen  Stellen  außerdem  noch  schwarz  bestäubt.  —  subflava  Schelf,  bezeichnet 
meridionalis  Fldr.  $  mit  gelber  Unterseite. 


12.  Gattung:  Oeiieis  Hbn. 

0.  norna  Thunbg.  Außer  den  schon  angeführten  Stücken  mit  verminderter  Augenzahl,  gibt  es  auch 
solche  ganz  ohne  Ozellen,  aber  in  normaler  Grundfarbe.  Sie  heißen  obsoleta  Sheld. 


13.  Gattung:  Satyrus  Latr. 

S.  autonoe  Esp.  Soweit  aus  der  etwas  unklaren  Beschreibung  mit  Hilfe  der  beigegebenen  Abbildung 
zu  ermitteln  ist,  ist  sergii  Ugrj.  mit  dieser  Art  identisch.  Aus  dem  Gouvernement  Wjatka  beschrieben. 


14.  Gattung:  Pararge  Hbn. 

P.  aegeria  L.  —  Der  Name  minima  Pionneau  bezeichnet  einen  Zwerg  von  egerides  Stgr. ;  —  eutaeniata 
Debauche  ist  eine  egerides,  bei  der  am  Vflgl  oben  die  helle  Binde  vor  dem  Außenrand  durchläuft,  indem  der 
Mittelfleck  mit  den  sonst  bestehenden  2  Teilen  dieser  Binde  verbunden  ist.  Am  Hflgl  ist  der  Analwinkel  grau¬ 
weiß  aufgehellt. 

P.  maera  L.  —  hieratica  Trti.  ist  eine  auffallend  dunkle  Rasse.  Das  J  oft  fast  ohne  gelbe  Stellen,  an 
monotonia  Schilde  erinnernd.  Dagegen  entsprechen  die  scharfen  Fleckreihen  eher  der  hiera  F.  Von  Borno 
und  Valsassina.  —  Einen  Gegensatz  zu  adrasta  bildet  die  ostpreußische  Form  tristicolor  Treichel.  Sie  ist  stark 
melanotisch,  fast  ohne  jede  Spur  von  Rostbraun  und  Rostgelb  auf  der  Oberseite.  Im  Spätsommer  fliegende 
Stücke  ähneln  mehr  der  Normalform. 

P.  achine.  Hier  führt  Osthelder  die  bayrische  Form  marmorata  an.  Da  keine  Beschreibung  existiert, 
kann  sie  übergangen  werden. 
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15.  Gattuung:  Apliaiifopus  Wallgr. 

A.  hyperantus  L.  —  cabeaui  Pionn.  dürfte  ebenso  wie  die  2  folgenden  Formen  mit  einer  der  von  Strand  cabea/ui. 
beschriebenen  ungefähr  identisch  sein.  Der  Vflgl  ist  unten  augenlos.  Am  Hflgl  sind  3  sehr  kleine  Ozellen  am 
Analwinkel  vorhanden.  Durch  diese  ist  die  Form  von  obsoleta  Tutt  verschieden;  von  arete  ist  sie  es  durch 
deren  zwar  auch  kleine  aber  weiße  Punkte.  —  Bei  languescens  Cab.  fehlen  oben  auf  beiden  Flügeln  alle  Ozellen.  languescens. 
—  sublanguescens  Pionn.  ist  von  der  vorigen  verschieden  durch  das  Vorhandensein  einer  einzigen  Ozelle  am  Sub- 
Hflgl  oben.  languescens. 


16.  Gattung:  IDpiiicpliele  Hbn. 

E.  naubidensis  Ersch.  —  Die  typische  Form  stammt  aus  südlichen  Gegenden  von  Turkestan,  die  neue 
decorata  Schelj.  aus  Tuptschak  (Gebirge  Peters  d.  G.).  Sie  ist  größer,  das  g  hat  im  Vflgl-Diskus  einen  auffallend  decorata. 
roten  Fleck,  beim  $  ist  der  Vflgl  von  der  Wurzel  bis  zur  dunkeln  Randzeichnung  gleichmäßig  ockergelb  ohne 
dunkle  Wurzelbestäubung. 

E.  jurtina  L.  —  fulvopicta^  Heinrich  hat  am  Vflgl  oben  3  gelb  aufgehellte  Flecke  unter  dem  Apical-  fulvopicta. 
äuge.  Bei  hispulla-3  ist  diese  Aufhellung  ähnlich,  aber  hier  ist  sie  viel  stärker.  —  herta-g  Heinrich  ist  ähnlich  herfa. 
fulvopicta,  hat  aber  nur  1  großen  (runden?)  gelbroten  Fleck  unter  dem  Apicalauge.  Auf  Helgoland  ist  letztere 
Form  häufiger.  —  ocellata  Tutt  ist  ein  aberratives  g  mit  6  Augenflecken  am  Hflgl  unten,  von  denen  der  zweite  ocellata. 
und  fünfte  größer  ist.  —  pauper- $  Vrty.  heißen  verkrüppelte  Stücke.  Am  Vflgl  ist  das  Apicalauge  sehr  klein,  der  pauper. 
rotgelbe  Fleck  vermindert.  Die  braune  Randbinde  ist  breit  und  bisweilen  geteilt.  Der  Hflgl  ist  ganz  ohne  rot¬ 
gelbe  Färbung.  —  megala  Oberth.  aus  Akbes  wird  vom  Autor  mit  fortunata  Alpin.  (Bd.  1,  Taf.  47  c)  verglichen,  megata. 
Sie  ist  noch  größer  als  letztere  und  am  Hflgl  stärker  gezackt;  dessen  Unterseite  ist  grau  oder  gelbbraun.  Be¬ 
sonders  das  $  hat  oben  wenig  gelbe  Färbung.  Am  Vflgl  ist  die  schwarze  Subapicalozelle  gut  entwickelt.  Ob  die 
Form  zu  jurtina  oder  telmessia  gehört,  ist  nicht  zu  sagen. 

E.  lycaon  Rott.  Hier  ist  auf  S.  173  richtig  zu  stellen,  daß  lusca  Schtz.  mit  schlossen  Voelsch.  identisch  lycaon. 
ist  und  nicht  mit  demaculata  Schtz.  Dagegen  ist  caeca  Maslow.  synonym  zu  demaculata. 


17.  Gattung:  Coeitouympha  Hbn. 


C.  oedippus  F.  —  obscurior  Pionn.  ist  ein  Stück  benannt  mit  gleichmäßig  brauner  Unterseite,  ähnlich  oedippus. 
wie  normal  die  Oberseite  gefärbt  ist.  obscurior. 

Coen.  arcania  L.  —  decolorata  Galv.  bezeichnet  Stücke  mit  gran-ockergelber  Grundfarbe  oben  und  arcania. 
unten,  nur  die  Wurzel  der  Unterseite  ist  etwas  dunkler.  Die  normal  ockergelbe  Zeichnung  ist  nicht  abweichend,  decolorata 
ebenso  sind  die  Augen  normal.  —  Die  Form  bipupillata  Cab.  fällt  unter  bipupillata  Tutt.  —  dubia  Vorbr.  ist  eine  dubia. 
Unterform  zu  satyrion.  Aehnlich  insubrica  aber  größer  und  oben  dunkler.  Am  Hflgl  unten  ist  die  Binde  rein 
weiß,  mit  6  sehr  großen  Ozellen,  also  wohl  ähnlich  triumphans  Frühst.  Aus  der  Schweiz. 


Coen.  corinna  Hbn.  —  Die  Form  ocellata  Pionn.  unterscheidet  sich  von  typischen  Stücken  durch  den  corinna. 
Besitz  mehrerer  scharfer  Punktozellen  am  Hflgl.  Ob  auf  der  Ober-  oder  Unterseite,  wird  nicht  angegeben,  so  ocellaia- 
daß  die  Form  möglicherweise  mit  macrophthalmica  Buh.  identisch  ist. 


Coen.  pamphilus  L.  —  major  Pionn.  ist  ein  großes  Stück  (35  mm  Spannweite) 
pamphilus,  entsprechend  lyllus-gigas  Vrty. 


der  Rassengruppe  pamphilus. 

major. 


C.  tiphon  Rott.  —  posterogrisea  Tutt  ist  am  Hflgl  unten  gleichmäßig  silbergrau,  wie  sonst  bisweilen  tiphon. 
der  Rand  gefärbt  ist.  —  schmidtii  Diösz.  steht  zwischen  isis  Thunbg.  und  occupata  Rbl.  und  findet  sich  in  höheren  V°stcro- 
Lagen  Siebenbürgens  (1400 — 2100  m).  Sie  ist  kleiner  als  typisch.  Das  oben  rötlich-ockergelb,  die  Rippen,  schmidtii. 
der  Apex  und  der  Hflgl  leicht  grau  überhaucht,  bisweilen  ist  ein  Apicalauge  vorhanden.  Unten  ist  am  Vflgl  die 
Farbe  wie  oben;  der  Vrd  und  Außenrand  graugrün,  am  Apex  breiter  so.  Wurzelwärts  vom  Auge  ein  2  mm 
breiter  weißgelber  Wisch.  Hflgl  unten  grünlichgrau,  vor  der  fast  vollständigen  hellen  Binde  dunkler  und  mit 
2  kleinen  Ozellen,  die  auch  fehlen  können.  Beim  $  ist  die  Grundfarbe  oben  licht  ockergelb,  am  Hflgl  leicht 
grau  bestäubt. 


Nachträge  zu  den  Nymphalidae. 

A.  Subfamilie :  Nyniphalinae. 

Gruppe  Apaturidi. 

Gattung’:  Apatura  F. 

A.  ilia  Schiff.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  192 — 194).  —  ^-ab.  subiliades  Cab.  hat  die  Oberseite  einförmig  schwarz,  subiliades. 
den  Apex  der  Vflgl  mit  weißlichen  Makeln  und  die  Hflgl  mit  kleinen  weißlichen  Antemarginalf lecken.  Sie 
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interfracta. 


kamonis. 


deficiens. 


melior. 


anguste- 

fasciata. 

trans- 
■ padana . 


misera. 


taccanii. 


secunda. 

sengei. 

minor. 

berchmansi. 


chinensis. 


meridiona- 

lis. 


albidior. 


bildet  einen  Uebergang  zu  iliades  Mitis  (Bd.  1,  S.  162).  Vallee  de  Rabais  bei  Virton.  —  Auch  che  ab.  interfracta 
Cab.  hat  schwarze  Oberseite,  mit  kleinen,  fast  verschwundenen  Weißen  Makeln  auf  den  Vflgln.  Das  weiße  Band 
der  Hflgl  ist  sehr  reduziert  und  wird  durch  die  schwarzen  Adern  in  einzelne  Flecke  getrennt.  Die  Analozelle  ist 
sehr  deutlich.  —  d'-ab.  kamonis  Mats,  wurde  nach  einem  d  aus  Kamo  bei  Kyoto  beschrieben.  Die  Oberseite  der 
Eliigel  ist  dunkelbraun  mit  Purpurschimmer  wie  bei  substituta  BÜr.  (Bd.  1,  50  d),  der  sie  auch  in  der  Färbung  der 
gelblichen  Unterseite  gleicht.  Die  Vflgl  zeigen  eine  obsolete,  orangegelbe  Postmedianlinie  von  Ader  4  bis  nahe 
zum  Hrd.  Auf  den  Hflgln  ist  der  Diskus  etwas  gelblich  mit  einer  Submarginalreihe  von  gelben  Flecken  und 
einer  Marginalen  von  ebenso  gefärbten  Punkten.  Eine  schwarze  orangegelb  gerandete  Ozelle  findet  sich  in 
Zelle  2,  die  Analozelle  ist  orangegelb.  —  ab.  deficiens  Cab.  ist  eine  melanotische  d-F°rm  der  clytie  Schiff,  aus 
dem  Vallee  de  Rabais  bei  Virton  in  Belgien  mit  Weißen  Anteapicalmakeln,  während  sonst  alle  anderen  clytie- 
Zeichnungen  fehlen  oder  kaum  wahrnehmbar  sind. 


B.  Subfamilie:  Limenitinae. 

2.  Gattung-:  Jeptis  F. 

N.  philyra  Men.  (Bd.  1,  Taf.  53  c).  —  Eine  noch  über  excellens  BÜr.  hinausgehende  Form  ist  melior 
Hall.  Am  Vflgl  ist  der  Radialstrich  mit  dem  zugehörigen  Fleck  der  äußeren  Binde  vereinigt,  da  alle  diese  Flecke 
weißer  und  größer  sind.  Die  innere  Binde  am  Hflgl  ist  auch  ganz  wenig  verbreitert.  Am  Hflgl  unten  zwischen 
den  beiden  Weißen  Binden  im  rotbraunen  Feld  ein  weißlicher  Streifen,  der  bei  philyra  ganz  undeutlich  ist,  hier 
deutlicher.  Außerdem  sind  die  kleinen  Submarginalmonde  reiner  weiß.  Tseku. 


3.  Gattung:  ÜLimeiiftls  F. 

L.  camilla  L.  (=  sibilla  L.).  —  amgustefasciata  Streclcf.  kommt  nach  Rocci  nicht  nur  hauptsächlich  in 
Krain  vor,  sondern  im  ganzen  mittleren  und  östlichen  Voralpengebiet.  Weiter  südlich  bei  Monf errate  in  der 
Nähe  voii  Turin  kommt  die  Art  ganz  isoliert  vor  und  zwar  in  2  Generationen:  —  die  erste  transpadana  Rocci 
ist  kleiner  (42 — 48  mm)  als  die  typische  deutsche  und  der  sexu;  le  Dimorphismus  wenig  deutlich.  Die  Grund¬ 
farbe  ist  bräunlich,  die  Flecke  und  Binden  reduziert.  Unten  sind  die  rostroten  Stellen  blaß  und  verwaschen, 
außerdem  das  Innenfeld  am  Hflgl  rein  grau,  nicht  bläulich.  —  Die  zweite  Generation  misera  Rocci  ist  noch 
Meiner  (32 — 34  mm),  die  hellen  Binden  sind  schmal,  von  den  kleinen  Flecken  fehlen  die  subapicalen  oft.  Eine 
solche  Verschmälerung  zeigt  auch  ein  kleines  Stück  der  Püngeler- Sammlung  vom  Mendelpaß,  Stid-Tirol. 
Unten  am  Hflgl  ist  der  helle  Wurzelteil  nicht  bläulich,  sondern  schmutzig  weiß  und  wenig  ausgedehnt.  Wahr¬ 
scheinlich  gehören  auch  Stücke  von  Pisa,  Livorno  und  Rom  zu  dieser  Form.  —  taccanii  Rocci  ist  die  sehr  große 
Rasse  (50 — 54  mm)  der  oberitalienischen  Seen.  Ihre  Grundfarbe  ist  oben  tief  schwarz,  ähnlich  rivularis  Scop. 
und  die  weiße  Zeichnung  ausgedehnt.  Unten  ist  die  Wurzel  beider  Flügel  bläulich  weiß,  während  die  rötliche 
Grundfarbe  lebhafter  und  intensiver  ist.  Man  kann  also  auch  sagen,  die  Form  ist  größer  als  typisch,  sonst  nor¬ 
mal.  Aus  Laveno.  Von  der  zweiten  Generation  ist  nur  ein  Stück  bekannt.  Es  ist  etwas  kleiner  und  matter 
gefärbt:  secunda  Rocci. 

L.  sinensium  Oberth.  (Bd.  1,  S.  183,  Taf.  56  e).  —  sengei  Kotzsch  hat  auf  der  Oberseite  die  Flecke  größer 
und  heller  gelb  als  typisch.  Unten  ist  die  ockergelbe  Grundfarbe  stark  verwaschen.  Kansu.  —  minor  Hall 
aus  Tseku  scheint  von  sengei ,  wenn  überhaupt,  dann  nur  durch  die  Kleinheit  abzuweichen. 

L.  cottini  Oberth.  (Bd.  1,  S.  183,  Taf.  57  d).  —  Die  neue  Form  berchmansi  Kotzsch  hat  auf  der  Oberseite 
schärfere  und  kürzere  weiße  Felder.  Am  Hflgl  fehlt  das  weiße  Dreieck  in  der  Zelle  ganz.  Unten  ist  dort  der 
Hflgl  nur  aufgehellt.  Auch  von  Kansu. 

L.  amphyssa  Men.  (Bd.  1,  p.  182).  —  chinensis  Hall  weicht  von  der  typischen  Form  hauptsächlich  durch 
den  am  Vflgl  fehlenden  weißen  Zellstrich  und  Fleck  ab.  Die  Flecke  der  äußeren  Binde  sind  schmaler  und  die 
Mittelbinde  am  Hflgl  ebenfalls.  Unten  sind  die  Binden  auch  schmaler.  Am  Hflgl  unten  sind  außerdem  die 
schwarzen  Postdiskalflecke  größer,  verwaschener.  Ta-tsien-lu;  in  Uebergängen  von  Corea. 

L.  homeyeri  Tancre  (Bd.  1,  Taf.  57  c).  —  meridionalis  Hall  unterscheidet  sich  von  homeyeri  und  venata 
Leech  durch  sehr  starke  weiße  Flecke  und  Binden  der  Oberseite,  die  etwa  wie  bei  Jiellmanni-duplicata  sind. 
Unten  heller,  mehr  gelblichbraun  als  bei  venata ,  die  weißen  Flecke  auch  groß.  Tseku. 

L.  albomaculata  Leech  (Bd.  1,  Taf.  57  c).  —  albidior  Hall.  Das  $  hat  am  Vflgl  eine  etwas  breitere  und 
etwas  längere  weiße  Binde  bis  an  Rippe  2  statt  bis  dicht  unter  Rippe  3.  Außerdem  sind  meist  2  getrennte 
Apicalflecke  vorhanden.  Beim  $  ist  am  Vflgl  die  Binde  auch  ein  wenig  breiter  als  typisch,  die  beiden  Flecke 
über  und  unter  Rippe  3  sind  nicht  durch  diese  breit  dunkel  getrennt.  Die  Binde  am  Hflgl  ist  auch  etwas  breiter 
und  wird  zum  Vrd  hin  nicht  schmaler.  Tseku. 
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C.  Subfamilie:  Euthaliinae. 
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6.  Gattung:  Entlialia  Hbn. 

E.  patala  Koll.  (Bel.  1,  S.  191).  —  Zu  der  hier  schon  behandelten  pratti  Leecli  (Bd.  1,  Tat.  58  c)  ist  eine 
Unterform  occidentalis  Hall  aufgestellt,  die  aus  Ta-tsien-lu  stammt.  Die  Form  ist  kleiner.  Beim  sind  am  occideniatis. 
Vflgl  die  Flecke  der  Schrägbinde  kleiner  und  besser  getrennt,  fast  rund.  Am  Hflgl  sind  die  2  weißen  Flecke 
nahe  dem  Vrd  mehr  oder  weniger  verschwunden.  Das  $  ähnelt  seinem  mehr  als  bei  der  typischen  Form.  Am 
Vflgl  sind  die  weißen  Flecke  der  Schrägbinde  fast  nicht  größer  als  beim  <$,  %  so  groß  wie  bei  pratti-Q.  Von 
Subapicalflecken  sind  nur  2  Stück  vorhanden.  Am  Hflgl  fehlt  der  Diskalfleck,  der  Vrdfleck  kann  auch  fehlen. 

E.  undosa  Frühst.  —  Die  Form  rickettsi  Hall  (d1)  hat  oben  dunkler  grüne  Grundfarbe  und  weißere  rickettsi. 
Binden  als  B  und  $  von  undosa.  Die  Binden  sind  auch  breiter,  die  am  Hflgl  nach  außen  hin  blauer.  Unten  sind 
die  Binden  breit,  rein  weiß.  Ost-China,  Nordwest-Fokien.  —  Nach  dem  gleichen  Autor  ist  themistocles  Oberth.  ein 
Synonym  zu  undosa. 


D.  Subfamilie:  Vanessinae. 

9.  Gattung :  Pyrameis  Hbn. 

P.  atalanta  L.  Bei  dieser  Art  sind  einige  Synonyme  nachzutragen :  testacea  Pionn.  ist  schon  als  flavescens 
Fritsch  beschrieben  und  pallida  Fritsch  ist  später  noch  millieri  Gab.  genannt. 

P.  cardui  L.  —  Bei  der  Abart  rogeri  Meilh.  sind  am  Vflgl  an  der  Wurzel  die  schwarzen  Flecke  fast  ganz  rogeri. 
verschwunden.  Von  den  normalen  5  Apicalflecken  ist  der  weiter  nach  innen  liegende  dreiteilige  und  sonst  größte 
verschwunden,  die  4  andern  aber  sind  fast  zu  einer  Binde  vereinigt.  Am  Hflgl  ist  das  Randfeld  anders.  Die 
Randreihe  von  schwarzen  Punkten  ist  erhalten,  die  dann  nach  innen  folgende  ist  verschwunden,  die  dritte  Reihe 
ist  weiß,  statt  schwarz.  —  varini  Meilh.  ist  ein  Uebergang  hierzu.  Die  innerste  Fleckreihe  am  Hflgl  ist  noch  varini. 
schwarz.  —  Bei  browni  Meilh.  ist  am  Vflgl  die  unregelmäßige  mehr  oder  weniger  durchlaufende  schwarze  Binde  browni. 
von  i/3  Vrd  in  Richtung  zum  Analwinkel  verschwunden.  Der  Hflgl  ist  auch  heller  durch  Verminderung  der 
schwarzen  Zeichnung.  Nur  die  Ozellen  treten  stark  hervor. 


10.  Gattung:  Vanessti  F. 

V.  io  L.  —  Bausparens  Beuret  ist  ein  verkümmertes  Stück  benannt,  bei  dem  am  Vflgl  die  rotbraunen  ir anspar ens. 
Schuppen  fehlen,  dagegen  sind  die  schwarzen,  gelben  und  blauen  Stellen  normal.  Am  Hflgl  sind  die  sonst  rot¬ 
braunen  Stellen  schwarzgrau.  —  askysia  Haansims  hat  graubraune  Grundfarbe,  das  Blau  der  Augenflecke  ist  askysia. 
nur  mangelhaft  entwickelt. 


septentrio- 

nalis. 


V.  urticae  L.  —  Außer  den  schon  erwähnten  schwachen  Temperaturformen  gibt  es  noch  amploides  amploides 
Reuss,  die  sich  von  normalen  Stücken  durch  verhältnismäßig  breiten  Vflgl  unterscheiden  soll.  Die  untere  Ecke 
am  Außenrand  ist  schwach  ausgeprägt  und  ebenso  die  Einbuchtung  darüber,  amploides  soll  erhalten  werden, 
wenn  die  Raupen  in  leicht  erhöhter  Temperatur  leben.  Das  Gegenstück  ist:  —  falcoädes  Reuss  mit  Verhältnis-  falcoides. 
mäßig  schmalem  Vflgl  und  starken  Ecken,  etwas  ähnlich  c-album  geformt.  Diese  Form  wird  erhalten,  wenn  die 
Raupen  in  leicht  erniedrigter  Temperatur  leben  (also  z.  B.  in  kühlen  Sommern).  Die  Behandlung  der  Puppen 
soll  ohne  Einfluß  sein.  —  Die  Rasse  septentrionalis  Poulton  von  Nord-Norwegen  soll  sich  von  südlicheren  Stücken 
durch  tiefer  rote  Grundfarbe  am  Hflgl  unterscheiden.  Am  Hflgl  sind  die  blauen  Randflecke  kleiner  und  die  rote 
Hauptbinde  schmaler.  Auch  die  Unterseite  ist  schwärzlicher.  Unterschiede  gegenüber  polaris  Stgr.,  die  nur 
Aberration  und  keine  Rasse  sein  soll,  werden  nicht  angegeben.  Sie  sind  auch  wohl  kaum  vorhanden.  —  eximia  eximia. 
Schelj.  aus  der  Mandschurei  zeichnet  sich  durch  ihre  Größe  und  feurig  rote  Grundfarbe  aus.  Die  schwarze 
Zeichnung  ist  kräftig;  die  beiden  Diskoidalflecke  am  Vflgl  und  der  Fleck  am  Ird  sind  größer.  Von  letzterem 
zum  Zellschluß  laufen  oft  schwarze  Schuppen.  Von  chinensis  Leech  ist  unsre  Form  durch  ihre  normalen  gelben 
Flecke  verschieden.  Ob  die  Seite  228  behandelte  mand schur ensis  Kleinschm.  hiermit  identisch  ist,  kann  nach 
deren  kurzer  Beschreibung  nicht  gesagt  werden.  —  Bei  der  ab.  flavofasciata  Debauche  ist  am  Hflgl  der  gelbe 
Apicalfleck  zu  einer  Binde  verlängert,  die  bis  zum  Analwinkel  reicht.  —  Für  die  Suppl.  1,  S.  204  behandelte 
pseudoconnexa  Cab.  ist  fasciata  Masl.  ein  älterer  Name. 


flavo¬ 

fasciata. 


V.  polychloros  L.  Die  S.  201  erwähnte  Form  circumpunctata  Gab.  muß  den  älteren  Namen  quinque- 
punctata  Reynolds  führen.  —  Aehnliche  Stücke  kommen  in  Ost-Preußen  häufiger  vor  und  heißen  punctata  punctata, 
du  Bois-Reym.  Am  Hflgl  stehen  innerhalb  der  Randbinde  4—  5  schwarze  Punkte,  außerdem  weicht  der  Flügel¬ 
schnitt  etwas  ab  und  nähert  sich  dem  von  Van.  urticae.  Der  schwarze  Fleck  nahe  der  Wurzel  am  Hflgl  ist  oft 
ziemlich  gerade  abgeschnitten;  vielfach  sind  die  Stücke  auch  kleiner.  Die  gelben  Ringe  um  die  Flecke  (wie  bei 
quinque punctata)  fehlen  hier  und  nur  selten  ist  etwas  gelbe  Bestäubung  als  Ersatz  vorhanden.  Bei  Königsberg 
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orichalcea. 


nigroflava. 


flavo- 

maculaia. 


reich- 

stettensis. 

elonganct. 

erebina. 


alba. 

gerardii. 


aestia. 

umbrata. 

alpicola. 

semigriseis. 


jubilaris. 


rubro- 

fasciata. 


romula. 


Ost-Preußen,  sind  solche  Stücke  häufiger  gefangen.  —  orichalcea  du  Bcis-Reym.,  che  Rasse  der  kurischen 
Nehrung  und  in  Uebergangsstücken  von  Königsberg  fällt  durch  die  trüb-messinggelbe  Grundfarbe  auf.  Die 
Stücke  sind  kleiner  als  normal  und  die  Zeichnung  ist  nicht  so  intensiv  und  dunkel.  Von  Slevogt  wurden  1910 
ähnliche  Falter  aus  den  Ostsee-Provinzen  erwähnt.  -  nigroflava  Biezanko  hat  am  Vflgl  kurz  von  dem  Außen¬ 
rand  eine  Reihe  von  großen  schwarzen  Flecken  und  innen  davon  eine  Reihe  gelber  Mondflecke.  Die  gelben 
Flecke  am  Vrd  sind  größer  als  normal  und  heller.  Am  Vrd  des  Hflgls  ist  der  gelbe  Fleck  fast  so  groß  wie  der 
schwarze.  Am  Außenrand  steht  bei  den  blauen  Flecken  auch  eine  Reihe  von  großen  schwarzen  Flecken. 

V.  antiopa  L.  —  flavomaculafa  Masl.  hat  am  Hflgl  oben  an  der  gleichen  Stelle  wie  polychloros  einen 
gelben  Fleck,  der  kleiner  ist  als  der  oberste  blaue,  mit  dem  er  ungefähr  auf  gleicher  Höhe  hegt. 

11.  Gattung:  Polygonia  Hbn. 

P.  c-album  L.  Bei  dieser  Art  ist  in  Bd.  1,  S.  207  die  Form  reichenstettensis  Bühl  behandelt.  —  Nach 
v.  d.  Goltz  heißt  sie  richtig  reichsteftensis  Fettig.  —  elongana  Gab.  ist  ein  Krüppel  mit  langem  schmalem  Vflgl 
von  blasser  Grundfarbe.  Der  normal  gestaltete  Hflgl  ist  bräulich  rot,  die  schwarzen  Flecke  sind  undeutlicher 
als  normal.  Am  Vflgl  sind  die  gelben  Randflecke  wenig  deutlich,  am  Hflgl  zwar  deutlich  aber  klein. 

P.  gigantea  Oberth.  Bei  dieser  Art  ist  ein  stark  verdunkeltes  Stück  —  erebina  Oberth.  benannt.  Oben  ist 
der  Hflgl  auch  schwärzlich  und  fast  zeichnungslos.  Am  Vflgl  sind  auf  der  Mitte  noch  2  rotgelbe  Flecke  in  der 
Grundfarbe  erhalten  und  am  Apex  einige  halb  verloschene  helle  Stellen. 

12.  Gattung:  Arasclmia  Hbn. 

A.  levana  L.  —  Bei  alba  Zobel  sind  die  rotgelben  Stellen  der  Oberseite  rein  weiß,  die  schwarze  Zeichnung 
ist  kräftig,  nicht  verwaschen.  Unten  ist  die  helle  Zeichnung  gelblicher,  das  Violett  fahler.  —  gerardii  Oberth. 
ist  am  Vflgl  ganz  schwarzbraun  und  3  weiße  Submarginalflecke  und  darüber  2  weiße  Punkte  nahe  dem  Vrd 
sind  von  der  Zeichnung  übrig  geblieben.  Der  Hflgl  ist  von  der  Wurzel  bis  zum  Zellende  und  am  Vrd  und  Außen¬ 
rand  etwa  2  mm  breit  ebenfalls  schwarzbraun,  der  Rest  milchweiß.  Ein  ganz  ähnliches  Stück  ist  in  der  Berl. 
Ent.  Ztschr.,  Bd.  54,  Taf.  1,  Fig.  13  abgebildet. 


13.  Gattung:  Melitaea  F. 

M.  maturna  L.  Die  Art  ist  in  Ost-Preußen  wenig  verbreitet  und  nur  zeitweise  an  bestimmten  Stellen 
häufiger.  Diese  Stücke  wurden  früher  als  wolfensbergeri  Frey  (von  den  Hochalpen)  und  urbani  Hirsch,  (aus  dem 
Salzachtal  beschrieben)  angesehen.  —  Wegen  der  ganz  abweichenden  Lokalität  dürfte  der  Name  aestia  du 
Bois-Reym.  am  Platze  sein.  Die  Falter  sind  viel  trüber  als  typisch,  eintöniger,  stark  verdunkelt.  Das  $  ist 
meist  kleiner.  Die  Form  ist  bisher  im  berühmten  Frischingsmoor,  im  Moosbruch  und  an  einigen  andern 
Stellen  gefunden. 

M.  cynthia  Hbn.  —  umbrata  Galv.  bezeichnet  Stücke,  bei  denen  der  Vflgl  oben  graubraun  ist  und  ganz 
ohne  Weiße  Flecke.  In  der  Mittelzelle  finden  sich  2  rotbraune  Flecke  und  Reste  der  rotbraunen  Fleckenbinde 
sind  auch  vorhanden.  Am  Hflgl  ist  die  Wurzel  grau,  mit  wenigen  weißen  Stellen.  —  alpicola  Galv.  ist  die  Rasse 
der  höheren  Alpen  in  Salzburg,  Tirol  und  der  Schweiz.  Die  Weißzeichnung  wechselt  beim  an  Ausdehnung, 
die  Fleckbinden  neigen  zur  Verkümmerung.  Die  rotbraunen  Flecke  der  Mittelzelle  sind  nicht  auffallend,  die 
Saumflecke  sind  weiß,  grau  oder  braun.  Das  $  ist  bleicher,  selten  mit  weißer  Mittelbinde.  Unten  ist  der  Flügel¬ 
grund  weniger  lebhaft  rot,  mit  schmalen  gelben  Binden.  Die  Normalform  aus  tieferen  Lagen  ist  größer  und  bunter. 

M.  aurinia  Rott.  —  semigriseis  Cab.  ist  am  Vflgl  ganz  normal.  Der  Hflgl  ist  oben  blau,  die  sonst 
schwarze  Zeichnung  ist  hier  grau,  die  sonst  rotgelbe  Submarginalbinde  ist  gelb. 

M.  cinxia  L.  —  Zu  den  unterseitigen  Aberrationen  gehört  jubilaris  Cab.  Am  Hflgl  bilden  bei  ihr  die 
normalen  schwarzen  Punkte  in  der  gelben  Mittel  binde  eine  auffallende,  fast  durchlaufende  Binde. 

M.  phoebe  Knoch.  Hier  ist  zu  bemerken,  daß  Verity  jetzt  nicht  mehr,  wie  auch  auf  S.  208  angegeben, 
bethune-bakeri  für  synonym  zu  guevara  Frühst,  hält.  Sie  stammt  aus  Andalusien  und  Cuenca.  Ihre  Beschreibung 
war  mir  nicht  zugänglich  und  Verity  gibt  keine  Unterschiede  zwischen  beiden  Formen  an.  bethune-bakeri  wird 
oft  fälschlich  als  occitanica  Stgr.  bezeichnet,  aber  auch  dieser  gegenüber  werden  keine  Unterschiede  angegeben. 
—  ab.  rubrofasciafa  Gussich  hat  oben  auf  beiden  Flügeln  keine  schwarzen  Mittelbinden.  Am  Hflgl  ist  die  Wurzel 
schwarz  mit  ziemlich  langem  rostfarbigem  Fleck.  Der  Außenrand  ist  hier  auch  breit  schwarz.  Unten  fehlt  nur 
am  Hflgl  im  Mittelteil  die  schwarze  Zeichnung. 

M.  didyma  0.  Auf  S.  210  ist  nach  Verity  angegeben,  daß  die  zweite  Generation  von  romana  Calb. 
gleich  caldaria  Vrty.  ist.  Später  erhielt  sie  den  Namen  romula  Vrty.,  der  auch  für  die  zweite  Generation  von 
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subpatycosana  verwendet  wird.  Sie  ist  kleiner  als  die  erste  Generation,  nicht  ockerbraun  wie  sonst  die  Soramer- 
forrnen,  sondern  gelblichrot  beim  $  und  etwas  weißlich  oder  rosa  gemischt  beim  9-  Hie  schwarze  Wurzelbe¬ 
stäubung  ist  geringer  und  kann  auch  fehlen.  Vom  gleichen  Autor  stammt  außerdem  ein  fast  unübersehbares 
Heer  neuer  Formen.  —  Von  rectealpina  Vrly.  sagt  ihr  Autor  selbst,  daß  das  $  vollkommen  der  typischen 
didyma  gleicht;  das  $  ähnelt  alpestris  Stgr.,  mindestens  hat  es  die  weißliche  Grundfarbe  der  letzteren.  —  Etwas 
höher  über  Bormio,  in  2000  m  Höhe  wird  die  Grundfarbe  des  J  tiefer,  stumpfer,  die  des  $  von  einem  hellgrauen 
Schleier  überzogen;  nur  am  Hflgl  bleibt  der  Vrd  noch  rotgelb.  Sonst  ist  die  helle  Zeichnung  dunkler,  die  schwarze 
wird  grauer:  superalpina  Vrty.  —  ln  Südwest-Frankreich  findet  sich  eine  Rasse  ähnlich  oreithyia  Frühst. 
von  Triest.  Sie  ist  auch  groß,  aber  der  Vflgl  ist  schmaler,  die  Fransen  sind  länger  und  weißer,  die  Zeichnung  sehr 
kontrastreich.  Das  $  dagegen  ist  blasser,  stumpfer  gefärbt  und  besonders  am  Vflgl  gelber.  Sie  heißt  garumna 
Vrty.,  t}^pisch  von  Vernet-les-Bains.  —  Die  zweite  Generation  gleicht  fast  ganz  typischen  didyma  aus  Böhmen 
und  ist  von  dieser  nur  verschieden  durch  die  mehr  gelbe  und  hellere  rotgelbe  Grundfarbe  und  weniger  Schwarz 
am  Ird  des  Hflgls.  Sie  heißt  postgarurrma  Vrty.,  typisch  von  Garzac  (Gironde).  —  Nicht  weit  von  dort  in  Geclre 
(Hoch-Pyrenäen)  finden  wir  pyrenealpina  Vrty.  Das  <$  ist  meist  gleich  subalpina  Vrty.  (Suppl.  1,  S.  210),  oderauch 
gleich  armoricana  Oberth.,  und  selbst  meridionalis  Stgr.  ist  ähnlich,  da  alle  schwarzen  Flecke  klein  sind  und  alle 
Flügel  grau  überhaucht,  außer  dem  Vrd  am  Hflgl.  Sie  ist  verschieden  von  ravalpina  Vrty.  (siehe  später)  und 
meridionalis  durch  den  viel  tiefer  grauen  Ton.  Das  $  ist  alpina- artig,  tief  dunkel.  —  Am  Mt.  Aigoual  in  den 
Cevennen  fliegt  entsprechend  der  geographischen  Lage  eine  Mischform  von  seilemis  Frühst,  (aus  den  Seealpen) 
mit  subalpina  Vrty.  (von  Susa).  Das  <$  ist  ähnlich  subalpina,  aber  größer  und  bunter  gezeichnet,  das  $  gleicht 
einer  kleinen  seilemis  (von  den  Seealpen)  durch  den  breiten  Vflgl  und  die  bunte  Zeichnung,  doch  sind  die 
schwarzen  Flecke  kleiner.  Mit  diesem  winzigen  Unterschied  wird  der  Name  subseilemis  Vrty.  begründet. 

—  Von  der  ersten  Generation  der  Rasse  protea  Vrty.  (S.  210)  von  Toskana,  werden  die  zuletzt  erscheinenden 
Stücke  als  praemarsilia  Vrty.  abgetrennt,  w'eil  sie  ähnlich  oder  gleich  marsilia  Frühst,  sind  durch  die  Vermin¬ 
derung  der  schwarzen  Flecke  und  helleren,  gelberen  Ton  der  Grundfarbe.  Das  zugehörige  $  steht  natürlich 
zwischen  subalpina  und  marsilia.  Die  Flecke  sind  mittelgroß  und  zahlreich.  Die  innere  Submarginalreihe  ist  grau, 
bisweilen  sind  die  Flecke  der  Wurzelhälfte  grau  gerandet.  Grundfarbe  wie  bei  dem  marsilia- 2,  ganz  abweichend 
von  der  mehr  ockergelben  caldaria.  Diese  Rasse  soll  auch  in  Süd-Frankreich,  an  der  unteren  Piave  und  bis 
nach  Sofia  verbreitet  sein.  Später  werden  aber  wohl  doch  für  diese  Fluggebiete  neue  Namen  geschaffen  werden.  - 
Stücke  aus  dem  Gebiet  von  Nimes,  Nizza,  Monferrato,  Ponzone  bilden  eine  solche  Mischung  von  caldaria  und 
marsilia,  daß  für  sie  der  Doppelname  caldaria-marsilia  Vrty.  eingeführt  wird.  Zum  Ausgleich  wird  das  Gebiet 
der  marsilia  eingeschränkt  auf  St.  Zacharie  (600  m)  und  zwar  auf  Stücke,  bei  denen  die  einzelnen  Flecke  von 
verschiedener  Größe  sind  und  die  rotgelbe  Grundfarbe  reicher  und  wärmer  ist.  Beim  $  ist  sie  mehr  gelbbraun. 

—  Daher  können  jetzt  Stücke  aus  dem  Dep.  Lot,  bei  denen  die  Flecke  ungefähr  gleich  groß  sind,  einen  Namen 
erhalten:  microleopardata  Vrty.  Sie  gehören  der  zweiten  Generation  an.  Die  Flecke  sind  meist  groß  und  rund 
auf  stumpf  ockergelbem  Grund.  Von  leopardata  Vrty.  ist  die  Rasse  verschieden  durch  Kleinheit  und  stumpfere 
Farbe.  Die  erste  Generation  des  Gebiets  gehört  zu  rubida  Vrty.  und  subrubida  Vrty.,  typisch  von  Sachsen  und 
Berlin.  —  An  der  Küste  südlich  von  Montpellier  gleicht  che  erste  Generation  ganz  der  patycosana  Vrty.  vom 
Küstengebiet  Toskanas  und  Liguriens.  Die  zweite  Generation  weicht  ab.  Sie  ist  sehr  groß,  ähnlich  protea  und 
romana  (erste  Generation),  die  Flügel  sind  fast  so  breit  wie  bei  subpatycosana  Vrty.  Die  $$  stimmen  meist  mit 
romana  überein,  nur  daß  die  rot  gelbe  Grundfarbe  stumpfer  und  weißer  ist.  Einige  Stücke  ähneln  mehr  der 
subpatycosana  in  Grundfarbe  und  Zeichnung.  Ueber  das  <$  wird  nichts  gesagt.  Diese  Mischrasse  heißt 
magnaestiva  Vrty.  —  Stücke  von  der  Südseite  des  Simplon  sind  bereits  als  tarlonia  Frühst,  bekannt.  Oberhalb 
des  Lago  Maggiore  fliegen  genau  die  gleichen  Stücke,  da  sie  aber  etwas  kleiner  sind,  werden  sie  subtarlonia  Vrty. 
genannt.  Als  georgi  Frühst,  sind  Stücke  aus  dem  Tessin  benannt,  die  der  dritten  Generation  angehören.  Nach 
Veeity  sind  das  Nachzügler  der  zweiten  Generation.  Die  erste  besteht  meist  aus  oben  und  unten  feurig  rot- 
gefärbten  Stücken.  Unten  stehen  die  schwarzen  Striche  auf  rein  weißem  Grund,  sie  sind  ganz  typische  didyma. 
Bei  25°/0  der  Stücke  sind  die  schwarzen  Flecke  weniger  entwickelt,  die  rotgelbe  Farbe  ist  weniger  tief.  Von  den 
$$  sind  einige  ganz  wie  in  Mittel-Deutschland,  andre  wie  ala  (Bd.  1,  Taf.  66  f).  —  Wahrscheinlich  für  diese 
Stücke  gilt  der  Name  ab.  ignea  Vrty.,  denn  die  „ganz  wie  didyma“  aussehenden  Stücke  brauchten  keinen  Namen. 
Es  ist  nicht  sicher  erkennbar,  für  welche  der  Name  bestimmt  ist.  Die  typische  Lokalität  hierfür  ist  Intra,  so  daß 
also  ignea  viel  eher  zu  subtarlonia  als  zu  georgi  gehört,  die  weit  ab  fliegt.  —  atralpina  Vrty.  bezeichnet  dieHöhen- 
form  des  Wallis.  Die  Flügel  sind  stark  mit  schwarzen  Schuppen  bestreut,  im  Submarginalfeld  fließen  die  Flecke 
etwas  zusammen.  Die  Abbildung  für  alpina  in  Bd.  1,  Taf.  66  f  soll  diese  Form  darstellen.  —  Ebenso  muß  auch 
eine  Höhenform  der  südtiroler  naina  Frühst.  (S.  209)  abgeteilt  werden.  Diese,  ravalpina  Vrty.  genannt,  typisch 
vom  oberen  Schnalsertal  (ohne  Höhenangabe)  ist  kleiner  als  naina,  immerhin  aber  größer  als  rectealpina,  sonst 
sind  die  völlig  gleich  naina.  Die  $$  sind  aber  alle  mehr  oder  weniger  hell  grüngrau  gleichmäßig  überhaucht, 
ausnahmsweise  so  dunkel  wie  atralpina,  doch  nicht  so  fleckig  dunkel  wie  alpina,  auch  nicht  nur  längs  der  Rippen 
dunkel  wie  atralpina.  —  In  Triest  und  Istrien  wurde  die  dortige  Rasse  von  Statjder  mit  Unrecht  als  persea 
Stgr.  bezeichnet.  Sie  ist  in  der  zweiten  Generation  fast  identisch  mit  marsilia,  ausnahmsweise  an  caldaria 
angenähert,  aber  verschieden  durch  beträchtliche  Größe  und  blassen  stumpf  gelben  Ton,  wie  bei  der  ersten 
Generation  von  oreithyia  Frühst,  aus  Dalmatien.  Beim  $  wird  die  Farbe  gelegentlich  schmutzig  weiß.  Sie  ist 
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postorei-  nicht  identisch  mit  subalbida  Schtz*).  Sie  heißt  postoreithyia  Vrty.  —  Im  Osten  ist  die  Rasse  caucasica  Stgr.  von 
thyia.  Verity  noch  einmal  irrtümlich  als  trivia  var.  caucasi  beschrieben.  Erstere  stammt  nicht  vom  Kaukasus  wie 
man  nach  dem  Namen  meinen  könnte,  sondern  aus  den  sumpfigen  Niederungen  bei  Elisabetpol.  Nach  seiner 
Beschreibung  und  dem  Fundort,  Latpari-Paß,  sollte  man  aber  nicht  annehmen,  daß  beide  identisch  sind.  Die 
Beschreibung  lautet:  „caucasi  entspricht  der  didyma-alpina.  Bei  d'd'  und  ist  die  schwarze  Zeichnung 
wenig  ausgedehnt.  Beim  £  ist  die  Grundfarbe  an  den  Flügelrändern  gelblic-hweiß,  an  der  Wurzel  grünlieh- 
aramtica.  grau.  Nur  am  Hflgl  ist  der  Vrd  breit  gelbrot,  wie  normal“.  —  Neu  ist  dagegen  der  Name  araratica  Vrty.  Es 
ist  dies  eine  zweite  Generation  vom  Ararat  und  sehr  nahe  caldaria  Vrty.  von  Toskana,  nur  daß  beim  $  die 
schwarze  Zeichnung  oben  so  vermindert  ist  wie  selten  in  Italien.  Das  $  ist  oben  nicht  von  caldaria  ver¬ 
schieden.  Unten  dagegen  ist  am  Apex  die  gelbe  Färbung  ausgedehnter.  Die  rotgelben  Binden  sind  eher  als 
gelb  zu  bezeichnen  und  mehr  zerteilt.  Die  schwarzen  Striche  sind  dicker  und  länger.  Andre  östliche  Namen 
können  dagegen  nach  Verity  eingezogen  werden.  Für  alle  kleinen  Rassen  soll  der  Name  dalmatina  Stgr. 
gelten,  dagegen  bosphorana  Cul.  (S.  208),  roccii  Trti.  (S.  210)  und  lilliputana  Oberth.  (S.  212)  verschwinden.  — 
protea-  In  Nord-Afrika  ist  als  neu  proteaoccidentis  Vrty.  anzuführen,  die  im  Gebiet  der  mauretanica  fliegt,  aber 
occulcnüs.  an  gte]}en  von  andrer  Bodenbeschaffenheit.  Sie  ist  bei  und  ähnlich  occidentalis ,  aber  mit  mehr  vor¬ 
tretenden  schwarzen  Flecken  md  stumpferer  rotgelber  Grundfarbe  oben;  ähnlich  protea  auf  der  Unterseite. 
Typisch  von  Fum  Kheney  und  Mekney  (Marokko).  —  Gegenüber,  in  Katalonien,  findet  sich  auch  eine 
Rasse  ähnlich  protea,  aber  abweichend  durch  etwas  gestreckteren  Vflgl  und  etwas  ausgedehntere  schwarze 
Zeichnung,  so  daß  sie  von  andern  spanischen  Rassen  durch  Kleinheit  und  tiefer  rotgelbe  Oberseite  ab  weicht, 
während  sie  unten  wenig  rot  ist.  Oben  sind  die  Fleckreihen  ziemlich  vollständig,  nur  fehlt  die  charakteristische 
gewinkelte  Reihe  und  die  innere  Submarginalreihe.  Die  Unterseite  hat  die  feurige  Zeichnung  von  protea.  Das 
$  ist  kleiner  als  bei  protea  und  kaum  variabel.  Die  rotgelbe  Grundfarbe  ist  so  weiß  überhaucht  wie  bei  allen 
spanischen  Rassen.  Die  Zeichnung  ist  schärfer,  gleichförmiger  als  bei  protea.  In  der  ersten  Generation 
cataprotea.  heißt  sie  cataprotea  Vrty.,  typisch  von  Barcelona.  Die  Nachzügler  dieser  ersten  Generation  sind  kleiner,  heller 
rotgelb  beim  weißlich  beim  §,  mit  verminderter  schwarzer  Zeichnung.  Die  Falter  sind  ähnlich  den  Stücken 
von  occasus  Vrty.,  die  gleichzeitig  in  Algier  fliegen,  aber  die  Spanier  sind  oft  größer.  Das  $  ist  lebhafter  rotgelb, 
das  $  mehr  weißlich  als  occasus,  die  Fleckreihen  unter  sich  wechselnd  entwickelt,  ähnlich  wie  in  Bd.  1,  Taf.  66  d 
cataoccasus.  für  occidentalis  abgebildet.  Ihr  Name  ist:  cataoccasus  Vrty.  —  Die  zweite  Generation  im  Herbst  paßt  besser 
zu  dalmatina  durch  Kleinheit  und  stumpf  ockergelbe  Farbe,  aber  die  schwarze  Fleckung  ist  ausgedehnter,  be¬ 
sonders  beim  9;  außerdem  gleicht  sie  einer  verkleinerten  cataprotea,  so  daß  die  übrige  Beschreibung  eigentlich 
cataminuta.  zwecklos  ist;  sie  heißt  catamimuta  Vrty.,  typisch  von  Valvidrere .  Nur  ausnahmsweise  enthält  diese  Gene¬ 
ration  Stücke  von  cataoccasus.  —  Von  aabaca  Frühst,  ist  nach  Verity  anzunehmen,  daß  sie  nur  eine  einzige 
super-  Generation  hat.  —  Dasselbe  gilt  von  supercaldaria  Sag.  aus  Sta.  Fe  (Portugal).  Diese  unterscheidet  sich  von 
caldaria.  caldaria  durch  gestreckteren  Vflgl  und  mehr  gelblichen  Ton  der  gelbroten  Grundfarbe.  Von  den  Fleckreihen 
ist  die  geknickte  sehr  deutlich,  ebenso  die  äußere  Submarginalreihe,  während  die  innere  ganz  verloschen  ist  und 
die  Randreihe  aus  kleinen  Punkten  besteht.  Die  schwarze  Ueberstäubung  ist  stark  vermindert  und  fehlt  bei 
einzelnen  $$  ganz.  Die  Unterseite  erinnert  etwas  an  deserticola  durch  die  schwarzen  Flecke  und  Striche.  — 
Die  Rasse  meridionalis  ist  (nach  Staudinger)  durch  den  grünlichgrauen  Vflgl  des  $  beträchtlich  von  occiden¬ 
talis  aus  West-Europa  verschieden.  Ein  einzelnes  $  aus  Orihuela,  das  trotz  des  ungewöhnlichen  Fundorts  der 
hiberava.  meridionalis  gleicht,  wird  hiberava  Vrty.  benannt.  —  Nun  zu  den  neuen  asiatischen  Formen.  Die  in  Bd.  1, 
S.  220  behandelte  casta  soll  gleich  didyma-persea  Stgr.  sein,  während  Kollars  Form  richtig  trivia  var.  persica 
heißt.  Ob  diese  Meinung  Veritys  zu  beweisen  ist,  scheint  zweifelhaft.  In  Persien  kommen  2  Formen  von 
didyma  vor,  von  denen  noch  nicht  festgestellt  ist,  ob  es  2  Rassen  oder  die  2  Generationen  einer  Rasse  sind.  Die 
kleinere  ist  ähnlich  araratica,  von  der  sie  abweicht  durch  vollständigere  und  kräftigere  schwarze  Zeichnung  oben 
und  unten,  bei  $  und  $.  Das  $  ist  stumpfer  und  blasser  rotgelb,  an  manchen  Stellen  schmutzig  weiß  zwischen 
den  Rippen  und  in  der  Zelle.  Unten  sind  die  schwarzen  Striche  so  stark,  daß  sie  an  deserticola  etinnern.  Für 
casta.  diese  reserviert  Verity  den  Namen  casta  Vrty.  (casta  Koll.  verschwindet  also).  —  Die  zweite,  größere  Form 
magnacasta.  magnacasta  Vrty.  ist  die  in  Bd.  1,  Taf.  66  d  als  persica  Koll.  abgebildete,  die  Verity  aus  Süd-Persien  von 
Aschabad  und  Schahrud  besitzt.  Sie  ist  sehr  ähnlich  ala,  da  die  gewinkelte  Fleckreihe  und  die  Wurzelflecke 
mehr  oder  weniger  verschwunden  sind,  während  die  Rand-  und  Submarginalflecke  stark  sind.  Also  eine  Um- 
chitra-  kehrung  von  deserticola  und  casta.  Weitere  Unterschiede  gegen  ala  werden  nicht  angegeben.  — -  chitralipluvia 
hpluvia.  Yrty.  soll  die  zweite  Generation,  der  in  Bd.  1.  p.  219  und  Taf.  66  f  behandelten  chitralensis  Moore  sein.  Ein 
Pärchen  von  Utzen-nulla,h  und  Shishi-kuh  ähnelt  sehr  der  toskanischen  Rasse  palustris  Vrty.,  ist  aber  von 
dieser  dadurch  zu  unterscheiden,  daß  die  Submarginalreilie  schwarzer  Flecke  zu  einer  durchlaufenden  dünnen 
Bogenlinie  verändert  ist,  deren  Spitzen  in  der  Randbinde  untergehen.  Vielleicht  ist  dies  eine  aZa-Form,  da 
Verity  diese  nicht  als  selbständige  Art  ansieht. 

M.  ala  Stgr.  ist  in  Bd.  1,  S.  219  und  Taf.  66  f  noch  als  Form  von  didyma  aufgeführt,  aber  später  von 
Suschkin  auf  Grund  einer  Genitaluntersuchung  als  Art  erkannt,  was  Staudinger  schon  vermutet  hatte,  da 
im  gleichen  Gebiet  didyma-turanica  fliegt.  Nach  Angabe  von  Scheljushko  sind  didyma  und  ala  immer  durch 


*)  S.  210  irrtümlich,  subalbida  Vrty. 
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die  Unterseite  zu  trennen,  wo  bei  ala  die  schwarze  Zeichnung  feiner  und  schärfer  ist.  —  Stücke  von  Tuptschek 
(Gebirge  Peters  d.  Gr.)  bilden  die  Rasse  kof shtibe jl  Schelj.,  deren  Unterschiede  gegen  ala  und  bicolor  Seüz  koishubeji. 
folgende  sind.  U  und  £  haben,  schmalere  Vflgl.  An  diesen  besteht  die  Submarginalbinde  aus  scharfen  spitzen 
Dreiecken.  Am  Hflgl  hängen  diese  Fleckchen  mehr  zusammen  und  werden  halbmondförmig.  Bei  ala  fehlen 
diese  am  Hflgl  meist  oder  sind  ganz  schwach  und  unterbrochen.  Das  9  hat  außerdem  eine  rötlichere  Grundfarbe 
als  das  ala-Q.  Unten  ist  der  Hflgl  und  der  Apex  am  Vflgl  reiner  weiß;  am  Hflgl  dagegen  ist  Wurzel  und  Ird 
stärker  schwarz  bestäubt.  —  ab.  ittimodulata-$  Schelj.  hat  abweichend  von  ala  den  Vflgl  ebenso  gelbrot  wie  den  immodulata. 
Hflgl,  während  er  sonst  mehr  gelbgrau  ist.  —  ab.  latemarginata  Schelj.  hat,  wie  schon  der  Name  besagt,  an  Me- 
beiden  Flügeln  einen  breiten  schwarzen  Rand.  Die  übrigen  Flecke  sind  groß  und  zum  Teil  verwaschen  verbunden.  rtiar,Jinaia- 

M.  trivia  Schiff.  Die  Unterseite  liefert  noch  2  Aberrationen.  —  nigrofasciata  Guss,  hat  am  Hflgl  die  nigro- 
schwarzen  Mondlinien,  die  die  rostrote  Zeichnung  innen  begrenzen,  stärk  vergrößert  und  zu  einer  Binde  ver-  lasctaia. 
schmolzen.  —  Bei  striata  Guss,  sind  die  schwarzen  Striche,  welche  die  rostrote  Binde  innen  begrenzen,  radial  striata. 
zur  Wurzel  hin  verlängert.  Am  Vflgl  unten  ist  die  schwarze  Zeichnung  stark  vermindert.  Oben  hat  der  Hflgl 
die  gleichen  radialen  Striche.  —  Bei  Konia  und  im  Erdschias- Gebiet  fliegt  die  Rasse  pseudodidyma  Rbl.  Sie  pseuäo- 
ist  etwas  ähnlich  catapelia  Stgr.  von  Zentral- Asien,  aber  unten  am  Hflgl  von  ihr  verschieden  durch  die  gelbe  tlll,dnia. 
Grundfarbe.  Oben  ist  die  Zeichnung  schwach  und  besonders  beim  $  ähnlich  didyma.  Die  Fransen  sind  breit 
und  rein  weiß.  In  Beirut  und  Haifa  ist  die  Art  auch  schwach  gezeichnet,  noch  heller  gelbbraun,  klein  und  daher 
bis  jetzt  mit  nana  Stgr.  vereinigt,  die  aber  nur  eine  Zwergform  der  typischen  trivia  ist.  —  Nach  Verity  gehört 
robertsi  Btlr.  nicht,  wie  in  Bd.  1,  p.  219  angegeben,  zu  didyma,  sondern  zu  trivia  und  ist  mit  catapelia  Stgr.  ein 
Synonym  zu  persea  Koll.  Ob  die  Umstellung  auf  Grund  der  Genitalien  erfolgt  ist,  wird  nicht  angegeben. 


M.  aurelia  Nick.  —  Die  Abart  cinerea  Mellaerts  hat  den  Vflgl  oben  gelb  überhaucht. 


cinerea. 


parthenop- 

sis. 


M.  athalia  Rott.  —  Die  Form  mirabilis  Fernand,  aus  Spanien,  wird  keiner  besonderen  Rasse  zugeteilt,  mirabilis. 
Am  dunkeln  Vflgl  ist  nur  noch  eine  Sub marginalreihe  heller  Flecke  und  je  ein  ganz  schwacher  Fleck  unter  und 
hinter  der  Zelle  erhalten  geblieben.  Am  Hflgl  ist  außer  der  entsprechenden  Reihe  noch  die  nächste  innere  er¬ 
kennbar.  Unten  ist  der  Vflgl  stark  schwarz  gefleckt,  der  Hflgl  ziemlich  normal.  —  fallax  Horm,  bezeichnet  die  fallax. 
Rasse  aus  Ischl  (Salzburg),  die  nach  Größe  und  Zeichnung  der  aurelia  sehr  ähnlich  ist,  aber  die  Palpen  und 
Genitalien  weisen  die  Form  zu  athalia.  —  parthenopsis  Hormuz.  fliegt  in  der  gleichen  Gegend  nicht  selten;  nur 
früher  als  sonst  die  athalia- Formen.  Die  Grundfarbe  ist  hell  rötlichgelb  wie  sonst  bei  parthenie  und  die  schwarz- 
braunen  Binden  sind  vermindert.  Auch  am  Hflgl  ist  im  Mittelfeld  die  helle  Grundfarbe  ausgedehnter.  Die 
Palpen  stimmen  gut  zu  athalia,  die  Genitalien  weniger  gut.  Das  9  paßt  oben  ganz  zu  parthenie  und  ist  nur  durch 
die  Palpen  zu  trennen.  Auch  der  Hflgl  unten  gleicht  parthenie.  —  refyezafica  Diösz.  aus  Siebenbürgen  ist  ähn-  retyezaüca 
lieh  mehadiensis  Gerh.  aber  kleiner.  Grundfarbe  lebhaft  rötlichgelb.  Der  Vflgl  ist  mehr  und  schärfer  schwarz 
gezeichnet.  Auch  am  Hflgl  ist  die  Zeichnung  schärfer  schwarz.  Die  Wurzel  ist  bis  zur  Binde  der  Mittelzelle 
schwarz,  in  der  Mitte  mit  oder  ohne  gelben  Fleck.  Unten  ist  der  Hflgl  sehr  variabel  gezeichnet  und  meist  bunt. 

Das  $  hat  hellere  Grundfarbe,  die  Mittellinien  sind  dann  noch  heller.  -  pygmaea  Hormuz.  von  Südwest-  pygmaea. 
Rumänien  ist  eine  kleine  Rasse.  Oben  ist  die  Grundfarbe  sehr  hell  und  die  Zeichnung  ähnlich  dejone.  Dagegen 
entspricht  der  Hflgl  unten  mehr  der  aurelia.  —  Während  bisher  athalia  in  Spanien  für  einbrütig  galt,  hat  Querci 
in  der  Serra  de  Estrella  eine  2-brütige  Rasse  entdeckt.  Die  Stücke  der  ersten  Generation  gleichen  ganz  der 
großen  iberica  Stgr.  Die  zweite  ist  wesentlich  kleiner  (30  mm  gegenüber  35 — 38  mm),  die  gelbrote  Grundfarbe 
ist  im  Durchschnitt  heller,  die  dunkle  Zeichnung  etwas  dünner,  die  schwarze  Bestäubung  der  Wurzel  nicht  so 


ausgedehnt  und  nicht  so  dunkel;  sie  heißt  iberanana  Vrty.  —  Für  orientalis  Men.,  die  in  Bd.  1,  p. 


999 


als  iberanana. 


athalia- Form  behandelt  ist,  führt  Verity  den  neuen  Namen  sepfentriorientis  Vrty.  ein,  da  sie  eine  gute  Art, 
ähnlich  asteria  Frr.  nach  den  Genitalien  sein  soll.  Ein  wichtiges  Kennzeichen  ist,  daß  bei  den  meisten  Stücken 
die  Palpen  oben  und  unten  leuchtend  rote  Haare  tragen.  In  der  gleichen  Arbeit  einige  Seiten  später  wird  von 
ihr  als  asteria- Rasse  gesprochen  und  am  Schluß  als  Rasse  von  britomanis  ( aurelia )  =  oiientalis  auct.  —  latefascia 
Fixs.  fliegt  nach  Verity  typisch  nur  im  Amurland.  Unsere  Abbildung  (Bd.  1,  Taf.  G6  i)  soll  ein  größeres  und 
schöneres  Stück  der  Rasse  von  Korea  darstellen.  Bei  dieser  ist  die  Mittelbinde  am  Hflgl  unten  immer  weiß, 
nicht  bisweilen  gelb.  Sie  heißt:  coreae  Vrty.  —  Unter  athalia  führt  Verity  auch  eine  Rasse  imifans  Vrty.  an, 
von  Tschita.  Es  ist  dies  eine  Form,  die  Reverdin  als  kenteana  abgebildet  hat.  Eine  Beschreibung  zur  Ab¬ 
bildung  scheint  nicht  zu  existieren.  Sie  ist  ähnlich  aureliaeformis  Vrty.,  aber  von  ihr  verschieden  durch  viel 
dickere  schwarze  Zeichnung,  daher  der  Name  imitans  Vrty.  Diese  Abbildung  gehört  nicht  zu  kenteana  Stgr., 
sondern  sie  gleicht  am  Vflgl  sehr  der  dictynna  in  Bd.  1,  Taf.  67  b,  nur  hat  der  Hflgl  bei  Reverdin  viel  mehr 
rotgelbe  Flecke,  etwa  soviel  wie  bei  unserer  dictynna- Abbildung  der  Vflgl.  Auch  die  Unterseite  ist  dieser  recht 
ähnlich.  Verity  besitzt  $<$  und  $$  aus  dem  Ost-Sajan,  deren  UU  soeben  besprochen  ist.  Das  zugehörige 
$  ist  viel  schwärzer  und  entspricht  ganz  der  Abbildung  von  aurelia-seminigra  (Bd.  1,  Taf.  66  h),  die  nach  den 
dunkeln  Palpen  keine  aurelia  sein  kann,  sondern  der  aureliaeformis  nahestehen  muß.  Ob  zwischen  imitans  und 
seminigra  Unterschiede  bestehen  und  welche,  ist  aus  der  Beschreibung  von  Verity  nicht  zu  ersehen,  denn  daß  das 
seminigra-3  melanistischer  ist  als  imitans -$  ( kenteana  Rev.-<$)  stimmt  nach  den  Abbildungen  nicht.  Die  richtige 
aurelia  fliegt  im  gleichen  Gebiet  als  Rasse  mongolica  Stgr.,  ein  Name  den  Verity  unnötig  in  mongolicola  ändert. 


septen- 

iriorientis. 


coreae. 

imitans. 
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leucophryne 


post- 

vividior. 

s  ynexer- 
gica. 

dejonella. 


rafaclci. 

philomena. 


corythalina. 


piana. 


post- 

wheeleri. 

confluens. 


Schawerda  erwähnt  bei  der  Beschreibung  seiner  Eorm  tricolor  auch  eine  ab.  leucophryne  Mazzola  (i.  1.  ?). 
Es  ist  dies  nach  seiner  Angabe  ein  $  mit  stark  weißen  Randflecken  am  Vflgl  und  Hflgl  und  von  ihm  im 
obersten  Oetztal  gefunden. 

M.  pseudathalia  Rev.  Von  dieser  ist  schon  S.  215  erwähnt,  daß  Verity  sie  nur  als  Rasse  oder  Rassen¬ 
gruppe  anerkennen  will.  Außerdem  soll  helvetica  Rühl  (Bd.  1,  p.  222)  ein  älterer  Name  sein.  Außer  dem  Er¬ 
gebnis  der  Genitaluntersuchung  war  für  Reverdin  ein  Hauptgrund  zur  Abtrennung  von  pseudathalia  ( helvetica ) 
als  Art  der  Umstand  gewesen,  daß  in  Turin  athalia-aureliaeformis  und  pseudathalia  nebeneinander  fliegen. 
Nach  Verity  und  Suschkin  ist  aber  umgekehrt  aureliaeformis  eine  selbständige  Art !  —  Wie  bei  didyma  kommen 
auch  bei  athalia  in  der  Gironde  die  Einflüsse  nördlicher  und  zentraler  Rassen  zusammen ;  hier  die  nördliche  athalia 
und  pseudathalia  ( helvetica ).  Dadurch  entsteht  die  Rasse  vividior  Lhomme,  deren  Beschreibung  mir  nicht  be¬ 
kannt  ist.  Immerhin  fällt  hier,  da  die  zweite  Generation  etwas  kleiner  ist  und  stumpfer  gefärbt,  der  Name 
postvividior  Vrty.  ab.  —  Schon  Reverdin  hatte  festgestellt,  daß  Stücke  aus  Solothurn  und  Isenfluh  (Berner 
Oberland)  in  ihren  Genitalien  zwischen  athalia  und  pseudathalia  stehen,  sie  aber  für  Hybriden  gehalten. 
Jetzt  werden  sie  als  Mischrasse  synexergiea  Vrty.  bezeichnet,  ohne  nähere  Beschreibung.  —  Die  zweite  Generation 
ist  im  Dep.  Var  beträchtlich  kleiner  als  die  erste  (30 — 32  mm  statt  34 — 36  mm).  Sonstige  Unterschiede  scheinen 
nicht  zu  bestehen;  sie  heißt  dejonella  Vrty.  —  In  einer  vorläufigen  Mitteilung  behandelt  Rocci  ohne  ein¬ 
gehende  Beschreibung  aus  dem  Grenzgebiet  zwischen  der  Lombardei  und  Piemont  2  Rassen  melathalia  und 
divergens,  die  mit  ihren  2  Generationen  10  neue  Namen  erforderlich  machen,  die  auch  schon  verteilt  werden, 
obwohl  sie  einstweilen  noch  nicht  begründet  sind,  deswegen  hat  auch  ihre  Aufführung  hier  keinen  Wert. 

M.  dejone  Hbn.  —  Bei  der  Rasse  rafaela  Frühst,  aus  Nord-Italien  ohne  genauere  Angabe  ist  die  Vertei¬ 
lung  der  schwarzen  Fleckreihen  auf  der  Oberseite  regelmäßiger  als  bei  typischen  dejone  aus  Süd-Frankreich. 
Das  $  hat  eine  breitere  und  fahler  gelbe  Mittelbinde  an  beiden  Flügeln.  Unten  sind  am  Hflgl  die  hellen  Binden 
weißlicher,  der  Zellfleck  ist  dort  größer.  Die  Makeln  und  Binden  sind  schärfer  schwarz  gerandet.  —  philomena 
Frühst,  hat  in  beiden  Geschlechtern  eine  dunklere  Grundfarbe.  Eie  schwarzen  Fleckenbinden  am  Vflgl  fast 
doppelt  so  breit  wie  bei  rondoui  Oberth.  von  den  Pyrenäen  und  dadurch  ähnlich  athalia.  Unten  eher  ähnlich  der 
typischen  dejone ,  aber  verschieden  durch  ausgedehntere  ockergelbe  Mittelbinde  am  Hflgl.  Die  Basal-  und  Zell¬ 
flecke  dort  noch  stärker  als  bei  nevadensis  Oberth.  Das  $  erscheint  in  2  Formen,  die  eine  ist  sehr  ähnlich  neva¬ 
densis,  die  zweite  ist  bunter.  Rotbraune,  tiefschwarze,  ockergelbe  und  gelbbraune  Farbentöne  treffen  zusammen 
und  geben  ein  Bild  ähnlich  der  phoebe-alternans  Seitz.  Die  Form  stammt  aus  Portugal.  —  Auf  S.  216  war  an¬ 
gegeben,  daß  es  noch  unsicher  ist,  ob  nevadensis  zu  dejone  oder  athalia  gehört.  Nach  freundlicher  Mitteilung 
von  Herrn  Ribbe  sind  die  Genitalien  von  Dampf  untersucht  worden  und  danach  soll  die  Zugehörigkeit  zu 
dejone  festgestellt  sein.  Verity  ist  anderer  Meinung,  wie  bei  athalia  (S.  214)  angegeben. 

M.  parthenie  Bich.  —  Bei  der  Rasse  nevadensis  Spl.  ist  die  Abart  corythalina  Schaw.  neu  aufgestellt. 
Am  Vflgl  fehlt  die  schwarze  Mittel-  und  die  schwarze  Prämarginalbinde;  nur  die  Linie  zwischen  beiden  ist  er¬ 
halten.  Sonst  ist  die  Mitte  und  das  Außenfeld  braun.  Die  Pappen  dort,  die  Flügelwurzel  und  die  Ringe  in  der 
Zelle  sind  schwarz.  Am  Hflgl  ist  die  Wurzel  schwarz  und  die  äußere  Hälfte  rein  braun  mit  schwarzer  Sub- 
marginal-  und  Randlinie.  Da  die  Form  der  athalia  ab.  corythalia  Hbn.  entspricht,  heißt  sie  corythalina  Schaw. 

Eine  Unterform  von  varia  M.-Dür ,  die  nach  Ansicht  mancher  Autoren  gute  Art  ist,  heißt  piana  Higgins. 
Sie  ist  größer  als  typische  varia,  besonders  das  J1.  Am  Hflgl  unten  sind  die  hellen  Binden  gelblich,  nicht  leuchtend 
weiß  (also  ähnlich  parthenie).  Am  Vflgl  unten  ist  die  blaßgelbe  Randbinde  eher  breiter  und  geschlossener  als 
typisch;  besonders  der  Apex  ist  breit  gelb.  Vom  Col-di-Tenda. 

M.  dictynna  Esp.  Nach  Angabe  von  Warben  ist  die  von  uns  S.  217  behandelte  briantea  Trti.  sowie 
cmrelita  Frühst,  synonym  zu  wheeleri  Chapm.  Sie  ist  nach  Verity  eine  sichere  dictynna- Rasse,  während  sie  von 
anderer  Seite  auch  zu  britomartis  (aurelia)  gestellt  wird  Maßgebend  für  ihre  Stellung  bei  dictynna  ist  der  Apex 
und  das  rhombische  Zeichen.  Witeeler  hatte  in  Reazzina  große  wheeleri  im  Juni,  dictynna  im  Juli  und  kleine 
athalia-ähnliche  wheeleri  im  August  gefunden  und  daher  wheeleri  für  eine  eigene  Art  gehalten.  Nach  Verity 
liegt  die  Sache  so:  diese  3  Generationen  gehören  2  Gruppen  an.  Jede  von  diesen  ist  im  ersten  Jahr  einbriitig 
{dictynna),  im  folgenden  zweibrtitig  {wheeleri).  —  Die  kleinere,  sonst  kaum  verschiedene  zweite  Generation  heißt 
postwheeleri  Vrty.  Warren  hält  wheeleri  für  artlich  getrennt  von  dictynna.  —  Bei  der  Aberration  confluens 
Masl.  ist  oben  an  beiden  Flügeln  die  mittlere  Fleckreihe  zu  einer  hellen  Binde  erweitert.  Am  Hflgl  unten 
sind  dagegen  die  hellen  Mittelflecke  verschwunden  und  durch  eine  dunkle  Binde  ersetzt. 

M.  plotina  Brem.  Die  Beschreibung  der  Art  in  Bd.  1,  S.  223  soll  nach  Verity  nicht  genügend  sein. 
Die  Stücke  gleichen  nach  seiner  Ansicht  der  dictynnoides  Hormuz.  so,  daß  sie  eigentlich  nur  durch  den  Fundort 
verschieden  sind.  Da  sicher  auch  die  Genitalien  verschieden  sein  werden,  bleibt  aber  der  Name  erhalten. 

Groß  ist  die  Zahl  der  überflüssigerweise  geänderten  Namen,  die  wir  hier  mit  einigen  Synonymen  zu 
einer  Liste  zusammenfassen.  Der  erste  Name  ist  jedesmal  der  neue,  angeblich  bessere: 
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cisteria-rebeli  Wnulc.  =  aliaica  Stgr. 
athalia-fruhstorferi  Wnuk.  —  alatauica  Frühst, 
athalia-hispanica  Wnuk.  —  iberica  Stgr. 
afhalici  iberagigas  Vrty.  —  iberica  Stgr. 
aurelia-centralasiae  Wnuk.  =  mongolica  Stgr. 
aurelia-menetriesi  Carad.  —  orientalis  Men. 
cinocia-carpetana  Vrty.  =  castiliana  Trti. 
maturna-staudingeri  Wnuk.  =  uralensis  Stgr. 
maturna-altajana  Wnuk.  =  aliaica  O.  Bang-Haas. 
phoebe-wagneri  Wnuk.  =  alatauica  Wgn. 

Zu  athalia-ambigua  Men.  sind  nach  Verity  kenteana  Seitz  (Bd.  1,  Taf.  57  a)  und  tinica  Frühst,  synonym. 
niphonica  Btlr.  deckt  sich  nach  ihm  mit  bathilda  Frühst,  und  sutschana  Rev. 

13.  Gattung’:  Tiinelaea  Luc. 

T.  maculata  Brem.  <£•  Grey  (Bd.  1,  S.  226,  Taf.  71  e).  —  stoetzneri  Draes.  ist  eine  nielanistische  Form,  stodzneri. 
Am  Vilgl  sind  die  Flecke  zu  dicken  schwarzen  Streifen  vereinigt  und  nur  an  der  Wurzel  und  nahe  dem  Außen¬ 
rand  zwischen  den  Rippen  ist  etwas  gelbe  Grundfarbe  erhalten.  Die  beiden  dunkeln  Wurzelflecke  in  der  hellen 
Zone  sind  nicht  vergrößert.  Am  Hflgl  ist  die  Wurzel  vollständig  dunkel.  Vor  dem  Rand  liegt  eine  gelbe  Zone, 
die  sich  zum  Analwinkel  verbreitert  und  am  Ird  bis  zur  Wurzel  geht.  Die  in  ihr  liegenden  Flecke  sind  nicht 
vergrößert.  Peking. 


14.  Gattung’ :  Argymiis  F. 

A.  aphirape  Hbn.  In  Bd.  1,  S.  227  ist  die  Form  tomyris  Hbst.  als  synonym  behandelt.  Nach  freundlicher 
Angabe  von  Herrn  Dr.  v.  Dubois-Reymond  sind  aber  doch  Unterschiede  vorhanden,  tomyris  Hbst.  aus  Ost-  tomyris. 
preußen  ist  viel  kleiner,  oben  und  unten  dunkler  und  die  Zeichnung  der  Oberseite  scharf,  ossianus  Hbst.  ist 
noch  kleiner  und  die  Zeichnung  verwaschener.  Die  kleinen  asiatischen  Formen  dagegen  sind  heller  und  mit 
feiner  Zeichnung,  hebnina  Frühst.  ist  wahrscheinlich  synonym  zu  tomyris.  —  Die  Rasse  ceretanensis  Deslandes  ceretanensis. 
fliegt  in  den  Ost-Pyrenäen,  also  sehr  weit  südlich  für  diese  Art,  aber  allerdings  erst  in  höheren  Lagen.  Das  <$ 
ist  oben  wärmer  gelbrot  als  typisch  und  die  schwarze  Zeichnung  um  die  Zelle  herum  leicht  verstärkt.  Am 
Hflgl  oben  ist  die  gelbrote  Mittelbinde  außen  auf  der  ganzen  Länge  schwarz  gerandet.  Die  Ozellen  zwischen 
Rippe  2  und  3,  sowie  5  und  6  mit  gelbrotem  Hof.  Die  Unterseite  ist  auch  lebhaiter  gefärbt.  Das  $  ist  vom  B 
weniger  abweichend  als  sonst  üblich.  Die  Grundfarbe  ist  nicht  verdunkelt,  die  Zeichnung  daher  deutlicher  als 
typisch.  Die  Randmonde  sind  bisweilen  noch  heller  als  die  Grundfarbe.  —  Bei  der  ab.  sublatefasciata  Desl.  ist  sublaie- 
die  gelbrote  Binde  hinter  der  Wurzel  ganz  verschwunden  und  der  Raum  bis  an  die  Mittelbinde  ist  grünlich  iascmia. 
gelbrot,  die  Zeichnung  dort  nur  durch  einige  schwarze  Schuppen  angedeutet.  —  Unter  haverkampfi  findet 
man  auch  schwärzlich  bestäubte  Stücke,  die  melanira  Gab.  heißen.  melanira. 


A.  selene  Schiff.  —  futura  Reuss  ist  eine  in  wenigen  Stücken  aus  dem  gleichen  Gelege  gezogene  Form,  futura. 
bei  der  unten  der  Vflgl  ganz  ähnlich  dem  Hflgl  gezeichnet  ist.  —  medionigrans  Cab.  hat  am  Vflgl  oben  die  schwarzen  mcdiop 
Flecke  zu  einer  unregelmäßig  begrenzten  Mittelbinde  vereinigt.  —  vanescens  Larnb.  hat  blässere  Grundfarbe,  vancscens.' 
Außerdem  sind  am  Vflgl  die  schwarzen  Flecke  außer  an  der  Querrippe  und  einem  einzigen  Zellfleck  alle  ver¬ 
schwunden.  Die  schwarzen  Submarginalflecke  sind  mit  den  Submarginalmonden  verschmolzen.  Am  Hflgl 
sind  die  Randflecke  normal,  die  andern  fehlen.  —  half lasitsi  Cab.  ist  eine  Weniger  extreme  thalia  Hbn.,  die  schon  halflantsi. 
in  Bd.  1  behandelt  ist.  Am  Vflgl  ist  der  Außenrand  radial  schwarz  mit  hellen  Submarginalpunkten  darin.  Die 
übrige  schwarze  Zeichnung  ist  bis  auf  einen  großen  schwarzen  Fleck  an  der  Querrippe  und  Zellmitte  ver¬ 
schwunden.  Der  Hflgl  ist  schwarz  bis  auf  einige  helle  Submarginalpunkte.  —  senüpallida  Neßling  ist  eine  Ab-  semipallida. 
Schwächung  der  vorigen  Form.  Der  Vflgl  hat  sehr  blasse  Grundfarbe,  die  Flecke  sind  ziemlich  normal.  Der 
Hflgl  ist  durch  Ausdehnung  der  schwarzen  Zeichnung  dunkler  als  normal.  —  ab.  hoffniannä-Q  Kiefer  hat  oben  hoffmanni. 
auf  allen  Flügeln  eine  kräftige,  zum  Teil  verschmolzene  schwarze  Zeichnung. 

A.  euphrosyne  L.  —  zehlae  Dubois-Reymond  ist  als  isolierte  Form  im  Sumpfgebiet  klein  und  dunkel,  zelilae. 
ähnlich  den  hochnordischen  und  asiatischen  Formen.  Die  Zeichnung  der  Oberseite  ist  scharf,  nicht  wie  bei 
answina  Frühst,  verwaschen.  Die  Unterseite  ist  trüber  und  die  Grundfarbe  nicht  so  klar  wie  bei  Stücken  aus 
Berlin.  Zehlau-Bruch,  Ostpreußen. 

A.  pales  Schiff.  —  primula  Rowl.-Br.  ist  die  einzige  Aberration,  die  eine  Aufhellung  zeigt,  die  andern  primula. 
neigen  alle  zur  Verdunkelung.  Aber  auch  hier  erstreckt  sich  die  cremeveiße  Grundfarbe  nur  über  den  Vflgl, 
der  Hflgl  ist  normal.  —  zehlae  Dubois-Reymond  ist  eine  kleine  arsilache.  Der  Hflgl  ist  unten  eintöniger,  matter,  zehlae. 

Im  ganzen  ist  die  Form  ähnlich  der  noch  kleineren  lapponica  Stgr.  Zehlau-Bruch.  —  Higgins  glaubt,  daß  die 
Genitalien,  der  bisher  als  pales- Rasse  angesehenen  graeca  Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  68  b)  genügend  verschieden  sind 
um  sie  als  Art  bezeichnen  zu  können.  —  Als  Formen  gehören  zu  ihr  balcanica  Rbl.  und  die  neue  tendensis  Higg.  tendensis. 
Bei  letzterer  sind  die  Flecke  der  Oberseite  fast  stärker  als  bei  balcanica,  besonders  am  Rand,  aber  sie  bleiben 
getrennt.  Unten  ist  der  Hflgl  etwas  grünlich  mit  sehr  deutlichen  Submarginalozellen.  Das  $  ist  oben  etwas 
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blasser  als  das  der  Hflgl  unten  noch  etwas  grünlichen  Der  Autor  weist  selbst  darauf  hin,  daß  seine  Dorm  in 
der  Beschreibung  sich  nicht  von  pales-brogotarus  Frühst,  unterscheidet.  Da  aber  tendensis  zur  Art  graeca  gehört, 
müssen  nach  seiner  Ansicht  beide  doch  verschieden  sein.  —  Eine  arsiloche  mit  normal  großen  schwarzen 
alba.  Flecken,  aber  mit  fast  rein  weißer  Grundfarbe  ist  alba  Cab.  genannt. 

postero-  A.  dia  L.  —  Bei  posteronubilata  Cab.  sind  am  Hflgl  oben  die  schwarzen  Flecke  normal  und  deutlich, 

nubüata.  a^er  (pe  Grundfarbe  ist  schwarz  überstäubt. 

bipunda.  A.  ino  Bott.  —  bipuncta  Hoffm.  hat  am  Hflgl  unten  im  Randfeld  nur  2  Ozellen.  —  Bei  avernensis  Guill. 

aVCsc>nicad-  so^  e*n  bläulicher  Glanz  beginnenden  Melanismus  andeuten.  —  Bei  semicadmeis  Cab.  ist  am  Hflgl  oben  jeder 
meis. Fleck  der  Submarginalreihe  bis  zu  dem  entsprechenden  Fleck  der  äußeren  Reihe  verlängert,  so  daß  8-förmige 
cadmeis.  Flecke  entstehen.  —  cadmeis  Cab.  zeigt  die  gleiche  Verschmelzung  auch  am  Vflgl.  —  Bei  basinigrans  Cab.  ist 
basuiigi ans. am  Vflgl  die  Wurzel  bis  nahe  zur  Mitte  außer  am  Vrd  geschwärzt,  am  Hflgl  ist  auch  der  Vrd  dunkel.  — 
lambinii.  lambinii  Bev.  ist  auf  beiden  Flügeln  oben  sehr  stark  geschwärzt. 

pupillata.  A.  lathonia  L.  —  pupiläata  Mell  ist  eine  Unterform  zu  interligata  Cab.  in  dem  für  letztere  charakteristi¬ 

schen  schwarzen  Fleck,  entstanden  durch  Verschmelzung  von  2  Flecken,  befindet  sich  in  der  Mitte  ein  weißer 
margareta.  Punkt.  —  Bei  margareta  Stepli.  sind  am  Vflgl  oben  alle  schwarzen  Flecke  stark  vergrößert  und  die  am  Ird  zu 
einem  breiten  Balken  verschmolzen.  Dagegen  ist  am  Hflgl  die  sonst  feine  helle  Saumlinie  breiter  und  nach 
vorn  hin  zu  gelbbraunen  Bogenflecken  geworden. 

uvalis.  A.  aglaia  L.  Bei  ovalis  Cab.  findet  man  am  Ird  des  Vflgls  auf  der  Mitte  einen  6  mm  langen  ovalen 

schwarzen  Fleck,  der  in  seinem  Inneren  einen  ovalen  Fleck  in  der  Grundfarbe  trägt.  Auch  der  darüber  liegende 
Fleck  ist  doppelt  so  groß  wie  normal  und  viereckig. 

A.  niobe  L.  Hier  hat  Verity  entdeckt,  daß  der  Name  adippe  L.  zu  einem  niobe- Q  gehört,  das  am  Hflgl 
unten  7  Randflecke  und  G  Punkte  auf  der  Flügelmitte  mit  Perlmutterglanz  hat.  Es  gibt  also  neben  der  Art 
adippe  noch  eine  niobe  ab.  adippe  L.  —  Die  typische  nordische  Rasse  aus  Schweden  und  Deutschland  ist  ver- 
austriaca.  hältnismäßig  klein,  oben  und  unten  blaß.  —  Die  Wiener  Form  austriaca  Vt  ly.  ist  auch  klein,  aber  die  Grund¬ 
farbe  oben  und  unten  wärmer.  Oben  ist  die  Flügelwurzel  geschwärzt,  beim  $  oft  recht  ausgedehnt  so.  Unten  sind 
die  rostroten  Flecke  lebhaft  und  geben  ein  buntes  Bild.  Diese  Rasse  ist  nicht  identisch  mit  sisenna  Frühst.  — 
alpiumlata.  Zwischen  sisenna  und  laranda  Frühst,  steht  die  Rasse  alpiumlata  Vrty.  ohne  weitere  Beschreibung.  Ihre  typische 
Lokalität  ist  das  Anzasca-Tal  am  Mte.  Rosa  in  800  m  Höhe.  —  Auf  den  trockenen  warmen  Bergen  oberhalb  des 
alpium-  Lago  Maggiore  fliegt  alpiumlaranda  Vrty.  »Sie  ist  groß,  mit  feuriger  Zeichnung  oben  und  heller  Unterseite. 
Icoanda.  'Wodurch  sie  sich  von  laranda  unterscheidet,  wird  nicht  angegeben.  —  Der  Gleichförmigkeit  wegen  ist  auch 
alpium-  eine  alpiumsisenma  Vrty.  benannt.  Sie  ist  etwas  kleiner  und  hat  dunkler  rotgelbe  Grundfarbe,  weniger  lebhaft. 
tsVidina.  fjüten  sind  die  rostroten  und  schwarzen  Stellen  ausgedehnter.  Da  der  typische  Fundort,  das  Cadore-Tal  zum 
Gebiet  der  sisenna  gehört,  dürfte  der  Name  minder  wichtig  sein.  —  In  den  W est-Alpen  kommt  zu  der  feurigen 
alpium-  Rasse  pinguis  Vrty.  noch  eine  kleine  und  stark  verblaßte  Form  alpiumstricta  Vrty.,  typisch  vom  Col  de  Sestrieres. 
dnc  a.  —  Dagegen  ist  die  Rasse  der  Cevennen  oben  noch  lebhafter  als  pinguis  gefärbt,  doch  weicht  die  schwarze  Zeich- 
cebennica.  nung  nicht  ab.  Die  Unterseite  ist  verwaschener,  gelber,  immer  ohne  Silberflecke;  sie  heißt  cebennica  Vrty., 
intermedia.  typisch  von  Concoules  (1400  m).  —  intermedia  Gillm.  ist  ein  Exemplar,  bei  dem  unten  die  Silberflecke  nur  noch 
in  Spuren  vorhanden  sind.  Nach  Verity  ist  das  auch  bei  Linkes  Type  so,  so  daß  der  Name  falls  nicht  weitere 
Unterschiede  vorhanden  sind,  wegfallen  kann.  Uebrigens  gibt  es  auch  schon  bei  der  Rasse  subornatissima  eine 
Form  intermedia  Beuss. 

A.  adippe  L.  »Schon  auf  S.  225  ist  erwähnt,  daß  die  Art  auch  eydippe  L.  genannt  wird  und  Verity 
diesen  Namen  durch  esperi  ersetzen  wollte.  Später  hat  er  sich  besonnen  und  den  Namen  phryxo  Bgstr.  für  gültig 
befunden.  Kaum  war  das  publiziert  als  er  fand,  daß  zwar  adippe  L.  unter  allen  Umständen  als  Artname  fallen 
muß,  da  es  sich  wie  soeben  erwähnt,  hierbei  um  eine  niobe-V  orm  handelt;  aber  der  Artname  adippe  bleibt  trotz¬ 
dem  (bis  auf  weiteres)  bestehen,  nur  muß  man  adippe  Bott,  schreiben.  —  Für  die  der  niobe-eris  entsprechende 
pseudo-  ganz  silberlose  Form  wird  der  Name  pseudocleodoxa  Vrty.  eingeführt,  denn  bei  cleodoxa  sind  in  den  Ozellen 
deodoxa.  nocj1  kleine  Silberpunkte  vorhanden.  —  In  Nord-  und  Mittel-Europa  war  bisher  noch  keine  Rasse  abgespalten; 
vulgo-  das  wird  jetzt  nachgeholt  durch  vulgoadippe  Vrty.,  typisch  von  New  Forest,  England.  Sie  steht  zwischen  den 
adippe.  Schweden  und  der  bajuvarica  Spl.  Sie  hat  auf  der  Unterseite  die  grünen  und  rotbraunen  Stellen  ungefähr  gleich 
bajuvarica.  ausgedehnt.  —  bajuvarica  Spl.  dagegen  ist  sehr  feurig  gefärbt  und  am  Hflgl  unten  sehr  kontrastreich  durch  aus- 
parva-  gedehnte  rotbraune  Flecke  und  starke  Silberzeichnung.  —  parvavirescens  Vrty.  aus  der  Serra  de  Estrella 
vnchccns.  ( Portugal )  wird  mit  virescens  Sag.  aus  Catalonien  verglichen,  deren  Beschreibung  mir  nicht  zugänglich  war. 

»Sie  ist  kleiner  als  diese,  die  Farben  blasser.  Unten  ist  das  Grün  stumpfer  und  mit  schwarzen  Schuppen  bestreut. 

fontainei.  A.  paphia  L.  —  fontainei  Cab.  hat  normale  Zeichnung,  aber  am  ganzen  Hflgl  ist  die  Grundfarbe  weißlich, 

kerkirana.  am  Vflgl  nur  im  Apicalfeld  so.  — -  minor  Der.  fällt  unter  nana  Steph.  —  kerkirana  Burescli  von  Corfu  ist  eine 
sehr  große  Rasse,  größer  noch  als  pandora.  Das  <$  ist  oben  etwas  lebhafter  gefärbt  als  typische  paphia.  Unten 
mattgrün,  ähnlich  pandora  mit  stark  silberglänzenden  Binden.  Das  $  ist  auch  ähnlich  einer  großen  pandora. 
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A.  laodice  Pall.  — -  conspersa  Speis,  hat  außer  der  normalen  schwarzen  Zeichnung  noch  einige  unregel-  conspersa. 
mäßige  schwarze  Flecke,  besonders  am  Vflgl.  Diese  Form  ist  seit  ihrer  Entdeckung  nicht  mehr  beobachtet 
(nach  Mitteilung  von  Herrn  Dubois-Reymond).  —  Bei  melanthauma  Speis,  sind  die  schwarzen  Flecke  durch  völlig  melan 
schwarzbraune  Grundfarbe  verbunden.  — -  parasagana  Speis,  hat  am  Vflgl  einen  zitrongelben  Fleck,  e,was 
ähnlich  sagana  Dbl.  Bisweilen  auch  noch  einen  am  Apex  und  auf  der  Mitte  der  Hflgl.  Alle  Formen  aus  Ost- 
Preußen. 


ihauma. 
para- 

sagana. 


A.  pandora  Schiff.  —  dellabaffae  Rocci  ist  im  Verhältnis  zu  Stücken  von  Halbinsel-Italien  kleiner.  Die  ddlabaffae. 
Grundfarbe  ist  etwas  grünlich  am  Vflgl  und  zu  gelb  neigend;  am  Vrd  und  Apex  blasser  gelb  und  zwar  bei  <$ 
uncl  $.  Die  schwarzen  Flecke  sind  klein,  beim  g  am  Hflgl  die  antemarginalen  punktförmig.  Unten  ist  am 
Vflgl  die  Mitte  rötlich,  etwas  braun  angelaufen;  nicht  so  lebhaft  rot  wie  typisch  oder  bei  violacea  Trti.  Am 
Vflgl  ist  der  Apex  hellgrün,  einwärts  davon  blaßgelb  und  die  Flecke  sind  alle  klein,  besonders  am  Vrd.  Von 
Antemarginalflecken  gibt  es  nur  2 — 3  Stück  und  ohne  Perlmutterglanz.  Der  Hflgl  ist  unten  grün,  nicht  bräun¬ 
lich  oder  oliv,  mit  wenig  Perlmutterflecken.  Die  silberne  Mittelbinde  hängt  nur  im  vorderen  Teil  zusammen. 

Die  äußere  Reihe  von  Silberpunkten  ist  kaum  angedeutet,  ebenso  die  Submarginallinie.  Typisch  vom  Val 
d’Aosta  und  Susa. 


Nachträge  zu  den  Eryeinidae. 

Unterfamilie  :  Nemeobiinae. 

Gattung’:  UFemeobins  Stph. 

N .  lucina  L.  albofasciata  Kauchi  ist  oben  und  unten  blasser  als  normal  und  hat  am  Hflgl  oben  und  albo- 
unten  eine  weiße  Mittelbinde.  Ein  ähnliches  Stück,  abgebildet  in  den  Act.  Soc.  Linn.  Bordeaux  Bd.  55  hat  fasaata. 
am  Hflgl  unten  2  helle  Binden.  Die  Randflecke  beider  Flügel  sind  oben  und  unten  sehr  hell.  Die  schwarzen 
Punkte  darin  fehlen. 


Nachträge  zu  den  Lycaenidae. 

A.  Gruppe  der  Theclini. 

1.  Gattung:  Bapala  Moore. 

R.  sylvana  Oberth.  Diese  Art  ist  auf  S.  239  als  Deudorix  angeführt  und  dort  schon  erwähnt,  daß  sie 
bei  dieser  Gattung  nicht  am  richtigen  Platz  zu  sein  scheint.  Inzwischen  habe  ich  Stücke  aus  Ost-Kansu  durch 
die  Freundlichkeit  des  Herrn  0.  Bakg-Haas  sehen  können  und  finde,  daß  die  Art  hierher  gehört. 

R.  nissa  Koll.  Von  dieser  Art  liegt  mir  ein  Stück  aus  der  gleichen  Quelle  vor.  Hiernach  sind  auf  der 
Unterseite  die  äußeren  weißen  Linien  grade  und  scharf,  innen  nur  sehr  schmal  dunkel  gerandet. 


13.  Gattung:  Tliecla  F. 

I 

Th.  ilicis  Esp.  ilicioides  Gerh.  steht  der  aesculi  Hbn.  nahe.  Sie  ist  oben  tief  rotbraun,  nur  beim  $  im  ilicioides. 
Außenfeld  schwach  heller.  Beim  findet  sich  oben  nur  am  Analwinkel  am  Hflgl  ein  rotgelber  Fleck,  beim  $ 
noch  3  weitere  vor  dem  Rand.  Finten  hat  der  Hflgl  am  ganzen  Außenrand  starke  rotgelbe  Flecke.  Andalusien. 

—  maculatus  Gerli.  ähnelt  der  cerri  Hbn.  Sie  hat  am  Vflgl  nahe  dem  Rand  eine  verloschene  Aufhellung,  weit  maculatus. 
deutlicher  als  bei  ilicioides,  und  am  Hflgl  oben  eine  verloschene  Binde  statt  der  Flecke.  Andalusien. 

14.  Gattung:  Zephyrus  Dalm. 

Z.  fujisanus  Mats.  Die  Art  erinnert  in  Zeichnung  und  Farbe  etwas  an  brillantina  Stgr.  Das  G  ist  oben  fujisanas. 
hell  grünlichblau,  der  Rand  breiter  schwarz  als  bei  brillantina.  Finten  schmutzigweiß.  Beide  Flügel  mit  3  un¬ 
gefähr  gleich  breiten  dunklen  Binden.  Die  erste  am  Vflgl  kurz,  über  die  Querrippe  laufend,  die  dritte  ge¬ 
bogen,  nahe  dem  Außenrand  laufend.  Die  Sub marginalbinde  ist  schmal,  aber  deutlich.  Am  Hflgl  sind  die 
3  Binden  gleich  lang,  nach  hinter  schmaler  und  nicht  weiß  gesäumt.  Im  Subcostalfeld  fehlt  der  Weiße  Fleck. 

Am  Fusiyama. 

Z.  signata  Bür.  Zwei  Stücke,  von  Herrn  0.  Bang-H  aas  eingesandt,  entsprechen  sonst  der  F orm  quercivora  signata. 
Stgr.  (Bd.  1,  Taf.  74  c)  und  der  Abbildun  g  von  Leech,  doch  laufen  am  Hflgl  unten  die  beiden  Mittellinien  nicht 
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Nachträge:  ILERDA;  THESTOR;  CHRYSOPHANUS.  Von  M.  Gaede. 


chinensis. 


cyrenaica. 


ilhoninata. 


phychro- 

koilios. 


bergeri. 

dclicata. 


gabori. 

bimacula- 

ius. 

posticeo- 

atrata. 


hyalina. 


fulgurata. 

dido. 


flavescens. 

columbanus. 


so  unregelmäßig,  sondern  die  innere  ist  gerade,  die  äußere  leicht  gebogen  und  der  ersten  nach  hinten  hin  ge¬ 
nähert.  Die  beiden  Submarginallinien  sind  stark  gezackt.  Ost-Ivansu.  Da  die  Unterschiede  auch  auf  schlech¬ 
ter  Ausführung  der  Abbildung  von  Leech  beruhen  können,  sehe  ich  von  einem  Namen  ab. 

B.  Gruppe  der  Polyommatini. 

18.  Gattung:  Herda  Dbl. 

I.  epicles  Godt.  Die  Stammform  ist  in  Java  häufig.  Während  indicus  Frühst,  eine  schmale  rote  Dis- 
kalbinde  am  Hflgl  hat  und  beim  typischen  <$  am  Vflgl  die  rötlichen  Subapicalf lecke  fehlen,  ist  bei  der  chi¬ 
nensis  Frühst,  aus  West-China  am  Vflgl  die  subapicale  Transversalbinde  stark  verengt  und  noch  mehr  redu¬ 
ziert  als  bei  indicus.  (Das  ist  eine  Beschreibung,  die  nicht  sehr  verständlich  ist.) 


21.  Gattung:  Tliestor  Hbn. 

Th.  ballus  F.  cyrenaica  Trti.  ist  viel  kleiner  als  süd-europäische  Stücke,  auch  kleiner  als  die  Algerier. 
Mit  letzterer  Rasse  stimmt  beim  $  die  dunkle  Grundfarbe.  Am  Hflgl  sind  die  Randstriche  klein,  aber  scharf, 
bei  den  Europäern  sind  sie  verwaschener  und  größer.  Beim  £  soll  am  Vflgl  der  dunkle  Rand  schmaler  sein  und 
die  Grundfarbe  mehr  goldglänzend.  Am  Hflgl  ist  die  goldrote  Randbinde  meist  beträchtlich  schmaler  und 
schärfer  gerandet.  Cyrenaika.  —  illuminata  Trti.  ist  ein  einzelnes  $  benannt,  das  am  Vflgl  außerhalb  der  Zelle 
eine  Reihe  von  rotgelben  Flecken  hat,  ähnlich  aber  kleiner  als  bei  nogelii.  Am  Hflgl  sind  die  rotgelben  Rand¬ 
flecke  groß,  etwa  wie  bei  Lyc.  astrarche.  —  In  Ronda  (Spanien)  ist  die  Art  schon  in  800  m  etwas  von  der  typi¬ 
schen  Küstenform  abweichend:  phychrokoilios  Forhes  ist  kleiner  und  kälter  in  der  Tönung.  Beim  fehlt  am 
kalt  grauen  Vflgl  unten  die  orangegelbe  Bestäubung.  Der  Hflg  ist  unten  blau  oder  grünlich  blau,  statt  gelbgrün. 

22.  Gattung:  Clirysopfraniis  L. 

Ch.  virgaurea  L.  bergeri  g  Schindler  ist  ein  aberratives  Stück  mit  blaß  goldglänzender  Oberseite,  also 
ein  Uebergangsstück  zur  weißgelben  pallida  Rbl.  -  delicata  Higgins  ist  eine  kleine  Rasse  vom  Col  de  Sestrieres 
(Cottische  Alpen).  Oben  ist  die  Grundfarbe  des  g  etwas  blaß  und  der  schwarze  Rand  schmal,  besonders  am 
Hflgl.  An  letzterem  sind  die  Randflecke  bisweilen  sehr  klein,  ein  Diskalfleck  fehlt  am  Vflgl.  Unten  ist  der  Hflgl 
und  der  Rand  am  Vflgl  blaß,  oft  fast  gelb.  Die  Flecke  am  Vflgl  sind  deutlich,  bisweilen  groß.  Am  Hflgl  ist  die 
weiße  Binde  sehr  reduziert.  Da  Verity  diese  Stücke  für  zermattensis  hielt,  wird  man  annehmen  können,  daß 
trotz  der  eingehenden  Beschreibung  die  Abweichungen  tatsächlich  winzig  sind. 

Ch.  dispar  Haw.  Die  Abart  gabori  Diösz.  hat  am  Vflgl  oben  in  der  Zelle  einen  schwarzen  Eieck  und 
stärkere  Randmonde.  —  ab.  binraculatus  Diösz.  hat  sogar  zwei  schwarze  Flecke  in  der  Zelle  am  Vflgl  und  der 
Rand  am  Hflgl  ist  etwas  gelblich.  Unten  sind  die  Augenflecke  größer.  —  minor  Diösz.  ist  natürlich  kleiner. 
Wie  unter  allen  Rassen  finden  sich  auch  unter  batavus  Stücke  bei  denen  der  Hflgl  schwarz  ist  bis  auf  die 
typische  Submarginalbinde,  sie  heißen  posticeoatrata  Metzger.  Stücke  ohne  diese  Binde  sind  wohl  noch  nicht 
bekannt.  —  Eine  albinotische  $  Form  unter  rutilus  ist  am  Vflgl  oben  blaß  gelb,  am  Hflgl  grau  bis  grau¬ 
braun.  Unten  ist  der  Vflgl  nicht  orangegelb,  sondern  blaß  gelb.  Am  Hflgl  ist  die  graue  Grundfarbe  erhalten, 
aber  die  gelbe  Randbinde  ist  sehr  blaß  und  schlecht  entwickelt.  Ihr  Name  hyalina  Metzger  paßt  daher  nicht 
recht  zur  Beschreibung.  —  In  der  Frühlings-  und  Sommergeneration  von  rutilus  können  sich  Stücke  finden, 
bei  denen  am  Vflgl  unten  ein  schwarzer  Strich  von  der  Wurzel  aus  unter  der  Zelle  bis  zur  Flügelmitte  läuft: 
fulgurata  Metzger. 

Ch.  hippothoe  L.  dido  $  Gerh.  gehört  wahrscheinlich  hierher.  Die  Form  ist  ähnlich  der  schon  in  Bd.  1 
besprochenen  candens,  aber  der  Hflgl  ist  nicht  dunkel  angelaufen.  Unten  sind  die  schwarzen  Punkte  am  Vflgl 
nicht  weiß  gerandet.  Da  die  Form  aus  der  Türkei  beschrieben  ist,  kann  es  sich  auch  um  ein  etwas  abweichen¬ 
des  Stück  von  thersamon  handeln.  Im  S t au n i n c er-  R e b el-K a ta  1  og  ist  der  Name  fortgelassen. 

Ch.  alciphron  Rott.  Unter  der  Rasse  gordius  Sulz,  finden  sich  bisweilen  $$,  die  am  Vflgl  ganz  gelb  über¬ 
haucht  sind,  am  Hflgl  ist  nur  der  Vrd  gelb.  Sie  heißen  flavescens  Tutt.  —  columbanus  Prunn,  ist  in  einem 
uralten  unzugänglichen  Werk  beschrieben.  Higgins  hat  sie  in  Limone  und  Crissolo  (Piemont)  als  häufig  fest- 
gestellt,  aber  leider  nur  eine  sehr  kurze  Beschreibung  geliefert.  Der  violette  Hauch  ist  bei  frischen  $  stark, 
aber  sehr  variabel.  kommen  vor  mit  rein  goldner  Grundfarbe  und  auch  solche  mit  stark  schwarzer  Be¬ 
stäubung  an  der  Wurzelhälfte  am  Vflgl  und  am  ganzen  Hflgl  außer  an  dessen  Außenrand.  —  Der  Name 
diniensis  Oberth.  gilt  sowohl  für  typische  alciphron ,  wie  auch  für  gordius,  wenn  diesen  auf  der  Unterseite 
Flecke  fehlen.  —  Ebenso  hat  Verity  den  Namen  gordius  ab.  violacea  Pionn.  für  gültig  erklärt,  obwohl  es 
schon  alciphron  ab.  violacea  Ksinsch.  für  violett  überhauchte  Stücke  gibt. 


Ausgegeben  14.  XII.  1931. 


Nachträge:  LYCAENA.  Von  Che.  Bollow. 
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Gh.  phlaeas  L.  Die  Rasse  baralacha  Mr.  von  Kaschmir  (Bd.  9,  S.  931)  hat  große  schwarze  Flecke,  be¬ 
sonders  unten  und  einen  verloschenen  Submarginalstreifen  am  H f lg]  unten.  Letzterer  ist  deutlicher  als  bei 
Europäern,  aber  nicht  so  stark  wie  bei  Ostasiaten. 


Cli.  amphidamas  Esp.  Nach  Cottrvoisiers  System  werden  Stücke  mit  großen  oder  kleinen  Punkten 
als  crassipuncta  Hannem.  und  parvipuncta  Iiannem.  bezeichnet.  —  Bei  der  Rasse  pyrenaica  Deslandes  ist  das 
S  oben  etwas  weniger  violett  als  typisch.  Am  Hflgl  sind  die  Flecke  größer  mit  Neigung  keilförmig  zu  werden. 
Am  Hflgl  ist  die  rote  Submarginallinie  schwächer.  Unten  ist  der  Vflgl  orangegelb,  weniger  rot  als  typisch,  die 
Flecke  sind  auch  hier  groß.  Der  Hflgl  ist  grünlich  braun,  weniger  lebhaft  als  typisch.  Das  $  ist  am  Vflgl  oben 
weniger  lebhaft  rotgelb,  aber  oft  bis  zum  schwarzen  Außenrand  so.  Die  violette  äußere  Binde  ist  verwaschen 
und  kann  auch  fehlen.  Die  Flecke  und  die  Unterseite  entsprechen  dem  S-  Ost-Pyrenäen. 


crassipunc 

ta. 

pyrenaica. 


Gh.  U  Oberth.  Der  Name  lilacina  Oberth.  bezeichnet  3,  die  oben  etwas  stä  ker  hell  violett  überhaucht  lilacina. 
sind,  nur  am  Hflgl  ist  der  Rand  schwärzer  als  typisch.  Die  Unterseite  ist,  besonders  am  Hflgl  heller  rot.  Tibet. 


C.  Gruppe  der  Lycaenini. 

Gattung’:  I^ycaena  F. 

L.  optilete  Knoch  (Suppl.-Bd.  1,  S.  264)  subsp.  cosana  Higgins  stammt  aus  Piemont  von  Sestrieres  cosana. 
unterscheidet  sich  von  den  optilete  der  Alpen  durch  das  ziemlich  dunklere  und  reinere  Blau  der  Oberseite. 

Die  Unterseite  beider  Geschlechter  zeigt  ein  kaltes  Schiefergrau  ohne  den  bräunlichen  und  rötlichen  Ton  der 
Alpenfalter. 

L.  astrarche  Brgstr.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  270)  ab.  czekelii  Diösz.  fliegt  in  Höhen  von  900  m  im  Rytyezat-  czekelii. 
gebirge.  Das  S  ist  tief  grauschwarz,  nicht  braunschwarz  wie  die  Nominatform,  mit  schwarzem  Zellendfleck 
und  mit  strohgelben  Randflecken,  welche  bei  gewisser  Beleuchtung  etwas  orangegelb  schimmern.  Die  Unter¬ 
seite  ist  taubengrau,  die  Randflecke  strohgelb  ohne  Glanz.  Auf  den  Hflgln  springen  der  5.  und  6.  Randpunkt 
weit  gegen  die  Basis  vor. 

L.  icarus  Bott.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  273 — 275).  postclara  Graves  von  der  Küste  nördlich  von  Dublin  in  Ir-  postclara. 
land  gehört  der  2.  Generation  an.  Sie  zeichnet  sich  durch  schärfer  geschnittene  Vflgl  von  clara  Tutt  (Bd.  1,  S.  312) 
aus.  Die  SS  haben  die  Oberseite  heller  und  weniger  lilablau  als  englische  Stücke,  und  den  Saum  etwas  breiter. 

Die  Unterseite  ist  heller  und  reiner  aschgrau  als  bei  der  1.  Generation  und  auch  als  in  der  2.  Generation  von 
tutti  Oberth.  (S.  274),  sowie  mit  stärker  weiß  gerandeten  Ozellen.  Das  $  hat  auf  der  Oberseite  aller  Flügel  blaue 
Schatten  verteilt  und  die  Orangeflecken  auch  auf  den  Vf  Igln  stark  ausgeprägt  und  helleuchtend.  Die  Unter¬ 
seite  erinnert  an  clara,  aber  mit  etwas  weniger  metallisch  blaugrüner  Basalbestäubung  der  Hflgl. 

L.  coridon  Poda.  Hier  ist  noch  einzufügen:  scheffeli  Lütk.  vom  Staffelberg  im  oberfränkischen  Jura  sind  scheffeli. 
SS  mit  graubraunen  Vflgln  auf  der  Oberseite  und  weißgeringtem  Mittelmond.  Die  Ozellen  der  Unterseite  sind  auf 
der  Oberseite  sichtbar  und  von  diesen  gehen  2  bis  6  weißbestäubte  Streifen  bis  an  den  Mittelmond.  Auf  den 
Hflgln  sind  die  Ozellen  nach  innen  mit  deutlichen  weißen  Monden  abgeschlossen,  welche  sicli  mit  einigen 
Wischen  bis  zum  Vrd  fortsetzen.  Die  Unterseite  der  Vflgl  zeigt  größere  Aufhellung  der  Grundfarbe  als  bei  nor¬ 
malen  COridon.  coridon. 

L.  alcon  Schiff.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  291)  subsp.  nestae  Higg.  (16  b)  aus  Limone  und  Sestrieres  in  Pie-  nestae. 
mont.  Das  S  spannt  32 — 36  mm,  das  $  32 — 38  mm.  Die  Oberseite  ziemlich  dunkel  violettblau,  der  schwarze  Saum 
etwas  breiter  als  bei  alcon  und  die  Adern  noch  etwa  3  mm  nach  innen  begrenzend.  Der  dunkle  Mittelmond 
der  Vflgl  klein  aber  deutlich.  Die  Fransen  an  den  Adern  schwarz  unterbrochen  auf  allen  Flügeln.  Die  Unter¬ 
seite  zeigt  nur  wenig  grüne  Basalbesch uppung.  Das  $  zeigt  die  gewöhnliche  blaue  Bestäubung,  aber  reduzierter 
und  von  mehr  violettem  Ton  als  typische  alcon.  Die  Fransen  sind  gescheckt.  Die  basale  grüne  Bestäubung  so 
gut  wie  fehlend. 


Nachträge  zu  den  Hesperidae. 

13.  Gattung:  Careliaroclas  Hbn. 

C.  orientalis  Rev.  (Suppl.-Bd.  1,  S.  310).  Die  Form  centralanatolica  Pfeiff.  ist  S.  308  irrtümlich  zu 
alceae  gestellt.  Sie  gehört  zu  orientalis  und  ihre  dortige  Stellung  ist  durch  Untersuchung  der  Genitalien  geprüft. 

14.  Gattung:  l*ainphila  F. 

Pamph.  palaemon:  Bei  ederi  Schaw.  ist  der  Vflgl  mit  Ausnahme  der  gelben  Diskalzelle  schwärzlich  ederi. 
verdunkelt.  Der  Hflgl  ist  normal  gezeichnet,  die  Grundfarbe  eher  schwarz  als  braun. 
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Verzeichnis  neuer  Namen. 


Verzeichnis 

der  in  Supplementband  I  aufgestellten  Formen  und  Namen. 


altaica  (Ereb.  ligea)  Goltz  .  . 

altaica  (Ereb.  aetb,)  Goltz  .  . 

atilla  (Polycaena)  Gaede  . 
banghaasi  (Col.  Christ.)  Boll.  . 
cellariusi  (Ever.  ion)  Boll.  .  . 

centralasiae  (Parn.  podal.)  Ros. 
et'fusa  (Ereb.  keferst. )  Goltz 
ella  (Lyc.  cyane)  Boll.  .  .  . 

extincta  (Ereb.  ceto)  Goltz  .  . 

flavina  (Melan.  gal.)  Gaede  . 
helcha  (Polycaena)  Gaede  .  . 

herculeana  (Col.  sifan.)  Boll.  . 
hilaris  (Ereb.  baberb.)  Goltz 
irisescens  (Ereb.  pronoe)  Goltz 
lederi  (Ereb.  maur.)  Goltz  .  . 

ligata  (Ereb.  manto)  Goltz  .  . 

mandsckurica  (Midea  scol.)  Boll. 
mandscburica  (Serie,  tel.)  Eos. 
minima  (Ereb.  eury.)  Goltz  .  . 

nigra  (Ereb.  rossii)  Goltz  .  . 
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nigricans  (Parn.  disc.)  Ros. 
pallida  (Ereb.  rossii)  Goltz  .  . 

parcesquamata  (Pap.  boot.)  Ros. 
pyrenaicola  (Ereb.  eury.)  Goltz 
reducta  (Ereb.  turan.)  Goltz 
rnbroligata  (Ereb.  manto)  Goltz 
sajona  (Ereb.  maur.)  Goltz  . 
seitzi  (Col.  ladakensis)  Boll. 
semicaeca  (Ereb.  gorge)  Goltz  . 
semimontana  (Lyc.  sem.)  Boll. 
stauderi  (Lyc.  eum.)  Boll.  . 
taygetana  (Thais  polyx.)  Ros. 
thuringiaca  (Ereb.  stygne)  Goltz 
totacaeca  (Sat.  dryas)  Gaede  . 
transcaspica  (Ereb.  afer)  Goltz 
tsinlingshani  (Pap.  mene.)  Ros. 
tunkuna  (Ereb.  haberb.)  Goltz 
uralensis  (Ereb.  aetb.)  Goltz 
viridis  (Col.  melinos)  Boll.  . 
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Die  Zahl  direkt  hinter  dem  Namen  gibt  die  Seitenzahl  des  Textes  an.  Die  Namen  mit  großem  Anfangsbuchstaben 
bedeuten  die  Gattungen,  die  in  liegender  Schrift  bedeuten  Synonymen  sowie  gelegentliche  Erwähnungen. 


A. 

aabaca  Frühst.  Mel.  210  .  .  13  f 

aabaca  Mel.  346 

abbreviata  Hke.  Ereb.  146 

abdelaziz  Blach.  Lyc.  277 

abdelkader  Pier.  Sat.  167 

abdominalis  Gerh.  Theo.  241 

abducta  Kammei  Parn.  21 

abencerragus  Pier.  Lyc.  265 

abetonica  Vrty.  Ereb.  138 

abetonica  Vrty.  Lyc.  264 

Abisara  Fldr.  238 

abocula  Favre  Ereb.  140 

abramovi  O.  B.-H.  Parn.  78  .  .  5  a 

abruptus  O.  B.-H.  Parn.  76 

abruptus  Parn.  331 

abruzzensis  Dhl.  Lyc.  258 

absurdus  Br yk  Ser.  16 

abyssinica  Oberth.  Mel.  211 

acaciae  F.  Thec.  241 

acaciaeformis  Vrty.  Thec.  241 

acamanthis  Rbl.  Sat.  165 

acamas  Klug  Aphar.  244 

acco  Gray  Parn.  80 

acconus  Frühst.  Parn.  81,  82 

accrescens  Std.  Pier.  97 

accreta  Vrty.  Hesp.  314 

acdestis  Gr. -Gr sh.  Parn.  80 

acedia  Frühst.  Mel.  204 

aceras  Horm.  Mel.  215 

aceris  F.  Nept.  196 

achine  Scop.  Par.  170 

achine  Par.  340 

achinoides  Btlr.  Par.  170 

Acidalia  Hbn.  217 

aconis  Frühst.  Ereb.  142 

acraea  Oberth.  Metap.  95 

acraeina  Stgr.  Mel.  211 

acrogynoides  Rev.  Mel.  208 

actaea  Esp.  Sat.  167 

actaeina  Oberth.  Sat.  167 

acteon  Rott.  Adop.  321 

actinoboloides  O.  B.-H.  Parn.  75  4  f 

actinobolus  Stgr.  Parn.  74 

actius  Eversm.  Parn.  74  4f 

acuminata  Latliy  Erib.  195 

acuminata  Vrty.  Col.  113 

acuta  Mats.  Arg.  226 

adaeus  Rothsch.  Pap.  8  .  .  1  d 

adalberti  Frühst.  Arg.  222 

adalwinda  Frühst.  Pier.  99 

adamellicus  Kunz  Parn.  25 

adaperta  Der.  Pap.  8 


addenda  Coen.  177 
addenda  Grund  Mel.  154 
addenda  Rev.  Coen.  175 
addenda  Rev.  Ereb.  148 
addenda  Sheld.  Ereb.  149 
addenda  Std.  Parn.  21 
addenda  Std.  Sat.  164 
addenda  Std.  Lyc.  288 
addenda  Std.  Parn.  27 
addenda  Tutt  Ereb.  152 
addenda  Tutt  Lyc.  arg.  256 
addenda  Tutt  Lyc.  bell.  280 
addenda  Tutt  Sat.  181 
adelassia  Frühst.  Arg.  225 
adenensis  Btlr.  Hesp.  311 
adherbal  Frühst.  Apor.  94 
adippe  L.  Arg.  225 
adippe  Arg.  350 
admetus  Esp.  Lyc.  285 
adolphi  Brylc  Parn.  31 
adolphi  Parn.  20,  21,  32 
adonais  Frühst.  Parn.  56 
Adopaea  Billb.  321 
adoratrix  Std.  Col.  114 
adrasta  Hbn.  Par.  170 
adiastaeformis  Vrty.  Par.  170. 
adrastoides  Bien.  Par.  170 
adriana  Sag.  Mel.  156 
adriatica  Schaw.  Pap.  11 
adriatica  •  Stz.  Mel.  153,  157 
aduaticana  La  mb.  Mel.  217 
adula  Frühst.  Arg.  222 
adulanus  Frühst.  Parn.  64 
adulanus  Parn.  62 
adumbrata  Rayn.  Van.  201 
adyte  Hbn.  Ereb.  147,  148 
adzharensis  Shelj.  Parn.  50 
aegeria  L.  Par.  168 
aegeria  Par.  340 
aegiades  Gerh.  Lyc.  256 
aegidion  Meissn.  Lyc.  257,  260 
aegon  Schiff.  Lyc.  254 
aegra  Vrty.  Carch.  309 
aegra  Vrty.  Col.  114 
aegra  Col.  116 
aegus  Chapm.  Lyc.  259 
aegusella  Vrty.  Lyc.  259 
aegusella  Lyc.  256 
aegyptiaca  Vrty.  Euchl.  103 
aello  Hbn.  Oen.  158 
aerioides  Nordstr.  &  Bryk  Sat. 
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aemiliae  Rocci  Thais  327 
aemiliani  Fern.  Erib.  195 
aeolia  Frühst.  Ereb.  143 
aequivalens  Sag.  Mel.  212 
aequivalens  Std.  Parn.  45 


Aeromachus  Nicev.  320 

aesculi  Hbn.  Thec.  351 

aesis  Frühst.  Van.  201 

aestatis  Grav.  Carch.  310 

aestia  duB.-Reym.  Mel.  344 

aestians  Oberth.  Chrys.  249 
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aestiva  Heyne  Pier.  96 

aestiva  Horm.  Carch.  308 

aestiva  Stgr.  Lept.  119 

aestiva  Vrty.  Col.  113 

aestiva  Vrty.  Pier.  100 

aestiva  Vrty.  Pier.  96 

aestivalis  Bell.  Lept.  119 

aestivalis  Frühst.  Par.  168 

aestivalis  Oberth.  Chrys.  250 

aestivalis  Oberth.  Ter.  106 
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aestivalis  Shelj.  Pap.  10 

aestivalis  Tutt  Lyc.  275 

aestivalis  Vrty.  Euchl.  103 

aestivalis  Vrty.  Pap.  10 

aestivus  Eim.  Pap.  10 

aestivus  Z.  Pap.  10 

aestivus  Z.  Chrys.  249 

aetherea  Ev.  Mel.  207 

aethereaeformis  Vrty.  Mel.  207 

aethiops  Esp.  Ereb.  145 

aethiops  Ereb.  133,  338 
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afer  Ereb.  339 
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africana  Stich.  Thais  19 
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agar  Oberth.  Mel.  212 
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agestor  Gray  Pap.  8 
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agetes  Ww.  Pap.  15 

agiens  Frühst.  Parn.  60 

agieus  Bell.  Parn.  61 
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aglaja  L.  Arg.  223 

aglaja  Arg.  224,  350 

aglaophon  Frühst.  Lyc.  294 

agnes  Piesz.  Col.  116 

agraphomena  Std.  Parn.  78 

agyiens  Frühst.  Parn.  61 

agylus  Frühst.  Parn.  64 

ahmar  Le  Cerf  Lyc.  279 

ahmed  Oberth.  Hesp.  312 

aias  Frühst.  Col.  107 

aichelei  Bryk  Parn.  43 

aicheli  =  aichelei  43 


INDEX. 


356 


aigina  Frühst.  Arg.  222 
aigoualensis  Foulq.  Sat.  168 
aino  Mats.  Zeph.  243 
ajanensis  Men.  Ereb.  149 
akbesiana  Shelj.  Pam.  32 
akis  Frühst.  Melan.  340 
ata  Stgr.  Mel.  211,  346 
alaica  Vrty.  Euchl.  102 
alaica  Stgr.  Arg.  222 
alaida  Sid.  Mel.  209 
alaiensis  Reuss  Arg.  224  .  .  . 
alaina  Stgr.  Lyc.  (Bd.  1)  303  . 
alatauica  Frühst.  Mel.  349 
alatavica  Stgr.  Mel.  213 
alatauica  Wgn  Mel.  208,  349 
alba  Bayer  Col.  113 
alba  Bien.  Col.  113 
alba  Blackie  Epin.  172 
alba  Cab.  Arg.  pal.  350 
alba  Cosm.  Van.  201 
alba  Fern.  Lyc.  284 
alba  Guss.  Nein.  237 
alba  Müll.  Leuc.  dapl.  333 
alba  Oberth.  Pant.  198 
alba  Prüff.  Coen.  177 
alba  Rayn.  Van.  201 
alba  Rehf.  Mel.  213 
alba  Rühl  Col.  aur.  118 
alba  Schönf.  Chrys.  246 
alba  Seebohl  Pier.  96 
alba  Spul.  Arg.  222 
alba  Stgr.  Col.  116 
alba  Tutt  Chrys.  247 
alba  Vrty.  Col.  chrys.  113 
alba  Vrty.  Col.  diva  117 
alba  Vrty.  Col.  eog.  112 
alba  Vrty.  Parn.  jacq.  75 
alba  Zobel  Arasch.  344 
albana  Heinr.  Hesp.  318 
albana  Oberth.  Ereb.  152 
albanica  Rbl.  Ereb.  144 
albanica  Riemel  Thais  19 
albapicata  Cab.  Van.  200 
albata  Courv.  Lyc.  ant.  272 

albata  Courv.  Lyc.  ersch.  279 

albata  Rev.  Hesp.  312 
albens  Trti.  Parn.  42 

albens  Vrty.  Hesp.  315 

alberta  Anaea  47 
alberti  Oberth.  Par.  169 
alberti  Hoffm.  Anth.  103 
albescens  Metsclil  Col.  110 
albescens  Oberth.  Chrys.  248 
albescens  Oberth.  Er.  323 
albescens  Oberth.  Par.  168 
albescens  Std.  Polyg.  203 
albescens  Vrty.  Euchl.  102 
albescens  Vrty.  Gon.  106 
albescens  Vrty.  Mel.  211 
albicans  Bsd.  Lyc.  278 
albicans  Frühst.  Parn.  76 
albicans  H.-Schäff.  Lyc.  284 
albicans  O.  B.-H.  Parn.  42 
albicans  Oberth.  Nept.  197 
albicans  Pisz.  Mel.  208 
albicans  Std.  Chrys.  249 
albicans  Skala  Col.  113 
albicincta  Osth.  Parn.  44 
albicincta  Tutt  Lyc.  heil.  281 
albicincta  Tutt  Lyc.  cor.  283 
albida  Skala  Epin.  173 
albida  Skala  Mel.  216 
albida  Shelj.  Parn.  37 
albida  Strd.  Coen.  177 
albida  Vorbr.  Mel.  216 
albidice  Stgr.  Euchl.  102 
albidior  Hall  Lim.  342 
albidior  O.  B.-H.  Oen.  159 
albidior  Ronnicke  Col.  109 
albidociliata  Bryk  Parn.  43 
albidoflava  Galv.  Chrys.  247 
albidolunulata  Rev.  Chrys.  247 
albifera  Frühst.  Sat.  161 
albiguttata  Christ.  Pamph.  320 
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albimaculata  Prüff.  Pyr.  199 
albimargo  Vorbr.  Lyc.  278 
albina  Lamb.  Arg.  218 
albina  Leonh.  Chrys.  247 
albina  O.  B.-H.  Parn.  42 
albina  Oberth.  Coen.  174 
albina  Oberth.  Ereb.  151 
albina  Oberth.  Hesp.  malv.  319 
albina  Oberth.  Sat.  163 
albina  Vrty.  Parn.  ap.  42 
albina  Vrty.  Mel.  207 
albina  Tutt  Hesp.  malv.  319 
albinescens  Oberth.  Ereb.  134 
albinismo-rufescens  Oberth. 

Lyc.  280 

albino  Oberth.  Parn.  ap.  42 
albinos  Vrty.  Lyc.  274 
albinotica  Osth.  Ereb.  138 
albipicta  Schltz.  Lyc.  272 
albipicta  O.  B.-H.  Parn.  73 
albvpuncta  Musch.  Lyc.  289 
albipuncta  Tutt  Lyc.  283 
albipupillata  Osth.  Parn.  44 
albissima  Ragusa  Col.  114 
albistriga  Mab.  Hesp.  318 
albivena  Oberth.  Metap.  95 
albiventris  Nakah.  Pier.  97 
alboannulata  Carl.  &  Harr. 

Lyc.  270 

alboapicata  Stet.  Euchl.  102 
albocentrata  Bryk  Ereb.  150 
albocuneata  Cab.  Lyc.  274 
albocuneata  Spul.  Lyc.  292 
albocuneata  Wgn.  Lyc.  283 
albo-extensa  Pelher  Thec.  241 
albofasciata  Diösz.  Er.  eur.  338 
albofasciata  Kaucki  Nem.  351 
albofasciata  Osth.  Er.  mant.  336 
albofasciata  Osth.  Er.  med.  138,  146 
albofasciata.  Tutt  Thec.  241 
albofasciata  Vorbr.  Lyc.  293 
albofimbriata  Gillm.  Lyc.  281 
albofimbriata  Gillm.  Lyc.  283 
albofimbriata  Std.  Parn.  43 
albolimbata  Baum  Lyc.  274 
albolimbata  Courv.  Lyc.  263 
albolineata  Tutt  Lyc.  281 
albolunulata  Courv.  Lyc.  281 
albolunulata  Hayw.  Chil.  253 
albomacula  Rbl.  Ereb.  138 
albomaculata  Blach.  Nem. 
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albomaculata  Leech  Lim.  342 
albomaculata  Rbl.  Arg.  223 
albomaculata  Vrty.  Pap.  13 
albomarginata  Ebert  Lyc.  256, 
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albomarginata  Tutt  Coen.  175 
albonotota  Sag.  Lyc.  265 
alboocellata  Gillm.  Lyc.  274 
alboocellata  Shelj.  Mel.  211 
alboocellata  Tritt  Lyc.  280 
alboocellata  Wheel.-Gillm.  Lyc. 
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albopuncta  Tutt  Lyc.  267 
albopunctata  Huene  Lyc.  256 
albopunctata  Galv.  Lyc.  255 
albopupillata  O.  B.-H.  Parn.  45 
alboradians  Trti.  Lyc.  258 
i  alboradiata  Bub.  Hesp.  318 
albosparsa  Oberth.  Thec.  241 
albovelata  Vrty.  Hesp.  313 
albovenata  Kamm.  Parn.  20 
albovenosa  Aust.  Sat.  166 
|  albovirgata  Oberth.  Zeph.  242 
albovirgata  Tritt  Thec.  241 
albo-vittata  Oberth.  Polyom.  250 
albovittata  Vrty.  Ereb.  145 
albuferensis  Kheil  Epin.  171 
albulus  Honr.  Parn.  77  ...  .  5  a 

albrunus  Stich.  Parn.  331  .  .  4  d 

albus  Rbl.  &  Rg.  Pam.  52,  53 
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alceae  Esp.  Carch.  308 


alcedo  Christ.  Lyc.  264 

alceste  Cab.  Apat.  193 

alcetas  Hbn.  Er.  254 

alcinous  Klug  Pap.  8 

alciphron  Rott.  Chrys.  247 

alciphron  Chrys.  352 

alcippe  Steph.  Lyc.  255 

alcithoe  Cab.  Apat.  193 

alcmene  Gr.-Grsh.  Ereb.  145  .  .  9  d 

alcmenides  Shelj.  Ereb.  145 

alcoides  Tutt  Than.  320 

alcon  Schiff.  Lyc.  291 

alcon  Lyc.  294,  353 

alconides  Musch.  Lyc.  289 

alcyone  Schiff.  Sat.  161 


alcyoneformis  Vrty.  Sat.  161  .  .  11  a 

alcyoneformis  Sat.  180 

alebion  Gray  Pap.  15 . 3  b 


alebion  Pap.  13 

alecto  Hbn.  Ereb.  141 

alemanicus  Frühst.  Parn.  56 

alemanicus  Parn.  64 

aleramica  Rocci  Pap.  327 

alexandra  Röb.  Col.  118 

atexandra  Stgr.  Ereb.  146 

alexandrae  Frühst.  Chrys.  246 

alexandrina  Stgr.  Mel.  205 

alexandrina  Vrty.  Col.  112 

alexanor  Esp.  Pap.  11 

alexanor  Pap.  9 

alexis  Poda  Lyc.  290 

alexius  Frr.  Lyc.  276 

alfacarensis  Rbb.  Lyc.  282 

alfacaria  Rbb.  Mel.  205 

algerica  Oberth.  Euchl.  103 

algernon  Frühst.  Ereb.  139 

algirica  Oberth.  Cyan.  296 

algirica  Oberth.  Mel.  206 

algirica  Oberth.  Sat.  163 

alhambra  Rbb.  Euchl.  103 

alhambrae  Oberth.  Euchl.  103 

ali  Oberth.  Hesp.  311 

aliena  Schtz.  Pap.  10 

alineata  Vrty.  Thec.  241 

alioides  Vrty.  Hesp.  311 

allardi  Oberth.  Cig.  244 

allardi  Oberth.  Lyc.  263 

alligata  Cab.  Pier.  95 

allionia  F.  Sat.  165,  166 

allous  Hbn.  Lyc.  271 

alluaudi  Oberth.  Lyc.  291 

alluaudi  Oberth.  Par.  170 

almada  Frühst.  Ereb.  139 

alrcana  Rbb.  Mel.  208 

almangoviae  Stgr.  Ereb.  143 

albapennina  Vrty.  Er.  322 

alpestris  Frühst.  Mel.  217 

alpestris  Stgr.  Mel.  345 

alpestris  Vrty.  Parn.  42 

alpestris  Vrty.  Pier.  98 

alpestris  Vorbr.  Mel.  213 

alphea  Warn.  Sat.  164 

alpheios  Frühst.  Sat.  164 

alpherakyi  Avin.  Sat.  164  .  .11c 

alpherakyi  Sat.  181 

apherakyi  Avin.  Euchl.  103 

alpherakyi  Jacli.  Pier.  97 

alpherakyi  Krul.  Parn.  49  .  .  5  d 

alpherakyi  Krul.  Parn.  45,  48 

alpheraky  i  Oberth.  Euth.  199  .  12  a 

alpherakyi  Stgr.  Col.  109 

alpherakyi  Vrty.  Apor.  94 

alpica  l  '  rty.  Pap.  10 

alpicola  Galv.  Mel.  344 

alpicola  Kol.  Lyc.  271 

alpigena  Vrty.  Pier.  97 

alpina  Drc.  tfc  Wheel.  Lyc.  257 

alpina  Courv.  Lyc.  257 

alpina  Ebert  Arg.  219 

alpina  Ersch.  Hesp.  317 

alpina  Hoffm.  Aug.  322 

alpina  Stgr.  Lyc.  271 

alpina  Stgr.  Mel.  210,  211 

alpina  Trti.  &'  Vrty.  Lyc.  290 
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alpina  Tutt  Hesp.  219 

alpina  Vrty.  Col.  117 

alpina  Vrty.  Euchl.  102 

alpium  Vrty.  Anth.  105 

alpium  Vrty.  Lyc.  278 

alpiumclara  Vrty.  Lyc.  279 

alpiumflava  Vrty.  Er.  322 

alpiumfusca  Vrty.  Lyc.  283 

alpiumlaranda  Vrty.  Arg.  350 

alpiumlata  Vrty.  Arg.  350 

alpiumnitida  Vrty.  Col.  109 

alpiumpallida  Vrty.  Lyc.  283 

alpiumsisenna  Vrty.  Arg.  350 

alpiumstricta  Vrty.  Arg.  350 

alpophila  Vrty.  Lyc.  261 

alsus  Hbn.  Lyc.  261 

alta  Oberth.  Mel.  156 

alta  Stgr.  Col.  111 

altaiana  Tutt  Lyc.  290 

altaica  Goltz  Ereb.  aeth.  146 

altaica  Goltz  Ereb.  lig.  149 

altaica  Gr.-Grsh.  Mel.  212 

altaica  Gr.-Grsh.  Sat.  167 

altaica  O.  B.-H.  Mel.  349 

altaica  Stz.  Arg.  (Bd.  1)  232  .  14  b 

altaica  Stgr.  Mel.  349 

altaica  Tryb.  Ereb.  147 

altaica  Vrty.  Col.  111 

altaica  Vrty.  Parn.  36 

altajana  Stgr.  Ereb.  152 

altajana  Wnuk.  Mel.  349 

altera  Vrty.  Coen.  176 

altera  Vrty.  Lyc.  285 

altera  Zull.  Lyc.  272 

alternans  Stz.  Mel.  207,  213, 

348 

althaea  Rbl.  Par.  170 

altheae  Hbn.  Carch.  309 

altica  Neust.  Lyc.  283 

alticola  Goltz  Ereb.  148  ...  9  f 

alticola  Le  Gerf  Par.  168  .  .  .  11a 

alticola  Nitzsche  Lyc.  271 

alticola  Rbl.  Hesp.  315 

alticola  Suschk.  Arg.  218 

alticola  Vrty.  Par.  169 

alticola  Vrty.  Parn.  82 

altissima  Elw.  Arg.  221  .  .  .  14  a 

altissima  Arg.  217 

altitudinis  Bryk.  &  Eisn.  Parn. 

62 

altivaga  Frühst.  Ereb.  145 
altivolans  Vrty.  Lyc.  280 
altonevadensis  Reisser  Arg.  224 
alutoya  Frühst.  Eutli.  199 
alveiforrnis  Wa,rr.  Hesp.  313 
alveus  L.  Hesp.  314 
amandina  Krul.  Lyc.  277 
amandus  Schn.  Lyc.  277 
amanica  Rbl.  Mel.  208 
amarginata  Oberth.  Mel.  156  ..8c 
amaryllis  Cr.  Coen.  177 
amaryllides  Strd.  Coen.  177 
amasina  Neubg.  Lyc.  285 
amasina  Stgr.  Dor.  20 
amathusia  Esp.  Arg.  221 
amaura  Schaw.  Mel.  217 
amazon  Cab.  Ereb.  139 
ambigua  Men.  Mel.  215,  349 
ambigua  Rev.  Lyc.  290 
ambigua  Vrty.  Carch.  309 
ambina  Frühst.  Nept.  197 
ambrosius  Stich.  Parn.  75 
amdensis  Vrty.  Col.  111 
amdensis  Vrty.  Parn.  76 
amdensis  Vrty.  Synckl.  101 
amelia  Hemm.  Lyc.  265 
amelia  Stich.  Parn.  77 
amenophis  Cab.  Lyc.  276 
amethystina  Froh.  Col.  335 
amethystina  W gn.  Chrys.  250 
amgonensis  Shelj.  Parn.  38 
amicans  Piesz.  Col.  115 
amintha  Black.  Gon.  107 
amisus  Frühst.  Ereb.  134 


amphidamas  Esp.  Chrys.  250. 
amphidamas  Chrys.  253 
amphimara  Frühst.  Leuc.  101 
amphirrhoe  Oberth.  Lyc.  269  .  16  c 

amphitea  Frühst.  Ypth.  131 
amphithea  Men.  Ypth.  131 
amphyssa  Men.  Lim.  198, 

342 

amphytion  Frühst.  Parn.  55 
Ampittia  Mr.  321 
ampla  Vrty.  Leuc.  100 
amplificata  Osth.  Parn.  44 
amplivittata  Vrty.  Ereb.  134 
ampliusdecora  Eisn.  Parn.  36. 

329 

ampliusdecora  Parn.  46 
ampliusdecora  Bryk  Lueh.  16 
ampliusmaculata  Vrty.  Parn . 
ap.  46,  330 

ampliuspunctata  Osth.  Parn.  45 
amploides  Reuss  Van.  343 
amurensis  Mab.  Aug.  322 
amurensis  Men.  Lept.  119 
amurensis  Rühl  Coen.  175 
amurensis  Stgr.  Arg.  222 
amurensis  Stgr.  Ser.  16 
amurensis  Tutt  Lyc.  290 
amurensis  Vrty.  Pap.  10 
amurensis  Vrty.  Parn.  34 
amyclas  Frühst.  Epin.  171 
amyntas  Scop.  Coen.  176 
anacausta  Trti.  Epin.  174 
anadyomene  Fldr.  Arg.  226 
anaema  Std.  Parn.  46 
analampra  Epin.  173,  174, 
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analampra  Trti.  Epin.  174  .  .  Ile 
analijuncta  Beur.  Lyc.  275 
analoga  Std.  Lyc.  280 
analoga  Alph.  Sat.  162 
ananta  Mr.  Nept.  197 
anapus  Frühst.  Sat.  165 
anarchista  Bryk  Lueh.  16 
anargyra  Reuss  Arg.  225 
anarg yra  Stgr.  Arg.  227 
anargyron  Oberth.  Arg.  221 
anastomosis  Strd.  Leuc.  100 
anatolica  Plötz  Aug.  322 
anatolica  W gn.  Mel.  215 
anatolicus  Pag.  Parn.  70  .  .  .  5  f 

anaxagoras  Assm.  Coen.  175 
anaxarchus  Frühst.  Sat-.  166 
anaxarete  Frühst.  Coen.  175 
anbalus  Pag.  Parn.  24 
anbulus  Pag.  Parn.  24 
ancile  Frühst.  Parn.  52 
ancile  Parn.  56 
andalusiaca  Tutt  Hesp.  319 
andalusiana  Stich.  Thais  19 
andalusica  Rbb.  Anth.  105 
andalusica  Rbb.  Coen.  177 
andalusica  Rbb.  Lep.  265 
andalusica  Rbb.  Thais  19 
andera  Frühst.  Ereb.  144 
andereggii  Rühl  Lyc.  290 
andetria  Frühst.  Nept.  196 
ander eas  Dhl.  Lyc.  277 
andreashoferi  Bell.  &  Bryk 
Parn.  330 

andreasi  Shelj.  Lyc.  287 
1  andre ji  Eisn.  Parn.  332 
androconiata  Jach.  Col.  111 
androgyne  Leech  Anth.  105 
andromedae  Wllgr.  Hesp.  317 
anrlromorpha  Vrty.  Anth.  104 
andromorphica  Vrty.  Lept.  119 
andronicus  Frühst.  Pap.  12 
,  androtropa  Bryk  Pap.  12 
I  androtropia  Frühst.  Mel.  210 
angarensis  Ersch.  Arg.  218 
angliae  Vrty.  Sat.  162 
|  anglica  Oberth.  Lyc.  283 
i  anglicana  Frühst.  Mel.  204 
1  anglorum  Vrty.  Sat.  162 


angulata  Vrty.  Pap.  10 
angulosa  Vrty.  Lyc.  288 
angusta-marginata  Tutt  Lyc. 

255 

angustata  Std.  Pyram.  199 
angustefasciata  Streckf.  Lim. 

342 

angustefasciata  Streckf.  Lim. 

197 

angustib  alte  ata  Rayn.  Van.  201 
angustimarginata  Metschl  Col. 

116 

angustimargo  Courv.  Chrys.  245 
angustimargo  Gill-m.  Lyc.  289 
angustimargo  Vorbr.  Lyc.  255 
anictera  Trti.  Pier.  97 
anna  Aust.  Oen.  159 
anna  Bryk  Parn.  72 
anna  Schaw.  Col.  116 
anna  Stich.  Parn.  40 
annada  Mr.  Call.  131 
annada  Call.  180 
annadina  Wtk.  Call.  131,  180 
anniviersa  Strd.  Er.  339 
annulata  Elw.  Lyc.  290 
annulifer  Btlr.  Coen.  174 
anomala  Vrty.  Epin.  172 
anopenopterus  Lamb.  Sat.  164 
anophthalma  Draes.  Mel.  157 
anophthalma  Oberth.  Par.  170 
anophthalmica  Bub.  Coen.  176 
ansurina  Frühst.  Arg.  349 
anteapennina  Vrty.  Par.  170 
anteborus  Frühst.  Ereb.  143 
antecubitalis  Facjn.  Parn.  47 
antelyllus  Vrty.  Coen.  178 
antepupillata  Vrty.  Sat.  166 
anteros  Frr.  Lyc.  272 
antesion  Frühst.  Lyc.  295 
antevorta  Frühst.  Ereb.  147 
antevorta  Ereb.  146,  180 
antevortes  Ereb.  180 
anthelea  Ilbn.  Sat.  165 
Antliocliaris  Bsd.  103,  133 
anthracides  Frühst.  Ereb.  142 
anthrax  Gr.-Sm.  Pier.  332 
antiardens  Oberth.  Adop.  321 
anticoimpunctata  Tutt  Lyc.  256 
anticoobsoleta  Tutt  Lyc.  288 
antico-radiata  Sauss.  Mel.  209 
anticoradiata  Tutt  Lyc.  256 
antidolus  Rbl.  Lyc.  285  16  b 

antigone  Cab.  Lim.  198 
antihygiaea  Mayer  Col.  115 
antijesuita  Bryk  Parn.  68 
antilibanotica  Hemm.  Lyc.  264 
antintercubitalis  Bryk  Parn.  22 
antiopa  L.  Van.  202 
antiopa  Van.  193,  344 
antiqua  Stgr.  Lyc.  271 
antiquincunx  Bryk  Anth.  104 
antiquincunx  Bryk  Parn.  21,  33 
antiquincunx  Bryk  Parn.  25, 

328,  330 

antonia  Oberth.  Nept.  197 
antoniae  Std.  Parn.  44 
anxo  Jach.  Arg.  223 
anunda  Frühst.  Lethe  129 
aonis  Cr.  Prec.  199 
Apatura  F.  191,  341 
Apaturidi  191 

apennina  Calb.  Chrys.  245,  246 
apennina  Rost.  Er.  322  16  1 

apennina  Vrty.  Lyc.  284 
apennina  Vrty.  Par.  170 
apennina  Z.  Sat.  165 
apenninica  Vrty.  Arg.  224 
apenninicola  Vrty.  Arg.  223 
apenninicola  Vrty.  Ereb.  147 
apenninicola  Vrty.  Lyc.  258 
apenninigena  Vrty.  Lyc.  282 
apenninigena  Vrty.  Mel.  210 
apenninigena  Vrty.  Sat.  163 
apenninigera  Vrty  Ereb.  144 
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apenninogenita  Vrty.  Lyc.  277 
apenninopkila  Vrty.  Lyc.  261 
apenninus  Oberth.  Parn.  69 
aperta  Rbl.  Mel.  153  ...  . 
Apkantopus  Wllgr.  171,  341 
Apharitis  Ril.  244 
aphirape  Hbn.  Arg.  218 
aphirape  Arg.  349 
Apknaeus  Hbn.  243 
aphrodite  Vrty.  Col.  112 
aphrodyte  Scliaw.  Col.  117 
apicalis  Rev.  Ereb.  148,  152 
apicalis  Trti.  Mel.  155 
apicalis  Trti.&  Vrty.  Coen.  175 
apicata  Tntt  Col.  110 
apicedivisa  Std.  Lept.  119 
apicenudata  Vrty.  Pier.  99 
apiciata  Röb.  Mel.  205 
apicinigra  Std.  Mel.  157 
apicipunctata  Hann.  Lyc.  278 
apicipunctata  Huene  Chrys. 

245  . 

apolliformis  (=  apollioformis ) 

75 

apollinaris  Stgr.  Dor.  20 
apollinus  Hbst.  Dor.  20 
apollioformis  Vrty.  Parn.  75 
apollo  L.  Parn.  42 
apollonia  Kamm.  Parn.  21 
apollonius  Ev.  Parn.  71  .  .  . 

Aporia  Hbn.  93,  332 
aporia  Schaw.  Ereb.  150 
aporiides  Bryk  Parn.  33 
appendiculata  Trti.  Parn.  46 
appendiculata  Parn.  45 
appennina  Trti.  Parn.  69 
appenninus  Stich.  Parn.  68 
appenninus  Trti.  &  Vrty.  Parn. 

69 

appropinquata  Std.  Parn.  44 
approximata-juncta  Tutt  Lyc. 

255,  256 

apuana  Vrty.  Ereb.  145 
apuana  Vrty.  Lyc.  284 
apupillata  Vrty.  Sat.  166 
aquilensis  Trti.  Parn.  27 
aquilensis  Trti.  Parn.  328 
aquilina  Grund  Cyan.  296 
aquilo  Aust.  Col.  118 
aquilonaris  Stich.  Arg.  219  .  . 
aquitania  Frühst.  Ereb.  151 
aragonensis  Melan.  180 
aragonensis  Sag.  Hesp.  311 
aragonensis  Sag.  Mel.  156 
aragonicus  Bryk  Parn.  67 
araratica  Vrty.  Mel.  346 
araraticus  Pag.  Parn.  71 
arasaguna  Aust.  Oen.  159  .  .  . 
arasaguna  Oen.  180 
Arasclmia  Hbn.  203,  344 
arata  Brem.  Deud.  239 
arboretorum  Oberth.  Nept.  196 
arcadicus  Bryk  Parn.  78 
arcadisus  =  arcadicus  73 
arcadius  O.  B.-H.  Parn.  78 
arcania  L.  Coen.  175 
arcania  Coen.  176,  179 
arcanioides  Pier.  Coen.  176 
arcas  Rott.  Lyc.  293 
arcaseia  Frühst.  Lyc.  269 
arcesia  Brem.  Mel.  217 
archias  Frühst.  Pap.  10 
Archon  Scudd.  20 
archonis  Bryk  Parn.  75 
arcilais  RU.  Ziz.  252 
arcina  Frühst.  Lyc.  294 
arctica  Popp.  Ereb.  149 
arctica  Ereb.  147 
arctica  Sheld.  Pier.  98 
arctica  Vrty.  Col.  107 
arctica  Vrty.  Pier.  98 
arctica  Zeit.  Arg.  220 
arcturulus  Frühst.  Pap.  13 
arcturus  Ww.  Pap.  13 


8  c 


15  f 


4  e 


14  a 


8  e 


arcuata  Courv.  Lyc.  ac.  274 
arcuata  Courv.  Lyc.  bell.  281 
arcuata  Courv.  Lyc.  er.  272 
arcuata  Courv.  Lyc.  or.  266 
arcuata  Courv.  &  Vorbr.  Lyc.  282 
arcuata  Galv.  Parn.  44 
arcuata  Hke.  Parn.  21 
arcuata  Weym.  Lyc.  282 
arcuata  Wheel.  Lyc.  282 
arcuata  Zus.  Aph.  171 
arcuata-basielongata  Beur.  Lyc. 

274 

arcuata-centrojuncta  Beur.  Lyc. 

282 

arcuata  elongata  Sauss.  Lyc. 

282 

ardanazi  Fern.  Parn.  67 
ardens  Erfurth  Mel.  212 
ardens  Jach.  Arg.  222 
ardens  Oberth.  Adop.  321 
ardescens  Tutt  Ever.  253 
ardescens-completa  Tutt  Ever. 

253 

ardescens-fulva  Tutt  Ever.  253 
ardescens-restricta  Tutt  Ever. 

253 

arduenna  Crombr.  Lept.  118 
arduinna  Esp.  Mel.  206 
arduinna  Mel.  208 
arelatia  Frühst.  Mel.  206 
arena  Fawc.  Lyc.  273 
arenaria  Stich.  Parn.  21 
arenosa  Vrty.  Coen.  178 
arete  F.  Ereb.  135 
arete  Müll.  Aph.  341 
aretkusa  Esp.  Sat.  163 
arethusa  Sat.  181 
aretoides  Hke.  Ereb.  143 
arge  Sulz.  Melan.  158 
argellus  Trti.  Lyc.  261 
argentata  H artig  Lyc.  278 
argentea  Fritsch  Col.  110 
argentea  Guss.  Chrys.  250 
argentea  Tutt  Lyc.  280 
argenteopunctata  Pether  Ereb. 

145 

Argestina  RU.  132 
argia  Men.  Ziz.  252 
argiodes  Pall.  Ever.  253 
argiolus  L.  Cyan.  296 
argiolus  Cyan.  288 
argiolus-lata  Tutt  Cyan.  296 
argiolus-suffusa  Tutt  Cyan.  296 
argiope  Frühst.  Parn.  29 
argiva  Gr.-Grsh.  Lyc.  262 
argopoei  Bgstr.  Lyc.  288 
argopoeus  Bgstr.  Lyc.  288 
argus  Bür.  Ypth.  i.31 
argus  L.  Lyc.  254,  256 
argus  Lyc.  259,  260,  294 
Argynnis  F.  217,  349 
argyphea  Loive  Col.  110 
argyrognomon  Bgstr.  Lyc.  259 
argyrognomon  Lyc.  288 
argyropkontes  Alph.  Arg.  227 
argyrotaxus  Bgstr.  Lyc.  254 
ariana  Frühst.  Arg.  226 
aricia  Gr.-Grsh.  Ziz.  253 
arida  Alph.  Col.  112 
aridogenita  Vrty.  Lyc.  271 
arion  L.  Lyc.  293 
arion-obscura  Christ.  Lyc.  291, 

294 

arionides  Stgr.  Lyc.  295 
arionidula  Kard.  Lyc.  295 
ariovistus  Frühst.  Parn.  22  ...  3  e 

ariovistus  Parn.  22,  23,  26,  28 
aristaeus  Bon.  Sat.  163,  181 
aristides  Oberth.  Euth.  199  .  .  12  b 
aristolochiae  F.  Pap.  8 
aristonicus  Frühst.  Sat.  164 
arius  Rothsch.  Pap.  13 
Arniamlia  Blcli.  16 
armandia  Oberth.  Nept.  197  .  .  12  c 


armathea  Frühst.  Lyc.  268 
j  armathoa  =  armathea  Frühst. 

268 

arniena  Jach.  Sat.  162 
armena  Rbl.  Thec.  241  ....  15 
armeniaca  Christ.  Anth.  104 
armeniaca  O.  B.-H.  Chrys.  246 
J  armeniaca  Shelj.  Dor.  20 
armenicus  Pag.  Parn.  71 
armilla  Frühst.  Sat.  168 
arminii  Std.  Epin.  171 
armoricana  Oberth.  Lyc.  260  16  e 

armoricana  Oberth.  Mel.  210 
armoricana  Mel.  245 
armoricanus  Oberth.  Hesp.  315 
armoricanus  Hesp.  313 
arna  Frühst  Erib.  195 
arnoldi  Bryk  Parn.  33 
arogna  Frühst.  Mel.  154 
arogna  Mel.  340 
arogna-pedemontii  Rocci  Mel. 

340 

arragonensis  Melan.  =  aragonen¬ 
sis  180 

arragonensis  Gerh.  Lyc.  284 
arsilache  Esp.  Arg.  219,  220, 

349 

artaxerxes  F.  Lyc.  270 
artemidor  Frühst.  Parn.  54 
artenita  Frühst.  Lyc.  268 
I  artonius  Frühst.  Parn.  56 
artonius  Parn.  330 
asahidakeana  Mats.  Arg.  220 
|  asama  Mats.  Oen.  159,  160 
asamensis  Mats.  Lyc.  262 
ashreta  Evans  Arg.  223 
asiaemontium  Vrty.  Coen.  178 
asiatica  Elw.  Lyc.  268,  269 
asiatica  Meinh.  Apor.  93 
asiatica  Men.  Pap.  10 
asiatica  Oberth.  Mel.  157 
asiatica  Stz.  Sat.  160,  161 
askysia  Haans  Van.  343 
asmara  Btlr.  Cel.  307 
asonis  Mats.  Lyc.  262 
asopis  Reuss  Arg.  219 
asopos  Frühst.  Van.  202 
aspasia  Men.  Gon.  106 
asperomontana  Std.  Sat.  160 
aspersa  Std.  Parn.  27 
assama  Mats.  Er.  338 
a.sta  Frühst.  Pier.  97 
asteria  Frr.  Mel.  217 
asteria  Mel.  349 
asterioides  Stz.  Mel.  216 
asteroida  Stgr.  Mel.  216 
astigmatica  Sclitz.  Ereb.  138 
astoria  Tytl.  Sat.  165 
astorica  Tytl.  Epin.  172 
astorica  Tytl.  Lyc.  264,  267  .  16 
astragaliphora  Vorbr.  Lyc.  260 
astrarche  Bgstr.  Lyc.  270 
astrar  che  Lyc.  252,  253,  276 
astriata  Vrty.  Sat.  166 
astrida  Der.  Van.  200 
astur  Oberth.  Ereb.  142 
|  asturiensis  Oberth.  Lyc.  268 
|  asturiensis  Pag.  Parn.  67 
aswa  Leecli  Melan.  130 
asymmetrica  Std.  Parn.  43,  47 
atabyris  Frühst.  Par.  170 
atabyrius  Oberth.  Zeph.  242  .  15 

atalanta  L.  Pyr.  199 
atalanta  Pyr.  343 
atalantoides  Lamb.  Pyr.  199 
atava  Reutti  Col.  110 
atava  Vrty.  Pap.  13 
atavica  Vrty.  Pap.  168 
atavista  Steph.  Col.  107 
Ateleomorpka  Warr.  313 
aterrimevittata  Vrty.  Mel. 

214 

athalia  Rott.  Mel.  213 
athalia  Mel.  347,  349 
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athalia-magna  O.  B.-H.  Mel.  216 
athalicles  Vrty.  Mel.  214 
athalioides  Trti.  &  Vrty.  Mel. 

215 

athanagild  Frühst.  Chrys.  245, 

246 

athene  Stich.  Parn.  21,  22,  28, 


29 . 3  d 

athis  Frr.  Lyc.  28y 

atilla  Oberth.  Zeph.  242  .  .  .  15  d 

atkinsoni  Mr.  Parn.  79 


atlantea  Vrty.  Coen.  178 
atlantea  Vrty.  Sat.  167 
atlantica  Elw.  Lyc.  278 
atlmtica  Rothsch.  Pier.  99 
atlantis  Le  Cerf  Mel.  206 
atlantis  Oberth.  Pier.  99 
atlantis  Std.  Anth.  103 
atomaria  Frühst.  Pier.  97 
atomosa  Vrty.  Apor.  94 
atra  Gr.-Grsh.  Lyc.  290 


atra  Kard.  Arg.  222  ....  13  li 

atralpina  Vrty.  Er.  323 
atralpina  Vrty.  Mel.  345 
atramentaria  O.  B.-H.  Ereb. 

150  . 9  g 

atrata  Graes.  Parn.  36 
atrata  Vrty.  Hesp.  314 
atrescens  Tutt  Lyc.  280 
atrescens  Vrty.  Lyc.  383 
atricolor  O.  B.-H.  Apor.  93  .  .  7  a 

atricolor  Schtz.  Mel.  204 
atrifasciata  Rocci  Col.  115 
atroguttata  Austr.  Parn.  37  .  .  4  c 


atroguttata  Bryk  Parn.  mn. 

21 

atroguttata  Brylt  Parn.  charl. 

83 

atrolimbata  Heinr.  Pamph. 

320 

atrolimbata  Skala  Het.  320 
atrovirens  Roth  Synchl.  101 
atrovittata  Trti.  &  Vrty.  Mel. 

214 

atrox  Niep.  Arg.  227 
atthis  Costa  Melan.  153 
attica  Vrty.  Pap.  11 
attikana  Frühst.  Sat.  161 
attila  Gaede  Polyc.  237 
attilia  Brern.  Zeph.  242 
aturia  Frühst.  Lyc.  278 
aucta  Std.  Lyc.  278 
auerspergi  Rbl.  Parn.  70 
aufderlieidei  Kotzsch  Col.  334 
Augiades  Hbn.  322 
augurinus  Frühst.  Ereb.  134 
augusta  Std.  Lyc.  289 
augusta  Sterzl  Epin.  173 
augusta  Trti.  Apor.  94 
augustinus  Oberth.  Pap.  11 
augustior  Grav.  Apor.  93 
aurantia  Tutt  Lyc.  283 
aurantia  Tutt  Pamph.  320 
aurantiaca  Culot  Dor.  20 
aurantiaca  O.  B.-H.  Parn.  75 
aurantiaca  Piesz.  Col.  116 
aurantiaca  Reu-ss  Arg.  223 
aurantiaca  Rühl  Col.  118 
aurantiaca  Syr.  Pap.  8  -  •  .  •  3  a 

aurantiaca  Spul.  Parn.  40 
aurantiaca  Vrty.  Col.  diva  117 
aurantiaca  Vrty.  Col.  ersch.  111 
aurantiaca  Vrty.  Euchl.  102 
aurantiaco-alba  Vrty.  Col.  112  7  g 

aurantiaco-flava  Vrty.  Col.  ersch. 

111 

aurantiaco-flava  Vrty.  Col.  eog. 

.  112 

aurantiacomaculata  O.  B.-H. 

Col.  108 

aurantiacomaculata  Std.  Parn. 

45 

aurantior  Krul.  Pap.  8 
aurata  Hke.  Chrys.  246 


aurata  Oberth.  Sat.  162,  168 
aurata  Oberth.  Sat.  181 
aurata  Vrty.  Aug.  322 
aurata  Vrty.  Er.  323 
aurea  Std.  Tliec.  241 
aurea  Tutt  Arg.  224 
aurelia  Nick.  Mel.  212 
aurelia  Mel.  213,  214,  215, 

347,  349 

aureliaeformis  Vrty.  Mel.  214 
aureliaeformis  Mel.  216,  347 
aurelita  Frühst.  Mel.  348 
aurescens  Tutt  Lyc.  281 
auresiaca  Std.  Ter.  106 
auresiana  Frühst.  Arg.  224 
aureus  Mell  Tein.  15  ....  2  c 

auricoma  Frühst.  Mel.  155  .  .  8  c 

aurigena  Bür.  Bel.  101 
aurinia  Rott.  Mel.  204 
aurinia  Mel.  344 
aurinoides  Kief.  Mel.  204 
aurivillii  Brylt  Parn.  47 
aurofasciata  Vorbr.  Lyc.  255 
auronitens  Cab.  Lim.  198 
aurora  E.sp.  Col.  117 
aurorina  H. -Schaff.  Col.  118 
aurorina  Oberth.  Zeph.  242 
aurunca  Trti.  Mel.  102 
ausonia  Hbn.  Euchl.  112 
ausonia  Vrty.  Lyc.  286 
ausonica  Brylt  Parn.  25 
ausonidarum  Vrty.  Lyc.  289 
australiformis  Vrty.  Carch. 

309 

australior  Vrty.  Carch.  308 
australis  Rbl.  Sat.  161 
australis  Tutt  Hesp.  319 
australis  Vrty.  Coen.  177 
australis  Vrty.  Col.  111 
australis  Vrty.  Mel.  206 
australis  Z.  Par.  169 
australis  Z.  Sat.  166 
australissima  Vrty.  Carch.  308 
australissima  Vrty.  Lyc.  261 
australpina  Vrty.  Lyc.  294 
austriaca  Vrty.  Arg.  350 
autocrator  Avin.  Parn.  83  .  .  6  e 

autonoe  Esp.  Sat.  163 
autonoe  Sat.  166,  340 
autumnalis  Frühst.  Melan.  130 
autumnalis  Frühst.  Melit.  207 
autumnalis  Rocci  Col.  114 
autumnalis  Trti.  Mel.  217 
avasacina  =  arasaguna  159  .  .  8  e 

avernensis  Guill.  Arg.  350 
avernensis  Oberth.  Ereb.  151 
aversomaculata  Stach.  Pier.  98 
a  viator  Oberth.  Lyc.  277  .  .  .  16  b 

avidia  Frühst.  Leuc.  101 
avinoffi  Vrty.  Col.  107 
avinoffi  Vrty.  Parn.  81 
avinovi  Avin.  Parn.  81 
avinovi  Shelj.  Mel.  206 
avis  Chapm.  Call.  240  .  .  .  ■  15  a 

axantha  Hayw.  Dan.  127 
azona  Std.  Parn.  46 
azorensis  Rbl.  Pier.  96 
azurea  Blach.  Lyc.  277 
azurica  Rowl.-Br.  Lyc.  268 


It. 

bachmetjevi  Eisn.  Parn.  40 
bachmetjevi  Ugrj.  Parn.  46 
backei  Enterb.  Arg.  226 
badelensis  Lax.  Parn.  58 
baeckeri  Kotzsch  Parn.  328 
baeckeri  Kotzsch  Col.  334 
baeticus  L.  Polyom.  250 
baeticus  Rmb.  Carch.  309 
bahri  Skala  Col.  115 
baikalensis  Kleinschm.  Van.  228 


359 


|  baileyi  South  Parn.  81 
baileyi  Wtk.  Mel.  212 
j  bajuvarica  Spul.  Arg.  350 
bajuvaricus  Frühst.  Lyc.  292 
bajuvaricus  Frühst.  Parn.  52 
balba  Evans  Mel.  216 
balbita  Mr.  Mel.  216 
balcanica  Bryk  &  Eisn.  Parn. 

328 

balcanica  Rbl.  Arg.  220  .  .  14  a 

balcanica  Arg.  349 
balcanica  Rbl.  Col.  116,  117 
balcanica  Rbl.  Ereb.  152 
balcanica  Schaw.  Mel.  205  .  13  d 

balcanica  Mel.  204 
balcanica  Tutt  Lyc.  289 
balcanica  Warr.  Hesp.  313 
balcanica  Zull.  Lyc.  261 
balcanicola  Grav.  Chrys.  245 
baldensis  Dhl.  Parn.  60 
baldohnensis  Teich  Arg.  220 
baldus  Elw.  Ypth.  131 
balearica  Bub.  Gon.  107 
balearica  Musch.  Coen.  177 
balearica  Rbl.  Lyc.  275 
balestrei  Frühst.  Coen.  176 
balestrei  Frühst.  Lyc.  279 
balkanicus  Frr.  Tar.  251 
ballus  F.  Thest.  244 
ballus  Thest,  352 
balti  Tytl.  Sat.  165 
balti  Sat,  181 
balucha  Mr.  Hyp.  20 
bambusarum  Oberth.  Anth.  104 
banghaasi  Aust.  Oen.  159 
banghaasi  Boll.  Col.  110 
banghaasi  Bryk  Apor.  94 
banghaasi  Bryk  Parn.  29 
banghaasi  Frühst.  Polyc.  237 
banghaasi  Stz.  Arg.  220 
banghaasi  Stz.  Mel.  206 
banghaasi  Shelj.  Pier.  100 
baralacha  Mr.  Chrys.  353 
barcaeus  Trti.  Carch.  309 
barcina  Vrty.  Apat.  194 
barcinonaria  Sag.  Mel.  156 
barcinonis  Vrty.  Coen.  177 
bardines  Frühst.  Ereb.  152 
bargeri  Rischer  Parn.  21 
barine  Leech  Lyc.  262 
baroghila  Tytl.  Epin.  172 
baroghila  Tytl.  Lyc.  264  .  .  16  h 

baroghila  Tytl.  Parn.  75 
baroniides  Bryk  Parn.  47 
barrandi  Rost.  Pier.  99 
barte  li  Aust.  Parn.  77 
barteli  Bryk  Parn.  21 
barthae  Hke.  Parn.  39 
bartholomaeus  Stich.  Parn.  45, 

50,  56,  63,  329 
basalis  Mats.  Arg.  224 
basalis  Strd.  Ereb.  148,  149 
basanius  Frühst.  Apor.  93 
bashahricus  O.  B.-H.  Parn.  76 
basicaeca  Std.  Lyc.  289 
basielongata  Courv.  Lyc.  282 
basijuncta  Courv.  Chrys.  249 
basijuncta  Courv.  Lyc.  bell.  281 
basijuncta  Tutt  Lyc.  256 
!  basijunctata  Tutt  Chrys.  249 
i  basimaculata  Fern.  Parn.  68 
basinigra  Harw.  Pier.  98 
basinigrans  Cab.  Arg.  350 
basinigrescens  Gr.-Sm.  Pier.  332 
basinovopunctata  Courv.  Lyc. 

291 

basinovopunctata  Courv.  Chrys. 

248 

basipuncta  Trti.  &  Vrty.  Lyc. 

278 

basipunctata  Belting  Parn.  44 
basireducta  Fagn.  Parn.  46 
bataia  Frühst.  Sat.  162 
batava  Frühst.  Parn.  22 
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batava  Parn.  26 

batavus  auct.  Chrys.  246 

batavus  Ril.  Chrys.  disp.  352 

bathilda  Frühst.  Mel.  215 

bathilda  Mel.  349 

bathycles  Jord.  Pap.  15 

baton  Bgstr.  Lyc.  265 

bavarica  Ostli.  Coen.  176 

bavius  Ev.  Lyc.  266 

beata  Car.  Mel.  216 

beckeri  O.  B.-H.  Ter.  105 

beelzebub  Costa  Ereb.  143 

bejarensis  Chaprn.  Ereb.  139  .  9  b,  c 

bejarensis  Ereb.  140,  157 

belemia  Esp.  Enchl.  102 

Belenois  Hbn.  101 

belgiensis  Cab.  Lim.  198 

belia  Cr.  Euchl.  102 

belisaria  Oberth.  Van.  200 

belia  H.-Schäff.  Lep.  259 

belia  Neubg.  Thais  18 

belia  Stätterm.  Pap.  8 

bellargoides  Stef.  Lyc.  280 

bellargus  Rott.  Lyc.  280 

bellargus  Stgr.  Dor.  20 

bellarius  Frühst.  Parn.  59 

bellarius  Parn.  330 

bellerioides  Vrty.  Lyc.  261 

bellezina  Bsd.  Euchi.  103 

bellidice  O.  Leuc.  100,  101 

bellieri  Oberth.  Chrys.  248  .  .  .  15  f 

bellieri  Oberth.  Hesp.  316 

bellieri  Oberth.  1  ,yc.  260,  261 

bellieriformis  Vrty.  Hesp.  315 

bellis  Frr.  Lyc.  289 

bellorum  Vrty.  Sat.  167 

bellus  Kard.  Zeph.  242  .  .  .  15  b 

belouini  Oberth.  Sat.  166  .  .  11a 

belouini  Sat.  181 

bemmeleni  Bryk  Parn.  22 

benacensis  Durch  Parn.  26 

benanderi  Bryk  Parn.  mn.  21 

benanderi  Bryk  Parn.  mn.  pyr.  29 

benanderi  Parn.  23 

benesignata  Shelj.  Col.  111 

benevittatus  Cab.  Pap.  8 

benguetana  Joic.  &  Talb.  Pap. 

11 

banuncas  Oberth.  Er.  323 
berchmansi  Kotzseh  Lim.  342 
berecynthia  Poda  Arg.  225 
beresowskyi  Stgr.  Parn.  76 
berezowskii  Gr.-Grsh .  Lyc.  269 
bergeri  Am.  Parn.  48 
bergeri  fl  he.  &  Kunz  Parn.  21 
bergeri  Kunez.  Lyc.  262 
bergeri  Otto  Parn.  43  ....  5  d 

bergeri  Schindl.  Chrys.  252 
bergstraesseri  Tutt  Ever.  253 
berisali  Bühl  Mel.  214.  215,  222 
berisaliformis  Vrty.  Mel.  214 
bernhardi  Schltz.  Arg.  218 
berolinensis  Hann.  Arg.  pol.  219 
berolinensis  Reuss  Arg.  did.  220 
berolinensis  Reuss  Arg.  sei.  218 
berolinensis  Reuss  Arg.  niobe 

222  224  225 
berthina  Braun  Col.  335 
bertrami  Zob.  Sat.  160 
berylla  Fawc.  Col.  111 
bessa  Frühst.  Arg.  223  .  •  •  -  14  e 
bethune-bakeri  Sag.  Mel.  208, 

344 

betulae  L.  Zeph.  243 
betuloid.es  Btlr.  Rap.  239 
bhutanica  Tytl.  Nept.  197  .  .  12  c 
biadaperta  Mezg.  Pap.  8 
bialbata  Cab.  Pyr.  199 
bialbolineata  Oberth.  Thec.  241 
bianor  Cr.  Pap.  12 
biarcuata  Courv.  Lyc.  282 
biarcuata  Fritsch  Lyc.  274 
bicentrojuncta  Courv.  Chrys. 

248 


bicincta  O.  B.-H.  Parn.  40,  46 
bicolor  Gaschet  Lyc.  281 
bicolor  Metschl  Col.  116 
bicolor  Stz.  Sat.  160 
bicolor  Stz.  Mel.  347 
bicolor  Wehrli  Mel.  205 
bicuneata  Vrty.  Mel.  155 
bidentata  O.  B.-H.  Parn.  8 1 
bieli  Stgr.  Coen.  177 
bieneri  Std.  Lyc.  283 
bieti  Oberth.  Antli.  103 
bieti  Oberth.  Apat.  194 
bieti  Oberth.  Apor.  94 
bieti  Oberth.  Hesp.  317 
biexcelsior  O.  B.-H.  Parn.  40, 

46 

bifasciata  Hart.  Mel.  206 
bifasciata  Niep.  Lim.  198 
bifasciata  Rev.  Mel.  213 
bifasciatus  Brem.  Lob.  307 
biformata  Std.  Ter.  106 
bifulvata  Cab.  Lim.  198 
bigae  Bryk  Apor.  94 
bigenerata  Vrty.  Pap.  10 
biguttata  Schtz.  Pap.  10 
biligata  Cab.  Pier.  95 
bilineata  Rev.  Hesp.  319 
bimacula  Std.  Parn.  43 
bimaculata  Eim.  Pap.  10 
bimaculata  Goss.  Epin.  172 
bimaculata  Schima  Pier.  98 
bimaculata  Schrd.  Col.  107 
bimaculata  Vrty.  Col.  115 
bimaculata  Vrty.  Pier.  96 
bimaculatus  Diösz.  Chrys.  352 
bimaculatus  Eim.  Pap.  9 
binaria  Stich.  Parn.  40 
binervula  Der.  Apor.  94 
binghami  Oberth.  Arg.  226  .  .  .  1 4  f 
binigrata  Der.  Pier.  96 
binigrata  Mezg.  Pier.  333 
binigronotata  Gr.-Srn.  Pier.  332 
binocularis  Bryk  Parn.  ap.  45 
binocularis  Bryk  Parn.  orl.  77 
binotata  Cab.  Col.  107 
biocellata  Hart.  Ereb.  146 
biocellata  Krod.  Par.  170 
biocellata  Oberth.  Coen.  176 
biocellata  Pionn.  Sat.  167 
biocellata  Rag.  Epin.  174 
biocellata  Strd.  Coen.  177 
biocellatoides  Hart.  Ereb.  149 
bioculata  Rbl.  Epin.  172 
biojos  Rbl.  Coen.  177 
bion  Rbl.  Lyc.  274 
biornata  Ostli.  Parn.  46 
bipertita  Vrty.  Coen.  177 
bipicta  Kard.  Parn.  72 
bipicta  Vrty.  Sat,  162,  164 
bipuncta  Hoffrn.  Arg.  350 
bipuncta  Musch.  Lyc.  293 
bipunctata  Cosm.  Thais  18 
bipunctata  Guss.  Coen.  177 
bipunctata  Guss.  Pyr.  199 
bipunctata  Hart.  Ereb.  148 
bipunctata  Müll.  Er.  337 
bipunctata  Musch.  Lyc.  279 
bipunctata  Osth.  Pier.  98 
bipunctata  Tutt  Call.  240 
bipunctatus  Mötsch.  Sat.  168 
bipupillata  Bryk  Parn.  329 
bipupillata  Cab.  Coen.  175,  341 
bipupillata  Cab.  Col.  110 
bipupillata  Cosm.  Coen.  177 
bipupillata  Kard.  Parn.  72 
bipupillata  Sheld.  Oen.  159 
bipupillata  Strd.  Ereb.  150 
bipupillata  Tutt  Coen.  341 
bipupillata  Vrty.  Sat.  166 
biroi  Diösz.  Pier.  98 
bisaltide  Cr.  Dol.  196 
bischoffi  Bryk  &  Eisn.  Parn. 

328 

bischoffi  Reuss  Arg.  225  .  .  .  14  d 


biskrensis  Blach.  Ter.  106 
bisoculata  Std.  Melan.  156 
bispupillata  Trti.  Parn.  45 
bittis  Frühst.  Lyc.  272 
bivittata  Cab.  Arg.  220 
bivittata  Vrty.  Lept.  118 
blachieri  Culot  Col.  109 
blachieri  Frühst.  Arg.  221 
blachieri  Frühst.  Parn.  41 
blachieri  Frühst.  Sat.  163 
blachieroides  Std.  Sat.  163 
blanca  Rbb.  Ereb.  152 
blanca  Rbb.  Lyc.  284 
blankensteini  Niep.  Apat.  193 
bleusei  Oberth.  Chrys.  250 
blidana  Holl  Pier.  99 
boabdil  Rmb.  Sat.  164 
bocki  Oberth.  Call.  132 
bocki  Oberth.  Hesp.  318 
bockleti  Heuer  Mel.  209 
bodemeyeri  Bryk  Parn.  34 
bodenmanni  Vorbr.  Ereb.  140 
boedromius  Pnglr.  Parn.  82,  332 
boeticoides  Std.  Tar.  251 
bofilli  Sag.  Thec.  241 
bohemicus  Frühst.  Parn.  23 
bohemicus  Rbl.  Parn.  53 
bohemien  Bryk  Parn.  23 
bohemien  Parn.  30 
boisduvali  Dup.  Arg.  220 
boisduvali  Oberth.  Lyc.  283 
boisduvali  Oberth.  Thest.  245 
bojorum  Frühst.  Pap.  10 
bolivari  Romei  Lyc.  285 
Boloria  Mr.  217 
boloricus  Gr.-Grsli.  Sat.  164 
boopsis  Sheld.  Epin.  173 
bootes  Ww.  Pap.  12 
boothii  Curt.  Col.  107 
borbonica  Bsd.  Par.  323 
borealis  Fldr.  Pap.  11 
borealis  Fuchs  Par.  170 
borealis  Krul.  Coli.  240 
borealis  Stgr.  Arg.  agl.  223 
borealis  Strd.  Arg.  thore  221 
borealis  Wnuk.  Van.  202 
borgesti  Kard.  Arasch.  203  .  .  13  b 
boris  Frühst.  Mel.  215  .  .  .  ■  13  g 
borsippa  Frühst.  Lyc.  272 
borussia  Dadd  Lyc.  283 
borussia  Lange  Lyc.  283 
borussianus  Frühst.  Parn.  30 
bosna  Frühst.  Arg.  221 
bosniacki  Bryk  Parn.  ap.  47 
bosniacki  Bryk  Parn.  hardw.  76 
bosniensis  Stich.  Parn.  55 
bosphorana  Cut.  Mel.  208 
bosphorana  Mel.  346 
boul4i  Oberth.  Mel.  210 
bourboni  O.  B.-H.  Parn.  77 
boursini  Mezg.  Lyc.  291 
brabantica  Strd.  Col.  110 
bradanfeldi  Blackie  Par.  169 
bradanu.s  Frühst.  Pap.  8 
branuelasensis  Tutt  Lyc.  257 
brassicae  L.  Pier.  95 
brassicae  Pier.  332 
brayi  Lamb.  Coen.  175 
breitfussi  Bryk  Parn.  50 
bremeri  Fldr.  Parn.  37 
bremeri  Parn.  38,  39 
Brenthis  Hbn.  217 
brenthis  Reuss  Mel.  206 
brevicauda.  Vrty  Char.  196 
brevicaudis  Pnglr.  Thec.  240 
brevifasciata  Cab.  Ereb.  149 
brevis  Crombr.  Col.  110 
brevistigma  Mr.  Epin.  174 
briantea  Trti.  Mel.  217 
briantea  Mel.  348 
brigobanna  Frühst.  Ereb.  138 
brillantina  Stgr.  Zeph.  243.  351 
briseis  L.  Sat.  161 
briseis  Sat.  180 
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briseis-janthe-major  Esp.  Sat. 

162 

britanna  Vrty.  Cyan.  296 
britanna  Vrty.  Mel.  214 
britanniae  Vrty.  Epin.  172 
britannica  Oberth.  Gon.  106 
britannica  Vrty.  Antli.  104 
britannica  Vrty.  Mel.  214 
britannica  Vrty.  Pier.  99 
britannorum  Vrty.  Lyc.  282 
britomartis  Assm.  Mel.  213,  347 
brittingeri  Rbl.  &  Rog.  Parn.  54, 

56,  57,  58,  59,  330 
brogotarus  Frühst.  Arg.  219 
brogotarus  Arg.  350 
browni  Meilh.  Pyr.  343 
brunhilda  O.  B.-H.  Oen.  159  11b,  c 

brunhilda  Oen.  180 
brunnea  Courv.  Lyc.  255, 

260 

brunnea  Guss.  Arg.  222 
brunnea  Spul.  Lyc.  260 
brunnea  Tutt  Adop.  321 
brunnea  Tutt  Call.  240 
brunnea  Tutt  Col.  115 
brunnea  Tutt  Lyc.  bell.  281 
brunnea  Tutt  Mel.  204 
brunnea  Vrty.  Metap.  95 
brunnea  Vorbr.  Lyc.  am.  277 
brunnea  Vorbr.  Lyc.  hyl.  278 
brunnea  Weiss  Pap.  8 
brunnea  Wheel.  Ghrys.  250 
brunnea-albomaculata  Reuss 

Pyr.  200 

brunnea- alcoides  Tutt  Than.  320 
brunnea-transversa  Tutt  Than. 

320 

brunnea-unicolor  Tutt  Than. 

320 

brunnea-variegata  Tutt  Than. 

320 

brunneoapicata  Std.  Euchl.  102 
brunneoflavida  Std.  Pier.  96 
brunneomaculata  Ruhm.  Parn. 

40 

brunneomaculata  Std.  Lept.  119 
brunneomarginata  Kief.  Mel. 

204 

brunneo-violacea  Rayn.  Van.  201 
brunneoviridis  O.  B.-H.  Col. 

108,  112 

brunnescens  Tutt  Lyc.  bell.  280 
brunnescens  Tutt  Lyc.  sem.  288 
brunnickii  Schille  Sat.  168 
brutiorum  Trti.  Ereb.  147 
bruttia  Vrty.  Lyc.  274 
brutus  O.  B.-H.  Parn.  74 
bryki  i Räude  Parn.  83 
bryki  Schaw.  Parn.  43 
bryki  Strd.  Ereb.  149 
brykiana  Kard.  Parn.  39 
bryonapaeae  Vrty.  Pier.  100 
bryoniae  O.  Pier.  99,  100 
bryonides  Vrty.  Pier.  100 
bryoniella  Vrty.  Pier.  100 
bubastis  Meissn.  Ereb.  137  .  9  b 

bubastis  Ereb.  336 
bucharana  Bryk  Parn.  33 
bueovinensis  Horm.  Lim.  198 
buddha  Mab.  Aug.  322 
buddha  Mr.  Calin.  199 
buddha  O.  B.-H.  Sat.  160 
bulgarica  Dren.  Er.  339 
bulgarica  Frühst.  Mel.  205  .  .  •  13  d 
bulgarica  Frühst.  Mel.  204 
bunea  H.-Schäff.  Apat.  194 
burdigalae  Vrty.  Sat.  165 
burdigalensis  Luc.  Chrys.  246 
bureana  Cab.  Apat.  191 
burejana  Brem.  Arasch.  203 
bureschi  Bryk  Parn.  24 
buschmanni  Müll.  Anth.  333 
butleri  Fent.  Zeph.  272  (Bd.  1)  15  d 

butleri  Krul.  Arg.  227 
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butleri  Rothsch.  Euchl.  1 02 
byzas  Bgstr.  Lyc.  288 
byze  Bgstr.  Lyc.  288 
byzene  Bgstr.  Lyc.  288 
byzenus  Bgstr.  Lyc.  288 


C. 


cabeauensis  Land).  Pyram.  200 
cabeaui  Pionn.  Aph.  341 
cacabae  Rrnb.  Hesp.  317 
cacaotica  Vrty.  Hesp.  315 
cachemiriensis  Oberth.  Parn.  75 
cachetica  Shelj.  Thais  18 
cachgarica  Vrty.  Col.  111 
cadesia  Mr.  Sat.  164,  165 
cadmus  Frühst.  Sat.  163 
caeca  Blach.  Lyc.  astr.  270 
caeca  Bub.  Coen.  cor.  176 
caeca  Wtk.  Call.  180 
caeca  Courv.  Chil.  253 
caeca  Courv.  Chrys.  244 
caeca  Courv.  Chrys.  alc.  248 
caeca  Courv.  Chrys.  dor.  250 
caeca  Courv.  Lyc.  arg.  260,  296 
caeca  Cou"V.  Lyc.  arc.  293 
caeca  Courv.  Lyc.  bell.  280 
caeca  Courv.  Lyc.  cyll.  290 
caeca  Courv.  Lyc.  eum.  271 
caeca  Courv.  Lyc.  ic.  274 
caeca  Courv.  Lyc.  idas  270 
caeca  Courv.  Lyc.  mel.  291 
caeca  Courv.  Lyc.  orb.  267 
caeca,  Courv.  Lyc.  pheretiad.  268 
caeca  Courv.  Lyc.  pher.  268 
caeca  Courv.  Lyc.  psyl.  270 
caeca  Courv.  Lyc.  sein.  238 
caeca  Courv.  Ziz.  min.  251 
caeca  Dön.  Parn.  delph.  78 
caeca  Favre  Ereb.  tynd.  339 
caeca  Frühst.  Alph.  171 
caeca  Gillm.  Lyc.  ic.  274 
caeca  Gram.  Ereb.  134 
caeca  Grund  Lyc.  256 
caeca  Hann.  Sat.  165 
caeca  Kolisko  Ereb.  149 
caeca  Kol.  Ereb.  lig.  338 
caeca  Krug.  Ereb.  135 
caeca  Ksien.  Epin.  172 
caeca  Manon  Pap.  13 
caeca  Masl.  Coen.  341 
caeca  Musch.  Lyc.  orb.  267 
caeca  O.  B.-H.  Parn.  ep.  75 
caeca  O.  B.-H.  Parn.  feld.  36 
caeca  Oberth.  Coen.  arc.  175 
caeca  Oberth.  Coen.  pamph. 

177 

caeca  Oberth.  Coen.  dor.  177 
caeca  Oberth.  Ereb.  evias  141 
caeza  Oberth.  Ereb.  lapp.  151 
caeca  Oberth.  Ereb.  tynd.  339 
caeca  Oberth.  Lyc.  arc.  293 
caeca  Oberth.  Lyc.  ic.  274 
caeca  Osth.  Ereb.  eriph.  335 
caeca  Osth.  Ereb.  eur.  338 
caeca  Osth.  Ereb.  gorge  337 
caeca  Osth.  Ereb.  ligea  149 
caeca  Osth.  Ereb.  oeme  139 
caeca  Osth.  Ereb.  tynd.  339 
caeca  Osth.  Sat.  168 
caeca  Pionn.  Ereb.  zap.  145 
caeca  Trti. <Ss  Vrty.  Hesp.  carl. 

314 

caeca  Rbb.  Arg.  niobe  224 
caeca  Rbl.  Epin.  172 
caeca  Rbl.  Ereb.  aeth.  146 
caeca  Rev.  Ereb.  152 
caeca  Rev.  Hesp.  317 
caeca  Ros.  Parn.  jacq.  75 
caeca  Schaw.  Ereb.  glac.  143 
caeca  Schaw.  Sat.  neom.  164 
caeca  Schaw.  Sat.  act.  167 
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|  caeca  Schaw.  Sat.  clryas  168 
caeca  Shelj.  Parn.  disc.  73 
|  caeca  Shelj.  Parn.  ev.  36 
j  caeca  Shelj.  Parn.  feld.  36 
caeca  Shelj.  Thais  17 
caeca  Stgr.  Coen.  182 
|  caeca  Strd.  Com.  arc.  175 
\  caeca  Strd.  Coen.  pamph.  177 
j  caeca  Strd.  Ereb.  lapp.  151 
caeca  Strd.  Ereb.  tynd.  339 
caeca  Trti.  Ereb.  eur.  148 

caeca  Trti.  Ereb.  lig.  149 

caeca  Trti.  &  Vrty.  Ereb.  135 
caeca  Trti.  Parn.  ap.  45 

caeca  Tutt  Epin.  172 

caeca  Tutt  Sat.  181 
caeca  Vorbr.  Ereb.  134 
caeca  Wheel.  Coen.  176 
caeca  Wtk.  Call.  131 
caeca  Zoll.  Lyc.  266 
caecigenus  Manon  Pap.  13 
caecilia  Hbn.  Ereb.  137 
caecilia  Hbn.  Er.  337 
caecoella  Strd.  Coen.  175 
caecoella  Coen.  177 
caecoides  Strd.  Epin.  172 
caecus  Frey  Hesp.  serr.  313 
caecus  Geoff.  Call.  240 
caecus  Stätterm.  Pap.  13 
caerulapicata  Rayn.  Van.  201 
caerulea  Cab.  Lyc.  276 
caerulea  Courv.  Lyc.  255 
caerulea  Courv.  Lyc.  er.  272 
caerulea  Courv.  Lyc.  cyll.  290 
caerulea  Courv.  Lyc.  bell.  280, 
283 

caerulea  Courv.  Lyc.  eros  272 
caerulea  Courv.  Lyc.  hyl.  278 
caerulea  Courv.  Lyc.  pher.  268 
caerulea  Dlü.  Lyc.  272 
caerulea  Hann.  Lyc.  265 
caerulea  Musch.  Lyc.  283 
caerulea  Rbl.  Lyc.  am.  277 
caerulea  Tutt  Lyc.  255 
caerulea  Vorbr.  Lyc.  291 
caerulea  Wgn.  Lyc.  291 
caerulea-cuneata  Tutt  Lyc.  274, 
281 

caerulea- grisea  Shelj.  Lyc.  288 
caeruleoannulata  Cart.  &  Harr. 
Lyc.  270 

caeruleocaeca  O.  B.-H.  Parn. 
83 

caeruleocincta  Tutt  Lyc.  281 
caeruleomaculata  O.  B.-H. 
Parn.  77,  78 

caeruleomarginata  Lange  Lyc. 
260 

caeruleomarginata  Tutt  Lyc. 
282 

caeruleomarginata  Vorbr.  Arg. 
222 

caeruleopuncta  Hagg.  Lyc.  270 
caeruleopuncta  Tutt  Lyc.  281 
caeruleopunctata  Kosch.  Parn. 
44 

caeruleopunctata  Oberth.  Chrys. 
245 

caeruleopunctata  Trti.&  Vrty. 
Chrys.  297 

caerulescens  Cab.  Lyc.  276 
caerulescens  Gr. -Gr sh.  Lyc.  260 
caerulescens  Musch.  Lyc.  286 
caerulescens  O.  B.-H.  Call.  240 
caerulescens  Oberth.  Lyc.  286 
caerulescens  Oberth.  Lyc.  272 
caerulescens  Oberth.  Lyc.  288 
caerulescens  Oberth.  Lyc.  ar. 
294 

caerulescens  Rbb.  Chrys.  248 
caerulescens  Rbl.  Lyc.  288 
caerulescens  Tutt  Lyc.  281 
caerulescens  Vrty.  Gon.  107 
caerulescens  Vorbr.  Lyc.  esch.  279 

46 
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caerulescens  Vorbr.  Lyc.  dam.  286 
caerulescens-binulata  Tutt  Lyc. 

281 

caerulescens-marginata  Tutt  Lyc. 

281 

caeruleus  Tutt  Lyc.  254 

caesarea  Frühst.  Arg.  226 

caiaca  Zerny  Sat.  162 

caid  le  Cerf  Hesp.  319 

eala  Strd.  Lyc.  288 

calabra  Costa  Sat.  167 

calabra  Vrty.  Mel.  155 

calabrica  Trti.  Lyc.  258 

calabrica  Trti.  Lyc.  259 

calabrica  Trti.  Parn.  27  ...  .  3  d 

calabrica  Parn.  26,  28 

calabricola  Vrty.  Lyc.  258 

calabrus  Vrty.  Chrys.  247 

Calais  Frühst.  Arg.  220 

calaritas  Frühst.  Ereb.  140 

c-album  L.  Polyg.  203 

c-album  Polyg.  228,  343,  344 

caldaria  Vrty.  Mel.  344 

caldaria-marsilia  Vrty.  Mel.  345 

caledonica  Vrty.  Ereb.  145 

caledonica  Vrty.  Par.  169 

calida  Bell.  Lyc.  270 

calida  Jach.  Arg.  221 

calida  Vrty.  Col.  111 

calidia  Frühst.  Par.  169 

calidogenita  Std.  Arg.  227 

calidogenita  Vrty.  Cyan.  296 

caliginosa  Klos.  Col.  116 

Calinaga  Mr.  199 

callarge  Stgr.  Lyc.  262 

Callerebia  Btlr.  131 

callidice  Esp.  Synchl.  101 

callimacbus  Ev.  Thest.  245 

calliopides  Vrty.  Lyc.  261 

calliopis  Bsd.  Lyc.  260,  261 

callipteris  Btlr.  Lethe  129 

callipteris  Lethe  325 

Callophrys  Billb.  240 

callos  Maurer  Col.  116 

caloriferus  Frühst.  Parn.  65, 

329 

caltha  Schaw.  Col.  116 
calynde  Frühst.  Arg.  219 
Camena  IIcw.  240 
camilla  L.  Lim.  197 
camilla  auct.  Lim.  198,  342 
camoena  Frühst.  Par.  168 
camoenaeformis  Vrty.  Par.  168 
cana  Gr. -Gr sh.  Col.  112 
cana  Vrty.  Lept.  119 
canace  L.  Van.  202 
canariensis  Bell.  Lyc.  271 
canarina  Std.  Col.  110 
candalus  H.-Schäff.  Lyc.  273 
candens  H.-Schäff.  Chrys.  352 
candida  Avin.  Parn.  82 
candidata  Hayw.  Dan.  127 
candidata  Std.  Mel.  216 
candidatus  O.  B.-H.  Parn.  78 
candidus  Vrty.  Parn.  54 
canellina  Std.  Mel.  207 
canidia  Sparrm.  Pier.  96 
canidiaeformis  Dren.  Pier.  96 
canicularis  Vrty.  Cyan.  296 
canigulensis  Brams.  Mel.  158 
canigulensis  Oberth.  Mel.  156 
cantabricola  Frühst.  Ereb.  146 
caphis  Frühst.  Cyan.  296 
capnodes  Frühst.  Nept.  197 
captus  Bit.  Epin.  174 
caradjae  Cafl.  Ereb.  138 
carbonaria  Vrty.  Polyg.  203 
carboncina  Vrty.  Ereb.  144 
Carcharodus  Hbn.  308,  353 
cardamines  L.  Anth.  103 
cardamines  Anth.  333 
Cardinal  Gr.-Grsh.  Parn.  delph. 

78,  79 

cardinalina  Avin.  Parn.  79 


cardinalis  Bryk  Parn.  mn.  21 
cardinalis  Bryk  Parn.  brem.  37 
cardinalis  Hke.  Parn.  32 
cardinalis  Oberth.  Parn.  40 
cardinalis  Wgn.  Parn.  act.  74 
carduelina  Alph.  Pyr.  200 
cardui  L.  Pyr.  200 
cardui  Pyr.  343 
carelius  Bryk  Parn.  47 
carelius  Bryk  Parn.  44 
carinthiaca  Courv.  Lyc.  257 
carinthicus  Stich.  Parn.  46,  59 
cariola  Schaw.  Ereb.  142 
|  carlinae  Rmb.  Hesp.  313 
j  carmana  Frühst.  Mel.  217 
I  carmenta  Frühst.  Ereb.  152 
}  carmenta  Frühst.  Parn.  25 
]  carnea  Fritsch  Pyr.  200 
carnea  Gr.-Sm.  Pier.  222 
|  carnea  Rev.  Hesp.  311 
carnea  Vrty,  Pier.  99 
carnica  Dhl.  Parn.  24 
carnica  Nitsche  Coen.  176 
|  carolus  Frühst.  Erib.  195 
|  carpathica  Horm.  Coen.  175 
carpathica  Müll.  Er.  337 
carpathicus  Rbl.  &  Rgh.  Parn. 

54,  70 

carpenteri  Btlr.  Pap.  11 
I  carpetana  Vrty.  Mel.  349 
j  carrueli  le  Charl.  Pamph.  320 
|  carsicola  Std.  Sat.  167 
carsicus  Std.  Sat.  164  ....  10  d 

carswelli  Stempffer  Ziz.  252 
carteri  Gart.  Lyc.  270 
carteri  Harr.  Lyc.  272 
carthami  Hbn.  Hesp.  318 
carthusianorum  Frühst.  Ereb. 

148 

casaicus  Chapm.  Lyc.  257 
caschmirensis  Koll.  Van.  201 
j  caschmirensis  Rothsch.  Pap.  14 
!  cashapa  Mr.  Coli.  132 
caschmirensis  Mr.  Hesp.  317 
caschmirensis  Mr.  Lyc.  266 
caspicus  Stich.  Col.  114 
cassandra  Hbn.  Thais  18,  19,  327 
|  cassandra  Men.  Thais  18 
|  cassiensis  Siepi  Parn.  28 
cassioides  Esp.  Ereb.  151,  152  .  .  8  f 

cassiope  F.  Ereb.  134,  135 
cassiteridum  Grav.  Epin.  173  .  11g 

cassabiensis  Heinr.  Van.  201 
casta  Koll.  Mel.  346 
|  casta  Ros.  Parn.  75 
|  casta  Shelj.  Parn.  38 
casta  Stich.  Parn.  40 
casta  Vrty.  Mel.  346 
casta  Wgn.  Parn.  74 
castanea  Müll.  Ereb.  335 
castaneapunctata  Sheld.  Col. 

109 

castaneopicta  Vrty.  Par.  169 
'  castellana  Vrty.  Euchl.  103 
castellanus  Bell.  Parn.  61 
castetsi  Oberth.  Arg.  227 
j  castetsoides  Reuss  Arg.  227 
j  castiliana  Frühst.  Ereb.  140 
castiliana  Frühst.  Sat.  167 
j  castiliana  Lowe  Arg.  218 
castiliana  Melc.  Mel.  210 
castiliana  Romei  Ereb.  145 
castiliana  Rühl  Thais  19 
I  castiliana  Trti.  Mel.  206 
castiliana  Trti.  Mel.  349 
castilla  Frühst.  Lyc.  278 
castiliana  Oberth.  Mel.  205 
castini  Larnb.  Pap.  9 
castus  Bryk  Parn.  74 
Catachrysops  Bsd.  253 
caialampra  Stgr.  Epin.  174 
cataleuca  Stgr.  Mel.  156 
catalonica  Sag.  Mel.  156 
cataminuta  Vrty.  Mel.  346 


i  cataoccasus  Vrty.  Mel.  346 
catapelia  Stgr.  Mel.  212.  347 
catapelioides  Std.  Mel.  212 
cataprotea  Vrty.  Mel.  346 
catella  Schtz.  Pamph.  320 
catenata  Bryk  Parn.  82 
j  catherinei  le  Charl.  Mel.  204 
catictera  Trti.  Epin.  174  .  .  .  Ile 
cataleuca  Röb.  Pier.  96 
|  caucasi  Vrty.  Mel.  346 
j  caucasica  Jach.  Chrys.  246 
\  caucasica  Jach.  Coen.  176 
caucasica  Jach.  Van.  200 
caucasica  Led.  Lyc.  283 
caucasica  Led.  Thais  17 
caucasica  Stgr.  Arg.  221 
caucasica  Stgr.  Mel.  207,  208, 

211,  346 

caucasica  Vrty.  Parn.  31 
caucasica  Vrty.  Pier.  99 
caucasicola  Vrty.  Mel.  207 
caucasicus  Pag.  Parn.  50 
|  caudata  Tutt  Chrys.  249 
j  caudatula  Std.  Euchl.  102 
caulotosticta  Wms.  Anth.  104 
cavaleriei  le  Cerf  Pap.  12 
cavazzae  Romei  Lyc.  265 
cebennica  Vrty.  Arg.  350 
cebennicus  le  Cerf  Parn.  66 
J  celadussa  Frühst.  Mel.  214 
Cölaenorrhinus  Hbn.  307 
celeja  Frühst.  Lethe  130 
celina  Aust.  Lyc.  275 
cellariusi  Boll.  Ever.  254 
cellopura  O.  B.-H.  Parn.  43  .6a 

cellopura  O.  B.-H.  Parn.  82 
cellularis  Oberth.  Pap.  8 
celtibera  Sag.  Epin.  174 
celtibera  Vrty.  Sat.  162 
celtis  Fuessly  Lib.  237 
celtoides  Frühst.  Lib.  237 
centaureae  Rmb.  Hesp.  317 
centralanatolica  Pfeiff.  Carch. 

308 

centralasiae  Ros.  Pap.  14  ..3b 

centralasiae  Vrty.  Apor.  94 
centralasiae  Vrty.  Coen.  178 
centralasiae  Wnuk.  Mel.  349 
centralhispaniae  Vrty.  Hesp.  314 
centralis  RU.  Epin.  174 
centralis  Say.  Mel.  156 
j  centralis  Stgr.  Pap.  10 
[  centralis  Vrty.  Coen.  177 
centralitaliae  Vrty.  Hesp.  314 
centralitalica  Dhl.  Lyc.  286 
centripeta  Std.  Euchl.  102 
centripuncta  O.  B.-H.  Parn. 

80,  332 

i  centripuncta  Shelj.  Parn.  38 
I  centripuncta  Tutt  Erynn.  323 
centro  Chapm.  Lyc.  276 
|  centroconjuncta  Tutt  Chrys.  249 
]  centro- juncta  Courv.  Chrys.  248 
|  cephalus  Fourcr.  Coen.  176 
cephalus  Gr.-Grsh.  Parn.  77 
cerberea  Cab.  Apat.  192 
cercida  Frühst.  Ereb.  138 
ceretanensis  liest.  Arg.  349 
cerisyi  ( cerysii )  Godt.  Thais  17 
ceronus  Esp.  Lyc.  280 
ceronus-lunulata  Tutt  Lyc.  281 
cerri  Hbn.  Thec.  241,  351 
cervinicola  Frühst.  Parn.  40 
cerysii  =  cerisyi  Godt.  Thais  17 
cetius  Frühst.  Parn.  57 
cetius  Parn.  44.  56,  58 
ceto  Hbn.  Ereb.  138 
ceto  Ereb.  141 
cetra  Frühst.  Ereb.  138 
c-extinctum  Schtz.  Polyg.  203 
chairemon  Frühst.  Chrys.  248  .  15  g 
chalciope  Jach.  Arg.  225 
chalybeitincta  Sov.  Call.  240 
changaica  B.-H.  Mel.  207 
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changaica  Reuss  Arg.  224  .  . 

chaon  Ww.  Pap.  11 
chaonulus  Frühst.  Pap.  11 
chapmani  Re v.  Plesp.  317 
chapmani  Rbb.  Lyc.  270 
chappiusi  Heinr.  Mel.  212 
Charaxes  O.  195 
charaxina  Std.  Parn.  46 
cliarea  Frühst.  Ereb.  140 
chariclea  Schneid.  Arg.  220 
cliariclea  Steph.  Pier.  96 
charila  Frühst.  Ereb.  138 
eharis  Sclitz.  Thais  17 
charlesi  Bryk  Parn.  47 
charlesi  Frühst.  Pap.  13  .  .  . 

charlonia  Donz.  Anth.  103 
charlotta  Haw.  Arg.  224 
charlotta  Rbl.  Mel.  213 
charltonius  Grey  Parn.  82 
charltonius  Parn.  332 
charonda  Hew.  Sas.  195 
charybdis  Stgr.  Lyc.  291 
cheena  Mr.  Epin.  172 
cheesmanni  RU.  Prec.  199 
chetus  Frühst.  Parn.  57 
chibiana  Mats.  Arg.  218 
Chilades  Mr.  253 
childreni  Gray  Arg.  226 
chinensis  Fldr.  Chrys.  249 
chinensis  Frühst.  Herda  352 
chinensis  Frühst.  Lib.  237 
chinensis  Frühst.  Pseuderg.  196 
chinensis  Hall  Lim.  342 
chinensis  Leech  Lu  eh.  16  .  .  . 
chinensis  Leech  Nept.  197 
chinensis  Leech  Van.  201,  343 
chinensis  Neubg.  Pap.  11 
chinensis  Oberth.  Arasch.  203  .  . 
chinensis  Rothsch.  Pap.  13 
chinensis  Stgr.  Sat.  308 
chinensis  Vrty.  Col.  hyale  111 
chinensis  Vrty.  Col.  fieldii  114 
chinensis  Vrty.  Gon.  107 
chinensis  Vrty.  Pap.  10 
chingana  Kleinschm.  Van.  228 
chione  Aust.  Oen.  159 
chiron  Rott.  Lyc.  271 
chishimesensis  Mats.  Arg.  224 
chitralensis  Mr.  Gon.  106 
chitralensis  Mr.  Mel.  212 
chitralensis  RU.  Aphar.  244 
chitralensis  Tyil.  Lyc.  269 
chitralensis  Vrty.  Col.  109 
chitralica  Ev.  Epin.  174 
chitralica  Evans  Lyc.  269 
chitralica  Tytl.  Epin.  172 
chitralica  Tytl.  Sat.  164 
chitralica  Vrty.  Parn.  79 
chitralipluvia  Vrty.  Mel.  346 
chloe  Ev.  Col.  117 
chlorargyra  Hellw.  Arg.  219 
chloridice  Hbn.  Euchl.  102 
chloris  Scliaw.  Col.  117 
chlorocoma  Christ.  Col.  118 
chlorodippe  H.-Schüff.  Arg.  225 
chlorographa  Cab.  Arg.  euphr. 

218 

chlorographa  Cab.  Arg.  ino  222 
chlorographa  Cab.  Arg.  sei.  218 
chlorotes  Dhl.  Carch.  308 
chosensis  Mats.  Arg.  218 
chosensis  Mats.  Aug.  322 
chosensis  Mats.  Ereb.  sed.  338 
chosensis  Mats.  Lim.  197 
chosensis  Mats.  Parn.  72 
chosensis  Parn.  331 
chosensis  Mats.  Par.  170 
chotona  O.  B.-H.  Arg.  218 
christi  Raetz.  Ereb.  135 
christophi  Gr.-Grsh.  Col.  110 
christophi  Col.  334 
christophi  Gr.-Grsh.  Pamph.  320 
christophi  Stgr.  Lyc.  264 
chryseis  Oberth.  Parn.  49 
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chryseis  Trti.cSc  Vrty.  Lyc.  279 
chryseis  Vrty.  Col.  109 
chryseis  Vrty.  Parn.  43 
chrysina  Oberth.  Apat.  192 
chrysippus  L.  Dan.  127 
chrysoaspida  Frühst.  Coen.  176 
chrysobarylla  Frühst.  Arg.  227 
chrysochroma  Niep.  Thais  18 
chrysocoma  Gr.-Grsh.  Col.  111 
chrysodippe  Stgr.  Arg.  226 
chrysohyaleoides  Vrty.  Col.  111 
chrysopallida  Vrty.  Col.  111 
Chrysophanus  Hbn.  245,  352 
chrysophorus  Frühst.  Parn.  66 
chrysophthalma  Std.  Lyc.  255 
chrysopis  Aust.  Parn.  77 
chrysoptera  Std.  Parn.  43 
chrysorhoas  Frühst.  Chrys.  245 
chrysotheme  Esp.  Col.  113 
chrysotheme  Col.  111,  114,  334 
chrysothemeformis  Vrty.  Col. 

114 

chrysothemides  Vrty.  Col.  116 
chrysothemoides  Vrty.  Col.  111 
chryzon  Oberth.  Chrys.  246 
chumbiensis  Nie.  Synchl.  101 
chumurtiensis  O.  B.-H.  Parn. 

81 

cibinensis  Dhl.  Van.  202 
cibiniaca  Dhl.  Ereb.  151 
cid  Sag.  Epin.  172 
Cigaritis  Bsd.  243 
cilissa  Led.  Aphar.  244 
cimon  Lew.  Lyc.  289 
cinarae  Rmb.  Hesp.  316 
cincta  Blach.  Mel.  216 
cincta  Musch.  Pap.  11 
cincta  Tutt  Lyc.  283 
cinerascens  Rowl.-Br.  Col.  114 
cinerascens  Rbl.  Call.  240 
cinerea  Mell.  Mel.  347 
cinerea  Oberth.  Sat.  166 
cinnamomea  Vorbr.  Mel.  213 
cinnoides  Favre  Lyc.  280 
cinnus  Hbn.  Lyc.  280 
cinxia  L.  Mel.  206 
cinxia  Mel.  213,  344,  349 
cinxioides  Musch  Mel.  207 
cinxoides  Mel.  217 
cinxiodictynnoides  Std.  Mel. 

213 

circe  F.  Sat.  160 
circinatus  Sib.  Pap.  8 
circumcincta  Tutt  Pamph.  320 
circumiens  O.  B.-H.  Col.  108 
circumiens  Vrty.  Col.  115 
circumpunctata  Cab.  Apat.  193 
circumpunctata  Cab.  Van.  201 
circumpunctata  Van.  343 
circumscripta  Std.  Lyc.  283 
cirsii  Rmb.  Hesp.  316 
cisalpina  Frühst.  Chrys.  247 
ciscaucasica  Jach.  Lyc.  284 
ciscaucasicus  Shelj.  Parn.  50 
cissites  Frühst.  Chrys.  245 
citrana  Larnb.  Mel.  153 
citi'ina  Kr  ul.  Mel.  153 
citrina  Shelj.  Gon.  107 
citrina  Stgr.  Col.  113 
citrina  Zull.  Chrys.  148 
citrinarius  Mötsch.  Parn.  25, 

33,  34,  35 

citranea  Wheel.  Anth.  103 
clanis  Frühst.  Ereb.  147 
clanis  Jord.  Pap.  15 
clara  Christ.  Lyc.  266 
clara  Grav.  Vir.  250 
clara  Rbb.  Lyc.  278 
clara  Stgr.  Mel.  216 
clara  Tutt  Adop.  act.  321 
clara  Tutt  Adop.  lin.  321 
clara  Tutt  Aug.  322 
clara  Tutt  Cyan.  296 
clara  Tutt  Lyc.  253 


clara-  fasciata  Tutt  Polyom.  250 
clara-lata  Tutt  Cyan.  296 
clara-marginata  Tutt  Polyom. 

250 

claramaritima  Vrty.  Sat.  164 
clara-suffusa  Tutt  Cyan.  296 
clarens  Vrty.  Arg.  225 
clarirufa  Rayn.  Van.  201 
clarissima  Stz.  Sat.  165 
clarius  Men.  Parn.  37 
clarus  Car.  Than.  319 
clathrata  Bryk  Parn.  33,  74 
Claudius  Belling  Parn.  56 
clavatus  Cab.  Pap.  8 
clavimacula  Mats.  Arg.  223 
cleanthe  Bsd.  Melan.  153,  156 
cleobis  Brem.  Lyc.  262 
cleodoxa  O.  Arg.  225,  350 
cleomenes  Frühst.  Lyc.  257 
Cleopatra  L.  Gon.  107 
clericalis  Bryk  Parn.  77 
climene  Esp.  Par.  168 
clisura  Frühst.  Ereb.  139 
cloanthus  Ww.  Pap.  15 
cloppenburgi  Reuss  Arg.  224 
cloqueti  Clern.  Polyg.  203 
clorinda  Sag.  Coen.  176 
clorinda  Warr.  Hesp.  316 
clossi  Heinr.  Ereb.  151 
Clossiana  217 
elymenus  I^eech  Pap.  15 
elytie  Schiff.  Apat.  193,  194, 

342 

clytiella  Cab.  Apat.  193 
c-nigrum  Tutt  Cyan.  296 
c-nigrum  Tutt  Lyc.  289 
coalitica  le-Chamb.  Lyc.  294 
cocandica  Ersch.  Col.  108 
cocandica  Col.  112 
coccinella  Bryk  Lueh.  16 
coccineus  Ford  Chrys.  249 
cocles  Aust.  Parn.  77 
cocuzzana  Std.  Mel.  158 
coelestina  Milt.  Lyc.  289 
coelestina  Std.  Than.  319 
coelestina  alticola  Christ.  Lyc. 

287 

coelestis  Oberth.  Lyc.  281 
coelestissima  Vrty.  Lyc.  284 
coeli  Oberth.  Lyc.  292 
coeligena  Oberth.  Lyc.  292 
coelistis  Leech  Zeph.  242 
coenobita  Stoll  Nept.  196 
Coenonympha  Hbn.  174,  341 
coerulea  Strd.  Lyc.  260 
coerulea- fasciata  Tutt  Polyom.  250 
coerulea-marginata  Tutt  Polyom. 

250 

coerulepuncta  Strd.  Chrys.  249 
coerulescens  Tutt  Ever.  353 
coerulescens  Tutt  Lyc.  255 
coerulescens  Tutt  Ziz.  251 
coerulescens-completa  Tutt  Ever. 

254 

coerulescens-fulva  Tutt  Ever.  253 
[  coerulescens-restricta  Tutt  Ever. 

253 

cognatus  Belling  Parn.  60 
cohaerens  Schtz.  Parn.  44 
j  cohaerens  Skala  Coen.  175 
cohaerens  Stätterm.  Pap.  13 
Colias  F.  106,  334 
colluriensis  Gel.  Pier.  95 
colombati  Oberth.  Sat.  166  .  .  11  d 

colombati  Sat.  181 
colona  Krul.  Apor.  94 
coloniarum  Trti.  Lyc.  265 
colossea  Rothsch.  Mel.  158 
columbanus  Prunn  Chrys.  252 
columbanus  Chrys.  247 
comacina  Trti.  Mel.  205  .  .  ■  13  d 
comes  Bell.  Parn.  330 
comes  Leech  Zeph.  243 
cominius  Frühst.  Parn.  54 


364 


INDEX. 


comitis  Bryk  Parn.  28 
comma  L.  Er.  322 
corama  Stätterm.  Pap.  9 
commaculata  Osih.  Parn.  44 
commaculata  Vrty.  Anth.  104 
commafixum  Std.  Parn.  46 
commatostigma  Sld.  Parn.  46 
communista  Bryk  Parn.  77 
completa  Der.  Lim.  198 
completa  Oberth.  Mel.  158 
completa  Oberth.  Ypth.  131  .  .  8  b 

completa  Shelj.  Thais  17 
completa  Vrty.  Lyc.  290 
completissima  Std.  Mel.  157 
completissima  Mel.  154,  156 
complexa  Eisn.  Parn.  329 
concavifasciatus  Cuno  Pap.  9 
conducta  Schtz.  Arg.  219 
confederationis  Frühst.  Parn. 

41 

confinis  Belting  Parn.  62 
conflua  Kamm.  Parn.  21 
conflua  Tutt  Erynn.  323 
confluens  Aign.  Lyc.  281 
confluens  Gerh.  Chrys.  247 
confluens  Hoffm.  Parn.  del.  40 
confluens  Masl.  Mel.  348 
confluens  Oberth.  Chrys.  247 
confluens  Oberth.  Lethe  130  .  .  8  b 

confluens  Osth.  Pamph.  320 
confluens  Schirrt ä  Pier.  98 
confluens  Schtz.  Pap.  9 
confluens  Schtz.  Thais  18 
confluens  Spul.  Arg.  226 
confluens  Trti.  Parn.  ap.  44 
confluens  Vrty.  Pap.  13 
confluens  Vrty.  Pier.  97 
confluens-transversa  Courv. 

Chrys.  248 

confluens-transversa  Courv. 

Lyc.  272 

confluentia-multiplex  Courv. 

Chrys.  248 

confusa  Joan.  Mel.  207 
confusa  Oberth.  Cig.  244 
confusa  Wtlt.  Call.  131 
confusus  O.  B.-H.  Parn.  81 
confusus  Rothsch.  Pap.  8 
conica  Mats.  Mel.  215 
conjugata  Vrty.  Pier.  96 
conjuncta  Blach.  Pamph.  320 
conjuncta  O.  B.-H.  Parn.  74, 

78 

conjuncta  Rocci  Pap.  8 
conjuncta  Ros.  Parn.  75 
conjuncta  Schaw.  Arg.  226 
conjuncta  Schaw.  Lib.  237 
conjuncta  Stgr.  Parn.  39 
conjuncta  Trti.  Parn.  21 
conjuncta .  Tutt  Arg.  222 
conjuncta  Tutt  Lyc.  281 
conjuncta  Vrty.  Col.  111 
conjuncta  Vrty.  Pyr.  200 
connexa  Btlr.  Van.  201,  228 
connexa  O.  B.-H.  Parn.  37 
connexa  Scheid.  Col.  109 
connexa  Wgn.  Parn.  74 
consentanea  Jach.  Van.  201 
consors  Leech  Aug.  322 
conspersa  Rev.  Hesp.  313 
conspersa  Speis.  Arg.  351 
conspicua  Vrty.  Sat.  167 
constans  Eiffinger  Ereb.  137 
constans  Elw.  Ereb.  137 
constans  O.  B.-H.  Parn.  78 
constanti  Rev.  Lyc.  285 
constantini  Rev.  Lyc.  285 
constantinii  Trti.  Parn.  28 
constellata  Cab.  Nem.  237 
constricta.  Schtz.  Chrys.  248 
consul  Her.  Parn.  331 
continentalis  Frühst.  Dol.  196 
continua  Bryk  Pier.  98 
continua  Ruhm.  Parn.  48 


contractus  Leech  Lob.  307  .  .  16  i 

contrarius  Neubg.  Sat.  168 

convena  Frühst.  Mel.  155 

convexifasciatus  Cuno  Pap.  9 

conyzae  Gn.  Hesp.  313 

corax  Cab.  Apat.  192 

cordata  Tutt  Lep.  256 

cordiformis  Bryk  Parn.  40 

cordula  F.  Sat.  167 

coreacola  Mats.  Rap.  239 

coreae  Vrty.  Mel.  347 

coreana  Bür.  Arg.  226 

coreana  Mats.  Coen.  174 

coreana  Mats.  Het.  320 

coreana  Mats.  Lim.  198 

coreana  Mats.  Lueh.  16 

coreana  Mats.  Lyc.  or.  266 

coreana  Mats.  Lyc.  euph.  292 

coreana  Mats.  Oen.  160 

coreana  Shelj.  Melan.  340 

coreana  Tutt  Lyc.  259 

coredippe  Leech  Arg.  226 

coreensis  Kleinschm.  Van.  228 

coretas  O.  Ever.  254 

coretas  Stätterm.  Pap.  13 

coriacea  Stz.  Oen.  159 

coridon  Poda  Lyc.  282 

coridon  Lyc.  253 

corinna  Hbn.  Coen.  176 

corinna  Coen.  341 

corinnaeformis  Vrty.  Coen.  182 

cornuta  Reuss  Arg.  224 

coronis  Reuss  Pap.  9 

correpta  Vrty.  Lyc.  278 

corsica  Tutt  Lyc.  260 

corsica  Vrty.  Lept.  119 

corybas  Fisch.-Wald.  Parn.  329 

corydonius  H.-Schäff.  Lyc.  257, 

284 

corythalia  Hbn.  Mel.  348 
corythalina  Rbb.  Mel.  212 
corythalina  Schaw.  Mel.  348 
corythalioides  Spannr.  Mel.  217 
corythallia  Esp.  Mel.  208 
corythallia  Hbn.  Mel.  212,  213 
cosana  Higg.  Lyc.  353 
Cosmodesmus  Haase  13 
costa-cava  Cab.  Epin.  172 
costaenigrata  Closs  Anth.  104 
costaenigrata  Std.  Ger.  106 
costajuncta  Courv.  Lyc.  256 
costajuncta  Courv.  Lyc.  argyr.  260 
costajuncta  Courv.  Lyc.  bat. 

265 

costajuncta  Courv.  Lyc.  or.  266 
costajuncta  Courv.  Lyc.  dam. 

286 

costajuncta  Courv.  Lyc.  bell. 

281 

costajuncta  Tutt  Lyc.  256 
costajuncta  Courv.  Chrys.  246 
costantinii  Trti.  Ereb.  140 
costapuncta  Courv.  Lyc.  272 
costarum  Bryk  Parn.  28 
costwoldensis  le  Chamb.  Lyc. 

294 

cottini  Oberth.  Lim.  342 
courvoisieri  Hke.  Lyc.  274 
courvoisieri  Oberth.  Zeph.  242  .  15  c 
courvoisieri  Std.  Lyc.  280 
cramera  Eschsch.  Lyc.  271 
crameri  Btlr.  Euchl.  102 
craspedontis  Frühst.  Parn.  30 
crassemaculosa  Vrty.  Sat.  165, 181 
crassenigra  Vrty.  Mel.  208 
crassesignata  Kitt  Col.  114 
crassimaculosa  Sat.  stat.  181 
crassipuncta  Courv.  Lyc.  arg.  257 
crassipuncta  Courv.  Lyc,  ic.  274 
crassipuncta  Courv.  Lyc.  cor.  282 
crassipuncta  Courv.  Lyc.  bell.  280 
crassipuncta  Courv.  Lyc.  dam. 

286 

crassipuncta  Hann.  Chrys.  253 


crassipuncta  le  Charl.  Col.  110 
crassipuncta  Std.  Lyc.  285 
crataegi  Bryk  &  Eisn.  Parn. 

329 

crataegi  L.  Apor.  93 
crataegi  Apor.  34 
crattiae  Vrty.  Ereb.  145 
cratylus  Frühst.  Ever.  254 
cremonae  Vrty.  Col.  114 
cressoni  Reak.  Ser.  17 
cresta  Vrty.  Pap.  4 
creta  Vrty.  Pier.  97 
creta  Vrty.  Van.  202 
cretaceus  Tutt  Lyc.  256 
cretica  Rbl.  Sat.  163 
cretica  Rbl.  Thais  18 
cretica  Stdf.  Coen.  178 
cretus  Vrty.  Sat.  162 
creusa  Mann  Thais  19 
creusa  Meig.  Thais  19 
cribrelloides  Wart.  Hesp.  313 
cribrellum  Ev.  Hesp.  312 
crimaea  O.  B.-H.  Par.  170 
croatica  Grund  Lept.  118 
croatica  Grund  Lyc.  261 
crobyle  Frühst.  Ereb.  138 
crocea  Röb.  Anth.  104 
croceocoerulescens  Tutt  Lyc. 

255 

croceocoma  Kr  ul.  Col.  111 
croceolunulatus  Tutt  Lyc.  255 
c r o c e o p o s tc o e r u le s c e n s  Tutt  Lyc. 
255 

croceosemivirgatus  Tutt  Lyc. 

255 

croceosemivirgatus-coerules- 
cens  Tutt  Lyc.  255 
croceovirgatus  Tutt  Lyc.  255 
croceovirgatus-coerulescens  Tutt 
Lyc.  255 

croceus  Fourcr.  Col.  114 
crocopepla  Warn.  Col.  117 
croesus  Schaw.  Ereb.  146 
croesus  Ereb.  338 
croesus  Std.  Par.  169 
crosi  Dup.  Thest.  245 
cruciala  Oberth.  Oen.  158  ...  8 

crucivora  Bsd.  Pier.  97 
cruenta  Fritsch  Van.  200 
csikii  Aign.  Mel.  213 
ctesia  Hew.  Cam.  240 
cubei  Frühst.  Ereb.  140 
cuencana  Vrty.  Lyc.  285 
culoti  Oberth.  Pap.  11 
cumulans  Skala  Mel.  209 
cuneata  Cart.  Lyc.  270 
cuneata  Tutt  Arg.  225 
cuneata  Tutt  Lyc.  arg.  256 
cuneata  Tutt  Lyc.  cor.  283 
cuveifer  Frühst.  Parn.  25 
cuneifer  Frühst.  Parn.  23,  26, 

27,  45 

cuneifer  Std.  Parn.  46 
cuneifera  Oberth.  Chrys.  246, 

250 

cuneigera  Std.  Arg.  227 
cuneiguttata  Rayn.  Van.  201 
cuneomarginata  Tutt  Lyc.  281 
curvata  Mats.  Nept.  197 
cyanatus  Stätterm.  Pap.  9 

cyane  Ev.  Lyc.  267  .  16 

cyanea  Aign.  Lyc.  277 
cyanea  Höf.  Lyc.  289 
cyanecula  Stgr.  Lyc.  295 
Cyanids  Dalm.  296 
cyanosticta  Fritsch  Pyr.  199 
cyclopius  Ev.  Ereb.  150  ...  8 

cyclops  Stndf.  Mel.  158 
cydamus  Frühst.  Ereb.  134 
cydippe  L.  Arg.  225,  350 
cyllarus  Rolf.  Lyc.  290 
cyllarus  Lyc.  289,  291 
cymothoe  Bart.  Mel.  214 
cyniphia  Trti.  Pier.  96 
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cynosoma  Frühst.  Mel.  219 

cynthia  Hbn.  Mel.  204 

cynthia  Mel.  344 

cypria  Stich.  Thais  18 

cypria  Vrty.  Pap.  10 

cypria  Vrty.  Pier.  96 

cypriaca  Ril.  Aphar.  244 

cypriaca  Ril.  Epin.  174 

cypriaca  Stgr.  Sat.  181 

cypricola  Grav.  Epin.  173 

cyprius  Stich.  Thest.  245  .  .  .  15  e 

cyrenaica  Rothsch.  Epin.  171 

cyrenaica  Trti.  Chrys.  249 

cyrenaica  Trti.  Thest.  352 

Cyrestis  Bsd.  196 

cyrnea  Schaw.  Arg.  227 

cyrnus  Frühst.  Parn.  75 

czekelii  Diösz.  Pier.  333 

czekelii  Diösz.  Lyc.  353 

czernyi  Diösz.  Lyc.  266,  293 


D. 

dabanensis  Ersch.  Ereb.  146  .  9  e 

dabanensis  Ereb.  133 
daemon  Std.  Sat.  164 
daemonius  Alph.  Pap.  7  1  b 

dagestanica  Sow.  Arg.  219 
dagmara  Gr.-Grsh.  Lyc.  273 
dahurica  Graes.  Chrys.  247 
daimio  Stz.  Chrys.  249 
dainareton  Frühst.  Chrys.  247 
daira  Klug  Ter.  106 
daiseni  Ril.  Sat.  308 
daisensis  Mats.  Lyc.  292 
daisetsuzana  Mats.  Er.  339 
daisetsuzana  Mats.  Lyc.  264 
daisetsuzana  Mats  Oen.  159 
daisetsuzana  Mats.  Parn.  37 
Dallacha  Mr.  132 

dalmata  Galv.  Mel.  210  .  .  .  .  13  e 

dalmata  Godt.  Ereb.  152 

dalmalica  Spr.  Lyc.  279,  280 

dalmatica  Vrty.  Gon.  107 

dalmatina  Stgr.  Mel.  209,  210 

dalmatina  Wgn.  Lyc.  279 

dama  Stgr.  Lyc.  286  .  .  .  16  b,  c 

damalis  Ril.  Lvc.  286 

damoetas  Bgsir.  Lyc.  288 

damon  Schiff.  Lyc.  286 

damon  Lyc.  279,  282 

damone  Bsd.  Anth.  104 

damone  Ev.  Lyc.  286 

damoneides  Std.  Euchl.  102 

damontas  Frühst.  Par.  171 

Damora  217 

danae  Cab.  Apat.  192 

Danaidae  127 

Danais  Latr.  127 

Danaus  latr.  127 

daphne  Schiff.  Arg.  222 

daphnis  Schaw.  Col.  117 

daphnoides  Schtz.  Arg.  220 

daphnoides  Sidfs.  Arg.  221 

daplidice  L.  Leuc.  100 

daplidice  Leuc.  333 

dardanus  Rbl.  Parn.  55 

darjana  Stz.  Arg.  220 

darvasica  Avin.  Parn.  78 

darwazica  Gr.-Grsh.  Hesp.  317 

darwiniana  Stgr.  Coen.  175 

dasarada  Mr.  Pap.  7 

davendra  Mr.  Epin.  174 

davidi  Oberth.  Mel.  205 

davidis  Oberth.  Apor.  94 

davidis  Oberth.  Col.  199 

davidis  Oberth.  Parn.  38,  72,  73,  331 

dawsoni  Krug.  Col.  114 

dealbata  Std.  Neope  131 

dealbata  Vrty.  Lyc.  267 

deanella  Schmidt  Arg.  218 

deannulata  Rocci  Col.  115 


debilis  Alph  Pier.  97 
debilis  Frühst.  Parn.  65 
decemlineatus  Pap.  14 
decemocellata  Delah.  Mel.  154 
decemocellata  Oberth.  Mel.  158 
deckerti  Vrty.  Col.  118  ...  .  7  e 

deckerti  Vrty.  Parn.  83,  332 
decolor  Shelj.  Anth.  104 
decolor  Stgr.  Ever.  254 
decolorata  Caih.  Euchl.  102  .  .  7  d 

decolorata  Frühst.  Epin.  172 
decolorata  Galv.  Coen.  341 
decolorata  Galv.  Coen.  175 
decolorata  Höf.  Lyc.  290 
decolorata  Oberth.  Arg.  218 
decolorata  Stätterm.  Pap.  11. 

13 

decolorata  Vrty.  Zegr.  105 

decolorata  Wgn.  Coen.  179  .  .  11  g 

decora  Bryk  Parn.  38 

decora  O.  B.-H.  Parn.  46 

decora  Oberth.  Gon.  106 

decora  Oberth.  Pap.  8 

decora  Schtz.  Parn.  40 

decora  Parn.  45,  61 

decora  Stich.  Parn.  45 

decora  Stich.  Parn.  ap.  330 

decorata  Courv.  Lyc.  286 

decorata  Courv.  Lyc.  289 

decorata  Eisn.  Parn.  mn.  329 

decorata  Shelj.  Ep.  341 

decoratissima  Vrty.  Parn.  45 

decuriata  Kitt  Col.  115 

defasciata  Schaiv.  Parn.  43 

defasciata  Uffeln  Coen.  175 

defecta  Std.  Sat.  160 

defecta  Hart.  Ereb.  148 

deficiens  Avin.  Parn.  79 

deficiens  Cab.  Apat.  193 

deficiens  Cab.  Mel.  204 

deficiens  Std.  Mel.  154 

definitiva  Osth.  Parn.  44 

deflava  le  Cerf  Pier.  99 

deflavata  Wgn.  Arg.  219 

deflexa  Schtz.  Thais  17 

degener  Vrty.  Epin.  174 

dehaani  Fldr.  Pap.  12 

dehermanni  Deh.  Ereb.  146 

deidamia  Ev.  Par.  171 

dejone  Hbn.  Mel.  215 

dejone  Mel.  214,  216,  347,  348 

dejoneformis  Vrty.  Mel.  214 

dejonella  Vrty.  Mel.  348 

dejonides  Wgn.  Mel.  215 

dejotaurus  Frühst.  Parn.  24 

delavayi  Oberth.  Hesp.  317 

dtlavayi  Oberth.  Metap.  95 

deleta  Rbl.  Thec.  241 

deleta  Vrty.  Euchl.  102 

deleta  Vrty.  Mel.  207 

delgranpricipe  Bryk  Parn.  31 

delia  Schiff.  Mel.  206 

delicata  Higg.  Chrys.  245,  352 

deiiciosa  Sag.  Lyc.  284 

delimbata  Neust.  Mel.  157 

delius  Esp.  Parn.  39 

delius  Parn.  329 

dellabaffae  Rocci  Arg.  351 

delminia  Frühst.  Mel.  214-  ■  •  13  g 

delphica  Wnuk.  Lyc.  271 

delphinatus  Frühst.  Lyc.  294 

delphius  Ev.  Parn.  77 

delphius  Parn.  331 

delta-album  Der.  Polyg.  203 

delunata  Schtz.  Mel.  208 

delunata  Stätterm.  Pap.  8 

demaculata  Brams.  Mel.  209 

demaculata  Schtz.  Epin.  173 

demaculata  Epin.  341 

demaculata  Schtz.  Pap.  9 

demaculata  Schtz.  Thais  18 

demaculata  Stätterm.  Pap.  9 

demaculata  Strd.  Lyc.  260 

demaculatus  Frühst.  Parn.  23 


demaculatus  Parn.  29,  30 
demarginata  Nilzsche  Col.  110 
demarginata  Piesz.  Col.  114. 

116 

demetrius  Cr.  Pap.  11 
deminuta  Frühst.  Sat.  162 
demnosia  Frr.  Thais  19 
democratus  Krul.  Parn.  48 
denigrata  Trti.  Mel.  205  ...  5  b 

densoi  Frühst.  Arg.  219 
dentata  Bryk  Parn.  37,  44 
dentata  Crombr.  Par.  169 
dentata  O.  B.-H.  Parn.  ap.  44 
dentata  Stgr.  Sat.  164 
dentata  Tutt  Lyc.  288 
dentata-ganda  Pionn.  Sat.  164 
dentata-obsoleta  Pionn.  Sat. 

164 

denticulata  Vrty.  Col.  113 
denudata  Dhl.  Lib.  237 
deota  Nie.  Pier.  96,  97 
depauperata  Sag.  Mel.  209 
depauperata  Mel.  212 
depauperata  Std.  Lyc.  278 
deplumbea  Hke.  Coen.  174 
depravata  Weiss  Parn.  42 
depulverata  Frühst.  Par.  169 
depuncta  Aust.  Oen.  159 
depuncta  Müll.  Er.  337 
depuncta  Nitzsche  Col.  116 
depuncta  Schaw.  Ereb.  143 
depuncta  Schtz.  Ereb.  143 
depuncta  Stätterm.  Pap.  11 
depuncta  Stephan  Mel.  153 
depuncta  Web.  Ereb.  135 
depuncta  Strd.  Ereb.  148 
depupillata  Ereb.  337,  338 
depupillata  Osth.  Ereb.  139, 

142,  146 

depupillata  Rev.  Ereb.  152 
depupillata  Schtz.  Ereb.  141 
depupillata  Trti.  Parn.  46 
derennei  Braun  Col.  334 
derennei  Mezger  Parn.  43 
derosea  Wgn.  Col.  109 
derubescens  Schtz.  Thais  19 
derubescens  Zull.  Thais  18 
derufata  Frühst.  Ereb.  145 
derufata  Frühst.  Pap.  7 
deschangei  Cab.  Apat.  191 
deseps  Bryk  Parn.  44 
deserticola  Oberth.  Mel.  210, 

211,  346 

deserticola  Vrty.  Col.  115,  118 
deserticola  Vrty.  Lept.  119 
desfontainei  Godt.  Mel.  206 
desfontainei  Mel.  204 
desgodinsi  Oberth.  Zeph.  242 
desintacta  Bryk  Parn.  21 
desipiens  Std.  Parn.  77 
destrigata  Schtz.  Pap.  13 
destrigata  Schtz.  Thais  17 
determinata  Parn.  62 
determinatus  Bryk  Parn.  58 
detersa  Vrty.  Anth.  103,  104 

detersa  Vrty.  Coen.  178 

detersa  Vrty.  Hesp.  311 

detersa  Vrty.  Lyc.  280 

detersa  Vrty.  Pier.  97  .  •  •  •  7  b 

deubeli  Silb.  Mel.  154 
Deudorix  Hew.  239 
deutschi  Bryk  Parn.  25 
devanica  Mr.  Lyc.  276 
de  walschei  Der.  Pyr.  200 
dextro-albescens  Tutt  Epin. 

172 

deyrollei  Oberth.  Thais  17,  18 
dia  L.  Arg.  220 
dia  Arg.  350 

diabolicus  Bryk  &  Eisn.  Parn. 

328 

diabolus  Schaw.  Mel.  203 

dialis  Leech  Pap.  12 . 3  b 

diana  Btlr.  Lethe  130 
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diana  Milt.  Lyc.  287  .  .  .  •  16  d,  e 

diaphana  Cab.  Apat.  192 

diaphana  Trti.  Parn.  43,  45 

diaphana  Vrty.  Parn.  82 

diaphorus  Cab.  Pap.  9 

dictator  Her.  Parn.  331 

dictynna  Esp.  Mel.  216 

dictynna  Mel.  213,  347 

dictynnoides  Horm.  Mel.  215, 

348 

dido  Gerh.  Chrys.  352 
didyma  0.  Mel.  208 
didyma  Mel.  204,  222,  344 
didymina  Stgr.  Mel.  211 
didymoides  Ev.  Mel.  212 
dieckmanni  Graes.  Pamph.  321 
dif ficilis  Sid.  Lyc.  261 
difflua  Blach.  Ereb.  138 
diffusa  Bryk.  Parn.  40 
diffusa  Fritsch  Van.  202 
diffusa  Müll.  Er.  336 
diffusa  Rocci  Pap.  9 
diffusa  Vrty.  Col.  111 
digitata  Courv.  Lyc.  ar.  294 
digitata  Courv.  Lyc.  bell.  281 
digitata  Courv.  Lyc.  cor.  282 
digitata  Courv.  Lyc.  er.  272 
digitata  Courv.  Lyc.  ic.  275 
dilatata  Thierry-M.  Parn.  46 
dilatior  Mell  Mand.  129 
dilobatus  Cab.  Pap.  9 
dilucescens  Gram.  Ereb  138 
dilucescens  Osth.  Ereb.  136 
diluta  Brams.  Mel.  211 

diluta  Bub.  Par.  168 . Hg' 

diluta  Par.  181 

diluta  Es.&  Nakah.  Lethe  129, 

335 

diluta  Heinr.  Mel.  204 

diluta  Selys  Pap.  13 

diluta  Spul.  Arg.  226 

diluta  Vrty.  Apor.  94 

dilulior  Fixs.  Arg.  218 

dilutior  Rühl  Hesp.  313 

dilutior  Schtz.  Par.  168 

dimeres  Cab.  Apat.  192 

diminuta  Vrty.  Ever.  254 

dimus  Bgstr.  Lyc.  290 

dinara  Frühst.  Arg.  221  .  .  .  13  li 

dingleri  Andr.  Lyc.  263 

diniae  Vrty.  Lyc.  284 

dinianus  Frühst.  Parn.  29 

diniensis  Bsd.  Lept.  119 

diniensis  Oberth.  Arg.  220 

diniensis  Oberth.  Chrys  248  .  .  15  f 

diniensis  Chrys.  247,  252 

diocletiana  Sid.  Arg.  224 

dioszeghyi  Bryk  Parn.  328 

dipora  Air.  Ever.  254 

diporides  Chaprn.  Ever  254 


dis  Ev.  Lyc.  270  .  16  d 

dis  Gr.-Grsh.  Parn.  42 

disa  Thnbg.  Ereb.  149  ....  9  g 

discinigra  Std.  Mel.  157 


discoanteriora  Tutt  Lyc.  255 
discobolus  Alph.  Parn.  73 
discobolus  Parn.  48,  331 
discocellularis  Strd.  Anth  104 
disco-confluens  Rev.  Arg.  226 
discoelongata  Courv.  Chrys.  246 
discoelongata  Courv.  Lyc.  256,  285, 
286,  288,  293 

discoelongata  Courv.  Tar.  251 
discoelongata  Tutt  Lyc.  281 
discoidalis  Ky.  Ereb.  150 
discoidalis,  Ereb.  133 
discoidalis-duplex  Tutt  Lyc. 

281 

discoidalis- nulla  Tutt  Lyc.  281 
discojuncta  Courv.  Lyc.  272, 

293 

discojuncta  Tutt  Chrys.  249 
discolor  Brams.  Mel.  209 
discolor  Fritsch  Col.  1 16 


discolor  Hein  Van.  201 

discolunulata  Tutt  Lyc.  255 

disconota  Jach.  Arg.  220 

disco-obsoleta  Tutt  Lyc.  255 

disco-posteriora  Tutt  Lyc.  255 

disjuncta  Guss.  Pap.  13 

disjuncta  Strd.  Ereb.  148 

dispar  Haw.  Chrys.  246,  352 

dissociata  Marion  Pap.  13 

dissoluta  Schtz.  Pap.  9 

dissoluta  Stgr.  Sat.  165 

distalba  Kuw.  Chrys.  249 

distincta  Bryk  <&  Eisn.  Parn.  328 

distincta  Röb.  Euchl.  102 

distincta  Ronnicke  Col.  109 

distincta  Sheld.  Col.  113 

distincta  Tutt  Adop.  321 

distinguenda  Bryk  Parn.  76 

distorta  Rothsch.  Thais  19 

diva  Gr.-Grsh.  Col.  117 

dives  Oberth.  Arg.  227 

divinus  Bryk  &  Eisn.  Parn.  331 

divisa  Gel.  Pier.  96 

divisa  Alanon  Pap.  13 

divisa  Oberth.  Nept.  196  .  .  .  12  e 

divisa  Rothsch.  Apliar.  244 

divisa  Schtz.  Thais  19 

divisa  Slielj.  Anth.  104 

divisa  Sehet j.  Thais  17 

divisa  Tutt  Lyc.  282 

divisa  Vrty.  Col.  115 

divisionista  Bryk  Parn.  73 

divnogorski  O.  B.-H.  Sat.  160  .  10  d 

divnogorski  Sat.  180 

dixeyi  Stndf.  Van.  202 

Dodona  Hew.  238 

doerriesi  Stgr.  Lim.  197 

doerriesi  Warn.  Parn.  37 

dohrni  Z.  Triph.  179 

doii  Alats.  Apat.  194 

doii  Alats.  Arg.  226 

doii  Alats.  Lyc.  292 

doii  Alats.  Pamph.  320 

doii  Alats.  Parn.  35 

doii  Nakah.  Ereb.  145 

Doleschallia  Fldr.  196 

dolomitana  Schaw.  Ereb.  142 

dolon  Ww.  Erib.  195 

dolus  Hbn.  Lyc.  285 

dongolaica  Tytl.  Parn.  76 

donovani  Bryk  Parn.  37 

donsa  Frühst.  Mel.  155 

donzelii  Bsd.  Lyc.  272 

dorae  Grav.  Mel.  208 

Dorarchon  Rothsch.  20 

dorfmeisteri  Hellw.  Mel.  213 

dorilis  Hufn.  Chrys.  250 

dorippus  Aar.  Don.  127 

doris  Frühst.  Mel.  154 

Doritis  F.  20,  327 

dorsum-stellae  Grav.  Lyc.  277 

dorus  Esp.  Coen.  177 

dorylas  Schiff.  Lyc.  278 

dosmanchas  Rbb.  Epin.  171 

dosojos  Rbb.  Epin.  171 

doubledayi  Char.  66 

dovrensis  Strd.  Ereb.  148  ...  9  g 

draeseckei  Schaw.  Ziz.  253  .  .  16  b 

draesekei  O.  B.-H.  Metap.  94 

drawira  Air.  Carch.  310 

drenowskii  Röb.  Mel.  204 

dromus  H.-Schäff.  Ereb.  151 

clroshica  Tytl.  Sat.  165 

druentia  Frühst.  Mel.  209 

druentia  Mel.  211 

Dryas  217 

dryas  Scop.  Sat.  168 

dryas  Sat.  129 

drymeia  Frühst.  Myc.  129,  168 

dschagataicus  O.  B.-H.  Lyc.  268 

dubernardi  Oberth.  Apat.  194  .  12  d,  e 

dubernardi  Oberth.  Calin.  199  .  12  b 

dubernardi  Oberth.  Synchl. 

101 


dubia  Elw.  Oen.  159 

dubia  Krul.  Mel.  205 

dubia  Vorbr.  Coen.  341 

dubiosa  Std.  Lyc.  288 

dubitabilis  Vrty.  Parn.  75 

dubius  Bryk  Parn.  71 

dublitzkyi  O.  B.-H.  Sat.  164  .  .  11  b 

dublitzkyi  Sat.  181 

ducalis  Boull.  &  le  Cerf  Parn. 

332 

duda  Stgr.  Euth.  199 . 12  a 

duesseldorfensis  Strd.  Lyc.  274 
dulcis  Oberth.  Pamph.  320 
duomaculata  O.  B.-H.  Parn. 

44 

duomaculatus  Kamm.  Parn.  44 
duosignata  Kilian  Hesp.  318 
duplex  Cock.  Lyc.  255 
duplex  Std.  Mel.  154 
duplicata  O.  B.-H.  Lyc.  286 
duplicatus  Bien.  Parn.  72 
duponcheli  Stgr.  Lept.  118 
duponcheli  Stgr.  Lept.  119 
duponti  Rev.  Mel.  153 
dupuyi  Oberth.  Coen.  175 
dupuyi  Oberth.  Er.  333 
durga  Koll.  Dod.  238 

dux  Ril.  Lyc.  273  .  16  c 

dyala  Peile  Zegr.  105 
dyala  Zegr.  333 
dyrta  Fldr.  Lethe  129 
dysdora  Led.  Epin.  174 
dzhelindae  Slielj.  Ereb.  150 
dzhugdhuri  Slielj.  Oen.  159, 

180 


E. 

eburnea  Hab.  Coen.  177 
ecaudata  Oberth.  Polyomm. 

250 

edda  A len.  Ereb.  133,  339 

ederi  Osth.  Ereb.  143 

ederi  Shaw.  Carch.  353 

edusaeformis  Klem.  Col.  115 

edusoides  Krul.  Col.  1 1 1 

edusoides  Skala  Col.  115 

effeminata  Masl.  Coen.  175 

effusa  Goltz  Ereb.  kef.  135 

effusa  Osth.  Ereb.  med.  138 

effusa  Osth.  Ereb.  gorge  144 

effusa  Osth.  Ereb.  manto  137 

effusa  Osth.  Ereb.  pharte  136 

effusa  Vrty.  Ereb.  134 

egea  Cr.  Polyg.  203 

egerides  Stgr.  Par.  168,  340 

egestas  Frühst.  Par.  168 

egestasiformis  Vrty.  Par.  168 

egyptiaca  Ril.  Aphar.  244 

ehrmanni  Ehrm.  Parn.  75 

ehrmanni  Elvrm.  Ser.  17 

eisneri  Bryk  Parn.  41 

eisnerianus  Her.  Parn.  332 

elachista  Dlil.  Lyc.  285 

elavar  Frühst.  Mel.  211 

elbana  Stgr.  Coen.  176 

elegans  Bryk  Ser.  17 

elegans  Schaw.  Col.  109 

elegantia  Frühst.  Par.  168 

elegantiaeformis  Vrty.  Par.  168 

eleoides  Splr.  Chrys.  249 

eleus  F.  Chrys.  249 

elisa  Godt.  Arg.  223 

elisa  Steph.  Van.  201 

elisabethae  Avin.  Mel.  216  .  .  13  g 

elissa  Gr.-Grsh.  Col.  112 

ella  Boll.  Lyc.  267 

ellena  Oberth.  Sat.  161 

elhptica  Rev.  Coen.  175 

elliptica  Stich.  Parn.  40 

elodinia  Frühst.  Stib.  238 

elongana  Cab.  Polyg.  344 
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elongata  Courv.  Chrys.  246,  247, 

248 

elongata  Chrys.  249,  250 
elongata  Courv.  Lyc.  arg.  260 
elongata  Courv.  Lyc.  arion  239 
elongata  Courv.  Lyc.  astr.  270 
elongata  Courv.  Lyc.  cor.  282 
elongata  Courv.  Lyc.  ic.  275 
elongata  Courv.  Lyc.  opt.  264 
elongata  Courv.  Lyc.  sem.  288 
elongata  Courv.  Lyc.  seph. 

263 

elongata  Courv.  Thec.  241 
elongata  Courv.  Ziz.  252 
elongata  Der.  Pier.  98 
elongata  Gel.  Pier.  96 
elongata  le  Charl.  Arg.  219 
elongata  Musch.  Aph.  171 
elongata  Oberth.  Mel.  216 
elongata  Std.  Parn.  44 
elongata  Std.  Parn.  329 
elongata  Vrty.  Pap.  14 
elongata  Vrty.  Col.  110 
elongatum  Mats.  Ypth.  335 
elunata  O.  B.-H.  Parn.  43 
elunata  Speng.  Pap.  18 
eluta  Vrty.  Leuc.  100 
elvira  Frühst.  Mel.  155 
elwesi  Leech  Pap.  12 
elwesi  Leecli  Pam.  Bd.  I  p.  32 
elwesi  Leech  Ypth.  131  .  .  .  . 
elwesi  Mr.  Zeph.  130 
elwesi  Reuss  Arg.  226  .... 
elwesi  Röb.  Col.  108 
elwesi  Stgr.  Ereb.  136 
elwesi  Stgr.  Oen.  158 
elymi  Rmb.  Pyr.  200 
emarginata  Vrty.  Parn.  43 
emhla  Frühst.  Mel.  206 
embla  Thnbg.  Ereb.  150  .  .  . 

embriki  Bryk  Parn.  47 
emialbina  Vrty.  Ereb.  146 
emiaustralis  Vrty.  Coen.  177 
emibryoniae  Vrty.  Ter.  100 
emicana  Vrty.  Pier.  97 
emicandida  Vrty.  Mel.  208 
emielymi  Vrty.  Pyr.  200  .  .  . 
emiflorens  Vrty.  Art.  223 
emihispulla  Vrty.  Epin.  172 
emiliae  Quens.  Arg.  223 
emilianus  Frühst.  Sat.  162 
emilianus  Trti.  Chrys.  245 
emilianus  Trti.  Parn.  69 
emilianus  Trti.  Parn.  65 
emilii  Bryk  Parn.  21,  44 
emilocuples  Vrty.  Arg.  223 
emilyllus  Vrty.  Coen.  178 
emilyssa  Vrty.  Par.  169 
eminens  Schtz.  Pap.  9 
eminentissima  Haud.  Parn.  37. 
emiorientalis  Vrty.  Eucbl.  102 
emipauper  Vrty.  Mel.  207 
emipunica  Vrty.  Mel.  208 
emisinapis  Vrty.  Lept.  119 
emisphyrus  Vrty.  Pap.  10 
emivittata  Vrty.  Col.  112 
emma  Rocci  Melan.  340 
emma  Steph.  Van.  202 
emutata  Marschn.  Lyc.  293 
enarea  Frühst.  Mel.  212 
enderleini  Bryk  Apor.  94 
enderleini  Bryk  Parn.  ap.  47 
enderleini  Bryk  Parn.  brem. 

38 

enderleini  Bryk  Parn.  jacq.  75 
enderleini  Bryk  Parn.  mn.  22 
enderleini  Bryk  Parn.  nom.  71 
energica  Bub.  Coen.  176 
enervata  Kitt  Col.  115 
enervata  Vrty.  Hesp.  315 
enervis  Vrty.  Lyc.  278 
entaenia  Ereb.  =  eutaenia  180. 

337 

enthea  Jans.  Zeph.  142.  .  .  . 
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O  ä 

10  b 
14  e 


9  f 


13  b 


4  c 


15  d 


entheoides  Oberth.  Zeph.  242 
eogene  Fldr.  Col.  112 
eogenei  Vrty.  Col.  112 
eos  Fritsch  Pyr.  199 
eos  Haw.  Mel.  208 
eos  Rossi  Apat.  194 
eosina  Fritsch  Col.  116 
eothena  Röb.  Mel.  206 
epanopides  Nitsche  Mel.  153 
epanops  Rbl.  Mel.  154 
epaphactius  O.  B.-H.  Parn.  76 
epaphus  Oberth.  Parn.  75 
epaphus  Parn.  331 
epargyros  Ev.  Aphar.  244.  .  .  15  e 
ephisius  Frühst.  Epin.  173 
epicles  Godt.  llerda  243,  352 
Epicopeia  Ww.  12 
epidelion  Frühst.  Chrys.  248 
Epimede  Houlb.  157 
epimolpadia  Rev.  Mel.  204 
epineoridas  Trti.  Ereb.  144  • 
Epinephele  Hbn.  171,  341 
epiphilea  Rbl.  Coen.  175,  176 
epiphron  Knoch.  Ereb.  132,  133, 

134,  135 

epiphylea  Rbl.  Coen.  176 

epistygne  Hbn.  Ereb.  144 

epitaras  Oberth.  Satar.  308 

epodes  Frühst.  Lyc.  273 

eporedia  Frühst.  Arg.  222 

erardi  Manon  Pap.  9 

erate  Esp.  Col.  111 

eratoides  Strd.  Col.  1 1 1 

erda  Shelj.  Ereb.  150 

erebennis  Oberth.  Pap.  10 

Erebia  Dahn.  132.  335 

erebina  Oberth.  Arg.  223 

erebina  Oberth.  Pant.  198  .  .  13  a 

erebina  Oberth.  Polvg.  344 

erebus  Gr.-Grsh.  Than.  320 

erebus  Vrty.  Parn.  73 

erema  O.  B.-H.  Parn.  75 

erema  Stich.  Parn.  73 

eremita  Std.  Parn.  44 

ergane  Hbn.  Pier.  97 

Eriboea  Hbn.  195 

erica  Steph.  Nem.  237 

erilda  Sag.  Arg.  222 

erina  F.  Ereb.  137 

erinna  Stgr.  Ereb.  143  ...  .  9  c 

erinnys  Esp.  Ereb.  144  ...  9d 

eriphyle  Frr.  Ereb.  135 

eriphyle  Ereb.  335 

eris  Meig.  Arg.  224 

ermak  Gr.-Grsh.  Col.  117 

ernestinae  Bryk  Parn.  21,  33, 

44 

ero  Brem.  Ereb.  150 . 9  h 

eroides  Friv.  Lyc.  272 
eros  O.  Lyc.  272 
erothoe  Ev.  Zegr.  105 
errans  Ril.  Lyc.  270 
erschoffi  Alph.  Col.  111 
erschoffi  Tancre  Col.  116 
erschovi  Avin.  Sat.  164  .  .  .  11  c 

erschovi  Sat.  181 
erubescens  du  B.-Reym.  Gon.  106 
erubescens  Stgr.  Arg.  218 
erutae  Pouj.  Pier.  97 
Erycinidae  237 
t  erymanthea  Hbn.  173 
erymanthoides  Strd.  Epin.  172 
erynnis  Esp.  Er.  337 
Erynnis  Schk.  322 
erythia  Hbn.  Sat.  164 
erythrea  Stgr.  Cig.  244 
erythromelas  Aust.  Van.  202 
erythrophaea  Fritsch  Van.  201 
erythrophoba  Bub.  Thec.  241 
esakii  Nakah.  Parn.  35 
escalerae  Rothsch.  Parn.  68  .  .  6  c 

escheri  Gram.  Van.  202 
escheri  Hbn.  Lyc.  279 
escheri  Lyc.  290 


escherinus  Rowl.-Br.  Lyc.  279 

escorialensis  Oberth.  Laeos.  249 

escorialensis  Oberth.  Mel.  156 

esculi  Hbn.  Thec.  241 

esperi  Bryk  Parn.  28 

esperi  Ky.  Euchl.  102 

esperi  Vrty.  Arg.  225,  350 

espunae  Rbl.  Sat.  167 

espunaensis  Korb  Sat.  167 

esquilinus  Frühst.  Sat.  165 

estonica  Huene  Chrys.  245 

estonicus  Bryk  Parn.  25 

estonicus  Bryk  Parn.  30 

estrigata  Nitsche  Pap.  9 

etheides  Strd.  Ereb.  150 

ethus  F.  Ereb.  150 

etobyma  Frühst.  Ereb.  147 

elruriae  Vrty.  Ereb.  140 

etrusca  Vrty.  Epin.  172 

etrusca  Vrty.  Ereb.  144  ...  9  d 

etrusca  Vrty.  Lyc.  282 

euappenninus  Vrty.  Parn.  69 

eubohemicus  Bryk  <fc  Eisn. 

Parn.  329 
Euchloe  Hbn.  102 
Euchrysops  253 
euclidiana  Bryk  Parn.  45 
euclidiana  Parn.  22 
eudaemonia  Frühst.  Mel.  155 
Eudaphne  217 
eudora  Esp.  Arg.  227 
euergetes  Std.  Lyc.  259 
eugenia  Ev.  Arg.  221 
eugraphica  Std.  Parn.  77 
eumedon  Esp.  Lyc.  271 
eumedon  Lyc.  265 
eumorpha  Frühst.  Pier.  97 
euorientis  Vrty.  Pier.  100 
eupatides  Frühst.  Mel.  212 
eupheme  Esp.  Zegr.  105 
eupheme  Zegr.  333 
euphemia  Stgr.  Lyc.  292 
euphemus  Hbn.  Lyc.  292 
eupheno  Z.  Anth.  105 
euphenoides  Stgr.  Anth.  105 
euphenoides  Anth.  333 
euphrasia  Frühst.  Ereb.  138 
euphrosyne  L.  Arg.  349 
euphrosynella  Cab.  Arg.  218 
Euploea  F.  127 

eupompa  Frühst.  Ereb.  136  .  .  9  a 

eupompus  Std.  Coen.  178 
europaeus  Vrty.  Gon.  107 
europome  Esp.  Col.  107,  334 
europornene  O.  Col.  107 
eurous  Leech  Pap.  14 
euryale  Esp.  Ereb.  146 
euryale  Ereb.  133,  147,  148, 

149,  338 

euryaloides  Tengst.  Ereb.  149  .  9  f 

euryaloides  Ereb.  147, 148,  338 
euryanax  Frühst.  Sat.  165 
eurybia  O.  Chrys.  247 
eurydome  Hffgg.  Chrys.  247 
eurykleia  Frühst.  Ereb.  141  .  .  9  c 

euryleuca  Schaw.  Coen.  175 
eur ysthenes  Frühst.  Lyc.  287 
eustigmoea  Cab.  Arg.  218 
eutaenia  Frühst.  Ereb.  143 
eutaenia  Schaw.  Ereb.  180,  337 
eutaeniata  Deb.  Par.  169,  340 
Euthalia  Hbn.  199,  343 
euthymia  Dhl.  Coen.  176 
eutitania  Frühst.  Mel.  210 
eutyphron  Frühst.  Lyc.  294 
euxina  Kusn.  Sat.  163  .  .  .  10  d 

euxina  Sat.  181 
evagoridas  Std.  Ter.  106 
evanescens  Gillm.  Chrys.  248 
evanescens  Heinr.  Pamph.  320 
evanescens  Stgr.  Mel.  207 
evanescens  Vrty.  Pier.  97 
Everes  Hbn.  253 

everesti  Ril.  Lyc.  273  ...  16  d 
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everesti  RH.  Pap.  10 
everesti  JiU.  Parn.  76 
eversmanni  Ev.  Par.  169,  329 
eversmanni  Men.  Parn.  36 
evias  Godt.  Ereb.  141 
evittata  Vrty.  Mel.  214 
evittata  Vrty.  Metap.  95 
esannnlata  Osth.  Ereb.  al.  142 
exannulata  Osth.  Ereb.  ep.  134 
exannulata  Osth.  Ereb.  159,  337 
excedens  Std.  Epin.  173 
excedens  Std.  Sat.  167 
excedens  Vorbr.  Parn.  40 
excedentia  Vorbr.  Ereb.  148 
excellens  Bryk  Parn.  38 
excellens  Bilr.  Nept.  342 
excellens  Krul.  Arg.  221 
excelsa  Schmidt  Arg.  218 
excelsa  Vrty.  Parn.  26.  328 
excelscia  Tutt  Lyc.  280 
excelsior  Bryk  Parn.  74 
excelsior  Ros.  Parn.  75 
excelsior  Schtz.  Parn.  58 
excessa  Gillm.  Lyc.  274 
excessa  Pether  Ereb.  145 
excessa  Sheld.  Oen.  159 
excessa  Tutt  Epin.  172 
excessa  Tutt  Lyc.  289 
excessa  Tutt  Pampb.  320 
excessa  Tutt  Thec.  241 
exclamationis  Avin.  Parn.  80  .5b 

execta  Std.  Parn.  47 
eximia  Fuchs  Ereb.  140 
eximia  Moltr.  Lim.  198 
eximia  Shelj.  Van.  343 
exocellata  Cab.  Pap.  9 
exocellata  Cab.  Ooen.  175 
exoculata  O.  B.-H.  Parn.  79 
exocnlata  Rbb.  Coen.  177 
exoculata  Std.  Lyc.  285 
exoculata  Std.  Sat.  168 
exommatica  Rbl.  Coen.  175 
exophthalmos  Std.  Parn.  43 
expansa  Vrty.  Leuc.  100 
expectatus  Frühst.  Parn.  40 
expuncta  Cab.  Mel.  206 
expupillata  Bryk  Parn.  77 
expupillata  Rocci  Parn.  46 
extensa  Krod.  Lyc.  286 
extensa  Röb.  Anth.  104 
extensa  Tutt  Adop.  321 
extensa  Tutt  Chrys.  249 
extensa  Warr.  Hesp.  alv.  315 
extensa  Warr.  Hesp.  armor.  315 
extensa  Warr.  Hesp  ein.  316 
extensa  Warr.  Hesp.  foulq. 

316 

extensa  Warr.  Hesp.  frit.  316 
extensa  Warr.  Hesp.  serrat. 

313 

extensa-conjuncta  Tutt  Chrys. 

249 

extenta  Strd.  Lyc.  260 
exteriusocellata  Vrty.  Mel.  155 
extincta  Bryk  Arg.  225.  .  .  .  14  c 
extincta  Gillm.  Chrys.  247 
extincta  Goltz  Ereb.  138 
extincta  Hens.  Chrys.  247 
extincta  Rbl.  Arg.  224 
extincta  Rbl.  Polyg.  203 
extincta  Schtz.  Par.  170 
extincta  Strd.  Lyc.  260 
extrabescens  O.  B.-H.  Parn.  44 
extralunata  Vrty.  Par.  170 
extrema  Bryk  Parn.  ep.  45 
extrema  Courv.  Ever.  254 
extrema  Courv.  Lyc.  ar.  294 
extrema  Courv.  Lyc.  arg.  256 
extrema  Courv.  Lyc.  bell.  281 
extrema  Courv.  Lyc.  ic.  275 
extrema  Diösz.  Pamph.  320 
extrema  Gönn.  Van.  202 
extrema  Schaw.  Ereb.  148 
extrema  Schönf.  Van.  201 


extrema  Schwing.  Ereb.  flav. 

135 

extrema  Schwing.  Ereb.  pharte 

136 

extrema  Std.  Mel.  153 
extrema  Tutt  Erynn.  323 
extrema  Tutt  Ever.  254 
extrema  Tutt  Lyc.  arg.  256 
extrema  Tutt  Ziz.  251 
extrema  Wnuk.  Arg.  219 
extrema- completa  Tutt  Ever. 
254 

extrema-fulva  Tutt  Ever.  254 
extrema-restricta  Tutt  Ever.  254 
extremioides  Nitzsche  Ereb. 

148 

exuberans  Vrty.  Lyc.  285 


•  F. 

fabressei  Oberth.  Hesp.  316 
fabressi  Oberth.  Hesp.  316 
faillae  Stef.  Col.  115 
faivrei  le  Charl.  Mel.  216 
f-album  Esp.  Polyg.  203 
falcata  Std.  Lyc.  hyl.  278 
falcata  Std.  Lyc.  sem.  288 
falcata  Std.  Parn.  27 
falcata  Trti.  Parn.  46 
falcidia  Frühst.  Par.  179 
falcoides  Reuss  Van.  343 
fallax  Horm.  Mel.  347 
falloui  Allard  Euchl.  102 
falloui  Tutt  Lyc.  255 
falloui  Lyc.  257 
falsa  Bryk  Parn.  33 
falsa  Parn.  25 
famelica  Stz.  Lyc.  265 
farinata  Trti.  Ereb.  138 
faroensis  Rbb.  Char.  195 
farpa  Frühst.  Pier.  97 
fascelis  Esp.  Mel.  212 
fasciata  Adler  Arg.  227 
fasciata  Berger  Thais  18 
fasciata  Blach.  Arg.  224 
fasciata  Btlr.  Ereb.  143  .  .  8  f 

fasciata  Btlr.  Ereb.  133 
fasciata  Closs  Arg.  224  ...  14  f 

fasciata  Hke.  Parn.  21 
fasciata  Kief.  Pier.  95 
fasciata  Kief.  Pier.  332 
fasciata  Lamb.  Mel.  217 
fasciata  Lamb.  Melan.  153 
fasciata  Mast.  Van.  343 
fasciata  O.  B.-H.  Parn.  78 
fasciata  Osth.  Ereb.  manto'  137 
fasciata  Osth.  Ereb.  pron.  144 
fasciata  Ronnicke  Col.  109 
fasciata  Schrd.  Pamph.  320 
fasciata  Skala  Lyc.  293 
fasciata  Skala  Mel.  209 
fasciata  Spul.  Ereb.  manto  335 
fasciata  Spul.  Ereb.  pharte 
336 

fasciata  Stgr.  Ereb.  150 
fasciata  Stich.  Parn.  ap.  44,  59] 
fasciata  Tutt  Hesp.  malv.  319 
fasciata  Tutt  Polyomm.  250 
fasciata  Vorbr.  Arg.  221 
fasciata  Vorbr.  Mel.  did.  209 
fasciata  Vorbr.  Mel.  athal.  213 
fasciata  Vorbr.  Mel.  parth.  216 
fasciata  Wgn.  Parn.  74 
fasciata  Warr.  Hesp.  carl.  314 
fasciata  Warr.  Hesp.  Cent.  317 
fasciata  Kamm.  Parn.  44 
fasciata  Trti.  Lyc.  291 
fasseliana  Frühst.  Parn.  22 
fathme  Wgn.  Mel.  158 
jatua  Frr.  Sat.  165,  181 
fatuaeformis  Vrty.  Sat.  166 
faunula  Oberth.  Er.  322 


j  faunus  Trti.  Aug.  322 
fausta  Ol.  Ter.  105 
j  fausti  Christ.  Zegr.  105 
Favria  Tutt  312 
;  febanus  Pap.  8 
feisthameli  Dup.  Pap.  14 
feisthamelides  Vrty.  Pap.  14 
I  felderi  Brem.  Parn.  36,  329 
|  felderi  Btlr.  Sat.  308 
felderi  Gr.-Gsch.  Col.  Bd.  I  p.  66  7  c,  f,  g 

felicis  Oberth.  Lyc.  269 
felkeli  Std.  Mel.  215 
felkeli  Std.  Parn.  43 
feminalis  Shelj.  Pier.  333 
feminea  Grav.  Epin.  173 
feminilis  Std.  Ter.  206 
fenestrata  Sag.  Hesp.  312 
fenestrella  Cuno  Pap.  9 
fennica  Reuter  Mel.  313 
fennoscandicus  Bryk  Parn.  47 
ferdinandi  Bryk  Parn.  47 
ferdinandi  Stich.  Thais  17  .  .  3  c 

f er e-confluens  Oberth.  Chrys.  247 
fere-azona  Std.  Parn.  77 
ferenigra  Speng.  Pap.  9 
fergana  Stgr.  Sat.  161,  162 
fergana  Tutt  Lyc.  290 
ferghana  Std.  Coen.  178 
ferghana  Stgr.  Mel.  209 
fermana  Frühst.  Coen.  179 
|  fermata  Bryk  Parn.  ap.  35 
fermata  Bryk  Parn.  charlt.  82 
fermata  Bryk  Parn.  mn.  21 
fermata  Bryk  Parn.  nordm.  37 
fermata  Bryk  Parn.  simo  332 
fermina  Bryk  &  Eisn.  Parn. 

329 

ferrea  Vrty.  Coen.  178 
ferreri-antijesuita  Aich.  Parn. 

68 

ferruginea  Fritsch  Mel.  153 
ferruginea  Wik.  Arg.  226 
ferula  F.  Sat.  167 
ferulaeformis  Vrty.  Sat.  167 
fervida  Fritsch  Arg.  222 
fervida  Fritsch  Van.  200 
fervida  Stgr.  Call.  240 
festai  Trti.  Par.  169 
festiva  Krul.  Arg.  218 
festivus  Krul.  Arg.  247 
fettigii  Oberth.  Coen.  177 
fidena  Frühst.  Ereb.  152 
fidia  L.  Sat.  165 
fidiaeformis  Vrty.  Sat.  165 
(  fieldi  Men.  Col.  114 
filipluma  Ball.  Par.  169 
fingal  Hbst.  Arg.  219 
finmarchica  Neubg.  Par.  169 
finmarchicus  Rothsch.  Parn.  47 
fischeri  Aign.  Mel.  209 
fischeri  Bryk  Parn.  71 
fischeri  John  Pier.  95,  333 
I  fischeri  Rbl.  Nept.  196 
fischeri  Stndf.  Van.  200 
I  flaccidus  Krul.  Pap.  14 
flacilla  Frühst.  Ereb.  136 
!  flammata  Blach.  Pap.  9 
flammea  Kitt  Col.  114 
j  flammeus  Fourcr.  Pap.  13 
flava  Bänder m.  Pyr.  200 
flava  Eitel  Pyr.  199 
flava  Fritsch  Mel. 
flava  Kane  Pier.  98 
flava  Klein.  Pier.  333 
flava  Krul.  Pier.  96 
flava  Linst.  Mel.  153 
flava  Oberth.  Leuc.  100 
flava  Oberth.  Col.  109 
flava  Osth.  Col.  109 
flava  Rbb.  Mel.  156 
flava  Bit.  Col.  110,  119 
flava  Sok.  Mel.  157,  340 
flava  Tutt  Aug.  322 
flava  Tutt  Erynn.  323 
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flava  Tutt  Mel.  153 
flava  Vrty.  Col.  112,  118 
flava  Vrty.  Col.  diva  117 
flava  Vrty.  Parn.  75 
flavens  Vrty.  Arg.  220 
flavescens  Dhl.  Mel.  156 
flavescens  Fiedl.  Chrys.  247 
flavescens  Ford  Chrys.  249 
flavescens  Fritsch.  Pyr.  199 
flavescens  Gillm.  Lyc.  288 
flavescens  Goetg.  Mel.  153 
flavescens  Hoffm.  Ereb.  135 
flavescens  Mats.  Arg.  226 
flavescens  Mats.  Mel.  215 
flavescens  O.  B.-H.  Parn.  ev. 

36 

flavescens  O.  B.-H.  Parn.  feld. 

36 

flavescens  Oberth.  Anth.  103  .  7  d 

flavescens  Oberth.  Leuc.  100 
flavescens  Oberth.  Mel.  156 
flavescens  Bob.  Pier.  96 
flavescens  Bühl  Col.  112 
flavescens  Klug  Mel.  157 
flavescens  Std.  Ter.  106 
flavescens  Tutt  Arg.  224 
flavescens  Tutt  Chrys.  252 
flavescens  Tutt  Ereb.  146 
flavescens  Tutt  Lyc.  255 
flavescens  Tutt  Lyc.  bell.  281 
flavescens  Vrty.  Col.  113 
flavescens  Vrty.  Metap.  94 
flavescens  Wgn.  Pier.  98 
flavibidomaculatus  Std.  Parn.  45 
flavicans  Krul.  Pier.  96 
flavicans  O.  B.-H.  Parn.  43 
flavicans  Shelj.  Parn.  38 
flavida  Ksiens.  Col.  114 
flavida  Osth.  Col.  109 
flavideapicata  Std.  Ter.  106 
flavidior  Wheel.  Euchl.  102 
flavidovenata  Reisser  Parn.  20 
flavidovirescens  Obeith.  Anth. 

103 

flavidovirens  Oberth.  Euchl.  103 
flavimarginata  P.-Sch.  Chrvs. 

250 

flavina  Gaede  Mel.  153 
flavoapicalis  Metschl  Col.  110 
flavoapicata  Shelj.  Anth.  104 
flavocincta  Bowl.- Br.  Lyc.  274 
flavodentata  Std.  Lyc.  255 
flavodilatata  Std.  Parn.  45 
flavofasciata  Deb.  Van.  343 
flavofasciata  Heyne  Ereb.  135 
flavofasciata  Lamb.  Col.  110 
flavoinspersa  Heinr.  Col.  107 
flavoinspersa  Vity.  Pap.  10 
flavointerjecta  Vrty.  Pier.  100 
flavolimbata  Vrty.  Col.  112 
j  flavolineata  Stätterm.  Pap.  13 
flavolunulatus  Tutt  Lyc.  255 
flavomaculata  Aust.  Parn.  55 
flavomaculata  Brylc  Parn.  83 
flavomaculata  Deck.  Parn.  45  .  5  f 

flavomaculata  Draes.  Aug.  322 
flavomaculata  Lekic.  Lyc.  281 
flavomaculata  Mast.  Van.  344 
flavomaculata  Moltr.  Parn.  38 
flavomaculata  O.  B.-H.  Parn. 

ep.  75 

flavomaculata  O.  B.-H.  Parn. 

delph.  73 

flavomaculata  O.  B.-H.  Parn. 

charl.  83 

flavomaculata  O.  B.-H.  Parn. 

nom.  77 

flavomaculatus  Stich.  Parn.  45 
flavometa  Schima  Pier.  98 
flavoocellata  Eisn.  Parn.  331 
flavopicta  Vrty.  Euchl.  102 
flavopicta  Vrty.  Leuc.  100 
flavoradiata  Piesz.  Col.  113 
flavoradiata  Steph.  Anth.  104 
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flavoradiata  Wheel.  Col.  107 
flavosatura  Vrty.  Pier.  100 
flavosemivirgata  Tutt  Lyc.  255 
flavosignata  Closs  Anth.  103 
flavostigma  Obeith.  Pamph. 

321  . .  16  k 

flavotessellata  Rc  yr.  Van.  201 
flavovirgata  Tutt  Lyc.  255 
fleischmanni  Std.  Col.  109 
fletcheri  Elw.  Ereb.  146  .  .  9  e 

fletscheri  Wtk.  Arg.  226 
floccifera  Z.  Carch.  309 
flora  O.  B.-H.  Parn.  74 
florenciae  Tytl.  Lyc.  278  .  .  16  f 

florenciae  Tytl.  Parn.  80 
florens  Vrty.  Arg.  223 
florentina  Vrty.  Lyc.  285 
florentina  V  ty.  Mel.  155 
florentina  Vrty.  Mel.  153,  340 
florentinae  Vrty.  Lyc.  285 
,  florida  Vity.  Arg.  222 
florina  Frühst.  Mel.  154 
florinensis  Lamb.  Ereb.  138 
fluminius  Frühst.  Epin.  173 
foeda  Vrty.  C'oen.  177 
fokienensis  Frühst.  Oalin.  1 99 
fontainei  Cab.  Arg.  350 
fonti  Sag.  Coen.  177 
|  formosa  Krul.  Arg.  225 
]  formosana  Mats.  Van.  202 
!  formosana  Rcthsch.  Lueh.  16 
formosanus  Rbl.  Pap.  12 
j  formosensis  Mats.  Niph.  240 
fortuna  Jans.  Arg.  223,  224 
fortuna  A.  B.-H.  Parn.  42 
fortunata  Frühst.  Par.  168 
fortunata  Alph.  Epin.  172,  173, 

341 

f ortunei  Gray  Ser.  17 
foulquieri  Obeith.  Hesp.  316 
foulquieri  Oberth.  Hesp.  313 
foulquieri  Oberth.  Lyc.  279 
foulquieriformis  Vrty.  Hesp. 

315 

fountainei  Aign.  Thec.  241  .  15  a 

fountainei  Vrty.  Pier.  98 
fracta  Zweig.  Epin.  172 
fractecinculata  Std.  Parn.  45 
fragilis  Vrty.  Hesp.  313 
francesca  Wtk.  Col.  112 
francescoi  Sag.  Mel.  208 
francescoi  Ci.  Myc.  129 
franckii  Lamb.  Arg.  218 
franconicus  Fiuhst.  Parn.  52 
franki  Rein.  Parn.  330 
fianzenaui  Aign.  Mel.  153 
frater  Oberth.  Lob.  307  .  .  .  16  li,  i 

freija  Thnbg.  Arg.  220 
freija  Warr.  Hesp.  317  ...  16  i,  k 

frenus  Frühst.  Ereb.  138,  140 
freyeri  Frühst.  Mel.  157 
freyeri  Oberth.  Ereb.  146 
freyi  Hellw.  Pamph.  320 
friburgensis  Niep.  Parn.  53 
frigescens  Vity.  Mel.  205 
frigga  Thnbg.  Arg.  220 
frigida  Scudd.  Pier.  100  ...  7  b 

frigida  Std.  Parn.  44 
|  frigidior  Vrty.  Thec.  241 
I  fritillans  Oberth.  Hesp.  319 
fritillum  Hbn.  Hesp.  316 
tritschi  Oberth.  Ereb.  146 
fiivaldskyi  Aign.  Tar.  251 
frivaldszkyi  O.  B.-H.  Parn.  76 
fraginus  Frühst.  Chrys  .  248 
fruhstorfer  Kt  ul.  Lim.  198 
fruhstorferi  Trti.  Parn.  27 
fruhstorferi  Wnuk.  Mel.  349 
fuchsi  Shelj.  Lyc.  275 
fuchsi  Std.  Ereb.  149 
fugitiva  BÜr.  Lyc.  276 
fujisanus  Mats.  Zeph.  351 
fulgens  O.  B.-H.  Arg.  221 
fulgens  Sag.  Lyc.  285 


fulgens  Trti.  Epin.  172 
fulgida  Schtz.  Mel.  203 
fulgida  Vrty.  Col.  108 
fulginia  Frühst.  Myc.  129 
fulgurata  Mezg.  Chrys.  352 
fuliginosa  Courv.  Lyc.  274 
fuliginosa  Vorbr.  Lyc.  hyl.  278 
fuliginosa  Vorbr.  Lyc.  bell.  281 
fulla  Ev.  Oen.  159 
fulva  Cosm.  Arg.  227 
fulva  Fixs.  Thec.  241 
fulva  Gillm.  Thec.  241 
fulva  Lamb.  Chrys.  250 
fulvä  Leech  Apat.  194 
fulva  Osth.  Nem.  237 
fulva  Rayn.  Van.  201 
fulva  Vrty.  Carch.  309 
/uZra-nigrescens  Tutt  Ever.  254 
fulvacea  Cab.  Mel.  204 
fulvata  Lowe  Mel.  153 
fulvescens  Tutt  Arg.  225 
fulvescens  Vrty.  Carch.  309 
fulvina  Cab.  Sat.  163 
fulvior  Rocci  Nem.  327 
fulvior  Tutt  Thec.  241 
fulvipinnulis  Vrty.  Carch.  309 
fulvissima  Vrty.  Carch.  309 
fulvocarens  Vrty.  Carch.  308 
fulvocincta  Brams.  Mel.  209 
fulvocoma  Krul.  Col.  1 10 
fulvofenesirala  Fixs.  Thec.  241 
fulvoinspersus  Vrty.  Hesp.  315 
fulvolactea  Vrty.  Coen.  178 
fulvomarginalis  Schtz.  Chrys.  250 
fulvomarginata  Rayn.  Van.  201 
fulvopicta  Heim.  Epin.  182,  341 
fulvosaturata  Vrty.  Hesp.  312 
fulvosignata  Rocci  Col.  115 
fulvotincta  Vtty.  Hesp.  313 
fumata  Grav.  Vir.  250 
fumata  Roug.  Parn.  43 
fumida  Btlr.  Arg.  222 
fumigata  Gillm.  Pier.  98 
fumigata  Krul.  Parn.  49 
fumigatus  Avin.  Sat.  164 
fumosa  Schaw.  Sat.  162 
fumosa  Vrty.  Lyc.  284 
funebris  Oberth.  Cig.  244 
funesta  Std.  Mel.  213 
funesta  Std.  Mel.  217 
funkei  Draes.  Metap.  95 
funkei  O.  B.-H.  Parn.  33,  328 
furcata  Osth.  Parn.  47 
furialis  Schtz.  Par.  169 
fusca  Brem.  &  Gray  Niph.  240 
fusca  Tutt  Arg.  224 
fusca  Tutt  Ever.  254 
fusca-extensa  Pether  Thec.  241 
fusca-fasciata  Tutt  Polvomm.  250 
fusca-fulva  Tutt  Ever.  254 
f usca- marginal a  Tutt  Polvomm. 

250 

fuscescens  Tutt  Lyc.  280 
fuscissima  Houlb.  Melan.  157 
fuscociliata  Metschl  Lyc.  283 
fuscus  Tutt  Lyc.  255 
futura  Reuss  Arg.  349 
Futuronerva  Bryk  203 


G. 

gabori  Diösz.  Chrys.  352 
gabrielis  Leech  Zeph.  243 
gabrielis  Oberth.  Lyc.  278 
gaillardi  Rev.  Melan.  340 
gaillardi  Vrty.  Epin.  173 
galactitis  Rmb.  Hesp.  318 
galatliea  Bich.  Lyc.  269 
galathea  L.  Melan.  153 ' 
galathea  Melan.  156,  339 
galatia  Frühst.  Sat.  164 
galaxaera  Esp.  Melan.  153 


47 
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galba  Led.  Ziz.  291 
g-alburn  Gilhn.  Polyg.  203 
galene  O.  Melan.  153,  339 
galenides  Preiss.  Melan.  154 
galenides  Melan.  339 
galeniformis  Oberth.  Melan.  156 
galenoides  Oberth.  Melan.  156 
galenus  Scliiz.  Pap.  13 
galint, hias  Frühst.  Melan.  155 
galinthias  Melan.  339 
galliae  Vrty.  Lyc.  284 
galliaemeridiei  Vrty.  Br.  322 
galliaemontium  Vrty.  Mel.  208 
gallica  Oberth.  Euchl.  103 
gallica  Oberth.  Lyc.  270 
gallicus  Bryk  &  Eisn.  Parn. 

328 

galvagni  Std.  Col.  110 
galvagnii  Helhv.  Ereb.  152 
galvagnii  Std,.  Coen.  178 
ganda  Frühst.  Sat.  163 
ganesa  Bsd.  Pap.  13 
ganus  Frühst.  Yphth.  131 
ganymedes  Rühl-Heyne  Mel. 

157 

garcila  Frühst.  Arg.  225 
gardeina  Schaw.  Ereb.  143 
gardetta  Prunn.  Coen.  175 
gartneri  Skala  Col.  10 
gartoki  B.-H.  Triph.  179 
garumna  Vrty.  Mel.  345 
garuna  Frühst.  Sat.  160 
gattinara  Frühst.  Mel.  154 
gaudeolus  Frühst.  Chrys.  247 
gavarnica  Oberth.  Ereb.  140 
gavarnensis  Ware.  Ereb.  137 
gavarniensis  Warr.  Hesp.  310 
gedeensis  Frühst.  Pap.  13 
geesti  Neubg.  Col.  109 
Gegcnes  Hbn.  323 
geisleri  Bryk  Col.  115 
gelduba  Frühst.  Zoph.  130 
gelini  Oberth.  Coen.  174  .  .  11  f 

gemellata  Costa  Melan.  154 
geminella  Bryk  Parn.  83 
geminifasciata  Cab.  Apat.  192 
geminifasciata  Cab.  Mel.  204 
geminosibiricus  Riem.  Parn.  330 
geminus  Stich.  Parn.  49,  63,  330 
gemmata  Btlr.  Arg.  221 
gemmata  Arg.  217 

gemmifer  Frühst.  Parn.  81  .  5  c 

gemmifera  Frühst.  Pap.  13 
genava  Frühst.  Sat.  161 
gener  Oberth.  Lob.  307 
generator  Stgr.  Arg.  219 
generosa  Frühst.  Ereb.  138 
generosus  Frühst.  Parn.  64 
genestieri  Oberth.  Metap.  95 
genestieri  Oberth.  Pap.  7  .  .  1  b 

genuensis  Rocci  Euchl.  102 
genuina  Bryk  Parn.  30 
genulfa  Oberth.  Nept.  196  .  .  12  c. 

georgi  Frühst.  Mel.  210 
georgi  Mel.  345 
gerardi  Obertli.  Arasch.  245 
geresiana  Ferr.  Melan.  340 
gergovia  Frühst.  Mel.  206 
gerhardi  Stgr.  Thec.  241 
gerhardti  FLke.  Chrys.  248 
gerinia  Frühst.  Mel.  208 
germaineae  Boll.  Parn.  76 
germainae  O.  B.-H.  Parn.  76 
germana  Aust.  Oen.  159  .  .  8  e 

germana  Oen.  180 

germanae  Aust.  Parn.  76  .  .  5  a 

germanella  Vrty.  Lyc.  283 

gertha  Stgr.  Ereb.  146 

geyeri  Aign.  Mel.  207 

geyeri  H.-Schäff.  Sat.  164 

geyeri  Sat.  179 

ghigii  Trti.  Sat.  180 

ghilanica  le  Cerf  Sat.  180 

gibrati  Oberth.  Mel.  206  .  .  .  13  c 


gigantea  Aust.  Oen.  158 

gigantea  Gr.-Grsh.  Lyc.  287  16  h 

gigantea  Hart.  Melan.  154 

gigantea  Leech  Lept.  119 

gigantea  Oberth.  Polyg.  344 

gigantea  Stgr.  Arg.  224,  225 

gigantea  Stgr.  Pap.  10 

gigantea  Stgr.  Parn.  21,  27,  33 

gigantea  Vrty.  Col.  111 

gigas  Brern.  Hesp.  313 

gigas  Stgr.  Lyc.  264 

gigas  Vrty.  <  'oen.  178 

gigas  Vrty.  Hesp.  311 

gilbon  Frühst.  Mel.  210 


gilgitica 

Tytl.  Lim.  198 

gilgitica 

Tytl.  Lyc.  269 

16  e 

gilgitica 

Tytl.  Lyc.  gig. 

287  . 

16  h 

gilgitica 

Tytl.  Sat.  160 

gilgitica 

Tytl.  Sat.  reg. 

164 

gilgitica 

Tytl.  Sat.  mnis. 

165 

gisela  Pglr.  Ziz.  253 

16  b 

glaciale  Warr.  Ereb.  337 

glacialis  B.-H.  Triph.  179 

glacialis  Btlr.  Parn.  33 

glacialis  Esp.  Ereb.  142 

glacialis  Ereb.  143,  337 

glaciata  Vrty.  Lyc.  271 

glaciegenita  Vrty.  Mel.  205 

glaseri  Müller  Pier.  95 

glaucias  Led.  Lyc.  273 

glicia  Frühst.  Col.  111 

glocneriana  Bryk  Parn.  58 

glocnei’ica  Vrty.  Parn.  58 

glocnerius  Frühst.  Parn.  58 

gloriciana  Fritsch  Col.  110 

glorifica  Frühst.  Lim.  197 

glottis  Frühst.  Ereb.  143 

glycerion  Grey  Pap.  14 

gnathene  Frühst.  Ereb.  137 

goante  Esp.  Ereb.  144 

goetgheburi  Lamb.  Arg.  223 

golgus  Hbn.  Lyc.  278 

goliath  Frühst.  Lim.  198 

Gonepteryx  Leach.  106 

gong  Oberth.  Arg.  221 

goniscus  Ehrm.  Parn.  73 

gopala  Mr.  Satar.  307 

gooraisica  Tytl.  Lyc.  277 

gordius  Sulz.  Chrys.  247,  352 

gorganus  Frühst.  Pap.  10 

gorge  Ereb.  337 

gor  ge  Esp.  Ereb.  144 

gorgophone  Bell.  Ereb.  135  .  9  a 

goritiana  Std.  Mel.  154 

gorniki  Kautz  Pier.  98 

goschkevitschii  Men.  Neope  130 

gotana  ,1/r.  Myc.  129 

gota  Mab.  Cel.  307 

goutelli  Oberth.  Metop.  95 

govindraeides  Bryk  Parn.  34 

goya  Frühst.  Ereb.  151 

gracilens  Cab.  Arg.  222 

gracilens  Cab.  Mel.  204 

gracilens  Mell.  Nem.  237 

gracilis  Evans  Lyc.  276 

gracilis  Schtz.  Thais  19 

gracilis  Vrty.  Coen.  176 

gracilis  Vrty.  Hesp.  311 

graeca  Oberth.  Hesp.  319 

graeca  Stgr.  Arg.  220,  349 

graeca  Stgr.  Mel.  210 

graeca  Vrty.  Anth.  104 

graeca  Vrty.  Col.  114 

graeca  Vrty.  Euchl.  102 

graeca  Vrty.  Lyc.  258 

graecaeformis  Vrty.  Mel.  210 

graecus  Ziegl.  Parn.  55 

graeseri  Honr.  Parn.  38,  39 

graeseri  Kard.  Arg.  223 

grajus  Stich.  Parn.  55  .  .  .  6  d 

gramanni  Vorbr.  Mel.  216 

granadensis  Rbb.  Chrys.  247 

granadensis  Rbb.  Euchl.  103 

granatae  Vrty.  Euchl.  103 


grancasica  Ereb.  180 

grandescens  Vrty.  Par.  169 

grandis  RU.  Sat.  160  ...  8  e 

grandis  Oen.  180 

grandis  Rothsch.  Erib.  1 95 

grandis  Tytl.  Sat.  160 

grandis  Vrty.  Lept.  119 

granjana  Oberth.  Ereb.  141 

graphica  Bryk  Parn.  77 

graphica  O.  B.-H.  Parn.  73 

graphica  Stich.  Parn.  40 

graphica  Parn.  61 

graphicoides  Bryk  Parn.  83 

graslini  Frühst.  Parn.  49 

graslini  Oberth.  Thec.  241  .  15  a 

graucasica  Ereb.  180 

graucasica  Jach.  Ereb.  152 

gravesi  Vrty.  Chrys.  245 

gravesica  Vrty.  Chrys.  245 

grawesi  Chapm.  Lyc.  276 

grayi  Avin.  Parn.  82  ...  5  c 

grazianii  Romei  Mel.  158 

grisea  Aign.  Chil.  253 

grisea  Courv.  Lyc.  280 

grisea  Courv.  Lyc.  293 

grisea  Sib.  Pier.  98 

grisea  Tutt  Epin.  172 

grisea  Vrty.  Carch.  309 

grisea-aurea  Oberth.  Epin.  172 

griseaspinosa  Tutt  Zeph.  243 

griseo-argentea  Oberth.  Epin.  172 

griseotulva  Vrty.  Carch.  308 

griseofusca  Brams.  Mel.  209 

griseomarginata  Berger  Col. 

116 

griseomarginata  Rayn.  Van.  201 
griseoviolacens  Oberth.  Lyc. 

278 

griseoviridis  O.  B.-H.  Col.  108 
griseo viridis  Vrty.  Col.  118 
grisescens  Vrty.  Euchl.  102 
groosei  Bryk.  Parn.  23 
grotei  Bryk  Apor.  94 
grouwi  Oberth.  Parn.  77,  331 
grumbrshimailoi  (=  grumgrs- 

himailoi)  O.  B.-H.  Parn.  73 
gruneri  H.-Schäff.  Anth.  104 
grützneri  H.  Fisch.  Van.  201 
Grypocera  307 

guadaramensis  Frühst.  Parn.  68 
guadarramensis  Frühst.  Parn.  68 
guadaiTamensis  Rbb.  Lyc.  284 
guadarramensis  Warr.  Hesp. 

310 

guedati  Rer.  Lyc.  282 

gu6dati  Vorbr.  Arg.  219 

guernisaci  Oberth.  Er.  323 

guevara  Frühst.  Mel.  208  .  .  13  e 

guevara  Mel.  344 

guhni  Tschau.  Van.  201 

gutta  Wil.  Arg.  224 

guttata  Goltz  Ereb.  140  ..  .  9  b 

guttatus  Brem.  Par.  323 

gyantsensis  Vrty.  Synchl.  101 

gynandra  Ruh.  Coen.  176 

gvnoides  Musch.  Epin.  173 

gynomorpha  Vrty.  Col.  109 

gynomorphica  Vrty.  Anth.  105 

gyrtone  Frühst.  Ereb.  141 


II. 

habeneyi  Sigl.  Pamph.  320 
liaberhaueri  Stgr.  Ereb.  136 
habichi  Boh.  Parn.  21 
hachijonis  Mats.  Pap.  12 
hackrayi  Cab.  Van.  200 
haematodes  Lamb.  Arg.  219 
hafiz  Koll.  Thest.  245 
liafneii  Preiss.  Lyc.  282 
hafneri  Std.  Hesp.  31S 
hakutozana  Mats.  Arg.  221 


hakutozana  Mats.  Er.  339 
hakutozana  Mats.  Lyc.  271 
hakutozana  Mats.  Farn.  39 
halesa  Frühst.  Arg.  221 
halflantsi  Cab.  Arg.  349 
Halimede  Houlb.  157 
halimede  Men.  Melan.  157 
halimede  Melan.  340 
hallena  Banderm.  Pier.  96 
halteres  Bryk  Parn.  72 
kälteres  Bryk  Parn.  21,  40,  44 
hamada  Drc.  Tar.  296 
hamadrvas  Dhl.  Sat.  168 
hamiensis  O.  B.-H.  Parn.  78 
hampeia  Frühst.  Ypth.  131 
hampsoni  Avin.  Parn.  80 
hannibal  Std.  Melan.  158 
hanningtoni  Avin.  Parn.  81 .  .  5  e 

hannoverana  Füge  Arg.  219 
hansi  Bryk  Parn.  40 
hansii  Aust.  Sat.  166 
happensis  Mats.  Lyc.  287 
hwakiri  Bryk  Lueh.  16 
hardwicki  Gray  Parn.  76 
hardwicki  Parn.  40,  331 
harmothoe  Frühst.  Arg.  222 
karmsi  Reuss  Arg.  227 
harterti  Rothsch.  Mel.  211 
hartmanni  Joukl  Col.  116 
hartmanni  Stdf.  Parn.  33, 
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hassxca  Pag.  Parn.  21,  332 

hassicus  Pag.  Parn.  22 

hastata  Oberih.  Met.  95 

haudeanus  Bryk  Parn.  47 

haudei  Bryk  Parn.  82 

haurii  Frühst.  Lyc.  291 

havelaarii  Lamb.  Coen.  177 

haverkampfi  Ball.  Arg.  218 

haverkampfi  Arg.  349 

habilis  Rothsch.  Sat.  166 

hecale  Leech  Zeph.  243 

hecate  Schiff.  Arg.  221 

hecate  Arg.  217 

hecate  Std.  Parn.  45 

kecla  Lef.  Col.  113 

hecloides  Vrty.  Col.  113 

hedistus  Jord.  Pap.  7 

hegemona  Stgr.  Arg.  218 

hegesander  Frühst.  Sat.  162 

hejona  Mats.  Apat.  194 

hejonis  Mats.  Lyc.  262 

heinrichi  Zobel  Ereb.  144 

liekate  Schiff.  Arg.  218 

helalla  Frühst.  Mel.  154 

kelcha  Gaede  Polyc.  237  .  .  16  a 

heldreichi  Stgr.  Col.  118 

helena  Hann.  Par.  168 

helena  H. -Schaff .  Col.  144 

helena  Col.  334 

lielenae  Oberih.  Lyc.  279 

helenus  L.  Pap.  1  1 

helias  Frühst.  Parn.  62 

helice  Hbn.  Col.  114,  115,335 

helichta  Alph.  Col.  111 

helicina  Oberth.  Col.  1 14,  334 

helicinoides  Braun  Col.  334 

helicoides  Sag.  Col.  115 

heliophilus  Frühst.  Parn.  64 

helios  Nick.  Hyp.  19 

helios  O.  B.-H.  Ereb.  150  .  8  g 

hellgreni  Bryk  Ereb.  150 

helma  Geest  Col.  116 

lielmanni  Led.  Lim.  197 

helmina  Frühst.  Arg.  218 

helmina  Arg.  349 

helvetica  Rühl  Mel.  213,  348 

helvetica  Strd.  Ereb.  149 

helvetica  Vrty.  Parn.  26 


helvetica  Vorbr.  Ereb.  147  .  9  e 

homielymi  =emielymi  Pyr. 

200  . .  13  b 

hemimelania  Bryk  Parn.  20 
bemisilvia  Cab.  Apat.  193 


INDEX. 

Hemiteleomorpha  Ware.  318 
hemmingi  Rom.  Adop.  321 
henrici  Öberth.  Pier.  99 
henrietta  Tim.  Thais  19 
henriettae  Pionn.  Col.  114 
henriettae  Pionn.  Pier.  96 
heptomacula  Std.  Parn.  44 
heptapotamica  Std.  Sat.  164 
heracleana  Blach.  Chrys.  248  15  g 

hercegovinensis  Rbl.  Ereb.  144 
hercegovinensis  Schaw.  Ereb. 

142 

hercegovinensis  Trti.  Ereb. 

141  .  9  d 

herculeanaO.  B.-H.  Col.  109  .  7f 
herculeana  Pfeiff.  Call.  240 
herculeana  Stich.  Lim.  198 
hercyniae  Petry  Ereb.  133 
hercynianus  Pag.  Parn.  22 
herdonia  Frühst.  Parn.  170 
heringi  Kard.  Cyan.  296  .  .  16  gh 

hermanni  Stich.  Thais  18 
hermation  Oberth.  Chrys.  249  15  h 

hermenti  Der.  Ereb.  149 
her  mini  Hke.  Par.  169 
herminia  Mend.  Sat.  167 
hermione  L.  Sat.  161 
hermione  Sat.  180 
hermiston  Frühst.  Parn.  55 
liermiston  Parn.  40 
hero  L.  Coen.  174 
heromorpha  Strd.  Coen.  174 
herota  Strd,.  Coen.  174 
herrichi  Bryk  Parn.  21,  36 
herrichi  Parn.  44,  329 
herrichi  Oberth.  Chrys.  248 
herrichi  Oberth.  Hesp.  316 
herta  Heinr.  Epin.  341 
herta  Hbn.  Melan.  157 
hertae  Std.  Coen.  175 
herzegovinensis  Ereb.  =  hercego¬ 
vinensis  141 .  9  d 

herzegovinensis  Schaw.  Parn.  55 

herzi  Fixs.  Thec.  241 

herzi  Wnuk.  Arg.  218 

herzi  Zus.  Ereb.  144 

heseboloides  Schaw.  46 

hescbolus  Nordm.  Parn.  48,  49  6  d 

Hesperia  Latr.  310 

Hesperidae  307 

hesperides  Newnh.  Anth.  104 

hesperidum  Roths.  Euchl.  102 

Heteropterus  Dum.  320 

heuseri  Ebert  Sat.  161 

hewitsoni  Led.  Ereb.  141 

hexamacula  Std.  Parn.  44 

heydenreic.hi  Led.  Sat.  162 

heynei  Rühl  Mel.  206 

heynei  Wnuk.  Lyc.  270 

heyni  Strd.  Chrys.  247 

heyni  Strd.  Ereb.  148 

hibera  Vrty.  Er.  322 

hibera  Vrty.  Sat.  163 

hiberava  Vrty.  Mel.  346 

hibernata  Vrty.  Lyc.  276 

hibernica  Birch  Mel.  204,  205 

hibernica  Schmidt  Pier.  98 

hiemalis  AI  artin  Yan.  202 

hiemalis  Tutt  Lyc.  285 

hiera  F.  Par.  169 

hiera  Par.  170,  340 

hieratica  Trti.  Par.  340 

hieroides  Schtz.  Par.  169 

hilaris  Goltz  Ereb.  136 

hilaris  Stgr.  Hesp.  310 

hilda  Quens.  Oen.  159 

hillensis  O.  B.-H.  Parn.  75 

himalayanus  Ril.  Parn.  76 

himalayensis  Elw.  Parn.  75 

hindenburgi  Mecke  Apat.  192 

hindenburgi  Schust.  Arg.  223 

hinducucica  Vrty.  Col.  108 

hinducucica,  Vrty.  Synchl.  101 

hingstoni  Ril.  Col.  111 
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hippia  ßrem.  Apor.  91 
hippia  Apor.  332 
hippocrates  Fldr.  Pap.  10 
hippocratides  Vrty.  Pap.  10 
hippolyte  Esp.  Sat.  163 
hippomedusa  O.  Ereb.  138 
hippothoe  L.  Chrys.  247 
hippothoe  Chrys.  352 
hirayamae  Mats.  Pap.  327 
hispana  H .  -Schaff.  Lyc.  285 
hispana  Stndf.  Coen.  177 
hispangallica  Vrty.  Lyc.  284 
hispania  Bür.  Ereb.  151,  152 
hispanica  Chapm.  Ereb.  139 
hispanica  Spul.  Sat.  160 
hispanica  Wnuk.  Mel.  349 
hispanica  Zap.  Ereb.  141 
hispanicus  Oberth.  Parn.  68 
hispelis  Frühst.  Lyc.  277 
hispulla  Hbn.  Epin.  172 
hodja  Avin.  Parn.  78 
hoefnageli  Bryk  Apor.  94 
hoefnageli  Bryk  Gon.  106 
hoefneri  Skala  Coen.  175 
hoenei  Schweitz.  Parn.  35  .  4  a 

hoenei  Parn.  32,  34,  329 
hönei  Mell.  Pap.  15 
hoffmanni  Bryk  Parn.  33 
hoffmanni  Kieff.  Arg.  349 
hoffmanni  Skala  Mel.  212 
hofmanni  Riem.  Parn.  330 


holilbecki  Avin.  Parn.  82  .  .  5  c 

holli  Oberth.  Coen.  176  ...  11  f 

holli  Oberth.  Coen.  fett.  177  11h 

holli  Oberth.  Par.  323 
holli  Oberth.  Sat.  166  ...  11  d 


holli  Sat.  181 

holmbomi  O.  B.-H.  Col.  113 
homeyeri  Taxiere  Lim.  197 
homeyeri  Lim.  342 
homogena  Wgn.  Er.  337 
homogryphus  Bryk  Apor.  93 
homole  Frühst.  Ereb.  144 
hondoensis  Frühst.  Pap.  11 
honnoratei  Oberth.  Thais  19 
honrathi  Stgr.  Parn.  331 
hora  Gr.-Grsh.  Oen.  159 
horni  Bryk  Parn.  38 
horniana  Kard.  Parn.  35 
hospiton  Gn.  Pap.  10 
hospiton  Pap.  9,  327 
hospitonides  Oberth.  Pap.  9 
houlberti  Oberth.  Lim.  198  .  12  b 

hozanensis  Mats.  Lyc.  293 
hudaki  Aign.  Arg.  220 
huebneri  Öberth.  Coen.  176 
huebneri  Oberth.  Ereb.  aeth. 

146 

huebneri  Oberth.  Ereb.  eur.  148 
huebneri  Oberth.  Ereb.  lig.  149 
huebneri  Oberth.  Lyc.  277 
hübneri  (=  huebneri)  Oberth, . 

Mel.  syll.  157 

hübneri  (=  huebneri)  Oberth. 

Mel.  ines  158 
hübneri  Fldr.  Sat.  179 
hübneri  Gr.-Grsh.  Sat.  164 
hübneri  Ky.  Ypth.  131 
hübneri  Oberth.  Chrys.  249 
hübneri  Sn.  Ypth.  131 
j  liuemeri  Pag.  Parn.  329 
huenei  Hke.  Par.  169 
huenei  Kr  ul.  Epin.  172 
huhsti  Reuss  Arg.  226 
humicola  Frühst.  Parn.  59 
hungarica  Aign.  Arg.  223 
hungarica  Aign.  Coen.  oed.  17 1, 

182 

hungarica  Diösz.  Lyc.  266 
hungarica  Oberth.  Ereb.  142 
hungaricus  Rothsch.  Parn.  24 
hungaricus  Parn.  328 
hunningtoni  Avin.  Parn.  81 
hunza  Gr.-Grsh.  Lyc.  273 
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hunza  Gr.-Grsh.  Parn.  78,  79 
hunzaica  Tytl.  Parn.  75 
hurleyi  Aign.  Col.  113 
hutchinsoni  Bobs.  Polyg.  203 
hyacinthus  Lew.  Lyc .  280 
hyagriva  Mr.  Call.  132  ...  .  8f 
hyale  L.  Col.  110,  334 
hyalides  Vrty.  Col.  109 
liyalina  Bryk  Parn.  43 
hyalina  Mezg.  Chrys.  352 
hyalina  Oberih.  Anth.  105 
hvalomarginata  Hoffm.  Parn. 

‘21 

hybrida  Btlr.  Call.  131 
hybrida  Evans  Arg.  227 
hybrida  Gr.-Grsh.  Col.  108 
hybrida  Vrty.  Col.  1  18 
hybridopbana  Std.  Anth.  104 
hydaspes  Tytl.  Lim.  198 
hydrargyrostigma  Std.  Parn. 

'46 

hvensis  Lanib.  Pyr.  200 
hyerensis  Strd.  Col.  114 
hygiaea  Heyd.  Van.  202 
hylas  Esp.  Lyc.  278 
hylas  Lyc.  269 
hylas  L.  Nept.  196 
hyperantana  Strd.  Aph.  171 
hyperantella  Strd.  Aph.  171 
hyperantoidana  Strd.  Aph.  171 
hyperantoides  Strd.  Aph.  171 
hyperantus  L.  Aph.  171 
hyperappennina  Trti.  Ereb. 

'  138 

hyperbius  Joh.  Arg.  227 
hyperborea  Ford  Chrys.  249  15  h,  16  a 

hyperborea  Gr.-Grsh.  Col.  113  7  g 

hypermelas  Std.  Parn.  43 
Hypermnestra  Men.  19 
hyperoplithalma  Std.  Aph.  171 
hyperpunctata  Sclieffn.  Pier. 

‘96 

hypochiona  Rmb.  Lyc.  255,  257 
hypochionides  Tutt  Lyc.  257 
hypolarnpra  Frühst.  Arg.  221 
hypoleuca  Koll.  Cyan.  296 
hypophlaeas  Bsd.  Chrys.  249  15  h 

hypsipyle  F.  Thais  19 
hyrcana  A.  B.-H.  Parn.  31 
hyrcana  Stgr.  Ereb.  152 


I. 

iberagigas  Vrty.  Mel.  349 
iberanana  Vrty.  Mel.  347 
iberica  Gr.-Gi'sh.  Ilesp.  316 
iberica  Oberth.  Mel.  205 
iberica  Oberth.  Sat.  162 
iberica  Stgr.  Mel.  214,  347,  349 
iberica  Stgr.  Zeph.  242 
iberica  Tutt  Adop.  321 
iberica  Tutt  Lyc.  257 
icarinus  Stgr.  Lyc.  274,  276 
icaroides  Saur.  Lyc.  278 
icarus  Bott.  Lyc.  274 
icarus  L.  Lyc.  273,  290, 

353 

icelos  Gr.-Grsh.  Ereb.  150 
ichnusa-bimaculata  Bub.  Van. 

201 

ichnusoides  Selys  Van.  201 

ida  Esp.  Epin.  171 

ida  Epin.  173,  178 

ida  Gr.-Grsh.  Ereb.  150 

idas  L.  Lyc.  259 

idas  Rmb.  Lyc.  270 

iduna  Dahn.  Mel.  204 

idunides  Frühst.  Mel.  203 

iernes  Grav.  Epin.  173  ...  11g 

ierniformis  Grav.  Epin.  173 

ignea  Bayn.  Van.  201 

ignea  Vrty.  Mel.  345 


igneus  Shelj.  Pap.  11 
Herda  Dbl.  243,  352 
ilia  Schiff.  Apat.  192 
ilia  Apat.  193 
iliades  Mitis  Apat.  194,  342 
ilicoides  Gerh.  Thec.  381 
ilicis  Esp.  Thec.  241,  351 
iliella  Cab.  Apat.  194 
iliensis  Stgr.  Chrys.  Bd.  1 , 

S.  289  .  .  .  .' .  15  e 

iliensis  Bev.  Hesp.  316 
illecebra  Frühst.  Sat.  160 
illgneri  Bühl  Col.  107 
illgneriana  Vorbr.  Col.  107 
illgneri-reducta  Schrd.  Col. 

107 

illuminata  Kr  ul.  Epin.  172 
illuminata  Std.  Mel.  155 
illuminata  Trti.  Thest.  352 
illustris  Dhl.  Lyc.  264 
illustris  Gr.-Grsh.  Parn.  78 
illustris  Jach.  Epin.  172 
illustris  O.  B.-H.  Sat.  1 60  .  10  e 

illustris  Oen.  180 
illustris  Std.  Lyc.  290 
illyrica  Std.  Mel.  213 
ilos  Frühst.  Nept.  197 
ilsae  Schaw.  Col.  116 
imhovi  Ehrm.  Parn.  73 
imitans  Oberth.  Nept.  197  .  12  b 

imitans  Vrty.  Mel.  347 
immaculata  Aign.  Mel.  156 
immaculata  Aust.  Oen.  159 
immaculata  Avin.  Parn.  79 
immaculata  Bell.  Arg.  227 
immaculata  Der.  Col.  110 
Immaculata  Fuchs  Call.  240 
immaculata  Men.  Parn.  33 
immaculata  Ruhm.  Parn.  46 
immaculata  Schaw.  Col.  coc. 

108 

immaculata  Schaiv.  Col.  myrm. 

117 

immaculata  Schtz.  Pap.  9 
immaculata  Sheld.  Lyc.  263 
immaculata  Shelj.  Pap.  38 
immaculata  Vrty.  Col.  113 
immaculata  Vrty.  Euchl.  102 
immaculata  Vrty.  Pap.  10 
immaculata  Vrty.  Pier.  97 
immaculatus  Oberth.  Cig.  244 
immanis  Vrty.  Col.  111 
immarginata  Niep.  Parn.  77 
immarginata  O.  B.-H.  Parn.  43 
immarginata  Std.  Tar.  251 
immodulata  Shelj.  Mel.  347 
impar  Cock.  Lyc.  282 
impediens  Bothsch.  Pap.  8  1  d 

imperator  Grav.  Ziz.  251 
imperator  Oberth.  Parn.  82 
imperfecta  Blach.  Polyg.  203 
imperialis  Bryk  Parn.  58 
imperialis  Hope  Tein.  15 
imperialis  le  Chamb.  Lyc. 

293 

improba  Btlr.  Arg.  220 
improbula  Bryk.  Arg.  220  .  .  13  h 

improbula  Arg.  227 
impuncta  Aust.  Parn.  75 
impuncta  Courv.  Lyc.  293 
impunctata  Cock.  Pier.  98 
j  impunctata  Courv.  Lyc.  bell. 

280 

impunctata  Courv.  Lyc.  eros 

272 


i  mpunctata  Co  um. 

Lyc. 

ic.  271 

impunctata  Haud. 

Lyc. 

293 

impunctata  Hoffm. 

Ereb. 

manto 

138,  337 

impunctata  Hoffm. 

Ereb. 

gorge 

144 

impunctata  Hoffm 

.  Mel 

.  204 

impunctata  Höfn. 

Ereb. 

133 

impunctata  Höfn.  Ereb. 

135 

impunctata  Oberth.  Cig.  244 
impunctata  Oberth.  Coen.  175 
impunctata  Oberth.  Ereb.  134 
impunctata  Oberth.  Lyc.  270 
impunctata  O.  B.-H.  Col.  108 
impunctata  Ostli.  Mel.  206 
impunctata  Rbb.  Anth.  105 
impunctata  Schtz.  Mel.  204 
impunctata  Skala  Lyc.  265 
impunctata  Tutt  Chrys.  249 
impunctata  Tutt  Lyc.  256 
impunctata  Vrty.  Col.  phic. 

109 

impunctata  Vrty.  Col.  myrm. 

116 

j  impunctata  Vorbr.  Ereb.  135 
|  impunctata  Vorbr.  Mel.  205 
impura  Krul.  Lyc.  289 
inachus  Men.  Aer.  320 
inaequalis  Tutt  Lyc.  282 
inaequata  Std.  Parn.  78 
inaequata  Trti.  Parn.  46 
|  inalpina  Vrty.  Chrys.  245 
J  inalpina  Vrty.  Lyc.  282 
inalpina  Vrty.  Pap.  14 
inalpina  Vrty.  Thec.  241 
inanis  Vrty.  Mel.  216 
incerta  Bryk  Parn.  21 
incertus  O.  B.-H.  Pap.  15 
incompleta  Mast.  Pap.  9 
incompleta  Tutt  Call.  240 
incompleta  Warr.  Hesp.  312 
indecora  Mr.  Ypth.  131 
indecora  O.  B.-H.  Parn.  73 
indicus  Frühst.  II.  352 
ines  Hffgg.  Melan.  158 
ines  Kert.  Parn.  40 
inexpecta  Shelj.  Lueh.  16 
infernalis  Eliv.  Parn.  78 
infernalis  O.  B.-H.  Apor.  94 .  7  a 

inferopunctata  Tutt.  Call.  240 
infraaestivalis  Vrty.  Coen.  177 
infraargentea  Vrty.  Ereb.  152 
infraaurata  Vrty.  Hesp.  310 
infracacaotica  Vrty.  Lyc.  271 
infracandida  Vrty.  Lyc.  271 
infracanens  Vrty.  Par.  169 
infradiscata  Bayn.  Van.  201 
infraextensa  Tutt  Chrys.  249 
infraflava  Vrty.  Aug.  322 
infralbens  Vrty.  Lyc.  270 
|  inframaculata  Oberth.  Coen.  177 
infranigrans  Vrty.  Aug.  322 
infranigrans  Vrty.  Par.  168 
infraochracea  Vrty.  Aug.  322 
infraoehreata  Vrty.  Apor.  93 
|  infrapallens  Vrty.  Par.  169 
infraplumbens  Vrty.  Lyc.  271 
infraradiata  Tutt  Chrys.  249 
infrarasa  Vrty.  Coen.  178 
infrasimplex  Rothsch.  Coen.  182 
infratersa  Vrty.  Par.  169 
infulata  Cab.  Ereb.  139 
infumata  Aur.  Dan.  127 
infumata  Nitzsche  Sat.  161 
infuscata  Metschl  Lyc.  283 
j  infuscata  Bayn.  Van.  201 
ingana  Frühst.  Ereb.  151 
inglada  Frühst.  Mel.  156 
inhonora  Jach.  Lyc.  271 
initia  Tutt  Lyc.  bell.  281 
initia  Tutt  Lyc.  sem.  288 
innae  Kotseh.  Parn.  329 
innocens  Std.  Pier.  98 
ino  Bott.  Arg.  222 
inocellata  Goltz  Ereb.  eur.  148 
inocellata  Goltz  Ereb.  lig.  149 
inocellata  Kiss.  Epin.  172 
inocellata  Shelj.  Triph.  182 
inocellata  Sohn  Lyc.  293 
inocellata  Wgn.  Mel.  156 
inops  Vrty.  Pyr.  200 
inornata  Grund  Lyc.  260 
inornata  Lyc.  256 


INDEX. 


inornata  Muts.  Parn.  37 
inornata  Nakah.  Lept.  119 
inornata  Pionn.  Thais  18 
inornata  Shelj.  Parn.  38 
inornata  Vrty.  Thais  18 
inornata  Vrty.  Thec.  241 
inornata  Wheel.  Parn.  40 
inor natura  Der.  Col.  110 
inpicta  Bryk  &  Eisn.  Parn. 

331 

isabellae  Lamb.  Than.  319 
insigniamiscens  Vrty.  Hesp.  314 
insignis  Sag.  Chrys.  248 
insignis  Shelj.  Lyc.  292 
inspersa  Metschl  Col.  116 
insubrica  Frey  Coen.  175 
insubrica  Vorbr.  Lyc.  299 
insubridarwiniana  Vrty.  Coen. 

176 

insulana  Vrty.  Lyc.  283 
insularis  Leech  Lyc.  259 
insularis  Stgr.  Euchl.  103 
insularis  Trti.  Sat.  181 
insularis  Vrty.  Gon.  107 
insularis  Scriba  Par.  171 
intacta  Kr  ul.  Parn.  21 
intacta  Shelj.  Pap.  9 
integra  Vrty.  Col.  108 
intercostata  O.  B.-H.  Apor.  94 
intercubiialis  Bryk  Parn.  ap.  47 
intercubitalis  Bryk  Parn.  mn.  22 
interfracta  Cab.  Apat.  342 
interjecta  Röb.  Pier.  100 
interjecta  Vrty.  Lyc.  276 
interjecta  Vrty.  Pap.  14 
interjecta  Vrty.  Parn.  78 
interjecta  Vrty.  Sat.  162 
interjecta  Vrty.  Zeph.  242 
interligata  Cab.  Arg.  sei.  218 
interligata  Cab.  Arg.  ino  222 
interligata  Cab.  Arg.  lath.  223, 

350 

interligata  Cab.  Mel.  206 
intermedia  Blackie  Epin.  172 
intermedia  Frey  Ereb.  135 
intermedia  Gillm.  Arg.  350 
intermedia  Gr.-Grsh.  Parn.  77 
intermedia  Gr.-Grsh.  Sat.  165 
intermedia  Grund  Pap.  14 
intermedia  Krul.  Pier.  99,  100 
intermedia  Lathy  Ereb.  195 
intermedia  Maur.  Col.  116 
intermedia  Mr.  Call.  132 
intermedia  Musch.  Par.  169 
intermedia  Oberth.  Ereb.  142 
intermedia  Oberth.  Euchl.  102 
intermedia  Pryer  Xept.  196 
intermedia  Reuss  Arg.  niobe 

225,  350 

intermedia  Rothsch.  Sat.  166 
intermedia  Ruht  Par.  168 
intermedia  Schaw.  Ereb.  148 
intermedia  Schilde  Hesp.  319 
intermedia  Schwing.  Ereb.  134 
intermedia  Stgr.  Epin.  174 
intermedia  Stef.  Chrys.  247,  248 
intermedia  Stich.  Arasch.  203 
intermedia  Stich.  Pap.  11 
intermedia  Tutt  Adop.  321 
intermedia  Tutt  Aug.  322 
intermedia  Tutt  Erynn.  323 
intermedia  Tutt  Lyc.  269 
intermedia  Vrty.  Parn.  77,  78 
intermedia  Vrty.  Sat.  165 
intermedia  Weism.  Par.  168 
intermedia- marginata  Tutt  Lyc. 

255 

intermedius  A.  B.-H.  Parn.  54 
intermedius  Men.  Parn.  42,  49 
internirufus  Rothsch.  Carch.  308 
interposita  Frühst.  Tar.  296 
interposita  Rothsch.  Mel,  211 
interposita  Std.  Ter.  106 
interrogans  Std.  Anth.  103 


interrupta  Bryk  &  Eisn.  Parn. 

328 

interrupta  Frühst.  Par.  1 7 1 
interrupta  Klein.  Pap.  13 
interrupta  Skala  Mel.  cinx.  206 
interrupta  Skala  Mel.  did.  209 
interrupta  Skala  Mel.  triv.  212 
interruptus  Lütk.  Parn.  43 
intertexta  Stich.  Parn.  46 
interversus  Bryk  Parn.  54 
intrafasciata  Gr.-Sm.  Pier.  332 
inumbrata  Schtz.  Col.  116 
inversa  Aust.  Parn.  43 
inversa  Bryk  Parn.  mn.  21 
inversa  Bryk  Parn.  ben.  29 
inversa  Bryk  &'  Eisn.  Parn.  328 
inversa  Hann.  Gon.  106 
inversa  Skala  Mel.  209 
|  inversus  Kamm.  Parn.  43 
i  io  L.  Van.  200 
io  Van.  201,  343 

ioan  Warr.  Hesp.  311  ...  16  i 

ioformis  Reuss  Van.  201 

iole  Leech  Sat.  160 

iolides  Cab.  Apat.  193 

ion  Leech  Ever.  254 

ioprotoformis  Reuss  Van.  201 

iphicleoides  Schaw.  Coen.  175 

Iphiclides  13 

iphioides  Stgr.  Coen.  175 

iphis  Meig.  Lyc.  274 

iphis  Schiff.  Coen.  175 

iphis  Coen.  179 

iranica  Gr.-Grsh.  Ereb.  152 

iranica  le  Cerf  Pier.  97 

iranica  Ril.  Par.  169 

irena  Frühst.  Parn.  26 

irene  Prüff.  Van.  200 

iridescens  Costant.  Col.  114 

iriella  Cab.  Apat.  191 

irinae  Krul.  Col.  117 

bis  Gauckl.  Bel.  101 

iris  L.  Apat.  191 

iris  Stgr.  Lyc.  264 

irisescens  Goltz  Ereb.  144 

irkutskana  Std.  Col.  111 

irrna  Evans  Col.  108 

irradiata  Cab.  Apat.  193 

irregularis  Holl.  Thais  19 

irregularis  Tutt  Lyc.  256,  281 

isabellina  Schaw.  Col.  117 

isabellina  Vrty.  Parn.  42  .  6  a 

isaea  Gray  Arg.  223 

isaeoides  Reuss  Arg.  223 

isarica  Rühl  Ereb.  147  .  .  9  e 

isaricus  Rbl.  Parn.  53 

isaurica  Stgr.  Lyc.  277 

isauricoides  Gr  an.  Lyc.  273 

ishidae  Mats.  Lyc.  262 

ishigakina  Mais.  Cyr.  196 

ishikii  Mats.  Anth.  333 

ishkashima  Shelj.  Mel.  212 

isias  Frühst.  Lyc.  277 

isis  Hbn.  Arg.  219,  220 

isis  Stgr.  Lyc.  265 

isis  Thnbg.  Coen.  179,  341 

isisoides  Heyd.  Arg.  220 

ismene  Cr.  Mel.  130 

Ismene  Nick.  19 

isokrates  F.  Deud.  248 

isokrates  Frühst.  Chrys.  247 

isolata  Cab.  Apat.  192 

isona  Frühst.  Tar.  296 

isshikie  Mats.  Pap.  12 

issbikii  Mats.  Anth.  104 

isshikii  Mats.  Pamph.  320 

issyka  Stgr.  Ereb  146 

italgallica  Vrty.  Lyc.  284 

italica  Calb.  Chrys.  247 

italica  Frey  Ereb.  141 

italica  Oberth.  Lyc.  272 

italica  Trti.  Pier.  97 

italica  Trti.  &  Vrty.  Lyc.  291 

italica  Vrty.  Coen.  179 


italica  Vrty.  Par.  168 
italica  Vrty.  Sat.  160 
italica  Vrty.  Thec.  241 
italicus  Oberth.  Parn.  69 
italorum  Dbl.  Anth.  333 
italorum  Std.  Pier.  96 
italorum  Vrty.  Chrys.  250 
italorum  Vrty.  Lyc.  258 
italoveris  Vrty.  Chrys.  250 
iwasakii  Mats.  Dol.  196 
Ixias  Hbn.  106 
ixora  Bsd.  Melan.  157 


J. 

jachontovi  Krul.  Leuc.  101 
jacquemonti  Bsd.  Parn.  75 
jaetensis  O.  B.-H.  Parn.  38 
jahandiezi  Oberth.  Melan.  158  . 
jaika  Krul.  Mel.  209 
jainadeva  Mr.  Arg.  226 
jakobsoni  Avin.  Parn.  78 
jakutensis  Wnuk.  Arg.  220 
jalaurida  Nie.  Zoph.  130 
j-album  Spul.  Polyg.  203 
jalemus  Frühst.  Mel.  156 
jambicus  Bryk  Parn.  74 
jambicus  Parn.  331 
janetae  Evans  Lyc.  273 
janigena  Ril.  Lyc.  269  .  .  . 
japonica  Btlr.  Pap.  12 
japonica  Ford  Chrys.  249 
japonica  Frühst.  Xeope  131 
japonica  Mats.  Apor.  94,  332 
japonica  Men.  Arg.  226 
japonica  Men.  Lim.  197 
japonica  Murr.  Zeph.  242 
japonica  Oberth.  Lyc.  259 
japonica  Pryer  Lueh.  16 
japonica  Stich.  Pyr.  200 
japonica  Stich.  Van.  202 
japonica  Vrty.  Lept.  119 
japudium  Std.  Sat.  161 
japygia  Cyr.  Melan.  156 
japygia  Melan.  157,, 340 
japygia  Std.  Arg.  222 
järaensis  Kert.  Parn.  54 
jasius  Bsd.  Char.  195 
jeholi  O.  B.-H.  Parn.  34 
jelicus  Frühst.  Parn.  55 
jenisseiensis  Tryb.  Ereb.  149 
jessonensis  Frühst.  Xept.  196 
jezoensis  Mats.  Lyc.  293 
jezoensis  Mats.  Lueh.  16 
jezoensis  AI  ts.  Pap.  12 
jezoensis  Ale  ts.  Parn.  35 
jezoensis  Alats.  Van.  202 
jezoensis  Alats.  Pap.  131 
jezoensis  Alats.  Zeph.  243 
j-nigrum  Tutt  Arg.  223 
joannisi  Glc  is  Lyc.  257 
jodina  Aign.  Ever.  253 
johannae  Andr.  Lyc.  263 
johni  Std.  Mel.  217 
jolanthe  Schtz.  Ereb.  144 
jolas  O.  Lyc.  287 
jclas  Lyc.  294 
jole  Schiff.  Apat.  192 
jöra  Rosa  Col.  113 
joräana  Stgr.  Ereb.  150 
jordani  Bryk  Parn.  47,  71 
josephi  Stgr.  Sat.  164 
josephina  Sag.  Lyc.  276 
joubini  Oberth.  Metap.  95  .  . 
jozanus  Alats.  Zeph.  243 
juba  Frühst.  Pier.  98 
jubaris  Frühst.  Sat.  163 
jubilaris  Cab.  Mel.  344 
jucunda  Pngl.  Ereb.  136, 

137 

jucundula  Std.  Parn.  46 
jugurtha  Frühst.  Arg.  221 


374 
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jugurtha  Oberth.  Cig.  243 
juldana  Reuss  Arg.  222 
juldusica  Vrty.  Coen.  178 
juldussica  B.-H.  i.  I.  Pap.  14 
juldussica  Vrty.  Parn.  78 
juldussica  Wgn.  Arg.  219 
juliae  Kard.  Deud.  239 
julianus  Std.  Parn.  59 
julianus  Std.  Sat.  168 
juncta  Tutt  Aug.  322 
junctci  Tutt  Ohrys.  249 
juncta  Tutt  Erynn.  323 
juncta  Tutt  Lyc.  256 
junia  Jord.  Pap.  12 
juno  Std.  Parn.  77 
junonia.  Cab.  Apat.  192 
Junonia  Hbn.  199 
junsaiensis  Mats.  Er.  338 
jura  Std.  Lyc.  288 
jurae  Vrty.  Lyc.  283 
jurassica  Vrty.  Col.  107 
jurassica  Vrty.  Hesp.  314 
jurtina  L.  Epin.  Arg.  172 
jurtina  Epin.  132,  341 
jurtinioides  Trti.  Epin.  173 
jutta  Hbn.  Oen.  158 
juvara  Frühst.  Ohrys.  245 
juvavus  Kol.  Parn.  57 


K. 

kafir  Avin.  Parn.  79 
kailasiophana  Bryk  Parn.  46 
kalora  Mr.  Synchl.  101 
kalugini  Kard.  Mel.  212 
kamensis  Krul.  Ereb.  149 
kammeli  Hke.  &  Kunz  Parn.  20 
kamonis  Mats.  Apat.  342 
kamuikotana  Mats.  Lyc.  264 
kanariensis  Frühst.  Dan.  127 
kansuensis  Gaede  Dod.  238 
kansuensis  Kleinschm.  Van.  201 
kansuensis  Reo.  Hesp.  315 
kansuensis  Van.  228 
karafutonis  Mats.  Arg.  th.  221 
karafutonis  Mats.  Arg.  ino  222 
karafutonis  Mats.  Lethe  129 
karafutonis  Mats.  Par.  170 
karajevi  Krul.  Apor.  94 
karashahrica  O.  B.-H.  Parn.  78 
karawakensis  Dhl.  Parn.  24 
karinda  RU.  Lyc.  286 
karjala  Bryk  Parn.  29 
karjala  Bryk  Parn.  21 
karschi  Enderl.  Apor.  94 
karsiana  Shelj.  Triph.  182 
karta  RU.  Arg.  132  .... 

karwendeli  Zus.  Ereb.  144 
kaseria  Schaw.  Ereb.  142 
kashmirica  Mr.  Epin.  172 
kashtsenkoi  Vrty.  Parn.  71 
kashtshenkoi  Shelj.  Parn.  70  . 
kastschenkoi  Pag.  Parn.  71 
katshukovi  Shelj.  Thais  18 
kautz  Schaw.  Mel.  203 
kawaii  Mats.  Ever.  254 
kazamoto  Drc.  Lyc.  292 
kazanskyi  Krul.  Mel.  211 
kefersteini  Elw.  Ereb,  134 
kempelini  Skala  Mel.  209 
kempnyi  Schaw.  Hesp.  311 
kenteana  B.-H.  Lyc.  272 
kenteana  Stgr.  Mel.  215,  347 
kenteana  Stich.  Arg.  223 
kerkirana  Bureseh  Arg.  350 
kerneni  Bryk  Parn.  21 
kerteszi  Dzid.  Par.  168 
khamensis  Alph.  Sat.  307 
kijevensis  Shelj.  Lyc.  293 
killiasi  Christ.  Lyc.  257 
kiritschenkoi  Avin.  Parn.  78 
kitti  Bryk  Parn.  62 


15  a 


14  a 


8f,g 


5  d 
3  c 


klaphecki  Coarv.  Lyc.  272 
klugii  Btlr.  Dan.  127 
kobayashii  Mats.  Anth.  104 
kodemanni  Kl.  &  Hoffm.  Ereb. 

134 

koios  Frühst.  Mel.  207 

kolaensis  Reut.  Arg.  220 

kolari  Bryk  Parn.  22 

koliskoi  Schaw.  Ereb.  143 

komakadakeana  Mats.  Er.  338 

konoensis  Mats.  Lyc.  259 

köntzeyi  Diösz.  Polyg.  202 

konumensis  Mats.  Mel.  203 

korbi  Bryk  Parn.  25  ...  4  a 

koreae  Bryk  Parn.  35 

koreana  Fixs.  Ser.  16 

koreana  Mats.  Ereb.  338 

koreana  Vrty.  Parn.  34 

koreana  Parn.  34,  35,  329 

korla  Frühst.  Arg.  220 

korlana  Stgr.  Sat.  164 

koschantschikoffi  O.  B.-H. 

Euchl.  103 

kotshubeji  Shelj.  Mel.  347 
kotshubeji  Sov.  Lyc.  286 
koyi  Rbl.  Apor.  93 
kozhantschikovi  Shelj.  Lvc. 

267 

kozhantshikovi  Shelj.  Ereb. 

146 

kozlovi  Vrty.  Parn.  82  .  .  .  5  c 

kozlovi  Parn.  332 
kozlowyi  Vrty.  Parn.  82 
kramlingerianus  Kamm.  Parn. 

21 

kreusa  Tomala  Thais  18 
kricheldorffi  Eisn.  Parn.  67 
krimaea  O.  B.-H.  Lyc.  286 
krishna  Mr.  Pap.  13 
krodeli  Gillm.  Lyc.  280 
krogeri  Bryk  Parn.  280 
krogerusi  Bryk  Parn.  329 
krueperi  Stgr.  Pier.  96 
krulikowskyi  Bryk  Parn.  22 
krymaea  Shelj.  Er.  339 
krymaea  Shelj.  Lyc.  286 
krymaea  Shelj.  Sat.  180 
kuekenthalia  Strd.  Col.  112 
kuenlunus  Gr.-Grsh.  Hesp.  312 
kuhlmanni  Stz.  Arg.  224 
kultukensis  Kleinschm.  Van. 

228 

kumamotensis  Mats.  Oyr.  196 
kumaonensis  Ril.  Parn.  80 
kunzi  Bryk  Parn.  35 
kunzianus  Bryk  Parn.  17 
kurdistana  Rühl  Epin.  173 
kurdistanica  Ril.  Ohrys.  246 
kurilensis  Mats.  Ohrys.  249 
kurilensis  Mats.  Lyc.  264 
kurilensis  Mats.  Neope  131 
kurilensis  Mats.  Par.  179 
kurilensis  Mats.  Sat.  168 
kuroiwae  Mats.  Pap.  11 
kurosawae  Mais.  Arg.  226 
kurrama  Evans  Sat.  160 
kusnezovi  Avin.  Ereb.  150 


I.. 

lachares  Frühst.  Mel.  213 
lachesis  Hbn.  Melan.  156 
lachesis  Melan.  340 
lacrimaeformis  O.  B.-H.  Parn. 

46 

lacrimans  Marsch.  Parn.  46 
lacrimans  Niep.  Parn.  73 
lacrimans  Std.  Ool.  114 
lacrymosa  Oberth.  Lyc.  293 
lactea  Wgn.  Melan.  180 
lactoris  Frühst.  Calin.  199 
lada  Gr.-Grsh.  Col.  113  ..  .  7  g 


ladakensis  Avin.  Parn.  80  ob 

ladakensis  Fldr.  Col.  110  .  7  f 

ladakensis  Col.  111,  113,  119 
ladakensis  Mr.  Pap.  10 
ladakensis  Mr.  Van.  201,  228 
ladinus  Bell.  Parn.  61,  330 
ladogensis  Bryk  Parn.  45 
ladoniaes  Orza  Cyan.  296 
laenas  Frühst.  Leuc.  101 
Laeosopis  Rmb.  240 
laeta  Aust.  Oen.  159  ...  .  8  e 

laeta  Chr.  Sat.  167 
laeta  Oberth.  Apat.  194 
laeta  Stgr.  Ereb.  137 
laetepicta  Std.  Mel.  153 
laetifica  Oberth.  Nept.  197 
laetior  Vrty.  Arg.  220 
1-album  E.sp.  Polyg.  202 
lama  Oberth.  Pap.  7  ...  .  1  a 

lamasem  Oberth.  Lyc.  268  .  16  b 

lambda  Kard.  Col.  117 
lambessana  Oberth.  Sat.  166 
lambillioni  Cab.  Apat.  192 
lambinii  Larnb.  Arg.  222 
lambinii  Reo.  Arg.  350 
larnperti  Bryk  Parn.  42 
lampidus  Frühst.  Parn.  80  5  c 

lanata  Alph.  Epin.  174 
lanceolata  Russ  Coen.  182 
lanceolata  Shipp  Aph.  171 
languescens  Cab.  Aph.  341 
languescens  A p h .  171 
languidus  O.  B.-H.  Col.  112 
laodice  Pall.  Arg.  226,  351 
lappona  Esp.  Ereb.  151  .  .  9  g 

lappona  Ereb.  339 
lapponica  Stgr.  Arg.  220,  349 
lapponica  Vrty.  Pap.  10 
laranda  Frühst.  Arg.  224,  350 
laranda  Frühst.  Lyc.  294 
largeteaui  Oberth.  Metap.  95 
lariana  Frühst.  Lyc.  266 
larissa  Hbn.  Melan.  157  180, 
larnacana  Oberth.  Sat.  162  .  .  10  c 

larnacana  Sat.  181 
larraldei  Oberth.  Metap.  95 
lasthenoides  Oberth.  Anth.  105 
lasurea  Graes.  Niph.  240 
latalineata  Tutt  Zeph.  243 
latamarginata  Tutt  Lyc.  255 
latealbata  Vrty.  Hesp.  313 
latecana  Vrty.  Coen.  177 
latefascia  Brams.  Mel.  209 
latefascia  Fixs.  Mel.  347 
latefasciata  Courv.  Thec.  pruni 
241 

latefasciata  Courv.  Thec.  spini 
241 

latefasciata  Courv.  Thec.  w-alb. 

241  .  15  a 

latefasciata  Culot  Pap.  11 
latefasciata  Diösz.  Ereb.  335 
latefasciata  Fixs.  Mel.  215 
latefasciata  Osth.  Ereb.  lig. 

149 

latefasciata  Osth.  Ereb.  manto 
137 

latefasciata  Osth.  Ereb.  pron. 

144 

latefasciata  Osth.  Erinn.  337 
latefasciata  Vorbr.  Mel.  209 
latefasciata  Zus.  Sat.  163 
lategrisea  Vrty.  Adop.  321 
latemarginata  Grund  Mel.  212 
latemarginata  Shelj.  Mel.  347 
latenigra  Vrty.  Adop.  321 
latenigrata  Vrty.  Coen.  178 
latericolor  Rayn.  Van.  201 
latevittata  Vrty.  Coen.  178 
latevittata  Vrty.  Pap.  9 
latevittata  Vrty.  Sat.  161.  .  11a 

latevittata  Sat.  181 
latevittata  Vrty.  Thais  19, 
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lathon  Frühst.  Mel.  112  .  . 

lathonia  L.  Arg.  222 
lathonia  Arg.  223,  350 
latkonius  Bryk  Parn.  80 
lathyri  Hhn.  Lept.  118 
lathyrides  Vrty.  Lept.  119 
latialis  Bost.  Lyc.  258 
latiaris  Stich.  Thais  19 
latibalteata  Rayn.  Van.  201 
laticincta  Frühst.  Lethe  130 
laticincta  Vrty.  Parn.  45 
latifascia  Mab.  <L  Boul.  Cel. 

307 

latifasciata  Flart.  Ereb.  148 
latifasciata  Mats.  Coen.  175 
latifasciata  Rbl.  Thec.  241 
latifasciata  Schtz.  Pap.  1 1 
latimargo  Courv.  Lyc.  alc.  291 
latimargo  Courv.  Lyc.  cor.  282 
latimargo  Courv.  Lyc.  cyll.  290 
latimargo  Courv.  Lyc.  ic.  274 
latimargo  Courv.  Lyc.  isaur. 

277 

latimargo  Ebert  Lyc.  267 
latior  Fixs.  Thec.  241 
lativittata  Schtz.  Thais  18 
latolimbo  Vrty.  Lyc.  261 
latomarginata  Tutt  Chrys. 

249 

latonigena  Spul.  Mel.  at.h.  213 
latonigena  Spul.  Mel.  am’.  212 
latonigenoides  Kesenh.  Mel. 

208 

laireillei  Bryk  Parn.  47 
latreillei  Don.  Pap.  7 
laufferi  Bryk  Parn.  68 
laufferi  Parn.  43 
laura  Oberth.  Apat.  193  .  .  . 
laurinus  Bell.  Parn.  61 
lavatherae  Esp.  Carch.  308 
leander  Esp.  Coen.  175 
leandroides  Kheil  Coen.  175 
learckus  Ebert  Mel.  215 
leda  L.  Melan.  130,  157 
Ledargia  Houlb.  157 
lederi  O.  B.-H.  Lyc.  287 
ledert  Alph.  Oen.  160 
lederi  Goltz  Ereb.  136  .  .  . 

lederi  Th.-M.  Lyc.  263 
leechi  Alph.  Mel.  203 
leechi  Gr.-Grsh.  Col.  112 
leechi  Gr.-Grsh.  Sat.  181 
leechi  Mr.  Sat.  164 
leechi  Oberth.  Arasch.  203  .  . 
leechi  Rothsch.  Mel.  208 
leechi  Rothsch.  Pap.  15  .  . 

leechi  Rothsch.  Ser.  17 
leechi  Vrty.  Pap.  14 
leechi  Wtk.  Arg.  225 
leela  Nie.  Lyc.  267 
lefebvrei  Dup.  Ereb.  142 
lefebvrei  Ereb.  132 
lefebvrei  Rag.  Coen.  176  .  . 
lefebvrei  Rmb.  Geg.  323 
lehana  Mr.  Sat.  165 
lehanus  Mr.  Lyc.  268 
lemonias  L.  Prec.  199 
lena  Christ.  Ereb.  150  .  .  . 
leocinius  Frühst.  Pap.  11 
leodiensis  Cab.  Van.  201 
leodorus  Gerh.  Lyc.  256 
leonhardi  Bryk  Parn.  37 
leonhardi  Parn.  45 
leonhardi  Frühst.  Chrys.  247 
leonhardi  Frühst.  Ereb.  142 
leonhardi  Frühst.  Mel.  204  . 
leonhardiana  Frühst.  Parn.  24 
leonhardina  Frühst.  Parn.  328 
leonina  Frühst.  Arg.  220 
leopardata  Vrty.  Mel.  210 
leopardata  Mel.  345 
leovigilda  Frühst.  Pier.  99 
leovigildus  Frühst.  Parn.  66 
lepechini  Ersch.  Lim.  198 
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13  f 


12  e 


10  a 


13  b 


2  d 


11  f 


9  h 


13  c 


lepidaporia  Std.  Parn.  43 
lepidii  Röb.  Pier.  96 
lepita  Mr.  Lib.  237 
lepontoisi  Glais  Lyc.  257 
Leptidia  Billb.  1 18 
lesbia  Fldr.  Col.  1 18 
lesbiei  Tytl.  Lyc.  264 
lesora  Frühst.  Mel.  209 
lessmanni  Floss  Mel.  213 
Leihe  Hbn.  129,  335 
letincia  Frühst.  Ereb.  141 
leto  Schtz.  Ereb.  138 
j  leucocera  Koll.  Cel.  307 
Leucoehlee  Röb.  100,  333 
leucochorion  Schau).  Col.  1 1 7 
|  leucocinia  Frühst.  Par.  170 
[  leucodes  Lamb.  Nem.  237 
|  leucodice  Ev.  Metap.  95 
leucoides  Strd.  Col .  111 
leucomelas  Esp.  Melan.  153, 

154,  180 

|  leucophana  Cab.  Mel.  204,  206, 

213 

leucophorus  Bryk  Parn.  46 
leueophryna  Alph.  Col.  109 
leucophryne  Mazz.  Mel.  348 
j  leucophryne  Schau).  Mel.  204 
leucophthalma  Schau).  Ereb. 

143 

leucophthalma  Std.  Lyc.  287 
leucosoma  Schaw.  Pier.  96, 

97 .  7  b 

leucosticta  Std.  Call.  240 
|  leucostigma  Aust.  Parn.  42 
|  leucostigma  Std.  Parn.  77 
J  leucotaenia  Hke.  Coen.  174 
i  leucotaenia  Stgr.  Ereb.  145  .  9  d 

I  leucotera  Stef.  Pier.  96 
leucothea  Cab.  Apat.  193 
leucothea  Rbl.  Col.  118 
leucothea  Reisser  Parn.  20 
leuzeae  Oberth.  Hesp.  312 
levaillanti  Luc.  Anth.  103 
levana  L.  Arasch.  203 
levana  Araschnia  344 
levana-melitoides  Lamb.  Arasch. 

203 

levantinus  Rothsch.  Parn.  70, 

330 

lewi  Bryk  Parn.  33 
Ihasto  Calin.  199 
j  Ihatso  Oberth.  Calin.  199 
li  Oberth.  Chrys.  353 
liauteyi  Oberth.  Arg.  224 
libanotica  Bryk  Parn.  31 
|  libanotica  Led.  Col.  118 
I  libanotica  Stgr.  Epin.  174 
libisonis  Frühst.  Lyc.  277 
]  liburnicus  Rbl.  &  Rg.  Parn. 

55,  59,  70 

libyca  Trti.  Euch].  102 
Libythea  F.  237 
Libytlieini  237 


ligata  Goltz  Ereb.  137  ...  9  c 

ligea  L.  Ereb.  148 .  9  f 


ligea  Ereb.  133,  146,  147,  338 
ligurica  Courv.  Lyc.  261 
ligurica  Oberth.  Lyc.  259 
ligurica  Wgn.  Lyc.  293,  294, 

295 

lilacina  Oberth.  Chrys.  253 
lilacina  Tutt  Cyan.  296 
lilacina  Tutt  Lyc.  254 
lilacina-lata  Tutt  Cyan.  296 
lilacina-minor  Tutt  Lyc.  257 
lilacina-rufolunulata  Tutt  Lyc. 

257 

lilacina- suff  usa  Tutt  Cyan.  296 
lilamarginata  Schaw.  Arg.  227 
lilicina  Oberth.  Arg.  227  .  .  14  e 

liliputana  Strd.  Lyc.  275 
lilliputana  Oberth.  Mel.  212 
lilliputana  Oberth.  Lyc.  271 
lilliputana  Mel.  346 


limbata  Black.  Anth.  1 05 
limbata  Neust.  Melan.  157 
limbojuncta  Courv.  Chrys. 

247 

limbojuncta  Courv.  Lyc.  260 

limbomacul  ata,  Schtz.  Lyc.  282 

limbovariegata  Trti.  Parn.  43 

Limenitini  !9o 

Limenitis  F.  197,  342 

limera  Frühst.  Mel.  214  .  .  13  g 

limoniti  Bryk  Parn.  45 

lineata  Mab.  &  Boul.  Sat.  308 

lineata  Rer.  Ilesp.  315 

lineata  Tutt  Lyc.  288 

lineata  Tutt  Zeph.  243 

lineigera  Strd.  Coen.  177 

lineola  O.  Adop.  321 

linnaei  Vrty.  Pier.  99 

linnei  Bryk  Parn.  48  ...  6  a 

lioranus  Frühst.  Parn.  66 

litavia  Bryk  Parn.  23 

lithographicus  Bryk  Parn.  52 

litoreus  Stich.  Parn.  36  .  .  4  c 

littoralis  Ril.  Cig.  243 

liturata  Aust.  Parn.  77 

liukiuensis  Frühst.  Pap.  12 

livia  Klug  Vir.  250 

livida  Gillm.  Lyc.  274 

livida  Oberth.  Ereb.  149 

livonica  Teich  Ereb.  149 

Lobocla  Mr.  307 

locarnensis  Tutt  Chrys.  250 

lockharti  Hemm.  Lyc.  263 

locuples  Vrty.  Arg.  223 

locuples  Arg.  224,  225 

locupletata  Vrty.  Arg.  223 

loewii  Z.  Lyc.  263 

loewii  Lyc.  287 

loferensis  Kol.  Parn.  56 

lokris  Frühst.  Mel.  208 

londini  Vrty.  Coen.  177 

longicauda  Ril.  Zeph.  242 

longomaculata  Rost.  Pier.  97 

longto  Evans  Col.  109 

loochooanus  Rothsch.  Pap.  8 

lordaca  Wkr.  Bel.  101 

lorimeri  Tytl.  Parn.  82 

lorquini  H.-Schäff.  Lyc.  288 

loiteri  Aust.  Pap.  14 

louisa  Neub.  Ter.  105 

louristana  le  Cerf  Thais  18  .  .  3  c 

louristanus  Rangn.  Parn.  31 

loxias  Pngl.  Parn.  83 

lozerae  Pag.  Parn.  65  ....  6  c 

luana  Evans  Lyc.  270 

lubleana  Fisch.  Arg.  226 

lucasi  Gel.  Coen.  174 

lucasi  Rmb.  Melan.  156 

lucasi  Rbl.  Melan.  155 

lucasi  Rev.  Hesp.  318 

lucasi  Vrty.  Mel.  213 

luceria  Frühst.  Mel.  213 

lucetia  Frühst.  Arg.  218 

lucetta  Cul.  Lyc.  275 

lucia  Cul.  Lyc.  275 

lucia  Der.  Van.  201 

lucida  Fritsch  Van.  201 

lucida  O.  B.-H.  Arg.  220 

lucida  Shelj.  Euch].  102 

lucifer  Avin.  Pap.  13  ...  2  b 

ludfera  Leech  Cel.  307 

lucifera  Stgr.  Lyc.  262 

luciflua  Frühst.  Mel.  214 

lucifuga  Frühst.  Lyc.  262 

lucifuga  Frühst.  Mel.  215 

lucilla  Btlr.  Anth.  103 

lucilla  F.  Nept.  196 

lucillides  Vrty.  Anth.  103 

lucina  Gr.-Grsh.  Lyc.  262 

lucina  L.  Nem.  237 

lucina  Nem.  251 

lucretia  Gasch.  Lyc.  281 

luctifera  Vrty.  Parn.  45 

luctifera  Vrty.  Zegr.  105 
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luctuata  Vrty.  Hesp.  319 
luctuosa  Oberth.  Parn.  82 
luctus  Obertli.  Pap.  7 
ludmilla  Nordm.  Nept.  196 
Luehdorfia  Crüger  15 
lugenda  Cab.  Apat.  192 
Ingens  Car.  Lyc.  290 
Ingens  Grund  Arg.  220 
lugens  Honr.  Mel  157 
lugens  Niep.  Par.  169 
lugens  Oberth.  Epin.  172 
lugens  Schtz.  Pap.  13 
lugens  Stgr.  Ereb.  139 
lugina  Frühst.  Ereb.  139 
luitpoldi  Pag.  Parn.  56 
luitpcldianus  Bryk  Parn.  56 
luitpoldus  Frühst.  Parn.  56 
luna  Reuss  Yan.  201 
lunata  Vrty.  Pier.  97 
lunatica  Bryk  Pap.  9 
lunensis  Vrty.  Lyc.  258 
lunigera  Frühst.  Parn.  48 
lunigera  Kard.  Parn.  39 
lunigera  Trti.  Parn.  44 
lunulata  Bryk  Parn.  37 
lunulata  Courv.  Chrys.  246 
lunulata  Courv.  Lyc.  272 
lunulata  Shelj.  Parn.  20 
lunulata  Parn.  25 
lunulata  Tutt  Lyc.  281,  282 
lupinus  Costa  Epin.  173.  174, 

179 

l  us ca  Schtz.  Epin.  173,  341 
lusitanica  Oberth.  Euchl.  103 
lusitanica  Oberth.  Pier.  333 
lutea  Car.  Lyc.  288 
lutea  Gillm.  Anth.  104 
lutea  Rayn.  Van.  201 
lutea  Reuss  Arg.  226 
lutea  Rev.  Lyc.  288 
lutea  Röb.  Pier.  96 
lutea  Skala  Col.  113 
lutea  Tutt  Tliec.  241 
lutea  Zel.  Col.  115 
luteafilipluma  Vrty.  Par.  169 
luteana  Cab.  Pampli.  320 
luteaspinosa  Tutt  Zeph.  243 
luteavividior  Vrty.  Par.  169 
luteavividissima  Vrty.  Par. 

169 

luteofasciata  Müll.  Ereb.  336 
luteomarginata  Lamb.  Van. 

201 

lutescens  Pether  Ereb.  145 
lutescens  Schima  Pier.  98 
lutetiana  Oberth.  Mel.  153 
luteumfera  Vrty.  Ever.  254 
luti  Evans  Aph.  171 
lutissima  Vrty.  Apat.  193 
lutschniki  Krul.  Lyc.  295 
lutulentus  Gr. -Gr sh.  Hesp.  311 
luxurians  Osth.  Ereb.  135, 

338 

luxurians  Osth.  Ereb.  337 
luxuriosa  Seliaw.  Oen.  159 
Lycaena  F.  254.  353 
Lycaenini  250,  353 
lycaon  Rott.  Epin.  173,  341 
lycaon  Epin.  179 
lycaonius  W gn.  Hesp.  312 
lycidas  Trapp  Lyc.  263 
lycormas  Btlr.  Lyc.  287 
lycosura  Frühst.  Epin.  173 
lydia  Dubl.  Parn.  49 
lydiae  Dubl.  Van.  201 
lydias  Frühst.  Mel.  157 
lydides  Frühst.  Lyc.  258 
Lyela  Sieh.  Coen.  175 
lyllides  Vrty.  Coen.  178 
lyllus  Esp.  Coen.  177,  178 
lynceus  Hbn.  Thec.  241 
lyrnessus  Frühst.  Sat.  162 
lysandra  Frühst.  Parn.  25 
lysicles  Frühst.  Pier.  97 


lysimon  Hbn.  Ziz.  251 
lyssa  Bsd.  Par.  167,  169 


Dl. 

!  maacki  Men.  Pap.  12 
i  maccabaeus  Hbst.  Ereb.  138  9  a 

macdonaldi  Rothsch.  Parn.  80 
macedonia  Bur.  Ereb.  152 
macedonica  Bur.  Anth.  104 
macedonicus  Ros.  Parn.  330  6  e 

machaon  L.  Pap.  8 
!  machaon  Cap.  10.  14,  40,  199, 
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machaonides  Vrty.  Pap.  10 
macilentus  Jans.  Pap.  12 
mackeri  Fuchs  Ereb.  133 
mackeri  Holl  Thais  19 
mackinnoni  Nie.  Arg.  217 
maemahoni  Swh.  Coen.  175 
macra  Vrty.  Lyc.  179 
macromargarita  Vrty.  Lyc. 

278 

J  macromma  Vrty.  Er.  323 
j  macrophthalma  Ev.  Sat.  166, 

167 

[  macrophthalma  Frühst.  Epin. 

174 

macrophthalma  Galv.  Coen. 

176 

|  macrophthalma  Hafn.  Sat. 

167 

|  macrophthalmica  Bub.  Coen. 

176 

macr Ophthalmia  Coen.  341 
macta  Vrty.  Adop.  321 
macularis  Müll.  Ereb.  336 
maculata  Brern.  &  Gray  Tim. 

349 

j  maculata  Bryk  Parn.  21,  33 
maculata  Parn.  25 
|  maculata  Bub.  Mel.  205 
maculata  Bür.  Parn.  40 
j  maculata  Rev.  Lyc.  286 
maculata  Stgr.  Zeph.  242 
maculatus  Gerh.  Tee.  351 
maculifera  Stgr.  Thest.  245 
maculigena  Avin.  Col,  111 
maculosa  Leech  Dod.  238 
madjicosa  Btlr.  Myc.  129 
madriti  Vrty.  Lyc.  265 
|  madytus  Frühst.  Chrys.  248 
maera  L.  Par.  170,  340 
j  maesta  Vrty.  Coen.  176 
j  maga  Frühst.  Sat.  160 
magadinensis  Gram.  Apat.  193 
magna  Draes.  Apor.  94 
|  magna  Graes.  Oen.  158  ...  8  e 

magna  O.  B.-H.  Mel.  216 
magna  O.  B.-H.  Parn.  43 
magna  O.  B.-H.  Parn.  charl. 

83 

magna  O.  B.-H.  Parn.  delph. 

77 

magna  Rühl  Coen.  174 
magna  Rühl  Col.  108 
magna  Rühl  Sat.  162 
magna  Sat.  181 
magna  Stz.  Mel.  214 
magna  Stgr.  Sat.  162 
magna,  Vrty.  Lept.  119 
magna  Vrty.  Pap.  11 
magnaeasta  Vrty.  Mel.  346 
magnaestiva  Vrty.  Mel.  345 
magnalpina  Vrty.  Lyc.  261 
magnalveus  Vrty.  Hesp.  314 
magnata  Vrty.  Arg.  227 
magnaustralis  Vrty.  Carch.  308 
magnifica  Bryk  Parn.  45 
magnifica  Bryk  Parn.  46,  48 
magnifica  Heyd.  Lyc.  294 


magnifica  Schtz.  Apat.  194 
magnifica  Std.  Mel.  155 
magnifica  Vrty.  Arg.  227 
magniguttata  Rayn.  Van.  201 
magnilunata  Rayn.  Van.  201 
magnimaculata  Rost.  Pier.  97 
magninotata  Rayn.  Van.  201 
magnipuncta  Rayn.  Van.  201 
magnipuncta  Tutt  Lyc.  256 
magnobscura  Vrty.  Epin.  174 
magnocellata  Trti.&  Vrty.  Ereb. 

145 

magnomaculata  Schaw.  Col. 

117 

magnomaculata  Vrty.  Synchl. 

101 

magnus  Frühst.  Ser.  17 
Magula  Frühst.  130 
|  maharaja  Avin.  Parn.  77 
mahommed  Oberth.  Hesp.  312 
mahometana  Alph.  Coen.  179 
mainolia  Frühst.  Arg.  225 
mairloti  Cab.  Ereb.  139 
mairlotii  Lamb.  Pier.  96 
maja  Fuchs  Par.  170 
j  maja  Vrty.  Lyc.  282 
j  majellana  Frühst.  Ereb.  152 
majellensis  Dhl.  Lyc.  258 
majellensis  Dhl.  Mel.  211 
major  Esp.  Mel.  206 
major  Esp.  Van.  202 
major  Grund  Lept.  119 
|  major  Müll.  Ereb.  335 
major  Oberth.  Lyc.  ar.  293, 

294 

|  major  Oberth.  Sat.  162 
i  major  Oberth.  Thec.  241 
!  major  Pionn.  Coen.  341 
major  Rbl.  Hesp.  318 
major  Stz.  Coen.  176 
major  Tutt  Adop.  321 
major  Tutt  Cyan.  296 
major  Tutt  Lyc.  255 
major  Tutt  Lyc.  bell.  281 
major  Tutt  Lyc.  sem.  288 
major  Tutt  Thec.  241 
|  major  Tutt  Zeph.  243 
major  Tutt  Ziz.  252 
major  Vrty.  Gon.  106 
|  major-clara  Tutt  Adop.  321 
j  majorides  Vrty.  Lept.  119 
majuscula  Jach.  Thec.  241 
|  majuscula  Trti.  Parn.  43 
malatinus  Rühl-Heyne  Sat.  166 
malmediensis  Mell.  Mel.  153 
malmyzhensis  Krul.  Col.  113 
malvoide's  Elw.  &  Edw.  Hesp. 

319 

malvae  L.  Hesp.  318 
malvida  Frühst.  Mel.  107  .  .  13  d 

|  mamaieri  O.  B.-H.  Parn.  79 .  5  b 

mamers  Bgstr.  Lyc.  292 
mancinus  Dbl.  <£•  Hew.  Ereb.  149 
mandane  Koll.  Epin.  174 
\  mandarina  Bryk  Lueh.  16 
mandarina  Std.  Parn.  27 
Mandarinia  Leech  129 
mandarinus  Bryk  Parn.  38 
mandarinus  Fldr.  Erib.  195 
mandarinus  Oberth.  Pap.  253 
mandersi  Grav.  Chil.  253 
I  mandjuriana  Houlb.  Melan. 

157  .  8  d 

mandli  Bien.  Parn.  72 
mandschurensis  Kleinschm. 

Van.  228,  343 

mandschuriae  Oberth.  Parn.  72 
mandscliurica  Boll.  Mid.  105 
mandschurica  Stgr.  Mel.  205 
mandschurica  O.  B.-H.  Pap. 

12 

mandschurica  O.  B.-H.  Ser.  16 
mangeriO.  B.-H.  Coen.  178  .  11  g 

mani  Nick.  Ereb.  150 


Ausgegeben  18.  1.  1932. 

manillius  Frühst.  Parn.  56 
maniolides  le  Cerf  Epin.  173 
manni  Mayer  Pier.  97 
manni  Pier.  333 
mannides  Vrty.  Pier.  97 
mansonensis  Frühst.  Pap.  8  1  c 

manto  Esp.  Ereb.  137  .  .  9  a,  10  a 

mantoides  Btlr.  Ereb.  151 
mantoides  Esp.  Ereb.  137,  336 
mantoides  Gram.  Ereb.  139 
maracandica  Ersch.  Lyc.  262 
maracandica  Stgr.  Sat.  162 
marchica  Hann.  Cbrys.  250 
marcia  Frühst.  Epin.  171 
marcianus  Pag.  Parn.  51 
marcidus  Eil.  Thec.  241 
marcomanus  Kamm.  Parn.  57 
marcoproto  Vrty.  Hesp.  311 
mardina  Stich.  Dor.  20. 
mareoticus  Grav.  Thest.  244 
marga  Schmidt  Arg.  218 
margareta  Steph.  Arg.  225,  350 
margarethae  Bryk  Thais  1 7 
margarita  Rbb.  Lyc.  285 
margaritae  Elw.  Lethe  129 
margaritae  Hemm.  Lyc.  263 
margelanica  Trti.  Epin.  174 
margena  Rbb.  Mel.  158 
marginalis  Avin.  Pier.  96 
marginalis  Bryk  Parn.  35 
marginalis  RU.  Aphar.  244 
marginata  Bryk  Parn.  mn.  21 
marginata  Brylc  Parn.  brem.  37 
marginata  Bryk  Parn.  ap.  43 
marginata  Greer  Anth.  104 
marginata  Gr.-Sm.  Pier.  332 
marginata  Guss.  Par.  168 
marginata  le  Chamb.  Lyc.  294 
marginata  O.  B.-H.  Parn.  44 
marginata  Ruht  Coen.  177, 

178  .  11  f 

marginata  Skala  Mel.  209 
marginata  Stgr.  Coen.  177 
marginata  Thrn.  Ereb.  135 
marginata  Tutt  Lyc.  281 
marginata  Tutt  Polyomm.  250 
marginemaculata  Kautz  Mel. 

209 

marginemaculata  Steph.  Anth. 

104 

marginepunctata  Lathy  Erib. 

195 

marginepupillata  Bryk  Parn. 

330 

marginestixis  Dhl.  Pier.  99 
marginipuncta  Tutt  Lyc.  255 
marginoelongata  Rev.  Hesp.  319 
margopupillata  Bryk  Parn.  38, 

46 

margopupillata  Parn.  44 
maria  Mell.  Pier.  95 
maria  Steph.  Pyr.  200 
mariae  Rocci  Coen.  174 
mariannae  Skala  Mel.  209 
mariesis  Mr.  Eupl.  127 
mariformis  Vrty.  Sat.  167 
mariformis  Sat.  181 
marillae  Aign.  Arg.  227  .  .  14  f 

mariscolore  Gerh.  Lyc.  284 
maritima  Kard.  Arg.  220  .  .  13  h 

maritima  Oberth.  Lyc.  271 
maritima  Oberth.  Sat.  162 
maritima  Rocci  Euchl.  102 
maritima  Rost.  Sat.  166 
maritima  Steph.  Lyc.  256 
marloyi  Bsd.  Than.  319 
marmolata  Dhl.  Ereb.  151 
marmorarius  Bell.  Parn.  330 
marmorata  Osth.  Coen.  175 
marmorata  Osth.  Par.  340 
marmorea  Lamb.  Epin.  172 
marmorea  Vrty.  Sat.  165 
maroccana  Blach.  Epin.  174 
maroccana  Luc.  Sat.  167 
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maroccana  Oberth.  Sat.  161 
maroccana  Sat.  181 
marpha  Sclitz.  Thais  18 
marpurgensis  Strd.  Aph.  171 
marpurgica  Strd.  Lyc.  256 
marrubii  Rmb.  Carch.  309 
mars  O.  B.-H.  Pier.  96  .  .  .  7  a 

marschneri  Bryk  Parn.  46 
marsilia  Frühst.  Mel.  210  .  .  13  f 

marsilia  Mel.  345 
marteniana  Sag.  Lyc.  279 
martha  Steph.  Pyr.  199 
martiana  H. -Schliff.  Sat.  166 
martinalpium  Vrty.  Lyc.  290 
martineti  Oberth.  Apor.  94 
martin-heringi  Bryk  &  Eisn. 

Parn.  332 

martini  Frühst.  Thais  18  .  .  3  c 

martini  Reuss  Arg.  225 
martorelli  Sag.  Hesp.  316 
martyr  Wtk.  Call.  132 
marussia  Frühst.  Mel.  213 
mascula  Vrty.  Gon.  107 
massiva  Frühst.  Call.  132 
materta  Frühst.  Call.  132 
mathewi  Tutt  Coen.  177 
matozzii  Mend.  Sat.  167 
matsumurae  Frühst.  Lib.  237 
matsumurae  Nakah.  Arg.  223 
maturna  L.  Mel.  203 
maturna  Mel.  344,  349 
matuta  Bryk  Parn.  28 
mani  Bryk  Parn.  36 
manoides  O.  B.-H.  Parn.  36 
maura  Vrty.  Pap.  14 
maura  Vrty.  Pier.  99 
mauretanica  Oberth.  Apor.  93 
mauretanica  Oberth.  Mel.  211 
mauretanica  Mel.  346 
mauretanica  Rothsch.  Cyan. 

296 

mauretanica  Schtz.  Thais  19 
mauretanica  Vrty.  Pap.  10 
maurilianus  Fern.  Parn.  68 
maurisius  Esp.  Ereb.  136 
mauritanica  Oberth.  Epin.  174 
mauritanica  Vrty.  Pier.  97 
mauritanicus  Luc.  Thest.  245 
mauritii  Rev.  Mel.  209 
maurus  Frühst.  Parn.  54 
maxbarteli  Bryk  Parn.  21 
maxbarteli  Parn.  27,  30,  31 
maxima  Gr.  Grsh.  Gon.  107 
maxima  Gr.-Grsh.  Hyp.  20 
maxima  O.  B.-H.  Lyc.  167 
maxima  Stgr.  Aphar.  244 
maxima  Trti  Mel.  214 
maxima  Vrty.  Aph.  171 
maxima  Vrty.  Euchl.  102 
maxima  Vrty.  Pap.  10 
maximilianus  Frühst.  Parn.  56 
meade-waldoi  Rothsch.  Mel. 

156 

meade-waldoi  Rothsch.  Par. 

170 

medesicaste  III.  Thais  19 
media  Müll.  Ereb.  335 
media  Oberth.  Apat.  194 
mediextincta  O.  B.-H.  Parn. 

77 

mediocaeca  O.  B.-H.  Parn.  36 
mediocarnea  Metschl  Col.  115 
mediocellis  le  Cerf  Coen.  176 
mediodefecta  Std.  Arg.  227 
medio- extincta  O.  B.-H.  Parn. 

36,  37 

mediofasciata  Bub.  Mel.  316 
mediofasciata  Rbb.  Sat.  164 
mediofusca  Mats.  Arg.  222 
medioitalica  Trti.  Arg.  219 
medioitalica  Vrty.  Mel.  156  .  8  d 

mediojuncta  Tutt  Lyc.  256 
mediolugens  Fuchs  Par.  169 
mediomaculata  Osth.  Parn.  44 


377 

mediomontana  Vrty.  Chrys.  246 
medionigrans  Cab.  Arg.  349 
mediopunctata  Oberth.  Lyc.  291 
mediterranea  Std.  Col.  114 
mediterranea  Trti.  Chrys.  24S 
mediterraneae  B.-Bak.  Tar. 

251 

medusa  F.  Ereb.  138 
medusa  Ereb.  133,  137,  141 
megala  Oberth.  Epin.  341 
megalomanos  Std.  Parn.  27 
megalomma  Std.  Sat.  167 
megalophthalma  Std.  Epin.  174 
megei  Oberth.  Col.  115 
megei  Oberth.  Par.  168 
megera  L.  Par.  169 
meghaduta  Erib.  195 
mehadiensis  Gerh.  Mel.  214. 

215,  347 

meierei  Std.  Ter.  106 
meinhardi  Krul.  Apor.  93 
meinhardi  Shelj.  Parn.  48 
meinhardi  Shelj.  Van.  228 
meisneri  Frühst.  Ereb.  138 
mela  Frühst.  Pap.  11  ...  2  b 

melaena  Spul.  Arg.  223 
melahyalina  Std.  Parn.  43 
melaina  Honr.  Parn.  20,  23, 

24,  25 

melaina  Muck.  Col.  110 
melaina  Shelj.  Thais  17 
melaina  Stdf.  Parn.  39 
melampus  Fuessly  Ereb.  134 
Melanargia  Meig.  153,  339 
melanaurelia  Oberth.  Mel.  213 
melancholica  H. -Schaff .  Ereb. 

146  . .  9  e 

melanconicus  Bryk  Parn.  38, 

72 

melaneus  Cr.  Dan.  127 
melania  Oberth.  Arg.  222 
melania  Oberth.  Coen.  175 
melania  Oberth.  Met.  95 
melania  Oberth.  Par.  169 
melania  Stgr.  Lyc.  286 
melanica  Vrty.  Parn.  42 
melanina  Bold.  Col.  108 
melanina  Bon.  Mel.  2Ö7 
melanina  Grund  Mel.  212 
melanina  Vrty.  Col.  110 
melanis  Oberth.  Xept.  196 
melanitica  Boll.  Col.  112 
melanilica  O.  B.-H.  Col.  108 
melanitica  Vrty.  Col.  108,  114 
melaniticus  O.  B.-H.  Parn.  74 
Melanitis  F.  130 
melanochroa  Vrty.  Metap.  95 
melanodes  Cab.  Mel.  213 
melanoinspersa  Vrty.  Lept.  118 


melanophia  Honr.  Parn.  34  .  3  d,  4  b 
melanophlaeas  de  Vill.  Chrys. 

249  . .  .  15  h 


melanophthalma  Std.  Mel.  154 
melanophylla  Std.  Arg.  227 
\  melanoposmater  Vrty.  Lvc. 

291 

melanops  Bsd.  Lyc.  291 
melanops  Christ.  Ereb.  146 
I  melanoptera  Oberth.  Mel.  213 
melanosa  Cab.  Arg.  222 
melanosa  Lamb.  Pyr.  200 
:  melanostica  Rev.  Pap.  9 
I  melanosticta  Trti.  Pap.  13 
melanotica  Gillm.  Arg.  222 
melanotica  Shelj.  Melan.  340 
melanotica  Spul.  Arg.  219 
melanotica  Trti.  Mel.  158  .  8  d 

melanotica  Trti.  Mel.  153 
melanthauma  Speis.  Arg.  351 
melanthes  Cab.  Apat.  192 
melas  Hbst.  Ereb.  142  ...  9  d 

melathalia  Rocci  Mel.  348 
melanura  Cab.  Arg.  349 
1  meleager  Esp.  Lyc.  278 


48 
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meledamon  Rbl.  Lyc.  279 

melete  Men.  Pier.  97 

melete  Pier.  333 

melibaeus  Stgr.  Chrys.  247 

melicerta  Pfitzn.  Mel.  215 

melicertes  Schtz.  Pamph.  320 

melida  Frühst.  Mel.  214 

melinoides  Vrty.  Col.  109 

melinos  Ev.  Col.  108 

melior  Hall  Nept.  342 

melisande  Frühst.  Euclxl.  103  .  7  d 

Melitaea  F.  303.  344 

mellaertsi  Der.  Sat.  163 

mellaertsi  Sat.  181 

mellaertsi  Lamb.  Col.  110 

melli  Reuss  Arg.  226 

melliculus  Stich.  Parn.  43,  52, 

55,  59,  329 

meloides  Reuss  Arg.  226 
mcloria  Oberth.  Nept.  197 
melotiformis  Vrty.  Hesp.  319 
melotis  Dup.  Hesp.  319 
memnon  L.  Pap.  11 
menahensis  Std.  Lyc.  275 
menalcas  Frr.  Lyc.  285 
menalcas  Frühst.  Par.  171 
mencius  Fldr.  Pap.  7  ...  1  a 

mendelensis  Lowe  Par.  170 
mendica  Bryk  Parn.  83 
mendolana  Dhl.  Ereb.  147 
mendolensis  Dhl.  Ereb.  141 
mendolensis  Dhl.  Par.  170 
mendolensis  Dhl.  Parn.  60 
mendrisiota  Frühst.  Mel.  213 
menestho  Men.  Zegr.  105 
m6netri4si  Car.  Mel.  216,  349 
menetriesi  Houlb.  Mel.  157 
menetriesi  Kard.  Er.  339 
menippe  Frühst.  Lyc.  266 
mercurius  Gr.-Grsh.  Parn.  75 
meridiana  Vrty.  Lyc.  276 
meridionalis  Fldr.  Melan.  157 


340  .  8  b 

meridionalis  Goltz  Ereb.  148  .  9  f 

meridionalis  Hall  Lim.  342 
meridionalis  Hoffm.  Thais  18 
meridionalis  Kard.  Arg.  221  .  13  h 


meridionalis  Krul.  Col.  111 
meridionalis  Led.  Zegr.  105 
meridionalis  Pag.  Parn.  51 
meridionalis  Parn.  52 
meridionalis  RU.  Cig.  244 
meridionalis  Rocci  Pap.  10 
meridionalis  Rühl  Pier.  99 
meridionalis  Schtz.  Thec.  241 
meridionalis  Std.  Lyc.  271 
meridionalis  Stgr.  Mel.  210 
meridionalis  Stgr.  Mel.  211,  345 
meridionalis  Stgr.  Sat.  162 
meridionalis  Tritt  Lyc.  alb.  285 
meridionalis  Tritt  Lyc.  ic.  275 
meridionalis  Vrty.  Anth.  104  7  d 

meridiom  lis  Vrty.  Apor.  93 
merope  Prunn  Mel.  205 
merrifieldi  Stdjs.  Pyr.  199 
merrifieldoides  Reuss  Pyr.  199 
mersina  Stgr.  Sat.  163 
merula  Schtz.  Sat.  181 
merzbacheri  Courv.  Lyc.  286 
merzbacheri  Frühst.  Parn.  49 
mesentina  Cr.  Bel.  101 
meshetica  Jach.  Sat.  161 
Mesoacidalia  217 
mesoides  Reuss  Van.  200 
mesoleucus  Frühst.  Parn.  23 
mesoleucus  Parn.  20,  24 
mesopotamica  Tutt  Lyc.  290 
mesoteloides  Reuss  Van.  200 
messanensis  Z.  Leuc.  101 
messanensis  Z.  Pier.  96 
messoa  Frühst.  Arg.  223 
meta  Mcig.  Thais  18 
meta  Stgr.  Ereb.  146 
meta  Wgn.  Pier.  98 


metabryoniae  Vrty.  Pier.  100 
)  metallica  Courv.  Ever.  254 
J  metallica  Favre  Lyc.  278 
metallica  Fldr.  Lyc.  269 
metallica  Tutt  Lyc.  280 
Metaporla  Btlr.  94 
methana  Frühst.  Arg.  223 
methorina  Oberth.  Yptli.  131 
metioche  Frühst.  Lyc.  266 
metis  Frr.  Apat.  194 
metra  Steph.  Pier.  96 
mevania  Frühst.  Mel.  217  .  13  h 

meyeri  Bryk  Parn.  77 
mezgeri  le  Chart.  Synchl.  101 
mezzaluna  Std.  Par.  170 
micaerulescens  Oberth.  Tar.  251 
micans  Brem.  <fc  Grey  Rap.  239 
micans  Fritsch  Col.  114 
micans  Konas  Col.  114 
micans  Schaw.  Col.  116 
micipsa  Frühst.  Pier.  97 
micra  Avin.  Lyc.  268 
microcarthami  Vrty.  Hesp.  318 
rnicrodes  Pionn.  Cyan.  296 
microleopardata  Vrty.  Mel.  345 
micromargarita  Vrty.  Lyc.  278 
micromaritima  Vrty.  Sat.  165 
micromeridionalis  Vrty.  Pier. 

99 

microphthalma  Oberth.  Coen. 

177 

microprocida  Vrty.  Mel.  155 
microsakaria  Vrty.  Mel.  154 
microsandrus  Vrty.  Sat.  165 
microsandrus  Sat.  181 
microsticta  Vrty.  Lyc.  280 
microstigma  Trti.  Parn.  45 
micro  vulgaris  Vrty.  Pier.  99 
midamus  L.  Eupl.  127 
midas  Wheel.  Chrys.  248  .  .  15  f 

Midea  H. -Schüft .  105 
miegii  Th.-M.  Pap.  14 
miegii  Vog.  Chrys.  245 
l  militaris  Grav.  Chrys.  246 
millieri  Cab.  Pyr.  343 
Mimarg  yra  217 
minerva  O.  B.-H.  Parn.  48 
minerva  Leech  Zeph.  243 
minima  Es.  &  Nak.  Lethe  129  8  a 

minima  Lethe  335 
minima  Fuessl.  Lyc.  290 
minima  Fuessl.  rL\i.  251 
minima  Gian.  Mel.  205 
minima  Goltz  Ereb.  148  .  .  9  e 

minima  Honr.  Parn.  37 
minima  Houlb.  Melan.  158 
j  minima  Lamb.  Than.  320 
|  minima  Pionn.  Anth.  105 
l  minima  Pionn.  Par.  340 
j  minima  Rost.  &  Zap.  Lyc.  275 
minima  Shelj.  Pap.  12 
minima  Stgr.  Aphar.  244 
minima  Vrty.  Pier.  96,  97,  99 
minimoides  Std.  Parn.  47 
minimus  Honr.  Parn.  47 
minoa  Frühst.  Mel.  207 
minor  Blach  Lept.  119 
minor  Cab.  Arg.  222 
minor  Cann.  Pyr.  200 
minor  Cock.  Anth.  104 
minor  Costa  Pier.  96 
minor  Crombr.  Pier.  98 
minor  Der.  Arg.  226,  350 
minor  Der.  Chrys.  250 
minor  Der.  Lept.  119 
minor  Der.  Van.  200 
minor  Diösz.  Chrys.  352 
minor  Elw.  Mel.  217 
minor  Failla  Col.  114 
minor  Gram.  Lyc.  291 
minor  Grav.  Ziz.  251 
|  minor  Guss.  Nept.  196 
!  minor  Guss.  Par.  169 
minor  Hall  Lim.  342 


]  minor  Ksiens.  Leuc.  100 
I  minor  Ksiens.  Lept.  119 
j  minor  Lamb  Thec.  ilic.  241 
minor  Lamb.  Thec.  spini  241 
minor  Müll.  Ereb.  335 
|  minor  Musch.  Lyc.  268 
|  minor  Lyc.  281 
minor  O.  B.-H.  Col.  108 
minor  Oberth.  Sat.  166 
|  minor  Pionn.  Col.  335 

j  minor  Pionn.  Hör.  327 

j  minor  Pionn.  Lyc.  276 

|  minor  Pionn.  Mel.  153 

minor  Pionn.  Pap.  327 
minor  Pionn.  Polyomm.  250 
minor  Pionn.  Thec  241 
minor  Rbl.  Hesp.  orb.  310 
|  minor  Rbl.  Hesp  sao  311 

I  minor  Skala  Col.  113 

I  minor  Stich.  Parn.  24 
i  minor  Tutt  Cyan.  296 
minor  Tutt  Lyc.  arg.  255 

minor  Tutt  Lyc.  bell.  218 

t  minor  Tutt  Lyc.  cor.  282 

minor  Tutt  Lyc.  hyl.  278 

minor  Tutt  Lyc.  sem.  288 
minor  Tutt  Thec.  241 
minor  Tutt  Zeph.  243 
minor  Tutt  Ziz.  252 
j  minor  Vrty.  Apor.  93 
j  minor  Vrty.  Col.  114 
minor  Vrty.  Pier.  98 
minor  Vorbr.  Col.  110 
I  minor  Vorbr.  Mel.  205 
minor  Wnuk.  Mel.  157 
minora  Pionn.  Coen.  175 
minulus  Stgr.  Parn.  72 
!  minuscula  Oberth.  Par.  170  .  10  d 

I  minuscula  Trti.  &  Bryk  Parn.  20 
[  minuscula  Vrty.  Leuc.  100 
|  minuscula  Vrty.  Parn.  20,  43 
minuslineata  Vrty.  Pap.  13 
minusornata  Vrty.  Lyc.  271 
minuta  Schtz.  Par.  170 
minuta  Tutt  Aug.  322 
minuta  Vrty.  Parn.  79 
j  minuta  Vrty.  Thec.  241 
|  minute-punctata  Vrty.  Lyc.  284 
j  minutianus  Frühst.  Sat.  164 
minutior  Vrty.  Pyr.  199 
i  minutissima  Steph.  Ziz.  252 
j  minutissima  Tutt  Lyc.  255 
mirabilis  Bergm.  Ereb.  135 
mirabilis  Fern.  Mel.  347 
mirabilis  O.  B.-H.  Parn.  81 
|  mirabilis  Sag.  Arg.  223 
j  mirabilis  Vrty.  Chrys.  247 
miranda  Fisch.  Arg.  227 
I  miranda  Niep.  Parn.  74 
|  miris  Rühl  Coen.  174 
j  misera  Rocci  Lim.  342 
!  misera  Vrty.  Lyc.  260 
mitterbergeri  Std.  Lyc.  290 
,  mittisi  Oberth.  Lim.  198 
I  mixta  Evans  Mel.  212 
mixta  Tutt  Lyc.  2S1 
mixta  Vrty.  Cyan.  296 
mixto-apennina  Rost.  Er.  322 
j  mixt-us  Frühst.  Parn.  26 
mnemosyne  L.  Parn.  20,  328 
mnemosynoides  Trti.  Parn.  44 
mnestra  Hbn.  Ereb.  135 
mniszechii  H.-Schäff.  Sat.  165 
moczaryi  Aign.  Mel.  206 
modesta  Alph.  Zegr.  105 
modesta  Mr.  Sat.  165 
j  modesta  Oberth.  Apat.  195 
\  modestior  Vrty.  Hesp.  319 
moffartii  Lamb.  Mel.  217 
molpadia  Oberth.  Mel.  216 
moltrechti  Bryk  Parn.  brem.  39 
moltrechti  Bryk  Parn.  stubb.  33 
moltrechti  Kard.  Lim.  198  .  12  c 

molybdina  Newnh.  Arg.  223 


INDEX. 


370 


momos  Frühst.  Ereb.  134 
monbeigei  Oberth.  Sat.  308 
monbeighi  Oberth.  Metap.  95  7  a 

mongolica  Alph.  Col.  108 
mongolica  Oberth.  Oen.  159 
mongolica  Stgr.  Mel.  213,  347, 

349 

mongolica  Stgr.  Pani.  49 
mongugaika  Kard.  Parn.  38 
monilata  Vrty.  Mel.  207 
monilataeformis  Vrty.  Mel.  207 
monilifera  Oberth.  Lethe  130  8  a,  b 

monocula  Kard.  Parn.  36 
monoculus  Frühst.  Sat.  168 
rnonodi  Th.-M.  Mel.  156 
monomaculatus  Bryk  Parn.  44, 

46 

monophana  Cab.  Apat.  192 
monopicta  O.  B.-H.  Parn.  ap. 

44 

monopicta  O.  B.-H.  Parn.  nom. 

73 

monopicta  Ros.  Parn.  75 
monopicta  Shelj.  Parn.  38 
monopupillata  Bryk  Parn.  ap. 

44,  46 

monopupillata  Ros.  Parn.  75 
monopupillata  Trti.  Parn.  44 
monopupillata  Vrty.  Sat.  166 
monopupillatus  Kamm.  Parn. 

44 

monostriata  Vrty.  Sat.  166 
monotonia  Kamm.  Ereb.  144 
monotonia  Schilde  Par.  170,  340 
monovittata  Vrty.  Lept.  119 
monstrosa  Hofm.  Parn.  329 
montana  Aust.  Sat.  166 
montana  Favre  Ziz.  252 
montana  Horm.  Par.  170 
montana  M.-Dür  Chrys.  245. 

246 

montana  M.-Dür.  Lyc.  289 
■montana  O.  B.-H.  Arg.  221 
montana  Stich.  Parn.  59 
montana  Trti.  Pier.  97 
montana  Vrty.  Col.  108 
montana  Vrty.  Lyc.  270 
montana  Vrty.  Pier.  98 
montanabella  Vrty.  Lyc.  270 
montana- grandis  Tw#  Lyc.  289 
montanus  Bell  Parn.  58 
montanus  Stich.  Parn.  62 
montebaldensis  Frühst.  Parn. 

60 

monteiroi  Mend.  Sat.  167 
montela  Gray  Ser.  16,  17 
montensis  Vrty.  Lyc.  270 
monterfilensis  Oberth.  Chrys. 

250 

monticola  Kol.  Coen.  174 
monticola  Th.-M.  Sat.  166 
monticola  Vrty.  Melan.  155,  340 
monticola  Vorbr.  Ereb.  148 
f  montium  Oberth.  Col.  109 

montiummagna  Vrty.  Lyc.  270 
montivaga  Trti.  &  Vrty.  Anth. 

104 

moorei  Evans  Sat.  164 
moorei  Mab.  Sat.  308 
moorei  Röb.  Leuc.  101 
mopsos  Stgr.  Ereb.  146 
morania  Ang.  Pap.  46 
morena  Rbb.  Arg.  225 
morena  Rbb.  Epin.  171 
morena  Rbb.  Ereb.  152 
morena  Rbb.  Lyc.  284 
morena  Rbb.  Mel.  205 
morena  Rbb.  Zegr.  105 
morio  Giorn.  Er.  337 
moritura  Vrty.  Mel.  205 
morosewitshae  Shelj.  Metap. 

95 

morpheus  Pall.  Het.  320 
morronensis  Rbb.  Lyc.  270 


morsei  Fent.  Lept.  119 
morseides  Vrty.  Lept.  1 19 
morsheadi  Evans  Lyc.  269 
morula  Spr.  Ereb.  141  ...  9  c 

moryi  Strd.  Hesp.  319 
möschleri  H.-Schäff.  Plesp.  318 
mosleyi  Oberth.  Mel.  153 
mothone  Frühst.  Nept.  197 
motschulskyi  Brem.  &  Gray  Ypth. 

335 

motschulskyi  Men.  Ypth.  131 
muchomancha  Rbb.  Ereb.  152 
mucius  Oberth.  Pap.  12 
mulciber  Cr.  Eupl.  127 
rnulla  Stgr.  Oen.  158 
mülleri  Bryk  Thais  18 
mülleri  Diösz.  Hesp.  319 
mülleri  Uffeln  Parn.  40 
multiconfluens  Cour  v.  Thec. 

241 

multiocellaris  Zus.  Coen.  175 
multiocellata  Oberth.  Epin.  pass. 

171 

multiocellata  Oberth.  Epin.  Tith. 

172 

multiocellata  Vorbr.  Sat.  161 
multipuncta  Cour v.  Lyc.  bat. 

265 

multipuncta  Courv.  Lyc.  cyll. 

290 

multipuncta  Courv.  Lyc.  cor. 

282 

multipuncta  Courv.  Lyc.  ic. 

274 

multipunctata  Schtz.  Coen.  177 
multomaculata  le  Chamb.  Lyc. 

294 

mumon  Mats.  Arg.  226 
munda  Mr.  Cel.  307 
mundata  Trti.&  Vrty.  Mel.  204 
murasei  Mats.  Er.  339 
muratae  Mats.  Lyc.  293 
murciana  Rbb.  Sat.  161 
murina  Frühst.  Col.  111 
murina  Rev.  Ereb.  152 
murina  Vrty.  Coen.  177,  178 
musageta  Gr.-Grsh.  Parn.  82 
musagetes  Std.  Parn.  46 
i  musaius  Frühst.  Sat.  166 
muskata  Frühst.  Mel.  130 
mussinae  Costant.  Mel.  213 
mutilata  Schtz.  Chrys.  248 
Mycalesis  Hbn.  129 
myoniae  Frühst.  Arg.  223,  224 
myops  Stgr.  Coen.  175 
myrialda  Frühst.  Ereb.  142 
myrmecopliila  Dum.  Aphar.  244 
myrmhyale  Mecke  Col.  110 
myrmidone  Esp.  Col.  115 
myrmidoneformis  Grub.  Col.  334 
myrmidonides  Ksiens.  Col. 

117 

myrmidonides  Std.  Col.  croc. 

115 

myrmidonides  Std.  Col.  myrrn. 

117 

myrrha  Go  dt.  Lib.  237 
myrtale  Klug  Thec.  241 
mystaphia  Mill.  Call.  240 
j  mythia  Frühst.  Ereb.  139 


IV. 

nabataeus  Grav.  Lyc.  266 
nadezdhae  Bryk  Parn.  49 
nadezhdae  Shelj.  Mel.  211 
nagasakii  Frühst.  Pap.  8 
naieri  Hrcli.  Col.  334 
naina  Frühst.  Mel.  209 
naina  Mel.  345 
naina  Kosch.  Euchl.  103 
najera  Frühst.  Epin.  174 


nakaharae  Mals.  Arg.  222 
nakamurae  Mats.  Lueh.  16 
namangana  Stgr.  Parn.  77 
namurensis  Lamb.  Mel.  204 
nana  Courv.  Lyc.  293 
nana  Diösz.  Ereb.  338 
nana  Draes.  Pap.  8 
nana  Grund  Lyc.  275 
nana  Mayer  Col.  117 
nana  O.  B.-H.  Parn.  ap.  43 
nana  O.  B.-H.  Parn.  charl.  83 
nana  O.  B.-H.  Parn.  delph. 

77 

nana  Pionn.  Mel.  153 
nana  Rbl.  Parn.  43 
nana  Rehf.  Mel.  204 
nana  Schtz.  Pyr.  199 
nana  Stgr.  Mel.  347 
nana  Steph.  Arg.  226 
nana  Steph.  Epin.  172 
nana  Steph.  Nem.  237 
nana  Steph.  Van.  202 
nana  Vrty.  Col.  111 
nana  Vrty.  Metap.  95 
nana  Vorbr.  Ereb.  144 
nana  Wheel.  Arg.  224 
nana  Wheel.  Chrys.  250 
nanella  Strd.  Pier.  98 
nankingi  O.  B.-H.  Parn.  34  .  4  b 

nanna  Men.  Oen.  159 
nanna  Oen.  160,  180 
i  nanos  Frühst.  Ereb.  142 
nanshanica  Gr.-Grsh.  Sat.  160 
napaea  Hbn.  Arg.  220 
napaeae  Esp.  Pier.  98 
napata  Frühst.  Col.  111 
napella  Lamb.  Pier.  98 
napi  L.  Pier.  98 
nara  Mr.  Enth.  199 
narapae  Klem.  Pier.  333 
narbonensis  Vrty.  Lyc.  284 
narbonnensis  Frühst.  Mel.  206  13  e 

narenta  Frühst.  Mel.  207  .  13  d 

narina  Oberth.  Mel.  205 
narina  Vrty.  Pier.  100 
narona  Frühst.  Ereb.  138 
naruena  Courv.  Lyc.  arion  295 
naruena  Courv.  Lyc.  259 
narvensis  Kard.  Parn.  35 
naryna  Oberth.  Chrys.  248  .  15g 

naryna  Shelj.  Apor.  94 
narcaea  Hew.  Erib.  195 
nastoides  Vrty.  Col.  108 
natuposterior  O.  B.-H.  Parn. 

76 

naubidensis  Ersch.  Ep.  341 
naukratis  Frühst.  Col.  111 
nausithous  Oberth.  Pap.  12  .  2  a 

nautaca  Frühst.  Arg.  221 
navarina  Selys  Mel.  ath.  213, 

214 

neapolitana  Oberth.  Epin.  171  Ile 
neapolitana  Std.  Sat.  163 
nebeskii  Albert  Pap.  9 
nebrodensis  Trti.  Parn.  28 .  3d 
nebulosa  Holl  Thais  19 
nebulosa  Oberth.  Calin.  199 
'  nebulosa  Oberth.  Col.  110 
j  nebulosimaculata  Sandb.  Pap. 

13 

|  neca  Strd.  Coen.  177 
!  necaccreta  Vrty.  Hesp.  314 
neera  Fisch.-Wald.  Mel.  209, 

211 

neeraeformis  Vrty.  Mel.  211 

neglecta  Schtz.  Mel.  208 

neglecta  Std.  Pier.  97 

negra  Rbb.  Lyc.  285 

neis  Oberth.  Zepli.  242  ...  15  b 

nelamus  Bsd.  Ereb.  134,  135 

nelvai  Sts.  Sat.  167  ....  11a 

nelvai  Sat.  181 

nemausiaca  Esp.  Mel.  156 

Nemeobiini  237 
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Nemeobhis  Steph.  287,  351 

nemorensis  Obertli.  Rap.  239 

nemorensis  Vrty.  Thais  19 

nemorivaga  Schtz.  Sat.  161 

neoarctica  Reuss  Arg.  223 

neobryoniae  Shelj.  Pier.  100 

neochinensis  Shelj.  Pap.  10 

neomiris  Godt.  Sat.  164 

Neope  Bür.  130 

neoperseis  Frühst.  Coen.  174 

neoridas  Bsd.  Ereb.  144,  338 

neoxanthus  Frühst.  Pap.  11 

neoxutlms  Frühst.  Pap.  11 

neoza  Lang  Epin.  172 

nepalensis  Dbl.  Gon.  106 

nepete  Frühst.  Lyc.  295 

Neptis  F.  196,  342 

nereus  Frühst.  Mel.  154 

nerine  Frr.  Ereb.  141 

nerippe  Fldr.  Arg.  226 

nero  Shelj.  Parn.  73 

nero  Stgr.  Ereb.  133 

nervosa  Mötsch.  Triph.  179 

nervosa  Pionn.  Col.  334 

nesis  Frühst.  Pier.  100 

nestal  Higg.  Lyc.  353  ....  16  f 

neston  Frühst.  Arg.  219 

neurochola  BryJc  Thais  18 

neuschildi  Röb.  Col.  1  18 

neuste tteri  Schaw.  Sat.  165 

nevadensis  Obertli.  Chrys.  248  .  15  g 

nevadensis  Obertli.  ITesp.  318 

nevadensis  Obertli.  Lyc.  260 

neuadensis  Oberth.  Lyc.  261, 

270 

nevadensis  Oberth .  Mel.  214,  216, 

348 

nevadensis  Oberth.  Par.  170 
nevadensis  Oberth.  Parn.  49,  67  6  b 

nevadensis  Rbb.  Sat.  167 
nevadensis  Spul.  Parn.  45 
nevadensis  Spul.  Mel.  214,  216 
nevadensis  Zoll.  Lyc.  267 
nevilli  Wood- Mas.  Pap.  7 
newmani  Reuss  Lyc.  281 
nexilis  Schtz.  Parn.  46,  72 
nexilis-decora  Sag.  Parn.  43 
nicconicolens  Btlr.  Pap.  11 
nicea  Gray  Stib.  198 
nicevillei  Avin.  Parn.  79 
nicholasi  Rothsch.  Coen.  177 
nicholli  Calb.  Ereb.  142 
nicholli  Ereb.  143,  337 
nicholli  Schaw.  Col.  116 
nicias  Meig.  Lyc.  272 
nicochares  Frühst.  Ereb.  144 
nicoleti  Coul.  Mel.  153 
niediecki  Strd.  Col.  115 
niediecki  Strd.  Pier.  97 
niesiolowskii  Prüff.  Lyc.  280 
niger  Lathy  Erib.  195 
niger  Reutti  Pap.  9 
nigerrima  Oberth.  Lim.  197 
nigerrima  Piesz.  Col.  116 
nigerrima  Rbb.  Mel.  158 
nigerrima  Schaw.  Mel.  210 
nigerrima  Vrty.  Parn.  76 
nigerrima  Vrty.  Sat.  164 
niger-rubripunctatus  Guth.  Pap. 

9 

nigra  Aign.  Arg.  219 
nigra  Aign.  Col.  114 
nigra  Aign.  Mel.  216 
nigra  Balestre  Mel.  209 
nigra  Cock.  Lyc.  280 
nigra  Cour v.  Lyc.  290 
nigra  Goltz  Ereb.  150 
nigra  Hann.  Lyc.  265 
nigra  Hoffm.  Hesp.  313 
nigra  Mousl.  Er.  338 
nigra  Osth.  Ereb.  eriph.  135 
nigra  Osth.  Ereb.  manto  137 
nigra  Vrty.  Col.  117 
nigra  Vrty.  Parn.  75 


nigra-malmedensis  Mell.  Mel. 

153 

nigrans  Vrty.  Pier.  98 
nigrata  Schrd.  Mel.  153 
nigrescens  Courv.  Lyc.  255 
nigrescens  Firn.  Pap.  13 
nigrescens  Newm.  Pier.  96,  332 
nigrescens  Tutt  Ever.  254 
nigrescens  Tutt  Lyc.  280 
nigrescens  Vrty.  Lept.  118 
nigrescens  Vrty.  Pap.  13 
nigrescens  Wgn.  Parn.  40 
nigriapicata  Reuss  Gon.  106 
nigricans  Bub.  Coen.  176 
nigricans  Car.  Parn.  43,  45 
nigricans  Cosm.  Arg.  226,  227 
nigricans  Coul.  Mel.  153  ...  8  c 

nigricans  Holl  Thais  19 
nigricans  Kitt  Lyc.  294 
nigricans  O.  B.-H.  Parn.  73  4  e 

nigricans  O.  B.-H.  Parn.  77 
nigricans  Oberth.  Arg.  218 
nigricans  (Ros.)  Parn.  34 
nigricans  Ros.  Parn.  331 
nigricans  Rothsch.  Pap.  12  .  .  2  a 

nigricans  Stgr.  Parn.  73 
nigricans  Vrty.  Apor.  94 
nigricans-parvipunctata  Oberth. 

Arg.  218 

nigricoslata  Rayn.  Van.  201 
nigridorsata  Rayn.  Van.  201 
nigrifasciata  Manon  Col.  115 
nigrinotata  Jach.  Pier.  332 
nigrioreleus  Vrty.  Chrys.  249 
nigripuncta  Shelj.  Thais  17 
nigripuncta  Trti.  Parn.  37 
nigrita  Aign.  Mel.  216 
nigrita  Skala  Mel.  209 
nigrita  Std.  Coen.  178 
nigrita  Vrty.  Hesp.  312 
nigritior  Std.  Anth.  105 
nigroalternans  Vrty.  Mel.  207 
nigroapicata  Tutt  Chrys.  249 
nigrocarens  Vrty.  Hesp.  316 
nigrocellularis  Oberth.  Anth.  104 
nigrocellularis  Shelj.  Mel.  340 
nigrociliata  Eisn.  Parn.  68 
nigrociliata  Stätterm.  Pap.  9 
nigrocostalis  Schtz.  Lyc.  282 
nigro-cuneata  Laer.  Lyc.  275 
nigrocuneata  Schaw.  Col.  117 
nigrodivisa  Osth.  Parn.  46 
nigrofasciata  Guss.  Mel.  347 
nigrofasciata  Manon  Col.  114 
nigrofasciata  Maur.  Col.  1 14 
nigrofasciata  Vrty.  Col.  114 
nigroflava  Bicz.  Van.  202,  344 
nigroinspersa  Vrty.  Meta j».  95 
nigroinspersa  Vrty.  Parn.  81 
nigrolimbata  Schtz.  Mel.  204 
nigrolunaria  Nitsche  Polyg.  203 
nigrolunata  Stätterm.  Parn.  40 
nigromaculata  Kleinschm.  Van. 

228 

nigromaculata  Metsehl  Pap.  13 
nigromaculata  Zel.  Thais  18 
nigromarginata  Lamb.  Arg.  218 
nigromarginata  Reuss  Arg.  224 
nigronotata  Jach.  Pier.  95 
nigroocellata  Tutt  Lyc.  280 
nigropuncta  Sheld.  Lyc.  263 
nigropunctata  Bur.  Parn.  40 
nigropunctata  Hart.  Ereb.  149 
nigropunctata  de  Henn.  Pier.  95 
nigropunctata  Lamb.  Pier.  96 
nigropunctata  Mezg.  Pier.  333 
nigropunctata  Sheld.  Col.  113 
nigrorubida  Vrty.  Mel.  209 
nigrorubra  Lamb.  Epin.  172 
nigrosecta  Osth.  Parn.  44 
j  nigrostriata  Musch.  Lyc.  271 
j  nigrostriata  Schtz.  Arg.  220 
I  nigrovenata  Maur.  Col.  116 
!  nigrovenata  Vrty.  Pap.  14 


nigrovittata  Rbl.  Col.  117 
nikator  Frühst.  Arg.  222 
nikokles  Frühst.  Epin.  174 
nikolajewski  Heyd.  Arg.  220 
nikostrate  Frühst.  Ereb.  148 
nikuni  Wil.  Apat.  194 
nilas  Frühst.  Ereb.  139 
nina  Fawc.  Col.  111 
ningpoana  Leech  Pant.  198 
niobe  L.  Arg.  224 
niobe  Arg.  350 
Niphanda  Mr.  240 
niphe  L.  Arg.  227 
niphetodis  Bryk  Parn.  ap.  43 
niphetodis  Bryk  Parn.  brem.  37 
niphetodis  Bryk  Parn.  stubb. 

33,  34 

niphonica  Btlr.  Mel.  349 
niphonica  Btlr.  Neope  131 
niphonica  Jans.  Ereb.  338 
niphonica  Mats.  Mel.  215 
niphonica  Mats.  Niph.  240 
niphonica  Mr.  Dan.  127 
niphonica  Vrty.  Apor.  94 
niphonica  Vrty.  Gon.  106 
niphonica  Vrty.  Pier.  97 
niphonus  Frühst.  Pap.  15 
niraea  Oberth.  Arg.  225  ...  14  d 

nirmala  Mr.  Call.  132 
nissa  Koll.  Rap.  351 
nisseni  Rothsch.  Mel.  211 
nitida  RU.  Arg.  132 
nitida  Oberth.  Mel.  216 
nitida  Vrty.  Leuc.  100 
nit-idissima  Vrty.  Coen.  178 
nivatus  Frühst.  Parn.  50,  63, 

64,  66 

nivea  Courv.  Lyc.  260 
niveata  Vrty.  Col.  110 
nivellei  Oberth.  Epin.  174  .  .  Ile 
niveola  Stich.  Arg.  218 
niveomaculatus  Oberth.  Pamph. 

320 

nivescens  Kef.  Lyc.  278 

noah  Herz  Lyc.  264 

nobilis  Bryk  &  Eisn.  Parn.  65 

nobilis  Stgr.  Hesp.  312 

nocensis  Dlü.  Lyc.  261 

nocticolor  Stich.  Dor.  20  .  .  3  d 

noctua  Frühst.  Ereb.  139 

noctula  Frühst.  Siel.  213 

nocturna  Schaw.  Dor.  20 

nocturna  Schaw.  Ereb.  143 

nogelii  H .-Schaff .  Thest.  352 

nognerae  Sag.  Lyc.  286 

no-japonica  Sieb.  Van.  202 

nolckeniana  Strd.  Coen.  177 

nomancha  Rbb.  Lyc.  258 

nominoe  Oberth.  Mel.  210 

nominulus  Stgr.  Parn.  72 

nomion  Fisch. -Wald.  Parn.  71 

nomion  Parn.  42,  331 

nonargentata  Mats.  Arg.  226 

noojos  Rbb.  Sat.  161 

nora  Schtz.  Thais  18 

nordlandica  Strd.  Call.  240 

nordmanni  Men.  Parn.  37 

nordmannides  Bryk  Parn.  46 

nordmanniides  Std.  Parn.  78 

nordströmi  Bryk  Col.  107 

norica  Vrty.  Sat.  166 

noricanus  Kol.  Parn.  57 

normalis  Bryk  Parn.  27 

norna  Thnb.  Oen.  159 

norna  Oen.  340 

norvegicus  Menthe  Parn.  47 

norwegica  Strd.  Sat.  161 

norwegica  Tutt  Aug.  322 

nossis  Frühst.  Mel.  215 

nostras  Courv.  Thec.  241 

nostrodamus  F.  Geg.  323 

nouna  Luc.  Ter.  106 

nova  Bryk  Parn.  74 

nova  Rev.  Adop.  321 
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novarae  Ar  in.  Parn.  71 
novarae  Bryk  Parn.  charl.  83 
novarae  Bryk  Parn.  dar.  37 
novarae  Bryk  Parn.  del.  40 
novarae  Bryk  Parn.  nom.  72 
novarae  Oberth.  Parn.  49,  54 
novaraeformis  Stä.  Parn.  45 
novarae-unica  Avin.  Parn.  71 
novemocellata  Oberth.  Mel.  156 
noviessignata  Uffeln  Pap.  8 
novissima  Trti.  Adop.  321 
novopuncta  Courv.  Lyc.  ar. 

293 

novopuncta  Courv.  Lyc.  esch. 

279 

novopunctata  le  Charl.  Sat. 

164 

novosiltzovi  Avin.  Col.  110,  334 
nox  Bryk  Parn.  ap.  43,  59 
nox  Bryk  Parn.  mnem.  20 
nubicola  Frühst.  Leuc.  101 
nubilata  Rayn.  Van.  201 
nubilosus  Christ.  Parn.  21.  27, 

28,  31,  33 

nubilosus  Vrty.  Parn.  32 
numerica  Mats.  Arg.  226 
nurnida  Oberth.  Hesp.  315 
nurag  Ghil.  Epin.  173 
nuragiformis  Vrty.  Epin.  172 
nyctimos  Dhl.  Epin.  173 
Nymphalidae  191 
Nymphalinae  191,  341 
nymphalis  Spr.  Satar.  307 
nymphidia  Bür.  Stib.  238 
nymphis  Frühst.  Pap.  11 


O. 

o-album  Newh.  Polyg.  203 
oberthüri  Gel.  Lyc.  283  .  .  16  c 

oberthüri  Holl  Thest.  245 
oberthüri  Leech  Hesp.  317 
oberthüri  Leech  Metap.  95 
oberthüri  Pionn.  Col.  114 
oberthueri  RU.  Cig.  243 
oberthüri  Rothsch.  Sat.  166 
oberthüri  Vrty.  Apor.  94 
oberthüri  Vrty.  Carch.  309 
oberthüri  Vrty.  Col.  109  .  .  7  f 

oberthüri  Vrty.  Euchl.  102 
oberthürianus  Bryk  Parn.  72 
oblitera  Trti.  &  Vrty.  Chrys.  247 
obliterans  Stz.  Epin.  172 
obliterata  Kard.  Arg.  226  .  14  f 

obliterata  Shelj.  Parn.  ev.  36 
obliterata  Shelj.  Parn.  fehl.  36 
obliterata  Vrty.  Col.  107 
obliterata  Vrty.  Parn.  80 
oblitescens  Schtz.  Epin.  172 
oblongomaculata  Skala  Mel.  209 
obnubila  Cab.  Apat.  193 
obscura  Aign.  Arg.  222 
obscura  Aign.  Nem.  237 
obscura  Christ.  Lyc.  294 
obscura  Closs  Polyg.  203 
obscura  Courv.  Chrys.  alc.  248 
obscura  Courv.  Chrys.  hipp.  247 
obscura  Courv.  Lyc.  255 
obscura  Courv.  Lyc.  272 
obscura  Gönn.  Van.  202 
obscura  Hoffm.  Ereb.  135 
obscura  Hosp.  Mel.  217 
obscura  Kaucki  Lyc.  292 
obscura  Moltr.  Col.  117 
obscura  Nalcah.  Lethe  335 
obscura  Müll.  Ereb.  335 
obscura  Osth.  Ereb.  144 
obscura  Rütz.  Ereb.  138 
obscura  Rayn.  Van.  201 
obscura  Rbb.  Sat.  164 
obscura  Ronnicke  Col.  109 
obscura  Rühl  Chrys.  250 


obscura  Rühl  Coen.  176 
obscura  Salzt  Apat.  192 
obscura  Sheld.  Col.  113 
obscura  Sheld.  Ereb.  149 
obscura  Skala  Col.  chrys.  113 
obscura  Skala  Col.  myrm.  116 
obscura  Skala  Ilet.  320 
obscura  Spul.  Arg.  224 
obscura  Stgr.  Arg.  218 
obscura  Tutt  Adop.  321 
obscura  Tutt  Aug.  322 
obscura,  Tutt  Par.  181 
obscura  Vrty.  Mel.  214 
obscurata  Courv.  Chrys.  249 
obscurata  Courv.  Lyc.  282 
obscurata  Krul.  Mel.  205 
obscurata  Oberth.  Anth.  105 
obscurata  Oberth.  Pier.  96 
obscurata  Stgr.  Aphar.  244 
obscurata  Vrty.  Carch.  309 
obscurata  Vrty.  Lept.  119 
obscurata  Vrty.  Lyc.  265 
obscurata  Vrty.  Parn.  37 
obscurior  Höfn.  Mel.  204 
obscurior  Hoffm.  Chrys.  246 
obscurior  Pionn.  Coen.  341 
obscurior  Mel.  206 
obscurior  Schtz.  Epin.  171 
obscurior  Wnuk.  Mel.  157 
obscurissima  Vrty.  Col.  117 
obsolescens  Rothsch  .  Euchl.  102 
obsoleta  Courv.  Lyc.  eros.  272 
obsoleta  Courv.  Lyc.  sebr.  288 
obsoleta  Foulq.  C'har.  195 
obsoleta  Fritsch  Het.  320 
obsoleta  Gillm.  Lyc.  278 
obsoleta  Grub.  Col.  334 
obsoleta  Metschl  Pap.  13 
obsoleta  Musch.  Lyc.  293 
obsoleta  Rbl.  Lyc.  278 
obsoleta  Röb.  Pier.  99 
obsoleta  Sheld.  Oen.  340 
obsoleta  Std.  Lyc.  285 
obsoleta  Stein.  Ereb.  142 
obsoleta  Tutt  Adop.  321 
obsoleta  Tutt  Aph.  171.  181,  341 
obsoleta  Tutt  Arg.  219 
obsoleta  Tutt  Aug.  322 
obsoleta  Tutt  Chrys.  249 
obsoleta  Tutt  Coen.  175 
obsoleta  Tutt  Col.  liyale  116 
obsoleta  Tutt  Col.  croc.  115 
obsoleta  Tutt  Cyan.  296 
obsoleta  Tutt  Ereb.  146,  338 
obsoleta  Tutt  Lyc.  bell.  280 
obsoleta  Tutt  Lyc.  cor.  282 
obsoleta  Tutt  Lyc.  orb.  267 
obsoleta  Tutt  Mel.  ath.  213 
obsoleta  Tutt  Mel.  cinx.  206 
obsoleta  Tutt  Nem.  237 
obsoleta ■  Tutt  Thec.  241 
obsoleta  Tutt  Ziz.  251 
obsoleta  Zull.  Lyc.  264 
obsoleta- juncta  Tutt  Lyc.  256 
obtusa  Kleinschm.  Van.  228 
obtusa  O.  B.-H.  Van.  201 
occaecata  Schtz.  Par.  170 
occasus  Vrty.  Mel.  211,  346 
occidentalis  Bryk  Parn.  83 
|  occidentalis  le  Cerf  Cig.  244 
1  occidentalis  le  Chamb.  Lyc.  294 
j  occidentalis  Hall  Euth.  343 
occidentalis  Hemm.  Lyc.  265 
occidentalis  Luc.  Hesp.  313  .  16  i 

occidentalis  O.  B.-H.  Apor.  94 
occidentalis  Stgr.  Mel.  210,  211, 

346 

occidentalis  Vrty.  Euchl.  102 
occidua  Vrty.  Hesp.  318 
occitanica  Stgr.  Mel.  208 
occupata  Rbl.  Coen.  182,  341  11  f 

ocellaris  Gel.  Coen.  174 
ocellaris  Stgr.  Ereb.  147,  148. 

338 


ocellaris  Trti.&  Vrty.  Coen.  175 

ocellata  Aign.  Sat.  168 

ocellata  Bryk  Parn.  76 

ocellata  Buresch  Sat.  164 

ocellata  Frings  Arg.  226  .  .  14  f 

ocellata  Goltz  Ereb.  135 

ocellata  Heim.  Coen.  175 

ocellata  Hke.  Coen.  174 

ocellata  Mezg.  Lyc.  291 

ocellata  Pionn.  Coen.  341 

ocellata  Rbl.  Pyr.  200 

ocellata  Skala  Mel.  209 

ocellata  Sird.  Ereb.  149 

ocellata  Thur.  Ereb.  135 

ocellata  Tutt  Coen.  177 

ocellata  Tutt  Ep.  341 

ocellata  Wgn.  Ereb.  137 

ocellata  Zus.  Mel.  153 

ocellatior  Vrty.  Par.  169 

ocellatus  Bür.  Aph.  171 

ocelliformis  Reuss  Mel.  206 

ochimus  H.-Schäff.  Chrys.  246 

ochotskensis  Bryk&  Eisn.  Parn. 

329 

ochracea  Alph.  Zegr.  105 
ochracea  Aust.  Parn.  25 
ochracea  Frühst.  Mel.  210 
ochracea  Rev.  Hesp.  313 
ochracea  Skala  Mel.  209 
ochracea  Tutt  Ereb.  aetli.  146 
ochracea  Tutt  Ereb.  pron.  144 
ochracea  Vrty.  Gon.  106 
ochracea  Vrty.  Hyp.  20 
ochracea  Wgn.  Dor.  20 
ochracea  Wheel.  Ereb.  148 
o  ehr  ata  Greer  Anth.  104 
ochrea  Dhl.  Mel.  156 
ochrea  Schaio.  Lueh.  16 
ochrea  Tutt  Mel.  204 
ochrea  Vrty.  Leuc.  100 
ochreasuffusa  Sheld.  Col.  113 
ochreata  Vrty.  Gon.  107 
ochreata  Vrty.  Pier.  99 
ochreomaculata  Kamm.  Parn. 

45 

ochreomaculata  O.  B.-H.  Parn. 

ap.  45 

ochreomaculata  O.  B.-H.  Parn. 

77 

ochreopicta  Kitt  Mel.  156 

ochreopicta  Std.  Col.  117 

ochrobrunnea  Fritsch  Pyr.  199 

ochrocretacea  Fritsch.  Col.  110 

ochroleuca  Aust.  Parn.  37 

ochrostigma  Dbl.  Lyc.  264 

oenus  Ev.  Ereb.  150  ...  9  g,  10  a 

octava  Bryk  Col.  107 

octoculata  Goeze  Aph.  181 

octocyanea  Cab.  Pyr.  199 

octodurensis  Oberth.  Carch.  309 

octoginta  Kard.  Parn.  72 

odilo  Frühst.  Sat.  161 

oedipus  F.  Coen.  174,  341 

oeme  Hbn.  Ereb.  139 

Oeneis  Hbn.  158,  340 

oenipontanus  Frühst.  Parn.  47 

oenipontanus  Std.  Parn.  59 

offusa  Vrty.  Col.  118 

ogumae  Mats.  Lyc.  292 

ogygia  Frühst.  Mel.  207 

oicles  Dhl.  Lyc.  265 

oikeia  Dhl.  Coen.  175 

oinophthalmus  Std.  Parn.  45 

oiwakana  Mats.  Lyc,  292 

okabei  Shelj.  Pap.  11 

okamotonis  Mats.  Oen.  160  .  11b 

okamotonis  Oen.  180 

okeanina  Frühst.  Epin.  173 

okeni  Fisch.  Van.  202 

okinawensis  Frühst.  Pap.  11, 12 

okumi  Frühst.  Sat.  167,  168 

olaria  Rbb.  Mel.  158,  340 

olgensis  Kard.  Parn.  39 

olivacea  Blach.  Coli.  240 
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olivacea  Oberth.  Hesp.  314 
olivaceofasciata  Osfh.  Ereb. 

142 

omega-apertum  Std.  Parn.  44 
omegaclausum  Std.  Parn.  44 
omegascriptuni  Std.  Parn.  77 
orneia  Leech  Euth.  199 
omikron- apertum  Std.  Parn.  46 
ominata  Krul.  Par.  169  ...  11g 

omnicola  Frühst.  Nept.  197 
omnimarginata  Hafn.  Col.  110 
omotiomoius  Frühst.  Parn.  55, 

330 

omphisa  Mr.  Lyc.  269 

ongodai  Tutt  Lyc.  259 

onka  Frühst.  Chrys.  246 

onopordi  Rmb.  Hesp.  313 

onopordi  Hesp.  316 

onopordifoi'mis  Vrty.  Hesp.  315 

onorensis  Mats.  Arg.  218 

onosandrus  Frühst.  Sat.  166 

operta  Schtz.  Par.  170 

ophrinion  Frühst.  Parn.  24 

ophthalmica  Stgr.  Call.  131 

opposita  Tutt  Aug.  322 

opposita  Vrty.  Coen.  176 

opposita  Zus.  Col.  110 

optilete  Knoch  Lyc.  264 

optilete  Lyc.  262,  353 

opulenta  Vrty.  Lyc.  261 

orae  Vrty.  Er.  323 

orantia  Frühst.  Coen.  178 

orbifer  Hbn.  Hesp.  310 

orbifer  Rbl.  Parn.  44 

orbiiulinus  Stgr.  Lyc.  267 

orbitulus  Prun.  Lyc.  267 

orchomenus  Frühst.  Sat.  163 

orcus  Ronnicke  Col.  116 

ordona  Frühst.  Par.  170 

oreas  Gr.-Grsli.  Col.  113 

oreas  le  Cerf  Epin.  173  .  .  11  e 

oreinus  Shelj.  Pap.  10 

oreithyia  Frühst.  Mel.  209  .  13  e,  f 

oreitliyia  Mel.  345 

orgowa  Teich  Arg.  204 

oricbalcea  du  B.-R.  Van.  344 

oricus  Frühst.  Lyc.  279 

orientalis  Chapm.  Lyc.  276 

orientalis  Ehe.  Ereb.  134  .  .  9  a 

orientalis  Gr.-Grsh.  Col.  334 

orientalis  Kard.  Leuc.  101 

orientalis  Men.  Mel.  216.  347, 

349 

orientalis  Murr.  Zeph.  343 
orientalis  Rbl.  Coen.  176 
orientalis  Rbl.  Ereb.  141 
orientalis  Rer.  Carch.  310 
orientalis  Carch.  353 
orientalis  Ril.  Cig.  243 
orientalis  Stgr.  Chrys.  250 
orientalis  .Stgr.  Col.  107 
orientalis  Stgr.  Par.  170 
orientalis  Tutt  Lyc.  258 
orientalis  Vrty.  Hesp.  318 
orientalpina  Vrty.  Par.  170 
orientalpium  Vrty.  Sat.  167 
orientalpium  Sat.  168,  181 
orientis  Oberth.  Pier.  100 
orientis  Shelj.  Lyc.  276 
orientis  Vrty.  Pap.  10 
orientis  Wnuk.  Col.  334 
orion  Pall.  Lyc.  266 
orion  Lyc.  253 
orithyia  L.  Prec.  199 
orixa  Mr.  Call.  131 
orlaria  Rbb.  Lyc.  265 
orlaria  Rbb.  Mel.  156 
Orleans  Oberth.  Parn.  76 
Orleans  Parn.  331 
orminion  Frühst.  Parn.  24 
ormuzd  Gr.-Grsh.  Parn.  323 
ornata  Aign.  Arg.  220 
ornata  Grund  Mel.  212 
ornata  Manon  Pap.  13 


ornata  Pionn.  Ever.  254 

ornata  Schtz.  Sat.  167,  181 

ornata  Stgr.  Lyc.  266,  270 

ornata  Wheel.  Pap.  13 

ornata  Zull.  Chrys.  247 

ornatior  Blach.  Thais  19 

ornatissima  Leech  Arg.  224,  225 

ornatissima  Std.  Coen.  174 

ornatissima  Warn.  Pap.  13 

ornatus  O.  B.-R.  Ereb.  152  ...  91i 

ornatus  O.  B.-H.  Parn.  74 

orobica  Trti.  Ereb.  141 

oronanna  Dhl  Coen.  182 

orosius  Frühst.  Pap.  11 

orotschonica  O.  B.-H.  Parn.  39 

orphanus  Frühst.  Arg.  219 

orphnia  Frühst.  Sat.  161 

orsiera  Prunn  Sat.  167 

oshanini  Avin.  Col.  112 

osiris  O.  B.-H.  Lyc.  265 

osmanica  Schau).  Ereb.  137 

ossianus  Hbst.  Mel.  218,  349 

ostaniana  Mats.  Arg.  223 

ostent&ta  Osth.  Parn.  44 

osthelderi  Frühst.  Chrys.  245 

othello  Com.  Arg.  219 

ottensis  Mats.  Mel.  130 

ottomana  H . -Schaff .  Ereb.  151, 

152 

ottomanus  Lef.  Chrys.  246 
ottonis  Bryk  Parn.  21 
ottonis  Frühst.  Ereb.  141 
ottonis  Frühst.  Mel.  207 
ottonius  Frühst.  Parn.  59 
oudemansi  Strd.  Pap.  9 
oulxensis  Vrty.  Parn.  329 
ouvrardi  Oberth.  Pap.  7 
ouvrardi  Oberth.  Sat.  308 
ouvrardi  O.  B.-H.  Pap.  8 
ovalimacula  Std.  Parn.  27 
ovalis  Cab.  Arg.  350 


I». 

pacificus  Mart.  Pap.  8 
pacula  Frühst.  Ereb.  139 
padana  Rocci  Thais  327 
padana  Trti.  Apat.  193 
padi  Vrty.  Sat.  165 
padma  Kalt.  Sat.  160 
paeninsulitalica  Vrty.  Par.  169 
pagenstecheri  Bryk  Parn.  45 
paidicus  Frühst.  Arg.  222 
palaearctica  Stgr.  Pier.  96 
palaearcticus  Stgr.  Sat.  160 
palaemon  Pall.  Pamph.  320 
palaeno  L.  Col.  107 
palaeno  Col.  334 
palaenoides  Vrty.  Col.  118 
palarica  Chapm.  Ereb.  141  .  9  b 

paleatincta  Vrty.  Mel.  214 
paleia  Frühst.  Sat.  166 
pales  Schiff.  Arg.  219 
pales  Arg.  220,  349 
palidis  Frühst.  Col.  1 1 1 
palina  Frühst.  Arg.  220  .  .  14  b 

palinoides  Reuss  Arg.  220  .  14  a 

pallens  Knoch  Van.  200 
pallens  Schtz.  Aph.  171 
!  pallescens  Bür.  Arg.  225,  226 
j  pallescens  Btlr.  Epin.  173 
]  pallescens  Cock.  Epin.  172 
pallescens  Fritsch  Col.  116 
pallescens  Oberth.  Cig.  244 
;  pallescens  Oberth.  Par.  169 
pallescens  Tutt  Ereb.  144 
pallescens  Tutt  Lyc.  280 
pallida  Bub.  Sat.  164 
|  pallida  Btlr.  Arg.  225 
pallida  Dhl.  Lib.  237 
pallida  Evans  Arg.  226 
pallida  Fritsch  Arg.  222 


pallida  Fritsch  Chrys.  248 
pallida  Fritsch  Pvr.  199,  343 
pallida  Gillm.  Arg.  222 
pallida  Goltz  Ereb.  150 
pallida  Grav.  Vir.  250 
pallida  Gr.-Sm.  Pier.  332 
pallida  Guss.  Nein.  237 
pallida  Hann.  Gon.  106 
pallida  Hoffm.  Col.  109 
pallida  le  Chamb.  Lyc.  294 
pallida  Manon  Col.  114 
pallida  Mousl.  Ereb.  146 
pallida  Müll.  Ereb.  335 
pallida  Nire  Ix.  106 
pallida  Oberth.  Arg.  218 
pallida  Osth.  Ereb.  pharte  136 
pallida  Osth.  Ereb.  pron.  144 
pallida  Piesz.  Col.  116 
pallida  Pionn.  Ever.  254 
pallida  Rbl.  Chrys.  246,  352 
pallida  Schoyen  Pyr.  200 
pallida  Sheld.  Col.  109 
pallida  Sheld.  Oen.  159 
pallida  Skala  Col.  114 
pallida  Skala  Mel.  208 
pallida  Spul.  Arg.  218 
pallida  Spul.  Mel.  204 
pallida  Stgr.  Aug.  322 
pallida  Stgr.  Erinn.  323 
pallida  Stgr.  Mel.  216 
pallida  Tutt  Adop.  act.  321 
pallida  Tutt  Adop.  lin.  321 
pallida  Tutt  Call.  240 
pallida  Tutt  Coen.  177 
pallida  Tutt  Col.  114 
pallida  Tutt  Cyan.  296 
pallida  Tutt  Ever.  253 
pallida  Tutt  Lyc.  arg.  254 
pallida  Tutt  Lyc.  bell.  280 
pallida  Tutt  Mel.  206 
pallida  Tutt  Pap.  9 
pallida  Tutt  Sat.  181 
pallida  Tutt  Ziz.  251 
pallida  Tytl.  Sat.  165 
pallida  Vrty.  Par.  168 
pallida  Zel.  Col.  115 
pallida-fulva  Tutt  Ever.  253 
pallida-lata  Tutt  Cyan.  296 
pallidalgerica  Vrty.  Sat.  63 
pallida-parvipunctata  Oberth. 

Arg.  218 

pallida-pupillata  Osth.  Apat. 

192 

pallida spinosa  Tutt  Zeph.  243 
pallida- suffusa  Tutt  Cyan.  296 
pallidavirens  Tutt  Adop.  321 
pallidecanarensis  Vrty.  Lyc.  271 
pallidecramera  Vrty.  Lyc.  271 
pallidefulva  Vrty.  Lyc.  270 
nallidemaculata  Metschl  Col. 

116 

pallidemarginata  Oberth.  Epin. 

172 

pallidepulverata  Vrty.  Par.  169 
pallidior  Oberth.  Lyc.  270 
pallidior  Oberth.  Mel.  206 
pallidior  Schtz.  Pap.  11 
pallidior  Tutt  Polyg.  203 
pallidipuncta  Tutt  Erynn.  313 
pallidiscus  Strd.  Adop.  321 
pallidissima  Vrty.  Hesp.  313 
pallidissimefulva  Vrty.  Hesp. 

313 

pallidula  Vrty.  Lyc.  258 
pallistriga  Schtz.  Pap.  13 
pallustris  Frühst.  Arg.  219 
pallustris  Vrty.  Mel.  210 
pallustris  Mel.  346 
pamira  Gr.-Grsh.  Col.  112 
pamira  O.  B.-H.  Parn.  75 
pamira  Stgr.  Mel.  211 
Pamphila  F.  320 
pamphilus  L.  Coen.  177 
pamphilus  Coen.  179,  341 
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panagaea  E.-Schäff.  Lyc.  264 
panandrophila  Std.  Ter.  106 
pandava  Horsf.  Euchrys.  253 
pandolfus  Frühst.  Parn.  56 
pandora  Schiff.  Arg.  227 
pandora  Arg.  224 
parmonia  Frühst.  Sat.  161 
pannonia  Vrty.  Par.  170 
panon  Frühst.  Parn.  56 
panopaea  Nie.  Pap.  14 
panormitana  Vrty.  Mel.  155 
pansa  Chr.  Oen.  159 
Pantoporia  Hbn.  198 
paphia  L.  Arg.  226 
paphia  Arg.  250 
paphioides  Bür.  Arg.  227 
papklagonia  Frühst.  Mel.  211 
papkos  Chapm.  Lyc.  291 
Papilio  L.  7,  8,  327 
papilionidea  Std.  Parn.  46 
paquita  Bsd.  Mel.  158 
parasagana  Speis.  Arg.  351 
paracleo  Vrty.  Ereb.  152 
paradisi  Uhl.  Er.  337 
paradoxa  Frings  Pap.  9 
paradoxa  Hofm.  Parn.  329 
paradoxa  Nakah.  Pap.  12 .  .  3  a 

paradoxa  Schaw.  Er.  338 
parafabressii  Vrty.  Hesp.  316 
paraleuca  Frühst.  Sat.  160 
paraleuca  Bob.  Cyan.  296 
parallela  Courv.  Chrys.  245 
parallela  Courv.  Chrys.  249 
parallela  Courv.  Lyc.  ar.  293 
parallela  Courv.  Lyc.  cor.  282 
parallela  Courv.  Lyc.  seph.  263 
Pararge  Hbn.  168,  340 
paravicini  Std.  Euchl.  102 
parcesquamata  Ros.  Pap.  12  .  2  c 

pardilloi  Sag.  Epin.  171 
paris  L.  Pap.  13 
parisatis  Koll.  Sat.  166 
parmenides  Frühst.  Parn.  29 
parmenides  Parn.  27,  28 
parmenio  Boeb.  Ereb.  152 
parmenio  Ereb.  141 
Parnara  Mr.  323 
parnassica  Bryk  Arg.  220 
parnassica  Bryk  Parn.  77 
parnassiomima  Bryk  Parn.  83 
parnassiotropa  Bryk  Mel.  213 
Parnassius  Latr.  20,  328 
parnassoides  Bryk  Thais  17 
paroisi  — parvisi  Ereb.  180 
parrhasius  F.  Ev.  254 
parsis  le  Cerf  Sat.  167 
parthenides  Vrty.  Mel.  214 
parthenie  Bkh.  Mel.  216 
parthenie  Mel.  213,  214,  347, 

348 

parthenopsis  Horm.  Mel.  347 
partliica  Led.  Sat.  168 
particolor  Tutt  Lyc.  281 
partim-radiata  Oberth.  Lyc.  281 
parus  Nie.  Pap.  15 
parva  Car.  Mel.  207 
parva  Huene  Col.  107 
parva  Vrty.  Synchl.  101 
parvalpestris  Vrty.  Par.  169 
parvalpina  Vrty.  Mel.  210 
parvavirescens  Vrty.  Arg.  350 
parvigutiata  Rayn.  Van.  201 
parvilunata  Rayn.  Van.  201 
parvimacula  Rothsch.  Parn.  29 
parvimarginata  Nak.  Arg.  222 
parvinotata  Rayn.  Van.  201 
parvinsubrica  Vrty.  C-oen.  176 
parvipuncta  Courv.  Lyc.  ar.  293 
parvipuncta  Courv.  Lyc.  bell. 

280 

parvipuncta  Courv.  Lyc,  cor. 

282 

parvipuncta  Courv.  Lyc.  ic. 

274 


parvipuncta  Hann.  Chrys.  353 
parvipuncta  Rayn.  Van.  201 
parvipuncta  Strd.  Chrys.  249 
parvipuncta  Trti.  Anth.  104 
parvipuncta  Tutt  Cyan.  296 
parvipunctata  Tutt  Er.  337 
parvipunctata  Oberth .  Arg.  218 
parvisi  Trti.  Parn.  24 
parvisi  Vrty.  Ereb.  145 
parvisi  Ereb.  180 
parvula  Sag.  Lyc.  266 
parvula  Std.  Epin.  172 
parvula  Vrty.  Hesp.  311 
parvum  maculatus  Draes.  Pap. 

8 

parvus  Stich.  Parn.  24 
passiphae  Esp.  Epin.  171 
pasiteles  Frühst.  Mel.  157 
passa  Vrty.  Col.  109,  114 
patala  Koll.  Enth.  343 
patra  Frühst.  Mel.  130 
patricius  Niep.  Parn.  80 
patunae  Std.  Lept.  118 
patunae  Std.  Pier.  99 
patycosana  Trti.  Mel.  211 
patycosana  Mel.  210,  345 
paucimacula  Oberth.  Cig'.  244 
paucimaculosa  Kuw.  Lyc.  287 
paucipuncta  Courv.  Chrys.  alc. 

248 

paucipuncta  Courv.  Chrys.  dor. 

250 

paucipuncta  Courv.  Chrys.  dis.  246 
paucipuncta  Courv.  Chrys.  hip.  247 
paucipuncta  Courv.  Chrys.  vir.  245 
paucipuncta  Courv.  Lyc.  ar. 

293 

paucipuncta  Courv.  Lyc.  arg.  260 

280 

paucipuncta  Courv.  Lyc.  bell  280. 
paucipuncta  Courv.  Lyc.  cor. 

282 

paucipuncta  Courv.  Lyc.  cyll. 

290 

paucipuncta  Courv.  Lyc.  dam. 

286 

paucipuncta,  Courv.  Lyc.  ic. 

274 

paucipuncta  Courv.  Lyc.  melan. 

291 

paucipuncta  Courv.  Lyc.  sebr. 

288 

paucipuncta  Courv.  Lyc.  sem. 

288 

paucipuncta  Courv.  Thec.  241 
paucipuncta  Courv.  Ziz.  251 
paucipuncta  Gillm.  Lyc.  288 
paucipuncta  le  Cerf.  Lyc.  285 
paucipuncta  Pionn.  Lyc.  276 
pauper  Tutt  Cyan.  296 
pauper  Vrty.  Epin.  172,  341 
pauper  Vrty.  Lyc.  290 
pauper  Vrty.  Mel.  207 
paupera  le  Cerf.  Sat.  167 
paupera  Tutt  Aug.  322 
paupera  Tutt  Thec.  241 
paupercula  Sag.  Chrys.  248 
pauperella  Sag.  Lyc.  291 
pauperinia  Vorbr.  Ereb.  135 
pauperlata  Tutt  Cyan.  296 
pauper- suffusa  Tutt  Cyan.  296 
pavonia  Voelscli.  Epin.  174 
pavonnia  Alph.  Coen.  178 
pawlowskyi  Men.  Ereb.  136 
pearsoni  Rom.  Coen.  175 
peas  Hbn.  Sat.  167 
pedemontana  Rocci  Coen.  174 
pedemontanus  Frühst.  Parn.  62 
pedemontanus  Trti.  Parn.  65 
pedemontii  Trti.  Melan.  340 
pedemontii  Vrty.  Melan.  155 
pedius  Leeeh  Zeph.  242 
peilei  B.-Bak.  Lyc.  287 
pekinensis  Stg.  Mel.  210,  212 


pelagia  Oberth.  Melan.  157 
peleis  Cab.  Arg.  218 
pelias  Leeeh  Than.  320 
pellene  Frühst.  Erib.  136 
pellucida  Murr.  Parn.  323 
pellucida  Röb.  Apor.  94 
pellucida  Std.  Sat.  163 
pelopia  Bkh.  Arg.  226 
pelopioides  Kromb.  Arg.  226 
peloponnesiacus  Pag.  Parn.  55 
pelusiota  Frühst.  Chrys.  245 
penalarae  Chapm.  Ereb.  140 
penalarae  Foult.  Ereb.  141 
peninsulae  Sag.  Mel.  156 
peninsulae  Vrty.  Lyc.  292 
peninsulitaliae  Vrty.  Sat.  163 
pentagonalis  Std.  Parn.  47 
pentastigma  Std.  Sat.  167 
penuelaensis  Rbb.  Lyc.  284 
perdiccas  Hew.  Myc.  129 
perfecta  Fagn.  Parn.  44 
perfecta  Std.  Pier.  97 
perflavida  Std.  Anth.  104 
perfumigata  Std.  Parn.  43 
perfusa  Vrty.  Parn.  ap.  43 
perfusa  Bryk  Parn.  disc.  73 
perfusa  Bryk  Parn.  mn.  20 
perianthes  Cab.  Mel.  204 
perimia  Frühst.  Arg.  221 
perineti  Oberth.  Sat.  165 
periommata  Cab.  Apat.  193 
periphaes  Frühst.  Col.  109  .  7  f 

perius  L.  Ath.  196 
perkele  Bryk  Parn.  30 
perkele  Parn.  328 
perkeo  Std.  Pier.  97 
perlinaghia  Trti.  Apat.  192 
perlongata  Std.  Mel.  154 
perlongata  Std.  Parn.  329 
permaculata  Piesz.  Col.  116 
permagna  Frühst.  Ereb.  148 
permagnocellata  Trti.  &  Vrty. 

Epin.  173 

permixta  Std.  Mel.  213 

perocellata  Wtk.  Call.  131 

peroneurus  Bryk  Parn.  70  6  d 

perrhoio  Rev.  Mel.  216 

perryi  Btlr.  Arg.  218 

persea  Koll.  Mel.  210 

persea  Mel.  211,  345 

perseis  Led.  Coen.  174,  175 

persephone  Esp.  Ereb.  142  .  9  d 

perseus  Schaw.  Hesp.  317 

persica  Bien.  Chrys.  246 

persica  Bien.  Leuc.  101 

persica  le  Cerf.  Epin.  172 

persica  Neubg.  Hyp.  20 

persica  Rev.  Hesp.  315 

persica  Tutt  Lyc.  289 

persica  Vrty.  Euch].  103  .  .  7  c 

persica  Vrty.  Pap.  14 

persicaria  Frühst.  Prec.  199 

persis  Vrty.  Pier.  99 

perumbrata  Cab.  Apat.  192 

perversa  Schtz.  Lyc.  271 

perversus  Bryk  Parn.  21 

peszerensis  Aign.  Sat.  164 

peteri  O.  B.-H.  Parn.  81 

petheri  Rom.  Hesp.  315 

petheri  Vrty.  Thais  19 

petri  Vrty.  Lyc.  282 

petronus  de  Prim  Er.  337 

pfaffi  Trautm.  Euch).  103 

phaecia  Hew.  Apat.  195 

phaedra  Schaw.  Col.  109 

phaenna  Jach.  Arg.  219 

phaeotaenia  Schaw.  Arg.  224 

phaeton  Bryk  Hyp.  20 

phaeosoma  Vrty.  Pier.  96 

phaira  Frühst.  Mel.  206 

phaisona  Frühst.  Mel.  215 

phantasos  Stich.  Het.  320  .  16 1 

phariensis  Avin.  Parn.  76 

phario  Fawc.  Lyc.  268 
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Pliarmacophagus  Haase  7 
pharte  Hbn.  Ereb.  136 
pharte  Ereb.  134,  135,  335 
phartina  Stgr.  Ereb.  136 
pheres  Stgr.  Lyc.  268 
pheretes  Hbn.  Lyc.  268 
pheretiades  Ev.  Lyc.  268 
pheretulus  Stgr.  Lyc.  268 
pherusa  Bsd.  Mel  an.  157 
pherusa  Schtz.  Ereb.  139 
phicomone  Esp.  C-ol.  109 
phicomone  Col.  334 
phicomonides  Vrty.  Col.  107 
philbyi  Grav.  Lyc.  263 
philea  Hbn.  Coen.  175 
philebus  Frühst.  Lyc.  268 
philedarwiniana  Vrty.  Coen.  176 
philiata  Frühst.  Ereb.  139 
philidor  Frühst..  Lyc.  295 
philippensis  Frühst.  Do].  196 
philippina  Const.  Epin.  171 
philippsi  Niep.  Co].  117 
philippsi  Bud.  Euch].  102 
philomela  Esp.  Ereb.  147 
philomela  Esp.  Er.  338 
philomela  Joh.  Ypth.  131 
philomena  Frühst.  Mel.  348 
philonome  Bgstr.  Lyc.  257 
philonomus  Bgstr.  Lyc.  257, 
238 

philoxenides  Frühst.  Pap.  7  . 
philoxenus  Esp.  Coen.  179 
philoxenus  F.  Pap.  7 
philyra  Men.  Nept.  342 
phintonis  Frühst.  Chrys.  250 
phlaeas  L.  Chrys.  249 
phlaeas  Chrys.  353 
phloniidis  H.-Schäff.  Hesp.  310. 
phoebe  Knoch  Mel.  207 
phoebe  Mel.  344,  349 
phoebina  Trti.  Mel.  208 
phoebus  BJaeh.  Chrys.  246  . 
phoebus  F.  Parn.  39,  41,  329 
phoenix  Grav.  Adop.  321  .  . 
phoibogryphos  Bryk  Parn.  45 
phonolithi  Bryk  Parn.  51 
phorcys  Frr.  Ereb.  138 
phoreta  Frühst.  Ereb.  147 
phormia  Frühst.  Epin.  172 
photinus  Dbl.  Pap.  46 
phryne  Pall.  Triph.  179 
phrynius  Frühst.  Parn.  60 
phryxo  Bgstr.  Arg.  350 
phychrokoilios  Forb.  Thest.  352 
phyllis  Christ.  Lyc.  286 
piana  Higg.  Mel.  348 
picena  Vrty.  Hesp.  316 
picquenardi  Oberth.  Zeph.  243 
pictior  Vrty.  Polyg.  203 
piedmontanus  Frühst.  Parn.  65 
Pieridae  93,  332 
Pieris  Schk.  95,  332 
pieszczeki  Predota  Col.  116 
pieszeki  Skala  Mel.  209 
pigmentocarens  Vrty.  Call.  240 
pilosellae  Bott.  Mel.  206 
pilwonis  Mats.  Coen.  175 
pinrpla  Fldr.  Sat.  168 
pinguis  Vrty.  Arg.  224 
pinguis  Arg.  350 
pirene  Hbn.  Ereb.  139 
pirinica  Buresch  Ereb.  144 
pisistratus  Frühst.  Sat.  166 
pitlio  Hbn.  Ereb.  143 
pithoiiides  Schtz.  Ereb.  143 
pittionii  Nitsche  Arg.  219 
planoruni  Bocci  Melan.  340 
planorum  Vrty.  Hesp.  313 
platenius  Frühst.  Pap.  12 
plena  Vrty.  Mel.  216 
pleniocellata  Hart.  Ereb.  148 
plenissima  Vrty.  Pap.  14 
plesaura  Bell.  Melan.  157 
plotina  Brem.  Mel.  348 


1  a 


15  f 

16  1 


15  d 


plouharnelensis  Oberth.  Lyc. 

256  . .  16  g 

plumbea  Cock.  Arg.  219 
plumbea  Courv.  Lyc.  288 
plumbea  Tutt  Lyc.  arg.  254 
plumbea  Tutt  Lyc.  sem.  288 
plumbeus  Courv.  Lyc.  bell.  280 
plumbeus  Courv.  Lyc.  cyll.  290 
plurimacula  Christ.  Hesp.  312 
plurimacula  Müll.  Er.  336 
plurimacula  Schtz.  Lyc.  271 
plurimaculata  Nitsche  Parn.  40 
pluriocellata  Std.  Mel.  158 
pluripuncta  Courv.  Chrys.  disp. 

247 

pluripuncta  Courv.  Chrys.  virg. 

246 

pluripuncta  Courv.  Lyc.  argus 

256 

pluripuncta,  Courv.  Lyc.  argyr. 

260 

pluripuncta  Courv.  Lyc.  astr. 

270 

pluripuncta  Courv.  Lyc.  bell. 

280 

pluripuncta  Courv.  Lyc.  cyll. 

290 

pluripuncta  Courv.  Lyc.  ic.  274 
pluripuncta  Courv.  Lyc.  opt. 

264 

pluslineatus  Vrty.  Pap.  14 

pluto  Esp.  Ereb.  143 

plutonides  Frühst.  Ereb.  142 

plutonius  Oberth.  Pap.  8  .  .  I  c 

plutonius  Warr.  Er.  337 

plutus  Oberth.  Arg.  223 

plutus  Oberth.  Pampli.  321 

podalirius  L.  Pap.  13 

podalirius  Pap.  14,  96,  327 

podalirinus  Oberth.  Pap.  14 

podarce  O.  Sat.  167 

podarcina  Frühst.  Sat.  167 

poecilla  Sag.  Arg.  222 

poeta  Oberth.  Parn.  76 

poggei  Led.  Hesp.  311 

polaris  Courv.  Chrys.  249  .  15  h 

polaris  Kr  ul.  Coli.  240 

polaris  Stgr.  Ereb.  139 

poliographus  Mötsch.  Col.  111 

polonica  Priiff.  Par.  168 

polsensis  Std.  Par.  170 

Polycaena  Stgr.  237 

polychloroides  Bayn.  Van.  201  . 

polychloros  L.  Van.  201,  343 

polydorus  Std.  Sat.  163 

polyeuctes  Hbn.  202,  344 

polymnia  MW.  Thais  19 

Polyommatus  Latr.  250 

polyopis  Shelj.  Ereb.  150  .  .  9  h 

polyphemus  Bryk  Parn.  44 

polyphemus  Esp.  Lyc.  274 

polyphemus  Oberth.  Call.  131  10  b 

polyphemus  Call.  180 

polysperchon  Bgstr.  Ever.  254 

polytes  L.  Pap.  11 

polyxena  Schiff.  Thais  18 

polyxena  Thais  16,  17,  327 

ponsoni  Cul.  Parn.  44 

pontica  Courv.  Lyc.  287 

pontica  Bev.  Hesp.  319 

pontica  Bühl  Sat.  164 

populi  L.  Lim.  198 

porima  O.  Arasch.  203 

porphyria  Jord.  Pap.  13 

porphyrians  Oberth.  Pap.  13 

porrecta  Hch.  Col.  334 

porrecta  Oslh.  Parn.  44 

porrecta  Vrty.  Lyc.  289 

porrecta  Vrty.  Par.  169 

posidonia  Frühst.  Ereb.  140 

postaustralis  Vrty.  Coen.  178 

postbarcinonis  Vrty.  Coen.  177 

postcaeca  Schaiv.  Sat.  164 

postcentralasiae  Vrty.  Coen.  178 


postcentralis  Vrty.  Coen.  177 
postclara  Grav.  Lyc.  353 
postcoerulescens  Tutt  Lyc.  255 
postemiaustralis  Vrty.  Coen.  177 
postereoimpunctata  Tuff  Lyc. 

256 

posterior  Peschke  Parn.  54 
posterocrocea  Tutt  Lyc.  255 
posteroflava  Tutt  Lyc.  255 
posteromaculata  Bev.  Pier.  98 
posier omaculata  Stach.  Pier.  98 
posteromaculata  Vrty.  Pier.  95 
posteromaculata  Vrty.  Pier.  333 
posteronubilata  Cab.  Arg.  350 
posteropseudomas  Kramt  Col. 

334 

posier opunctata  Stach.  Pier.  96 
posteuxina  Vrty.  Coen.  178 
postferrea  Vrty.  Coen.  178 
postgarumna  Vrty.  Mel.  345 
postgenita  Vrty.  Hesp.  313 
postherdonia  Vrty.  Par.  170 
posthumus  Frühst.  Parn.  52 
posticelongata  Kamm.  Parn.  45 
posticelongata  O.  B.-H.  Parn.  75 
posticelongata  Trti.  Parn.  28 
posticelongata  Vrty.  Parn.  ap.  46 
posticelongata  Vrty.  Parn.  delph. 

78 

posticelongatus  Kamm.  Parn. 

46 

posticeoatrata  Mezg.  Chrys. 

352 

posticeochreata  Vrty.  Pier.  96 
posticeprivata  Std.  Than.  319 
posticerotundata  Std.  Parn.  47 
posticesignata  Std.  Pier.  333 
postice-inocellata  Gillm.  Lyc.  274 
posticolunulata  Tutt  Lyc.  281 
posticostriata  Tutt  Lyc.  281 
postintercubilatis  Bryk  Parn.  47 
postleucocinia  Vrty.  Par.  170 
postlondinii  Vrty.  Coen.  177 
postmacularis  Mull.  Er.  336 
postnigra  Vorbr.  Ereb.  139 
postoreithyia  Vrty.  Mel.  346 
postorientalis  Vrty.  Carch.  310 
postorientalpina  Vrty.  Par.  170 
postreducta  Müll.  Er.  336 
postvernalis  Bryk  Pap.  12 
postviridior  Vrty.  Mel.  348 
postwheeleri  Vrty.  Mel.  348 
potanini  Alph.  Apor.  94 
povelli  Aign.  Col.  115 
poverina  Bryk  Hyp.  20 
powelli  Oberth.  Mel.  208 
powelli  Oberth.  Sat.  166  .  .  11  d 

powelli  Sat.  181 
powelli  Oberth.  Thec.  241 
Powellia  Tutt  310 
praeaustralis  Vrty.  Carch.  308 
praeaustralis  Vrty.  Par.  169 
praeaustralis  Vrty.  Sat.  163 
praeclara  Kon.  Mel.  104 
praeclara  Mohr.  Apat.  194 
praeclara  Sterzl  Col.  113 
praecocior  Vrty.  Lyc.  265 
praecox  Cost.  Euch!.  102 
praecox  Trti.  Euclil.  103 
praegrandis  Frühst.  Par.  170 
praehispulla  Vrty.  Epin.  172 
praelognana  Frühst.  Arg.  221 
praemarsilia  Vrty.  Mel  345 
praenapaeae  Vrty.  Pier.  99 
praenubila  Leech  Ypth.  131 
praepanoptes  Vrty.  Lyc.  265 
praerutila  Frühst.  Ereb.  140 
praeterinsularis  Vrty.  Lyc.  259 
praeterita  Krul.  Pier.  96 
praetexta  Gelpe  Parn.  329 
pratti  Leech  Lim.  198 
praxilla  Frühst.  Mel.  dict.  217 
praxilla Frühst.  Mel.  did.  210  .  13  e 
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preisseckeri  Hoffm.  Ereb.  135 
pretiosa  Schaw.  Dor.  20 
priamos  Bryk  Parn.  80 
prieta  Rbb.  Mel.  156  ....  8  c 

prieta  Mel.  158 
prieuri  Pier.  Sat.  162 
prieuroides  Blaeh.  Sat.  162 
prillwitzi  Frühst.  Pap.  13 
primigenia  Vrty.  Lim.  198 
,  primipara  Cosfant.  Nein.  237 
primula  Bowl.- Br.  Arg.  349 
primularis  Oberth.  Pap.  14 
princeps  Honr.  Parn.  83 
prior  Vrty.  Lyc.  285 
privata  Courv.  Lyc.  282 
privata  Courv.  Thec.  241 
privata  Metschl  Pap.  13 
privata  Ronnicke  Col.  109 
privata  Schönf.  Lyc.  247 
privata  Std.  Mel.  204 
privata  Trti.  Ereb.  134 
privatissima  Courv.  Chrys.  247 
privimacula  Std.  Anth.  105 
Proacidalia  217 

problematica  Bryk  Parn.  32  4  a 

problematica  Parn.  21 
problematica  Shelj.  Mel.  211 
prochnovi.  Pron.  Van.  200 
procida  übst.  Mel.  154,  339 
procida  Mete.  Mel.  156 
procris  Leech  Metap.  94 
prodiga  Frühst.  Lim.  198 
Prodryas  217 
producta  Mats.  Arg.  226 
profluata  Osth.  Parn.  46 
progressa  Geest  Gon.  106 
progressa  Sov.  Anth.  103 
progressa  Tutt  Thec.  241 
progressiva  Müll.  Er.  336 
progressiva  Röb.  Gon.  106 
pronoe  Esp.  Ereb.  143 
pronoe  Ereb.  132,  237 
prorsa  L.  Arasch.  203 
prosecusa  Er  sh.  Ziz.  253 
prostanae  Pfeiff.  Hesp.  315 
protea  Vrty.  Mel.  210,  345 
protea-occidentalis  Vrty.  Mel. 

346 

protegenes  Frühst.  Lyc.  287 
proterogrisea  Tutt  Ooen.  341 
proteus  St.gr.  Hesp.  312 
proto  Esp.  Hesp.  311 
protomedia  Men.  Mel.  217 
protomedia  Mel.  215 
provincialis  Bsd.  Mel.  204,  205, 

206 

provosti  Lamb.  Anth.  104 
pruni  L.  Thec.  241 
prunoides  Stgr.  Thec.  241 
pryeri  Bür.  Nept.  196 
pryeri  Air.  Lim.  197 
pryeri  Roihseli.  Pap.  11 
psathura  Frühst.  Ereb.  143 
pseudathalia  Rbl.  Arg.  219 
pseudathalia  Rev.  Mel.  215 
pseudathalia  Mel.  348 
pseudaurelia  Ebert  Mel.  213 
Pseudergolis  Fldr.  196 
pseuderos  Air.  Lyc.  273 
pseudoadrasta  Std.  Par.  169 
pseudoala  Shelj.  Mel.  211 
pseudoalcon  le  Chamb.  Lyc. 

294 

pseudobalcanica  Klos  Col.  117 
pseudoborealis  Ebert  Lyc.  267 
pseudobryoniae  Vrty.  Pier. 

100 .  7  b 

pseudocanidia  Std.  Pier.  99 
pseudocatoleuca  Std.  Pier.  96 
pseudocleodoxa  Vrty.  Arg.  350 
pseudo- connexa  Cab.  Van.  201 
pseudoconnexa  Van.  343 
pseudocorybas  Std.  Parn.  46 
pseudocyllarus  Vrty.  Lyc.  274 
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pseudodictynna  Std.  Mel.  213, 

215 

pseudodidyma  Rbl.  Mel.  347 
pseudodiniensis  Pfeiff.  Lept. 

119 

pseudodolens  Bgstr.  Ziz.  252 
pseudoduponcheli  Vrty.  Lept. 

118 

pseudofemia  Fagn.  Parn.  43 
pseudohelice  Metschl  Col.  110 
pseudohippia  Vrty.  Apor.  93 
pseudohyale  Vrty .  Col.  111 
pseudohyperantus  Strd.  Aph.  171 
pseudoiris  Vrty.  Apat.  191 
pseudojapygia  Sag.  Mel.  157  8  d 

pseudolorquini  Vrty.  Lyc.  288 
pseudolucasi  Weiss  Mel.  156 
pseudo  maera  Zus.  Par.  169 
pseudomalvae  Vrty.  Hesp.  319 
pseudomas  Code.  Col.  115 
pseudomaureri  Metschl  Col.  116 
pseudomedusa  Strd.  Ereb.  139 
pseudomelete  Vrty.  Pier.  100 
pseudomerope  Vorbr.  Mel.  206 
pseudonapi  Vrty.  Pier.  98  7  b 

pseudonomion  Christ.  Parn.  45, 

46,  71 

pseudonomionoides  Pag.  Parn. 

329 

pseudonubilosus  Vrty.  Parn.  32 
pseudopalaemon  Fritsch  Pamph. 

320 

pseudopersica  Rocci  Pap.  327 
pseudophlaeas  Luc.  Chrys.  249  15  h 

pseudorapae  Vrty.  Pier.  99 .  7  b 

pseudorebeli  Klos  Col.  117 
pseudoromanovi  Stätterm. 

Parn.  40 

pseudosia  Bryk  Ereb.  150 
pseudosichaea  Std.  Sat.  166 
pseudotaras  Laer.  Hesp.  319 
2)seudoihaumas  Zerny  Adop. 

321 

pseudo-turcica  Fritsch  Van.  200 
pseudoulbrichi  Std.  Melan.  339 
pseudozanclaeus  Stüttei  rn.  Pap. 

11 

pseudozancleus  AletschlVap.  13 
psodea  Hbn.  Ereb.  138,  337 
psylorita  Frr.  Lyc.  270 
pudica  Stich.  Mel.  208 
puellula  Frühst.  Lim.  197 
puerilis  Std.  Ter.  106 
pugo  Evans  Col.  108 
pulchella  Fldr.  Epin.  172 
pulcherrima  Vrty.  Lyc.  275 
pulchra  Fldr.  Epin.  172 
pulchra  Shelj.  Lyc.  273 
pulchravariegata  Vrty.  Sat.  164 
pulchrior  Vrty.  Col.  118 
pulchrior  Vrty.  Van.  202 
pul  lata  Hch.  Col.  334 
pulomayo  Mr.  Cel.  307 
pulverata  Christ.  Euch].  102, 

103 

pulverea  Vrty.  Pier.  97 
pulverulenta  Vrty.  Col.  109 
pulverulenta  Vrty.  Euchl.  102 
pumila  Vrty.  Mel.  210 
pumilus  Fldr.  Sat.  160 
pumilus  Stich.  Parn.  43.  45.  60, 

331 

puncto,  Tutt  Lyc.  280 
punctata  Aign.  Sat.  160 
punctata  du  B.-R.  Van.  343 
punctata  Gouin.  Lyc.  290 
punctata  Ch'und  Mel.  154 
punctata  Guss.  Par.  168 
punctata  Hoffm.  Coen.  175 
punctata  Höfn.  Ereb.  136 
punctata  Leech.  Pant.  198  .  12  d 

punctata  LüttJc.  Lyc.  268 
punctata  Alanon  Pap.  13 
punctata  Musch.  Lyc.  290 


punctata  Lyc.  293 

punctata  Pag.  Parn.  42  .  .  4  d 

punctata  Schtz.  Thais  18 
punctata  Skala  Lyc.  278 
punctata  Tutt  Call.  240 
punctata  Tutt  Cyan.  296 
punctata  Tutt  Lyc.  cor.  282 
punctata  Tytl.  Parn.  80 
punctata  Vrty.  Synchl.  101 
punctatus  Schtz.  Pap.  14 
punctella  Braun  Col.  334 
punctellata  Cab.  Mel.  153 
punctellata  Pionn.  Mel.  156 
punctifera  Braun  Col.  115 
punctifera  Courv.  Chrys.  245 
punctifera  Courv.  Lyc.  arg.  256 
punctifera  Courv.  Lyc.  er.  272 
punctifera  Courv.  Lyc.  ic.  256 
punctifera  Fuchs  Hesp.  319 
punctifera  Grund  Lyc.  295 
punctifera  Schaw.  Ereb.  338 
punctifera  Ereb.  277 
punctifera  Vrty.  Mel.  214 
punctigera  Aign.  Lyc.  274 
punctigera  Dhl.  Lyc.  285 
punctigera  Gr.-Sm.  Pier.  332 
punctijuncta  Rayn.  Van.  201 
punctilineata  Std.  Parn.  27 
p u nctis- nigr is- rem otis  Oberth. 

Chrys.  249 

punctoclavatus  Cab.  Pap.  9 
punctostipata  Cab.  Apat.  193 
pundülaia  Courv.  Lyc.  280 
pundit  Avin.  Parn.  80 
pundjabensis  O.  B.-H.  Parn.  81  5  c 

püngeleri  O.  B.-H.  Sat.  164  .  .  11  c 

punica  Oberth.  Mel.  208 
punicata  Rag.  Mel.  208 
pupillata  Aign.  Lyc.  272 
pupillata  Bryk  Parn.  44,  329 
pupillata  Courv.  Lyc.  276 
pupillata  Goltz  Ereb.  135 
pupillata  Mell.  Arg.  350 
pupillata  Aluseh.  Lyc.  268 
pupillata  Piesz.  Col.  chrys.  114 
pupillata  Piesz.  Col.  myrm.  116 
pupillata  Piesz.  Col.  pal.  107 
pupillata  Rehf.  Col.  109 
j  pupillata  Rev.  Col.  115 
[  pupillata  Ronnicke  Col.  109 
pupillata  Std.  Col.  aur.  117 
pupillata  Std.  Col.  coc.  108 
pupillata  Tytl.  Sat.  165 
pura  Grünb.  Nept.  197 
pura  Niep.  Mel.  153 
pura  O.  B.-H.  Parn.  77 
pura  Trti.  Parn.  43 
purpurascens  Cock.  Col.  114, 

335 

purpurascens  Tutt  Ever.  253 
purpurascens  Tutt  Lyc.  280 
purpurea  Sib.  Ereb.  146 
purpureafasciata  Müll.  Er.  336 
purpureopunctata  Wlieel.  Chrys. 
dor.  250 

j  purpureopunctata  Wheel.  Chrys. 
hipp.  247 

pusilargus  Strd.  Lyc.  288 
pusilla  Strd.  Van.  202 
pusilla  Wnuk.  Arg.  226 
putealis  Mats.  Lyc.  277 
puziloi  Er  sch.  Lu  eh.  15,  16 
pygmaea  Dhl.  Lib.  237 
pygmaea  Frühst.  Mel.  154 
pygmaea  Heyne  Van.  200 
pygmaea  Horm.  Mel.  347 
pygmaea  Lamb.  Col.  110 
pygmaea  Std.  Tar.  251 
pygmaeona  Vrty.  Lim.  198 
pygmaeus  Cyr.  Geg.  323  .  .  16  1 

pygmaeus  O.  B.-H.  Parn.  82 
pylaon  Fisch-Wald.  Lyc.  263 
pyrenaeicola  Goltz  Ereb.  147  9  e 

pyrenaeicola  Grav.  Chrys.  246 

49 
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Pyrameis  Hbn.  199,  343 
pyrenaea  Oberth.  Ereb.  mel. 

142 

pyrenaea  Oberili.  Ereb.  oeme 
'  139 

pyrenaea  Riihl  Ereb.  151  .  . 
pyrenaeorum  V rty.  Sat.  162 
pyrenaiana  Bryk  Parn.  29, 

328 

pyrenaica  Bsd.  Lyc.  268 
pyrenaica  Desl.  Ohrys.  253 
pyrenaica  H.-Schäff.  Ereb. 

133 

pyrenaica  Bühl  Ereb.  139 
pyrenaica  Sag.  Arg.  222 
pyrenaica  Sag.  Mel.  156 
pyrenaica  Stgr.  Ereb.  141 
pyrenaica  Trti.  Parn.  26,  29 
pyrenaica  Trti.  Pier.  97 
pyrenaica  Tutt  Hesp.  319 
pyrenaica  Tutt  Lyc.  257 
pyrenaica  V rty.  Mel.  154 
pyrenaica  Vriy.  Parn.  29 
pyrenaica  Warr.  Hesp.  318 
pyrcnaicus  Frühst.  Parn.  29 
pyrenaicus  Bare.  Parn.  42,  67 
pyrene  Hbn.  Ereb.  139 
pyrene  L.  Ix.  106 
pyrenea  Oberth.  Sat.  161 
pyrenealpina  Vriy.  Mel.  345 
pyrenealpium  Vrty.  Hesp.  314 
pyrenemontana  Vrty.  Chrys. 

246 

pyroleuca  Sid.  Ter.  106 
pyromelas  Frr.  Van.  202 
pyronia  Hbn.  Mel.  212 
pyronioides  Reuss  Mel.  212 
pyrophora  Sid.  Parn.  45 
pyrothoe  Ev.  Euchl.  103 
pyrothoe  Euchl.  333 
Pyrothoia  Vrty.  333 
pyrrha  Frr.  Ereb.  336 
pyrrha  Nie.  Cel.  307 
pyrrhula  Frey  Ereb.  137,  139 
pytania  Bryk  Parn.  33 
pyxagathus  Frühst.  Ool.  111 


quadra  Vrty.  Euchl.  102 
quadrannulifer  Bryk  Ereb.  150 
quadratula  Std.  Parn.  45 
quadrimaculata  Bryk  Oen.  158 
quadripicta  O.  B.-H.  Parn.  73 
quaclripicta  Slielj.  Parn.  38 
quadripuncta  Courv.  Lyc.  282 
quadripuncta  Courv.  Lyc.  arc. 
quadripunctata  Courv.  Lyc. 
quadri punctata  Hoffm.  Ereb. 
149,  338 

quadripunctata  Müll.  Er.  337 
quadripunctata  Oberth.  Anth. 
105 

quadripunctata  Vorbr.  Epin. 
172 

quasilugens  Oberth.  Mel.  153 
quatuorpunctata  Courv.  Lyc. 
247 

quercii  Oberth.  Hesp.  313 
quercii  Rost.  &  Zap.  Pier.  97 
quercii  Trti.  Chrys.  245 
quercii  Oberth.  Epin.  173 
quercii  Vrty.  Lyc.  289 
quercivora  Stgr.  Zeph.  242,  351 
quercus  Kard.  Zeph.  242 
quercus  L.  Zeph.  242 
quincunx  Bryk  Parn.  37,  43, 
72,  73 

quinquepunctata  Courv.  Lyc. 
274 

quinquepunctata  Rayn.  Van. 
343 


R. 


9  h 


293 

281 


raddei  Brcm.  Pap.  12 
radiata  Aign.  Mel.  209 
radiata  Courv.  Ohrys.  alc.  248 
radiata  Courv.  Chrys.  dor.  250 
radiata  Courv.  Chrys.  hipp.  247 
radiata  Courv.  Lyc.  arg.  260 
radiata  Courv.  Lyc.  arion  294 
radiata  Courv.  Lyc.  cor.  282 
radiata  Courv.  Lyc.  eros  272 
radiata  Courv.  Lyc.  mel.  278 
radiata  Courv.  Lyc.  orbit.  267 
radiata  Courv.  Lyc.  orion  266 
radiata  Courv.  Lyc.  phyll.  286 
radiata  Courv.  Lyc.  seph.  263 
radiata  Courv.  Thec.  241 
radiata  Kieff.  Mel.  212 
radiata  Koll.  Het.  320 
radiata  Kosch.  Lyc.  267 
radiata  Manon  Col.  115 
radiata  Nord.str.  Arg.  219 
radiata  O.  B.-H.  Col.  108 
radiata  Oberth.  Chrys.  247  .  .  15  h 
radiata  Oberth.  Lyc.  arg.  256 
radiata  Oberth.  Lyc.  astr.  270 
radiata  Oberth.  Lyc.  bell.  281 
radiata  Oberth.  Lyc.  esch.  279 
radiata  Oberth.  Tar.  251 
radiata  Rayn.  Van.  201 
radiata  Röb.  Pier,  napi  98,  99, 

100 

radiata.  Siepi  Lyc.  279 
radiata  Silb.  Arg.  221 
radiata  Skala  Arg.  220 
radiata  Skala  Mel.  212 
radiata  Spul.  Arg.  euphr.  219 
radiata  Spul.  Arg.  niobe  224 
radiata  Spul.  Chrys.  dor.  250 
radiata  Spul.  Chrys.  phl.  249 
radiata  Trti.  &  Vrty.  Arg.  222 
radiata  Trti.  Sc  Vrty.  Lyc.  279 
radiolata  Cab.  Apat.  193 
radiomarginata  Bryk  &  Eisn. 

Parn.  328 

radiosa  Gasch.  Lyc.  281 

radiosa  Mayer  Arg.  220 

radnaensis  Rbb.  Ereb.  134  .  9  a 

rafaela  Frühst.  Mel.  348 

ragusai  Vrty.  Adop.  321 

rammei  Knop  Pier.  96 

ramondi  Oberth.  Ereb.  144 

ramses  Rev.  Carch.  310 

randae  Vorbr.  Ereb.  134 

rapae  L.  Pier.  96,  333 

rapaeula  Sid.  Pier.  99 

Rapala  Mr.  239,  351 

raphani  Esp.  Leuc.  100 

rasa  Vrty.  Lyc.  275 

raskemensis  Avin.  Parn.  83 

Rathora  217 

rautheri  Krausse  Sat.  163 

ravalpina  Vrty.  Mel.  345 

rebeli  Bryk  Lueh.  16 

rebeli  Bryk  Parn.  ap.  47 

rebeli  Bryk  Parn.  mn.  22 

rebeli  Schaw.  Col.  117 

rebeli  Wnuk.  Mel.  349 

rebeli anus  Frühst.  Parn.  52 

rebrensis  Guss.  Mel.  210 

recessa  Cart.  &  Harr.  Lyc.  270 

reciproca  Bryk  Parn.  36 

reciproca  Slielj.  Parn.  36 

rectealpina  Vrty.  Mel.  345 

redivivus  Bryk  Parn.  64,  65 

redtenbaclieri  Bryk  Parn.  47 

reducta  Draes.  Amp.  321 

reducta  Fritsch  Pier.  95 

reducta  Goltz  Ereb.  137  .  .  9  a 

reducta  Gram.  Ereb.  134 

reducta  Hart.  Ereb.  146 

reducta  Hof.  Par.  169 

reducta  Hoffm.  Ereb.  135 


reducta  Hoffm.  Thais  18 
reducta  Mas.  Anth.  104 
reducta  Meier-R.  Mel.  158 
reducta  Müll.  Er.  336 
reducta  O.  B.H-.  Parn.  ap.  43 
reducta  O.  B.-H.  Parn.  delph. 

77 

reducta  O.  B.-H.  Parn.  nom. 

73 

reducta  Oberth.  Mel.  158  .  .  8  c 

reducta  Osth.  Ereb.  eur.  338 
reducta  Osth.  Ereb.  lig.  149 
reducta  Osth.  Ereb.  med.  327 
reducta  Rev.  Parn.  40 
reducta  Vorbr.  Ereb.  135 
reducta  Vorbr.  Mel.  204 
reducta  Warr.  Hesp.  andr.  317 
reducta  Warr.  Hesp.  cac.  317 
reducta  Warr.  Hesp.  carth.  318 
reducta  Warr.  Hesp.  mel.  319 
reducta  Warr.  Hesp.  onop.  313 
reducta  Warr.  Hesp.  sid.  318 
reductissima  Müll.  Er.  336 
reductus  Kamm.  Parn.  43 
reductus  Schtz.  Pap.  14 
regalis  Leech  Mand.  129 
regama  Frühst.  Mel.  217 
regeli  Alph.  Sat.  164 
regelt  Sat.  179 
regnieri  Andre  Lyc.  274 
regrediens  Std.  Ter.  106 
regressa  Krul.  Pier.  100 
regressiva  Müll.  Er.  336 
regressiva  Std.  Pier.  99 
reichenstettensis  Rühl  Polyg. 

344 

reichlini  H.-Schäff.  Ereb.  141 
reichstettensis  Goltz  Polyg.  344 
reisseri  Schaw.  Ereb.  149 
remoia  Tutt  Chrys.  249 
reniformis  O.  B.-H.  Parn.  46 
resarta  Musch.  Lyc.  286 
restricta  Galv.  Hesp.  318 
restricta  Hoffm.  Hesp.  cac.  317 
restricta  Hoffm.  Hesp.  serr.  313 
resiricta  Leech  Pap.  8 
restricta  Stich.  Ereb.  149 
restricta  Tutt  Hesp.  319 
restricta  Tutt  Pamph.  320 
restrictalineata  Tutt  Zeph.  243 
retracta  Kitt  Col.  115 
retrojuncta  Courv.  Lyc.  293 
retropuncta  Courv.  Lyc.  260 
retyezatica  Diösz.  Ereb.  339 
retyezatica  Diösz.  Mel.  215,  347 
retyezatica  Müll.  Er.  337 
reuteri  Bryk  Parn.  ap.  47 
reuteri  Bryk  Parn.  jacq  75 
reuterides  Bryk  Parn.  22 
reuieriides  Bryk  Parn.  ap.  47 
reuteriides  Bryk  Parn.  nom.  71 
reverdini  Frühst.  Thais  19 
reverdini  Oberth.  Hesp.  316 
reverdini  Schaw.  Hesp.  314  .  16  k 

reverdini  Std.  Chrys.  250 
reverdini  Vrty.  Lyc.  285 
Reverdinia  Warr.  312 
reversa  Tutt  Adop.  321 
rex  O.  B.-H.  Parn.  82 
rezniceki  Bart.  Lyc.  285 
rhadinus  Jord.  Pap.  7  .  .  .  1  c 

rhaetica  Frey  Mel.  212,  213 
rhaetica  Vorbr.  Lyc.  279 
rhaetica  Frühst.  Parn.  63 
rhamni  L.  Gon.  106 
rhamnoides  Der.  Gon.  106 
rhamnusia Frr.  Epin.  173,  174, 

179 

rhea  Gr. -Gr sh.  Arg.  221 
rhea  Poda  Parn.  58 
rheaoides  Reuss  Arg.  221  .  .  14  a 

rhetenor  Ww.  Pap.  12 
rhodocleia  Frühst.  Ereb.  138 
rhododactyla  Warn.  Col.  117 
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rhododactylos  Bryk  Parn.  73, 
74 

rhodoleuca  Std.  Mel.  214 
rhodopensis  Mark.  Parn.  55, 
320 

rhodopensis  Shelj.  Ereb.  144 
rhodopis  Rothsch.  Pap.  8 
rhoio  Oberth.  MeL  216 
richardi  Dusm.  Pap.  11 
richthofeni  Frühst.  Erib.  195 


richthofeni  O.  B.-H.  Col.  108  7  e 

richthofeni  O.  B.-H.  Parn.  73, 

331 .  4  d 


ricketti  Wtk.  Call.  131 

rickettsi  Hall  Euth.  343 

rickmersi  Ros.  Sat.  167 

ridicula  Alph.  Col.  114,  335 

riemeli  Frank  Parn.  330 

rileyi  Frühst.  Pap.  11 

rileyi  Tytl.  Parn.  79 

rima  Metschl  Col.  116 

ripartii  Frr.  Lyc.  285 

rishirizana  Mats.  Er.  339 

rivalis  Bell.  Parn.  330 

rivularis  Skop.  Lim.  198,  342 

rizana  Mr.  Van.  228 

röberi  Kautz  Pier.  98 

röberi  Rothsch.  Erich!.  102 

roberti  Ereb.  180 

robertsi  Peschke  Ereb.  151 

robertsi  Ereb.  180 

robertsi  Bür.  Mel.  347 

robiginosa  Kard.  Mel.  212  .  13  e 

roboris  Esp.  Laeos.  240 

roccii  Trti.  Mel.  210,  346 

rogeri  Meilh.  Pyr.  343 

rogeri  Shelj.  Pap.  10 

romana  Calb.  Euchl.  102 

romana  Calb.  Mel.  210,  345 

romani  Bryk  Parn.  29 

romaniszyni  Schille  Apat.  191 

romanoides  Vrty.  Anth.  104 

romanoides  Vrty.  Euchl.  102 

romanorum  Frühst.  Clirys.  247 

romanovi  Christ.  Thest.  245 

romanovi  Gr.-Grsh.  Mel.  207 

romanovi  Gr.-Grsh.  Parn.  83 

romula  Vrty.  Mel.  210,  211, 

344 

rondoui  Oberth.  Chrys.  248  .  ,  15  f 

rondoui  Oberth.  Ereb.  151 
rondoui  Oberth.  Euch].  102 
rondoui  Oberth.  Lyc.  279 
rondoui  Oberth.  Mel.  215,  348 
rondoui  Vrty.  Euch].  103 
rondoui  Vrty.  Leuc.  100  .  .  7  d 

rondoui  Vrty.  Synchl.  101  .  7  c 

rondouidimidia  Vrty.  Lyc.  280 
rosacea  Aust.  Tar.  251 
rosacea  Closs  Van.  201 
rosacea  Reuss  Pyr.  200 
rosaceomaculata  Std.  Parn.  45 
rosea  Cosvn.  Arg.  227 
rosea  Linst.  Gon.  106 
rosea  Pionn.  Pyr.  199 
rosea  Rühl  Tar.  251 
rosea  Schaw.  Col.  117 
rosea  Sheld.  Col.  113 
rosea  Vrty  Lyc.  275 
rosenius  Frühst.  Parn.  54  .  .  5  f 

roseomaculata  O.  B.-H.  Parn. 
charl.  83 

roseomaculata  O.  B.-H.  Parn. 
nom.  83 

roseonitens  Oberth.  Lyc.  279 

roseopicta  Trti.  Parn.  27 

roseus  Draes.  Pap.  7 

roshzna  Gr.-Grsh.  Col.  109 

rosina  Holl  Lyc.  275 

rosinae  Rbl.  Mel.  216 

rossii  Court.  Ereb.  150  ...  .  9  g 

rossii  Stef.  Pier.  97,  333 

rossioides  Std.  Pier.  96 

rostagnoi  Stef.  Lyc.  279 


rostagnoi  Trti.  Mel.  207 
rostagnoi  Vrty,  Carch.  309 
rostagnoi  Vrty.  Pier.  97 
rostagnoi  Vrty.  Sat.  166 
rotellata  Cab.  Apat.  193 
rothschildi  Diösz.  Lyc.  266 
rothschildi  Vrty.  Euch].  102 
rothschildi  Vrty.  Synchl.  101  7  c 

rotunda  Röb.  Mel.  208 
rotundata  Vrty.  Parn.  73 
rovia  Frühst.  Mel.  207 
roxandra  H.-Schäff.  Par.  168 
royi  Clem.  Ereb.  146 
roystonensis  Pickett  Lyc.  282 
rubea  Sag.  Hesp.  312 
rubecula  Sag.  Arg.  222 
rubens  Vrty.  Van.  202 
ruberrima  Schtz.  Lim.  198 
rubescens  Gillm.  Gon.  108 
rubescens  Vrty.  Hesp.  313 
rubi  L.  Call.  240 
rubicundus  Frühst.  Pap.  12 
rubicundus  Stich.  Parn.  75 
rubida  Vrty.  Arg.  224 
rubida  Vrty.  Mel.  209 
rubida  Mel.  345 
rubidochraceomaculata  Std. 

Parn.  45 

rubidus  Frühst.  Parn.  59  .  .  6  e 

rubidus  Parn.  65 

rubinus  Bryk  Parn.  36 

rubra  Christ.  Parn.  40 

rubra  Fritsch  Pyr.  199 

rubra  Vrty.  Col.  117 

rubra  Zel.  Thais  18 

rubria  Frühst.  Ereb.  145  .  .  10  a 

rubricollis  Fagn.  Parn.  43 

rubrifasciata  Courv.  Lyc.  266 

rubrimaculata  Courv.  Lyc.  ant. 

272 

rubrimaculata  Courv.  Lyc.  seph. 

263 

rubrimaculata  Courv.  Lyc.  sup. 

273 

rubripuncta  Courv.  Lyc.  266 
rubroanalis  Stätterm.  Pap.  9 
rubrobasalis  Stätterm.  Parn.  40 
rubrocatenata  Bryk  Parn.  82 
rubrocatenata  Std.  Parn.  46 
rubrocatenulata  Bryk  Parn.  39 
rubrochrea  Rayn.  Van.  201 
rubrofasciata  Fagn.  Parn.  45 
rubrofasciata  Guss.  Mel.  344 
rubroflammea  Zel.  Col.  115 
rubrohastata  Std.  Chrys.  249 
rubroisabellina  Fritsch  Col. 

116 

rubrojuncta  O.  B.-H.  Parn. 

78 

rubroligata  Goltz  Ereb.  138  .  9  a 

rubrolunata  Closs  Pap.  11 
rubromaculata  Kamm.  Parn. 

45 

rubromaculata  O.  B.-H.  Parn. 
ap.  46 

rubromaculata  O.  B.-H.  Parn. 
charl.  83 

rubromaculata  O.  B.-H.  Parn. 
nom.  73 

rubromaculata  Oberth.  Lyc.  281, 

282 

rubromaculata  Schtz.  Pap.  9 
rubromaculata  Stätterm.  Pap. 

11 

rubromaculatus  Kamm.  Parn. 

46 

rubromarginata  Shelj.  Parn. 
ap.  44 

rubromarginata  Shelj.  Parn. 
disc.  74 

rubropicta  O.  B.-H.  Parn.  ap. 

44 

rubropicta  O.  B.-H.  Parn.  breni. 

37 


rubropicta  O.  B.-TI.  Parn.  delph. 

77 

rubropicta  O.  B.-H.  Parn.  jacq. 

75 

rubropicta  O.  B.-H.  Parn.  nom. 

73 

rubropicta  Ros.  Parn.  75 
rubrosubmarginata  O.  B.-H. 

Parn.  76 

rubula  Frühst.  Dod.  238 
rucephala  Frühst.  Mel.  217 
rückbeili  Deck.  Parn.  41 .  .  .  4  e 

rückbeili  O.  B.-H.  Col.  118 
rückerti  Frühst.  Arg.  225 
rudolfi  Ronnicke  Col.  116 
rudolphii  Bryk  Oen.  158  .  .  10  e 

ruehli  Vrty.  Chrys.  247 
rufa  Gauck.  Coen.  175 
rufa  Pionn.  Pap.  9 
rufa  Vrty.  Col.  110 
rufescens  Oberth.  Carch.  308 
rufescens  Oberth.  Thais  18 
rufescens  Tutt  Arg.  224 
rufescens  Tutt  Lyc.  arg.  255 
rufescens  Tutt  Lyc.  bell.  281 
rufilius  Frühst.  Aph.  171 
rufina  Oberth.  Lyc.  -275 
rufoclarens  Vrty.  Lyc.  283 
rufodilatata  Laer.  Parn.  46 
rufofasciata  Müll.  Er.  336 
rufolunata  Tutt  Lyc.  257 
rufolunulata  Tutt  Lyc.  281 
rufomaculata  Courv.  Ever.  254 
rufomaculata  Dhl.  Lyc.  285 
rufomaculata  Hoffm.  Parn.  40 
rufomarginata  Wgn.  Lyc.  281 
rufoprivata  Vrty.  Lyc.  275 
rufopunctata  Zuz.  Lim.  198 
rufopunctata  Mezg.  Pap.  327 
rufopunctata  Neubg.  Lyc.  274 
rufopunctata  Pionn.  Pap.  327 
rufopunctata  Wheel.  Pap.  9 
rufosatura  Vrty.  Hesp.  315 
rufosplendens  Vrty.  Lyc.  283 
rühli  Frühst.  Ereb.  139 
rülili  Stgr.  Hesp.  318 
ruhmanni  Hoffm.  Parn.  21 
ruhmannianus  Bryk  Parn.  47 
rumina  Esp.  Thais  19 
rumina-alba  Esp.  Thais  18,  19 
rupala  Tytl.  Lyc.  276  ...  16  g 

rupshuana  Avin.  Parn.  80 
rusalka  Frühst.  Arg.  219 
rusca  Frühst.  Ereb.  147 
rutila  Reuss  Arg.  226 
rutilans  Manon  Col.  114 
rutilus  Wemb.  Chrys.  246,  352 
ryffelensis  Oberth.  Hesp.  314 


S. 

saboianus  Frühst.  Parn.  63 
sabulosus  Oberth.  Thest.  245 
sacaria  Frühst.  Mel.  206 
sacerdos  Stich.  Parn.  40,  41 
sachalinensis  Mats.  Apor.  94  7  c 

sachalinensis  Mats.  Arg.  218 
sachalinensis  Mats.  Arg.  agl. 

223  . 

sachalinensis  Mats.  Arg.  pal. 

220 

sachalinensis  Mats.  Arg.  paph. 

227 

sachalinensis  Mats.  Call.  240 
sachalinensis  Mats.  Col.  107 
sachalinensis  Mats.  Ereb.  149 
sachalinensis  Mats.  Erinn.  338 
sachalinensis  Mats.  Lethe  130  8  a 

sachalinensis  Mats.  Mel.  215 
sachalinensis  Mats.  Oen.  158 
sachalinensis  Mats.  Pap.  bi.  12 
sachalinensis  Mats.  Pap.  ma.  10  3  a 
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sachalinensis  Mats.  Par.  171 

sachalinensis  Mais.  Van.  202 

sachalinensis  Mats.  Zeph.  242 

sachalinensis  Satak.  Arg'.  226 

saengeri  Krausse  Sat.  164 

safeda  Tytl.  Sat.  164 

saga  B.-H.  Oen.  159  ....  10  f 

sacja  Oen.  180 

saga  Frühst.  Sat.  162 

sagana  Dbt.  Arg.  351 

sagartia  Led.  Col.  118 

sagartioides  Vrty.  Col.  118 

saga-violacea  Std.  Sat.  162 

saghalinensis  Nakah.  Pier.  100 

saharae  Oberth.  Pap.  9,  10 

sahibergi  Bryk  Arg.  224 

sajana  B.-H.  Anth.  104 

sajana  B.-II.  Mel.  204 

sajana  Goltz  Ereh.  136 

sajana  Stgr.  Ereb.  136 

sajana  Vrty.  Apor.  93 

sajanus  O.  B.-H.  Aph.  171 

sakaria  Frühst.  Mel.  154 

sakontala  Koll.  Arg.  226 

sakota  Frühst.  Euth.  199 

salacia  Bgstr.  Lyc.  281 

salaria  Frühst.  Ereb.  145 

salassorum  Frühst.  Lyc.  289 

saleviana  Frühst.  Coen.  176 

salevianus  Frühst.  Parn.  63 

salmacis  Harr.  Lyc.  270 

salmonea  Oberth.  Anth.  103 

salmonicolor  Hayn.  Van.  201 

salona  Frühst.  Epin.  174 

sambaluna  Frühst.  Lethe  129 

samonica  Ries.  Mel.  213 

samsoni  Vrty.  Lyc.  283 

samudra  Mr.  Lyc.  264 

sandigi  Bryk  Lueh.  16 

sandigi  Bryk  Pap.  12 

sangara  Koll.  Nept.  197 

sanguisorbae  Oberth.  Lyc.  292 

sanoga  Evans  Lyc.  264 

sao  Hbn.  Hesp.  310 

sapaudia  Frühst.  Ereb.  145 

saphrana  Frühst.  Ereb.  137 

sapphirus  Meig.  Lyc.  280 

sappho  Pall.  Neptis  196 

sardoa  Oberth.  Euch].  103 

sardoa  Spul.  Sat.  181 

sardoa  Vrty.  Par.  168 

sardoa  Wgn.  Lyc.  275 

sareptana  Stgr.  Mel.  205 

sareptensis  Stgr.  Col.  111 

sarpedon  L.  Pap.  15,  327 

sarpedonis  Frühst.  Pap.  15 

sarta  Alph.  Lyc.  276 

sartoides  Swh.  Lyc.  276 

sarykola  Shelj.  Lyc.  272 

Sasakia  Mr.  195 

sassafrana  Oberth.  Anth.  103 

satakei  Mats.  Arg.  226 

satakei  Mats.  Pap.  12 

satanas  O.  B.-H.  Parn.  delph. 

77 

satanas  Shelj.  Parn.  48.  329 
satarnus  Frühst.  Lethe  130 
Satarupa  Mr.  307 
satnia  Frühst.  Mel.  155 
satoryi  Zel.  Ereb.  138 
saturata  Aust.  Col.  109 
saturata  Bub.  Coen.  176 
saturatior  Crombr.  Par.  168 
saturatior  Kitt  Col.  115 
saturior  Vrty.  Lyc.  260 
Satyridae  129 
satyrion  Esp.  Coen.  179 
satyrion  O.  Coen.  175 
Satyrus  Latr.  160,  340 
satyrus  Std.  Parn.  43 
sawljuk  Bubi.  Parn.  49 
saxonia  Her.  Anth.  103 
saxonica  Vrty.  Lyc.  283 
scabellata  Rev.  Hesp.  319 


scaevola  Oberth.  Pap.  12  .  .  2  a 

seandinavicus  Sird.  Hesp.  314 
scardona  Frühst.  Mel.  214  .  13  g 

schaljapini  Kard.  Lim.  197  .  12  c 

schamyl  Sheld.  Call.  240 
schaufussi  Bryk  Parn.  72 
schawerdae  Bryk  Apor.  94 
schawerdae  Bryk  Parn.  28 
schawerdae  Frühst.  Ereb.  142 
schawerdae  Frühst.  Sat.  165  10  b 

schawerdae  Neust.  Mel.  157 
schawerdae  Sat.  181 
scheffeli  Lüttk.  Lyc.  353 
schenklingi  Bryk  Parn.  37 
schiffermillerj  Hemm.  Lyc.  266 
schillei  Bryk  Parn.  23 
schimae  Rbl.  Coen.  175 
schirberi  Oberth.  Col.  114 
schirmeri  P.  Sch.  Chrys.  247 
schlossen  Voelsch.  Epin.  173 
schlossen  Epin.  341 
schmidti  Dzid.  Par.  168 
schmidti  Kard.  Lyc.  266.  .  .  16  f 

schmidti  O.  B.-H.  Epin.  174 
schmidti  Schmidt  Pier.  98 
schmidt.ii  Diösz.  Coen.  341 
schmidtii  Esp.  Chrys.  244,  249 
schönfekli  Metzn.  C’ol.  110 
schoenfellneri  Hoffen.  Pyr.  200 
schrenkii  Men.  Apat.  194 
schrenkii  Men.  Par.  171 
schröderi  Honten.  Col.  107 
schugorovi  Kr  ul.  Col.  113 
schulzei  Bryk  Parn.  22 
schultzi  Krodel  Lyc.  286 
schultzi  Schmidt  Par.  169 
schultzi  Sird.  Ereb.  149 
schwabi  Piesz.  Col.  115 
schweitzeri  Bryk  Parn.  35 
scintillans  Leech  Zeph.  242, 

243 

sciritis  Frühst.  Mel.  155,  340 

scolis  Frühst.  Mel.  155 

scolymus  Bür.  Mid.  105 

scoparia  Bür.  Ereb.  145 

scota  Vrty.  Coen.  177 

scota  Coen.  169,  178 

scota  Vrty.  Sat.  162 

scotica  B.-H.  Mel.  204  ...  13  c 

scotica  Wtk.  Arg.  223 

scotina  Schaw.  Col.  117 

scotina  Stich.  Parn.  77 

sculda  Ev.  Oen.  160 

sebaldus  Schtz.  Mel.  204,  213 

sebdonica  Sird.  Lyc.  271 

sebrus  Bsd.  Lyc.  288 

sehr us  Lyc.  252 

secunda  Grav.  Hesp.  310 

secunda  Rocci  Lim.  342 

secunda  Vrty.  Gon.  108,  107 

secunda  Vrty.  Pier.  96 

secundogenita  Vrty.  Pierl  97 

sedakovii  Ev.  Ereb.  145,  338 

segesta  Frühst.  Nept.  197 

segonsaci  Je  Cerf  Pier.  99 

segregata  Rev.  Ereb.  147 

segusiana  Frühst.  Sat.  164 

seilemis  Frühst.  Mel.  210,  345 

seitzi  Boll.  Col.  119 

seitzi  Bryk  Parn.  ap.  47 

seitzi  Bryk  Parn.  simo  81 

seitzi  * Frühst .  Arg.  226,  227 

selas  Mab.  Aug.  322 

selene  Fourcr.  Sat.  161 

selene  Schiff.  Arg.  218 

selene  Arg.  220,  223,  349 

selenis  Ev.  Arg.  218 

selenis  Arg.  228 

seliza  Frühst.  Ereb.  139 

selzeri  Warn.  Lyc.  295 

seine!  e  L.  Sat.  162 

semenovi  Alph.  Coen.  179 

semialba  Blackie  Epin.  172 

semialba  Bruand  Epin.  172 


semialba  Cab.  Apat.  194 
semialba  Schaw.  Col.  116 
semialba  Sird.  Chrys.  249 
semialba  Wgn.  Col.  117 
semialbescens  Tuit  Aph.  171 
semialbo  fas  data  Tuit  Thec.  241 
semialbovirgata  Tuit  Thec.  241 
semiallous  Harr.  Lyc.  270 
semiarcuata  Courv.  Lyc.  bell. 

281 

semiarcuata  Courv.  Lyc.  cor.  282 
semiarcuata  Courv.  Lyc.  eros 

272 

semiarcuata  Courv.  Lyc.  ic.  274 
semiarcuata  Courv.  Lyc.  or. 

266 

semiargus  Rott  Lyc.  288 
semiargus  Lyc.  252,  261 
semiaurantia  Tuit  Lyc.  283 
semibieli  Vrty.  Coen.  177 
semibrunnea  MUL  Lyc.  283 
semibrunnea  Müll.  Chrys.  246 
semibrunnea  Vorbr.  Nem.  237 
semicadmeis  Cab.  Arg.  350 
semicaeca  Bryk  Parn.  80 
semicaeca  Bub.  Ereb.  140 
semicaeca  Goltz  Ereb.  144 
semicaeca  Hoffm.  Ereb.  151 
semicaeca  Houlb.  Melan.  158  8  d 

semicaeca  Kard.  Er.  339 
semicaeca  Krul.  Ever.  254 
semicaeca  O.  B.-H.  Parn.  dar. 

37 

semicaeca  O.  B.-H.  Parn.  delph. 

78 

semicaeca  O.  B.-H.  Parn.  imper. 

82 

semicaeca  O.  B.-H.  Parn.  ten. 

82 

semicaeca  Shelj.  Parn.  ev.  36 
semicaeca  Shelj.  Parn.  feld.  36 
semicaeca  Std.  Mel.  158 
semicaeca  Stich.  Parn.  78 
semicaeca  Tschug.  Lyc.  288 
semicaeca  Trti.  Parn.  45 
semiceronus  Tutt  Lyc.  281 
semicinnus  Cab.  Lyc.  282 
semicoelestis  Tutt  Lyc.  281 
semicolon  Stgr.  Adop.  321  .  16 1 

semiconfluens  Rev.  Hesp.  319 
semidecora  Bryk  Parn.  ap.  46 
semidecora  Bryk  Parn.  orl.  77 
semidecora  O.  B.-H.  Parn.  73 
semidemarginata  Pionn.  Col. 

334 

semidetrita  Hart.  Mel.  217 
semidivisa  Rocci  Col.  115 
semiextincta  O.  B.-H.  Parn. 

77 

semifasciata  Cab.  Pier.  98 
semifasciata  Hke.  Parn.  21 
semifasciatus  Honr.  Pap.  15  1  d.  2  c 

semifuscata  Cab.  Mel.  204 
semigalene  Std.  Melan.  339 
semigalenoides  Std.  Melan.  339 
semigrisea  Cab.  Ereb.  139 
semigriseis  Cab.  Mel.  344 
semi-ichnusoides  Pron.  Van. 

201 

semi-ixora  Houlb.  Melan.  157 
semilearchus  Ebert  Mel.  217 
semiluctifera  Trti.  Parn.  45 
semilyllus  Krul.  Coen.  177 
semimaculatus  Rost.  Pier.  97 
semimontana  Boll.  Lyc.  289 
semimontensis  Vrty.  Lyc.  270 
seminigra  Metschl  Arg.  220 
seminigra  Musch.  Mel.  217 
seminigra  Oberth.  Pap.  9 
seminigra  Preiss  Lyc.  282 
seminigra  Rbl.  Lyc.  278 
seminigra  Stz.  Mel.  213,  347 
seminigrescens  Gr.-Sm.  Pier.  332 
semiobscura  Hosp.  Epin.  171 
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semiobsoleta  Rocci  Col.  115 
semiobsoleta  Tuit  Ziz.  251 
semipabida  Nessl.  Arg.  349 
semipersica  Tuit  Lyc.  274,  275 
semipicta  Kram.  Parn.  44 
semipicta  Sid.  Pier.  97 
semiplesaura  Houlb.  Melan.  157 
semiplesaura  Sid.  Melan.  157. 
semiradiata  Trti.  &  Vriy.  Mel. 

213 

semireducta  Houlb.  Melan.  158 
semisebrus  Trti.  Lyc.  289 
semisifanica  Reuss  Arg.  220  14  a 

semistrigata  Siäiierm.  Pap.  14 
semnus  Frühst.  Pap.  11 
semo  Gr.-Ctrsh.  Ereb.  143 
sengei  Koizsch  Lim.  342 
senilis  Rbl.  Lyc.  272 
senta  Schtz.  Arg.  220 
sentbes  Frühst.  Sat.  163 
separanda  Vriy.  Parn.  75 
separata  DM.  Lib.  237 
separata  Kard.  Ara  sch.  203  .  13  b 

separata  Shelj.  Thais  17 
sephyrus  Friv.  Lyc.  263 
septembrina  Vrty.  Pier.  97 
septembris  Vriy.  Lyc.  285 
septentrionalis  Beur.  Lyc.  259 
septentrionalis  Krul.  Lyc.  272 
septentrionalis  Poult.  Van.  343 
septentrionalis  Vrty.  Aug.  322 
septentrionalis  Vrty.  Char.  196 
septentrionalis  Vriy.  Pap.  10 
septentrionalis  Vrty.  Parn.  36 
septentrionalis  Vriy.  Pier.  98 
septentrionalis  Wnuk.  Anth.  104 
septentriorientis  Vriy  Mel.  347 
septiespupillata  Vrty.  Pyr.  200 
septrionalis  Vrty.  Pier.  99 
sepulveda  Frühst.  Ypth.  243 
serena  Frühst.  Arg.  221 
serena  Vrty.  Melan.  154 
serenus  Frühst.  Parn.  41 
sergeji  Bryk  Parn.  22 
sergii  Vrty.  Sat.  340 
seriata  Rocci  Col.  115 
serica  Gr.-Grsh.  Lyc.  277 
Sericinus  Ww.  16 
seriphus  Frühst.  Myc.  129 
serpentinicus  Meyer  Parn.  58 
serratulae  Rmb.  TI  esp.  313 
serratulaeformis  Warr.  Hesp. 

315 

serratuloides  Hrch.  Hesp.  315 
serrula  Frühst.  Sat.  161 
sertorius  Hffgg.  Hesp.  310 
serva  Frühst.  Sat.  167 
sesostris  Schtz.  Mel.  204 
sestia  Frühst.  Par.  170 
setania  Frühst.  Arg.  220 
sevensis  Kesenh.  Parn.  51 
sesiespupillata  Vriy.  Pyr.  200 
sexpunciata  Bryk  Oen.  158 
sestilis  Jach.  Mel.  208 
shakojiana  Mats.  Deud.  239 
shandura  Tytl.  Parn.  75 
sbansiensis  Rev.  Hesp.  316 
sheljuzbkoi  Bryk  Parn.  32 
sheljuzhkoi  Bryk  &  Meinh. 

Apor.  94 

sheljuzlikoi  Sid.  Arg.  223 
sheljuzbkoi  Trti.  Apat.  193 
shepdaeli  Cab.  Anth.  104 
shijima  Frühst.  Niph.  240 
shikotanus  Nakah.  Pamph.  320 
shirakiana  Mats.  Zeph.  243 
shiranensis  Scriba  Lyc.  295 
shiriyensis  Mats.  Lyc.  292 
shiroumana  Mals.  Er.  338 
shiroumana  Mats.  Lyc.  262 
shiva  le  Cerf  Sat.  167 
shonis  Mais.  Lyc.  264 
shonis  Mats.  Oen.  160.  180  .  11  b 

shugnana  Shelj.  Apor.  94 


shugnana  Shelj.  Mel.  211 

sibilla  L.  Lim.  197 

sibina  Alpli.  Mel.  208 

sibirica  Ersch.  Arg.  218,  228 

sibirica  Fuchs  Lyc.  275 

sibirica  Haash.  Anth.  104 

sibirica  Rev.  Hesp.  217 

sibirica  Ruht  Call.  240 

sibirica  Siz.  Arg.  222 

sibirica  Sigr.  Ereb.  152 

sibirica  Slgr.  Lyc.  264 

sibirica  Sigr.  Mel.  205 

sibirica  Vriy.  Apor.  93 

Sibiriens  Nordm.  Parn.  18 

sibo  Alph.  Ereb.  150  ...  10  a 

sibyllina  Rocci  Melan.  340 

sibyllina  Vriy.  Ereb.  144 

sibyllina  Vriy.  Lyc.  284 

sicca  Vrty.  Lyc.  280 

sicelis  Hew.  Lethe  129 

sichaea  Led.  Sat.  166 

siciliae  Oberih.  Hesp.  316 

siciliana  Oberih.  Sat.  163  .  .  10  c 

siciliensis  Reuss  Arg.  225  .  .  14  c 

sicinius  Frühst.  Parn.  53 

sicula  Rag.  Arg.  224 

sicula  Rag.  Mel.  206 

sicula  Sid.  Melan.  154 

sicula  Sid.  Mel.  211 

sicula  Slgr.  Par.  170 

sicula  Trti.  Mel.  214 

sicula  Z.  Coen.  178 

sidae  Esp.  Hesp.  318 

sidaeformis  Warr.  Hesp.  318 

sidemina  Kard.  Zeph.  242  .  15  b 

sideris  Frühst.  Ereb.  141 

siedlecki  Früff.  Sat.  161 

siegeli  Bryk  Parn.  21 

siegfriedi  Bryk  Parn.  34  .  .  4  b 

siepeni  Sid.  Parn.  46 

sieversoides  Vrty.  Col.  110 

sifanica  Gr.-Grsh.  Arg.  120 

sifanica  Gr.-Grsh.  Col.  109 

sifanica  Gr.-Grsh.  Lyc.  259 

sifcinicus  Gr.-Grsh.  Hesp.  314, 

316 

sigeion  Frühst.  Ereb.  142 

signata  Btlr.  Zeph.  351 

sigurdrifa  Frühst.  Sat.  161 

sikkimensis  Ehe.  Parn.  76 

sikkimensis  Slgr.  Sat.  160 

sikkimensis  Mr.  Pap.  8,  10,  14 

silesia  Sircl.  Lyc.  283 

silesiacus  Frühst.  Parn.  23  .  .  3  e 

silesianus  Marsch.  Parn.  52 

silvia  Cab.  Apat.  193 

silviella  Cab.  Apat.  193 

silvioides  Müll.  Pamph.  320 

silvius  Kosch.  Pamph.  320 

simbruina  Dhl.  Lept.  119 

simo  Gray  Parn.  81  ...  .  5  e 

simo  Parn.  77 

simoides  O.  B.-H.  Parn.  81 

simonius  Sigr.  Parn.  47.  82 

simonoides  Sid.  Parn.  47 

simplex  Aign.  Ziz.  251 

simplex  Leech  Lob.  307 

simplex  Strd.  Ereb.  148 

simplicatus  Stich.  Parn.  82 

simplicior  Vrty.  Tar.  251 

simplicissima  Avin.  Col.  110 

simplonia  Frr.  Euchl.  102 

Simulator  Sigr.  Parn.  81 

sinapis  L.  Lept.  118 

sindura  Mr.  Mel.  216 

sinensis  O.  B.-H.  Metap.  94 

sinensis  O.  B.-H.  Parn.  73 .  .  4  d 

sinensium  Oberih.  Lim.  342 

sinepuncta  Tuit  Lyc.  267 

sinica  Alph.  Coen.  179 

sinica  Fldr.  Sat.  308 

sinica  Meng.  Eod.  238 

sinica  Mr.  Nept.  197 

sinica  Oberih.  Erib.  195 


sinistra-radiata  Courv.  Chrys. 

248 

sinon  Poda  Pap.  13 

siphax  Luc.  Cig.  243 

siphnos  Frühst.  Van.  202 

sire  Bryk  Parn.  26 

sirentina  Dhl.  Lyc.  258 

sisenna  Frühst.  Arg.  224 

sisenna  Arg.  350 

siskia  Frühst.  Ereb.  148 

situ  Koll.  Dan.  127 

sitalkes  Frühst.  Pap.  12 

sitis  Frühst.  Nept.  197 

sitowskii  Biez.  Col.  107 

skalae  Zcl.  Thais  18 

slegersi  Lamb.  Arg.  219 

Sloperia  Txdt  311 

smidti  Bryk  Parn.  46 

smidtianus  Bryk  Parn.  44 

sobotevskyi  Avin.  Parn.  78 

sobrina  Mell  Abis.  238 

sobrina  Stich.  Apat.  193 

sogdiana  Frühst.  Sät.  161 

sojoticus  Bryk  Parn.  48 

solaris  Fisch.  Pap.  10 

solonensis  O.  B.-H.  Parn.  38 

solowiyofkae  Mais.  Neope  130  8  a 

soma  Mr.  Nept.  197 

somnambula  Bryk  Col.  115 

sophene  Frühst.  Lib.  237 

sophiae  Krul.  Col.  117 

sordida  Fritsch  Pyr.  199 

sordida  Fritsch  Van.  201 

sordida  Kard.  Apor.  93 

sordida  Mr.  Apat.  195 

sordidula  Jach.  Lyc.  292 

sosinomus  Frühst.  Lyc.  295 

sotirion  Frühst.  Parn.  63 

spadona  Krul.  Chrys.  247 

speciosa  Schtz.  Mel.  209 

speciosa  Stich.  Thais  17 

speciosa  Vriy.  Hesp.  318 

spengeli  Reiff  Pap.  9 

speveri  Husz.  Lyc.  271 

speyeri  Sigr.  Hesp.  317 

sphenagon  Bryk  Parn.  77 

sphenagon  Schaw.  Parn.  44 

sphines  Frühst.  Mel.  216 

sphyroides  Krul.  Pap.  10 

sphyroides  Vriy.  Pap.  10 

sphyrus  Hbn.  Parn.  10 

spinacea  Alph.  Euch!.  103 

fcpindasis  Wllgr.  244 

spini  Schiff.  Thec.  240 

spinosa  Stich.  Arm.  16 

spinosae  Gerh.  Zeph.  243 

spitiensis  O.  B.-H.  Parn.  80 

splendens  Kosch.  Lyc.  292 

splendens  Sigr.  Chrys.  247 

splendens  Sief.  Lyc.  280 

splendida  Dhl.  Lyc.  285 

splendida  Grav.  Epin.  173  .  11  g 

splendida  Krul.  Arg.  221 

splendida  Osih.  Parn.  44 

splendida  Rost.  &  Zcip.  Lyc. 

277 

spodia  Sigr.  Ereb.  139 
spoliata  Stich.  Thais  17 
spoliatus  Sid.  Char.  195 
spoiiatus  Schtz.  Pap.  14 
spormanni  Pfau  Lyc.  291 
springeri  Roenn.  Thais  18 
I  spulcri  Bryk  Parn.  ap.  47 
spulcri  Bryk  Parn.  disc.  74 
spulcri  Bryk  Parn.  rnn.  22 
spuleri  Fisch.  Pap.  9 
spuleri  Higg.  Ereb.  335 
spulcri  Röb.  Mel.  204 
squalida  Vriy.  Lyc.  278 
stabiarum  Sid.  Lept.  119 
standfussi  Eryk  Parn.  34 
standfussi  Gr.-Grsh.  Col.  113 
statilinus  IJufn.  Sat.  165 
stauderi  Boll.  Lyc.  271 


390 


INDEX. 


stauderi  Rev.  Carch.  309 
stauderi  Vrty.  Pier.  99 
stau  dinge  ri  Alph.  Coi.  112 
staudingeri  Aust.  Oen.  159 
staudingeri  O.  B.-H.  Parn.  78 
staudingeri  Spr.  Hesp.  312 
staudingeri  Wnük.  Mel.  349 
stechei  Vrty.  Arg.  223 
steeveni  Tr.  Lyc.  278 
stefanelli  Vrty.  Lyc.  282 
Stefane] ]ii  Vrty.  Pier.  97 
stefania  Schaw.  Col.  117 
steimmigi  Std.  Parn.  46 
steinbiihleri  Hoffm.  Zeph.  243 
stell  ata  Krul.  Col.  117 
stelviana  Curo  Ereb.  141 
stelviana  Dhl.  Parn.  62,  330 
stelviana  Schaw.  Ereb.  142 
stenosemus  Honr.  Parn.  79,  331 
stenotaenia  Std.  Col.  117 
sterlineata  Trti.  Mel.  205,  207 
sthennyo  Grast.  Ereb.  151  .  9  g 

Stibochiona  Btlr.  1Ö8 
Stiboges  Btlr.  238 
sticheli  Std.  Parn.  45 
stictica  Cab.  Apat.  191 
stieberi  Gerh.  Chrys.  247,  250 
stieberioides  Ebert  Chrys.  247 
stötzneri  Draes.  Apor.  94 
stötzneri  Draes.  Herda  243 
stötzneri  Draes.  Tim.  349 
stoetzneri  Kleinschm.  Van.  228 
stoetzneri  Reuss  Arg.  225 
stoetzneriana  Draes.  Call.  131 
stoliczkana  Fldr.  Lyc.  273 
stoliczkana  Fldr.  Parn.  78 
stoliczkana  Mr.  Col.  112 
stoliczkanus  Fldr.  Parn.  79, 

331 

strambergensis  Skala  Parn.  53 

straminea  Black.  Chrys.  250 

strandi  Bryk  Ser.  17 

strandi  Schtz.  Chrys.  250 

strandianus  Bryk  Parn.  75 

striata  Geest  Col.  115 

striata  Gillm.  Chrys.  250 

striata  Gillm.  Lyc.  275 

striata  Guss.  Mel.  347 

striata  Mell.  Col.  334 

striata  Musch.  Lyc.  294 

striata  Piesz.  Col.  chrys.  113 

striata  Piesz.  Col.  myrm.  116 

striata  Pionn.  Anth.  104 

striata  Rev.  Lyc.  247 

striata  Schtz.  Lyc.  266 

striata  Skala  Mel.  209 

striata  Tutt  Ever.  254 

striata  Tutt  Lyc.  bell.  281 

striata  Tutt  Lyc.  cor.  282 

striata  Tutt  Ziz.  252 

striata  Vorbr.  Hesp.  317 

striata  Warr.  Hesp.  317 

striata  Zus.  Col.  110 

strigata  Rayn.  Van.  201 

strix  Bryk  Parn.  32 

strumata  Bur.  Sat.  164  .  .  10  d 

struvei  Pnglr.  Hesp.  311  .  .  16  k 

stubbendorfi  Men.  Parn.  33 

stubbendorfi  Parn.  25,  328 

stulta  Stgr.  Sat.  166 

stultina  le  Cerf  Sat.  166  .  .  10  c 

stupenda  Nitsche  Mel.  210 

stupidx  Std.  Parn.  47 

stygianus  Btlr.  Chrys.  249 

stygne  O.  Ereb.  139 

stygne  Ereb.  133,  327 

styriaca  Hke.  Ereb.  140 

st.yriacus  Frühst.  Parn.  40,  329  4  c 

styx  Frr.  Ereb.  141 

styx  O.  B.-H.  Ereb.  150  .  .  9  h 

styx  Stgr.  Parn.  78 

styx  Trti.  &'  Vrty.  Lyc.  279 

suaneticus  Am.  Parn.  49  .  .  5  d 

suuneticus  Vrty.  Parn.  71 


suaveola  Stgr.  Call.  240 
suavis  Schtz.  Lyc.  285 
subalba  Vrty.  Epin.  171 
subalbata  Cab.  Apat.  194 
subalbida  Schtz.  Epin.  173 
subalbida  Schtz.  Mel.  346 
subalbida  Schtz.  Sat.  181 
subalbida  Schtz.  Thais  18 
subalbida  Vrty.  Mel.  210 
subalbidice  Vrty.  Leuc.  101 
subalbolunata  Tutt  Lyc.  283 
subalpina  Gumpp.  Ereb.  143,  337 
subalpina  Reutti  Coen.  182 
subalpina  Spr.  Chrys.  250 
subalpina  Vrty.  Mel.  210,  345 
subapennina  Trti.  Lyc.  279. 

280 

subcaeca  Rühl  Coen.  182 
subcaeca  Schtz.  Ereb.  149 
subcalida  Vrty.  Lyc.  271 
subcanariensis  Vrty.  Lyc.  271 
subcassioides  Vrty.  Ereb.  152 
subcentrica  Trti.  Parn.  44,  45 
subcinericea  Rbb.  Sat.  163 
subclarus  Vrty.  Than.  319 
subcoelestis  Tutt  Lyc.  281 
subconyza  Vrty.  Hesp.  313 
subcorythallia  Vrty.  Mel.  208 
subcostatulipicta  Bryk& Eisn. 

Parn.  381 

subcramera  Vrty.  Lyc.  271 
subcretus  Vrty.  »Sat.  162 
subdiaphana  Vrty.  Parn.  feld. 

36 

subdiaphana  Vrty.  Parn.  simo 

82 

subeuryale  Strd.  Ereb.  149 
subeuryaloides  Krul.  Ereb. 

149 

subfasciata  Schtz.  Chrys.  248 
subflava  Schtz.  Thais  17 
subflava  Shelj.  Melan.  340 
subflavescens  Wnuk.  Melan.  340 
subfraota  Stach.  Pyr.  200 
subgracilis  Vrty.  Hesp.  311 
subgrisea  Wil.  Zeph.  242 
subhispulla  Strd.  Epin.  172 
subhyalina  Brem.dc  Grey.  Aug. 

322 

subiliades  Cab.  Apat.  154,  341 
sublacrimans  Bryk  Parn.  ap.  46 
sublacrimans  Bryk  Parn.  brem. 

37 

sublanguescens  Pionn.  Aph.  341 
sublatefasciata  Desl.  Arg.  349 
sublugens  Strd.  Lyc.  290 
sublutea  Trti.  Pier.  96 
sublutescens  Trti.  Mel.  158 
submaxima  Vrty.  Mel.  214 
subnapaeae  Vrty.  Pier.  98 
subnubilosus  Bryk  Parn.  32.  3e 
subobsoleta  Rocci  Col.  115 
suboccitanica  Vrty.  Mel.  208 
subocellaris  Krul.  Ereb.  149 
subochracea  Bryk  Parn.  20 
subochracea  Frühst.  Parn.  27 
suboculata  Stgr.  Ereb.  150 
subornata  Vrty.  Lyc.  271 
subornatissima  Reuss  Arg.  224  14  e 

subornatissimoides  Reuss  Arg. 

225 

subpallidz  Manon  Col.  114 
subpatycosana  Vrty.  Mel.  210 
subpatycosana  Mel.  245 
sub pauper  Vrty.  Lyc.  291 
subpuncta  O.  B.-H.  Parn.  83 
subpuncta  Kuhlm.  Pier.  96 
subpunctata  Std.  Ter.  106 
subradiata  Oberth.  Chrys.  250 
subradiata  Tutt  Chrys.  249 
subrubicunda  Gr.-Ch'sh.  Col. 

112 

subrubicunda  Schtz.  Pap.  10 
subrubida  Vrty.  Mel.  209,  345 


subseilemis  Vrty.  Mel.  345 
substituta  Btlr.  Apat.  194,  342 
substitutus  Rothsch.  Parn.  66 
subtalba  Schima  Pier.  98 
subtarlonia  Vrty.  Mel.  345 
subtilis  O.  B.-H.  Parn.  75 
subtusaurantiaca  Müll.  Er.  336 
subtusaurea  Reuss  Arg.  227 
subtusbasimaculata  Müll.  Er. 
336 

subtusbenesignata  Müll.  Er. 
336 

subtusbicolor  Müll.  Er.  336 
subtusbrunnea  Müll.  Er.  336 
subtusbrunnea  Rev.  Hesp.  311 
subtuscinerea  Müll.  Er.  336 
subtuscinnamomea  Müll.  Er. 
336 

subtuscompleta  Müll.  Er..  336 
subtus-crassipuncta  Rev.  Mel. 
209 

subtuscuneata  Galv.  Col.  334 
subtusfasciata  Müll.  Er.  336 
subtusfasciata  Müll.  Er.  337 
sub  tust  erenigra  Müll.  Er.  336 
subtusfereradiata  Oberth.  Chrys. 
248 

subtusflavovenata  Reuss  Anth. 
104 

subtusgrisea  Müll.  Er.  335 
subtushalteres  Bryk  Parn.  44 
subtusimitans  Müll.  Er.  336 
subtusimpunctata  Favre  Lyc. 
271 

subtus-impunctata  Oberth.  Lyc. 
ar.  294 

subtus-impuntata  Oberth.  Lyc. 
cyll.  290 

subtus-impunctata  Oberth.  Lyc. 
esch.  279 

subtusimpunctata  Oberth.  Lyc. 
eum.  271 

subtuslacrimans  Osth.  Parn. 

46 

sübtuslactea  Rayn.  Van.  201 
subtusluteofasciata  Müll.  Er. 
336 

subtuslutescens  Müll.  Er.  336 
subtusmaccabaeus  Müll.  Er. 
336 

subtus-maculis-extensis  Oberth. 
Lyc.  ar.  293 

subtus-maculis-extensis  Oberth. 
Lyc.  ic.  275 

subtusmarcata  Reuss  Mel.  206 
subtus- minus- punctata  Oberth. 
Chrys.  248 

subtus- minus- punctata  Oberth. 
Lyc.  er.  272 

subtus- minus-punctata  Oberth. 
Lyc.  ic.  274 

subtus- minussignata  Müll.  Er. 

336 

subtusnigrobadiata  Müll.  Er. 
335 

subtus-obsoleta  Grav.  Chil.  253 
subtusobsoleta  Müll.  Er.  335 
subtus-ocellata  Rev.  Mel.  217 
subtusochracea  Müll.  Er.  336 
subtus-partim-confluens  Oberth. 
Thest.  245 

subtus-partim-impunctata 
Oberth.  Lyc.  291 
subtus- partim- punctata  Oberth. 
Lyc.  290 

subtusprivata  Müll.  Er.  336, 

337 

subtus-punctis-fortissimis  Favre 
Lyc.  267 

subtusradiata  Blach.  Lyc.  272 
subtus- rad  ata  Courv.  Lyc.  260 
subtus-rad  ata  Grav.  Ziz.  251 
subtus-radiata  Oberth.  Lyc. 
adm.  285 
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subtus-radiata  Oberth.  Lyc.  cyll. 

290 

subtus-radiata  Oberth.  Lyc.  er. 
272 

subtus-radiata  Oberth.  Lyc.  ic. 
275 

subtus-radiata  Oberth.  Lyc.  hyi. 
278 

subtus-radiata  Oberth.  Lyc.  mel. 

291 

subtusreducta  Müll.  Er.  336 
subtusrufa  Hayn.  Van.  201 
subtusrufata  Müll.  Er.  335 
subtusrufofasciata  Müll.  Er. 
336 

subtusrufomarginata  Grav.  & 
Hemm.  Chrys.  246 
subtussemifasciata  Müll.  Er. 
336 

subtustypica  Müll.  Er.  335 
subtus-unicolor  Müll.  Er.  336 
subtusvariegata  Std.  Sat.  167 
subtusviolacea  Std.  Sat.  167 
subuuicolor  Pionn.  Lyc.  ar. 
293 

subunicolor  Pionn.  Lyc.  euph. 

292 

subunicolor  Tutt  Zepb.  243 
subvianus  Frühst.  Parn.  63 
succulenta  Alph.  Ereb.  180  . 
sudetica  Petry  Ereb.  133 
sudetica  Stgr.  Ereb.  134 
suessuia  Frühst.  Mel.  213 
suevicus  Frühst.  Parn.  43 
suevicus  Pag.  Parn.  51 .  .  . 
suevicus  Pag.  Parn.  50,  52, 
329 

suffusa  Es.  &  Nakali.  Lethe 
129 

suffusa  Hoffm.  Parn.  40 
suffusa  Strd.  Hesp.  315 
suffusa  Tutt  Adop.  lin.  321 
suffusa  Tutt  Adop.  tbaum.  321 
suffusa  Tutt  Arg.  223 
suffusa  Tutt  Call.  240 
suffusa  Tutt  Col.  114 
suffusa  Tutt  Epin.  182 
suffusa  Tutt  Erinn.  323 
suffusa  Tutt  Lyc.  bell.  280 
suffusa  Tutt  Lyc.  cor.  282 
suffusa  Tutt  Mel.  206 
suffusa  Vrty.  Parn.  82 
suffusa  Vrty.  Pier.  99 
suffusa-alcoides  Tutt  Than. 

320 

suffusa-iransversa  Tutt  Than. 
320 

suffusa-variegata  Tutt  Than. 

320 

suffusa-virescens  Tutt  Adop. 

321 

sugitanii  Mats.  Lyc.  295 
sugitanii  Mats.  Sas.  195 
sugitanii  Mats.  Sat.  307 
suldensis  Tutt  Chrys.  246 
sulfurea  Rbb.  Mel.  158 
sulfureovenata  Raun.  Anth. 

104 

sulgeri  Oberth.  Zeph.  242  .  . 
sulitelma  Auriv.  Col.  113 
sulitelma  H.-Schäff.  Col.  107 
sulmonensis  Dhl.  Parn.  328 
sulphurea  Gauch.  Bel.  101 
sulphurea  MUL  Col.  118 
sulphurea  O.  B.-H.  Zegr.  105 
sulphurea  Oberth.  Leuc.  100 
sulphurea  Vrty.  Euch!.  102 
sulphureaflava  Shelj.  Col.  113 
sulphureus  Anir.  Parn.  35 
sulphurica  Zegr.  =  sulphurea 

105 

sulpitia  Cr.  Pant.  198 
sultana  Wgn.  Sat.  181 
sultanensis  Stgr.  Mel.  216 


10  a 


6  a,  b 


15  b 


7  d 


sumitra  Air.  Cel.  307 
summa  Avin.  Ereb.  150 
sumpantingi  O.  B.-H.  Lyc.  287 
sunbecca  Ev.  Coen.  179 
sungpani  O.  B.-H.  Col.  108 
superalpina  Vrty.  Er.  322 
superalpina  Vrty.  Mel.  345 
superans  Draes.  Pap.  12 
superapennina  Vrty.  Lyc.  284 
superba  Hbst.  Eupl.  127 
superba  Stgr.  Zyc.  273 
superbe]  lieri  Vrty.  Hesp.  316 
superbus  Rühl  Parn.  74,  75 
supercaldaria  Sag.  Mel.  346 
superlata  Vrty.  Par.  170 
superlunata  Vrty.  Lyc.  279 
supernumeraria  Std.  Aph.  171 
superocellata  Mete.  Mel.  156 
supervacanea  Kr  ul.  Col.  110 
suppressa  Sheld.  Col.  113 
supra- caerulea  Oberth.  Lyc.  274 
suprafasciata  Gr.-Srn.  Pier.  332 
supra- impunctata  Oberth.  Cig. 

144 

supra-impunctata  Oberth.  Lyc. 

293 

supra-radiata  Oberth.  Chrys. 

249 

supra- violaceo-grisescens  Oberth. 

Lyc.  280 

suprophthalmica  Schaw.  Coen. 

175 

suroca  Tytl.  Call.  131 
susanna  Steph.  Arg.  223 
susruta  Leech  Nept.  197 
sutschana  Rev.  Met.  349 
sutschana  Stgr.  Mel.  212 
suwarovius  Hbst.  Mel.  156,  157 
suzukii  Mats.  Col.  334 
suzukii  Mats.  Eap.  239 
swaha  Koll.  Sat.  160 
swinhoei  117s.  Carch.  308 
syama  Horsf.  Aphn.  243 
syfanius  Oberth.  Pap.  13 
sylimbria  Frühst.  Par.  170 
sylleion  Frühst.  Mel.  207  .  .  13  d 

syllius  Hbst.  Melan.  157 
sylva  Fisch.  Arg.  226 
sylvana  Oberth.  Deud.  239  .  15  a 

sylvana  Oberth.  Rap.  351 
sylvanellus  Trti.  Aug.  322 
sylvanus  Esp.  Aug.  322 
Sylvia  Rocci  Melan.  339 
sylvicola  Aust.  Sat.  166 
sylvicola  Sat.  165,  181 
sylvicola  Oberth.  Call.  131 
symaithis  Frühst.  Mel.  155 
symmelanus  Lamb.  Pap.  9 
symmetrica  Erf.  Sat.  163 
symphita  Led.  Triph.  182 
symphorus  Frühst.  Parn.  26 
symplecta  Bryk  Parn.  ap.  47 
symplecta  Bryk  Parn.  stubb. 

33 

Syncliloe  Hbn.  101 

synexergica  Vrty.  Mel.  348 

syngrapha  Kef.  Lyc.  283,  284 

syngraphoides  Sag.  Lyc.  284 

Synonyma  Bryk  Col.  107 

syntelia  Frühst.  Mel.  155  .  .  8  c 

syra  Vrty.  Anth.  104 

syra  Vrty.  Parn.  31 

syra  Vrty.  Pier.  96 

syreis  Hcw.  Lethe  130 

syriaca  Cul.  Lept.  119 

syriaca  Stgr.  Sat.  161 

syriaca  Tutt  Adop.  321 

syriaca  Vrty.  Pap.  10 

syrmia  Frühst.  Ereb.  147 

syrtica  Trti.  Euch!.  103 

szechenyi  Friv.  Tarn.  76 

szetchuanus  Frühst.  Dan.  127 

sztreesnoensis  Pax  Parn.  54 

szulinszkyi  Bryk  Apor.  94 


T. 

tabella  Marsh.  Ypth.  131 

tabusteaui  Oberth.  Arg.  222 

taccanii  Rocci  Lim.  342 

iaeniata  Hke.  Parn.  21 

taeniata  Osth.  Parn.  45 

taeniata  Stich.  Parn.  21 

tagalangi  O.  B.-H.  Parn.  81 

tages  L.  Than.  319 

tagis  Hbn.  Euchl.  103 

taigetana  Reuss  Arg.  226  .  .  14  d 

tainaron  Frühst.  Lyc.  294 

taipaichana  Vrty.  Anth.  104 

takamukana  Mats.  Lueh.  16 

takamukuana  Mats.  Apor.  332 

takamukuella  Mats.  Arg.  218 

takanonis  Fiats.  Ereb.  149 

takanonis  Mats.  Er.  338 

talastauana  O.  B.-H.  Sat.  165  11  b 

talastauana  Sat.  181 

taldena  Frühst.  Arg.  223 

taliana  Reuss  Arg.  225  ...  14  e 

taliensis  O.  B.-H.  Pap.  15  3  b 

tamerlana  Stgr.  Polyc.  237 

tamerlanus  Oberth.  Pap.  15  .  3  b 

tancrei  Aust.  Parn.  77 

tancrei  Deck.  Parn.  74 

tanita  Frühst.  Ereb.  139 

tannuola  B.-H.  Oen.  158  .  .  11  d 

tannuolci  Oen.  180 

taphos  Frühst.  Nept.  197 

taprobana  Mr.  Bel.  101 

Taraca  Nicev.  296 

taras  Frühst.  Lyc.  295 

tarasina  Cab.  Lyc.  282 

tarasoides  Höfn.  Hesp.  313  .  16  k 

taibagata  Suschk.  Lyc.  267 

taibagataica  Vrty.  Parn.  49 

tarcenta  Frühst.  Ereb.  143 

tarda  Vrty.  Pier.  99 

tarlonia  Frühst.  Mel.  210 

tarnes  Frühst.  Arg.  222 

tarpeja  Pall.  Oen.  159,  160 

tartarus  Aust.  Parn.  33,  34  .  4  a,  b 

tartarus  Frühst.  Lyc.  272 

Tarueus  Mr.  251 

tassilo  Frühst.  Sat.  168 

tatarica  O.  B.-H.  Col.  10S 

iairica  Aign.  Arg.  219 

tatrica  Strd.  Ereb.  147 

tatsienluana  Reuss  Arg.  220  .  14  a 

tatsienluica  Oberth.  Lyc.  ar. 

295 

tatsienluica  Oberth.  Lyc.  pher. 

265 

taurica  B.-H.  Aug.  322  .  .  16  k 

iaurica  Rbl.  Col.  118 
taurica  Rbl.  Euch].  103 
taurica  Venzm.  Lyc.  275 
taurica  Bryk  &  Eien.  Parn. 

330 

tauricus  Rev.  Carch.  309 
taurina  Oberth.  Epin.  171  .  .  11  e 

taurinorum  Vrty.  Ereb.  145 
taxila  Br  im.  Zeph.  242 
taygetana  Ros.  Thais  19 
taygetica  Rbl.  Lyc.  264 
Teinopalpus  Hope  15 
tekkensis  Stgr.  Coen.  175 
telamon  Gray  Ser.  16 
telemachus  Stgr.  Ser.  16 
Teleomorpha  Warr.  Hesp. 

317 

teleuda  Frühst.  Sat.  160 
telicanus  Lang  Tar.  251 
leticanus  Tar.  288 
tellula  Frühst.  Sat.  160 
telmessia  Z.  Epin.  173 
telmessia  Epin.  172,  341 
telmessiaeformis  Vrty.  Epin. 

172 

telmona  Gray  Ser.  16 
teloides  Reuss  Van.  200 


392 
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teloides-splendens  Reuss  Van. 

200 

telo-mesoides  Reuss  Van.  200 
telona  Frühst.  Mel.  208 
temora  Frühst.  Parn.  27 
tendensis  Higg.  Arg.  349 
tenebricosa  O.  B.-H.  Mel.  205 
tenebrosa  Frühst.  Mel.  155 
tenebrosa  Std.  Sat.  163 
tenebrosus  Frühst.  Parn.  63 
tenedius  Ev.  Parn.  82 
tenuelimbo  Vrty.  Coen.  176 
tenuemaculata  Vrty.  Pier.  99 
tenuicincta  Vrty.  Parn.  45 
tenuicula  Vrty.  Mel.  214 
tenuimarginata  Stätterm.  Pap.  9 
tenuis  Vrty.  Mel.  214 
tenuisignata  Skala  Mel.  209 
tenuistigma  Mr.  Epin.  174 
tenuitermaculosa  Vrty.  Arg. 

222 

tenuivittata  Speng.  Pap.  9 
Teracolus  Sions.  105 
teres  Frühst.  Sat.  163,  180 
tergesta  Frühst.  Arg.  222 
tergestina  Std.  Col.  114 
tergestina  Vrty.  Coen.  176 
tergestus  Frust.  Parn.  20,  26,  27 
teriola  Schaw.  Ereb.  142 
teriolensis  Dhl.  Lim.  198 
teriolensis  Wgn.  Mel.  214 
ternejana  Kard.  Parn.  72 
terracina  Frühst.  Mel.  206  .  13  e 

tersa  Vrty.  Hesp.  315 
tersior  Vrty.  Hesp.  313 
tersissima  Vrty.  Hesp.  313 
tertia  Vrty.  Gon.  96,  106,  107 
teshionis  Mats.  Lyc.  293 
tessellatus  Tutt  Mel.  213 
tesselloides  H. -Scliäjf.  Hesp.  311 
tesselloides  Warr.  Hesp.  312 
tessellum  Hbn.  Hesp.  312 
tessinorum  Frühst.  Mel.  215 
tessinorum  Frühst.  Parn.  41 
testacea  Lag.  Chrys.  247 
testacea  Pionn.  Pyr.  313 
testacea  Schälle  Epin.  172 
testudinea  Rayn.  Van.  201 
testudo  Esp.  Van.  202 
tetar stigma  Ereb.  180 
tethys  Men.  Sat.  308 
tetrachoma  Std.  Parn.  45 
tetradynamos  Std.  Parn.  46 
tetrastigma  Strd.  Ereb.  148, 

180 

tetrica  Cab.  Apat.  191 
tetrica  Sag.  Tar.  251 
tetrica  Vrty.  Ereb.  140 
tetrops  Rbl.  Par.  170 
thaidina  Bich.  Arm.  16,  17 
Thais  F.  17,  327 
thalassata  Frühst.  Arg.  227 
thaleia  Frühst.  Parn.  23 
thalestria  Jach.  Arg.  225 
thamyras  Schtz.  Sat.  181 
Tlianaos  Bsd.  219 
thanatos  Std.  Coen.  177 
thaumantias  Cab.  Apat.  191 
thaumas  Hufn.  Adop.  321 
tbeagenes  O.  B.-H.  Parn.  73 
theages  Frühst.  Chrys.  245 
theano  Tausch  Ereb.  136 
thebaida  Frühst.  Parn.  27 
Thecla  F.  240,  351 
theia  Dhl.  Apat.  194 
theia  Warn.  Col.  aur.  117 
theia  Schaw.  Col.  myrm.  116 
theia  Schaw.  Col.  phic.  109 
theiodes  Bryk  Parn.  37 
theiodes  Schaw.  Parn.  43 
theiodes  Parn.  50 
themis  Leech  Nept.  197 
themistocles  Oberth.  Euth.  199, 

343  . ,  .  .  12  a 


theodora  Zus.  Coen.  175 
theoädes  Bryk  Parn.  175 
theophrastus  F.  251 
therapne  Bsd.  Hesp.  310 
therapne  Rmb.  Hesp.  310 
therapnoides  Oberth.  Hesp.  311  16  k 

thermophila  Frühst.  Parn.  59, 

63 

thersamon  Esp.  Chrys.  246,  352 
thersandrus  Frühst.  Lyc.  292 
thersites  Chapm.  Lyc.  276  .  16  f,  g 

thestias  Leech  Nept.  197 
thesto  Frühst.  Thais  19 
Thestor  Hbn.  244,  352 
thetis  Klag  Chrys.  246 
thetis  Rott.  Lyc.  281 
thianchanica  Oberth.  Parn.  73 
thibetana  Aust.  Aer.  320 
thibetana  Oberth.  Anth.  104 
thibetana  Vrty.  Apor.  94 
thibetanus  Leech  Parn.  75 
thiemei  Bartel  Ereb.  135 
thiemo  Frühst.  Parn.  51 
thimoites  Frühst.  Coen.  179 
thira  Frühst.  Lib.  237 
thisoa  Men.  Col.  112,  334 
thomanni  Rev.  Hesp.  315 
thore  Hbn.  Arg.  221 
thore  Arg.  217 
thracica  Bur.  Dor.  20 
thrasibulus  Frühst.  Col.  108 
thunbergi  Sieb.  Pap.  11 
thuringiaca  Goltz  Ereb.  140 
thurneri  Dhl.  Nem.  237 
thusnelda  Schtz.  Thais  19 
thusnelda  Std.  Pier.  98 
thynias  Frühst.  Ereb.  136 
thyodamas  Bsd.  Cyr.  196 
thyone  Schtz.  Sat.  181 
thyra  Schtz.  Arg.  224 
thyria  Frühst.  Par.  171 
thyrsides  Stgr.  Coen.  178 
thyrsis  Frr.  Coen.  177 
tianchanica  Alph.  Arg.  225 
tianchanica  Stgr.  Arg.  225 
tibetana  Mab.  Cel.  307 
tibetana  Mr.  Nept.  197 
tibetana  RU.  Col.  108 
tibyus  Poda  Chrys.  250 
ticina  Vorbr.  Euch!.  102 
ticina  Vorbr.  Ereb.  138 
tienschanica  Wgn.  Arg.  218 
tigeläclara  Vrty.  Par.  169 
tigeliiformis  Vrty.  Par.  169 
tigelius  Bon.  Par.  169 
tigellina  Vrty.  Par.  169 
tigelyssa  Vrty.  Par.  169 
tigranes  Frühst.  Ereb.  134 
tigris  Ril.  Zegr.  105 
tigroides  Frühst.  Arg.  222 
Timelaea  Luc.  349 
timur  Ney  Pap.  15  ....  3  b 

tincta  Blackie  Epin.  172 
tinica  Frühst.  Mel.  215,  349 
tiphon  Rott.  Coen.  179,  341 
tiphys  Esp.  Lyc.  282 
tirabzonus  Shelj.  Parn.  50 
tiroliensis  Heyd.  Lyc.  278 
tisiphone  Std.  Parn.  45 
titan  Frühst.  Parn.  72 
titania  Calb.  Mel.  156 
titania  Hbn.  Arg.  221 
titea  Klug  Mel.  156 
tithonellus  Strd.  Epin.  172 
i  tithoniformis  Vrty.  Epin.  172 
tithonioides  Trti.  Epin.  173 
tithonus  Hbn.  Lyc.  272 
tithonus  L.  Epin.  171,  173 
tithonus  O.  Lyc.  269 
tituria  Frühst.  Niph.  240 
tkatshukovi  (als  katslvukovi) 

Thais  18 .  3  c 

tkatshukovi  Shelj.  Anth.  104 
tkatshukovi  Shelj.  Par.  168 


tobae  Mats.  Lueh.  16 
tochrana  Brem.  Aug.  322 
tokachiana  Mats.  Hesp.  317 
toiistus  Frühst.  Lyc.  291 
tomarina  Mats.  Lyc.  287 
tomyris  Hb  st.  Arg.  349 
tonalensis  Bryk  Parn.  61 
tonnai  Mats.  Arg.  224 
torgniensis  Hav.  Lyc.  282 
torneoensis  Sheld.  Col.  109 
töroki  Aign.  Arg.  225 
torrida  Vrty.  Coen.  178 
totacaeca  Gaede  Sat.  168 
totebrunnea  Vrty.  Sat.  165 
toteflavevittata  Vrty.  Sat.  164 
totefulvovittata  Vrty.  Sat.  164 
totila  Std.  Mel.  207 
totireducta  O.  B.-H.  Parn.  73 
trachalus  Frühst.  Arg.  222 
trachomophthalmos  Std.  Parn. 

46 

trachophthalmos  Bryk  Parn. 

46 

traianus  Horm.  Ereb.  137 
tramelana  Cid.  Arg.  221  .  .  14  b 

tranielana  Arg.  219,  222 
tramelana  Rev.  Ereb.  147 
transalbicans  Tutt  Lyc.  284 
transbaicalensis  Vrty.  Parn.  72 
transcaspica  Goltz  Ereb.  152 
transcaspica  Stgr.  Anth.  103 
transcaspica  Stgr.  Aphar.  244 
transcaspica  Stgr.  Mel.  156 
transcaspica  Stgr.  Par.  169 
transcaucasica  Jach.  Epin.  174 
transcaucasica  Rbl.  Lyc.  262  16  e 

transcaucasica  Std.  Pier.  97 
transcaucasica  Trti.  Mel.  211 
transferens  Vrty.  Lyc.  275 
transfucata  Cab.  Par.  170 
transfuscata  Cab.  Par.  169 
transiens  Aust.  Parn.  78 
transiens  Lütk.  Van.  202 
transiens  Melc.  Lyc.  289 
transiens  Schaw.  Arg.  227 
transiens  Stfs.  Lyc.  289 
transiens  Vrty.  Epin.  172 
transiens  Vrty.  Euchl.  103 
transiens  Vrty.  Gon.  106 
transiens  Vrty.  Lept.  118 
transiens  Vrty.  Pier.  97 
translucens  Vrty.  Mel.  205 
transpadana  Rocci  Lim.  342 
transparens  Beur.  Van.  343 
transparens  Courv.  Lyc.  cor. 

282 

transparens  Courv.  Lyc.  dam. 

286 

transparens  Courv.  Lyc.  orb. 

267 

transsilvanica  Tiltsch.  Arg. 

221 

transsylvanica  Rbl.  Ereb.  134, 

335* 

transsylvanicus  Schweitz.  Parn. 

54,  328 

transtaeniata.  Cab.  Apat.  192, 

193 

transvehens  Vrty.  Lyc.  275 
transveiata  Cab.  Apat.  193 
transversa  Cab.  Mel.  204 
transversa  Reuss  Mel.  206 
transversa  Tutt  Cyan.  296 
transversa  Tutt  Than.  320 
trappi  Vrty.  Lyc.  263 
irebevicensis  Warr.  Hesp.  314 
treitschkei  Hoffm.  Nept.  196 
tresojos  Rbb.  Ereb.  152 
triangula  Vrty.  Euchl.  102 
triangularis  Rev.  Arg.  223 
triangulata  Vrty.  Pier.  96 
triangulum-nigrum  Std.  Parn. 

43 

tribasijuncta  Courv.  Tar.  251 
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tribasipuncta  Courv.  Lyc.  256 
triburniana  Frühst.  Arg.  221  14  b 

tricircummaculata  Sousa  Pier. 

333 

trielaris  Won.  Arg.  220 
tricolor  Horm.  Mel.  213 
tricolor  Schaw.  Mel.  204,  348 
tricolorata  Grund  Lim.  198 
tridentina  Dlü.  Parn.  60 
tridua  Std.  Parn.  44 
trifasciata  Guss.  Mel.  217 
triglavensis  Schaw.  Ereb.  142 
triglites  Frühst.  Ereb.  141 
trimacula  Leech  Amp.  321 
trimacula  Schaw.  Parn.  44 
trimaculata  Vrty.  Pier.  96 
trimonleti  Dub.  Mel.  154 
trimouleti  Pionn.  Mel.  156 
trinacriae  Std.  Epin.  171 
trinacriae  Vrty.  Ziz.  252 
trinoculata  Wheel.  Par.  169 
triocellata  Oberth.  Coen.  177 
triocellata  Salzt  Par.  169 
triocellata  Strd.  Ereb.  149 
triocellata  Strd.  Sat.  161 
triocellata  Trti.  Epin.  174 
triocellata  Vrty.  Sat.  166 
triocellata  Vorbr.  Sat.  161 
triopes  Spr.  Ereb.  144,  337 
triops  Fuchs  Par.  170 
triops  Musch.  Par.  169 
Triphysa  Z.  179 
tripicta  Kamm.  Parn.  44 
tripicta  O.  B.-H.  Parn.  73 
tripicta  Ros.  Parn.  75 
tripicta  Shelj.  Parn.  38 
tripolina  Vrty.  Oarcb.  308 
tripuncta  Closs  Chrys.  245 
tripuncta  Courv.  Lyc.  arc.  293 
tripuncta  Courv.  Lyc.  bat.  265 
tripuncta  Courv.  Lyc.  cor.  282 
tripuncta  Hoffm.  Ereb.  135 
tripuncta  Rayn.  Van.  201 
tripunctata  Courv.  Lyc.  bell. 

281 

tripunctata  Courv.  Lyc.  eros 

272 

tripunctata  Courv.  Lyc.  ic.  274 
tripunctata  Hoffm.  Ereb.  135 
tripunctata  Müll.  Er.  337 
tripunctata  Neubg.  Sat.  168 
tripunctata  Schtz.  Pap.  11 
tripunctata  Zel.  Thais  18 
tripupillata  O.  B.-H.  Parn.  73 
iripupillata  Sheld.  Oen.  159 
tripupillata  Std.  Parn.  46 
tripupillata  Vrty.  Sat.  166 
tristicolor  Treichel  Par.  340 
tristis  Fldr.  Mel.  130 
tristis  Gr.-Grsh.  Ereb.  137 .  .  9  a 

tristis  H.-Schäff.  Ereb.  135 
tristis  Lamb.  Pap.  9 
tristis  0.  B.-H.  Oen.  159  .  .  8  e 

tristis  Oberth.  Nept.  197  .  .  12  d 

tristis  Oberth.  Thest.  245 
tristis  Stätterm.  Pap.  9 
tristis  Wahlgr.  Sat.  162 
trita  Swh.  Cyan.  296 
triumphans  Frühst.  Coen.  176, 

341 

triumphator  Frühst.  Parn.  62 
trivena  Mr.  Lim.  198 
trivia  Schiff.  Mel.  212,  346,  347 
trochoides  Cab.  Apat.  193 
trochylus  Frr.  Chil.  253 
trosti  Hoffm.  Parn.  40 
tryphaena  Frühst.  Ereb.  141 
tsangkie  Oberth.  Zeph.  242 
tsckerskii  Gr.-Grsh.  Triph.  179 
tschiliensis  O.  B.-H.  Parn.  72 
tschudicp,  H.-Schäff.  Zegr.  105 
tschujaca  Stz.  Mel.  206 
tsingtaua  Aust.  Oen.  159  .  .  10  f 

tsingtaua  Oen.  180 
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tsingtaua  A.  B.-H.  Parn.  34 

tsinglingica  Vrty.  Metap.  95 

tsinglingshani  Ros.  Pap.  7  1  b 

tsinlingi  O.  B.-H.  Lept.  119 

tsushimana  Frühst.  Arg.  227 

tubulus  Frühst.  Parn.  24,  328 

tundra  O.  B.-H.  Oen.  159  .  .  10  f 

tundra  Oen.  180 

tunkuna  Aust.  Col.  113 

tunkuna  Goltz  Ereb.  136 

turanica  Fr  sch.  Ereb.  136 

turanica  Er  sch.  Mel.  211 

turanica  Shelj.  Bel.  101 

turanica  Stgr.  Mel.  211,  346 

turatiana  Vrty.  Lyc.  291 

turaiii  Fagn.  Parn.  47 

turatii  Frühst.  Ereb.  141 

turatii  Frühst.  Parn.  29  .  .  3  d 

turatii  Frühst.  Sat.  162 

turatii  Rost.  Mel.  158 

turatii  Rothsch.  Euchl.  102 

turatii  Rothsch.  Parn.  64 

turatii  Std.  Parn.  27 

turatii  Std.  Ter.  106 

turatii  Vrty.  Lyc.  280 

turatii- punctatissima  Std.  Ter. 

106 

turatinus  Frühst.  Parn.  64 

turbo  Frühst.  Ereb.  142 

turcica  Bsd.  Melan.  153,  155 

turcica  Stgr.  Van.  201 

turkestanica  Shelj.  Mel.  211 

turritiferens  Vrty.  Anth.  104 

turritis  O.  Anth.  104 

tusca  Vrty.  Ereb.  152 

tusca  Vrty.  Mel.  207 

tuscana  Vrty.  Lyc.  258 

tutanus  Fent.  Pap.  12 

tuteola  Steph.  Anth.  103 

tutti  Oberth.  Lyc.  275,  353 

tutti  Vrty.  Hesp.  319 

Tuttia  Warr.  312 

tyche  Boeb.  Col.  108 

tyndarus  Esp.  Ereb.  151  .  .  8  f 

tyndarus  Ereb.  133,  339 

typhla  Schaw.  Mel.  157 

typica  Bryk  Parn.  33 

tyrianthina  Btlr.  Deud.  239 

tyrrhena  Std.  Coen.  176 

tyrsus  Frühst.  Ereb.  138 

tytia  Gray  Dan.  127 

tytia  Dan.  197 


U. 

uarda  Hemm.  Zeg.  333 

über  Vrty.  Col.  110 

uclensis  Mete.  Lyc.  278 

uclensis  Mete.  Mel.  208 

udei  Reuss  Arg.  227 

ugrjumovi  Bryk  Parn.  30 

ugrjumovi  Parn.  21 

ugrofennica  Bryk  Parn.  29 

uhagonis  Oberth.  Sat.  162 

uliryki  Aign.  Epin.  181 

uitasica  Wgn.  Mel.  216  ...  13  g 

ulbrichi  Aign.  Mel.  154 

uliginosa  Ohl.  Lyc.  261 

ulrichi  Vorbr.  Parn.  21 

ultima  Rocci  Pier.  96 

ultima  Vrty.  Lyc.  261 

ultrabella  Frühst.  Parn.  22 

ultragordius  Vrty.  Chrys.  247 

ultramarina  Schaw.  Lyc.  286 

umbra  Stgr.  Oen.  159 

umbrata  Galv.  Mel.  344 

umbratilis  Frühst.  Parn.  mn. 

23 

umbratilis  Frühst.  Parn.  ap.  43 
umbratilis  Shelj.  Mid.  105 
umbratilis  Steph.  Anth.  104 
umbrosa  Fritsch  Pyr.  199 


umoris  Vrty.  Pier.  99 
uncilinea  Tutt  Zeph.  243 
unaipunda  Jos.  Polyg.  203 
undosa  Frühst.  Euth.  343 
undulatus  Gerh.  Thest.  245 
undulosus  Oberth.  Pap.  8 
ungemachi  Rothsch.  Lyc.  263 
unica  Avin.  Parn.  71 
unicolor  Favre  Lyc.  255 
unicolor  Frr.  Than.  320 
unicolor  Hoffm.  Coen.  179 
unicolor  Horm.  Lyc.  294 
unicolor  Kard.  Zeph.  242 
unicolor  O.  B.-H.  Sat.  160 
unicolor  Rbl.  Oen.  159 
unicolor  Rbl.  Sat.  163 
unicolor  Tutt  Zeph.  243 
unicolor  Wheel.  Coen.  176 
uniformis  Std.  Parn.  45 
unimaculata  Bryk  Parn.  ap. 

44,  46 

unimaculata  Dziurc.  Pier.  96 
unimaculata  Kitt  Col.  115 
unimaculata  Pionn.  Col.  109 
unimaculata  Pionn.  Col.  115 
unimaculata  Vorbr.  Col.  109 
unimaculata  Warn.  Pap.  11 
unimaculata  Zel.  Thais  18 
uniocellata  Strd.  161 
unipuncta  Courv.  Lyc.  arc.  293 
unipuncta  Courv.  Lyc.  bat.  265 
unipuncta  Courv.  Lyc.  cor.  282 
unipuncta  Grund  Lyc.  260 
unipuncta  Piesz.  Col.  116 
unipuncta  Rayn.  Van.  201 
unipuncta  Rbl.  Lyc.  291 
unipuncta  Tutt  Lyc.  arg.  255 
unipuncta  Tutt  Lyc.  orb.  267 
unipunctata  Courv.  Lyc.  bell. 

280 

unipunctata  Courv.  Lyc.  eros  272 
unipunctata  Courv.  Lyc.  ic.  274 
unipunctata  Cut.  Epin.  174 
unipunctata  Guss.  Pap.  14 
unipunctata  Rbl.  Lyc.  278 
unipunctata  Tutt  Chrys.  249 
unipupillata  Rbl.  Parn.  44,  46 
unipupillata  Sheld.  Oen.  159 
unipupillata  Trti.  &  Bryk  Parn. 

44 

universa  Vrty.  Pyr.  200 
uralensis  Bartel  Euchl.  103 
uralensis  Goltz  Ereb.  146 
uralensis  Men.  Parn.  41 
uralensis  Schaw.  Mel.  203 
uralensis  Shelj.  Ereb.  149 
uralensis  Stgr.  Mel.  349 
uralensis  Tutt  Lyc.  290 
uralensis  Warr.  Hesp.  313  .  16  i 

uralka  Bryk  Parn.  31 
urania  Gerh.  Lyc.  281 
urbani  Hke.  Mel.  203,  344 
urda  Ev.  Oen.  159 
urticae  L.  Van.  200,  343 
urticoides  Fisch. -Wald.  Van. 

200 

urumtsiensis  Vrty.  Col.  113 
ussurica  Kard.  Apor.  95 
ussurica  Kard.  Arg.  226 
ussuriensis  Kleinschm.  Van. 

228 

ussuriensis  Shelj.  Lyc.  295 
ussuriensis  Shelj.  Pap.  10 
ussuriensis  Stgr.  Lim.  198 
usticensis  Rocci  Pap.  10 
Usurpator  Brylc  Parn.  77 


V. 

vacaresa  Rbb.  Lyc.  257 
vacua  Gillm.  Lyc.  cor.  282 
vacua  Gillm.  Lyc.  ic.  274 

50 
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vaga  Frühst.  Pier.  97 
valderiana  Trti.&  Vrty.  Chrys. 

247 

valderiensis  Stgr.  Lyc.  279 
valderiensis  Trti.  Parn.  65 
valderiensis  Vrty.  Ereb.  144 
valderiensis  Vrty.  Parn.  329 
valentinae  Mül.  Par.  168 
valentini  Nitsche  Mel.  205 
valentini  Oberth.  Sat.  307 
valesiaca  Mab.  Hesp.  318 
valesiaca  Elw.  Ereb.  140 
valesiaca  Fühl  Hesp.  318 
valesiaca  Vrty.  Pap.  14 
valesiacus  Frühst.  Parn.  63, 

329 

valesiacus  Pag.  Parn.  64 
valesiana  M.-Dür  Lyc.  256 
valesina  Esp.  Arg.  223,  226 
valesina  Mab.  Hesp.  318 
valesina  M.-Dür  Ereb.  134 
valesina-alba  Reuss  Arg.  227 
valesina-brunnea  Reuss  Arg.  227 
valesina- flava  Reuss  Arg. 227 
valesina-nigra  Reuss  Arg.  227 
valesinoides  Reuss  Arg.  agl. 

223  . 

valesinoides  Reuss  Arg.  niobe 

225  . 

vallesiaca  Oberth.  Lyc.  260 
vallonia  Oberth.  Zepli.  242 
valsunga  Frühst.  Mel.  213 
vanda  Aust.  Oen.  159 
vandalusica  Oberth.  Sat.  161 
vandalusiae  Oberth.  Ziz.  251 
vanelia  Frühst.  Lethe  129 
vanescens  Lamb.  Arg.  349 
Vanessa  F.  200,  343 
vaporosus  Avin.  Parn.  83 
varenii  FLolmgr.  Arg.  225 
vargai  Diösz.  Lyc.  266 
varia  M.-Dür.  Mel.  213,  216, 

348 

variabilis  Stich.  Parn.  75 
variabilis  Trti.  Parn.  24 
varia- varissima  Vrty.  Mel.  216 
variegata  Grund  Mel.  212 
variegata  Lamb.  Gon.  106 
variegata  Trti.  Mel.  217 
variegata  Trti.  &  Vrty.  Mel. 

204 

variegata  Tutt  Polyg.  203 
variegata  Tutt  Than.  320 
variegata  Vrty.  Sat.  163 
varieleus  Vrty.  Chrys.  249 
varini  Meilh.  Pyr.  343 
varissima  Vrty.  Mel.  214 
vasquezi  Oberth.  Pier.  96 
vaucheri  Black.  Coen.  176 
vaucheri  Coen.  178 
velata  Bell.  Parn.  43 
velata  Trti.  Van.  201 
veldmanni  Kotzsch  Er.  338 
velebitaca  Stein.  Ereb.  142 
veleta  Frühst.  Sat.  164 
velinensis  Dhl.  Parn.  328 
velleda  Aust.  Oen.  160 
velleia  Frühst.  Sat.  166 
velocissima  Frühst.  Ereb.  142 
venaissimus  Frühst.  Parn.  66 
venaissina  Frühst.  Ereb.  141 
venata  Leech  Lim.  197 
venata  Vrty.  Pier.  96 
venefica  Frühst.  Sat.  160 
venetanus  Pag.  Parn.  25 
venetus  Wgn.  Parn.  25 
venilia  Bgstr.  Lyc.  281 
venilia-lunulata  Tutt  Lyc.  281 
ventidius  Frühst.  Parn.  53 
venturiensis  Chöb.  Ereb.  145 
venus  Stgr.  Lyc.  273 
venusta  Frühst.  Sat.  161 
venusta  Vrty.  Hesp.  313 
venustus  Bell.  Parn.  61 


14  b 

14  c 

15  b 


vera  Hemm.  Chrys.  245 

verbani  Vrty.  Pier.  100 

vercella  Frühst.  Myc.  129 

veris  Shelj.  Pap.  8 

veris  Vrty.  Lyc.  258 

veritvi  Avin.  Col.  112 

verityi  Bryk  Parn.  47 

verityi  Frühst.  Pap.  10 

verma  Koll.  Lethe  130 

verna  Vrty.  Col.  115 

vernalis  Grund  Er.  254 

vernalis  Oberth.  Chrys.  249 

vernalis  Rbl.  Chrys.  250 

vernalis  Trti.  Pier.  96 

vernalis  Tutt  Lyc.  275 

vernalis  Tutt  Lyc.  285 

vernalis  Vrty.  Anth.  103 

vernalis  Vrty.  Col.  croc.  114 

vernalis  Vrty.  Col.  hyale  110 

vernetanus  Frühst.  Parn.  29 

vernetensis  Oberth.  Anth.  105  7  d 

vernetensis  Oberth.  Lyc.  294 

vernetensis  Oberth.  Mel.  ath. 

214 

vernetensis  Oberth.  Mel.  dict.  217 

vernetensis  Rothsch.  Parn.  29 

vernus  Z.  Chrys.  249 

vernus  Z.  Pap.  10 

veronius  Frühst.  Chrys.  248 

verres  Frühst.  Sat.  160 

versa  Vrty.  Col.  109 

vertunensis  Cab.  Arasch.  203 

vespera  O.  B.-H.  Col.  117 

vestae  Vrty.  Lyc.  282 

vestalis  Std.  Pier.  96 

vesubia  Frühst.  Lyc.  294 

vettius  Frühst.  Sat.  166 

vetulonia  Frühst.  Ereb.  139 

vibilia  Jans.  Lept.  119 

vibilioides  Vrty.  Lept.  119 

vicinus  Bell.  Parn.  330 

vicrama  Mr.  Lyc.  266 

victori  Der.  Van.  201 

victorialis  Frühst.  Ereb.  141  9  c 

victorialis  Frühst.  Parn.  61 

vidua  Cab.  Apat.  191 

vidua  Std.  Mel.  154 

vigensis  Tutt  Lyc.  257 

viluiensis  Men.  Col.  113 

viluiensoides  Vrty.  Col.  113 

vindobonensis  Kamm.  Par. 

171 

vindobonensis  Kol.  Parn.  57 
vinninqensis  Stich.  Parn.  48, 

56,  64 

vinosa  O.  B.-H.  Parn.  89 
violacea  Ksinsch.  Chrys.  352 
violaeca  Niep.  Zeph.  242 
violacea  Oberth.  Chrys.  247  .  15  g 

violacea  Pionn.  Chrys.  352 
violacea  Trti.  Arg.  227 
violacea  Trti.  Arg.  351 
violacea  Vrty.  Lyc.  288 
violacea  Wheel.  Ereb.  146 
violascens  Bub.  Pier.  100 
violascens  Tutt  Ziz.  251 
violascens  Galv.  Col.  334 
violascens  Rbl.  Van.  200 
Virachola  Mr.  250 
virago  Cab.  Ereb.  139 
virbius  H .-Schaff .  Sat.  167 
virescens  Sag.  Arg.  350 
virescens  Tutt  Adop.  321 
virgata  Closs  Mel.  212 
virgata  Tutt  Arg.  225 
virgata  Tutt  Ereb.  eur.  148 
virgata  Tutt  Ereb.  pron.  144 
virgata  Tutt  Mel.  ath.  213 
virgata  Tutt  Mel.  aur.  204 
virgaureae  L.  Chrys.  245,  352 
virgilia  Frühst.  Mel.  208  .  .  13  e 

virgilia  Oberth.  Lyc.  285 
virginalis  Oberth.  Chrys.  246 
virginalis  Oberth.  Epin.  172 


virginea  Aust.  Parn.  42 
virgo  Bryk  Parn.  73 
virgo  Oberth.  Arg.  222 
virgo  Schauf.  Parn.  72 
viriathus  Sheld.  Ereb.  144 
virida  Vrty.  Gon.  107 
viridans  Cab.  Apat.  191 
viridescens  Frühst.  Mel.  210 
viridescens  Reuss  Arg.  226 
viridescens  Tutt  Lyc.  280 
viridescens  Tutt  Ziz.  251 
viridescens  Vrty.  Carch.  309 
viridescens  Vrty.  Gon.  106 
viridescens  marginata  Tutt 
Lyc.  282 

viridiatra  Strd.  Arg.  223 
viridicans  Frühst.  Parn.  76 
viridicans  Frühst.  Stib.  198 
viridis  Courv.  Call.  240 
viridis  Mell.  Col.  110 
viridis  O.  B.-H.  Col.  108  .  . 
viridis  Vrty.  Col.  diva  117 
viridis  Vrty.  Col.  eog.  112 
virilis  Hann.  Sat.  165 
virtunensis  Lamb.  Coen.  175 
vispania  Frühst.  Sat.  161 
vistulicus  Rbl.  Parn.  53 
vitatha  Mr.  Arg.  223,  224 
vitimensis  Vrty.  Pier.  100 
vitrina  Rothsch.  Thais  18 
vittata  Oberth.  Lyc.  271 
vittata  Vrty.  Parn.  76 
vittatus  Oberth.  Hesp.  318 
vivida  Vrty.  Pier.  mel.  97 
vivida  Vrty.  Pier.  napi.  99 
vividior  L'liomme  Mel.  348 
vividior  Vrty.  Par.  169 
vividisoima  Vrty.  Par.  169 
vivilo  Frühst.  Sat.  161 
vogelii  Oberth.  Lyc.  260 
vogesiaca  Christ.  Ereb.  138  . 
voigti  O.  B.-H.  Parn.  83 
voigti  O.  B.-H.  Sat.  165 
volgensis  Krul.  Euchl.  103 
volpii  Romei  Ziz.  252 
volupis  Frühst.  Mel.  205 
vorax  Btlr.  Arg.  225,  226 
voraxides  Reuss  Arg.  225  .  . 

vucijabara  Schaw.  Col.  117 
vulgaris  M.-Dür.  Lyc.  256 
vulgaris  Vrty.  Par.  170 
vulgaris  Vrty.  Pier.  99 
vulgaris  Z.  Par.  168 
vulgoadippe  Vrty.  Arg.  350 


W. 

wagneri  Bryk  Parn.  24 
wagneri  H. -Schaff.  Epin.  174 
wagneri  Schaw.  Coen.  175 
wagneri  Wnuk.  Mel.  349 
wahlbergi  Ehrrn.  Parn.  73 
w-album  Knoch  Theo.  241 
walkyria  Fixs.  Oen.  159,  160 
wallentini  Hke.  Chrys.  247 
walli  Evans  Lyc.  267 
walteri  Bryk  Parn.  77 
waltoni  Elw.  Arg.  132 
warreni  Vrty.  Ereb.  135 
warrensis  Vrty.  Hesp.  314 
wautieri  Lamb.  Epin.  172 
wedah  Koll.  Pseuderg.  196 
weileri  Std.  Lyc.  280 
weissiana  Sag.  Arg.  222 
welantho  Klug  Thec.  241 
wenzeli  Bryk  Parn.  59 
wenzelius  Bryk  Parn.  59 
werdandi  Zell.  Col.  107 
wheeleri  Chapm.  Lyc.  291 
wheeleri  Chapm.  Mel.  217 
wheeleri  Musch.  Epin.  173 
I  wliitei  Bingh.  Parn.  80  .  .  . 


wilemani  Kuw.  Arg.  224 
wilemaniella  Mats.  Zeph.  243 
wiskotti  Courv.  Lyc.  273 
wiskotti  Oberth.  Parn.  46,  50 
wiskotti  Stgr.  Col.  118 
wladimiri  Kard.  Arasch.  203  .  13  b 

wolenskyi  Berger  Pier.  98 
wolfensbergeri  Frey  Mel.  344 
wnllscblegeli  Oberth.  Lyc.  287 
wullscblegeli  Oberth.  Mel.  210 


X. 

xanthe  Schtz.  Thais  19 
xanthina  Oberth.  Apat.  192 
xanthochroa  Vrty.  Lept.  119 
xanthodippe  Fixs.  Arg.  226  .  14  c 

xanthodippoides  Beuss  Arg. 

225 

xanthomelas  Esp.  Van.  202 
xanthopkthalma  Std.  Pap.  9 
xanthosoma  Trti.  Pap.  10 
xanthosticta  Std.  Parn.  45 
xanthostigma  Std.  Col.  115 
xanthus  L.  Pap.  11 
xenia  Schtz.  Thais  18 
xerophila-  Frühst.  Parn.  63 
xerophilus  Frühst.  Parn.  64 
xerxes  Stgr.  Lyc.  286 
xiphia  F.  Par.  168 
xiphioides  Stgr.  Par.  168 
x-punctatum  Vorbr.  Arg.  222 
xuthina  Frühst.  Pap.  11 
xuthulus  Brem.  Pap.  11,  327 
xuthus  L.  Pap.  11,  327 


INDEX. 

Y. 

yalongensis  Houlb.  Melan.  157 
yanagawensis  Mats.  Apat.  194 
yarigadakeana  Mats.  Lyc.  262 
yatsugadakeana  Mats.  Er.  338 
yazawae  Mats.  Lueh.  16 
yazawae  Mats.  Oen.  160 
yedannla  Frühst.  Van.  202 
yerburi  Bür.  JSTept.  197 
yessoensis  Bothsch.  Lueh.  16  .  2  d 

yglanus  Frühst.  Parn.  55 
yoga  Frühst.  Lethe  129 
yokohamae  Vrty.  Pier.  97 
yopala  Frühst.  Arg.  223 
younghusbandi  Ehe.  Lyc.  269 
Ypthima  Hbn.  131,  335 
yugakuana  Mats.  Mel.  212 
yunnana  Oberth.  Hesp.  317 
yunnana  Oberth.  Mel.  157 
yunnana  Oberth.  Pap.  7 
yunnanensis  Wik.  Chil.  253 


Z. 

zagazia  Frühst.  Ereb.  140 
zagora  Frühst.  Ereb.  139 
zagrabiensis  Grund  Hesp.  319 
zahalt-ensis  Grav.  Chrys.  246 
zaida  Dbl.  Nept.  197 
zanclaeides  Vrty.  Pap.  7 
zanclaeus  Z.  Pap.  14 
zaneka  Mr.  Gon.  106 
zanekoides  Nie.  Gon.  106 
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zapateri  Oberth.  Ereb.  145,  338 
zapelloni  Bost.  Leuc.  100 
zarathustrae  Brylc  Parn.  71 
zarewna  Frühst.  Arg.  226 
zariquieyi  Sag.  Arg.  227 
Zegris  Bmb.  105,  333 
zehlae  du  B.-B.  Arg.  349 
zelleri  Std.  Pier.  96 
zelleri  Vrty.  Lyc.  275 
zellerica  Vrty.  Leuc.  101 
zellerica  Vrty.  Lyc.  275 
zemblica  Vrty.  Col.  107 
zephyrinus  Christ.  Lyc.  263 
Zephyrus  Dahn.  242,  351 
zermattensis  Fall.  Chrys.  245, 

352 

Zerynthia  O.  17 

zeta-album  Bryk  Parn.  44 

zhicharevi  Sow.  Lyc.  286 

ziegleri  Gram.  Ereb.  134 

ziegleri  Gram.  Van.  202 

ziegleri  Stich.  Mel.  209 

zinalensis  Favre  Arg.  222 

zinburgi  Skala  Mel.  209 

zirpsi  Bryk  Parn.  46 

zirpst  Parn.  54 

Zizera  Mr.  251 

zobeli  Hrch.  Mel.  153 

zogilaica  Tytl.  Parn.  79  .  .  5  b 

zohra  Donz.  Cig.  243  ...  15  e 

zolicaon  Bsd.  Pap.  9 

zona  Mab.  Hesp.  318 

Zoplioessa  Dbl.  130 

zotelistis  Oberth.  Zeph.  242  .  15  b,  c 

zulines  Frühst.  Ereb.  143 
zyxuta  Frühst.  Ereb.  afer  152 
zyxuta  Frühst.  Ereb.  pron.  143 
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S.  3  Zeile  20  von  oben,  statt  „Lepideptoren“  lies:  Lepidopteren. 

S.  3  Zeile  23  von  oben,  statt  ,, Epinephela “  lies:  Epinepliele. 

S.  3  Zeile  25  von  oben,  statt  zu  „fern“  lies:  zu  dem. 

S.  8  Zeile  4  von  unten,  statt  Metzg.  lies:  Mezg. 

S.  12  Zeile  28  von  unten,  zu  dialis  Leech  füge  den  Hinweis:  (2b). 

S.  15  Zeile  1  von  oben,  zu  tamerlanus  Oberth.  füge  den  Hinweis:  (3b). 

S.  15  Zeile  9  von  oben,  zu  taliensis  0.  Bang.-H.  füge  den  Hinweis:  (3  b). 

S.  15  Zeile  14  von  oben,  zu  timur  Ney  füge  den  Hinweis:  (3  b). 

S.  17  Zeile  26  von  oben,  statt  cerysii  Godt.  lies:  cerisyi  Godt. 

S.  18  Zeile  3  von  oben,  statt  katshukovi  lies:  tkatschukovi. 

S.  19  Zeile  25  von  unten,  statt  ,, honoratii “  lies:  honnoratii. 

S.  19  Zeile  2  von  unten,  statt  „Strichel“  lies:  Stichel. 

S.  21  Zeile  20  von  oben,  zu  athene  Stichel  füge  den  Hinweis:  (3  d). 

S.  29  Zeile  23  von  oben,  zu  turatii  füge  den  Hinweis:  (3  d). 

S.  30  Zeile  22  von  oben,  statt  ,, mnemoryne “  lies:  mnemosyne. 

S.  32  Zeile  16  von  unten,  statt  ,,Hirshke“  lies:  Hirschke. 

S.  34  Zeile  26  von  unten,  statt  ,, Grataegi “  lies:  crataegi. 

S.  34  Zeile  18  von  unten,  zu  melanophia  Honr.  füge  den  Hinweis:  (4  d). 

S.  34  Zeile  19  von  unten,  die  Worte  „als  nigricans “  sind  zu  streichen. 

S.  36  Zeile  30  von  oben,  statt  (4  b)  lies:  (4  c). 

S.  39  Zeile  29  von  unten,  statt  moltrechti  lies:  moltrechti. 

S.  41  Seite  11  von  unten,  zu  rückbeili  Deckert  füge  den  Hinweis:  (4  e). 

S.  43  Zeile  13  von  unten,  statt  „aicheli“  lies:  aichelei. 

S.  44  Zeile  2  von  unten,  statt  ,,Shelj.“  lies:  Boll. 

S.  48  Zeile  10  von  unten,  statt  „Arasun-Gol“  lies:  Arasogun-Gol. 

S.  49  Zeile  7  von  unten,  zu  suaneticus  Arnold  füge  den  Hinweis:  (5  cl). 

S.  55  Zeile  26  von  unten,  statt  ,, flavoma-culata “  lies:  flavomaculata. 

S.  59  Zeile  30  von  unten,  zu  rubidus  Frühst,  füge  den  Hinweis:  (6  e). 

S.  67  Zeile  4  von  unten,  statt  ,,escalera “  lies:  escalerae. 

S.  70  Zeile  8  von  unten,  statt  (5  e)  lies:  (5  d). 

S.  71  Zeile  7  von  unten,  zu  apollonius  Eversm.  füge  den  Hinweis:  (4  e). 

S.  71  Zeile  5  von  unten,  hinter  „aus“  ist  anzufügen:  Von  apollonius  flavimaculata  Aust,  mit  gelben  statt 

roten  Makeln,  die  in  Bd.  1,  S.  27  behandelt  ist,  wird  hier  ein  Bild  (4  e)  gegeben. 

S.  72  Zeile  16  von  unten,  statt  chosenis  lies:  chosensis. 

S.  73  Zeile  15  von  oben,  zu  sinensis  0.  B.-H.  füge  den  Hinweis:  (4  d). 

S.  73  Zeile  21  von  oben,  zu  riciithofeni  0.  B.-H.  füge  den  Hinweis:  (4  d). 

S.  73  Zeile  25  von  unten,  zu  flavomaculata  0.  B.-H.  füge  den  Hinweis:  (4g). 

S.  73  Zeile  20  von  unten,  statt  „grumbrshimailoi“  lies:  grumgrshimailoi. 

S.  75  Zeile  8  von  oben,  statt  „apolliformis“  lies:  apolloformis. 

S.  75  Zeile  8  von  oben,  statt  „Karaigatan“  lies:  Karaigatau. 

S.  76  Zeile  1  von  oben,  statt  „bashahrecus“  lies:  bashahricus. 

S.  77  Zeile  28  von  unten,  hinter  simo  ist  einzufügen:  Von  cephalus  elwesi,  die  in  Bd.  1,  S.  32  behandelt, 
aber  dort  nicht  abgebildet  werden  konnte,  da  damals  nur  1  Stück  bekannt  war,  bringen  wir  hier 
eine  Abbildung  (5  a). 

S.  78  Zeile  26  von  unten,  statt  „arcadisus“  lies:  arcadicus. 

S.  80  Zeile  22  von  oben,  hinter  patricius  Niep,  setze:  (=  cretatus  Shelj.). 
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81  Zeile  22  von  oben,  hinter  gemmifer  Frühst,  setze:  von  gemmifer  Frühst,  bringen  wir  die  Abbildung  (5  e). 

87  Spalte  B,  Zeile  37  von  unten,  statt  „korea“  lies:  koreae. 

88  Spalte  A,  Zeile  3  von  unten,  statt  „maxinia“  lies:  maxima. 

88  Spalte  B,  Zeile  38  von  unten,  statt  „moldeboldensis“  lies:  moldebaldensis. 

89  Spalte  A  Zeile  20  von  oben,  statt  „norwegicus“  lies:  norvegicus. 

89  Spalte  A  Zeile  21  von  unten,  statt  „ornaca“  lies:  ornata. 

89  Spalte  B  Zeile  20  von  unten,  statt  „pseudoromanowi“  lies:  pseudoromanovi. 

90  Spalte  A  Zeile  31  von  unten,  statt  „rubromaculata“  lies:  rufomaculata. 

90  Spalte  B  Zeile  39  von  oben,  statt  „simonides“  lies:  simoides. 

90  Spalte  B  Zeile  32  von  unten,  statt  ,, Luehd .“  lies:  Armand. 

91  Spalte  A  Zeile  7,  8  von  oben,  statt  „sympleta“  lies:  symplecta. 

103  Zeile  14  von  unten,  beim  Hinweis  ist  7  c  zu  streichen. 

108  Zeile  27  von  unten,  zu  thibetana  RU.  füge  den  Hinweis:  (7  e). 

110  Zeile  24  von  oben,  statt  „ virids .“  lies  den  Randnamen:  viridis. 

112  Zeile  26  von  oben,  hinter  „unterscheiden“  ist  einzusetzen:  C.  felderi,  Gr.-Grsh.  von  Amdo,  in  Bd.  1, 
S.  66  behandelt,  aber  dort  nicht  abgebildet,  wird  hier  im  Bilde  nachgeholt  (7  c,  f,  g). 
von  unten,  zu  stenotaenia  füge :  Std. 

9  von  unten,  statt  „Grund“  lies:  Grund. 

119  Zeile  13  von  oben,  zu  brunneomaculata  setze:  Std. 

119  Zeile  16  von  unten,  statt  „Nakahara“  lies:  Nakahara. 

119  Zeile  5  von  unten,  statt  „suisp.  seitzi“  lies:  subsp.  seitzi  Roll. 

127  Zeile  14  von  oben,  statt  „schweres“  lies:  schwarzes. 

130  Zeile  1  von  oben,  statt  (8  b)  lies:  (8  a,  b). 

131  Zeile  24  von  unten,  zu  arsnada  setze  noch  den  Satz  von  S.  180,  Zeile  3 — 11. 

131  Zeile  10  von  unten,  statt  (10a)  lies:  (10b). 

131  Zeile  3  von  unten,  der  Hinweis  (10  a)  ist  zu  streichen. 

134  Zeile  26  von  unten,  statt  ,, valesina “  lies:  valesiana. 

143  Zeile  4  von  oben,  statt  „entaenia“  lies:  eutaenia. 

144  Zeile  10  von  oben,  der  Hinweis  (10  a)  ist  zu  streichen. 

144  Zeile  12  von  unten,  statt  ,, kaaivendeli “  lies:  Jcarwendeli. 

145  Zeile  8,  10  von  unten,  statt  „paroisi“  lies:  parvisi. 

147  Zeile  2  von  oben,  statt  „atitevortes“  lies:  antevorta. 

148  Zeile  26  von  oben,  statt  „tetarstigma“  lies:  tetrastigma. 

150  Zeile  1  von  oben,  statt  (9  f,  10  a)  lies:  (9  f).  (Der  Hinweis  [10  a]  bezieht  sich  auf  succulenta  [Bd.  1, 
S.  108.]) 

150  Zeile  24  von  unten,  hinter  „genannt“  ist  anzufügen:  Zu  der  nahestehenden  E.  ruricola  Leech  (Bd.  1, 
S.  110)  bringen  wir  hier  eine  Abbildung  (8  g). 

150  Zeile  14  von  unten,  statt  (8  .  .  .)  lies:  (8  g). 

150  Zeile  15  von  oben,  statt  ,,robertsi“  lies:  roberti. 

152  Zeile  29  von  oben,  statt  „grancasica“  lies:  graucasica. 

155  Zeile  24  von  oben,  statt  ,,hicasi  Rbr.“  lies:  lucasi  Rbl. 

155  Zeile  25  von  unten,  zu  syntelia  Frühst,  füge  den  Hinweis:  (8c). 

155  Zeile  19  von  unten,  bei  scolis  ist  der  Hinweis  (8  c)  zu  streichen. 

156  Zeile  12  von  unten,  statt  „arragonensis“  lies:  aragonensis. 

157  Zeile  5  von  oben,  zu  larissa  füge  die  Anmerkung  von  S.  180  Zeile  23  von  oben. 

157  Zeile  25  von  unten,  setze  hinter  „bessere“  den  Hinweis  (8  b)  von  Zeile  23. 

157  Zeile  21  von  unten,  hinter  fuscissima  Houlb.  ist  anzufügen:  Taf.  8b  ist  auch  das  q  von  montana 

ab  gebildet. 

157  Zeile  8  von  unten,  statt  „hübneri“  lies:  huebneri. 

158  Zeile  25  von  oben,  statt  „hübneri“  lies:  huebneri. 

158  Zeile  15  von  unten,  zu  magna  Graes,  setze  den  Hinweis:  (8  e). 

158  Zeile  8  von  unten,  zu  rudolphii  Rryh  setze  den  Hinweis:  (10  e). 

158  Zeile  4  von  unten,  statt  tannuola  (10  e)  lies:  tannuola  (11  d). 

158  Zeile  2  von  unten,  statt  (8  e)  lies:  (8  f). 

159  Zeile  5,  6  von  oben,  statt  (10  e)  lies:  (10  f). 

159  Zeile  20  von  oben,  zu  germana  Aust,  setze  den  Hinweis:  (8  e). 

159  Zeile  25  von  unten,  hinter  „schmaler“  füge  an:  „Im  Hokkaido“. 

159  Zeile  24  von  unten,  hinter  arasaguna  füge  den  Hinweis:  (8  e  als  avasacina). 

159  Zeile  16  von  unten,  statt  (10  e)  lies:  (10  f). 

159  Zeile  13  von  unten,  statt  (Taf.  109)  lies:  (Bd.  1,  Taf.  40g). 

159  Zeile  6  von  unten,  statt  (10  e)  lies:  (11  b,  c). 
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S.  159  Zeile  3  von  unten,  vor  nanria  füge  die  0.  dzhugdhuri  Shelj.  von  S.  180,  Zeile  19—13  von  unten,  ein. 

S.  160  Zeile  2  von  oben,  statt  (10  f)  lies:  (11b). 

S.  160  Zeile  7  von  oben,  statt  (10  f)  lies:  (11  b). 

S.  160  Zeile  11  von  oben,  hinter  velleda  Aust,  ist  der  Hinweis  (10  e)  zu  streichen. 

S.  160  Zeile  23  von  oben,  statt  (10  e)  lies:  (10  f). 

S.  160  Zeile  26  von  oben,  zu  grandis  Biley  füge  den  Hinweis:  (8  e). 

S.  160  Zeile  27  von  oben,  zu  divnogorski  Bang.-H.  füge  den  Hinweis:  (10 e). 

S.  160  Zeile  7  von  unten,  statt  ,, itala “  lies:  italica. 

S.  161  Zeile  15  von  oben,  statt  (10  f)  lies:  (11  a). 

S.  161  Zeile  25  von  oben,  zu  hermione  füge  die  Anmerkung  S.  180  unten. 

S.  161  Zeile  10  von  unten,  hinter  maroccana  Oberth.  ist  der  Hinweis  (10  g)  zu  streichen. 

S.  161  Zeile  7  von  unten,  statt  (10g)  lies:  (11a). 

S.  162  Zeile  20  von  unten,  statt  (10  e)  lies:  (10  c). 

S.  163  Zeile  15  von  unten,  zu  halcyone  füge  die  Anmerkung  S.  180  Zeile  11  von  oben. 

S.  163  Zeile  11  von  unten,  statt  (10  e)  lies:  (10  d). 

S.  164  Zeile  17  von  oben,  statt  (10  c)  lies:  (10  d). 

S.  164  Zeile  11  von  unten,  statt  „alpherakii“  lies:  alpherakyi  Avin.  (Ile). 

S.  164  Zeile  9  von  unten,  zu  püngeleri  B.-H.  füge  den  Hinweis:  (11c). 

S.  164  Zeile  7  von  unten,  zu  erchovi  Avin.  füge  den  Hinweis:  (11c). 

S.  164  Zeile  3  von  unten,  zu  dublifzkyi  Bang.-H.  füge  den  Hinweis:  (11b). 

S.  165  Zeile  9  von  oben,  zu  talastauana  Bang.-H.  füge  den  Hinweis:  (11b). 

S.  165  Zeile  20  von  oben,  statt  „dunklere“  lies:  dunkler. 

S.  165  Zeile  24  von  oben,  zu  schawerdae  Frühst,  füge  den  Hinweis:  (10b). 

S.  165  Zeile  7  von  unten,  hinter  microsandrus  Vrty  füge  zu:  „von  Susa  (Turin)“. 

S.  166  Zeile  21  von  oben,  statt  „crassi maculosa“  lies:  crassemaculosa. 

S.  166  Zeile  27  von  oben,  vor  sylvicola  füge  die  Anmerkung  S.  181  ein. 

S.  166  Zeile  26  von  unten,  bei  holli  statt  (10  d)  lies:  (11  cl). 

S.  166  Zeile  24  von  unten,  zu  powelli  füge  den  Hinweis:  (11  d). 

S.  166  Zeile  21  von  unten,  zu  colombati  füge  den  Hinweis:  (11  d). 

S.  166  Zeile  16  von  unten,  zu  betouini  füge  den  Hinweis:  (11  a). 

S.  166  Zeile  2  von  unten,  statt  ,, Bühl-Heine“  lies:  Bühl-Heyne. 

S.  167  Zeile  6  von  oben,  statt  (10c)  lies:  (11a). 

S.  167  Zeile  11  von  oben,  hinter  caeca  ist  anzufügen:  Eine  Uebergangsform  zu  caeca  ist  merula  Schtz.  mit 
kleinen  Augen  am  Vflgl.  —  omata  Schtz.  hat  am  Vflgl  4  weiß  gekernte  Augen. 

S.  168  Zeile  27  von  unten,  zu  diluta  Bub.  füge  den  Hinweis:  (11g). 

S.  168  Zeile  2  von  unten,  zu  alticola  le  Cerf  füge  den  Hinweis:  (11  a). 

S.  168  Zeile  14  von  unten  ist  die  Anmerkung  von  S.  181,  Zeile  13 — 10  von  unten  einzuschieben. 

S.  170  Zeile  15  von  oben,  hinter  „gebräunt  sein“  füge  bei:  obscura  Tuff  ist  auch  oben  gebräunt,  weniger  rotgelb. 
S.  171  Zeile  24  von  oben  ist  die  Anmerkung  von  S.  181,  Zeile  6  von  unten  einzuschieben. 

S.  171  Zeile  8  von  unten  schiebe  ein:  Stücke  von  neapolitana  Oberth.,  mit  drei  überzähligen  Augen  am  Hflgl 

heißen  tripuncta  Std. 

S.  172  Zeile  30  von  oben  füge  zu:  uhryki  Aign,  ist  ebenfalls  eine  blasse  Form. 

S.  172  Zeile  31  von  oben  füge  zu:  als  fulvopicta-Q  Heinrich  werden  Stücke  bezeichnet,  deren  Vflgl  intensiv 

gelb  auf  gehellt  ist. 

S.  172  Zeile  23  von  unten,  hinter  „rötlichbraun“  füge  zu:  bei  suffusa  Tutt  ist  die  rotgelbe  Außenbinde  ganz 
verloschen. 

S.  173  Zeile  26  von  oben,  statt  (11g)  lies:  (Ile). 

S.  174  Zeile  6  von  oben  füge  die  Anmerkung  von  S.  182  Zeile  4  von  oben  ein. 

S.  174  Zeile  15  von  unten  füge  die  Anmerkung  von  S.  182  Zeile  9  von  oben  ein. 

S.  175  Zeile  21  von  oben  füge  die  Anmerkung  von  S.  182  Zeile  11  von  oben  ein. 

S.  176  Zeile  18  von  unten,  statt  ,,macrophthalmica “  lies:  macrophthalma. 

S.  177  Zeile  16  von  oben  füge  die  Anmerkung  auf  S.  182  Zeile  13  von  oben  ein. 

S.  178  Zeile  5  von  oben  füge  die  Anmerkung  auf  S.  182  Zeile  13  von  oben  ein. 

S.  179  Zeile  13  von  oben  füge  die  Anmerkung  auf  S.  182  Zeile  18  von  oben  ein. 

S.  179  Zeile  18  von  oben  füge  die  Anmerkung  auf  S.  182  Zeile  24  von  oben  ein. 

S.  192  Zeile  2  von  oben,  im  Randnamen  statt  „atflicta “  lies:  afflicta. 

S.  197  Zeile  20  von  oben,  zu  chinensis  Leech  füge  den  Hinweis:  (12  cl). 

S.  197  Zeile  3  von  unten,  zu  nigerrima  Oberth.  füge  den  Hinweis:  (13a). 

S.  198  Zeile  13  von  unten,  am  Schluß  von  Limenitis  füge  an:  Aus  der  Gattung  Limenitis  holen  wir  noch 
die  Bilder  einiger  interessanter  Aberrationsformen  nach;  so  L.  pop.  monochroma  Mit.  (12  d), 
cam.  pythonissa  Mül.  (12  e),  melanitis  (13  a).  Vgl.  Bel.  1,  S.  182  ff. 
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als  changarta). 
an:  Wir  tragen  hier  das  Bild  von  smaragdina  Leech 


S.  204  Zeile  20  von  oben,  zu  pallida  Spul,  setze  den  Hinweis:  (13  c). 

S.  220  Zeile  27  von  oben,  statt  „improbuia“  lies:  improbuia. 

S.  223  Zeile  11  von  unten,  zu  bessa  Frühst,  füge  den  Hinweis:  (14  e). 

S/224  Zeile  [  5  von  unten,  zu  changaica  Reuss  füge  den  Hinweis:  (14  d 

S.  238  Zeile  12  von  oben,  statt  „ sinina “  lies:  sinica. 

S.  242  Zeile  10  von  oben,  hinter  „Amur-Gebiet“  füge 
(Bd.  1,  S.  270)  nach:  (15c). 

S.  242  Zeile  18  von  oben,  hinter  „als  beim  $“  füge  an:  Zu  Z.  saphirina  Stgr.  (Bd.  1,  S.  271)  bringen  wir 
zur  Ergänzung  die  Abbildung  (15  c). 

S.  242  Zeile  4  von  unten,  hinter  „Japan“  ist  einzuschieben:  Wir  geben  hier  ein  Bild  der  in  Bd.  I  textlich 
behandelten  Z.  butleri  Fent.  (15  d). 

Zeile  11  von  oben,  statt  ,,pallida-spinosa“  lies:  pallida- spinosae. 

Zeile  26  von  oben,  zu  apicipunetata  Huene  füge  den  Hinweis:  (15  f). 

Zeile  26  von  oben,  zu  violaeea  Oberth.  füge  den  Hinweis:  (15  g). 

Zeile  28  von  unten,  zu  radiata  Courv.  füge  den  Hinweis:  (15h). 
von  Zeile  14  oben,  zu  chairemon  Frühst,  füge  den  Hinweis:  (15  g). 

Zeile  20  von  oben,  zu  naryna  Oberth.  füge  den  Hinweis:  (15g). 

Zeile  19  von  unten,  zu  midas  Wheel.  füge  den  Hinweis:  (15  f). 

zu  dieniensis  Oberth.  füge  den  Hinweis:  (15  f). 
zu  rondoui  Oberth.  füge  den  Hinweis:  (15  f ). 
zu  nevadensis  Oberth.  füge  den  Hinweis:  (15  g). 
zu  heracleana  Blach.  füge  den  Hinweis:  (15  g). 
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17  von  unten, 

16  von  unten, 

13  von  unten, 

11  von  unten, 

2  von  oben,  zu  polaris  Courv.  füge  den  Hinweis:  (15  h). 

16  von  oben,  zu  pseudophlaeas  Luc.  füge  den  Hinweis:  (15  h). 
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Zeile 
Zeile 
Zeile 
Zeile 
Zeile 

Zeile  19  von  oben,  zu  coccineus  Ford  füge  den  Hinweis:  (16  a). 

Zeile  26  von  unten,  zu  hermation  Oberth.  füge  den  Hinweis:  (15h). 

Zeile  13  von  unten,  zu  melanophlaeas  de  Vill.  füge  den  Hinweis:  (15  h). 

Zeile  22  von  oben,  am  Schluß  von  dorilis  füge  an:  Von  der  in  Bd.  1,  S.  289  behandelten  Ch.  iliensis 
Stgr.  wird  hier  eine  Abbildung  gegeben  (15  e);  ebenso  von  Ch.  phoenicurus  Led.  (Bd.  1,  S.  288): 
(16  a). 

Zeile  6  von  oben,  statt  lydides  lies:  lydiades. 

Zeile  32  von  unten,  zu  armoricana  füge  den  Hinweis:  (16  e,  f). 

Zeile  5  von  oben,  zu  transcaucasica  füge  den  Hinweis:  (16  e). 

Zeile  9  von  unten,  statt  ,, asamanis “  lies:  asamensis. 

Zeile  17  von  oben,  zu  christophi  Stgr.  füge  den  Hinweis:  (16  a). 

Zeile  10  von  unten,  zu  schmidti  Kard.  füge  den  Hinweis:  (16  f). 

Zeile  9  von  unten,  zu  chitralica  Evans  füge  den  Hinweis:  (16  e  als  chitralensis). 

Zeile  1  von  oben,  zu  dis  Ev.  füge  den  Hinweis:  (16  d). 

Zeile  20  von  unten,  statt  „costapuncta“  lies:  costajuncta. 

Zeile  11  von  oben,  zu  thersites  füge  den  Hinweis:  (16  f,  g). 

Zeile  5  von  oben,  zu  oberthüri  Gelin  füge  den  Hinweis:  (16  c). 

Zeile  18  von  unten,  statt  ,, Gilm .“  lies:  Gillm. 

Zeile  18  von  oben,  statt  ,, constantini “  lies:  constanti. 

Zeile  11  von  unten,  zu  antädolus  Rbl.  füge  als  Hinweis:  (16b). 

Zeile  23  von  unten,  statt  (0.  B.  i.  I.)  lies:  (0.  B.-H.  i.  I.) . 

Zeile  20  von  oben,  statt  ,,Shelj.“  lies:  Sheld. 

Zeile  6  von  oben,  statt  ,, subpauperella “  lies:  subpauper. 

Zeile  13  von  unten,  zu  heriilgi  Kard.  füge  den  Hinweis:  (16  g,  h). 

Zeile  23  von  unten,  statt  ,, philomela  Ep.“  lies:  philomela  Esp. 

Zeile  3  von  oben,  statt  ,, arsiloche “  lies:  arsilache. 
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